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VORREDE.

Diese
iese Blätter sind das Ergebniss vierjähriger Arbeit ; sie enthalten gleich

wohl nur Bruchstücke , nichts Vollendetes. Um die Gegenwart und Vergan

genheit Albaniens in einem grossen Bilde zusammen zu fassen, dazu gehören

andere Kräfte und andere Mittel , als sie dem Verfasser zu Gebote standen ;

er musste sich daher auf einzelne Skizzen aus diesem Bilde beschränken.

Der Verfasser vergleicht sich einem Reisenden , den der Zufall in ein

Goldland führt; hier liest er ein paar glitzernde Körner vom Wege auf, dort

schlägt er ein wenig Erz vom Felsen ab oder wäscht eine Hand voll Gold

sand aus , und bei seiner Rückkehr legt er die gesammelten Proben den

Kennern zur Prüfung vor. Wenn ihm nun ein Bergmann bemerkt: Freund,

deine Muster enthalten wohl etwas von dem , was du glaubst, aber du bist in

deiner Beweisführung nicht secundum artem verfahren , und hältst Manches

für echt, was nur Katzengold ist, so erwiedert er : das war wohl nicht anders

zu erwarten , denn ich bin kein Mann vom Fache ; es fragt sich aber hier nicht

darum , ob Alles Gold sei , was ich dafür halte, sondern ob da, wo ich gewe

sen, überhaupt Gold zu finden sei . Beschäftigt Euch also mit meinen Deduc

tionen nur so lange, bis Ihr Euch hiervon überzeugt habt , dann schiebt sie

bei Seite, und legt selbst Hand an ; Euch hierzu die Mittel und Wege zu lie

fern, war ich möglichst bemüht, und hierein setze ich mein Verdienst. Wenn

Euch aber die Arbeit Gewinn bringt, und Ihr Euch über die gehobenen Schätze

freut, so haltet es mit mir, wie es jene Pelasger mit dem Pelorius hielten ,

der sie in das neuerschlossene Thessalien führte, und schenkt mir ein freund

liches Angedenken.

Von diesem Standpunkte ausgehend, ersucht der Verfasser die Kritik,

den gesammelten Stoff von dem , was er über diesen denkt , eben so scharf
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zu trennen, als er dies in der Darstellung zu thun bemüht war. Denn , was

die in diesen Blättern enthaltenen Sammlungen betrifft, so darf er behaupten,

dass er sie mit aller Liebe und allem Ernste zusammengetragen, deren er

fähig war.

Er hofft daher, dass sie zu Recht bestehen werden , was auch immer das

Schicksal der Hypothesen sein möge, die er darauf gebaut hat. Doch will er

damit nicht behaupten , dass alle seine Angaben untrüglich seien , denn Nie

mand weiss besser, als er, wie schwer es ist , die Wahrheit in Albanien zu

suchen , und darum werden auch Berichtigungen Niemanden erwünschter

kommen . Was er aber verlangen darf, ist , dass sie mit demselben Ernste

vorgenommen werden , als er gesammelt hat, und darum hält er sich auch

berechtigt, gegen jede Touristenkritik Einsprache zu thun , welche etwa von

der Heerstrasse aus , auf der sie das Land durchfliegt, das was hier berichtet

wird, nicht zu sehen bekommt, oder wenn die von Pferdetreibern und Chan

wirthen geschöpften Notizen nicht mit diesen Blättern harmoniren sollten.

Häufige Ortsveränderungen haben den Verfasser Jahre lang von einzel

nen Theilen des Manuscriptes getrennt, andere waren noch nicht vollendet ,

als der Druck begann, und dieser wurde durch die grosse Entfernung zwi

schen Wien und Syra zu einer wahren Geduldsprobe. Unter diesen Verhält

nissen musste der Verfasser darauf verzichten, dem Ganzen durch eine letzte

Ueberarbeitung die gehörige Rundung zu geben, und etwaige Wiederholun

gen abzuschneiden. Von widersprechenden Angaben hat er jedoch bis jetzt

nur eine bemerkt, sie betrifft die Anzahl der im griechischen Königreiche

wohnenden Albanesen . Heft II , S. 1 ist diese auf die Hälfte der Bevölkerung

des griechischen Festlandes angegeben ; Heft 1 , S. 32 wurde dieselbe nach

späteren Angaben auf 170,000 reducirt, und wie unzuverlässig auch diese

Berechnung sei , ergibt sich daraus, dass neueren Nachweisen zu Folge im

Sperchiusthale auch nicht Ein Albanese wohnen soll . Herr Finlay äusserte

gegen den Verfasser , dass er nach einem ungefähren Ueberschlage die An

zahl der gegenwärtig in Griechenland lebenden Albanesen auf etwa 100,000,

also */ 10 der Gesammtbevölkerung, berechne. Der im Jahre 1849 in der

Austria veröffentlichte Aufsatz über das türkische Geldwesen wurde dem Ma

nuscripte vor Ausbruch der gegenwärtigen Bankkrise einverleibt. Obgleich

er sie daher nicht berücksichtigen konnte, so deutet er doch deren Quelle

an, denn die dort geschilderte Münzpolitik musste fast naturgemäss zu dem

Versuche eines fictiven Wechselcourses führen , an welchem die alte Bank

gescheitert ist ; wären die ungeheuren Opfer, welche dieser Versuch kostete,
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auf die Fortführung der begonnenen Münzreform verwandt worden , so wäre

die Krise vielleicht zu vermeiden gewesen.

Manche Felder, auf denen sich der Verfasser bewegt, waren demselben

vor dem Beginne der Arbeit fremd, auf andern war er nicht hinreichend zu

Hause ; er musste daher seine Zeit zwischen Sammeln und Vorstudien theilen ,

und dabei war er während seines Aufenthaltes in Jannina ungefähr auf eben

so viele Bücher beschränkt, als er deren Hunderte bedurft hätte . Er arbei

tete daher meistens in der Stimmung eines Jagdhundes an der Leine, dem

allerhand frische Witterung um die Nase spielt . Ein späterer Aufenthalt

in Deutschland wurde durch schwere Körperleiden verkümmert, und daher

musste so manches nothwendige Buch ungeöffnet oder halbgelesen bleiben .

Zu ersteren gehören z. B. von den Quellen Lykophron , Prokop und Anna

Komnena , und von neueren Werken Mommsen's ' und Lepsius' Forschungen

über Altitalien , Zeuss' Deutsche und Forchhammer's Hellenika ; von anderen

einschlägigen Arbeiten aber kennt der Verfasser , der seit 19 Jahren in der

Levante lebt, vielleicht nicht einmal die Titel. Mancher Gedanke , den er

für sein eigen hält , mag daher bereits von Andern besser und umfassender

behandelt sein . Fehlt in solchen Fällen das betreffende Citat , so bittet

der Verfasser den Grund nur in seiner unzureichenden Belesenheit zu

suchen , denn da , wo er aus Andern schöpfte, wurde die Quelle stets sorg

fältig verzeichnet.

Was die Darstellung betrifft, so war der Verfasser bestrebt , sie stets

klar und nüchtern zu halten und nie mehr zu behaupten, als er vertreten zu

können glaubte . Er bemerkt dies desshalb , damit man nicht etwa die an

manchen Stellen des Buches wimmelnden Zweifelsätze und Fragezeichen für

schwächliche Leisetreterei halten möge. Wer es unternimmt, eine Schneusse

durch den Wald zu schlagen , der muss viele Stöcke stehen lassen , sonst

kommt er nicht weit, aber er darf darum auch nicht behaupten , eine Chaussee

gebaut zu haben .

Die Fragezeichen , welche diese Blätter an die Wissenschaft stellen ,

rühren an zu viele hergebrachte Ansichten , um den Verfasser befürchten zu

lassen , dass sie keine Beachtung finden sollten ; er macht sich vielmehr auf

zahlreichen Widerspruch gefasst. Die Einen werden sich durch die Störung

in liebgewordenen Ideenkreisen unangenehm berührt finden , und sich damit

begnügen , die bei der Darstellung begangenen Verstösse der Sache selbst

anzurechnen , um über dieselbe als eine Paradoxe in Bausch und Bogen den

Stab brechen zu können . Andere werden diesen Denkfehler nicht begehen ,
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sondern die Sache selbstständiger Prüfung werth halten, und diesen verspricht

der Verfasser nach Kräften Rede zu stehen , und für jede Belehrung dankbar

zu sein .

Zwar stellt sich nicht selten die Sorge bei ihm ein , zu viel bewiesen

zu haben ; er war daher auch über die Entdeckung pelasgischer Elemente

bei den Doriern wenig erfreut, und erwehrte sich ihrer, so lange er konnte.

Für ihn ist überhaupt Pelasgisches und Hellenisches so innig verschmolzen,

dass das Eine nur auf Kosten des Andern getrennt werden kann, und er ge

steht, dass er sich gerade in der umgekehrten Lage Derjenigen befindet,

welchen die Pelasger unfassbar sind, denn je mehr Körper diese für ihn ge

winnen , desto mehr verflüchtigen sich die Hellenen , desto dunkler wird die

Frage : wer waren sie ? und wo kamen sie her ? Fast scheint es aber , als

habe schon Herodot eben so gefragt, wenn er sagt : „ getrennt von dem

pelasgischen und an sich schwach ist der hellenische Stamm , von kleinem

Ursprunge ausgehend durch den Hinzutritt zahlreicher Barbarenstämme zu

einer grossen Masse von Völkern herangewachsen. Dagegen hat, wie mir

scheint , das pelasgische Volk als ein barbarisches niemals eine bedeutende

Zunahme erfahren .'

Wie dem auch sei , der Verfasser würde sich hinreichend belohnt finden ,

wenn diese Blätter dazu beitragen könnten , das Hellenenthum zur Mensch

heit zurück zu führen , von der man es zu isoliren versucht hat ; ist und

bleibt es doch ihre schönste Blüthe , die aber erst auf dem rechten Stand

punkte ihren wahren Glanz erhält.

Glück auf !

Syra , Ostern 1853 .
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1.

Geographisch -ethnographische Übersicht.

Sie wur

Albanien ist ein streng abgeschlossenes Land ; es wird von seinen Nachbarländern durch scharfe,

fast lückenlose Naturgränzen geschieden ; doch nur in Bezug auf diesen strengen Abschluss nach

Aussen lässt sich das Land als ein Ganzes betrachten ; an sich zerfällt es in mehrere Parcel

len , welche sich als Glieder verschiedener grösserer Systeme mehr zufällig , als nothwendig an

einander reihen und jedes gemeinsamen Centrums, jedes organischen Zusammenhanges ermangeln.

Diese Gedanken liegen der folgenden geographischen Skizze zu Grunde, deren Hauptzweck

sich auf ihre nähere Begründung beschränkt ; denn sie möchten den Schlüssel zu den Räthseln

liefern, welche albanesische Sitten, Bräuche und Idiome dem Forscher zu lösen geben.

den daher vorangestellt , damit sie dem Leser als Leitfaden dienen , an dem er sich in diesen

trockenen, oft weitausholenden, stets fragmentarischen Betrachtungen zurecht finden könne.

Albanien liegt zwischen dem 39. und 43. Grade nördlicher Breite ; es ist ein schmales Kü

stenland , denn die grade Linie seiner Küstenlänge beträgt nahe an 100 Stunden, während man

nur 30 Stunden durchschnittliche Breite annehmen kann, welche sich gegen die nördliche Gränze

um ein Drittheil erweitert, gegen die südliche aber um ebensoviel verringert.

Das Land zerfällt in Bezug auf seinen natürlichen Bau in drei Theile , welche man das Alpen

land, das Grammos- und das Pindusland nennen könnte. Beginnen wir mit dem ersteren, weil

es uns nicht nur näher liegt, sondern auch als letztes Alpenglied näher angehet, als die beiden

anderen , und werfen wir vorerst einen Streifblick auf das nördliche Nachbarland , durch welches

die Verbindungskette unseres Alpenlandes mit dem Stock der Alpen läuft.

Die Charte von Dalmatien und seinen Neben- und Hinterlanden bietet dem an scharfe

Wasserscheiden und schöngegliederte Flussgebiete gewöhnten Auge einen höchst fremdartigen

Anblick dar. Von der Südspitze der istrischen Halbinsel bis zur Südgränze des Kaiserstaates

wird die Küste von Bergzügen begleitet, welche dieselbe von ihrem Hinterlande abschliessen. Sie

gewähren nur 4 kleinen Flüssen einen kümmerlichen Ausgang ins Meer 1) . Hinter diesen

Bergreiben beginnt aber nicht etwa das Donau- oder Saugebiet, sie bilden vielmehr den westlichen

Saum eines weder zu jenem, noch zum Beckengebiete der Adria gehörigen, also gleichsam neu

tralen Territoriums , welches aus zusammenhängenden Massen grösserer und kleinerer Bergkessel

besteht, deren Wasser keinen sichtbaren Abfluss haben (Karstformalion) 2) . Östlich von diesem,

fast durchweg unfruchtbaren , häufig gänzlich unwirthsamen und rauben Kesselgürtel begin

nen die bosnischen Parallelketten , welche in der Richtung von Nordwest nach Südost strei

chen und durch deren Längenthüler die südlichen Nebenflüsse der Sau ihren Weg zum Haupt

flusse nehmen,

Diese geschlossene Gestaltung der dalmatinischen Küste möchte es erklären, warum weder zur

Römerzeit, noch auch heut zu Tage ein ununterbrochener Strassenzug unmittelbar an derselben hin

läuft. Es erschien zu allen Zeiten praktischer, an den schwierigeren Stellen der Küste die Communi

cationslinie in das vergleichsweise zugänglichere, und für den Verkehr wichtigere Hinterland zu ver

legen. Übrigens bedarf es wohlkaum der Erwähnung, dass dieser nordsüdliche Strassenzug nur einen

Theil des kleinen Verkehrs von Ort zu Ort vermittle, der Hauptverkehr dagegen den Seeweg einbalte.

1
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Fragt man aber, wie es möglich war, dass sich die dalmatinische Küste von ihrem Hinterlande

politisch loslösen, wie es den Venetianern gelingen konnte, den Eroberungslauf des Halbmondes

zwei Spannen von dem ihm von der Natur gesteckten Ziele aufzuhalten, nachdem er nicht nur das

Hinterland dieses schmalen Küstensaumes unterworfen und bekehrt, sondern seine Gränzen bis an

die deutschen Marken ausgedehnt hatte, so möchte der Schlüssel zu dieser auffallenden Erschei

nung vor allem in dem Bollwerke zu finden sein, durch welches die Natur den Küstensaum von

seinem Hinterlande abgränzt. Dies Bollwerk schneidet den weitgreifenden Einfluss ab, welchen in

der Regel die mit ihrem Hinterlande organisch verbundene Küste auf jenes ausübt, und bestimmt

hier dessen Bewohner dem Meere den Rücken und den Donauwässern das Gesicht zuzuwenden.

Verbindet man die obigen Andeutungen über die Bodenbildung von Dalmatien mit einem Blick

auf die Natur seiner Nachbarländer, so begreift es sich , dass dasselbe kein Land für den nordsüd

lichen Weltverkehr sei und dass dieser durch die Natur selbst von der nordöstlichen Küste der

Adria abgewiesen und in die weiten, fruchtbaren Donauebenen verlegt werde. Diese unwirthsamen

Bergstriche mögen daher von den Völkerwogen stets weniger berührt worden sein als ihre

östlichen Nachbarländer , denn sie waren weder zum Durchzuge geeignet, noch für den An

siedler oder Räuber lockend und genügten höchstens dem Vertriebenen als Zufluchtsstätte 3 ") .

Das südliche Ende des obenerwähnten Kesselgürtels bildet den Kern des Gebietes von Mon

tenegro 36) , ein Hochland, welches aller Thaleinschnitte entbehrend sich gegen Ost und Süd ter

rassenförmig erhebt, westwärts aber steil gegen das Meer abfällt, und in seiner ganzen Ausdehnung

mit einem zusammenhängenden Netze von Felsenwänden oder höheren und niederen, aber stets felsi

gen Bergzügen übersponnen ist . Die ganze Oberfläche wird auf diese Weise in unzählige grössere

und kleinere Kesselgebiete zerspalten, von denen nur wenige gross genug sind, um den Namen von

Hochebenen zu verdienen. Das Regenwasser, welches sich auf dem Boden der Kessel sammelt,

wird rasch aufgesaugt oder findet durch unterirdische Capäle , zu deren Bildung die Steinart

hinneigt, ihren Abfluss ; daher bieten diese Gegenden, namentlich im Sommer, das Bild trostloser

Dürre. Quellen , ja Brunnen, sind selten , manche Ortschaften trinken Jahr aus Jahr ein nur aus

Cisternen. Baumvegetation fehlt, und wenn der Kesselboden eine bebaubare Humusdecke trăg' ,

so ist sie so dünne und mager, dass sie oft keine , stets aber nur geringe Ernten liefert. Jeder die

ser Kessel bildet eine natürliche Festung , deren meistens höchst schwierige Zugänge leicht zu

vertheidigen sind. Montenegro verdankt daher seine Unbezwinglichkeit hauptsächlich der Eigen

thümlichkeit seiner Bodenbildung.

Im südlichen Montenegro löst sich die Karstformation in eine Bergkette auf, welche die zwi

schen dem Meere und dem See von Skodra gelegene Landenge in nordsüdlicher Richtung durch

zieht, dieselbe mit ihren Zweigen erfüllt und sich allmälig gegen das ebene Flussbett der Brjanna

abdacht. Dieser Fluss bildet also eine Alpengränze. Wir stehen hier bereits auf albanesischem

Gebiete, denn die Landenge gehört grösstentheils zu dem türkischen Albanien 4) , und wenden uns

nun ostwärts , um die Naturgränzen des Landes von dem montenegrischen Kesselgebirge , welches

als der nordwestliche Gränzstock des natürlichen Albaniens zu betrachten ist, weiter zu verfolgen.

Hier tritt uns vor allem die veränderte Bildung der hinter dem Kesselgürtel liegenden Gebirge

entgegen, denn statt der parallel , gleich Ackerfurchen, streichenden und entweder gar nicht, oder

nur lose unter einander verbundenen bosnischen Ketten, stossen wir im Osten des montenegrischen

Kesselgebietes auf einen strahlenreichen Gebirgsknoten, der seine Zweige nach allen Weltgegen.

den ausschickt. Es ist dies der letzte Alpenknoten, der, weil er grösstentheils auf albanesischem Ge

biete liegt und von Albanesen bewobntwird, wohl den Namen des „ ,albanesischen " verdienen möchte 5) .

Das Centrum dieses Knotens , welcher in allen seinen Haupttheilen die Alpenhöhe erreichen

möchte, scheint bei dem Bor zu liegen, wo sich seine beiden Hauptketten kreuzen , die von Nord

West nach Südost und von Nordost nach Südwest streichen . Auf der südlichen Hälfte dieses

Knotens liegen die Quellen des weissen Drins, die der nördlichen Zuflüsse des vereinigten Drins,

des Çems und der östlichen Zuflüsse des Sees von Skodra, welche alle ihre Wasser dem Mittel

meere zuschicken. Auf der nördlichen entspringen der Ibar, der Ljim und die Tara, Nebenflüsse

der Donau. Die Wasserscheide der beiden Gebiete läuft auf den nördlichen Hälften der beiden oben

erwähnten Hauptketten, welche vom Dormitor bis zum Gljeb ziehend eine, wie es scheint, lücken
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freie, meist unübersteigliche Bergmauer von bedeutender Höhe bilden, über die nur wenige, höchst

mühselige Pässe führen .

Leider ist dies interessante Bergland, namentlich in seinen südlichen Theilen, noch fast gänz

lich unbekannt ; nach den Schilderungen der Eingebornen möchten aber diese letzteren in Wild

heit, Zerrissenheit und Unwegsamkeit ihres Gleichen suchen “) und die Wahrheit der Schilderung

wird durch die Thatsache belegt , dass diese Berglande mit Einschluss des Rinnsals des ver

einigten Drin, welches sie gegen Süden abschliesst, von keiner Strasse in westöstlicher Richtung

durchschnitten werden , denn die einzige Communicationslinie, welche Nordalbanien in dieser Rich

tung besitzt und auf welcher der ganze Verkehr von Skodra mit dem östlichen Hinterlande läuft,

zieht sich der Art auf der Südseite des Drins hin, dass sie einen Bogen bildet, der den Fluss

zweimal durchschneidet, und diese Strasse verbindet nicht etwa bloss Prisrénd, sondern auch die

nordwärts davon gelegenen Städte Jakowa und Ipek mit Skodra. Bedenkt man nun die grossen

Mühseligkeiten, welche auch dieser Weg darbietet ?) , und bringt man damit den instinctartigen

Trieb des Karavanenganges in Verbindung, vermöge dessen derselbe, von Terrainschwierigkeiten

unbeirrt, stets die gerade Linie aufsucht und die Bequemlichkeit der Raschheit opfert, so ergibt

sich hieraus wohl der sichere Schluss, dass die Natur überhaupt keinen Weg in jener Richtung

durch die erwähnten Bergstriche verstattet hat .

Die Massen des albanesischen Gebirgsknotens sind so mächtig, seine Höhen so bedeutend, dass

man in ihm das Gliederungsprincip für weite Bodenräume zu suchen versucht wird. Eine nähere

Prüfung ergibt jedoch das entgegengesetzte Resultat ; das Gebiet , welches er beherrscht, ist im

Verhältniss zu seinen Massen und Höhen sehr gering. — Im Westen und Osten ist er durch Tief

lande flankirt; gegen Süden wird sein Einfluss durch das Rinnsal des vereinten Drins und das an

dessen südlichem Ufer widerlagernde Grünsteingebirge , man möchte sagen gewaltsam abgeschnit

ten ; im Südosten lagert sich das Scardusgebirge fast quer vor seine in dieser Richtung laufende

Kette (den Bastrik ) und im Norden endlich hat es den Anschein, als ob der Stoss, welcher die

angezweigten Ketten hob, nicht von ihm ausgegangen, sondern'in der allgemeinen Richtung von

Nordwest nach Südost erfolgt sei .

Das westliche der erwähnten Tieflande besteht aus dem Becken des Sees von Skodra, seinem

ebenen Ostufer und den südlichen Theilen des Gebietes der Moratza, welche in den See mündet. Das

östliche ist die Ebene des weissen Drins ; sie lässt sich als ein Theil der mösischen Hochebene

betrachten, die sich ostwärts bis Wranja und Karatowa zieht und statt der Massengebirge, welche

unsere Karten zwischen dem albanesischen Gebirgsknoten und dem Balkan verzeichnen, nur von

leichten Höhenzügen durchschnitten wird. Denn die westöstliche Centralkette, welche in lücken

freiem Zuge von der Adria bis zum schwarzen Meere laufen soll , ist bekanntlich ein geographischer

Mythus. Das Ostende der Alpen ist der Gljep, welcher, obwohl von bedeutender Höhe, jäh gegen

das Ibarthal abbricht, und ihre südlichste Spitze bildet der Bastrik, eine andere Kette unseres Kno

tens, die sich zwischen den weissen und vereinten Drin hineinstreckt.

Aus dem Obigen ergibt sich, dass die Nordostecke Albaniens der schwächste Theil des Lan

des sei, denn hier findet sich eine bedeutende Lücke in der Bergmauer, mit der die Natur dasselbe

eingefasst hat. Die Höhenzüge, welche zwischen dem Gljep und dem Scardus (der jetzt Schar

heisst) streichen, sind niedrig und lose an einander gereiht und von breiten und so tiefen Querthä

lern durchschnitten, dass in ihnen die Wasserscheide der Donau und Adria nur mühsam bestimmt

werden kann und man durch sie ebenen Weges von der Metojaebene, die ostwärts vom weissen

Drin zieht , zum Amselfeld (Slav. Kossowo) gelangen kann. - Hier öffnet sich also das Land gegen

Osten und zwar gegen das natürliche Centrum der europäischen Türkei, denn als solches betrach

ten wir die mösische Hochebene, und man darf daher wohl annehmen , dass von allen Ereignissen ,

welche jenes Centrum betrafen , wenigstens die Metoja in Mitleidenschaft gezogen worden sei.

Auch mögen sie mitunter ihi en Einfluss bis in das Thal des schwarzen Drins ausgedehnt haben,

welches mit der Metoja zusammenhängt. Beide Flussthäler sind aber durch den obenbeschriebe

nen Gebirgsknoten, und das ihm südlich anlagernde Grünsteingebirge von dem Westen des Lan

des so abgeschlossen , das “ man sie eher Aussenländer als Vorländer des Westens nennen

möchte.
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Das Thal des schwarzen Drins 8) und das anstossende Becken des Sees von Ochrida wird von

den Hauptketten zweier Gebirgssysteme gebildet, welche, ohne sich zu berühren, in paralleler Rich

tung von Nord nach Süd neben einander laufen und nur von den entgegengesetzten Seiten Zweig

ketten ausschicken.

Werfen wir zuerst einen Blick auf das westliche dieser Systeme. Man könnte es insofern das

albanesische Mittelgebirge pennen, als es sich ganz anf albanesischem Boden entwickelt und nur

mit drei von ihm auslaufenden Höhenzügen die Küste berührt. An die nordsüdlich streichende

Hauptkette setzen sich mehrfache Zweige fast rechtwinklich an , von denen uns drei näher

interessiren.

Die nördlichste wird von unseren Karten als Kerubikette ) verzeichnet. Sie bildet im Verein

mit den Südspitzen des oben beschriebenen Gebirgsknotens jene so merkwürdige Bergspalte, wel

che an 20 Stunden lang und dabei so enge ist, dass kein Weg neben dem Bette des durchströmen

den Drin Platz hat 10).

Die zweite Kette figurirt auf den Karten gewöhnlich unter dem Namen Kraba Dotna ; sie

nimmt bald eine nordwestliche Richtung und bildet mit den Vorbergen des Kerubi das Felsenthor,

durch welches sich der Mati, vielleicht gewaltsam , Bahn zum nahen Meere gebrochen hat. Das Ge

biet dieses Flusses besteht aus dem, von den erwähnten drei Bergketten eingefassten und mit Ge

birgen erfüllten , Dreiecke , welches von ihrer südlichsten Landschaft Matt seinen Namen erhalten

hat. Die Mitte dieses albanesischen Arkadiens bewohnen die Mirediten ; der Norden gehört zu der

Landschaft Dukadschin 11) .

Die dritte westöstliche Kette ist das Gabargebirge , über welches die Hauptstrasse von Tyranna

nach Elbassán führt. Es verflacht sich gegen die Küste zu leichten Höhenzügen, von denen drei, die

angränzenden Ebenen durchschneidend, als Cap Laghi, Cap Pali und Cap Rodoni in das Meer abfallen .

In dem Thale, welches die Kraba Dotna und Gabarkette bilden , fliesst der Arçén 12) , dessen

Quellen in der nordsüdlichen Hauptkette zu liegen scheinen , von der sich jene abzweigen .

Der Fluss durchbricht auf seinem ostwestlichen Laufe bei der Bergfeste Pertreilla (Petrella) den

Höhenzug, welchen der Gabar in nordwestlicher Richtung ausschickt, und welcher mit den in

gleicher Richtung streichenden Dotnabergen die Thalebene von Tyranná einfasst, und fällt 1 "/, Stunde

nördlich von Cap Pali ins Meer. Die nordsüdliche Hauptkette verfolgt aber ihren südlichen Lauf

auch nach Abzweigung der Gabarkette, indem sie noch die westliche Beckenwand des Sees von

Ochrida bildet und erst an dessen Südspitze in die Thalebenen des Dewól abfällt.

Dies südliche Ende heisst heutzutage das Bagoragebirge , und durch seine Pässe führt die

Strasse von Durazzo nach Bitolja und Salonik , welche hier wohl mit der römischen via egnatia zu

sammenfällt; der alte Name des Gebirges war demnach Candavia 13) . An der Südspitze dieses

Gebirges entspringt der Schkumbi 14) , welcher südlich von Cap Laghi ins Meer fliesst. Man kann

diesen Fluss als die südliche Gränze von Nordalbanien betrachten. Aus der obigen Beschrei

bung möchte sich zur Genüge ergeben , dass die Gebirge dieses Landes ein selbstständiges gegen

Ost und Süden abgegränztes und nur mit dem Norden zusammenhängendes Ganze bilden .

Wir wenden uns nun zur Betrachtung der Ostgränze von Albanien . Diese wird durch eine

'von Norden nach Süden laufende Gebirgskette gebildet , welche , einem Rückgrad vergleichbar,

durch die Mitte der illyrisch-griechischen Halbinsel ziehend , diese in eine östliche und eine west

liche Hälfte theilt . Der Kamm der Kette scheint sich fast überall zur Alpenhöhe zu erheben , und

bietet in einem an 4 Längengrade betragenden Laufe nur eine Lücke ; es ist dies der Pass

von Tschangón 15) , südlich von dem See von Ochrida , durch den der auf der Ostseite des

Gebirges aus dem See von Ventrok entspringende Dewól (Eordaicus) dem adriatischen Meere

zufliesst. In Ermanglung eines allgemeinen neueren Namens werden wir den nordwärts von

dieser Lücke fallenden Theil der Kette nach Grissbaches Vorgang mit dem alten Namen Scardus

bezeichnen und den südlichen Theil in die Grammos- und Pinduskette zerlegen.

Der Einfluss, welchen die Scarduskette auf die Bodenbildung ihrer östlichen und westlichen

Seitenlande übt, ist ein wesentlich verschiedener, denn während sie gegen Osten zahlreiche und

mächtige Zweige ausschickt und dadurch die Basis für die Bodenbildung der Osthälfte der Halb

insel abgibt 16), ist sie für Albanien nichts weiter als eine Gränzmauer, an deren Fuss sich die
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Thäler des schwarzen und weissen Drin hinziehen und jeden Einfluss des Gebirges in westlicher

Richtung abschneiden.

In Mittelalbanien dagegen ändert sich dies Verhältniss , hier wird der Einfluss des Central

gebirges von keiner Parallelkette bestritten und er herrscht daher über die ganze Breite des Landes.

Wir begreifen diesen Theil der Centralkette , welcher von dem Dewolpasse bis zur Höhe von

Konitza und Greveno reicht, unter dem Namen Grammos, obwohl derselbe eigentlich nur eine Berg

spitze bezeichnet. Von ihm zweigen sich in westlicher Richtung die Tschapári-Berge ab und vermit

teln die Verbindung des kühnaufsteigenden weithin sichtbaren Tomoros mit der Centralkette , und

weiter südlich folgen andere weniger bedeutende Zweige derselben Richtung. Im Grammos entsprin

gen der Dewol und Ljum - Beratit (Fluss von Berat), welche auf ihrem ostwestlichen Laufe das

Gebiet der oben genannten Berge abgränzen und nach ihrer Vereinigung den Namen Sémen erhal

ten , und da auch der nördliche Theil des Wiússagebietes unter der unbedingten Herrschaft der

Centralkette steht, so möchten wir denselben gleichfalls zu dem natürlichen Mittelalbanien rechnen,

welches in seinem Bau der einfachste, man möchte sagen der regelmässigste der drei Landestheile ist.

Weniger übersichtlich und verwickelter ist der Bau von Südalbanien oder Epirus, weil sich

hier das Wasser- und Gebirgssystem nicht harmonisch zu einander verhalten. Die Basis für das

Wassersystem ist hier nämlich nicht, wie in Mittelalbanien, die Westabdachung der Centralkette in

ihrer ganzen Ausdehnung , von deren Achse die Rinnsale der Quellen rechtwinklich abspringen ;

dieselbe besteht vielmehr in einem Knotenpunkte, welcher in der Nordostecke des Landes mit dem

grössten Gebirgsknoten des Pindus zusammenfällt und von dem die epirotischen Gewässer (sei es

nun mittelbar oder unmittelbar) wie von einem gemeinsamen Centrum aus radienartig in den Rich

tungen von Nord nach Süd (Achelous , Arachthous, Charadrus ), von Nordost nach Südwest (Acheron

und Thyamis) und von Südost nach Nordwest (Aus) auseinander gehen , während der sichtbare

Einfluss des Pindusknotens auf die Gebirgsbildung des Landes nur auf die östliche Hälfte desselben

beschränkt ist , wohin er zwei Ästungen abschickt ; es sind dies der Tschumérka zwischen den

Flüssen Achelous und Arachthous parallel mit der Centralkette von Norden nach Süden strei

chend 17) und der Nemértschika , welcher sich in der Richtung von Südost nach Nordwest hart am

südlichen Ufer der Wiússa bis zum Einflusse des Dryno hinzieht. Dagegen treibt der Pindusknoten

keine Zweige in westlicher Richtung ; denn die ganze Westhälfte von Epirus wird von Bergzügen

gefüllt, welche mit der Pinduskette die nordsüdliche Richtung theilen , ohne mit dieser organisch

verbunden zu sein.

Gestützt auf den divergirenden , aber von einem gemeinsamen Centrum ausgehenden Lauf sei

ner Gewässer glauben wir nicht zu irren, wenn wir in Epirus eine allmälige Hebung der Oberfläche

von allen Theilen der Küste zu diesem gemeinsamen im Nordostwinkel des Landes gelegenen

Centrum annehmen und als solches das von den Bergen Lakmon, Lingon und Tomaros gebildete

Hochland der alten Tymphaea bezeichnen, im weiteren Sione aber noch den Bergkessel der alten

Dodopaea hinzurechnen.

In dieser convergirenden Steigung und Richtung des Bodens und seiner Rinnsale nach einer

und derselben Landesgegend möchte auch der Grund zu suchen sein, warum Epirus , trotz des

widerstrebenden Laufes seiner Bionengebirge, von jeher als ein Ganzes betrachtet worden ist und

betrachtet werden wird. Ist diese Ansicht richtig , so muss in den Vereinigungspunkt der aus

einanderspringenden Theile , sofern die Natur hiezu den nöthigen Raum verstattet , der politische

Schwerpuokt des Landes fallen , sobald es alle zugehörige Tbeile umfassen soll . Jánnina ist daher

die natürliche Hauptstadt des vereinten Epirus. Der See, an dem die Stadt liegt, bespühlt den

westlichen Fuss des Mitschkéli (Tomaros) , welcher als eine zweite Parallelkette des Pindus und

wohl auch als die Ursache zu fassen ist , warum der Pindusknoten keine , mit der Richtung seiner

östlichen Ästungen correspondirenden, Zweigzüge gegen Westen getrieben hat. Die hebende Kraft

springt auf dieser Seite weit weniger von ihrer Hauptrichtung ab, und erschöpft sich daher in der

Bildung von Parallelzügen. Das Becken 18 ) , in welchem der See von Jánnina liegt , bildet einen

Kessel, das Seewasser muss daher seinen Abfluss unterirdisch suchen ; die westlichen Katawothren

speisen denThyamis, die südlichen den Arachthous. – Das Seebecken gränzt jedoch gegen Westen

nicht unmittelbar an das Gebiet des Thyamis, sondern wird von demselben durch eine zusammen
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hingende Reihe kleiner Kessel geschieden , welche den Sommer über trocken sind. – Das gesammte

dem Mitschkéli westlich anlagernde Kesselland mag etwa 12 Stunden (S. N.) lang und 4-5 Stun

den (0. W.) breit sein . Epirus ist ein vollkommenes Bergland, denn selbst die Meeresküste ist

gebirgig ; nur das nördliche 185 ) und südliche Ende seiner Seegränze besteht aus Ebenen (Awlona

und Ambracia) und von den wenigen Binnenthälern , welche ebene Flächen aufzuweisen haben,

möchte keines bedeutend genug sein, um den Namen einer Ebene zu verdienen.

Gegen Süden wird Albanien grossentheils durch den weit in das Westland einspringenden

Meerbusen von Arta abgegränzt ; von dem östlichen Ende dieses Golfes bis zu dem Kamme der Pin

duskette besteht aber keine natürliche Gränze und die politische (türkisch-griechische) Gränzlinie

durchschneidet hier den Tsuhumérka (die westliche Parallelkette des Pindus) und das zwischen

beiden Bergzügen eingeklemmte Achelousthal . Hier ist die zweite Lücke in den Naturgränzen von

Albanien, weil es hier sowohl durch den Küstenrand, durch welchen die Strasse führt, als durch

das erwähnte Flussthal mit dem südlichen Nachbarlande in natürlicher Verbindung steht. Ob

gleich nun für den Verkehr nur die erstere dieser Verbindungen Bedeutung hat, – weil das schmale,

unwirthsame Flussthal von dem übrigen Epirus strenge abgeschieden, und noch ausserdem gegen

Westen von dem ebenso unwegsamen Thale des Arachthous flankirt wird, so ist sie vielleicht

gleichwohl der Grund, warum die Südostecke von Albanien (wenigstens gegenwärtig) von Grie

chen bevölkert ist, und möchte sie jedenfalls zur Erklärung der Thatsache beitragen, dass fast durch

das ganze Mittelalter bis in die neueste Zeit diese Südostecke mit Aetolien und Akarnanien ver

bunden erscheint 19 ) . Was aber das griechische Nachbarland betrifft, so reicht es hin, die Namen

Aetolien und Akarnanien zu nennen, um es als einen versteckten Weltwinkel zu bezeichnen, welcher

von den Bahnen des Verkehrs und der Geschichte weit abliegt. Der geistige Einfluss, der von dieser

Seite auf Epirus geübt wurde , kann demnach niemals von Bedeutung gewesen sein, wenigstens

meldet die Geschichte nur von Raubzügen , die aus dem Süden dorthin unternommen wurden , und

nach der Vereinigung beider Länder ward keine südliche Stadt, sondern das epirotische Arta Haupt

stadt des Despotats und Sitz des griechischen Erzbischofs, und übten in türkischen Zeiten die

Gewaltherren in Epirus mehr oder weniger Einfluss auf jene südlichen Nachbarländer.

Es erübrigt noch einen Blick auf die Küsten Albaniens zu werfen . Diese werden durch die

Bucht von Awlona, welche für den südöstlichen Gränzpunkt des adriatischen Meeres gilt, in zwei

Hälften von sehr abweichender Bildung geschieden.

Die südliche Küste ist eine geschlossene. Von der Bucht von Awlona bis zum Canale von

Corfu wird das Secufer durch die westliche Böschung der Gebirge von Chimara (die alten Akroke

raunien) gebildet , welche sich als steile , selten durchbrochene Felswand unmittelbar aus dem

Meere erheben . Diesen geschlossensenen Charakter behält auch die südliche Fortsetzung dieser Küste

bis in die Nachbarschaft von Préwesa (Nicopolis) bei , wenn derselbe auch, besonders im Süden, nicht

so scharf hervortritt, weil die die Küste flankirenden Höhenzüge niedriger sind als die Akrokerau

nien, zum Theile weniger hart an die Küste herantreten, und durch mehrere breite Querthäler den

Binnenwässern freien Ausgang nach dem Meere verstatten, welchen sie durch Alluvionen immer

weiter in dasselbe vorzurücken bestrebt sind. Eine solche Küste ist in der Regel reich an Buchten ,

Häfen und Rheden, und Epirus bildet keine Ausnahme von dieser Regel .

Die nördliche Küstenhälfte bildet einen scharfen Gegensatz zu der südlichen ; denn sie ist

offen, eben , flach und von Untiefen begränzt. - Diese so verschiedenartigen Bildungen werden

durch keinerlei Übergang vermittelt , sondern treten schroff aneinander an 20) . Als die Gränz

punkte dieses flachen Küstenstriches lassen sich die Bucht von Awlona im Süden und die Mün

dung der Bojanna im Norden bezeichnen, welche etwa 1 '/, Grad auseinander liegen, er wird nur

an 4 Stellen von ostwestlich - streichenden Höhenzügen unterbrochen (Cap Laghi , Sasso bianco

in der Bucht von Durazzo , Cap Rodoni und nordwärts von der Bucht S. Juan di Medua) 21) .

Seine Breite ist sehr verschieden , doch im Ganzen weit beträchtlicher im Süden , als im Norden ;

denn dort streckt sich die Ebene hie und da 8 – 10 Stunden in das Binnenland. Dies ganze Flach

land scheint seine Entstehung den Flüssen 22 ) zu verdanken , welche es durchströmen und

unausgesetzt an seiner Vergrösserung arbeiten. Dafür spricht die Kette grösserer und kleinerer

Lagunen , welche die Küste einfassen und die weit in das Meer hinaus reichenden Landzungen
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oder Bänke, welche die Flüsse bei ihrer Mündung ansetzen, und deren rasche Zunahme und durch

jeden Sturm veränderte Gestalt eine periodische hydraulische Revision dieser Küste sehr wün

schenswerth macht. Denn gar manches Schiff soll hier unvermuthet aufgefahren sein , wenn es im

Vertrauen auf die Richtigkeit älterer Seekarten diese Küste longirte , und daher sollen sich nun

namentlich unsere Kauffahrer in der Regel von derselben weit ferner halten , als nöthig wäre.

Das Wasser , welches die Flüsse (namentlich Sémeni , Schkumbi und Drini) dem Meere zufüh

ren, ist auch in der trockenen Jahreszeit trüb-gelblich gefärbt, und soll in Regenzeiten wegen der

Masse von darin aufgelösten Erdtheilen völlig ungeniessbar sein . Die obigen Data berechtigen wohl

zu der Annahme , dass dieser Theil der Küste in stetigem Vorschreiten gegen Westen begriffen

sei , während die Ansätze , welche das aus den steilen Felsschluchten der Akrokeraunien herab

stürzende Regenwasser an der Küste macht , vergleichsweise höchst unbedeutend sind , und aus

reinem Stein- und Sandgerölle bestehen.

Eine solche Küste, unter dem 41. Grade nördlicher Breite gelegen, kann kein gesunder Auf

enthalt für den Menschen sein. Wechselfieber und Sumpffieber haben hier ihren ständigen Sitz,

grassiren aber im Spätsommer 23) am heftigsten. — Besonders gefährlich ist dann das sogenannte

Bojannafieber, welches die Schiffer nach dem Orte, wo sie ihm am häufigsten erliegen, der

Mündung der Bojanna benannt haben.

Im Canale von Otranto tritt die italienische Küste der albanesischen so nahe, dass bei hellem

Wetter die höchsten Spitzen der Akrokeraunien von dort aus gesehen werden können. Die Entfer

nung vom Hafen von Otranto bis Cap-Linguetta beträgt nur 37 '/, Seemeilen. Dieser geringe

Abstand möchte nun zwar die Ansicht in hohem Grade unterstützen , der zu Folge die ersten

Bewohner der beiden Küsten, welche die Geschichte kennt , zu demselben Volksstamme gehörten,

wir halten uns jedoch zu der Annahme berechtigt , dass die gegenseitige Wechselwirkung dieser

Nachbarlande stets geringer war , als ihr geringer Abstand von einander vermuthen lässt, und

erlauben uns zur Begründung dieser Ansicht einige allgemeine Betrachtungen über die Natur der

beiden Halbinseln, zu welchen beide Küsten gehören .

Der Rumpf der griechischen Halbinsel theilt mit dem der italienischen die Eigenthümlichkeit,

dass eine durch seine Mitte von Norden nach Süden ziehende Bergkette das Land in zwei Hälften

spaltet 24) . Beide Länder unterscheiden sich jedoch darin, dass nicht die sich entsprechenden,

sondern die entgegengesetzten Hälften von der Natur bevorzugt sind , denn in Italien ist dies die

westliche, in Griechenland die östliche Hälfte.

Der Lauf des Apeninn begünstigt im mittleren Italien die Westseite vor der Ostseite in Bezug

auf das Areal , und die Küste besteht hier aus einer wenig unterbrochenen Reihe fruchtbarer Tief

lande. Im südlichen Theile kehrt sich zwar dies Verhältniss um, Apulien ist weit ebener, als

Kalabrien ; aber diese westliche Halbinsel bildet das Verbindungsglied zwischen dem italienischen

Festlande und Sicilien (was in der Urzeit wichtiger gewesen sein möchte, als heutzutage) , und

Sicilien fällt vermöge seiner Lage der Westhälfte von Italien zu. Darum ruht der politische

Schwerpunkt stets auf der Westseite und läuft hier die Hauptarterie des Landes .

Das griechische Festland hängt dagegen auf seiner Osthälfte mit dem Peloponese zusammen

und die grosse Völker- und Handelsstrasse, welche Griechenland mit dem Norden verbindet, läuft

nicht nur aus diesem Grunde, sondern auch desswegen auf der Ostseite, weil sich hier die böoti

schen, thessalischen , macedonischen und Donauebenen an einander reihen, und die sie abgränzenden

Bergzüge dem Verkehr nur geringe Hindernisse entgegen stellen 25).

Sehen wir aber von der versuchten Erklärung der Sachlage gänzlich ab , und halten wir

uns nur an diese , so zeigt sie, dass nicht nur Albanien, sondern auch die gegenüberliegende

italienische Küste seitab von den Bahnen liege , auf welchen der Weltverkehr beider Halbinseln

in nordsüdlicher Richtung zieht. Bedenkt man nun, dass die apulische Küste arm an Häfen und

gleich der albanesischen ohne eigene Schifffahrt ist (und wohl auch stets gewesen ist ), und dass

sie es nie zu vorstechender politischer oder commercieller Bedeutung gebracht hat, so darf man

wohl selbst in den Zeiten, wo die via egnatia die Hauptmilitärstrasse der Römer nach Asien war,

oder wo italienische Fürsten albanesische Küstenstriche besetzt hielten , den von Italien auf

Albanien geübten Einfluss nicht besonders hoch anschlagen. – Ist doch selbst der heutige
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Verkehr zwischen beiden Küsten so gering , dass man fragen könnte , ob er überhaupt diesen

Namen verdiene.

Wir schliessen diesen Ueberblick über das natürliche Albanien mit einer kurzen Zusammen

stellung der Gruppen und Glieder, welche wir in demselben aufgefunden haben .

Erste Gruppe. Alpenland , bestehend aus : a) der südlichen Hälfte des Knotens der alba

nesischen Alpen , zu welchem das nördliche (gebirgige ) Moratzagebiet alsNebenglied gerechnet wer

den kann ; b) dem diese Knotenhälfte westlich flankirenden Tieflande des Seebeckens von Skodra ;

c ) der sie östlich flankirenden Ebene des weissen Drins , welche (durch die Metoja) mit der mösi

schen Hochebene zusammenhängt.

Westlich von dem oberen Moratzagebiete , welches die Montenegro zugewandten Bezirke

(Berdas, wörtlich Bergbezirke) umfasst, und dem Seebecken von Skodra liegt der Bergstock von

Montenegro, die Südspitze des dalmatinischen Kesselgürtels, durch den schmalen Küstensaum des

österreichischen Albaniens von dem Meere getrennt.

Zweite Gruppe. – Alpenvorland, bestehend : a) aus dem Mittelgebirge , den Albaneseralpen

südlich anlagernd und das Matgebiet einschliessend, östlich flankirt von b) dem Thale des schwar

zen Drin und dem Seebecken von Ochrida, westlich von c) der Thalebene des Ischm und der sich

westlich anschliessenden Küstenebene von Skjak; d ) dem Gebiete des Arçén, welcher durch diese

Ebene von Skjak dem Meere zufliesst ; e) dem Gebiete des Schkumbi (Genussus) , westlich Bergland

(Kandavia) , östlich Küstenebene, mit der nördlich von ihm gelegenen Thalebene von Kawája,

welche von den Bächen Leschnika und Dartsche bewässert wird , und der Halbinsel von Durazzo .

Dritte Gruppe. Grammosland oder das Gebiet des Sémeni (Apsus), der aus der Ver

einigung der in der Centralkette entspringenden Flüsse Dewol (Bordaicus ) und Uçum oder Beratino

(Apsus ?) entsteht, — westlich Bergland (mit Ausnahme der Ebene von Gortscha am oberen Dewol),

östlich Ebene wozu wegen gleicher Natur wenigstens das nordöstliche Gebiet der Wiússa

(Aus) zu rechnen.

Vierte Gruppe. — Das Pindusland mit den Hochländern von Cagóri (Tymphaea) und Jánnina

( Dodonaea oder Hellopia) und den Gebieten der früher benannten von diesem Centrum radienför

mig aus einander gehenden Flüsse.

Unter diesen Gruppen ist die dritte oder das Grammosland ihrem Bau nach die einfachste,

aber zugleich auch wenigst scharf gezeichnete und abgegränzte, so dass sie weniger wegen ihres

eigenthümlichen Charakters, als aus dem Grunde eine eigene Abtheilung bildet , weil sie ebenso

wenig, oder ebenso gut zu ihrer südlichen als zu ihrer nördlichen Nachbargruppe gerechnet wer

den könnte . Fasst man daher bloss den Charakter der Landschaft ins Auge, so wird man geneigt

sein , die von der unteren Wiússa , dem Sémen und Schkumbi durchflossene Küstenebene als ein

Ganzes zu betrachten , und dazu auch die nördlichen Ebenen des Arçén und Ischm bis zur Mündung

des Drins zu rechnen , mithin die zweite und dritte der obenaufgestellten Gruppen in eine zu

verwandeln . Zur Mitte dieses Landestheils führen auch die bequemsten Uebergänge über die

Centralkette , welche ihn gegen Osten abgränzt , nämlich die via egnatia und der Dewólpass 26 ),

und dies scheint der Hauptgrund zu sein , warum Mittelalbanien mehr gegen Osten gravitirt , als

der Norden und der Süden des Landes.

Sehen wir nun zu , in wie fern diese natürliche Gliederung bei der politischen Eintheilung des

Landes massgebend war und ist . Für unseren Zweck reicht jedoch ein Blick auf das Verhältniss

in der ältesten Zeit und in der Gegenwart hin ; die nähere Untersuchung aller Veränderun

gen , welche die Territorialeintheilung von Albanien im Laufe der Zeit erlitt , müssen wir Andern

überlassen.

Die Geschichte kennt Albanien nie als ein politisches Ganze, das Land zerfiel allezeit in ver

schiedene für sich bestehende Theile, sei es nun , dass es von unabhängigen Stämmen bewohnt

wurde, wie zu den Zeiten, wo es in die Geschichte eintritt, oder dass es grösseren Ganzen, wie

dem römischen , byzantinischen, bulgarischen , serbischen und türkischen Reiche angehörte .

Im Alterthum entbehrt das Land sogar eines gemeinschaftlichen Namens. Es zerfiel damals in

zwei Theile ; der Norden wurde von Hyriern bewohnt ; der Süden aber, oder das von uns so

genannte Pindusland , das wir oben als ein natürlich zusammengehöriges Ganze zu fassen suchten ,

1
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begriffen die Griechen unter dem Namen Epirus — "Helpos sc. yñ- einAppellativum, welches schwer

lich einheimisch war, sondern auf den griechischen Inseln des Jonischen Meeres gebildet wurde 27) .

Seine Seegränze reicht von der nordöstlichen Spitze der Akrokeraunien bis zum nordöstlichen

Winkel des Ambracischen Busens, wo nach Scylax die zusammenhängende Hellas begann. An der

Nordspitze der Akrokeraunien aber, das heisst, da wo die geschlossene Küste abbricht und die

Küstenebenen beginnen, fing das Land der Illyrier an,, und reichte weit über die nördlichen Grän

zen des heutigen Albaniens. So beschreibt Scylax diese Küste. Illyrien umfasste daher vor der

römischen Eroberung die drei ersten der oben aufgestellen Gruppen und Epirus bildete die vierte

Gruppe.

Auch der Eintheilung, welche die Römer diesen Ländern nach ihrer Eroberung gaben, scheint

im wesentlichen die obenaufgestellte natürliche Gliederung zum Grunde zu liegen. – In Ptolemaeus

Zeiten gehörte die erste Gruppe zu der Provinz Illyrien , oder specieller zu Dalmatien, der südli

chen Hälfte jener Provinz 28) , denn dieser Geograph nennt Lissus am Ausflusse des vereinten Drin

als die südlichste illyrische oder dalmatische Seestadt 29 ) und setzt im Inneren des Landes das

Scardusgebirge als Gränzscheide sowohl von Moesien als von Macedonien 30) . Die zweite und

dritte Gruppe, d. h. die flache Küste und ihre Hinterlande, gehören zu Macedonien, und die Gränze

zwischen dieser Provinz und Epirus scheint mit dem Scheidepunkte der flachen und gebirgigen

Küste zusammen zu fallen , denn Aulon , Bullis und Amantia am Akrokeraunischen Busen nennt

Ptolemaeus als die südlichsten macedonischen Küstenstädte, und Oricum, im südlichen Winkel die

ses Busens gelegen , als die nördlichste von Epirus 31 ).

Wenn aber Strabo, oder wer sonst das diesem zugeschriebene dritte Fragment verfasst hat,

abweichend von Ptolemaeus die via egnatia als die Südgränze der macedonischen Provinz angibt,

so beschränkt er mit andern Worten deren westliches Küstengebiet auf die dritte der obenange

führten Gruppen, das Alpenvorland , und schlägt das Grammosland zu Epirus.

Dieser letzten Beschreibung entspricht aber die heutige Eintheilung, nach welcher das Land

nicht nur in drei Theile zerfällt, sondern auch die Gränzen dieser Theile mit den von Strabo ange

gebenen zusammen fallen .

Das Paschalik von Jánnina 32) begreift das ganze Pindus- und "Grammosland ; Hauptstadt ist

Jánnina , welches, wie wir oben zu beweisen versuchten, in dem natürlichen Schwerpunkte des

Landes liegt.

Das türkische Mittelalbanien umfasst genau diejenige Gruppe , welche wir oben unter dem

Namen des Alpenvorlandes als ein natürlich zusammengehöriges Ganze zu fassen suchten. Es

entbehrt eines gemeinsamen politischen und commerciellen Centrums ; die oben beschriebene

Gliederung des Landes scheint der Bildung eines solchen zu widerstreben. – Die Centren, welchen

es heut zu Tage untergeben ist, fallen ausserhalb (und zwar östlich) seiner Gränzen. Die verschie

denen Landesbezirke 38) unterstehen nämlich sämmtlich dem Kaimakam von Ochrida und dieser

untersteht wiederum dem Kumeli Walessi 34) von Monastir, welches zugleich die Residenz des

Seraskiers oder Generalcommandanten von ganz Rumelien ist. Die nördliche Gränze des Kü

stenbezirkes von Tyranna reicht aber bis zur Drinmündung und zwar nach alter Tradition bis zu

einem Maulbeerbaume , welcher in dem Bazarviertel des heutigen, am südlichen Ufer des Flusses

gelegenen Alessio (alb. Ljesch) steht , obgleich dies der Hauptort eines zu dem Paschalik von

Skodra gehörenden Bezirkes ist, und die Küstenebene zwischen Drin und Mat gewiss besser dem

angränzenden Alessio als dem entfernten Tyranna unterstünde.

Der Norden des Landes zerfällt gegenwärtig in zwei politische Abtheilungen ; - in das Pascha

lik von Skodra 35), welches das Seebecken von Skodra und das untere Moratzagebiet, so weit sie

türkisch sind , nebst dem grössten Theil des Alpenknotens begreift , denn auch die in seiner nörd

lichen Hälfte liegenden Bezirke von Gutzinje und Bjelopolje gehören zu demselben ; – und das von

Prisrénd , zu welchem die Thalebene des weissen Drins gehört, welche, weil sie ein Glied der

moesischen Hochebene ist, niemals bleibend mit dem Paschalik von Skodra vereint war , sondern

wenn sie kein selbstständiges Ganze bildete , mit einem der westlichen Paschaliks, in der Regel

dem von Skópia, vereint war und dann gewöhnlich in die Bezirke von Prisrénd, Ipék und Jákowa

zerfiel.
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Die natürliche Gliederung des Landes ist aber nicht allein die Basis für seine politische Ein

the: lung , sondern auch für sein Handelsverhältniss. Jede der vier Gruppen, in welche das Land

zerfällt, bildet nämlich ein gegen Nord und Süd mehr oder weniger scharf begränztes Handels

ganze und besitzt ihre besondere von Westen nach Osten laufende Handelsstrasse , durch welche

sie mit ihrem östlichen Hinterlande in weit engere Verbindung gesetzt wird als mit dem südlich

oder nördlich anstossenden Küstenland . Dies gilt namentlich von der ersten und vierten Gruppe.

Die Strasse , welche das Land von Süden nach Norden durchzieht , vermittelt nur den an sich ge

ringen Verkehr zwischen den nächsten Nachbarorten ; sie darf daher nicht als Handelsstrasse ge

dacht werden, weil überhaupt kein Handelszug in nordsüdlicher Richtung besteht und sogar der

Seeverkehr zwischen den einzelnen albanesischen Seeplätzen, von denen jeder selbstständige Verbin

dungen mit dem Auslande unterhält, sehr unbedeutend ist.

In Südalbanien ist Jánnina auch das commercielle Centrum des Landes , von hieraus beginnt

die westöstliche Handelsstrasse und führt über den Zygopass der Pinduskette nach Thessalien,

welches auch unter türkischer Herrschaft mehrmals mit Epirus durch eine gemeinsame administra

tive Oberbehörde, doch stets nur kurz dauernd, verbunden erscheint 36) .

Auch das Grammosland hat seine besondere westöstliche Handelsstrasse, welche von Awlóna

nach Berát und von da nach Górtscha geht. Dieser letztere in kräftigem Aufschwunge begriffene

Handelsplatz steht durch den Dewólpass mit Kastoria und selbst mit Monastir in Verbindung , doch

ist diese Handelslinie nicht so strenge von der Hauptstrasse des Mittellandes geschieden, wie der

südliche und nördliche . Denn sowohl Berát als Górtscha benützen auch die Scala von Durazzo für

ihre Aus- und Einfuhr. Die Haupthandelsstrasse des Mittellandes läuft von Durazzo über Elbassán ,

die Bagorapässe (Candavia) und Ochrida nach Monastir und von da nach Salonik und fällt daher

wenigstens in ihrer allgemeinen Richtung mit der römischen via egnatia zusammen. Mittelalba

nien, welches , wie erwähnt, mit seinem östlichen Nachbarland in dauernder administrativer Ver

bindung steht, entbehrt eines commerciellen Centrums , denn Durazzo (mit kaum 1000 Einwoh

nern) lässt sich nur als Scala des westöstlichen Handelszuges betrachten , und im Innern hat

Elbassán in Berát und Górtscha gefährliche Nebenbuhler. Das Handelssystem des Mittellan

des ist daher nicht so einfach gegliedert, wie das des Südens und Nordens.

Die Hauptverkehrstrasse von Nordalbanien endlich ist bereits oben näher beschrieben worden .

Da in dem Alpenknoten kein Raum für sie ist , so läuft sie auf dem Nordrande des Alpenvorlandes

in einem weiten südlichen Bogen von Skodra nach Prisrénd und von da durch den Pass von Kal

kandéle und das obere Macedonien bis Adrianopel. Die in nordöstlicher Richtung von Skodra über

die Centralkette nach Guzinje und Bjelopolje führende Strasse ist für den Verkehr nur von gerin

ger Bedeutung.

Die Gränzen zwischen diesen drei Handelsgebieten fallen im Ganzen ziemlich genau mit den

jenigen der verschiedenen natürlichen Gruppen des Landes zusammen , und der Uebergriff, welchen

Skodra aus dem angeführten Grunde gegen Süden macht , ist in commercieller Hinsicht ohne

Bedeutung.

Wenden wir uns nun vom Lande zum Volke.

Die albanesische Race zerfällt in zwei Hauptstämme, den toskischen , welcher Süd-Alba

nien (mit Einschluss des Gebietes von Berát) , und den gegischen , welcher Mittel- und Nord

albanien bewohnt. Die Dialekte , welche diese Stämme sprechen, weichen etwa in dem Grade, wie

Hoch- und Plattdeutsch von einander ab , das heisst, Tosken und Gegen verstehen sich einander

nicht, oder doch nur höchst nothdürftig , wenn sie in dem fremden Dialekte unerfahren sind , und

es gehört für beide Theile einige Zeit dazu , sich in die ungewohnte Sprechweise zu finden .

Die Sprachgränze beider Dialekte konnte bis jetzt noch nicht genau ermittelt werden ,
sie

möchte aber nicht bedeutend von der, zwischen der zweiten und dritten Landesgruppe laufenden ,

natürlichen Gränze abweichen 37 ) . Nach der gemeinen Meinung, welche sich bei derlei Fragen nicht

mit kleinen Abweichungen befasst, sondern augenfällige Merkzeichen liebt, soll der Fluss Schkumb

die Gränze zwischen der Toskerei und Gegerei bilden . Dass diese Sprachgränze aber eine uralte

und dass die neueren Namen gleichbedeutend
mit epirotisch und illyrisch seien , das macht eine

Angabe Strabo's, auf welche wir später zurückkommen werden, sehr wahrscheinlich ; der Geograph
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sagt nämlich : „Wer die (am Schkumb hinführende) egnatische Strasse, von der Umgegend von Epida

mnus und Apollonia ausgehend , verfolgt, der hat die Epirotischen Völkerschaften, welche bis zum

Ambracischen Meerbusen vom Sicilianischen Meere bespühlt werden , zur Rechten, und zur Linken

die Gebirge von Illyrien und die daran wohnenden Völker bis nach Macedonien und Paeonien ” 38).

Zwischen Tosken und Gegen herrscht eine gegenseitige, von den Vätern überkommene Abnei

gung, welche namentlich in den türkischen Feldlagern , wann beide Stämme vertreten sind ,

häufig zu Neckereien und Handeln Anlass gibt. Sie fechten so gerne gegen einander , dass die

Pforte bei Unruhen in der einen Hälfte des Landes sich der in der andern Hälfte geworbenen Söld

ner stets erfolgreich bediente 39) .

Der albanesische Volksstamm ist aber weder auf das Areal von Albanien beschränkt, noch

füllt er dasselbe vollständig aus , denn ein bedeutender Theil des Volkes wohnt ausserhalb des

Stammlandes, und viele Gegenden von Albanien , namentlich Gränzstriche , werden von Nicht

albanesen bewohnt.

Am weitesten hat der Albanese die Gränzen seines Stammlandes bei der Lücke überschritten ,

welche im nordöstlichen Winkel des Landes den Gljep von dem Schar trennt, denn hier bewohnt

er nicht nur die beiden Seiten des Schar , das Gebiet des oberen Lepenatz und der Tserolera

Rjeka, sondern er füllt fast den ganzen Westen des türkischen Serbien, d . h. fast alles Land zwi

schen der Moratza und Toblitza 40).

Er reicht aber auch hie und da über den Kamm seiner nördlichen Grünzgebirge 41) nach

Bosnien hinein. So finden sich z. B. in den Bezirken von Kolaschin am Tara, von Guzinje, von

Plawa , an den Ufern des obern Ibar bei Ruschai, ferner in den Districten von Suodol 42) albane

sische Colonien zwischen die slavische Bevölkerung eingestreut. Albanesen wohnen ferner in

den westlich und südwestlich von Nowi Bazar gelegenen Bergstrichen 43).

Nach Boué 4 *) finden sich albanesische Colonien auch in der östlichen Rhodope , in Bulgarien,

in Arnautkoi bei Razgrad und in Klein-Asien.

Drei andere finden sich im Kaiserstaate ; die eine bewohnt in Sirmien an der Sau die zwischen

Schabatz und Mitrowitza gelegenen Dörfer Ninkintze und Herkowtze. Diese Colonisten gehören zu

dem Stamme der Clementer, bei welchem sich , wie die weiter unten mitgetheilte Sagenchronik

zeigt, die Kunde dieser Auswanderung erhalten hat. Sie erfolgte in Gemeinschaft mit vielen Serben

im Jahre 1740 unter Leitung des Patriarchen Arsenius Janowitsch IV. 45) . Die zweite Colonie

bewohnt Erizzo, eine Vorstadt von Zara in Dalmatien, und zählt gegenwärtig 880 Seelen 46) . Die

dritte Colonie, aus 210 Seelen bestehend, sitzt auf der Halbinsel Istrien 14/2 Stunden nordwestlich

von Pola und bildet das Dorf Peroi 47) .

Grössere albanesische Colonien finden sich im Königreiche Neapel. Die ersten Albanesen kamen

zu Zeiten Ferdinand I. von Neapel herüber , etwa von 1460 an 48) , um die Lehen einzunehmen ,

welche derselbe an Georg Kastristis (Skenderbei) zur Belohnung der Hülfe verlieh, die ihm dieser

bei der Unterdrückung der grossen Empörung der italienischen Barone geleistet hatte. Es waren

dies das Herzogthum von Farrandina und die Markgrafschaft Tripalda. Im Jahre 1467 setzte

dessen Sohn mit zahlreichem Gefolge nach Italien über und erhielt wegen der Verdienste seines

Vaters von Ferdinand I. gleichfalls Ländereien und Privilegien. Der von den neapolitani -

schen Königen den vor den Türken fliehenden Christen gewährte Schutz zog fortwährend viele

albanesische und griechische Flüchtlinge in die südlichen Landestheile. Diese Einwanderungen

hörten auch mit der Eroberung von Albanien durch die Türken (1478) nicht auf, und die von Carl V.

gewährten Begünstigungen hatten im Jahre 1534 und den folgenden neue Einwanderungen zur

Folge, welche selbst unter Philipps II . Regierung fortdauerten, und wenn sie auch durch die

strenge Politik der Vicekönige eine Zeitlang unterbrochen wurden , so erneuerten sie sich doch

wieder unter der Regierung Carls III. , welcher das königliche macedonische Regiment errich

tete, einer neuen Colonie ausgedehnte Ländereien verwilligte und die Stiftung eines griechischen

Bisthums und albanesischen Seminariums (1736 ) begünstigte . Endlich wurden einer neuen Colonie

von Ferdinand Ländereien und Privilegien bei Brindisi verwilligt.

Eine kleinere Colonie besteht im Centrum von Sicilien , wo sie die vier Dörfer Contessa ,

Mezzojuso, Palazzo Adriano, Piana de' Greci inne hat , welche jedoch nicht zu gleicher Zeit,
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sondern nach und nach in der angegebenen Reihenfolge gegründet wurden 29). Ein Theil dieser

albanesischen Colonisten hat sich im Laufe der Zeit italisirt 50) ; diejenigen, welche der Sprache,

Kleidung und Sitte ihres Stammlandes bis heute treu geblieben sind 51 ), werden auf 86,000 Seelen

geschätzt 52).

Die bedeutendsten albanesischen Colonien befinden sich jedoch in dem griechischen König

reiche. Mit Ausnahme von Aetolien und Akarnanien, Lakonien und Messenien sitzen dort Albanesen

in allen Provinzen des Festlandes und Peloponeses ; sie bilden die überwiegende Mehrzahl der

Bevölkerung in Bootien , Attika, Megara und Argolis ; die Inseln Hydra , Spezzia , Poros (Kalauria)

und Salamis sind ausschliesslich von Albanesen bewohnt ; sie haben endlich fast das ganze süd

liche Euböa und den nördlichen Theil der Insel Andros inne . Genaue Angaben über ihre Anzahl

fehlen , indem bis jetzt bei den amtlichen Zählungen die verschiedenen Volkselemente des griechi

schen Königreiches nicht unterschieden worden sind . Nach beiläufigem Ueberschlage möchten

nahe an 200,000 Albanesen in Griechenland wohnen und dieselben hiernach etwa ein Fünftheil

der Gesammtbevölkerung ausmachen 53) . Sie bekennen sich sämmtlich zur griechischen Kirche 54).

Die Zeit ihrer Einwanderung fällt in's 14. und 15. Jahrhundert 55) .

Wir gehen nun zur näheren Prüfung der Bevölkerung von Albanien über , und zerlegen zu

diesem Behufe vorerst den südlichen Theil des Landes oder Epirus in 4 Sprachterritorien , nämlich

ein rein albanesisches , ein rein griechisches , ein aus beiden Elementen gemischtes und ein

wallachisches.

Das rein albanesische Territorium nimmt den Norden des Landes ein , seine südliche Sprach

gränze läuft, von den Bergen von Desnico in der Pinduskette ausgehend, in südwestlicher Rich

tung zwischen den Orten Chiontades und Wurbjani gegen die Wiússa , durchschneidet das Bett

dieses Flusses zwischen Mezareth und Ostanitza, läuft von da ( vermuthlich auf der Gränze der

Landschaften Çagória und Pogonjani) in gleicher Richtung bis zu der Bergkette , welche den Ost

rand des Thales von Argyrokastron bildet, übersteigt dieselbe zwischen den Orten Prawista und

Palaeo Episcopi, durchschneidet das erwähnte Thal in der Richtung von Süd-Ost nach Nord-West

und steigt zwischen Ljazaráti , dem ersten Dorfe südlich von Argyrokastron (kaum 1/2 Stunde von

dieser Stadt entfernt) und dem " /2 Stunde südlicher gelegenen Dorfe Derwidschjana, die den west

lichen Thalrand bildende Bergkette hinan 56) .

Bis hierhin trennt die beschriebene Gränze das rein albanesische von dem in den Südosten

des Landes fallenden rein griechischen Territorium. Ueber die westliche Fortsetzung dieser

Gränze bis zum Meere , welche das rein albanesische Land von dem südlichen Küstenstriche

trennt , dessen Bewohner zweizüngig sind, fehlen dem Verfasser nähere Nachweise und er vermag

daher nicht einmal anzugeben, zu welchem Territorium das Gebiet von Delwino zu rechnen sei .

Es ergibt sich bereits aus dem Obigen , dass das rein griechische Territorium sich mit dem

gemischten in den Süden des Landes theile, und dass das erstere dessen östliche , das letztere

dessen westliche Hälfte einnehme ; den Lauf der Gränze , welche beide Gebiete trennt, kann

der Verfasser jedoch nur im Allgemeinen dahin bestimmen , dass sie in der nördlichen Nachbar

schaft von Prewesa die Küste berühre und im Gebiete des Charadrus nordwärts laufe, später

aber (wohl bei dem Olytska-Gebirge) sich gegen Nordwesten wende , bis sie die Bergkette

erreicht, welche den westlichen Thalrand des unteren Dryno bildet , und, wie wir oben bemerk

ten, von der ostwestlichen Sprachgränze gekreuzt wird 57 ) .

Die Bevölkerung des Küstenstriches spricht zwei Sprachen, nämlich albanesisch und griechisch,

und man behauptet, dass die Entscheidung, welches die Landes- und welches die fremde Sprache sei ,

dadurch erschwert werde , dass an den meisten Orten beide als Hauptsprachen neben einander be

ständen und von den Kindern zugleich erlernt würden ; doch möchte wohl eine genauere Unter

suchung andere Resultate liefern, denn so war und ist, um nur eines Beispiels zu erwähnen, in

der berühmten Berglandschaft von Suli das Albanesische die Haus- und Familiensprache, wenn auch

die Weiber und die Kinder griechisch verstehen , auch hörte der Verfasser von rein griechischen

Sprachinseln, die in jenem Gebiete liegen und wo nicht einmal die Männer albanesisch verständen .

Das rein griechische Sprachgebiet zieht sich von der nördlichen Küste des Ambracischen Meer

busens, welches ihm ausschliesslich gehört, in nördlicher Richtung bis zu der oben beschriebenen



15

Linie, auf der es an das rein albanesische Territorium stösst . In diesem Gebiete liegen die Städte

Jánnina, Arta und Prewesa , in denen selbst der türkische Theil der Bevölkerung das griechische

als Muttersprache spricht.

Obgleich das rein griechische Sprachterritorium von Epirus den Südosten des Landes ein

nimmt, so stösst es doch nicht unmittelbar an das sprachverwandte Thessalien , sondern wird von

demselben durch das wallachische Territorium getrennt, welches die Hauptkette des Pindus von der

Breite von Conitzaim Norden bis fast zur Breite von Arta im Süden inne hat 58) und sich dabei

noch in westlicher Richtung über den nördlichen Theil der Parallelkette des Pindus, welche die

Quellen des Achelous von dem Gebiete des Arachtus trennt 59 ) und über die östlichen Theile des

Lingongebirges ausdehnt60 ). Hier finden sich also die Wlachen in dem ungetheilten Besitz zusam

menhängender Landstriche 61 ) ; da dies aber gedehnte Gränzgebirge sind , so gehören die Pin

duswlachen zu verschiedenen politischen Verwaltungen und leben im Zustande völliger Verein

zelung. Sie haben daher auch, gleich ihren über die griechisch-illyrische Halbinsel zerstreuten

Brüdern, alles Gefühl von Zusammengehörigkeit verloren , wenn sie es überhaupt jemals besessen

haben sollten. Der griechisch-illyrische Wlache unterscheidet sich von dem Griechen und Albane

sen hauptsächlich durch den Mangel an Nationalsinn, und alles dessen, was damit zusammenhängt.

Die Pinduswlachen 62) leben übrigens in schönen fleckenähnlichen Dörfern und erfreuen sich

bei ihrer nüchternen und arbeitsamen Lebensweise grossen Wohlstandes. Ein Theil der Bevölke

rung setzt nach der Sitte der Väter das nomadische Schäferleben fort und bringt den Sommer in

den Bergen , den Winter in den warmen Küstenebenen von Thessalien und Griechenland zu. Ein

anderer verfertigt das grobe Wollenzeug, aus welchem die Schiffermäntel (Capoti ) gemacht wer

den. Ein dritter endlich besteht aus Kaufleuten, Mantelschneidern, Schenkwirthen und Gold

arbeitern , welche gleich andern epirotischen Bergbewohnern ihr Gewerbe in der Fremde treiben ,

ihre Familien aber in der Heimath zurücklassen.

Zur besseren Uebersicht recapituliren wir die obige Darstellung mit Benutzung der altepiroti

schen Landschaftsnamen . Heutzutage spricht man albanesisch in der Chaonia und Atintania ;

albanesisch und griechisch in der Kestrine , Thesprotia 63) und Kassopaia ; griechisch in der Mo

lossis , Dodonaea, Melotis und Paravia ; wlachisch in der Tymphaia (mit Ausnahme ihres West

endes) und in den nördlichen Theilen der Perrhaebia und Athamania.

Wir brauchten oben den Namen toskisch, im Gegensatze zu gegisch , zur Bezeichnung des ge

sammten südalbanesischen Volkselementes. Diese Ausdehnung hat jedoch der Name nur bei den

Gegen und den übrigen Nachbaren von Südalbanien ; im Lande selbst hat er eine weit beschränktere

Bedeutung. Toskeria heisst hier eine kleine Landschaft, die sich nordwestlich von Tepelen an das

nördliche Ufer der unteren Wiússa anlehnt; doch antworten auch die albanesischen Bewohner der

Landschaften von Argyrokastron, Çagoria 64) , Premet und Dangli ( d . h . alles was im Gebiete der

oberen Wiússa albanesisch spricht) auf die Frage nach der Bezeichnung, welche sie von den übri

gen Südalbanesen unterscheidet, mit dem Namen Toske. Derselbe wird aber niemals auf den nörd

lich von den genannten Landschaften wohnenden Beratiner ausgedehnt, deren Dialekt, obwohl der

Grundlage nach toskisch , schon vielfache gegische Anklänge enthält.

Das alte Chaonia, d. h. alles Land zwischen der unteren Wiussa und der See, heisst jetzt bei

den Umwohnern und Nachbarvölkern die Laperei im weitern Sinn und die Eingeborenen Lapen.

Da aber dieser Name von der Nachbarschaft in doppelter Beziehung als Schimpfwort gebraucht

wird und den Begriff eines zerlumpten und unreinlichen mit dem eines diebischen und raublustigen

Menschen verbindet, so weisen ihn die Eingebornen als beschimpfend zurück , und behaupten, dass

sie von jeher nur Arber und ihr Land die Arberei heisse . Dieses umfasst ungefähr folgende vier

Hauptstriche : 1. die Landschaft von Awlona 65), welches die Tosken Wljóres, die Gegen Wljónes

nennen, mit dem südlichen Ende der oben beschriebenen Küstenebene, zum grössten Theil von

Muhamedanern bewohnt ; 2. den von Chimára im Süden des ersteren mit dem aus steilen und nack

ten Felswänden bestehenden Küstengebirge, welches vor Alters die Akrokeraunien genannt wurde ,

mit griechischen Christen bevölkert ; 3. den von Délwino im Süden des Landes mit dem fruchtba

ren Gebiete des Pawlaflusses ; 4. das sogenannte Kurwelésch , das lapische Hinterland, welches

sich westlich von der Mündung des Dryno in die Wiússa und südlich von Tepelén erhebt, und auf
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das die drei eben genannten Striche den Namen der Laperei beschränkt wissen wollen . Der Kern

dieses von keinem der früheren Reisenden betretenen Berglandes 86) ist der Winkel, den die Berge

von Argyrokastron und die am südlichen Ufer der untern Wiússa jäh aufsteigende Kette bilden

und dessen Spitze von einer kleinen, mit originell geschnittenen Hügeln eingefassten Hochebene

gekrönt wird . Auf dieser liegt Niwitza . Die grössten Theils aus dünnen Kalksteinschichten beste

henden Gebirgsmassen scheinen bei der Hebung die horizontale Lage, in der sie sich bildeten, we

nig oder gar nicht verändert zu haben, aber durch mehr oder minder tiefe und klaffende Risse in

senkrechter Richtung gespalten worden zu sein , welche dann durch atmosphärische Einflüsse und

die Wässer, denen sie zu Rinnsalen dienen, allmälig erweitert wurden . Der Verfasser sah ein Paar

solcher Risse, die bei geringer Breite an der Oberfläche eine solche Tiefe hatten, dass das Auge

nicht bis zu dem Wasser dringen konnte, das man auf dem Boden dieser finstern Räume rauschen

hörte . Dass ein solches Land nicht fruchtbar sein könne, bedarf wohl keiner Erwähnung. Trotz der

sorgfältigsten Benutzung jedes urbaren Plätzchens zieht die Landschaft im Durchschnitt nur die

Hälfte ihres Brotbedarfes. Die muhamedanische Bevölkerung theilt sich in Schäfer und reislau

fende Krieger und da der Wirkungskreis der letzteren stets beschränkter wird , so soll auch die

sprichwörtliche Armuth dieser Gegenden in steter Zunahme begriffen sein .

In Mittelalbanien (dem Grammosland und dem Vorland der Alpen) sind die Volksverhältnisse

weit einfacher, weil hier das griechische Element gänzlich fehlt und zwischen dem albanesischen

nur wlachische Colonien, wiewohl zahlreich, eingestreut sind. Diese letzteren verbreiten sich nicht

nur über die Bezirke von Elbassán , Pekin und Cawája, sondern finden sich auch zahlreich in dem

Gebiete von Berát, besonders in dessen Küstenebenen, der sogenannten Musakjá, wo sie ( im Ge

gensatze zu ihren Stammverwandten ) vorzugsweise dem Ackerbau obliegen. Auch bestehen in den

genannten Städten, ferner in Durazzo und Tyranna besondere Wlachenviertel oder Vorstädte.

Eine Ausnahme bildet das Gebiet des Sees von Ochrida, welches von Bulgaren mit Wlachen 67)

untermischt bewohnt wird und wo sich keine Albanesen finden sollen . Diese beginnen erst im Thal

des schwarzen Drin. Ob das bulgarische Element in dieses Thal von Osten her herüberreiche oder

nicht, konnte der Verfasser nicht genau erfahren . Boué's Angabe , dass beide Seiten des Schar von

Albanesen bewohnt werden , lässt indess vermuthen, dass auch in den südlichen Theilen des Thales

nur Albanesen wohnen .

Im nördlichen Albanien (Alpenland) finden sich weder Griechen noch Wlachen ; dagegen woh

nen in den nördlichen Theilen des Landes Serben und zwar nicht bloss innerhalb der natürlichen

Landesgränzen, sondern auch innerhalb des politischen Albaniens, dessen Gränzlinie, wie oben be

merkt worden, nicht mit der natürlichen zusammen fällt.

Die Sprachgränze bildet demnach wenigstens in der Westhälfte des Paschaliks von Skodra

eine dritte selbstständige Linie . Wir nehmen bei ihrer Verfolgung den See von Skodra zum Aus

gangspunkt und theilen dessen Ufer in eine nördliche, kleinere , slavische und eine südliche,

grössere, albanesische Hälfte. Auf der Westseite desselben läuft die Sprachgränze zwischen dem

slavischen Dorfe Plawnitza und der Sumpfbucht des grossen Sees, - welche auf unseren Karten

der See von Hum , von den Eingebornen aber der von Hotti genannt wird , von dem Seeufer aus

gehend in nördlicher Richtung mit anfangs östlicher , später westlicher Beugung, zwischen den

Dörfern von Wrána (slav. , griech. gläub.) und Túsi (alban. , muham.) , der Stadt Podgóritza (slav. ,

muham. und griech. gläub. ) und dem Dorfe Gruda (alban., kathol.) und steigt dann in nordöstlicher

Richtung zwischen den Dörfern Fúndena (halbalb . , halbslav.) und Triépschi (albanes. , kathol.) mit

der Bergkette , welche den nördlichen Rand des unteren Çemflusses bildet, bis zum Berge Kom,

von wo sie , so weit das Paschalik von Skodra reicht, in östlicher Richtung laufend mit den oben

beschriebenen Bergketten zusammen fällt , welche die Wasserscheide zwischen dem Gebiete der

Donau und dem des vereinigten Drin bilden. Ueber ihre weitere Fortsetzung gegen Osten fehlen

dem Verfasser nähere Daten ; er weiss nur , dass in dem Gebiete des weissen Drin Serben, und

zwar, wie es scheint, in bedeutender Anzahl sitzen .

Ob und wie weit aber sowohl dieses Gebiet, als auch der nördliche Abhang der das natür

liche Albanien abgränzenden Gebirgsketten, welcher, wie wir oben gesehen , theilweise von Alba

nesen bewohnt wird , zu den gemischten Sprachterritorien zu rechnen sei , das bedarf noch näherer
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Untersuchungen, welchen auch die Bestimmung der albanesischen Sprachgränze in der mösischen

Hochebene zufällt.

Der Mündung des Sumpfes von Hotti in den See von Skodra westlich gegenüber liegen auf

dem östlichen Ufer des letzteren Sees zwei Dörfer oder besser Dorfhälften, welche die Häfen der

beiden andern etwa 1 Stunde landeinwärts gelegenen Hälften bilden ; das südliche heisst Schestáni,

das nördliche Grinitza (die Häfen und die Bergdörfer werden im Slavischen durch die Beisätze

Doni und Gorni unterschieden 68) .

In Schestáni-Gorni ist die Bevölkerung ganz, in Schestáni -Doni nur zu 2/3 albanisch und ka

tholisch ; zu '/, slavisch und griechisch gläubig. Von Grinitza sind aber beide Hälften ganz sla

visch und griechisch gläubig . Von Schestáni südlich spricht alles albanesisch , von Grínitza nördlich

alles slavisch 69) . Zwischen diesen beiden Dörfern zieht also die Sprachgränze vom See zu der

Bergkette hinan, welche in der Mitte des den See vom Meere trennenden Isthmus hinläuft. Sie

springt jedoch von dieser zugleich mit dem Flüsschen Rjéka Merkofscha, welches auch die politi

sche Gränze zwischen den Bezirken von Skodra und Antivari bildet, in südwestlicher Richtung ab,

und kreuzt mit diesem die zwischen den genannten Städten führende Heerstrasse. An dieser Strasse

liegt 3/4 Stunden südlich von dem Flusse das erste albanesische Dorf Grütha und 1/4 Stunde nördlich

das erste slavische Dorf, Mérkowitsch genannt. Das Flüsschen mündet eine kleine Stunde südwestlich

von Grütha in den See von Schass (welcher in gleicher Richtung in die Bojanna abfliesst ) ; die

Sprachgränze muss noch vor seinem Ausflusse in westlicher Richtung abspringen und nordwärts

von Ulkin ( ital. Dulcigno ) die See berühren ; weil diese Stadt rein albanesische Bevölkerung hat.

Die Gesammtzahl der im türkischen Reiche lebenden Albanesen wird in runder Summe auf

1,600,000 Seelen 70) angeschlagen, eine Schätzung, welche Boué eher zu gering, als zu hoch fin

det. Der Almanach von Gotha für 1852 setzt gleichwohl nur 1,500,000 Albanesen an. · Uns steht

hierüber kein Urtheil zu ; wir bemerken daher nur, dass schon Leake (1806) Albanien zu den best

bevölkerten Provinzen des türkischen Reiches rechnet.

Man nimmt allgemein an, dass in der albanesischen Gesammt-Bevölkerung das christliche

Element von dem muhamedanischen überwogen werde ; es ist uns jedoch nicht möglich , das Ver

hältniss derselben auch nur annäherungsweise in Zahlen zu bestimmen. Das muhamedanische

Element 71 ) verbreitet sich fast über alle Theile des Landes und ist, einzelne Ausnahmen abge

rechnet, auf die albanesische Race 72) beschränkt , denn Griechen und Wlachen, d . h . die nicht

albanesische Bevölkerung im südlichen Lande , bekennen sich ohne Ausnahme zur griechischen

Kirche und unter den im nördlichen Gränzrande lebenden Slaven scheinen die Muhamedaner in

der Minderzahl zu sein. In der Regel findet sich die muhamedanische Bevölkerung in der Art mit

der griechischen gemischt, dass sie das aristokratische Element bildet ; dies ist namentlich in allen

Städten der Fall .

Nur wenige grössere Landstriche sind ausschliesslich mit Muhamedanern bevölkert ; zu dieser

Ausnahme gehört das oben beschriebene Kurwelésch und wohl auch das ganze Thal des oberen

Arçén mit den dazu gehörigen Gebirgen und die Landschaft Mát.

Dagegen gibt es mehrere ausschliesslich von Christen bewohnte Landschaften. Man kann zu

denselben das ganze griechische Sprachterritorium rechnen , denn dort bekennt sich die ganze

Landbevölkerung zur griechischen Kirche und finden sich nur in den Hauptstädten Joannina, Arta

und Prewesa und zwar als kleinerer Bevölkerungstheil Muhamedaner, deren Gewerbe und Handel

treibender Theil sich als Clienten um die reichbegüterten , aber meist sehr verschuldeten

Geschlechter gruppirt, welche den eigentlichen Adel des Landes bilden, und nicht nur wegen ihrer

Familienverbindungen, sondern grössten Theils auch wegen ihrer Abstammung " s) als die Ver

treter des albanesischen Elementes in jenen Gegenden angesehen werden können.

In dem rein albanesischen Theile des Südens ist ferner der Küstenstrich der Chimara

ausschliesslich von griechischgläubigen Albanesen bewohnt, die sich früher einer durch gross

herrliche Fermans verbrieften völligen Unabhängigkeit von den benachbarten türkischen Auto

ritäten erfreuten und nur zur Heeres-Folge verpflichtet waren . Dasselbe gilt auch von den

Bergstrichen des berühmten Suli, deren Bewohner bekanntlich bis zum Anfang dieses Jahr

hunderts ganz in demselben Verhältnisse zu den Türken standen, wie die Montenegriner noch

3
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heut zu Tage stehen . Als Ali Pascha endlich die Bezwingung dieser Striche gelang, wanderte

nur der Kern ihrer Bevölkerung aus, aber die Bewohner der zugewandten und namentlich der

unterthänigen Orte blieben zurück .

Im Norden des Landes lebt der katholische Kriegerstamm der Mirediten frei von jeder

muhamedanischen Beimischung , weil jedes seiner Mitglieder , welches zum Islam übertritt,

nach altem Herkommen die Landschaft verlassen muss. - Im Paschalik von Skodra endlich

ist Pulati , der östlichste Bergdistrict, ausschliesslich von katholischen Albanesen bewohnt.

Der türkische Albanese weiss , dass seine Voreltern Christen waren , und er vermag in

vielen Fällen die Zeit nach Geschlechtern zu bestimmen, in welchen der Abfall seines Dorfes

oder seiner Landschaft Statt hatte ; denn die Bekehrungen zum Islam gingen in der Regel

nicht nur massenweise vor sich , und der Beweggrund war dann stets der Wunsch, sich dem

Drucke muhamedanischer Grundherren oder Nachbarn zu entziehen, sondern sie tragen auch

zum Theile ein sehr junges Datum 74) .

Der Islam machte in Albanien bis vor wenigen Jahren beständige Eroberungen , sowohl

gegen die griechische , als auch gegen die katholische Kirche, und es darf daher nicht Wun

der nehmen, wenn Leake und Pouqueville in der Befürchtung übereinstimmen, dass das christ

liche Element dem Drucke der Verhältnisse, wie sie dieselben im Anfange dieses Jahrhunderts

kennen lernten, auf die Dauer nicht widerstehen und dies altchristliche Land allmälig in ein

rein muhamedanisches verwandelt werden würde.

Unter der Herrschaft des türkischen Reform -Systems mildert sich jedoch der früher auf

den Christen lastende Druck mehr und mehr ; seitdem namentlich die muhamedanische Bevöl

kerung der Conscription unterliegt , ist für die Christen nicht nur jede Versuchung zum Ab

fall beseitigt, sondern wünschen sogar diejenigen, welche den Islam nur zum Scheine ange

nommen haben , der Kirche, zu welcher sie sich insgeheim bekennen, auch wieder öffentlich

anzugehören.

Solche heimliche Christen finden sich in Südalbanien nur in der nordöstlich von Berat

gelegenen Landschaft von Schpath ; dieselbe wird von einem streitbaren Völkchen bewohnt, das

nur selten einem Türken den Eintritt in seine Dörfer verstattet, in denen sich Kirchen und

Capellen finden und der Gottesdienst von einem in Berat wohnenden Priester besorgt wird ;

denn sie bekennen sich, wie alle Christen im Süden des Landes, zur griechischen Kirche. Um

jedoch der Zahlung der Kopfsteuer und anderweitigen Bedrückungen zu entgehen, haben die

Bewohner seit unvordenklichen Zeiten türkische Namen angenommen und gelten daher bei den

türkischen Behörden für Muhamedaner. Seit mehreren Jahren verlangen sie , wohlhaupt

sächlich aus dem oben angeführten Beweggrunde, sich auch öffentlich zu ihrem wahren Glau

ben zu bekennen und gleich ihren Glaubensbrüdern Kopfsteuer zu zahlen und haben zu dem

Ende einen eigenen Abgeordneten nach Constantinopel gesandt, dessen Bemühungen jedoch bis

jetzt erfolglos waren.

In Mittelalbanien und dem Westen von Nordalbanien (dem Paschalik von Skodra) gibt

es keine geheimen Christen ; dagegen finden sie sich in dem Paschalik von Prisrénd so zahl

reich, dass die Gesammtzahl der dortigen Kryptokatholiken auf nicht weniger als 8000 Seelen

angeschlagen wird . Ihrer Abstammung nach sollen sie meistens Albanesen und nur einige im

Norden des Landes gelegene Dörfer slavischen Stammes sein . Zuletzteren gehört das Dorf

Giláni, welches durch das Schicksal seiner Bewohner eine traurige Berühmtheit erlangt hat,

denn diese wurden bekanntlich wegen ihres öffentlichen Rücktrittes zur katholischen Kirche

unter schauderhaften Misshandlungen nach Asien geschleppt, von wo kaum die Hälfte nach

ihrer Heimath zurückkehrte, nachdem es endlich den Bemühungen der Diplomatie gelungen

war, von der Pforte die Erlaubniss hiezu zu erwirken ,- denn die grössere Hälfte war den Miss

handlungen während des Transportes und dem ungesunden Klima ihres Verbannungsortes erlegen.

Im südlichen Albanien und den angränzenden Theilen des mittleren 75) gibt es nirgends

Katholiken , die dortigen Christen , seien sie albanesischer, griechischer oder wlachischer Ab

stammung, bekennen sich zur griechischen Kirche. In den nördlichen Theilen von Mittelalba

nien und dem Paschalik von Skodra ist das christliche Element der Bevölkerung katholisch. In
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dem Paschalik von Prisrénd theilt sich dagegen die katholische Kirche mit der griechi

schen Kirche in die christliche Bevölkerung. Wir sind nicht im Stande das numerische Ver

hältniss beider Theile anzugeben, halten uns aber zu der Annahme berechtigt, dass der grie

chische bedeutend sein müsse, weil dort mehrere berühmte und reich begüterte griechische Klö

ster liegen, in deren einem ein griechischer Erzbischof residirt , dessen Sprengel sich über

das ganze nördliche Albanien erstreckt.

Wollte man von diesem abgelegenen Landestheil Umgang nehmen , so könnte man das

zwischen Schkúmb und Arçén von Westen nach Osten laufende Gerábe-Gebirge als die Gränz

scheide beider Confessionen bezeichnen und Albanien , abgesehen von dem muhamedanischen

Bevölkerungselemente, in zwei Hälften theilen, von welchen die nördliche von katholischen

Gegen und die südliche von griechisch gläubigen Tosken, Griechen und Wlachen bewohnt wird.

Der katholische Klerus des nördlichen Albaniens steht gleich allen übrigen Kirchen in

partibus infidelium unter der Leitung der sacra congregatio de propaganda fide, auf deren

Vorschlag die dortigen Bischöfe von dem Papst ernannt werden. Die albanesische Provinz

zerfällt in sieben Diöcesen. Es sind dies die Erzbisthümer von Antiwari 76), von Durázzo,

dessen Vorstand seit geraumer Zeit seinen Sitz in Kurbíno an der Wardassa , einem Neben

Flusse des Mát (also an der Westgränze des Landes der katholischen Mirediten ), aufgeschla

gen hat, und von Skópia, dessen Residenz bereits seit Jahrhunderten nach Prisrénd verlegt

wurde, und die Bisthümer Skodra, Alessio, Cáppa und Pulati. Diese Bisthümer stehen zu den

Erzbisthümern in keinerlei hierarchischer Unterordnung und verkehren gleich diesen direct

mit Rom. Obgleich die meisten derselben aus mehreren alten Bisthümern bestehen , welche

im Laufe der Zeit zu einem Ganzen verschmolzen wurden, so ist der Umfang derselben den

noch zum Theile so gering, dass er an die christliche Urzeit erinnert.

Das Erzbisthum Durázzo hat 8 Pfarreien und beiläufig 10,000 Seelen ,

Antiwari 6 3,000

Skópia 6 10,000

Bisthum Skódra 26 28,000

Alessio 24 19,000

Сарра 16,000

Púlati 8 10,000

Die Gesammtzahl der Katholiken in Nord-Albanien beträgt demnach beiläufig 96,000 See

len. Sie gehören grösstentheils zum albanesischen Stamme, indem nur der nördliche Theil der

an der Nordgränze des Landes liegenden Erzbisthümer von Antiwari und Skópia (Prisrénd )

von katholischen Slaven bewohnt wird.

In Albanien bestehen ausserdem fünf apostolische Präfecturen des Franciscaner - Ordens,

deren jeder eine Anzahl Klöster untersteht 77). Von diesen sind nur zwei oder drei mit ansehn

lichem Grundvermögen dotirt, aber auch sie haben nie mehr als einen Klosterbruder, die übri

gen sind arm und daher viele von ihnen verlassen, entweder weil deren frühere Inhaber weg

gestorben, oder weil sie sich wegen Mangels an Subsistenzmitteln nicht halten konnten .

Was den Zustand der albanesischen Kirche betrifft, so fand ich denselben, so weit ich

mich mit ihm bekannt machen konnte, über Erwarten wohl geordnet. Die Wohnungen sämmtlicher

Bischöfe sind nach Landesbegriffen höchst anständige Gebäude und die äussere Erscheinung

der Prälaten ihrer Würde entsprechend. Was aber die übrigen Geistlichen und Landpfarrer

betrifft, welche ich zu besuchen Gelegenheit hatte, so fand ich auch hier das gewiss unpar

teiische Zeugniss des protestantischen Missionärs Fletcher 78) bestätigt , dass sich der katho

lische Klerus im Oriente in vortheilhafter Weise durch grössere Intelligenz, wie selbst im

Aeussern durch Anstand und Sauberkeit, vor dem aller anderen christlichen Kirchen auszeichne.

Die Kirchen sind zwar niedrig und klein und in ihrem Innern höchst ärmlich ; doch werden

sie sauber und anständig gehalten und von den Pfarrkindern sehr fleissig besucht. Nur die

Stadt Skodra besitzt bis jetzt noch keine Kirche. Der Gottesdienst wird dort für den gröss

ten Theil der Gemeinde im Freien gehalten ; die reicheren Familien besitzen in der Regel

kleine Hausaltäre, vor welchen sie im Winter Messe lesen lassen . Doch ist es vor einigen

»
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Jahren dem dortigen Bischofe gelungen , von dem Pascha die Erlaubniss zur Erbauung einer

Capelle in dem Hofraume seiner Wohnung zu erhalten.

Das Hauptregulativ der albanesischen Kirche bilden die Decrete des im Jahre 1703 in

der Kirche des St. Johann des Taufers von Merkinje der Diöcese von Alessio abgehaltenen

Provincial-Conciliums 79).

ī

Noten zum ersten Abschnitt.

1) Die Zermanja und Dschettina benützten hiezu eine kleine gleichsam zufällige Lücke , und

welche Windung muss die letztere machen, um sie zu gewinnen ! Die Einfahrt zu dem Meeresarm ,

in den die Kerka fällt, ist von senkrecht in das Wasser abfallenden Felswänden eingefasst. (Sie

erinnert lebhaft an die Bucht der Laestrigonen. Odyss . X , 80. Der Verfasser lässt die Identität

der Bucht von Sebenico mit der des Dichters dahingestellt sein, er bemerkt nur, dass ihm hier alles

wie bekannt vorkam, obgleich er vor seinem Besuche von Sebenico kaum den Namen kannte, und er

sich lange besinnen musste , ehe ihm der Grund klar wurde .) Nur der Narenta wurde ein Raum

von einer geographischen Meile zur Bildung einer Küstenebene verstattet , an welcher sie fort

während arbeitet .

2) Wer die Mühe nicht scheut, sich durch dies Gewirr Bahn zu brechen , der kann drei grosse

Kesselsysteme unterscheiden , welche sich längs dieser Küste hinziehen. Das nördliche beginnt

südlich vom Gebiete des Isonzo mit dem Planines und Zirknizer - Becken und zieht sich bis zum

Flussthal der Zermanja. Seine Länge mag über 30 , seine grösste Breite etwa 9 geographische

Meilen betragen.

Zwischen diesem nördlichen Kesselsysteme und dem mittleren liegt eine etwa 2 geographische

Meilen lange Wasserscheide, welche zwischen den Dörfern Kalderma und Dulgopolje laufend die

hier unmittelbar an einander stossenden Gebiete der Kerka and Unna (im weiteren Sinne die der

Adria und der Donau) abgrenzt.

Das mittlere System reicht bis zum Gebiete der Narenta und mag etwa 20 geographische

Meilen Länge und 7 grösste Breite haben . Es wird mit dem südlichen durch die etwa 20 Meilen

lange Kette der Raduscha, Bitownja, Iwan und Karindscha-Berge verbunden , welche die Wasser

' scheide zwischen der Narenta einer und der Bosna und Drina anderer Seits bildet. Das Gebiet der

Narenta wird jedoch gegen Westen, in der Richtung nach der Küste von dem in ihren entgegen

gesetzten Spitzen mehr und mehr zusammentretenden mittleren und südlichen Kesselsysteme all

mälig so verengt, dass dem Flusse kaum Raum zum Durchbruche nach dem Meere bleibt und von

diesem aus sein Gebiet als hinter den beiden Kesselgebieten liegend angesehen werden muss.

Das südliche Kesselsystem reicht vom Gebiete der Narenta bis zu dem des Sees von Skodra,

und mag etwa 18 geographische Meilen lang und 10 breit sein .

Das nördliche und südliche System schliessen sich in ihrer ganzen Länge hart an die Küste

an, das mittlere berührt dieselbe nur mit seinem südlichen Ende (bei Macarsca), denn seine Haupt

masse fällt auf die östliche Seite der Dinarischen Hauptkette. Dagegen ziehen sich westlich von

dem mittleren Systeme und getrennt von den beiden übrigen zwischen der Zermanja und Dschettina

zwei kleinere Kesselterritorien längs der Küste hin, welche durch das Gebiet der Kerka von ein

ander getrennt sind. Sie nöthigen die Zermanja zu einem nordwestlichen und die Dschettina zu einem

südöstlichen Laufe, denn sie liegen zwischen dem Gebiete dieser Flüsse und dem Meere.

3.) Ein genauer Kenner des Landes, und besonders seiner Grenzen, schilderte dasselbe dem

Verfasser mit folgenden Worten : Da wo die Bäume aufhören und die Steine anfangen , da hört

Bosnien auf, und fängt Dalmatien an . Die zum Theil fabelhaften Berichte der Alten von der Frucht

barkeit von Illyrien möchten auf Illyricum proprium , d . h. die fetten Küstenebenen zwischen dem
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Labeatis-See und den Akrokeraunien zu beschränken sein. Wenn einige dalmatinische Küsten

streife ein freundlicheres Ansehen bieten als es die obige Schilderung vermuthen lässt , wenn

einzelne Punkte sogar reizend genannt werden können , so verdanken sie dies nur ihren Bewohnern,

welche den durch Handel und Schiffahrt erworbenen Wohlstand zum Bau schmucker Häuser und

zur Anlage schöner Gärten und Pflanzungen zu verwenden pflegen.

36) Alle ältere Karten sind in der Darstellung dieses Berglandes höchst ungenau , denn sie

zeichnen eine Gebirgskette in nordsüdlicher Richtung als scharfe Wasserscheide zwischen das

Gebiet des Busens von Kattaro und das des Sees von Skodra , verlängern demgemäss den Lauf

der Rjeka Zernowitza bis zur Hauptstadt Cetinje , oder verlegen gar deren Quellen westlich von

derselben und geben dem Gebiete der Moratza gleichfalls eine ungebührliche Ausdehnung gegen

Westen. So fehlerhaft die Karte von Karaczay in ihren Details sein mag , so bleibt ihr doch das

unbestreitbare Verdienst, die Kartsbildung des Kerns von Montenegro zuerst aufgewiesen zu haben.

Als Grenzscheide zwischen der Kartsbildung und den Gebieten Moratza und Rjeka lässt sich im

grossen Ganzen eine von Süden nach Norden über die Berge Oschmin, Dubowik, Doberschtikj und

Stawor zu der Garatz -Kette gezogene Linie betrachten, welche von der Nordspitze dieses Gebirges

auf den Medschedschie überspringt und von da an bis zum Ubli-Berge dem spitzen Winkel folgt,

welchen die südöstlichen Wände des grossen Kessels von Nikschitj bilden. Von Ubli springt die

scharfe Wasserscheide zwischen Moratza und Drina in nordöstlicher Richtung zum nahen Dormitor,

wo sie weiter unten aufgegriffen werden soll.

4) Das Gebiet der Bocche di Cattaro bildete früher den nördlichen Theil des venetianischen

Küstenterritoriums, das sich bis Durazzo erstreckte . Als die südlichen Theile an die Türken ver

loren gingen , blieb der Name Albanien auf jenem Reste haften , welcher noch heut zu Tage öster

reichisches Albanien genannt wird. Dasselbe wird ebenso wie Montenegro und der nördliche (und

zwar grössere) Theil der obenerwähnten Landenge von Slaven bewohnt , deren Sprachgebiet sich

auf dieser letzteren durch eine scharfe (später zu beschreibende) Linie gegen das albanesische

abgrenzt. Im Verlaufe dieses Werkes wird unter Albanien schlechthin stets nur das türkische und

speciell dessen albanesisch sprechenden Theile verstanden werden.

5) Boué ist unseres Wissens der erste , welcher diesen Gebirgsknoten entdeckt und näher

beschrieben hat. Er sagt darüber in seiner Turquie d'Europe I, S. 21 , Folgendes : Depuis la Ro

gosna-Planina, au S. E. de Novibazar, jusqu' à la Moratscha , dans le Montenegro les crêtes qui

sont séparées en Bosnie par de grandes vallées sont réunies en un grand noeud de montagnes,

dont on ne retrouve pas le semblable en Turquie, car celui du Pinde autour de Metzovo ne peut

lui être comparé, ni pour l'étendue ni pour l'élévation . Ce district d'aspérités est limité à l' E. par

les montagnes autour des bassins de Novibazar et d'Ipek , le Rogosna-Planina , le Kurilo - Planina,

au dessous de Tzrkoles et les montagnes de Detschiani, au S. par les parties supérieures des vallées

de Schalja, de Boga, de Hoti et du Zem, à l'O . par la Moratscha supérieure et la plaine élevée de

Gatzko, le Dormitor et les montagnes de Volojak et de Pirlitor, tandis qu'au N. se trouve la vallée

inférieure de la Tara , Bielopolje, la plaine de Suodol et les montagnes entre Senitza et Gleditza .

En ligne droite la largeur de ce noeud de montagnes peut avoir 14 l . de l'E . à l'0 . et 16 à 18 l .

du N. au S. , tandis que du N.-E. au S.-O. on peut lui en donner au delà de 17 à 18 et du

N.-0. au S.-E. 32 à 36. Ces dernières dimensions indiquent déjà que ce n'est qu'une réunion de

crêtes allongées dans cette direction. En effet on y retrouve le prolongement S.-E. des chaines

montenegrines du Polievitza , du Kom et du Koutsch dans les montagnes de Schalja et de Prokletia

et dans celles entre Schalja et Deschjani. Le Ljoubischnia et ses contre - forts entre la vallée du

Tara et du Lim, se continuent dans le Visitor, le Troitza , le Brata et les montagnes de Plava ; la

chaîne entre le Lim et le Vappa dans le Mokra-Planina , le Zmilevitza-Planina , le Dobrobouk-Pla

nina, tandis que les crêtes calcaires, sur le bord occidental du Vappa s'élèvent en puissantes mon

tagnes à partir de Suodol et forment le Haila, le Peklen, le Glieb et le Kourlic - Planina. Enfin

les crêtes de même genre, à l'E . de Senitza et à l'O. de Novibazar, ont pour prolongement le Go

reschda-Planina , les montagnes de Stari-Kolaschin et de Schetschevok, ainsi que le Staritza .

Dans ce petit Saint-Gothard font les sources de dix grandes rivières , de sept affluents du

Drin et de quatre du Bojana, tandis qu'environ vers son milieu se trouve le lac de Plava, au centre
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d'un enfoncement tout - à - fait cratériforme.— Ces rivières sont la Moratscha, le Zem, le Drin blanc,

l'Ibar, la Raschka, la Vappa ou l'Ouvatz, le Lim, le Tara, la Piva , et la Soutschesa ou la Drina.

Il faut y joindre encore les sources de la Morava Serbe et du Narenta , les torrens du Bagniska

Rieka , de l'Istok, du Bistritza à Ipek, de celui de Detschiani , de Djakova , du Grastenitscha , de

Schalja , du Drinassi ou Kiri, du Rioli , de Boga et de Hoti sans compter une demi-douzaine de plus

petits affluents du Drin, ceux du Zem, de la Moratscha etc. — Die nähere Beschreibung der ein

zelnen Theile des Knotens I, S. 28 und folg .

Wie hiess dieses Gebirg vor Alters ? Grisebach, der es, gestützt auf Strabo excerpt. VII, 3,

Bertiscus tauft, übersah Ptolem. Lib . III, cap. 13 , §. 19 und 35 , welche diesen Namen nach

Bisaltia verweisen. Dies Fragment kommt mir überhaupt verdächtig vor ; kurz vorher ( pag. 374,

Korai) lässt der Epitomator auch den Ptolemaeus von dem Bertiscus in einer Weise reden, die

mit dessen Texte im Widerspruche steht : - ο Πτολεμαίος μέν τό της Μακεδονίας βόρειον πέρας

είναι λέγει την γραμμήν τήν διά Βερτίσκου όρους και Σχάρδου και' Ορβήλου έκβαλλομένην· προς

ανατολάς μέν, έως μέσης της Προπόντιδος · προς δυσμάς δε έως των εκβολών Δρίλωνος ποταμού,

του εκ του Βερτίσκου όρους ανίσχοντος . Ptolemaeus bezeichnet wenigstens einen Theil des ( e

birges sehr genau und nennt ihn Drinus ; denn er sagt Lib. II , cap. 17, §. 6, peč o è ó Apéhwy TOTA

μός από τε του Σκάρδου όρους (der schwarze Drin) , και από του ετέρου όρους κειμένου παρά

μέσην την άνω Μυσίαν, αφ' ου ο έτερος ποταμός Δρείνος όνομα ενεχθείς εμβάλλει

εις τον Σάουον ποταμόν..

Dass aber auch den Albaneser-Alpen der alte Name Scodrus zukomme und dieser im Mittel

alter Scordus geschrieben wurde, möchte sich eben so klar aus folgenden Daten ergeben : Liv. 44,

cap. 27. Duo cingunt eam (Scodram) flumina, Clausula ( jetzt Kiri) latere urbis, puod in orientem

patet, praefluens ; Barbana ( jetzt Buanna) ab regione occidentis ex Labeatide palude oriens . Hi

duo amnes confluentes incidunt Oriundi (Drinio) flumini (falsch , denn die Buanna fällt ins Meer,

so auch Vibius Sequester de fluminibus s . v. Barbana), quod ortum ex monte Scodro multis et aliis

auctum aquis mari Hadriadico infertur. Mons Scodrus, longe altissimus regionis ejus, ab oriente

Dardaniam subjectam habet, a Meridie Macedoniam, ab occasu Illyricum. Diese Beschreibung passt

auf das genaueste auf unseren Alpenknoten, denn in Livius Zeiten reichte ja Macedonien westlich

bis zur Adria und nördlich bis an den Fuss des Knotens. — Im Mittelalter zerfiel das heutige Bis

thum Pulati, welches diesen Knoten fast ganz begreift, in zwei Bisthümer, ein westliches, mit dem

von Skodra gränzendes, und ein östliches ; der dem ersteren vorstehende Bischof hiess nun Pula

tensis minor oder Scordensis , der zweite Bischof aber Pulatensis major (s . die Beweisstellen bei

Farlat Illyric . sacr. VII, S. 263, wo der erstere auch als Scodonensis figurirt und auch die Formen

Scordiniensis und Scordiensis angegeben werden). Er wird strenge von dem Scutarensis unter

schieden, wie sämmtliche kirchliche Urkunden vom 13. Jahrhundert bis auf die neueste Zeit den

Bischof der Stadt Skodra nennen, welche schon die Römer unter diesem ihrem albanesischen Namen

kannten (slav. Scaddar ).

6) Die steile Felsenkette, welche den Bor mit dem Kom verbindet, heisst sowohl im Slavischen

als im Albanesischen die verfluchten Berge (s . prokleti , alb . Te vámlouvę. Diese Bezeichnung findet

sich als Maladetta in den Pyrenäen und als montagnes maudites hinter dem Berg Salére in Savoien.

Boué I, S. 31 , N. 3) ; — wahrscheinlich in dem Sinne, wie wir ähnliche Naturbildungen mit dem

Prädicate „Teufels" belegen.

*) Wir verweisen den Leser , welcher sich für diese Localitäten interessirt, auf Grisebachs

meisterhafte Beschreibung ; sie malt in Worten. Nur können wir freilich seiner Annahme nicht bei

stimmen , als hätten die Eingeborenen absichtlich und zur Erschwerung des Verkehrs den Weg in

diese Wildnisse verlegt.

8) Von diesem Thale ist nur der südliche Theil bis zu den beiden Dibra einiger Massen bekannt.

Von da bis zur Vereinigung mit dem weissen Drin aber meines Wissens terra incognita, wenigstens

konnte ich Niemand finden , der es durchreist hätte . Der Weg von Ochrida nach Prisrénd zieht auf

der Ostseite der Scarduskette über Kritschowo und schneidet daher diese Kette zweimal . Der er

wähnte Thalstrich ist als die ärgste Räuberhöhle von Albanien verschrien , indessen bevölkert die

Phantasie der Agogiaten alle entlegene und folglich unbekannte Striche mit Räubern und Unholden.
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9) Ich habe es leider versäumt, die Nomenclaturen zu verificiren . Grisebach tauft diese Kette

Ducaschin. Vermuthlich ist der obige Name mit Gerabe identisch , auch hörte ich die südlichste

Kette, welche die Karten Gabar, Gabar o. Kraba, überschreiben , von den Eingebornen nie anders

als Gerabe nennen.

10) Grisebachs Reise durch Rumelien und nach Brussa II, S. 344 : „Etwa 5 Stunden westlich

von dem Zusammenflusse des schwarzen und weissen Drin zwingt sich der vereinigte Fluss in eine

ganz enge Felsenspalte und bald hört jeder Weg an dessen Ufer auf. Nach der Mittheilung der

Albaneser behält der Drin die nordwestliche Richtung im engen unzugänglichen Felsenthale, bis

er einige Stunden gerade gegen den Bertiscus (siehe Note 5, nach der obigen Beschreibung gegen

das Südende der südwestlichen Hauptkette des albanesischen Knotens) stösst, der hier appellative

Caradag heisst. Dann wendet er sich nach Südwest und West und fliesst von da in ungeheuer tiefem ,

nie betretenem Canale zwischen unersteiglichen Felswänden, indem er in die Gebirgsspalte zwi

schen Bertiscus und Ducadschin eintritt. Kein Weg führt durch diese Wildniss, kein Nachen hat sie

befahren . Niemand weiss es zu sagen , ob es dort Wasserfälle oder Stromschnellen gibt. Es mag

hier Punkte geben, wo die südliche Thalwand 2000 F. , die nördliche 5000 unmittelbar aus dem

Flusse sich erheben. Wie wichtig , aber auch wie kühn wäre die Fahrt eines Gebirgsforschers

durch diese Tiefen , am südlichen Saum der Alpen ! Und dies ist nicht etwa ein Felsenthor, das der

Strom leicht überwindet , sondern der Canal hat vielleicht eine Länge, die 20 Stunden beträgt.

Denn wo der Drin bei der Fähre von Scala das Gebirge beruhigt verlässt, sagte man mir, dass

auch hier kein Weg in das Thal führe, weil die Felsen überall bis an den Fluss reichten . Auch war

der Strom dort den Befragten nur eine halbe Stunde weit bekannt. Wo ich mich auch über das

innere Flussthalerkundigen liess, immer war die Antwort : das sei unbewohnt, Alles Fels, kein Weg ."

Id . S. 310. „Da wo der Drin gegen die Felswände des Bertiscus anprallt , bildet die enge

Spalte, in welcher er fliesst, die Gränze beider Gebirge und der so verschiedenen Formationen, die

dieselben zusammen setzen. Denn der Bertiscus erhebt sich aus dieser Spalte mit einer ungeheu

ren Brüstung von Kalkgestein zu den Bergformen des Alpenkalks, während das linke Ufer aus den

mit Felstrümmern bedeckten Abstürzen des Ducadschin von Jaspis gebildet wird. Diese Structur

des Drinthals scheint sich auf einer weiten Strecke gleich zu bleiben , bis zuletzt der Drin in die

Kreideformationen der Küste eintritt . "

Nach Grisebach besteht das Ducadschingebirgeaus Diorit, einer besonderen Art Jaspis („ ein Mine

ral, von dem man, so viel ich weiss, noch nicht beobachtet hat, dass es einem grossen Massengebirge,

ohne sich abzuändern, das vorherrschende Material liefert" ) und Grünstein (Gabbro und Serpentin).

11) Im engeren Sinne begreift dieser Name nur die nördlichen Berglande des Dreiecks bis zur

Vereinigung der beiden Drin , in weiterem Sinne aber das ganze Dreieck nebst der südlichen

Hälfte des nördlich daran gelegenen albanesischen Alpenknotens, und den Städten Jakowa und

Ipek. (S. hierüber Näheres bei Grisebach II, 325.)

12) Alb. Apsével, im Munde des Gegen lautet der Name Rçan französisch ausgesprochen .

Alle dem Verfasser bekannte Karten ignoriren sowohl den obenerwähnten Durchbruch, als die selbst

ständige Mündung dieses Flusses, sie verzeichnen nur dessen obere Hälfte, leiten diese analog mit

der nordwestlichen Wendung der Dotnakette in den Fluss, welcher die Thalebene von Tyranna

bewässert, und bei seiner Mündung nach der westlich (nicht, wie die meisten Karten angeben, öst

lich) von derselben liegenden Stadt Ischm genannt wird , und geben dem ganzen Phantasiegebilde

den Namen Hismo. Dieser Irrthum erklärt sich aus dem sonderbaren Laufe des Arçén , der eine

Bergkette durchbricht , statt durch ein Thal zu fliessen , das zu seiner Aufnahme bereit zu sein

scheint, und dessen Bau im Süden durch niedrige , dem Thalweg folgende Höhenzüge so schwer

zu übersehen ist , dass mir der Lauf der Wasserscheide beider Flüsse unklar blieb, obwohl ich die

selbe dreimal durchschnitt. Das auf einigen Karten angegebene Küstenflüsschen Lissanna (wel

chem Namen ich vergebens nachfragte) scheint die Mündung des Argén zu sein. Auf den Seekarten

figurirt sie unter dem Namen St. Stephano . Die im Texte enthaltenen Angaben beruhen theils auf

eigenem Augenschein , theils auf der übereinstimmenden Aussage vieler Eingeborenen.

Ueber das Thal von Tyranna und seinen Fluss mögen hier folgende Notizen ihren Platz finden . -

Das Thal mag 9—10 Stunden lang und seine ebene Sohle 1–14/2 Stunde breit sein . Gegen Osten
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wird es von einer Reihe kühn aufsteigender sehr pittoresker Berge eingefasst, die durch enge

Schluchten oder Spalten von einander getrennt werden, und wahrscheinlich nicht die unmittelbare

Fortsetzung der Dotnakette, sondern die Ausläufer von kurzen Zweigen dieser hinter ihnen nord

wärts streichenden Kette sind. Aus diesen Schluchten kommen sämmtliche Wasser des sogenannten

Ischm in ostwestlichem Laufe in die Ebene. Aus den folgenden sorgfältig erhobenen und mehrfach

bestätigten Angaben von Eingebornen erhellt , dass sie hier angekommen, eine nördliche Richtung

nehmen , aber was sie hierzu nöthigt , bevor sie noch den Fuss der Hügelkette von Presa errei

chen , und was namentlich ihre Vereinigung so lange aufhält , weiss der Verfasser nicht zu

erklären .

Das südlichste dieser Wasser ist die Ljane (d . h . Arm), sie entspringt bei dem Dorfe gleichen

Namens, 1 Stunde östlich von Tyranna auf dem Berge Daiti , der von seinem Ha rfe benannt ist .

Dieser Bach läuft an der südwestlichen Seite von Tyranna hin.

Etwa 8/4 Stunden nördlich von der Quelle der Ljane wird der Daiti-Berg durch ein Querthal

von dem Berge Hérré oder Férré (zwei Dorfnamen ) getrennt. In diesem Thale läuft der Ljum , d.

h . Fluss ; zur Unterscheidung von anderen auch Ljum Tyránese , Fluss von Tyranna , genannt ; er

entspringt 4 Stunden östlich von Tyranna und fliesst in westnordwestlicher Richtung etwa

20 Minuten nördlich von Tyranna vorbei . Beide Wasser vereinigen sich 4/2 Stunden nördlich von

Tyranna , 1/2 Stunde nördlich von Presa .

14/2 Stunden nördlich von Tyranna führt die Strasse nach Alessio über die Tergjúse (d. h .

Seil) . Sie entspringt 5 Stunden östlich von diesem Punkte und durchläuft in westnordwestlicher

Richtung eine Thalschlucht, welche den Férré-Berg von dem Berge von Kurtsein trennt.

3 Stunden nördlich von Tyranna geht der Weg über die Çeça (d . h . die Schwarze), sie ent

springt 3 Stunden östlich von diesem Punkte, und läuft in gleicher Richtung wie der vorige Bach

durch ein Felsthal, welches den Kurtsein von dem Berge von Kroja (d . h . Quelle) trennt.

6 Stunden nördlich von Tyranna führt der Weg über die Troja, dieselbe entspringt 14/2 Stun

den von diesem Punkte und läuft durch ein Felsthal, das sich gegen Westen öffnet.

Die Tergjúse, Çeça und Troja vereinigen sich etwas nördlich von dem Dorfe Buschnek, etwa

6 '/, Stunden von Tyranna, und der so gebildete Fluss vermischt sich 1 Stunde südöstlich von sei

ner Mündung mit dem Ljum . Von dieser Vereinigung an erhält der Fluss den Namen Ljum i Ischmit

von der Stadt Ischmi , welche 3/4 Stunden westlich von dem Zusammenflusse auf dem Kamme des

Höhenrückens von Presa liegt . Die Entfernung der Stadt von der Meeresküste südlich vom Cap

Rodoni, beträgt etwa 3 Stunden, nördlich von demselben aber 1 Stunde .

13) Strabo VII, pag . 323. H này cũy cũoa ( 0 ;) * Erza : ía xa stra: 1 ởề cpur #c: Kay

òaouias Néyeral , opous 'Indup.oő. Seneca epist. 31 , spricht von den Einöden von Candavia, Lucan

VI, v. 331 , von den ausgedehnten Waldpässen in Candavia : terraeque secutus Devia qua vastos

aperit Candavia saltus . Vielleicht begreift der Name das ganze eben beschriebene Mittelgebirge und

hat sich derselbe bis ins 13. Jahrhundert in der Form von Xovvaßía Vnauia (s . den hist. Abschnitt)

erhalten , mit welcher Vermuthung sich jedoch die Erzählung des Acropolit cap. 67 , von seiner

Inspectionsreise in Albanien nicht wohl vereinigen lässt . Dieser geht nämlich über Ochrida und

Elbassan nach Durazzo, und sagt von seiner Riekreise : εξορμήσας γούν του Δυρραχίου και διελθών

τα της Χουναβίας και το όρος υπερβάς και δη Κακήν Πέτραν κατονομάζουσιν, εις τα περί την Mάτην

άπηειν, κάντεύθεν επί την Δέρβην άφιγμαι . Es scheint hienach , dass er von Durazzo durch das

Argenthal , die Thalebene von Tyranna ( Xovvaßía.) und den bei Kroja (das zu seiner Zeit eine

wichtige Festung war, cap. 49) nach Mát führenden Pass (zax) hétpa ?) in diese Landschaft kam.

Sein Xourabia läge demnach westlich von Mát, welches nach der obigen Vermuthung einen Theil

der alten Candavia gebildet hatte. - Auch die unten zu erwähnende Angabe von einer hunnischen

Einwanderung wäre hier wohl nicht unbeachtet zu lassen . Wer trotz dieser Zweifel Kavôcovia

und Xouvaßía für identisch hält (das toskische inlautende und d fällt mitunter im gegischen aus,

z . B. oumouvoúe , er ward gefoltert, tosk . praesens poúvdeje ), wird geneigt sein , den Namen albanes .

Kevdaßia zu schreiben, wodurch jedoch vorerst zu seiner Erklärung wenig gewonnen ist. Der Ver

fasser glaubt denselben der Aufmerksamkeit seiner Nachfolger empfehlen zu müssen, obwohl seine

Nachfragen bis dahin fruchtlos waren.
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Dr. J. Müller führt in seiner (wenig zuverlässigen) Karte von Nord- und Westalbanien zwischen

Ochrida und Monastir das Gandawa-Gebirge an, welches ein Stück der östlichen Parallelkette des

südlichen Scardus zu sein scheint ; ist diese Angabe richtig, so hat sich die reine Form des alten

Namens bis auf die Gegenwart erhalten .

14) Alle ältere Karten führen den Dewól, welcher zum Gebiete des südlichen Semen gehört,

in den Schkumb, und geben dadurch dem Gebiete des letzteren eine ganz ungebührliche Ausdeh

nung nach Osten ,

15) Leake trav. in north . Greece I, p . 335.

16) Grisebach II , S. 125. „An dem östlichen Fusse der Centralkette liegen 4 grosse Ebenen,

die ich ihrer eigenthümlichen Structur wegen mit dem Namen Ringbecken bezeichnen werde. Jedes

derselben wird rings von hohen Gebirgsketten eingeschlossen. Sie sind Längsthäler , denn ihr

Grundriss nähert sich der Kreisgestalt. Kaum sind sie vom Gebirge umgürtete Plateaus zu nennen ,

denn ihr Niveau ist verhältnissmässig tief gelegen. Ihre Eigenthümlichkeit besteht darin , dass die

sie ringförmig umkreisenden einfachen Gebirgsketten nach allen Seiten eine alpine Höhe errei

chen, und grösstentheils aus primitiven Felsarten, aus Schiefern oder körnigem Kalke bestehen .

Diese metamorphische oder plutonische Gebirgsmauer pflegt nach innen unmittelbar ohne Vor

berge oder jüngere Formationen an die wagrechte Ebene zu stossen, aus welcher sie sich gross

artig erhebt, und die, in der Regel jeder Hügelbildung und selbst des festen Gesteins entbehrend ,

ein weites fruchtbares Alluvium darstellt , oder doch nur tertiäre Gebirgsarten enthält . Jede

dieser Ebenen wird von einem Strome bewässert, der in der Centralkette entspringt , und zuletzt

einen einzigen Ausgangspunkt aus der Ebene in einer engen Querspalte der äussern Umgürtung

findet. Diese aber steigt von aussen ebenso isolirt hervor, als von innen. Ohne Vorberge grenzt sie

an das Meer oder an tiefe Thäler und Ebenen, während die Centralkette selbst an der albanesischen

Seite sich ganz verschieden verhält. Jene vier Ringbecken nun , die deren Ostabhang vollständig

vom Amselfelde bis zur griechischen Gränze, in einer Ausdehnung von etwa 50 Meilen begleiten,

und dadurch das ganze westliche Macedonien und Thessalien erfüllen , sind folgende:

1. Das kleine Ringbecken von Calcandele mit den Wardarquellen oder das Tettowo .

2. Das weit grössere Ringbecken von Monastir mit seinen nördlichen Verzweigungen, von der

Czerna bewässert.

3. Das Becken von Grewenó, von der Wistritza bewässert.

4. Das Becken von Thessalien, das grösste von allen. Die nähere Beschreibung s . im Buche selbst. "

id . S. 142. „Das Charakteristische dieser Ringbecken , in dem einfachsten Ausdrucke wieder

holt, besteht darin, dass eine kreisförmige Urgebirgskette die eingeschlossene wagerechte Alluvial

ebene um das vier bis sechsfache nach allen Seiten an (absoluter) Höhe übertreffe, und wir gestehen,

dass wir uns vergebens bemüht haben, solche Thalbildungen in andern Gegenden wieder zu finden.

– Denn wo ist das Plateau , das ein solches Niveauverhältniss zu seinen Randgebirgen darböte ?

Die Hochebene von Südbaiern (über 1500 F.) müsste von einer 9000 F. hohen Gebirgskette ein

geschlossen sein, um von den so viel höher gelegenen Plateaus Asiens und Amerikas nicht zu reden,

deren Randketten das eingeschlossene Niveau selten um das dreifache übersteigen. Niedrigere

Hochebenen aber, wie die von Böhmen, die dem Niveau der macedonisch - thessalischen Ringbecken

näher kommen, entbehren grösstentheils des alpinen Charakters , indem ibre Gebirge selten über

die Baumgrenze sich erheben, wie dies , abgesehen von einzelnen Senkungen und Einschnitten ,

durchaus im Scardus und Pindus der Fall ist. Unwillkürlich erinnert die Gestalt dieser ringför

migen Hochgebirgsketten an die Structur der Mondberge und bekanntlich hat man schon einige

Versuche gemacht, ähnliche Bildungen auf unserm Planeten nachzuweisen ."

Wir sind im Texte der Auffassung des genialen Geognosten gefolgt und wollen es späteren

Forschungen überlassen, ob sie dieselbe bestätigen oder zur Annahme einer östlichen Parallelkette

des Pindus führen werden , welche vom Musdatsch über den Nidsché (Bora) , Doxa (Bermius) ,

Pierus, Olymp, Ossa und Pelion streichend in den nördlichen Sporaden zu Ende geht und nur von

zwei Flüssen (dem Haliacmon und Peneus) durchbrochen wird . Diese letztere Hypothese findet

sich bereits in der von H. Kiepert berichtigten weilandischen Karte des osmanischen Europas von

1849 angedeutet. Von allen mir bekannten Karten ist diese trotz ihres kleinen Formates die beste.

4
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17) Grisebach II , S. 142. „ Zwischen den Thälern der Arta und des Aspro Potamo verläuft die

Hauptseitenkette des Pindus, die gleich der ersten in der Nähe von Mezzowo sich an den Gebirgs

knoten anschliesst. Ihre Richtung ist aber von allen bisher betrachteten verschieden, indem sie in

weiter Erstreckung der Centralkette parallel verläuft und dadurch den Stromlauf des Aspro Potamo

in einem gegen 20 geographische Meilen langen Längsthale bedingt. Stellen wir dieses mit der

grossen Thalbildung am Westfusse des Scardus zusammen, so erhalten wir eine allgemeine Idee

über den Gegensatz beider Abhänge der Centralkette , so dass dieselbe gegen Macedonien und

Thessalien weite Becken und ringförmige Nebenketten besetzt , gegen Albanien aber mit ihrem

Fusse ausgedehnte Längsthäler berührt. ”

18“) Das Kesselbecken von Jannina ist , wie Leake in einer meisterhaften Auseinandersetzung

( travels of northern Greece IV, pag. 168, sq .) dargethan , die alte Landschaft Hellopia oder Do

donaea ; hier ist Dodona zu suchen . Leake weist der Stadt Dodona die auf einem Felsvorsprung

am südlichen Ende des Sees gelegenen Ruinen zu, welche jetzt Kastritza genannt werden , hält

aber das von den theilweise gut erhaltenen Mauern scharfbezeichnete Areal derselben für viel zu

klein zur Aufnahme eines Heiligthumes wie das von Dodona, weil nach allen Anzeichen diese be

rühmte Orakelstätte gewiss ebenso gut eine kleine Welt für sich gebildet habe, wie die Heiligthümer

von Delphi, Olympia, Epidaurus etc. *) Er glaubt daher, dass dasselbe ebenso wie jene in der Um

gend der gleichnamigen Stadt zu suchen sei . Aber wo ? Leake weiss auf diese Frage keine be

stimmte Antwort zu geben und der Verfasser ist nicht glücklicher. Leake äussert als einfache

Vermuthung, das Orakel könne vielleicht auf dem in den See einspringenden Felsenplateau ,welches

jetzt die Festung von Jannina trägt, gelegen haben ; weil dieses der passendste Punkt in der ganzen

Gegend zu sein scheine , und die Alten für solche Punkte scharfe Augen hatten.

Diese Vermuthung hätte viel für sich, wenn ihr nicht ein Bedenken entgegenstünde. — Auf der

Nordseite dieses Felsplateaus findet sich , wenig über dem Niveau des Seespiegels erhaben, eine

bedeutende Felsenhöhle und die Gestalt ihres weiten Eingangs lässt nicht wohl die Annahme zu,

dass derselbe erst in neuerer Zeit durch ein Erdbeben oder einen Bergsturz gebildet worden sei .

Es findet sich aber in derselben kein sicheres Anzeichen, welches auf deren frühere Ausschmückung

schliessen lässt ; nirgends ist die Spur des Meissels , nirgends eine Nische zu sehen. Ist es nun

wohl denkbar, dass eine unmittelbar unter einem solchen Heiligthume gelegene Höhle von den Alten

so gänzlich vernachlässigt worden sei , dass sich darin nicht einmal ein Paar einfache Nischen zur

Aufnahme von Bildsäulen oder sonstiger Anathemen finden ? - Müsste dann nicht später die heilige

Stätte der Heiden in eine christliche Kirche verwandelt worden sein ?

Die Annahme Pouquevilles , welche das Orakel auf den zwei Stunden nördlich von Jannina

gelegenen und mit schönen cyklopischen Substructionen gekrönten Hügel von Gardiki verlegt, wird

von Leake mit Recht zurückgewiesen.

Bei dieser Ungewissheit kamen dem Verfasser, so oft er sich mit diesem Gegenstande be

schäftigte, stets unwillkürlich die herrlichen Ruinen von Dramischjous in den Sinn , welche etwa

vier Stunden südwestlich von Kastritza an der Gränze des Kesselterritoriums und am Fusse des

majestätischen Olytsika-Gebirges liegen, das von Norden aus betrachtet, das Ansehen einer ge

kappten Pyramide hat ( Tópioupos), das Gebiet von Suli (Feldoe) ist angränzend , die Worte Hesiods

'Ενθάδε Δωδώνη τις επ' εσχατιη πεπόλισται übersetzen sich wohl am ungezwungensten aan der

Landesgränze von Hellopia erbaut . ” Leake I , S. 268 schliesst selbst aus der Natur der Ruinen

und ihrer Lage, dass sie keiner Stadt, sondern einem ‘lepòv angehört haben. Ist nun wohl anzu

nehmen, dass in dieser kleinen Landschaft zwei grosse Heiligthümer'in nächster Nachbarschaft von

einander gestanden haben ? – Aber hier fehlen die unumgänglichen Sümpfe und das Orakel würde

an dieser Stelle zu weit von der Pinduskelte abgerückt, in dessen Nachbarschaft die Quellen

dasselbe verweisen . Die Darstellung Leakes lässt durchfühlen (vergleiche auch IV, 80) , dass er

sich diese Frage selbst gestellt hatte, von derselben aber zurückgekommen ist.

186) Wenn man dasselbe nicht dem natürlichen Mittelalbanien zurechnen will . S. weiter unten .

* ) Dies Bedenken möchte auch der sonst scharfsinnig durchgeführten Conjectur Arneth's entgegenstehen ,

welcher in seinem Taubenorakel von Dodona, s . 13 , den Sitz des Orakels auf der Spitze und die Stadt am

Fusse des Berges von Kastritza sucht . Herodot VII , 111 liesse sich zur Unterstützung anführen .
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19) Erst die griechische Revolution hob diese Verbindung namentlich auch in kirchlicher

Hinsicht auf. In der Mitte des 12. Jahrhunderts scheint der Bischofsitz von Naupactus nach Arta

verlegt worden zu sein. Der Erzbischof führt den Titel von alt Epirus, welchen auch die Bischöfe

von Lepanto seit dem 5. Jahrhundert angenommen hatten, und nebenbei den eines Exarchen von

Aetolien, s. Pouqueville II , S. 276 e. i . c .

20) Dies ist im Norden des Landes nicht der Fall, wo der offene Charakter der Küste nur

allmälig in den geschlossenen übergeht .

21 ) Einem eigensinnigen Liebhaber ebener Wege würde es durch Benützung anderer naher Binnen

thäler leicht werden, von Awlona bis Skodra zu reisen, ohne auch nur einen Höhenrücken zu passiren .

22) Es sind dies Wiussa , Semeni , Sehkumbi , Dartscheja und Leschnika, Arçeni , Hismi, Mattja,

Drini und Buana.

23) Die albanesischen Sommerfieber, welche ausser Leake noch mehrere andere dem Verfasser

bekannte Reisende zur Rückkehr nach dem Süden zwangen , gehören mit zu den Gründen, warum

Mittel- und Nordalbanien bis jetzt noch so wenig bekannt sind. Der Verfasser war glücklicher,

aber er bezahlte die Kühnheit, das Land im Hochsommer zu besuchen , sehr theuer, in Durazzo wurde

er vom Wechselfieber befallen, an dem er zehn Monate lang zu leiden hatte , und dies schlug in

Skodra in ein hitziges Sumpfieber um, das ihn dem Tode nahe brachte ; in Durazzo musste er

Krankheitshalber einen Bedienten zurücklassen und den Stallknecht bis Kattaro dreimal wechseln .

Mit den ersten Regengüssen verwandelt sich das beschriebene Flachland in einen grossen Sumpf

und ist wegen der ausgetretenen Flüsse die Communication zwischen Süden und Norden oft

wochenlang gänzlich unterbrochen . Doch liegt es im Plane des österreichischen Lloyd , die be

stehende dalmatinische Dampfschiffahrtslinie, welche jetzt nur bis Kattaro geht, über die albane

sische Küste auszudehnen und in Prewesa oder Korfu mit der triestiner-constantinopolitanischen

Linie in Verbindung zu setzen. Dann wird auch Albanien aufhören eine terra clausa zu sein.

24) Trotz ihrer wesentlichen Verschiedenheiten lässt sich zwischen beiden Halbinseln eine

gewisse Familienähnlichkeit erkennen, welche die spanische nicht theilt und vermöge deren ihre

einzelnen Glieder bis zu einem gewissen Grade unter einander verglichen werden können, z . B.

Sicilien und der Pelopones , Apulien und Attika , Thessalien und die Lombardie, die venetianische und

macedonische Küste, Istrien und Chalkidike, Etrurien und Myrien. Diese Aehnlichkeit möchte

vorzüglich darin ihren Grund haben, dass die Gebirgszüge, welche die Wirbelsäulen beider Halb

inseln bilden , im grossen Ganzen betrachtet analoge Richtungen verfolgen.

25) Die Triften dieser Ebenen geleiten den am schwarzen Meere weidenden Normanden ge

mächlich bis an das Herz von Griechenland, das durch keinen Alpengürtel gegen Norden geschützt

wird ; die slavischen Einwanderungen im Mittelalter haben also nichts Wunderbares.

26) Boué unterwirft IV, 43, sq . die militärische Festigkeit der albanesischen Gränze einer

detaillirten Prüfung. Er findet, dass sämmtliche Pässe der Centralkette von der albanesischen Seite

aus leichter zu vertheidigen wären, als von der östlichen, und daher bei einem Angriffskriege die

natürlichen Vortheile auf Seiten der Albanesen ständen. Mittelalbanien sei aber in dieser Hinsicht

der schwächste Theil von Albanien, denn wenn der Feind von Ochrida kommend die Bagora- (Can

davia- ) Pässe überschritten habe, so stehe er im Herzen des Landes , öffneten sich ihm die Wege

nach Berat und Durazzo und trenne er den Norden und den Süden von einander, welche Theile von

hier aus leicht zu erobern seien. Darum sei auch die Lage von Monastir als Schlüssel zu den alba

nesischen Pässen für die Pforte so wichtig , dass sie dahin den Sitz des Rúmeli Walesi verlegt habe.

27) Der Name scheint sich erst zur Blüthenzeit von Corcyra auf das dieser Insel gegenüber

liegende und durch den akrokeraunischen und ambracischen Golf abgegränzte Festland beschränkt

zu haben , das homerische Festland dagegen ist das dem Inselreich des Odysseus gegenüber lie

gende Akarnanien, Strabo X , 331 , ώστε όταν φη ακτής ηπείρο! ο την 'Ακαρνανίας αυτήν δέχεσθαι .

Etymolog. M. sagt : Αίσα και η Ηπειρος το παλαιών ούτως εκαλείτο και οι κατοικούντες Αίσιοι,

doch leider ohne Angabe der Quelle. Der Gedanke an Ausonia liegt nahe und im Munde eines

Sicilianers würde die Stelle gewiss besser auf das italische Festland, als auf Epirus bezogen.

Gegen diese Annahme lässt sich jedoch einwenden, dass beide Festlandsküsten gar viele geogra

phische Namen gemeinsam haben . Dem alten und 7terpos entspricht das neugriechische ń otepeá .
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28) Ptolem. II , cap, 16, §. 5 .

29) Ebenso Plinius III , 26, a Lisso Macedonia provincia . Die Drinmündung scheidet auch Illyria

romana v. barbara von Illyria graeca.

30) Ptolem. II, cap. 16, . 1 . “Η 'Ιλλυρίς περιορίζεται ... από δε ανατολών Μυσία τη άνω

κατά γραμμήν την από της ειρημένης εκτροπής του Σάου ποταμού μέχρι του κατά Σχάρδος όρος

πέρατος. – από δε μεσημβρίας μέρει τε της Μακεδονίας κατά γραμμής από του ειρημένου πέρατος

φθάνουσαν επί τον ' Αδρίαν .

31 ) Ptolem. II, cap. 13 , §. 3 , 4 und 5 ; cap. 14, §. 2 ; ebenso Plinius III, 26, at in ora op

pidum Oricum a Colchis conditum. Inde initium Epiri montes Acroceraunii.

32) Dies Paschalik hat folgende Unterabtheilungen :

1. Der dem Pascha direct unterstehende Bezirk mit folgenden Abtheilungen, a) der Kassas

von Jannina , b) die Mudirliks von Konitzka, c ) Margarith, d) Paramythia, e) Grewena, f ) Wenitza.

Die beiden letzten Districte fallen östlich von der Centralkette das Gebiet des Haliakmon . Dagegen

gehören die südlich von dem See von Ochrida bis an das Tomoro-Gebirge (bei Berat) reichenden

Bezirke von Goritza und Staria , obwohl sie auf der Westseite der Grammoskette liegen, zum Ge

biete des Rumeli Walesi von Monastir, vermuthlich wegen der militärischen Wichtigkeit, welche

ihnen der Dewolpass gibt.

2. Das Kaimakamlik von Argyró -Kastron besteht aus a) dem District von Argyró-Kastron,

6) den Mudirliks von Delwino , c) Palaeopogjani, d) Tebelén , e) Filjates.

3. Das Kaimakamlik von Berát mit a) dem District von Berát, b) und den Mudirliks von

Premét u . c) Awlóna.

4. Das Kaimakamlik von Arta mit a) dem Bezirk von Arta und b) dem Mudirlik von

Préwesa.

33) Diese nach ihren Hauptstädten benannten Bezirke sind folgende : 1 ) Elbassán am oberen,

2) Pekin am unteren Schkumb. 3) Kahája nebst Durazzo an der Küste. 4) Tyránna mit dem Ge

biete des oberen Arçén , des Ischm und der Küste bis zur Mündung des Drin. 5 ) Matt in der

südlichen Hälfte des Kesselgebietes des Mattflusses ( in der nördlichen wohnt der katholische

Kriegerstamm der Mirediten unter einem erblichen Häuptling, der früher, so weit er sich dazu

verstand, dem Pascha von Skodra, jetzt mehr dem Seraskier untersteht). 6) Dibra mit dem Thale

des schwarzen Drin . 7 ) Gora und Mokra mit der Hauptstadt Bogradetz oder Bagoraditza am

Westufer des Sees von Ochrida. Die in der vorigen Note erwähnten Bezirke von Gortscha oder

Goritza und Staria werden , obwohl gleichfalls dem Rumeli Walessi unterstehend und mit dem

letzten Bezirke gränzend, in dieser Aufzählung niemals einbegriffen.

34) Diese administrative Centralstelle wurde im Jahre 1836 bei der Verlegung der Residenz

des Seraskiers von Rumelien , von Sofia nach Monastir creirt und die oben erwähnten Bezirke von

Mittelalbanien, das Paschalik von Skodra und die Kreise von Prisrend und Ipek ihrem Gebiete

einverleibt, welches früher sehr ausgedehnt war und gegen Norden bis Nisch (Nissa) reichte ,

allmälig aber viel von seinem Umfange verlor. Der Zweck dieser Massregeln war auf die endliche

Bändigung des ewig gährenden und widerspenstigen Albaniens gerichtet. Daher wurden auch in

den erwähnten Punkten von Nordalbanien keine besondern Civilgouverneure bestellt , sondern auch

die Administration den jeweilig dort commandirenden Generalen überwiesen . Im Jahre 1846 (?)

wurde das Paschalik von Skodra, nachdem es mehrere Jahre unter der Administration von Osman

Pascha gestanden, von der Gewalt des Walessi eximirt und dem Divan unmittelbar unterstellt,

aber die Bezirke von Mittelalbanien bleiben dem Walessi nach wie vor unterstellt.

35) Es zerfällt in das eigentliche Paschalik und in das Land der Malissor, d . h . Bergländer,

welche in dem Alpenknoten wohnen . Das erstere enthält ausser dem direct dem Pascha unter

stehenden Districte von Skodra 7 Mudirliks, denen je ein Musselim vorsteht.

Es sind dies : 1 ) Diwár o . Bar, ( Ital . Artivari), 2) Ulkín , ( Ital. Dulcigno ), 3) Ljesch, (Ital .

Alessio ) , 4) Çáppa, 5) Podgóritza mit Spusch (Srovia ) und Schabjak an der Moratza, 6) Gut

zínje , 7 ) Bjelopolje.

Die Malissor haben ihre selbstständige Verfassung und Verwaltung, auf welche der Pascha

durch die Agenten (Wekil) , welche die einzelnen Stämme bei ihm unterhalten , nur einen sehr
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beschränkten Einfluss übt. Von diesen Stämmen und ihren merkwürdigen Institutionen und Sagen

wird im Verlaufe ausführlicher gehandelt werden.

Die Gewalt des Paschas von Skodra über die eigentliche Landschaft Dukadschin, welche

zwischen dem vereinigten Drin und den Mirditen liegt, scheint gleichfalls sehr gering und proble

matisch zu sein.

36) Im gegenwärtigen Augenblicke (1850) residirt eine solche collegialisch organisirte Cen

tralregierung in Jannina , und der dortige Pascha steht an ihrer Spitze. — Boué III, S. 189, von den

Jahren 1837— 1839 stand Thessalien unter dem Pascha in Jannina, der in Larissa einen Kaimakam

hatte . Leake Researches in Greece, S. 371. „Viele Ereignisse der alten Geschichte bestätigen

das Factum , dass Thessalien für denjenigen eine leichte Eroberung sei , welcher sich in dem vollen

Besitze von Epirus befindet. "

37) Ueber diese Sprachgränze ward dem Verfasser nur eine specielle Angabe zu Theil. Der

Weg von Berat nach Elbassan, welcher 8 Wegstunden beträgt, führt in einer Entfernung von

4 Stunden von beiden Städten über einen nördlichen Nebenfluss des Apsus, welcher nach dem an

ihm gelegenen Dorfe Suljova benannt wird . Nördlich von diesem Flüsschen sollen die Leute gegisch,

südlich aber toskisch reden.

38) Strabo VII, Cap. 7, p . 323, hiermit stimmt auch das 3. Fragment dieses Buches überein ,

ότι η Μακεδονία περιορίζεται – έχ νότου δε τη εγνατία οδώ από Δυρραχίου πόλεως προς ανατο

λάς ιούση έως θεσσαλονικείας..

39) Einen weiteren Gegensatz zwischen Süd und Nord bildet die Verschiedenheit der Confes

sionen, zu welchen sich das christliche Bevölkerungselement beider Hälften bekennt, wovon weiter

unten die Rede sein wird . Dagegen scheint der Unterschied in der Tracht weniger scharf in die

Augen springend , denn das Fes “) ist allgemeine Kopfbedeckung, die Fustanelle wird auch im

Norden , wenngleich weniger häufig, getragen, und die weiten Hosen von Tuch oder weissem Wol

lenzeug sind auch im Süden nicht unbekannt. Die Schifferhose von blauem Baumwollzeug findet

sich aber durchs ganze Land nicht nur als Tracht des niederen städtischen Rajahs, sondern auch

einzelner türkischer Landstriche, zum Beispiel des Kurweljesch (hier sogar als Frauentracht ). –

Ebenso allgemein ist der Schiffermantel von brauner Wolle, mit schwarzen Ziegenhaaren vermischt

( capota, zaróTA) . Nur die Flokate wird ausschliesslich in der Toskerei, hier aber von jung und alt,

arm und reich, Sommers und Winters getragen. Dies ist eine Art Ueberrock von weissem Wollen

zeuge ohne Kragen und Aermel, welcher Brust und Leib unbedeckt lässt und daher nur den Rücken

und die Weichen schützt. Die Flokate ist unverkennbar eine Nachbildung des Schafpelzes, sie hat

daher auf der einen Seite eine Masse weisser Wollfäden und darunter sogar ein Paar rothe ein

genäht, welche das Vliess und die daran haftenden Blutspuren darstellen , und dem oberen Theile

der Armlöcher sind ein Paar Dreiecke angenäht, deren Spitzen bis zur Hälfte des Oberarmes herab

reichen und das Fell der beiden Vorderfüsse andeuten. Eine elegante Flokate muss bis zum Gürtel

hart an die Taille schliessen , von da an aber gleich der Fustanelle in weiten Falten euseinander

gehen und ist, wenn gelungen, ungemein kleidsam. Wir müssen uns auf diese wenigen Notizen

über dies wichtige Capitel beschränken, denn dasselbe setzt weit grössere Vertrautheit mit dem

Wesen und den Eigenthümlichkeiten albanesischer, bulgarischer, serbischer, wallachischer und

griechischer Tracht voraus, als sie uns zu Gebote steht. Ueber seine grosse Bedeutung nur ein

Beispiel . Die Ducadschiner und Malissor, die Bewohner der Berdas und die Montenegriner tragen

zum grössten Theile keine Hemden und alle einen Ueberrock von weissem Wollzeug ohne Kragen ,

der die Brust offen lässt , bis zum halben Schenkel reicht und mit einem rothen Gürtel an den Leib

geschlossen wird . Die zwei ersten Stämme sprechen albanesisch und sind Katholiken oder Muhame

daner, die zwei letzten sprechen serbisch und sind griechische Christen. Woher diese Aehnlichkeit,

die sich auch auf Sitten und Bräuche erstreckt ? Sind die Montenegriner slavisirte Illyrier oder

*) Die jetzt allgemeine Mode des rothen Feses ist jedoch wenigstens bei der christlichen Bevölkerung von

Mittelalbanien kaum hundert Jahre alt . Früher trug man schwarze oder weisse Filzmützen ähnlicher Form ,

welche in einigen abgelegenen Strichen auch jetzt noch getragen werden.
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die Malissor und Ducadschiner albanisirte Slaven ? Ein gründlicher Trachtenkenner möchte

diese Frage am ehesten zu lösen oder wenigstens der Lösung möglichst nahe zu bringen im

Stande sein .

40) Boué II, 13 bestimmt den Umfang dieses albanesischen Districtes nach den Städten

Wranja Guilan, Novo Brdo, Pristina , Kratovo, Kurschumli, Prekupolje und Medoka, er unter

scheidet sie unter dem Namen Arnauten von den Malissor (den Bewohnern des albanesischen

Theils des Alpenknotens, zu denen er aber S. 15 mit Unrecht die Bevölkerung von Podgoritza und

Spusch rechnet, denn diese ist slavisch ), die nach ihm bis zum weissen Drin reichen und einen Theil

der Bevölkerung von Prisrend bilden .

Boué betrachtet die Arnauten als ein Mischvolk aus serbischem und albanesischem Blute, indem

die Albanesen hier eingewandert seien , um den Platz einzunehmen, der in den Jahren 1690 und

1737 durch die Auswanderung der Serben nach dem Kaiserstaate frei geworden. Von ihren Stamm

namen nennt er die Kutsch in Suharjeka, die Gasch in Mitrowitza, die Banjalutschi in Banjiska.

Auch der Verfasser fand in Albanien die Meinung verbreitet, dass die Arnauten Auswanderer der

westlichen Stammlande seien und dass die meisten ihre ursprüngliche Heimath und die Ursache,

warum ihre Voreltern dieselbe verlassen , anzugeben wüssten. Wer indessen die Albanesen für

Abkömmlinge der alten Illyrier hält, möchte wohl zur unbedingten Annahme dieser Meinung ge

nauere Nachweisungen fordern, weil das Land, welches die Arnauten bewohnen , einen integrirenden

Theil des alten Dardaniens bildete und die Dardaner unbezweifelt Illyrier waren. Der Verfasser

hörte diese Albanesen mehrfach Ljap Gulab benennen und sie als die wildesten und rohesten des

ganzen Volkes darstellen . Man hat übrigens im Stammlande nur sehr dunkle Begriffe von ihnen

und er konnte daher nicht erfahren, ob dieser Name sämmtliche Bewohner jener Gegenden oder,

was viel wahrscheinlicher, einen Stamm derselben , vielleicht den Hauptstamm bezeichne ; Gulab

heisst zwar auf serbisch die Taube ; der Name erinnert aber auch lebhaft an den der Dardanischen

Galaberi (jalabépe -ja. im Dialekt von Schpatt offne Blume, im Gegensatz zur Knospe).

41 ) Boué II , S. 13.

42) Boué III , S. 194. „In Suodol, Ugrio, Glukowik , Dugopolje und vielen andern Orten, die

dem Namen nach den Paschas von Nowibazar, Ipek, Skodra oder Mostar gehören, leben die Alba

neser vollkommen frei und jedes Geschlecht oder Dorf wird von seinem Familienältesten regiert.

Zeitweise sind sie den Besuchen der Kawasse ausgesetzt, welche, wenn sie nicht zurückgeschlagen

werden , ihnen mehr nehmen, als wenn sie regelmässig Steuern zahlen würden . "

43) Boné II, S. 15 rechnet diese ebenso wie die Bewohner des Schar nicht zu den Malissor,

sondern zu den Arnauten .

44) Boué II , S. 15 .

45) Boué II , S. 16.

46) Carrara la Dalmatia descritta , S. 123. Sie wurde von 27 albanesischen Familien gegrün

det, welche sich vor den Verfolgungen des Mahmud Begowitsch anfangs nach Perasto geflüchtet

hatten und im Jahre 1726 von dem Bischof Samjewitsch nach Zara übersiedelt wurden . Dieser

Bischof wusste durch Vermittlung des damaligen Provedittore Nicolò Crizzo für die Flüchtigen den

Schutz des Senates von Venedig zu erwirken und baute ihnen auf seine Kosten eine Kirche,

welche er später zur Parochialkirche erhob .

47) Ilspoúa bestimmt llepóe alb . das Thal . Von dieser Colonie ist nur soviel bekannt , dass

die Republik Venedig durch Vermittlung ihres Vertreters Girolamo Priuli und vermöge eines Do

cumentes vom 26. November 1657 an 10 albanesische Familien , welche zusammen 77 Seelen zähl

ten , und unter der Führung von Miho Draicowich dem türkischen Drucke entflohen waren, das Ter

ritorium von Pervi verlieh . Die Perver haben die albanesische Sprache und Tracht erhalten und

bekennen sich zur griechischen Kirche. Einige albanesische Familien wohnen auch zerstreut im

Territorium von Parenzo. -- Bundelli, Colonie straniere d'Italia , S. 63 .

48 ) Bundelli, Colonie straniere d'Italia , S. 61 , welchem die obigen Notizen entnommen sind,

setzt die erste Einwanderung in's Jahr 1440 unter Führung des Demetrius Reres Castriota des

Vaters (?) von Skenderbei, der für seine dem König Alphons I. geleisteten Dienste Ländereien

und Privilegien erhalten hatte und zum Gouverneur von Calabria ulteriore ernannt worden war.
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49) Ein Theil der Bewohner von Piana de' Greci gründete in der Folge St. Cristina. Ferdi

nand IV. errichtete für diese sicilianischen Albanesen ein griechisches Bisthum .

50) Bundelli , Colonie straniere d'Italia, S. 61. Dahin gehören namentlich mehrere Dörfer im

Monte Gargano und in Sicilien die Dörfer Bronte, Biancavilla , S. Michele und S. Angelo , bei wel

chen sich jedoch verschiedene Spuren ihrer ursprünglichen Nationalität erhalten haben.

51) Swinburne travels in the two Siciles, Vol. I , Seite, 46 (1770), berichtet über die festlän

dischen unter anderm Folgendes : Sie trugen sich albanesisch und nur die Männer verstanden ita

lienisch. Mit Ausnahme derer in Cosenza gehörten sie sämmtlich zur katholischen Kirche.

Seminar für Bildung albanesischer Priester gründete Clemens XII. in St. Benedetto Ullano in Ober

Calabrien.

52) Bundelli, Colonie straniere d'Italia, gibt über die albanesische Bevölkerung im Königreiche

Sicilien folgende tabellarische Uebersicht :

Ein

Nella Calabria Ulteriore. Nella Capitanata.

Popolazione. Popolazione.

Luoghi. Diocesi. Luoghi . Diocesi.

Amato

Andali

Arietta

Casalnuovo

Tena

Zangarona

Nicastro

Belcastro

S. Severino

Gerace

Nicastro

Nicastro

1,420

712

215

608

720

732

4,407

Campomarino .
Chiuti

Casalnuovo .

Casalvecchio

Porto - Cannone

S. Croce di Mig

tiano

S. Paolo

Ururi

Larino

Larino
Volturara .

Volturara .

Larino

924

1,230

1,850

1,642
515

Larino

S. Severo

Larino

3,220

2,850

1,234

13,465

Nella Terra d'Otranto

Faggiano

Martignano

M. Parano

Roccaforzata

S. Giorgio

S. Martino

S. Marzano

Sternazia .

Zollino

Taranto

Otranto .

Taranto .

Taranto

Taranto

Taranto

Taranto .

Otranto

Otranto

Nella Calabria Citeriore .

Acqua Formosa . Cassano .

Castroreggio Anglona

Cavallarizzo S. Marco

Cecarvito . S. Marco

Cerzeto . S. Marco

Civita . Cassano

Falconara . Tropea

Farneta Anglona .

Firmo . Cassano .

Frascineto Cassano .

Lungro Cassano .

Marchia Rossano .

Marri Bisignano

M. Grassano S. Marco

Plataci Cassano

Porcile Cassano .

Rota Bisignano

S. Basilio Cassano .

S. Bened . Ullano Bisignano

S. Caterina . S. Marco

S. Cosmo . Rossano

S. Demetrio Rossano

S. Giacomo Bisignano

S. Giorgio Rossano .

S. Lorenzo Rossano .

S. Martino Bisignano .

8. Sopia Bisignano

Serra di Leo S. Marco

Spezzano Rossano

Vaccarizzo Rossano

1,030

595

720

310

1,242
325

750

1,280

592

6,814

1,218

356

560

1,065

520

1,472

1,565

262

958

1,600

2,570

475

308

1,215

1,420
550

814

1,500

1,330

850

514

1,500

750

1,200

950

1,110

1,200

280

1,700

1,000

30,812

Nell' Abruzzo Ulteriore.

Badessa . . Penna ... 220

Nell ' Isola di Sicilia.

Contessa

Mezzojuso

Palazzo Adriano

Piana di Greci

S. Cristina

Girgenti
Palermo .

Girgenti

Monreale

Girgenti .

3,000

4,623

5,450

5,920

720

19,713

Totale.

Nella Basilicata.

Matera

Metera

3,250

2,060

Barile

Brindisi

Casalnuovo di

Noja

Maschite

S. Constantino

Calabria Ulteriore

Calabria Citeriore

Basilicata

Capitanata

Terra d' Otranto

Abruzzo Ulteriore

Isola di Sicilia

Anglona .
Matera

Anglona .

890

2,780

1,120

10,090

4,407

30,812

10,090

13,465

6,844

220

19,713

85,551

58) Ein von Sachverständigen versuchter beiläufiger Ueberschlag der albanesischen Bevölke

rung im griechischen Königreiche ergab folgende Ziffern :
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30,000 Attica und Megara nebst Salamis (alles ausser Athen * ), Piräus und der Stadt Megara) .

25,000 Boeotien ( fast alles) .

5,000 (?) Phokis.

10,000 (?) Sperchius- Thal.

25,000 Süd-Euboea, ausser der Stadt Carysto, welche griechisch spricht.

6,000 Nordecke von Andros.

25,000 Argolis nebst Poros .

15,000 Korinth und Achaia .

10,000 (?) Südarkadien.

12,000 Hydra, ganz.

10,000 Spezzia, ganz.

173,000

So ungenau dieser Ueberschlag auch sein mag, so möchte sich aus demselben so viel mit

Gewissheit ergeben, dass die Annahme derjenigen übertrieben sei , nach welcher das albanesische

Element die Hälfte oder ein Drittel der Gesammtbevölkerung des Königreiches beträgt.

54) Die muhamedanischen Albanesen, welche früher die von griechischen Rajahs bewohnten

Barduno Choria in Laconien als Feudalherren besassen , und diejenigen , welche die kriegerische

Bevölkerung des Districtes von Lala in Elis bildeten, sind mit der übrigen türkischen Bevölkerung

theils ausgewandert, theils im Revolutionskriege umgekommen.

55) S. hierüber Fallmereyer Geschichte der Halbinsel Morea im Mittelalter II, S. 240 sq.

56) So wurde mir die Sprachgränze in Argyrokastron angegeben. Leake travels in northern

Greece IV, S. 102, sagt : The Karamuratátes were anciently a part of the district of) Pogoiani ;

but being now all Mahometans, they are considered as forming a separate division , and are in fact

an Albanian conquest (?) ; for Pogoiani is properly a Greek district. Greek is spoken as far

as Sopiki and Frastaná inclusive , beyond which the Albanian is in common use. Diese Angabe

liesse sich mit der in dem Texte enthaltenen durch die Annahme vereinigen, dass die Sprachgränze,

nachdem sie die Wiussa überschritten, auf dem Kamm des Nemertschka - Gebirges eine Strecke

lang nordwärts laufe und sich hierauf wieder süd wärts wende, mithin zwischen den Flüssen Wiussa

und Dryno einen Bogen gegen Norden zu beschreibe.

57) Es bliebe zu untersuchen , ob die Sprachgränze nicht mit der politischen Gränzlinie

zwischen dem Bezirke von Jannina (genauer dem von Kurendo) einerseits , und den Seedistricten

von Paramythia, Filiates und Delwino andererseits zusammenfalle. Sollte aber diese Linie , wie

fast überall , zugleich Naturgränze sein, so spräche die Vermuthung dafür, dass sie zu allen Zeiten

für die Eintheilung des Landes massgebend und daher auch vor Alters die Gränzscheide zwischen

den Küstenlandschaften von Kestrine und Thesprotia einerseits und der Molossis oder im engeren

Sinne der Dodonaea (Hellopia) andererseits gewesen sei.

58) Den Beweis dieser Angabe liefert folgendes von einem gebildeten Wlachen entworfene

Verzeichniss, welches die Namen der auf der Centralkette des Pindus und im Thale des Acheloos

liegenden wallachischen Dörfer von Norden nach Süden enthält; sie finden sich fast sämmtlich ,

theils auf der Karte von Leake, theils auf der von Lapie .

1. Grivano Koli San Marina, Periwoli, Awdelji, Kranji, Miljà, Métzowo, Malakássi .

2. Kliniwo Koli. — Chaliki, Lepenitza, Kotori , Dragowítza , Kranjà , Doljaná, Sklinjassa, No

woùs , Kastanja, Klinowo , Sklinióru .

3. Porta Koli. — Motschnóra, Gardíki , Kjamyje , Tyfloséli, Dési , Wetürníko, Pyrra , Pertúli .

59) Syráko (Kolettis Geburtsort) , Kalarytes und etliche kleinere Dörfer .

*) In Alhen , wo sie' früher die Mehrzahl der Bevölkerung bildeten , bewohnten sie namentlich die s . 8. Plaka

oder Allstadt ( von dem albanes . #ljax weibl . iijáxş alt) . Auch jetzt noch werden mehrere Quartiere dieses

Stadttheiles fast nur von Albanesen bewohnt, bei denen sich das Albanesische noch immer als Haussprache

crhalten hat . – Auch in Megara hört man viel albanesisch sprechen , doch soll dessen alte Bevölkerung

griechisch , die albanesische aber aus der Umgegend zugewandert sein .
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60) Der östliche Theil der Landschaft Çagòri, in welcher die Quellen des Arachthus liegen,

heisst ta Bhaxovúpia ; (alle hier gelegene Dörfer sollen früher wlachisch gesprochen haben , die

griechische Sprache hat gegenwärtig die wallachische in die an das Gebiet von Métzowo gränzen

den Dörfer zurückgedrängt), Sie finden sich , 10 an der Zahl , bei Pouqueville I, S. 209 angeführt.

61 ) Nach der bei Pouqueville II, 394, enthaltenen Angabe würde sich die Zahl der Pindus

wlachen zwischen 60 und 70,000 Seelen stellen . Hierzu kämen nach derselben Quelle etwa 11,000

Wlachen im Gebiete des Sperchius.

62) Sind sie vom Norden eingewanderte Colonisten ? oder erstreckte sich in der Urzeit die

wlachische Race bis in diese südlichen Gegenden und sind sie die Reste dieser Urbewohner ?

Wie dem auch sei , so sitzen sie im 12. Jahrhundert bereits so zahlreich in Thessalien (besonders in

dessen westlichen Theilen), dass dies Land bei den Schriftstellern jener Zeit unter dem Namen

Ý feyddn Bhayia figurirt, eine Benennung, welche sich für einen Theil der Ostküste des nörd

lichen Euboas, wo sich jetzt noch, ebenso wie südlich vom Berge Delphi ( Aipoos ), eine gute

Anzahl wlachischer Dörfer findet, bis auf den heutigen Tag erhalten hat. Leake travels in

northern Greece I , 274 gibt die Zahl der in den Bergen von Epirus , Thessalien und Macedonien

zerstreuten Wlachen - Dörfer, von welchen keines sehr klein sei , auf 500 an. Sind in diesem An

schlage auch die zahlreichen wlachischen Dörfer, welche in Mittelalbanien und in der Masakja

liegen, so wie die im griechischen Königreiche befindlichen mit eingerechnet?

Die Pinduswlachen nennen sich nicht, gleich ihren im Lande zerstreuten Brüdern, Rum, sondern

Armeng, worüber später mehr.

63) Ob der östliche Rand dieser alten Landschaften zu dem heutigen rein - griechischen Sprach

gebiete zu schlagen sei oder nicht, hängt von den Resultaten ab, welche die früher angedeutete

nähere Untersuchung der Sprachgränze liefern würde.

64) Das französische ç entspricht dem griechischen und albanesischeu 5, welchen Laut das

heutige Deutsch entbehrt ; unser hartes z entspricht nicht. Die albanesische Landschaft Çagoria,

welche westlich von Preméd liegt, ist nicht mit dem östlich von Jannina gelegenen griechischen

Çagóri zu verwechseln. Der oft wiederkehrende Name ist bekanntlich ein slavisches Appellativ

und bedeutet : jenseits der Berge. Er setzt daher eine kleinere Landschaft voraus, die durch

Gebirge von einer grösseren getrennt ist.

65 ) Valona ist eine italienische Umstellung des ursprünglich griechischen Namens.

66) Denn wegen des schlechten Einvernehmens , welches zwischen Ali Pascha und diesen

seinen nächsten Nachbarn herrschte , blieb es Leake , Pouqueville und den andern Reisenden jener

Periode verschlossen , und hieraus erklären sich die Irrthümer, welche ihre Karten in dieser Ge

gend enthalten , und die fabelhaften Berichte von den archäologischen Schätzen von Níwitza,

welche Pouqueville gemacht wurden. Beide setzen diesen Ort , in der sie das alte Amantia ver

muthen , an den Polyanthes , die heutige Suchista , es liegt jedoch auf der oben erwähnten Hoch

ebene des Kurweljesch , dessen Hauptort es bildet , und diese Hochebene schickt ihre Wasser in

nordwestlicher Richtung der Bendscha zu , welche 3/4 Stunden westlich von Tepelen in die Wiússa

mündet und zu der das Territorium des Dorfes Progonátes gehört, welches 2/2 St. südöstlich von

Niwitza liegt. Die cyklopischen Mauern, Säulenreste und Inschriften von Níwitza , von denen man

Pouqueville in Tepelén erzählte, reduciren sich auf einige unbedeutende Reste einer alten Kalkmauer,

die dem Verfasser so schlecht gearbeitet schien , dass er sie nicht für römisch zu halten wagt. Die

alten Münzen , welche man ihm in Niwitza zeigte , dessen Häuser er zu dem Ende der Reihe nach

beschicken liess , bestanden in venetianischem Kupfer und einem Silberstück des Herzogthums

Achaia. Man versicherte , dass im ganzen Kurweljesch weder alte Münzen noch cyklopische Mauern

zu finden wären. Der Verfasser hatte Niwitza zum Ziele eines besondern Ausfluges von Jannina aus

gemacht, in der Hoffnung den räthselhaften Strassenzug der peutingerischen Tafel erklären und

den Grund auffinden zu können , warum diese den ebenen Rand der Wiússa, an dem die jetzige

Strasse hinläuft, verschmähe und durch diese unwegsamen Berge ziehe. Die oben erwähnten That

sachen dienen jedoch nur dazu, diese Frage noch mehr zu verwickeln. Für künftige Reisende, die

sich für dieselbe interessiren , mögen folgende Notizen hier einen Platz finden. Bevor Ali Pascha

Chörmowo zerstörte, machten dessen Bewohner den Weg zwischen Argyrókastron und Tepelen in
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dem Grade unsicher, dass alle nach Awlóna weiter nordwärts gehende Reisende , die so glücklich

waren, einen Lapen zum Freunde zu haben, auf den sie sich bei vorkommender Begegnung mit den

Eingebornen berufen konnten , den Gebirgsweg dem bequemeren längs der Flüsse führenden vor

zogen ; denn die sonst so verschrienen Lapen halten das Gastrecht , heilig und geben ihm eine

staunenswerthe Ausdehnung. Dieser Weg führt von Argyrókastron über Colónja (lässt aber Schte

pési, über welches Leake die Römerstrasse führt und das auf einem gänzlich isolirten Punkte liegt,

rechts ) und das Territorium von Progonat (das Dorf selbst bleibt rechts), verlässt aber eine

Stunde hinter Progonati den Weg nach Níwitza und fällt in das Thal der Suchista, nachdem er

2 Höhen überschritten. So wurde dem Verfasser der directe Weg von Jemand , der ihn gemacht

haben wollte , beschrieben mit dem Zusatze, dass der Weg, welcher über Níwitza in das Flussthal

führe, länger und schwieriger sei .

67) Auch in dem östlich von Ochrida liegenden Monastir und dessen Umgegend finden sich

viele Wlachen. Der Verfasser hörte sogar behaupten, dass es um Ochrida und Monastir mehr Wla

chen als Bulgaren gebe.

68) Die von Karascay alt Murich und Uscipolje verzeichneten Seeorte scheinen die erwähn

ten Hafenhälften zu sein .

69 ) Eine halbe Stunde nordwestlich von Grinitza liegt der in zwei ähnliche Hälften gespaltene,

aber bedeutendere, slavische Ort Selza (slav. Séotza) , welcher gleich der montenegrinischen Berda

Kutschi bald zu Skodra hält , bald zu Montenegro stösst , mit welchem es angränzt. Seitdem die

Inseln Léssendra und Wránina wieder zu Skodra gehören , steht es wieder auf türkischer Seite,

nachdem es, so lange diese Inseln im Besitze von Montenegro waren, zu diesem gehalten hatte.

70) Zur beiläufigen Orientirung über das Verhältniss des albanesischen Elementes zu den zwei

andern Urvölkern der türkisch-griechischen Halbinsel möge folgende Zusammenstellung dienen :

Wallachen : 1. in der Wallachei . . 2.600,000

2. in der Moldau . . 1.400,000

3. in dem südlichen Donaugebiete und seinen Hinterlanden .. 500,000 ? )

4.500,000

(hiezu 2.600,000 österreichische Wallachen , ergibt für das gesammte **)

wallachische Element über 7 Millionen) .

Griechen : 1. Gesammtbevölkerung des griechischen Königreiches ... 1.000,000

davon Albanesen 200,000 ?

800,000

2. jonische Inseln .. 200,000 ?

3. in der europäischen Türkei .. 1.000,000

2.000,000

(hiezu 1 Million Griechen in der asiatischen Türkei , ergibt für das gesammte

griechische Element 3 Millionen ).

Albanesen : 1 , in der Türkei ...... . 1.600,000

2. im griechischen Königreiche 200,000 ?

1.800,000

(auch mit Zurechnung der 80,000 neapolitanischen Albanesen möchte daher

die Gesammtzahl aller Albanesen 2 Mill. nicht erreichen ).

So wenig verlässig auch diese Angaben im Einzelnen sein mögen , so möchten sie dennoch zu

folgenden allgemeinen Schlussfolgerungen berechtigen :

1. dass unter diesen drei Einheiten die albanesische der Zahl nach die kleinste ist ;

2. dass auf der türkisch - griechischen Halbinsel nicht viel mehr Griechen als Albanesen wohnen ;

79

99

* ) Boué II , S. 23 , bält die gewöhnliche Schätzung dieser Fraction auf 600,000 Seelen um die Hälfte zu hoch

und setzt sie nur zu 300,000 an ; er möchte sie jedoch, wenigstens nach seiner lückenhaften Aufzählung

zu urtheilen , wohl unterschätzen .

** ) Der Betrag der wallachischen Bevölkerung in Bessarabien ist dem Verfasser unbekannt, er möchte jedoch

keinen Falls den so allgemein gestellten Ueberschlag wesentlich modificiren .
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3. dass die Wallachen mehr als doppelt so zahlreich als die Griechen und mehr als dreifach

so zahlreich als die Albanesen sind ;

4. dass aber in der europäischen Türkei nicht viel weniger Slaven sitzen ( 7.200,000 ), als es

dort und in dem griechischen Königreiche zusammengenommen Ureinwohner gibt (8.300,000) ;

5. dass das numerische Gewicht jedes dieser drei Urvölker so gering sei , dass sie nur die

Vergleichung mit den baskischen oder keltischen Resten oder mit den schwächsten Zweigen der

im übrigen Europa blühenden Racen (dem schwedischen, dänischen, holländischen) aushält ;

6. dass die hervorragende Stellung , welche das griechische Element auf der Halbinsel ein

nimmt, keineswegs auf seinem numerischen Uebergewichte beruhe. – Diese möchte vielleicht vor

zugsweise darin ihren Grund haben , dass das griechische Element der Hauptträger der nach ihm

benannten orientalischen Kirche und seine Sprache die Kirchensprache ist und dass sich das ganze

wallachische Element fast ohne Ausnahme und ein grosser Theil des albanesischen und slavischen

zu dieser Kirche bekennt.

Wenn das Verhältniss der Griechen zu ihren Nachbarvölkern in gewisser Hinsicht mit dem

der Franzosen verglichen werden kann , so haben dagegen die Schickale des griechischen Sprach

gebietes mit denen des deutschen manches Aehnliche. Wie dieses heut zu Tage ungefähr den

selben Umfang hat, den es vor der Völkerwanderung einnahm , so scheint auch das griechische im

grossen Ganzen betrachtet, gleichfalls auf den Umfang zurückgeführt, den es vor Alexander hatte ; -

wir sagen im grossen Ganzen, denn man muss hierbei von dem Verluste der grossgriechischen Co

lonien , der Einbusse an der asiatischen Küste, dem Zuwachse an der thracischen , in Macedonien

und Epirus und der Einsprengung der Albanesen unter die freien Griechen absehen. Die Ger

manisirungen der romanischen Länder nach der Völkerwanderung waren (mit Ausnahme der von

England), eben so wenig haltbar, wie die Hellenisirungen in Asien und Afrika in Folge der Erobe

rung Alexanders. Wie anders verhalten sich dagegen die Romanisirungen, die ebenso massenhaft

als lebenskräftig in die Gegenwart hinein ragen ! Man wende nicht ein , dass ihre Entwickelung

durch den Sturz der Römerherrschaft nicht abgeschnitten, sondern von der Kirche als der Trägerin

der lateinischen , d . h. der damals alleinigen Bildung fortgesetzt und durchgeführt worden seien,

denn war etwa das Verhältniss der griechischen Kirche zu der alexandrinischen Erbschaft ein

ungünstigeres ? und dennoch ging dieselbe für das Hellenenthum verloren .

Eine fernere Aehnlichkeit besteht darin , dass im Kerne des griechischen Sprachgebietes die

slavische Sprache fast eben so lange ) als in der östlichen Hälfte des deutschen herrschte, aber

heut zu Tage aus beiden gleichmässig verschwunden ist . Deutschland ermangelt aber gegen Osten

jeder natürlichen Gränze , in welcher man etwa für Griechenland einen Erklärungsgrund für diese

Erscheinung suchen könnte. Uns fehlt der Schlüssel zu all diesen Erscheinungen, wir beschränken

uns auf deren Andeutung und überlassen die Erklärung Andern.

71) In demselben soll die Secte der Bectassi besonders in Mittelalbanien und dem rein - alba

nesischen Theile des Südens (wo Argyrokastron für ihren Hauptsitz gilt) zahlreich vertreten

sein. Die Argyrokastriten und ihre nördlichen Nachbarn , die Lapen , gelten selbst unter den

Albanesen für laue Muhamedaner.

7 ) Diese Thatsache möchte für den albanesischen Charakter bezeichnend sein , der Grieche

und Wlache opfert die politische Freiheit seinem Glauben , der Albanese erträgt den Druck so

schwer , dass er die Befreiung von demselben mit dem Glauben seiner Väter bezahlt. Dies gilt

namentlich von der Kriegerrace , welche überall zum Islam übergegangen, wo es ihr die Verhält

nisse nicht verstatteten , sich strenge gegen ihn abzuschliessen und sich unter der Standarte des

Kreuzes (es krönt die Fahnenstangen der Mirditen und Malissor ) selbstständige Geltung zu ver

schaffen . Den geringen religiösen Sinn des türkischen Albanesen beweist übrigens wohl am

besten das Axiom „da wo das Schwert ist, da ist auch der Glaube,” welches bei Gesprächen über

Religion und zwar ganz in dem Sinne wie der Satz cujus est regio, ejus est religio zu figuriren pflegt.

*) Fallmereyer Geschichte der Halbinsel Morea während des Mittelalters , Theil I , und dessen Reisefrag

mente aus dem Orient. Finlay history of Greece from its conquest by the crusaders to its conquestby

the Torcs , Edinburg et London 1851 , Curtius Peloponnesos I , S. 86 sq.
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73) In den meisten vornehmen muhamedanischen Häusern von Jannina ist die Haussprache die

albanesische. Ihre Gesammtzahl ist jedoch gering und möchte sich kaum auf ein Dutzend be

laufen . Die muhamedanische Bevölkerung von Arta steht der von Jannina sowohl in Zahl , als Reich

thum bedeutend nach . Prewesa , welches früher den Venetianern gehörte , erhielt erst durch Ali

Pascha, der es den Franzosen abnahm, eine albanesische Colonie , in welcher sich jedoch nur eine

Familie zu grossem Reichthum aufgeschwungen hat.

**) Pouqueville voyage de la Grèce I, S. 259, erzählt das Beispiel eines solchen Abfalles aus

führlich . Der District von Karamuratades in dem Thale der mittleren Wiússa, östlich von Preméti,

zählt 36 von Albanesen bewohnte Dörfer , welche bis zum Jahre 1760 zum Sprengel des Bischofs

von Pogoniani , eines Suffragans des Erzbischofs von Berat , gehörten. Um diese Zeit wurde der

Druck, welchen die muhamedanischen Nachbarn von Preméti , Lexikówo und Colónja auf diese

christliche Landschaft übten, so unerträglich, dass sämmtliche Dörfer im Anfang des angegebenen

Jahres einmüthig beschlossen , die 40tägigen Osterfasten mit der äussersten Strenge zu halten,

und wenn bis zum Tage der Auferstehung keine Hülfe von Oben käme , den alten Glauben zu ver

lassen und zu dem ihrer Feinde überzugehen. Als nun der Ostersamstag herankam und der Zustand

der Landschaft sich nicht verbessert hatte , vertrieben sie ihre Priester und einige wenige Familien,

welche an dem alten Glauben fest hielten , und holten von Premét einen Cadi und Imám herbei , vor

denen sie ihren Uebertritt zum Islam erklärten . – Kaum war dies geschehen, so machten sie durch

einen gewaffneten Einfall in das Territorium von Preméti der langverfallenen Rache Luft und

wandten sich dann gegen die Kolonjaten und Lexikowiten . Mord , Brand und Raub begleiteten

diese Züge ; die gefangenen Weiber und Kinder wurden als Selaven verkauft. Auf den Ruf dieser

Thaten zogen ihnen die Wildfänge von ganz Albanien zu und ihr Name blieb gefürchtet bis zu den

Zeiten Ali Pascha, der sie durch seine Künste sich untergeben zu machen verstand .

Ranke hat im zweiten Bande seiner politischen Zeitschrift mehrere authentische Documente

über solche Uebertritte der Christen zum Islam gesammelt. Im Jahre 1610 klagt Bizzi , Bischof

von Antiwari, über die Masse abfallender Christen , um sich der Zahlung des Charatsches zu ent

ziehen, und fürchtet, dass , wenn dies so fortgehe , die Albanesen und Slaven sämmtlich Muhame

daner werden würden.

Zmajewitch, einer seiner Nachfolger (unter dessen Vorsitz das albanesische National-Concilium

gehalten wurde , von dem weiter unten die Rede sein wird) , citirt 200 Katholiken , die im Anfange

des 18. Jahrhunderts aus demselben Grunde abgefallen seien .

In Skodra erzählt man, dass im verflossenen Jahrhundert ein ganzes Dorf nur aus Pique gegen

seinen Pfarrer abgefallen sei , der nach oft wiederholten Ermalinungen , doch früher in die Kirche

zu kommen, an einem Sonntage die Messe las , ohne die Versammlung der Gemeinde abzuwarten,

und sich dann der Forderung der Versammelten, das Opfer zu wiederholen , nicht fügte, sondern

die Drohung verlachte, dass sie in die Stadt ziehen und Türken werden würden .

75) D. h. das Gebiet des Schkumbi mit den Bezirken von Elbassan und Pekim und der Kessel

des Sees von Ochrida.

76 ) Er führt den Titel Archiepiscopus Antibarensis , Dioclensis, totius Serviae Primas.

77) Es sind dies die apostolischen Präfecturen :

1. von Alessio mit 5 Hospizien, in Alessio , Rubigo , Troschjani , Sebaste und Capo Rodoni,

albanesisch Muscheli genannt.

2. Die macedonische *) Präfectur mit drei Hospizien in Podána , Piscásio n Máttia und Lúria .

3. Von Kastrati , mit 6 Hospizien, in Kastrati , Hótti , Grúda , Triépschi, Sélze und Wukoli .

4. Von Púlati mit 7 Hospizien in Schóschi, Plánti, Níkai, Aránja, Kiri , Dusmani und Schálja .

5. Von Skópia mit einem Hospize in Çumbi.

* ) Der Name ist eine Reminiscenz an die römische Landeseintheilung , welche, nach mehrfachen Anzeichen

zu schliessen, in der kirchlichen Eintheilung von Albanien und Dalmatien eine reiche, bisher noch unbe

nützte Quelle besitzen möchte . Wir verweisen in dieser Hinsicht auf das in Deutschland zu wenig

bekannte Riesenwerk Farlati Illyricum sacrum , in welchem sich ein ungeheures Material zusammenge

tragen findet. Leider war es uns nicht vergönnt, dasselbe in dem Grade zu benutzen , als es verdiente .
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Die Hospizien der dritten und vierten Präfectur bilden ebenso viel Pfarreien , so dass (mit Aus

nahme der Pfarrei von Dschuảni (St. Juan ), in welcher die Residenz des Bischofs von Púlati liegt)

die gesammte Seelsorge in den Bergstrichen von Nordalbanien den Missionären übertragen ist , weil

dort kein Weltgeistlicher aushält. Die Entbehrungen, mit welchen die Missionäre in diesen ebenso

wilden als armen Gegenden zu kämpfen haben, gehen nicht selten bis zum Mangel des täglichen

Brotes, denn in harten Jahren müssen sie wörtlich Hunger leiden, weil sie nicht satt zu essen haben.

Der Dienst in diesen Missionen ist freiwillig , und dennoch verbringen viele Brüder ihre halbe , ja

ganze Lebenszeit in demselben. Wer das stille , anspruchslose Wirken dieser Männer, welches allein

das Vordringen des Islams in jenen Bergen hemmte und hemmt , zu beobachten Gelegenheit fand,

der wird ihr Andenken stets in Ehren halten. Ausser diesen ist auch einigen Hospizien der übrigen

Präfecturen die Seelsorge der Umgegend übertragen.

78) J. P. Fletcher notes from Ninive and travels in Mesopotamia , Assyria and Syria I , pag. 98

und 140.

79) Dies albanesische National-Concilium wurde gehalten unter dem Vorsitze von Vicentius

Zmajeviek, Archiepiscopus Antibarensis, Dioclensis, totius regni Serviae Primas , Visitator Aposto

licus Albaniae, und unter der Mitwirkung des Archiepisc . Dyrachiensis, Archiepisc. electus Scupo

rum , Episcop. Sappatensis , Episcop . Alexiensis , Episcop. Scodrensis ) und Episcop. Pullatensis,

ferner des Praefectus Apostolicus missionum Albaniae und idem missionum Macedoniae** ) , die

mit der Formel meo et P. P. Missionariorum nomine assentior, und Minister Provincialis, der mit

der Formel meo et Patrum de Observantia nomine unterschrieben ist.

Von dem Concilium provinciale sive nationale albanum habitum anno 1703 Clemente XI . Pont.

Max. Albano gibt es zwei Ausgaben, die erste Romae 1706, und die zweite Romae 1803. Sämmt

liche Acta finden sich auch in Farlat. Illyr. sacr . Band VII.

Wir entnehmen denselben einige Stellen , welche über den damaligen Zustand jener Kirche

und der Landessitten näheren Aufschluss gewähren .

Para prima.

Cap. III . In hoc praesertim incumbendum est, ut nedum praefati a postata e sacramentorum

participatione carcant, donec respiciant, sed etiam illi , qui licet turcico solemni ritu fidem non

ejurarunt, fingunt tamen , se a christiana religione defecisse, adeoque in Turcarum consortio , Tur

cico more vitam degunt, dies jejunio sacros esu carnium profanant , et Mahometanis nomi

nibus vocitantur, in congregatione tamen fidelium christianos mores induunt et officia peragunt

Christianorum.

Cap. IV. Potest quidem a privata persona , quae omni caret auctoritate de fidei suae ratione

tradenda interrogatus , tacere , et interrogantem silentio , aliove licito praetextu eludere ; at vero

nulla ei ratio suffragatur quominus sciscitanti judici publica auctoritate suffulto tacere , aut ambi

gue tergiversari queat, sed aperta fidei confessione, instante quoque vitae periculo respondere

debet. (Jede solche Erklärung eines Kryptokatholiken wurde aber, wenigstens früher, in Albanien

stets mit dem Tode bestraft.)

Cap. VII. De Festorum observantia . Aberant enim fideles montana incolentes , qui nonnullae

Sanctorum solemnitates calendarii Gregoriani relicto methodo, tantum Graecorum more et calen

dario concelebrant, ne de impietate arguatur, qui antiquam sequuntur calculationem .

Cap. VIII . De sacris jejuniis . Qualibet sexta feria et Sabbato ab esu carnium fideles omnes

penitus abstineant.

In quatuor vero anni tempora discreta jejunia, quae duodecium dierum circulo absoluta

dum a carnis, sed etiam a comestionis lacticiniorum temperantia celebrentur. (Diese Vorschrift gilt

auch für die ganze übrige Levante und Dalmatien.)

Cap. X. De juramento falso . Illa quoque omni prorsus execratione damnanda est incerti jura

menti perniciosa consuetudo , qua fidelis , nulla habita certitudine de hominis innocentia , ipsam

- ne

*) Dies ist eine Ausnahme von der Note 5 angeführten Regel .

**) $ . Note 76 .
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juramento comprobant, suspecti hominis indemnitati prospicientes . ( Fruchtloses Verbot der Eides

helfer , welches Institut, wie wir weiter unten sehen werden, noch heut zu Tage in Kraft ist.)

Pars secunda.

Cap. II. De baptismo. - Detestabilem quoque consuetudinem Infideles et Schismaticos admit

tendi ad Patrini munus obeundum, episcopi severioribus poenis vindicabunt. (Cap . III enthält das

selbe Verbot in Bezug auf die Firmung.)

Quod tamen attinet ad conferendum baptismi sacramentum Turcarum filiis, miramur sane rei

novitate perculsi , quod Sacrae Congregationis Universalis ad hujuscemodi baptismi pertinentia

disciplinam in bonum provinciae nostrae edita, ita nunc oblivioni sint tradita, ut contraria detesta

bilis consuetudinis praxi omnino deleta videantur.

Das citirte Decret vom 6. September 1625 lautet folgender Massen : Sacra Congregatio Uni

versalis Inquisitionis habita coram Sanctissimo, delatis litteris Archiepiscopi Antibarensis , in quibus

supplicabat pro solutione infrascripti dubii : An cum Sacerdotes coguntur a Turcis, ut baptizent

eorum filios, non ut Christianos efficiant, sed pro corporali salute, ut liberentnr a foetore, comitiali

morbo, maleficiorum periculo, et a lupis , an in tali casu possint ficte eos baptizare, adhibita Bap

tismi materia sine debita forma ? Respondit negative ; quia Baptisma est janua omnium Sacramen

torum, ac protestatio Fidei, nec ullo modo fingi potest. Dieselbe Antwort erhält der Episcopus

Sappatensis durch das decretum sacrae congregationis s. officii vom 4. Mai 1641. (Dass die Taufe

den Menschen von einem ihm von der Natur anhaftenden Geruche befreie, ist ein, in der Levante

bei dem Volke feststehender Glaube.)

Cap. IV. De Poenitentia. Injusti alienae rei possessores non absolvantur, nisi restituant

ablatum . (Diese Vorschrift widerstrebt albanesischer Denkweise so sehr, dass sie nicht selten Ab

fälle vom Glauben zur Folge hatte.)

Cap. V. De Eucharistia . At ubi Turcarum vis praevalet et iniquitas , ne divinitatis Sacra

rium nequissima, quod absit, Infidelium polluatur protervia. — Sacerdos (in deferendo Sacramento )

Stolam semper habeat, propriis copertam vestibus, in sacculo , seu bursa Pyxidem recondat, per

funiculos collo appendat et in sinu reponat. Nunquam solus procedat, uno saltem Fedeli, in defectu

Clerici associatus .

Cap. VIII. De Sacramento matrimonii. Errant igitur in invio erroris , qui falsissima hallu

cinati opinione, veluti non fuisset acceptum Concilium Tridentinum a Montanis Albanensibus, clan

destina connubia inter eos legitime adhuc vigere posse affirmant.

Toto pectore incumbant Parochi, ut contrahentium assensus , omni impulsionis , coactionis, seu

directae vel indirectae materia careat. Temerariis eorum ausibus, qui invitis confoederantur

uxoribus, anathematis poena infligatur.

(Uebrigens hat sich noch niemals eine albanesische Braut zu einem vernehmbaren Ja oder auch

nur einer zustimmenden Bewegung verstanden und sind daher die Priester genöthigt, davon Um

gang zu nehmen.)

Cap. IX. Solent enim parentes filiis suis tenera adhuc aetate in uxores alienas filias

pretio comparare, domi tenere, et post aetatem doli capacem, illicito illos concubitu copulare.

Negligentes omnino matrimonia legali jure contrahere, nisi suscepta masculina prole, post quinque,

decem et ultra annos nefariae conjunctionis. Et haec quidem pollutio egressa est super omnem

terram ; omnes enim, quotquot Albaniae montana incolunt, in hoc fornicationis foetore sordescunt.

(Auch diese Sitte ist noch nicht ausgerottet.)

Illis quoque Catholicis mulieribus , quae licet vi coactae, insatiabili Turcarum serviunt inconti

nentiae, Ecclesiae Sacramenta denegentur. At vero mulieres legitimo semel junctae matri

monio Catholicis viris his postmodum a fide naufragantibus , et Mohametanae sectae adhaerentibus,

si Christianos ritus nulla Creatoris contumelia observant , ad Sacramentorum participationem ad

mittantur.

Moneantur quam saepissime a Parochis , et excommunicationis poena ipso facto incurrenda

deterreantur Parentes, ne filias suas matrimonii praetextu ( quod certe nullum est , et omnino irri

tum) Turcarum prostituant voluptati.
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Pars tertia .

Cap. IV

Cap.II. De visitatione, befiehlt den Bischöfen ut quolibet saltem biennio totam dioecesin indis

pensabiliter perlustrent

Cap. III . und über die Resultate einen ausführlichen Bericht an die Sacra congregatio de pro

paganda fide zu richten , welcher 59 namentlich aufgeführte Punkte zu berühren hat, z. B. Nr. 34,

die Einhaltung der vorgeschriebenen drei Aufgebote vor der Trauung ; Nr. 35 , die vorschrifts

mässige Führung der Tauf-, Firmungs-, Trauungs- und Sterbe-Register, welche den Pfarrern

obliegt.

VII enthält die Gränzbestimmungen verschiedener Diöcesen. Lange dauernde ,

mit Erbitterung geführte Gränzstreitigkeiten zwischen den verschiedenen Bischöfen bildeten in

früheren Zeiten eines der Hauptleiden der albanesischen Kirche. In einer solchen Gränzregulirung,

welche im Jahre 1638 zwischen dem Bischof von Alessio und dem Erzbischof von Durazzo, als

Vorsteher des eingegangenen Bisthumes Albanon, abgeschlossen wurde, heisst es u. a.: Et pariter

ipse Illustrissimus et Reverendissimus Alexiensis spondet et promittit, se officio veri et boni Pa

storis functurum , in commonendis et persuadendis Miriditis ... ne hostiliter fines et subditos ipsius

Illust. et Rever. Albanensis invadant.

Cap. VII. Frequens enim a bu sus obtinet, ut familiae, quae ex una Dioecesi brevi itinere

proficiscentes, intra fines alterius sedes figunt, sepelire soleant mortuos suos in sepulchro patrum

suorum, quod situm est in parochiali ecclesia , ex qua recesserunt et praefatae ecclesiae, se in

aeternum unitos et macipatos fideles profiteantur, ab ejus quoque Parocho in administratione Sacra

mentorum omnimoda pendentes subjectione, ita ut Parochus loci , in quo novi accolae commorantur,

nullam in eos exerceat jurisdictionem.

Cap. VIII . De Ecclesiis. – Nec detestabilis saecularium toleretur abusus, Sacramentum Poeni

tentiae et Communionis, ante ipsas fores Ecclesiae cantationibus et saltationibus profanis prae

cedendi et subsequendi.

Pars quarta.

Cap. I. De Parochis. Extra montes potissimum, ubi nullum adest vitae periculum, arma

non deferant.

Caput non abradant, nec comas nutriant. (Ueber die albanesische Sitte den Rand des Haupt

haares zwei bis drei Finger breit um den ganzen Kopf herum zu rasiren, den Rest aber wachsen

zu lassen, siehe die untenfolgenden Sittenschilderungen .)

Non immisceant se negotiis saecularibus, mercaturis potissimum et aliis quibusvis negotia

tionibus illicitis, ac saecularibus judiciis praesidentes , et criminales quoque causas judicantes,

nullo modo dent operam.

Medicinam et Chirurgiam non exerceant, animo, non corporis se medicos profitentes.
Nec

ullam miserae parochianorum paupertati in extorquendis decimis violentiam adhibeant, – imo eos,

ne in apostasim prolabantur, sua largientes misericordiae viscera aperiant. Nemo Parochos vel

Clericos ad Turcica tribunalia citare audeat. Cum enim ecclesiastici hominis ecclesiasticus judex

sit, ad solum Episcopale forum accedendum est.

Quicumque in manu potenti , vel Turcarum brachio excelso suffultus in Parochiam se intruserit,

aut ab ordinario suspensus, vel alia Ecclesiastica innodatus censura, violenta Turcarum officia,

directe , vel indirecte expostulaverit, excommunicationis poenam incurrat, Romano servatam

pontifici.

Cap.IV.DeFratribusMissionariis . – Missionariorum munus est docere, praedicare et baptizare .

Meminerint fratres, se Coadjutores esse Episcoporum. — Non coarctentur tamen ab Episcopis

ad examen pro confessione audienda, nec intra fines suae Missionis ab . eorum pendeant facultate,

tam in exercendo munere confessarii, quam in obeundo praedicationis officio, cum ab ipsa instituti

ratione, ac privilegio hujuscemodi careant obligatione .
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II .

Reiseskizzen *) .

1. Aus Südalbanien.

Die Bewohner des Thales von Argyrokastron. Dies Thal wird durch zwei

fast parallel laufende Kalkfelsketten gebildet, deren höchste Gipfel vielleicht 4000 Fuss erreichen

mögen . Sie ziehen in der Richtung von Südostsüd nach Nordwestnord und erscheinen fast

überall als eine ununterbrochene Kette , weil die Nebenthäler der Schuka im Osten und des

Baches von Gardiki im Westen in der Art laufen , dass die durch sie bewirkten Einbrüche dem

Auge entzogen bleiben. Zwischen beiden Ketten liegt eine etwa 10 Stunden lange, fruchtbare

Thalebene, deren grösste Breite 14/2 Stunden betragen mag. Durch diese zieht ein Fluss , der als

das Hauptwasser der Landschaft bei den Eingebornen keinen Eigennamen hat, von den Frem

den aber nach der Hauptstadt Argyrokastron benannt wird ?) .

Die südliche Fortsetzung des Thales hat mehr nordsüdliche Richtung und wird durch ein

tretende, aber häufig einsattelnde, Höhenzüge, wenn wir nicht irren, in drei schmale Parallel -Thäler

getheilt , von denen das westliche überaus lieblich ist . Dies Thal und der in ihm fliessende Bach

wurden uns Apóroles genannt. Die Bäche dieser Thäler, von denen wenigstens die beiden äusse

ren nur in besonders heissen Sommern trocken liegen , bilden den erwähnten Fluss 3), welchem

in seinem Laufe noch die oben genannten Bäche zufliessen.

Etwa zwei Stunden vor der Mündung des Flusses in die Wiússa treten die beiden Bergketten

näher an denselben heran und bei der Brücke des Subaschi engen zwei felsige Vorsprünge sein Bett

in der Art ein, dass sie den Gedanken erwecken, es möge hier vor Zeiten das Thal gesperrt und

die Thalebene der Boden eines Sees gewesen sein, bis es dem Wasserdrucke endlich gelang, sich

einen Weg durch die absperrende Felsenmasse zu erringen. Von hier an bleibt das Thal enge

(doch gewährt dessen Sohle meistens Raum für breitere oder schmälere Feldergruppen) , bis es

sich endlich in das breite Thal der Wiússa mündet, in die sich der Dryno etwa 1/2 Stunde ober

halb Tepelén ergiesst.

Nördlich von dem Bache von Gardiki, also im Osten des Flusses , thürmen sich die Berge zu

einem felsigen , äusserst zerrissenen und wilden Hochlande , welches bereits in dem ersten Ab

schnitte näher beschrieben wurde. Die westliche Kette trennt die Ebene von Argyrokastron

voa einer kleinern und rauhern Thallandschaft, welche den slavischen Namen Çagoria trägt .

Die Landschaft von Argyrokastron gehört zu den bevölkertsten von Albanien und die Gliede

rung ihrer Bevölkerung ist so eigenthümlich , dass sie eine nähere Betrachtung verdient . Bei dieser

treten uns vor Allem zwei grosse strenggeschiedene Gegensätze entgegen. Der Süden

des Thales ist griechisch, der Norden albanesisch und die oben beschriebene Sprachgränze durch

schneidet dasselbe etwa in der Mitte .

Diese Gränze ist hier zwischen beiden Volkselementen weit schärfer gezogen , als in dem

Westen und Süden des Landes, wo sich dieselben meistens sehr gemischt vorfinden , und dies

ist hier um so auffallender, als die Sprachgränze in keiner Weise von der Natur vorgezeichnet

ist und gleichsam nach menschlicher Willkür gezogen zu sein scheint.
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Die albanesische und griechische Sprache als fremde betrachtet , scheinen sich hier , wie

im Lande überhaupt , zu einander wie die deutsche und französische Sprache zu verhalten ,

d. h. auf 50 Albanesen , welche griechisch sprechen , kommt kaum ein Grieche , der albane

sisch spricht. -- Die griechische ist die Schriftsprache des Tosken und sein wanderndes Le

ben mag ihm deren Erlernung erleichtern . Doch scheint sich überhaupt der Albanese auf ihre

Kenntniss etwas zu gute zu thun , und umgekehrt blickt der Grieche auf die albanesische

Sprache als auf ein barbarisches Idiom mit souverainer Verachtung herab .

Die griechische Bevölkerung ist ohne Ausnahme christlich , die albanesische dagegen ist

zum Theile auch türkisch . Argyrokastron 4) und Libohowo werden von türkischen und christ

lichen Albanesen bewohnt ; erstere bilden die überwiegende Mehrzahl. Die sich hier aufhal

tenden Griechen gelten für Fremde. Die Bevölkerung von Práwista und Gardiki und alle Dörfer

des Kurwelesch sind türkisch . Christlich dagegen sind die gewerblichen Dörfer der sogenannten

Ljuntscherei und der Riça auf der nördlichen Ostseite und überhaupt alle Ackerdörfer der

nördlichen, d . h . der albanesischen Hälfte des Thales.

Unabhängig von der Verschiedenheit der Race und Religion zerfällt aber die Bevölkerung

je nach ihrem Stande oder Erwerbzweige in verschiedene Abtheilungen und diese scheinen in

vieler Hinsicht so beachtenswerth, dass wir dieselben etwas näher ins Auge fassen wollen.

In Argyrokastron wohnen die Landbesitzer der Gegend , ihnen gehören alle Dörfer der

Ebene zu eigen , und sie haben auch wohl noch andere Besitzungen ausserhalb des Thales .

Sie wohnen in hochaufsteigenden wohl verwahrten Häusern , welche in den unteren Räumen

nach der Strasse zu nur Lücken und Schiessscharten , höhere Fenster aber erst im dritten

oder vierten Stockwerke haben . Der Hof ist mit hohen festen Mauern verwahrt und die

schweren Thore sind meist doppelt , das äussere führt in einen kleinen Vorhof , der von dem

Innern des Hauses überall bestrichen werden kann ; das innere Thor steht so, dass man von

der Strasse aus nicht in den zweiten Hof sehen hann 5) . Die Einrichtung dieser Bauten bietet

also manche Vergleichungen mit den Stadtburgen des Mittelalters , und selbst der rohe, aber

dennoch eigenthümliche Styl, in dem sie aufgeführt sind , möchte mehr an das Abend- als an

das Morgenland erinnern.

Auch das Leben ihrer Bewohner war, wenigstens in früherer Zeit, dem unserer Stadtrit

ter nicht unähnlich. Jeder Angesehene verwendete sein Einkommen zur Unterhaltung eines

möglichst grossen Dienstgefolges, mit dem er in den Krieg zog, wenn der Sultan ihn aufbot

oder auch , wenn er dazu Neigung hatte, bei den Paschas und Grossen des Reiches als Söld

ner diente . In unruhigen Zeiten, wenn die Parteien , in welche die Stadt zerfiel, in offener

Fehde lagen und ein solcher Zustand bildete fast die Regel hütete er mit seinen Leu

ten das Haus und verknallte hinter dessen Mauern viel unnöthiges Pulver gegen die Schiess

scharten benachbarter feindlicher Häuser , denn weil sich dann ein jeder gedeckt hielt ,

wurde bei dergleichen Stadtkriegen selten viel Blut vergossen.

Hie und da befassten sich die kleineren Herren auch wohl mit einer Wegelagerung, wenn sie

besonderen Gewinn versprach , und im Geheimen ausgeführt werden konnte. Doch wurde diese

Industriebranche von dem Adel niemals so offen getrieben , wie von dem unsrigen, und war

mehr Sache der kleinen Leute. Dagegen trieb der Adel, gleich den römischen Rittern, neben

dem Kriegshandwerke noch eine andere Industrie . Die Pachtung der Zölle, Zehnten und Mo

nopolien war früher ausschliesslich in seinen Händen , und in der Regel bildeten sich die

rivalisirenden Pächtergesellschaften je nach den politischen Parteiungen , zu deren Unterhal

tung dies Geschäft wesentlich beitrug. Diese Industrie hat der albanesische Adel in die

veränderte Neuzeit hinübergenommen und sie bildet jetzt seine Hauptbeschäftigung ).

Der grundbesitzende, Söldnerei und Zöllnerei treibende, Adel bekannte und bekennt sich

natürlich zu dem herrschenden Glauben. Um denselben schaarten sich in engeren und weite

ren Kreisen die kleineren Leute aus dem Kriegerstande der Stadt und der Umgegend , und

fanden bei demselben theils als' Söldner, theils als Zöllner ihren Unterhalt. Die unabhängi

gern Charaktere unter den letztern legten sich aber auch auf eigene Faust auf's Reislaufen

oder Wegelagern und nur wenige türkische Stadtbewohner befassten sich mit Handel oder

SO

6
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Gewerben , die in früheren Zeiten weniger geachtet waren und daher der christlichen Be

völkerung zufielen.

Die türkische Bevölkerung der auf der östlichen Thalseite gelegenen stattlichen Flecken

von Libohowo und Práwista ist durch Sitte , Lebensart und Parteitreiben auf das engste mit

den Argyrokastriten verbunden. Dagegen lebten die türkischen Bewohner von Gardiki und die

christlichen von Hormowo Namen, welchen Ali Pascha's furchtbare Rache eine traurige Be

rühmtheit gegeben vorzugsweise von Söldnerei. Die Hormowiten waren nebenbei arge

Räuber, ihr Dorf liegt in den obenbeschriebenen Engpässen und sie hausten darin in der

Art, dass die Reisenden , welche gegen Norden ziehen mussten , meistens den beschwerlichen

und kaum minder gesicherten Weg durch die Berge des Kurwelesch vorzogen ”) . Diese Hor

moviten sind keineswegs das einzige Beispiel kriegerischer Südalbanesen, welche dem christli

chen Glauben treu geblieben. Die christlichen Bewohner von Çagoría , der nordöstlichen Gränz

landschaft unseres Thales, und der Landschaft Chimara, welche in dem akrokeraunischen Kü

stengebirge liegt , leben grösstentheils von Söldnerei. Auch in dem ganzen Kurwelesch

ist das Reislaufen sehr im Schwunge; doch besteht hier ein grosser Theil der, wie oben

bemerkt, rein türkischen Bewölkerung aus Schafhirten ; Ackerbau ist Nebensache , denn

Felder sind wenig und der Boden ist mager, daher sagt man, dass das Kurwelesch in guten

Jahren für 8 , in schlechten für 4 Monate Brot ziehe, den Rest aber zukaufen müsse .

Die östliche der beschriebenen Bergketten fällt nicht so steil nach dem Thale zu ab als

die westliche ; ihre Lehnen bieten daher mehr Raum und hie und da selbst grössere Acker

strecken , welche, wenn auch weit weniger fruchtbar als die Thalsohle, so doch die Mühe des

Anbaues lohnen . Dies gilt besonders von dem mittleren , Argyrokastron gegenüber liegenden

Theile der sogenannten Ljuntscherei. Dort liegen 9 stattliche Frejdörfer , deren Häuser,

nach albanesischer Sitte , über einen weiten Raum zerstreut und mit Baumpflanzungen um

geben sind . Ihre christlichen Bewohner sind jedoch nicht Ackerbauer ; für diesen Beruf ist der

Boden nicht dankbar genug , sondern Handwerker , und diese treiben ihr Gewerbe nicht in der

Heimath , sondern in der Fremde. Die Bevölkerung der Ljuntscherei besteht daher in der

Regel aus Weibern , Kindern , Greisen und Presshaften , denen die Bestellung der Felder

und namentlich der zahlreichen Weinberge und die ganze Sorge für das Hauswesen überlassen

bleibt ; alle arbeitsfähige Mannschaft aber ist in der Fremde und erscheint nur dann und wann

besuchsweise in der Heimath.

Dieselbe Sitte herrscht in der nördlich anstossenden Landschaft Riça , denn von ihren

11 Dörfern, welche auf der Ostseite der oben beschriebenen Pässe liegen, werden 6 von wan

dernden Handwerkern bewohnt 8) . Die 4 übrigen Dörfer sind sogenannte Tschiflikia , d . h .

Eigenthum eines türkischen Gutsherrn, welches von Zinsbauern bebaut wird.

Die Ljuntscharioten sind Fleischer , Gärtner , seltener Kaufleute. Eine gewisse Anzahl

Familien in drei Dörfern der Ljuntscherei und in zwei Dörfern der Riça (darunter ein Paar

türkische) sind Wasserbauverständige, welche in Constantinopel seit unvordenklichen Zei

ten die Wasserleitungen zünftig unter sich haben, und desswegen verschiedene durch kaiserli

che Fermans verbriefte Privilegien geniessen. Die Ljuntscharioten treiben fast ohne Ausnahme

ihr Gewerbe in Constantinopel .

Die Riçaten dagegen sind meistens Schnittwarenhändler ; doch finden sich auch einige

Weber ; in mehreren Familien ist die Heilkunst erblich dies gilt der Regel nach auch von

den übrigen Gewerben , obwohl Uebergänge von einem zu dem andern Handwerke vorkommen ,

so waren z. B. die Bewohner von Ljábowo ') in früheren Zeiten sämmtlich Weber ; jetzt sind

die Weber in der Minderzahl und die Mehrzahl handelt mit Schnittwaaren . Eines der dortigen

Geschlechter, die Michantschulates, höchst wahrscheinlich ein zugewandertes , bestand früher

aus Schäfern . Jetzt sind alle Glieder desselben Schnittwaarenhändler.

Die erwähnten zwei Landschaften sind keineswegs der einzige Sitz wandernder Epiroten.

Auch die erwähnten Çagoriten und Chimarioten verbringen ihr Leben als Söldner in der Fremde. —

Die griechisch redenden Bewohner von Delwináki, dessen grosses Gebiet im Norden an die

oben genannte . Çagoria und im Westen fast bis zu den östlichen Bergen von Argyrokastron
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Was

reicht , ziehen als Fleischer und Gärtner in die Fremde , und treiben ihr Handwerk grösstentheils

in Constantinopel. In den Bezirken von Pogóniani , dessen Hauptort Delwinaki ist , und von Kúr

rendo befinden sich wenig Dörfer, von denen nicht eine Anzahl Männer in der Fremde arbeiten 10) .

Das Beckengebiet des Sees von Jannina wird auf der Ostseite durch eine kahle Bergkette 11 )

von der Berglandschaft Çagóri getrennt. Sie enthält 44 Dörfer, welche, mit Ausnahme weniger

Ackerdörfer , sämmtlich von wandernden Bäckern, Krämern, Schenkwirthen, Aerzten und Zöll

nern bewohnt sind 12) . Es findet sich in der europäischen Türkei, im griechischen Königreiche

und an der kleinasiatischen Küste wohl schwerlich eine Mittelstadt , welche keine Colonie von

Handwerkern aus diesem Çagóri enthielte. Ja sie verlieren sich mitunter bis in die versteckte

sten Winkel von Asien.

Ein Gleiches gilt von den Häuserbauern (denn sie sind Maurer und Zimmerleute in einer

Person) aus dem mittleren Albanien, namentlich der Umgegend von Kolonja und Dibra ; dort

treiben nicht nur ganze Dörfer, sondern ganze Landstriche ein und dasselbe Handwerk.

in der europäischen Türkei und dem griechischen Königreiche mauert, Bäume fällt und Bretter

sägt, stammt fast ohne Ausnahme aus Albanien , denn es finden sich dort auch Striche , die

Dur von erblichen Holzschlägern und Sägemüllern oder auch Erdarbeitern bewohnt sind . Diese

Handwerke sind gesellig, daher wandern die Werkgenossen truppweise unter der Leitung eines

Altmeisters und führen zugleich die zum Transporte des Materials benöthigten Lastthiere mit sich.

Es wird behauptet, dass die Zahl der in Constantinopel und dessen nächster Umgebung

beschäftigten epirotischen Handwerker an 6000 betrage.

Maurer, Holzhauer und Erdarbeiter kehren grösstentheils um St. Georg in ihre Heimath

zurück und verlassen dieselbe um St. Demetri , weil sie glauben , dass sie nur dann gesund

bleiben , wenn sie den Sommer in der Bergluft ihrer Heimath zubringen. Sie mögen hierin

nicht Unrecht haben , denn wenigstens in Griechenland , Thessalien und Macedonien ist die

Zahl der Orte, welche im Sommer für ungesund gelten, vielleicht grösser als die der gesunden.

Die genannten Handwerker verbringen ihre Arbeitszeit wo möglich an demselben Orte oder

wenigstens in derselben Gegend , kehren aber im folgenden Jahre nur dann dahin zurück,

wenn ihnen kein anderer bessere Aussicht auf Arbeit gewährt ; die Wahl des nächsten Ar

beitsortes bildet daher für sie eine wichtige Frage . Die unter einem Altmeister ausziehende

Bande hält in der Regel für eine Arbeitszeit zusammen , doch kommen allerdings auch ein

zelne Uebertritte von der einen zur andern , oder auch Auflösung der ganzen Bande vor, was

jedoch deren Mitgliedern niemals zur Ehre gereicht. Zur Ausführung grösserer Arbeiten treten

mehrere Banden zusammen ; noch häufiger aber theilt sich eine Bande in mehrere Abtheilun

gen und arbeitet zu gleicher Zeit an verschiedenen Orten. Eine Maurerbande zählt wohl selten

über 20 Köpfe; die der Holzhauer sind mitunter zahlreicher ; eine Erdarbeiterbande aus dem

nördlichen Albanien aber zählt oft mehrere hundert Köpfe. Der Altmeister schliesst die Ac

corde und fehlt daher häufig vom Bau, um Arbeit zu suchen. Der Accord lautet in der

Regel so und so viel für die Quadratelle (= 2 Fuss) Mauer, doch kommen auch Accorde

auf Taglohn und in Bausch und Bogen 13 ) vor.

Händler und städtische Handwerker binden sich bei ihren Besuchen in der Heimath weni.

ger an eine bestimmte Zeit und bleiben oft ganze Jahrzehnte in der Fremde ; so erzählt man

unter andern von einem erst kürzlich verstorbenen sehr reichen Kaufmann aus Çagori bei Jan

nina, welcher wenige Tage nach seiner Verheirathung zu seinem Geschäfte zurückkehrte, dass

er seiner Frau erst nach 12 Jahren den ersten Besuch gemacht habe . - Diese Art Handwerker

kann man eigentlich nicht wandernd nennen , denn sie bleiben meistens an dem Orte , wo sie

sich gewerblich fixirt haben, und werden als Beisassen desselben betrachtet.

Der Epirote ist in der Regel rührig, sparsam und erwirbt daher mit Leichtigkeit in der

Fremde so viel , um mit seiner Familie in einem gewissen Wohlstande zu leben. Daher sieht

man in solchen Arbeitsdörfern viel städtische Häuser , und deren Bewohner in bunte Fabrik

stoffe gekleidet, während die bäuerliche Landestracht aus ungefärbten hausmacheten Woll- und

Baumwollstoffen besteht. Die Kaufleute dieser Gegenden bringen es mitunter zum grossen

Reichthume. Es finden sich also in Epirus ganze Landstriche , welche von Familien bewohnt

.
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werden , deren Mannschaften als Handwerker und Kaufleute in der Fremde arbeiten , und in

denen sich der Beruf des Vaters auf den Sohn vererbt. Ueber die Sitten dieser Handwerks

dörfer gibt der folgende Abschnitt nähere Auskunft.

Wenden wir uns endlich zu der letzten Classe der Bewohner unseres Thales. Es ist

dies die ackerbauende. Sie steht wie fast überall auf der untersten Stufe. Die Bauern des

Thales sind ohne Ausnahme Pachtbauern , denn der Boden , den sie bestellen , gehört den

türkischen Herren in den Städten. Die Ernte wird hier, wie im ganzen Oriente, in der Regel

in Dritttheile getheilt, wovon die Bauern zwei , der Grundherr eines erhält 14) . Leibeigenschaft

findet sich im türkischen Reiche nicht ; Freizügigkeit besteht daher dem Rechte nach, obwohl

sie in praxi ebenso selten , als die Vertreibung des Pachtbauers durch den Grundherrn vor

kommt. Die Söhne des ersteren theilen sich gewöhnlich in die Felder des Vaters ; hat dieser

nur Töchter , so tritt in der Regel der Schwiegersohn der Aeltesten ( doubyovußpos im neu

griechischen) in seinen Besitz ein. Dienstzwang als Recht ist unbekannt , doch nimmt der

türkische Herr in der Regel sein weibliches Dienstpersonal von seinen Gütern. Gewaltthaten

werden von den Herren zwar hier und da an den Mädchen und Weibern ihres Dorfes geübt,

aber von der öffentlichen Meinung stets missbilligt . Ueberhaupt herrscht in dem Verhältniss

zwischen Gutsbesitzern und Bauern viel Patriarchaliches und betrachten die letzteren ihren

Herrn als ihren Beschützer und Rathgeber , an den sie sich in allen ihren Nöthen wenden ,

und der die Angelegenheiten seiner Bauern den Behörden und Fremden gegenüber als seine

eigenen vertritt. Da aber besonders in früheren Zeiten die Willkür des Einzelnen nur durch

die Sitte und das Herkommen gezügelt wurde , so darf es nicht wundern , wenn sich deren

Verächter mitunter die schreiendsten Missbräuche und Gewaltthaten erlaubten . Solches Auf

lehnen gegen das Hergebrachte ist jedoch nicht in dem Charakter des Albanesen gelegen,

denn wenn dieser auch an sich wenig angebornen Sinn für Pietät zeigt, so scheint er ebenso

wenig zum Grübeln über das wie ? und warum ? des Bestehenden, die Basis der Skepsis , ge

neigt zu sein. Noch übt hier das Herkommen eine unbestrittene Herrschaft , weil dem

Einzelnen der Gedanke nicht kommt, daran zu rütteln . - Es findet sich also in unserem Thale

als letzte Volksclasse ein gehorchender, besitzloser Bauernstand, welchem jede politische Be

deutung abgeht.

Wir haben in dem Obigen ein ungefähres Bild von den einzelnen Gruppen zu geben ver

sucht , in welche die Bevölkerung unseres Thales je nach der Verschiedenheit ihrer Abstam

mung, ihres Glaubens und Berufes zerfällt. Diese Spaltungen führen nun zunächst zu der

Frage nach dem gegenseitigen Verhältnisse der einzelnen Gruppen . Diese Frage lässt sich nur

negativ beantworten , denn alle diese Gruppen leben in strenger Abgeschlossenheit neben ein

ander und es besteht zwischen denselben keinerlei Ehegemeinschaft. Die Glieder jeder Gruppe

heirathen unter sich. Dass die Türken und Christen sich nicht vermischen, möchte weniger

auffallen , obwohl in andern albanesischen Gegenden, z . B. dem Districte von Awlona, solche

Ehen noch im Anfange dieses Jahrhunderts häufig vorkamen und in einigen entlegenen Win

keln von Nordalbanien auch heute nicht selten sein sollen . Aber auch der christliche Alba

nese vermischt sich nicht mit dem christlichen Griechen ; noch mehr kein albanesischer

Handwerker heirathet in eine albanesische Bauernfamilie und umgekehrt.

Es scheinen ausserordentliche Umstände erforderlich, damit sich zwei Völker-Racen, welche

dasselbe Land bewohnen, unter einander vermischen 15) . Wer solche Länder kennt, der weiss,

wie fern den verschiedenen Racen ein solcher Gedanke liegt . Es ist als ob das Sonder

bewusstsein, oder vielleicht besser der Sonderinstinct, in Bezug auf alles Fremde in dem Grade

bei dem Menschen zunehme , als er dem Naturzustande näher steht. Ein türkisches Sprich

wort sagt : „ was der Mensch nicht kennt , das hasst er . ” Toleranz und die Fähigkeit, sich mit

ungewohnten Zuständen und fremden Ideen zu befreunden , möchten daher vorzugsweise das

Product der höheren Cultur sein 16 ).

Auf demselben Grunde beruht wohl auch die Abgeschlossenheit des christlich - albanesi

schen Handwerksstandes von dem christlich- albanesischen Krieger- und Bauerstande. Sprache

und Glaube sind hier zwar gemeinsam, aber die Lebensweise ist verschieden und dies reicht
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hin, diese Stände von einander getrennt zu halten. Sogar in demselben Stande verbinden sich

in der Regel nur solche Familien mit einander durch Heirathen , deren Vermögensverhältnisse

sich gleich stehen , und dies gilt vorzugsweise von dem Bauernstande , welcher, obgleich in

der Landesmeinung der letzte , auf Erhaltung der in seinem Kreise bestehenden Nuancen am

aufmerksamsten ist 17) .

Bei der Schilderung der einzelnen Sitten wird sich zeigen , dass bei der Ehestiftung die

persönliche Zuneigung durchaus nicht in Betracht kommt , sondern dass die jungen Ehe

leute nach der Wahl der Aeltern zusammen gegeben werden . Dieses Verhältniss erleichtert, ja

es ermöglicht allein die Aufrechthaltung der bestehenden Sitte .

Aus dem bisher Gesagten ergeben sich zwei bemerkenswerthe Erscheinungen ; nämlich

erblicher Beruf und Beschränkung der Ehegemeinschaft auf die Berufsgenossen.

Wir glauben dieselben als die Hauptmomente der Kaste betrachten und daher behaupten zu dür

fen , dass in unserem Thale und in den meisten Theilen von Albanien das Kastenwesen blühe.

Dasselbe mag anderwärts auf stärkeren Fundamenten ruhen ; da wo die Sitten-, die Reli

gions- und Race-Verschiedenheit concurriren , mögen die Bande , welche es um die einzelnen

Gruppen schlingt, stärker und der Abschluss schroffer sein , die Erscheinung bleibt aber an sich

dieselbe. Beruht jedoch das Kastenwesen, wie hier, wenigstens zum Theile nur auf der Sitte,

d . h . dem Volksinstincte, der sich aus den Lebensverhältnissen des Volkes entwickelt , so wird

es verschwinden, sobald sich seine Basis ändert , sobald ein wesentlicher Wechsel in den Le

bensverhältnissen des Volkes eir

Dem denkenden Leser wird bereits die Aehnlichkeit zwischen den geschilderten und den

attischen Urzuständen aufgefallen sein ; dieselbe dünkt uns so schlagend, dass es wohl der Mühe

lohnen möchte, nachzusehen , welche von den über das altattische Phylenwesen bestehenden

Ansichten die Analogie der geschilderten Verhältnisse anzurufen berechtigt sei. Es möchte

diejenige sein , welche in der urattischen Phyle eine Gesammtheit berufsverwandter Menschen

erkennt , welche einen gemeinsamen Landstrich bewohnen , nur unter einander heirathen 18),

und den von den Vätern überkommenen Hauptberuf auf ihre Kinder vererben.

Nach dieser Analogie käme daher der altattischen Phyleneintheilung auch territoriale

Bedeutung zu , denn wir sehen in unserem Thale die einzelnen Stände auf getrennten Terri

torien wohnen und die Arbeit nicht ebenso unbedingt getheilt wie in den Culturstaaten ; hier

ist der Krieger und Handwerker auch Ackerbauer , der Hirte treibt das Kriegshandwerk und

bestellt zugleich die wenigen Felder, die ihm die Natur geschenkt. Die Eintheilung fusst

daher nicht auf dem ausschliesslichen , sondern auf dem Haupt berufe.

Der Stände und Phylen wären endlich vier, nämlich Krieger, Handwerker, Ackerbauer und

Hirten 19) .

Wir denken uns die altattischen 12 Gemeinden, in welche die 4 Phylen zerfielen , ganz

in der Weise der geschilderten als etwas gewordenes , nicht als etwas ersonnenes und gemachtes .

Wir werden weiter unten den albanesischen Geschlechtsverband als eine erweiterte Fa

milie kennen lernen, deren Wesen bis ins Einzelne mit dem der altattischen Geschlechter über

einstimmt. Sogar die Zahl der zu einem Geschlechte gehörenden Familien trifft in dem dort

erwähnten Orte Ljabowo ungefähr mit der alten Zahl zusammen, denn dort leben drei Haupt

geschlechter, deren jedes zwischen 20 und 30 Häuser umfasst.

Die 11 Dörfer der Landschaft Riça , zu welchen Ljabowo gehört, zeigen sich als ein viel

fach zusammenhängendes Ganze , denn sie sind von Menschen bewohnt, welche Beruf und

Sitten gemeinsam haben und durch Heirathen vielfach unter einander verbunden sind . — Wenn

den dort blühenden Hauptgeschlechtern die kleineren zugetheilt, oder mehrere von diesen in

ein grösseres Geschlecht zusammen geworfen würden , so würde die Anzahl der Geschlechter

in dieser Landschaft wohl nicht weit unter der zur alten Phratria oder Trittys erforderlichen

Anzahl von 30 bleiben . Theilte man dann die weit bevölkertere südliche Nachbarlandschaft der

Ljuntscherei, welche gleichfalls von wandernden mit den Riçaten in Ehegemeinschaft stehen

den Handwerkern bewohnt wird , etwa in zwei Theile, so erhielte man drei Trittyen, welche

sich zusammen genommen beiläufig mit einer altattischen Phyle vergleichen liessen.
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Wer aber die urattische Phyleneintheilung für etwas von selbst gewordenes hält, der

wird wohl auch die in derselben bestimmte Zahl von 30 Familien für das Geschlecht und

30 Geschlechter für die Phratrie nur als beiläufige Durchschnittzahl ansehen und ihr keines

wegs streng mathematische Schärfe zuerkennen.

Man setze den Fall , die kleine Welt von Argyrokastron habe sich zu einem enger verbun

denen politischen Körper herangebildet und sich nun das Bedürfniss einer genaueren Volksein

theilung fühlber gemacht , so möchte den zu dem Ende versammelten Bevollmächtigten schwer

lich der Gedanke kommen , das bestehende Verhältniss über den Haufen zu werfen , und sich

in neuen Eintheilungstheorien zu versuchen , denn sie hätten , auch wenn sie dies wollten ,

nicht einmal die Macht , ihre Beschlüsse durchzuführen , wohl aber werden sie sich bemü

hen, Regeln aufzufinden , durch welche einige Ordnung in das gebracht würde , was bis dahin

reine Naturbildung war.

Es mag ihnen dann wohl gelingen, die kleinern Geschlechter eines Ortes zu einem grösse

ren Ganzen zu vereinigen , oder auch wohl ein oder mehrere kleinere einem schwächeren

Hauptgeschlechte einzuverleiben. Wenn sie es aber unternehmen wollten , der mathematischen

Abrundung zu Liebe von einem Hauptgeschlechte die überzähligen Mitglieder abzuschneiden

und sie einem andern zuzuweisen , so würden sie sicherlich auf einen unbezwinglichen

Widerstand stossen, weil sie dadurch einer tiefwurzelnden Volksansicht den Krieg erklärten 20) .

Wir werden unten sehen , dass die grossen Geschlechter unseres Thales in verschiedene

Zweige zerfallen , dieselben scheinen daher auch jetzt die Elemente zu einer weiteren Ent

wickelung in sich zu tragen, vermöge deren sich unter begünstigenden Umständen das Geschlecht

zur Phratria erweitern , die Zweigabtheilungen aber an die Stelle des jetzigen Geschlechtes

treten könnten, ohne dass durch eine solche Ausdehnung der Geschlechtsverband zerrissen

würde.

Es will uns bedünken , als ob diese Entstehungsart der attischen Phratria am wahrschein

lichsten sei , denn ihrem Wesen nach ist sie ein Familieninstitut ; sie steht dem Gottesdienste

des Geschlechtes vor , die ihr zustehende Untersuchung über die legitime Geburt der von

Phratoren Erzeugten bezweckte ursprünlich wohl nur die Reinhaltung der Geschlechtsehre,

denn war das Kind ein ächter Phrator, so folgte hieraus sein Bürgerrecht von selbst. Darum

controllirte die Phratrie auch die von ihren Gliedern abgeschlossenen Ehen.

Wir werden unten sehen , dass in Albanien die einfache Sitte dem Geschlechte ungefähr

dieselben Attributionen gibt. Damit sich aber das Geschlecht auf natürlichem Wege zur Phra

trie erweitere , dazu gehört ein weiter Raum für die ersten Ankömmlinge und eine lange un

gestörte Entwicklung. Wir glauben daher , dass die Entwicklung der attischen Staatsglie

derung aus der Familie und dem Geschlechte ein gewichtiges Zeugniss für das Autochthonen

thum der attischen Bevölkerung ablege.

Wir vermuthen jedoch , dass diese Entwicklung nicht so vollkommen frei von Störungen

war, als dies im Alterthum geglaubt wurde weil verschiedene Anzeichen auf eine Erobe

rung des Landes hindeuten.

Das erste ist das Dasein von Zinsbauern . Wo sich dies Verhältniss findet, da spricht die

Vermuthung dafür, dass es aus einer Eroberung des Landes hervorgegangen sei. Denn die

ungestörte Entwicklung einer freien Ackergemeinde kann unmöglich zu einem solchen Resultate

führen . Es wäre unserem Adel sicher nicht gelungen, die freien Bauern in Leibeigene zu ver

wandeln, wenn nicht zahlreiche Musterverhältnisse aus der ersten Eroberung des Landes vor

gelegen hätten . Die Türken verwandelten nach und nach durch Proceduren verschie

dener Art eine Masse Freidörfer in Tschiflikia , liessen aber trotz der bei ihnen üblichen

Haussklaverei die Bauern persönlich frei, weil man im byzantinischen Reiche zwar Zins

bauern , aber keine Leibeigenen kannte . Sie richteten sich also gleichfalls nach vorhandenen

Mustern .

In gleicher Weise scheinen sich die ersten Eroberer von Attika das Eigenthum der besten

Ländereien zugesprochen zu haben, ohne deren frühere Besitzer zu knechten ; die Bergdörfer

aber mögen auch dort , wie überall , unangetastet geblieben sein , weil sie in der Regel
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Aufabgelegen und streitbarer bevölkert sind und ihr schlechter Boden die Habgier nicht reizt.

diese Weise erklärt sich wohl am natürlichsten das Dasein eines besitz- und bedeutungslosen

Bauernstandes in Attika.

Ein zweites Eroberungsanzeichen in Alt-Attika ist uns die Concentration der Staatsgewalt in

Athen durch Theseus oder diejenigen , welche dieser Name repräsentirt; denn so weit wir

den Geist beurtheilen können, der in einem Volke weht , welches sich nach Naturprincipien

gliedert, ist es eines Theils unfähig , einen solchen Gedanken zu fassen , und stehen andern

Theils dessen Ausführung auf dem Wege freier Uebereinkunft unüberwindliche Schwierig

keiten entgegen ; er kann daher, ebenso wie die urrömischen Incorporationen, nur das Product

des Zwanges sein.

Scheiterte nicht in weit gebildeterer Zeit und Angesichts grosser Gefahren die Redekunst

des Thales von Milet bei dem Versuche die asiatischen Jonier zur Concentration ihrer Kräfte

zu überreden 21 ) ? Die Jonier waren aber keine Autochthonen, sondern eingewanderte Colo

nisten und Thales konnte sich auf den Synoekismos des Theseus als Präcedenz berufen ; er

verlangte nicht einmal so viel, sondern wollte den einzelnen Städten ihre Autonomie für die

innern Angelegenheiten gesichert wissen. Thales würde bei den Bewohnern unseres Thales

schwerlich glücklicher gewesen sein.

Wir setzen nun den Fall , die Argyrokastriten erobern das ganze Thal , wie würden sie

verfahren müssen, wenn sie ihre Eroberung sichern und zugleich die möglichsten Früchte aus

derselben ziehen wollen ? . Würden sie die gesammte Bevölkerung in die Stadt treiben und

sie zwingen, dort zu wohnen ? Gewiss nicht ; wohl aber würden sie alle reichen, d . h . mäch

tigen , unter den bisher in der Landschaft zerstreut lebenden Krieger- und Handwerkerfamilien

in die Stadt ziehen und dadurch nicht nur den örtlichen Widerstand brechen, sondern auch

die Stadtgemeinde stärken . Die ärmeren zu diesen Ständen gehörenden Familien könnten

ungestört, ebenso wie der gesammte Bauernstand , der jeder politischen Bedeutung entbehrt,

in den Dörfern wohnen bleiben , sie würden nur bei Kriegsnoth mit ihrer Habe in die feste

Stadt flüchten,

Die Uebergesiedelten blieben in ihrem alten Geschlechtsverbande , und würden die Ver

treter ihrer alten Heimath bei der Centralregierung. So ungefähr denken wir uns die atti

schen Zustände vor Klisthenes und die römischen Incorporationen.

Bei dem steigenden Flor von Argyrokastron würde der einheimische Handwerkerstand all

mälig das Wandern aufgeben und seine Werkbude, statt in der Fremde, in der Stadt aufschlagen ,

wo er Vollbürger ist und bei der Regierung mitzusprechen hat. Ausser diesen werden aber auch

Wanderhandwerker aus andern Gegenden von Epirus der aufblühenden Stadt zuströmen , dort aber,

ebenso wie jetzt, als Fremdlinge 22) angesehen werden, die auf staatsbürgerliche Rechte keinerlei

Ansprüche haben. Nur diese letzteren wären also Metöken. Vielleicht liesse sich diese Unterschei

dung zur Erklärung der widersprechenden Angaben 2 ) über die attischen Demiurgen benützen.

Palaeo-Episcopi. Der Knotenpunkt der Strassen von Jánnina nach Délwino und

den Küstengegenden- und nach Argyrókastron und dem Norden des Landes, ist auf der Ostseite

des Thales bei Palaeo-Episkopí, einem Orte, in dem man weder Frauen noch Kinder sieht;

denn er besteht aus einem Conglomerate von Chans, Schenken, Mehl- und Tabakmühlen.

Hier wird eines der Hauptproducte der Ebene, der Tabak , zu dem landesbräuchlichen

staubfeinen Schnupftabak (bei uns Spaniol genannt) verarbeitet. Es befinden sich auch in Libó

howo und Seljó ähnliche Tabaksmühlen ; doch gilt das Product von Palaeo-Episcopi für das

beste. Dieser Fabrikszweig war früher sehr blühend und hatte einen weiten Rayon für seinen Ab

satz, der sich bis nach Asien erstreckte . In neueren Zeiten hat derselbe jedoch eines Theils durch

die Errichtung von Tabaksmühlen in Monastir und an verschiedenen Orten des Königreichs Grie

chenland, anderntheils durch eine bedeutende seit kurzem verhängte Erhöhung der Accise so

sehr abgenommen, dass z . B. dieses Jahr (1849) von den im Thale von Selljo stehenden 25

Mühlen kaum 4 oder 5 beschäftigt sind .

Der Tabak wird nach Entfernung der Blätterrippen in Säcken gebeizt (die Gährung dauert

30 Tage ), hierauf getrocknet und in hölzernen Mörsern mit eisernen Stösseln pulverisirt. Gewöhnlich
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werden 4 solcher Stössel von einem Wasserrade in Bewegung gesetzt , dessen kaum 2 Fuss

lange, sehr massive Flügel in Form von Löffeln gearbeitet sind. Der Wasserdruck wird hier, wie

bei allen orientalischen Wasserwerken , dadurch vermehrt, dass das Wasser in senkrechten , bald

runden, bald viereckigen Trichtern gefangen wird , welche meist von Holzbohlen, mitunter aber

auch aus Mauerwerk gemacht sind, und möglichst hoch angelegt werden. Von diesem Trichter

wird das Wasser bei den Tabak-und Holzschneidemühlen mittelschlächtig durch ein in einen Balken

geschnittenes 3 5 Zoll weites Loch auf die oben beschriebenen Radlöffel geleitet.

Der orientalischen Mehlmühle dagegen liegt die Idee der Tourbine zum Grunde, auf welche

man neuerdings auch in Europa mit so vielem Erfolge zurückgekommen ist . Bei ihnen geht

das Wasserrad wagrecht und besteht aus einer Masse löffelartig gearbeiteter Speichen , in

welche der Wasserstrahl aus dem obenbeschriebenen Trichter in einem mehr oder weniger

spitzen Winkel von der Seite her einspritzt und es dadurch in Bewegung setzt. Es fehlt demnach

hier nur die Raddecke zur Herstellung einer Tourbine nach neuer Theorie. 5 bis 6 Fuss über

diesem Wasserrade , welches stets unterhalb des Erdbodens angebracht ist , liegen auf einem

Gerüste die Mühlsteine, deren oberer durch eine senkrechte Eisenachse mit dem Wasserade in

Verbindung gebracht ist und sich daher ebenso schnell und so langsam wie das Wasserrad

bewegt.

Es lässt sich schwerlich eine einfachere Maschine denken . Sie ist offenbar das erste Erzeug

niss der Idee, die Steine der Handmühle, welche im Orient noch in vielen Bauerhäusern zu finden

ist , durch die Kraft des Wassers zu bewegen ; doch hat diese Einfachheit den grossen Uebelstand,

dass die Bewegung des Mühlsteines keine übertragene, gleichmässige ist. Der einseitige Druck,

den der Wasserstrahl in senkrechter Richtung auf das Wasserrad übt, theilt sich auch dem

Mühlstein mit, und macht seinen Druck auf den unteren Mühlstein ungleich, daher reibt sich

dieser stets auf der Seite , von welcher das Wasser einströmt, schneller ab. Aus diesem

Grunde ist auch eine regelmässige Canellirung dieser Steine unthunlich . Der orientalische

Müller schärft seine Steine nach den Spuren grüner Blätter , welche er durch dieselben

laufen lässt. Diese Steine bestehen aus einer Masse von genau aneinander gefugten Theilen,

welche durch 2 schwere Eisenreife zusammen gehalten werden. Die sich hiezu eignende

Steinart soll in Epirus häufig gefunden werden. Auf dem griechischen Festlande finden sich

dergleichen nur an wenig Orten und in schlechter Qualität ; sie werden daher theils von der

Insel Melos , theils aus Kleinasien eingeführt. Von Beutelmehl kennt der Orientale bekanntlich

nichts, er siebt so viel Kleien aus seinem Mehle, als ihm gutdünkt , und hält auf grobe Schro

tung, eine Ansicht zu der wir Europäer gleichfalls erst in neuerer Zeit zurückgekehrt sind .

Eine 4hämmerige Tabaksmühle liefert in 24 Stunden 8–12 Okka feinen Spaniol , der in

Palaeo-Episcopi mit 8—10 Piaster per Okka verkauft wird . Man rechnet dort 7 Okka Schnupf

tabak auf 10 Okka Blätter. Der Handel mit demselben hat sich trotz der ausdrücklichen Be

stimmung der mit der Pforte abgeschlossenen Handelsverträge, welche jedes Monopol mit

Fabricaten verbieten, dennoch als solches erhalten ; die Berechtigung zu seinem Betriebe wird

jährlich verpachtet.

Der Ackerbau steht in diesem Thale mit dem griechischen auf gleicher Stufe, sein Haupt

zweck geht auf die Erzielung des Weizens ; das Brachfeld wird zu dem Ende durch eine

Sommerfrucht, am liebsten durch eine Hackfrucht, wie Mais, vorbereitet und geht nach gemachter

Weizenernte wieder in die Brache über. Bei bewässerbaren Ländereien tritt die Brache

nur ausnahmsweise ein, man gönnt ihnen nur dann ein Ruhejahr, wenn sie allzusehr ausge

sogen sind, und besäet sie abwechslungsweise mit Weizen und einer Sommerfrucht. Dass bei

einer solchen Wirthschaft und der Unbekanntschaft mit dem Dunge die Felder urh Argyro

kastron im Durchschnitte das 10te Korn ergeben, spricht für die Fruchtbarkeit des Bodens,

doch möchte die Gunst des Klimas auch mit in Anschlag zu bringen sein , weil auch Felder,

deren Anbau unter deutschem Himmelsstriche niemals lohnen würde, bei gleicher Wirthschaft

immer noch das 4te, 5te Korn tragen.

Der Pflug ist hier allgemein der homerische ; der Ackerbau wird daher besonders aus

diesem Grunde von vielen Reisenden als in voller Kindheit geschildert. In was unterscheidet sich
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aber derselbe von dem englischen Hacken ? Nach unseren Erfahrungen möchten wir über

dies behaupten , dass derselbe in den meisten Gegenden dieses Berglandes der einzig anwend

bare sei .

Das Getreide wird hier untergepflügt, aber zur Bedeckung der Maissaat bedient man sich

einer eigenthümlichen Egge. Es ist dies eine aus Stöcken und dickem Reisig geflochtene

Hürde, die Enden des Flechtwerks stehen auf der hinteren Seite weit ab und versehen so die

Dienste eines Rechens . In der Regel beschwert sie der Bauer neben seinem eigenen Gewichte

noch mit einem dicken Steine. In diesen Gegenden dauert die Maisaussaat selbst in unbe

wässerbaren Feldern bis in die Mitte Juli , denn der Sommer ist hier schon nicht so regenlos

wie in den südlichen Gegenden.

Der Stand der Eisen-Production und -Fabrication gilt bekanntlich für den besten Baro

meter der Industrie eines Landes. Vielleicht lässt sich der Stand der Landwirthschaft in

ähnlicher Weise nach dem Anbau der Futterkräuter bemessen. Es scheint uns nämlich, als ob

die Entwicklungsscalen der Landwirthschaft und der Industrie sich streng entgegen gesetzt

seien ; die letztere fordert grösstmögliche Arbeits-Theilung, die Landwirthschaft dagegen die

möglichst innige Verbindung ihrer beiden Zweige , der Viehzucht und des Ackerbaues (wir

sehen hierbei natürlich von anomalen Verhältnissen, wie Steppen-, Alpen- oder Zwergwirth

schaft ab), diese beiden Zweige müssen auf das innigste in einander greifen , für einander

arbeiten und auf einander berechnet sein, wenn das Ganze blühen soll . Das Verbindungsglied

aber ist die Stallfütterung. Sind diese Sätze richtig, so liesse sich daraus die Folgerung ziehen,

dass je mehr das Vieh an das Weidefutter verwiesen, d. h. je schärfer Ackerbau und Viehzucht

getrennt sind , die Landwirthschaft um so niedriger stehen müsse.

Wenden wir diese Formel auf Griechenland und Albanien an, so zeugt sie für einen sehr

niederen Stand der Landwirthschaft, denn der Anbau von Viehfutter ist sehr gering. Das

Kleinvieh ist Jahr aus Jahr ein, das Grossvieh wenigstens grösstentheils auf Weidefutter ange

wiesen. Sobald Pferde und Esel den Dienst, wozu man sie gerade brauchte, beendigt, werden

sie an den Vorderfüssen gefesselt (damit sie sich nicht zu weit verlaufen ) und auf die Weide

gejagt, die Pflugochsen aber während der Ackerzeit unter Aufsicht auf die Weide geschickt

und nur Nachts im Stall gefüttert, die übrige Zeit aber weiden sie mit den Kühen und Zucht

stuten . Dies Verhältniss erfordert ein grosses Weiderevier in der nächsten Umgebung des Dor

fes, mithin eine grosse zusammenhängende Brache und macht die Baumzucht im Freien an

den meisten Orten unmöglich. Ein solcher Zustand der Landwirthschaft setzt eine dünne

ackerbauende Bevölkerung voraus, und bildet ein so festgegliedertes, streng in einander grei

fendes Ganze , dass jede Verbesserung mit Schwierigkeiten zu kämpfen hat, welche kein Ein

zelner und kein Unterricht, sondern nur die Noth , der Hunger, zu bewältigen vermag. So

lange daher der Albanese noch wandern und sein Brot in der Fremde verdienen kann, steht

wohl keine bedeutende Verbesserung in der albanesischen Landwirthschaft zu erwarten.

Ziza. Der Weg von Jannina nach dem Kloster Ziza führt an dem mit schönen cyklopi

schen Substructionen gekrönten Hügel von Gardiki vorbei, wohin bekanntlich Pouqueville das

Orakel von Dodona versetzen wollte. Leake hat diese Ansicht schlagend widerlegt. Am

Fusse dieses Hügels liegt das jetzt zerstörte Kloster der Phaneroméni, welches früher wegen

eines an dasselbe geknüpften, aber nun gleichfalls gebrochenen Bannes weit berühmt war. Alle

Reisende, die des Wegs zogen, mussten nämlich, sobald sie an der Klostermauer angekommen,

von ihren Thieren steigen und sie zu Fusse gehend an der Hand daran hin führen , denn diese

blieben so lange wie eingewurzelt von dem Klosterbanne stehen und keine Macht der Erde

vermochte sie zum Weitergehen zu bewegen , bis sich nicht die Reiter, mochten sie nun den

Heiland oder den Propheten oder den Gott des Moses anrufen , dem Gesetze des Bannes un

terworfen hatten. So zogen eines Tages ein stolzer albanesischer Kriegsmann und ein demüthi

ger Grieche selbander des Weges ; der erstere ritt einen stattlichen Hengst und hatte 30 Beu

tel in seinem Gürtel , die er auf seinen Heerfahrten in der Fremde erworben ; der Grieche

aber sass auf einem bescheidenen Maul und in seinen Taschen soll es sehr leer ausgesehen

haben. Als sie in die Nähe des Klosters kamen , erzählte der Grieche dem Albanesen von
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dem Banne und seiner Kraft , welche über Alle gebiete, wess Glaubens sie auch seien . Der

Kriegsmann vermass sich hoch und theuer den Bann zu brechen , und es kam zwischen den

beiden Reisegefährten zur Wette , in welcher der eine seine Habe an die des andern setzte .

Als sie nun an das Kloster kamen , da fasste der Bann den frechen Albanesen , so gut wie

jeden andern ; drei Tage und drei Nächte hielt er dort auf seinem Pferde aus , erst am Mor

gen des vierten stieg er ab , übergab es und sein Geld an den Griechen und ward nie mehr

geschen .

Die kleine Hochebene von Ziza , zu weleher man aus dem Seebecken von Jannina durch

ein Defilé hinansteigt , liegt wohl 600 Fuss höher als dieses . Der Boden ist sehr eisenhaltig

und daher zum Getreide weniger als zum Weinbau geeignet. Wirklich führt auch der Weg

zu dem auf einer nordwestlichen Anhöhe gelegenen Dorfe durch lauter gut kultivirte Wein

berge , welche grossentheils den Bedarf von Jannina liefern . Auf der Spitze dieser

Anhöhe steht das bekannte Kloster von Ziza. Lord Byron gedenkt in Child Harold der

grossartigen Rundsicht, welche dieser Höhenpunkt fast über alle Gebirgszüge von Epirus

gewährt.

Ob etwa der bequeme Sylbenfall des Namens zu dem Ruhme des Ortes mitgewirkt , wage

ich nicht zu entscheiden , auf mich machten die verschiedenen , nur zum Theil grossartigen

Bergcontouren, welche sich auf allen Seiten und ohne Abwechslung dem Auge darbieten, sehr

bald einen ermüdenden Eindruck.

Das Dorf mag etwa 150 Häuser zählen , deren Dächer aus weissen Kalkplatten bestehen,

und daher von oben herab gesehen , mit Schnee bedeckt zu sein scheinen. Erstaunt war ich ,

in diesem Dorfe nicht nur eine Elementar-, sondern auch eine hellenische Schule zu finden ;

dasselbe war in Delwináki und Argyrokastron der Fall . Man versichert mich , dass jetzt in

allen grösseren christlichen Dörfern Elementarschulen beständen. Alle datiren von der Einfüh

rung des Tansimats in diesen Gegenden , welche die Lage der christlichen Bevölkerung unge

mein verbessert hat , ohne darum ihre Anhänglichkeit an die bestehende Regierung zu ver

mehren , weil mit der grösseren Freiheit und Sicherheit auch grössere Steuern in das Land

gekommen sind .

Noch vor 10 Jahren sollen ausser in den grössten Städten und wenigen privilegirten

Dörfern in Epirus keinerlei Schulen bestanden haben . Sollte sich der Aufschwung, welchen

hier die Bildung der christlichen Rajah genommen , auch in andern Provinzen des türkischen

Reiches wiederholen , so lassen sich hiervon die bedeutendsten Folgen für die Zukunft

voraussehen .

Ich übernachtete in dem Kloster. Der alte Mönch, welcher in Abwesenheit des Priors die

Honneurs machte , erging sich in der Erinnerung vergangener Zeiten und erzählte unter an

dern , dass er einmal in seiner Jugend mit andern Mönchen unter Ali Paschas Herrschaft mit

den Klosterthieren in Jannina zur Begleitung eines Truppes Soldaten aufgegriffen worden sei .

Diese plünderten sie im ersten Nachtlager aus und nahmen ihnen sogar die Sandalen von den

Füssen und als sie nach 3 Tagen an den Fluss Wiússa kamen, machten sie unter sich aus, auf

den Christen darüber zu reiten , um sich das Ausziehen der Kleider zu ersparen . Er und einige

seiner Begleiter, die etwas albanesisch verstanden , hätten die Flucht ergriffen , aber ein alter

Mönch wäre nicht so glücklich gewesen und habe, obgleich er vor Müdigkeit mehrmals hin

fiel, 15 Soldaten über den Fluss tragen müssen. Einer , mit dem er im Wasser zusammen

brach , habe eine Pistole auf ihn abgefeuert, aber glücklicherweise gefehlt . Endlich habe der

nachkommende Anführer diesem Transporte ein Ende gemacht. Als sie am vierten Tage ent

lassen wurden , nahmen ihnen die Soldaten noch die Stricke und Halfter mit, und auf dem

Heimwege wären sie schier verhungert. Braucht der Leser bei dieser Erzählung an Plutarch

erinnert zu werden ? — Wir möchten überhaupt jedem Geschichtsschreiber der Römerherrschaft

als Vorarbeit ein gründliches Studium der Zustände des ottomanischen Reiches bis zum Be

ginne des Tansimats empfehlen , denn wir glauben nicht zu irren , wenn wir sagen , dass die

Türken bis zu jenem Zeitpunkt die Erbschaft fast ganz in dem Zustande beliessen , wie sie

dieselbe angetreten haben ,
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Obgleich der Greis zugab, dass dergleichen Scenen jetzt nicht mehr vorfielen, während sie

und ärgere zu seiner Zeit gang und gebe waren , so meinte er dennoch , dass die Gegenwari

mit der Glanzperiode des Landes unter Ali Pascha gar nicht verglichen werden könne. Der

Tepeleniote ist der Nationalheld von Epirus ; nicht bloss der muhamedanische und christliche

Albanese, auch der christliche Grieche ist stolz auf ihn ; wir wollen dies Phänomen nicht er

klären, sondern nur verzeichnen . Der Fremde stosse sich nicht etwa an die Beiworte Tyrann

oder Wütherich , oder berufe sich zum Beweise des Gegentheils auf eine oder die andere Gräuel

that, die ihm von Ali berichtet wird , sondern prüfe genauer und er wird finden , dass diese

Behauptung keine Paradoxe sei .

Wer aus dem trockenen Süden kommt , mag sich gleich dem Verfasser an dem Wasser

fall des Calamá (Thyamis) weiden, der etwa zwei Stunden nordöstlich von dem Kloster liegt.

Die auch im Sommer beträchtliche Wassermasse stürzt mit dumpfem Donner über eine senk

rechte 60 Fuss hohe Felswand herab. Im Winter soll das Tosen dieses Falles mehrere Stun

den weit hörbar sein. Die Vegetation seiner Umgebung, durch den ewigen Nebel des zerschel

lenden Wassers genährt , ist sehr üppig und gewährt dem Bilde einen eigenthümlichen Reiz.

Weiter abwärts bei dem Kloster „ der Väter (tūv patépwv ) " macht der Fluss, wie man

mir erzählte, einen zweiten , noch beträchtlicheren und zwar unsichtbaren Fall ; er hat sich

dort einen verdeckten Weg durch die Felsen erzwungen , an deren Fuss er wieder zu Tage

kommt. Unfern von diesem zweiten Falle ist eine natürliche Felsbrücke über den Fluss gesprengt ;

der Grieche hat für dergleichen Naturwerke den schönen Namen „ von Gott erbaut, J £ÓXTLOTU,"

während wir sie durchweg dem Teufel zuschreiben.

Der Weg nach Delwináki führt durch schattige und vogelreiche Waldthäler, in deren

Sohle Wiesen oder Fruchtfelder hinziehen. Hier wehte mich Alles so heimathlich an, dass ich

mich oft unwillkürlich umsah , ob nicht irgendwo auch eine steile Kirchthurmspitze auf

tauche. Von hier begannen die Wildtauben in grosser Masse, sie waren so wenig scheu , dass

ich mehrere vom Wege aus schoss, ohne abzusteigen. Hier, wie überall in dem nördlichen

Epirus, herrscht die Eiche 24) und , mit Ausnahme der Stacheleiche in den Niederungen und

der Platanen an den Wasserorten, trifft man kaum irgend eine andere Baumart'an . Trotzdem

habe ich keine alte Eiche gefunden , die sich mit ihren deutschen Schwestern gleichen Alters

messen könnte, denn was ich von alten Bäumen sah , war mehr oder weniger verstümmelt

oder angefault 25) . Auf den Bergspitzen soll man Tannen finden .

So wie jetzt, mag es auch schon vor drei tausend Jahren in diesen Thälern ausgesehen ha

ben, als das Taubenorakel in Dodona 20) blühte, und der Eichenkranz zum Schmucke epiroti

scher Münzen gewählt wurde. Der Donnerkeil , welcher in dessen Mitte figurirt, stellt gleich

falls eine epirotische Naturerscheinung dar, denn wir kennen kein Land , in dem es häufiger

donnert und blitzt als in Epirus. Die Akrokeraunien tragen ihren Namen mit vollem Recht 27) .

Wie innig war hier der Zeusdienst mit der Natur des Landes verwachsen !

Delwináki. - Dies ist der Hauptort des Bezirkes Pogónjani oder Palaeo -Pogoni,

welcher wahrscheinlich mit der alten Landschaft Melotis zusammen fällt. Der Ort liegt in einer

Felsschlucht und hat bei 200 Häuser, an deren behäbigem Aussehen man sogleich erkennt, dass

ihre Bewohner wandern.

Der Ort ist wegen der Schönheit seiner Frauen berühmt. Ich fand hier wirklich mehrere

echthellenische Typen , doch nicht in der Anzahl wie sie der Ruf vermuthen liess . Ein

paar Köpfe kamen mir wie belebte Steinbilder vor. Auch in den griechischen Dörfern der

Dropolis im Süden des Thales von Argyrokastron fiel mir hie und da der hellenische Schnitt

der Schädel und Gesichtszüge auf. Mir war diese Erscheinung um so interessanter, als ich

mich während eines vieljährigen Aufenthaltes in Griechenland vergebens . nach diesen Formen

umgesehen habe.

In Delwináki erzählte man mir viel von den Bedrückungen, welche der Ort von Ali Pascha

zu leiden hatte, bis derselbe zu seinem Eigenthum ( Tshifliki) wurde. Nachdem er den Be

wohnern durch Einquartierungen und Vexationen aller Art eine Schuldenmasse von 300 Beu

teln aufgebürdet, brach diesen endlich der Muth und sie erklärten vor dem Kadi in Argyro



52

kastron , dass sie das Dorf nebst allem Zubehör ohne Zwang noch Gewaltigung an Ali Pa

scha verkauft und dafür den Kaufpreis voll und baar von ihm erhalten hätten. Sie trugen

die Geldsäcke wirklich aus dem Saale , worin Ali und der Kadi sassen , mussten sie aber im

Vorzimmer wieder abgeben , und der Kadi setzte nun in bester Form Rechtens die Kauf

urkunde auf. Dies war die Art, wie Ali Pascha Ländereien an sich zu bringe pflegte, er beru

higte sich nicht eher , bis nicht sein Raub in gesetzlicher Form verbrieft war. Zum Glücke

für die Bewohner von Delwináki verbrannte ihre Kaufurkunde mit dem grössten Theil der

Archive Ali Pascha's in Constantinopel, wohin sie nach seinem Sturze gebracht worden waren,

und so blieb ihr Ort ein Freidorf ( xeyahaloyūp !). Andere Dörfer, die Ali Pascha entweder

von ihren Grundherrn, oder von den Freibauern auf solche Art erworben, sind nun Staatsgut,

denn Ali's gesammte, sowohl fahrende als liegende Habe wurde bei seinem Tode confiscirt.

Zwei Stunden von Delwináki verengt sich das Thal , durch welches der Weg führt, zu

einem Passe. Hier stellten sich vor 15 Jahren; bei Gelegenheit der ersten Recrutirung, die

aufgestandenen Albanesen dem damaligen Gouverneur von Jannina Emin Pascha entgegen. Sie

hatten einen südlich gelegenen Pass unbesetzt gelassen , welchen die grossherrlichen Truppen zu

ihrer Umgehung benutzten , und wurden mit Hinterlassung von 80 Mann aus ihrer Stellung

geworfen. Auch bei dieser Empörung erschien nur das Volk auf der Bühne und hielten sich

die souflirenden Chefs hinter den Coulissen. Ein albanesischer Capitän aus einem benach

barten Dorfe, Namens Daka , hatte sich dem Pascha bei dieser Affaire besonders nützlich er

wiesen ; er fiel später seinen Landsleuten in die nde, und wurde von denselben nebst sei

nem Sohne bei langsamem Feuer gebraten.

Bei dem Austritte aus diesem Passe rollt sich plötzlich die überraschende Ansicht

des Thales von Argyrokastron auf. Ihre Elemente sind höchst einfach ; eine ebene, von einem

Flussbett durchzogene, Fläche, zu beiden Seiten von parallel laufenden , kahlen Kalkbergzügen

flankirt, die Farbentöne auf Grau und Gelb beschränkt, und dennoch ist der Eindruck ein

grossartiger. Ich fand hier die Bestätigung einer Bemerkung, die ich schon öfter gemacht

hatte, dass die griechische Natur, unterstützt von dem Zauber des südlichen Lichtes, mit ge

ringen Mitteln grosse Effecte hervorzubringen, Schönheit und Einfachheit zu verbinden wisse.

Soweit ich die alten Griechen kenne, war ihr Natursinn nicht besonders entwickelt 28) und

dennoch scheint es oft, als ob der einfache Adel ihrer Landschaften sich in ihren Kunst

erzeugnissen wiederspiegle .

In der Thalebene selbst liegt kein Dorf, weil die Luft dort ungesund sein soll ; diese

gruppiren sich bald höher , bald niedriger auf den Abhängen und Vorsprüngen der Bergzüge ,

welche das Thal einfassen . Die zerstreuten zwischen Baummassen versteckten Häuser gewäh

ren in Verbindung mit der fruchtbaren Ebene als Vorgrund und den schöngeschnittenen

Bergcontouren , welche sie überragen, eine Masse anziehender Einzelbilder. Der Flecken Libo

howo liegt auf dem Abhange eines Vorstosses der östlichen Kette in die Ebene. Seine ansehn

lichen, hochaufragenden Häuser sind truppweise zwischen dichten Fruchthainen zerstreut. Der

Anblick von der Ebene aus ist reizend. In der Mitte des Ortes liegt eine Art kleiner Fe

stung , die einstige Residenz von Hainitza, der Schwester Ali Paschas , von welcher sie, nebst

deren übrigen Besitzungen , auf ihren Enkel Malik Bey gekommen ist , der für den reichsten

Mann des Landes gilt.

Argyrokastron. Diese Stadt war in früheren Zeiten eine Art aristokratischer

Republik, deren Gewalthaber dem Pascha von Délwino , zu dessen Paschalik sie gerechnet

wurde, nur so weit gehorchten , als es die Umstände mit sich brachten . Stützte sich das An

sehen des jeweiligen Paschas auf eine tüchtige Hausmacht und einen energischen Charakter,

80 beugten sich auch die Herren von Argyrokastron seinem Willen ; war dies jedoch nicht

der Fall , so kümmerte man sich dort nicht weiter um den grossherrlichen Gouverneur und

lebte so zu sagen auf eigene Faust. Das Ansehen des Gouverneurs ging jedoch niemals so

weit, um die Privatfehden zu unterdrücken , welche die Herren von Argyrokastron entweder

aus freiem Antriebe unter sich anzettelten , oder vermöge der Erblichkeit der Blutrache von

ihren Vätern überkommen hatten. Noch zu Ali Paschas Zeiten gab es in Argyrokastron nur
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wenig Häuser, welche frei von Blutschuld gewesen wären , und ihrer oben beschriebenen Bauart

sieht man es deutlich an, dass sie besonders zum Schutze in schlimmen Zeiten bestimmt

waren.

In einem solchen Hause sass oft der' Herr, welcher einem Mächtigeren Blut schuldete, sein

Leben lang, ohne es jemals zu verlassen, und eine allgemeine Waffenruhe gehörte in der Stadt

zu den Ausnahmen ; es verging selten ein Tag, wo nicht zwei feindliche Häuser einander be

schossen. Zuweilen lief aber die Kriegsfurie auch durch die ganze Stadt, denn neben den Pri

vatfeindschaften bestanden auch politische Parteiungen, in der Regel zwei , und wenn es sich

um wichtige Fragen handelte, so griff auch wohl die eine Faction in Masse gegen die andere

zu den Waffen. Sobald es jedoch die auswärtigen Interessen der Stadt erforderten, schwiegen

diese Privatfehden ; die feindlichen Parteien vereinigten sich mitunter selbst zu einer Expe

dition und begannen ihr altes Spiel erst nach deren Beendigung.

Trotz dieser innern Zerrüttung widerstand Argyrokastron unter allen Punkten von Epirus

der Herrschaft Ali Paschas am hartnäckigsten, und er bekam es erst im Jahre 1812 in seine

Gewalt. Er hatte lange vorher auf einem in der Ebene befindlichen Hügel der Stadt gegen

über eine kleine Festung bauen lassen, deren Besatzung 29) dazu bestimmt war , die Stadt zu

plagen, ihr die Zufuhr aus dem Thale abzuschneiden , das Weidevieh wegzutreiben , die Be

bauung der den Stadtherrn gehörigen Felder zu verhindern u . s. w. , und dieses ihr Geschäft

je nach den Zeitumständen bald schärfer, bald lässiger betrieb, bald auch wohl gänzlich aus

setzte. Solche Gewaltacte führten natürlich zu häufigen Scharmützeln zwischen den Angreifern

und den herbeieilenden Städtern , so dass sich beide Theile im Grunde in fortwährendem

Kriegszustande gegeneinander befanden. Gleichwohl löste man in der Stadt, wenn Ali das Thal

passirte , stets ein Paar Kanonen zu seiner Begrüssung als grossherrlichem Walí , und traten

viele Kastriten in seine Dienste.

Diesen letzteren Umstand benützte Ali , um sich der Stadt zu bemächtigen ; als ihm der

rechte Zeitpunkt gekommen schien, und er verstand sich meisterlich auf dessen Wahl

erhöhte er plötzlich unter dem Vorwand eines ferhen Unternehmens den Kriegssold um das Dop

pelte und liess dies besonders in Argyrokastron bekannt machen. Er erhielt grossen Zulauf

aus der Stadt und besetzte dieselbe hierauf ohne Widerstand, weil sich die Zurückgebliebenen

dazu nicht stark genug fühlten. So erzählen die Argyrokastriten. Bei Pouqueville lautet

die Sache anders und vielleicht hat er Recht.

Einmal im Besitze, suchte sich Ali in gewohnter Weise darin zu befestigen. Mehrere der

angesehensten Familien wurden in entfernte Orte exilirt und von ihnen der Tausch ihrer Güter

gegen andere erzwungen , bei welchem Geschäfte sie natürlich nicht der gewinnende Theil

Dann erbaute er auf einem Vorsprunge, welcher die beiden Hälften der Stadt von

einander trennt, eine Citadelle ; diese ist im venetianischen Style angelegt, und hat ungeheure

Casamatten, wird aber von mehreren Punkten ihrer Umgebung beherrscht. Sie ist bereits eine

Ruine und theilt hierin das Schicksal sämmtlicher Bauten Alis 30 ), welcher von einer soliden

Bauart entweder keinen Begriff hatte , oder keinen Geschmack daran fand, und daher seinen

frohnenden Arbeitern ihre gewohnte liederliche Baumanier einzuhalten erlaubte. Man weiss

hier nämlich nichts von der inneren Verbindung der Steine , welche die beiden Aussenflächen

einer Mauer bilden, jede Fläche ist so zu sagen eine Mauer für sich, denn die zu ihr gehö

rigen Steine werden gesondert auf einander geschichtet und der Zwischenraum durch kleinere

Steine ausgefütlt, ob das Bindemittel Kalk oder mit Wasser genetzte Erde ist , macht hierin

keinen Unterschied .

Um solchen Mauern einige Haltbarkeit zu geben , nimmt man zum Holze seine Zuflucht !

und mauert gewöhnlich in einem Abstande von 3 oder 4 Fuss auf jeder Fläche eine fort

laufende Reihe dünner Balken ein , welche unter sich durch hölzerne Querbänder verbunden

werden. Diese Holzleitern bilden dann das Gerippe der Steinmauern. Bei solchem Systeme kann

es nicht auffallen, wenn man hier oft auf Mauern stösst, deren eine Fläche eingefallen , wäh

rend die andere noch steht, oder wenn die eine Fläche Ausbauchungen zeigt 31) , während die

andere glatt ist. Bei den Festungsbauten und andern Werken aus behauenen Steinen kommen

waren.
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dergleichen Holzgürtel natürlich nicht vor, in der Regel aber ist auch hier die Fügung nach

lässig und daher der Verfall rasch .

Ali betrieb den Bau der Festung von Argyrokastron mit solcher Eile, dass dieselbe , nebst

einem grossen Serail und den andern nothwendigen Gebäuden innerhalb ihrer Mauern , in 1/2 Jal

ren beendigt war.

Das System der Blutrache widerstand jedoch seinen Bemühungen und wurde erst durch den

grossen Sadrasem abgeschafft , der nach Unterwerfung des letzten erblichen Paschas von Skodra

auf seinem Zuge durch Albanien auch nach Argyrokastron kam , und das Lösegeld für jede Blutschuld

auf 1200 Piaster feststellte. Die Schuldner beeilten sich dieselbe abzutragen und „ erst von da

an verliess die Menschheit die Häuser und füllte die Strassen , ” wie mir ein alter Mann erzählte .

Die Stadt dehnt sich über drei felsige Vorsprünge aus, welche durch abschüssige Schluch

ten von einander getrennt werden, und bildet daher drei nur lose verbundene Massen. Quellen

und Brunnen sind selten, der grösste Theil der Bevölkerung ist auf Cisternenwasser angewie

sen. Eine von Ali Pascha angelegte, nach der Festung führende , Wasserleitung ist bereits bau

fällig . Wer die in den Schluchten angeklebten Viertel besuchen will , muss gut auf den Bei

nen sein ; auch auf den Höhen sind manche Strassen sehr schwer zu passiren, weil ihr Boden

aus abschüssigen Felsplatten besteht ; aber der Gesammt -Eindruck der Stadt mit ihren frei

und hochaufragenden Häusern , welche gleichsam nach allen Seiten ihre Individualität geltend

machen, ist sehr eigenthümlich und malerisch.

Gardiki . Der Leser, welcher sich aus Pouqueville 32) der furchtbaren Rache erin

nert , die Ali Pascha wegen alter, seiner Mutter und Schwester angethaner Unbilden im Jahre

1812 über den Ort verhängte , wird sich unter diesem Titel auf düstere Bilder der Zer

störung und Oede mit Blut und aller Art von Jammer im Hintergrunde gefasst machen , denn

was lässt sich wohl anders von einer Stadt berichten, deren sämmtliche streitbare Mannschaft

an einem Tage niedergemetzelt, und deren Weiber und Kinder in die Sclaverei verkauft wur

den ? Dem ist jedoch nicht so , wer heute Gardiki besucht, der findet kaum drei oder vier

verfallene Häuser , alle andern sind und zwar von den Söhnen oder Enkeln der Erschlage

nen bewohnt.
- Ali verschonte bei der Katastrophe das aus nahe an 30 Männern bestehende

Geschlecht eines Imams von Kolonja , dem er befreundet war, und erlaubte diesem die Feldmark

von Gardiki zu bestellen , ja sie durften sogar nach einigen Jahren in den Ort selbst zurück

ziehen . Nach und nach aber stellte sich in den verödeten Häusern ein oder der andere unter

dessen herangewachsene Sprössling ein und ergriff Besitz davon , und heutzutage blühen , wie

gesagt mit geringen Ausnahmen , nicht nur sämmtliche Geschlechter, sondern sämmtliche Häu

ser, welche die Stadt vor der Katastrophe zählte , wenn auch vielleicht minder zahlreich be

wohnt und in geringerem Wohlstande, wie früher. Es geht mit den Städten wie mit den

Wäldern, es gelingt der Zerstörung selten , sie mit einem Schlage zu vertilgen. Wird das Feuer

vom Windzuge rasch durch den Nadelwald getrieben, so dass hie und da ein alter Baum ver

schont bleibt , dann verschwinden die Spuren der Zerstörung rasch . Aber selbst dann, wenn

das Feuer Zeit hatte , so gründlich zu arbeiten , dass alles Leben im Walde gänzlich erstor

ben, zeigt sich im folgenden Frühjahre unter der düstern Beschattung der schwarzen Stämme

und Reiser der junge Anflug in üppiger Fülle, er entsteht aus dem Samen, der entweder auf

der Erde liegend vom Feuer verschont blieb, oder erst nach dem Brande aus den hängenden

Kapseln niederfiel. Gänzliche Vertilgung des Waldes tritt erst dann ein , wenn dieser Anflug

von einem neuen Feuer verzehrt wird, bevor er Samen erzeugt, und die Ortslage so ist, dass

ihr der Wind aus der Ferne keinen fremden Samen, zutragen kann.

Der Handel von Südalbanien. Die Herrschaft Ali Paschas von Tepelen bil

det eine wichtige Epoche in der Geschichte von Südalbanien , denn er schloss die Zeiten des

Faustrechtes für dieses Land , indem er dasselbe unter seine eigene Faust vereinigte , die

Macht der örtlichen Häuptlinge brach und Jannina zur Hauptstadt seines Reiches machte .

Man kann daher sagen , dass eigentlich erst Ali Pascha Albanien für die Pforte erobert

habe und der Gründer des jetzigen Zustandes dieser Provinz sei , welche erst durch ihn zu

einem festen Ganzen wurde.
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Zugleich mit der politischen Veränderung des Landes trat aber auch ein Umschwung sei

ner commerciellen Zustände ein, denn der Handel gewann von da an nicht nur grössere Ent

wickelung , sondern suchte sich auch neue Wege.

In früheren Zeiten war der Landhandel der vorherrschende. Die albanesischen Kaufleute

versorgten sich hauptsächlich aus den damals blühenden Fabriken von Turnowo und Ambeláki

in Thessalien und aus den Märkten von Salonik und Constantinopel. Ja , sie besuchten sogar

die Messen von Seres und Perlepé in Macedonien , um dort ihren Bedarf an europäischen Wa

ren einzukaufen. Der Seehandel, soweit er damals betrieben wurde, befand sich in den Hän

den der Franzosen , welche vor ihrer ersten Revolution mit Arta und Prewesa nicht unbedeu

tende Geschäfte in albanesischen Einfuhr- und Ausfuhrartikeln machten.

Die Verbindung mit Venedig über Corfù oder Prewesa war sehr gering.

In den Zeiten der französischen Kriege zog Malta den Seehandel von Albanien an sich.

Mit dem allgemeinen Frieden trat aber ein grosser Umschwung in den commerciellen Verhält

nissen dieser Gegenden ein, und wir finden jetzt, dass sich der Handel zu seinem grossen

Vortheile vom Lande auf die See gezogen hat, und dass sich Oesterreich und England in den

selben theilen . Frankreich aber ist gänzlich von dem Markte verdrängt und alle Bemühungen,

die früher bestandenen Verbindungen wieder anzuknüpfen , sind bis jetzt vergeblich gewesen.

Jannina ist gegenwärtig der Haupthandelsplatz der Provinz und der Rayon seines Handels

erstreckt sich weit über deren Gränzen , denn es versorgt nicht allein Tricala und durch das

selbe das westliche Thessalien sowohl mit Manufacturen als Colonialwaaren , sondern es concur

rirt auch in Larissa , wenigstens in Bezug auf die ersteren mit Salonich . Es versieht sogar vor

zugsweise den Markt von Castoria in Macedonien, dessen Kaufleute trotz der Nähe von Mona

stir den Bezug von dem grösseren Markte in Jannina vortheilhafter finden . Zu dem Aufschwunge

des Handels von Jannina hat die Errichtung unserer Dampfschifffahrt wesentlich beigetragen .

In neuester Zeit erwächst jodoch Jannina für seinen nördlichen Absatz ein gefährlicher

Nebenbuhler in dem rasch aufblühenden Gjortscha (etwa 3 Stunden südlich von dem See von

Ochrida ), welcher ihm bereits in den nördlichen Theilen seines Handelsgebietes empfindlichen

Abbruch thut. Den dortigen Kaufleuten ist es nämlich gelungen, sich von dem Markte von

Jannina zu emancipiren , directe Verbindungen mit Corfú (zum Theil auch mit Triest) anzu

knüpfen und ihren Bedarf an englischer Einfuhr auf dem kürzesten Wege über Awlona zu bezie

hen. Die Lage von Gjortscha, als Knotenpunkt verschiedener Hauptstrassen , ist für den Han

del sehr geeignet, und die Kaufleute von Jannina blicken mit Besorgniss auf die junge Grösse .

Jannina hat zwei Scalen , die von Sayádes, Corfù gegenüber, und die von Arta (Salaóra

genannt) in dem Golfe gleichen Namens.

Die erstere hat keinen Hafen , sondern nur eine bei Westwinden sehr gefährliche Rhede ;

der Landweg beträgt ungefähr 20 türkische Stunden , er führt längs den Ufern des Kalamas

und ist sehr schlecht. Es vergeht kein Winter , in dem nicht beladene Maulthiere von den

steilen , schlüpfrigen Abhängen in den Fluss stürzen. Auf diesem Wege kommen daher meist

nur die von unseren Dampfbooten in Corfù abgesetzten feineren Waaren und über dort ein

gehende englische Manufacturen.

Die Colonial- und schwereren Waaren , welche auf Segelschiffen eingehen , nehmen ihren

Weg über die Scala von Arta. Der dortige Hafen, wenn auch nicht gegen jeden Wind ge

schützt, ist doch sicherer als die Rhede von Sayádes, und der 16 türkische Stunden betra

gende Landweg weit besser, daher denn auch die Landfracht um vieles billiger. Jedoch hat der Ein

gang des Golfes bei Prewesa nur 12 Fuss Wasser und ist daher für grössere Schiffe nicht fahrbar.

Der Handel der letztgenannten Stadt ist sehr gering. Ihre Verbindungen beschränken sich

auf Corfù, Sancta Maura , woher sie sich mit Wein versorgt , und die kleineren jonischen

Inseln der Nachbarschaft. Die im Innern des Golfes gelegene griechische Stadt Wonitza holt

ihren geringen Bedarf an europäischer Einfuhr wegen der freien Communication von Corfu .

Ebenso beschränkt sich der Verkehr von Arta fast nur auf die nächste Umgegend.

Der bekannteste Hafen an der südalbanesischen Küste ist der von Awlóna (ital . Valona)

denn er dient allen im Eingang zum adriatischen Meere von Winterstürmen überraschten
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Schiffen zur Zufluchtstätte und wird auch wegen seiner abgelegenen , versteckten Lage häufig

zu Baraterien benützt.

Berat hat nur eine unsichere Rhede am Ausflusse des Beratino. Es benutzt daher meistens

den Hafen von Awlóna zur Ausfuhr seiner Naturproducte und bringt sie in kleinen Barken

dorthin .

Es finden sich zwar ausser den genannten noch manche gute Häfen an der Küste des

südlichen Albanien, sie sind aber , weil sie kein entsprechendes Hinterland haben, meistens

ganz verlassen und dienen nur zur Verschiffung der Naturproducte der nächsten Umgegend.

Die Douanenverwaltung hält längs der ganzen Küste an 20 Stationen besetzt ; für die Ein

fuhr sind jedoch , wie gesagt, nur die Scalen von Sayades und Salaora von Bedeutung.

Aus dem bekannten Parga ist seit seinem Verkaufe an Ali Pascha jede Spur äusseren

Verkehrs verschwunden.

Eigene Schifffahrt besitzt in Süd-Albanien nur die Chimara 33) , denn einige Kaiks in

Préwesa und ein oder das andere Schiff, welches sich zufällig in dem Besitze eines Kauf

mannes von Préwesa oder Arta befindet, können nicht in Anschlag kommen.

Wenn man die zwischen dem Festlande und den Inseln circulirenden jonischen Barken

ausnimmt, so ist (wie fast überall in der Levante) auch an den südalbanesischen Küsten die

griechische Flagge als frachtführend die vorherrschende, nach dieser kömmt die unsrige.

Grössere jonische Schiffe erscheinen selten an der Küste , noch seltener englische. Andere

Flaggen als die genannten sieht man nur bei schlechtem Wetter in Awlóna. Albaniens Ver

kehr zur See beschränkt sich in der Regel auf Triest und Corfù, denn es unterhält mit Grie

chenland, Livorno und Malta nur höchst unbedeutende Verbindungen. Mit der gegenüberlie

genden italienischen Küste besteht ebensowenig directer Verkehr, als mit anderen Häfen des

türkischen Reiches. Dasselbe gilt von Frankreich.

Aus einem beiläufigen Ueberschlage mit Zugrundelegung des für die Douanen der Provinz

gezahlten Pachtschillings, ihrer Verwaltungskosten und der Contrebande etc. ergibt sich, dass

der Gesammtbetrag der Ausfuhr und Einfuhr von Südalbanien zwischen 2 und 3 Millionen

Gulden falle . Davon möchten ?/ auf die Ausfuhr und 3/3 auf die Einfuhr treffen .

Nähere zuverlässige Bestimmungen über diese Verhältnisse, namentlich aber über den

Betrag, zu welchem unser Handel bei dieser Einfuhr und Ausfuhr betheiligt ist , liessen sich

trotz aller angewandten Mühe nicht eruiren. Wer sich jemals auf einem ungünstigen Terrain

mit Sammlung genauer statistischer Angaben beschäftigt hat , der weiss , wie problematisch

jedes auch noch so sorgfältig erzielte Resultat ist , wie hier alles mehr oder weniger auf

Wahrscheinlichkeitsrechnung beruht, welche natürlich je nach den bei derselben zu Grunde

gelegten Factoren die allerverschiedensten Resultate liefert.

Um daher nicht die Zahl der statistischen Phantasiegemälde zu vermehren , ist in gegen

wärtiger Darstellung von jeder genauen Zahlenbestimmung Umgang genommen worden. So

viel lässt sich indessen wohl mit Sicherheit sagen , dass die Einfuhr englischer Provenienzen

die der österreichischen bedeutend überwiege , dass aber ein nicht unbedeutender Theil der

ersteren über Triest nach Albanien eingehe und dass endlich Triest der hauptsächlichste

Markt für die albanesische Ausfuhr sei .

Aus den obigen Bemerkungen möchte sich wohl zur Genüge ergeben, dass sich der Handel

von Südalbanien in Folge des oben angedeuteten Umschwunges in neuerer Zeit dem westeuro

päischen Handelssysteme enge angeschlossen hat. Dasselbe Verhältniss, nur in noch höherem

Grade, waltet auch bei dem Handel von Nord-Albanien vor. Dieser Anschluss erscheint aber

für unsere Handelsinteressen vorzüglich darum von Wichtigkeit, weil er jeder Entwickelung und

Erweiterung derselben die Bahn gebrochen und das Feld bereitet hat.

Albanien ist, ebenso wie seine Schwesterländer , ein Ackerbau und Viehzucht treibendes

Land. Es bezieht daher fast seinen ganzen Bedarf an Manufacturen aus dem Auslande und

setzt dagegen seinen Ueberschuss an Rohproducten um.

In die directe Einfuhr von Südalbanien theilen sich , wie bereits erwähnt , England und

Oesterreich .
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Unter den indirecten Einfuhren anderer Staaten möchten nur russisches Eisen, von dem

etwa 2000 Ctr. über Triest und Corfú eingehen sollen, russische Juchten und etwa 2000 Litren

neapolitanischer Goldfaden zur Kleiderstickerei, der über Triest eingeht, besondere Erwähnung

verdienen. Die Einfuhr zu Lande ist im Vergleiche zur Seeeinfuhr sehr gering.

Englische Einfuhr. 1. Colonialwaaren. Der Consum von Zucker scheint, nach

manchen Daten zu schliessen , verhältnissmässig sehr bedeutend zu sein und soll von Jahr zu

Jahr zunehmen. Die Einfuhr geschieht in der Regel über Corfù, und nur ausnahmsweise über

Triest. Dagegen nehmen Kaffee und alle übrige Colonialwaaren, welche nicht in eigenen La

dungen in Corfú eingeführt werden können, ihren Weg über Triest.

2. Baumwollzeuge und Twiste. Alles Weisszeug wird hierlands aus Baumwolle ver

fertigt und Linnen kennt man nur dem Namen nach. Der Verbrauch von jeder Art weisser Baum

wollzeuge ist daher sehr bedeutend ; alles was davon in den Handel kömmt, ist , wie wohl

überall in der Levante, englisches Product. Die albanesischen Frauen weben jedoch einen

Theil des Bedarfes ihrer Familien selbst . Früher spannen sie auch den Faden dazu. Seit

geraumer Zeit aber finden sie es vortheilhafter, englisches Maschinengarn zu verarbeiten, dessen

Faden sie vorher, je nach Bedarf, doppelt oder dreifach zusammen drehen. Es steht zu erwar

ten, dass die aufmerksamen englischen Fabrikanten sich bald ihrem Geschmacke bequemen und

sie auch dieser Mühe überheben werden. Die Einfuhr von Twisten niederer Nummern ist

hier in reissender Zunahme. Diese Bemerkung gilt nicht nur von Albanien , sondern auch von

Griechenland und daher wohl von der Levante überhaupt. Ausserdem werden noch beträcht

liche Quantitäten grober Indiennes und gefärbter Baumwollzeuge aus England eingeführt. Von

dieser Einfuhr geht noch immer ein Theil über Triest ein, jedoch wird dasselbe hierin von

Corfù mehr und mehr verdrängt.

3. Eisen . In diesem Artikel beschränkt sich die englische Einfuhr auf Stabeisen . Man

schätzt dessen Betrag auf 8000 Ctr . jährlich. Es wird namentlich zur Verfertigung von Huf

eisen, Pflügen und ähnlichen schweren Artikeln verwendet. Im Detailverkaufe wird gegen

wärtig die Okka (44= 100 Pfd .) mit 1 Piaster 33 Para (der Wiener Ctr. 7 fl. 30 kr.) bezahlt.

Englische Eisenwaaren werden nicht eingeführt.

4. Rohhäute. Buenos -Ayres-Häute werden in beträchtlichen Quantitäten über Corfù ein

geführt und daraus grossentheils die einheimische Fussbekleidung (tscharuchia) , eine Art mit

Riemen oder Schnüren an den Fuss befestigter Sandalen verfertigt. Corfù bezieht jedoch

mitunter diese Häute selbst von Triest, ihrem allgemeinen Stapel .

Hier möchte schliesslich der englischen Foulards zu gedenken sein , welche fast in

der ganzen Levante die ähnlichen Fabricate anderer Nationen zu verdrängen drohen. Sie gehen

über Triest ein.

Oesterreichische Einfuhr. Was unsere Einfuhr betrifft , so ist bereits erwähnt

worden, dass Triest bei der Einfuhr vieler englischer Artikel hetheiligt ist, indem mit Aus

nahme des Zuckers die andern Colonialwaaren, Kaffee, Gewürze, Farbstoffe, Droguen und selbst

ein Theil englischer Manufacturen ihren Weg über jenen Markt nach Albanien nehmen .

Unsere Haupteinfuhrartikel sind ausser diesen folgende:

1. Eisen. Stangeneisen, Stahl, Eisenblech und Eisendraht, jeder Art Eisenwaaren, nament

lich Nägel . In diesen Artikeln beherrscht, mit Ausnahme des ersteren, das österreichische

Product den Markt ausschliesslich. Man schätzt die jährliche Einfuhr auf wenigstens

10,000 Ctr. Trotz des grossen Absatzes, welchen sich dieser Industriezweig in der Levante

verschafft hat, möchte derselbe noch weiterer Ausdehnung fähig sein . Eine nähere Prüfung

der in der Levante üblichen Eisenwerkzeuge würde wohl noch manchen Artikel auffinden,

welcher jetzt aus unserem Eisen mit der Hand geschmiedet wird, während er besser und wohl

feiler durch den Eisenhammer hergestellt werden könnte . Namentlich möchte die Untersuchung

der Mühe werth sein, ob unsere Zeugschmide nicht die landesüblichen Hufeisen liefern könnten.

Das levantiner Hufeisen besteht aus einer etwa 2 Linien dicken Eisenplatte, welche den ganzen

Huf bedeckt. Die Okka Hufeisen, welche hier aus englischem Stabeisen verfertigt werden,

kostet im Durchschnitt 4 Piaster. Der Preis des Materials ist, wie erwähnt, 1 Piaster 35 Para,

8
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1

es kommen daher 2 Piaster 5 Para auf die Fabrication (Feuerung , Abfall 10% , und Hand

lohn) . Die landesüblichen Hufnägel werden theils aus österreichischem, theils aus russischem

Eisen gleichfalls im Lande verfertigt. Das Tausend Nägel (6 bis 7 Okka schwer) wird mit

23 Piaster (2 fl. 15 kr.) bezahlt. In diesem letzten Artikel möchte die Möglichkeit einer vor

theilhaften Concurrenz ausser Zweifel sein.

2. Wollwaaren. Alle hier eingeführte Wolltücher sind österreichisches Product. Es

sollen davon wenigstens 2000 Stück jährlich eingehen. Alle Halbtücher, Merino's etc. kommen

gleichfalls von Triest (etwas feiner Merino kommt auch von Constantinopel) .

Die feinen Wiener Fese ( türkischen Kappen) verdrängen wegen ihrer grossen Wohl

feilheit die Tuneser immer mehr ; die Einfuhr der letzteren soll auf einen Viertheil ihres

früheren Betrages gesunken sein , sie wird durch Corfù vermittelt . Die Fese der Fabriken

Jordan und Vulpin zeichnen sich vor allen europäischen Producten dieses Artikels durch ihre

ungemein haltbare Färbung aus. Auch die gröberen böhmischen Fese fangen an , die Livor

neser zu verdrängen, welch ' letztere gleichfalls über Triest eingehen .

Gestrickte Wollartikel kommen von Triest ; ihr Verbrauch ist sehr gering , da Albanien

eine Sorte grober Wollstrümpfe selbst zur Ausfuhr bringt, und die übrigen Artikel dieser Art

nicht begehrt sind.

3. Baumwollwaaren . Namentlich Indiennes, gefärbte Zeuge, gedruckte Schnupftücher

etc. , worunter jedoch das Meiste Schweizerfabricat ; etwas gestrickte Baumwollwaare .

4. Seidenstoffe und andere Fabricate , mit Ausnahme von Seidenzwirn und Litzen ,

welche im Lande verfertigt werden . Letzterer Artikel , dessen Verbrauch in der ganzen Levante

sehr bedeutend ist, möchte unseren Fabrikanten zur genauen Prüfung empfohlen werden können .

In den Stoffen beherrscht das Wiener und Mailänder Product den Markt. Etwas hievon geht

auch über Constantinopel ein .

5. Alles präparirte Schuh- und Sohlenleder und der grösste Theil der Juchten . Von

letzterem geht auch etwas über Corfù und Constantinopel ein.

6. Alles Glaswerk , Steing ut etc. Unter dem von Triest eingehenden Fensterglase

findet sich auch belgisches. Obwohl viel unreiner als das unsrige , ist es nicht allein hier, sondern

auch in Griechenland wegen seiner grösseren Wohlfeilheit gesucht, und droht daher das unsrige

nach und nach zu verdrängen, ein Umstand, welcher die Aufmerksamkeit unserer Fabrikanten ver

dienen möchte.

7. Papier und Papierwaaren. Doch gehen auch französische Papiere über Corfù und

Patras ein. Türkische Sorten kommen von Constantinopel.

8. Pelzwerk, wovon jedoch auch viel auf dem Landwege von verschiedenen Orten und von

Neapel über Corfu eingeht. Der Verbrauch ist beträchtlich , weil sich der Städter im Winter fast

ohne Ausnahme in Pelz kleidet .

9. Goldtressen und etwas Goldfaden zur Kleiderstickerei von Wien . Man schätzt den

Betrag des letzteren auf 400 Litren, also kaum 17; der neapolitanischen Einfuhr über Corfù .

10. Uhren und Schmucksachen, meistens Schweizerwaare .

11. Tannenbretter, jedoch wegen des schwierigen Landtransportes nur zum Verbrauch

an den Küsten . Derselbe ist nicht bedeutend .

12. Endlich alle im sogenannten Levantiner Kleinhandel gangbare Artikel ; nur ein kleiner

Theil hiezu gehöriger Constantinopolitaner Fabricate kommt von dort.

Landeinfuhr. Ausserden bereits erwähnten Artikeln gehen zu Lande noch ver

schiedene in Constantinopel verfertigte Luxusartikel, etwas asiatische Seiden- und feine Woll

stoffe, Fesquasten , gemalte Kopftücher etc. ein . Die in Wien gedruckten Nachahmungen

der letzteren lassen , nach den hiehergekommenen Proben zu urtheilen , noch viel zu wün

schen übrig , und doch ist der Zeugdruck gegenwärtig so vervollkommnet, dass eine treue

Nachahmung dieser mit der Hand gemalten und in der Levante verbreiteten Tücher nicht schwer

zu sein scheint.

Aus Thessalien wird etwas Seide zum Verbrauche eingeführt , weil das Product der Provinz

den Bedarf nicht deckt.
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Aus Macedonien kommen etwas grobe Wollstoffe zu Teppichen und Decken, und Hufeisen ,

welche aus türkischem Eisen geschmiedet sind ; der grösste Theil des letztern Artikels wird jedoch

hier aus englischem Materiale verfertigt.

Ausfuhr. Die Ausfuhr von Süd - Albanien besteht, wie oben erwähnt, fast nur aus Naturpro

ducten. Unter den wenigen Manufacturproducten, welche von hier in das Ausland verführt werden,

ist allein das grobe Wollzeug, aus welchem die in der Levante allgemein getragenen Schiffer

mäntel oder Capots verfertigt werden, von einiger Bedeutung. Dieses Zeug wird grösstentheils

in den durch die Pinduskette zerstreuten wallachischen Dörfern fabricirt. Etwa 1000 Pferdelasten

sollen davon jährlich nach Triest , Venedig und Corfù ausgeführt werden . Jedoch ist der Ver

brauch im Lande selbst noch bedeutender.

Die Seidenfabricate von Jannina, bestehend in aller Art Besatzlitzen zur Nationalkleidung

und Seidenzwirn, werden nur auf dem Landwege in die benachbarten Provinzen verführt.

Von dem hier fabricirten rothen Schafleder geht etwas über Corfù nach Griechenland,

ebenso wie einige Partien gemachter Kleidungsstücke, Wollstrümpfe etc.

Auch setzen die Schnupftabakfabriken der Tschamerei etwas von ihrer Waare ( einem

feinen Spaniol) dorthin ab , das Meiste geht auf dem Landwege in das Innere des Reiches .

Doch ist diese Industrie in steter Abnahme.

Von den Naturproducten kommen hauptsächlich folgende zur Ausfuhr :

1. Getreide. Eine regelmässige Ausfuhr findet nicht statt . Der südalbanesische Weizen

und Mais, wenn auch im Durchschnitt besser als das griechische Product, steht dem russi

schen nach. Diese Früchte finden daher gegenwärtig nur in Fehljahren guten Abgang auf

dem europäischen Markte. Ihr Hauptstapel ist dann Triest. Etwas Hafer geht jedoch regel

mässig von Arta und Berat nach den jonischen Inseln . Bei Missernten versieht sich Südalba

nien aus Triest mit Getreide. Dies ist auch dann der Fall , wenn z. B. in der Umgegend

von Jannina und Arta die Ernte fehlschlägt, in Berat aber gerathen ist, weil der Transport auf

Lastthieren von dort zu theuer kömmt, und überhaupt die Handelsverbindungen beider Landes

theile nicht darauf gestellt sind.

Es ist wohl nicht zu bezweifeln , dass , wenn sich nach Wegräumung der bestehenden

Hindernisse der Verkehr zwischen Triest und Albanien vermehrte, die Feldfrüchte des letzte

ren, trotz ihrer geringeren Qualität, ein stehender Artikel unseres Marktes werden würden .

2. O el. Oelwälder finden sich an der ganzen Meeresküste . Das Innere des Landes, welches

sich terrassenförmig zur Pinduskette erhebt, eignet sich für den Oelbaum nicht mehr. In einem

guten Oeljabre soll Préwesa 10,000 Baril, Parga 5,000, die es umgebende Tschamerei 6 bis

7,000, Awlona endlich an 20,000 34) liefern . Etwa ein Drittheil einer guten Ernte kömmt zur Aus

fuhr, diese geht fast ohne Ausnahme nach Triest. Bei Fehlernten , welche gewöhnlich ein über

das andere Jahr eintreten, deckt der Ertrag kaum den Landesbedarf. Auch wird von hier

aus Oel nach Thessalien ausgeführt. Die Ernte beginnt im Monat November und dauert bis

in den Frühling, weil die Früchte nicht zu gleicher Zeit reifen , und man hier nicht, wie in

andern Gegenden der Levante, die Bäume durch Abschlagen der Früchte ruinirt . Die Aus

fuhr beginnt gewöhnlich vom Monat März. Parga und die Tschamerei liefern das beste Oel,

es ist feiner als das corfiotische und wird dem von Paxos gleichgestellt, daher auch 1 bis

2 Thaler per Baril theuerer bezahlt. Das Product von Préwesa und den andern Punkten

steht zwar dem von Parga an Güte nach , jedoch ist es immer noch geschätzter als das

corfiotische.

3. Valonea liefert hauptsächlich die Tschamerei, sie wird meistens in den Häfen von Wolia ,

Arpetza und Agios bei Parga (letzteres Product ist das beste) verladen, welche zusammen in

guten Jahren über eine halbe Million Litren zu liefern im Stande sind . Die Früchte desselben

Baumes geben zwei Sorten, die bessere wird Chamada, die gröbere Kokla genannt. Das alba

nesische Product wird , ebenso wie das griechische, mit den Eicheln versendet und steht da

her stets um die Hälfte niedriger im Preise, als das gereinigte von Smyrna , doch behauptet

man, dass auch die Qualität des letzteren vorzüglicher sei . Triest ist auch für dieses Product

der Hauptstapelplatz ; directe Ladungen für England und Livorno sind selten.

8 *
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4. Cedern. Das Product von Parga gilt für das beste in der Welt und soll allein die

Seereise vertragen ; das von Corsica soll demselben am nächsten kommen . Auch Arta liefert

etwas weniges zur Ausfuhr. Die besten Früchte werden im Monat Juoi und Juli halbreif ab

genommen , sorgfältig ausgesucht und fast ohne Ausnahme nach Triest geschickt , von wo sie

in alle Theile der Welt versendet und von den Juden gekauft werden , nach deren Gesetz jeder

Familienvater bei gewissen Ceremonien zur Zeit des Lauberhüttenfestes eine solche Frucht in der

Hand halten soll . Die reife Frucht dient zu Confitüren und wird als solche im Lande stark verbraucht.

5. Tabak. Der Tabakbau wird besonders um Berat und in der Tschamerei betrieben . In

letzterer Gegend wird eine vorzügliche Sorte unter dem Namen Djebel erzeugt , deren Same

von Syrien herrühren soll . Die Okka dieser Sorte wird mit 7 bis 8 Piaster verkauft. Etwas

Tabak niederer Sorte von 24/2 bis 4 Piaster per Okka geht nach Corfù und Griechenland, wo

er meistens zu Schnupftabak verarbeitet wird. Der Rest wird im Lande verbraucht, auch ge

hen gute Sorten aus Thessalien ein. Die neuerdings bedeutend erhöhte Accise soll nachtheilig

auf die Tabakproduction wirken.

6. Kermes , hier Pirnokoki genannt, liefert die Tschamerei und etwas weniges auch die

Umgegend um Arta. Der Betrag der Ernten ist sehr verschieden. Das Product geht über

Corfù nach Tunis in die Fesfabriken , welche ihre Fabricate damit färben . Die Versuche,

welche unsere Fabriken mit diesem Farbestoff angestellt haben, sind bis jetzt missglückt.

7. Wolle geht fast von allen albanesischen Scalen nach Triest , ibrem hauptsächlichsten

Markte. Directe Sendungen nach England und Livorno sind selten . Die Hauptausfuhr ist im

Monat Juni und Juli und ihr Preis sehr stetig, 8 bis 9 Piaster à 10 Litra .

8. Felle. Lammfelle gehen sehr zahlreich nach Triest ; auch etwas Hasenfelle. Die Haupt

ausfuhr letzterer ging früher über Corfù nach Neapel , sie ist jetzt auf 1/3 ihres früheren

Betrages gesunken .

9. Schlachtvieh. Albanien versieht Corfù und die benachbarten Inseln mit Schlachtochsen.

Man schätzt die Zahl der jährlich dorthin ausgeführten Ochsen auf 10,000 (?) Stück , wovon

jedoch nur etwa 1/2 Landesproduct ist, der Rest aber aus den Donauländern eingeführt wird .

Die Ausfuhr an Schafen und Lämmern soll weniger bedeutend sein, wegen der eigenen Zucht

dieser Inseln , doch geht auch etwas Schafkäse dorthin. Noch unbedeutender ist die Ausfuhr

von Schweinen nach Corfù, von denen hie und da auch eine Ladung nach Malta geht.

10. Blutegel . Die Ausfuhr dieses Productes ist ausserordentlich gesunken . Es sollen jetzt

jährlich aus der ganzen Provinz kaum mehr als 1,000 Okka versendet werden, während in

früheren Zeiten der Bezirk von Parga allein an 3,000 Okka lieferte . Die Fischerei ist Mono

pol. Die ganze Ausfuhr geht auf unseren Dampfbooten nach Triest , doch nimmt auch ein

grosser Theil der Ausbeute von Thessalien seinen Weg durch Albanien.

11. Seide. Hievon geht etwas über Corfù nach Tunis, doch reicht im Ganzen das Pro

duct der Provinz für den Verbrauch der hiesigen Litzen- und Seidenzwirn-Fabrikanten nicht

aus , daher rohe Seide von Thessalien eingeführt wird ; auch nehmen nicht unbedeutende

Quantitäten von letzterer ihren Weg nach Triest über hier.

12. Erdpech , s . Awlona.

Awlona. Der Name des Cap Linguetta (neugriech. Thữooa) ist seiner Form ent

lehnt; denn diese lässt sich mit einer Zunge vergleichen , welche die gefürchteten Akroke

raunien dem aus der Adria kommenden Schiffer weit ins Meer hinaus entgegenstrecken. Sie be

steht aus einer Kette nackter Felsberge und mag etwa 9 Miglien lang sein 35) .

Dies Vorgebirge bildet mit seiner nördlichen Fortsetzung, der kleinen Insel Sásseno, den

Hafen von Awlona . Die zwischen dem Vorgebirge und Festlande liegende Bucht bietet tiefen

und überall festen Ankergrund und Raum für die grössten Flotten ; denn sie ist etwa 10 Miglien

lang, und ihre grösste Breite beträgt 5 Miglien . Doch liegt die Insel Sasseno zu weit von

dem Cap Linguetta , und der im Norden der Bucht von dem Festlande vorspringenden felsigen

Halbinsel entfernt , um die Befestigung der zwei Eingänge zu ermöglichen , welche auf der

Ost- und der Südseite dieser Insel in die Bucht führen. Abgesehen von dem Kriegsschutze

möchte jedoch kein Punkt an der albanesischen Küste alle für eine Flottenstation erforderlichen

i
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Eigenschaften in dem Grade vereinigen , als der Hafen von Awlona ; denn keiner möchte

in geographischer Hinsicht so günstig gelegen sein , und zugleich solche Sicherheit, Bequem

lichkeit und Proviantirungsgelegenheit darbieten als dieser.

Man rechnet in runden Zahlen von Awlona bis Ragusa 140, bis Brindisi 70, bis Otranto 50

und bis Corfù 50 Miglien.

Die Bucht von Awlona dient allen Schiffen zur Zufluchtstätte , welche im Canale von

Otranto von Stürmen überfallen werden oder mit Gegenwind zu kämpfen haben ; da jedoch

die in dieser Gegend oft lange anhaltenden Nord- und Südwinde das Auslaufen aus derselben

erschweren, so ziehen wenigstens unsere Schiffer, wenn sie die Wahl haben , in der Regel die

Rhede von Durazzo vor , von welcher sie leichter wieder loskommen. So sollen im Anfange

des Jahres 1846 über 30 Kauffahrer drei Monate lang hier festgehalten und erst am zweiten

Ostertage durch einen frischen Ostwind erlöst worden sein . Man will in Awlona bemerkt ha

ben , dass unter allen Handelsmarinen die unsrige am besten proviantirt sei , und daher am

wenigsten ans Land komme ; man führt als Beispiel einen grossen österreichischen Kauffahrer

an , welcher vor einigen Jahren beinahe drei Monate lang in der Bucht gelegen sei , ohne

auch nur ein Boot an das Land zu schicken.

Bei starkem Sirocco ist die der Spitze der Linguetta gegenüber liegende Scala von Awlona

für leichtere Küstenfahrzeuge ein gefährlicher Aufenthalt ; es müssen sich diese dann in den

innern Winkel des Golfs zurückziehen, welcher von den Eingebornen Passaliman , von den Ita

lienern aber Porto Raguseo genannt wird, und 10 Miglien südwestlich von Awlona ntfernt ist.

Dort mag das alte Oricum gelegen haben , obwohl sich keine Spuren davon vorfinden . Die

Eingebornen behaupten aber, dass da , wo jetzt die verschlammte Mündung eines Baches einen

kleinen Süsswassersee bilde , vor Alters eine grosse Stadt gestanden habe, und dass bei ruhi

gem Wetter die Mauerwerke derselben noch unter dem Wasser sichtbar seien .

Awlona ist der Haupthafen des Districtes von Berat , der jedoch einen Theil seines Be

darfes an Colonialwaaren und europäischen Fabricaten über Durazzo bezieht. Auch dient

Awlona der Handelsstadt Gortscba hie und da als Scala für ihre Einfuhr aus Corfù . Der

ganze Import an Colonialwaaren und europäischen Fabricaten, welcher fast nur durch die joni

sche Flagge vermittelt wird, ist in den Händen von Corfù.

Dagegen geht beinahe die ganze Ausfuhr von Awlona, welche fast das Doppelte der Ein

fuhr beträgt, nach Triest und es nehmen an derselben neben der österreichischen auch fremde

Flaggen Theil.

Die Ausfuhr von Awlona besteht hauptsächlich aus folgenden Producten :

1. Oel, als der Hauptartikel. Der Werth desselben wird auf etwa 3/4 der gesammten Aus

fuhr angeschlagen. Es geht durchweg nach Triest 36) . Man berechnet eine Mittelernte zu

10,000 Baril, wovon etwa 3/4 zur See ausgeführt werden. Der Rest wird theils an Ort und

Stelle consumirt, theils in die Hinterlande ausgeführt, und geht sowohl nach Argyrokastron, als

auch nach Monastir, und von da nordwärts bis Belgrad. Die Olivenwälder bedecken die langs

des Meerstrandes hinstreichende Hügelkette ; weiter landeinwärts scheint der Oelbaum mehr

und mehr abzunehmen.

2. Wolle , etwa 50,000 Okka, geht sämmtlich nach Triest.

3. Lammfelle, 10,000 bis 15,000 Stück, gehen nach Triest.

4. Mais , nach Triest und Dalmatien, wenig nach den jonischen Inseln ; etwas Hafer

nach Triest ; etwas Roggen nach Cattaro ; 300 bis 400 Staja Leinsamen nach

Triest ; etwas B ohnen über Corfù nach Griechenland.

5. Valon ea , etwa 150,000 venet. Litren, wovon ein Theil aus dem südlich gelegenen

Bergdistricte der Chimara hieher zur Ausfuhr gebracht wird. Sie soll der griechischen Mittel

sorte gleichstehen .

6. Salz, s. hierüber weiter unten.

7. Erdpech. Dasselbe wird in den etwa 3 Stunden nordöstlich von Awlona gelegenen

Gruben von Selenitza gegraben , und kommt in der Scala von Awlona zur Ausfuhr, mit deren

Douanen der Pacht jener Gruben in der Regel vereint ist . Der Pächter mischt sich in keiner
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Weise in den Betrieb derselben, welcher der umwohnenden wallachischen Bevölkerung überlassen

ist. Von dieser wird das Product an die Scala von Awlona gebracht, und dort nach einer fest

gesetzten Taxe von dem Pächter bezahlt. Das Mineral kommt in zwei Sorten in den Handel.

Die Pegola grossa besteht in Blöcken und ist wenigstens noch einmal so theuer, als der

Schutt, die Pegola sottile . Von der erstern werden etwa 300,000 venet. Litren gewonnen und

zur Hälfte nach Triest und Venedig, zur Hälfte nach der Levante und Neapel ausgeführt. Die

Quantität der Pegola sottile kommt jener der Grossa gleich , sie geht sämmtlich nach Triest.

In der Levante bedient man sich dieses Peches vorzüglich , um damit den Stamm der Wein

stöcke zu bestreichen und dadurch die Insecten von denselben abzuhalten 37) .

8. Schildkröten , etwa 40,000 Stück , wovon 4/5 nach Fiume und Triest, 1/3 nach

Brindisi gehen.

9. Etwas Geflügel , Schöpse, Salzfische , getrockneter Fischrogen und

Butter gehen nach Corfù .

Die Scala von Awlona besteht aus einer Gruppe kümmerlicher Gebäude , welche haupt

sächlich zur Magazinirung der zur Ein- und Ausfuhr bestimmten Waaren dienen. In ihrer Nähe

liegt eine verödete, baufällige Festung , deren schlecht gebaute, achteckige Umfassungsmauer

den türkischen Architekten nicht wohl verkennen lässt. Weder hier, noch in der Stadt selbst

zeigt sich irgend eine Spur von dem Orte , welcher bei den Alten denselben Namen trug.

Uebrigens hat sich der Name Awlona nur bei den Neugriechen erhalten , die Italiener haben

hieraus Walona , die Gegen Wljones und die Tosken Wljores gemacht.

Die Stadt liegt eine kleine halbe Stunde östlich von dem Strande. Sie ist auf der Ost

seite amphitheatralisch von einer Hügelkette eingeschlossen , welche einen wahren Hohlspiegel

für die Sonnenstrahlen abgibt und dadurch in windstillen Zeiten die Hitze bis ins Unerträgliche

steigert . Awlona ist als Fiebernest übel berüchtigt , und man hält es allgemein für noch

ungesunder als Prewesa und Durazzo. Von einem Sachverständigen hörte ich jedoch die An

sicht aussprechen , dass das hiesige Klima weder besser noch schlimmer sei , als das der

übrigen Scalen des Landes, welche ohne Ausnahme an flachen versumpften Küsten liegen, und

daher die zur Erzeugung von Fiebermiasmen nothwendigen Vorbedingungen besitzen .

Die Stadt mag jetzt etwa 400 Häuser zählen ; sie sind zwischen Busch- und Baumwerk

über ein weites Terrain ausgestreut und von 7 schlanken Minarets überragt. Dies Alles grup

pirt sich recht malerisch zu dem am Südwestende in rein orientalischen Geschmacke erbau

ten Palaste der Wljoriden, der ältesten und angesehensten Familie des Landes , und gewährt

von den nahe gelegenen Höhen betrachtet einen überaus reizenden Anblick . Im Innern dagegen

reiht sich ein Trauerbild der Zerstörung und Verödung an das andere; wohin sich der Blick

auch wenden mag , überall treten ihm Rückgang und Verfall entgegen , er sucht vergebens

nach einer Spur, die auf neues Leben, auf Fortschritt hinwiese, und das Aussehen der Bewoh

ner dieser Ruinen bestätigt , dass es in Awlona kein Vorwärts gibt. Ich kenne keinen andern

Ort in Epirus , dessen Bevölkerung ein eben so vernachlässigtes , zerlumptes Aeussere zur

Schau trüge. Wie erklärt sich dieses Elend in dem Hafenorte einer reich gesegneten Provinz ,

in einer Stadt, die von einem ungeheuren Oelwalde und einer fruchtbaren Feldmark umgeben

ist ? Die Hauptursache möchte wohl in der Krisis zu suchen sein , in welcher sich die hiesige

Volkswirthschaft befindet.

Bis zu dem Anfang dieses Jahrhunderts herrschte das Faustrecht im Lande, Blutrache

und Fehderecht blühten wie ehedem im heidnischen Deutschland, und alle Verhältnisse waren

nach den Consequenzen gemodelt, welche ein rechtloser Zustand mit sich bringt. Das ganze

Volk war bewaffnet und Krieg und Raub sein Handwerk . Im Lande selbst lebte ein Theil der

Bevölkerung auf Kosten der andern ; Erpressung und Bedrückung oder Strassenraub und Vieh

diebstahl waren die Quellen seines Unterhaltes. Die zwei ersten Quellen wurden von dem zahl

reichen Adel ausgebeutet, die letzteren blieben in der Regel denjenigen Gemeinen überlassen ,

die sich besser dünkten , als der Rest des Volkes. Das Loos des friedlichen , meist christlichen

Ackerbauers, war unaussprechlich elend. Der grösste Theil der waffenfähigen Bevölkerung

lebte in der Fremde und bildete den Kern der Kriegsmannschaften, welche die Machthaber in
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den verschiedenen Provinzen des türkischen Reiches unterhielten , als sie noch die Civilgewalt

mit der militärischen vereinigten. In den Barbareskenstaaten, in Cairo , Mekka, Bagdad und

Erzerum, in Bukarest, Belgrad und Tripoliza war ehemahls der Arnaut eine eben so bekannte ,

als gefürchtete Erscheinung ; denn kein anderer Kriegsknecht drückte mit solchem Uebermuthe

auf die Bevölkerung, die er im Zaum zu halten bestimmt war, keiner war in der Kunst des

Beutemachens so erfahren, als der albanesische . Nach kürzerer oder längerer Frist kehrte er

mit wohl gespicktem Geldgurte in die Heimath zurück, um dort die Früchte seiner Mühen zu

verzehren . Dieser Bevölkerungstheil war also ein productiver für das Land ; denn er führte

jährlich grosse Summen baren Geldes ein . So kam es , dass in den kriegerischen Bezirken ein

gewisser Wohlstand herrschen konnte, ohne dass derselbe dem eigenen Boden abgewonnen oder

überhaupt im Lande selbst gewurzelt war.

Die erste Veränderung dieses Zustandes wurde durch Ali Pascha bewirkt, welcher der

Unabhängigkeit der verschiedenen Häuptlinge und Districte ein Ende machte, und sie sämmt

lich seiner Herrschaft unterwarf. Mit dieser merkwürdigen Persönlichkeit beginnt eine neue

Epoche in der Geschichte des südlichen Albaniens ; man könnte sie die der Ruhe und Ordnung

nennen , wenn man sich nicht strenge an die europäischen Begriffe dieser Worte binden will .

Doch bewirkte Ali Pascha keine Aenderung in der Lebensweise des Albanesen . Dieser

blieb Kriegsmann nach wie vor ; man schlägt die Zahl der von Ali unterhaltenen Söldner auf

30,000 an. Auch der griechische Revolutionskrieg war noch eine gute Zeit für denselben, weil

die Pforte damals seiner Dienste sehr benöthigt war. Als aber bald darauf die Periode der

Reformen eintrat , da begannen auch die Leiden des albanesischen Kriegsmannes und steiger

ten sich allmälig in demselben Verhältnisse, als diese Fuss fassten und Wurzel schlugen. Denn

die Reform verschloss ihm eine Provinz nach der andern , indem sie die Civilgewalt von der

militärischen trennte , die Statthalter der Provinzen zu einfachen Administratoren machte, und

besonderen Organen den Befehl über die bewaffnete Macht anvertraute, welche nun nicht mehr

von freiwillig angeworbenen undisciplinirten Haufen, sondern von einem stehenden , durch Con

scription gebildeten Heere vertreten wird.

Der Kriegsmann muss nun zu Hause bleiben , weil Niemand seine Dienste mehr begehrt ;

aber auch er fühlt er sich mehr und mehr durch den Druck beengt , welche die täglich

mehr erstarkende Staatsgewalt auf die althergebrachten anarchischen Landeszustände und die

fesselfreie Lebensweise des Einzelnen ausübt. Der Adel soll nun nicht mehr pressen und

drücken , der Gemeine nicht mehr rauben und stehlen , alle aber sollen der von den Vätern

überkommenen Blutrache entsagen und die Waffen ablegen , welche sie von Kindheit an bei

Tage und Nacht zu tragen gewohnt waren ; alle sollen den von Constantinopel geschickten Ad

ministratoren gehorsam sein, und nicht nur den christlichen Rajah als ihres Gleichen betrachten,

sondern sogar gleich diesem Steuern 38) zahlen und noch obendrein Recruten zum Heere

stellen, die die Fustanelle mit fränkischen Enghosen vertauschen , und in Reih und Glied zu

gehen erlernen müssen . Was Wunder also , wenn das aristokratische Element des Volkes, d. h .

der muhamedanische Kriegerstand, dem Tansimat grollt, der ihm die althergebrachte Erwerbs

quelle verschlossen hat, ihm die Entsagung seiner Standesprivilegien zumuthet und allen Zu

ständen und Verhältnissen den Krieg erklärt, an welche er von den Zeiten der Urväter her

gewöhnt ist ?

Diese Denkungsart des muhamedanischen Kriegerstandes möchte vielleicht den Schlüssel

zu der Kette von Aufständen geben , mit welchen die Einführung der Reformen im türkischen

Reiche zu kämpfen hatte . Sie zeigen sich nur da , aber auch überall da , wo die Bevölkerung

kriegerisch und vorzugsweise dem muhamedanischen Glauben zugethan ist , und lassen sich

wohl als der Widerstand fassen , den das aristokratische Element des Reiches den Neuerungen

entgegensetzt , welche dasselbe mit dem Verluste seiner Vorrechte , d . h . mit seinem Sturze

bedrohen. In dieser Hinsicht bietet die neuere Geschichte des osmanischen Reiches viele schla

gende Vergleiche mit dem Kampfe dar , welchen das monarchische Element in Europa gegen

das Ende des Mittelalters mit dem aristokratischen zu bestehen hatte, und welcher in den

verschiedenen Ländern einen so verschiedenen Ausgang nahm.
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In der Türkei ist das monarchische Element siegreich aus diesem Kampfe hervorgegan

gen ; denn nach Vernichtung des Hauptorgans der militärischen Aristokratie in der Haupt

stadt und den Provinzen, der Janitzaren , hat die Concentration der Staatsgewalt bereits solche

Fortschritte gemacht, dass ihr von keiner Seite mehr ernste Gefahren drohen. Erst nach die

sem Siege möchte aber das osmanische Reich den Namen einer absoluten Monarchie verdie

nen, weil von da an erst der Wille der Centralgewalt in allen Theilen des weiten Reiches

unbedingten Gehorsam fand , weil ihr von da an erst dessen Gesammtkräfte zu willkürlicher

Verfügung standen. Es gab wohl niemals in Europa einen Monarchen, der in der Durchführung

seines persönlichen Willens gebundener , dessen Machtvollkommenheit begränzter war , als die

Vorgänger des Sultans Mahmud. Die irrthümlichen Ansichten , welche in Europa über diesen

Punkt verbreitet waren, möchten sich hauptsächlich daraus erklären, dass man über dem Man

gel an persönlichen Garantien, vermöge dessen je das stärkere Individuum die schwächeren

nach Willkür berauben und tödten konnte , die grosse Masse von Attributen der Staatsgewalt

ausser Acht liess , welche allmälig vom Throne der Sultane abgelöst, und von ganzen Körper

schaften oder Provinzen usurpirt worden waren.

Das zwischen dem Flusse von Argyrokastron und dem Meere gelegene, im Norden von

der Wiússa begränzte Bergland , die sogenannte Arberei , ist der südliche Hauptsitz der tür

kisch-albanesischen Kriegerkaste , und Awlona lässt sich als dessen Hauptstadt betrachten.

Hier war der eigentliche Herd der verschiedenen, gegen die Neuerungen gerichteten, Aufstände.

Der letzte dieser Aufstände erfolgte bekanntlich vor fünf Jahren, und nahm eine so ernste

Wendung , dass der damalige Seraskier von Rumelien mit einer bedeutenden Heeresmacht zu

seiner Unterdrückung herbeieilte. Nach Herstellung der Ruhe wurden fast alle Häuptlinge

dieser Gegend und ihrer Nachbarschaft und darunter die Nachkommen des ersten türki

schen Eroberers der Arberei , welche die Regierung der Provinz früher erblich besessen, und

denen der oben erwähnte Palast gehört nebst vielen andern einflussreichen Leuten nach

Asien in die Verbannung geschickt , von wo sie erst seit Kurzem zurückgekehrt sind. Die

Folgen dieses Aufstandes mögen allerdings zu dem verödeten Aussehen der Stadt das ihrige

beitragen , die Hauptursache scheint jedoch in der berührten allgemeinen Krisis zu liegen , in

welcher die Nationalwirthschaft aller vorzugsweise kriegerischen Bezirke begriffen ist, und

welche von denjenigen Landestheilen , deren Wirthschaft auf friedlicheren Erwerbsquellen be

ruht, wenig oder gar nicht gefühlt wird.

Es hat sich aus dem Alterthume die Notiz 39) erhalten , dass einstmals Alexander eine

Anzahl thessalischer Kriegssöldner, die er zu Gefangenen gemacht, in Ketten legen liess , weil

sie das Kriegsleben der Bebauung ihres reich gesegneten Landstriches vorzogen. Diese Thes

salier waren aber bekanntlich Pelasger , welche in der Urzeit aus dem heutigen Albanien

erobernd in Thessalien einwanderten. Was damals der Zwang des Macedoniers schwerlich er

reicht hat , das wird jetzt wohl dem türkischen Tansimat mit den heutigen Stammverwandten

jener alten thessalischen Albanesen gelingen ; er wird sie , wenn auch nicht ohne Widerstre

ben , von Kriegern zu Ackerbauern machen ; denn es steht ihm ein unwiderstehlicher Bundes

genosse der Hunger
zur Seite. Genaue Kenner der hiesigen Localverhältnisse behaup

ten , dass der Umschlag bereits begonnen babe , und folgern dies aus der steigenden Pro

duction einzelner Landstriche . Wenn diese Wahrnehmung gegründet ist , so bleibt dem Besu

cher von Awlona, der sich lieber mit Bildern des Fortschrittes, als des Stillstandes oder Rückgan

ges trägt, wenigstens der Trost , dass die Keime zu einem besseren Zustande bereits gelegt seien.

Der Leser, welcher diesen Betrachtungen gefolgt ist , wird denselben die Ueberzeugung

entnehmen, dass das Leben in Albanien von dem unsrigen weit abgelegen sei , manches wird

ihn fremdartig rührt, anderes historische Erinnerungen in ihm erweckt haben , und er wird

begierig sein, mehr über dieses Leben zu erfahren . Ein treues Gesammtbild von demselben zu

entwerfen übersteigt unsere Kräfte ; wir wollen es aber versuchen , einzelne Seiten aus dem

selben heraus zu greifen, und sie dem Leser anschaulich zu machen .

Beginnen wir mit einem Citate aus Cäsar, denn bis zu Cäsar und Tacitus müssen wir zu

rückgehen, um Parallelen für das Leben in Albanien zu finden ; es steht aber gallischen und
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germanischen Zuständen so nahe, dass die Beschreibungen jener Schriftsteller buchstäbliche

Anwendung auf dasselbe finden .

Cäsar schildert Albanien, wenn er sagt (VI, 11 ) : „ in Gallien sind nicht nur die einzelnen

Staaten und die einzelnen Gaue und Orte, sondern selbst die meisten Häuser in Parteien zer

rissen, an deren Spitze diejenigen stehen, welche nach der Volksmeinung das grösste Ansehen

geniessen, und in deren Händen die Leitung aller Angelegenheiten ist . Diesem Zustande liegt

ein altes Herkommen zu Grunde, welches jeden Mann aus dem Volke an den Schutz eines

Mächtigen verweist : denn von diesen duldet keiner, dass seine Schützlinge irgend unterdrückt

oder übervortheilt werden, uud würde, wenn er anders handelte , alles Ansehen bei den

Seinigen verlieren . Dieser Zustand der Dinge erstreckt sich aber über das ganze Gallien,

denn alle Staaten sind in zwei Parteien gespalten ."

Fragt man nach den Ursachen dieser Erscheinung in Albanien , so bleibt hier so viel

Dunkles, dass man versucht wird, sie in dem angebornen Instinct des Volkes zu sehen . Freilich

ist die Unterscheidung schwierig , welche Erscheinung der Naturanlage eines Volkes, und welche

den Verhältnissen zuzuschreiben sei , unter denen es lebt ; ist aber diese Unterscheidung

überhaupt stichhaltig ? sind diese Verhältnisse , insofern sie nicht durch das Klima oder die

Landeslage bedingt werden , nicht selbst das Product des Volksgeistes ? – Der Albenese wird

nun von dem Triebe beherrscht, seiner Persönlichkeit die möglichst grösste äussere Geltung zu

verschaffen ; ist er mächtig, so geht sein Dichten und Trachten auf Behauptung und Vergrösse

rung seines Ansehens und Einflusses, ist er genöthigt sich einem Mächtigeren anzuschliessen ,

so sucht er auf jede Weise dies Verhältniss zu seinem eigenen Vortheile auszubeuten ; Wohl

wollen, Uneigennützigkeit, Hingebung, Treue sind hier eben so selten als ihre Gegensätze häufig .

Es ist also nicht die Liebe , welche die hiesigen Parteien bildet und kittet, es ist die Noth ,

das seit Jahrtausenden im Lande herrschende Faustrecht und das System der erblichen Blut

rache – der erste Versuch des Volksinstinctes das Individuum vor der Willkür Anderer zu

schützen welches die Einzelnen zwang sich an einander zu schaaren und sich dadurch die hier

dem Einzelnen überlassene Sorge für Erhaltung des Lebens und Eigenthums zu erleichtern.

Dies führt uns auf den Gegensatz, der nicht nur zwischen albanesischem , sondern über

haupt zwischen morgenländischem und abendländischem Wesen nach unserer Ansicht besteht,

und der in dem Grade schärfer wird, als das Abendland in der Cultur vorschreitet und das

Morgenland zurückbleibt.

Im Occidente wächst und lebt jetzt der Mensch unter der Herrschaft des Gesetzes, welches

ihn auf seinem Wege von der Wiege bis zum Grabe schützend und drohend begleitet und

gleichsam im Gängelbande hält. Es befreit ihn von der Sorge für die Sicherheit seines

Leibes und Gutes und zügelt seine verbotenen Gelüste. Gesetz , Sitte und Herkommen ent

ziehen ihn in seinem Leben und Wirken der Willkür Anderer in weit höherem Masse als

den Orientalen ; der Abendländer hat daher von seinen Mitmenschen weit weniger zu fürchten

und zu hoffen . Gleich einer Gartenpflanze von den Institutionen gehegt und gepflegt, kann

er ruhigen Sinnes gerade ausgehen und nur sich selbst und seinem Berufe leben. Dagegen

lässt sich der Morgenländer mit einer Waldpflanze vergleichen, deren Existenz von unzähligen

Gefahren umlagert ist ; er muss stets rings um sich blicken, um nicht unvorbereitet überfallen

zu werden , und da sein Fürchten und Hoffen weit mehr von der Willkür anderer Individuen

abhängt, so ist er auch in der Regel dem Abendländer in Mens chenkenntniss und Menschen

behandlung überlegen. Der Abendländer steht auf festem , der Morgenländer auf wankendem Boden ;

dem ersteren ist es verstattet , der Bebauung seines Feldes alle Kräfte ungetheilt zu widmen , er

ist dafür mit den Kunstgriffen unbekannt, die dem zweiten geläufig sein müssen, um sich auf seinem

Felde im Gleichgewichte zu erhalten. Während es daher dem heutigen Abendländer vergönnt ist,

alle Keime der Wahrheit und des Wohlwollens zu entwickeln , welche die Natur in ihn gelegt hat,

ist der Morgenländer durch die Verhältnisse , in denen er lebt, zu jeder Art Furcht , Misstrauen und

Verstellung verurtheilt. Nehmen wir von der angebornen Verschiedenheit der geistigen Anlagen

Umgang , so scheint uns der Genuss und der Mangel persönlicher Garantien den Hauptschlüssel zu

den Gegensätzen abend- und morgenländischen Wesens und Charakters zu liefern.

9
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Gegenstand des albanesischen Parteigetriebes ist die örtliche Gewalt oder das Örtliche Veber

gewicht in Dorf , Stadt , Bezirk und Landschaft, je nachdem die streitenden Theile höher oder

niedriger stehen. Jeder Gedanke an Durchführung irgend eines politischen Princips liegt diesen

Kämpfen fern ; der Albanese denkt nicht einmal daran , seine persönlichen Zwecke hinter ein solches

Schiboleth zu verstecken , er richtet sein Streben offen auf Beherrschung des Kreises, in dem er

lebt, und auf die Vernichtung des Gegners , welcher ihm diese streitig macht. Dass dem so sei , ist

leicht zu beweisen , denn wenn es sich hie und da ereignet, dass von den beiden örtlichen Gegnern

der eine in das Lager der ihm früher feindlichen Partei übergeht , so entsteht dadurch nicht etwa

eine Fusion zwischen diesen Gegnern , sondern der andere sieht sich genöthigt , dem Beispiele

des ersten zu folgen und gleichfalls die Farbe zu wechseln , sobald er sich überzeugt hat, dass

das neue Verhältniss seines Gegners kein bloss vorübergehendes, sondern dauernd sei . Uebrigens

ist ein solcher Wechsel als Ausnahme zu betrachten , nicht weil er dem albanesischen Charakter

sonderlich widerstrebte, wohl aber weil er durch die Verhältnisse erschwert wird , die dadurch

aus ihrem gewohnten Geleisse gebracht werden .

Aus dem Gesagten ergibt sich wohl von selbst , wie schwer es dem Fremden fallen müsse,

sich in dem albanesischen Parteigetriebe zu recht zu finden , welches keine gemeinsame Tendenz

verfolgt, sondern nur einen Complex verschiedenartiger Privatinteressen bildet . Was die in den

einzelnen Familien bestehenden Spaltungen betrifft , so ist es mit einigen aufrichtig gemeint,

andere dagegen sind wohlberechnet, weil es das Interesse der Familie erfordert, um für alle Fälle

gedeckt zu sein , auf beiden Achseln zu tragen 40) .

Will man nun Näheres über das Leben und Treiben eines albanesischen Häuptlings erfahren ,

so gibt auch darüber Cäsar die beste Auskunft ( I , 18). „ Dumnorix war ein höchst verwegener

unruhiger Kopf , der alle Eigenschaften besass , um sich beim Volke populär zu machen ; seit

mehreren Jahren hatte er die Zölle und übrigen Abgaben der Aeduer zu einem geringen

Preise gepachtet, weil ihn bei der Versteigerung derselben niemand zu überbieten wagte .

Auf diese Weise hat er nicht nur sein Vermögen vergrössert , sondern auch die Mittel erworben ,

um sich freigebig zu erweisen ; er unterhält auf eigene Kosten ein grosses , berittenes Gefolge:

sein Einfluss beschränkt sich nichtbloss auf die Heimath , sondern erstreckt sich auch auf die

benachbarten Staaten ; um diesen zu vermehren, verheirathete er seine Mutter an einen der

edelsten und mächstigsten Biturigen, nahm selbst eine Helvetierin zur Frau , und vergab seine

Stiefschwester und Basen in andere Staaten . Wegen dieser Schwägerschaft begünstigt er die

Helvetier, doch hasst er Cäsar und die Römer auch aus persönlichen Gründen , weil durch

ihre Intervention im Aeduerlande seine Macht verringert, und sein Bruder in die früher genossene

Gewalt wieder eingesetzt wurde. Wenn den Römern irgend ein Unglück widerführe, so hegt

er die Hoffnung durch Vermittlung der Helvetier zur Herrschaft zu gelangen, unter dem

Einflusse der Römer aber muss er nicht nur auf diese verzichten , sondern darauf gefasst sein ,

auch den Einfluss zu verlieren, welchen er bereits besitzt. Bei weiteren Erkundigungen

erfährt Cäsar sogar, dass bei einem Reitergefechte Dumnorix mit seinen Reitern das Zeichen

zur Flucht gegeben, und dadurch die übrige Reiterei nach sich gezogen habe.
Es liegt

endlich der dringende Verdacht gegen ihn vor , dass er die Helvetier durch das Land der

Sequaner geführt und beide Völker veranlasst habe, sich gegenseitig Geiseln zu stellen , und

dass er dies alles nicht nur ohne Befehl , sondern selbst ohne Vorwissen Cäsars und der

äduanischen
Regierung gethan habe. "

Werfen wir nun einen Blick auf das Wesen eines albanesischen Aufstandes. Die Stellung

des muhamedanischen Elements zum Tansimat und zur Regierung ist oben erörtert worden ; an

Unzufriedenheit und Beschwerden fehlt es nirgends , weder bei den Häuptlingen noch beim Demos ;

der Letztere hat aber hier Landes keinen eigenen Willen, er ist nur ein Werkzeug in Händen des

Adels. Wenn es daher zu einem Aufstande kommen soll , so muss dieser von den Chefs der einen,

oder andern Partei zur Erreichung ihrer Parteizwecke für vortheilhaft erkannt werden. In der

Regel sind es die Chefs der Opposition, welche zum Aeussersten getrieben , dieses Mittel versuchen,

um ihren Gegner aus der Gewalt zu verdrängen. Sie stellen sich dabei jedoch niemals bloss,

sondern schieben irgend einen Abentheurer vor , den sie dazu für geeignet halten . Dieser erscheint

P
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an der Spitze einer Bande in entlegenen Gegenden, bald hier, bald dort, und dieses Erscheinen

reicht hin, das Volk in Aufregung zu setzen. Er vermeidet, so lange er sich noch nicht stark genug

fühlt, jede Demonstration ; hat er aber den nöthigen Zulauf erhalten, und hat die Aufregung den

nöthigen Grad erreicht, so formulirt er die Beschwerden des Volkes in einer Bittschrift an den

Sultan und beginnt nun an den Orten , wo dies seine Interessen erlauben , zu requiriren und zu

brandschatzen.

Die Stellung der Gegenpartei zu dem Aufstande kann nicht zweifelhaft sein , sie muss

zur Regierung halten , ihre Lage ist aber desswegen sehr schwierig , weil sie nicht offen han

deln darf , um ihren Einfluss auf den ihr zugethanen Theil des Demos nicht zu verlieren ,

welcher natürlich mit dem Aufstande sympathisirt ; sie kann also diesem nur heimlich und mit

telbar entgegenwirken. So lange daher nicht Truppen aus fremden Provinzen oder Linien

militär gegen die Aufrührer geschickt werden , haben diese nichts Ernstliches zu fürchten . Wenn

es aber dazu kommt, so entbietet der Commandant derselben sofort sämmtliche Häuptlinge der

Provinz in sein Lager ; da erscheint denn gar mancher Dumnorix, und der Commandant weiss

das, wenn er auch weder Cäsar noch Herodot gelesen hat ; die Massregeln , welche er zu ihrer

Ueberwachung nimmt , sind aber in der Regel fruchtlos ; die Aufständischen sind trotzdem von

jeder seiner Bewegungen unterrichtet, und lassen sich niemals überraschen. Doch ist ja der

offene Kampf nicht das einzige Mittel, einen Aufstand zu unterdrücken , er lässt sich auch

durch Occupation seiner Centren und Quellen und anderweitige Entziehung seiner Nahrungs

kräfte dämpfen. Das Hauptaugenmerk der grossherrlichen Commanda nten ist in der Regel darauf

gerichtet, solche Aufstände auf diese Weise absterben zu lassen, und der Erfolg beweist die Rich

tigkeit des Calculs.

Wir haben uns bisher öfter der Worte Adel , Häuptlinge, Vornelime bedient, und wollen diesel

ben nun näher bestimmen, damit der Leser nicht von diesen Ausdrücken zu dem Schlusse verleitet

werde, als bestehe in Albanien ein Adel in unserem Sinne . Da, wo Faustrecht und Blutrache herrscht,

muss sich nothwendiger Weise alles nach der Scala der factischen Macht regeln, müssen die

Schwachen die Masse bilden, und die Starken an der Spitze stehen 41). Dieser Starken aber gibt

es zweierlei Gattungen ; zur ersten gehören diejenigen , welche von ihren Vätern Macht ererbt

haben, und sich in derselben zu erhalten wissen.

Der Sprössling eines reichen Hauses braucht keine besonderen persönlichen Gaben, um mächtig

zu bleiben, so lange er ein tüchtiges Gefolge ernähren kann ; er wird durch die Gewalt des Herkom

mens und der Gewöhnung, welche, wie bereits erwähnt , in Albanien sehr gross ist , und durch die

Interessen der Anhänger des Hauses getragen. Büsst er aber seinVermögen ein und weiss er diesen

Mangel nicht durch eine hervorragende Persönlichkeit zu ersetzen , so verliert er seinen Einfluss

und die Familie tritt allmälig in die Masse zurück, von welcher ihr dann nur eine gewisse rein per

sönliche, altem Herkommen anhängende Achtung gezollt wird.

Die zweite Gattung von Mächtigen besteht aus solchen, welche sich ihre Macht selbst erwor

ben haben. Es sind dies Kriegsmänner niederen Herkommens, die sich meistens während ihrer

Söldnerdienste in der Fremde, durch hervorstechende Tapferkeit und Klugheit Reichthümer und

Ruf erworben haben und dann in ihr Vaterland zurückkehren , um ein neues Haus zu gründen , oder

das väterliche zu heben. Ein solcher homo novus wird von der Volksmeinung in Bezug auf die

Leitung der öffentlichen Angelegenheiten als vollkommen gleichberechtigt mit den alten Geschlechtern

angesehen , und es gelingt ihm häufig, das alte Haus, welches in seiner Heimath an der Spitze steht

und gegen das er meistens in Opposition tritt , aus dem Sattel zu heben , weil er in der Regel die

Oppositionspartei bereit findet, sich ihm anzuschliessen .

So wie in Albanien , muss es auch in dem alten Deutschland und Gallien gewesen sein ; daher

halten wir den Streit über die Frage , ob es bei den Germanen und Galliern einen Adel in unserem

Sinne gegeben habe, für einen müssigen.

Unserer Ansicht nach war der Adel jener Völker zur Zeit, wo sie in der Geschichte auftreten,

so gut wie in Albanien , die Blüthe des Kriegerstandes, aber keine geschlossene Abtheilung in dem

selben . Der Nichtkrieger kann aber natürlich nirgends Häuptling werden , so wenig ein Hammel

eine Ziegenheerde leiten kann .

9 •
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Welche Macht übrigens in einfachen Verhältnissen dem Reichthum an sich zufalle, davon geben

die Handwerksstriche und Stadtgemeinden in Albanien ein beachtenswerthes Beispiel . Man setze

den Fall , wie er sich öfters ereignet , ein armer Junge aus der Çagórilandschaft bei Jannina sei in

die Fremde gegangen , habe es dort zu grossem Reichthume gebracht, und kehre mit diesem nach

Jahren in seine Heimath zurück ; so wird ihm, wenn er nur immer will, alsbald derjenige Grad von

Einfluss auf die öffentlichen Angelegenheiten der Landschaft zu Theil , welcher ihm nach der Grösse

seines Reichthums zukommt. Dies macht sich ganz von selbst , weil es einmal als selbstverständig

angenommen ist .

Man bemerke aber wohl , dass diese Archonten yon Çagóri oder Epirus überhaupt etwas ganz

anderes sind , als die Häuptlinge der Kriegerbezirke, vor denen sie sich schon als Rajahs, wenig

stens früher, in den Staub beugen mussten. Sie sind nur reiche Bürger und ihr Einfluss auf ihre

Mitbürger ist daher weit beschränkter ; diese haben folglich weit weniger von ihnen zu hoffen

und zu fürchten ; alle lebten als Christen unter gemeinsamem Drucke und dennoch gliedert

sich alles nach dem grössern oder geringeren Reichthume 42) .

Das Verständniss epirotischen Archontenthums und Gemeindewesens wird dem Abendländer

sehr schwer, weil ihm dabei jeder vergleichende Massstab abgeht, und er es mit nie Gesehenem

und Gehörtem zu thun hat. An der Spitze der Stadt oder grösseren Landgemeinden figuriren

Vorsteher (TpoeoTO'), die einen oder mehrere Schreiber und bewaffnete Büttel unter sich haben.

Dies sind also wohl die Angesehensten der Gemeinde ? Nein , es sind Leute zweiter oder

dritter Ordnung , Werkzeuge der Archonten . Wer sind diese ? in X. der A, der B und der C.

Warum nicht auch der D ? - Er ist nicht reich und angesehen genug. - Wie reich muss denn

einer sein, um Archont zu werden ? Das lässt sich nicht bestimmen ; wer wählt oder ernennt

sie aber ? - Niemand , sie werden und vergehen wie das Gras auf den Feldern und das Laub auf

den Bäumen. Ist der Dienst dieser Körperschaften collegialisch oder büreaukratisch organisirt ?

Das lässt sich nicht allgemein bestimmen ; ist der Einfluss eines Mitgliedes überwiegends so ,

commandirt er allein , ohne sich um die Ansichten seiner Collegen viel zu bekümmern ; wo nicht,

so verständigen sie sich unter einander. Dann halten sie wohl regelmässige Sitzungen ?

ja , sie kommen zusammen und verständigen sich , bald zu zwei oder drei , bald zu mehreren, ziehen

bei diesem Geschäft den einen , bei jenem den andern Nichtarchonten zu, und wenn sie sich

verständigt haben , sagen sie dem Vorsteher , was er zu thun habe. Wenn sie sich aber nicht

verständigen können ? Dann bleibt die Sache so lange ruhen, bis der eine der streitenden Theile

den Bischof oder Pascha auf seine Seite gebracht hat. Stimmzählung und Beschlussnahme nach

deren Mehrzahl sind unbekannte Dinge. Dies Schrankenlose des orientalischen Lebens, welches

sich hier nur in Einem Beispiele wiederspiegelt, hat für den ruhigen Beobachter, nachdem er den

ersten Reiz der Neuheit und den darauf folgenden Ekel überwunden , eine eigenthümliche

Anziehungskraft, denn es erzeugt Gegensätze und Uebergänge , für welche in dem formalen

Abendlande jeder Massstab fehlt 43) .

Was nun durch den naturgemässen Lauf der Dinge an die Spitze der Gemeinden oder Land

schaften gestellt worden , das wird auch von der Regierung dieser Stellung anerkannt, und

hieraus geht ein Verhältniss hervor , welches sich annähernd mit dem modernen Kunstausdruck

der Selbstregierung der Gemeinden und Körperschaften bezeichnen lässt, obgleich dieselbe

eigentlich nur in so weit besteht , als es nicht den Regierungsbeamten oder andern Machthabern

in sie einzugreifen beliebt. Mit diesen socialen Sommitäten verhandelt die Regierung ; sie werden

vorgerufen, um den Willen und die Befehle derselben zu vernehmen, für deren Ausführung sie auch

verantwortlich betrachtet werden ; sie gelten auf der andern Seite für berechtigt im Namen ihrer

Körperschaft bei Bitten, Beschwerden oder Rechtsstreitigkeiten das Wort zu führen. Erscheint

bei solchen Gelegenheiten einer mehr oder weniger, so bleibt dies in der Regel unbeachtet ; fehlt

aber ein bedeutender Name , so wird er auch wohl ausdrücklich zucitirt. – Ebenso gewöhnlich ist

es, dass ein Häuptling oder Archont oft von weither in die Hauptstadt beordert wird , um zu Rathe

gezogen oder mit irgend einem öffentlichen Geschäfte betraut zu werden ; denn es besteht im

Oriente überhaupt keine principielle Scheidelinie zwischen dem Beamten und dem Privatmanne ;

die Regierung wählt ihre Organe nach Willkür aus der Masse des Volkes. Wie stark aber in

nun
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vieler Hinsicht das Gemeindeband , wie sehr der Einzelne an den Willen der Gesammtheit gebunden

sei , deren Mitglied er ist , dies beweist nicht nur die grosse Ausdehung des Retractrechtes,

welches aus dem byzantinischen Rechte in das türkische überging , sondern z. B. auch das durch

das Gesetz sanctionirte Verbot , Häuser an Personen zu vermiethen , welche der Nachbarschaft

oder dem Viertel (uayalá ) missliebig sind.

Die gewaltsame Vertreibung von Fremden , selbst von grossherrlichen Beamten aus einer

Gemeinde oder Landschaft, ist gar nicht selten ; ja es fehlt nicht an Beispielen , dass Gemeinden

die Ausweisung eines Gemeindegliedes verlangten und dieses von den Behörden gezwungen wurde ,

sich entweder auf einige Zeit zu entfernen , oder auch seine Liegenschaften zu verkaufen und die

Gemeinde für immer zu verlassen . - „Wir wollen ihn nicht an unserem Orte , er soll fort", dieser

Refrain ist besonders den Weibern geläufig , wenn sie gegen irgend ein Individuum Beschwerde

führen . Es findet sich also hier genau die Denkungsweise, aus welcher im Alterthume der Ostra

kismus und Petalismus hervorgingen.

Werfen wir noch einen Blick auf den Kriegerstand des südlichen und mittleren Albaniens ,

es ist schwer sich von einer so interessanten Erscheinung loszureissen. Leider war es uns nicht

vergönnt , uns mit ihr vollkommen vertraut zu machen ; wir haben auf viele Fragen keine Antwort,

und müssen uns daher auf einige Betrachtungen über ihren allgemeinen Charakter beschränken.

Der Kriegerstand besteht hier als Stand neben andern Ständen ; er ist Beruf. Das ist er bei

den Bergstämmen des nördlichen Albaniens , den Mirediten , Pulatensern etc. nicht , denn bei

diesen ist die Sitte des Reislaufens unbekannt , obgleich sie sehr streitbar sind und jeder Mann

die Waffen zu führen versteht ; ihrem Berufe nach sind sie Hirten und Ackerbauer. Bei ihnen

bildet das Bewusstsein der gemeinsamen Abstammung das Gliederungsprincip der socialen Zu

stände , sie sind noch wahre Stämme ; diese Culturstufe haben aber die südlicheren Landes

theile bereits hinter sich , daher gibt es dort åuch nur mehr Geschlechter und greift der

Geschlechtsverband weniger in die öffentlichen Verhältnisse ein.

In beiden Landestheilen herrscht aber die Blutrache , von welcher in den Sittenschilderungen

ausführlicher die Rede sein wird , und wir finden dies Princip auch bei vielen andern Völkern, welche

keinen eigentlichen Kriegerstand besitzen. Daher scheint es nicht sowohl die Blutrache , als viel

mehr die Söldnerei zu sein , aus welcher der albanesische Kriegerstand sich entwickelt hat.

Sehen wir uns nun nach historischen Parallelen dieser Sitte in der Nachbarschaft um , so

scheint es gewiss nicht unbeachtenswerth, dass uns in Griechenland grade diejenigen Landschaften

als reislaufend genannt werden, welche für pelasgische Hauptsitze gelten, nämlich Arkadien , wo die

pelasgischen Autochthonen unvermischt geblieben und etwa in der Weise żu Hellenen geworden

zu sein scheinen, wie jetzt das albanesische Hydra , Spezzia oder Salamis hellenisch wird, Thes

salien , wo die erobernden Pelasger wahrscheinlich den herrschenden Kriegerstand bildeten , und

Kreta , wo nach Homer mannhafte Pelasger ein Hauptelement der Bevölkerung bildeten. Freilich

verbreitete sich diese Sitte zur Zeit des beginnenden Verfalles auch auf andere griechische

Landschaften , doch scheint sie dort keinen festen Fuss gefasst zu haben , so dass sie vielleicht

eher eine Mode als eine Sitte genannt zu werden verdient. Leider wissen wir aber von dem Söld

nerwesen jener Gegenden viel zu wenig , um irgend eine Vergleichung anzustellen, und dasselbe

gilt auch von der Söldnerei der alten Etrusker.

Um genügende historische Analogien zu erhalten , muss man bis zu den Germanen und

Galliern vorgehen , hier sind sie aber auch um so schlagender. Wir stellen weiter unten die Ver

muthung auf, dass bei diesen beiden Völkern zur Zeit , wo sie in die Geschichte eintreten , der

Stammverband bereits gelockert oder getrübt gewesen sei . Hat diese Ansicht Grund , so ergäbe

sich in dem heutigen , oder besser kaum vergangenen Zustande der albanesischen Kriegerbezirke

und dem jener alten Völker eine auffallende Aehnlichkeit und diese wäre um so beachtenswerther,

als mit Ausnahme der Blutrache und Söldnerei die albanesische Sitte ein Spiegelbild urgriechischer

und römischer Zustände genannt werden könnte.

Bedenkt man nun, dass Römer und Griechen am Anfang ihrer eigentlichen Geschichte die Cul

turstufe der Blutrache bereits hinter sich hatten , die Albanesen aber noch heut zu Tage in ihr

stehen , so muss denselben, sobald einmal ihr Autochthonenthum unwiderruflich fest steht, ein so
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starres Festhalten an dem Ueberkommenen zuerkannt werden, wie sie in der europäischen Geschichte

wohl ohne Beispiel ist.

Wir stellten diese Betrachtung , welche vielleicht logischer an das Ende des Buches gehört,

hier voraus, um den Leser vorläufig mit einem Standpunkte bekannt zu machen , von welchem die

albanesischen Zustände aufgefasst werden können , ohne ihn darum apodiktisch als den allein

richtigen bezeichnen zu wollen.

Uebrigens schilderten wir das kriegerische Albanien mehr so wie es war, als wie es ist, denn

es wurde schon oben bemerkt , dass auch hier endlich die Zeit der Krisis über Verhältnisse herein

gebrochen , deren Model sich vielleicht zu einer Zeit gebildet hat, wo es für unsern Welttheil noch

gar keine Geschichte gab. Wer daher die Urzustände der europäischen Völker in lebenden Bildern

studiren will , der zögere nicht lange sich aufzumachen , denn diese Krisis möchte dem Anschein

nach rasch vor sich gehen. Ihre Natur ist oben angedeutet worden , hier mag nur noch eine

Bemerkung über den albanesischen Adel ihren Platz finden . Die erblichen Dynastengeschlechter

sind bereits bis auf einige wenige Ausnahmen gänzlich verschwunden . Im Süden wurden sie durch Ali

Pascha vernichtet ; im Norden aber , was davon übrig war, in den Sturz des letzten Erbpaschas von

Skodra hineingezogen. — Unter den obwaltenden Verhältnissen möchten aber auch die Geschlechter

zweiten und dritten Ranges demselben Schicksale , wenn auch auf minder gewaltsamem Wege,

entgegen gehen. Einestheils ist die Mehrzahl derselben tief verschuldet und wird nun bei der allmälig

eintretenden strengeren Rechtspflege zur Zahlung ihrer Schulden angehalten , anderntheils aber

wird die Erneuerung eines alten Gesetzes über die Erbfolge in Bezug auf Immobilien die Zerspal

tung der grossen Grundvermögen zur langsamen, aber unvermeidlichen Folge haben. Nach türkischem

Güterrechte ist nämlich alles eroberte Land , nithin die ganze europäische Türkei Eigenthum der

Gesammtheit der Gläubigen , oder des Sultans als deren Repräsentanten ; dem Einzelnen können

daher nur Niessbrauchsrechte an Grund und Boden zustehen , und diese beschränken sich nach

strengem Rechte auf den mit Gebäuden besetzten oder landwirthschaftlich bearbeiteten Raum ;

daher an Wald , Weide , Gewässern etc. keinerlei ausschliessliches Nutzungsrecht gestattet ist,

doch hat hier die Praxis vielfach mildernd eingegriffen.

Die Immobilien zerfallen aber in zwei Classen, in vergängliche und unvergängliche Güter 4*) ;

zur ersteren gehören Gebäude und aller Art Pflanzungen, zu der zweiten die Fruchtäcker . Die Gü

ter der ersten Classe lassen sich als eine Art römische superficies betrachten , jedoch stehen sie

in Bezug auf den Erbgang der fahrenden Habe gleich und bei Uebertragungen unter Lebenden

wird darüber von dem Cadi eine Urkunde (Chodschét) verfasst.

Der Genuss der Fruchtäcker dagegen ist genau nach den Vorschriften über die römische

und byzantinische Emphyteusis geregelt. Der von dem Emphyteutar zu zahlende Canon besteht in

dem Zehnten der Ernte ; die Fristen des Verlustes der Emphyteuse wegen versäumter Zahlung

des Canons oder wegen unterlassener Bebauung des Grundstückes sind die römischen. Reprä

sentant des Sultans war hier der Spahis, welcher den Canon und das Laudemium an Soldes Statt

für die Kriegsdienste bezog, zu denen er verpflichtet war. Er stellte auch beim Uebergang der

seiner Competenz (spahilik) untergebenen Fruchtäcker oder ihrer Complexe (tschiftlikia) von

einer Hand in die andere die gesetzliche Urkunde (tapí) aus und bezog dafür das Laudemium ,

meist 10 Procent der Kaufsumme oder des Werthes des Grundstückes ; hatte jedoch selbst kein

Verkaufsrecht. Einer solchen Urkunde bedurfte es aber nicht nur bei Verträgen unter Lebenden ,

sondern auch beim Erbgang und waren hievon nur die männlichen Descendenten des Verstorbenen

frei. Töchter , Ascendenten und Seitenverwandte mussten beimn Erbanfall von Fruchtäckern bei

dem Spahis einen neuen tapí lösen, wofür sie nach der Praxis in der Regel nur ein einfaches

Laudemium zahlten . In Folge der Einziehung der Spahiliks wurde aber das von der Praxis gemil

derte alte Gesetz erneuert, vermöge dessen der Ackergrund , welchen ein ohne männliche Descendenz

Versterbender besessen hat, an den Sultan zurückfällt und den oben genannten übrigen Verwandten

gar kein Erbrecht, sondern nur ein Vorkaufsrecht an demselben zusteht. Stirbt jetzt z . B. der eine

von zwei Brüdern , welche den vom Vater ererbten Grundbesitz ungetheilt besessen haben,

kinderlos, so wird dieser einer Schätzung unterworfen , der Ueberlebende aber angehalten , binnen

einer gegebenen Frist die Hälfte ihres Betrages in die grossherrliche Casse zu erlegen , und wenn
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dies nicht geschieht, die dem Verstorbenen gehörige Hälfte für öffentliche Rechnung an Dritte

verkauft.

Salzwerk. Eine kleine halbe Stunde nordwärts von der Scala von Awlona befindet sich

ein bedeutendes Seesalzwerk. Es ist dies das südlichste der drei Salzwerke , welche an dieser

Küste liegen . Das zweite, nach dem Dorfe Semani genannt, ist etwa 8 Stunden nördlich von Awlona ,

das dritte —von Cawaja 3 Stunden südlich von Durazzo . Ausserdem gibt es noch ein Salzwerk

im Süden des Landes , an der Nordküste des Meerbusens von Arta ; es ist jedoch das kleinste von

allen , indem es nur circa 6000 Pferdelasten jährlich producirt.

Ein solches Salzwerk setzt eine möglichst niedrige und ebene Küste voraus , damit das See

wasser , welches in Canälen landeinwärts geleitet wird , leicht auf die Oberfläche des Landes

gehoben werden könne. Dies geschieht auf folgende einfache Weise. Ueber den kleinen an geeig

neten Orten in den Gruben angebrachten Bassins stecken drei mit ihren Spitzen zusammenge

bundene Stangen . Von diesen hängt eine Schlinge herab , in welche eine tief ausgehöhlte Holz

schaufel mit senkrechten Seitenwänden gesteckt wird . Vermöge dieser Vorrichtung hebt ein

Arbeiter ohne grossen Kraftaufwand binnen kurzer Zeit eine bedeutende Quantität Wasser 2 bis

3 Fuss hoch nach jeder beliebigen Richtung, und gibt ihm zugleich durch den Schwung des

Auswerfens einen seine Fortbewegung fördernden Stoss . Auf der Oberfläche angekommen , fliesst

das Wasser in einen mit einem kleinen Walle versehenen Raum , welcher sich an der ganzen Länge

eines Trockenfeldes hinzieht , und vertheilt sich von da aus in die einzelnen Trockenbeete. Diese

sind nett gearbeitete , durch einen kleinen Wall von etwa 4 Zoll Höhe und 1 Fuss Breite von

einander getrennte Vierecke. Ein Feld besteht aus zwei aneinander stossenden Reihen von

Beeten, deren jede 8 bis 12 Beete zählt. Die Grösse der Beete ist nicht überall dieselbe , in einigen

Feldern beträgt die Geviertseite kaum 10, in anderen 18 bis 20 Fuss.

In diesen Trockenbeeten steht das Seewasser etwa 2 Zoll tief und verdunstet während der

heissesten Sommerzeit so rasch , dass nach 48 Stunden das trockene Salz aus den Beeten

genommen wird . Dies geschieht mittelst eines hölzernen Werkzeuges , welches am besten unter

der Form unserer Rechen gedacht wird , wenn man an die Stelle der Zinken ein Bret setzt und

den Stiel bedeutend verlängert. Mit diesem wird das Salz von den Beeten zu kleinen Haufen

zusammengestrichen , die je nach der Grösse des Beetes , welchem sie entnommen sind , 15 bis

20 Okka wiegen. Diese Operation muss bis zu Mittag vollendet sein, damit das frische Wasser auf

einen möglichst erhitzten Boden einlaufe , was dessen rasche Verdunstung bedeutend befördert.

Das gewonnene Salz zeigt harte , regelmässige Krystallwürfel von 2 bis 3 Linien Durchmesser,

bedeutender Härte und ziemlich weisser Farbe. Es wird dann von den verschiedenen Feldern

zusammengeführt und zu riesigen Rundhaufen aufgestaut, welche 15 bis 20 Fuss im Durchmesser

und 8 bis 10 Fuss Höhe haben. Der Gipfel wird mit grosser Sorgfalt eiförmig abgerundet , und

bei Eintritt der Regenzeit der ganze Haufe mit einer Schilfdecke versehen . Auf diese Weise kann

das Salz viele Jahre lang im Freien aufbewahrt werden .

Die Monate Juli und August liefern den Hauptertrag. In den Zeiten der grössten Hitze

werden in dem Werke von Awlona mit 100 Arbeitern täglich 400 bis 450 Pferdelasten zu

100 Okka gewonnen. Der durchschnittliche Ertrag des Werkes wird auf 15,000 bis 20,000

Pferdelasten angeschlagen . Das Product geht grösstentheils auf dulcigniotischen Fahrzeugen

zu 10 Piaster die Pferdelast nach Skodra. Das zu Lande verführte Salz wird theuerer, mitunter

bis zu 14 Piaster bezahlt. — Da aber der Pacht des Werkes zwischen 150,000 bis 180,000 Piaster ,

(1830 170,000 P.) beträgt, die Taglöhne allein 16,000 P. (100 Arbeiter, jeder zu 160 P.) im Monate

betragen und man sämmtliche Productionskosten auf drei volle Monate anzuschlagen pflegt, so

ergibt sich , dass mit diesem Unternehmen in der Regel Verlust verbunden sei und dasselbe

daher , um Abnehmer zu finden , mit anderen Pachtungen vereinigt werden muss , deren Gewinn

den Verlust des Salzwerkes deckt.

In früheren Zeiten war das Salzwerk von Awlona nach der Häuserzahl des nahe ge

legenen Dorfes Narta oder Palaia Arta in 150 Felder abgetheilt. Die Bewohner dieses Dor

fes mussten den ganzen Betrieb frohnweise besorgen , waren aber dafür von allen übrigen Ab

gaben frei.
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Der Gesammtertrag sämmtlicher Seesalzwerke an dieser Küste wird auf 60—70,000 Pferde

lasten angeschlagen. Derselbe wird in Albanien und in den ost- und nordwärts anstossenden Provin

zen consumirt. Die kleine Quantität, welche davon als Contrebande in die österreichischen Staaten

eingeht, ist zu unbedeutend , um in dieser Hinsicht Berücksichtigung zu verdienen, und wird ausser

dem reichlichst durch das aus St. Maura in die südlichen Landestheile eingeführte Quantum ersetzt.

Feuersteine. Die feinsten werden in Draschowitza 19/2 St. östlich von Awlona an der

Suschitza gebrochen und bis Belgrad, grösstentheils aber nach Skodra verführt, welches auch

Montenegro mit diesem Artikel versieht .

Auffallend war mir die Versicherung, dass dort der Stein nicht in Nestern , sondern in Schichten

vorkomme . Beim Graben soll sich nämlich regelmässig in einer gewissen Tiefe die erste Schichte

finden , welche jedoch nur grobe Steine liefert, sieben Kalkplattenlagen tiefer stösst man auf

die Schichte feinster Qualität , und sieben bis acht Plattenlagen darunter findet sich eine dritte

mittlere Qualität ; - relata refero .

Das Gestein wird von den Dorfbewohnern selbst verarbeitet , welche vor ihren Hütten

sitzend die Steine mit einem kleinen Hammer aus freier Hand zurecht hauen. Auch in den

Strassen von Jannina findet man ganze Reihen solcher Steinhauer längs den Mauern auf der

Erde gekauert und unbeirrt von dem Strassentreiben den Blick nur dann von ihrer Arbeit

wendend , wenn sie von einem Käufer angesprochen werden.

Kanina. Dieser Name tritt im Mittelalter an die Stelle der alten Städtenamen von Bullis,

Aulon und Oricum und hat für uns Deutsche ein gewisses Interesse , denn der Ort figurirt

unter der Mitgift , welche König Manfred bei seiner Verheirathung mit Helena , der Tochter

des Despoten von Epirus, Michael , erhielt. Leake ( 1, 2) glaubt, die Festung sei auf hellenischen

Substructionen erbaut; so weit ich dieselben untersuchen konnte, fanden sich zwar antique Quadern

bei den Fundamenten verwendet , doch schienen sie sämmtlich den Platz gewechselt zu haben.

Auch sie liegt jetzt in Ruinen, ist aber erst in neuern Zeiten von den Burgherrn verlassen worden ,

welche sonst auf dieser luftigen Höhe die heisse Jahreszeit verbrachten . Es sind dies die Nach

kommen des ersten türkischen Eroberers dieser Gegenden, des berühmten Sinan Pascha von Konjeh,

dessen Grab in einem kleinen am Fusse des Burghügels gelegenen Teké gezeigt wird. Zu diesem

wird von weither gepilgert, denn Sinán gilt bei den Türken für einen Heiligen.

Er eroberte der Sage nach die Festung von Marko Kraal 45) , dem letzten Fürsten von Kanina,

als dessen Nachkomme ein armer alter Greis genannt wird , dem man vor zwei Jahren seinen

einzigen Sohn zum Soldaten genommen hat.

Der Plan der Festung stimmt mit dem von Acrocorinth , Patras und andern Citadellen dieser

Länder darin überein, dass sie in mehrere Abtheilungen zerfällt und sich die höher gelegene gegen

die niedrigeren absperren und als neue Festung vertheidigen lässt, nachdem die untere vom Feinde

genommen ist. Ich zählte in Kanina drei solcher Abtheilungen , die dritte bestand in einer gegen

Osten gelegenen Batterie mit äusserst steilen Abhängen gegen Aussen , doch vermisste ich den

festen Thurm , der sich in der Regel in dem letzten Reduit findet. Die Wohngebäude der

Burgfamilie liegen bereits in Trümmern , doch wird in diesen ein Fenster gezeigt , aus welchem

sich eine Burgfrau bei der Nachricht von dem Tode ihres Eheherrn in den Abgrund stürzte . Auch

der Ort, wo Marco Kraals Haus gestanden , ist noch bekannt und weiss man in der Stadt , die über

einen am Fusse des Burghügels ziehenden Höhenrücken weitschichtig hingestreut ist , die Stellen

von 6 oder 7 christlichen Klöstern und Kirchen anzugeben. Sowohl der Ort als die ganze Gegend

um den Golf ist überhaupt sehr reich an Sagen und Mythen. Herr Dr. Auerbach, türkischer Qua

rantaine-Arzt in Awlona , der diese Stadt nebst seinem Bruder , welcher der dortigen englischen

Consularagentie vorsteht, seit einer Reihe von Jahren bewohnt, beschäftigt sich seit längerer Zeit

mit deren Sammlung, und es sind von diesem gründlichen Kenner albanesischer Zustände hierüber

die interessantesten Mittheilungen zu erwarten 46) .

Der Burghügel gewährt eine weite Rundsicht über Land und Meer, auf der Seeseite überblickt

man die ganze Bay mit der Linguetta und der Insel Sásseno und theilweise die Contouren der

flachen Küste bis nach Durazzo auf der Landseite, die Ebenen der Musakja von schöngeschnittenen

Bergreihen eingefasst, aus welchen die Gipfel des Tomor und Kudessi majestätisch hervorragen.
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II. Aus Mittelalbanien.

Die Musakja. Die bei Awlona beginnende Küstenebene bildet anfangs einen schma

len von einem Höhenzuge flankirten Streif; nach etwa zwei Stunden verliert sich dieser Zug,

ohne dass darum die Landschaft, durch welche der Weg nach Apollonia führt, zur vollen Ebene

würde ; denn diese Stadt lag auf einem etwa 200 Fuss ansteigenden Höhenrücken.

Erst nordwärts von dem Dorfe Pójanni kommt man in die aus angeschwemmtem Erdreiche

bestehende grosse Ebene , die hier weit in das Land einspringt. Sie ist nur zum geringsten

Theile angebaut und dient dem nördlichen Epirus und dem Grammoslande zur Winterweide ;

sie ist daher im Sommer wie verödet und die verlassenen Wlachendörfer, in denen auch keine

Seele zurückbleibt, machen einen sonderbaren, aber keineswegs heimlichen, Eindruck ; an diesen

Reisighütten ist nichts zu stehlen und etwaige Beschädigungen sind im Herbste bald wieder

reparirt.

Die Bauten der Ackerdörfer, durch welche der Weg führt, haben ein eigenthümliches, ich

möchte sagen , tropisches Ansehen . Das geräumige Gehöfte ist von einem Gehege, meistens

aus lebendem Schilfrohr umgeben und enthält drei , vier und mehr kleine Häuser , von denen

das eine zur Wohnung, die anderen zu Stallung und Wirthschaft dienen ; das Gerippe dersel

den besteht aus Holz, die Dachung aus Schilf, die Wände aus Rohrstäben , welche höchstens

einen leichten Anwurf von Lelim oder Kuhmist haben ; nur die schmale Wand der Feuerseite

ist von Lehmsteinen, das Feuer selbst aber brennt , wie in den griechischen Bauernhäusern,

auf der Erde 3-4 Fuss von der Mitte jener Wand abstehend , an welcher verschiedenes

Hausgeräthe , Krüge, Schüsseln u . s . w. aufgehängt ist . Längs dieser Mauer läuft eine zwei

Fuss hobe und etwa eben so breite Bank aus Lehm, woraus auch der Fussboden besteht ; kein

Kamin , kein Tisch , kein Stuhl oder Schemel . Die Decken für die Nachtruhe werden des

Morgens zu einem Ballen an die Wand gestaut. Zwei Thüren, in der Mitte der langen Haus

seiten angebracht 47), von denen wenigstens die Hauptthüre nur des Nachts geschlossen wird,

gewähren Luft und Licht. Die Wohnhäuser mögen an 20—25 Fuss Länge , 12 — 15 Breite

haben ; der Wohn- und Schlafraum beschränkt sich aber nur auf die eine Hälfte, wo das Feuer

brennt ; die andere dient als Magazin 48) . Die Einrichtung ist mithin ganz griechisch ; selbst

die aus Weiden geflochtenen und mit Lehm ausgeschmirten, mächtigen , runden Körbe , in

denen das Getreide verwahrt wird , fehlen nicht. Eigenthümlich aber sind die zweiräderigen

Leiterwagen , welche sich im ganzen Küstenlande zahlreich finden , dem Reisenden aber bald

wegen der herzbrechenden Musik ihrer bölzernen Naben und Axen, denen selten, oder nie ein

Tröpfchen Fett zu Theil wird , verhasst werden, weil sie nicht nur die Ohren beleidigt, sondern

auch den Gedanken an die Leiden des Durstes erweckt. Ist er aber selbst vom Fieber behaf

tet und muss sich des Trinkens enthalten , um einen Anfall möglichst zu verzögern, dann

drückt er gewiss beim Anblick einer solchen Wagenreihe seinem Pferde die Sporn ein, um so

rasch als möglich aus dem Bereiche ihrer Jammertöne zu kommen . Die trockene, graue

Schlammkruste, mit welcher die ziehenden Büffel überzogen sind , ist auch nicht geeignet, den

Eindruck eines illyrischen Gefährtes zu erfrischen , obwohl sie den Thieren als Panzer gegen

den Stich der unzähligen Fliegen dienen soll , die sie auf ihrem schleichenden Wandel beglei

ten, ohne den Staub zu scheuen , welchen diese Urthiere , wie geflissentlich , so gründlich

als möglich aufrühren , kurz die Begegnung solcher Wagenreihen gehört zu den widerlichsten

Reiseeindrücken des Verfassers, und er war mitunter hart genug, den Zug hemmen zu las

sen, wenn er nicht rasch an ihm vorüber konnte.

Der Weg führt häufig an Gehegen vorüber , aus denen Ulmen hervorsehen ; an diesen

läuft Wein empor, dessen Ranken sich in malerischen Festons von einem Baume zum andern

schlingen. Der Leser erhält überhaupt den richtigsten Begriff von dem Charakter der südilly

rischen Ebene, wenn er sich eine verwilderte Lombardei denkt.

Zigeuner finden sich zahlreich in der Musakjà ; sie werden als Sclaven des Sultans be

trachtet und ihre Dienste mit den übrigen Staatsrevenüen jährlich (für circa 5 Beutel) ver

pachtet. Diese Dienste bestehen in Botengehen , Hülfereichen beim Ernten, Dreschen, Auskörnen
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des Maises u . s . w. Viele lösen dieselben gegen eine Geldleistung an den Pächter ab . Sie

zahlen ausserdem 60 Piaster für jedes Zelt und jeder Mann , der das gesetzliche Alter erreicht

hat, 6 Piaster Kopfgeld (Charadsch) . Die wenigsten sind Feuerarbeiter , die meisten nähren

sich vom Pferdehandel und Zureiten , führen aber trotzdem ein unstetes Leben, bei dem sie

dann und wann mit Pferdedieben in Berührung kommen sollen.

In früheren Zeiten blühte in der Musakjà die Pferdezucht und standen deren Sprösslinge

auf der ganzen Halbinsel in hohem Rufe, ohne darum gerade eine besondere Race zu bilden .

Diese Zucht ist jetzt sehr im Verfall und es ist mir während meines Aufenthaltes in Albanien

nichts davon zu Gesicht gekommen, das besondere Beachtung verdient hätte.

Wäre die südillyrische Ebene gesünder, so würde sie zu den gesegnetsten Strichen unse

res Erdtheils gehören ; dass aber ihre Bewohner noch mit andern Leiden als diejenigen zu käm

pfen haben , welche ihnen die schlechte Luft bereitet, ergibt sich wohl am schlagendsten aus

folgender, einer zuverlässigen Quelle entnommenen, Angabe. Die Register des griechischen Erz

bisthumes von Berat (welches den Titel von Belgrad , Canina und Spathia führt) wiesen zur

Zeit des Amtsantrittes des gegenwärtigen Prälaten 4000 christliche Häuser aus ; von diesen

sind nach Verlauf von nicht ganz anderthalb Menschenaltern nicht mehr volle 2000 übrig. Die

Verödung soll aber namentlich die Musakjà treffen . Von Aufstand und Kriegsnoth hatte die

Gegend verhältnissmässig nicht viel zu leiden , aber der Druck, der hier früher auf der christ

lichen Bevölkerung lastete , soll unsäglich gewesen sein. Diese Zeiten sind nun glücklich vor

über und es steht zu hoffen , dass nun unter dem Schutze des Tansimats auch die Bevölke

rung zunehmen werde . Uebrigens soll ihre Abnahme weniger in der Apostasie, als in heimli

cher Auswanderung ihren Grund haben. So glaubt man im Lande ; wer aber ein Auge für das

verkommene Aussehen und die Fieberbäuche der Säuglinge hat, wer sich fragt , ob so sieche

Mütter lebensfähige Kinder zu gebähren im Stande seien, der möchte den Hauptgrund des ge

ringen Bevölkerungsstandes lieber in dem schlechten Klima suchen , und ein rasches Steigen

desselben nicht für wahrscheinlich halten 49) .

Durazzo. Das Cap Pali lässt sich als die nördliche Spitze einer Hügelreihe be

trachten 50) , welche etwa 8 Miglien von Norden nach Süden streicht und in ihrem westlichen

Abfall die Küste bildet . Am südlichen Ende derselben liegt die Stadt Durazzo.

Diese Hügelkette springt etwa 4 Miglien von der Küstenlinie vor , sie scheint in der Ur

zeit eine Insel gewesen und erst allmälig durch Anschlemmungen in eine Halbinsel verwandelt

worden zu sein ; denn die Sandebene, welche sie mit dem Festlande verbindet , ist überhaupt

nur wenig höher als der Meeresspiegel, in der Nähe der Hügel aber so niedrig, dass das Re

genwasser und das bei Stürmen eindringende Meerwasser keinen Abfluss findet und im Winter

eine Lagunenkette bildet , welche im Sommer allmälig austrocknet und die Stadt sammt Um

gegend mit Fieberdünsten anfüllt. Bei einer solchen Lage darf es daher nicht wundern, wenn

in Durazzo das Fieber heimisch ist, und besonders im Spätsommer gewöhnlich einen bösartigen

Charakter annimmt.

Man erzählt hier , dass in früheren Zeiten ein tiefer , für Galeeren schiffbarer Canal die

beiden Buchten verbunden habe, welche durch das Vorgebirge gebildet werden .

Die südliche Bucht wird nach der Stadt Durazzo benannt ; sie dehnt sich in einem wei

ten Halbkreise bis zu dem 4 Miglien südlich gelegenen Cap Laghi und bildet an ihrem nörd

lichen Ende die Rhede der Stadt. Obwohl dieselbe gegen Süden zu vollkommen offen ist ,

halten sie dennoch die Schiffer selbst bei Südsturm nicht für gefährlich ; sie hehaupten näm

lich, dass dann der Wellenschlag durch die Form der Bucht gezwungen sei , auf seinem Wege

einen Kreis zu beschreiben, und dass durch die Wucht des rückkehrenden Wellenschlages die

Kraft des eindringenden ermässigt würde 51) . Die Schiffer beklagen sich daher mehr über den

unsichern Ankergrund , welcher beständig dadurch verdorben werde , dass die Schiffe ihren

Ballast meistens an der Stelle, wo sie gerade ankerten, ins Meer würfen . Diesem schlechten

Ankergrunde schreiben sie es wenigstens theilweise zu , dass bei einem furchtbaren Ostria

Orcane im Februar 1846 von 20 Sehiffen 16 auf den Strand geschleudert wurden. Alle diese

Schiffe , yon denen manche 3 Anker ausgeworfen hatten, waren so tief in den Sand der seichten

SO
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Küste gedrückt, dass nur zwei unter unsäglichen Anstrengungen wieder flott gemacht wer

den konnten . Die Gerippe der übrigen sind zum Theil noch sichtbar.

Obgleich hier nun nicht das Geringste zur Erleichterung der Schifffahrt geschieht, ja

nicht einmal die nothdürftigste Hafenpolizei besteht ; so muss gleichwohl jedes abgehende

Schiff einen Thaler Hafengeld, und zwar nicht einmal an die grossherrliche Casse, sondern an

die Douanenpacht-Compagnie entrichten .

Das Areal der heutigen Stadt besteht aus einem kleinen, von hohen Mauern umgebenen,

berganlaufenden Dreiecke ; die Bazarstrasse zieht sich zwischen dem nach dem Hafen führenden

Seethore und dem Landthore ; die übrigen Strassen sind eng , winklig und schmutzig ; nir

gends ein freier Raum , um Luft zu schöpfen , sobald mit einbrechender Nacht die Thore ge

schlossen sind . Die Stadt hat mit der vor dem Landthore gelegenen Vorstadt 52) nur 200 Häu

ser und eine Bevölkerung von 1000 Seelen.

Hier begegnete mir zum ersten Male die in den mittelalbanesischen Städten und Dörfern

heimische Lachtaube ( xovilpi 53), in Berat dovdi ), welche hier meist auf Bäumen nistet , aber nur

in der Nähe menschlicher Wohnungen gefunden wird. Sie ist sehr beliebt und gilt für eine

gute Vorbedeutung ; gurrt eine auf dem Dache des Hauses, so zeigt dies die Rückkehr eines

Verwandten aus der Fremde an ; übrigens klingt ihr Gurren nicht so lieblich , wie das ihrer

deutschen Schwestern, sondern so rauh und heftig , dass ich anfangs den Zornesausbruch eines

gereizten Vogels zu hören glaubte ; dagegen hat das Girren der grauen Wildtaube etwas

ungemein heimliches und lockendes.

Durazzo verdankt seine Tauben den Bemühungen des Nestors unter den k. k . Consuln,

Herrn G. Tedeschini , welchem nach manchen fehlgeschlagenen Versuchen endlich deren Ver

pflanzung gelang. Der patriarchalischen Aufnahme, welche ich in dem Hause dieses ehrwürdi

gen Greises fand, werde ich mich stets dankbar erinnern .

Die Entscheidung der Streitfrage , ob die alten Namen Epidamnos und Dyrrachium iden

tisch seien , oder etwa zwei örtlich getrennte , von derselben Gemeinde besessene Stadthälf

ten, Asty und Emporion bezeichnen, müssen wir unseren Nachfolgern ebensowohl als

die Aufhellung des Kriegstheaters überlassen , auf welchem Cäsar und Pompejus durch die

wunderlichsten Märsche und Contremärsche einander so lange enujirten. Selbst nach der von

letzterem erwähnten Chara-Wurzel habe ich mich vergebens erkundigt 54) , vermuthe jedoch,

dass die Salebwurzel (Orchis mascula v. morio) damit gemeint sei , welche jedoch gegenwär

tig zu Mehl gestossen, von Salonik in Albanien eingeführt wird.

Der Platz von Durazzo lässt sich als eine Dependenz des österreichischen Handelssystems

betrachten ; denn seine Verbindungeu beschränken sich fast nur auf Triest und andere öster

reichische Häfen und der Verkehr mit allen südlicher liegenden oder mit der östlichen italie

nischen Küste , ja selbst mit den nördlichen Häfen von Albanien ist im höchsten Grade unbe

deutend . Der Betrag des österreichischen durch die nationale Flagge vermittelten Gesammt

handels mit diesem Platze schwankt zwischen 900,000 und 1,000,000 fl., wovon jedoch die

grössere Hälfte auf die Ausfubr von Durazzo nach Oesterreich kommt. Da übrigens auch noch

andere Flaggen als die österreichische , wenn auch in geringerem Grade, bei diesem Handel

beschäftigt sind , so mag dessen Gesammtbetrag im Durchschnitt eine Million Gulden

übersteigen.

Die Bewegungen der in Durazzo operirenden österreichischen oder fremden Marine be

schränken sich mit ganz geringen Ausnahmen auf Fahrten von und nach österreichischen Häfen,

und es gibt eine Anzahl Schiffe, welche Jahr aus Jahr ein, gleich Postschiffen, nur auf dieser

Linie arbeiten. Unter den im hiesigen Hafen erscheinenden Flaggen herrscht die österreichi

sche bei weitem vor.

Berechnet man den Werth der von unserer Flagge während eines Jahres verführten Fracht

auf die Tonne , so ergibt sich das freilich sehr geringe Resultat von wenig über 200 fl.

pr. Tonne , wobei jedoch zu berücksichtigen ist , dass drei Viertheile der Schiffe mit Ballast

einlaufen , d . h . etwa drei Achttheile der gesammten Tonnenzahl fortwährend brach liegen,

und dass ein grosser Theil der Rückfracht aus Getreide besteht.
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Bei einem solchen Zustande der allgemeinen Handelsverhältnisse sollte man vermuthen,

dass der sämmtliche Handel von Durazzo in den Händen von Triest wäre , in der Art , dass

die dortigen Handelshäuser ihre Aufkaufs -Commissionen hieher schickten , und die Einfuhr auf

ihre Rechnung einbrächten , zugleich aber ihren hiesigen Correspondenten deren Waarenbedarf

zusendeten. Dies ist jedoch nicht der Fall ; Triest ist vielmehr der Markt von Durazzo, denn

der hiesige Productenhandel , d . h . die Ausfuhr ist vollkommen in den Händen der Handels

häuser von Durazzo und Berat. Diese kaufen in der Regel hier auf, verladen und verkaufen

für eigene Rechnung durch ihre Agenten und Commanditen , die sie in Triest unterhalten ,

und lassen sich durch diese ibren Bedarf an Manufacturen und Colonialwaaren zusenden. Die

solideren Beratiner und einige Durazziner Kaufleute haben ihr Geschäft so eingerichtet, dass

der Sitz des Geschäftes in Durazzo , in Triest ein Agent zum Verkauf und Ankauf en gros

und in Berat eine Commandite zum Detail-Verkauf und Ankauf der Landesproducte besteht.

Was die commerciellen Beziehungen Durazzo's mit dem Innern betrifft , so bildet dieser

Platz die ausschliessliche Scala für Mittel-Albanien oder die Territorien von Kawája, Pecin,

Elbassán, Tyranna und Díbra. Von hier aus zieht sich eine schon im Alterthume unter dem

Namen via egnatia bekannte Handelsstrasse 55 ) gegen Osten, und führt über Elbassan und

Ochrida nach Monastir.

Durazzo bildet auch die Scala von Berat für dessen Einfuhr von Triest und dessen Aus

fuhr dorthin , doch geht ein Theil dieser letzteren auch über Awlona aus . Dieser zweiten Scala

bedient sich Berat für seine Einfuhren an englischen Manufacturen aus Corfù , doch werden

dieselben für geringer, als die über Durazzo eingehenden betrachtet .

Gegen Norden scheidet sich das Handelsgebiet von Durazzo durch den Fluss Mati von

jenem von Skodra, welcher Fluss zugleich die Gränzlinie der k. k . Consulatsämter beider

Städte bildet . (Alessio gehört demnach zu Skodra .) Eigentlicher Handelsverkehr findet zwi

schen diesen Städten eben so wenig , wie zwischen Durazzo und Awlona statt , jedoch stehen

diese eben durch die Gleichheit ihrer Ausfuhrartikel, durch die Vereinigung der sie betreffen

den Speculationen und durch zeitweise Wechselgeschäfte in einiger Geschäftsverbindung. Da

gegen fehlt es an allen commerciellen Beziehungen zwischen Jannina und den nördlichen Lan

destheilen .

Man behauptet in Durazzo , dass der Einfuhrhandel der Stadt und die Ausfuhr einiger

Artikel, namentlich der Seide , seit einer Reihe von Jahren im Abnehmen begriffen sei , und

gibt die in dem Waarenzuge der Halbinsel eingetretenen Veränderungen als Ursache an. Früher

war nämlich Durazzo die ausschliessliche Scala von Ochrida und concurrirte in Monastir mit

Salonik. In neuerer Zeit gewann aber Salonik einen grossen Vorsprung über Durazzo und dehnte

zu dessen Nachtheil sein Handelsfeld bedeutend gegen Westen zu aus. Die steigende directe

Einfuhr von Colonial- und englischen Manufacturwaaren gewährt nämlich Salonik in diesen Artikeln

die Vortheile eines Stapelortes und setzt es in den Stand, seinen minder begünstigten Concurrenten

immer mehr Feld abzugewinnen , und andern Theils kommen diesem Platze in Bezug auf die öster

reichische Einfuhr in diesen Ländern die Vortheile zu Gute , welche die Dampfschifffahrt vor der

Segelschifffahrt bietet, und bethätigen sich gerade in dem vorliegenden Falle diese Vortheile in

einem recht auffallenden Beispiele. Die Kaufleute von Monastir , welches von Durazzo und

Salonik gleich weit entfernt ist , finden es nämlich seit Errichtung unserer Dampfbootlinie für

vortheilhafter, ihre Bezüge von Triest mit dem Dampfschiffe nach Salonik und von da zu Land

kommen zu lassen, auf welchem Wege dieselben Syra , Smyrna und die Dardanellen berühren

und mitunter 17 Gulden per Collo (1/2 Pferdelast, circa 1 Centner) Fracht zu zahlen haben,

als sie über Durazzo zu instradiren, welches nur 400 Miglien von Triest entfernt, aber mit diesem

durch keine Dampfschifffahrtslinie verbunden ist 56) .

Seit Errichtung der Donau - Dampfschifffahrt bildete sich ferner in der im Mittel von Rumelien

gelegenen Stadt Ochrida ein anderes Depôt für die Einfuhr österreichischer und deutscher Manu

facturwaaren , indem die Vortheile , welche die Dampfbootlinie bis Belgrad für deren Transport

gewährt , nicht nur den langen und theuern Landtransport von Belgrad bis Ochrida decken,

sondern dieser Communicationslinie vor dem nur durch Segelschiffe vermittelten Verkehre von
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Durazzo den Vorzug ertheilen. Auch geht ein grosser Theil der österreichischen Einfuhr von

Monastir über Belgrad ein . Es bestätigt sich also die Erfahrung , dass der Verkehr sich trotz

der grössten Umwege den Dampfschifflinien eben so gut auf dem Meere , als zu Lande den

Eisenbahnen anschmiege. Was die Einfuhr von Durazzo betrifft, so unterscheidet sie sich im

Einzelnen in keiner Hinsicht von der Einfuhr der übrigen Levantiner Plätze und es verdient

hier daher höchstens die Bemerkung Raum, dass das englische Schieneneisen , welches in be

deutenden Quantitäten nach Süd-Albanien eingeführt wird , auf dem hiesigen Markte nicht zu

finden ist , und durch das russische Schieneneisen ersetzt wird , welches mit allen Sorten stei

rischen Stangeneisens und Eisendrahtes über Triest eingeht . Die Ausfuhr besteht aus folgen

den Hauptartikeln :

1. Blutegel , nach Triest, 400 bis 500 Kübel zu 24/7 Okka im Winter und zu Okka

im Sommer. Die Ausfuhr dieses Artikels nimmt wie überall mit reissenden Schritten ab. Noch

vor 10 Jahren betrug dieselbe wenigstens das Sechsfache der heutigen.

2. Feldfrüchte : a) Mais , 40,000 bis 50,000 Staja nach Triest, Bocca di Cattaro und

den kleineren Scalen von Dalmatien ; nach den jonischen Inseln nur sehr wenig ; — b) Hafer ,

15,000 bis 20,000 Staja, und , c) Leinsamen , 4,000 bis 5,000 Staja nach Triest, ebenso

geringe Quantitäten Roggen, Gerste, Bohnen und Hirse.

3. Felle und Leder , nach Triest und Venedig : a) Lammfelle , 20,000 bis 25,000 Stück ;

- b) Zickleinfelle , 3 Ballen ; c) Kalbfelle , 20 Ballen ; ferner etwas Ochsenhäute;

nur in den beiden letztverflossenen Jahren war wegen der Rinderpest die Ausfuhr bedeutend ;

d) Schaf- und Bocksleder (Cordovani), 80 Ballen.

4. Holz : a) Schiffbauholz. Die Ausfuhr nach Aegypten , Malta und Tunis war früher

höchst bedeutend. Sie hat jetzt sehr abgenommen , weil einestheils die Wälder ausgeschlagen

sind und anderntheils der Absatz stockt. Seit zwei Jahren liegen längs der Küste von Durazzo

bis Ischmi 20,000 Eichenstämme auf bessere Preise wartend . Nach Triest und den dalmati

schen Inseln geht nur wenig von diesem Artikel . b) Fassda uben , 150,000 Stück nach

Patras zu Corinthen-Fässer. c) Brennholz, nach Malta.

5. O el , nach Triest. Dies ist der Hauptausfuhrartikel, man berechnet dessen Betrag bei

einer Mittelernte auf 15,000 Ornen. Diese erschöpfen jedoch die Ernte nicht, denn ausser

dem , was an Ort uud Stelle consumirt wird , gehen bedeutende Quantitäten landeinwärts in

das innere Rumelien , ja bis nach Serbien. Die Bezirke von Pecin , Kawája , Tyranna und

Elbassán sind die ölreichsten von Albanien. Die Ausfuhr geht, gleich der von Awlona , Dul

cigno und Antiwari ohne Ausnahme nach Oesterreich .

6. Tabak , nach Venedig. Es wächst in der Umgegend von Durazzo eine Art Tabak ,

welche sich vorzugsweise zur Schnupftabaks -Fabrication eignet. Die k. k . Regie kauft für die

Fabriken von Venedig und Mailand je nach dem Bedarfe 3,000 bis 5,000 Ballen zu 50 bis

52 Okka , welche hier nach vorgängiger Untersuchung genetzt und in diesem Zustande geladen

werden. Die Blätter machen ihre Gährung am Bord, welche 40 Tage nach vollendeter Ladung

dauert. Diese Gährung verbreitet eine solche Hitze auf dem Schiffe, dass die Mannschaft, ob

gleich der Tabak in den Monaten December und Jänner verschifft wird , auf dem Verdecke zu

schlafen genöthigt ist, und die sich entwickelnden Dämpfe erhalten alles auf dem Schiffe Be

findliche in beständiger Feuchtigkeit. Da die Stauung und Behandlung des Tabaks während

der Gährung specielle Kenntnisse erfordert, so wird dessen Transport in der Regel von den

selben Schiffen besorgt.

7. Wolle , nach Venedig und Triest : a) zweischürige (lana angellina) , 20,000 bis

25,000 Okka ; sie kommt von Dibra ; - b) gewaschene Wolle, 20,000 Okka ; c) ungewa

schene Wolle, 10,000 bis 12,000 Okka ; d) etwas Raufwolle, (lana calcinata) . Endlich

gehen von hier 40,000 bis 50,000 Stück Schildkröten nach Fiume und Triest und etwa

1000 Stück Büffelhörner nach Venedig und Triest.

Kawája. Die nach ihrem Hauptorte benannte fruchtbare Thalmulde von Kawája

mag 1 bis 1/2 Stunde mittlere Breite und 5 Stunden Länge haben , sie mündet westlich in

die Bucht von Durazzo und scheint östlich mit der Schkumbiebene zu verfliessen oder höchstens
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durch unbedeutende Höhenzüge von ihr getrennt zu sein. Sie wird von zwei Bächen durch

flossen , der Leschníka , welche 1/2 St. südlich von Kawája fliesst und auch im Sommer

Wasser hat, und der grössern Dartsche , welche hart an Kawája vorüberfliesst. Beide haben

jetzt gesonderte Mündungen ins Meer , zwischen welchen die Saline liegt. Ich habe jedoch

keine deutliche Vorstellung von ihrem Laufe.

Die Stadt selbst liegt am nördlichen Thalrande über einen weiten Raum hingestreut, etwa

1 '/2 Stunden vom Strande landeinwärts. Sie hat 1000 türkische und 150 christliche (meist

griechisch - gläubig wlachische ) Häuser. Letztere haben ihre Kirche eine Stunde weit von der

Stadt entfernt ; innerhalb derselben liegen zwar zwei Kirchenruinen ; alle Bemühungen, die Er

laubniss zu ihrem Aufbaue zu erhalten , waren jedoch bis jetzt erfolglos. Ueberhaupt scheint

hier der Tansimat noch keinen so festen Fuss gefasst zu haben , als in Epirus ; denn die in

den Provinzialrath (Mitschelis) ernannten christlichen Mitglieder wurden zu dessen Sitzungen

nicht zugelassen.

Auffallend war mir die Versicherung , dass die Stadt nur ihren Bedarf an Colonialwaaren

ausschliesslich über Durazzo , die feineren europäischen Waaren dagegen, namentlich Manufac

turen, Tücher , Fese zum grössten Theile von Monastir und Constantinopel bezöge , in welch'

letzterer Stadt zwei Kawájer Häuser Commanditen unterhielten.

Der See von Terbúff. – Etwa auf halbem Wege zwischen Kawája und Pekin erblickte

ich gegen Süden in einer Entfernung von etwa 3 Stunden eine nicht unbedeutende Wasserfläche ;

sie schien gleichwohl nur der Theil eines grösseren Ganzen zu sein , ein vorspringender Höhenzug

verbarg den Rest. Das konnte der zwischen den Mündungen des Semén und Schkumb liegende

Dünen-See , den unsere Karten Trebutschi überschreiben , die Eingebornen aber nach dem daran

liegenden Dorfe Karawastà nennen , nicht sein , denn dazu lag er viel zu weit landeinwärts.

Auf meine oft wiederholten Erkundigungen erfuhr ich hierüber Folgendes. Der See heisse

Terbúff ( Tepboőg ), er liege 2 Stunden südwestsüdlich von Pekin , also jenseits des Schkumb, und

drei Stunden östlich von der See , mit welcher er keinerlei Communicationen habe , in einem

länglichen Thale von etwa 4 St. Breite. - Er sei etwa eine halbe Stunde breit und 4 Stunden

lang , habe bei 9 Stunden Umfang ; sumpfige , schilfbewachsene Ufer und sei an manchen Stellen

bis 7 Klafter tief. Früher habe er 2-300 Okka Blutegel im Monat geliefert, jetzt liefere er

kaum 10 57). Man fange in ihm eine besondere Fischart, die névs zovuje heisse , aber schwer

verdaulich sei und einen sumpfigen Geschmack habe. Dieser Fischfang sei das Eigenthum eines

Tekės in Schkòpia, welches Pascha Sinanit heisse . Der See habe keinen Ablauf ins Meer, und liege

zwei Stunden von dem See von Karawastå , der mit dem Meere zusammenhänge und bedeutend

grösser sei als jener. Die Luft um den See von Terbúff sei sehr ungesund. Ich widerstand daher

wegen meines fiebernden und geschwächten Zustandes der Versuchung, diese Angaben selbst zu

verificiren, deren Glaubwürdigkeit ich jedoch nicht bezweifle , weil sie auf der übereinstimmenden

Aussage von Leuten beruhen, welche daselbst entweder selbst Blutegel gefischt, oder wegen dieser

Fischerei dort längere Zeit verweilt hatten. Auf unseren Karten ist dieser See nicht verzeichnet.

Vaudencours Zeichnung lässt es zweifelhaft, ob sie diesen , oder den See von Karawastà

darstellen soll .

Bei dieser Gelegenheit erfuhr ich , dass das drei gute Stunden nordwärts vom Semén

gelegene Dorf Peugs (ein gräuliches Sumpfnest, welches ich früher passirt hatte) nach der Volks

meinung an einem alten Bette dieses Flusses stehe , von dem die dortigen Tümpel die Ueberreste

seien . – Drei gute Stunden östlich davon liege der See von Terbúff 58) .

Pekin. - Die Lage dieser Stadt ist auf allen unseren Karten falsch angegeben ; denn sie .

liegt nicht auf dem südlichen , sondern auf dem nördlichen Ufer des Schkumbi; sie liegt nicht

zwei , sondern 5 59 ) Stunden vom Meere und nicht 12 , sondern 7 Stunden von Elbassan , sie liegt

daher nicht südlich , sondern südöstlich von Kawája , von dem sie 5 Stunden entfernt ist. Endlich

führt nicht der Weg von Awlona nach Durazzo durch Pekin , sondern dieser schneidet den Schkumb

Fluss in der Nähe seiner Mündung bei dem Dorfe Baschtowa , von welchem in den untenfolgenden

archäologischen Notizen die Rede ist . Wohl aber führt die von Durazzo nach Elbassan gehende

Strasse , also die via Egnatia 60) über Pekin . Dies letztere Factum war mir besonders auffällig,
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auf meine wiederholten Erkundigungen hiess es jedoch stets , es gäbe keinen andern Weg von

Kawája nach Elbassan , als den über Pekin . Vielleicht fällt daher Pekin mit dem ersten Stationsort

der via Egnatia— Clodiana zusammen ; die Unzuverlässigkeit unserer Karten und die Schreibfeh

ler der peutingerischen Tafel lassen hier nur Vermuthungen zu 61 ) . Die Umgegend von Pekin

ist hüglig und bleibt es den Schkumb stromaufwärts bis zur Thalmulde , in der Elbassan liegt .

Der Weg führt fortwährend längs des nördlichen Flussufers und muss sich eine beträchtliche

Strecke , in den jäh in den Fluss abfallenden Höhenzug eingraben, war übrigens trotzdem zur Zeit,

wo ich ihn beging, wohl unterhalten und fahrbar.

Eine Viertelstunde vor Pekin traf ich auf einen Canal , der sieben Mühlen treibt und eine

Masse Felder bewässert. Der Vater des regierenden Beys liess ihn vor etwa 20 Jahren von den

meist muhamedanischen Bauern des Bezirkes in der Frohne arbeiten . Eine bemerkenswerthe

Thatsache, die für die Zahmheit des hiesigen Menschenschlages spricht. Die sieben Mühlen werden

für 90,000 Piaster (etwa 9000 fl. C. M.) jährlich verpachtet. Die Stadt hat 90 Häuser , die in

weitschichtigen Gruppen auf baumreiches Hügelland zerstreut sind, und ausserdem noch mehrere

entlegene Viertel , die als Theile derselben betrachtet werden. Das Centrum bildet ein nicht

unfreundlicher Bazarplatz , der mit einer eleganten Moschee und einem Stadtuhrthurme geziert

ist ; in der Nähe steht der Holzpalast der regierenden Familie. Diese regiert den Bezirk seit

unvordenklicher Zeit und ist eines der seltenen Ueberbleibsel der albanesischen Feudalzeit ; feste

Anhänglichkeit an den Sultan erhielt sie bisher in ihren alten Rechten , während die meisten

Erbherrn dieses Landestheiles zugleich mit dem letzten Erbpascha von Skodra , an dessen Em

pörung sie sich betheiligt hatten, abgesetzt und verbannt wurden.

Die Luft ist ungesund , man misst hier die Schuld dem starken Reisbau in der Nähe der

Stadt zu, und schätzt dessen Ertrag auf circa 15,000 Okka . Nach der Umgebung der Stadt zu

schliessen, muss die Gegend auch viel Oel produciren.

Elbassan gehört zur Classe der unerreichbaren Städte , welche in Europa durch die

Eisenbahnen mehr und mehr abgeschafft werden. Gleich beim Eintritte in das Thal erblickst

du die Stadt so deutlich am nördlichen Ende desselben , die reine südliche Abendluft rückt dir

ihre schlanken Minarets und den dicken Stadtuhrthurm so nahe , dass du den Führern nicht

glauben willst , welche die Entfernung auf volle zwei Stunden angeben, und doch ist es so . Von

diesem langweiligen Wege lässt sich nur so viel sagen , dass die Ebene schlecht bebaut ist, und

dass sie das Ansehen eines Bergkessels hat, aus dem sich der Fluss auf unsichtbaren Wegen heraus

windet. Hart an demselben stehen stattliche Haine von Weidenbäumen , welche ein blödes Auge

leicht mit Oelbäumen verwechselt; diese' beginnen jedoch erst in der näheren Umgebung der

Stadt.

Elbassan hat bei 2000 türkische und 200 griechisch -katholische Häuser ; die albanesisch

sprechenden 80 stehen in der Festung um ihre Metropolis herum 62) ; die übrigen wallachisch

redenden sind in den Vorstädten zerstreut. Ausserdem gibt es viele Zigeuner in der Stadt , die

sich wie überall für Muhamedaner erklären und Feuerhandwerke treiben.

Der Handel der Stadt ist beträchtlich und ihr Bazar von bedeutender Ausdehnung , ohne

darum in seinem Aeusseren von dem landesüblichen abzuweichen ; enge mit Brettern oder Seegel

tuch verdeckte Wege zwischen niedrigen, unscheinbaren Buden mitAusstellbänkel; wo es nur immer

der Raum erlaubt, noch ein Kleinhandel vor denselben auf dem Pflaster , und an Bazartagen ein

dichtes Gedränge bunter Trachten , das sich anständig und fast lautlos 63 ) in den engen Räumen

durch einander schiebt. Breitere Strassen haben ein 2 — 4 Fuss breites Rinnsaal in der Mitte ; es

bildet zugleich den Weg für die Lastthiere ; zu beiden Seiten laufen / Fuss höhere Trottoirs

für die Fussgänger.

Am bedeutendsten sind die Handelsverbindungen mit Triest , wo drei Häuser der Stadt Com

manditen unterhalten. Colonialwaaren, russisches und österreichisches Eisen und einige Manufac

turen gehen über Durazzo ein , der grösste Theil der letzteren , besonders englische , aber auch

deutsche werden von Monastir bezogen . Doch fängt auch Corfù an , englische Manufacturen über

A wlona einzuführen . Der Verkehr mit Salonik und Constantinopel ist nicht bedeutend , der mit

dem nahen Berat aber sehr gering.
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Dass auch hier der Tansimat noch nicht durchgedrungen , beweist der Umstand , dass der

Ortsgebrauch , nach welchem kein christlicher Waarenhändler ein Magazin im Bazar halten darf,

noch immer in Kraft besteht. Als im Jahre 1832 der Sadrasem , nachdem er die Empörung des

letzten Erbpaschas von Skodra unterdrückt , auf seinem Zuge durch Albanien hierher kam , gab er ,

nachdem er die Mauern der Festung eingerissen hatte , den Christen ein Bujurdi, welches ihnen,

neben andern Freiheiten, auch das Recht ertheilte , auf dem Bazar Handel zu treiben. Diese

Rechte liessen sich die Christen durch einen grossherrlichen Firman bestätigen , welcher nach

Landessitte in dem Gerichtsgebäude öffentlich verlesen und dessen Inhalt aussserdem noch aus

gerufen wurde. Dem zufolge wagten es fünf christliche Kaufleute und ein armer Tabaksschneider,

Namens Thomas , sich im Bazar zu etabliren . Eine Zeitlang ging dies gut, als aber die Nach

richt eintraf, dass der Sadrasem von Mechmet Ali bei Kutaja geschlagen und gefangen worden

und Skodra sich gegen Hafis Pascha erhoben habe , da wurden die Kaufleute eines Abends zu

dem Bey gerufen , welcher seinen weitläufigen Palast in dem Castelle hat und seit unvordenk

lichen Zeiten als nächster Nachbar des dortigen Christenviertels das Patronat über dasselbe

ausübt, und ihnen bedeutet , während der Nacht ihre Magazine auf dem Bazar zu räumen , weil

sie sonst von den Türken geplündert werden würden , und die armen Leute befolgten natürlich

den Wink so rasch und heimlich als möglich .

Am andern Morgen versammelte sich die türkische Bevölkerung, um zu berathen , was

unter den obwaltenden Umständen zu thun sei. Da aber die vier grossen Familien , um welche

sich die Bevölkerung schaarte , stets uneinig waren und die Stadt darum in vier Parteien

zerfiel, so darf es nicht wundern , wenn sie auch diesmal in Hader geriethen. In der Hitze

des Streites vergass sich sogar einer der Chefs so weit , dass er einem andern Vornehmen

einen Schlag mit der Pfeife gab. Da sprang Alles auf und zog die Waffen und in einem Au

genblicke lagen sämmtliche Anwesende gegen einander im Anschlage ; wäre da aus Zufall oder

Unvorsicht nur ein Schuss gefallen ; so hätten sie sich unfehlbar gegenseitig aufgerieben ; das

geschah jedoch nicht und so fanden die Friedensstifter Zeit und Raum , die Sache zu vermit

teln ; doch ging diesmal die Versammlung ohne Beschluss aus einander.

Ein paar Tage später vereinigte man sich jedoch dahin, den vom Pascha von Skodra ein

gesetzten Gouverneur zu verjagen, und vollzog diese Massregel mit solcher Härte , dass man

auch seine in Geburtswehen begriffene Frau auf ein Pferd packte und diese eine Stunde von

hier niederkam.

Während dieser Vorgänge halte der arme Tabaksschneider Thomas ungewarnt im Bazar

seinen Tabak fortverkauft. Auf ihn entlud sich daher auch die Rache der Türken ; der neu er

nannte Polizeimeister (Kapi bulúk Baschi) zog sogleich mit grosser Begleitung vor dessen Bude

und hängte ihn mit eigener Hand an derselben auf , ohne dass er darüber jemals zur Rechen

schaft gezogen worden wäre. Die fünf Kaufleute aber fanden Zeit zur Flucht und kamen,

als sich der erste Sturm gelegt hatte, mit je 11,000 Piaster Geldbusse durch. Diese verkau

fen nun nach wie vor in ihren Wohnhäusern, haben aber dort besondere Magazine errichtet ,

in welchen ihre Weiber und Töchter an die Türkinnen verkaufen, die hier nie auf dem Bazar

erscheinen dürfen, und haben auch ausserdem viel Zulauf , weil sie billiger sind als die Tür

ken. Dies erregt natürlich deren Eifersucht und sie versuchen nun häufig durch die zeitweili

gen Gouverneurs die Christen unter dem schriftlichen Versprechen aller möglichen Sicherheit

zur Verlegung ihrer Magazine auf den Bazar zu bestimmen ; diese antworten aber stets mit dem

Namen Thomas.

Kaum fünf Minuten von dem äussersten südöstlichen Ende der Stadt führt eine steinerne

Brücke über den Schkumb ; unsere meisten Karten rücken daher Elbassan zu weit vom Flusse

ab . Die Brücke ist von dem bekannten Kurd Pascha von Berat erbaut , der auch in Alis von

Tepelen Jugendgeschichte eingreift, und hat 8 grosse Bogen und ein paar kleinere, in den zu

ihr führenden Böschungen . Das Hauptbestreben des türkischen , vielleicht von den Byzantinern

ererbten , Brückenbaues scheint dahin zu gehen , die Bögen so wenig als möglich zu belasten

und namentlich den von den Pfeilern ausgehenden Seitendruck möglichst zu erleichtern. Häufig

bilden daher die Schlusssteine der Gewölbe auch das Strassenpflaster, oder liegt dies wenig
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stens unmittelbar auf denselben und neigt sich von da zu beiden Seiten des Bogens mehr

oder weniger steil , um wenn es den benachbarten Bogen erreicht, wieder zu steigen. Wer

über eine türkische Brücke reitet , der braucht nur die Hügel zu zählen , die er auf ihr zu

passiren hat, um, die Bogenzahl zu wissen. Die Pfeiler sind aber noch überdies von Nischen,

sogar von einer grössern und längern und zwei kleinern zu beiden Seiten durchbrochen , was

diesen Brücken mitunter ein ungemein leichtes Ansehen gibt. Diesen Eindruck machte nun

zwar die Brücke von Elbassan nicht auf mich , dagegen lässt sich die bei Skodra über den

Kjiri führende Steinbrücke als ein Muster in ihrer Art anführen , ich kenne nichts aus Stein

erbautes, welches ich mit der einfachen, leichten Gracie jener Brücke vergleichen könnte ; sie

scheint wie hingehaucht ; freilich sah ich sie in wundervoller Abendbeleuchtung. Die in einem

Bogen über kleinere Wasser gespannten türkischen Brücken sind mitunter zu kühn, hoch und

leicht , um wahrhaft schön zu sein . Es gibt dergleichen , die sich bei einer Breite von 5—6 Fuss

40, 50 und mehr Fuss über den Wasserspiegel erheben und jedes Geländers entbehren ; wer

diese, obne abzusteigen, passiren will, der darf nicht schwindlich sein.

Auf dem Wege zur Brücke kommt man an einem viereckigen, mit einer etwa 5 Fuss

hohen Mauer umgeb enen Platz vorüber , der mit uralten Cypressen bepflanzt ist. Hier halten

am grossen und kleinen Bairam die gesammten türkischen Bewohner , welche zu fassen keine

Moschee der Stadt gross genug ist , den für jene Feste vorgeschriebenen, gemeinsamen Got

tesdienst. Eine Anzahl alter Mollahs mit weissen Bärten sassen im Kreise und rauchten ; den

Hintergrund bildete eine Moschee ; ein grossartiges, rein orientalisches Bild, dergleichen man

in Albanien selten begegnet.

Wenn man von der Brücke des Kurd Pascha gegen Osten blickt, so bietet sich dem Auge

ein nicht minder eigenthümlicher Anblick auf eine Masse von sich in einander schiebenden

Bergreihen dar , welche sämmtlich in nordsüdlicher Richtung streichen , von denen die hin

tere stets die vorhergehende überragt und zwischen denen der Fluss sich durchzuwinden

scheint. Hinter der Stadt erhebt sich ein völlig freistehender Hügelrücken , Malji Kràschtese

(Krippenberg) genannt, rechts dahinter Malji Schuschitza, dahinter M. Polizit, dahinter endlich

M. Mbelischtese, von der linken Seite zwischen durch M. Gibaléschit und dahinter M. Tscher

menikese . Diese Gebirgsansicht bildet den westlichen Eingang zur alten Candavia , durch welche

die römische via egnatia führte 64).

Die mit einem Graben umgebenen Befestigungen der Citadelle sind, wie bereits erwähnt ,

von Sadrasem gebrochen worden und bieten nichts Bemerkenswerthes. Ich konnte an ihren

Mauern nirgends Spuren cyklopischer Substructionen oder antiker Reste entdecken. Auch

spricht weder ihr Plan, noch ihre Lage in der Ebene, während passende Höhen ringsum vor

handen sind, für ihr Alterthum. Von antiken Mauerresten auf jenen Höhen wollte aber hier

Niemand Kenntniss haben.

Doch kann der Abstand zwischen der neuen Stadt und dem Scampis 65) der peutingeri

schen Tafel, wie oben bemerkt worden , nicht gross gewesen sein . Wir vermuthen mit Leake 66 )

dasselbe von dem Albanon des Mittelalters , denn auch dieses beherrschte die Pässe , welche

von den Gegenden um den Lychnidussee zu den Küstenebenen führen 67 ) , und aus Far

lat 68) ergibt sich , dass Elbassan der Sitz des Bisthums von Albanon war.

Was dagegen das nur von Ptolemäus erwähnte antike Albanopolis , die Hauptstadt des

Albanerstammes, betrifft, so verbietet uns die eigene Angabe des Geographen, es mit Scampis

zu identificiren , denn er nennt beide als getrennte Orte 69) .

In dem ersten Abschnitte dieses Werkes war im Allgemeinen von den Fortschritten die

Rede, welche in Albanien der Islam bis in die neuesten Zeiten auf Kosten der katholischen

und der griechischen Kirche gemacht hat. Die Umgegend von Elbassan liefert hierzu viel

fache Belege.

Im Osten und Norden des Stadtgebietes erstreckt sich die reichbevölkerte Berglandschaft

Tschermenika, welche nur Freidörfer (also keine Tschifliks) enthält ; sie war früher ganz katho

lisch . Darin liegt unter andern das schöne und viehreiche Dorf Polisi , 4 Stunden östlich von

der Stadt bei der Brücke des Chadschi Bekjari über den Schkumb an der Hauptstrasse nach

11
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Ochrida, welches 60 Häuser hat. Dieses Dorf soll noch vor 25 Jahren 70) von katholischen

Missionären besucht worden sein und erst vor 20 Jahren eine Moschee gebaut haben, und soll

hier ausnahmsweise weniger der äussere Druck, als das Bedürfniss irgend einem Glauben anzu

gehören, die Veranlassung gewesen sein.

In Molajesch 4 Stunden nördlich von Elbassan sollen jetzt noch alte Weiber leben, die

katholisch getauft sind (?) . In früheren Zeiten sollen Bauersweiber aus jenen Gegenden ihre

Säuglinge in die Stadt gebracht haben, um sie dort wenigstens griechisch taufen zu lassen,

was ihnen jedoch aus Furcht vor den Türken verweigert wurde.

Von Polisi bis Molajesch und Bigulea, 2 Stunden von Elbassan, war früher alles katholisch .

Ortsnamen wie Sche Meri (St. Maria) , Sche Mechil (St. Michael) , Schen Jerk (St. Georg ), Sche

Nicola u . s. w. haben sich dort und in der Nachbarschaft trotz des Glaubenswechsels ihrer

Bewohner erhalten .

Martinesch in der Nachbarschaft von Molajesch bewahrt bis anf den heutigen Tag eine

grosse Kirchenglocke ; sie wird jetzt dazu benutzt , um die Gemeinde zur Versammlung zu

rufen . Als zur Zeit des Todes von Sultan Mahmud der Stadtuhrthurm von Elbassan abbrannte

und dessen Glocke schmolz, verlangten die Städter die Glocke von Martinesch zu kaufen , sie

wurden aber abschläglich bedeutet , und mussten sich eine neue von Triest verschreiben.

Auch Mameli war früher katholisch, von dort sind vor 150 Jahren mehrere Familien nach

Elbassan gezogen ; diese haben das griechische Dogma angenommen. Die beiden letzten Dörfer

gehören zum Gebiete von Tyranna . Nach den Heiligennamen mehrerer Oerter des oberen

Argenthales zu schliessen, wo jetzt nur Türken wohnen, mag es dort nieht anders gewesen

sein, auch sollen sich in demselben zahlreiche Ruinen katholischer Kirchen finden.

Die Sitte des Wanderns besteht fast bei allen Bergdörfern von Elbassan. Die Wanderer

sind sämmtlich Türken und gehen als Gärtner und Erdarbeiter nach Constantinopel, wo sie

2-5 Jahre bleiben, und jährlich 1000 bis 1500 Piaster verdienen. Die Reise geht ganz zu

Land und dauert 20 Tage, die Zehrungskosten betragen 150 bis 200 Piaster. Jährlich gehen

2-3 Karawanen zwischen beiden Städten.

Der Bezirk von Elbassan ist sehr ölreich . Sein Product geht grösstentheils bis Monastir

und von dort bis Belgrad. Der Reisbau deckt kaum den eigenen Bedarf, etwas geht nach

Berat, nach Monastir nichts .

24/2 Stunden südwestlich von Elbassan finden sich heisse Schwefelquellen , deren Wasser

wie faule Eier riecht. An einer Stelle , Lidscha Kodrobojàrese genannt, d . h . Quelle der Felsen

edelfrau , sind 14 solcher Quellen ; die beiden äussersten liegen kaum eine Viertelstunde

auseinander ; die stärkste soll armsdick sein . An einem andern benachbarten Orte , Lidscha

Idráit o. Hidrit o . auch Hidrachut genannt, sind 4, jedoch weiter als die vorigen auseinander

liegende , ähnliche Quellen . – Die kleineren Quellen fliessen nicht beständig , sondern wallen

nur zeitweise und kullernd in den Felsenlöchern ihrer Mündung empor, meist ohne die Ober

fläche zu erreichen . Bei diesen singen die Kinder dreimal :

Dδίκ Παπάς ! ας να βαν νj χέρε με γάς

Dschik (?) Papas ! mach ' uns einmal einen Spass.

und dann kullert die Quelle unfehlbar und die Kinder lachen.

Die Elbassaner spotten als Gegen schon über die Tosken . Ich hörte hier folgendes

Charakteristicum . Drei Lapische Reisläufer, alte Bekannte, trafen sich bei der Rückkehr aus

der Fremde ; der eine trug einen schönen Ring am kleinen Finger, der zweite eine neue rothe

Weste und der dritte ein Paar neue, mit Seide ausgenähte Sandalen . An dem Orte , wo sie

sich trafen, lag ein todter Hund . Auf diesen zeigte der erste mit dem kleinen Finger, an

dem der Ring blitzte , und fragte : wer hat den Hund getödtet ? Der hier wars, mit dieser

hohen Brust, antwortete der zweite, indem er auf seine neue Weste klopfte ; der Dritte aber

streckte seinen neubeschuhten Fuss aus und sagte : so nehmt ihn doch weg und werft ihn in

jene Grube.

Das Kloster St. Jon – liegt eine Stunde nordwestlich von Elbassan, in dem reizenden

Thale der Kutscha, und ist wegen des hier verwahrten Körpers des St. Johann von Wladimir



83

das angesehenste griechische Kloster des Landes. Es ist aber auch nicht ohne historisches

Interesse, weil es vielleicht in Mittel-Albanien der einzige Rest aus den Zeiten des alten Bul

garenreiches ist, das Kaiser Basilius zerstört hat. Darum möge auch ein Auszug aus der

Legende dieses griechischen Heiligen, wie sie dessen mehrmals in Venedig aufgelegte Akolou

thia gibt, hier einen Platz finden.

St. Johann (albanesisch Jon) war der Sohn Neemans und der Enkel Simons des Bul

garenkönigs, welcher in Ochrida residirte . Er wurde von seiner Mutter Anna, einer Griechin

aus königlichem Geschlechte , in der serbischen Stadt Wladimir geboren , nach welcher er

benannt wird, und lebte um das Jahr 1000. Er war von Jugend auf ein Mann von grosser

Frömmigkeit und lebte mit seiner Gemahlin in jungfräulicher Ehe, welche eine Schwester des

bulgarischen Königs Samuel war. Einst jagte er in dieser Gegend, die damals eine Wildniss

war, und erblickte einen weissen Falken, der ein Kreuz trug ; er verfolgte ihn so lange, bis

der Vogel das Kreuz zu Boden setzte. Dies geschah an dem Orte, wo jetzt der Altar der

Klosterkirche steht. Dort baute er nun eine Kirche und betete in ihr siebenmal des Tages.

In dieser heiligen Uebung wurde er durch den Einbruch des Kaisers Basilius gestört ; er stellte

sich an die Spitze des bulgarichen Heeres, schlug den Kaiser auf das Haupt und kehrte zu

seiner Kirche zurück.

Das ascetische Leben, welches er führte, erregte aber den Argwohn und die Eifersucht

seiner Gemahlin, welche sich aus seinem Herzen durch eine andere Liebe verdrängt glaubte ;

sie klagte die ihrem königlichen Bruder, der in der Wuth seinen Schwager überfiel und ihn

mit dem Schwerte niederhauen wollte ; aber das Schwert des Königs konnte dem Leib des

Heiligen nichts anhaben , und so übergab denn dieser dem König sein eigenes Schwert, mit

welchem ihm der letztere den Kopf abschlug. Johann nahm seinen Kopf in die Hand, ritt

damit zu seiner geliebten Kirche und übergab ihn dort dem Herrn. Der Mörder aber wurde

wüthend und frass sein eigenes Fleisch ; seine Schwester baute aus Reue das Kloster um die

Lieblingskirche ihres Gemahles, in welcher dessen Körper aufbewahrt wurde.

Einstmals wollten diesen die Franken 71) entführen und luden ihn auf Maulthiere . Als

aber auf dem kurzen Wege vom Kloster bis zum Schkumbi deren 16 zu Schanden geworden,

warfen sie den Sarg des Heiligen in den Fluss, um ihn vom Wasser in das Meer schwemmen

zu lassen ; aber siehe ! der Sarg schwamm gegen den Strom, aus dem Schkumbi in die Kutscha

und landete bei dem Kloster, wo die Umwohner , durch das von ihm bei Nacht aus

strömende Licht aufmerksam gemacht , denselben an seinen früheren Standort zurück

versetzten.

Doch blieb er auch dann nicht ungestört, denn die Kirche wurde durch Erdbeben zer

stört, im Jahre 1380 aber durch den Herrn von ganz Albanien, Karla Theopia, welchen die

Inschriften derselben einen Neffen des Königs von Frankreich nennen, wieder aufgebaut 72) .

So die Legende des Klosters ; der Presbyter Diocleatis 73 ) berichtet ganz anders über

Wladimir ; nach ihm war er kein Bulgare, sondern ein Serbe, und zur Vergleichung lassen

wir dessen für diese Gegenden sehr interessante Erzählung im Auszuge folgen.

Von den drei Söhnen des Königs Chualimir besass der älteste Petrislavus Zenta, der zweite

Dragimir Trebinje und Helma , der dritte Miraslavus Podgoria (Podgoritza ?) ; der letztere

ertrinkt auf einer Reise zu seinem ältesten Bruder 74) in dem See von Skodra, und hinterlässt

diesem sein Reich. Petrislavus Sohn war Wladimir . Unter dessen Regierung fällt der Bul

garen-Kaiser Samuel in Dalmatien ein. Wladimir zieht sich mit seinem gesammten Volke auf

den mons obliquus (wohl Montenegro) zurück. Da Samuel sieht , dass er ihm hier nicht

beikommen kann, lässt er, nachdem er ihn vergebens zur Unterwerfung aufgefordert, einen Theil

seines Heeres am Fusse des Berges zurück, und wendet sich nach Dulcingo , das er vergebens

belagert. Unterdessen unterhandelt der Tschupan des mons obliquus mit Samuel über die Aus

lieferung des Königs und um ihr zuvor zu kommen, entschliesst sich dieser zur freiwilligen

Unterwerfung, und wird nach Prespa , in der Gegend von Achrida gebracht, wo Samuels Hof

Dieser äschert die Städte Decatarum und Lausium ein , dringt sengend und brennend

bis Jadera vor, und kehrt durch Bosnien und Rascien in sein Land zurück .

war.
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Cossara , Samuels Tochter, verliebt sich in den jungen Gefangenen. Der Vater willigt in

die Verbindung und gibt ihm die ganze Provinz Durazzo (totam terram Duracenorum). Dar

auf lässt er Wladimirs Oheim Dragomir einladen, von den Bergen herunter zu kommen und

seine Herrschaft in Trebinje wieder einzunehmen, was auch geschah.

Nicht lange nachher stirbt Samuel, und sein Sohn Radomir dringt erobernd . bis vor Con

stantinopel ; Kaiser Basilius aber stiftet dessen Vetter Wladislaus an, ihn zu ermorden , und

dieser folgt dem auf der Jagd Gemeuchelten in der Herrschaft.

Hierauf lässt Wladislaus den Wladimir zu sich einladen ; Cossara aber, mit welcher

Wladimir in jungfräulicher Ehe lebte , überredet ihn , sie statt seiner an den Hof ihres

Vetters zu schicken, wo sie ehrenvoll aufgenommen wird. Nun wiederholt der König seine

Einladung und schickt an Wladimir ein goldenes Crucifix zum Zeichen, dass er es ehrlich

meine. Als dieser aber ein hölzernes Kreuz verlangt, weil der Heiland an einem solchen ge

litten, wird ihm auch dieses im Namen des Königs von zwei Bischöfen und einem Eremiten

überbracht.

Da macht sich Wladimir nach Hofe auf, wird unterwegs durch Gottes Schutz vor den

Hinterhalten bewahrt , die ihm der König gelegt hatte, und nachdem er in Prespa angekom

men , geht er, wie er zu thun pflegte, vorerst in die Kirche, um dort zu beten. Als dies der

König erfuhr, schickte er Soldaten an die Kirchenthüre, welche Wladimir bei seinem Austritte

aus der Kirche enthaupteten. Das geschah am 22. Mai . Bei seinem Grabe , das in derselben

Kirche lag , geschahen nun viele Wunder , was grossen Zulauf verursachte, und so erlaubte

Wladislaus der Witwe endlich , den Leichnam nach Craini zu bringen , wo Wladimirs Hoflager

war und er in der Kirche Maria beigesetzt wurde. Die Witwe nahm den Schleier und ver

brachte ihr Leben in jener Kirche. Wladislaus stirbt, während er Durazzo belagerte, von einem

Engel des Herrn beim Mahle erschlagen .

Nach Cedren füllt er im Jahre 1017, als er Durazzo zum zweiten Male belagerte .

Das in der Nähe des Gerábe-Passes gelegene Kloster hatte in stürmischen Zeiten von

den albanesischen Kriegsbanden viel zu leiden , und wurde oftmals ausgeplündert,
zum letzten

Male vor fünfzehn Jahren , wo es die gegen Kjossé Pascha, Seraskier von Monastir, aufgestan

denen Dibraner und Matjaner längere Zeit besetzt hielten . Diese zerstörten sogar den Mauer

behälter , in dem der Sarg stand , und nahmen den Silberschmu
ck

des Schädels mit , doch

liessen sie denselben unversehrt und gaben ihn später gegen ein Lösegeld von 700 Piastern

an die Elbassanate
n

zurück.

Der Körper des Heiligen ruht in einem rings umgänglichen Mauerbehälter , auf welchem

die Lebensgeschichte desselben gemalt ist , die Thüre zu demselben war wegen Abwesenheit

des Erzbischofs von Elbassan mit dessen Siegel und dem der beiden Klostervögte versiegelt. Von

der Mauer der Hauptthüre heisst es, dass sie von Karl Thopias Bau übergeblieben , der Rest

ist renovirt. Einige von den hie und da eingemauerten byzantinischen Verzierungen sind nicht

übel gearbeitet.

Der Gerábe-Pass.— Der Weg von Elbassan nach Tyranna 75) führt über das Gerábe

Gebirge ( yepábs ), welches von Ost nach West streicht, sich aber westlich vom Uebergangs

punkte rasch verflacht, und in verschiedene Hügelketten auflöst, von denen drei mit ihren

Endspitzen als Cap Laghi, Pali und Rodoni die Küste berühren. Die Höhe des Uebergangs

punktes möchte jedoch nicht viel unter 2000 Fuss betragen.

Der Rückblick nach Süden bietet herrliche Bilder. Der Tómoros mit seiner frei und kühn

aufsteigenden Kuppe, bald in der Mitte, bald auf der linken Seite des Mittelgrundes als Hauptfigur,

der Hintergrund durch die scharfen Contouren der Felsenketten der Arberei geschlossen , aus

welchen die Spitzen des Kúdesi und der Tschika hervorragen, rechts die Ebene der Musakjá,

weiterhin der tiefblaue Seespiegel ; der Vordergrund von zahlreichen Ziegenheerden , oder an

den Berghängen angeklebten und in Baumgruppen versteckten Dörfern belebt ; das Ganze in

dem goldenen Zauberdufte prangend , welchen ein frisch gefallener Regen über die südliche

Landschaft ausgiesst, ohne der Klarheit der Fernsicht Eintrag zu thun ; dazu der erquickende

Einfluss frischer Bergluft der Morgen, an dem ich die Gerábe erstieg , gehört zu meinen

1
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schönsten Erinnerungen aus Albanien . In dieser Stimmung kam mir selbst der gepflasterte

Gebirgsweg erträglich vor , den ich unter andern Verhältnissen gewiss abscheulich gefun

den hätte .

Unweit der Quelle, auf dem höchsten Punkte des Passes , findet sich die Fussspur des

Deli Marku in eine Felsenplatte gedrückt, als er in zwei Sätzen vom Kroja - Berge auf die

Gerábe sprang und dabei fünf Eindrücke, welche von den Fingern seiner ausgespreitzten Hand

herrühren, denn der Schwung war so gross, dass er sich , um nicht zu fallen, auf die Hand

stützen musste. Leider vergass ich es, diese Spuren zu besehen ; ich kann daher nur vom

Hörensagen berichten , dass die Fussspur 2 Spannen lang sei . Als ich später von Tyranna

nach Kroja ritt, kam ich an der Stelle vorbei , wo Deli Marku seinen Fuss auf die Ebene

setzte, um von da den zweiten Sprung auf die Gerábe zu machen ; über der Fussspur ist ein

türkisches Teké erbaut, und dies fand ich verschlossen. Ich bin nicht einmal im Stande an

zugeben, was es mit diesem Marku für eine Bewandtniss habe , und wodurch er zu dieser

Kraftäusserung veranlasst wurde, denn das wusste oder wollte mir Niemand sagen. Ich muss

mich daher auf die Hindeutung beschränken , dass in diesen Gegenden eine Mythe existire,

deren slavische Nationalität zu bezweifeln ich bis jetzt keinen Grund habe 76).

Der Blick von dem nördlichen Abhange des Passes ist zwar gleichfalls reich, aber weniger

übersichtlich und malerisch, als der von dem südlichen. Man übersieht hier Theile des oberen

Arçen-Thales und der Thalebene von Tyranna und ihre nördliche Fortsetzung bis Alessio.

Vier Stunden vom Gipfel abwärts passirt man den Arçen , von dessen auf all' unseren

Karten verzeichnetem Laufe bereits im ersten Abschnitte dieses Buches die Rede gewesen ist.

Unweit Tyranna führt die Strasse auf einem leichten Höhenrücken hin, dort fand ich einen

Anklang aus dem Oriente, die in Albanien fast zu den Seltenheiten gehören. Ein in der Um

gegend geborner Derwisch bringt hier seit 23 Jahren (1850) den Reisenden , welche des

Weges ziehen, einen Trunk frischen Wassers zu , ohne für diesen Liebesdienst etwas zu ver

langen, doch auch ohne die Gabe zurück zu weisen, welche ihm geboten wird . Lange Jahre

schleppte er das Wasser von Weitem herbei , dann liess er eine Höhlung in den weichen Felsen

hauen und darin einen Brunnen von 22 Klafter Tiefe graben. Als ich vorbei kam ,

darüber her, mit einem Arbeiter neben dem Brunnenzimmer ein Gemach für sich in den Felsen

zu hauen, und damit so ziemlich zu Ende.

Tyranna. Die Stadt Tyranna und ihr Thal machten auf mich einen sehr freundlichen

Eindruck ; der Menschenschlag, welcher hier wohnt, gilt für den rührigsten, aber auch für den

verschmitztesten des Mittellandes 77) . Felder, Gärten und Pflanzungen sind fleissig bestellt

und die letzteren meist gut umhegt, die Menschen sind gut und reinlich gekleidet ; das Vieh

wohlgehalten und in den meisten Dörfern finden sich zweistöckige, steinerne Häuser , in wel

chen es recht sauber aussieht , nirgends zeigen sich Spuren von Armuth oder Elend . Nament

lich aber wurde ich durch die Stadt selbst überrascht, ich erwartete ein finsteres , schmutziges

Nest, und fand einen sich weit über eine wasserreiche Ebene dehnenden garten- und baumrei

chen Ort , dessen nähere Betrachtung zu dem wohlthuenden Resultate führt, dass hier Nie

mand darbe noch hungere .

Durch alle Strassen laufen zwei kleine Bäche in den Pflasterrinnen, welche allen Unrath mit

sich fortschwemmen. Die buntbemalten , in schönem Style gebauten und mit Pappeln und

Cypressen umgebenen Moscheen , und der hübsche Rococo-Thurm der Stadtuhr vereinigen sieh

mit dem regsamen Treiben der Menge, die an den festgesetzten Tagen den Bazar füllt , und

sich durch die zahlreichen Büffelwagen durchwindet, zu so originellen Bildern , wie ich sie

sonst nirgends in Albanien angetroffen. Dass die Frauen der Umgegend frei auf dem Bazare

verkehren , kaufen und verkaufen, konnte nicht auffallen , denn dies geschieht überall ; was ich

aber sonst nirgends gesehen habe, waren ganze Reihen von Frauen in der Kleidung städtischer

Türkinnen, und darunter manch' junges Gesicht, welche auf den Stufen der Moscheen oder längs

der Mauern sitzend Weisszeug und alte Kleider verkauften.

Uebrigens sah ich hier wenig blonde Haare und blaue Augen , während diese nach mei

nen Beobachtungen in der Laperei , Awlona , Tepelen , ja vielleicht in Argyrokastron vorherr

war er
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wenn man

schend zu sein scheinen, und je weiter man nordwärts kommt, desto seltener werden sie . Ich

enthalte mich jeder weiteren Bemerkung über den albanesischen Menschenschlag, weil vielleicht

kein Land in Europa eine gleich reiche Musterkarte menschlicher Bildungsformen von der

grössten Schönheit bis zur äussersten Hässlichkeit aufzuweisen hat, als Albanien. Dass diese

alle nicht demselben Stamm entsprossen sein können , dafür spricht der Augenschein ; welcher

aber ist der eigentliche albanesische Typus ? Diese Frage zu beantworten, muss ich meinen

Nachfolgern überlassen , denen die höchst eigenthümlichen Ausbauchungen so vieler albanesi

scher Schädel über den Schläfen gewiss nicht entgehen werden. Ich ward erst kurz vor

meinem Abgange von Jannina · mit Bruchstücken aus Müller's Schädellehre bekannt und gab so

fort Aufträge an solche Orte , wo ich vermuthete, Schädel reiner Race zu finden , fand aber,

dass die Sache viel zu delicat sei , um sich über das Knie brechen zu lassen, und musste

ohne Schädelmuster abreisen , denn wenn eine solche Sammlung auch durch das Bestehen der

Beinhäuser an den christlichen Orten erleichtert wird, so ist sie auf der andern Seite durch

das tiefgewurzelte Vorurtheil erschwert , welches in der Entfernung eines Schädels von dem

geweihten Orte mehr als Kirchenraub erblickt.

Wie gross ist Tyranna ? – Mein Notizenbuch sagt , die Stadt hat 2000 Häuser , davon

sind 100 griechisch (fast lauter Wlachen ), 6 katholisch , der Rest muhamedanisch ; dagegen

steht bei Boué Turquie d'Europe IV, S. 545 : Tiranna , Stadt mit 300 Häusern oder 2—3000 Ein

wohnern, von denen ein guter Theil muselmännische Gegen. Man wähle. Wenn er aber, S. 543 ,

Durazzo 8,000 Einwohner (andere sogar 9 und 10,000) gibt, während ich oben nur 1,000 an

geführt , so glaube ich meiner Sache sicher zu sein , weil ich längere Zeit in Durazzo ver

weilte , mir dort von Allen, die ich fragte , dieselbe Antwort wurde und der Augenschein

für meine Angabe spricht.

Tyranna 78) ist , so alt auch ihr Name sein mag , als Stadt noch jung , denn sie zählt ,

der Sage trauen darf , kaum dritthalbhundert Jahre. Diese erzählt über den

Ursprung der Stadt wie folgt.

Es war einmal ein armer Bey, Namens Soliman, der nur einen jungen Burschen zum Die

ner hatte . Diesem Burschen träumte einst , dass der Mond vom Himmel auf seine rechte

Schulter herabsteige und ein grosses Licht verbreite. Als der Herr den Traum erfuhr , sagte

er zu dem Burschen : „ Du wirst einmal ein grosser Mann werden , gehe also in Gottesnamen

in die Welt und versuche dein Glück , denn bei mir wirst du es niemals zu etwas bringen .”

Der Bursche ging und verscholl , denn er liess niemals von sich hören. Da ritt eines Tages

bei dem Bey ein Tartar vor und beschied ihn nach Constantinopel vor den Grossvisir und

dieser gehorchte natürlich dem Befehle. Als er nun vor dem Grossvisir erschien, gab sich

ihm dieser als seinen alten Diener zu erkennen, bewirthete ihn auf das ehrenvollste, und sagte

ihm , er sollte sich eine Gnade erbitten . Der Bey verlangte das Commando des Sandschaks

von Ochrida und kam , während er diesem vorstand , einstmals auf einer Jagdpartie nach

Tyranna, das damals nur ein Dorf von 15 Häusern und ein paar Mühlen war. Der Ort gefiel

dem Bey so sehr , dass er daselbst die alle Moschee auf dem Bazar baute und als er später

in den Krieg gegen die Perser zog und sein Ende herankommen fühlte , den Befehl ertheilte,

seinen Körper zu balsamiren und in jener Moschee beizusetzen, was denn auch geschah.

Vom Tode Soliman Paschas zählt man 240 Jahre ; sein Geschlecht erlosch erst vor Kurzem

und blüht in weiblicher Linie in dem der jetzigen Beys von Tyranna fort.

Der letzte Sprössling Chadschi Etém Bey hatte merkwürdige Schicksale , denn er wurde

von den Bey von Kroja, mit denen er in Erbfeindschaft lebte , von Tyranna vertrieben und

irrte als Derwisch lange Jahre in Asien herum . Durch den letzten Erbpascha von Skodra ,

Mustapha Pascha , kam er wieder in den Besitz seiner väterlichen Herrschaft ; nach dessen

Sturz aber wurde er von dem Sadrasem abgesetzt, und Tyranna an seine Erbfeinde von Kroja

übertragen , die es noch besitzen . Etém Bey flüchtete nach Elbassan, versöhnte sich aber

später mit seinen Feinden und verheirathete seine Tochter in ihre Familie. Aus den alten

Fehdezeiten zwischen Tyranna und Kroja hat sich folgende Sage erhalten . - Trotz der beste

henden Todfeindschaft schlichen sich mitunter Krojaner auf den Markt von Tyranna ; um nun
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diese zu erkennen, hielten die Thorwächter der Stadt die Verdächtigen an und fragten sie , auf

einen Balken deutend , was das für ein Holz sei ; antwortete der Gefragte dann mit dem

Worte spávi, so war es ein Krojaner, und wurde niedergehauen, denn die Tyrannesen sagen

tpúou 79).

Auch in der Landschaft Tyranna ist das Wandern Sitte , die Bergdörfer gehen als Erd

arbeiter nach Constantinopel, und in der Stadt ist der Brauch , als Söldner nach Aegypten zu

gehen , noch nicht erloschen. Die meiste Nahrung zieht aber die Stadt von ihren Lastthieren ;

die Pferdetreiber von Tyranna sind in ganz Rumelien bekannt.

Pertréila. Dies ist der albanesische Name der Bergfestung, welche in der Geschichte

Skenderbeys Petrella genannt wird . Der Reisende, welcher die Gerábe herabsteigt, und gegen

Tyranna zieht, behält dasselbe zu seiner Linken mehrere Stunden in Sicht; enn es liegt

2 starke Stunden südwestlich von Tyranna auf einer freistehenden Felsenspitze des Höhen

zuges 80) , welcher sich von der Gerábe nach Cap Rodoni zieht. Diese wohl über 1000 Fuss

hohe Felsenspitze fällt gegen Südwest und Nord fast senkrecht ab , und bedarf daher nur

gegen Osten künstlicher Befestigung. An dem nördlichen Fusse derselben durchbricht der

Arçen den erwähnten Höhenzug , um seinen ostwestlichen Lauf nicht zu unterbrechen ; die

Kuppe bildet daher den Schlüssel zu seinem oberen Thale , welches gerade auf dieselbe

zuläuft $ ).

Ihr Gipfel ist mit mehreren , zum Theil thurmartigen , Festungsbauten gekrönt , welche

allmälig in Trümmer zerfallen. Das Ganze macht den Eindruck einer zerstörten , mittelalter

lichen Wartburg. Diese Mauerwerke scheinen keine antiken Spuren zu enthalten und sämmtlich

mit Kalk gebaut zu sein. Dass aber der Ort auch in alten Zeiten bewohnt war , beweisen

die cyklopischen Mauerreste in der Nähe des heutigen Ortes , von denen in den unten

folgenden archäologischen Notizen die Rede sein wird. Der Ort selbst besteht aus mehreren

weit auseinander liegenden Gruppen, deren einzelne Häuser wiederum sehr zerstreut zwischen

Oelpflanzungen stehen, denn trotz seiner Höhe ist der Ort sehr ölreich. Das Hauptviertel liegt

in der Einsattlung, welche der Höhenzug bildet , bevor er sich zu der beschriebenen Fels

kuppe erhebt. Dort ist auch ein Miniatur-Bazar mit einem Kaffeehause und nahe dabei das

Grabmal des Balambán ; dies war aber nicht nur ein tapferer, sondern auch ein wunderthä

tiger Mann, denn als die Türken Durazzo belagerten , wurde ihm bei einem Ausfall der Feinde

der Kopf abgeschlagen ; er aber nahm denselben in die Hand, ritt mit ihm bis nach Pertréila,

und legte ihn an dem Orte nieder, wo jetzt sein Grabsteht. So erzählt man in Pertréila ;

Barletius und Hammer freilich berichten anders von Balambáno ; ihnen zu Folge lag dieser

türkische Kriegsheld , ein geborner Albanese aus der Nachbarschaft , gegen Skenderbey zu

Felde, und blieb bei einer Belagerung von Kroja ; dem Leser wäre daher der Verdacht zu ver

zeihen, ob etwa die Legende von dem Ritte St. Johanns von Wladimir über die Berge gedrun

gen, und sich hier unter den Türken einheimisch gemacht habe.

In der alten Feldordnung der Provinz rangiren die Fahnen der verschiedenen Orte wie

folgt. Den ersten Platz nimmt Pertréila ein, den zweiten Durazzo , den dritten Derénje, von

welchem weiter unten die Rede sein wird, dann erst kommen Kroja , Tyranna u. s. w.

Kroja. — Unter der im ersten Abschnitte beschriebensn Bergreihe, welche das Thal von

Tyranna gegen Osten abschliesst, befindet sich ein isolirter Bergrücken , der etwa 3/4 Stunden

lang sein mag, und auf seinem Kamme eine kleine, wildreiche Ebene hat 82) .

Die westliche, dem Thale zugekehrte Wand dieses Rückens steigt sehr steil in die Höhe.

Längs derselben zieht sich eine Kette mit Eichen und Buchengestrüpp und einigem Hochwalde

bestandener Vorberge, und bildet gegen die Felswand ein schmales Thal. In dessen Mitte,

doch etwas mehr gegen die Felswand zu, erhebt sich ein Felsen, der gegen Süden, Osten und

Norden sehr steil , meist senkrecht , aufsteigt , und nur gegen Westen einen sanfteren und

geringeren Abfall hat. Dieser Felsen trägt die Festung von Kroja, welche von drei Seiten

naturfest, nur auf der westlichen künstlicher Nachhülfe bedurfte, um in den Zeiten des Mittel

alters unersteiglich zu werden : dies wurde denn durch starke Mauern und mehrere runde

Thürme erreicht.
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Der Sadrasem , welcher in der Geschichte von Albanien eine so grosse Rolle spielt, liess

bei seinem Zuge durch das Land im Jahre 1832 die Zinnen dieser Festung schleifen , und sie

ist daher Ruine . Sie schliesst 80 Häuser ein, deren mehr oder weniger verfallenes oder ver

nachlässigtes Aeussere zur Annahme führt, dass darin sehr wenig Wohlstand herrsche. Unter

diesen ragen zwei Moscheen , von welchen die eine ein Minaret hat, das Serail des jetzi

gen Mudirs von Tyranna , der, wie oben erwähnt , von Kroja stammt, und auf dem westli

chen , höchsten Punkte des Felsens der Thurm der Stadtuhr hervor. Die Umgegend dieses

letzteren gibt man als die Stelle an , wo Skenderbeys Palast gestanden, welcher, wenn die

Angabe richtig, keine Spuren seines Daseins hinterlassen hat. Im weitern Umkreis um die

Festung liegen 700 Häuser zerstreut , die meistens aus Baumgruppen hervorragen. Einen

überaus traurigen Anblick gewähren die Olivenbäume , die in grosser Anzahl im Stadtbezirke

stehen, und mit wenigen Ausnahmen im letzten (1849—1830) ungewöhnlich strengen Winter

erfroren sind .

Zu der Festung führt eine lange, enge, von zwei Reihen Buden besetzte , meist überdeckte

Strasse, dies ist der Bazar von Kroja ; er macht einen so alterthümlichen Eindruck, als ob

sich seit Skenderbeys Zeiten hier wenig oder nichts verändert habe .

Kroja ist der Bazarort der Umgegend und zwar nicht nur diesseits , sondern auch jenseits

der Berge ; der Weg nach der Landschaft Mat führt durch die Stadt, und von dort aus wird

ihr sonntäglicher Markt zahlreich besucht. Der Bazar ist wohlbesetzt und gewährt einen

guten Ueberblick über die commerciellen und industriellen Verhältnisse einer albanesischen

Landstadt. Krua heisst im Albanesischen Quelle, und dies ist auch die einheimische Namens

form des Ortes ; er verdient seinen Namen , denn er hat mehrere starke Quellen in der Thal

sohle ; an der stärksten führt der Weg vorüber.

Leider war mein Aufenthalt zu kurz, um nach den örtlichen Sagen über Skenderbey zu

spüren ; doch scheint sein Andenken , wenigstens in der hiesigen Gegend , ziemlich erloschen

zu sein . Der Name ist zwar noch populär, er reizt aber nicht zum Erzählen von Zügen

oder Geschichten, wie dies bei andern Namen der Fall ist , und die ihn betreffenden albane

sischen Gesänge gerathen in Gefahr vergessen zu werden , denn auf meine Frage danach hiess

es, dass man sie hier Landes nicht mehr sänge, dass es aber in Mat noch alte Leute gebe,

welche sie wüssten . Da ich also über Skenderbey nichts Neues beizubringen im Stande bin ,

so muss ich den Leser, was die Geschichte und die ans Mährchenhafte gränzenden Kriegs

thaten dieses Helden betrifft, auf Barletius und Hammer verweisen , und mich darauf

beschränken , einen Blick auf dessen oft verkannte Stellung zu seinem Volke und den poli

tischen Zustand des Landes zur Zeit seines Auftretens zu werfen . Wenn ein Biograph wie

Barletius von dem Geschlechte seines Helden nur den Vater zu nennen weiss, der ausser

andern Städten Kroja besessen habe 88) , wenn er später anführt, dass diese Festung von einem

Mitglied (Karl) des mächtigen Hauses Thopia erbaut worden sei, so mag dies als ein hin

reichender Beweis gelten, dass Georg Kastriotis aus einer kleinen , ziemlich obscuren, Dyna

stenfamilie stammte, und dass er daher seine Stelluny als albanesischer Oberfeldherr nicht sowohl

seinen Ahnen, als seiner Persönlichkeit verdanke.

Welche mächtige Nachbarn aber Skenderbey gehabt habe, das ergibt sich wohl am Klarsten

aus der Aufzählung der albanesischen Dynasten , welche auf dem Fürstentage von Alessio

(einer damals venetianischen Stadt) erschienen , derselbe zum Feldhauptmann

erwählt wurde.

Da war vor Allem das mächtige Haus Thopia , welches, wie es scheint , in zwei Branchen

zerfiel, die südliche durch Arianites Golem , den nachmaligen Schwiegervater Skendérbeys,

dessen Einfluss von der Wiússa bis zum Golf von Arta reichte ; die nördliche durch Andreas

Thopia und seine Söhne repräsentirt, deren Sitz die Landschaft Skuria zwischen Tyranna und

Durazzo gewesen zu sein scheint, die aber auch in den Bergstrichen der Gerábe und den

Ebenen der Musakja mächtig war ; Barletius lässt sie sogar über die Chimara gebieten. Ferner

die Herrn von Dukadschin 84) , zwei Brüder Nikolaus und Paulus, deren Eifersucht Skenderbey

viel zu schaffen machte. Dann Lucas Zacharia , Herr von Dagna, Skenderbeys Busenfreund ,

WO
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den die von Dukadschin später ermordeten ; Georg Stresius , Sohn des Balsa und einer

Schwester Skendérbeys, der zwischen Kroja und Alessio begütert war ; die aus der Musakja ,

besonders ergebene Freunde Skenderbeys ; Peter Spanós 85 ) mit seinen vier Söhnen ;

Leccas, Dusman und andere Herren und Dynasten ; endlich ein unbestreitbarer 86) Slave Stephan

Zernowik mit seinen beiden Söhnen, der im Thale der Moratza mächtig war, und dort unter

andern das feste Schabjak bei ihrem Ausflusse in den See besass. Die Küstenstädte aber

waren damals nebst Skodra in den Händen der Venetianer, und der Krieg, welchen Sken

dérbey mit ihnen nach Zacharias Tod über Dayna führte, beweist, dass wohl nur die gemein

same Türkennoth den Kitt ihrer Freundschaft bildete .

Man rechnet hier Landes 6 Stunden von Tyranna bis Kroja , welches bei seiner hohen

Lage fast auf allen freien Stellen des Weges bis Alessio sichtbar ist .

Zur Linken erblickt der Reisende auf diesem Wege zwei erwähnenswerthe Orte , welche

beide jenseits des Ischmi-Flusses , dessen Lauf im ersten Abschnitte beschrieben wor

den, auf dem Kamme jenes oft genannten Höhenzuges liegen, welcher das Tyrannathal

gegen Westen von der Küstenebene scheidet ; dies sind Preschja 87) mit 300 weit zerstreu

ten Häusern, deren Centralpunkt der Bazarort um den weithin sichtbaren Thurm der Stadtuhr

bildet, und Ischmi, welches auf derselben Hügelkette, mithin westlich und nicht , wie unsere

meisten Karten angeben, östlich von dem Flusse liegt. Man gibt diesem Orte gleichfalls

300 sehr weit zerstreute Häuser. In dieser weitschichtigen Anlage seiner Wohnorte, welcher

ein starker Isolirungstrieb zum Grunde zu liegen scheint, unterscheidet sich der Albanese von

dem Neugriechen und Walachen, die in der Regel hart neben einander bauen. Diese stunden

weit auseinandergezettelten, albanesischen Dörfer machen alle Distanz-Angaben höchst unbe

stimmt. Ischmi hat eine kleine Festung, und liegt etwa 9/4 Stunden südlich von der Mündung

des nach ihm benannten Flusses, welche eine kleine , doch nur für Barken zugängliche, Scala

bildet.

Von alten Substructionen in dem Bereiche dieser beiden Orte wollte Niemand etwas

wissen , was jedoch künftige Reisende von dem Besuche derselben ja nicht abhalten möge,

denn in dieser Gegend sind noch mehrere von den Römern genannte Orte zu bestimmen ,

und die Vermuthung spricht dafür , dass die Lage der neuen Orte mit der der alten zusam

menfalle.

Auf Cap Rodoni 88) von den Albanesen, ich glaube nach einem gleichnamigen, kleinen

Dorfe, Múscheli genannt, ist ein katholisches Kloster St. Antonio di Padua , was aber jetzt

verlassen ist, weil es durch Erdbeben unbewohnbar geworden sein soll .

Der südlichste katholische Pfarrort des Thales ist Derweni ; er liegt von der Strasse

etwas östlich seitab ; dort übernachtete ich von Kroja kommend. Der Pfarrer, welcher auch

die aus 6 Familien bestehende Gemeinde von Tyranna versieht , war von dort in das Dorf

zurückgekehrt, als er hörte , dass ich zu ihm kommen würde. Er wohnt in einem mit eiche

nen Bohlen eingezäunten und einigen Bäumen bepflanzten Gehöfte , worin auch die Kirche

liegt, welche freilich niedrig und einem Schoppen ähnlicher ist als einem Gotteshause, trotzdem

aber, ebenso wie die Pfarreigebäude, zu den besten der Gegend gerechnet wird ; den Glocken

thurm vertrat ein Holzgerüste; alles war reinlich gehalten und machte einen freundlichen

Eindruck . Der folgende Tag war ein Sonntag , und der Pfarrer sagte : Du wirst in der

Kirche allein sein , meine Pfarrkinder vermuthen mich in Tyranna . Warum lässt du sie nicht

zusammenläuten , du hast ja eine Glocke ? Der Gouverneur hat uns das Läuten untersagt,

wenn du es aber wünschest, soll geläutet werden. Während er dies sagte , kämpften Furcht

und Hoffnung auf seinem Gesichte ; der Mann hätte so gerne wieder einmal seine Glocke gehört,

dachte aber zugleich an die möglichen Folgen dieses Genusses. Natürlich liess ich nicht

läuten und blieb allein . Es war seit Jahren die erste Messe, welche ich hörte, aber meine

Gedanken waren nur wenig bei dem Acte ; der Eindruck der leidenden Kirche , der mich

bier zum ersten Male selbst überkam , war zu mächtig ; ich hatte Jahre lang an Orten gelebt ,

wo andere Kirchen die leidenden waren , ohne dass mir dies sonderlich ins Herz gegriffen

hätte, der Mensch ist oft mehr Egoist, als er ahnt.
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Von dem Dorfe Derweni führt der Weg vier Stunden lang durch Eichenwald, der nur hie

und da von Lichtungen unterbrochen ist . Er wird von dem Dorfe Schperdét benannt , und

ist der bedeutendste Eichwald in ganz Albanien , denn er reicht nordwärts bis zum Mat, und

bedeckt nicht nur den grössten Theil der Ebene zwischen diesem Flusse und dem Ischm,

sondern erstreckt sich auch in die Thäler und Berggehänge der östlichen Gebirge. Ich kam

durch Stellen schöngeschlossenen Hochwaldes ; die Bäume schienen von gleichem Alter und in

gleichen Abständen zu stehen, als ob sie gepflanzt wären, und alles war von der Natur so nett

und sauber gehalten, dass man sich in einen Park versetzt glaubte.

Mitunter steht die Eiche mit Buchen vermischt. Die hiesige Buche entwickelt sich nie

zum Baume, es schiessen stets mehrere Stangen aus derselben Wurzel hervor, welche jedoch

mitunter eine bedeutende Höhe erreichen. Ihr Anblick erinnerte mich an gewisse Eichen

bestände im nördlichen Euböa, wo die Bäume so dicht an einander gedrängt stehen, dass sie

keine Aeste treiben können , und daher einer Sammlung Hopfenstangen ähnlich sehen.

Eigenthümlich war die Stille , welche auf diesen Wäldern lastete , als ich sie durchzog ;

kein Blättchen rührte sich , keine Taube, keine Amsel , keine Mandelkrähe, kein Specht, kein

Sänger nichts liess sich hören ; lautlos schlich unser Zug über den weichen Boden, und

nur ausnahmsweise unterbrach das Klappen eines Hufes auf eine vorstehende Baumwurzel

diese Todtenstille ; freilich war es August und Mittagszeit, aber des stillen Waldes yon Schper

dét werde ich gedenken, so lange ich lebe.

In diesem Walde werden seit 50 Jahren unausgesetzt Schiffbau- und andere Hölzer

geschlagen. Er lieferte früher Stücke von 12–18 Zoll Dicke . Diese Qualität ist aber jetzt

ausgeschlagen, es finden sich gegenwärtig nur noch Stücke von 8–10 Zoll. Indessen ist jetzt

( 1850) wenig Nachfrage nach diesem Artikel, und finden sich an der Küste bedeutende Quan

titäten in Erwartung besserer Zeiten aufgestapelt. Ein Speculant von Durazzo soll an der

Mündung des Ischm 20,000 Stämme liegen haben . Die Nähe der Küste und die Leichtigkeit

des Transportes bis zu derselben machen diese Speculationen sehr verführerisch .

In diesem Walde findet sich eine kalte Mineralquelle 89) , welche ihren Namen Stinkquelle

(ouję zjédbeta) mit vollem Rechte verdient, denn eine gute halbe Stunde früher, als ich sie

erreichte, war der Geruch von faulen Eiern, welchen ihr Wasser verbreitet, schon bemerkbar.

Die Quelle ist so stark, dass ihr Strahl, wenn er gefasst wäre, gewiss die Dicke eines tüch

tigen Apfels haben würde. Das Wasser schmeckt wie Fleischbrühe und wird zur Bewässe

rung der Gründe des Thales benützt, in dem es fliesst, sein weisser Niederschlag deutet wohl

auf grossen Reichthum an Magnesia. Die Einwohner der Umgegend baden sich in dem

Schlamme, den das Wasser auf seinem Laufe erzeugt, und welcher gegen aller Art Haut

krankheiten äusserst wirksam sein soll . Bei der Quelle steht eine verfallene Kirche dei Santi

quaranta , welche die Albanesen xátpe zjivt öedebouletę (die vierhundert Erlösten) nennen,

und wird hier bei dem Kirchweihfeste ein grosser Bazar gehalten .

Die Küstenebene von Schjăk 9 ). Die Küstenebene, welche sich nordwärts von

der Halbinsel Durazzo bis zum Cap Rodoni erstreckt , ist , von Cap Pali an gerechnet , etwa

5 Stunden lang, und 3 bis 4 Stunden breit. Gegen Osten wird sie von der Thalebene von

Tyranna durch die oft erwähnte Hügelkette getrennt, welche, von dem Gerabe -Gebirge aus

laufend, anfangs mit der Küste parallel von Süden nach Norden streicht , sich aber allmählich

mehr westwärts wendet und bei ihrem Abfall in das Meer das Cap Rodoni bildet, welches die

Albanesen Múscheli nennen . Diese Küstenebene hat sehr fruchtbaren Boden, ist verhältniss

mässig stark bevölkert und gut bebaut.

Die Bevölkerung ist theils muhamedanisch, theils katholisch , doch bilden die Katholiken

die Mehrzahl, sie sind in zwei Pfarreien (Juba und Bisa) getheilt . In drei Dörfern finden

sich wlachische Colonien, welche wie überall griechisch- gläubig sind .

Diese ganze Gegend wird nach ihrem 3 St. nordöstlich von Durazzo gelegenen Bazarorte

Schjak genannt. Der Ort liegt in Mitten zahlreicher Dörfer , und besteht nur aus den Bazar

buden und einer Moschee ; er wird nur an dem Markttage (Freitags) von den Bewohnern der

Umgegend besucht und steht den Rest der Woche über leer.
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Die obeu erwähnte Hügelkette, welche diese Küstenebene von der Thalebene von Tyranna

scheidet, wird etwa 3/4 Stunden südlich von dem auf ihrem Kamme gelegenen Flecken Preschja

von einem Querthale durchschnitten , dessen ebene Sohle etwa 4 Stunde breit sein mag, und

fruchtbare Felder enthält. Dieses Thal verbindet die Küstenebene mit dem Thale von Tyranna,

80 dass man von Durazzo bis Tyranna bequem zu Wagen gehen kann , ohne irgend eine

Anhöhe zu passiren.

Der directe Weg von Durazzo nach Tyranna, welcher 8 Stunden beträgt, führt jedoch

südlich von diesem Thale durch den Ort Nderénje (Ndspévję, für ein fremdes Ohr klingt der

Name wie Dronj) . Er liegt auf dem halben Wege am südlichen Ufer des Argen, und hat eine

Citadelle auf einem hohen Berge. Er wird nur von Muhamedanern bewohnt, unter welchen

die Blutrache ganz besonders im Schwunge sein soll .

Der Ort besitzt die grössten Oelpflanzungen der ganzen Gegend, und ist der nördliche

Gränzpunkt des Bezirkes von Pekin, welcher sich demnach als schmaler Streif zwischen den

Bezirken von Kawaja und Elbassan von Süden nach Norden zieht.

Etwa 5 Minuten östlich von der Stadt bespült der Fluss , längs dessen südlichem Ufer

die Strasse läuft , eine 60–80 Fuss hohe und etwa 200 Schritt lange Bergwand, welche

aus schwarzer, mit Felsen und Geröll gemischter Erde besteht, und in die der Weg jedes Jahr

frisch eingegraben werden muss, weil ihn die Winterwasser stets von Neuem wegreissen .

Diese gefährliche Stelle heisst Karabojá (Schwarzfarbe ), oder auch Büé.

Dies scheint der Ort zu sein, wo Kaiser Alexius in Gefahr gerieth, von den ihn verfol

genden Normannen gefangen zu werden. Der Kaiser hatte sein Lager bei der Kirche St.

Nicolaus de Petra an der Küste, Robert Guiscart hielt Durazzo besetzt. Letzterer siegt in der

Schlacht ; der Kaiser flieht ; die Normänner verfolgen ihn bis zu dem Orte , welcher mala

costa hiess, ein steiler Fels, welcher von dem Charsan ( Xapoávns, im gegischen Munde lautet

der heutige Name des Arçen Rçan-i französisch ausgesprochen) bespült wird ; hier erreichen

ihn fast die Feinde , aber Alexius macht mit seinem Pferde einen gewaltigen Satz, um an

diesem Felsen vorbeizukommen , entgeht auf diese Weise seinen Verfolgern , und erreicht

Ochrida nach zweitägigem Marsche durch unwegsame Gegenden 91), was gerade kein Kunst

stück war. Die Stelle Karabojá ist etwa 5 Stunden von der Küste entfernt.

Etwa auf der Hälfte des Weges zwischen Nderénje nnd Tyranna passirt die Strasse den

Fluss auf einer neuerbauten steinernen Brücke , worauf sie dessen Ufer verlässt, und in öst

licher Richtung nach Tyranna führt.

In der Nachbarschaft, etwa eine halbe Stunde südlich von der Strasse, liegt Arbona, nach

der herrschenden Sage eine sehr alte Stadt und von mehreren alten , aber tief herabgekom

menen muhamedanischen Familien bewohnt.

Der Arçen fliesst durch den südlichen Theil der Küsten -Ebene dem Meere zu, und mündet

eine Stunde nördlich von Cap Pali in dasselbe.

III . Aus Nordalbanien.

Zwei und eine halbe Stunde südlich von Alessio führt der Weg durch den Mati-Fluss ;

welcher kurz vorher sein Berggebiet verlassen hat und in die Küstenebene getreten ist . Er

kann im Sommer leicht durchwatet werden , soll aber zur Regenzeit grosse Wassermassen ins

Meer führen , und dann nur auf Fähren zu passiren sein. Zu dieser Zeit soll das Niederland

von Skodra bis Awlona einen zusammmmenhängenden Sumpf bilden, und mag nach den mir ge

wordenen Schilderungen eine Winterreise ebenso beschwerlich als gefährlich sein ; denn ein

Flussübergang bei grossem Wasser auf den unbeschreiblich elenden Fahrzeugen muss stets

für ein Wagstück gelten. Im Sommer aber hat der Reisende zwar nicht das Wasser, wohl
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aber das Fieber zu fürchten . Es hat mit diesem eine eigene Bewandtniss ; man kann lange

Zeit in Fiebergegenden leben oder reisen , ohne von ihm befallen zu werden, und eines Tages

stellt es sich plötzlich ein, ohne dass man die Ursache angeben könnte, die es herbei gelockt.

Jch habe 16 Jahre in der Levante gelebt, ohne jemals an dem eigentlichen Wechselfieber zu

leiden , und hielt mich für fieberfest ; aber in Durazzo stellten sich nach 14tägigem Aufenthalte ohne

irgend eine äussere Veranlassung die ersten Symptome ein. Jch eilte den Ort zu verlassen ,

doch es war zu spät. Demnach lässt sich nur die kurze Frühlings- und Herbstzeit, Mai und

October, zum Besuche von Albanien empfehlen.

Die Ebenen zwischen den Mündungen des Ischm , Mat und Drin gehören zu den frucht

barsten Strichen des ganzen Landes ; gleichwohl ist der grössere Theil derselben mit Strauch

oder Hochwald bedeckt. Die Güte des Bodens offenbart sich auf den ersten Blick aus der

strotzenden Ueppigkeit der Sträucher und der sie umgebenden Pflanzenvegetation.

Sobald der Reisende den Mat passirt hat, zeigt ihm die erste Begegnung, dass er in

eine andere Welt eingetreten sei . Jedermann geht bewaffnet; sogar der Hirte folgt seiner

Herde mit der Flinte auf dem Rücken , und ich begegnete unter den Frauen , die von dem

Bazar von Alessio zurückkehrten, mehreren, welche Pistolen im Gürtel hatten . Eine derselben

führte einen Knaben von etwa 8 Jahren an der Hand und auch dieser hatte schon ein Pistöl

chen vorgesteckt. Die meisten Jungen über 12 Jahre führten schon Flinten mit sich .

Hier ist also noch Alt-Albanien, hier ist noch freies Waffenrecht, hier gilt noch kein Tansi

mat, und es braucht daher Niemand , um Waffen zu führen, einen Waffenpass zu lösen, und für

deren loyalen Gebrauch Bürgschaft zu stellen . Ein solcher Zustand mag seine administrativen

Bedenklichkeiten haben ; es scheint aber etwas im menschlichen Herzen zu liegen, was zu sei

nen Gunsten spricht ; ich wenigstens betrachtete diese kühnblickenden Gestalten , denen noch

Niemand den Schutz für Habe und Leben abgenommen und die daher stets bereit sind , für den

selben einzustehen , mit anderen Augen , als ihre Brüder im Süden , an welchen bereits die

Spuren moderner Zähmung mehr oder weniger sichtbar sind .

Eine weitere eigenthümliche Erscheinung nach dem Uebergang über den Mat sind die

15 , 20 und mehr Fuss hohen Logen , welche auf 4 senkrecht in die Erde gerammten Balken

ruhen und ein Laubdach über sich haben . — Vor den weitschichtig über die Ebene gestreuten ,

aus Weidengeflechte und Strohdächern bestehenden Hütten (Steine hat die Ebene nicht) fin

den sich oft drei und vier solcher Logen. Es sind dies die Schlafstätten der Einwohner ,

welche sich nur in dieser luftigen Höhe der unzähligen Mücken und Schnaken erwehren kön

nen, die der Sommer in diesen Ebenen erzeugt.

Alessio albanesisch Lesch ( Alexander 92 ) . Unter diesem Namen werden drei weit

auseinander liegende Häusermassen begriffen , welche sich um einen am linken Ufer des Drin

ansteigenden Felshügel gruppiren. Den Centralpunkt bildet das Bazarviertel , welches hart an

das linke Flussufer angebaut ist ; östlich davon erhebt sich der erwähnte Felshügel , der viel

leicht 500 Fuss hoch sein mag, und auf dessen plattem Gipfel die Citadelle liegt. Diese be

steht aus einer eben so schlecht gebauten, als unterhaltenen Umfassungsmauer, und enthält nur ein

Gebäude, welches der etwa 20 Arnauten zählenden Besatzung zur Caserne dient.

Der Citadellenhügel ist der westlichste Vorsprung der das südliche Ufer des Drins flan

kirenden Bergketten ; er beherrscht nicht nur die Küstenebene, sondern ist auch der Schlüssel

zum Drinthal und scheint daher von der Natur selbst zur Akropolis bestimmt zu sein . Die

zahlreichen, über ihn zerstreuten cyklopischen Mauerreste, von welchen unten ausführlicher die

Rede sein wird, beweisen , dass Dionys von Sicilien , den die Geschichte als Gründer von

Lissos bezeichnet, den Wink der Natur verstanden habe.— Hier lag also ohne Zweifel Akrolissos.

Wo aber lag Lissos ? denn dass vor Alters ein von der Asty getrenntes Emporion existirte ,

und dass beide Stadttheile nicht etwa durch lange Mauern mit einander verbunden , sondern der

zwischenliegende Raum frei war, ergibt sich klar aus Polybius VIII , 15. Mehr aber lässt sich aus

seiner Erzählung von der Eroberung dieser Orte durch Philipp von Macedonien nicht mit Sicherheit

entnehmen , weil in derselben, auffallender Weise, des Flusses Drin gar nicht gedacht wird und

nicht nur der Ausgangspunkt fehlt, von welchem Philipp gegen Lissos aufbrach, sondern auch
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die Pässe nicht näher bezeichnet werden, welche er bei seinem zweitägigen Marsche bis vor die

Stadt zu passiren hatte . Lissos war aber ein Seeplatz und der Haupttheil der Stadt ; Akrolissos

dagegen nur die Burg.

Am natürlichsten schiene es daher wohl, diese Stadt an dem einzigen sichern Hafen zu suchen,

den die Küste zwischen Awlona und den Bocche di Cattaro besitzt. Er heisst jetzt St. Juan di

Medua und liegt am nördlichen Theile der Bucht, welche durch die an den Drinmündungen weit

ins Meer vorspringende Landzunge und einen hier hart an das Meer tretenden felsigen Höhenzug

gebildet wird ; seine Entfernung von dem heutigen Alessio beträgt 24/2 Stunden, und hier ankern

die für die heutige Stadt bestimmten Schiffe, welche zu gross sind, um auf dem Drin bis zu ihr

heranzukommen, d. h . er ist die Scala der Stadt. Von diesem Hafen geht in Albanien die

sonderbare Sage, dass Napoleon zur Zeit , als Dalmatien zu Frankreich gehörte, hier einen grossen

Kriegshafen anzulegen beabsichtigt habe.

Er ist jetzt unbewohnt und seine Luft gilt im Sommer für sehr ungesund ; hier ist ein

Hauptsitz des s . g . Bojanna- Fiebers. Meine Bemühungen, hier irgend eine Spur von dem alten

Lissus aufzufinden , waren jedoch vergebens. In der am Hafen liegenden Kirchenruine ist nicht das

geringste antike Ueberbleibsel eingemauert, und meine oft wiederholten Fragen nach Marmor

resten, oder Inschriften, oder Quadermauern in der Nachbarschaft wurden von den mit der Gegend

vertrauten Personen einstimmig verneint.

Bringt man mit diesem unerklärlichen Verschwinden aller Spuren einer grossen festen Stadt,

welche zum Theil wenigstens auf felsigem Grunde hätte liegen müssen, eine Angabe Cäsars in

Verbindung, so wird das von dem naturgemässen entnommene Argument noch schwankender.

Cäsar 93 ) gedenkt nämlich eines 3000 Schritte nördlich von Lissus gelegenen Hafens , der

Nymphäum genannt wurde, und seine Bemerkung, dass er gegen den Südwind nicht sicher sei ,

passt auf den von St. Juan de Medua ; auch findet sich nördlich von diesem in der angegebenen

Entfernung kein anderer Hafen. Ist aber unser Hafen das alte Nymphäum, so kommt nach der

obigen Angabe Lissus ungefähr an die Drinmündung zu stehen. Denkt man sich nun die Seestadt

am südlichen Ufer und Philipp von Süden kommend 94) , so erklärt es sich auch , warum der Drin

in Polybius Erzählung nicht figurirt; denn die von ihm beschriebenen Ereignisse beschränkten

sich dann auf das südliche Ufer, und Philipp konnte sowohl Akrolissos als Lissos erobern, ohne über

den Fluss zu setzen. Nach dieser Annahme kommt das letztere ganz auf angeschwemmten

Boden zu stehen ; es ist aber bereits früher erwähnt worden , dass der Drin viel Schlamm führt und

unausgesetzt an der Ausdehnung der Küste arbeite ; das Verschwinden der alten Mauerreste

erklärt sich also einfach dadurch, dass sie unter der mehr und mehr sich erhöhenden Bodenfläche

begraben sind .

Nach Diodor von Sicilien war Lissus eine Anlage Dionys des Aelteren von Syrakus, und fällt

ihre Gründung wenige Jahre vor Olymp 98 , 4 oder 385 vor Chr. 95).

Bei Polybius erscheint sie in den Zeiten Philipps von Macedonien als eine illyrische Stadt.

Nach Livius (X, 4 ; III, 20) ist sie im Besitze des Königs Gentius. Cäsar (III, 29 und 40) gedenkt

ihrer als eines conventus civium romanorum und Plinius (III , 22) nennt sie oppidum civium

romanorum ,

Nach Hieroclés (p . 656) gehört sie zur Provincia Praevalitana. Bei Constantin porphyrogen.

de administr. imp. cap. 30 und Anna Comnena erscheint der Name in 'Eliooos erweitert.

Als die Venetianer im Jahre 1386 den Pugliesen Durazzo entrissen , kam auch Lissus in ihre

Gewalt. Im Jahre 1467 starb dort Skenderbey , und wurde in der Kathedrale St. Nikolaus

beigesetzt .

Während der zweiten Belagerung von Skodra ( 1478) wurde die Stadt von den Türken

erobert, welche Skenderbéys Grab öffneten , dessen Körper zerstückten und sich der Stücke als

Talisman und Amulets bedienten . Die Kirche wurde in eine Moschee verwandelt, liegt aber jetzt

in Ruinen, weil der einstürzende Kirchenthurm drei Derwische erschlug. Die Stelle von Skenderbeys

Grab ist vergessen. Im Jahre 1501 96) , während des Krieges der Venetianer 'mit Bajazet, ergab sich

Alessio freiwillig an die ersteren . In dem darauf folgenden Friedensvertrage hatte man vergessen,

etwas über die Stadt zu bestimmen. Bajazet verlangte aber deren Herausgabe nachträglich und
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zwar so dringend , dass sich die Venetianer, um nicht die Früchte des kaum geschlossenen Friedens

zu verlieren , zum Nachgeben gezwungen sahen. Sie nahmen daher alle Einwohner von Alessio

weg und brachten sie an anderen Orten unter, zerstörten die Festungswerke und übergaben die

Ruinen den Türken.

Die Bewohner der Liesinska (Alexander) Nahie in Montenegro behaupten aus Alessio zu

stammen und sich bei der Eroberung des Landes durch die Türken in ihre heutige Gebirgssitze

geflüchtet zu haben . Vielleicht stammen sie aus einem nordöstlich von St. Juan di Medua

gelegenen Landstriche, der jetzt gänzlich verödet ist, jedoch noch zahlreiche Ruinen von Dörfern,

Kirchen und Klöstern aufweisen soll .

Dass aber die Zurückgebliebenen lange brauchten , um sich an die Herrschaft der Türken zu

gewöhnen , ergibt sich aus dem Versuche , welchen im Jahre 1570 der venetianische Graf von

Dulcigno auf Einladung der Umwohner auf Alessio machte, der indessen nur die Verbrennung der

Vorstädte , d . h . wohl der ausserhalb des Castelles gelegenen Viertel , zur Folge hatte.

An den Festungsberg stösst gegen Osten ein bedeutend höherer, äusserst spitzer Felskegel ,

auf dessen Spitze ein Teké steht, von welchem der Berg den Namen hat, von Süden aus betrachtet,

erinnert er an den Lykabettos bei Athen, doch ist er höher als jener.

Die directe Einfuhr von Alessio beschränkt sich auf Salz, seinen Bedarf an Manufacturen und

Colonialwaaren holt es von Skodra. Die Ausfuhr beschränkt sich auf Mais (wann dessen Ausfuhr

erlaubt ist) etwas Sumach , Bau- und Brennholz, worauf wir weiter unten zurückkommen werden.

Der Drin ist auch für Schiffe von 40 bis 50 Tonnen noch 3 Stunden stromaufwärts der Stadt

schiffbar, kleinere Fahrzeuge aber können bis Scela hinaufgehen , in dessen Nähe der Fluss aus der

im ersten Abschnitt beschriebenen Felsenspalte tritt.

Skodra. Der See von Skodra mag wohl an 8 Stunden lang und in seiner Mitte an

3 Stunden breit sein , gegen die beiden Spitzen zu aber um die Hälfte und mehr schmäler werden.

Er dehnt sich von Nord-West-Nord nach Süd-Ost-Süd und ist also auf den meisten Karten

verzeichnet.

Auf der Ostseite buchtet er sich etwa in der Mitte bedeutend ein , diese Bucht wird von den

Eingebornen der See von Hotti genannt, scheint aber nach der Beschreibung mehr Sumpf als

See zu sein.

Der See wird gegen Westen von einer felsigen Bergkette flankirt, welche sich aus demselben

zu erheben scheint, und daher fast nirgends ebenen Zwischenraum zulässt. Die östlichen Ufer sind

eben, und die sie begränzenden Berge schicken nur einen Höhenzug bis zu dem Ostende des oben

genannten Sees von Hotti, welcher die an dem See hinziehende Ebene in zwei Hälften theilt, von

denen man die obere als slavische, die untere als albanesische bezeichnen kann ; weil die Sprach

gränze nur wenig oberhalb des erwähnten Höhenzuges läuft . Die untere Ebene erstreckt sich auch

über den Südrand des Sees und wird von der Drinebene nur durch eine felsige Hügelreihe getrennt,

welche Rosafa genannt wird und deren westlicher Gipfel die Citadelle von Skodra trägt. Zwischen

diesem Gipfel und der südlichen Spitze der vorerwähnten östlichen Bergkette, Tiraboski genannt,

fliesst die Bojanna nach dem Meere 97) .

Der Haupttheil von Skodra liegt in der Ebene, welche sich von dieser Hügelkette bis zum

See erstreckt und hat dieselbe also in seinem Rücken. Die Stadt dehnt sich gegen Westen bis zur

Bojanna, da wo dieser Fluss unfern seines Ausflusses aus dem See durch das oben erwähnte Felsen

thal zwischen dem Tiraboski und der Rosafa bricht. Dieser letztere Name bezeichnet streng

genommen nur den Citadellenberg, welcher etwa 400 F. von den Ufern der Bojanna fast senkrecht

aufsteigt. Die Nordostseite gegen die Stadt zu ist die wenigst steile und auf ihr führt ein Weg

(der einzige) zur Citadelle .

Der Gipfel dieses Felshügel ist ziemlich flach . Auf ihm steht das innerste Reduit der nach

venetianischem Plane erbaute Festungswerke, welches die Wohnung des Paschas und des Militär

commandanten enthält. Dieser Punkt bietet eine Rundsicht dar, deren Reichthum ich mit keiner

andern zu vergleichen wüsste : Gegen Norden der See und die östliche Ebene von einem Kranze

schöner Berge eingefasst; – im Vorgrunde zu den Füssen des Beschauers die Bojanna mit ihrer

elenden Holzbrücke, dem Bazarviertel auf dem östlichen und einer kleinen Vorstadt auf dem
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westlichen Ufer ; — weiter gegen Osten und von dem Bazar gänzlich getrennt der Haupttheil der

Stadt mit mehr als 20 Minarets geziert und in Baumwerk gehüllt , aus dem die Hausdächer

hervorragen ; im Südosten schweift der Blick über die Ebene des Drin und verschiedene wunder

schön geschnittene Bergketten , welche sich im Hintergrunde über einander thürmen ; - im Vorder

grunde zieht sich als lange Strasse das Stadtviertel Tabaki zwischen dem südlichen Abfall der

kahlen Hügelkette und dem Kjiri hin, der sich im Westen des Citadellenberges mit der Bojanna

vereinigt . Ueber ihn führt eine türkische Stein-Brücke zu einer anderen grünen Vorstadt, welche

Bakalék heisst. Dies Bauwerk ist von unbeschreiblicher Leichtigkeit , seine Pfeiler sind in der Art

von Mittelbögen durchbrochen, dass man kaum begreift, wie so etwas stehen könne. Die weitge

sprengten gleichsam hingehauchten Bogen vermögen natürlich keine schwere Last zu tragen , daher

bleibt der Raum zwischen den einzelnen Wölbungen unausgefüllt, so dass man nicht eine Brücke ,

sondern den gezackten Kamm eines Höhenrückens zu passiren glaubt.

Das Stadtviertel von Tabaki wurde im Jahre 1835 von dem damaligen Gouverneure Hafis

Pascha, gegen welchen die Skodraner aufgestanden waren , weil er ihnen den Tansimat aufdringen

wollte — gänzlich zusammengeschossen und zeigt noch zahlreiche Ruinen. Es besitzt die einzige

in Blei gedeckte Kuppelmoschee, deren Styl jedoch wenig anspricht ; die übrigen Moscheen der

Stadt verdienen keiner Erwähnung.

Gegen Südwesten endlich überblickt man von der Citadelle den grössten Theil der Thalebene,

welche die Bojanna in zierlichen Schlangenbögen durchläuft, leider verdecken dort mehrere Hügel

reihen den Anblick des Meeres , welches in gerader Richtung höchstens 5 Stunden von Skodra

entfernt sein mag. Wäre die Gegend nach jener Richtung zu offen , so würde dies Panorama alle

Schönheiten vereinigen , welche die Natur überhaupt zu bieten vermag ; so aber hat dasselbe einen

wesentlich continentalen Charakter und die ebenso reiche als grossartige Gebirgsgliederung

entfernt jede Ahnung, dass das Meer so nahe sei.

Dieser kurze Rundblick möchte hinreichen, um zu zeigen , dass der Citadellenberg den

Schlüssel der ganzen Gegend bilde. Kein Punkt war also gelegener für eine Akropolis und die Alten

hatten bekanntlich in dieser Beziehung offene Augen. Hierhin müsste also der Archäologe die

Akropolis des alten Skodra verweisen, auch wenn es an allen Zeugnissen fehlte. Livius sagt jedoch

ausdrücklich, dass diese Stadt in der Nähe des Sees zwischen zwei Flüssen gelegen habe, die er

Barbana und Clausula nennt 98). Das heutige Skodra 99) liegt also noch an der Stelle des alten. –

Livius Beschreibung scheint indessen mehr darauf hinzudeuten , dass die alte Stadt nicht am nörd

lichen , sondern am südlichen Abhang der Rosafahügel , an der Stelle des jetzigen Stadtviertels

Tabaki gelegen, und sich südlich bis zum Einfluss des Kjiri in die Bojanna erstreckt habe, weil diese

Gegend von den erwähnten Flüssen eingeschlossen wird . Hier scheint auch die Stadt im Mittel

alter gestanden zu haben ; denn Barletius beschreibt sie folgender Massen. „ Sie liegt auf einem

felsigen Berge , welcher fast überall von einer weiten sehr fruchtbaren Ebene umgeben ist . Die

Stadt ist von Natur und Kunst sehr fest, und liegt sehr hoch, ihr Umfang ist jetzt gering. Bei der

Gründung der Stadt aber erstreckte sich der Umfang der Mauern , welcher mehr als 2000 Schritte

im Geviert hatte, bis in die Ebene. Der Stadttheil, welcher in der Ebene lag, wurde in der Mitte

von dem Drin (d. h . wohl Drinassus, ein anderer Name für den Kjiri) in der Mitte durchschnitten .

Ueber diesen führte eine grosse, sehr schöne Steinbrücke , welche so lang war, dass sie mit ihrem

äussersten Ende bis zur Bojanna reichte (?) und deren Ueberreste noch vorhanden sind . Der Ort,

wo früher nur die Burg stand , umfasst jetzt die ganze Stadt. Wie volkreich aber diese letztere

war , geht daraus hervor , dass sie zur Zeit der Kriege gegen die Türken 5000 Reiter ins

Feld stellte."

Skodra wird zuerst von Livius als die Residenz des illyrischen Königs Gentius bei Gelegenheit

der Eroberung des Landes durch die Römer (a. 170 v. Chr.) 100) erwähnt.

Plinius III, 26 nennt sie oppidum Civium Romanorum .

Bei der Theilung fällt sie an das Ostreich. Gegen Ende des 5. Jahrhunderts folgen die Gothen

den zahlreichen Barbarenschwärmen , welche sich über die ganze Halbinsel ergossen , und auch

Illyrien nicht verschont hatten. Nach der Mythe slavischer Chroniken setzt sich Ostroillus,

der Bruder Totilas , in der Praevalitana fest, erobert sein Neffe Selimirus Skodra und
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vergleicht sich , nachdem Justinian Dalmatien von den Gothen wieder erobert, mit diesem dahin, dass

er sein Vasall wird, den Königstitel ablegt und den eines Grafen von Zenta , sprich Çedda 101), annimmt .

In den ersten Zeiten der serbischen Periode scheint Skodra eine nur untergeordnete Rolle

gespielt zu haben, denn damals war das im Moratza - Thale unweit Podgoritza gelegenen Dioclea

königliche Residenz und Sitz des Erzbisthums, und als diese Stadt von den Bulgaren von Grund

aus zerstört worden , ward dieser letztere Sitz nicht nach Skodra , sondern nach Antiwari verlegt,

wo er bis auf den heutigen Tag verblieben ist . In der Folge aber figurirt Skodra bei dem

Presbyter Diocleatis (regnum Slavorum ) häufig als königliche Residenz 102 ) .

Nach dem Erlöschen des raitzischen Königsstammes ( im Jahre 1368) findet sich eine

bosnische Dynastenfamilie mit Namen Balza , auf welche wir später zurückkommen werden, im

Besitze der beiden Zenta mit
Driwasto , Alessio und Antiwari. Ihr letzter Sprössling

verpfändet Skodra an die Venetianer 103 ) und versäumt die Auslösung ; auf diese Weise wurde

die Stadt venetianisch.

Im Jahre 1474 ward sie von Soliman, dem Grossvezir Mahomets II . , mit 80,000 Mann belagert;

sie vertheidigte sich aber unter Antonio Loredano so tapfer, dass der Vezir nach drei Monaten

und mit grossem Verluste wieder abziehen musste 104). Diese Belagerung soll ein gewisser

Georgius Merula beschrieben und sein Werk noch in demselben Jahre in Venedig gedruckt haben.

Im Jahre 1478 zog aber Mahomet selbst mit mehr als 300,000 Mann vor Skodra und betrieb

die Belagerung mit dem grössten Eifer. Er beschoss die Stadt mit 11 Riesenmörsern, die an Ort

und Stelle gegossen waren und unter denen einer Steinkugeln 11 , zwei zu 12 und einer zu 13

Centner warfen ; er versuchte zwei Stürme, sie wurden aber von der tapfern Besatzung zurück

geschlagen ; der erste soll den Belagerern nicht weniger als 12,000 (?) Mann gekostet haben .

Als Mahomet einsah , dass er die Festung mit Gewalt nicht bekommen könne, beschloss er sie

auszuhungern, er liess also 40,000 Mann in wohl verwahrter Stellung vor derselben zurück und

zog mit dem Hauptheere nach drei Monaten ab.

Die Besatzung hielt sich während 11 Monate, obwohl sie bereits seit 4 Monaten grossen Mangel

an Lebensmitteln erlitt. Da kam ihr die Nachricht zu , dass nach dem am 26. Januar des Jahres 1479

zwischen Venedig und der Pforte in Konstantinopel abgeschlossenen Frieden Skodra an die Türken

abgetreten, den Bürgern aber Sicherheit des Lebens oder freie Auswanderung bedungen worden sei .

Dem zu Folge übergab die Besatzung, an deren Spitze Florio Jonima stand , die Stadt an die

Türken und nahm denjenigen Theil der Einwohner, welcher seine Heimath verlassen wollte , mit

sich nach dem 6 Stunden entfernten Meeresufer, wo sie die venetianische Flotte aufnahm und nach

Venedig brachte ; es waren 450 Männer und 150 Frauen 105). Von diesen blieb ein Theil in Venedig,

andere zogen nach Ravenna, Padua und Treviso . Diese zweite Belagerung, welche Leake in seinen

Researches of Greece für eine der denkwürdigsten erklärt, welche die Geschichte kennt, wurde

von dem Geistlichen Marinus Barletius , einem gebornen Skodraner, beschrieben und sein Werk im

Jahre 1504 in Venedig gedruckt ; derselbe hat auch eine Lebensbeschreibung seines Landsmannes

Skenderbey geschrieben, welche eine Hauptquelle für die Geschichte dieses Helden bildet .

Nach Farlats Darstellung sollte man denken, dass die von ihm angegebenen Auswanderer die

ganze christliche Bevölkerung der Stadt gebildet hätten ; dies scheint jedoch nicht der Fall

gewesen und namentlich die reichsten , grundbesitzenden Familien oder doch (wie in Candien und

anderwärts) einzelne Glieder derselben zurückgeblieben zu sein, denn es hat sich traditionsweise

die Geschichte von ihrem Uebertritte zum Islam erhalten . Sämmtliche Grundherren wurden

nämlich eines Tages (man weiss die Zeit nicht näher zu bestimmen) zum Pascha berufen, und ihnen

befohlen , die Besitztitel vorzuzeigen, vermöge deren sie ihre Güter und Herrschaften besässen. Als

nun dieselben erklärten, dass sich die von ihnen besessenen Güter seit unvordenklichen Zeiten vom

Vater auf den Sohn vererbt hätten und keinerlei schriftliche Besitztitel über dieselben vorhanden

wären, da verlas ihnen der Pascha einen grossherrlichen Firman, welcher alle ohne schriftliche

Documente von Christen besessenen Güter als grossherrliches Eigenthum erklärte und dass

dergleichen Besitzer durch eine türkische Urkunde ( tapí ) nur dann in ihren Rechten bestätigt

werden sollten, wenn sie zum Islam übertreten . Dieser Versuchung sollen nach der Tradition alle

christlichen Grundherrn von Skodra erlegen sein, indem sie sämmtlich ihren Glauben der Erhaltung
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ihrer Habe zum Opfer brachten. Uebrigens mag auch der Druck nicht gering gewesen sein, welchen

die Eroberer übten.

Alle christlichen Kirchen wurden entweder zerstört, oder in Moscheen verwandelt, so dass

sich nur eine einzige auf dem nördlichen Ufer der Bojanna, also ausserhalb der Stadt, gelegene

kleine Capelle erhalten hat , welche unter dem Schutze des österreichischen Consulates steht, und

wie es die Sieger mit den Christen dieses Landes hielten , das mag aus der einfachen Thatsache

erhellen , dass Skodra unter seinen Bischöfen 2 Märtyrer zählt .

Am Ende des 17. Jahrhunderts wurde der Bischof Anton Niger erhängt, weil er nicht zugeben

wollte , dass eine Katholikin das sträfliche Verhältniss fortsetze, welches sie mit einem Türken

unterhielt, und im Jahre 1718 erlitt sein Nachfolger Anton IV. dieselbe Todesart, weil er durch

seinen heiligen Lebenswandel und die ihm von dem ganzen Lande erwiesene Verehrung, wie Farlat

versichert, dem herrschenden Elemente gefährlich wurde und er jede Zumuthung, seinen Glauben

abzuschwören , standhaft zurückgewiesen hatte.

Der Leichnam blieb drei Tage lang unbeerdigt, denn Niemand wagte es, sich ihm zu nähern.

Endlich benutzte man eine stürmische Nacht, um ihn rasch herabzunehmen und an dem Executions

orte selbst zu verscharren . Erst später ward er dann in einer Kirche beigesetzt 106) .

Nach solchen Vorfällen darf es wohl nicht wundern, wenn es deren Nachfolger nicht wagten,

ihre Residenz in Skodra zu nehmen , sondern in der Umgegend wohnten . Die Verlegung des

Bischofsitzes in diese Stadt fand gegen das Ende des vorigen Jahrhunderts statt.

Uebrigens waren die christlichen Bewohner von Skodra nicht nur zur Vertheidigung der Stadt,

sondern auch zur Heeresfolge verpflichtet; sie hatten also das Waffenrecht ( welches aber unter den

erblichen Paschas eine schwer zu tragende Last war) und entledigten sich desselben erst im Jahre

1831 , wo sie auf den Vorschlag des Sadrasem Reschid Pascha eingingen, die damit verbundenen

Pflichten vermittelst einer jährlichen Abgabe abzulösen , welche anfangs 45,000 Piaster betrug,

jetzt aber mit Einrechnung gewisser städtischer und anderer Lasten auf nahe an 100,000 Piaster

vermehrt worden ist.

Die einzigen Quellen über die Schicksale der Stadt nach der Eroberung des Landes durch die

Türken, möchten die ottomanischen Geschichtsannalen bilden , und da mir diese nicht zugänglich

sind , so muss ich bis zu den Zeiten , deren sich die Skodraner traditionsweise 107) erinnern , eine

Lücke lassen. Diese Zeiten scheinen nicht über die vierte Generation hinauszureichen und die

Tradition beginnt mit trüben , anarchischen Zuständen ; sie zeigt uns die Stadt in zwei grosse

Parteien zerrissen, nämlich in die der Tabaki oder Gärber, welche das zwischen dem südlichen

Abhange der Rosafahügel und dem Kjiriflusse gelegenen Stadtviertel inne hatten , und die der

Teresi 108) , welche alle übrigen Handwerke umfasste , und die nordwärts der Rosafa gelegene

Gegend bewohnte, die jetzt der Bazar einnimmt 109). Unter ihnen wohnten 6 – 8 mächtige

Familien , welche den Titel Beys führten , häufig unter sich in Fehde lagen , und je nach ihren

Interessen an dem Hader der beiden Innungen Theil nahmen , denn auch zwischen diesen war der

Krieg tand zu sagen die Regel und es war nichts seltenes, dass die feindlichen Stadthälften

sich am Fusse des Citadellenberges durch Verschanzungen von einander absperrten .

Die mächtigste Familie war damals die der Tschausche , welche es mit den Teresis hielt , und

deren Chefs das Paschalik von Skodra sehr häufig erstanden , ohne dass es ihnen jedoch gelungen

wäre, diese Würde in ihrer Familie erblich zu machen . Denn es wurden von der Pforte mitunter

auch Fremde als Paschas nach Skodra geschickt. So kamen einmal auch zwei Brüder aus Pékia oder

Ipék, der eine als Pascha, der andere als dessen Kichajá und zwar zu einer Zeit, in der die beiden

Zünfte in schwerem Streite mit einander lagen. Diese erlaubten sich im Vertrauen auf die

Zerrissenheit der Stadt manche Bedrückung und Willkühr, und raubten die Mädchen und Knaben ,

welche ihnen gefielen ,

Hassán Aslán stand damals an der Spitze der Teresis ; der dachte eines Nachts über den

Schimpf nach, den diese fremden Gewalthaber über seine Vaterstadt brächten , und da er ein

kerniger Mann war, der rasche Entschlüsse liebte, so erhob er sich von seinem Lager und ging ,

nur von einem Diener begleitet, geradenwegs zur Thüre seines Todtfeindes, des Hauptes der Tabaki ,

klopft an, und nennt den fragenden Wächtern seinen Namen . Die Diener eilen mit der wunder

13
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lichen Nachricht zu dem Herrn ; dieser erscheint selbst an der Pforte,und führt den seltenen Gast

auf sein Verlangen in ein abgelegenes Gemach. Dort schildert Hassán die über Skodra gekommene

Schmach, und fordert seinen Gegner zur gemeinsamen Rache auf, verlangt aber dass diese nicht

verschoben, sondern gleich am andern Morgen vollzogen werde. Sein weniger entschlossener Gegner

sträubt sich anfangs , verlangtAufschub und Bedenkzeit für mehrere Tage , aber Hassán ist uner

schütterlich und wiederholt auf jede neue Vorstellung : Morgen oder niemals. Endlich fügt sich

der Tabaktschi seinem Willen und beim ersten Grauen des Morgens legen sich Beide mit der

festgesetzten Zahl von Getreuen bei dem Palaste des Paschas in den Hinterhalt , und als bald

darauf die beiden Brüder des Weges kamen, um in das Bad zu gehen, werden sie umzingelt und

mit ihrem ganzen Gefolge niedergemacht. Die Pforte schickte allerdings einen Hofcom

missär zur Untersuchung eines so ausserordentlichen Vorfalles, der musste sich aber mit

den Köpfen einiger unglücklicher Christen von Schkrieli, die man als Schuldige angab, begnügen,

und bei diesem liess man es in Konstantinopel bewenden ; aber in Skodra singt man noch heut

zu Tage :

Durch die Verschwörung bei dem Bade,

Erhob der Herr den Achmet Aslani,

Der dem Pekjaner das Schwert entriss,

Und den Skodraner damit gürtete 110) .

Bald vor oder bald nach diesem Ereignisse, denn wann es sich zutrug, weiss Niemand zu sagen,

scheint ein mächtiger Bey, Namens Mechmét, aus dem drei Stunden südlich von Sķodra gelegenen

Flecken Bouschát in die Stadt gezogen zu sein, und sich in Tabaki ein Haus gebaut zu haben , er

erhielt bald grossen Einfluss in diesem Viertel und war der Hauptgegner der Tschauschen , die es

mit den Teresi hielten . Als er gerade einmal im Vortheil gegen diese war, kam ein neuer Pascha

von Konstantinopel nach Skodra . Er zog demselben nach dem Ortsgebrauche an der Spitze der

Angesehenen der Stadt entgegen , und liess sich von ein paar hundert Hochländern begleiten , die

keine Hemden tragen und denen er befohlen hatte, sich bis zum Gürtel zu entkleiden. Als nun der

Neuangekommene über diese sonderbare Toilette sein Erstaunen äusserte, meinte Mechmet Bey

achselzuckend : Albanien sei ein wildes Land, und er werde wohl noch Gelegenheit finden, sich

davon näher zu überzeugen. Kaum hatte der neue Pascha in Tambákia sich in die Gemächer

des Hauses zurückgezogen, das Mechmét für ihn in Bereitschaft gesetzt, so wurde er durch einen

Steinregen gestört , der auf das Dach niederfiel. Mechmet Bey wurde also gerufen , um über dies

neue Phänomen Aufschluss zu geben, und er erklärte, es sei das die hergebrachte Art, auf welche

die Wilden der Berge den Wunsch zu erkennen geben , für ihre Begleitung bei dem Einzuge

beschenkt zu werden . Der Pascha liess ihm also eine Summe aushändigen, um sie an die Wilden

zu vertheilen . Aber kaum war Mechmét von diesem Geschäfte zurückgekehrt, so prasselte ein neuer

Steinregen auf das Dach, denn das verwilligte Geschenk hatte den Erwartungen nicht entsprochen

und die Begleitung verlangte wenigstens den vierfachen Betrag. Dieser Empfang mag ungefähr

einen Begriff von der Art geben, wie Mechmet Bey seine günstige Stellung benutzte. Er hielt den

Pascha wie seinen Gefangenen und noch war kein Jahr verflossen , so musste dessen Gefolge, das in

jenen Zeiten nur auf die Geschenke der Bittsteller angewiesen war , die mitgebrachte Habe

verkaufen, um nicht zu verhungern. Der Pascha verlangte also seine Zurückberufung und diese

liess nicht auf sich warten – doch neue Täuschung ; Mechmet Bey erklärte, dass er den Abberufenen

nicht eher ziehen lassen werde, bis er nicht dessen Ernennung zum Pascha von Skodra erwirkt

haben würde, und dieser war somit genöthigt, in Konstantinopel alle Hebel in Bewegung zu setzen ,

um seinen Kerkermeister zu seinem Nachfolger zu machen.

Auf solche Weise wurde nach der örtlichen Sage Mechmet Bey Buschatli Pascha von Skodra.

Dieser wusste die so erworbene Gewalt besser zu gebrauchen, als seine Vorgänger, und sich in

der Art in derselben zu befestigen, dass sie auf seine Söhne und Enkel überging. Sein Augenmerk

war unausgesetzt auf die Ausrottung aller seiner Nebenbuhler , oder was dasselbe heisst, des

aristokratischen Elementes gerichtet und er verfolgte hierbei genau den Weg, den später Ali

Pascha von Jannina einschlug, indem er da, wo Gewalt nicht möglich, oder nicht politisch erschien,

zur List seine Zuflucht nahm , und zwischen den mächtigen Familien des Landes durch glän
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zende Versprechungen oder feine Intriguen Feindschaft säete , damit sie sich gegenseitig

aufrieben .

Die Söhne verfolgten die Politik des Vaters, und erreichten ihren Zweck so vollständig, dass

sich im ganzen Paschalik kaum eine oder zwei alte grundherrliche Familien voneiniger Bedeutung

erhalten haben. · Auf diese Weise wurde die mächtige Familie der Tschauschen theils aufgerie

ben, theils aus Skodra verjagt. Die übrigen Geschlechter traf dasselbe Loos, zuletzt blieb nur

noch ein Geschlecht übrig , welches den Namen der Madjaren führte. Sie wurden von Mustapha

Pascha , dem ältesten Sohne Mechméts , in ihrem Palaste belagert, und dieser, nachdem alle Auf

forderungen zur Ergebung umsonst waren , in Brand gesteckt. Es verbrannten darin die sieben

letzten Glieder dieser Familie mit Weib und Kind und Gefolge, ohne dass auch nur einer sich dem

freiwilligen Feuertode zu entziehen versucht hätte.

Mechmets zweiter Sohn trieb die übermüthigen Geschlechter seines Stammortes Buschàt zu

Paaren, und liess einmal an einem Tage das aus 70 Gliedern bestehende Geschlecht der Tselepi

ausrotten.

Dann wurde die unbändige Seeräuberrepublik von Dulcigno zum Gehorsam gebracht, und

deren Bewohner in der Art gedemüthigt, dass sie jedem Befehle, zu Frohnarbeiten nach Skodra zu

kommen, Gehorsam leisteten .

Mit den Gewalthabern der Nachbarprovinzen waren Mechmet Pascha und seine Söhne in

beständigem , meist glücklichem Kampfe, so dass sie nach und nach die Districte von Alessio ,

Tyranna und Elbassan und das ganze Dukadschin ihrer Herrschaft unterwarfen, und auch in Dibra

und Mati mächtig waren.

Von der Geschichte dieses merkwürdigen Geschlechtes weiss die hiesige Sage ungefähr Fol

gendes zu erzählen :

Mechmet Pascha 111 ) hatte vier Söhne , Mustapha , Machmút , Ibrahim und Achmét, und eine

Tochter Kájo Hanum, welche an den mächtigen Ibrahím Bei von Cavája verheirathet war. Diese kam

eines Tages zu Besuch nach Skodra und fand dort, dass der Kichajá Murtisá Effendi das ganze

Vertrauen des Vaters besass , dasselbe aber zu seinem Privat--Vortheile ausbeutete und dabei die

Söhne des Paschas in solcher Abhängigkeit hielt , dass diese selbst das Geld für ein Paar Schuhe,

die sie einem Diener schenken wollten, von ihm zu erbitten genöthigt waren. Die Kájo hörte

auch von den Schätzen , welche Murtisá in seinem Harem aufgehäuft habe , während er ausser

halb ein schäbiges Gewand zur Schau trug, und begehrte daher, um sich selbst davon zu überzeu

gen, den Frauen desselben einen Besuch abzustatten . Der Effendi suchte denselben durch aller

lei Vorwände zu verhindern, als er aber die Hanúm unerschütterlich fand , entfernte er alles , was

kostbar war , aus den Gemächern und verschloss es in eine Kammer. Kájo liess sich durch diese

scheinbare Armuth nicht beirren, sondern prahlte gegen Murtisa's einfache Weiber mit den Kost

barkeiten und Reichthümern, die sie zu Hause besässe, und beklagte dieselben wegen ihrer Armuth

so lange, bis diese ihre Wuth nicht mehr beherrschen konnten und mit den verschlossenen Reich

thümern zu prunken begannen ; und nun half dem Effendi keine Ausflucht und kein Sträuben, er

wurde so lange mit immer dringenderen Botschaften beschickt , bis er sich dazu verstand , den

Schlüssel zur Schatzkammer herauszugeben und der Hanúm die Musterung derselben zu gestatten.

Als diese von dem Besuche zurückgekehrt war, erzählte sie ihren Brüdern , was sie gesehen,

und erklärte , dass sie sich nicht eher wieder ihre Schwester nennen würde , bis sie nicht für die

Räubereien , welche Murtisá an ihrem Vermögen begangen und die Unterdrückung, in der er sie

bis jetzt gehalten , Rache genommen hätten. Machmút berieth sich nun häufig mit Mustaphá über

die Art , wie der Effendi aus dem Wege geräumt werden könnte ; dieser aber fürchtete des Vaters

Zorn und verweigerte jede thätige Beihülfe , und so entschloss sich endlich Machmút , die That al

lein auszuführen. Mustaphá ging daher , um jeden Verdacht von sich abzuwenden , auf das

Land ; Machmút blieb allein in der Stadt zurück und beschied Murtisá Effendi zu sich unter dem

Vorwande , dass er von dem Vater , der gewöhnlich in Kosmatschi , einem reizenden Landsitze ,

eine Stunde südlich von Skodra , residirte , wichtige Aufträge für ihn erhalten habe. Der Effendi

liess sich zwar durch Unwohlsein entschuldigen, als ihm aber Machmút sagen liess , dass er, wenn

er nicht ausgehen könne , zu ihm kommen werde, so erschien er endlich auf einen Stab gestützt;

13 #
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und als er sich niedergelassen, und , um die vorgeblichen Befehle niederzuschreiben , das Schreib

zeug aus dem Gürtel gezogen hatte, zog Machmút den Dolch aus dem seinigen, und erstach ihn

mit eigener Hand. Darauf liess er den Leichnam in einen Wandschrank verbergen und jagte auf

bereit gehaltenen Pferden mit ein paar Getreuen davon . Der Körper des Ermordeten wurde erst

nach mehreren Tagen gefunden und alle Bemühungen Mechmet Paschas , um Machmuts habhaft zu

werden , waren vergebens. Dieser nahm Kriegsdienste und that sich bei vielen Gelegenheiten so

sehr hervor, dass er von der Pforte zum Pascha erhoben wurde. Als dies in Skodra bekannt

wurde , riethen die Freunde Mechmet Paschas , dem tapfern Sohne zu verzeihen und ihn zurück

zurufen, damit er nicht einstmals gegen seinen Willen nach Skodra zurückkehre. Der Vater be

folgte den Rath und so kam Machmút nach Skodra zurück .

Mechmet Pascha wurde auf Befehl der Pforte von einem Hasaktsí ermordet, weil er sich , unter

dem Vorgeben einer Krankheit, geweigert hatte, gegen die Russen zu Feld zu ziehen . - Da aber

die Zeiten vorbei waren , wo dergleichen Befehle auf keinerlei Widerstand stiessen , und Ibrahim

Pascha von Cawaja einen Kapidschi Baschi niedergeschossen hatte, der so verwegen war, ihm das

Todesurtheil der Pforte vorzulesen , so bediente sich der gegen Mechmet Pascha ausgesandte

Executions-Commissär zur Ausführung seines Auftrages des Dolches und stiess den Pascha bei

einer günstigen Gelegenheit plötzlich nieder .

Ob sein erstgeborner Sohn Mustaphá Pascha vor oder nach dem Tode des Vaters nach Morea

gezogen, weiss man hier nicht mehr genau zu bestimmen . Ueber diesen Zug aber erzählt man

Folgendes : Die in Morea wohnenden Albanesen hätten sich dieses Landes vollkommen bemei

stert 112) , und mit Verachtung aller Befehle der Pforte gegen die dortigen Rajahs die

grössten Bedrückungen geübt. In Konstantinopel habe man den Pascha von Skodra für den

geeignetsten gehalten, diesem Unwesen zu steuern , und in Folge dieses Auftrages sei Mustapha

Pascha mit 3000 Gegen nach Morea gezogen , und habe die dortigen Tosken rasch zu Paaren

getrieben. Die neuen Ankömmlinge hätten jedoch dort noch ärger gehaust, als die früheren,

und um den wiederholten Klagen der Unterdrückten abzuhelfen , habe man Mustaphá Pascha

durch zwei ihm zum Geschenke gesandte Odalisken vergiften lassen und zugleich den Moreo

ten den Befehl zugesandt, sich der neuen Quälgeister nach dem Tode ihres Hauptes aus eige

nen Kräften zu entledigen ; die Moreoten hätten aber diesen Auftrag so gut vollzogen , dass

von den 3000 Gegen auch nicht ein einziger (?) nach Hause zurückgekehrt wäre.

Machmut war der ausgezeichnetste seiner Familie , er gelangte nach dem Tode seines Bru

ders Mustaphá zum Paschalik von Skodra. Sein Leben ward von einer Reihe von Kriegen gegen

seine Nachbarn in Kroja, Pekia, Montenegro und gegen den Sultan selbst ausgefüllt. Veranlas

sung zu seinem Bruche mit der Pforte soll , ausser den beständigen Klagen der benachbarten türki

schen Gewalthaber, eine Beschwerde von Venedig gegeben haben. Bei einem seiner Einfälle (1785) in

Montenegro, war es nämlich Machmút Pascha gelungen , bis in das Innere des Landes zu dringen

und dasselbe nach allen Seiten zu verheeren . Von diesem glücklichen Erfolge berauscht, liess er

eine Anzahl Häupter aus Pastrovich zu sich einladen und dieselben, als sie kaum sein Lager betre

ten hatten, sämmtlich niedermachen . Das Land von Pastrovich stand aber damals , nachdem es

lange zwischen der Pforte und den Venetianern bestritten war, in dem durch feierliche Tractate

verbürgten Besitze dieser letzteren und die venetianische Gesandtschaft führte natürlich über die

sen treulosen Friedensbruch die bittersten Beschwerden . Die Pforte wurde endlich dieser Klagen

müde und liess zu Machmuts Bekämpfung ein Heer ausrücken , welches sich jedoch nur bis in die

berühmte Ebene von Kossowo (Amselfeld) vorwagte, und dort lange Zeit im Lager stehen blieb,

um auf Verstärkung zu warten . Denn Machmúts Stellung war dadurch sehr fest und für den An

greifer bedenklich , dass seine beiden Flanken durch mächtige Bundesgenossen gedeckt wur

den , und daher der Angreifende gegen drei Seiten Front zu machen hatte. In Dibra hauste

nämlich damals ein berüchtigter Condottieri wenn anders ein solcher Räuber diesen Namen ver

dient, der Bateli hiess, und sich einen solchen Ruf erworben hatte , dass er im Nothfalle 10,000 Mann

auf die Beine bringen konnte. In Bosnien aber trieb Stanischa dasselbe Handwerk und war nicht

minder mächtig als Bateli . Beide waren aus Neigung und Interesse dem Machmút Pascha ergeben,

und jeder vermass sich , den Schwarm der verhassten Osmanlis allein auf sich zu nehmen , wenn
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sie sich jemals in die albanesischen Berge wagen sollten . Machmút Pascha war aber ein kühner

Mann, er beschloss die Furcht des Feindes zu benutzen und ihm bis Kossowo entgegen zu gehen.

Der Erfolg krönte das Wagstück mit einem vollständigen Siege über den sechsmal stärkeren

Feind, dessen Lager er erbeutete. Der Divan, in richtiger Erkenntniss der festen Stellung Mach

múts, suchte nun vorerst diese zu brechen und zwang daher den Commissär, welchen derselbe

(nach der noch bestehenden Sitte) in Konstantinopel unterhielt, ihm Verzeihung von Seiten der

Pforte zu versprechen , wenn er die Köpfe seiner beiden Bundesgenossen nach Konstantinopel

schickte. Der Pascha, der , wie es scheint, nicht so klug wie Ali Pascha yon Jannina war, neben

seinem officiellen Agenten auch noch geheime zu unterhalten , ging in die Falle , liess treuloser

Weise seine beiden Freunde umbringen und schickte deren Köpfe nach Stambul ; dort aber erfuhr

wie Untreue den eigenen Herrn schlage, denn auf seine Sendung erhielt er die einfache Ant

wort : dass man nun nur noch seines eigenen Hauptes bedürfe.

Unterdessen hatte die Pforte ein allgemeines Aufgebot gegen ihn an alle Paschas von Rume

lien ergehen lassen , und es erschienen deren 24 mit zahlreichen Heerhaufen im Lager des Gross

wesirs Kara Soki . Dieser zog gegen Skodra und rückte ohne Hinderniss bis vor die Stadt. Der

Grund , warum Machmút Pascha ihm den Eingang nach Albanien nicht verwehrte , ist dunkel ,

vielleicht liegt er in der Unverlässlichkeit des albanesischen Volkscharakters, über welche später

auch Ali Pascha sehr traurige Erfahrungen machte. Auch fällt es bei Vergleichung der Taktik

Skenderbeys mit der von den beiden genannten türkischen Machthabern eingehaltenen auf, dass

jener bei den verschiedenen Belagerungen seiner Hauptstadt Kroja das Commando dieser Festung

stets einem seiner Feldherrn vertraute , und sich das Commando der das Belagerungsheer um

schwärmenden Guerillas selbst vorbehielt, um bei günstiger Gelegenheit über dasselbe herzufallen .

Machmut und Ali Pascha verzichteten dagegen auf diese Taktik , welche in einem für den Gueril

laskrieg wie geschaffenen Lande wohl unbestreitbare Vortheile darbietet, und schlossen sich bei

Annäherung der grossherrlichen Heere in ihre Hauptfestungen ein , weil sie vermuthlich Niemand

hatten , auf dessen Treue sie ebenso sicher wie Skenderbey rechnen konnten .

Man erzählt hier, dass Machmút Pascha nur 90 Mann in die Festung aufgenommen habe, dass es

aber auch fast keinem der 24 Paschas mit der Belagerung rechter Ernst gewesen sei , und namentlich

Ali Pascha yon Jannina du he liche Zufuhr von Lebensmitteln und Munition und Mittheilung

der Kriegspläne den Belagerten allen möglichen Vorschub leistete , weil es natürlich seinem

eigenen Interesse ganz entgegen war , dass die Pforte in den nördlichen Nachbarprovinzen festen

Fuss fasse .

Nach Verlauf von einigen Monaten wurden Unterhandlungen angesponnen , und diese gediehen

bald so weit , dass ein Zug von des Wesirs Leibwache vor den Thoren der Festung erschien , um

Machmút Pascha in das Lager des Grosswesirs zu begleiten , wo er seine Unterwerfung erklären

sollte . Machmút liess 30 seiner Leute in der Festung zurück, und folgte den grossherrlichen

Soldaten den Festungsberg abwärts bis zu dem Sattel , welcher diesen von den weiter östlichen

Höhen der Rosafa trennt, wo das Belagerungsgeschütz und das Lager der Artilleristen stand .

Statt nun von da weiter abwärts zu gehen, stürmt er rasch diese Höhen hinan , nimmt die Batte

rien und steckt das hinter ihnen stehende Lager in Brand . Auf dieses Zeichen greifen seine An

hänger in der Stadt zu den Waffen, stossen mehrere Schaaren Hochländer aus dem grossherrlichen

Lager zu ihm und nach kurzem Scharmützel stäubt das ganze Belagerungsheer, von panischem

Schrecken ergriffen, auseinander und hinterlässt Machmút Pascha eine unermessliche Beute.

Für einen zweiten Angriff auf diesen furchtbaren Rebellen gelang es der Pforte , ihm einen

noch gefährlicheren Gegner als die Tschausche entgegenzustellen. Es war dies sein eigener Bru

der Ibrahim , den er zum Gouverneur von Elbassan eingesetzt hatte . Von den glänzenden Ver

sprechungen der Pforte geblendet , verliess dieser heimlich seinen Posten , ging nach Konstan

tinopel und zog bald nachher mit einem eben so zahlreichen Heere wie das erste vor Skodra . Da

hiess es also : hie Machmut ! hie Ibrahim ! Gleichwohl aber gelang es dem ersteren , auch dies

zweite Belagerungsheer fast auf dieselbe Weise wie das erste zu zerstreuen .

Die Pforte unternahm nun zwar keinen neuen Feldzug gegen den rebellischen Vasallen , liess

sich aber erst spät durch Vermittlung des Gesandten von Spanien bereit finden , demselben zu
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verzeihen. Machmút Pascha endete im Jahre 1796 sein stürmisches Leben in den Bergen von

Montenegro , über welchen Feldzug Wilkinson 118) und Boué 114) die näheren Details nach der

Montenegrinischen Sage angeben ; hier behauptet man , der Pascha sei von einem grossen

Theile seines Heeres , dem dies ewige Kriegführen unerträglich gewesen , im entscheidenden

Momente verlassen worden.

Ihm folgte im Paschalik sein jüngerer Bruder Ibrahim der jüngste , Achmét , der wäh

rend der ersten Belagerung die Guerilla's ausserhalb der Festung leiten sollte, fiel dem Gross

wesir durch Verrath in die Hände und wurde hingerichtet.

Die Pforte bewies demselben grosses Vertrauen und gab ihm den Oberbefehl über ganz Ru

melien, er rechtfertigte aber auch dieses Vertrauen dadurch, dass er viele widerspenstige Paschas

und Chefs zu Paaren trieb , und unter andern den Pascha von Adrianopel in seiner eigenen Haupt

stadt exequirte . Er starb kinderlos , denn seine beiden Söhne waren vor ihm ums Leben gekom

men ; über ihre Todesart und den Grund derselben weiss man hier nichts sicheres anzugeben .

Es folgte ihm sein Grossneffe Mustapha Pascha . Dieser ist der Enkel des vorerwähnten

Mustaphá, Erstgebornen des Stammhauptes Mechmét und Sohn Mechmet Paschas, der gleich

falls auf räthselhafte Weise ermordet wurde.

Ueber das zweideutige Benehmen Mustaphá Paschas in dem letzten russischen Feldzuge

(1820) , glauben wir an Urquard , Cyprien Robert und Ami Boué verweisen zu dürfen, welche

dasselbe mehr oder weniger ausführlich besprechen. Von dieser Zeit an soll Sultan Machmut

einen tödtlichen Hass, nicht bloss gegen Mustaphá Pascha , sondern auch gegen die Chefs von

Mittel- und Südalbanien gefasst haben , denn diese letzteren hatten ihm aus Unzufriedenheit

mit den bereits begonnenen Neuerungen und wegen Nichtbefriedigung ihrer aus dem griechi

schen Revolutionskriege herrührenden Soldrückstände die Heeresfolge zu diesem gefährlichen

Kriege gänzlich verweigert ; der Sultan betrachtete sie nicht nur als Gegner der von ihm an

gebahnten Reformen , sondern auch als Reichsverräther und dies war der eigentliche Grund,

warum sie im Jahre 1830 unter dem Vorwande , die vorerwähnten Soldrückstände zu reguli

ren , von dem Grosswesir Reschid Mechmet Pascha nach Monastir gelockt, und während sie zu

einem Festmahle zu gehen glaubten, von den im Halbkreise aufgestellten Linientruppen nieder

geschossen wurden. Es sollen damals über 400 Albanesen gefallen sein . Ein Augenzeuge ver

sicherte mich , noch 8 Monate später die Reste ihrer Leichen auf dem Executionsplatze lie

gen gesehen zu haben . In dem vorgetragenen , von jenen Schriftstellern etwas abweichenden

Zusammenhange wurde mir der Hergang von mehreren zuverlässigen Männern erzählt , und darun

ter war sogar einer von den wenigen , die diesem Blutbade entronnen sind .

Die Unzufriedenheit derjenigen Provinzen, welche bisher von einer militärischen Aristokratie

regiert worden , mit den Neuerungen , welche die Regieruug einführte, scheint zu einer weit

verzweigten Verschwörung gegen dieselbe geführt zu haben , an deren Spitze Mustaphá Pascha

stand , und man vermuthet, dass es besonders Furcht vor Verrath war, welche diesen veranlasste,

im Jahre 1831 mit einem bedeutenden albanesischen Heere gegen Monastir zu rücken , wo der

Grosswesir Reschid Mechmet Pascha mit einer nur geringen Truppenmacht stand. Der langsame

Marsch Mustaphá Paschas verstattete diesem jedoch , sich zu sammeln, und ihm mit einer,

wenn auch kleinen Armee entgegen zu gehen . Mustaphá Pascha wurde in mehreren Scharmü

tzeln geschlagen, bis Skodra zurückgeworfen und in der dortigen Citadelle eingeschlossen, wo

er sich , weniger glücklich als sein Oheim Machmút , nach einer kurzen Belagerung an den Gross

wesir ergeben musste. Er wurde jedoch vom Sultan begnadigt, erhielt sogar nach einigen Jah

ren seine sequestrirten bedeutenden Besitzungen zurück, und figurirt jetzt in der Regel unter den

Gouverneurs der asiatischen Provinzen.

Mustaphá Pascha ist gegenwärtig ein angehender Fünfziger ; er soll ein Freund von euro

päischer Gesittung, und in mehreren wissenschaftlichen Branchen, namentlich der Geographie und

Statistik , bewandert sein. Sein Sohn Machmút Pascha war Spielgefährte des jetzigen Sultans,

und es wäre daher nicht undenkbar, dass die Familie der Buschatli, nach dem Beispiele der Nach

kommen Ali Paschas von Jannina , von der Verwaltung ihrer Stammlande nicht für immer ausge

schlossen bliebe.

$
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Nach dem Sturze Mustaphá Paschas wurde die Provinz gleich den übrigen des Reiches durch

Civilgouverueure regiert. - Als aber Namik Pascha im Jahre 1833 auf Befehl der Pforte Recruten

zum taktischen Heere ausheben wollte, brach ein Aufstand aus. Namik wurde von den Rebellen in

der Citadelle belagert, und musste sich wegen Mangels an Lebensmitteln ergeben.

Nicht glücklicher war Hafis Pascha mit seinen Reformbestrebungen im Jahre 1835. Er schoss

ohne Nutzen das im Bereiche des Festungsgeschützes liegende Stadtviertel zusammen 115), und

war in seinen Ausfällen gegen die Aufgestandenen der unterliegende, so dass er sich zu einer

Art Vergleich mit denselben herbeilassen musste, die Sachen bis zur Ankunft eines Bescheides

von Konstantinopel in statu quo zu lassen. In Folge dieser Revolution wurde das Paschalik von

Skodra auch in administrativer Hinsicht dem Seraskier von Rumelien unterstellt , und von den dort

commandirenden Chefs der Linie regiert, nach Verlauf von 8 Jahren aber wieder direct unter

Konstantinopel gestellt.

Seit dieser Zeit scheint die Pforte ihre Reformbestrebungen in diesem Paschalik verscho

ben zu haben, und ist daher das nördliche Albanien die einzige europäische Provinz des osma

nischen Reiches, welche bis auf den heutigen Tag nach dem alttürkischen Systeme verwaltet wird ,

und vermöge dessen die ganze Bevölkerung bewaffnet geht, weder der Conscription, noch mehre

ren in den reformirten Provinzen eingeführten Abgaben unterworfen ist, und sich mehr in die Re

gierung mischt , als nach unseren Begriffen mit einem wohlgeordneten Staatswesen verträglich

wäre ; der Pascha aber mit seinen Regierungsattributen das Amt eines Generalpächters sämmt

licher grossherrlicher Einkünfte vereinigt . Die von ihm jährlich zu entrichtende Pachtsumme wird

auf 15—16 Millionen Piaster, also 1 ' /2 Million Gulden angeschlagen ; doch erleiden die Einzah

lungen nach Konstantinopel durch die Auslagen , welche die von dem Pascha geleitete Vertheidi

gung der Grenzen gegen Montenegro veranlasst, bedeutende Abzüge. Die Abgaben, deren Ein

treibung dem Pascha für diese Summe zusteht, sind folgende 116) :

1. Der Charadsch , oder die von den nichtmuhamedanischen Unterthanen (Rajahs) zu zali

lende Kopfsteuer . Derselben unterliegt jeder männliche Rajah von der Zeit der beginnen

den Mannbarkeit, hier etwa das zwölfte Jahr, bis zum Alter von 60 Jahren. Diese Steuer ist

in den einzelnen Territorien des Paschaliks sehr verschieden , denn sie beträgt an einigen

Orten nur 1 fl. 30 kr. , an anderen 5 fl . 40 kr. , in Skodra selbst 3 fl. per Kopf. Die in den

neuorganisirten Provinzen bei dieser Steuer eingeführten Classen finden sich hier nicht ; der

Arme eines Ortes zahlt eben so viel , als der Reiche.

2. Der Zehnte , von allen Agriculturproducten , welcher, mit Ausnahme des Weinzehnten,

in natura von dem Bruttoertrage der Ernte percipirt wird. Bei der Eintreibung dieser Steuer

sollen von den Unterpächtern mitunter die grössten Missbräuche verübt, und dem Steuerpflich

tigen, statt des Zehnten, der fünfte oder sechste Theil seiner Ernte entrissen werden.

3. Die Zölle ; sie bestehen , wie im übrigen türkischen Reiche, in 5% des Werthes der

Einfuhr und 12% des Werthes der Ausfuhr . Die türkischen Douanen sind die humansten in

der Welt, da es gegen das Interesse der Pächter wäre, den Handel durch Plackereien zu stö

ren ; sie bewilligen vielmehr, um diesen zu encouragiren, besonders gegen das Ende des Pacht

jahres , den Kaufleuten bedeutenden Rabatt , damit sie, durch diesen gelockt , ihre Operationen

möglichst beschleunigen. Der Schmuggel wird gesetzlich mit Erlegung des doppelten Wer

thes der geschmuggelten Waare bestraft , unterliegt aber in der Regel einer freundschaftli

chen Abfindung. Bei der unvollkommenen Aufsicht werden jedoch alle kostbareren , leicht zu

transportirenden Artikel , wie Gold, Silber, Sammt und Seidewaaren eingeschmuggelt.

Die in den reformirten Provinzen eingeführte Vieh- und Haussteuer 117) , ferner die von

allen Industrie-Producten zu zahlende Taxe, die sogenannte Dámka, kennt man hier noch nicht.

Nur die Rajahs von Skodra bezahlen ein sogenanntes Maktúm von 45,000 Piastern an den

Staatsschatz, wodurch sie sich im Jahre 1831 , auf den Vorschlag des Sadrasem, von der unter

den kriegerischen Erbpaschas unerträglichen Last der Heeresfolge loskauften .

Zu den Staatsmonopolien gehören hier Salz , Pulver , Blei , Schnupftabak , Fisch- und

Blutegelfang 118).
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Der Pascha treibt keine dieser Abgaben auf eigene Rechnung ein , sondern verpachtet

sie einzeln oder districtsweise an Unterpächter , und mitunter gehen sie von diesen in die

dritte , ja in die vierte Hand über. Man schlägt das jährliche Einkommen des Paschas von

Skodra auf 120,000 Gulden (C. M.) an, von welchen er jedoch die Beamten seines Bureaus

zu zahlen hat. Die von ihm eingesetzten Mudirs beziehen keinen Sold , sondern sind in der

Regel die Unterpächter sämmtlicher oder einzelner Abgaben .

In früheren Zeiten bildeten die Häupter der Ulemá den Rath des Pascha ; im Jahre 1835

setzte aber der Seraskier Hassan Pascha Terhálla, welcher zur Zeit des Aufstandes gegen Hafis

Pascha hierherkam , einen Rath von 12 angesehenen Türken ein worunter der jeweilige Mufti

und Kadi der Wutschúff genannt wird, und zweimal in der Woche beim Pascha zusammen

kommt.

Früher stand ein Chodschà Bashi an der Spitze der christlichen Gemeinde; gegenwärtig wer

den ihre Angelegenheiten durch eine Art Rath geleitet , der aus 12 Mitgliedern besteht ,

denen aber nur vier das Heft in Händen haben .

Der gegenwärtige Gouverneur der Provinz ist Osmán Malsár Pascha ; er stammt aus der

edelsten Familie von Bosnien, welche ihren Ursprung aus Asien herleitet , und an der Eroberung

des Landes Theil nahm ; sie zählt unter ihren Gliedern nicht weniger als 33 Wesirs und hat da

her den Beinamen Paschik , die Paschafamilie. In weiblicher Linie ist Osmán Pascha mit dem

Grafen Karalipéo Despotovich von Almissa verwandt , indem eine Tochter dieses Hauses, welche

von einem in Dalmatien streifenden Corps aufgefangen und in den Harem der Paschiks gebracht

worden war, die Gemahlin eines der Vorfahren Osmán Paschas wurde. Die dadurch bewirkte

Verbindung wird zwischen beiden Familien bis auf den heutigen Tag unterhalten , und sie geben

einander in ihren Briefen den Namen Vetter 119) .

Osmán Paschas Vater war Suleiman, Pascha von Belgrad , dessen Grausamkeit viel zu dem

serbischen Aufstande beigetragen haben soll ; er liess einstmal 300 Serben in einem grossen

Kreise pfählen , in der Mitte ein grosses Gastmahl anrichten und ergötzte sich schmausend an

den Verwünschungen der Sterbenden.

Osmán Pascha wurde im Jahre 1843 zum Kaimakam von Skodra ernannt , welches damals

noch unter dem Seraskier stand ; er wusste sich jedoch bald dieser Subordination zu entziehen

und seine schwierige Stellung mit so viel Tact und Umsicht zu behaupten, dass er von der

Pforte im Jahre 1848 mit dem Grade eines Wesirs belohnt wurde.

Er ist dabei trotz seiner slawischen Nationalität sehr populär im Lande, denn er kennt den

albanesischen Charakter und weiss ihn zu behandeln ; überhaupt aber verbindet er mit einer glück

lichen Conversationsgabe jene natürliche Feinheit und Grossartigkeit der Formen, welche ein

Erbstück des hohen türkischen Adels zu sein scheint .

Wie gross ist Skodra ? Ein türkischer Topograph antwortet hierauf: „der Kreis ihres Um

fanges ist weiter, als das Bereich ihrer Sonnenstrahlen, die genaue Messung ihrer Seiten und die

vollständige Durchwanderung ihrer Viertel liegt ausser dem Möglichkeitskreise der Gedanken . "

Sollte sich der Leser durch diese Antwort nicht vollkommen befriedigt fühlen , so findet er bei

Müller 1 :0) neben einer ausführlichen Beschreibung der verschiedenen Viertel der Stadt die An

gabe , dass dieselbe 25/6. ital . Meilen westöstliche Länge, 18/4 Meilen nordsüdliche Breite und

einen Umfang von 69/4 Meilen habe , und etwa 2 ital . Geviertmeilen bedecke ; diese Berechnung

scheint nach meinen Vorstellungen von den Dimensionen der Stadt sehr plausibel , leider aber

dürfen die Angaben Müllers überhaupt nur mit Vorsicht benützt werden. Wenn er z. B. auf der

selben Seite , nachdem er die Häuserzahl der Stadt angegeben , sagt : „Der Schätzung vom

Jahre 1831 gemäss zählte Skodra 16,000 mohamedanische und 13,000 katholische Arnauten (?),

1500 Slaven, 1600 Osmanen und einige Zigeunerhorden ," so wissen wir aus dieser Angabe nichts

zu machen, da sie für die Stadt viel zu gross , für das Paschalik aber zu klein ist . Vielleicht

bezieht sie sich auf den Bezirk von Skodra . Die türkischen Zählungen sind , abgesehen von

allem anderen, schon desswegen höchst unzuverlässig, weil sie die Frauen ausschliessen und die

Säuglinge in der Regel ausgelassen werden .

-
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Die Häuserzahl scheint gleichfalls nicht allgemein bekannt, denn jeder gibt sie anders an ,

doch möchte folgende Schätzung nicht weit von der Wahrheit abweichen . 3000 muhameda

nische, 900 katholisch - albanesische und 100 griechischgläubige serbische und walachische Häu

ser, also in Summa etwa 4000.

Handel von Skodra. Für den österreichischen Handel ist Skodra unter den alba

nesischen Handelsplätzen der bedeutendste, denn der Gesammtbetrag der österreichischen Aus

fuhr und Einfuhr zur See beträgt im Durchschnitte nahezu 14/2 Million Gulden, eine Summe,

welche weder Durazzo noch Jannina erreichen . Von derselben kommt jedoch im Gegensatze zu

Durazzo die grössere Hälfte auf die Einfuhr nach Skodra und die kleinere auf dessen Ausfuhr .

Die österreichische Einfuhr nach Skodra kommt ausschliesslich von Triest und Venedig ; sie

besteht aus den in der Levante gangbaren Colonial- und Manufacturwaaren ; in Bezug auf erstere

wiederholt sich auch hier die in vielen anderen Levantiner Scalen auffällige Erscheinung, dass die

Einfuhr an Zucker kaum den achten Theil der Einfuhr an Kaffee beträgt, und fast jener an Pfeffer

gleichsteht; denn der Kaffee wird hier ohne Zucker getrunken , und im Uebrigen vertritt der Honig

dessen Stelle.

In Bezug auf unsere Manufactur - Einfuhr verdient bemerkt zu werden , dass sie sich über

österreichische und nichtösterreichische, namentlich englische Fabricate erstreckt 131) und fast

den ganzen Bedarf des Platzes deckt , indem , wie sich weiter unten zeigen wird , die betreffende

Einfuhr von nichtösterreichischen Häfen zu der unsrigen ungefähr wie 1 zu 20 sich verhält.

Was die österreichische Ausfuhr betrifft, so gibt die folgende, von dem k . k . Consular-Agenten

in Antiwari , Herrn Nic . Bradasch , früher Consulats-Kanzler in Skodra, nach einem fünfjährigen

Durchschnitte verfasste alphabetische Tabelle eine gründliche Uebersicht derselben. Aus dieser

Tabelle lässt sich nicht nur die Ausdehnung des Handelsrayons von Skodra in Bezug auf jeden ein

zelnen Artikel , sondern auch deren örtliche Durchschnittspreise entnehmen und wegen dieses all

gemeineren Interesses möge sie hier einen Platz finden, obgleich sie bereits in den Mittheilungen

über Handel , Gewerbe und Verkehrsmittel , Jahrgang II , Heft I , abgedruckt ist .

Gulden Gulden1. Blutegel :

von Skodra Okka 2,971 , jährlich

594, die Okka zu 100 Piaster . 5,400

92

2. Feldfrüchte : »

a) Bohnen,

von Skodra Okka 57,844 , jährlich

7,568 , die Okka zu 16 Pará ... 275

Uebertrag Okka 22,287

von Pecchia ...... 1,613

Perlepie 465

Priserend 568

Pristina ... 3,527

Rumelien ... 69,437

Scopia ... 312

Tetowa 732

Tyranna 391

der Walachei... 16,219

Wraja ... 15,021

Okka 130,572

jährlich 26,114 , die Okka zu

25 Piaster ....

b) Leinsamer ,

99

99

von Skodra Okka 310,228 , jährlich

62,045, die Okka zu 28 Pará ... 3,948

c) Mais,

von Skodra 600,200 Okka , jährl.

120,040 , die Okka zu 20 Pará 5,456

59,350

3. Felle :

1,630
a ) Hasenfelle,

von Ciuperlia ...... Okka 1,296

der Donau .... 10,395

Dibra .... 606

698

Nowi Bazar .... 9,292

Fürtrag Okka 22,287

b) Lammfelle,

von Skodra Okka 9,960, jährlich

1,992 , die Okka zu 9 Piaster .

c) Zickleinfelle,

von Priserend ...... Okka 1,022

Skodra 5,520

Okka 6,542

jährlich 1,308, die Okka zu 34/2

Piaster ....

Nissa ......

416

14
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Gulden 9. Wolle : Gulden
d) Ochsenfelle,

von Skodra Okka 3,107 , jährlich

621, die Okka zu 6 Piaster ... 339

>

»

>

>

a) Feine Wolle,

von Calcandelle....Okka 8,738

Dibra ..... 5,892

Jacowa 42,191

Nissa .... 33,902

Nowi Bazar . 28,103

Priserend 10,246

Pristina ... 700

Scopia .... 198,676

Soffia.. 3,003

Tetowa 12,702

Widdin 27,484

Wolo .... 116,004

Wraja 22,304

Okka 509,995

jährlich 101,989 , die Okka zu

10 Piaster 20 Pará

4. Leder :

a) Bocksleder,

von Jacowa ... Okka 108

Priserend 5,479

Skodra 79,129

Okka 84,716

jährlich 16,943 , die Okka zu

10 Piaster 20 Pará

b) Schafleder,

von Jacowa ..Okka 755

Priserend 5,301

Pristina 513

Skodra 50,438

Okka 57,007

jährlich 11,401 , die Okka zu

9 Piaster

16,173

»

>

97,353

9,328

>

. Olivenöl :

von Antiwari und Dulcigno Okka

460,625 , jährlich 92,125 , die

Okka zu 4 Piaster . 33,500

b) Grobe Wolle ,

von Jacowa .......Okka 626

Potgovizza 59,115

„ Scopia ...
780

Skodra 335,747

» Wraja .....
1,659

Okka 397,927

jährlich 79,585 , die Okka zu

9 Piaster

6. Scoranzen :

von Skodra Okka 19,665 , jährlich

3,933 , die Okka zu 2 Piaster

20 Pará

65,115

892

»

7. Seide :

von Adrianopel .... Okka 1,035

Philippopolis ...
248

Rumelien ... 2,539

Salciwi 281

Selwia .. 4,816

Starimacca 3,666

Ternowia ... 12,974

Zagori .
2,096

Okka 27,665

jährlich 5,531 , die Okka zu

130 Piaster

>>

> >

c) Zweischürige Wolle,

von Calcandelle .. Okka 142,988

Dibra ... 79,839

Jacowa
624

Priserend 2,602

Recoa 67,502

Scopia ..
25,450

Sogai ... 1,741

Tetowa 31,109

Wolo .....
1,386

Okka 353,241

jährlich 70,648 , die Okka zu

9 Piaster ...

d ) Raufwolle,

von Demir - Isar .... Okka 55,252

Jacowa 17,773

Nissa ..... 63,456

Nowi Bazar . 34,614

9 Priserend 34,401

Pristina . 15,647

Salciwi 2,798

Fürtrag Okka 223,941

65,366
57,803

>

» >

8. Wachs :

von Nissa ..........Okka 3,883

Rumelien ... 5,391

Skodra 8,819

der Walachei... 87,004

→ Wraja ...
115

Okka 105,212

jährlich 21,042 , die Okka zu

23 Piaster ..

> »

43,997
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Gulden

92
Mindere Ausfuhr -Artikel aus Skodra

und seiner Umgegend.

9 99

1. Gesalzene Aale , jährlich 500

Okka , die Okka .. zu 6 Piaster 272

2. Getrockneter Fischrogen,

jährlich 500 Okka , die Okka zu

15 Piaster 409

Gulden

Uebertrag Okka 223,941

von Scopia 52,241

Skodra
115,435

Soffia 32,418

Tetowa . 6,691

Widdin
17,004

Wolo .... 10,786

Okka 458,516

jährlich 91,703 , die Okka zu

5 Piaster .... 41,683

e) Kameelgarn.

von Adrianopel .....Okka 559

9 Philippopolis ... 592

Priserend 8,204

341

Wragna .... 220

Okka 9,916

jährlich 1,983 , die Okka zu

10 Piaster .. 1,802

Summe ... 509,827

3. Kasta nie n, jährlich 10,000 Okka,

die Okka zu 5 Pará ...... 114

4. Nüsse , jährlich 10,000 Okka , die

Okka zu 10 Pará ....99 227

„ Scopia ..

5. Schildkröten , jährlich 40,000

Stück , das Stück zu 3 Pará ...

Summe ...

272

1,294

Total - Summe ...511,121

Ich beschränke mich auf einige Bemerkungen über die Hauptartikel .

Feldfrüchte. Die Ausfuhr an Mais würde weit bedeutender sein , wenn dieselbe dem

Inhalte der Tractate gemäss freigegeben wäre. Da aber in dem Paschalik der Tansimat noch nicht

eingeführt ist, so finden auch dort die Bestimmungen der Tractate noch nicht ihre volle Anwen

dung , und es wird daher die Getreideausfuhr gesperrt , sobald die türkische Bevölkerung über

theueres Brot schreit. In gleicher Weise wusste die hier mächtige Innung der Gärber bis jetzt die

freie Ausfuhr von Schaffellen zu verhindern .

Hasenfelle. Aus den in der Tabelle angeführten Provenienzen ergibt sich , dass Skodra

in diesem Artikel die Scala für einen grossen Theil der europäischen Türkei bilde , und sich die

jährliche Ausfuhr im Durchschnitte auf 250,000 Stück belaufe. Fuchs- , Dachs- und Marderfelle

und anderes Rauhwerk gehen nach Bosnien , um dort bearbeitet zu werden , und Skodra bezieht

gleich dem übrigen Rumelien, seinen Bedarf an Pelzwerk aus dieser Provinz.

Och senfelle. Die Ausfuhr ist in der Regel nicht bedeutend , weil aus diesen Fellen

hauptsächlich die ungegärbten Sandalen (Opinge ) verfertigt werden , deren sich die einheimische

Landbevölkerung bedient , und war in den letzten zwei Jahren nur ausnahmsweise wegen der Rin

derpest namhaft. In Skodra wird davon wenig und sehr schlecht gegärbt.

Schafleder (Montoni)und Ziegenleder (Corduani) istdas Erzeugniss der hiesigen Gärbe

reien, welche nicht nur den örtlichen Bedarf decken, sondern auch nicht unbedeutende Quantitäten

– jedoch ungefärbt – zur Ausfuhr liefern ; sie gehen nach Triest und Venedig. Dieser Artikel

bildet einen bedeutenden Industriezweig der Städte des Innern von Rumelien . Die Erzeugnisse der

Gärbereien von Priserend, Ipek , Jacowa , Scopia , Cupruli , Ochrida und Monastir kommen jedoch

nicht auf den hiesigen Markt, sondern gehen fast durchweg meist weiss, wenige gelb gefärbt, auf

dem Landwege über Belgrad nach Ungarn , einige gelbgefärbte auch nach Bosnien , und von da

selbst nach Dalmatien.

Olivenöl . Die Ernte der Productionsorte Dulcigno und Antiwari wird zur See nach Oester

reich ausgeführt. Der Bedarf von Skodra kommt aus dessen Umgebung und von Alessio.

Scoranzen. Der See von Skodra ist äusserst fischreich . Die Fischereien sind grossherr

liches Regal und werden jährlich für circa hunderttausend Piaster verpachtet. Ihr Ertrag über

steigt bei weitem die Consumtion der Stadt und der Umgegend , und es werden daher bedeutende

14 *
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Quantitäten gesalzener Fische in die benachbarten Provinzen ausgeführt. Der Betrag dieses Arti

kels,, welcher zur See nach Oesterreich geht, ist nicht bedeutend . Die Sorten, welche auf diese

Weise in den Handel kommen, sind :

Die Scoranze 12 ?) ,

der Ts chef 123) ,

der Aal (Bisalti) 124) .

Seid e . În früheren Zeiten war fast die ganze Seidenausfuhr von Rumelien in den Händen

von Skodra. Sie erhielt durch die Concurrenz mehrerer fränkischen Häuser, welche sich in Adria

nopel etablirten , einen empfindlichen Stoss, und wird nun auch seit 10 Jahren durch die Ausfuhr

speculationen und Spinnereien von Salonik beengt 125) . Trotzdem kommen noch immer bedeu

tende Quantitäten Seide von Philippopolis und Ternowia , von Selwia , und namentlich von der grossen

Messe von Usuntschoro bei Adrianopel nach Skodra . Der hiesige Verbrauch ist sehr bedeutend ,

weil hier selbst die Mittelclasse Hemden von einem weichen durchsichtigen Seidenstoffe trägt , zu

jeder Mitgift eine Anzahl seidener Betttücher gehört, und selbst in die Handtücher seidene Strei

fen eingewebt werden. Alle diese Stoffe werden von den Frauen gewebt. Ausserdem bestehen

hier über 200 kleine Fabriken, welche die Seidenlitzen und Tressen , mit denen die Trachten der

Männer und Frauen besetzt werden , für einen grossen Theil des nördlichen Rumeliens, Serbiens

und Bosniens verfertigen. Skodranische Seidenfabricate gehen sogar entweder direct auf dem

Seewege oder über Bosnien nach Dalmatien. Die Türken betrachten diese Industrie als ein Mono

pol ihrer Glaubensgenossen , und bei der hier bestehenden geringen persönlichen Sicherheit wäre

es trotz aller Staatsverträge und Landesgesetze keinem Christen zu rathen , sich mit derselben zu

befassen . Dieser Zunftzwang hindert bis jetzt auch die Anlegung einer Seidenspinnerei. Die Aus

fuhr geht zum grösseren Theile nach Venedig, etwas auch nach Triest .

Wolle. Sie bildet den Hauptausfuhrartikel des Platzes . Die Umgegend von Skodra liefert

davon grosse Quantitäten ; doch werden von den Agenten der Kaufleute von Skodra die Schuren

von Ipek , Jacowa , Priserend und selbst die von Scopia aufgekauft. Die Quantität, welche von

diesen Hinterländern nach Skodra geht , ist jedoch schwankend , denn ihre Heerden überwintern

grossentheils in den macedonischen, selbst in den thessalischen Ebenen , und werden im Frühjahre,

wenn die Preise in Salonik gut stehen, und es die Witterung erlaubt, dort bis zur Schur zurück

gehalten. In diesem Falle geht deren Ertrag nach Salonik . Im entgegengesetzten Falle aber wird

die Schur in der Sommerweide vorgenommen und dann geht ihr Ertrag nach Skodra . Die hier

vorkommenden Sorten sind :

1. Die zweischürige ( lana angelina) . Die zweite Schur ist nur bei denjenigen Schafen

möglich, welche in warme fette Winterweiden gehen.

2. Feine Wolle. Dies ist die Winterwolle von Wanderschafen , welche eine fette Winter

weide geniessen. Es scheint in Rumelien nur eine Race einheimisch zu sein , welche sich von

unserem gemeinen Zakelschafe nur durch einen etwas längeren Hals und etwas glattere Wolle

unterscheidet . Diese Sorte möchte daher im Vergleiche zu den folgenden nur ein Ergebniss

der besseren Fütterung sein . Man unterscheidet von der vorstehenden mitunter eine halbfeine

Sorte, welche unter weniger günstigen Verhältnissen wie die feine erzeugt wird , und gibt als ihre

Provenienz die Gegenden von Ipek, Jacowa , Nowi- Bazar, Pristina , Bjelopolja und Sjenizza an .

3. Grobe Wolle. Sie ist das Product der Bergschafe aus den oben erwähnten Umgebungen

von Skodra , welche nur einmal im Jahre geschoren werden . Sie dient besonders als Matratzen

füllung und hat in der Regel eine bessere Nachfrage als die feine Sorte, daher der geringe Preis

unterschied. Seit einigen Jahren wird alle zur Ausfuhr kommende Wolle hier in Skodra gewaschen ,

wozu das an dem Bazar-Viertel gelegene flache Kiesufer der Bojanna, deren weiches, laues Wasser

die Wolle rasch und vortrefflich reinigt , eine gute Gelegenheit bietet . Die Arbeit wird von

Weibern verrichtet , welche die Wolle in Körben , durch die das Flusswasser zieht, nicht wie ander

wärts mit den Füssen , sondern mit den Händen bearbeiten . Ihr Taglohn ist zwei Piaster und man

berechnet in Sommertagen 100 Okka feine oder 60 Okka grobe Wolle auf den Kopf. Der Abfall

beträgt von der feinen Wolle 30 bis 35, von der groben 42 bis 48 Percent.
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4. Raufwolle (lana calcinata) kommt von allen diesen Sorten auf den Markt, sie geht unge

reinigt in die italienischen Fabriken , und wird meistens zu Wolldecken verarbeitet. Die ganze

Wollausfuhr geht ohne Ausnahme nach Venedig .

Kame elhaar. Unter diesem Namen figuriren Ziegenhaare der zweiten Schur von den Schul

terblättern der Thiere, welche das feinste Product liefern. Aus der Tabelle erhellt, dass der

Artikel hauptsächlich aus Priserend , zum Theile jedoch auch aus Adrianopel und Philippopolis

kommt.

Der Verkehr von Skodra mit andern als österreichischen Seeplätzen, seien diese nun inlän

dische oder ausländische, ist im Vergleiche zu jenem äusserst gering. Er beschränkt sich auf die

Einfuhr von folgenden Artikeln :

1. Salz aus den inländischen Salinen von Awlona und Kawaja, aus Agosto in Sicilien und der

jonischen Insel St. Maura . Der Betrag dieser Einfuhr in das Paschalik von Skodra wird auf 60,000

Pferdelasten angeschlagen. Ein grosser Theil derselben geht auf der grossen östlichen Handels

strasse von Skodra in das Innere und vertheilt sich über die Districte von Priserend, Jacowa und

Ipek, wo man auch den Ochsen und Schafen jährlich ein- bis zweimal Salz gibt (an der Küste lässt

man das Vieh zu gleichem Zwecke mitunter Meerwasser saufen ). Dieser Artikel ist der einzige,

welcher direct in die kleinern Scalen des Paschaliks Alessio , Dulcigno und Antiwari , eingeführt

wird , denn ihren Bedarf an Colonialwaaren und Manufacturen beziehen dieselben von dem Markte

von Skodra . Die Salzeinfuhr ist hauptsächlich in den Händen der Schiffer von Dulcigno. Fremde

Flaggen betheiligen sich nur selten bei derselben .

2. Südfrüchte. Feigen von Kalamata und Smyrna , Rosinen von Smyrna und Stanchio,

Citronen und Orangen von Sicilien werden von der jonischen und etwas von der griechischen

Flagge gebracht.

3. Etwas Seife aus Candia geht auf jonischen Schiffen ein .

4. Etwas englische Manufactur- und Colonia lwaaren aus Corfù . Im ersten

Semester 1850 brachten vier jonische Barken solche Artikel im Betrage von 9,500 fl., während der

Werth der gleichzeitig aus Triest und Venedig eingeführten Manufacturen und Colonialwaaren

211,000 fl. betrug. Sehr bezeichnend für das Verhältniss des triestiner und corfiotischen Handels

mit Albanien möchte der Umstand sein , dass viele der von Corfù hier eingeführten englischen

Manufactur-Artikel die Marke von Schwachhofer und Comp . in Triest tragen.

Die Ausfuhr nach fremden Häfen wird hauptsächlich durch die Nebenscala des Paschaliks ver

mittelt, sie besteht in folgenden Artikeln :

1. Sumach (rhus colinus), hier Scotano genannt. Dieser Ausfuhrartikel ist kaum 6 Jahre

alt und findet sich vorzugsweise in dem Lande der Mirditen . Stapelort ist Alessio , von wo es in

dem benachbarten Hafen St. Juan di Medua verschifft wird . Es kommt in Stangen von 2 bis 3 Fuss

Länge und von der Dicke eines Pfeifenrohrs bis zu der eines mässigen Stammes, oder auch in

Wurzelstümpfen auf den Markt , nachdem die Rinde sauber abgeschält worden ist . Der Preis richtet

sich nach der Dicke, das dickste Holz ist das theuerste, die Okka wird in Alessio im Durchschnitte

mit 3 Pará bezahlt. Vor der Ladung wird es von dem Schiffsvolke in fusslange Stücke gehauen,

weil es sich in dieser Form besser stauen lässt. Man berechnet den Betrag der jährlichen Ausfuhr

auf 100,000 bis 120,000 Okka . Dieser Artikel geht jetzt in ganzen Ladungen direct nach Marseille,

Barcelona und Nizza ( früher über Triest) , wo er auf eigenen Mühlen zu Pulver gemahlen, und dann

als Gärbe- und Färbestoff verwendet wird . Die Blätter dieses Strauchbaumes enthalten bekanntlich

einen noch kräftigeren Gürbestoff. Sie werden daher von den hiesigen Gärbereien ausschliesslich

benutzt , und auf dem Platze mit 12 Pará pr. Okka gekauft 126) .

2. B a uholz kommt aus dem Walde, welcher sich über die zwischen den Flüssen Drin und

Mat gelegene Ebene verbreitet ; dasselbe geht nach Tunis und Malta . Der Betrag ist gering.

3. Brennholz geht von St. Juan di Medua und der Bocca di Bojanna mit ottomanischen, hie

und da auch mit jonischen Barken nach Malta . Dasselbe wird hauptsächlich von denjenigen Schiffen

geladen , welche Salz aus Sicilien holen , um den Hinweg nicht leer zu machen.

Ferner gehen kleine Quantitäten Pistolen (Priserender Fabricat) nach Tunis , etwas Nüsse

und Kastanien nach Corfù, endlich hie und da bei reicher Baumwollernte eine Ladung Ziegenhaare
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in Säcken nach Smyrna. Vergleicht man den Verkehr zwischen Oesterreich und Skodra mit

demjenigen, welchen die übrigen Länder mit diesem Platze unterhalten ; so ergibt sich der letztere

als so unbedeutend, dass Skodra ebenso wie Durazzo als eine Dependenz unseres Handelssystems

betrachtet werden kann, weil es seine Ausfuhr nach Oesterreich schickt und von dorther seinen

Bedarf an Colonial- und europäischen Manufacturwaaren einführt. Beide Handelsplätze gleichen

sich auch in so ferne, als das , was über die Natur des Verkehrs von Durazzo mit Oesterreich gesagt

wurde, auch auf Skodra Anwendung findet; denn auch der von Skodra mit Oesterreich wird von

dessen eigenen Kaufleuten geleitet und Venedig und Triest sind nur die Märkte , auf denen sie

ihre Einfuhren absetzen und ihre Einkäufe besorgen. Unser Handel mit Skodra wird jedoch nicht

ausschliesslich durch unsere Handelsmarine vermittelt, es sind vielmehr sowohl bei der Ausfuhr nach,

als bei der Einfuhr von Oesterreich auch fremde Schiffe betheiligt. Der Tonnengehalt sämmtlicher

fremden Flaggen ist seit 1845 in beständigem Steigen. Auch der Gesammtwerth der durch die

fremden Flaggen vermittelten österreichischen Ausfuhr und Einfuhr ist in den letzten Jahren in

steter Zunahme begriffen , ohne dass jedoch trotzdem die von ihnen transportirten Werthe den

Betrag der durch die österreichische Flagge vermittelten bis jetzt erreicht hätten. Wird der

beiläufige achtjährige Durchschnitt der durch die österreichische Flagge von und nach Skodra

transportirten Waarenwerthe mit Hinzuziehung des betreffenden Antheils an der Contrebande

durch den achtjährigen Durchschnitt der Tonnenzahl der dabei beschäftigten Schiffe getheilt, so

entfallen auf die Tonne etwa 438 Gulden als Betrag des von ihr während eines Jahres trans

portirten Werthes. Dies ist zwar ein bedeutend besseres Ergebniss, als das bei Durazzo gefundene ,

es möchtejedoch dem geringen Abstande der verschiedenen Reiseziele noch keineswegs entsprechen.

Diejenige fremde Flagge, welche sich vorzugsweise bei dem österreichischen Handel des hiesigen

Platzes betheiligt , ist die oltomanische , oder speciell die dulcignotische ; die Betheiligung der

jonischen und griechischen Flagge dagegen ist mehr eine gelegenheitliche als regelmässige.

Die Marine von Dulcigno hat in der letzten Zeit einen solchen Aufschwung genommen und

ihre Concurrenz wird bereits für die österreichische Flagge so fühlbar , dass sie eine nähere

Betrachtung verdienen möchte . Es ist eine auffallende Erscheinung, dass der Albanese, welcher

als Hydriote und Spezziote den Kern der griechischen Marine bildet, welcher sich , weil dort der

Zulauf den Bedarf weit überschreitet, in grosser Anzahl auf türkischen und ägyptischen Kriegs

und Handelsschiffen verdingt , in seiner wahren Heimat, dem Meere , mit wenigen Ausnahmen

gänzlich entfremdet ist .

Die Marine der von Griechen bewohnten Nordküste des Busens von Arta besteht nur aus

einigen Barken ; denn das eine oder andere grössere Schiff, welches zeitweise , und so zu sagen

zufällig in den Besitz eines Kaufmannes von Préwesa kommt, darf hier nicht in Betracht gezogen

werden . Dasselbe gilt von dem ganzen südlichen Küstenstrich bis zu den Bergen von Chimara, deren

griechisch - christlich -albanesische Bevölkerung, wie bereits bei Awlona erwähnt worden , 2 Traba

coli und etwa 20 Kaiks besitzt . Die chimariotischen Schiffer sind regsame Leute, doch beschränkt sich

ihre Thätigkeit fast durchweg auf die Küstenschifffahrt zwischen dem Festlande und den jonischen

Inseln. Die Küste von Mittel - Albanien mit Einschluss von Durazzo ist dagegen ohne alle eigene

Marine, und an der nördlichen Küste ist Dulcigno die einzige Schifferstadt. Ihre Bewohner waren

bekanntlich in früheren Zeiten gefürchtete Piraten, welche lange Zeit hindurch den Handel auf der

Adria unsicher machten , und den Namen der adriatischen Barbaresken wohl verdienten. Die

Steuerung dieses Unfuges bildete fast durch Jahrhunderte einen stehenden Gegenstand unserer

Unterhandlungen mit der Pforte. Man erzählt hier, dass es mehrmals gelungen sei , von der Pforte

den Befehl zur Zerstörung der Marine von Dulcigno zu erwirken , dass dieselben aber stets durch

geheime Gegenbefehle unwirksam gemacht wurden , bis endlich ein gewisser Soliman Pascha , der

ein Todtfeind der Dulcignoten gewesen , einen solchen Befehl benutzt habe, um rasch, und vor

Ankunft der geheimen Gegenordre , die Flotte der Dulcignoten, welche im Val di Noce ankerte, zu

verbrennen , und deren Trümmer sollen noch jetzt den Ankergrund dieser Rhede an einigen Stellen

unsicher machen. Seit der Zeit siechte die Marine der Dulcignoten , und wurde während des

griechischen Revolutionskrieges durch die griechischen Corsaren fast gänzlich aufgerieben. Nach

eingetretenem Frieden erholte sie sich nur langsam , bis sie während der drei letztverflossenen
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Jahre einen im Vergleiche zur Kleinheit des Ortes wirklich staunenswerthen Aufschwung nahm .

Sie vermehrte sich in diesem Jahre allein um nicht weniger als 1,000 Tonnen.

Zufolge der über dieselbe in dem k. k . Vice-Consulate von Skodra mit möglichster Genauigkeit

geführten Register ist ihr gegenwärtiger Stand folgender:

14 Brigantinen von 71 bis 200 Tonnen ;

7 Schooner 57 128

12 Trabakel 28 92

20 Feluken und Pieleken 21 28

Da bekanntlich in der Türkei keine officielle Schiffs-Aichung besteht , und die Dulcignoten

die Tragfähigkeit ihrer Fahrzeuge nach Pferdelasten berechnen , so wurde in den obigen Angaben

der Betrag der landesüblichen Masse in dem Verhältnisse zu 8 Pferdelasten (à 100 Okka oder

250 Pfund ) pr. Tonne angenommen. Diese Berechnung ergibt für den gegenwärtigen Stand der

dulcignotischen Marine den Betrag von 3,500 Tonnen .

Die Dulcignoten bauen ihre Schiffe selbst und gleichsam aus freier Hand, da sie weder lesen

noch schreiben können, und daher keinen Schiffsplan zu entwerfen im Stande sind ; sie erhalten

daher auch erst bei der ersten Ladung über die Tragfähigkeit des neuerbauten Schiffes Gewissheit.

Die ganze Schiffsmannschaft besteht aus eingebornen türkischen Albanesen . Ein grosser Theil der

dulcignotischen Schiffe ist mit dem Salzhandel beschäftigt, welcher, wie oben erwähnt, fast ganz in

ihren Händen ist . Die übrigen fahren zwischen Skodra , Triest und Venedig , und ihre Concurrenz

auf diesen Linien wird unserer Marine bereits sehr empfindlich . Die einfache und daher sehr wohl

feile Construction und Ausrüstung ihrer Schiffe, der wohlfeile Lohn und die schlechte Verköstigung

ihrer Mannschaft gewähren ihnen so grosse Vortheile über unsere Marine, dass sie selbst bei dem

Bestehen des in den österreichischen Häfen der türkischen Marine früher auferlegten beträcht

lichen Tonnengeldes ihre Frachten weit niedriger stellen konnten, als die österreichischen Capitäne,

denn sie engagiren in der Regel ihre Matrosen nur für die Dauer der Reise und zahlen z. B. für

eine Reise nach Triest und zurück 200 Piaster pr. Kopf, gleichviel ob dieselbe lang oder kurz

dauert ; dabei trinkt der dulcignotische Seemann Wasser und begnügt sich mit Käse und Oliven,

während bekanntlich unser Schiffsvolk nicht nur zu den bestgezahlten , sondern auch zu den best

genährten in der Welt gehört.

Die Mündung der Bojanna bildet die Scala von Skodra , ihre Einfahrt ist höchst schwierig ;

denn die Küste besteht aus angeschwemmtem Lande, welches der Fluss ins Meer führt und ist daher

sehr seicht. In derselben bildet das mündende Flusswasser einen schmalen Canal , dessen Tiefe

zwischen 5 bis 7 Fuss schwankt und welcher bei jedem Sturme seine Form wechselt, dabei ist

diese Mündung gegen keinerlei Seewind geschützt. Hieraus ergibt sich , dass dieselbe nur Küsten

schiffern zugänglich ist, welche die Einfahrt nur bei ruhigem Wetter und nur mit dem Senkblei

in der Hand unternehmen können . Der Fluss ist 4 Stunden weit aufwärts bis zu dem Orte Oboti

schiffbar, welcher 2 Stunden von Skodra entfernt ist und grösstentheils aus Chans und Magazinen

besteht. Dieser Ort kann daher als die eigentliche Scala von Skodra betrachtet werden , indem

auch die grösseren Schiffe, welche nicht bis zu ihm vordringen können , ihre Ladung in Barken

hierher schicken , von wo sie zu Land nach Skodra geht. Die Rückfracht solcher Schiffe erfolgt

auf dieselbe Weise . Der Fluss hat oberhalb Oboti zwei Sandbänke gebildet, welche die Barken

verhindern, bis zur Stadt zu kommen . Sie scheinen erst in neuerer Zeit entstanden zu sein ; denn

man erzählt hier , dass vor Alters kleinere Schiffe vom Meere bis zur Brücke , welche beim Bazar

Viertel der Stadt über die Bojonna führt, heraufgekommen seien .

Das nördliche Seebecken . Dic Ebene , welche sich an der Ostseite des Sees hinzieht,

reicht bis zu dem Thale der untern Moratza, und wird gegen Osten von den südlichen Ausläufern

des albanesischen Alpenknotens begränzt , welcher einen Höhenzug bis zur Sumpfbucht von Hotti

herabschickt. Die Baisaebene, so wird sie genannt, hat, mit Ausnahme des Wassersaumes, welcher

aus Marschland besteht , magern und steinigten Boden , und ist sehr wasserarm , dagegen kommen

viele und zum Theile starke Quellen unmittelbar am Seeufer zu Tage oder münden unterhalb des

Seespiegels, ein Beweis von der Porosität der oberen Bodenschichten. Nach der Beschreibung, welche

mir ein genauer Kenner dieser Gegend gemacht hat, herrscht in den östlichen Theilen derselben

die Kesselbildung vor. Ich erwähne dieser allerdings auffallenden Angabe, um sie der Untersuchung
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künftiger Reisenden zu empfehlen ; denn ostwärts von der Moratza ist bis jetzt nur eine solche

Bildung und zwar in dem Hochgebirge bekannt, es ist dies der südlich vom Kom Kutsch gelegene

Kessel des Sees von Rikawetz. Die sumpfigen Ufer machen den Küstensaum und das untere

Moratza - Thal sehr ungesund ; dies gilt besonders von Schabjak 127) (sprich den Anlaut wie fran

zösisch j) , einer kleinen Festung am Ausflusse der Moratza in den See. Der Sage zufolge hatte

man festgesetzt, den Ort nach dem ersten Gegenstande zu benennen , welchen man bei dem Graben

der Fundamente finden würde 128 ), man fand aber einen Frosch, der auf slavisch schaba heisst.

Das Gebiet der Moratza bildete im Mittelalter den Kern der Grafschaft Zenta , welcher Name

sich in der Çedda , einem ihrer westlichen Nebenflüsse, erhalten hat, und dessen von der Aussprache

so weit abweichende Schreibart Note 101 zu erklären versucht worden ist . Ob Dschetinje, derHaupt

ort von Montenegro , und die dalmatinische Dschettina , welche im Mittelalter gleichfalls Zentina

geschrieben wurde 129 ) , einerlei Stammes mit jenem Namen sei , müssen wir der Entscheidung

slavischer Philologen überlassen . Diese Gegend scheint die Stammherrschaft des in der nordalba

nesischen Geschichte figurirenden mächtigen Geschlechtes der · Balsa o . Balscha gewesen zu sein .

Im weiteren Sinne bildete sie als obere Çedda ( Zenta superior ) die nördliche Hälfte der Graf

schaft , deren südliche Hälfte (Zenta inferior) das südliche Gebiet des Sees , welcher nach ihr

auch See von Zenta genannt wurde, umfasst zu haben scheint 130) .

Heut zu Tage läuft die Gränze zwischen Albanien und Montenegro ungefähr so , dass alles ,

was eben zu jenem , und alles, was bergig ist zu diesem gehört.

Der albanesische Antheil des Flussgebietes bildet einen eigenen nach seiner Hauptstadt

Podgoritza benannten Bezirk des Paschaliks von Skodra .

Dieser Landstrich lebt in ewigem, nur selten von zeitweisen Waffenstillständen (béooa) unter

brochenem Kriege mit den Montenegrinern, welche die Einfälle in das türkische Gebiet zu Mord ,

Raub und nächtlichem Diebstahl von Vieh und Feldfrüchten so zu sagen gewerbsmässig treiben und

dadurch die türkische Bevölkerung zwingen, mit der Flinte in der Hand zu leben . Trotzdem ist

diese geplagte Gegend stark bevölkert . Die Einwohner sind , wie schon früher bemerkt, durchweg

Slaven ; in den Städten herrscht der muhamedanische , in den Dörfern der christliche Glaube vor.

Podgoritza 131 ) , die befestigte Hauptstadt des Bezirkes mit einer Citadelle , liegt an der Mündung

der Rubnitza in die Moratza , etwa 3 /, St. vom See . Die Stadt soll 1000 türkische und 200 griechisch

christliche Häuser zählen, und auf den Mauern lange Reihen von Montenegriner Schädeln stehen 132) .

Zwei tarke Stunden nordwestlich von Podgoritza liegt die kleine, aber wichtige Gränzfestung

Schpúnçe (öroui5£ ), welche den zu Montenegro gehörenden nördlichen Theil des Çedda - Thales

von dem südlichen türkischen abschliesst. Die Stadt soll 200 muhamedanische und 30 griechisch

gläubige Häuser haben, und wird von dem Flusse durchschnitten . Die Citadelle liegt an dessen

östlichem Ufer. Das Beilik von Schpúnçe gehört bis jetzt einer Familie erblich zu eigen.

Die bereits oben erwähnte Festung Schabjak soll dagegen nur 20 türkische Häuser zählen .

Diese kleine Festung liegt auf einer der Inseln, welche die Moratza bei ihrer Mündung bildet, und

zwar hart an der montenegrinischen Gränze , dessen streitbare Bewohner dieselbe nach und nach

bis dahin vorgeschoben haben . Ueber die Art und Weise , wie sie dabei verfahren , hörte ich in

Skodra folgendes: Westlich von Schabjak liegt eine andere ähnliche Fluss-Insel . Sie wird nach

einem türkischen Dorfe, welches in den Kriegen Mustapha - Paschas mit den Montenegrinern zerstört

wurde, Salkówina genannt. Diese Insel ist gegenwärtig im Besitze der Montenegriner, sie haben

auf einem Schabjak gegenüber liegenden Hügel ein Dorf mit einem festen Thurme erbaut , der

wegen seines weissen Kalkbewurfes weithin sichtbar ist .

Sie bearbeiteten früher die Felder der Insel als Zinsbauern der Türken , doch nicht ohne

häufige Verdriesslichkeiten und Scharmützeln mit ihren Grundherren . Als aber im Jahre 1832 die

Insel Wranina sich mit ihnen vereinigte, da erklärten sie Salkowina als ihr Eigenthum und bauten

den Thurm Dadoschi, doch fanden sich die Meisten mit ihren Grundherren im Laufe der Zeit fried

lich ab , und besitzen jetzt ihre dortigen Felder mit Brief und Siegel .

Im Jahre 1835 überrumpelten sie einmal die Festung , verliessen dieselbe jedoch wieder , als

die Skodraner zu ihrem Entsatze herbei eilten , natürlich nicht ohne selbst den Nagel in der Wand

mit zu schleppen .



113

Ein andersmal bemächtigten sich die Montenegriner einer zwischen ihrem Gebiete und Schab

jak gelegenen Ebene, die an 20,000 Stajen Getreide jährlichen Ertrag geben mag , über deren

Identität aber mit dem vorerwähnten Salkowina in Skodra gestritten wird.

Sie zogen zu dem Ende einen breiten Graben längs der Festung hin, der wenig mehr als Flin

tenschussweite von ihr entfernt gewesen sein soll , und versicherten ihre Befestigung noch ausser

dem durch Fallgruben gegen die Angriffe der Reiterei.

Hierauf vermassen sie das Land unter sich , nach dem Uebereinkommen, welches sie bereits

früher getroffen hatten , und vermöge dessen einer dem andern einen Kaufbrief über seinen Antheil

ausstellte, nebst der Bescheinigung, dass der Preis bezahlt worden sei . Sie bestellten dieses Feld

stets in Masse und jeder Pflüger hatte während der Arbeit die Flinte über der Schulter ; da aber

ein Theil des Feldes von den Kanonen der Festung bestrichen werden kann, und es die türkische

Besatzung selten unterlässt, ihren pflügenden Gegnern des Tages über ein paar Kugeln zuzusenden,

so sollen die Montenegriner unter sich die Satzung festgestellt haben , dass demjenigen , welcher

aus Furcht vor diesen Schüssen die Arbeit verlässt, nicht nur die Ochsen zu schlachten und bei

gemeinschaftlichem Schmause zu verzehren seien, sondern dass er noch obendarein eine Busse von

20 bis 50 Thaler zu bezahlen habe.

Nachdem sich die Türken in zahlreichen Scharmützeln vergeblich hemüht hatten , dieses Land

zurück zu erobern, wurde im Jahre 1839 über den Abschluss eines allgemeinen Friedens zwischen

Montenegro und dem Paschalik von Skodra verhandelt, und man war mit Ausnahme der jenes Feld

betreffenden Frage über sämmtliche Bedingungen bereits einig geworden . Als nun zur Unter

handlung hierüber zwei Montenegriner mit dem Abgesandten , welchen der damalige Pascha nach

Montenegro gesandt hatte , nach Skodra kamen und der Pascha sich in einer Rede über die unbe

streitbaren Besitzrechte, welche die türkische Regierung auf dieses Feld habe und über die wider

rechtliche Usurpation der Montenegriner verbreitet hatte , da soll ihm der älteste Gesandte genau

Folgendes geantwortet haben : „ Als ihr Türken ins Land kamet, da habt ihr dieses Feld nicht

von Medina mit herüber, gebracht, sondern ihr habt es ebenso, wie alles übrige , theils mit Gewalt,

theils mit List, theils mit Gold an euch gebracht. Nun, wir haben es mit dieser Hülfe (indem er die

Hand auf seine Gürtelpistolen legte) wieder an uns zurückgebracht, und gedenken es zu behalten,

bis sich nicht unser Blut ebenso mit seinem Boden vermischt hat, wie beim Brotbacken Wasser und

Mehl untereinander geknetet werden . "

Auf diese Antwort hin zerschlug sich die Verhandlung und der alte Kriegsstand dauerte fort,

aber diese Antwort braucht wohl den Vergleich mit den besten aus dem Alterthum erhaltenen

Kriegsreden nicht zu scheuen, weil sie kein leerer Wortprunk ist, sondern sich auf wohlberechtig

tes Selbstgefühl stützt.

Ob die Montenegriner dieses Feld , nachdem die Türken die Insel Léssendro und Wranina

wieder erobert, aufzugeben genöthigt waren oder nicht , konnte ich nicht mit Sicherheit erfahren . -

Diese Inseln waren bereits der Gegenstand diplomatischer Verhandlungen und möchten daher nähere

Betrachtung verdienen.

Wránina (alb.Bpayive) liegt hart vor den Mündungen des Moratzaflusses und wird nur durch einen

schmalen Canal von dem Festlande getrennt ; sie hat etwa 1 '/, Stunde im Umfange; die nordwestliche

Hälfte besteht aus fruchtbarem Boden, welcher an 200 Pferdelasten Mais liefern kann , die südliche

Hälfte ist bergig und unfruchtbar. Léssendro ist eine Felsenklippe, die von dem westlichen Ufer

von Wranina nur durch einen schmalen Canal getrennt ist, der kaum über 100 Fuss breit sein soll .

Die Entfernung Lessendros von der montenegrinischen Küste wurde mir auf 1 , Seemeile angegeben.

Im Vereine mit dem auf der hart an der montenegrinischen Küste und etwas südlicher gelege

nen Klippe Gurmeschúr stehenden Thurm , beherrschen die auf diesen drei Punkten angelegten

Festungswerke die Mündung der Rieka Zernowichi , welche 3 Stunden stromaufwärts schiffbar ist ,

und die des südlichern Wiribaches.

Die Insel Wranina war von jeher im türkischen Besitze und ihre Grundstücke gehörten den

Agas von Schabjak.

Die Ursache ihres Abfalles war folgende. Im November 1832 133) begaben sich acht Wranioten

nach Skodra , angeblich, um von dort Salz zu holen ; sie wurden auf Befehl des damals dort

15
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anwesenden Gross-Vesirs Reschid Pascha, dem sie als Spione der Montenegriner geschildert worden

waren, ergriffen und ins Gefängniss geworfen . Einer von diesen entkam , die sieben übrigen aber

wurden gehenkt. Auf diese Nachricht schickten die Wranioten eine Deputation an den Wladika,

mit der Bitte um Aufnahme ihrer Insel in das Gebiet von Montenegro. Diese Bitte wurde mit Freuden

gewährt und der Wladika beeilte sich, die Inseln mit einer Besatzung zu versehen und auf Lessendro

einen festen Thurm zu erbauen. Auf diese Weise gelangten die Montenegriner zu der Herrschaft

über den nördlichen See und in den Alleinbesitz der dortigen reichen Fischereien , und es dauerte

nicht lange , so begannen sie in mehr oder minder zahlreichen Barkengeschwadern die Sicherheit

der Schifffahrt auf dem See zu stören , und namentlich die von türkischen Albanesen bewohnte

südwestliche Küste, Kraina genannt, zu beunruhigen .

In Skodra war die Besitznahme dieser Insel durch die Montenegriner fast unbeachtet geblieben,

indem der Sturz Mustapha Paschas , die reformatorische Thätigkeit des Gross-Vesirs Reschid

Paschas und seine bald darauf erfolgte Abberufung nach Asien , um gegen Ibrahim Pascha von

Aegypten zu kämpfen , alle Aufmerksamkeit der Städter in Anspruch nahm .

Eine lange Serie von Unruhen und Streitigkeiten , in welche die Stadt mit ihren zeitweiligen

Paschas über die Reformen , die sie ihr aufdringen wollten, verwickelt wurde, machte die Monte

negriner immer kühner in ihren Unternehmungen auf dem See, so dass endlich nicht einmal das

skodraner Schlachtvieh in den unmittelbar vor der Stadt gelegenen Brüchen sicher weiden konnte .

Dieser Zustand der Dinge dauerte bis zum Jahre 1843 134) , wo Osman Pascha auf den Gedan

ken kam , den Krieg, welcher im Laufe desselben Jahres zwischen den Montenegrinern und der

Herzogówina ausbrach, und die Aufmerksamkeit der erstern gänzlich ihrer nördlichen Gränze zu

wandte , zur Wiedereroberung jener Insel zu benützen . Die gegen dieselbe ausgeschickte Expedi

tion fand den Thurm von Léssendro nur mit 31 Mann besetzt und begann ihn sogleich mit den zu

Schiff herbeigeführten Kanonen zu beschiessen. Die Besatzung widerstand nur schwach und ergab

sich, nachdem sie 10 Mann verloren hatte . Hierauf landeten die Albanesen auch auf Wranina, des

sen Bewohner bei Annäherung der Expedition nach Montenegro geflohen waren, verbrannten das

Dorf und die griechische Kirche derselben und setzten sich auf der Insel fest.

Der Pascha liess sogleich die Befestigungen von Léssendro erweitern und auf Gumeschúr

einen Thurm anlegen , und alle Bemühungen des Wladika, diese Inseln wieder in seine Gewalt zu

bringen , waren bis jetzt vergebens. Er schaffte mit grossen Kosten und Anstrengungen einige

schwere Geschütze an die Küste und beschoss mit diesen die auf Léssendro angelegten Befestigun

gen, jedoch ohne den geringsten Erfolg, und ein Angriff, welchen 3000 Montenegriner auf Wranina

unternahmen, wurde von der albanesischen Besatzung zurück geschlagen.

Von da an blieben die Inseln im Besitze der Türken, welche daselbst stets eine Besatzung von

einigen hundert Mann unterhalten. Die alten Bewohner von Wranina sind grösstentheils zurück

gekehrt.

Als die Montenegriner die Inseln besetzten , hatte sich das am westlichen Seeufer gelegene

slavische Gränzdorf Séoza (alb. Sélitza) zu ihnen geschlagen, in Folge der Wiedereroberung trennte

sich dasselbe jedoch wieder, und trat unter türkische Botmässigkeit zurück. Ja man fürchtete in

Montenegro eine Zeitlang , dass sämmtliche Uferbezirke das Beispiel von Séotza nachahmen wür

den . Diese Verluste , verbunden mit den Gebiets-Abtretungen an der nördlichen Gränze bei Gra

howo , zu welchen sich Montenegro in Folge des oberwähnten Krieges mit der Herzogowina genö

thigt sah und die Unzufriedenheit mit der um diese Zeit versuchten Einführung von neuen Steuern,

veranlassten auch die momentane Trennung der südlichen Berda von Kutschi, welche, als im Jahre

1836 der Stern von Montenegro im Steigen war, sich mit demselben vereinigt hatte . Doch ist die

ser Landstrich seitdem wieder zu Montenegro zurückgetreten.

Dieser Hergang, verbunden mit der in Skodra allgemein geglaubten Behauptung , dass die

Bairaktars (Fahnenträger, d . h . Kriegsanführer) der Berdas in ihren Häusern zwei Fahnen bewahr

ten, nämlich eine mohamedanische und eine montenegrinische , um je nach den Umständen von der

einen oder der andern Gebrauch zu maehen, möchte über das prekäre Verhältniss der Berdas hin

reichendes Licht verbreiten und daher alle weiteren Citate zum Beweise ihrer zweideutigen Stel

lung überflüssig machen 135) .
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IV. Archäologische Notitzen.

Zur bequemeren Uebersicht sind hier sämmtliche Bemerkungen über die Alterthümer, welche

ich in Albanien gefunden habe , der Reihe nach zusammengestellt. Sie betreffen nur solche

Bau- und Bildwerke, die meines Wissens bis jetzt noch von Niemand beschrieben worden sind.

Dieser mageren Ausbeute nach zu urtheilen, möchte die Kunstarchäologie yon einer näheren

Kenntniss Mittel- und Nordalbaniens schwerlich viel Bedeutendes zu erwarten haben.

Die meisten der untenfolgenden Distanz-Angaben sind dem Gedächtnisse entnommen , weil

ich den Verlust des grösten Theiles meiner Distanznotitzen zu beklagen habe, und sind daher

nicht zuverlässig .

Das Gebiet des Flusses von Argyrokastron oder Dropolis, den Leake Dryno nennt, ist sehr

reich an s . g. Palaeokastra ; die von 1 8 beschriebenen liegen sämmtlich in demselben .

1. Cyklopische Mauerreste auf dem Höhenrücken, welcher die Scheide zwischen dem Gebiet

jenes Flusses und dem Kalamå bildet, etwa 1/2 Stunde westsüdwestlich von dem Dorfe Kretsu

nista . Von einem viereckigen Thurme der Ringmauer stehen noch 4 Reihen mächtiger Quadern

und zwei Steine der fünften. Die Fügung ist jedoch sehr nachlässig, wahrscheinlicher durch die

Schuld des Baumeisters, als durch Erdbeben. Dieser Punkt gewährt eine wundervolle Rundsicht

über die Thäler jener Flüsse und die Bergzüge von Epirus ; sie ist weit reicher als das Panorama

von Ziza, welches Byron in Child Harold besungen hat.

Kretsúnista hat 60 Häuser, soll aber vor Zeiten 1000 gehabt haben, nebst 72 Kirchen und

45 Quellbrunnen. In der nächsten Nachbarschaft des Ortes standen nicht weniger als 12 Klöster,

deren Namen und Standorte noch sämmtlich gekannt sein sollen, wenn auch keines davon mehr

existirt. Der Sage nach war es früher ein Bischofsitz, der von hier nach Wellá und von dort nach

Konitza verlegt wurde. Nun erzählt Procop de aedificiis liber IV, dass Justinian in Epirus unter

andern auch die Städte Photike und Phanotes restaurirt habe , welche in niederen sumpfigen

Gegenden lagen und denen auf benachbarten Höhen Schlösser erbaut wurden. Pater Lequin aber

betrachtet in seinem Orbis Christianus tom. II , p. 143, 144, das Bisthum Photike und Wellás

als dasselbe, indem er den drei nach der ersteren Stadt benannten Bischöfen aus den Jahren

451 , 516 und 520 die Bischöfe von Bella anreiht, und den ersten um 1233 annimmt.

Leake IV, p. 97 hält es für wahrscheinlich, dass das Palaeokastron von Wellá einer jüngeren

Zeit, als der Justinians angehöre und findet dort nirgends hellenische Reste (Pouqueville lässt

sich freilich von Ali Pascha erzählen , dass er in Wellà Antiquitäten gefunden habe ). Nach

Leake's Karte geht die durch das Innere führende Römerstrasse durch das Palaeokastron von

Kretsúnista, welches ihm unbekannt war. Aus all diesen Angaben und Traditionen liesse

sich vermuthen , dass dies Palaeokastron die Akropolis des alten Photike sei , wenn die Angabe

des Procop nicht im Wege stünde , dass diese alte Stadt an einem Sumpfe lag, dergleichen

sich zwar bei Wellà, nicht aber bei Kretsúnista findet.

2. Die polygonen Substructionen der Akropolis von Arinista, etwa 7 Stunden nördlich von

den ersteren und 3 Stunden südwestlich von Delwinaki an einem Nebenarm des Dryno gelegen,

der die jäh ansteigende Felsenwand der Ostseite dieser Akropole bespült .

Sie gehören zu den schönsten, die ich gesehen habe. Die Mauerdicke schwankt um 3 Meter,

an der Südwestecke misst sie 4.90. Dort zählte ich an einer Stelle der äussern Stirnfläche

5 Polygone übereinander. Auf der Westseite findet sich ein Stück gut gebauter Mauer vierter

Ordnung, die wohl sicher alt ist , sie ist dort theilweise in den natürlichen Fels eingesenkt und

nur 90 Cm. breit , indem sie nur aus zwei Steinlagen ohne Zwischenfutter besteht. Auf der

Nordseite ist eine Art Ausbau gleicher Ordnung, aber vielleicht aus späterer Zeit, denn die Fügung

ist schlecht. Auf der Südseite ragt ein steinerner Ausguss eines aus grossen Steinen bestehenden

54 Fuss breiten und 14/2 Fuss tiefen Canals etwa 1 Fuss über die Festungsmauer hinaus.

Diese Substructionen umschliessen als Oblongum , dessen kleinere Seite etwa 550 Schritte

breit ist, die ziemlich unebene Kuppe eines Höhenrückens, welche nach dem Flusse zu steil ,

15
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von

gegen Süden und Norden aber lehner abfällt, und gegen Westen mit einem etwas niedrigeren,

aber viel ebeneren Plateau verbunden ist , das etwa 10 Minuten von der Akropolis abliegt. Das

Dorf streckt sich zwischen beiden in zwei weitschichtigen Vierteln am nördlichen Rande des

Höhenrückens. Das zweite Plateau ist mit einem Haine alter Eichen bestanden, unter diesen ist

die Kirche Kounous tñs nuvazias ; die Sitzsteine um dieselbe bestehen aus antiken Mauer

quadern ; die neugebaute Kirche selbst bietet merkwürdiger Weise keine antiken Reste. Sie

hat eine von der Umgegend starkbesuchte Panegyris.

Alles deutet darauf hin , dass hier vor Allers ein bedeutendes Hieron gestanden habe.

Im obern Dorfviertel findet sich ein von antiken Quadern schlecht gebauter vier

eckiger Thurm .

Auf dem Westrande der Akropolis steht eine kleine Kirche, die gleichfalls aller antiken

Reste entbehrt, daneben hat sich ein mit dem Dorfe zerfallener Papas, den die Gemeinde auf

ihrem Boden nicht mehr dulden wollte, aus antiken Quadern mit unendlicher Anstrengung eine

höchst originelle Wohnung gebaut ; denn der Grund jedes Kastrums ist königlich.

Im Innern der Akropolis finden sich nur zahlreiche Quader-Substructionen von kleinen Häusern

(eines hat 5 Mtr. 80 Cm. Breite und 9 Mtr. 70 Cm. Länge ), schwerlich antik , und eine

verschüttete Cisterne . Ausserdem nirgends der geringste Rest alter Architektur , selbst

wenig Ziegelstücke und Gefässscherben , und ich konnte darunter nichts von sicher antikem

Ursprung finden.

Die Einwohner erzählen von Steinplatten mit grossen Buchstaben, wissen aber nicht anzu

geben, was aus ihnen geworden. Von Münzen : 2 kupferne 'Atelpurav und sonst nichts.

In dem Dorfe Mauropulo, auf einem nordöstlich davon liegenden Hügel, sollen sich Mauern

finden , die denen von Arinista ähnlich sind.

Eine halbe Stunde südlich von Arinista bemerkte ich einen Hügel , der eine Akropolis getragen

zu haben schien. In Arinista sagte man mir, dass dort das Palaeokastron Walissa

gestanden habe .

3. Substructionen von Selljó. Das Dorf liegt in einer Felsenschlucht der Bergkette , welche

den Westrand des Drynothales bildet, 8 Stunden südlich von Argyrokastron . Eine Stunde von

ihrer Mündung in das Thal gabelt sich die Schlucht. Am Nordrande des Felsenrückens , welcher

den Winkel der Gabel bildet , steigen die Reste einer alten Mauer etwa 100 F. von der Thalsohle

beginnend bis zu dem etwa 600 F. hohen Kamme empor. Sie beginnt mit den Substructionen eines

viereckigen Vorsprunges oder Thurmes, welcher aus vortrefflich gefügten Polygonen besteht.

Etwa hundert Fuss aufwärts ein ähnliches ebenso sorgfältig gebautes Viereck dritter Ordnung;

doch sind hie und da die Parallelen nicht streng eingehalten und Steine von ungleicher Dicke an

einander gereiht . Die Reste auf dem Gipfel scheinen gleichfalls polygon und die Mauer von da den

nördlichen Rand des südlichen Thales abwärts gelaufen zu sein . Ueberall zahlreiche antike Ziegel

stücke, doch keine von Gefässen. Von den Münzen , die hier gefunden werden, sah ich ein kupfernes

Ambrakia und ditto Apeirotan.

Beide Schluchtenthäler sind sehr wasserreich, und in dem, zu welchem sie sich vereinigen,

fliesst ein auch im Sommer reicher Bach, und liegen an einem von ihm gespeisten Mühlgraben

25 Tabakmühlen, von denen jedoch die meisten wegen Mangel an Absatz feiern.

Diese versteckten Ruinen bilden ein Pendant zu denen in der Schlucht der Bendscha, südlich

von Tepelen, deren Leake und Pouqueville gedenken .

Auf dem Wege von Selljó nach Kastánjani bei dem Orte Luwino soll ein Palaeokastron stehen .

4. Palaeokastron von Wlacho guarantzi, etwa 1/2 Stunde nördlich von Palaeoepiscopi und

3/4 St. südlich von Prawista auf einem jäh gegen die Ebene zu abfallenden Vorsprung der den

Westrand des Thals von Argyrokastron bildenden Bergkette. Die Mauern gehören zur vierten

Ordnung und ein viereckiger Vorsprung auf der Nordseite zu dem Schönsten, was ich in dieser Art

gesehen. Die Lagen sind von gleicher Höhe (2 Spannen ). Alle Fügungen rechtwinklich und

überaus sorgfältig (längster Stein 7 " , Spannen ).

Der Durchschnitt dieser Akropole beträgt etwa 230 Schritte. Auf ihrem Plateau steht ein

kleines Kirchlein des St. Athanas, in der sich von antiken Resten nur ein Pfeilercapital findet ,
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welches in sofern merkwürdig ist, als es der Arbeit und dem Style nach in sehr späte Zeit fällt,

dessen einzelne Glieder aber Traditionen aus guter Zeit verrathen ; die Arbeit ist roh ber theil

weise sehr tief.

5. Ljabowo, Argyrokastron südlich gegenüber, etwa 4 Stunden nördlich von dem vorigen, hat

die bedeutendste Kirche der ganzen Gegend ; sie soll nach dem Plane der Sophienkirche erbaut

sein, und eine gemalte Inschrift nennt sogar Justinian als Erbauer und 557 das Stiftungsjahr,

doch mit dem Zusatze, dass sie von da an oftmals reparirt worden sei . Sie möchte wohl bald

etwas Aehnliches bedürfen, denn die Kuppel senkt dermassen auf eine Seite, dass man glaubt,

sie müsse jeden Augenblick einstürzen .

In den Kirchenmauern finden sich mannigfache Marmorreste antiker Architekturstücke

eingemauert, die jedoch zu unbedeutend sind , um besondere Erwähnung zu verdienen und nur

darauf hindeuten möchten , dass hier ein bedeutender alter Tempel gestanden.

Die Ruinen eines Palaeokastros 3/4 St. oberhalb des Dorfes verdienen keine Beachtung .

Zwar bestehen sie aus einer cyklopischen Stadtmauer von 75 Meter Länge, die mit einem

halbrunden Thurme endigt und zählt eine Ecke noch 17 Lagen (sie sind im Durchschnitt

30 Centim. hoch und die Steine 1 '/, Meter lang), aber die Fügung ist so lose und elend, dass

das Werk offenbar eine Nachahmnng der alten Bauart aus später Zeit ist, auch geht die Sage ,

dass ihn ein Prinz (Bagiónov.o ) begonnen, dieser aber von den Feinden des Landes eher ver

trieben worden sei, als er ihn habe vollenden können.

6. Antike Grabschrift auf der weissmarmornen Thürschwelle der Kirche St. Paraskewé

in dem Dorfe Sucha , 1 Stunde nördlich von Ljábowo, s . Beilage.

Die Schrift ist sauber und tief gehauen , die Form der Buchstaben möchte auf die ersten

Jahrhunderte der römischen Kaiserzeit hindeuten. Dies ist die einzige altgriechische Inschrift,

die ich in Epirus finden konnte.

Dieselbe möchte aber hinreichen, um zu zeigen, dass wenigstens das Thal von Argyrokastron

auch unter römischer Herrschaft keine so complete Wildniss war, wie man sich gewöhnlich

Epirus nach der Zerstörung seiner 70 Städte durch Aemilian vorzustellen pflegt.

Vermuthlich ist der Stein von einem andern Orte zum Kirchenbau herbeigeschleppt, wie

dies sehr häufig geschieht.

Drei Stunden südlich von Filátes in der Tschamerei liegt das Dorf Pitzári, 1/2 St. nördlich

von demselben in der Nähe der Strasse soll ein mit vielen Zeilen beschriebener Stein, 1 Meter

im Vierecke, und nahe dabei auf einem Hügel ein Palaeokastron liegen.

7. Etwa drei Stunden nördlich liegt das Dorf Sarakiniko, welches zu den Lundscharochoria

gehört; — 1/2 Stunde unterhalb desselben in westlicher Richtung nach der Thalebene zu stand

eine alte Stadt, welche das Volk Jépipa, und wenn es griechisch spricht ý Jépesla nennt. Eine

Spitze, getrennt von dem Plateau der Stadt, Souyla genannt, trägt eine Capelle des Taglápy75,

darin ein alter Pilaster, vielleicht jonischer Ordnung, und im nördlichen Fenster eine verstüm

melte kleine Grabstele mit erhabenen Lettern (also aus sehr später Zeit) .

Die Stadt scheint sich über das ganze Plateau des in ostwestlicher Richtung streichenden

Rückens ausgedehnt zu haben . Ich beging die Südseite und fand hier ununterbrochene Spuren

einer am Rande des Plateaus hinlaufenden Mauer , deren östlicher Theil , ebenso wie die

Umfassungsmauer der genannten Capelle mir den Eindruck machte , als ob er aus alten

Quadern von Neuem aufgesetzt sei, während mehr gegen Westen zu auch der Bau antik zu

sein schien. Auf der felsigen Südweststrecke ist die Hälfte eines in lebenden Stein gehauenen

Sarkophags sichtbar, in der Nähe die runde Oeffnung einer verschütteten Cisterne. Ich verlor

die Spur der westlichen Umfassungsmauer im Korne. Das Terrain ist hier uneben , während es

weiter östlich eine tafelförmige Fläche bildet . Nach der Aussage des Flurschützen finden sich

im Innern viele Quaderfundamente aber nirgends ein künstlich behauener oder beschrie

bener Stein .

Die Ruinen lohnen die Mühe des Besuches nicht; ich fand sie zufällig, denn ich kam hieher,

um nach einer grossen Inschrift zu suchen, von der man mir in Sucha 'erzählt hatte, fand mich

aber, wie so häufig , in den April geschickt.
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8. Palaeokastron, ein unter diesem Namen vor wenig Jahren von Schéljo Pitzári angelegtes

Dorf im Winkel der Mündnng des Baches von Gardiki in den Hauptfluss, 2 Stunden nördlich von

Argyrokastron mit unbedeutenden Kalkmauerresten ; ohne Münzen ; in der Kirche ein gut

gearbeitetes Capital mit Akanthos verziert.

9. Von dem noch unfruchtbarern Besuche der Ruinen von Niwitza im Kurweljesch ist bereits

im ersten Abschnitt Note 66 die Rede gewesen.

10. Im Kloster von Pojanni (Apollonia) finden sich noch sämmtliche von Leake aufgezählten

antiken Reste.

Einen Büchsenschuss südlich vom Kloster liegt rechts vom Wege die neuerbaute Capelle

St. Athanas. Links von der Thüre eine (der Erinnerung nach etwa 3 Fuss hohe und 4 Fuss

breite) oblonge Steinplatte mit dem sehr flach gehauenen Basrelief eines Reiters. Er trägt einen

mächtigen runden Schild mit breitem Rande, römischen Harnisch, Waffenrock und Schwert, das

an einem Riemen über der Schulter hängt, in der Rechten eine Lanze, einen Sporn an dem

sichtbaren Fusse, aber keine Steigbügel. Die Zeichnung des Mannes höchst unproportionirt, aber

das Pferd hat gefällige Formen .

Hier finden sich auch die beiden in der Beilage verzeichneten Grabsteine.

11. Diwjak, Dorf in der Musachia an der Strasse von Awlona nach Durazzo, etwa 2 '/ Stunden

südlich vom Uebergang über den Schkumbi.

Die heilige Trapeza in dessen St. Marienkirche steht auf einem schön gearbeiteten jonischen

Säulencapitāl von Kalkstein , von dem die Schnecken abgeschlagen ; scheint eine Wandsäule

gewesen zu sein, denn am Säulenhals fehlen 4 – 5 Canneli rungen.

Das steinerne Taufbecken in der Vorkirche ruht auf einem dorischen Säulentambour, dessen

Durchmesser 30 Cm. betragen mag.

Auf der Aussenseite des Templon ist ein kleiner Aetos eingemauert mit dem Basrelief eines

Mannskopfes mit liegenden Haaren, dem ähnlich der sich auf den Münzen von Larissa und anderen

findet und für Apollo oder Helios gehalten wird, roh aber mit sicherer Hand gearbeitet.

12. Mbaschtówa, ein kleines Fort an dem nördlichen Ufer des Schkumbi, etwa 1/2 Stunde

von seiner Mündung in's Meer, im fränkischen Style erbaut, viereckig, etwa 80 Schritte lang

und 120 breit, mit 4 runden Thürmen in den Winkeln (der südwestliche ist eingestürzt ) und einem

viereckigen Thurme in der Mitte von drei Seiten. An der westlichen Seite ist statt dessen ein

Thor und darüber eine Steinplatte mit türkischer Inschrift, der Haupteingang ist auf der Nord

westseite, links davon ein alter Kirchhof, woselbst ein Stein mit gut gehauenen byzantinischen

Verzierungen, vielleicht ein Pilastercapital, und mehreren runden Säulenrudra, die das Ansehen

antiker Grabstelen haben.

Im Fort sind 14 türkische Häuser ; ausserhalb in dem Oel- und Fruchtbaumwald, der den Ort

umgibt, christliche Häuser zerstreut.

Hier hörte ich zum ersten Male gegisch sprechen, aber die Leute schienen friedfertig, und

waren sehr zuvorkommend. Auf mein Verlangen, das Innere des Fortes zu sehen, sperrten sie

ihre Weiber ein und begleiteten mich auf die Laufgänge, die , wie Treppen und Zinnen, auffallend

an die Befestigungen von Negroponte erinnern.

Ich trennte mich ungern von dem reizenden Orte , der idyllischen Frieden zu athmen

schien, wozu freilich die Klage des Mubirs über den Verlust seines Schwiegersohnes schlecht

passte ; er war in der zweiten Nacht vor meiner Ankunft, wahrscheinlich aus Blutrache, meuch

lings erschossen worden.

13. In Durazzo fand ich trotz aller angewandten Mühe nicht die geringste Spur aus

hellenischer Zeit. Ich hörte dort , dass die vorhandenen lateinischen Inschriften bereits von

Tiraboschi und andern herausgegeben seien. Ueber die an dreissig Fuss über der Erde , in

einem alten , jetzt ausserhalb der Stadt liegenden Thurm eingemauerte byzantinische Inschrift

siehe die Beilage.

Dieselbe scheint folgender Massen zu lauten :

Μαθών θεατά , τις ό πήξας έκ βάθρων τον πύργον όνπερ καθοράς κτίσμα ξένων : θαύ

μαζε τούτου την άριστοβουλίαν επαίς ούτος ανδρός ευτυχούς Ιω . (Ιωάννου ) σεβαστοκρατορούντος ,
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άνθους πορφύρας : Θεόδωρος μέγιστος έν στρατηγίαις : Δούκας Κομνηνός ευσθενής , βριαρόχειρ,

εχθρούς απροσμάχητος ακάμας πόνους : έτους τρέχοντος εξάδι μέν χιλίων : συν τοις εκατόν

επτά .... τριπλή δεκάδι και μυναπλη τριάδι τρις -και-δεκάτης ένδικτιώνος δρόμου ληξιν φέρον

τος : εν θεώ παντεργάτη .

An das nördliche Ende der Hügelreihe, auf deren Südspitze Durazzo liegt, lehnen sich , eine

Stunde nordwärts von der Stadt, die Reste einer Festungsmauer , deren Spuren bis in die

östliche Ebene verfolgt werden können ; der vortreffliche Mörtel und mehrere eingemauerte Rei

hen vierzeiliger schöner Backsteine möchten auf eine gute byzantinische Zeit hindeuten. Die

Mauer mag ein Meter breit sein, der Weg führt noch durch ein in ihr angebrachtes Thor, dessen

unteres Gewölbe eingestürzt zu sein scheint, denn jetzt ist dessen Höhe ausser Verhältniss zur

Breite . An den Seiten sieht man noch die Löcher , in welchen der Schlussbalken lief. Die Mauer

soll nach der Sage zu der Befestigung des Canals gehört haben , von welchem oben die Rede war.

Der Punkt gewährt eine schöne Aussicht auf die Küstencontouren und die hinter ihnen aufstei

genden Bergreihen bis gegen die bocche di Cattaro.

An dem Brunnen des zwei Stunden von Durazzo am Wege nach Tyranna gelegenen Dorfes

Arapani soll auf einem viereckigen Stein eine lateinische Inschrift von etwa 10 Zeilen zu sehen sein .

14. Kawája. Einziger antiker Rest , den ich erfragen konnte, ist ein grosser Grabstein mit

einem elend gearbeiteten, drei stehende Figuren darstellenden Basrelief ; die Inschrift ist römisch,

aber weil der Stein sehr weich , unlesbar geworden. Er wurde 1/2 Stunde von der Stadt gefunden ,

und steht im Hause des Stephani Oikonomu.

15. Elbassan. In dem auf dem nördlich von der Stadt streichenden Höherücken gelegenen

Weinberge des Selman Tscheraje (die Gegend heisst Tepé) steht ein Grabstein ohne Inschrift,

4 Spannen hoch , 2 '/2 breit ; das Basrelief zeigt rechts eine stehende Frau mit glatt anliegender

Haube und langem Gewande, die rechte Hand in den Mantel geschlagen, die linke herabhängend ;

was sie darin hält, ist unkenntlich ; links ein stehender Mann , im blossen Kopfe, Schuhe an den

Füssen, in der Linken hält er eine breite Harpe, in der Rechten ein ähnliches Instrument ; die Ge

sichter unkenntlich. Die Figuren sind sehr hoch heraus , die Gewandfalten sehr flach gearbeitet ;

plumper Styl, rohe Ausführung.

In Elbassan kaufte ich ein paar alte geschnittene Steine ; es wurden mir viel römische, aber

keine hellenische Münzen gezeigt.

In der neugebauten Kirche von Elbassan soll , wie ich leider erst in Tyranna erfuhr, eine In

schrift mit lateinischen Buchstaben eingemauert sein.

Alte Münzen und geschnittene Steine, besonders in Gräbern, sollen beim Bebauen der Felder

um Beltsch, 4 Stunden südwestlich von Berat, gefunden werden. Der Ort liegt an einem kleinen

See im Hügelland.

16. Kloster St. Johann Wladimir, 1 Stunde nordwestlich von Elbassan . Ein Grabstein in

der Nordostecke der Klostermauer ; rechts eine Frau mit herabhängendem Haare, die rechte Hand

in den Mantel gewickelt , die linke hält einen Spiegel ; links ein Mann mit kurzen Haaren , der

über die Brust geschlagene rechte Arm ist entblösst, die Linke hängt herab und scheint etwas zu

halten ; der Mantel ist stramm über die linke Schulter geschlagen und lässt das Unterkleid se

hen. Die in der ersten und dritten Zeile leserlichen Buchstaben sind folgende :

M N C NIUS . M

A P. VNIA . S

Der Aetos zeigt ein Gesicht en face, an beiden Enden stehen Dachziegel . Der Styl ist steif,

die Arbeit etwas besser, als in Elbassan.

Die in die äussere Mauer der Klosterkirche eingesetzte lateinische Inschrift mit schönen zoll

grossen gothischen Lettern auf weissem Marmor , findet sich auf der Beilage.

Ich habe dieselbe mit möglichster Sorgfalt copirt, es scheint aber, dass der Steinhauer

eben so wenig, als der Copist wusste, was er schrieb, denn es sind vielfache Fehler darin.

Herr E. Birk, Scriptor an der k. k. Hofbibliothek , liest dieselbe, wie folgt:

anno ab incarnatione domini nostri Jesu Christi MCCCLXXXI indictione (?) quinto re

gente in Albania serenissimo principe domino Rahpilho (?) Thopia primo de domo Franciae



120

ranna .

anno dominii ejus (?) XXII unacum illustrissimo suo filio primogenito domino Georgio hanc

ecclesiam fecit.

Daneben befindet sich ein äusserst roh in Sandstein gehauenes Wappen, ein auf einem

Kissen aufrecht sitzender und die Vordertatzen ausstreckender gekrönter Löwe und darunter

eine Art Wappenmantel, worauf ein schiefgestelltes, in mehrere Felder getheiltes Viereck , wel

ches neben vielen Kreuzen und Cirkeln auch Figuren trägt , die französischen Lilien vorzustellen

scheinen ; daneben stehen die Worte :

ετουτα τα σημαδια αυθεντου μεγα ...

..Kapla yonya

17. Pertreila ( Petrella) am südlichen Ufer des Argén , 3 Stunden südwestsüdlich von Ty

Da wo der felsige Höhenzug , welcher , von dem Gerabegebirge abzweigend und in

südnördlicher Richtung streichend , das Thal von Tyranna und die Küstenebene scheidet, von

dem Arçén durchbrochen wird , ist die zunächst im Süden des Flusses aufsteigende Spitze,

welche das heutige Bergschloss von Pertreila trägt , durch eine Einsattlung von dem Felsen

rücken getrennt, welcher mit der Gerabe zusammenhängt. In dieser Sattlung, und an den beiden

Abhängen des Rückens liegen die zerstreuten Häusergruppen von Pertreila . Die schmale Firste

des Rückens scheint vor Alters eine Akropolis gekrönt zu haben, denn es finden sich dort

antike Ziegelstückchen und Scherben , und ich glaubte hier und da schwache Spuren einer an

der Westkante laufenden Mauer zu erkennen. Wenn, wie hier, die scharfe Kante der gehobe

nen Kalkplatten den Kamm der Bergrücken bildet , so ist es oft sehr schwer zu bestimmen,

ob sie einst als Fundament einer rohen Befestigung der frühesten Zeit gedient habe. Hier

findet sich jedoch auch eine viereckige Vertiefung in den lebenden Stein gehauen, welche zu

nichts anderem als zur Aufnahme eines Mauerquaders gedient haben kann .

Auf der westlichen Böschung , auf gleicher Höhe mit dem heutigen Dorfe , findet sich ein

bemerkenswerther Mauerrest , der etwa 30 Meter lang sein und 4 bis 5 Meter vor den längs

des Rückens ziehenden Mauerspuren rechtwinklich vorspringen ,mag, so dass seine Oberfläche

ein kleines Plateau bildet .

Die Mauer besteht aus 10 Lagen horizontal auf einander liegender Quadern , die Höhe der

Lagen beträgt überall 60 Centimeter ; einer der grössten Quadern mass 1.70, ein anderer 1.60 ,

die meisten sind nur halb so gross. Von den Quadern sind nur zwei schief, alle andern recht

winklig an einander gefügt und die Fügung ist so sorgfältig , dass, wenn das Werk in Griechen

land stände , es sicher als der besten Zeit angehörig betrachtet würde. In einem Abstande

von 6-20 M. stehen zwei viereckige Strebepfeiler , 85 Centimeter breit und 40 Centim . vor

springend .

In der Mitte ist die Mauer eingefallen , oder , nach einigen Spuren zu schliessen , gewalt

sam zerstört , vermuthlich um die Schätze zu heben , die hier der Volksglaube, eben so gut

wie in Griechenland , unter jedem alten Gemäuer vermuthet. Dieser Umstand gewährt eine

interessante Einsicht in den innern Bau des Vorsprungs. Hinter der äussern Quadermauer

zeigt sich eine zweite aus grossen , meist viereckig behauenen, nur weniger sorgfältig gefügten

Steinen bestehende, und hinter dieser eine dritte noch loser gelegte ; aber auch in dieser noch hie

und da grob behauene Steine.

Was war die Bestimmung dieses Vorsprungs ? Wenn die Ortslage nicht Zweifel erregte ,

würde ich ihn für die Substruction irgend eines Tempels halten . Von der übrigen Umfas

sungsmauer des Höhenrückens sollen noch an zwei andern Orten geringe Spuren vorhanden

sein, ich sah sie aber nicht .

In Pertreila und seiner Umgegend werden alte Kupfer- und Silbermünzen gefunden ,

denen ich jedoch keine zu sehen bekam , weil sie von den Findern alsbald in Tyranna ver

kauft werden , dessen Wochenmarkt die Umwohner zahlreich besuchen. Pertreila beherrscht

das Thal des Arzén und den Pass über das Gerabegebirge und ist der Schlüssel zu dem Thale

von Tyranna.

18. Ruinen von Scurtésche. Sie liegen auf der westlichen , dem Thale von Tyranna zuge

wandten Böschung eines Hügels , welcher zu der Kette der Vorberge von Kroja gehört, die

von
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von den Albanesen Graçe genannt wird ; etwas südlich von dem Dorfe Funt-Gráce , das eine

gute Stunde südwestlich unterhalb Kroja liegt.

Die Stadtmauern scheinen ein sich bis zum Gipfel des nun bewaldeten Hügels ziehendes

Oblongum gebildet zu haben. Von der obern ( östlichen ) Seite ist ein Stück Mauer mit sechs

rechtwinklig behauenen Quaderlagen erhalten ; hie und da ist ein Quader dicker als die andern ,

und dann in die obere, oder untere Lage eingekerbt. Die Fügung ist grossen Theils vortreff

lich . Weiter nördlich die Rudera eines grossen runden Thurmes , der vermuthlich die Nordost

ecke der Befestigung bildete , dessen Quadern roher behauen wie die vorigen , und wenn sie

dicker als gewöhnlich , ebenso eingekerbt sind ; die Fügung ist durchgehends schlecht und

scheint überdies durch Erdbeben gelitten zu haben. Manche Steine des Thurmes haben 1.70 M.

Länge und 85 Cm. Höhe. Thurm und Mauer machten mir den Eindruck , als ob sie verschie

denen Zeiten angehörten.

Etwa 74 Stunde westlich abwärts die Fundamente einer zweiten nordsüdlich laufenden

Quadermauer von 2.60 Dicke ; von der Nordwestecke bis zu einer Lücke , vielleicht ein Thor,

56 Schritte ; weiter südlich liess sich die Mauer nicht mehr deutlich verfolgen. Von der

nordwestlichen Ecke sind die Spuren des bergauflaufenden Schenkels eine Strecke lang sichtbar.

Im Innern, selbst auf dem Gipfel, alte Ziegelsteine mit eingebrannten Ziegelstückchen.

19. Die Ruinen von Akrolissus am westlichen Ufer des Drin. Die Ostmauer der kleinen

elenden Citadelle , welche jetzt die Spitze des Hügels krönt , dessen Fuss der Fluss bespült,

scheint auf den Fundamenten der alten Akropolis zu stehen , die letztere aber zwei Schenkel

mauern bis zum Flussufer herabgesandt zu haben. Die alte Umfassungsmauer besteht , so weit

sie erhalten , aus Polygonen von vortrefflicher Fügung. Das Mauerwerk der Thürme ist zweiter

Ordnung ; die Quadern roh behauen , aber gut gefügt, doch häufig durch Erdstösse verrückt.

Die zweite und dritte Lage eines Thurmes an der Südseite misst 0.85 , die Länge eines der

grössten Steine 1.50 M.

Merkwürdig ist die Cannelirung aller Ecken welcher jedoch die rechtwinklich gehauene

Fundamentlage entbehrt ; vielleicht mag die Form ursprünglich auch die u gewesen sein ,

,

ich konnte hierüber nicht klar werden.

Besonders schön ist das Mauerfundament rechts vom östlichen Thore der heutigen Cita

delle. Ein Rest des nördlichen Schenkels zeigt noch 6 Lagen Polygone. Man kann hier von

Lagen sprechen , weil diese Polygone der dritten Ordnung weit näher stehen , als z. B. die von

Arinista , wo selten horizontale Schichtung unterscheidbar ist, während diese hier , wenn auch

unregelmässig , geschichtet sind , und daher den nächsten Uebergang zum Quader bilden.

Der Rückschluss von der Ordnung und deren Nuancen auf das Alter des Baues ist bekannt

lich sehr trügerisch , weil sich die erstere wohl meistens nach der Natur des Materials und

dem Betrage der auf den Bau verwendbaren Geldmitteln richtete.

Meinen Nachfolgern empfehle ich die Untersuchung der südlich von Palaeoepiscopi in der

Thalebene von Argyrokastron sichtbaren Hügel , welche ich versäumt habe ; einer derselben

schien mir das Ansehen , eines Tumulus zu haben.

16
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Proben der Substructionsreste von Arinista. 1 — 3.

1 .

2.

3 .

!

Stück Mauerfundament rechts vom östlichen Thore der Citadelle von Alessio, auf welchem die

türkische Kalkmauer ruht.
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Anhang.

Bemerkungen über das türkische Geldwesen.

Noch im Anfange des vorigen Jahrhunderts hatte der türkische Piaster denselben Werth wie

der spanische. Gegenwärtig gehen 24 türkische Piaster auf einen spanischen ( 1849) .

Der Druck, welchen diese fortwährende Verschlechterung auf die türkische Nationalwirth

schaft ausübte , die Störungen , welche aus der beständigen Schwankung des Geldcourses für den

Verkehr entsprangen, sind zu bekannt, als dass sie einer näheren Schilderung bedürften.

In neueren Zeiten sah die Pforte das Unhaltbare der bisher befolgten Münzpolitik ein , und

begann ihr Münzsystem in sehr zweckmässiger Weise zu verbessern. Der Piaster wurde nach

seinem geltenden Preise (denn von seinem Münzwerthe konnte bei der Bodenlosigkeit der früheren

Wirthschaft nicht die Rede sein) ein für allemal fixirt; der so fixirte Piaster als Einheit des neuen

Systemes angenommen, und auf dieser Basis nach dem Decimalfusse 1 , 2, 5 , 10 und 20 Piaster

stücke in Silber und 50 und 100 Piasterstücke in Gold geschlagen. Nach der einstimmigen Ansicht

der Verständigen ist das ganze Münzverfahren streng wissenschaftlich geordnet und es kann sich

das türkische Gepräge sowohl in Güte als in Schönheit dem besten europäischen an die Seite stellen .

Die Pforte befahl hierauf, dass der neue Münzfuss im ganzen Lande der allein geltende sein solle, und

dass der gesammte Verkehr sich nach demselben zu richten habe. Dieser Zweck ist jedoch noch

nicht in den Provinzen erreicht, denn im Handel und Wandel gilt dort fortwährend der alte Münz

fuss, und die neue Münze stellte sich in ihm sofort 5% über pari. Der Grund liegt wohl n dem Um

stande , dass bisher die Summe der in Circulation gesetzten neuen Münzen noch ausser allem Ver

hältnisse zu der Summe der noch circulirenden alten Münzen steht , und daher der Verkehr ge

zwungen ist , sich fortwährend der alten Münzsorten zu bedienen. Diese bestehen fast nur aus

schlechten Scheidemünzen von 2 , 1 und Piastern , denn die bessern alten Thalerstücke sind

bereits mit seltenen Ausnahmen aus dem Verkehre gezogen .

Von der neuen Kupfermünze ist bis jetzt so wenig ausgegeben worden, dass z. B. in Süd

albanien nach wie vor die jonischen Obolen das einzige Kupfergeld bilden , welches sich im Ver

kehre vorfindet, und dies ist um so unbegreiflicher, als bekanntlich die Kupferprägung, und zwar

diese allein, bedeutenden Vortheil abwirft. Um die begonnene Münzreform durchzuführen, bedarf

es daher noch einer sehr beträchtlichen Vermehrung der neuen Münzen , und einer analogen Ver

minderung der alten. Die Umprägung der Letzteren ist jedoch ihres geringen Gehaltes wegen mit

grossen Verlusten verbunden und dieser Umstand scheint der raschen Durchführung der Reform

hinderlich zu sein .

Vielleicht in der Absicht , sich in den Besitz eines Materials zu setzen, welches zur Umprägung

besser geeignet ist, und auf diese Weise die Masse neuer Münzen ohne Verlust zu vermehren, griff

aber die Pforte zu einer Massregel , welche die verderblichsten Wirkungen auf den inneren und

auswärtigen Verkehr des türkischen Reiches äussert.

Sie setzte nämlich nach Einführung des neuen Münzfusses nicht nur alle schweren alten

türkischen Gold- und Silbermünzen, sondern auch alle fremden Münzen , welche bis dahin frei in

dem ganzen Reiche circulirten, ausser Cours , bestellte besondere Einwechsler , und befahl ihren

Unterthanen , bei diesen alle in ihrem Besitze befindlichen interdicirten Münzen nach einem festge

setzten Tarife gegen einheimisches Geld zu vertauschen. Dieser Tarif betrachtet die einzu

wechselnden Münzen nur als Metallwaaren, und vergütet deren Metallgehalt nach einem, wie Sach

verständige behaupten , sehr niederen Massstabe , und zwar nach dem Gewichte des einzelnen

Stückes ; der Tarif sagt z. B. , das Dramm spanischer Piaster gilt 2 Piaster 30 Pará u . s . w. Das

türkische Geld, welches der Unterthan bei diesem Tausche erhält, besteht aber nicht etwa in neuen

Münzen, sondern in der alten Scheidemünze, nämlich sogenannten Beschliks zu 5 Piastern und in

Piasterstücken, welchen die Regierung zwangsweise denselben Werth beilegt , den die neue Münze

enthält; 4 alte Fünf -Piasterstücke sollen nämlich den Werth des neuen Zwanzig-Piasterthalers

16 .
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repräsentiren, welcher, wie erwähnt, im Verkehre 21 alte Piaster gilt . Kurz , die ganze Massregel

lässt sich nicht anders bezeichnen, als eine Operation , durch welche sich die Regierung auf dem

Wege des Zwanges und auf Kosten ihrer Unterthanen in den Besitz von wohlfeilem Prägestoffe

setzen will, diesen Zweck aber in der Regel verfehlt. Denn diese vexatorische Massregel dient

eigentlich nur dazu, die mit ihrer Durchführung Beauftragten, welche sich wohl hüten, die einge

wechselten Münzen, wie befohlen , zu zerschneiden , zu sehr gewinnreichen Speculationen zu

befähigen, d. h . sie theilt das Schicksal der meisten rein fiscalischen Operationen , und bereichert

Einzelne auf Kosten der Gesammtheit, während der Staatsschatz so gut wie leer ausgeht.

Diese Einrichtung wird aber nicht etwa in allen Theilen des Reiches und zu allen Zeiten mit

gleicher Strenge durchgeführt, was ihre nachtheilige Wirkung auf den Verkehr vermindern würde,

sie hat sich sogar in den Händen der Wechsler zu einem systematischen Aussaugungssysteme

ausgebildet ; denn sie wird periodisch betrieben, und zwar nach den Aussichten , welche dieser

oder jener Ort für eine gute Ernte bietet. So war z . B. der Platz von Jannina , welcher gegenwärtig

(Mai 1849) zum dritten Male unter dem Drucke dieser Plage leidet, zwei Jahre lang von den

Wechslern in Schonung gelegt worden. Demzufolge hatte der Verkehr mit Europa , welcher

den mit den übrigen Theilen des Reiches bei weitem überwiegt, den Markt wieder mit fremden

Münzen gefüllt, ihr Cours hatte sich regulirt, und Handel und Wandel ging leidlich . Da wurde

eines Morgens das Verbot der Circulation fremder Münzen und der Befehl ihrer Einwechslung

ausgerufen. Augenblicklich stockt jeder Verkehr. Niemand will kaufen , Niemand will zahlen,

Jeder verbirgt sein fremdes Geld, so gut er kann, denn der Wechsler bricht in Häuser und

Läden ein, öffnet Kisten und Kästen, und bemächtiget sich jeder fremden Münze , die er ent

deckt. Er hält Leute auf der Strasse an , leert ihre Taschen und vertauscht die gefundene

Contrabande mit seiner schlechten Münze. Glücklich wenn dann der Defraudant auf diese

Weise durchkommt, und nicht noch obendrein ins Gefängniss wandern und Strafe zahlen muss.

Dieser Zustand dauert so lange bis die Ernte eingethan ist, und die Regierung endlich

den wiederholten Bitten des gesammten Handelsstandes Gehör schenkt , und verordnet , dass

von der verhängten Massregel vorläufig Umgang zu nehmen sei , worauf der Wechsler

durch die dritte Hand die gesammelten fremden Münzsorten , wornach dann grosse Nach

frage ist, allgemach und mit grossem Gewinne wieder in Umlauf setzt , einen kleinen Theil

seiner Sammlung nach Constantinopel des Scheines halber schickt , und sich so lange ruhig

verhält, bis ihm die Zeit zur Wiederholung der Operation reif zu sein scheint.

Der Druck, welchen der beschriebene Münzzwang auf den auswärtigen Handel der Türkei

wirft , ist so bedeutend, dass es sich wohl der Mühe lohnen möchte , das Wirthschaftssystem

der Pforte in dieser Beziehung einer näheren Betrachtung zu unterwerfen .

Die Türkei ist ein ackerbautreibender Staat, der seinen Ueberfluss an Rohproducten dem

Auslande abgibt , und den grössten Theil seines Bedarfes an Colonialwaaren und Industriepro

ducten von dort bezieht.

Die einheimische Fabrication und Industrie steht auf zu geringer Stufe , als dass deren

Interessen die des Handels und Ackerbaues durchkreuzten , und bei dem gegenwärtigen Zustande

des Landes lässt sich vernünftigerweise an eine allmähliche Heranbildung jener Productions

zweige nicht einmal denken.

Die türkische Nationalwirthschaft ist daher weit entfernt, ein selbstständiges, in sich abge

schlossenes Ganze zu bilden , und der auswärtige Handel erhält dadurch eine viel grössere

Wichtigkeit, als in denjenigen Staaten, deren Wirthschaftssystem geschlossener und allseitiger

entwickelt ist. Man könnte den auswärtigen Handel vergleichsweise als die Lungen der tür

kischen Nationalwirthschaft bezeichnen. Die Türkei huldiget daher in ihrem wohlverstandenen

Interesse dem Systeme der sogenannten Handelsfreiheit, und erblickt in ihren Douanen nichts

weiter, als eine Finanzquelle. Sie verstattet jeder fremden Waare den Eintritt, jeder eigenen

den Austritt, und besteuert dieselben gleichmässig nach ihrem Werthe. Betrachtet man aber das

Geld als Metallwaare, welche vermöge ihrer Natur vorzugsweise zum Austausche oder Verkehre

geeignet ist , so muss man sagen, dass der eben beschriebene Münzzwang mit dem türkischen

Handelssysteme in offenbarem Widerspruche stehe , weil er eine Prohibition für den Eingang
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der allgemeinsten Waare enthält, und dadurch den freien Gang des Handels wesentlich hemmt.

Denn dieser fordert, dass der Käufer in der Wahl der Geldwaare, die er gegen das Kaufobject

hingibt, nicht beengt, und dass der Schuldner nicht behindert werde, seine Verbindlichkeit in

der Münzsorte zu entrichten , welche gerade seinem Interesse entspricht. Das System des

freien Handels verlangt, dass an dem Orte, wo dasselbe anerkannt ist , jede gute Münze gesetz

lichen Cours habe, gleich viel wo dieselbe geprägt worden ist.

Fassen wir nun die Wirkung der von der Pforte befolgten Münzpolitik etwas näher ins

Auge , so ergibt sich, dass dieselbe die Unsicherheit, an welcher vor der Münzregulirung der

einheimische Verkehr litt, und zum Theil noch leidet , durch den verhängten Münzzwang auf

den äusseren Verkehr übertragen hat, welcher vordem gesicherter war.

Früher litt der innere Verkehr durch die unaufhörlichen Schwankungen der einheimischen

Münze , denn alle Geschäfte wurden dadurch erschwert, dass das Geld seine Hauptaufgabe als

unveränderlichen Werthmesser nicht erfüllte. Diesem Uebelstande wird, wenn die Einschmel

zung der alten Münzen gelungen ist , vollständig abgeholfen sein , weil das neue Geld den

Werth hat, welchen es repräsentirt . Dagegen genoss vor dem Eintritte des Münzzwanges, und

so lange die fremden Münzen frei im Lande circulirten, der auswärtige Verkehr eine verbält

pissmässige Festigkeit , welche ihm nun entzogen ist. Früher fand nämlich der Wechselcours

durch die Möglichkeit der Barsendungen eine ziemlich feste Begränzung, denn wenn ein Kauf

mann in der Levante oder in den mit ihr verkehrenden Ländern , welcher eine Zahlung zu

leisten hatte, den Wechselcours höher fand , als den Betrag der für die Barsendung zu

bezahlenden Fracht etc. , so wählte er natürlich den letzteren Weg als den wohlfeilern , und

zwar in dem Grade, als die Verbindungen häufiger, sicherer und wohlfeiler wurden. Der Kauf

mann hatte daher eine verhältnissmässig sichere Basis selbst für weit aussehendere Geschäfte.

Dies ist jetzt nicht mehr der Fall , denn der obwaltende Münzzwang macht es z. B. dem

Triester Kaufmanne unmöglich, seine Zahlungen in österreichischer Münze nach der Levante zu

schicken oder von dort zu erhalten . In beiden Fällen kann die Vermittlung nur durch Wechsel

geschehen , und der Banquier wird zum absoluten Regulator des Wechselcourses gemacht.

Selbst abgesehen von dem Separatinteresse des Banquiers muss aber, eben weil die Vermitt

lung nur durch Papier geschehen kann , so oft ein Handelsplatz mehr als gewöhnlich zu

empfangen oder zu zahlen hat, der Wechselcours weit höher steigen , oder tiefer sinken , als

wenn er durch die Möglichkeit von Barsendungen regulirt würde.

Diese Sachlage muss also den Verkehr nicht bloss vertheuern, sondern auch lähmen.

Denn wie störend der schwankende Cours auf den Handel im Allgemeinen einwirkt , wie häufig

er namentlich Speculationen verhindert, die bei ſesterem Course einen mässigen, aber sicheren

Gewinn versprechen , dies bedarf wohl keiner näheren Ausführung. Ebenso klar möchte es

sein , dass bei dem jetzigen Systeme der zwangsweisen Eintreibung der fremden Münzsorten

Behufs ihrer Umprägung der Gewinn geringer, der Schaden aber gross sei , und dass die Pforte

für den Verzicht auf diesen Gewinn zehnfach durch den Aufschwung des äusseren Handels und

die Vermehrung ihrer Zolleinnahmen entschädigt werden würde. Für die Pforte handelt es

sich überdies in dieser Frage nicht etwa um eine Neuerung, sondern um die Abschaffung einer

solchen , und die Rückkehr zu dem alten Systeme, bei welchem der Handel sich besser

befand . Wollte sie jedoch ein fremdes Beispiel über die Wirkung zu Rathe ziehen , welche

die freie Circulation fremder Münzen auf den Handel eines Landes äussert , so fände sie ein

solches , so zu sagen, vor ihrer Thüre. Es ist dies Griechenland, dessen Bevölkerung bekannt

lich eben so wie die türkische nur ackerbau- und handeltreibend ist , und welches daher gleich

falls dem Systeme des freien Handels huldigt.

Bei der Regulirung des dortigen Münzwesens beging man vielleicht in soferne einen Fehler

als nicht der Anschluss an irgend ein bestehendes Münzsystem , sondern die Creirung eines

neuen beliebt wurde. Dieser Fehler wurde aber reichlich dadurch vergütet , dass man die

Anerkennung aller guten Münzsorten derjenigen Staaten , mit welchen Griechenland im Ver

kehre steht, aussprach, und sogar deren Annahme bei den Staatscassen verordnete. Zu dem

Ende wurde der Werth aller dieser Münzen vorher geprüft , und deren Cours durch einen
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Tarif nach dem griechischen Münzfusse regulirt. In Folge dieser Einrichtung circuliren nun

dort in dem täglichen Verkehre an Silbermünzen neben den einheimischen , welche ziemlich

selten geworden, spanische und mexicanische, selbst nordamerikanische Piaster, österreichische

und baierische Thaler , französische und sardinische Fünffrankenthaler , Silberrubel , neue tür

kische Thaler etc. , ja sogar Zwanziger, Franken, neue türkische Fünf- und Zehn-Piasterstücke ,

nebst anderen fremden Silberstücken , und der Verfasser hatte 13 Jahre lang Gelegenheit, sich

durch den Augenschein zu überzeugen , dass diese bunte Mischung auch nicht den geringsten

Nachtheil für den Verkehr oder das Cassenwesen , ja nicht einmal eine beachtenswerthe Unbe

quemlichkeit mit sich bringt , weil jede Münze gleich der Landesmünze ihren festen Cours

hat. In kurzer Zeit hat selbst der Fremde den Tarif inne, nach welchem diese Münzen circu

liren, und für die Reduction grösserer Summen in den Landesmünzfuss, welche freilich durch

das ihm zu Grunde liegende Decimalsystem sehr erleichtert wird, finden sich in jedem Kauf

laden bequeme Reductionstabellen.

Aus diesem Verhältnisse entsteht für den griechischen Handel der grosse Vortheil , dass

alle fremden Plätze bei ihren Zahlungen nach Griechenland die Wahl haben , dieselben in ihrer

eigenen Landesmünze oder durch Wechsel zu bewerkstelligen, und bei den im Mittelmeere

hestehenden raschen und sicheren Communicationen kommt auch wirklich die erste Zahlungs

art sehr häufig zur Anwendung.

Durch die Circulation der fremden Münzen in Griechenland ist wiederum für die griechi

schen Kaufleute dieselbe Wahl ermöglicht ; denn sie finden dort im gewöhnlichen Laufe des

Verkehrs jederzeit die fremde Münze , deren sie benöthigt sind , entweder al pari oder gegen

ein unbedeutendes Agio.

Die grosse Erleichterung des Verkehres ist jedoch nicht der einzige Vortheil dieses Ver

hältnisses. Dasselbe gewährt auch dem griechischen Handel aus den oben angeführten Gründen

einen verhältnissmässig festen Wechselcours , und hiemit eine sichere Basis für alle seine

Geschäfte.

Endlich verdankt es dieser junge und arme Staat wohl hauptsächlich seiner liberalen

Münzpolitik , dass trotz der commerciellen Krisen , welche er seit seinem Bestehen durchzu

machen oder mit Europa zu theilen hatte, sein Geldmarkt stets wohl versorgt ist , und dass,

wenn auch zeitweise Störungen des Gleichgewichtes nach einer Seite hin eintreten , dieselben

doch stets von kurzer Dauer sind und durch Einströmungen von anderen Seiten rasch wieder

ersetzt werden . Vielleicht trifft die entworfene Schilderung der Vorwurf der Sachkenner ,

dass dieselbe mit der Wirklichkeit nicht vollkommen übereinstimme , weil die griechischen

Geldverhältnisse mitunter grösseren Schwankungen ausgesetzt seien , als sich nach dem gege

benen Bilde erwarten liesse. Man kann jedoch hierauf erwiedern, dass, wenn dieser Fall ein

tritt , die Ursachen sicher von dem Geldsysteme des Landes unabhängig sind , und solche

Schwankungen dann gewiss weit grösser sein müssten , wenn sich das dortige Geldwesen in

engeren Schranken bewegen würde. Ein weiterer Einwand könnte der sein, dass Griechenland

durch diese Münzpolitik sein eigenes Münzcapital eingebüsst habe , indem sich dasselbe im

Auslande zerstreute . Das Factum ist richtig , dies Capital war überhaupt gering , aber es

möchte keine Folge der eingehaltenen Münzpolitik sein ; denn dass der Münzzwang an sich

das eigene Geld nicht im Lande halten könne, wenn es zur Ausfuhr geeignet ist , dies beweiset

die neue türkische Münze ; das Gold geht in Masse nach England , und in manchen Perioden

ist der griechische Geldmarkt von neuem türkischen Silber wie überschwemmt. Die alte

türkische Scheidemünze bleibt freilich im Lande , weil sie in der Fremde nirgends Abnehmer

findet. Aber gesetzt, der Einwand wäre gegründet was hat Griechenland durch die Zer

streuung seines Münzcapitales verloren ? Sind die fremden Münzen, welche im raschen Um

schwunge des Verkehres die eigenen ersetzt haben, und in beständiger Fluthung mit einander

wechseln, weniger werth als diese ? Steht der individuelle Verlust des einheitlichen geschlossenen

Münzsystems in irgend einem Vergleiche zu dem materiellen Vortheile des bestehenden Ver

hältnisses ? Der Verfasser hält sich zu der Ansicht berechtiget , dass die in Griechenland

bestehende Münzpolitik zu den Lebensbedingungen für das Gedeihen des Landes zu rechnen sei .
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Was aber für einen kleinen Staat Lebensbedingung ist, das möchte wohl für einen

grösseren Staat mit analoger Nationalwirthschaft wenigstens vortheilhaft sein.

Oesterreich ist der erste Gränznachbar der Türkei, und die Levante unser vorzüglichstes

Handelsfeld ; unsere Interessen müssen daher wesentlich von jeder Massregel mit betroffen

werden, welche den dortigen Verkehr hemmt oder erleichtert.

Wenn es also gelänge, die Pforte von den Nachtheilen des bestehenden Münzzwanges zu

überzeugen und sie zur Freigebung der Circulation aller guten Münzen zu bewegen , welche

ihr der äussere Verkehr zuführt, so müssten natürlich die hieraus entspringenden Vortheile

zum Aufschwunge unseres Levantinerhandels wesentlich beitragen.

Im Falle zu erwarten stände, dass allgemeine Vorstellungen in dieser Hinsicht bei der

Pforte den gewünschten Erfolg nicht erzielen würden, so wirft sich hier die Frage auf, ob

und wie weit unsere nationalökonomischen und finanziellen Verhältnisse es verstatten würden,

der Pforte einen Vertrag über die gegenseitige Zulassung der österreichischen und neuen

türkischen Münzen in den respectiven Reichen anzubieten ? Eine Frage, in deren nähere

Würdigung jedoch der Verfasser nicht eingehen kann. Der Gefahr vor künftigen Schaden

möchte durch die Stipulirung eines periodischen Austausches von neu geprägten Münzmustern

und anderer entsprechender Cautionen leicht vorzubeugen sein.

Wir reihen der obigen Frage eine zweite an, welche sich uns während der Beschäftigung

mit den vorliegenden Bemerkungen aufgeworfen hat. Wir müssen derselben jedoch einige

begründende Andeutungen voranstellen.

Das Geld erfüllt bis jetzt nur in Bezug auf den inneren Verkehr der einzelnen Staaten

seine Aufgabe als fixer Werthmesser aller in den Verkehr kommenden Gegenstände vollkommen .

Eine Hauptfessel des auswärtigen Verkehres ist der Mangel eines solchen festen Werthmessers ,

und das ewige Schwanken , welchem die internationalen Geldverhältnisse unterworfen sind . Die

Theorie verlangt daher für den Welthandel ein Weltgeld, sie stellt an alle Staaten das Postulat

eines und desselben Münzfusses , und es gehört dieses sogar zu denjenigen Sätzen, über welche

sich Protectionisten und Freihandelslehrer einverstanden erklären . Die vorliegende Forderung

der Theorie möchte jedoch auf den Congress zu verweisen sein , welcher über den ewigen

Frieden zu verhandeln haben wird ; sie bleibt vor der Hand wohl ein frommer Wunsch .

Wir sind der Ansicht, dass das bezweckte Resultat auch auf dem Wege erzielt würde,

wenn die Münzen aller Staaten in allen Staaten einen festen gesetzlichen Cours erhielten . Die

Bemühungen, diesem Satze allgemeine praktische Geltung zu verschaffen , möchten jedoch wohl

ebenso fruchtlos sein.

Das oben angeführte Beispiel von Griechenland beweiset aber, dass unter gewissen Verhält

nissen ein Staat seinem auswärtigen Verkehre und seinem Geldwesen überhaupt schon dadurch

wesentliche Vortheile zuwende, dass er, abgesehen von aller Reciprocität, jeder guten fremden

Münze, welche ihm der Verkehr zuführt, seine Gränzen öffnet. Dieses Beispiel möchte daher

die Beachtung der europäischen Finanzmänner verdienen.

Wir schliessen die vorliegenden Bemerkungen über das türkische Geldwesen mit einer

Betrachtung , welche sich auf dieselben stützt, deren praktische Bedeutung aber zur Zeit noch

ziemlich problematisch sein dürfte .

Wenn gegenwärtig die Frage einer allgemeinen Münzeinigung aller deutschen Staaten

besprochen wird, so geschieht dies in der Regel unter der Voraussetzung, als ob sich hier

nur die Alternative zwischen einem eigenen Münzfusse oder dem Anschluss an den französischen

darbiete. Aus dem Obengesagten ergibt sich wohl, dass unsere Ansicht in dieser Frage mehr

zum Anschluss an einen vorhandenen, als zur Errichtung eines neuen Münzfusses hinneige ; wir

können jedoch der obenerwähnten Voraussetzung keineswegs beistimmen , wir glauben vielmehr, dass

es wenigstens bei dieser Frage in unserem höchsten Interesse liege , den ewig westwärts

schielenden Blick einmal der Himmelsgegend zuzuwenden, nach welcher der Magnet unserer

Zukunft zeigt.

Wäre es möglich, ein solches für Oesterreich und Deutschland gemeinsames Münzsystem

dem neuen türkischen anzupassen, so gewännen unsere Münzen im Südosten ein unabsehbares
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Feld, denn sie würden dann auch auf den Märkten von Tiflis, Bagdad, Bassora , Aden und

Abessinien mit dem türkischen Gelde gemeinsam circuliren, und die Vortheile , welche daraus

unserem Handel und unserer Industrie im Vergleiche zu ihren Mitconcurrenten erwüchsen,

bedürfen wohl keiner weiteren Erklärung. (Schlagen wir doch noch immer Thaler mit Maria

Theresia's Brustbild, weil sich der Orient an diese Münze gewöhnt hat.) Der Verfasser ist von

der Bedeutung dieser Vortheile so fest überzeugt, dass er in der vorliegenden Frage den

Hauptschlüssel zur Herrschaft unseres Handels auf den orientalischen Märkten erblickt .

Der Einwand der grösseren Bevölkerung und der grösseren Nachbarschaft Frankreichis

möchte wohl durch die Erwiederung widerlegt werden , dass die Levante dem deutschen Handel

ein Feld gewähre , wie es ihm Frankreich niemals zu bieten vermag .

Spricht man aber von der Möglichkeit, dass Frankreich sich aus seinem isolirten Handels

systeme herausarbeiten , und dadurch mit Deutschland in schwunghaften Verkehr treten

könne , so lässt sich entgegnen , dass dieser schwunghafte Verkehr zwischen Deutschland und der

Levante bereits bestehe, und weil er auf der natürlichen Basis des gegenseitigen Bedarfes der

respectiven Ausfuhr ruht , an sich schon festere Chancen für seine weitere Entfaltung gewähre,

dass aber auch das Wiederaufblühen und die Wiederbevölkerung des Orients ebensowenig

ausser dem Bereiche der Möglichkeit liege .

Sollte die vorliegende Frage jemals in ein mehr praktisches Stadium treten, als dies bis

jetzt der Fall ist, so wäre es wohl von der höchsten Bedeutung für unsere gegenwärtigen und

zukünftigen Handelsinteressen, wenn auch die Möglichkeit des Anschlusses an das neue türkische

Münzsystem in das Bereich der einschlägigen Untersuchungen gezogen würde. Ueber die bei

einer solchen Prüfung in Betracht zu ziehenden speciellen Fragen steht dem Verfasser kein

Urtheil zu. Er beschränkt sich daher auf die allgemeine Andeutung, dass auch in rein technischer

Hinsicht ein Anschluss an das türkische Münzsystem den grossen Vortheil gewähren würde , dass

sich der neue Münzfuss näher an den bestehenden österreichischen und preussischen Münzfuss

anschlösse, und daher der Uebergang die bestehenden Geld- und Preisverhältnisse weniger

verrückte, als dies bei dem Anschlusse an den französischen Münzfuss der Fall wäre.

Noten zum zweiten Abschnitt.

1 ) Unter diesem Titel wurden hier Bruchstücke aus meinem Reisetagebuch mit anderen

Erfahrungen zusammengestellt , welche ich während meines Aufenthaltes im Lande zu machen

Gelegenheit hatte . Die commerciellen Notizen sind zwar bereits in der Austria oder in den

Mittheilungen über Handel , Gewerbe und Verkehrsmittel des k. k . Handelsministeriums veröffentlicht

worden, da sie aber für die Charakteristik des Landes wesentlich erschienen, so wurden sie hier

an den entsprechenden Stellen reproducirt. Was Epirus betrifft, so ist seine Beschreibung

durch Pouqueville, Holland und Leake als erschöpft zu betrachten und bilden daher die Reise

bemerkungen des ersten Capitels nur eine Nachlese zu denselben.

2) Fragt man die Eingebornen nach dem Namen dieses Flusses , so sagen sie wohl auch , er

hiesse Dropolis. Wir nennen den Fluss nach Leakes Vorgang Dryno , der I, 77 , diesen Namen für

ihn angibt und verweisen den Leser an dessen Conjecturen über die beiden Städte Hadrianopolis

und Drynopolis, die in diesem Thale standen, weil wir nichts besseres darüber zu sagen wissen .

Etwa 1 '/ , St. nordöstlich von Argyrokastron liegen am Fusse der Ostkette die Ruinen des

Chanes von Waljari, in welchem bekanntlich Ali Pascha 670 Gardikioten für die seiner Mutter

und Schwester angethane Schmach niedermetzeln liess . Waj heisst aber auf toskisch Oel und

könnte daher der Name des Chans eine Uebersetzung des alten Elaion sein und darauf

hindeuten , dass sich dieser Name auch auf den nordöstlichen Theil des Thales erstreckt habe ;

dass aber das Thal noch im Mittelalter weit ölreicher gewesen, als es jetzt ist, das beweisen

auch die verschiedenen Schenkungen von Oelgärten , deren die Mönchschronik von Ljibohowo

Erwähnung thut.

1
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3) Leake l . c . dehnt diesen Namen, wir vermuthen mit Unrecht, auf das ganze Thal von Argyro

kastron aus.
Alle mir bekannte Karten sind in der Darstellung des oberen Gebiets des Dryno

ungenau ; meine Beobachtungen aber zu deren Verbesserung unzureichend. Bei dem Besuche dieser

Gegenden stiegen in mir die ersten Zweifel an die Unfehlbarkeit europäischer Landkarten auf.

4) In Argyrokastron rechnet man auf 4000 (?) türkische Häuser nur 170 griechische.

5) Dieser Doppelhof findet sich übrigens fast bei allen grossen türkischen Häusern.

“) Das hellenische und römische Pachtsystem hat sich in dem türkischen Reiche sehr

treu erhalten und kann man hier das Walten der Pachtcompagnien mit dem manceps ( apzúrns)

und den prädes ( éryuoi), und dem Schwarme bezahlter Diener in praxi studiren. Diese

Aehnlichkeit beschränkt sich jedoch nicht bloss auf das Pachtwesen , sie gilt von dem türki

schen Finanzwesen überhaupt.

7) In dem Engpasse zeigt man noch die Platane , in deren Höhlung sich der Priester des

Dorfes versteckt hielt, und von dort im Namen des Baumes über das Schicksal der gefangenen

Reisenden entschied ; waren dies Türken , so lautete die Antwort auf die von den Räubern an

den Baum gerichtete Frage in der Regel auf den Tod , die Christen aber kamen glimpflicher

durch. Ist dies eine directe Tradition aus Dodona ? Diese Annahme ist bei den vielen

Beispielen zähen Festhaltens am Alten, von welchem diese Blätter berichten, nicht unbedingt zu

verwerfen . Doch ist es allerdings ebenso denkbar, dass die Sage aus den Büchern von

Neuem ins Volk gedrungen sei, auf welche Möglichkeit wir aus eigener Erfahrung namentlich

den Reisenden in Griechenland aufmerksam machen können.

8) In zweien derselben besteht jedoch die Bevölkerung zur Hälfte aus Türken . Das erwähnte

Hormowo wird nach Vertreibung seiner früheren christlichen Bewohner von Türken bewohnt,

deren Hauptgeschäft gleich ihren Brüdern in den zwei oben erwähnten Dörfern die Schafzucht

ist, – auch gelten sie nebenbei für geschickte Viehdiebe. Seitdem die christlichen Bewohner

Hormowos von Ali Pascha gemetzelt oder vertrieben worden, sind mehr als zwei Generationen

verflossen ; gleichwohl haben ihre in Albanien zerstreut lebenden Enkel der Hoffnung auf die

Rückerlangung der väterlichen Heimath noch nicht entsagt und lassen zu dem Ende gewiss keine

auch noch so entfernte Chance unversucht. ---- Sie erinnern unwillkührlich an die alten Messenier.

9 ) Dies Ljábowo der Riça ist nicht zu verwechseln mit dem 7 Stunden südlicher gelegenen

Orte gleichen Namens.

10) Z. B. die von Kretsúnista gehen als Bäcker , die von Lyko als Hirten und Bäcker nach

Anatolien ; die von Arinista als Gärtner , Fleischer , Wasserträger nach Constantinopel, an 20

Mann ; die von Chlomò (griech. blass) , mit etwa 80 Häusern , gehen mit Ausnahme von 2 oder 3

Fleischern sämmtlich als Kalkbrenner nach Constantinopel, von wo sie jährlich circa 200,000

Piaster (etwa 20,000 fl. Münze) heim bringen ; die von Skuriádes meist Chan- und Schenkwirthe

nach Constantinopel ; die von Pollízani , Krämer, fast alle nach Albanien (im griech. Sinne,

Mittel- und Nordalbanien ) ; die von Kúrenda , meist Brotverkäufer, nach Constantinopel. – Die

meisten Dörfer dieser beiden Districte begannen erst seit den Zeiten Ali Paschas und namentlich

seit dessen Sturz zu wandern. Die Sitte scheint im Zunehmen zu sein . Viele Dörfer der benach

barten Tschamerei wandern gleichfalls . Die Tschamen gelten für besonders fähige Leute und

gehen meist nach Constantinopel . – Die türkischen Bewohner von Konispolis und einigen anderen

tschamischen Orten versorgen die Jonischen Inseln mit Schlachtochsen (10,000 ? Stück jährlich,

von denen sie ? /3 aus den Donaugegenden holen ). Die christlichen Bewohner von Filjátes und dessen

Umgegend gehen als Bäcker und Brotverkäufer nach Constantinopel, Adrianopel und Philippopel.

Nach der einstimmigen Angabe von Sachkennern, worunter der Hauptbanquier dieser Wanderer in

Jannina , bringt auch der Faulste jährlich 1500 Piaster heim.

11 ) Sie heisst jetzt Mitschkéli, und wurde vor Alters höchstwahrscheinlich Tomoros genannt.

Diese griechisch sprechende Landschaft ist nicht mit der obengenannten albanesischen Çagoria zu

verwechseln . Ein drittes Çagori (das grösste ) ist das alte Magnesia, sie liegen sämmtlich jenseits

der Berge, welche sie von der Hauptlandschaft trennen.

12) Die hauptsächlichsten sind folgende: Kapéssowo und Tschepélowo, meist Tschelepides,

d . h . solche, welche das Zählen der Heerden und Eintreiben der Viehsteuer gewerbsmässig treiben

17
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und sich alljährlich an die Pächter dieser Steuer verdingen. Skaminélli, Bäcker, nach Brussa

und andern anatolischen Städten, nur wenige nach Constantinopel; — Negádes , Güterpächter, nach

der Moldau und Wallachei ; Frankádes, Aerzte, Leskowetzi , Kaufleute, besonders nach

Griechenland ; Makrinó , Kaufleute , Agogiaten , Bäcker , Chanwirthe , Láista und Dowrá,

Bäcker und Pferdehändler, nach Rumelien ; Kukúli, Kaufleute und Aerzte, Monodendri, Ano

und Kato Witza, Chalwaverkäufer und Chanwirthe (aus ersterem auch Kaufleute) nach Nord

albanien und Bosnien.

13) Koutoupoú, Wagverträge genannt, von dem albanesisch. zoutoupis ich wage ; das albane

sische Wort ist in das neugriechische übergegangen.

14) Diese Theilung der Grund- und Arbeitsrente wurde bekanntlich von Adam Smith aus

rationellen Gründen als die allein richtige anerkannt. — Die Theilung der Ernte in zwei Hälften ist

nur dann gerecht, wenn der Boden zu den fruchtbarsten gehört. Mehrfache Ueberschläge, die der

Verfasser mit Zugrundelegung der landwirthschaftlichen Verhältnisse in Griechenland (welche im

Ganzen mit denen von Albanien übereinstimmen) machte , lieferten das beiläufige Resultat , dass

diese letzte Theilung, wenn sie gerecht sein soll, das 14. und 15. Korn als Durchschnittsernte

voraussetzt. Eine solche Theilung war bekanntlich in dem fruchtbaren Messenien üblich , nachdem

es die Spartaner erobert hatten (Paus . IV, 14, 3 und Müller's Dorier II, S. 35 n. 7 , cit. ) ; sehr

magerer Boden verträgt dagegen nicht einmal die Dritteltheilung. Jeder, welcher mit diesen Ver

hältnissen nur einigermassen bekannt ist, wird daher keinen Augenblick zweifeln, dass der Herr

des schlechten Attischen Bodens nicht 5/6, sondern nur 1% des Ertrages genommen , die 5/6 aber

dem Bauer verblieben. Der Verfasser erinnert sich des jetzt in Attika üblichen Theilungs

verhältnisses nicht mehr genau (Saatgetreide, Gemeindeabgaben, Dreschlohn , für die Pferde und

andere Lasten fallen bald auf den Bruttoertrag , bald auf des Bauern Theil , daher die Theilungs

berechnung zwischen ihm und dem Grundherrn nicht überall dieselbe ist) . Wenn er aber nicht

irrt, so ergibt auch die jetzt übliche Theilung ungefähr dasselbe Resultat, wenn man den an den

Staat zu zahlenden Zehnt dabei in Anschlag bringt.

15) Beweis das Bestehen der wallachischen Colonien im mittleren Albanien. Solche ausser

ordentliche Umstände sind nun im griechischen Königreiche eingetreten ; in diesem Lande gährt

jetzt ein nationaler Mischungsprocess, welcher allem Anscheine nach mit dem gänzlichen Aufgehen

des albanesischen und wallachischen Elements in das griechische enden wird.

16) Bei uns Deutschen scheint jedoch der Sonderinstinct , besonders in nationaler Hinsicht,

von Natur aus schwach zu sein.

17) Toy xatà oavtovēra , Plutarch de educ. puer.
19 .

18) Plat. Tim. 25 etc. πολλά γαρ παραδείγματα των τότε παρ' υμίν όντων ένθαδε νύν ανευρή

σεις , πρώτον μεν το των ιερέων γένος από των άλλων χωρίς άφωρισμένων , μετά δε τούτο το των

δημιουργών, ότι καθ' αυτό έκαστον , άλλω δε ουκ επιμιγνύμενον δημιουργεί , τό τε των νομέων και

των θηρευτών , τό τε των γεωργών κ. τ . λ.

18) Die albanesische Sprache verweigert bis jetzt jeden stichhaltigen Beitrag zur Erklärung

des Namens TeNÉOVTES 0. l'eléovtes, denn der Gedanke an das alleinstehende , aber in beiden

Dialekten vorhandene rjéhde Speise , scheint uns zu gewagt. Da übrigens die zweite Form nun

feststeht - Böckh Sth. d . A. I , S. 643 so wollen wir hier an die Lautähnlichkeit mit l'edávwp

dem letzten pelasgischen König von Argos erinnern . Dagegen hat sich im Albanesischen die

Form Apyáðecs ungetrübt als apyári, feldarbeitender Taglöhner, erhalten. ( Irrt der Verfasser

nicht, so findet sich dieselbe Form in Diefenbachs Celtica als keltisch verzeichnet.) Dies apyút

reiht sich zunächst an das pelasgische üpyos, vermuthlich die volle Form des lateinischen arvum

und alban. áps Acker ; wozu wohl auch das neugriech . oppuvw ich ackere gehört , bei dem o

für e steht wie in òzopós , youíów u. s . w. Dieser Lautwechsel ist besonders im epirotisch

griechischen Dialekte häufig. Doch zeigt das altgriech. compos. yewpyéw , dass der vorliegende

Wechsel alt sei . p versetzt, ergibt dypòs, ager, Acker.

20) 30 x 30 900 Familienväter ergibt die Zahl der Phratoren einer attischen Trittys ;

diese Zahl zwölfmal genommen, die Gesammtzahl der attischen Bürger. Wir fragen nun, gab

es zur Zeit, als diese Eintheilung ins Leben trat , genau 10,800 Bürger in Attika , keinen mehr
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und keinen weniger ? Dies ist wohl schwer denkbar. War, als sich zur Blüthezeit die

Bürgerzahl verdoppelte, die eine Hälfte derselben von der Theilnahme an den Triakaden ausge

schlossen und gleichsam nur passive Glieder der Phratrien ? Man glaubt, sie haben Atriakastoi

geheissen, aber Hesychios gibt von denselben eine sehr unbestimmte Definition of per METÉYOYTES

Tp.azáðos, die an der Triakade keinen Antheil haben ; diese können auch Ehrlose und sonst

Interdicirte und überhaupt Bürger der niederen Classe gewesen sein, die keiner Phratria

zugetheilt waren.

21) Herodot. I, 170.

22) In Jannina gibt es mehrere Familien , deren Urgrossväter aus Cagóri in die Stadt gezo

gen sind, ihre dortigen Besitzungen aber beibehalten haben. Sie betrachten sich fortwährend

als Çagóriten und steuern nicht zu den Gemeindelasten von Jannina, sondern zu denen ihres

Stammdorfes. Von Handwerkern und Kaufleuten , die nur in Jannina ihre Buden , in Ça

góri etc. aber ihre Häuser und Familien haben, versteht sich dies von selbst.

28) Hermann, gr. Staatsalt. § . 98. Wachsmuth, hellen. Altrthk. I , 1 , S. 233.

24) An der epirotischen Küste dagegen soll wie in Griechenland die Strandkiefer (Pinus

maritima) herrschen , sie gab der Landschaft den Namen, denn Tschamerei heisst auf deutsch

Fichtenland.

25) Ueberhaupt macht die griechische Waldnatur auf das nördliche Auge fast immer den

Eindruck, als sei sie verkommen oder verlebt. Zum Theil tragen wohl die Ziegenheerden daran

Schuld, welche hier die Wälder Jahr aus Jahr ein durchweiden. Da aber die Ziegen einen

bedeutenden Posten in dem Nationaleinkommen bilden , und das Holz da wo es wächst werth

los ist, wegen Mangel an Strassen aber nicht verführt werden kann, so zeigt die von manchen

Reisenden gestellte Forderung, die Wälder in Schonung zu legen, d. h. die rentirenden Ziegen

der unfruchtbaren Holzzucht zu opfern , von geringer Einsicht in die volkswirthschaftlichen

Verhältnisse des Südens .

26) Ueber das Taubenorakel von Dodonna , von Joseph Arneth. Wien 1840. Desselben

Sendschreiben an den Verfasser im Juli -Heft des Jahrg. 1850 der Sitzungsberichte der philos.

hist. Classe der kais. Akad. der Wissenschaften.

27) Ihre Bewohner haben den Blitz in der That zu fürchten , denn es vergeht kein Jahr,

ohne dass nicht einige von ihm erschlagen würden. Der alte Name ist heut zu Tage verges

sen , dagegen findet sich jetzt in Suli ein „ Blitzhügel" bpex Betetiugog; Leake I , S. 228,

because in stormy weather the lightning often strickes the summit, so often indeed that

the Suliotes were obliged to give up building upon it.

28) Homer bildet freilich eine glänzende Ausnahme.

29) Dieses Verfahren , so wie die Belagerung von Tripolitza und andere im griechischen

Freiheitskampfe, geben einen recht anschaulichen Begriff von ähnlichen Hergängen in der alten

Geschichte, z. B. von der Eroberung Korinths durch die Dorier u. s. w. Der Anfang aller

neueren Belagerungen ist die Gründung eines Opuntiproy ( jetzt raußoõpe genannt), erst später

erfolgt bei glücklichem Fortgang der wirkliche Einschluss.

30) Diese sind unglaublich zahlreich. Wenn der Reisende bei dem Anblick einer modernen

bei einem Dorfe oder Flecken gelegenen Ruine nach deren Erbauer fragt, so bekommt er fast

immer den Namen Alis zu hören und Pouqueville oder Leake werden ihn belehren, dass die

Angabe richtig sei . Einer von beiden legt dieser Liebhaberei den politischen Zweck unter,

die Bewohner durch den Anblick dieser meist sehr bescheidenen Gebäude fortwährend an seine

Existenz und die Möglichkeit seines persönlichen Erscheinens an Ort und Stelle zu erinnern.

31 ) Die Neugriechen nennen dergleichen merkwürdiger Weise einen Báxxos (Backen ?).

32) Régéneration de la Grèce, Buch II, cap. 5 .

33) s . S. 110.

34 ) In Awlona rechnet man die Mittelernte zu 10,000 Baril und hält 20,000 für eine Ausnahme .

85) Hier haust in einer Höhle der von den Schiffern gefürchtete weibliche Dämon Logietta ;

man opfert ihr, wenn man aus dem Hafen oder an ihrer Wohnung vorüberfährt, eine Hand voll

Salz , die mit folgenden Worten in die See geworfen wird : να λοχρέττα το ψωμί και δό μας

17 .
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TÒ Tageiðe; da hast du Brot Logjetta, nun gib uns eine gute Reise. Mehr war über diesen Dä

mon nicht zu erfahren , denn die Schiffer vermeiden es von ihm zu sprechen.

36) Das Awloneser Product gilt für ein ausgezeichnetes Fabriköl und soll noch probehal

tiger als das von Durazzo sein.

37) Strabon VII, S. 316 erwähnt, dass schon im Alterthume von dieser Erde derselbe

Gebrauch gemacht wurde.

38) Die Reform brachte Albanien die Viehsteuer, welche in einer von jedem Kopf des in

verschiedene Classen getheilten Nutzviehs jährlich zu zahlenden Geldabgabe besteht ; sie dehnte

die früher nur vom Rajah zu zahlende Haussteuer auch auf die muhamedanischen Häuser aus

und verwandelte endlich den früher an die Spahis zu zahlenden Grund-Zehnt in eine Staats

abgabe, welche in natura und von allen bebauten Grundstücken erhoben wird, während sich unter

den Spahis der Zehnt in der Regel in eine bestimmte Geldabgabe (Kesim) verwandelt hatte,

welche durch die allmähliche Entwerthung der türkischen Münzen sehr reducirt worden war und

in mehreren, namentlich den ärmsten albanesischen Strichen gar keine Spahilik existirten.

39) Plutarch Apoptheg. VI, S. 688.

40) In Gallien mag es wohl ebenso gewesen sein, wenigstens macht uns die Art, wie Cae

sar das Verhältniss zwischen Divitiacus und Dumnorix darstellt , den Eindruck, als wolle er

sich gegen den Verdacht wahren, der Dupe einer simulirten Familienspaltung gewesen zu sein .

41) Wenn man an einem mit Stücken derselben Gattung aber ungleicher Grösse gefüllten

Gefässe einige Zeit rüttelt , so sortiren sich diese Stücke nach ihrer Grösse von selbst, indem

die kleinen auf den Grund gedrückt, die grossen aber in die Höhe gehoben werden.

42) Auch die Beiträge zu den Gemeindelasten . In den Dörfern von Çagóri besteht eine

alte Schätzung nach Feuerstellen (ranyoi) ; auf diese werden die Gemeindelasten ausgeschlagen.

Dieselben sind aber nicht gleich unter die einzelnen Gemeindeglieder vertheilt , sondern es

fallen auf die Reichsten ein Dutzend und mehr solcher Stellen , während die Aermsten / oder

1 / Stelle zahlen , oder ganz frei ausgehen. Diese Vertheilung wird periodisch , meist jährlich

revidirt und dabei die nöthigen Ab- und Zuschreibungen vorgenommen.

43) Der Grund , warum der Orientale grellere Farben liebt als der Abendländer , möchte

weniger im Klima, als darin zu suchen sein , dass er von klein auf an grellere Seelenaffecte

gewöhnt ist. Ueberhaupt möchten sich im Farbengeschmacke gewisse Charakterrichtungen am

deutlichsten aussprechen.

44) Die Griechen übersetzen die türkischen Ausdrücke mit ç $2,0tà und äggupta xthuata.

45) Ich zweifle nicht, dass dies der slavische Nationalheld sei . Die Sage überspringt mit

hin einen Zwischenraum von wenigstens 400 Jahren , in welchem hier Byzantiner und Franken

herrschten und lässt die Türken unmittelbar auf die Bulgarenherrschaft folgen.

46) Sollten sich diese Blätter jemals nach Awlona verirren , so empfange er nochmals

meinen freundschaftlichsten Dank für die gastliche Aufnahme und die Belehrungen , welche mir

die Unterhaltung mit ihm gewährte ; dass sie nicht unfruchtbar geblieben , wird ihm wohl gar

mancher Satz dieses Abschnittes beweisen .

47) Die kleinere heisst n. gr. napadúpl, Nebenthüre, im epirotischen Dialekte ruptónov.O ;

dies tovho ist Verkleinerungsform , mithin Tapalupónovào Fensterchen, netpóTOVào Steinchen u . s . w.

48) In griechischen Hütten oft als Stall ; der Boden dieses Haustheils ist dann um einige

Zoll niedriger ; eine gemauerte Krippe mit schüsselartigen Vertiefungen bildet die Abtheilung ;

in der Mitte dient eine Lücke als Thüre ; das Vieh steht mit dem Kopfe dem Feuer zugekehrt

und blickt unverwandt in dasselbe .

49) Man könnte sich hierbei auf die Bevölkerungsverhältnisse des griechischen Königrei

ches berufen, wo die Zunahme gleichfalls in keinem Verhältnisse zu den Umständen ist , welche

anderwärts dieselbe begünstigen, nämlich Sicherheit des Lebens und Eigenthums, viel Boden

und wenig Hände, daher leichter Erwerb. Man kann die griechischen Ehen gewiss nicht un

fruchtbar nennen , aber die Sterblichkeit der Neugebornen ist ungeheuer, und das Leben scheint

im Durchschnitte kürzer, als im übrigen Europa ; die schlechte Diät des Landvolkes mag hierzu

allerdings beitragen , da sie aber in den Bergbezirken nicht besser, die Bevölkerungszunahme
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aber dort weit beträchtlicher ist , als in den Niederungen, so bleibt wohl nichts übrig , als die

geringe Durchschnittszunahme vorzugsweise auf Rechnung der ihr entgegenstehenden klima

tischen Einflüsse der Niederungen zu setzen.

50) Diese Spitze hängt mit jener Hügelreihe nicht streng zusammen , sondern wird durch

die unten beschriebene Ebene von derselben getrennt , welche in einer Ausdehnung von einer

Viertelstunde zwischen beiden bis an das Meer reicht.

51 ) Doch möchte wohl auch die westlich von der Stadt bei der Capelle St. Lucia in die Bai

einspringende Sandbank, trotzdem, dass sie tief unter dem Meeresspiegel liegt, zur Sicherheit der

Rhede beitragen.

52) Diese ist grösstentheils von Wlachen bewohnt. In dem Thale von Kawája finden sich,

ausser der städtischen Colonie , wenigstens 10 wlachische Dörfer. Drei Dörfer der Küstenebene

von Schjak haben wlachische Colonien ; in Elbassán sind ausser der städtischen Colonie 4 Dörfer,

in der Stadt Berát wohnen viele und die Musukjà ist voll davon ; im Mudirlik Tyranna wohnen nur

Wlachen in der Stadt ; in Skodra sind 24 wlachische Häuser ; in der Stadt Prisrénd wohnen viele,

in Ipék und Jakowa wenige, in der Umgegend dieser Städte aber keine Wlachen. In Dibra und

Ochrida aber sind sie zahlreich , sowohl in den Städten, als auf dem Lande.

53) Sie gilt für die cumpara oder Gevatterin der Mutter Gottes, alb . öş Mepi, und der schwarze

Fleck im Nacken rührt von dem schwarzen Trauertuche her, das sie beim Tode des Heilands

umband.

54) Bell. civ. III , 48. Est etiam genus radicis inventum ab iis qui fuerant cum Valeris (vielleicht

Nordillyrier , jetzt beschäftigen sich hauptsächlich wandernde Bosniaken mit Bereitung des im

Winter so beliebten Salepthees) quod appellatur chara, quod admixtum lacte inopiam levebat. Id

ad similitudinem panis efficiebant. Ejus erat magna copia.

55) Die Identität der jetzigen Strasse mit der alten lässt sich nicht bezweifeln, weil die Orts

gelegenheiten einer Strasse, welche Durazzo und Ochrida zweckmässig verbinden soll , eben nur

diese eine Richtung vorschreiben. Die erste Hälfte dieser Strasse führt durch die Thalebene yon

Kawaja nach Pecim und von da dem Flusse Schkumbi entlang nach Elbassan. Diese Strasse ist

mit Ausnahme von zwei Orten, wo sie über kleine Anhöhen führt, vollkommen eben . Die zweite

Hälfte dagegen ist sehr bergig, denn eine kleine Stunde östlich von Elbassan verlässt sie das

Thal des Schkumbi , an dessen nördlichem Ufer sie bis dahin zog, und durchschneidet nun die

südlich desselben in südnördlicher Richtung streichenden Bergketten bis zu den Ufern des Sees

von Ochrida .

56) Dies Verhältniss wird sich zum Vortheile von Durazzo ändern, sobald die projectirte

Ausdehnung der Dalmatiner Dampfbootlinie über die albanesische Küste ins Leben tritt.

57) Dasselbe gilt von sämmtlichen Sümpfen Albaniens , ihr früherer ungemeiner Reichthum

an Blutegeln ist bereits gänzlich erschöpft.

58) Dies ist also die dritte abweichende Angabe über die Entfernung dieses Sees vom

Meere. Man wird sich hierüber nicht wundern, wenn man bedenkt, dass der Albanese nicht, wie

der Franke, nach der künstlichen , sondern nach der natürlichen Uhr lebt. Sein Tag zerfällt in

Sonnenaufgang, Vormittag, Mittag, Nachmittag und Sonnenuntergang ; kleinere Abschnitte interes

siren ihn nicht . Daher fragt er auf der Reise nicht : „Wie viel Stunden brauche ich noch ?” son

dern : „komme ich bis Mittag oder mit der (untergehenden ) Sonne, oder bevor es Nacht wird , da

und dahin ?" Das türkische Zeitsystem fällt zum Ueberflusse mit dieser Natureintheilung nur in

den Aequinoctialzeiten zusammen, denn es beginnt nicht, wie das unsrige, mit Mitternacht, son

dern mit Sonnenuntergang, und zerlegt die Zeit von da an bis zum nächsten Sonnenuntergang

in 24 mathematische Stunden ; der türkische mathematische Tag beginnt also mit der Nacht :

Sonnenuntergang ist 12 Uhr, die erste Stunde nach demselben 1 Uhr u. s . w. Hieraus folgt,

dass das 12 Uhr des türkischen Tages , nach unserer Berechnung im Hochsommer auf

2 Uhr, im Hochwinter aber auf 10 Uhr falle, und dass der Türke seine Uhr bei zunehmenden

Tagen täglich 1 Minute zurück, und bei abnehmenden 1 Minute vorstellen muss. Daher hat das Volk

überhaupt keinen scharfen Begriff von der Grösse der Zeit- oder Wegstunde, und das zeigt sich be

sonders dann, wenn eine Entfernung, welche nicht traditionsweise feststeht, geschätzt werden soll .
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Aber auch auf den gangbarsten Strassen finden sich oft die merkwürdigsten Unsicherheiten ;

so wird z. B. die Entfernung von Alessio nach Skodra bald auf 6, bald auf 7 Stunden ange

geben. Als ich von Tripolizza nach Mistra reiste , fragte ich eine Begegnung : „wie weit ist

von hier bis zum Chan von Wurlà ? " 4 Stunden war die Antwort ; ich ritt eine gute Stunde

weiter und dann ward mir von einer zweiten Begegnung der Bescheid , dass ich bis zu dem

Chan von Wurlà nun noch 5 Stunden brauche, und die letztere hatte Recht.

58) Diese Angabe ist unsicher ; dic Leute wissen das nicht so genau , weil sie mit der

Küste keine unmittelbare Verbindung haben ; man hört bald von 4 , bald (und zwar meistens)

von 5, selbst von 6 Stunden.

60) Diese Strasse mag wohl ihren Namen von dem italienischen Orte Egnatia , der Scala

der via Appia erhalten haben, als deren östliche Fortsetzung sie sich betrachten lässt ; von

hier setzte man nach Illyrien über.

61) Hier mögen ein Paar Notizen über die via Egnatia von Durazzo bis zum See yon

Ochrida ihren Platz finden . Tafel's Arbeit über dieselbe ist mir leider nicht zugänglich.

Heutige Route. Tabula Peutingeriana.

Stund: Mill . Stund. Mill .

Von Durazzo nach :
Von Dyrrachium nach :

Cawaja ... 3 71/2 Claudiana
12.24 31 °)

5 124/2 Scampa.....
8

Elbassan
7 17 °/2 Trajectus Genussi ... 3.36 9

der Brücke des Hadschi Bekjari über 24 60

den Schkumb
3

18 45

Pekin .. 20

71/2

Von der Schkumbbrücke nach :

Chan von Babja .. 2

Chan von Darda . 2

Dorf Dchura .... 1

4 Chane von Kjukes 1

Domusowa (Dorf Bernjés) . 2

Struga .. 5

13 324/2

18 45

31 771/

Von Traje ctus Genusi nach :

ad Dianam

Candavia ...

Pons Servilii

10

24

34

7

9

9

25

60

85

Nach der gemeinen Annahme sind es von Durazzo nach Elbassan 15 Stunden, von da nach

Ochrida (2 St. s . ö . von Struga) 18, und von da nach Monastir 12 Stunden. Die vorliegende Tabelle

hat zwei feste Endpunkte, die Küste und den Drinübergang. Die Differenz zwischen der neuen und

der alten Angabe beträgt 3 Stunden oder 7 '/2 Millia pass . - Ein zweiter fester Punct dieser Strasse

ist der Uebergang über den Genussus oder Schkumb, denn nach der mir gewordenen Beschrei

bung der Ortslage ist es sehr unwahrscheinlich , dass die römische Strasse den Fluss an

einem andern Punkte überschritten habe , als die heutige . Ueber dessen Distanzverhältniss

weichen aber die beiden Angaben noch weit mehr ab , denn nach der alten fällt er um nicht weniger

als 6 Stunden oder 15 Mill . östlicher , d . h . von der Küste ferner, als nach der neueren . Was

endlich die östliche Berghälfte der Strasse betrifft, so setzt sie die alte Angabe (welcher alle

unsere Karten folgen ), auf 10 Stunden oder 25 Millia pass., also um 3 Stunden oder 74/2 Mill .

kürzer an, als die neuere ; hier lässt sich jedoch etwa annehmen , dass die Römerstrasse über

die Berge gerader gelegt, also kürzer war, als die heutige . Diese Annahme fällt aber bei der west

lichen völlig ebenen Strassenhälfte weg und somit bleibt nichts übrig , als die beiden alten Zahlen

*) Leake , Travels in northern Greece , II , S. 280, not . 2, zieht hier diese Angabe der lțin . Hieros.

der tab . vor .
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angaben von Dyrrachium nach Skampa für verschrieben zu halten. Skampa fällt übrigens so

ziemlich mit dem heutigen Elbassan zusammen , denn beide Angaben differiren über dessen west

lichen Abstand von dem Uebergange über den Schkumb nur um 1/2 Stunde. Ist dies richtig,

so möchte die Annahme, dass Pekin ungefähr mit dem alten Clodiana zusammenfalle , viel für sich

haben. Wir stehen hier aber bei den Verzeichnungen unserer Karten so ziemlich in der Luft ;

denn wir vermuthen , dass sich diese nicht nur auf die Lage von Pekin beschränke , sondern auch

den Lauf des unteren Schkumb betreffe. Bei der Zeichnung unserer Karten lässt es sich nämlich

schwer erklären, wie die Hauptstrasse zwischen Kawaja und Elbassan über den Ort Pekin führen

könne, der 7 Stunden von Elbassan entfernt ist ; man rücke aber das Rinnsal etwas mehr gegen

Norden , so wird dies sehr natürlich. Dass der Flusslauf wenigstens im Süden von Elbassan

verzeichnet ist, ergibt sich aus Folgendem : Die Strasse zieht in der Thalmulde, an deren nord

östlichem Ende die Stadt liegt, in südwestlicher Richtung, aber auf der rechten Seite des Flusses,

zwei Stunden lang, dann verlässt sie das Thal und folgt in mehr westlicher Richtung der Sehne

eines Bogens oder Winkels, den dieser bei dem Wechsel seines Laufes nach Westen beschreibt ;

diese durch Hügelland führende Sehne mag , wenn ich mich recht erinnere , etwa eine Stunde

betragen , dann trifft die Strasse wieder mit dem Flusse zusammen und verlässt ihn nicht mehr

bis Pekin.

62) Eine Ausnahme von der Regel , nach welcher in den türkischen Festungen ausser

Türken nur noch Juden, aber keine Christen wohnen dürfen. Der erzbischöfliche Sprengel,

zu welchem auch Tyranna gehört, zählt im Ganzen 940 griechisch-katholische Häuser.

63) Diese Stille wird dem aus Griechenland oder Italien kommenden Reisenden gewiss

nicht entgehen .

64) Die zwischen Elbassan und Struga am Ochridasee liegenden Gebirge, durch welche die

Strasse führt, wurden mir folgendermassen angegeben : Bábia , Dárda, Tschüra, Kjúkesi, Perrén

jec und Kjafe Thåne. Sie gehören zum Bezirke von Mokra. Man rechnet von Elbassan bis Ochrida

18 Stunden.

65) Exáuna, bei Hierocl . 653 u. Const. Porphyr. de them. 2 , 9 ; bei Ptolomäus 3, 13, 26 aber

Exaureis, gibt sich als ein illyrisches Appellativ, denn der Fels heisst auf toskisch öxeub , auf

gegisch örau ; der Name der Stadt wurde nach Landessitte auch auf den Fluss ausgedehnt , an

welchem sie lag, aber vermöge des in der Grammatik zahlreich belegten Ueberganges von a in e

und ε in ov, lautet er nun özovub.

66) Leake, researches in Greece, S. 252.

67) Albanon, Arbanon oder Elbanon, Anna Comnena, XVIII, p. 390 — Acropolita, c. 14, 25.

68) Die interessanten Notizen, welche Farlat in seinem Illyricum sacrum über die Bisthümer

von Skampa und Albanon gesammelt hat, mussten hier leider unbenützt bleiben ; wer sich für diese

Gegenden interessirt , möge sie nicht übersehen.

69) ΙΙΙ , 13, S. 23. 'Αλβανών 'Αλβανόπολις μς λυ γό. - S. 26' Εορδετών Σκαμπείς με 2' δ ' Αγ.

70) Vermuthlich ist dies länger her und ist das Datum in die schweren Zeiten zu rücken,

welche die französische Revolution über die Kirche brachte, und während welcher auch die katho

lische Kirche in Albanien und Bosnien bedeutende Einbussen erlitt.

71) Dies sind wohl die Pugliesen, welche Durazzo sehr lang in Besitz hatten ; aus dieser Zeit

schreibt sich auch wohl das albanesische Wortspiel : doúppes – Bevô ! Toukjes, d . h. sowohl

Durazzo Pugliesenland , als Ort der Schwächlinge, s . Lexikon unter adà.

7 ) Ueber der Thüre der Klosterkirche stehen zwei Inschriften , eine griechische und eine

mit slavischen Lettern. Die erstere lautet nach der oben erwähnten Akolouthia folgendermassen :

Xρή γιγνώσκειν δτι ό ναός ούτος κατελύθη από σεισμούς παντελώς έως θεμελίου εις την διαχρά

τησιν και εν ημέραις αυθεντεύοντος πάσης χώρας ' Aλβάνου του πανύψηλοτάτου Κάρλα θεωπία ανε

ψίου δε και εξ αίματος ρηγός της Φραγγίας . Αυτός ανωκοδόμησε τον πάνσεπτον ναόν τούτον του

“Αγίου Ιωάννου του Βλαδιμίρου και θαυματουργού και ανήγειρεν αυτόν εκ βάθρων μέχρι τέλους εκ

πίστεως και ζεούσης καρδίας από Χρηστου γεννήσεως έως οικοδομήσεως του ναού έτη 1380 από

δε κτήσεως κόσμου εις ήν (?) 6890 αυθεντεύοντος δέ έως τότε 22 , έτους Ινδικτιώνος Ηλίουκύκλος /
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ver

.

σελίνης κύκλου 14 εκτίσθη ο ναός ώρας 14. - μέγιστος το ύψος απαραλλάκτως εις ήν ούτω

Yey páppévoy.- 8. auch die unten folgenden archäologischen Notizen.

78) De regno Slavorum , Cap. XXV und seq. in Schwandtneri Scriptores rerum hungar.

dalm. croat. et slavon. III, p. 492, S. 9.

74) Der wohl gleich seinem Sohne in Kraini residirte. Das südliche Ufer des Sees von

Skodra, 4 St. nördlich von der Stadt bis so weit es von Albanesen bewohnt wird, heisst noch

heut zu Tage Kraina , ein slavisches Appellativ, welches ,,Ufer" bedeutet.

75) Er wird auf 8 Landesstunden angegeben ; übereinstimmend mit anderen berechneten

wir ihn auf 99/2 Zeitstunden : von Elbassan durch das Flussthal der Kischa, eines nördlichen

Nebenflusses des Schkums, bis zum Fusse des Gebirges 3 Stunden bergauf 1/2 St.

vom Gipfel bergab bis zum Chan Agait o. Gerábese 1 St. bis zum Uebergange über den

Arçén 2 St. bis Tyranna 2 St.

76) Marko Kraal , von dem wir , wie oben erwähnt , in Kanina eine Spur fanden, und Déli

Marku sind eine Person ; déli ist türkisch und bedeutet sowohl „begeistert" oder selbst

rückt,” als „verwegen und tapfer.” In der Nachbarschaft von Imoschi in Dalmatien wird

eine Reihe oder Gruppe vou nahe aneinander stehenden Einzelfelsen und Erdhügel „die Sprung

steine des Marko Kraal " genannt, weil er als Knabe in Laufsprüngen darauf herumhüpfte.

77) Ein alter Spruch sagt : wenn einer in Tyranna 40 Okka Wasser trinkt , so wird er

ein Knabenliebhaber ; wenn in Skodra, ein Raufbold das albanesische Wort bardía ist nicht

zu übersetzen , denn es verbindet diese Bedeutung mit dem eines Wildfanges, Bärenhäuters

und Kneipiers .

78) Barletius nennt es Tyranna major zum Unterschiede von Tyranna minor , das in der

Nähe von Kroja lag. Dies beweist , dass dieser wichtige Name kein zufälliger , sondern ein

hier einheimischer ist . Wir werden im Verlaufe denselben einer näheren Prüfung unterwerfen .

79) So die Sage , bedenkt man aber , dass die Familie Skenderbeys die Stadt Trani in

Apulien zu Lehen besass, so ist es nicht undenkbar, dass diesem Schiboleth noch ein anderer

Sinn unterliege.

80) Gegen Westen wird dieser Höhenzug von dem Thale der Saranika flankirt, welche

sich unterhalb der Felsenkuppe in den Arçén ergiesst. Eine halbe Stunde südlich liegt etwas

tiefer als Pertreila das Dorf Sche Pol (St. Paul), das zu Pertreila mitgerechnet und wie dieses

ganz von Muhamedanern bewohnt wird.

81) Dies Thal hat eine starke, durchweg muhamedanische Bevölkerung ; doch sollen sich

hier zahlreiche Ruinen katholischer Kirchen finden , und sind viele Dörfer nach Heiligen benannt.

82) Barletius nennt ihn Tumenist , ob sich der Name bis jetzt erhalten , weiss ich nicht

zu sagen ; im Gespräche wird dieser Berg nach Kroja benannt. Dem Laute nach zeigt sich

der Name mit dem heutigen Tomaros oder Tomoros bei Berat und dem alten bei Dodona

verwandt , denn das tosk. n wird gegisch v, und „ ist ” (lör) ist Endung , die mit dem Stamme

nichts zu thun hat.

88) Per id tempus in Epiro inter ceteros regulos principesque satis nobile nomen Johannis

Castrioti , tum ceterarum urbium, tum Croiae praecipue imperio erat. Et quia neque latere

Scanderbergi genus aequum duco , neque omnem avorum ejus seriem perscribere in animo est,

illud unum attigisse contentus ero, auctores gentis Castriotae ex Amathia nobili ortu fluxisse

imperitasseque pari gloria fortunaque in Epiro, eos omnes Johannes prudentia, gravitate , ac

animi invicti magnitudine ceterisque deinceps virtutibus atque egregio etiam (si quid ad rem

facit) corporis decore facile superavit. Die östlich von Kroja liegende Landschaft Matt wird

von Barletius in Amathia veredelt.

84 ) S. über diesen Landstrich den ersten Abschnitt Note 11 .

85) Spanós , ein auch bei den Griechen häufiger Beiname , welcher einen Mann bedeutet,

dem die Natur den Bart versagt hat. Barletius veredelt den Namen in Hispanus.

86) Unbestreitbar weil ich z. B. bei den Dukadschins und den früher mächtigen Balsen ,

wenigstens was ihre Abstammung betrifft, ein Fragezeichen zu setzen geneigt wäre. Die Serben

vindiciren sogar Skenderbey als den ihrigen und sind wenigstens gegen sein Andenken dankbarer.
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87) Preschja liegt eine gute halbe Stunde vom Flusse aufwärts, etwa 4 Stunden nordwest

nördlich von Tyranna, 3/4 St. südlich von der Mündung des Ischm und gegen drei Stunden

von der Stadt gleichen Namens. Merkwürdiger Weise gelten gleichwohl Tyranna , Preschja und

Ischm für gleichweit von Durazzo entfernt, nämlich 8 Stunden ; das behauptete nicht bloss einer,

sondern verschiedene mit der Gegend genau bekannte Leute.

88) Die Entfernung der Mündung des Ischm von der Spitze des Caps wurde mir auf 2 '),

Stunden angegeben.

89) Etwa 2/2 Stunden nördlich von Derweni, '/4 St. östlich vom Wege.

90) Nach Erkundigungen , die ich in Durazzo und Tyranna einzog.

91) So Anna Comnena nach J. Palmeri Graeciae antiquae descriptio , S. 133 ; das Original

ist mir nicht zugänglich.

92) Ařö heisst im albanesischen aber auch Leichnam, Aas ; der slavische Name der Stadt

Mrtaw ist vielleicht eine Uebersetzung dieser Bedeutung des albanesischen Namens .

98 ) Bell . civ. III, 26. nacti portum qui appellatur Nymphaeum — qui portus ab Africo

tegebatur, ab austro non erat tutus.

94) Der von Polybius erwähnte 'Apoábavos wäre dann der Mati-Fluss : Tolnázevos dè Thy

πορείαν επί δύο ημέρας και διελθών τα στενά κατέζευξε περί τον 'Αρδάξανον ποταμών , ου

razpày tñs týàews ( 24/2 Stunden) . Nach der Wortstellung scheinen die Pässe nicht weit vom

Flusse gewesen zu sein, also etwa der Pass von Kroja oder der beim Durchbruch des Flusses

in die Ebene, denn andere Pässe existiren nicht in der Gegend . Was that aber Philipp in der

abgelegenen Landschaft Mati ?

95) Diodor XV, 13. "Αμα δε τούτοις πραττομένους , κατά την Σικελίαν Διονύσιος, ο τών Συ .

ρακουσίων τύραννος έγνω κατά τον 'Αδρίαν πόλεις οικίζειν . Τούτο δε έπραττε , διανοούμενος τον

Ιόνιον καλούμενος πόρον ιδιοποιείσθαι, ένα τον επί την Ήπειρον πλούν ασφαλή κατασκευάση και

πόλεις έχη ιδίας , εις το δύνασθαι ναυσι καθορμισθήναι... Ούτος (Διονύσιος) γάρ αποικίαν απε

σταλχώς εις τον 'Αδρίαν ου πολλούς πρότερον έτεσιν (της των Παρίων αποικίας ) εκτικώς ήν την

πόλιν, την ονομαζομένην Λισσών, εκ ταύτης ούν ορμώμενος Διονύσιος σχολήν άγων κατεσκεύασε

νεώρια διακοσίαις τριήρεσι. και τείχος περιέβαλε τη πόλει τηλικούτο το μέγεθος , ώστε τη πόλει

γενέσθαι τον περίβολον μέγιστον των Ελληνίδων πόλεων, κατεσκεύασε δε και γυμνάσια μεγάλα

παρά τον " Αναπον ποταμών θεών τε ναούς κατεσκεύασε , και τάλλα τα συντείνοντα προς αύξησιν

πόλεως και δόξαν.. Hier erhalten wir also einen andern , wohl sehr alten Namen für den

Drilon oder Drin.

96) Farlat, Illyric. sacr. VII, S. 386.

97) Boué , la Turquie d'Europe , I , S. 80. A sa sortie des défilés calcaires le Drin présente

à Scela (passage du bac) la singularité de se jeter au S. 0. dans les collines , au lieu de

continuer à l'0. et de gagner par une plaine unie la Bojana ou le lac de Scutari. Il semble

évident qu'une fois l'eau de ce dernier a du se réunir au Drin ou le Drin couler dans le lac,

car rien ne devait s'opposer à cette réunion , lorsque le lit du Drin était moins profond, ou le

lac à un niveau plus élevé . D'un autre côté le canal actuel d'écoulement de ce dernier est

établi dans une fente entre le haut roc du chateau de Scutari et les montagnes voisines ,

tandis qu'en faisant le tour de la petite crête au pied oriental du château de Rosapha on ne

voit entre la ville de Scutari ou le lac et les montagnes à l'Est qu'une large plaine d'environ

2 I. d'où on gagne de plain pied le bord du Drin . Ce dernier à Scela se trouve à environ

20 ou 30 p . sous le niveau de cette plaine et le lac est environ dans le même cas. Le lit

très évasé du Drinassi n'y forme qu'une concavité très legère. Dieser letztere Fluss ist die

alte Clausula und wird in der Regel Kjiri genannt, obwohl der Name Drinassi nicht unbekannt

ist. Sonderbarer Weise ahmt er, sobald er in die Ebene getreten , den Lauf des Drins nach ,

indem er seinen östlichen Lauf, der ihn in den See führen würde, nicht fortsetzt, sondern in

südlicher Wendung die Rosafa -Hügel durchbricht, und, an deren südlichem Abhange hinlaufend,

in die Bojanna, bald nachdem sie den See verlassen hat , mündet. Diese Erscheinung ist um

so auffallender , weil sich der Fluss nicht etwa , gleich dem Drin , ein tiefes Bett durch das
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Erdreich der Ebene gegraben hat, sondern ein mit Sand und Steinen angefülltes, an 600 Fuss

breites Bett besitzt , welches sich hart an den Rosafa -Hügeln hinzieht , bevor es sie durch

bricht und welches offenbar höher liegt, als die Ebene, worauf die Stadt steht, deren östlichste

Häuser fast bis zum Flussbette reichen. Bei der südlichen Wendung , welche der Fluss

macht , benagt sein westlicher Arm das Land, sobald er Wasser führt, und die Winterwasser

haben bereits einen Theil des alten katholischen Kirchhofes fortgerissen. Die Türken sammeln

die fortgeschwemmten Knochen und verkaufen sie um theures Geld an ihre christlichen Mit

bewohner, deren Gemeinsinn nicht einmal zur leichten Sicherung der Ruhestätte ihrer Väter

ausreicht und deren Parteiwesen sogar den eigenen wackeren Bischof hindert, einen neuen

Kirchhof anzulegen , zu welchem dieser das Terrain bereits angeschafft hat. Wenn daher

die 900 katholischen Familien , welche die Stadt zählt , ihren Gottesdienst noch immer auf

freiem Felde feiern und die reichen Privat- Capellen in ihren Häusern unterhalten , so möchte

sich dieser traurige Zustand mehr aus den obigen Ursachen , als aus der Intoleranz des herr

schenden Elementes erklären. – Die Türken behaupten , dass nach alten Messungen das Bett

des Kjiri höher liege , als der Kranz ihres höchsten Minarets , und dass er bestimmt sei,

einstens die Stadt zu ersäufen . Dass aber ein starker Wolkenbruch wirklich ein solches

Elend über Skodra bringen könnte , ist desswegen nicht unwahrscheinlich , weil die elenden

Schutzanstalten , welche jährlich erneuert werden , nicht einmal die regelmässigen Hochwasser

zu bändigen im Stande sind , und bereits jetzt schon bei starken Winterregen ein Arm des

Kjiri durch die Strassen der Stadt fliesst. Im Hochsommer liegt das Flussbett trocken.

98) XLIV, 31. Duo cingunt urbem flumina, Clausula latere urbis quod in orientem patet

praeterfluens, Barbana ab regione occidentis ex Labeatide palude oriens .

99) Denn so heisst die Stadt noch jetzt bei den Eingebornen , und Scutari ist eine Ampli

fication dieses Namens , deren sich jedoch die Kirchensprache schon sehr frühe bedient.

(s. S. 22 Note 5 , i, f.) Bei den Slaven heisst sie Skaddar, und bei den Türken Iskenderije, Stadt des

Skendérbey.

100) XLIV, 31. ad Scodram inde ventum est : id quod belli caput fuerat , non eo solum quod

Gentius eam sibi ceperat velut regni totius arcem , sed etiam quod Labeatium gentis munitissima

Jonge est et difficilis aditu . Spricht Appian von Skodra , wenn er Civ. liber V. cap. 12. er

zählt , dass Augustus und Antonius, als sie die Welt unter sich theilten , das illyrische Kodro

polis als Grünze bestimmt hitten όρον μεν είναι σφίσι Κοδρόπολιν της Ιλλυρίδος εν μέσω του

"Ιωνίου μυχου μάλιστα δοκούσαν είναι. " ? Der Name scheint sonst nirgends vorzukommen .

Palmer , der die Frage bejaht, will Exóðpar róley gelesen wissen (Graeciae antiquae descriptio,

S. 99) ; und beweist ausführlich , dass die Alten hie und da auch das adriatische

Meer unter dem jonischen mitbegriffen haben . Zur Unterstützung dieser Ansicht lässt

sich auch der von Palmer citirte Plutarch in Antonio anführen , der die von den beiden

RSmern gezogene Grünze folgendermassen beschreibt: και διήρουν την ηγεμονίαν , όρων ποιούμε

VO! TÙ 'Túrlov und folglich zwischen beiden Meeren unterscheidet. Als Gränze der beiden Meere

wird aber in der Regel das akrokeraunische Vorgebirge angenommen und in der Nachbar

schaft möchte das von Livius XXXI, 27 erwähnte Codrionis zu suchen sein . Lucius , de

Regno Dalmatiae etc. lib. I , cap. 2 endlich übersetzt die obigen Worte Appians : Codropolim

oppidum Illyrium quod videbatur situm in intimo sinu Adriatico , erkennt in dem heutigen

Dorfe Codroppio den alten Stadtnamen, verlegt hierher auch Forum Julii und schliesst daraus,

dass dieser Ort der äusserste nordwestliche Gränzpunkt des alten Illyriens sei , welches ja

auch nach Strabo bei der innersten Winkelspitze des adriatischen Busens beginne . Die heutigen

Karten verzeichnen den Ort unter der Form Codropio ; er liegt auf der Strasse von Valvasone

nach Udine, etwas östlich von dem Uebergange über den Tagliamento, und dieser Fluss hätte

demnach wohl die Gränze gebildet . Wir wollen den Leser zwischen diesen verschiedenen

Meinungen wählen lassen . Die erwähnten Namen ergeben sich übrigens als echt illyrisch ;

denn Kóópe, bestimmt Kóồpa, heisst auf albanesisch der Hügel . Vielleicht ist in Skodra das

S einfacher Vorschlag , wir wissen denselben aber nur mit albanesischen Zeitwörtern , nicht

aber auch mit einem Hauptworte zu belegen.
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Die Münze , welche ihr den Titel Coloniae beilegt, Col. Claudia Augusta Scodra, wird

weder von Ekhel noch Sestini für echt angenommen ; eine Steinschrift hat Reip . Scodr., aber

ohne den Beisatz der Colonie. Mannert, VII, S. 356.

101) So nennen die Eingebornen den Fluss , von welchem die Landschaft den Namen er

halten ; die Griechen schrieben denselben Zévoa , weil sie das mangelnde d durch vở zu

ersetzen suchen ; diese Schreibart behielten die lateinischen Schriftsteller bei, und schrieben

Zenta. Wegen der gänzlich verschiedenen Aussprache dieses Namens kostete die Auffindung

desselben grosse Mühe.

102) Dies hat Farlat übersehen.

103) Hammer, Buch XVI, nach Barletius ; Farlat sagt ohne Angabé seiner Quelle : nach dem

Erlöschen der Balza haben sich Skodra mit Antiwari und Driwásto im Jahre 1440 aus Furcht

vor den herandringenden Türken freiwillig unter venetianische Herrschaft begeben.

104) S. das Nähere bei Hammer, Buch XVI.

105) Nach Hammer I. c. und den von ihm citirten ; Farlat verzeichnet ohne Angabe der

Quellen 700 Mann , 1300 Kinder und eben so viel Frauen .

106 ) s . hierüber Farlatii Illyricum sacrum, VII, S. 332 u . folg.

107) Die nun folgende Chronik ist dem Munde eines alten Skodraners nachgeschrieben,

der in dem Rufe steht, dass er darüber am besten Bescheid zu geben wisse. Ich liess sie mir

mebrmals erzählen und entschloss mich erst dann , sie niederzuschreiben , als ich fand , dass

der Mann nicht nur dieselbe Reihenfolge und Darstellungsweise , sondern in der Regel auch

dieselbe Ausdrucksweise einhielt. Fragte man ihn nach dem innern Zusammenhang der er

zählten Begebenheiten, so trennte er stets die persönliche Vermuthung von dem was „man sagt."

108) Teresis heisst eigentlich Schneider.

109) Die von diesem östlich gelegene und durch weite Räume geschiedene Neustadt scheint

sich in dem Grade zum Haupttheil der Stadt erhoben zu haben , als die Herrschaft der erbli

chen Paschas die Zustände ordnete und beruhigte.

110) Μουδαβέρετε χαμάμιτ

Σοάρδια Ζοτ Αχμέτ Ασλάνετ

Kje ou a dja öratęy' te llexjávet

Πορι νjέσετ Σχοδράνιτ..

111) Stammbaum der Buschatlí :

Mechmét

II b Machmút IV Ibrahim Acbmét
II Mustapha

† in Morea + in Montenegro

Mechmet

V Mustapha

Mechmét

118) Nach Pouqueville hist. de la régén. de la Grèce, Buch I, cap. 2, marschirt Machmut

Bazaklia, Vizir von Skodra, an der Spitze von 20,000 Albanesen nach Morea zur Unterdrückung

des ersten griechischen Aufstandes im Jahre 1770. Erst 9 Jahre später werden die in Morea

hausenden Albanesen von Hassan Pascha bei Tripolitza aufgerieben ( 11. Juni 1779).

113) Dalmatien und Montenegro, I, 295.
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114) La Turquie d'Europe IV, 402.

115) Nach Müller, S. 48, wurden 960 Häuser eingeäschert.

116) Die nun folgenden Notizen verdanke ich grösstentheils meinem verdienstvollen Col

legen und Freunde Dr. Ballarin , k . k. Viceconsul in Skodra , unter dessen gastlichem Dache

ich während meines zweimonatlichen Aufenthaltes in Skodra nicht nur herzliche Aufnahme,

sondern auch in einer schweren Krankheit die liebevollste Pflege fand . Möge er mir erlauben,

ihm für das, was er an mir gethan hat, hier auch öffentlich zu danken. Ballarin folgte in der

Leitung des Consularamtes seinem würdigen Vater. Die Familie stammt von der Insel Brazza ,

ihr Name aber deutet auf altillyrische Abstammung , denn in der Gränzberichtigung zwischen

dem Bisthum Alessio und dem Erzbisthum Durazzo vom 14. December 1638 finde ich unter

den zu dem ersteren Bisthum gehörigen Kirchen : St. Veneranda de Ballareni verzeichnet ;

s . Concilium provinciale nationale Albanum habitum anno 1703 , letzte Ausgabe , Romae

1803, S. 98.

117) Mit dieser ist die in der Regel auf die Häuser geschlagene Gemeindeauflage , das

s . g. Bortsch , nicht zu verwechseln, womit die Zinsen der Gemeindeschulden und andere Ge

meindeausgaben ( z . B. der Sold der städtischen Polizeimannschaft) bestritten werden. Sie wird

von Tärken und Christen getragen und schwankt je nach den einzelnen Orten von * / fl. bis

20 fl. per Haus. Dieser Umschlag ist jedoch nur formell, weil die Gemeindemitglieder je

nach ihrem Vermögen zu derselben contribuiren und die Glieder der reichsten Classe mit

unter die Raten von 50 Häuser steuern , während die ärmeren nur 1/2 oder 1/4 Haus bezahlen

oder ganz frei ausgehen . Das oben erwähnte Maktum von Skodra wird auf gleiche Weise

zugleich mit dem Bortsch aufgebracht. Die Christen der Stadt Skodra steuern zur Erhaltung

der Polizeimannschaft (Kulúk) ein Drittheil , oder 6000 Piaster (die Türken ? ;) und zu der

Unterhaltung der Post 15000 Piaster.

118) Das Blutegelmonopol gehört nicht zu den Revenüen des Paschas , sondern wird in

Constantinopel vergeben.

119) Dies soll übrigens nicht die einzige Verwandtschaft zwischen dem dalmatinischen

und bosnischen Adel sein .

120) Albanien , Rumelien und die österreichisch - montegrinische Gränze von Dr. Joseph

Müller, Prag 1844, S. 48.

121) Auch hier, wie in der ganzen Levante , ist die Twist-Einfuhr in beständigem Steigen

und wird voraussichtlich das einheimische Handgespinnst der Baumwolle nach und nach ganz

verdrängen ; dagegen gehen jährlich 300 Centner egyptischer Flachs meist über Triest ein,

welcher hier zu groben Hemden und Betttüchern verarbeitet wird.

122) Die Scoranze, ein kleiner, der Sardelle ähnlicher Fisch, wird in dunklen Herbstnächten

durch grosse an der Küste angezündete Feuer in bestimmte , zu seinem Fange geeignete Busen

gelockt, und deren Eingang, wenn der Busen hinreichend gefüllt scheint, mit grossen Netzen

geschlossen . Hierauf werden die Fische durch grosse Massen von Erde und Steinen , welche

das Wasser trüben , in die Netze zurückgescheucht und diese eingezogen. In fischreichen

Jahren ergibt ein solcher Zug oft 2000 bis 3000 Okken, und es werden diese Fische dann

mit 1/2 Piaster 3 kr. per Okka in Skodra verkauft. Sie werden schwach gesalzen, hierauf

an Faden gereiht und geräuchert. Man isst sie theils roh, theils geröstet . Sie bilden eine

beliebte Fastenspeise der albanesischen Katholiken, und werden daher meist im Lande con

sumirt , doch geht davon etwas auch nach Apulien und Dalmatien. Die besten Fischereien

dieser Art liegen auf montenegrinischem Gebiete. Ihr Ertrag bildet den bedeutendsten Aus

fuhrartikel dieses Landes, und wird hauptsächlich zu Lande nach Cattaro gebracht. Die auf

diesen Fischereien ruhende Accise figurirt als beträchtlicher Posten in den Einnahmen des

Vladika. An der östlichen albanesisch-montenegrinischen Gränzscheide bei Schabjak ist die Orts

lage so gestaltet, dass der Fang von keiner Seite betrieben werden kann , wenn er

andern gehindert wird , und daher wird derselbe nach altem Herkommen, trotz des bestehenden

Kriegszustandes, von den Montenegrinern und den Fischern des türkischen Gebietes gemeinsam

besorgt und der Ertrag stets friedlich getheilt.
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123) Der Tschef (n . gr. zegahús) wird der Länge nach in zwei Hälften gespalten und

in Fässern eingesalzen , der Fisc en (Bottarghe) dieser Sorte wird getrocknet und scheint

von mittlerer Qualität zu sein ; dieser Rogen geht meistens nach dem Innern , selbst bis Con

stantinopel und nur wenig nach Venedig. Die beste Qualität ist die , welche im October ge

wonnen wird ; die während der Sommerzeit producirte ist zwar grösser , aber weniger gut

und haltbar. Die kleineren zu beiden Seiten der Bojanna liegenden Seen sind überaus reich

an dieser Fischsorte, so dass zur Fangzeit, in Tagen starker Concurrenz, die Okka (2/4 Pfd .)

auf dem Markte von Skodra mit 1 Piaster verkauft wird .

124) Der Aal (Bisalti) . Sie werden hauptsächlich in dunklen stürmischen Herbstnüchten

bei dem Ausfluss des Sees in die Bojanna , da wo diese das Bazar-Viertel der Stadt Skodra

gegen Norden abgränzt, gefangen. Stromaufwärts von der erbärmlichen Holzbrücke , welche

dort die beiden Ufer verbindet, ist. fast das ganze Flussbett mit Pfahlreihen besetzt, von denen

je zwei einen spitzen Winkel von etwa 30 Graden bilden , dessen Spitze stromabwärts ge

richtet und an ihrem äussersten Ende offen ist. In dieser ist ein Sack angebracht, in welchen

sich der Aal , den der Instinct stromabwärts treibt , von selber fängt. Diese Fische werden

nicht einmal in Fässern , sondern in frei auf der Erde liegenden Haufen gesalzen , und mit eben

so wenig Sorgfalt von den Käufern in Säcken weiter transportirt. Was nicht in der Stadt con

sumirt wird , geht fast ohne Ausnahme landeinwärts.

125) Ueberhaupt klagt man in Skodra , ebenso wie in Durazzo , über den Druck , welchen

die Ausdehnung der anstossenden Handelsplätze auf dessen Handel ausübe. Auf der einen

Seite hat nämlich Salonik nicht nur durch die stets zunehmende directe Einfuhr von Colonial

waaren und englischen Manufacturen , sondern auch durch die Vortheile , welche ihm seine

Dampfschifffahrts -Verbindung mit Triest gewährt, seinen Absatz gegen Norden und Nordosten

hin zum Nachtheile von Skodra , wie bereits bei Durazzo erwähnt wurde , bedeutend ausge

dehnt, und sogar einen Theil von dessen Ausfuhr an sich gezogen. Auf der andern Seite

bildete sich durch die Errichtung der Dampfschifffahrt auf der Donau Belgrad zur Scala und

Monastir und Ochrida zum Depôt für österreichische und deutsche Manufacturen , trotz des

kostspieligen Landtransportes von der Donau bis zu diesen Städten, und Priserend, Jacowa,

Ipek, Pristina und Uskup , welche früher ihren betreffenden Bedarf mehr oder weniger von

Skodra bezogen, versehen sich nun zum Theile aus diesen Depôts.

Hier bietet sich ein neuer Beleg zu der in den Bemerkungeu über den Handel von Durazzo

ausgesprochenen Ansicht über die Schnelligkeit , mit welcher der Handel die nur durch

Segelschiffe vermittelten directen und natürlichen Verbindungswege mit weit längeren und

daher unnatürlichen Linien vertauscht , wenn diese die Vortheile rascher und regelmässiger

Dampfschifffahrts-Verbindungen geniessen .

126) Von Cattaro und Ragusa gehen bedeutende Quantitäten solcher getrockneter und

pulverisirter Blätter nach Triest ; vom ersten Orte auch etwas Holz , welches ebenso wie die

Blätter aus Montenegro kommt. Der über Ragusa eingehende Blätterstaub kommt aus der Herzegowina.

127) Distanzen von Skodra nach Wraka 2 St. nach Kopelika 2 nach dem Hotti

Sumpf 4 - (Schabjak bleibt links) nach Podgoritza 4 – nach Schpunce ( sprich & franz. ) :

Σπουνζε 21/4.

128) Capitolium !

129 ) Lucius , de regno Dalmatiae, liber. I , cap. XIII.

130) Farlati, Illyr. sacr. VI, S. 463. Zentam superiorem quae ab Zenta inferiore Labeatide

palude intermedia disjungitur Georgio Despotae Rasciae ademptam obtinebat Cernowichius , dux

montis nigri, et Voivodae titulo insignitur. Hiernach gehörte streng genommen das eigentliche

Montenegro nicht zu Zenta. Farlat gedenkt jedoch, Band I, S. 161 , einer andern Eintheilung,

wornach die nördliche Hälfte der Grafschaft, also das Moratzagebiet, in die obere und untere

Zenta zerfällt, und ersteres die das nördliche Flussgebiet bildenden und nun Montenegro

zugewandten 4 Bergbezirke, Berdas genannt, die Zenta inferior aber die fruchtbare Ebene, welche

die Moratza bei ihrem Austritt aus den Bergen durchströmt, und einen Theil der östlichen

Seeufer begriff.

-
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181) Abweichende Angaben von Karacsays Zeichnung : die Citadelle liegt hart an der

Mündung der Ribnitza in die Moratza , denn ihre Mauern werden von der letztern bespült ; die

Stadt dagegen dehnt sich ostwärts von derselben aus und liegt 20 Minuten vom südlichen

Ufer der Ribnitza ab. Fundina liegt 14/2 St. östlich von der Stadt, in seiner südlichen Nach

barschaft entspringt die Ribnitza . Triepschi (welches in der nachfolgenden Sagenchronik

der Bergstämme figurirt), slavisch Zatriebatz, liegt wenigstens 8 Stunden von Podgoritza. –

Es hält bald zu Skodra, bald zu der Berda Kutsch.

132) Etwa eine halbe Stunde nördlich von Podgoritza verzeichnet Karaczay die Ruinen von

Dioclea mit dem heutigen Namen Dukla. Ich hörte wiederholt von bedeutenden cyklopischen

Substructionen, den Ruinen einer Wasserleitung, Säulen- und andern Marmorresten sprechen, die

dort über einen weiten Raum zerstreut sein sollen . Meine Erfahrungen mit Niwitza haben mich

jedoch gegen dergleichen Angaben argwöhnisch gemacht. Einige Spuren möchten aber allerdings

noch vorhanden sein , und dass sie dem alten Dioclea angehörten, ist gar nicht unwahrscheinlich.

Auch sollen an dem Orte römische Münzen und geschnittene Steine zu finden sein.

138) Wie unsicher solche Erzählungen sind , ergibt sich daraus , dass mir von glaubwür

diger Seite versichert wurde , die Execution der Wranjoten habe am 8. November 1827 , also

noch unter dem letzten Erbpascha stattgefunden. Ist dies richtig , so verstrich zwischen diesem

Ereignisse und dem Abfalle geraume Zeit, und erfolgte dieser erst, als die Wirren von Skodra

gegründete Aussicht auf Erfolg boten. Wir halten uns im Texte an die gemeine Volkssage.

134) Doch sollen im Jahre 1836 mehrere Wranjoten nach Skodra gekommen sein, und dort

den Wunsch der Bevölkerung zu erkennen gegeben haben , wieder unter türkische Herrschaft

zurückzukehren. Sie wurden jedoch von dem damaligen Pascha festgehalten, und nur gegen

Lösegeld frei gegeben .

135) Hier ist wohl der Ort eine Angabe, welche Wilkinson in seinem Dalmatien und Monte

negro, deutsche Uebersetzung 1 , S. 233, bei Erwähnung des Abfalles der Berda von Kutschi

macht, zu berichtigen , als seien deren Bewohner Katholiken ; dieselben sind sämmtlich, gleich

der Bevölkerung der übrigen Berdas , griechisch gläubige Slaven. Zeitweise aber hält wohl ein

oder das andere katholisch-albanesische Dorf, wie Triepschi und andere zu Kutsch. Auch soll in

diesen Berggegenden der Sectenhass zwischen kathol . und griech . Christen , von dem Wilkinson

bei dieser Gelegenheit spricht , nicht so stark sein, wie er annimmt, da zwischen beiden Secten

sowohl an den östlichen als südlichen Gränzen auf der Westseite des Sees freie Ehegemeinschaft

jedoch in der Art besteht, dass die Neuvermählte den Glauben ihres Ehemannes anzunehmen

gezwungen wird . Demungeachtet vermag ich nicht der Ansicht beizustimmen, welche Cypriem

Robert über die Gefahr ausspricht , welche dem albanesisch-katholischen Element von dem

griechisch -montenegrinischen drohe. Den Montenegrinern gelüstet nach der reichen Ebene

Podgoritza , um dort das Brot zu ziehen , was ihnen bis jetzt fehlt, und um die reichen

Fischereien des Sees zu geniessen . Es mag ihnen nach einem Hafen am adriatischen Meere

gelüsten, dessen grosse Vortheile für ihr Land sie vollkommen begreifen, sie besitzen aber der

Felsenberge mehr als genug, um nach denjenigen lüstern zu sein, welche ihre armen katholischen

Nachbarn bewohnen , bei denen nichts als blutige Köpfe zu holen wäre, und die precare

Verbindung, welche zwischen den glaubens- und stammverwandten Berdas und Montenegro

besteht, beweist wohl zur Genüge, dass bei der Zähigkeit, mit welcher diese Bergvölker an allen

überkommenen Ideen und Sitten hängen, höchstens eine momentane Bundesgenossenschaft,

schwerlich aber eine dauernde Verschmelzung des katholisch - albanesischen und griechisch

slavischen Elementes möglich sei .

1
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III.

Sittenschilderungen.

I. Familiengebräuche der Riça ").

Der
er Vater verheirathet seine Söhne nach seinem Willen , und ohne sie über die Wahl der

Braut irgend zu Rathe zu ziehen ?) . Dies Herkommen ist die Folge der frühen Heirathen .

Selten wird ein Knabe 10 Jahre alt, ohne verlobt zu sein, und in der Regel ist er bereits in

seinem fünfzehnten Jahre und zwar öfter früher als später Ehemann.

Die Mädchen werden meistens im zwölften Jahre verheirathet. Trotz dieser frühen Ehen

ist der Menschenschlag in der Riça sehr handfest und kräftig , und hat selbst an athletischen

Gestalten keinen Mangel.

Verlobung. Die Kinder werden mitunter bereits in der Wiege verlobt , und ein

einziger Sohn wird wohl selten drei Jahre alt, ohne eine Braut zu haben ; denn man glaubt,

dass der Himmel den Verlobten günstig sei, und dass dieser Act zur Erhaltung des Lebens

beitrage.

Der Antrag geht allezeit von den Eltern, oder, wenn diese gestorben , von den nächsten

Verwandten des Knaben aus. Wird er von den Eltern oder den Verwandten des Mädchens

angenommen, so tauscht man gegenseitig ein Merkzeichen (vcödy, türk) aus . Dies ist gewöhnlich

ein altes Gold- oder Silberstück :) , welches keinen Cours hat, und dergleichen finden sich

aus dem griechischen, römischen , byzantinischen Zeitalter häufig im Lande ; auch altitalienische

und andere mittelalterliche Münzen sind nicht selten, sie sind alle durchlöchert, weil sie von

den Weibern in den Haaren getragen und den Kindern an die Mützen genäht werden .

Die zum Verspruch gewechselten Münzen dürfen jedoch nicht von einerlei Gepräge sein.

Mit dem Austausche dieser Münzen wird die Verlobung als geschlossen angesehen, und darf

keine neue eingegangen werden, bevor nicht ein Rücktausch dieser Münzen stattgefunden hat,

der jedoch nie ohne wichtige Gründe eintritt. Sobald die Verlobung bekannt geworden , darf

sich die Braut vor dem Bräutigam und dessen ganzer Verwandtschaft nicht mehr sehen lassen,

und mit Keinem von ihnen sprechen.

Wenn nun die Zeit heranrückt, wo man die Verlobten zusammengeben will , dann erfolgt

das förmliche Verlöbniss , bei welchem statt der Münzen , goldene oder silberne 4) Ringe

gewechselt werden. Häufig geschieht dies erst drei Tage vor der Hochzeit.

Am Donnerstag oder Sonnabend vor dieser verfügen sich drei Leute des Bräutigams, in

der Regel zwei Männer und eine Frau , in das Haus der Braut, und vollziehen dort die Förm

lichkeit. Sie besteht darin, dass die beiden Ringe mehrmals auf einen Haufen Weizenmehl 5)

neben einander gelegt werden, wobei man dem Brautpaar Glück und Segen, und der Verbindung

der beiden Familien (K povöxepi, n . gr. OULLTEV Epiù) ewige Dauer wünscht. Die vorgeschriebene

Formel lautet : boux' e fubhje pavdáng, „süsses Brot und ungetrennt.” Hierauf schmausen

die Abgesandten im Hause der Braut 6) , und werden bei ihrer Rückkehr in das Haus des

Bräutigams mit Gesang empfangen .
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Keine Mitgift. Der Bräutigam kauft die Braut ?) , welche nicht einmalihre eigenen Kleider

mit erhält. Am Sonnabend vor der Hochzeit schickt ihr der Bräutigam ihre Ausstattung , und

ihr Brautkleid nebst einem mit Goldstücken besetzten Fese, und eine durch Ortsbrauch

festgesetzte Summe Geldes , welche 100 Piaster 10 Gulden schwer Geld, nicht übersteigt.

Mit dieser Summe wird die Braut als gekauft angesehen, und dies ist nach der albanesischen

Ansicht der Ursprung der Ungleichheit zwischen Mann und Frau, der despotischen Gewalt des

ersteren, und des blinden Gehorsams der letzteren,

Hochzeit. Der Montag vor der Hochzeit wird als Anfang derselben betrachtet und

Mehlmontag, meyv' e plehlt, genannt ; denn dann wird der zum Hochzeitbrote nöthige Weizen zur

Mühle geführt, und unter Gesängen und Gewehrsalven von der Freundschaft des Bräutigams

dorthin begleitet. Wenn aber einmal der Weizen zur Mühle gebracht ist, dann darf der Hoch

zeitstag nur wegen eines Todes oder sonstigen Unglücksfalles verlegt werden.

Der Donnerstag ist der Hochzeit -Holztag, det' e dpoúßet dúolle, denn zu jenem Tage ladet

der Bräutigam alle Familien ein , die zur Hochzeit gezogen werden , um das nöthige Holz zu holen.

Der im Namen des Bräutigams Einladende sagt : jive provape nep dpov ddoje, „ihr seid zum

Hochzeitholze geladen ."

Am Donnerstag in aller Frühe ziehen demgemäss die Weiber der geladenen Familien singend

in den Wald, von wo sie schwer beladen mit Stangen in den Händen , an denen ein Laubbusch oder

ein rothes Tuch gebunden ist, in das Haus des Bräutigams zurückkehren . Haben sie dort abge

laden, so stecken sie die Stangen diese heissen bijs, – in den Holzhaufen ; und setzen sich zu

einem Mahle.

Der Donnerstag ist auch der Backtag, det ' ε bpoblllt, denn sobald die Weiber aus dem Walde

zurückgekehrt sind, gehen sie ans Kneten und Backen.

Die 8 ) aber, welche zuerst Hand an den Teig legt, muss eine Jungfrau sein, der noch beide

Eltern leben ') , und die Brüder hat , je mehr , desto besser ; denn eine solche wird für glücklich

gehalten 19) , wenn sie auch arm ist, und wünscht man dem Hochzeitspaare ein gleiches Glück .

Das Brotkneten wird unter besonders dafür bestimmten Gesängen begonnen. Alsbald aber

füllt sich die Vorkneterin eine Schüssel mit Teig, und macht bei der anwesenden Gesellschaft die

Runde, und fordert sie auf, Geld in den Teig zu werfen , wenn sie dann zum Bräutigam kommt,

80 sucht sie ihn mit Teig zu beschmieren, und nüthigt ihm möglichst viel Geld ab ; dieser wehrt

sich anfangs, lässt sich aber endlich doch ein bischen anschmieren . Was aber das Mädchen so

gesammelt hat, das ist ihr eigen. Ein anderes Mädchen legt an diesem Tage die Festkleider

und Waffen des Bräutigams an, und vertritt dessen Stelle ; denn dieser darf sich erst am

Hochzeitstage putzen. - Nachdem die Arbeit beendigt ist , wird getanzt .

Am Freitage ist Ruhetag.

Zum Sonnabend werden die näheren Verwandten des Bräutigams geladen, von denen jeder

ein Lamm bringen muss . Alle Ankommenden werden von besonders hierzu bestimmten Frauen

mit Gesang empfangen, welche auch für die Geschenke mit der Formel i'a rátörre baxi 507,

„wir bleiben euch verbunden, Herr !" danken. Darauf schmausen und tanzen die Geladenen

den ganzen Tag und die ganze Nacht hindurch, und zeigen daher am Hochzeitstage ein sehr

übernächtiges Aussehen . Während dieses Lärmens und Vorbereitens im Hause des Bräutigams

bleibt im Hause der Braut alles ruhig.

Für den Sonntag werden sämmtliche Verwandte und Freunde zur Hochzeit geladen. Von

jeder geladenen Familie erscheinen zwei bis drei Personen , und mögen in einem grösseren

Dorfe die Hochzeitsgäste selten unter hundert Köpfe betragen .

Jeder Gast steuert ein Brezelbrot, eine Holzflasche Wein und etwas Geld zum Hochzeits

feste; die Geldsumme variirt je nach dem Verwandtschaftsgrade und den Vermögensverhält

nissen des Geladenen zwischen 20 Pará (3 kr.) und etwa 10 Piastern ( 1 fl. C. M.) . Die Verwandten ,

welche am Sonnabend kein Lamm geschickt haben , schenken aber 10 20 Piaster.

Zur bestimmten Stunde setzt sich der Zug vom Hause des Bräutigams nach dem der

Braut in Bewegung, an der Spitze der Geistliche , in der Mitte der Männer der Bräutigam , und

zwar zu Pferd, wenn auch der Abstand zwischen beiden Häusern noch so gering ist ; die Weiber
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welche alle jung sein müssen, beschliessen den Zug , sie führen ein geschmücktes Pferd oder

Maulthier für die Braut.

Der Zug bewegt sich unter Gesängen , die an die Braut gerichtet sind , und welche sie

ermahnen , sich zum Austritt aus dem Vaterhaus bereit zu machen, nicht zu weinen etc. An der

Hausthüre empfängt die Schwiegermutter den Bräutigam , welcher ihr die Hand küssen muss ;

sie hält ein Gefäss mit reinem Wasser in der Hand , und besprengt ihn mit einem Blumenstrauss,

den sie in das Wasser taucht, und hierauf demselben übergibt. Wirft dann der Bräutigam Geld

in die Wasserschüssel, so schenkt ihm die Schwiegermutter ein Taschentuch, das sie ihm lang

gefaltet zum Staate (türkische Sitte) über die rechte Schulter legt.

Ein solches Tuch erhält auch der Wlam (Baúj ) ' ? ). Das ist ein Freund des Bräutigams, mit

dem dieser Brüderschaft geschlossen hat (ein solcher heisst neugriechisch åde QOTOLTÙS oder

otavpadelou; ). Die Brüderschaft wird in der Kirche geschlossen , indem der Priester ein her

kömmliches Gebet über die Verbrüderten spricht ; hie und da ritzen sie sich dabei die Haut auf

und trinkt der eine ein paar Blutstropfen des andern. Die Ceremonie schliesst mit einem Gast

mahle, und das Verhältniss wurde früher wenigstens sehr heilig gehalten. Von der Kirche sind

diese Verbindungen verboten , sie sind darum aber nicht weniger häufig .

Oft wird der Wlam erst zur Hochzeit gewählt und ohne dass die erwähnte Verbrüderungs

ceremonie vorhergeht. Seine Obliegenheit bei der Hochzeit ist nun , statt des Bräutigams die

Honneurs zu machen und für diesen zu danken, wenn auf seine Gesundheit getrunken wird, denn

nach der Sitte soll nicht nur die Braut, sondern auch der Bräutigam während der Hochzeitsfeier

ein Bild der Demuth und der Schüchternheit sein .

Die Männer treten in ein besonderes Gemach, wo für sie ein Mahl 12) bereit steht. Durch

die ganze Länge des Raumes ist ein etwa 1 '/, Fuss breites Tuch (usoáls) auf die Erde gebrei

tet, worauf die Speisen gestellt werden, und die Gesellschaft lagert sich mit gekreuzten Beinen

zu beiden Seiten. Unter dem Essen wird häufig auf die Gesundheit der Brautleute getrunken ; die

Toastformel lautet : pópörve , xjóvörvs ɛ ypačajovúörve! „mögen sie leben , sein und glücklich

werden !" , wobei die Verwandten auch den erwähnten Wunsch : „süsses Brot und ungetrennt !"

nicht vergessen.

Die Frauen gehen in das Zimmer, wo sich die Braut befindet, welche jeder Eintretenden die

Hand küssen muss. Hinter derselben steht die Schmuckfrau, welcher die Sorge ihres Putzes

obliegt.

Etwa eine Stunde nach dem Eintritte wird der Wlam zur Braut beordert , um sie zu gürten

und zu beschuhen. Dieser verfügt sich demgemäss in das Zimmer der Braut und küsst sie auf den

Mund, die Braut aber küsst ihm die Hand. Darauf legt er ihr den Gürtel um, und zieht ihr die

Schuhe 13) an , in welche er vorher Reis und Geld als Zeichen der Fruchtbarkeit gestreut hat,

kehrt zu den Männern zurück und preist ihnen die Schönheit der Braut nach besten Kräften .

Wenn nun Alles zum Aufbruche bereit ist, so stiehlt der Wlam zwei Löffel 14) , die zu dem Ende

bereit liegen ; doch ist es Brauch , dass die Leute des Bräutigams auch noch etwas Anderes ,

sei es eine Tasse, ein Glas oder sonst Aehnliches stehlen, was dann später zurückgegeben wird.

Nachdem die Braut ihren Eltern und Verwandten die Hände geküsst, wird sie nach einigem

Sträuben 15) auf das Pferd gesetzt und folgt dem Zuge des Bräutigams , der sich vorher in

Bewegung gesetzt hat, umgeben von ihren Verwandten. Sobald sie auf dem Pferde sitzt, beugt sie

den Kopf dreimal rechts und dreimal links gegen das väterliche Haus, und dies bedeutet, dass

sie, wenn auch scheidend, die Ihrigen stets lieben und ehren werde.

Sie ist während des Zuges mit einem rothen Schleier 16 ) bedeckt , und neigt den Kopf vor

Allen , an denen der Zug vorbeigeht. Ihre Verwandten begleiten sie nur halbwegs zum Hause

des Bräutigams, dann übergeben sie dieselbe an dessen Leute und gehen zurück , ohne dass auch

nur Einer der Braut weiter folgen dürfte. Für diese trägt nun der Wlam Sorge und unterstützt

sie, damit sie nicht vom Pferde falle.

Alle Hauswirthe, an denen der Zug vorübergeht, müssen den Vorüberziehenden Wein anbie

ten und die gleichen Freuden für ihre Familien wünschen. Schenkt ein Haus keinen Wein , so

bedeutet dies Feindschaft mit dem Bräutigam .

19
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Wenn der Zug am Hause des Bräutigams ankommt, so steigt dessen Mutter auf irgend eine

Erhöhung und bewirft unter lauten Segenswünschen zuerst das Brautpaar , dann den ganzen Zug

mit Reis , als Sinnbild der Fruchtbarkeit und des Reichthums 17).

Der Bräutigam sitzt allein ab, die Braut muss aber dessen Vater oder sonstiger nächster Ver

wandter vom Pferde heben und dann bewegt man einen kleinen Knaben, dessen beide Eltern noch

leben (denn nur ein solcher gilt für glückbringend) unter dem Bauche des Pferdes dreimal hin und

her , als wollte man das Pferd durch diese Bewegung gürten . Die Brautleute haben Acht , die

Thürschwellen, und besonders die des Zimmers , wo die Brautkränze liegen, mit dem rechten

Fusse zu überschreiten 18) .

Bei der Thüre, durch welche die Brautleute eintreten , hält man ihnen einen Reif vor ; durch

diesen müssen sie , sich an den Händen fassend , kriechen , indem derselbe über ihnen zerbrochen

wird ; dies bedeutet Vereinigung bis zum Tode 19) .

Gleich nach dem Eintritte entschleiert der Wlam die Braut 2'), indem er den Schleier mit

etwas Silbernem, am liebsten mit dem silbernen Griffe einer Waffe, aufhebt , und hierauf beginnt

die Trauungsceremonie, wobei der in der griechischen Kirche übliche Gevatter (alb. voův- l , neugr.

zoufltápos genannt) die Kronen über das Haupt des Brautpaares hält. Eine besondere albane

sische Sitte ist aber, dass die Gevatterschaften in den Familien erblich sind , z. B. das Haus des

Johann ist der Gevatter der verwandten Häuser Peter und Paul , und der Stammhalter dieses Hau

ses ist, gleichviel ob jung oder alt , der geborene Gevatter jener beiden Häuser. Trennt sich das

Haus des Johann in verschiedene Häuser, so wird , wie über die übrigen Vermögenstheile, auch

über die Gevatterschaften das Loos geworfen . Die Hochachtung der quova oder Täuflingshäuser

gegen dies Gevatterhaus ist sehr gross , weil der Fluch desselben noch für gewichtiger gilt, als der

des leiblichen Vaters. — Die geistige Verwandtschaft begründet eben so gut ein Ehehinder

niss, wie die leibliche , und wird wie diese , bis zum fünften Grade einschliesslich , nach

canonischer Rechnung, gezählt. Die besonderen Leistungen des voúv beschränken sich auf Bezah

lung des trauenden Priesters, und bei dem Hochzeitsfeste gebührt ihm der Ehrenplatz.

Sobald die Trauung beendet , setzt man sich zum Mahle, während dessen die Braut mit über

die Brust gekreuzten Armen und gesenktem Kopfe in einer Ecke des Gemaches steht, der Bräuti

gam aber sich nur dann stillschweigend erhebt, wenn auf die Gesundheit des Brautpaars getrun

ken wird, indem er es dem Wlam überlässt, statt seiner in den gebührenden Formen zu danken.

Der Tag vergeht unter Schmaus, Tanz und Gesang.

Den Tanz eröffnet der Bräutigam , indem er an der Spitze der Männerreihe steht , welche sich

Hand in Hand im Kreise bewegt , und stürzt sich plötzlich auf die Braut, welche unter den

Frauen tanzt, ergreift sie bei der Hand und tanzt mit ihr, wozu dann folgendes Lied gesun

gen wird :

μόρι κόροι νjε Βελέζε

Der Rabe raubte ein Rebhuhn

TÖ e do zopar até ghée ?

Was will er mit diesem Rebhuhn ?

τε λός ε τε κjέδ με τέζε

Um mit ihr zu spielen und zu scherzen

τε σκό ; jέτες με τέζε

Um mit ihr das Leben zu verbringen .

Gegen Abend entfernen sich die Gäste, nachdem sie die Braut mit Geld beschenkt haben,

und diese ihnen die Hände geküsst hat. Die Braut schläft bei den Weibern, der Bräutigam

init seinen Freunden.

Am Montagmorgen nimmt der Wlam die Brautleute in ein besonderes Gemach , und lässt

beide dreimal abwechselnd in ein mit Honig bestrichenes Brot beissen ; die Braut knippt nur

zur Noth ein Bröschen ab , der Bräutigam aber haut dafür um so besser ein. Der Sinn dieser

Handlung enthält eine Mahnung an die Brautleute , sich eben so gut mit einander zu vertra

gen, wie das Brot mit dem Honig, und das Leben in Liebe und Eintracht zu verbringen 21 ).
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Dann kommt die Mutter der Braut mit Zucker- und Backwerk und Branntwein, um ihren

Schwiegersohn zu beglückwünschen, der ihr die Hand küssen muss.

Hierauf geht's zur Dorfquelle *2) ; die Brautleute haben Schüsseln in den Händen, und

sollen einander nassspritzen. Die Braut erhält dabei eine tüchtige Taufe, hat aber selten das

Herz, ihrem neuen Eheherrn ein Gleiches anzuthun.

Der Montag und Dienstag heisst pbs te Túpate, denn an demselben beginnt der Verkehr

der neuverschwägerten Häuser , indem der Schwiegersohn den Schwiegervater zu Tische hat.

Dieser erscheint mit zahlreicher Freundschaft, und wird mit grossen Ehren empfangen und

behandelt 23) .

Am Dienstag ladet der Schwiegervater den Schwiegersohn zu sich, welcher mit den

ersten Hochzeitsgästen erscheint , und ebenfalls mit grossen Ehren behandelt wird24). Dies

ist der letzte Hochzeitstag. Von denen , welche den jungen Ehemann nach Hause begleiten º5),

entfernt sich der Wlam zuletzt, und bleibt ihm zum Schabernack recht lange, bis es diesem

gelingt, ihn durch alle möglichen Versprechungen von Schmausereien und Geschenken zum

Fortgehen zu bewegen.

Hierauf wird der Bräutigam zu Bette gebracht, und nach einer Stunde führt man ihm

die sich möglichst sträubende Braut zu, hinter welcher dann die Thüre abgeschlossen wird.

Am Mittwochmorgen nimmt die Mutter des Ehemannes eine gewisse Einsicht vor , und

wenn dieselbe nicht befriedigend ausfällt, wird die Neuvermählte sofort zu ihren Eltern

zurückgeschickt.

An diesem Morgen steht die junge Frau in aller Frühe auf , und wäscht; dies ist ihr

erstes Geschäft in dem schwiegerelterlichen Hause. Doch bleibt sie im ersten Jahre ihrer

Ehe von der schwereren Arbeit verschont. Sie trägt ein Fés, an welchem Goldstücke hängen,

die aus den Geldgeschenken der Hochzeitsgäste und den von dem Bräutigam mit dem Braut

schmuck geschickten bestehen ; und dazu ein Tuch kranzförmig um die Stirne , bis sie geseg

neten Leibes wird ; dann vertauscht sie das Fés mit einem einfachen Kopftuch , und legt das

Geld auf Zinsen, denn dies ist ihr eigen und wird von ihr xjága ére, mein Hals genannt.

Die Neuvermählte muss ihren Mann als ihren unbeschränkten Herrn betrachten , der sie

nach Gefallen prügeln , ja wegen des geringsten Versehens gegen Erlegung einer durch das

Herkommen festgesetzten Summe , welche der Frau gehört26) , wegschicken kann, und darf

auch nicht das Geringste ohne seine Erlaubniss vornehmen. Aber auch ihren Schwieger

eltern hat sie die grösste Demuth, Ehrerbietung und Aufmerksamkeit zu erweisen , denn bei

der Jugend ihres Mannes geht in der Regel die väterliche Gewalt so weit , dass sie der

Schwiegervater auch gegen den Willen ihres Mannes wegschicken oder diesen daran ver

hindern kann, wenn er mit der Schwiegertochter zufrieden ist.

Daher ist die junge Frau auf jeden Wink ihrer Schwiegereltern aufmerksam, schmeichelt

ihnen, und thut ihnen schön , so gut sie es versteht . Sie begleitet sie zu Bette , und bleibt

vor dem Lager stehen, bis sie Erlaubniss erhält, sich zu entfernen .

Im ersten Ehejahr , ja bis zur Geburt des ersten Kindes , im Beisein anderer , oder gar

vor ihren Schwiegereltern mit ihrem Manne zu plaudern, geht gegen allen Anstand.

Sie darf ihren Mann nicht einmal beim Namen nennen, und schämt sich häufig Andere

beim Namen zu rufen, oder im Gespräche anzuführen , die eben so heissen, wie dieser 27) .

Die junge Frau muss nicht nur gegen die Verwandten ihres Mannes , sondern gegen alle

Nachbarn und überhanpt gegen Jedermann die grösste Demuth beweisen , und wem sie

begegnet, gleichviel ob jung oder alt, hoch oder nieder, bekannt oder fremd, die Hand küssen.

Auch die kleinsten Knaben der Verwandtschaft oder Nachbarschaft nennt sie Herr, die jungen

Mädchen aber Schwester, ältere Frauen Herrin (Zóvję d . h. Okonova ). Eben so nennt sie die

Schwiegertochter eines älteren Bruders ihres Mannes (ruuvúte) , die sie im Hause vorfindet,

und die verheiratheten Schwestern desselben ; trifft sie aber die Frau eines früher verheiratheten

jüngeren Bruders, so nennt sie dieselbe bei ihrem Taufnamen . Die jüngste Schwägerin ist

daher auch den übrigen Gehorsam schuldig, und ihr liegt besonders die Pflege und Bedienung

der Schwiegereltern ob.

19 *
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Familienband . Die grosse Ausdehnung der väterlichen Gewalt ergibt sich aus dem

Obigen , und die kindliche Ehrerbietung erstreckt sich auch auf das höchste Alter des Vaters,

welcher stets als Chef des Hauses betrachtet wird. Dies ist eine grosse Abweichung von

der Sitte der albanesischen Kriegerstämme und der Neugriechen, nach welcher das Alter der

allgemeinen Nichtachtung und Verspottung Preis gegeben ist. Diese Ausdehnung der väterlichen

Gewalt beweist auch hier seine wohlthätige Wirkung auf das Familienband , welches ebenso,

wie der Verwandtschaftssinn , sehr kräftig ist.

Vater und Söhne haben kein Sondergut, sie werben alle für das Haus , mögen sie auch

in noch so entfernten Orten hanthiren und ganz verschiedene Handwerke treiben ; mag der

eine glücklicher sein, als der andere, mag der eine gewinnen, der andere verlieren, Alles geht

auf die gemeine Hausrechnung. - In dieser Gemeinschaft leben häufig die Brüder auch nach

dem Tode ihrer Eltern fort und erst die Geschwisterkinder theilen ab.

Zu diesen Sitten mag freilich wohl der Umstand beitragen , dass die Männer stets in

der Fremde sind, und nur besuchsweise, meist in der Art nach Hause kommen, dass einer den

andern ablöst.

Den Frauen liegt die Sorge für das Haus ob , sie bestellen. die Felder und Weinberge ,

oder beaufsichtigen wenigstens deren Bestellung.

Auffallend ist die Stärke des Bandes zwischen Schwäger und Schwägerinnen. Der rück

kehrende Bruder beweist besonders der Frau seines ältesten Bruders mehr Aufmerksamkeit

als seiner Frau , und wird der letzteren gewiss nie etwas besonderes mitbringen. In allen

guten Häusern sieht man strenge darauf, dass der Rückkehrende jeder im väterlichen Hause

befindlichen Frau genau dieselben Geschenke mache .

Das in der unten folgenden Sammlung enthaltene Lied , welches erzählt , dass sich eine

Schwägerin aus Schmerz über den Tod ihres Schwagers , der der Chef des Hauses war, von

einem Felsen gestürzt habe, beruht auf einer wahren Thatsache, die sich im Anfange dieses

Jahrhunderts zutrug .

Es ist vollkommen gegen die Sitte, dass ein Ehemann vor Andern seiner Frau irgend ein

Zeichen von Zuneigung oder Aufmerksamkeit gebe, oder gar mit ihr scherze. Die Sitte ver

langt vielmehr stets einen herrischen , ja rauhen Ton von Seite desselben , wie gegen eine

ihm Untergebene, und die meisten Frauen würden wohl in einer freundlicheren oder gar zärt

lichen Behandlung nur eine Entwürdigung ihres Eheherrn erblicken.

Geburt. Eine schwangere Frau darf weder eine Granatfrucht und doch gilt diese

sonst für ein Zeichen der Fruchtbarkeit noch eine Schnecke essen , sich auch die Haare

nicht färben ; wenn sie aber dieselben während der Schwangerschaft dreimal färbt, so hat es

nichts zu sagen.

Unmittelbar nach der Geburt schickt man zu dem Priester ein mit reinem Wasser gefülltes

Gefäss, um es einzusegnen. Mit diesem Wasser waschen sich diejenigen, welche Hebammen

dienste bei der Wöchnerin verrichteten, und alle die , welche bei der Geburt zugegen waren.

Der Rest des Wassers wird in die Nähe der Wöchnerin gestellt, und alle diejenigen , welche

sie während der ersten Tage besuchen , benetzen die Finger mit diesem Wasser 28) und

besprengen die Wöchnerin und das Kind , indem sie reiche Milch wünschen.

Bevor das Kind gewickelt wird , legt man ihm eine Sichel auf den Leib , mit der man

kurz zuvor Stroh geschnitten ; dies geschieht gegen das Leibschneiden. Das Wickeln des

Neugeborenen steht nach dem Brauche der Mutter der Wöchnerin vorzugsweise zu , welche

sich zu dem Ende wenigstens einmal des Tages bei derselben einfindet. Die Niederkunft

wird sofort den Verwandten angezeigt , welche sich beeilen , die Wöchnerin zu besuchen , und

ihr die herkömmlichen, ihrem Zustande angemessenen Speisen mitbringen. Die Weiber glauben,

dass am dritten Tage nach der Geburt drei unsichtbare Frauen 29) am Bette des Kindes

erscheinen, und über dessen Schicksal entscheiden, und welchen Ausspruch die letzte thut,

dem stimmen auch die beiden andern bei , diese Frauen heissen patitę. – Jedes dem Kinde

oder Erwachsenen zustossende Ereigniss wird auf diese Satzung bezogen , indem man sagt

zgötaú e özpovave çatis , ,, 50 baben es die Fatiten geschrieben," d . h . festgesetzt.



149

Der dritte Abend 30) nach der Geburt des Kindes heisst llojavix i djánjit , der Poganik

des Kindes. Die Bedeutung dieses Namens ist dunkel. An demselben versammeln sich ohne

Einladung die Verwandten in dem Geburtshause ; ein jeder bringt einen Blätterkuchen 51),

ein Brezelbrot und eine Holzflasche Wein mit , und man schmauset das Mitgebrachte unter

Segenswünschen für den Säugling und die Wöchnerin ; die Formel lautet reub € ubéps, d. h.

tüchtige Füsse. Nach dem Mahle wird ein grosses Brezelbrot gebacken, zovlátö i djáhjet

genannt. Alle Anwesenden müssen während des Siebens des Mehls das Sieb anfassen , und

nachdem der Teig geknetet ist, Geldstücke hineinstecken. Ist das Brot gebacken , so wird es

über der Wiege des Säuglings zerbrochen , wobei es ebenfalls von allen Anwesenden berührt

wird, und dazu wird folgender Spruch gesprochen :

Bei einem Knaben :

Ilojavix e djádje bóuppe Poganik und der Knabe werde Mann

Ta depjórue rep maooúpı 82) damit wir ihn als Weber schicken,

Tę ya bjépe napà coups – und er uns viel Geld bringe.

In früheren Zeiten waren nämlich Ljábowo und andere Dörfer der Riça der Sitz zahl

reicher Weber und stand diese Kunst dort in hohen Ehren ; sie ist noch nicht ganz ausgestorben ,

obwohl sich die Einwohner mehr und mehr dem Schnittwaarenhandel zuwenden. Aber auch

dies Handwerk wurde und wird nicht in der Heimath, sondern in der Fremde getrieben.

Bei einem Mädchen :

Mojavís e Bálss ypoúa, Poganik und das Mädchen (werde) Frau.

Ta depýúque vdɛ neppoúa, damit wir sie in das Thal (zur Quelle) schicken,

Tę và bjepe oúje coúpe, und sie uns viel Wasser bringe.

Hierauf geht die Gesellschaft auseinander ; jeder Gast nimmt jedoch ein Stück von dem

Brote des Kindes mit sich, und vertheilt es an seine Hausgenossen , denn es wird für heilsam

gehalten, von diesem Brote zu essen.

Zwei bis drei Wochen später wird das Kind getauft. Der Pathe des ersten Kindes ist

regelmässig der erbliche voúv, welcher das Ehepaar getraut hat. Bei den folgenden Kindern

wird er gleichfalls gefragt, ob er sie taufen wolle ; und nur wenn er die Erlaubniss ertheilt,

darf dies durch einen dritten geschehen. Die Erlaubnissformel lautet : Me oupúte „mit Segen .”

Nach dem Brauche gibt er demselben den Namen des verstorbenen Grossvaters 33) , oder

der verstorbenen Grossmutter des Kindes. Leben aber die Grosseltern noch, so muss er einen

andern Namen wählen. Den gewählten Namen hält er allezeit geheim, und spricht ihn erst auf

die Frage des Priesters in der Kirche aus ; dann laufen die Kinder um die Wette, der Wöch

nerin die Nachricht zu bringen, und erhalten von dieser ein kleines Geldgeschenk. Der voúv

zahlt den taufenden Priester , und schenkt binnen der ersten drei Jahre dem Kinde ein Fés,

ein Hemd und Früchte , und erhält von demselben dann ein Taschentuch zum Gegen

geschenk .

Nach der Taufe folgt ein Gastmahl, bei welchem jeder Gast in ein zu dem Ende herum

gehendes, mit Wein gefülltes Glas ein Geldgeschenk für den Täufling wirft, welches demselben

an die Mütze genäht wird.

Während der ersten 40 Tage dürfen weder die Wöchnerin noch der Säugling das Haus,

und des Nachts, aus Furcht vor Behexung, nicht einmal das Zimmer verlassen. Dort wird das

Feuer sorgfältig unterhalten , von welchem weder ein brennender Span , noch auch nur eine

Kohle an die Nachbarn abgegeben werden darf. Wer in dieser Zeit des Nachts ins Haus

tritt, der muss an der Thüre über einen ihm vorgehaltenen Feuerbrand springen 34) . Aus Furcht

vor Behexung darf in dem Hause der Wöchnerin weder getanzt noch gesungen werden.

Während dieser Zeit befasst sich die Wöchnerin weder mit Brotbacken , noch überhaupt mit

der Küche, denn sie gilt für unrein. Am vierzigsten Tage findet die kirchliche Aussegnung Statt.

Wenn einem Ehepaare die Kinder rasch wegsterben , so steckt man den Nachgeborenen

drei Mal durch einen eisernen Dreifuss, und wenn auch das nichts hilft , so lässt man ein Kreuz

fertigen , wozu 9 Frauen mit Namen Maro 35) das Silber gegeben , hängt ihn dem Kinde um,

und setzt es damit an einen Kreuzweg, und der, welcher zuerst da vorüberkommt, tauft es.
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Wie überall im Osten , so gilt auch hier der Kinderlose für unglücklich ; er heisst pévję

dandję, wurzellos, und dies Wort als Verwünschung gebraucht, gilt für sehr schwer. Aber auch

der , welcher nur Töchter hat , gilt nicht für begünstigt , wenn er gleich hier nicht , wie

der Grieche, für deren Mitgift zu sorgen hat. Glücklich allein ist derjenige, welcher Söhne

hat, je mehr, desto besser.

Die Kinder werden meistens erst gegen das Ende des zweiten Jahres entwöhnt. Sie erhal

ten Wein , sogar noch während sie säugen , um sie kräftig zu machen. Die Ernährung der

Säuglinge mit festerer Speise geschieht ganz auf altgriechische Weise. Die Amme kaut die

Speise vor, und gibt sie dem Kinde von Mund zu Mund 36) .

Die Kinder werden, so lange sie zu Hause sind, rauh gehalten ; bis ins fünfte und siebente

Jahr gehen sie barfuss und barhäuptig, und noch später bekommen sie Beinkleider. Zwischen

dem achten und zehnten Jahre verlässt der Knabe , nachdem er vorher verlobt ist um dessen

Verheirathung in der Fremde zu verhindern – mit dem Vater die Heimath , und bleibt meistens

drei und vier Jahre in der Fremde , bevor er wieder ein Mal nach Hause kommen darf. Für

die ersten Jahre tauschen die Väter in der Regel ihre Söhne gegenseitig aus , um sie an

strengere Zucht zu gewöhnen.

Die kindliche Ehrfurcht ist gross , sie geht so weit, dass der Sohn im Beisein von Frem

den nicht mit seinem Vater zusammen isst, und dann nur sprechen darf, wenn er gefragt wird . Der

Vater kann seinen Sohn fortjagen und enterben, wenn er sich nicht nach seinem Sinne aufführt.

Es scheint , als ob dies Leben in der Fremde bei den Albanesen die Liebe zur Heimath

nur steigere. In vielen Dörfern, ja Gegenden ist es seit Menschengedenken nicht vorgekommen,

dass sich ein Eingeborener in der Fremde verheirathet, oder seine Familie dorthin nachgezogen

hätte. Ein solcher gilt dann als ausgestossen, und ist der Gegenstand des allgemeinen Hasses .

In der Regel vererbt (wie bei uns der Bauer) der Vater sein Handwerk auf seine Söhne ;

doch sind Vebergänge von einem Handwerke zum andern keine Seltenheit.

Tod. Bei der Stärke des albanesischen Familienbandes ist es natürlich , dass der

Tod als eine grosse Katastrophe betrachtet wird, an welchem die ganze Verwandtschaft tiefen

Antheil nimmt.

Die Trauer ist am grössten, wenn ein Mann in der Blüthe seiner Jahre stirbt. Ist dessen

letzter Augenblick gekommen, so stossen die um ihn versammelten Weiber ein schauderhaftes

Geschrei aus, welches sich mit dem Geheule der Wölfe vergleichen liesse , wenn es nicht auch

mit gellenden hohen Tönen vermischt wäre. Darauf stürzen die befreundeten Weiber schreiend

und sich die Brust schlagend nach dem Trauerhause, um den schrecklichen Chor zu vermehren.

Die Schwestern , die Schwägerinnen , die erwachsenen Töchter und die Ehefrau des Ver

storbenen , wenn diese die mittleren Jahre noch nicht überschritten hat , schneiden sich dann

das Haar ab 37) , wenden ihren Flockenmantel 38) um , so dass die Wollflocken nach aussen

stehen, zerkratzen sich die Wangen blutig 30) , zerschlagen sich die Brust, reissen sich an den

verschnittenen Haaren , fallen zur Erde , rennen den Kopf wider die Wände, rufen den Ver

storbenen beim Namen 40) , und schreien so stark und unausgesetzt, dass sie oft für lange Zeit

die Stimme verlieren. Die Exaltation bringt bei schwächeren Naturen häufig Ohnmachten , bei

stärkeren momentanen Wahnsinn hervor, daher sie von den Gegenwärtigen stets im Auge behal

ten , und wohl auch gehalten werden. Die Brudertöchter und Basen des Verstorbenen lassen

ihr Haupthaar fliegen, schneiden sich auch wohl eine Locke ab , und binden den Kopf mit einem

schwarzen Trauertuche , das sie mehrere Monate nicht ablegen. Die Witwe behält dies für

ihre Lebenszeit bei. Ist sie jedoch jung und beabsichtigt sie in ihr Vaterhaus zurückzukehren,

um sich wieder zu verheirathen, dann legt sie zwar auch ein schwarzes Tuch , zugleich aber

auch ihre Brautkleider an , und strengt sich im Jammer weniger an 41 ) .

Die Männer tragen ihren Schmerz mit grösserer Ruhe, und wenn sie auch Thränen ver

giessen , so suchen sie sich des Schluchzens zu erwehren . Sie empfangen die Beileids

besuche vor der Thür des Sterbehauses, im Hofe stehend . Die Besuchenden sagen zu dem

Trauernden : Bére ösvdóög oder Gotepote ÖEVTÚČE, „mögest du selbst, möge deine Herrlichkeit

gesund bleiben , " und legen dabei als Zeichen des Beileides und Trostes die rechte Hand auf



151

die Schulter des Trauernden ; der Trauernde antwortet pixjta ögytóög , „mögen die Freunde

gesund bleiben " 42) . Sie treten dann ins Trauerhaus, und legen dort den trostlosen Weibern

in derselben Weise die Hände auf die Schulter.

Der Todte wird ausgezogen, und mit einem Stück Zeug bindenförmig umwickelt, und seine

Kleider auf ihn gelegt , bei der Grablegung aber zurückgezogen ; gewaschen wird die Leiche

nur bei den Türken. Darauf setzen sich die Frauen um denselben, und nun beginnt die eigent

liche Todtenklage , an der nicht nur die Verwandten , sondern auch die Nachbarinnen Theil

nehmen, und die demnach von dem früheren Todtenjammer wohl zu unterscheiden ist. Diese

ist stets in gebundener Rede, und besteht in der Regel aus zwei Versen , welche von einer

Solostimme gesungen, und dann von dem ganzen Frauenchore wiederholt werden. Diese Tod

tenklagen sind durch den Brauch festgestellt, und beziehen sich auf die Lebensverhältnisse des

Verstorbenen. Die Liedersammlung enthält mehrere Probestücke. Mitunter ereignet es sich

jedoch, dass eine Leidtragende von ihrem Schmerze zu eigenen Trauerliedern begeistert wird .

Die nächsten Leidtragenden klagen auf diese Weise, so lange bis sie erschöpft sind , ohne

dass sie unterbrochen werden dürfen . Sobald aber die Reihe an die andern Frauen kommt,

unterbricht eine die andere , indem sie ihr mit der Hand zuwinkt, und einen neuen Vers

beginnt.

Die Leiche wird wo möglich noch am Tage des Todes begraben, erfolgt der Tod aber erst

am Nachmittage, so wird das Begräbniss bis zum andern Morgen verschoben. Wenn nun alles

zum Begräbniss bereitet ist, so ordnet sich der Trauerzug unter dem Schalle der Dorfglocken 43) ,

der Priester geht voran, hierauf folgt die Masse der Männer , dann die von vier Trägern

getragene Bahre, und endlich die Masse der Frauen 44 ), voran die Leidtragenden mit herz

zerreissendem Geschrei, und von hinten und an den Seiten von andern Frauen gehalten, um zu

verhüten, dass sie sich Leid anthun . Der nachfolgende Frauenzug singt während des Zuges

Todtenklagen. Bei der Kirche angekommen, begleiten die Männer die Leiche in dieselbe, die

Weiber aber bleiben unter fortwährendem Wehklagen und Trauergesange vor derselben. Die

Männer geben der Leiche den letzten Kuss 45) in der Kirche, die Weiber aber vor derselben,

wenn man sie zur Gruft trägt. Der Leichnam wird in die blosse Erde gelegt, und mit Stein

platten bedeckt, und hierauf die Erde geworfen.

Bei diesem Acte ist der Schmerzausbruch der Weiber wahrhaft herzzerreissend , sie wollen

vom Leichnam nicht lassen , sie verlangen mitbegraben zu werden, und können nur mit Mühe

abgehalten werden, sich in die Grube zu stürzen. Auch die Männer widerstehen dann selten dem

Drange, ihren Schmerz laut werden zu lassen. Ist das Grab bedeckt , so tritt plötzlich grosse

Stille ein , denn dann werden die Kólußa ausgetheilt (albanes, zórjetę „ Kerne" genannt) , das ist

gesottener Weizen, Wein und Branntwein ; der erstere wird auf grossen Schüsseln herumgereicht,

und jeder nimmt eine Handvoll mit den Worten, voɛjścę táots , möge ihm Verzeihung werden,

und verzehrt ihn im Stillen , denn es wäre Sünde , bei dessen Genuss zu klagen .

Die Todtenklage am Grabe wiederholt sich am dritten Tage nach dem Begräbnisse . Im

Sterbehause werden die Todtengesänge noch 40 Tage nach dem Todesfalle, namentlich am Früh

morgen von Sonn- und Festtagen von den besuchenden Verwandten und Freundinnen fortgesetzt.

Bevor die Leiche das Sterbehaus verlässt, wird ihr ein Pará oder sonstiges Geldstück in den

Mund gegeben , wenn sie nicht etwa einen silbernen Ring trägt 46) .

Hierauf wird die Leiche mit einem Bindfaden gemessen, und dieser unter das Dach (yatýle)

geworfen. Endlich setzt sich jemand aus der Verwandtschaft dreimal an den Ort, wo die Leiche

gelegen hat , und darf derselbe an diesem Tage nicht gekehrt werden.

Hat der Verstorbene in einem benachbarten Orte nahe Verwandte, wie Schwestern oder Töchter

verheirathet, und ist dies nicht mehr, als zwei bis drei Stunden entfernt, so werden diese zum

Begräbniss geladen, und machen sich dann sofort unter mehr oder minder zahlreicher Begleitung

schluchzend und schreiend auf den Weg.

Die Haupttrauer dauert drei Tage, während welcher das Trauerhaus von tröstenden Ver

wandten und Freunden nicht leer . stehen darf ; die einen bringen das Mittags-, die andern das

Abendessen herbei, denn während dieser Zeit wird im Trauerhause nicht gekocht 47). Andere
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endlich schicken eine Gabe an Wein, Branntwein und Lebensmitteln , welche der Ueberbringer

mit den Worten überreicht hep te ripe ou apröa „möge ich euch zum Guten gekommen sein .”

Bei dem Tode einer Frau oder eines alten Mannes ist die Trauer weniger lebhaft , und

wenn der Verstorbene ein überlebter Greis ist , so unterbleibt wenigstens der Todtenjammer

gänzlich . Alsdann pflegt man zur Vergebung seiner Sünden ein oder mehrere Schafe zu schlachten,

in der Regel bestimmt deren Anzahl der Sterbende je nach seinen Vermögensumständen , um

mit denselben nach dem Begräbniss einen Leichenschmaus 48) zu veranstalten , bei welchem

man sich gegenseitig auf die Vergebung des Verstorbenen mit den Worten vdejéos ndotę,

„möge er Vergebung erhalten ,” zutrinkt, jedoch statt fröhlicher Lieder, Trauergesänge zur

Ehre des Todten anstimmt.

Da aber die meisten Männer in der Fremde sterben, so verlangt es die Sitte , dass alle

Bestattungsceremonien in der Heimath 49) vorgenommen werden , als ob er hier verstorben sei.

Die Weiber jammern, die Tröstenden strömen herbei, die Todtenklage wird angestimmt, die

Abwesenden werden herbeigerufen , der Trauerzug geht zur Kirche, und an der Stelle der

Bahre geht ein Knabe, der auf einer Schüssel den gesottenen Weizen trägt, auf welchem , als

Stellvertreter der Leiche , ein Brezelbrot liegt, das am Ende der Ceremonie der Priester erhält.

Diese Schüssel wird in die Mitte der Kirche gesetzt, und der Trauergottesdienst abgehalten,

kurz, Alles wird so gehalten, als ob die Leiche zugegen wäre, nur das eigentliche Begräbniss

fehlt. Statt dessen klagen die Frauen an dem Grabe des jüngst verstorbenen Verwandten,

und wiederholen die Klage ebenfalls am dritten Tage unter den hergebrachten Ceremonien.

Bekanntlich ruht nach der Sitte der griech. Kirche die Leiche nur drei Jahre in der Erde.

Hierauf wird sie ausgegraben, die Knochen werden gereinigt, mit Wein gewaschen , in einen

Sack gelegt, und nachdem über dieselben in der Kirche der übliche Segen gesprochen, an einem

besonderen Orte derselben, oder in einem dazu bestimmten Beinhause niedergelegt 50).

Dem entsprechend werden auch die Gebeine der, in der Fremde verstorbenen christlichen

Albanesen ausgegraben und in die Heimath geschickt, wo dann an ihnen die erwähnten Ceremonien

vorgenommen werden .

Geschlechtsverband. Der Geschlechtsverband ist in der Riça, eben so wie in

ganz Albanien, weit inniger und ausgedehnter als im Abendlande. Derselbe lässt sich als der

Inbegriff aller Familien betrachten , welche durch ihre männlichen Glieder von einer gemeinsamen

Wurzel abstammen , m. a. W. das Geschlecht ist der Inbegriff aller Agnaten und die durch

Weiber begründete Verwandtschaft ist ohne politische Bedeutung. In Albanien gilt ebenso wie

weiland in Rom und Griechenland der Satz : mulier finis familiae.

Die Geschlechter benennen sich in der Regel nach dem Namen ihres Stammvaters. Sind

dieselben zahlreich , so zerfallen sie in verschiedene Unterabtheilungen , welche dann nach den

Namen ihrer Zweighäupter bezeichnet werden ; jedoch in politischer Hinsicht nicht in Betracht

kommen. Der Name des Stammes und des Zweiges ist zwar jedem Mitgliede desselben bekannt,

er wird jedoch von den einzelnen nicht geführt ; der Albanese beschränkt sich , wie der Grieche

in der Regel 51) darauf, zur Unterscheidung von andern Individuen, welche denselben Taufnamen

führen (denn dieser wird als der eigentliche Name des Individuums, n. gr. zúplov ovoua, altgr.

όνομα κατ' εξ. im Gegensatze zu επώνυμον , betrachtet) , den Namen seines Vaters ( πατρόθεν

ovouábortal) mitunter auch seines Grossvaters (wenn dies ein bedeutender Mann war) , zuweilen

auch beider im Genitiv hinzuzusetzen, so unterschreibt z. B. der toskische Lehrer des Verfassers

Apostolis G. Panajotides, d . h . Apostolis, Sohn des Georgs, Sohnes des Panagioti. Seiner weiteren

Abstammung ist er ein Mexát und ein Dodát.

Sein Heimathsdorf Ljábowo besteht nämlich aus etwa 100 Häusern. Von diesen gehören 27

Häuser zu dem Geschlechte der Dodáten, nach ihrem gemeinsamen, aber bereits gänzlich ver

schollenen Stammvater Dódo benannt. Dieses Geschlecht zerfällt in mehrere Zweige, und einer

derselben heisst Mexáten , von ihrem Zweighaupte Mexis, der bereits fast ebenso verschollen ist,

denn man weiss nicht mehr, wann er eigentlich gelebt, ob vor 5, 6 oder 7 Generationen.

Zwanzig Häuser gehören zu dem Geschlechte der Kiliáten, deren Stammhaupt Kilo geheissen,

und 33 Häuser bilden das Geschlecht der Michantschuljáten. Dies letztere ist, nach seinem Namen
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zu schliessen, ein zugewandertes, denn dieser zeigt an, dass es von einem Michel stamme , der in

dem benachbarten Dorfe Tschouljátes geboren war. Die übrigen Bewohner des Dorfes sind kleine

Leute, von denen man zum Theil weiss, wann sie zugewandert sind. Sie sind ohne allen Einfluss

auf die Dorfangelegenheiten . Der Albanese vergleicht das Geschlecht mit einem Baume und dessen

Aesten, Zweigen und Blättern.

Der Hauptbeweis der Stärke dieses Geschlechtsbandes möchte in dem Eheverbote zwischen

dessen einzelnen Gliedern liegen ; denn dieses geht, unbekümmert um die kirchlichen Satzun

gen so weit, als das Bewusstsein gemeinsamer agnatischer Abstammung reicht, und jede Ueber

tretung dieses durch die Sitte geheiligten Grundsatzes findet schwere Missbilligung , denn sie

wird als eine , dem Stamme angethane Schmach betrachtet , und den Uebertreter trifft der

allgemeine Hass.

Von jeder, einem Stammgliede widerfahrenen Unbill wird das ganze Geschlecht betroffen

erachtet, und dessen sämmtliche Glieder sind verpflichtet, dieselbe zu rächen und dem Belei

digten Genugthuung zu verschaffen . Dies gilt besonders von dem an einem Stammgliede ver

übten Mord .

In gleicher Weise ist aber auch das ganze Geschlecht für eine von seinen einzelnen Glie

dern verübte Unbill verantwortlich , und schuldet gemeinsam das von Einem vergossene Blut.

Daher die Sitte der Geschlechtsblutrache, welche nicht nur das Leben des Mörders, sondern seiner

sämmtlichen Agnaten bedroht. Desswegen tragen diese auch zur Ablösung der Blutschuld

gemeinsam bei, wenn darüber ein Vergleich mit dem beleidigten Geschlechte zu Stande kommt.

Auch hat es sich nicht selten ereignet, dass ein ganzes Geschlecht , um sich den Folgen der

Blutrache zu entziehen, aus der Heimath gezogen ist .

Seitdem in Folge der Reformen die Macht der Regierung auch in Südalbanien sehr

gestiegen ist, scheint dort die Sitte der Blutrache mehr und mehr in Vergessenheit zu kommen.

Schon Ali Pascha bemühte sich , dieselbe zu beschränken , und die türkischen Machthaber,

welche nach seinem Sturze das Land der Pforte mehr und mehr unterwarfen , waren hierauf

besonders bedacht.

Dies gilt namentlich von dem bekannten Sadrasem, welcher nach Unterwerfung des letzten

erblichen Pascha's von Skodra mit seinem siegreichen Heere ganz Albanien durchzog , die An

hänger desselben vertrieb, die Mauern ihrer Städte brach , zugleich aber auch die Vergessenheit

alter Feindschaften und die Ablösung alter Blutschulden zu einem bestimmten Preise anbefahl.

Besonders wohlthätig wirkte in dieser Hinsicht seine Gegenwart in Argyrokastron, wo sämmt

liche alte Blutschulden gegen Erlegung von je 1200 Piaster an die Familien der Ermordeten ab

getragen wurden.— Dies ermöglichte endlich vielleicht zum ersten Male, seit Argyrokastron steht,

die freie Bewegung für alle seine Bewohner, von denen gar Mancher aus Furcht vor der Rache

seiner Gegner sich ein halbes Leben und länger in seinem festen Hause eingeschlossen gehalten

hatte, ohne dasselbe jemals zu verlassen 52).

Auch für Civilforderungen war man , wenigstens in den früheren Zeiten des Faustrechtes

sehr geneigt, eine Art Gesammtbürgschaft des Geschlechtes anzunehmen und sich , sobald sich

die Gelegenheit bot, an dem nächsten besten Stammgliede für die an einen seiner Verwandten

gemachten Ansprüche zu entschädigen .

Loskaufung aus der Gefangenschaft von Räubern oder aus obrigkeitlicher Haft, Unterstützung

eines durch Unglück herabgekommenen Familienmitgliedes u . dgl . wird mehr als Sache der ein

zelnen Unterabtheilungen des Geschlechtes betrachtet. Dagegen scheint sich in der dem ganzen

Geschlechte gemeinsamen kirchlichen Feier eines bestimmten Heiligen, zu welcher die mit den ein

zelnen Mitgliedern Verschwägerten als Gäste eingeladen werden, die uralte Sitte der sacra

privata erhalten zu haben 53) .

20
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II. Notizen zum Kalender der Riça.

1. September . Der erste September wird als Jahresanfang betrachtet.

Jedes gute oder schlimme Ereigniss dieses Tages wird als Vorbedeutung für das ganze Jahr

angesehen .

An diesem Tage macht man frischen Sauerteig aus unreifen Trauben , der das ganze Jahr

über dient.

2. October. In der ersten Woche dieses Monats geht man nicht auf die Felder, und säet

überhaupt den ganzen Monat nicht . Weizen wird später gar nicht mehr gesäet , weil er

nicht geräth .

3. November. Die Zeit zwischen dem 15. November bis zum 6. Jänner , Theophania , an

welchem Tage in der griechischen Kirche die Wasser eingesegnet werden , heisst xspöevdéle-Tę.

In derselben haben die bösen Geister besondere Gewalt, es ist dies ihre Schwärmezeit, und dieser

Carneval wird immer rauschender, je mehr er sich seinem Ende naht. Während dieser Zeit trinkt

man daher des Nachts weder Wasser, noch geht man ohne Noth aus dem Hause, und schenkt den

Träumen keinen Glauben. Auch lässt man während der Nacht kein Kleidungsstück im Freien hän

gen, geschieht dies aber aus Versehen dennoch, so muss es gewaschen werden . So lange aber die

Früchte ( Mais) noch auf dem Felde stehen und die Trauben hängen , haben die Geister auch wäh

rend dieser Zeit keine Macht. Aber selbst dann ist es nicht gut zu reisen.

4. December. Der 24. , also der Tag vor Weihnachten , heisst dett's Kolévdpaßet,

Brezeltag, von den Ringelbrezeln aus Brotteig, welche für diesen Tag gebacken werden und

xolévdpa 54) heissen. Die erste dieser Brezeln gehört den Ochsen und wird zum Guten der

Wirthschaft an der Wand aufgehängt. Wenn der Bauer zum ersten Male ins Feld fährt, so zer

bricht er dieselbe auf der Stirne der gejochten Ochsen, und gibt jedem ein Stück zu fressen 55) .

Die Nacht des 23. zum 24. verbringt man in der Regel wachend um das Feuer , welches die

ganze Nacht über unterhalten wird, und legt an dasselbe 3 Kirschbaumzweige, welche, nachdem sie

eine Weile gebrannt haben, zurückgezogen und aufbewahrt werden. Diese Operation wird mit den

selben Zweigen am 1. Jänner, dem St. Basiliustage , und dem 6. Jänner , Epiphania, zum dritten

Male wiederholt. Endlich werden diese Zweige zugleich mit der in den drei Nächten, wo dieselben

brannten, gesammelten Asche in die Weinberge geworfen.

Bald nach Mitternacht beginnen die Knaben in Trupps von 10 bis 15 singend von Haus zu

Haus zu ziehen , und erhält jeder Knabe von der Hausfrau eine xoàévòpa.

Das Lied , welches sie beim Eintritte singen, besteht aus 10 sinnlosen Wörtern :

Κολένdρα, Μελένδρα, Τσουτσουρί, Παπά Νικόλα, Τρίς τιράλες, Πραγματάδες , Kjεμένα,

Κολανδίνε , Kjε πίστι, Κουκουλούρια .

An diesem Tage isst man auch Zuckergebäck , Tếtov)a genannt.

š . Jänner. Am Vorabend des St. Basili (1. Jänner ) brennt das Feuer die ganze Nacht

über , und wacht dabei eine Frau in der Hoffnung , dass ihr dadurch eine leichte , schmerzensfreie

Geburt zu Theil werde.

Am Morgen von St. Basili wäscht man sich mit unbesprochenem Wasser , oúję tę naçólję,

und bemerkt , wer zuerst in das Haus tritt ; ist es ein Glücklicher , so gilt dies für eine gute

Vorbedeutung, und umgekehrt. An jedem ersten des Monats ziehen die Frauen gleichfalls aus dem

ersten Besuche ihre Vorbedeutung über den Verlauf des Monats . An St. Basili schlachtet man

auch einen Hahn oder anderes Geflügel, denn es ist heilsam , wenn an diesem Tage im Hause Blut

vergossen wird.

Auch an Epiphania 6. Jänner brennt das Feuer während der ganzen vorhergehen

den Nacht.

Am Morgen schliesst man aus dem Winde auf den Verlauf des Jahres ; der Südwind bedeutet

Erntesegen und Krankheiten ; der Ostwind magere Ernte und ein gesundes Jahr ; der Nord

wind aber strengen Nachwinter. An diesem Tage werden die Weinberge mit Weihwasser
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besprengt, an den vier Ecken jedes Stückes 4 Weinstöcke mit einem Strohbande zusammen

gebunden, darunter ein Stück eigends zu dem Ende verfertigten Brotkuchens ( xoytonite) gelegt,

und dazu etwas Wein geschüttet. Hierauf wird ein rundes Brot vom Eingange aus in die Mitte

des Stückes gerollt, und ergeht an Raben und Krähen und andere , den Trauben gefährliche

Vogel folgende Einladung : Μεγίδει ο σύρρα εκόρδα, τε χάμε ε τε πίμε , εμε νακάρ τε μος

xive. „Versammelt euch, ihr Krähen und Raben, auf dass wir essen und trinken 56) und ihr

fürder keine Gewalt mehr habet.”

Mit dem Monde im Jänner beginnt das Schneiden der Weinstöcke.

6. Februar. Am ersten , dem St. Triphonstage, geht man weder in die Felder, noch

in die Weinberge.

Am 2., Mariä Reinigung, kocht man alle möglichen Hülsenfrüchte und Getreidearten in

einem Topfe zusammen , und heisst dies Geköche zapzačiva.

Dem schönen Wetter im Februar traut man nicht, weil es nicht Stand hält.

7. März. Am Vorabend des ersten März 57) wirft man die dicken Blätter des

poúöroul- Strauches (Erdbeerbaumes ?) ins Feuer, und nennt bei jedem Blatte einen Namen ,

macht dann das Blatt während des Verbrennens ein grosses Geräusch , so gilt dies als gute

Vorbedeutung für den genannten Namen , und umgekehrt 58) .

An diesem Vorabend wirft man auch eine mit Wolfsmilch besteckte Erdscholle wider die

Hausthüre, damit das Melkvieh reichliche Milch gebe. Am Morgen des ersten März schlägt

man Menschen und Vieh 59 ) mit einem Kornelkirschenzweig, was der Gesundheit sehr zuträglich

sein soll , und wäscht sich mit Wein, um den Sommer über nicht vom Ungeziefer geplagt zu

werden, zu welchem Ende man auch an jenem Morgen einen Floh an eine neue Nadel spiesst.

Dann bindet man den Kindern zum Schutz gegen die Sonne einen dreifarbigen Faden (uavár)

als Armband und Halsband um , und zieht auch einen solchen Faden längs der Schwelle der

Hausthüre. Ferner nähen die Weiber sehr emsig an einem zusammen gewickelten Lappen, und

wenn man sie fragt, was sie da machen , so antworten sie : wir nähen die Pest, Schlangen und

Krankheiten ein.

An diesem Tage isst man keinerlei Gemüse, wohl aber Zuckerwerk und süsse Speisen, um

einen glücklichen Sommer zu erhalten.

Der 1. , 2. und 3. und der 15., 16. und 17. März heissen Drimmtage (opique ). Die Bedeu

tung dieses Wortes konnte bis jetzt nicht ermittelt werden . An diesen Tagen wäscht man weder

noch beschneidet man Weinstöcke. Dagegen wird der 12. März , welcher den eben so dunkeln

Namen vespoús führt, als vorzüglich geeignet zum Rebenschneiden betrachtet.

Am Morgen des 25. März, Mariä Verkündigung, trommeln die Weiber auf den Kupferkesseln,

und glauben damit die Schlangen aus den Häusern zu treiben.

Der 29. und 30. März und 1. April heissen zijáxetê, die Alten ; bis dahin hält man

sich noch nicht sicher durch den Winter. Wenn er sich aber an diesen Tagen fühlbar macht,

so wird die Schuld den alten Weibern zugeschrieben. Statt des deutschen Alt-Weibersom

mers finden wir also in Albanien einen Alt-Weiberwinter , den Grund des Namens wusste Nie

mand anzugeben.

Im Monat März verbrennt man keine Reben, weil dies den Weinstöcken schadet.

Die tückische, wetterwendische Natur dieses Monats wird durch folgenden Spruch

bezeichnet :

μάρσι κάρσι ,, März Widerpart ,

μφράζε -χύσι , Kornkorbleerer,

καφε δόστι,, Spindelhals (d . h. Magermacher),

τάκjέπε γάρδη,, Zaunzerstörer 60),

djέγεdρούρι ,,
Holzverbrenner,

djέγε ζέμερε καούρι ,, der Christen Herz verbrennender (wegen der strengen Osterfasten ).

öroúpte öroúptovy OÚpete, Der Februar verringert die Scheite,

μάρσι ντρέ λεκονοετε , der März schwellt die Häute (wegen des häufigen Viehsterbens ; so

sagt auch der Neugrieche, Mápons yoáptns, der März ist ein Schinder) .

20 *
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Der erste Tag der grossen Osterfasten fällt stets auf einen Montag, er wird Mäusemontag

€ Žew ' € piger genannt. An diesem Tage enthält man sich ausser den kirchlich verbotenen Speisen

auch alles Gemüses.

Am vorletzten Sonnabend dieser Fasten, welcher St. Lazarustag heisst, ziehen die Knaben

verkleidet und mit Schellen behangen von Dorf zu Dorf. Jeder Trupp besteht in der Regel aus

sechs Köpfen ; einer trägt einen Korb, in dem er die geschenkten Eier sammelt ; ein anderer hält

einen Distillirhelm , den er als Trompete benutzt, und ein dritter ist als Braut (vouoce, n. gr. vópon )

verkleidet 61).

8. April. Am ersten April sagt man :

dóde rápol, púpe apide, der März ist zu Ende, der April begonnen,

Mé yepáy xgvờóv bepbíde, nun singt die Nachtigall mit obrigkeitlicher Erlaubniss .

Am 23. April, dem St. Georgstage, geht man ins Freie, schmückt denKopf mit einem Blumen

kranz, und legt um den Gürtel einen andern von Schwalbenkraut (n. gr. Xe côpovjá, albanes.

xoúhtep), der eine schützt vor Kopfschmerz, der andere vor Leibschmerz.

An diesem Tage sammelt man auch ein Kraut , welches n. gr. oxépon, alban. ÖTÉVTepe heisst,

es wird als sympathetisches Mittel bei Augenkrankheiten angewandt.

9. Mai . Am ersten Mai stehen Männer und Weiber so früh als möglich auf, und essen

schnell einen Knoblauch, damit sie nicht nüchtern einen Esel schreien hören ; denn wer einen

solchen Schrei hört, bevor er den Knoblauch verzehrt hat, der glaubt sich vom Esel besiegt, was

allzeit sehr ärgerlich ist.

Am ersten Maimorgen gehen Alt und Jung ins Freie, um Blumen zu sammeln, um damit die

Häuser, besonders die Thüren zu bestecken.

Am 21. , dem Tage des h. Constantins , sieht man auf das Wetter ; denn ein neblichter

Morgen bedeutet ein fruchtbares Jahr, ein heller aber magere Ernte.

10. Juni.
Am ersten Juni geht man nicht in die Weinberge, damit sie von Insecten

keinen Schaden leiden. Um diese abzuwenden, geht man auch an drei Sonntagen dieses Monats

in die Weinberge, und siebt dort Asche aus .

Am Vorabend des h . Johannistages macht man aller Orten Feuer von dürrem Graswerke

an, und Alt und Jung springt darüber ; ein solcher Sprung gilt für heilsam , daher denn auch alte

Leute wenigstens einen wagen .

In der Frühmesse lässt jedes Haus einen Busch Nussblätter und wohlriechender Kräuter

einsegnen, der auf das Weizenbehälter zum Schutze gegen die Ameisen gelegt wird.

11. Juli. Wenn der Bauer seine Saat beendigt hat (denn in nassen Jahren baut er den

Mais bis Ende Juni), so stellt er sich mit dem Rücken an den Pflug, und bedeckt einen Theil

desselben, mit den Händen rückwärts greifend, mit Erde, damit ihm nicht Wildschweine in die

Maissaat brechen.

12. August. Die zwölf ersten Tage im August zeigen das Wetter der kommenden

12 Monate an , das Wetter des ersten gilt für den August selbst , das des zweiten für

September, u. s . w.

III. Verschiedene Gebräuche der Riça.

Reise. - Wenn jemand auf Reisen geht, so wird vor die Hausthüre ein Gefäss mit

unbesprochenem Wasser gestellt, welches mit Laubwerk und goldenen oder silbernen Ohrringen

geschmückt ist. Der Abreisende berührt das Gefäss mit dem Fusse, nimmt die Ohrringe (2 ) und

etwas Laubwerk in die Hand, und geht vor den begleitenden Angehörigen eine Strecke weit her,

worauf er Abschied nimmt und die Ohrringe zurückgibt.

Wenn ein . Reisender hinter sich Rufe hört, so ist es nicht gut für ihn , dass er umwende,

und dem Rufenden entgegen gehe, sondern er muss auf dem Platze stehen bleiben , und den

Rufenden erwarten ; eine Sitte, die von Fremden häufig als persönliche Grobheit betrachtet wird.

Eben so schickt der Reisende einen andern zurück , um besonders das bei der Abreise von

Hause Vergessene zu holen.
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Eine böse Vorbedeutung ist es, wenn dem Reisenden ein Hase quer über den Weg läuft.

Die Begegnung eines Fuchses oder einer Schafheerde gilt für eine gute, von Ziegen aber für eine

ūble Vorbedeutung.

Unbesprochenes Wasser , ovje te taçólję , n . gr. vepò èxpetov. Dem Wasser,

welches Jemand von der Quelle geholt hat , ohne während des Ganges zu sprechen, wird

eine besondere Kraft zuerkannt. Bei ausserordentlichen Fällen , z . B. beim Viehsterben, holt man

unbesprochenes Wasser aus drei verschiedenen Quellen, mischt es und besprengt damit die Thiere .

Wenn einer vom bösen Blick erkrankt ist , so taucht man drei Brennnesselzweige in unbe

sprochenes Wasser, und besprengt ihn damit. Zugleich gibt man ihm drei Maulbeerknospen zu

essen, denn dieser Baum schützt überhaupt gegen den bösen Blick, so auch das unbesprochene

Wasser bei Wöchnerinnen .

Tarantelstich . Die Tarantel heisst, wie jede andere Spinne, ne peuáre. Wenn Jemand

von einer Tarantel gestochen ist, so wird er in Mist gelegt, und zu ihm 9 Frauen gerufen, welche

den Namen Maro63) führen (Paronomasie) . Diese setzen sich um den Kranken , und singen zu

sammen folgendes Lied :

Να τε νεντε Μάρετε

Wir sind neun Maros,

Τι νήε, Μάρε βέτεμε

Du bist nur eine einzige Maro,

Τι πουνόν, ε τε κα dούκ

Du arbeitest, und es geht Dir von Statten ( hat Ansehen),

Να πουνόιμε ε σ' να κα Πουκ 6 5)

Wir arbeiten, und es geht uns nicht von Statten (hat kein Ansehen ),

Bépe zezj, te bęö de pipe

Du hast übel gethan, nun thue auch gutes

Ζύνα μεριμάγε ..

O Frau Spinne.

Und wenn sie eine Weile so gesungen haben, wird der Kranke geheilt.

Heuschrecken. Wenn die Heuschrecken oder Rebenkäfer grossen Schaden thun, ver

sammelt sich eine Anzahl Weiber mit fliegenden Haaren, wie zu einem Leichenzug , und ziehen

mit einigen gefangenen Insecten zu einer Quelle oder einem Bache, wo sie die Thiere ersäufen und

hierauf singt eine Frau nach der andern folgendes Klagelied :

καρκαλέτς ε τσακάθαρ

O Heuschrecken und Rebenkäfer,

Kje να λάτε βάρφαρ''

Die ihr uns verwaist zurückgelassen habt,

und der Chor fällt , wie bei jeder Selbststimme , wiederholend ein. Die Absicht dieser Ceremonie

ist, den Insecten durch die fingirte Bestattung den Tod zu bringen .

Das Feuer. Das Feuer am Herde hat eine heilsame Kraft 65) ; daher brennt es an

jedem hohen Feiertage, auch zur Sommerzeit, und während der ganzen vorhergehenden Nacht,

ebenso im Zimmer der Wöchnerin während 40 Tage nach der Geburt. Wenn das Feuer bei

solchen Gelegenheiten erlöscht , so gilt das für eine üble Vorbedeutung. Zischt das Feuer,

so sagt man , dass die Feinde des Hauses sich berathen ; knallt es aber, so zeigt das Viehsterben an.

Unglückstage sind der 9., 19. , 29.66) jedes Monats und der Dienstag jeder Woche. An

diesen Tagen unternimmt man nichts Bedeutendes , wie eine Reise oder Hochzeit u . s. w.

Neulicht. Wenn der Mond am Himmel fehlt, unternimmt man eben so wenig irgend etwas

von Bedeutung, weil es dann nicht geräth ; an solchen Tagen beginnt man daher weder mit dem

Pflügen, noch mit dem Säen.

Die Weinberge aber werden mit abnehmendem Mond gepflanzt.

Neumond. Wenn der erste Neumond am Himmel steht, so sehen ihn Kinder und Mädchen

durch ein Sieb an, und singen dabei, indem sie sich mit einem Silberstück, oder sonst etwas

Silbernem über das Gesicht streichen , folgendes Lied :
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ŻEvv' e pe, neuer Mond,

βαδ' ε ρε, junges Mädchen

τι σερντέτ ,, dir Krankheit (? ) 67)

ου βεντέτ ,, mir Gesundheit

xoxa jute xjoul, dein Kopf ( sei weich wie) Brei 68)

κόκα jίμε γούρ , mein Kopf (sei hart, wie) Stein 69) .

Nüchternheit. Es gilt für eine üble , namentlich Krankheit verkündende Vorbedeutung,

wenn einer die erste Schwalbe sieht, oder die erste Turteltaube, den ersten Kukuk, ja das erste

Butterstossen hört, während er noch nüchtern ist ; der, welchem dieses geschieht, sagt ne pouvde

dalevdoúče, die Schwalbe hat mich besiegt. Man legt daher im Frühjahr ein Stückchen Brot neben

das Bett, um es gleich beim Erwachen zu essen , namentlich am ersten Mai 70) .

Anzeichen. Wenn Jemand vom Schlucken befallen wird , so glaubt er , dass ein Freund

oder Verwandter von ihm spreche, und um zu erfahren , wer es sei , nennt er der Reihe nach alle

Namen seiner Angehörigen, und bei wessen Namen der Schlucken aufhört, der hat von ihm

gesprochen.

Das Jucken im Auge bedeutet Regen. Juckt einem die rechte Hand, dann wird er traurig,

weil er fürchtet, dass er Geld zu zahlen haben werde. Juckt ihm aber die linke Hand, dann freut

er sich, und wartet auf das Geld , welches man ihm bringen werde. Jucken einem die Lippen, so

erwartet er die Ankunft eines Freundes oder Verwandten. Nasenjucken zeigt Streit und Kampf

an. Sausen im rechten Ohr deutet auf eine gute , im linken aber auf eine schlimme Nachricht.

Schläft ein kleines Kind vor dem Essen ein, so gilt dies als eine gute Vorbedeutung für das

ganze Haus.

Pisst einem eine Katze auf die Kleider, so zeigt dies den Neid oder die Eifersucht an,

die Andere gegen ihn nähren .

Wenn Wein verschüttet wird , so ist dies ein gutes , wenn Branntwein oder Oel , cin

schlechtes Vorzeichen.

Heult der Hund , ohne dabei das Haus anzusehen , so zeigt dies einen Todesfall an.

Dasselbe glaubt man, wenn man einen Trupp Wölfe zusammen heulen hört. Doch deutet dies

nach Andern auch auf strenge Kälte.

Wenn die Katze häufig niest , so deutet dies auf Krankheit, wenn sie sich häufig leckt ,

auf Regen.

Wenn der Ochs mit dem Vorderfusse in der Erde scharrt, so zeigt er Regen an.

Wenn das Huhn innerhalb des Hauses die Federn schüttelt, oder wenn eine seiner Federn,

wie ein Säbel, ohne auszufallen , herunter hängt, so erwartet man die Ankunft eines Freundes

oder Briefes, kräht es aber , wie ein Hahn , so bedeutet dies Tod , oder anderes Unglück ;

wenn es aber dabei gegen Osten sieht, so hat es nichts zu sagen.

Kräht der Hahn in der Nacht ausser der Zeit, so bedeutet dies Veränderung des Wetters,

oder wichtige Nachrichten am kommenden Morgen. Ist aber eine schwangere Frau im Hause,

so glaubt sie , dass ihr hiedurch ein Knabe verkündigt werde . Dasselbe Anzeichen bringt ihr

der Rabe , der in der Nähe ibres Hauses krächzt. Sonst bedeutet dessen Schrei schlechtes

Wetter. Die Eule dagegen verkündet der Schwangeren ein Mädchen, und dem Hause , auf

welchem sie sitzt und schreit, einen Todesfall 71) . Auch der Kukuk auf dem Dache bringt

den Tod ins Haus. Grosse Sperlingschwärme bedeuten strenge Kälte.

Eine Schlange , welcher man vor Sonnenaufgang oder bei Sonnenuntergang begegnet, zeigt

den Tod eines Verwandten an (s . hinten Wittore).

Wenn in Mittelalbanien die Lachtaube ( zouppi), welche dort stets in Städten und Dörfern

nistet, auf dem Dache eines Hauses gurrt, so bedeutet dies die Rückkehr eines Verwandten

aus der Fremde .

Viehkauf. Bevor ein frisch gekauftes Viehstück in den Hof geführt wird , legt man

auf die Schwelle des Thores etwas Eisernes und etwas Silbernes 72) , und lässt es darüber

hinschreiten . Setzt es dann den rechten Fuss zuerst über die Schwelle, so ist dies gut; tritt

es aber zuerst mit dem linken Fuss in den Hof, so ist dies schlimm.



159

Fällt ein Viehstück, so wird der Kopf im Hofe begraben, damit nicht noch andere Stücke

fallen .

Böses Auge. Der Glaube , dass gewisse Menschen durch ihren Blick (ou e xexj) will

kührlich oder selbst unwillkührlich Schaden verursachen können , herrscht in Albanien eben so

gut , wie in der übrigen Levante ; er ist besonders kleinen Kindern und Thieren gefährlich.

Die ersteren sind daher stets mit verschiedenen Amuleten versehen und am Halfter der Saum

thiere ist eine grosse blaue Perle befestigt. Zum Schutze gegen denselben malen die Türken

den kindern , welche sie auf Reisen mitnehmen , ausserdem noch einen Halbmond oder einen

Ring, die Christen aber ein Kreuz auf die Nasenwurzel . In manchen Gegenden wird das Zeichen

den Kindern sogar eingeätzt (tattowirt). Eine Knoblauchwurzel gilt als vorzüglicher Schutz

gegen den bösen Blick. Jedes an Kinder , Hausthiere oder selbst leblose Sachen gespendete

Lob wird in Albanien , eben so wie in der übrigen Levante, sehr ungern gehört, weil dem Ge

lobten dadurch sehr leicht der Tod oder sonstiger Schaden werden kann. Will man dagegen

ein Kind oder sonst etwas genau ansehen , ohne Unzufriedenheit zu erregen, so thue man , als

ob man es gelinde anspeien wolle , denn solches Speien ist besonders gut gegen den bösen

Blick, man hört auch wohl das Wort „ Knoblauch ” dazu sprechen.

Steine mit besonderen Eigenschaften sind der Blutstein, welcher, auf Wunden gelegt, das

Blut stillt ; der Milchstein, welchen säugende Frauen umhängen, um reichliche Milch zu erhal

ten ; ja es gibt sogar einen weissen Edelstein mit schwarzen Flecken ( youp ajáns), welcher

die Kraft hat , schadhafte Mauern am Einsturze zu verhindern .

IV. Bräuche aus anderen Gegenden.

Magische Heilungen durch Besprechungen (njex - ov ) in Elbassan . – Handwerk der

alten Weiber ; doch befasst sich Dieselbe immer nur mit einer Besprechung oder einem magi

schen Heilverfahren und enthält sich aller Praxis, so bald sie ihr Wissen einer andern übertragen

hat ; solche Kunst ist daher in der Regel in der Familie erblich. Die mir bekannt gewordenen

Verfahren sind folgende:

1. apeajoipe- a , das Süssmachen oder Erweichen eines von Geistern erhaltenen Schlages

(€ páppule me Goubajáx), in dessen Folge der Geschlagene erkrankt ist. Der Kranke wird von

der wissenden Frau mit reinen weissen Gewändern bekleidet, und an einen stillen , abgelegenen

Ort, oder in ein leeres Haus geführt. Dort angekommen, begrüsst sie die Elfen wie gegen

wärtige Personen , lässt den Kranken in bittender Stellung mit verschränkten Armen nieder

knien , gibt ihm Rosenwasser (jouprovje) zu trinken, und verweilt mit ihm in grösster Stille

etwa 10 Minuten , indem sie gewisse geheime Zeichen beobachtet, dann wünscht sie den Geistern

gute Nacht - δάφοι νάτεν' ε μίρε lässt den Kranken aufstehen, und führt ihn auf dem

Rückwege im Kreise herum. Mitunter setzt sich auch der Kranke in die Mitte eines früher

gezogenen Kreises. Nach drei Tagen wird er gewaschen. Solche Waschungen geschehen mit

unbesprochenem Wasser, welches in Elbassan auch „ geraubtes " genannt wird .

In dem geraubten Wasser wird vor der Waschung auch süsses (tę duenjs) oder schweres

(Tę párte) Blätterwerk gesotten , die Zahl der Blätter aber je nach dem Falle strenge abge

zählt. Zu den süssen Blättern gehören Quitten- , Granaten- , Apfel-, Rosen- und Nessellaub ;

zu den schweren Lorbeer-, Cypresse-, Epheu und andere immergrüne Laubsorten. Man glaubt,

dass binnen drei Tagen nach einer solchen Waschung Tod oder Genesung erfolge.

Erinnert sich der Kranke, an welchem Orte ihm der Zauber angethan worden , so besprengt

man denselben mit Rosenwasser , welches die Elfen sehr lieben , oder wirft auch etwas Ge

heimes fest eingewickelt dorthin , wer dann auf dies Eingewickelte tritt , der erbt das Uebel.

(S. auch Lexikon s. v. Bevd i pipe.)

2. Bei Rheumatismen in Händen oder Füssen wird das leidende Glied drei Mal in warmes

Wasser gesteckt , drei Mal mit Salz gerieben , und mit einer Messerfläche darüber gefahren,

dabei wird aber folgender Spruch wiederholt : σι τρέτετε κρύπα , ουτρετ ε λίγα, wie das

Salz schmilzt , so schmelze das Uebel. Hierauf wird mit einem Besen gekehrt, und dabei
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gesprochen σε μείνε πλατάκατ ', μεσιφτ τε λίγατ', so wie die Sachen gekehrt werden,

werde auch das Uebel weggekehrt.

3. oupu -e (n . gr. derxiva ) ein runder rother Fleck auf der Haut , von der Grösse eines

Epheublattes , daher der Name, welcher mit dem Monde zunimmt, voll wird und abnimmt und

sehr juckt (Flechten ) , wird bei abnehmendem Monde durch Aufstreuen von Asche geheilt ,

wozu folgende Worte dreimal gesprochen werden : epol oúpl! € reproble . Es kam der Fleck

und verunreinigte ihn Epol žive, e theprive, es kam die Asche und trank ihn auf.

Der Glaube an das Nesselknüpfen und Unfruchtbarmachen hat der Albanese mit dem

Griechen gemein. Auch zu ihrer Heilung gibt es gewisse geheime Mittel; ebenso versteht man

sich darauf, Liebe einzuflössen , sei der geliebte Gegenstand ein Knabe oder ein Weib.

Wenn in der Umgegend von Elbassan einem Manne seine Frau bald nach der Heirath

stirbt, und er nicht ein oder zwei Jahre trauert, sondern rasch zu einer neuen Ehe schreitet,

so betrachten dies die Verwandten der Verstorbenen als eine Beleidigung, und schütten zur

Rache Wasser auf deren Grab, was die zweite Frau unfruchtbar macht.

Die Albanesin und Griechin , welche nur Mädchen und keine Knaben gebiert , schreibt dies

Unglück den Zauberkünsten einer Feindin zu , und nimmt zu deren Bannung gleichfalls ihre

Zuflucht zu einer Wissenden.

Blutopfer. In der Gegend von Dibra sollen schwarze Hämmel von wissenden

Frauen zur Heilung von Krankheiten geschlachtet werden. Nähere Details wusste man nicht

anzugeben .

Als der jetzige Gouverneur von Elbassan vor zwei Jahren eine neue Brücke über den

reissenden Arçén bauen liess, wurden, um den Neubau gegen die Gewalt des Stromes fest zu

machen, 12 Schafe geschlachtet, und deren Köpfe unter die Fundamente der Pfeiler gelegt.

Die Sage, dass man zu dem Ende früher Menschen geopfert habe , scheint in ganz Albanien

bekannt zu sein , doch konnte ich hierüber keine Localsage erfahren 73) .

In den Dörfern um Antiwari wird beim Fundamentlegen eines Hauses ein Hahn geschlachtet,

und unter die erste Steinlage gelegt.

Dort wird auch , nachdem ein Todter zur Erde bestattet worden, von dem Erben oder

Mitbesitzer einem Hahne der Kopf abgeschnitten , und der Rumpf über das Haus geworfen ;

fliegt dieser über das Dach, so ist dies ein gutes, bleibt er auf dem Dache liegen, ein schlim

mes Zeichen 74).

Die Schäferpfeife, zasáh- , wird in Elbassan als ein heiliges Instrument betrachtet,

weil schon David sie gespielt habe ; daher gilt es für gottgefällig und heilsam , wenn man sie

bläst , doch nur bei Tage; denn auch des Nachts auf ihr zu spielen, gilt für sündhaft, weil

dann der Teufel und seine Genossen nach der geblasenen Weise tanzen würden . Aus demselben

Grunde hütet man sich auch des Nachts mit dem Munde zu pfeifen.

Ein plötzlicher Schauer, der den Menschen überkommt (ppexjéle), wird in Elbassan als eine

Anfrage des Todes betrachtet, ob man mit ihm gehen wolle ; der Schauernde ermangelt daher

nie auf diese stille Anfrage mit den Worten o jar jaté „ ich bin nicht vorbereitet, oder fertig "

zu antworten.

Aus den nordöstlich von Skodra gelegenen Bergstrichen :

1. Man fängt an keinem Sonnabend zu ackern an . An einem Freitage oder Sonnabend säet

man nicht, noch pflanzt man Kohl.

2. Beim Frühlingsanfange verbrennt man den trockenen Mist aller Art Haus- und Weidevieh ,

was sehr heilsam für dieselben gehalten wird .

3. Todaustreiben in Selitza 75) . Am Charsamstag stecken die jungen Leute Kien

fackeln an , und durchziehen , dieselben schwingend, in Procession das Dorf; endlich werfen sie

die Fackeln in den Fluss und rufen dabei : „Hei Kore (zope -ja ), wir werfen dich in den Fluss ,

wie diese Fackeln , auf dass du nimmer wiederkehrest . "

Einige sagen , die Ceremonie habe den Sinn, den Winter zu vertreiben, doch ist zu bemerken ,

dass die Kore als böses Wesen gedacht wird , welche Kinder frisst , und als solche in den

Mährchen der Gegend figuriren soll .
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4. Christnacht. - Der Hochländer ist stets bedacht, das Brennholz in der Art ins Feuer zu

legen, dass der dünne Theil vor dem dicken verbrennt, und kein Holz quer übereinander zu liegen

komme, weil er glaubt, dass die umgekehrte Lage den Ziegen schaden bringe.

Nur in der Christnacht wird das Holz unordentlich und kreuzweise ins Feuer geworfen, und

dieses überhaupt so gross unterhalten , als es mit der Sicherheit des Hauses nur immer verträglich

ist. Denn alles dieses wendet den Schaden ab, der im kommenden Jahre aus der Nichtbeobachtung

der obigen Regel entstehen könnte .

In der Christnacht enthält man sich jedoch sorgfältig , das Feuer mit dem Munde

auszublasen.

5. Christnachtsklotz. --Sobald derselbe eingebracht wird, erheben sich alle Anwe

sende und rufen ; sei willkommen , lieber Klotz , bemühe dich an's Feuer. Er erfährt bei dem

Zurechtlegen und während des Schürens die rücksichtsvollste Behandlung, auch wird von

Allem, was an diesem Abende gegessen und getrunken wird , etwas auf ihn gelegt oder über

ihn gegossen. Diesem letzteren Brauche arbeiten die Missionäre , als etwas Heidnischem , nach

allen Kräften entgegen , ohne ihn jedoch bis jetzt ausgerottet zu haben.

6. Die Katze steht bei diesen Hochländern in grossem Ansehen, denn sie glauben, dass

sie der Heiland aus seinem Aermel habe schlüpfen lassen, als er einstmals in einem Hause zu

Gaste war, wo man sich der Mäuse nicht erwehren konnte.

Daher wird auch die Tödtung einer Katze von der Sitte strenge missbilligt. Verendet

eine solche , so wird sie von den Kindern des Hauses unter Zuziehung der Nachbarskinder

feierlich begraben, und mit einem Leichenschmause geehrt, zu welchem die Mutter die nöthigen

Requisiten niemals versagt.

V. Geister, Gespenster , Schätze und Träume u . s. w .

1. Elfen . Die diesem Namen entsprechenden Geister scheinen in Südalbanien keinen

Eigennamen zu führen ; man bezeichnet sie gewöhnlich mit den Wörtern : jáöteolE-ja, die

Auswärtige , Aeussere, welches dem n. gr. tù Ewtixóv entspricht, oder gar' uípe, die Glück

lichen, oder vovo' e párhjet, die Nymphen (Bräute) des Berges ; in Elbassan umschreibt man

sie in der Regel mit ατύ κjε δάνφάινε νάτεν' εμίρε , diejenigen , welche eine gute Nacht

haben mögen 76). Sie werden , wie sich aus diesen Benennungen ergibt , wesentlich weiblich

gedacht, doch befinden sich auch männliche Elfen unter ihnen, welche in der Gegerei neppi- tę

heissen , ein wohl aus dem Türkischen entlehnter Name. Sie sind eben so wie die weiblichen

mit grosser Schönheit begabt, daher heisst es häufig in den Liedern je pa boúzovo vja neppite,

du bist schöner als die Elfen . Man denkt sie sich etwa von der Grösse zwölfjähriger Kinder,

weiss gekleidet und duftig.

Die Elfen wohnen in den Bergen, sie kommen aber des Nachts zu den Wohnungen der

Menschen und holen sich schöne Knaben, seltener Mädchen, zum Tanze. Schwatzt der Knabe

sein Verhältniss aus, so wird er von den Elfen erwürgt.

Uebrigens wirkt dieser Umgang stets nachtheilig auf die Gesundheit der Begünstigten ? ),

sie zehren ab, oder fallen in Tiefsinn und sterben bald .

Die Elfen nehmen auch kleine Kinder aus den Wiegen, spielen mit ihnen auf den Dächern,

und bringen sie unbeschädigt zurück.

Sie sind harmlos und schaden dem Menschen nie ungereizt , doch nehmen sie es sehr

übel , wenn man sie in ihren unsichtbaren Gelagen stört, und den Platz betritt, den sie dazu

ausersehen haben ; in der Regel sind dies zwar einsame, schattige Plätze, aber mitunter finden

sie Gefallen, sich mitten auf einem Wege zu lagern. Wer nun so unglücklich ist, sie bei ihren

Gelagen zu stören, die Schüsseln oder Flaschen umzuwerfen, oder an einen Elfen zu streifen,

der erhält einen Schlag und erkrankt in dessen Folge , es heisst von ihm : oupapp hle

öoubajár , er wurde von einem Schlage getroffen , ovöxalj, er wurde bestiegen , geritten

(n. gr. laxtonatýn) .

21
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Uebrigens rühren solche Behexungen nicht bloss von Elfen her, der Albanese scheint sich ebenso,

wie der Neugrieche, einen bösen Schatten (yle ε ajíys) als selbstständiges Wesen zu denken,

der dem Menschen, welcher ihn trifft, grossen Schaden, und zwar meistens den Tod bringt.

Die Redensart : „Dich hat der schwarze Ochse noch nicht bestiegen" 78), bezieht sich dagegen

auf keine Behexung, sondern bedeutet so viel , als : Dir leben noch alle deine Verwandten, beson

ders Vater und Mutter .

Die Rinne, welche die Dachtraufe vor dem Hause bildet, wird als der Sitz der Elfen oder

anderer Geister 79) angesehen, daher hält man des Nachts namentlich die Kranken vor deren

Verunreinigung ab .

2. Hausgeist. – Ein solcher findet sich in den Riçadörfern unter dem Namen Bettópe- ja 80) .

Sie wird als kleine dicke Schlange 81 ) mit bunter Haut gedacht , welche in der Hausmauer wohnt

und ihren Schlupfwinkel nur sehr selten verlässt ; wird sie aber dann doch von einem Haus

bewohner erblickt, so begrüsst er sie mit grosser Ehrfurcht und überhäuft sie mit Segenswünschen.

Freudige und traurige Ereignisse des Hauses soll sie durch ein schwaches Pfeifen vorherverkün

digen, und bei jedem kleinen Geräusche, dessen Ursache unbekannt ist , sagen die Frauen , „d,das

ist die Wittore " ; – bei uns heisst es , es regt sich . "

Stirbt in einem Hause der ganze Mannesstamm aus, so verlässt die Wittore dasselbe für immer.

Stirbt eine in der Familie verehrte alte Frau, so antworten die Trauernden auf die Tröstungen

der Freunde : sie war die Wittore des Hauses.

In Elbassan scheint die Wittore nicht bekannt zu sein , man bezeichnet mit diesem Namen nur

eine Frau , welche viele Kinder besitzt, mithin eine glückliche Frau .

3. Als menschenfressende, weibliche Ungethüme figuriren drei in den Mährchen und Sagen :

die Kutschedra (xovtöédps-a) ; sie wohnt im Wasser und kann die Quellen versiegen machen ,

indem sie dieselben austrinkt. Die Sükjennesa (ouzjéve5a , wörtlich Hundsauge) hat vier Augen ,

zwei vorne und zwei hinten am Kopfe. Die Ljubia ( 1joubí - a ) 82) endlich liebt besonders das Fleisch

kleiner Kinder. Die griech. Lamia war nicht zu erfragen.

4. Ore – geht beständig im Lande umher, und achtet auf die Segnungen und Verwünschungen

der Menschen, und erfüllt alle , welche sie hört , auf der Stelle , daher schliessen die Bettler in

Mittelalbanien ihr Bettellied und ihre Danksagung für erhaltene Gaben in der Regel mit den

Worten : Te ÖzóYTĘ Ópe e te ujúgte, „möge die Ore vorübergehen und es geschehen ." Dies We

sen scheint in Südalbanien nicht gekannt zu sein .

5. Mauthia (Mavull-a ) – ist eine in Gold gekleidete Fee, welche ein mit Edelsteinen besetz

tes Fes trägt ; wer ihr dies rauben kann , der ist glücklich sein Lebenlang (Elbassan). Vielleicht

ist sie eine und dieselbe mit der Schönen der Erde , a bouzoupa ε Obout, in Südalbanien und

Griechenland , welche in vielen Mährchen 83) als Gegenstand der Sehnsucht fahrender Ritter figurirt.

6. Die Fatilen haben wir bereits bei der Geburt als die drei altgriechischen Moiren kennen

gelernt. Man versicherte mich , dass bei den attischen Albanesen sich der alte Name erhalten ,

jedoch aus drei in ein Wesen, Moira genannt, zusammengeschmolzen ist. Trotzdem richtet man

in der dritten Nacht nach der Geburt drei Brote, drei Gefässe mit Wasser, eben so viele mit

Honig, und drei Mandelkerne für die besuchende Moira her, legt dazu alle Kostbarkeiten des Hau

ses , entfernt die Hunde von dem Hofe, und lässt die Thüre gekläfft. Auch sollen sie dort ein

schönes Mährchen erzählen, in welchem drei Moiren, eine Ober-Moira und zwei Unter -Moiren 84),

figuriren.

7. dio, best. diße, auch děq, déße im tosk . , ein Wesen übermenschlicher Stärke, daher löte

vje dig, er ist ein Simson . In Elbassan sind es ungeheure Riesen, welche das Geschäft haben,

die Kessel zu heizen , in denen das Wasser der in der Nachbarschaft zu Tage kommenden war

men Quellen gesotten wird . Sie kommen nie an das Tageslicht. Ist das Wort nicht aus dem

Türkischen entlehnt, so möchte es nähere Beachtung verdienen wegen seines indischen Ursprunges.

8. ç jáuε- a ist in Elbassan der weibliche Dämon , welcher die fallende Sucht erzeugt, über

dessen Gestalt nichts Näheres zu erfahren war. Man vermeidet auch hier das gerade Wort und

sagt : tpa ajó toúvę, das Ding hat ihn überfallen, oder ïjévdetę jie até zeoán, er liegt in der

bewussten Abrechnung (mit dem Teufel ). In der Toskerei bedeutet das Wort Seuche überhaupt.
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9. zouzoutl -de, wird in manchen griechischen und albanesischen Gegenden auch die Pest

genannt und als blinder, weiblicher Dämon gedacht, vermuthlich türkischen Ursprunges.

10. Gespenster. Der Glaube an umgehende Verstorbene ist allgemein verbreitet ; der

Toske nennt sie, wie der Neugrieche, BoupBoláx-ov (altgr. popuolúxecoy) 85) . An einigen Orten

glaubt man, dass jede Leiche zum Wurwolák werde , über die eine Katze oder sonst ein Thier ge

sprungen sei. Eine solche Leiche unterliegt der Verwesung nicht ; über ihrem Grabe zeigt sich

allnächtlich ein Lichtschimmer , nach 40 Tagen erhebt sie sich und geht um, stellt allerlei Unheil

im eigenen oder verwandten Häusern an, und schläft sogar mit der hinterlassenen Frau.

Vor Alters wurden solche Leichen ausgegraben und verbrannt , und dies geschieht mitunter

auch jetzt noch. Man wählt zu diesem Acte die Nacht vom Freitag auf den Sonnabend , in welcher

der Wurwolák in seinem Grabe ruht.

In Perlepé sollen mehrere Familien wohnen, welche Wampiri heissen. Sie gelten als Abkömm

linge solcher Wurwolák , und sind von aller Welt gemieden. Sie verstehen sich auf die Kunst,

schwärmende Wurwoláks zur Ruhe zu bringen, halten dieselbe aber sehr geheim ; man verschreibt

sie zu ihrer Ausübung auch nach anderen Städten.

Den Gegen (Elbassan) scheint die Benennung Wurwolák unbekannt zu sein ; sie kennen

dagegen zwei besondere Arten dieser Gattung.

1) ajouþját 86) (tosk. ajouját ), türkische Leichen mit ungeheueren Nägeln, welche in ihre

Sterbetücher gehüllt umgehen, was sie finden verzehren, und Menschen erdrosseln ;

2) xapxavtöölj- , zvüzvớl-de, Zigeunerleichen ; sie erscheinen besonders im Monat Jänner

mit Ketten beladen, und ihr Hauch ist tödtlich.

Blutsauger (Wampir, vielleicht slavischen Ursprunges) oder Leichenverzehrer scheinen diese

Gespenster nicht zu sein. Nach dem Glauben der christlichen Gegen kann kein Christ zum

Gespenste werden ; bei den Tosken aber gibt die Religion hierin kein Vorrecht.

11. örpíje -a und ötpiz -ov (Elbassan). Wenn manche Männer und Frauen das hundertste

Lebensjahr überschritten haben , so erhalten sie in der Gegerei die Eigenschaft , durch ihren

Hauch Menschen zu tödten. Werden sie als solche erkannt , so verurtheilt man sie zum Feuertode,

was besonders zur Zeit der Pest und anderer Epidemien häufig vorkommen soll . Andere Zauber

macht als die angeführte, wird ihnen nicht beigemessen. Der Neugrieche verbindet mit dem

Worte otpirria den allgemeinen Begriff eines böse Zauberkünste übenden Wesens.

12. dpavyota -ol sind nach dem Glauben von Elbassan Menschen, welche mit haar- oder feder

artigen Wülsten an beiden Schultern zur Welt kommen, vermöge deren sie zum Fliegen oder

wenigstens zu ungeheuren Sprüngen befähigt sind. Die Mutter muss diese Gaben des Kindes vor

aller Welt sorgfältig verheimlichen , denn sieht sie ein Fremder, so stirbt das Kind , welches aber

auch ohnedem kein langes Leben hat. In stürmischen Nächten steigen solche Kinder aus ihren

Wiegen und Bettchen, um mit den Drachen (xovtöéðps) zu kämpfen, und bei diesem Kampfe

geht es so hitzig her , dass die Dranguas ganze Bäume entwurzeln und damit auf die

Drachen losschlagen, und man dann diese Waffen des andern Morgens auf dem Kampfplatze

zerstreut findet.

13. Geschwänzte Menschen. — Es gibt deren zwei Sorten, mit Ziegenschwänzen und

mit kleinen Pferdeschwänzen. Die damit begabten sind sehr starke und besonders kräftig und unter

gesetzt gebaute Menschen und ganz ausserordentliche Fussgänger. Vor ein paar Jahren starb ein

solcher, der an einem Tage fabelhafte Strecken zurücklegte ; bei gewissen Geschäften musste er

den Schwanz in die Hand nehmen, um ihn nicht zu beschmutzen. Der Glaube an solche Menschen

beschränkt sich nicht auf das südliche Albanien (im nördlichen wollte man davon nichts wissen),

sondern erstreckt sich über Griechenland und bis nach Klein-Asien. So soll z . B. der berüchtigte

Räuber Koutowunisios, der aus Langkadia in Morea stammte, geschwänzt gewesen sein.

Hier liegt aber vielleicht mehr als Volksglaube vor. Einer meiner Kawasse in Jannina, Soliman

aus Dragoli, behauptete, in seiner Gegend seien solche Geschwänzte gar nichts Seltenes ; er selbst

habe einen geschwänzten Vetter (Geschwisterkind), den er als Junge beim Baden oft an dieser

Naturgabe gezerrt habe. — Der weit zuverlässigere Theodoris, welcher in seiner Jugend Räuber

im Pindus war, erzählte, bei seiner Bande habe sich Jahre lang ein untersetzter, breitschulteriger,

21 *
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hochblonder Mann mit Namen Kapetan Jannáki befunden ; von dem habe es geheissen, dass er

geschwänzt sei . Um sich davon zu überzeugen, hätten sie sich eines Nachmittags , als er schlief,

zu sechsen (denn er war ungemein stark) über ihn geworfen, und an dieser Ocularinspection

habe er selbst Theil genommen . Er erinnere sich genau einen etwa 4 Finger breit langen,

ziegenähnlichen Schwanz gesehen zu haben, dessen innere Seite unbehaart, auf der Rückseite

aber mit kurzen , hochrothen Borsten besetzt gewesen sei , und dieser Haarstreif habe sich

etwa eine Handbreit über das Rückgrad hinaufgezogen. Meine Bemühungen, ein solches Subject

zu sehen, waren erfolglos, und alle türkischen Militärärzte, welche ich sprach, erklärten die

Sache für eine Fabel , weil ihnen bei den jährlichen Visitationen so vieler Recruten aus allen

Theilen des Landes niemals ein solches Naturspiel vorgekommen sei. Buffon soll , wie ich höre ,

in seiner Naturgeschichte der Sage Erwähnung thun, dass es in Albanien geschwänzte Menschen

gebe. Für uns reicht hier die unbestreitbare Thatsache hin , dass in Südalbanien noch heut zu

Tage das Volk an das Dasein von menschlichen Geschöpfen glaubt, wie sie häufig auf hellenischen

Darstellungen figuriren. Von Menschen mit Pferdeleibern oder Bocksfüssen habe ich aber in Albanien

nichts erfahren können.

14. Schätze und Träume. – Es existirt im Lande wohl schwerlich ein cyklopischer

Baurest , unter dem das Volk nicht grosse Schätze verborgen glaubt. Dieselben können in der

Regel nur vermittelst derselben Bannformeln gehoben werden , unter denen sie vergraben

wurden. Der, welcher einen Schatz vergraben hat, bestimmt nämlich die Zeit , für welche er

in der Erde ruhen soll , 60, 100, 200 oder mehrere Jahre , und hinterlässt seinen Erben eine

Schrift mit der Formel , der Ortsbeschreibung und der Ruhezeit. Erscheint dann der Erbe zur

rechten Zeit, und liest die Formel an Ort und Stelle, so steigt der Schatz von selbst auf die

Oberfläche empor. Mitunter ist auch ein Schatz in der Art vergraben, dass er in der festge

setzten Zeit von selbst aus der Erde heraufsteigt. Wer ihn dann zufällig findet, der darf nicht

plaudern, sonst werden entweder die Münzen zu Kohlen, oder er stirbt bald darauf.

Häufig stehen solche Schätze unter dem Schutze von Schlangen oder Negern , und diese

bringen zu bestimmten Zeiten denselben zu Tage, um sie zu sonnen und vor Rost und Schimmel

zu bewahren 87) . So traf vor wenigen Jahren in der Gegend von Dibra ein Hirte eine Schlange,

welche auf einem grossen Goldhaufen eingeringelt war, und schlief. Der wusste, wie er es

anzufangen hatte ; er stellte daher einen grossen Kübel Milch zur Schlange , und hielt sich

abseit, bis diese erwachte ; es kam , wie er erwartete . Die Schlange fiel gierig über die Milch

und soff sich dick. Darauf kehrte sie auf ihren Goldhaufen zurück , um wieder zu schlafen ,

aber der Durst, welcher die Schlangen befällt, wenn sie Milch getrunken haben, liess sie nicht

dazu kommen. Sie wurde unruhig, und wandte sich so lange unschlüssig um den Haufen herum ,

bis sie der innere Brand zwang, Wasser aufzusuchen . Das war aber weit von der Stelle, und bis sie

von da zurückkam, hatte der kluge Schäfer den ganzen Goldhaufen in Sicherheit gebracht. Was aber

die Schlange bei ihrer Rückkehr anfing, darüber wusste der Erzähler keine Auskunft zu geben .

Die Tosken denken sich die Schätze meist von feuerspeienden Flügelschlangen mit mensch

lichen Gesichtern bewacht (otixjó ). Am Sonnabend verlassen die Wächter den Schatz, und dies

ist daher der bequemste Tag, um ihn zu heben .

In der Regel erfährt der Mensch den Ort, wo der Schatz vergraben ist, durch einen

Traum ; dieser muss sich jedoch durch drei Nächte wiederholen ; plaudert er , bevor er ihn

gehoben, so findet er Kohlen Statt des Geldes. Uebrigens stirbt der Schatzheber in der Regel

bald nach seinem Funde 88) .

An vielen Klöstern und Kirchen, sowohl in Albanien als in Griechenland, knüpft sich die Sage,

dass ihr wunderthätiges Heiligenbild unter der Erde versteckt war , und sich irgend einem

Gläubigen durch einen Traum offenbart habe.

Schatzgräberei ist in beiden Ländern noch heut zu Tage im Schwunge. Von Wünschelruthen ,

Springwurzeln, oder sonstigen Zauber und Kunstgriffen bei diesem Handwerke, scheint jedoch

keine Spur vorhanden zu sein.

Auf Traumdeutung verstehen sich besonders die Weiber. In der Regel wird, wie bei uns,

Trauriges als freudige , und Freudiges als traurige Prophezeiung gedeutet, doch gibt es auch
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Πε μου ??

viele , denen genau das , was ihnen träumt, widerfährt, und der Glaube an Träume steht sehr

fest. Von Vorahnungen, dem zweiten Gesichte etc. , fand ich wenigstens keine Spur. Dass man

um Weihnachten den Träumen keinen Glauben schenkt, wurde oben erwähnt (xepögydéle ).

15. Die Mythe vom Kukuk (Elbassan). – Der Gjon und die Kjükje 89) waren Bruder

und Schwester, und hatten noch einen Bruder, der auch Gjon hiess und ermordet wurde . Die

näheren Umstände des Mordes waren hier nicht zu ermitteln ; in der Riça aber heisst es , die

Kjükje habe ihn aus Versehen mit der Schere erstochen. Aus Trauer um den Verstorbenen

wurde der überlebende Bruder zum Vogel Gjon, die Schwester aber zum Kukuk, und darum

ruft der Gjon des Nachts seinen Bruder beim Namen Gjon ! Gjon !, der Kukuk aber am Tage

zou ! zou ! d . h . wo bist du ?

Doch sagt man auch in Elbassan, die Schwester sei in eine blaue Blume lovijº s rjúzje 90)

verwandelt worden. Wenn nun die Weiber eine solche Blume im Freien finden , dann singen

sie also :

Kjúxje xjúxję rapaxjóxje ! Kukuk , Kukuk , Aberkukuk !

Sahst du mich ?

Πε τύι; ? Sahst du dich ?

Πε Γjόνιτ τυτ βελά,, Sahst du deinen Bruder Gjon,

Κε ε θέριν ποσί κjα ? Als sie ihn schlachteten, gleich dem Ochsen ?

T'jax vs ajouyet,
Blut im Löffel,

Μιά νε κούπετ,, Fleisch im Becher,

Νέμ di di dόρατ,, Gib mir deine beiden Hände.

Darauf hält die Frau die beiden flachen Hände an die Blume und diese legt von selbst ihr

Köpfchen auf dieselben .

Wolfsmythe. Xaj e oux e adjao ε öę Myin, – Friss ihn Wolf und mach ihn bersten,

h . Michael ! Dieser Wunsch gilt dem Teufel , und damit verhält es sich also : Als unser Herr

gott das erste Menschenpaar schuf, war der Teufel zugegen , und meinte , dass es mit diesem

Kunststück nicht viel auf sich habe, und er wohl auch zu schaffen verstehe . Unser Herrgott

war gerade guter Laune , und gab ihm also Erlaubniss, seine Kunst zu probiren. Da machte

sich der Teufel einen Teig an, wie er es von unserm Herrgott gesehen , und knetete eine

Wolfsgestalt , indem er behauptete, dass so ein Geschöpf weit vollkommener sei , als unsers

Herrgotts Machwerk. „Du musst Deinem Geschöpfe auch Leben geben ," sagte der Herr , „wie

ich es bei den meinen gethan .” Da machte sich der Teufel daran, und blies in sein Geschöpf,

bis ihm der Athem verging, und sein schwarzer Kopf roth und blau wurde von der Anstren

gung. Doch alles war umsonst . Endlich ward der Herr dieses vergeblichen Beginnens über

drüssig. Er schlug mit einer Gerte dem Wolfsmodell in die Seite , und darum ist der Wolf

in der Mitte wie eingeknickt, und sprach : „ Geschöpf, friss Deinen Schöpfer," und der Wolf lebte ,

und den Ersten, den er verschlang , war derjenige, der ihn gebildet hatte . So kommt es, dass

heut zu Tage der Albanese die Worte des Herrn repetirt , wenn er dem Teufel Böses wünscht ;

was es aber mit dem Erzengel Michael dabei für eine Bewandtniss gehabt, wusste Niemand

zu sagen.

Tę págte nixxa , möge der Tropfen auf dich fallen, d . h . dich der Schlag treffen . Als bei

dem Sturze der Engel vom Himmel in die Tiefe der Erzengel Gabriel Einhalt gebot , blieb Alles

unbeweglich, wie und wo es in diesem Augenblicke war. Ein Theil der Gefallenen kam sonach

unter die Erde, ein anderer auf dieselbe zu liegen, ein dritter blieb über derselben schweben ; und

die Thränen der Reue, welche die letzteren vergiessen, fallen daher auf die Erde : trifft eine davon

einen Menschen, so stirbt dieser augenblicklich daran (Elbassan).

Der Teufel liegt an einer ungeheueren Kette angeschmiedet, welche an einen Felsen be

festigt ist. Er nagt das ganze Jahr an derselben , und am Oster-Sonnabend hängt sie kaum noch

mit einem dünnen Bohnenblättchen an einander, aber am Morgen des Oster- Sonntags erscheint der

Heiland, und fesselt ihn an eine neue Kette (Elbassan).
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VI. Vermischtes.

5

1. Die Knabenliebe im mittleren und nördlichen Albanien ). Von allen wunderbaren

Nachrichten, welche diese Blätter erzählen, möchte vielleicht keine den Leser so sehr überraschen,

als die , dass es in Europa ein Land gebe , in welchem die dorische Knabenliebe genau so, wie

sie uns die Alten darstellen , noch heut zu Tage blühe, und auf das Innigste mit der Sitte

und Lebensweise seiner Bewohner verwachsen sei . Dies Land ist die Gegerei. Ich machte die

Entdeckung durch Zufall während des Studiums der Poesien Nisibs , von welchen eine Auswahl

in die Sprachproben aufgenommen wurde. Die Zusammenstellung des vermeintlichen Lasters mit

Allem, was dem Menschen hoch und heilig ist, und der Enthusiasmus, in welchen diese Lieder

meinen gegischen Lehrer versetzten , kamen mir so widerlich vor, dass ich eines Tages mein

Befremden darüber nicht unterdrücken konnte. Anfangs verstand er mich nicht, als dies aber

gelungen war, fragte er mich in grosser Entrüstung, ob ich denn die Gegen für Tosken oder

Osmanlis hielte, die ihre Knaben nur wie Buhldirnen zu behandeln verständen. Die Gegen hegten

ganz andere Gefühle für sie, die seien rein, wie das Sonnenlicht, und stellten den Geliebten

einem Heiligen gleich ; sie seien das Höchste und Erhabendste , was das menschliche Herz

überhaupt zu fassen vermöge ; er wolle nicht läugnen, dass es auch bei ihnen Ausnahmen gebe,

und diese Liebe hie und da auf Abwege gerathe, aber in der Regel sei sie rein und rein

verlange sie die Sitte . Nachdem ich den Gegenstand hinreichend mit demselben besprochen

hatte, erschien mir der bei den Riça -Bräuchen eingeschlagene Weg für dessen Darstellung der

passendste ; ich wies ihn daher an, alles was er mir gesagt hatte, niederzuschreiben, und

beschränkte mich in der Uebertragung darauf , Ueberschwänglichkeiten zu ernüchtern und

mystische Dunkelheiten zu klären oder abzuschneiden ; im Uebrigen ist sie treu. Für dieje

nigen, welche in dieser Darstellung alte Reminiscenzen finden sollten , diene die Versicherung,

dass der junge Mann keine Ahnung davon hat, dass die alten Dorier ihre Knaben in der

Weise seiner Landsleute liebten, und dass er diese Liebe für das ausschliessliche Eigenthum

derselben halte.

Was er über diese merkwürdige Sitte berichtete , fand ich bei meinem späteren Besuche

dieses Landes vollkommen bestätigt. Die Knabenliebe schien mir dort so allgemein und so innig

mit dem ganzen Leben verwachsen, dass ich von der anfänglichen Vermuthung, als wäre sie

mit dem Islam dort eingewandert, zurückgekommen bin .

In diesem Punkte besteht eine wesentliche, vielleicht die Hauptverschiedenheit, zwischen

gegischer und toskischer Sitte.

Der Toske besingt mehr die Geschlechtsliebe ; die Knabenliebe greift nicht so tief in seine

Sitten, findet sich dafür aber in der Regel als Laster ; die reine kommt zwar auch, aber nur

selten vor
sie ist nicht national , wie bei den Gegen, der, wie mir mehrfach versichert

worden, das Verhältniss zu dem weiblichen Geschlechte nie besingt.

Serben und Bulgaren aber kennen weder die eine noch die andere Sitte dieser Liebe ; bei

ihnen kann man sagen , dass sie da, wo sie sich ausnahmsweise findet, eine von Fremden

erborgte Sitte sei .

Wir lassen nun den Gegen sprechen :

„Veranlassung zur Liebe gibt der Anblick eines schönen Jünglings ; dieser erzeugt in dem

Betrachtenden das Gefühl der Bewunderung und öffnet die Thüren seines Herzens dem Genusse,

welchen die Betrachtung dieser Schönheit gewährt. Nach und nach stellt sich die Liebe ein,

und bemächtigt sich des Liebenden in dem Grade, dass sein Denken und Fühlen in ihr auf

geht. Ist er in der Nähe des Geliebten, so versenkt er sich in seinen Anblick ; ist er ferne, so

denkt er nur an ihn ; erscheint der Geliebte unverhofft, so geräth er in Verwirrung, er wech

selt die Farbe, wird bald blass, bald roth91), das Herz schlägt ihm hoch auf in der Brust

und benimmt ihm den Athem, er hat nur Auge und Ohr für den Geliebten . Er beobachtet,

wie der Liebling geht, wie er sich bewegt , wie er die Augen auf- und niederschlägt, und mit

den Brauen zuckt, wie er die Lippen öffnet und schliesst, er horcht auf den Ton seiner Stimme

2
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und auf die Eigenthümlichkeiten seiner Redeweise und verbringt Tag und Nacht mit dem

Gedanken an dessen Liebreiz .

Tritt er mit dem Liebling in nähere Verbindung , so empfiehlt er ihm vor Allem drei

Dinge, er solle jeden Umgang mit Andern vermeiden, seinen Körper vor jeder Befleckung rein

erhalten, und ihm gänzlich zugethan sein, und in Hinsicht seiner Gesellschaft ist er so uner

sättlich, dass er von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang nicht von seiner Seite weicht, wenn

der Geliebte es sich gefallen lässt.

Er vermeidet es , ihn mit der Hand zu berühren , und küsst ihm nur selten die Stirn 92)

zum Zeichen der Verehrung , weil dort die göttliche Schönheit strahlt . Jeder Gedanke an

fleischliche Lust liegt ihm so ferne, dass er eher daran denken würde, sich mit seiner Schwester 93)

zu vergehen, als mit dem Lieblinge . Erfährt er , dass dieser mit Andern buhle , oder dass

ihm von Andern, vielleicht aus Rache 94) gegen die Eltern oder den Liebhaber selbst, Gewalt

angethan worden ist, so verlässt er ihn auf immer.

In seiner Unterhaltung mit dem Lieblinge verbreitet er sich über die Tiefe und das Feuer

seiner Gefühle, über den Schutz, den er ihm gewähre, und die Opfer, die er ihm zu bringen

bereit sei, auch unterlässt er nie , ihm die oben erwähnten drei Regeln einzuschärfen . Befolgt

der Liebling diese nicht , und handelt er ihnen heimlich entgegen , so schilt er nicht bloss,

sondern schlägt ihn auch wohl , sowie der Vater seinen Sohn, und dies verringert seine Liebe

keineswegs.

Erfährt der Liebhaber , dass sein Liebling auch von Andero geliebt werde , so sucht er

sich dieser Nebenbuhler auf jede Weise zu entledigen 95) , dem Liebling untersagt er unter den

grässlichsten Drohungen den Nebenbuhlern Gehör zu geben , und diesen selbst verbietet er,

sich seinem Liebling zu nähern ; wenn sie sich dann um dies Verbot nicht kümmern , so kommt

es zu Raufhändeln , die nicht selten zu Mord und Todtschlag führen .

Die Nebenbuhler fordern sich wohl auch zum Zweikampfe, und dem Sieger wird der

Geliebte zu Theil, der Besiegte aber verfällt mitunter in Melancholie und Wahnsinn.

Gehört der geliebte Jüngling einer mächtigen Familie an , und kann er den Bewerbungen

seiner Liebhaber trotzen, dann geschieht es nicht selten, dass diese, um ihrem Kummer nicht

zu unterliegen , das Land verlassen. Oefter aber wird wohl, wenn sich die Familie nicht stark

genug fühlt, ein schöner Knabe, um Unheil zu vermeiden , heimlich in die Fremde geschickt.

Entführungen von Seiten mächtiger Liebhaber kommen auch wohl vor , doch ist der Zweck

dann selten rein.

Die Religion hat auf diese Liebe keinen Einfluss ; der Türke liebt den Christen, der Christ

den Türken, doch ist schon mancher Christ zum Islam übergetreten , weil ihm der türkische

Geliebte versprochen hatte, ihn unter dieser Bedingung zu erhören.

Der Liebhaber späht jeden Tritt und Schritt des Lieblings aus, und erfährt er z. B. dass

dieser auf eine Kirchweih oder auf's Land gegangen ist, so eilt er sofort dahin, und sei es

auch noch so weit, und wacht bei ihm, wenn er (im Freien) schläft.

Die Beziehungen des Geliebten zu Jüngeren sind dem Liebhaber gleichgültig , und wenn

dieser einem solchen seine Neigung schenken sollte , so ist dies kein Grund zur Eifersucht,

und der junge Liebling kommt dadurch in den Schutz desjenigen , welcher seinen Lieb

haber liebt .

Der Liebhaber ist stets darauf bedacht, dem Lieblinge Freude zu machen, er versorgt ihn

mit Geld, mit schönen Früchten und Leckerbissen, lässt ihm Kleider machen , und gibt ihm,

wenn er kann , auch werthvolle Geschenke 96) .

Gleichwohl ist es selten , dass der Knabe die Neigung , deren Gegenstand er ist , auf

richtig erwiedert. Er ist Anfangs stets sehr spröde 97) , und lässt sich nur allmählich den Dienst

gefallen, der ihm gewidmet wird, sei es nun, dass ihm die Heftigkeit der Gefühle schmeichle,

die er erweckt hat, oder dass ihn das Interesse oder auch die Furcht dazu bestimmt.

Es gilt als ausgemacht , dass das Liebesfeuer des Liebhabers in der Schönheit des Ge

liebten wiederleuchte, und dass diese um so prächtiger strable, je mehr Nebenbuhler sie zum

Gegenstande ihrer zärtlichen Gefühle erkohren haben.
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Die Empfänglichkeit für die Knabenliebe stellt sich gewöhnlich gegen das sechzehnte Jahr

ein, und dauert drei , vier, fünf und mehrere Jahre. Die Knaben aber werden etwa vom

zwölften Jahre an geliebt , und mit dem 16. oder 17. verlassen. Dann verwandelt sich die

Liebe aber nicht selten in Hass ; der Liebhaber denkt nur noch an das , was er durch die

Schuld des Geliebten erduldet hat , und sinnt auf Rache, die bis zum Morde, häufiger zur

Schändung desselben führt.

Selten füllt jedoch nur eine Neigung den erwähnten Zeitraum , und man kann annehmen ,

dass jeder junge Mann bis zu seiner Verheirathung zwei oder dreimal den Gegenstand seiner Nei

gung wechsle. Mit der Verheirathung kommt aber diese romantische Lebensperiode in der Regel

zum Abschluss."

2. Die Agelen von Elbassan . Wie in allen grösseren Orten, so hält sich auch

in Elbassan jeder Knabe zu einem gewissen Kreise von Altersgenossen, welcher gegen Aussen

fest zusammenhält, und seine Mitglieder gegen Beleidigungen Fremder schützt.

Höchst eigenthümlich aber scheint es uns, dass diese Genossenschaften hier in der Regel

die Knabenzeit überdauern , und dann den Kern zu einer Art Verbindung abgeben, zu welcher

wir uns vergebens nach einem Seitenstück umsehen.

Diese Genossenschaften (jogúx-ov v. Táigs-a ) zählen im Durchschnitt 25—30 Mitglieder

gleichen Alters, welche demselben Berufe obliegen , seien sie nun Kaufleute, Handwerker oder

Gefolgsleute etc. Sie bilden sich gewöhnlich , wenn die Genossen (öúzętę d . i . socii ) ins

Jünglingsalter eintreten , und erhalten dadurch eine feste Organisation , dass jedes Mitglied

eine gleiche , festgesetzte Summe in eine Casse einzahlt , deren Verwaltung dem gewählten

Vorsteher anvertraut wird ; dieser legt das so gewonnene Capital fruchtbringend an, stellt jährlich

Rechnung, und verwendet die eingehenden Zinsen zu zwei oder drei jährlichen Festgelagen ,

welche von der Genossenschaft in der Regel im Freien gehalten werden. Jede Genossen

schaft hat zwei dienende Brüder , nämlich einen Koch und einen Aufwärter , welche nicht be

mittelt genug sind , um den Gesellschaftsbeitrag in Baarom zu leisten , und ihn daher durch

ihre Dienstleistungen ersetzen.

Jede Gesellschaft hat gewisse Statuten , und wer diese übertritt, der wird gebetet. Die

Beten (Taquét) bestehen in der Regel in ein paar Okka Branntwein , welche der Verdonnerte

der Gesellschaft setzen muss, und weigert er sich hartnäckig, so wird er eliminirt.

Das Gesellschaftsband ist sehr stark ; die Genossen stehen fest zusammen , und halten sich zur

gegenseitigen Hülfe und Vertheidigung in jeder Lage des Lebens verpflichtet.

Oft trifft es sich , dass mehrere Genossenschaften denselben Ort, z. B. eine Kirchweih , besuchen ;

dann halten sie sich stets abgesondert von einander, aber die befreundeten besuchen sich durch

zwei oder drei Abgeordnete gegenseitig.

Die Verhältnisse sind aber nicht immer freundlich , denn die Eifersucht liefert hinreichenden

Stoff zum Hader , der besonders dann zu Thätlichkeiten führt, wenn eine Genossenschaft einen

Knaben mitbringt, auf den die andere ein Anrecht zu haben glaubt.

Diese Genossenschaften sind in der Regel von langer Dauer ; der Fall soll gar nicht selten

sein, dass sie sich erst dann auflösen , wenn die Mitglieder das 50. Jahr erreicht haben. Bei der

Auflösung erhält jedes Mitglied seinen Einschuss zurück 98) .

3. Die Kirchweihen in Mittelalbanien . Diese Feste unterscheiden sich im

Allgemeinen nicht von den griechischen. Jedes Kloster , jede Kirche begeht das Namensfest des

Schutzheiligen mit besonderem Glanze (Tavúrupes ), aber der Zulauf aus der Nachbarschaft ist

dabei sehr verschieden. Gewisse Kirchweihen dienen ganzen Provinzen zum gemeinsamen Sammel

platz, und zählen ihre Besucher nach Tausenden. Bei diesen ist in der Regel ein Markt mitver

knüpft und dauert das Fest mehrere , meist drei Tage. Ist das Kloster oder die Kirche reich, und

die Zahl der Besuchenden nicht zu gross , so erhält ein jeder einen Krug Wein und ein Brot , mit

unter auch Oliven oder Käse, und bringt dagegen je nach seinen Verhältnissen ein Opfer in Geld

dar, dessen Einsammlung der weltliche Vorsteher oder Vogt des Klosters oder der Kirche besorgt.

Sehr beachtenswerth möchte aber die Angabe sein , dass in Mittelalbanien die Vorsteherschaft

bei gewissen grossen Kirchweihen von ganzen Städten ausgeübt wird, welche zu dem Ende vorher
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förmlich eingeladen werden ( jávs vs zpúet tavajío.t ). Der Zug aus diesen Städten wird bei seiner

Ankunft an dem Orte der Kirchweih feierlich eingeholt, und mit einer besondern Bewirthung geehrt,

und seine Mitglieder sorgen für Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung, und dessen Häupter für

Einsammlung der Opfergaben.

Die erste Vorsteherschaft bei der Kirchweih des berühmten Klosters von Pojanni (Apollonia)

übt Berat, die zweite Elbassan .

Bei der Kirchweih von Elbassan selbst figurirt Durazzo als erster, Tyranna als zweiter,

Kawaja als dritter Vorsteher .

Bei der von Dibra aber Elbassan allein .

4. Hahnenkämpfe in Mittelalbanien. Diese im alten Griechenland, und besonders

in Athen so beliebten Kämpfe, sind unsers Wissens jetzt nur noch in Mittelalbanien im Schwunge.

Elbassan und Tyranna sind die Hauptsitze dieses Vergnügens . Dort wird von den Liebhabern eine

eigene Art grosser , sehr hochfüssiger Hähne ( vjehj ypex, griechische Hähne) mit vieler Sorgfalt

gezogen. Die Eigenthümer setzen , wie in Athen , entweder ihre Thiere oder ein Geldstück ein 9'),

Wetten dritter Personen und Wachtelkämpfe scheinen nicht üblich zu sein.

5. Falkenjagd in Mittelalbanien. Diese Jagd war früher bei dem türkischen Adel

der ganzen Halbinsel beliebt , scheint aber jetzt in Albanien nur auf die Städte Elbassan und

Tyranna beschränkt zu sein . Die Vögel , welche ich dort sah, waren nicht viel über eine Spanne

hoch, und schienen mir zum Sperbergeschlechte zu gehören. Man lässt sie nur auf Wachteln und

kleine Vögel stossen. Die reichen Häuser halten zu ihrer Wartung und Dressur eigene Falkoniere .

Ich war während meines dortigen Aufenthaltes zu leidend , um eine solche Jagd mitmachen

oder weitere Details sammlen zu können.

6. Hausplan. Die Feuerstelle . Der innere Raum der albanesischen und neu

griechischen Bauernhütte zerfällt, wie schon oben erwähnt (S. 73), in zwei Hälften . Die grössere

dieser Hälften ist die Feuerseite. Hier kocht, isst, wohnt und schläft man. Das Feuer brennt hier

auf dem Estrich höchstens von einem kaum Zoll hohen und etwas breiteren Kranze aus Lehm ein

gefasst, einige Fuss von der Mitte der schmalen Hüttenwand abstehend , welche zu dieser Hälfte

gehört , und mitunter, wenn die Hütte aus Flechtwerk besteht, aus Lehm oder Steinen erbaut ist .

In besseren Häusern bildet die Feuerstätte einen vier ckigen Platz , der mit der einen Seite an

die erwähnte Mauermitte stösst , von den drei anderen mit Balken eingefasst und im Innern mit

Bausteinen oder Steinplatten ausgelegt ist . Er ist wohl selten mehr als / Schuh höher , als der

Fussboden. Das dort brennende Feuer ist Koch- und Wärme-Feuer zugleich. Unser Herd ist

etwas ganz unbekanntes. Gewöhnlich ist über der Feuerstelle eine Art Schornstein im Dache

angebracht, aber ein Schornsteinmantel findet sich nur in den besten Häusern.

Besteht nun ein Haus aus zwei oder mehreren Zimmern , so ist die Kochstube der regel

mässige Aufenthalt der Familie, namentlich der Weiber.

Diese Feuerstelle heisst auf tosk. Bárpe (spr. watre), auf geg. Bútpe. Wir sehen in dem

anlautenden ein Digamma, nach dessen Ausfall also átps übrig bleibt, und stellen hierzu eitar

ahd. , eitr a. n . , åtor ags. , Feuer und Atars , das Feuer, die fünfte Gottheit der Arianer 100) . Hier

nach würde sich das vielbestrittene lat. atrium am einfachsten als der Raum erklären, wo der Haus

herd stand 101 ) , und sich in der Urzeit die Familie aufhielt und schlief.

In einer Ecke der Küchenstube sind auch die zur Nachtruhe gehörigen Decken und Kissen

ballenartig aufgestaut 102) und der Webestuhl steht entweder hier oder auf dem gedeckten Vorplatze.

Auf weitere Vergleichungen mit dem römischen Hause einzugehen, verbietet schon der Umstand ,

dass der Albanese und Neugrieche, so wie er nur immer kann , sein Haus zweistöckig baut, und

den oberen Theil bewohnt.

Ein einfaches Haus dieser Art bildet ein Oblongum, welches unten in zwei Abtheilungen zerfällt.

Die eine untere ist Stall , die andere Magazin.

Von den beiden oberen Zimmern läuft ein gedeckter , auf Holzsäulen ruhender 108 ) Vor

platz, der nach der Hofseite offen ist . Zu ihm führt die gleichfalls durch einen Dachvorsprung

gedeckte Treppe, und von ihm führen zwei Thüren in die beiden Stuben , die unter sich nicht

communiciren .

22
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Auf diesem Vorplatze sitzen und arbeiten die Frauen fast das ganze Jahr hindurch . Eine be

deutende Vergrösserung erhält derselbe ( jedoch meines Wissens nur in den Städten ) dadurch, dass

das eigentliche Haus nicht zwei , sondern drei Räume bekommt , von welchem dann der dritte

mittlere in der Regel kein geschlossenes Zimmer bildet, indem die Wand fehlt, welche die beiden

Eckzimmer gegen den Vorplatz zu abschliesst. Der Boden dieses Raumes ist dann um einen

Schuh höher als der Vorplatz , und hier wird , so lange es die Jahreszeit nur immer erlaubt,

gegessen.

Wird nun das Haus vergrössert, so schneidet man entweder ein Stück des Vorplatzes zu

einem Zimmer ab , und rückt dies auch wohl über dessen Breite in den Hof hinein , oder der

Vorplatz bleibt unversehrt, und rechts und links von der Treppe werden zwei Eckzimmer hof

einwärts angebaut , wodurch der Vorplatz Kreuzform erhält. Dies ist die Form , welche dem

vollen türkischen Hause zu Grunde liegt, denn wenn auch meistens ein oder der andere, oder

sämmtliche Kreuztheile in Zimmer verwandelt wurden , so lassen sich in der Mauerstellung,

den Gesimsen und Verzierungen Andeutungen erkennen, dass sie gleichsam als erst später ab

geschnitten zu betrachten seien. Was an diesem Hausplane byzantinisch und was arabisch sei,

vermag ich nicht zu bestimmen.

Aus dem Obigen wird ersichtlich , dass die albanesische Küchenstube nicht etwa in der

Art den Haupttheil des Hauses bilde , wie die Küchen in den kleinen südeuropäischen Häusern,

sondern ein besonderes Gemach sei , zu dem man , wie zu den übrigen, vom Vorplatze aus

gelangt.

Thürme. Sie sind entweder für sich bestehende Gebäude oder Theile eines Hauses .

Die ersteren finden sich auf der ganzen Halbinsel als Herrngebäude derjenigen Dörfer, welche

einem Herrn angehören. Sie sind viereckig, drei bis vier Stockwerke hoch , die , wenn über

haupt, ausser dem Hauptgemache nur ein Cabinet haben , und unter sich durch eine Wendel

treppe in Verbindung stehen. Die unteren Stockwerke sind meistens nur durch Schiessscharten

erleuchtet und kleine Fenster finden sich erst im obersten .

Die Thüre ist im zweiten Stocke angebracht ; zu ihr führt in der Regel eine 5 – 6 Fuss

vom Thurme abstehende steinerne Treppe , welche mit der Thurmthür durch eine Zugbrücke

verbunden ist.

Diese nur auf Schutz berechneten Gebäude stehen in der Regel auf hochgelegenen , die

nächste Nachbarschaft beherrschenden Punkten, und entbehren daher auch jeder weiteren Um

fassungsmauer, welche die Aussicht nur hindern, und ein Versteck für die Feinde des Thurmes

bilden würde.

Alle vornehmen Stadthäuser hatten in früheren Zeiten ähnliche , frei in einem Hofraume

stehende Thürme, in welche sich bei Kriegs- oder Feuersgefahr die Familie sammt ihrer

Habe flüchtete.

In den Kriegerbezirken haben aber auch die kleineren Häuser ihre Thürme 104), und diese sind

ihnen in der Regel angebaut , sei es in der Mitte oder am Ende der hinteren , d. h . gegen

Aussen gerichteten Haus-Façade , je nachdem es die Ortsgelegenheit verlangt.

Die Thüre zu denselben mündet entweder unmittelbar auf den Vorplatz oder in eines der

Zimmer. Im ersteren Falle bildet dann das obere Thurmstockwerk in der Regel das Frem

denzimmer.

Zu der einen oder anderen Art Thürme mag der altgriechische zupyos gehört haben, denn

das Wort heisst an sich Thurm, und hier wurden z. B. , als dem sichersten Theile des Hauses, bei

Demosth . in Euerg. p. 1156 105) die Sclavinnen gesperrt , und entgingen auf diese Weise den

Verfolgungen der Plünderer.

Die turres auf den römischen Villen endlich mögen , wenigstens ursprünglich , nichts anderes,

als ähnliche Schutzthürme , und die von Plinius (epist. II, 17 u . V, 6) erwähnten diaetae , die

aus einem Hauptgemache und einem , höchstens zwei Cabineten bestehenden Stockwerke gewe

sen sein , das Stockwerk aber , in welchem das Speisezimmer , coenatio , war , keinerlei Unter

abtheilungen gehabt haben.

1
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Ansicht zweier Lappischer Herrenhäuser des Dorfes Golemi zwischen Niwitza und Progonates

im Kurwelesch .

Hausth ür. Hat das Haus eine gesonderte Befriedung , so führt der Eingang stets durch

den Hof, und ist natürlich auch die Hausseite , welche den offenen Vorplatz hat , stets dem

Hofe zugewandt.

Ein grosses Hofthor ist das Zeichen eines guten Hauses , gewölbte Bogenthore sind in der

Regel den Christen verboten , sie müssen sich mit viereckigen begnügen . Zuweilen ist dieses

Bogenthor mit einem , auf zwei Säulen ruhenden Aetos geschmückt , zuweilen ist der Bogen

tiefer , als die Dicke der Hofmauer , so dass der davor stehende , von dem Kreuzfeuer der in

demselben angebrachten Schiessscharten bestrichen werden kann. Zuweilen findet sich über

dem Thore ein Wachtstübchen ; doch steht dies wohl auch in dem kleinen Vorhofe vornehmer

Häuser. Das von diesem in den Haupthof führende zweite Thor ist dann so angebracht , dass

man von der Strasse aus nicht in den Haupthof sehen kann .

Dies sind übrigens lauter Einrichtungen, welche sich nicht auf Albanien beschränken , son

dern dem grossen türkischen Hause überhaupt anzugehören scheinen ; dasselbe gilt von dessen

Trennung in zwei corps de logis , von welchem das erste , in dem Eingangshofe stehende , als

Selamlik zum Aufenthalte des Herrn bei Tage bestimmt ist ; das zweite aber , gewöhnlich

weiter einwärts liegende , das Haremlik bildet , welches durch weitere Mauern und Thore von

dem Ersteren getrennt ist , und wohin sich der Herr mit Sonnenuntergang zurückzieht. Das

selbe ist nur selten durch schmale, gedeckte Gänge mit dem Selamlik verbunden. In der

Regel geht die Communication durch die Höfe. Dass diese Trennung in allen christlichen

Häusern fehle, bedarf wohl keiner Erwähnung.

-
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7. Haartracht. Die Albanesen rasiren den ganzen Rand ihres Haupthaares ringsum etwa

drei Finger breit ab, und lassen den Rest wachsen. Diese Sitte ist ihnen jedoch nicht eigen

thümlich , sie theilen dieselbe mit den Griechen des Festlandes.

Die Türken scheren den Kopf noch viel mehr, denn sie lassen kaum eine eigrosse Fläche

auf dem Scheitel stehen, und die überbleibenden Haare kaum eine Handbreit lang werden.

Die Haarcalotte , welche bei den Albanesen stehen bleibt , hat jedoch nicht überall dieselbe

Form, denn ich habe Leute gesehen, welche das ganze Vorderhaupt von einem Ohr zum andern

glatt geschoren hatten , und bei denen von dem Haarrande im Genicke so wenig weggenommen

war, dass es vor den darüberwallenden Haaren gar nicht zu sehen war. Die oben angegebene

Form bildet aber sowohl bei Albanesen als Griechen 106) die Regel . Das lange Haar wird

nicht geflochten, sondern vier- oder fünfmal zu einem losen Zopfe gedreht, und unter das Fés

gesteckt , und bildet demnach über dem Nacken einen sogenannten Chignon. Eine nähere

Statistik der Haarschur vermag ich leider nicht zu liefern .

Vergleicht man die in der katholischen Kirche übliche Tonsur des St. Petrus mit der

beschriebenen Haarcalotte , so ergibt sie sich als deren Gegensatz, weil sie das wegnimmt,

was jene stehen lässt und umgekehrt. Man liest häufig, dass die Tonsur des h. Paulus in

einem glatt geschorenen Vorderhaupte bestehe und in der griechischen Kirche üblich sei , dies

ist wenigstens gegenwärtig nur dann richtig, wenn man dies von der oben geschilderten Form

versteht, und diese Tonsur auf die Laien beschränkt, denn an das Haupthaar der Mönche und

Weltgeistlichen darf kein Schermesser kommen ; sie lassen das Haar in seiner natürlichen

Ausdehnung lang wachsen , und stecken es , zu dem oben beschriebenen Zopfe gedreht, unter

ihre Mützen. Wenn dieser Laiensitte im Mittelalter eine religiöse Bedeutung untergelegt wurde,

so scheint diese jetzt verwischt zu sein , denn in Albanien rasiren sich sowohl Christen als

Muhamedaner auf die beschriebene Weise, d . h . der muhamedanische Albanese folgt hierin

nicht dem Osmanlis, sondern seiner Landesmode.

Am Ende des ersten Abschnittes ist des Verbotes der albanesischen Synode an die Geist

lichen der Provinz gedacht , ihr Haar lang wachsen zu lassen und den Kopf zu rasiren, sie

sollen statt dessen kurzes Haar und die corona clericalis tragen . Nach der obigen Auseinander

setzung verschwindet der scheinbare Widerspruch des Verbotes , denn sein Sinn ist kein

anderer, als der, dass die Geistlichen das Haar nicht nach der Landessitte tragen sollen .

Dass übrigens dieser Haarschnitt nicht etwa im Mittelalter erfunden sei , sondern aus grauer

Vorzeit datire , ergibt sich aus den Önloslav xoLÓWYTES 'ABantes des Homer , denn was hier

unter zu verstehen sei, erklärt Strabo 107) sehr deutlich , indem er sagt, die Kureten , welche

in Chalkis wohnten, hätten den vorderen Theil des Kopfes geschoren, den hinteren aber nicht,

und diese Mode beibehalten , als sie nach Aetolien , also in die Nachbarschaft von Albanien,

übersiedelten.

War etwa der dorische Haarschnitt dem albanesischen übnlich, und nannte man die Rasur

des Haarrandes εν χρω κουρά ?? Die Frage ist vielleicht weniger paradox, als sie klingt,

denn bei dieser Annahme könnten die Stellen, welche von dem langen Haar der Lakedämonier

sprechen , recht gut neben denjenigen bestehen , welche bezeugen, dass sie dasselbe auch

rasirten, ohne dass man 108) bei diesen conservativen Leuten schon zu Alcibiades Zeiten einen

Modewechsel anzunehmen , oder den erwähnten griechischen Ausdruck auf kurz und glatt

abgeschnittenes Haar zu deuten brauchte. Dem widerspricht auch nicht Herod. I , 82, wenn er

sagt, dass die Argiver nach der Niederlage bei Thyrea ihre Häupter schoren, während sie

früher langes Haar getragen, und die Lakedämonier erst von da an lange Haare getragen

hätten , denn die ev zem zoupà hätte nach dieser Annahme nichts mit der Länge oder Kürze

des Scheitelzopfes zu thun.

Die Rasur des Haarrandes bildet ein Hauptmoment in der albanesischen und griechischen

Toilette , denn Haarstoppeln nehmen sich dort noch schlechter aus, als um das Kinn, sie erfor

dert aber viele Zeit. Ich dächte , das passe ganz gut zu den uns erhaltenen Nachrichten,

dass die Spartaner, bevor sie in die Schlacht gingen , ihre Köpfe in Ordnung brachten 109) ,

denn das Kämmen und Salben der Haare allein scheint eine zu kurze Operation, um besondere
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Aufmerksamkeit zu erregen ; anders, wenn dabei auch der Haarrand rasirt wurde, denn dann

fordert sie solche Vorbereitung und wird so lange dauernd , dass sie allerdings zu den Vor

bereitungen zum Kampfe gerechnet werden kann.

Wir verkennen keineswegs , dass dieser Hypothese sehr gewichtige Bedenken entgegen

stehen ; ist es denkbar , dass eine so auffallende Haartracht von den alten Schriftstellern als

etwas Selbstverständliches, und daher nicht Erwähnenswerthes betrachtet wurde , dass sie von

den Dichtern zu keiner Anspielung auf Abanten und Kureten benutzt , dass sich in bildlichen

Darstellungen keine Spur davon erhalten hat ? U. S. w. Und darum wünschen wir, dass das

Gesagte nur für ein zur weiteren Untersuchung hingeworfenes Fragezeichen angesehen werde.

Doch wollen wir noch auf einen hier in Betracht zu ziehenden Umstand aufmerksam machen .

Strabo bemerkt in einer für uns sehr wichtigen Stelle , auf die wir unten zurück kommen

werden, dass die Macedonier, Epiroten und Südillyrier sowohl gleiche Sprache, als auch gleiche

Sitte, Kleidung und Haartracht hätten . Die letztere muss eine eigenthümliche und eine von der

römischen und griechischen abweichende gewesen sein , sonst wäre sie sicher nicht erwähnt

worden ; denn es wird wohl Niemanden einfallen, zu bemerken, dass die Deutschen, Schweizer

und Holländer in der Haartracht übereinstimmen .

Die lakedämonische Haartracht war aber gleichfalls eine eigenthümliche, an der sie leicht

von den übrigen Peloponnesern unterschieden werden konnten 110), und wir werden weiter

unten die von Müller aufgeführten Anzeichen, dass die Dorier vor ihrer Einwanderung in näherer

Verbindung mit Illyriern gestanden , zu vermehren suchen .

VII. Verfassung der Gebirgsstämme im Bisthum von Skodra “ ' ').

Der östliche Theil des Paschaliks von Skodra besteht aus unwirthsamen Gebirgsstrichen ,

welche sich von dem See von Skodra bis zu der fruchtbaren Thalebene des weissen Drin hinziehen.

Im Norden reichen sie bis zu dem Gebirgszug, welcher die Wasserscheide zwischen der Donau

und dem Mittelmeere und zugleich die Sprachgränze zwischen dem Slavischen und Albanesischen

bildet. Im Süden trennt sie der vereinigte Drin von dem Berglande der Mirediten.

Die Bewohner der beschriebenen Striche gehören zu den Kriegerstämmen. Sie sind albanesi

scher Abkunft und bekennen sich fast sämmtlich zum katholischen Glauben , denn nur in den Skodra

näher liegenden Landschaften finden sich auch Muhamedaner . Je nach der Natur ihrer Wohnsitze

überwiegt bei diesen Stämmen die Viehzucht den Ackerbau mehr oder weniger, aber der kriege

rische Sinn ist allen gemeinsam . Jedermann geht hier bewaffnet, möge er pflügen , hüten oder zu

Hause lungern, und selbst zur Nachtzeit liegen Pistolen und Jatagan über dem Kopfe oder unter

dem Kissen ihres Herrn, der es nicht leicht versäumen wird , sie beim Ablegen sorgfältig zu unter

suchen. Trotz dieses kriegerischen Sinnes scheint in dieser Gegend auch in früheren Zeiten das

Reislaufen nicht in dem Grade Sitte gewesen zu sein, wie im südlichen und mittleren Albanien.

Die Bevölkerung der meisten Bergstriche , namentlich der östlichen , ist so arm , dass sie häufig

mit Mangel und Noth zu kämpfen hat, aber sie hängt so sehr an ihrer Heimath, dass das Beispiel

ihrer südlichen Nachbarn, die sich als Handwerker und Söldner in der Fremde ihr Brot verdienen ,

sie nicht zur Nachahmung zu reizen vermag .

Die Hochländer sind frei von jeder Abgabe an die Pforte und nur zur Heeresfolge verpflichtet.

Eine Ausnahme machen in dieser Hinsicht allein die Districte von Kastrati und Schkrieli . Zur Zeit

der ersten Reformversuche der Pforte im Paschalik von Skodra bemühte sich nämlich der damalige

Statthalter, Hafis Pascha, auch diese Bergdistricte steuerpflichtig zu machen , und unterhandelte

hierüber lange Zeit mit deren Häuptlingen ; die von Clementi und Hotti widerstanden hartnäckig ,

aber die von Kastrati und Schkrieli liessen sich erkaufen , und willigten in eine Besteuerung von fünf

Piaster per Haus. Diese Steuer ist aber gegenwärtig auf 17 Beutel gestiegen , so dass die ärmsten

Häuser nun 10, die reichsten aber 200 Piaster zahlen, denn die Abgabe wird nach Vermögensclassen

ausgeschlagen.
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Die folgenden Angaben über die Verfassung dieser Stämme sind hauptsächlich den Erzäh

lungen des Pater Gabriel entnommen , der als Präfect der apostolischen Mission von Schkrieli 112)

durch langjährigen Aufenthalt in diesen Gebirgen mit den Sitten und Gebräuchen ihrer Bewohner

sehr vertraut geworden ist.

Die Schilderung bezieht sich demnach zunächst nur auf die westlichen zum Bisthum von

Skodra gehörigen Stämme der Clementi , Hotti , Kastrati und der von Triépschi, Gruda und

Schkrieli , über welche sich die Mission des Franciscanerordens erstreckt 113) , doch möchte sie

im Ganzen auch auf die östlichen Stämme, die das Bisthum Pulati bilden , anwendbar sein .

Sämmtliche Bergdistricte erkennen keine andere türkische Autorität , als die Person des

Pascha's von Skodra , welcher sich in seinen Beziehungen zu denselben nicht nach türkischen

Normen, sondern nach dem alten Rechte und Herkommen der einzelnen Berge 114) zu richten hat.

Zur Vermittlung dieser Beziehungen hat jeder District einen sogenannten Buluk Paschi , welcher in

Skodra am Sitze des Paschas wohnen und ein Muhamedaner sein muss. - In der Regel bleibt dies

Ehrenamt erblich bei demselben Hause, und es ereignet sich nur sehr selten, dass der District von

dem Pascha dessen Absetzung verlangt , und sich mit ihm über die Wahl eines neuen Buluk Paschi

verständigt.

Dieser Beamte ist jedoch nicht mit den Commissären (wekil) zu vergleichen , welche die Statt

halter und andere Würdenträger der Provinzen , oder einzelne Landschaften in Konstantinopel

unterhalten , denn er ist nicht bloss , wie jener , Bevollmächtigter , sondern in mancher Hinsicht

auch Vorstand des Bezirkes .

In seiner ersteren Eigenschaft vertritt er die sämmtlichen Interessen des Berges bei dem

Pascha. Er führt sowohl die Chefs desselben, als auch den einzelnen Hochländer bei dem Pascha

ein , und unterstützt ihre Geschäfte und Anliegen als Advocat und Dolmetscher. Die ihm in der

zweiten Eigenschaft zustehenden Functionen sind ungefähr folgende :

Er übermittelt die Befehle des Paschas an den District. Er vollzieht im Namen des Paschas

die auf den Mord , und hie und da auch die auf geringere Vergehen gesetzten Strafen , und

behält ein Drittheil der eingetriebenen Geldbussen für sich 115) . – Da wo Steuern bestehen,

percipirt er dieselben , und liefert sie an den Schatz ab.

Während eines Feldzuges empfängt er die dem Contingente des Districtes zukommenden

Rationen und vertheilt sie an die Einzelnen, und übermittelt in der Regel die Befehle des

Oberbefehlshabers an die Commandanten .

Jeder Buluk Paschi unterhält je nach seinen Verhältnissen und der Grösse des ihm unter

gebenen Bezirkes mehr oder weniger bewaffnete Diener (Tschausche) , die er mit den einzel

nen Geschäften betraut und in den Bezirk schickt ; er selbst erscheint daselbst nur ausnahms

weise , und nie, ohne sich vorher der Einwilligung der Häuptlinge versichert zu haben .

Die einzelnen Stämme erscheinen jedoch nur in sofern als politische Einheiten , als jeder

derselben durch einen Buluk Paschi vertreten wird , denn ihrer Verfassung und Verwaltung nach

zerfallen sie sämmtlich in mehrere von einander unabhängige kleine Gemeinwesen. Diese

Zerklüftungen datiren mitunter aus neuerer Zeit . So ist z . B. der Urstamm der Clementi,

welcher im oberen Çem-Thale wohnt, gegenwärtig in die drei selbstständigen Gemeinwesen ,

von Selitza , Wukli und Niktschi getheilt; sie bildeten aber noch vor 30 Jahren ein Ganzes.

Die Trennung erfolgte, als Selitza zu geordneteren Zuständen übergehen wollte, und die beiden

anderen Dörfer dem widerstrebten .

Der Vorstand solcher Gemeinwesen wird durch den Woiwoden im Verein mit dem Rathe

des Bezirkes , Altenrath rijetösvía 116) benannt , gebildet. Diese Würdenträger werden am

besten als die Chefs der Hauptäste des Stammes oder der Stämme aufgefasst, welche in dem

Bezirke wohnen. Das Verhältniss des Woiwoden zu dem Rathe, welchem er vorsteht, regelt

sich nach seiner Persönlichkeit , indem sein Einfluss auf die Leitung der Geschäfte in dem

Grade überwiegend wird , als jene überwiegend ist , und umgekehrt. — Der Gebrauch verwilligt

übrigens auch den Mitgliedern des Rathes den Titel Woiwode. Die Woiwoden- und Senatoren

würden sind in der Regel in der Art erblich , dass , im Falle der zu einer solchen Berufene

unmündig sein sollte , dessen Stelle bis zur Mündigkeit von seinem nächsten Agnaten versehen
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wird 11 ). Gleichwohl erhalten die jeweiligen Woiwoden und Senatoren von dem Pascha persön

liche Bestallungsdecrete (türk. Bujurdis ) , welche in diesen Bergen die eigenthümliche Benen

nung öxún, wörtlich Stab, erhalten haben 118 ) .

Die Kriegsverfassung fällt mit dieser örtlichen Verfassung zusammen , denn es bestehen

so viele Fahnen, als Altenräthe. So haben z. B. die Kastrati und die Bewohner von Schkrieli

nur eine Fahne und einen Rath, bei den ersteren finden sich sechs , bei den letzteren fünf

Woiwoden. Der Kriegsanführer trägt den türkischen Titel Bairakdár , Fahnenträger. Auch

dieses Amt ist in der Regel erblich, doch hat die Familie des Bairakdárs nicht überallHäupt

lingsrecht, wenn auch derselbe für seine Person in der Regel dem Altenrath beiwohnt. Häufig

aber ist der Woiwode zugleich auch Bairakdár.

Neben dem Altenrath findet sich in allen Bezirken noch ein anderer Körper , welcher aus

den Häuptern der kleineren Stammesabtheilungen (die wir etwa Geschlechter nennen würden)

besteht. Seine Mitglieder heissen Gjobaren , von ÿjóbe, Strafgeld, welche ihnen zufallen. — In

der Regel kommt auf 4-6 Häuser ein Gjobár 119) .

Ihre Thätigkeit bei den Volksversammlungen wird weiter unten beschrieben werden. Sie

haben ausserdem den Buluk Paschis bei dem Vollzuge von Executionen Beistand zu leisten.

Die höchste Gewalt im Bezirke steht jedoch dem Volke selbst zu , welches dieselbe in

Volksversammlungen ausübt. Diese Versammlungen (xov,3év -) sind entweder ordentliche, oder

ausserordentliche 120) . Die letzteren werden durch besondere Boten angesagt, deren jeder

Bezirk nach der Grösse seines Territoriums 3–6 hat. Sie heissen Tschauschen (türkisch)

und sind arme Leute , die für diesen Dienst Freiheit von Steuern und Gemeindelasten und

noch andere kleine Vortheile geniessen 121 ) .

Die ordentlichen Volksversammlungen werden je nach Ortsgebrauch zwei, drei oder vier

Mal im Jahre abgehalten. In den ackerbauenden Bezirken ist sowohl der Tag, als der Ort , in

den Viehzucht treibenden nur der Ort für diese Versammlungen bestimmt , und es heisst nach

der örtlichen Ausdrucksweise : „der Berg versammle sich , wenn er (mit seinen nach den Jahres

zeiten zwischen den Bergen und dem Seeufer wandernden Heerden) an dem und dem Orte

angekommen sei. ” Hiernach ergeben sich zwei Versammlungen, eine im Frühjahr und eine andere

im Herbste 122 ).

Bei der Volksversammlung muss wenigstens Ein Mann von jedem Hause erscheinen. Die

Ausbleibenden werden nach einer fast überall bestehenden Satzung mit 2–4 Schafen gebüsst 123) .

In der Versammlung wird über die gesammten Interessen des Bezirkes berathen und

beschlossen. Das hierbei beobachtete Verfahren ist ungefähr folgendes : An dem für solche

Versammlungen bestimmten Platze setzen sich die Obrigkeiten des Bezirkes in einen Kreis 124 ) ,

die Masse des Volkes sitzt oder steht um sie her, Jedermann trägt seine Waffen 125) .

Der Woiwode oder ein anderer Häuptling eröffnet die Versammlung mit einer Rede , in

der er die zu verhandelnden Gegenstände vorträgt, und die Gjobaren anweist , über dieselben

besonders zu verhandeln. Diese erheben sich dann , und berathen sich in einem besonderen

Kreise. Bei ihrer Rückkehr erhebt sich das ganze Volk, mit Ausnahme der Häuptlinge . Nach

dem wieder Alles Platz genommen , fragt der Woiwode, was sie ausgemacht hätten , und

hierauf setzt der Sprecher der Gjobars ihre Antwort auf die Vorschläge der Häuptlinge aus

einander. Bei wichtigen Fragen verlangt dann auch wohl der Woiwode die Zustimmung des

ganzen Volkes , ja mitunter lässt er die Anwesenden auf die kreuzweis gelegten Flinten

schwören , dass sie der neuen Satzung gehorsam sein wollen , oder es wird auch beschlossen,

dass dieselbe dem Pascha zur Bestätigung vorgelegt werden solle .

Dies geschah z . B. mit der Satzung, welche der Bezirk von Selitza vor wenigen Jahren

machte , kraft welcher die Blutrache auf diejenigen Personen beschränkt wurde , welche mit

dem Mörder dasselbe Dach und denselben Herd theilen , so dass sie sich nicht auf die abge

theilten Verwandten , und wären sie der Vater und Bruder des Mörders , erstrecken darf,

und der Zuwiderhandelnde , ausser der Blutbannstrafe , welche er an den Pascha zu ent

richten hat, sowohl diesem , als dem Bezirke noch eine besondere Busse von je 1000 Piaster

zahlen muss.
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Wenn aber die verhandelten Fragen die Interessen der Parteien berühren, in welche etwa

der Berg zerfällt, dann ereignet es sich wohl , dass diese sich nicht vereinigen können, oder es

erhebt sich gegen die Antwort der Gjobaren Einsprache aus dem Volke, und die Versammlung

geht unter grossem Streit und Tumult ohne Beschluss aus einander. Der Parteihader ist mit

unter so gross, dass jahrelang gar keine Versammlungen zu Stande kommen.

In der Regel hat sich aber der Altenrath wenigstens mit den einflussreichsten Gjobaren

über die zu nehmende Massregel bereits vorher verständigt, und ist die öffentliche Verhand

lung nichts weiter als ein Formalact.

Doch nimmt die Gesetzgebung nicht die Hauptthätigkeit der Volksversammlung in Anspruch .

Diese beschränkt sich in der Regel auf die Feststellung und Eintreibung der in der verflossenen

Periode verwirkten Bussen . Das Verfahren ist hierbei durchaus formlos und kostet daher , wenn

der Beschuldigte hartnäckig oder mächtig ist , viele Zeit ; in der Regel aber werden diese

Sachen höchst summarisch verhandelt und Anklagezeugen gar nicht vernommen , weil die Ueber

tretung so zu sagen offenkundig sein muss, um zur Verhandlung zu kommen, und die Procedur

beschränkt sich daher auf die Abhörung etwaiger Entlastungs- oder Entschuldigungszeugen .

Dergleichen Bussen betreffen zum grössten Theile die Vebertretung der bestehenden Weide

satzungen , oder sonstige durch eine Satzung vorgesehenen Feldfrevel, doch bestehen hie und da

auch Bussen für Uebertretung anderer Ortsgebräuche, und in Selitza selbst für ungebührliches

Betragen in der Volksversammlung, oder sonstiges Tumultuiren.

Diese Bussen bestehen in der Regel in so und so viel Schafen , nur selten in Geld. Sie

werden während der Dauer der Volksversammlung von den Gjobaren beigetrieben und am Ende

derselben unter sich vertheilt .

Der Blutbann gehört jedoch nicht dem Berge, sondern dem Pascha. Der Mörder und seine

nächste Freundschaft müssen augenblicklich fliehen , um sich der Blutrache der Verwandten des

Ermordeten zu entziehen ; der Brauch will es sogar, dass der Mörder eines einzeln Stehenden die

Landschaft auf einige Zeit verlasse 126 ) .

In vielen Gegenden (auch in der Stadt Skodra) wird dann das Haus des Mörders durch den

Buluk Paschi niedergebrannt 12 ) , und eine herkömmliche Geldstrafe 128) von dem Vermögen des

Mörders oder dessen nächsten Verwandten eingetrieben, und ständen sie im Grade noch

so fern 129) .

Diese Gewohnheit bringt ganze Familien , denen das Schicksal einen Taugenichts als Ver

wandten beschert hat, an den Bettelstab , ja mitunter mordet ein solcher nur aus dem Grunde

einen Andern , um sich an seinen wohlhabenden Verwandten zu rächen , deren Blut er nicht

vergiessen darf.

Der Betrag der für einen Mord zu entrichtenden Geldstrafe ist nirgends fest bestimmt 130) ,

daher wandert in den Bezirken, wo die türkische Herrschaft fester steht, meistens die ganze beweg

liche Habe des Mörders in den Besitz des Buluk Paschi und der Gjobaren. Die Verwandten des

Mörders zahlen von 300-800 Piaster und kommen wohl auch, wenn sie arm sind , mit noch

weniger durch .

Neben dem von staatswegen gegen den Mörder eingeleiteten Verfahren besteht aber noch die

durch die Sitte geheiligte Blutrache . Die Familie des Gemordeten ist nicht nur berechtigt, sondern

auch verpflichtet , für das ihr zugefügte Leid an dem Mörder oder dessen Familie Vergeltung zu

üben . Die Blutrache steht allemal den nächsten Verwandten des Gemordeten zu, und in demselben

Orte oder Bezirke ist auch der nächste Verwandte des Mörders ihr Gegenstand , wenn dieser

selbst nicht erreichbar ist. - Zeichnet sich in dem Geschlechte des Mörders ein Mitglied durch

Ansehen oder Tapferkeit aus 131) , so gereicht es den Verwandten des Gemordeten zu Trost und

Ehre, wenn es ihnen gelingt, an diesem Rache zu nehmen . Auch fordern sie wohl für einen ihrer

Verwandten mehrere Opfer aus der Verwandtschaft des Mörders. In diesem Sinne rühmt sich ein

Albanese : „jeder meiner Verwandten wiegt sechs Männer . ” – Da nun jedes Vergeltungsopfer ein

neues Opfer aus dem Schooss des feindlichen Geschlechtes erheischt, und die Rachepflicht und

Blutschuld von Vater auf Sohn erbt , so rottet mitunter diese Sitte in wenigen Jahren zahlreiche

Geschlechter aus .
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Hat man aber gegen anderwärts Rache zu nehmen , so ist man in der Wahl weniger genau,

doch so , dass man stets bei dem Geschlechte des Mörders bleibt , weil Rache nie auf fremde

Geschlechter ausgedehnt wird, welche mit dem Mörder denselben Ort bewohnen.

Wer ohne sein Verschulden tödtet , muss zwar anfangs auch fliehen , doch wird er vom

Pascha nicht gestraft, und erhält nach einiger Zeit gewöhnlich Verzeihung von den Verwandten

des Getödteten 132).

Ehebruch , welcher nicht selten sein soll, berechtigt und verpflichtet den Ehemann und dessen

Verwandten zur Blutrache gegen den Ehebrecher, und die Sitte verbietet, diesem jemals zu

vergeben.

Wer sein Weib in flagranti delicto ertappt und dasselbe zugleich mit dem Buhlen tödtet ,

wird wegen dieser That wenigstens von dem Pascha nicht gestraft.

Verführung der Tochter oder Schwester erzeugt gleichfalls Blutrache, doch kann dieses

Vergehen von dem Verletzten verziehen werden.

Blosse Verwundungen , Báope- a genannt, unterliegen ebenfalls der Blutrache, doch beschränkt

sich diese in der Regel auf die Personen des Verletzers und des Verletzten. Bei dergleichen Vor

fällen ist es auch weit leichter, von dem Verletzten Verzeihung zu erhalten, sei dieses vermittelst

einer Geldsumme, oder der Bezahlung der Curkosten, oder auch ohne alle Entschädigung. Kommt

die Sache auf Betreiben des Verletzten beim Pascha zur Verhandlung, so besteht dort die gesetz

liche Taxe von 500 Piaster, auf welche bei bedeutenden Verletzungen oder Verstümmlungen zu

Gunsten des Verletzten erkannt wird .

Weit schwieriger und seltener ist dagegen von den Angehörigen eines Ermordeten Verzei

hung zu erhalten. Das in solchen Fällen herkömmliche Verfahren ist folgendes :

Hat der Mörder 153 ), je nach der Macht der beleidigten Familie , oder den, den Mord beglei

tenden Umständen, längere oder kürzere Zeit das Land gemieden, und scheinen die Umstände

günstig zu sein , so beginnen dessen Verwandte mit den feindlichen Familiengliedern Unterhand

lungen anzuknüpfen, und suchen gewöhnlich zuerst die entfernteren, und durch diese die näheren

Verwandten des Ermordeten zu gewinnen . Solche Unterhandlungen ziehen sich oft Jahre lang hin ;

sind sie aber glücklich beendigt, so wird zur Versöhnungsceremonie geschritten . Der Zug der um

Verzeihung Bittenden, welcher aus der Freundschaft des Mörders besteht, und sich durch die

entfernteren Stammesglieder der verletzten Familie vergrössert, zieht vor das Haus des nächsten

Verwandten des Ermordeten . Voraus der Priester mit Crucifix und Evangelium, hierauf vier bis

sechs Wiegen, in welchen Säuglinge liegen, dann der Reuige mit auf den Rücken gebundenen

Händen , verbundenen Augen und einem Strick um den Hals, an welchem ein Jatagan hängt, um

geben und bewacht von den Seinigen, um ihn gegen etwaige Wuthanfälle von Seiten der Verletzten

zu beschützen . In der Nähe des Hauses nehmen die Männer ihre Fese ab (ein Zeichen tiefster

Demuth ) und legen sie auf die Wiegen. Der Reuige wird in das Haus geführt, aus welchem alle

Bewohner treten , und an das Herdfeuer gestellt. Der ihn begleitende Zug bleibt vor der

Hausthür, und stellt die Wiegen in der Art vor dieselbe, dass die Füsse der Kinder gegen Osten

gerichtet sind .

Ist dies geschehen, fragt der nächste Verwandte des Ermordeten die Mitglieder des Zuges,

in welcher Absicht sie gekommen , und was ihr Begehren sei . Hierauf antwortet der Priester oder

ein anderes Mitglied des Zuges mit einer beweglichen Rede , in welcher er etwa anführt, dass das

ihnen angethane Leid freilich sehr gross sei , und dies der Reuige auch dadurch anerkenne , dass

er sich gebunden in ihre Gewalt gegeben habe ; Verzeihung sei aber nicht nur des Christen , son

dern auch des Tapfern würdiger als Rache, und um diese flehe er die Beleidigten an im Namen des

Kreuzes, des Buches und dieses unschuldigen Blutes (der Albanese hat eine gewisse Achtung , ja

Ehrfurcht vor dem Kinde in der Wiege, er nennt es zum Andenken an die frisch erhaltene Taufe

St. Johann). Darauf erfolgt eine Scene langen Sträubens von Seiten des Verletzten und ununter

brochenen Bittens von Seiten der Verzeihung Suchenden, welche endlich damit schliesst, dass der

Verletzte, sich gleichsam Gewalt anthuend , eine der Wiegen aufhebt , sie dreimal 134) von der

Linken zur Rechten im Kreise herumträgt und sie dann wieder niedersetzt , jedoch so , dass nun

die Füsse des Kindes gegen Westen gerichtet sind , welches Beispiel von seinen nächsten

23
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Verwandten mit den übrigen Wiegen wiederholt wird . Der Albanese weiss über den Sinn dieser

Ceremonie keine Auskunft zu geben . Er begrübt jedoch seine Todten mit dem Kopfe nach Westen

gerichtet 185), und achtet daher stets darauf, sich so zum Schlafen niederzulegen , dass sein Kopf

nach Osten gerichtet ist.-In Ermanglung eines Besseren versuchen wir daher die Bedeutung dieser

Ceremonie dahin zu deuten , dass durch die erste Stellung der Wiegen die Todeswürdigkeit des

Verbrechers und die Todesbereitschaft des Reumüthigen anerkannt wird , die veränderte Stellung

derselben aber dte Absicht anzeigt, dem Bereuenden das Leben zu schenken.

Hierauf fragt der Verletzte die Ankömmlinge nochmals nach ihrem Begehren und wiederholen

sich die Scenen des Flehens und Sträubens. Sie dauern oft mehrere Stunden . Endlich erklärt

sich der Verletzte zur Verzeihung bereit und begibt sich mit seinen nächsten Angehörigen in das

Haus, wo sie den Mörder seiner Bande entledigen , und ihn mit den Worten : „ Es sei Dir verziehen "

(+9 zjóçte alúts) der Reihe nach umarmen . Darauf sagt der Verletzte : „die Rache (wörtl . das

Schwert) erlasse ich Dir, aber die Busse (wörtl . die Sache) will ich ( ráðsve to ta çanj

töay ta duúa ,” d . h . die compositio ), welche in diesen Districten durch den Gebrauch auf

1000 Piaster festgesetzt ist . Demzufolge übergeben ihm die Verwandten des Straffälligen eine

Anzahl Waffen zum Pfande, deren Werth den Betrag dieser Summe oft um das Drei- und Vier

fache übersteigt , und fahren so lange fort, neue Stücke zuzulegen, bis der Verletzte sich für befrie

digt erklärt, und die Pfänder in das Haus tragen lässt.

Dann geht es an die Bereitung des Gastmahles , zu welchem der Verzeihung Suchende alle

nöthigen Requisiten mitgebracht hat , und man verkürzt die Zeit durch allerlei gleichgültige

Gespräche . Bei Tische wird wacker gegessen und getrunken , und gegen das Ende der Mahlzeit

beginnt ein neuer Angriff auf die Grossmuth des Verletzten, damit er , nachdem er bereits so

viel gethan, dem Begnadigten etwas an dem festgesetzten Wergelde erlasse. Darauf lässt dieser

die gegebenen Pfänder bringen und stellt von denselben wenigstens diejenigen zurück, welche

der Ehre halber über die haftbare Summe gegeben wurden , indem er zugleich die Frist zur Ein

lösung der zurückbehaltenen Pfänder bestimmt, und diese auf neue Bitten verlängert. Meistens

erlässt er auch wohl das halbe, oder selbst das ganze Wergeld , indem er alle Pfänder zurückgibt ,

und in diesem Falle verlangt es die Sitte , dass ihm der Begnadigte irgend eine werthvolle Waffe ,

zum Geschenke mache. Denn der Vorwurf, dass einer für den Mord oder die Entehrung eines

Familiengliedes Geld empfangen habe, ist für den Albanesen fast eben so ehrenrübrig 136) , als

der , dass er nicht im Stande gewesen , dessen Tod oder den angethanen Schimpf zu rächen.

Dieser Vorwurf wird so ausgedrückt: Du hast das Blut deines Bruders etc. gegessen.

Mitunter versucht man auch ohne vorhergegangene Unterhandlung vermittelst eines solchen

Zuges die Verzeihung durch Ueberraschung von dem Verletzten zu erobern. Doch setzt man

sich dann auch der Gefahr aus , das Haus von dem Verletzten verlassen , oder denselben unerbittlich

zu finden, indem er die Wiegen unberührt lässt .

Um übrigens die neugeschlossene Freundschaft noch mehr zu befestigen , verbinden sich die

Versöhnten je nach den Umständen entweder durch Gevatterschaft bei der Taufe, oder dem ersten

Haarschnitte ihrer Kinder (wovon unten ) , oder durch Blutsbrüderschaft, welche hier den slavi

schen Namen „ probatinia" führt.

Diese letztere wird unter folgenden Ceremonien geschlossen : Der von den zu Verbrüdernden

gewählte Cumparos unterbindet den kleinen Finger der rechten Hand eines jeden derselben, ritzt

dann das unterbundene Glied auf, lässt ein Paar Tropfen Blut in ein Glas Branntwein fallen, und

gibt dies dem andern zu trinken , worauf sich die Verbrüderten wiederholt umarmen, und mit

ihren Freunden zu einem Schmause niedersetzen . In anderen Gegenden wird das Blut Beider in ein

Glas Branntwein getropft, und dieses dann gemeinschaftlich geleert. Dieser auf eine Blutschuld

folgende Bund wird von unsern Hochländern sehr heilig gehalten , dagegen die unter anderen

Verhältnissen geschlossene Blutsbrüderschaft nicht so hoch angeschlagen . In anderen albanesischen

Gegenden aber begründet sie einen Bund für das ganze Leber , und wird selbst mitunter der Bluts

bruder für näher als der leibliche stehend angesehen.

In Bezug auf die geflüchteten Verwandten eines Mörders tritt dieselbe Ceremonie ein . Ist eine

bedeutende Anzahl derselben geflohen, so beschicken sie das Haus des Verletzten schon nach
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wenigen Tagen mit mehreren Wiegen und Bevollmächtigten, und dann erhalten in der Regel selbst

die Geschwisterkinder des Mörders, wenn sie mit ihm nicht unter Einem Dache lebten, die Zusage

der Sicherheit, Nach einigen Monaten beschicken auch die Brüder des Mörders den Verletzten,

wenn sie wegen vorgerückten Alters oder Presshaftigkeit, oder aus anderen Ursachen die Gewährung

ihrer Bitte erwarten können .

Raub und Diebstahl , besonders Viehdiebstahl , gegen Fremde begangen, sind straffrei, es sei

denn , dass sich zwei Bezirke über gegenseitige Bestrafung dieser Vergehen verständigt hätten.

Für den Fall aber, dass sie an einem Landsmann verübt werden, besteht in allen Bezirken eine

Satzung, welche sie mit dem vier-, acht-, ja zwölffachen Betrage, und hie und da noch mit einer

Strafe von vier Schafen an die Gjobaren büsst 137).

Dergleichen rechtswidrige Handlungen unterliegen jedoch weder der Ahndung des Paschas,

noch der Volksversammlung, und der Verletzte verfolgt seinen Gegner einfach auf dem Civilwege.

Das Verfahren in Civilstreitigkeiten ist formlos , die Idee der res judicata existirt eben so

wenig, als ein geregelter Instanzenzug , daher dehnen sich Processe über wichtige Objecte, oder

unter mächtigen Gegnern in das Endlose, und dauern in der Regel so lange, bis gegenseitige Ermü

dung zum Vergleiche führt .

Die Parteien vereinigen sich entweder freiwillig über ein Schiedsgericht, oder der Kläger

wendet sich mit der Bitte um Ernennung eines solchen an den Rath der Häuptlinge , welche dann

entweder die Schiedsrichter selbst ernennen , oder, wenn der Beklagte zu mächtig sein sollte , ihn

durch den Buluk Paschi vor den Pascha laden lassen , der dann ein solches Schiedsgericht durch

einen schriftlichen Befehl einsetzt. Hie und da entscheidet der Rath auf gemeinsames Verlangen

der Parteien die Sache auch wohl selbst ; um jedoch nicht in Feindschaften verwickelt zu werden .

lassen sich die Häuptlinge in der Regel nur dann herbei, wenn das Processobject unbedeutend, und

die Litiganten geringe Leute sind.

Höchst eigenthümlich ist das Beweisverfahren durch Zeugen in Civilsachen .

Wegen der Gefahren, welchen ein Zeuge von Seiten des Beklagten und seiner Verwandten

ausgesetzt ist, versteht sich Niemand zur Zeugenschaft, ohne sich eine bedeutende Belohnung zu

bedingen, welche der Beklagte im Falle des Unterliegens zu zahlen verurtheilt wird , und ohne zur

Vermeidung der Entdeckung folgende Vorsichtsmassregeln anzuwenden. Der heimliche Zeuge,

Kaputzár genannt, erscheint zur Nachtzeit vor denjenigen Mitgliedern des eingesetzten Gerichtes,

welche er selbst bestimmt, und macht vor denselben seine Aussage. Ueberzeugten sich diese Ver

hörrichter von der Glaubwürdigkeit derselben , so erklären sie vor dem versammelten Gerichte,

was der Kaputzár deponirt habe, und dass sie dessen Aussage Glauben beimessen , worauf die

Verurtheilung des Beklagten erfolgt 138 ) .

Ueberzeugt der Kaputzar die Verhörrichter nicht, so wird dem Beklagten in der Regel der

Reinigungseid auferlegt, und zwar beschränkt sich dieser niemals auf seine Person allein , sondern

das Gericht bestimmt ihm nach dem Sprichworte: „ dass der Räuber den falschen Eid auf den

Schultern trage”, 4 , 6 , 8 oder 12 Eideshelfer 139), und wählt dieselben einzeln aus den ehrlichsten

Männern seiner Verwandtschaft oder , wenn er nicht aus demselben Bezirke ist , seiner ganzen

Heimath. -- Diesen wird 1 bis 2 Monate Zeit gelassen , damit sie sich durch eigene Nachforschung

von dem wahren Thatbestande unterrichten können. Die Eide werden in der Regel in der Kirche

oder der Moschee geleistet, zuerst schwört der Angeklagte 140), und hierauf die Eideshelfer.

Verweigert aber dann auch nur einer dieser letzteren den Eid zu schwören , so wird der Beklagte

verurtheilt. Ein solcher Fall soll jedoch sehr selten sein und die Zahl der nach diesem Brauche

geschworenen Meineide die der wahren Eide bei weitem übersteigen 141 ) .

Ueber das Familien- und Erbrecht dieser Bergstämme brachte ich folgende , freilich sehr

lückenhafte Daten in Erfahrung :

Gemeinsame Abstammung bildet (wie in den meisten Gegenden von Albanien) ein Ehehinder

niss, welches sich entweder über den ganzen Stamm , oder wenigstens über dessen Hauptzweige

erstreckt. So holen z. B. alle Bewohner von Hotti und Schkrieli ihre Frauen von auswärts , und

verheirathen ihre Töchter in die Fremde . Dagegen besteht trotz der Sage von der gemeinsamen

Abstammung zwischen den Hotti und den Bewohnern von Triepschi Ehegenossenschaft, und

23
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ebenso zwischen den Districten von Seltseha, Wukli und Niktschi, obgleich sie als Klementi ihren

Ursprung von dem gemeinsamen Stammvater Clemens ableiten .

Die Ehefrau ist hier zwar auch finis familiae , indem ihre Nachkommenschaft nicht zu dem

Stamme gehört, dem sie entsprossen ist, sondern zu dem, in den sie geheirathet hat , aber sie wird

nicht, wie in der strengen römischen Ehe , durch ihre Verheirathung Agnatin der Agnaten ihres

Eheherrn, sondern sie wird auch während der Dauer der Ehe stets als Mitglied des Stammes

betrachtet, in dem sie geboren worden . Daher steht nicht ihren angeheiratheten , sondern ihren

leiblichen Verwandten die Blutrache zu , wenn sie getödtet oder verletzt wird , und muss sich sogar

ihr eigener Mann hüten, sie, wenn er sie prügelt, blutig zu schlagen, oder schwerer zu verletzen,

weil er sonst mit ihren Verwandten in Blutfeindschaft geräth , welche Rücksicht jedoch die albane

sischen Ehemänner nicht von nachdrücklichen Executionen dieser Art abhalten soll 142) . Aus dieser

Ansicht erklärt es sich auch, abgesehen von der Schande , welche die Verletzung eines schwachen

wehrlosen Wesens mit sich bringt, warum die albanesischen Frauen, die bei den Fehden ihrer

Männer stets gegenwärtig sind , im Gefechte von den Gegnern möglichst geschont werden , damit

diese nicht auch mit dem Stamm , welchem die Frau angehört, in Blutfeindschaft verfallen .

Die Zeit der Verheirathung fällt bei den Männern in der Regel zwischen 20 – 25, bei den

Mädchen zwischen 16 – 20 Jahren . Der einzige Sohn macht auch hier eine Ausnahme, indem er

meistens viel früher verheirathet wird 143) .

Zwischen der Verlobung, welche auch hier nach der Volksansicht ein wesentliches Erforderniss

zu einer rechtsgültigen Ehe ist 14 ) , und der Heimführung lässt man in der Regel ein Jahr , bei

Witwen aber meist nur einige Monate verstreichen. Doch sind auch Beispiele von längeren , selbst

zehnjährigen Zwischenräumen nicht selten. Die Braut wird trotz alles Eiferns der Kirche meistens

kürzere oder längere Zeit vor der kirchlichen Einsegnung heimgeführt, und dieselbe oft bis zur

ersten Geburt verschoben 145) .

Verstossung wegen Unfruchtbarkeit findet mitunter Statt , das darauf folgende Concubinat

wird aber von der Kirche mit Excommunication bestraft.

Die Braut wird auch hier gekauft, der satzungsmässige Kaufpreis beträgt 330 Piaster , 300 für

den Vater oder die nächsten männlichen Verwandten der Braut, und 30 für die Mutter. Der Werth

der Ausstattung, welche die Braut an Kleidern etc. mit erhält , übersteigt aber häufig diese

Kaufsumme 146).

Der Cumparos der jungen Eheleute tauft in der Regel alle ihre Kinder. Auch finden sich ,

wiewohl seltene, Beispiele von erblicher Gevatterschaft (s . die Bräuche des Riça - Thales ). — Der

Cumparos nennt seine Gevatterin hier dpéivyovie, und ehrt sie weit mehr als den Vater

seiner Pathen.

Hier möge eine eigene Art von Cumparschaft Erwähnung finden. Es ist die , welche aus der

Ceremonie des ersten Haarschnittes der Kinder entsteht 147) . Dieser Brauch scheint sich in den

übrigen Theilen von Albanien , und namentlich in den Städten, nur unter den Muhamedanern

erhalten zu haben, und wird von den angesehenen Familien mit grossem Pompe und Aufwande

begangen. Befreundete Christen werden dabei häufig zu Gevatter gebeten.

In den Hochlanden von Skodra wird dieser Act gewöhnlich 1 bis 2 Jahre nach der Geburt des

Kindes vorgenommen , und dazu für Knaben der zunehmende, für Mädchen aber der abnehmende

Mond abgewartet.

Die Mutter bäckt dann zwei grosse und soviel kleine Weizenbrote, als die Familie des

Gevatters Glieder zählt, und begibt sich mit ihrem Kinde und in Begleitung einer anderen Frau ,

welche die Brote und das für den Gevatter bestimmte Geschenk (ein Hemd , einen Gürtel oder

ein Paar Strümpfe) trägt , nach dessen Haus. Der Gevatter geht ihr eine Strecke entgegen , und

führt sie in seine Wohnung . Dort wird gemeinsam zu Abend gegessen , und am andern Morgen

schneidet der Gevatter dem Kinde die Haare ab , welche verbrannt werden , und macht der Mutter

ein Geldgeschenk. Diese Gevatterschaft wird ebenso hoch gehalten, wie diejenige, welche aus der

Taufe entspringt.

In der engern Familie bildet allgemeine Gütergemeinschaft die Regel , und Theilung der

Brüder selbst nach dem Tode des Vaters ist weniger häufig als die Fortsetzung jenes Verhält
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nisses 148). Oefter tritt noch ein Bruder selbst bei Lebzeiten des Vaters aus. In diesem Falle

wird bei der Abtheilung die Portion des Vaters mit zwei Theilen berechnet .

Geringe Ehrfurcht vor den alternden Eltern 149), in der Regel etwas mehr Achtung vor

der Mutter als vor dem Vater. Misshandlungen der Eltern sind nicht selten , und werden von der

Kirche mit Excommunication bestraft.

Testamente sind unbekannt 150) , doch gibt es Fälle, dass der sterbende Vater mit Einwilli

gung seiner Söhne etwas der Kirche vermacht.

Sind Söhne vorhanden, so haben die Töchter keinerlei Erbrecht, weder an fahrender, noch

an liegender Habe 151) . Hat aber ein Haus nur Töchter, so fällt diesen beim Tode des Vaters

das Mobilar, das liegende Gut 152) aber dein nächsten Agnaten des Vaters zu, und ständen sie

im Grade auch noch so ferne, denn die Töchter müssen ja nach auswärts zur Ehe gegeben

werden , und das neugriechische Institut des foúraubpos , wonach ein Fremder in das Haus

der Erbtochter einheirathet, wäre natürlich mit den strengen Ideen des Albanesen über Abstam

mung und Blutrache durchaus nicht vereinbar .

Aus dem Obigen ergibt sich, dass der Ausschluss der Weiber von der Erbschaft liegender

Gründe bei den Albanesen eine strenge Consequenz aus der Idee des Stammes und des inner

halb desselben bestehenden Eheverbotes sei .

Die untenfolgenden wenigen Notizen beweisen, dass bei diesen Bergstämmen ein ziemlich

ausgebildetes Kriegsrecht bestehe, dessen vollständige Darstellung von dem höchsten Interesse

sein müsste. Die Klementi und die von Schkrieli liegen beständiger Fehde mit ihren

türkischen Nachbarn von Podgoritza und Gusinje, und Waffenstillstände (béooa) 153 ) auf

bestimmte Zeit kommen zwischen den streitenden Theilen nur selten vor. Auch zwischen den

Klementi und ihren slavischen Nachbarn von Kutschi bildet der Kriegszustand die Regel ,

zwischen den albanesischen Stämmen dieser Hochlande aber die Ausnahme. Die Fehden der

letzteren sind selten langwierig, weil gewöhnlich nach dem ersten Scharmützel eine bessa

abgeschlossen wird , welche jedoch den Wiederausbruch der Fehde über denselben Streitgegen

stand nicht verhindert.

Nach altem Brauche muss der Friede aufgesagt, und der Krieg angekündigt werden . Dies

geschicht entweder durch einige Krieger, die diese Aufkündigung zuleich mit einer Heraus

forderung und einer Gewehrsalve begleiten , oder durch Weiber, welche im Kriege unver

letzlich sind .

Die Hirten dieser verschiedenen Stämme fragen, wenn sie im Frühjahr in die Berge ziehen ,

unter sich an, ob für den Sommer Friede (bessa ) unter ihnen bestehe ; hat ein Theil ob der

Vorfälle, die sich im Winter oder früher zugetragen , Klage, so vereinigt man sich wohl zu

festgesetzter Zeit an einem Orte, um eine Ausgleichung zu versuchen und je nach dem Ausgange

der Unterhandlungen in Kriegs- oder Friedensstand überzugehen.

Tödtung, Raub , Diebstahl und Gewalt, während eines Krieges begangen, sind von jeder

Entschädigungsforderung frei, und für die im Kriege Gefallenen besteht keine Blutrache .

Bei Gränzstreitigkeiten ereignet es sich mitunter, dass eine Partei einen Jatagan 154 ) als

Gränzlinie in die Erde steckt und die andere auffordert, sie aus dem Besitze des bestrittenen

Stückes zu vertreiben . Geschieht dies dann, und bemächtigt sich die letztere des Jatagans, so

erobert sie zugleich das Landstück als ihr Eigenthum . Bei Friedensunterhandlungen wird in

der Regel durch eine Frauenbotschaft Zeit und Ort der Zusammenkunft festgesetzt, bei welcher

die gesammte Wehrmannschaft der streitenden Theile erscheint. Die Haufen bleiben ausser

Schussweite stehen , und ordnen eine gleiche Zahl Bevollmächtigter, 20 bis 40, ab, welche sich in

der Mitte zwischen beiden Heerhaufen treffen. Die von ihnen festgesetzten Bedingungen unter

liegen jedoch der Ratification ihrer Heere, welchen sie durch abgesendete Boten vorgelegt

werden. Sie werden von diesen angenommen , verworfen oder modificirt, in welchem letzteren

Falle die Verhandlungen von Neuem beginnen.

Die Weiber begleiten die Männer stets 155) in die Fehde, um Todte 156) und Verwundete weg

zuschleppen, beim Vorrücken die gebliebenen Feinde zu plündern, und ihnen die Köpfe abzu

schneiden, und nach Umständen Steine von den Höhen auf die Feinde herabzuwerfen. Die Montene
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griner haben sogar die Gewohnheit, die , wie oben bemerkt, unverletzlichen Weiber bei dem

Treffen in die erste Linie zu stellen und hinter denselben hervorzufeuern, wesswegen sie von den

Albanesen verspottet werden, obgleich die letzteren dies Mittel, eine schlecht gedeckte Stellung

zu verbessern , auch nicht verschmähen sollen. Bei den slavischen Weibern herrscht das Vorurtheil,

dass sie durch Aufheben der Röcke 157 ) gegen den Feind den Ihrigen den Sieg verschaffen

könnten ; die ihnen benachbarten Albanesinnen haben diesen Gebrauch angenommen, werden aber

dann von den Flintenschüssen der Gegner nicht verschont.

Der Zweikampf ist diesen Hochländern , jedoch mehr aus Veberlieferungen, wohl bekannt .

Derselbe galt indessen weder als Sühnungsmittel schwerer Beleidigungen, noch als gerichtliches

Beweismittel; er war vielmehr stets die Folge von Reibungen zwischen zwei Rivalen um den Vorrang

in der Tapferkeit. Als Zeichen der Herausforderung pflanzte man bei Nacht einen Wollrocken mit

der Spindel vor das Haus des Geforderten ; will oder kann dieser nicht das Duell annehmen , so

steht es Jedem seines Geschlechtes oder Bezirkes frei , für ihn einzutreten . Cartelträger bestimmten

dann Zeit und Ort des Zweikampfes, doch erschienen die Kämpfer nie allein , sondern stets mit

einer Anzahl Begleiter, welche in der Regel von der Kampflust der beiden Duellanten ergriffen,

alsbald über einander herfielen, und so den Kampf in ein Scharmützel verwandelten . In der Regel

soll man bei dem Zweikampfe die blanke Waffe gebraucht haben, doch war auch das Pistolenduell

nicht unbekannt, und es ist noch gegen wärtig bei den Rauſbolden von Skodra sehr beliebt, sich

vor den Weinhäusern mit eingehakten kleinen Fingern, oder per distance zu schiessen . Bei der

allgemeinen Gewohnheit, die Pistolen zu überladen und deren schlechten Qualität wird hier

übrigens noch weit öfter gefehlt, wie im Abendlande. Das letzte unter den Hochländern

bekannte Duell fand vor etwa 15 Jahren zwischen zwei Slaven , einem Piperiten und einem

Kutschiten, Statt. Beide Kämpfer erschienen mit bedeutender Begleitung an den gegenüber

liegenden Ufern der Moratza, und jede Partei rief den Kämpfer der Gegenseite auf ihr Ufer. Da

kein Theil nachgeben wollte, so wurde festgesetzt , dass sich die beiden Rivalen in der Mitte des

Flusses schlagen sollten ; sie waren aber noch nicht an einander gerathen , als die Zurück

gebliebenen auf einander zu feuern begannen , was die Duellanten zur Trennung bestimmte. Die

Sache löste sich in ein Scharmützel auf , welches beiden Theilen einige Todte und Verwun

dete kostete.

Beim Aufgebote des Paschas zur Heeresfolge erscheint je nach dessen Bestimmung ent

weder das ganze herkömmliche Contingent, d . h . einer oder höchstens zwei von jedem Hause,

oder nur die vorgeschriebene Anzahl Krieger unter Anführung ihres Bairaktárs und ihrer

Gjobaren .

Das Volk erinnert sich noch aus den alten Zeiten der Bogen und Pfeile ( oajjita ) und der

Schilde (orjút -e ), auch einer im Mittelalter gebräuchlichen Waffe, welche aus einer mit einer

Kette an einem Stiel befestigten Kugel besteht. Es sollen in dieser Gegend noch einige alte

lange und gerade Schwerter existiren , mit derem Griffe eine Art eiserner weiter Handschuh, der

bis zum Ellenbogen reicht, unzertrennlich verbunden ist .

VII . Notizen über die Stämme des Bisthums Pulati *** ) .

Das eigentliche Pulati 159 ) zerfällt in 5 Bairaks: Schalja , Schosch , Kjiri, Toplana und

Dschuani 160), welche unter dem Pascha von Skodra stehen . Ausserdem werden dazu gerechnet

Duschmani und Summa im Südwesten , welche in administrativer Hinsicht (unter Skodra) mit

Postripa vereinigt sind . Die östlichen Bezirke von Marfuri (muhamedanisch ) und Nikai (katholisch)

stehen unter Jacowa .

An der Spitze jedes dieser Districte und ihrer Altenräthe steht ein Bairaktár . Unter diesen

zunächst stehen die Dorsani oder Bürgen , so genannt, weil sie für sämmtliche Angehörige ihres

Geschlechtes verantwortlich sind . Diesen Beamten liegt die oben beschriebene Execution gegen

die Mörder ob , und sie haben für Beibringung des dem Pascha zu zahlenden Fredus zu sorgen ,

1
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auch werden sie wenigstens dann zum Altenrathe gozogen , wenn der zu verhandelnde Gegen

stand den District betrifft, dem sie vorstehen . Unter ihnen stehen endlich die Gjobaren 161),

deren Functionen sich hier nur auf die Beitreibung der verwirkten Bussen beschränkt, welche

sic jedoch nicht (wie ihre westlichen Collegen) unter sich , sondern am Ende der Volksver

sammlung an sämmtliche Anwesende zu vertheilen haben. Erklärt sich in der Volksversamm

lung der Körper der Dorsani mit dem von dem Altenrathe Vorgeschlagenen einverstanden, so

ist dasselbe gültig.

Es kommen auch hier Particularsatzungen vor, welche von der Versammlung des Chefs

eines Bezirkes und der ihm unterstehenden Dorsani ausgehen , ohne dass sich dabei der Stamm

chef (Bairaktár ) und die übrigen Mitglieder des Altenrathes betheiligten 102) .

Auch hier sind die Weiber in ohenbeschriebener Weise von aller Erbschaft ausgeschlossen,

doch besteht die Satzung, dass eine Erbtochter, welche sich durch das Gelübde der Ehelosig

keit Gott geweiht hat 168) , in dem Genusse der ganzen väterlichen Erbschaft bleibt , und diese

erst nach ihrem Tode von den Seitenerben angetreten werden kann . Auch darf eine alte Witwe ,

welche keine Söhne hat, nicht aus dem Hause ihres verstorbenen Ehemannes vertrieben werden ,

und verzehrt hier ruhig das , was ihr dieser zum Unterhalte hinterlassen hat. Eine junge

Witwe kann auch gegen ihren Willen zu den Ihrigen zurückgeschickt werden . Beharrt sie

aber bei dem Entschlusse , sich nicht wieder zu verheirathen , so wird das, was ihr die Erben

aus dem Nachlasse ihres Mannes zum Unterhalte zu verabreichen haben, durch Schieds

richter bestimmt.

Die Verlobungen finden meistens schon im Kindesalter der Verlobten Statt, mitunter

liegen diese noch in der Wiege.

Ist die Vorunterhandlung durch Mittelsmänner (ozovoo) glücklich beendigt, so erscheinen

an einem festgesetzten Tage drei oder vier Verwandte des Knaben im Hause des Mädchens,

setzen bei einem guten Abendschmause den für dasselbe zu zahlenden Preis (4 — 800 Piaster)

und die Zahltermine fest, und publiciren die Verlobung am andern Morgen durch eine Pistolen

salve. Der Kaufpreis der Braut wird yspyjóvpl, d. h . Entfernungsgeld, und die erste Rate des

selben ouvása, d . h . Ringgeld , genannt. Dieses besteht nach allgemeinem Brauche in 150 Piaster.

Von diesem Augenblicke an wird die Verlobte als Eigenthum der Familie des Verlobten betrachtet,

und zwar in der Art, dass deren Verwandte, wenn sie dieselbe anderwärts verheirathen, mit

dem Hause des Verlobten in Blutfeindschaft gerathen 164). Der Verlobte kann jedoch gegen Ver

zicht auf die Hälfte der geleisteten Einzahlung zurücktreten . Zahlt derselbe das Ringgeld (die

erste Rate ) nicht, so klagen die Verwandten der Verlobten gegen ihn bei dem Buluk Paschi,

und dieser zwingt den Verlobten entweder zu zahlen oder zu verzichten .

Die Stämme von Pulati sind frei von aller Abgabe und nur zur Heeresfolge verpflichtet.

Jeder Häuptling hat bei dem Aufgebote das Recht, ein Haus zu dispensiren, und was er dafür

erhält, ist sein . In der Regel zieht nur die Hälfte der Mannschaft aus, die zurückbleibenden

Familien tragen mit 20 60 Piaster per Haus zu den Ausrüstungskosten der Ausziehenden

bei, welche das gesammelte Geld unter sich vertheilen .

IX . Stammessagen der Gebirgsstämme im Bisthum von Skodra.

1. Klementer. Vor vielen Jahren lebte in der Gegend von Triepschi ein reicher Hirte.

Zu diesem kam ein junger Mann Namens Clemens (alb . xhepévtel) von ungewisser Abstam

mung, und ward von ihm bei der Huth und Pflege der Schafe verwendet. Diese Geschäfte

führten Clemens gar oft mit der Tochter seines Herrn zusammen, welche Búbei hiess, und weil

sie lahm war, keinen Mann finden konnte. Aus diesem häufigen Beisammensein entspann sich

endlich im Laufe der Zeit ein Liebesverhältniss und das Mädchen wurde schwanger. Als die

Mutter den Zustand ihrer Tochter gewahr wurde, bemühte sie sich auf jede Weise das Herz

ihres rohen und harten Eheherrn dahin zu wenden , dass er den jungen Leuten kein Leid

anthäte , sondern sie zusammengebe , und es gelang ihr, Clemens und Búbei wurden Mann und
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Frau , erhielten zwanzig Stück Vieh und wurden nach einer andern Berggegend geschickt, wo

sie wohnen sollten ; denn der Alte konnte den Flecken nicht verschmerzen , der durch ihr

Verhältniss über sein Haus gekommen , und den er nach der Landessitte mit beider Tod zu

bestrafen berechtigt gewesen wäre .

Die Berggegend , welche die Neuvermählten zu eigen erhielten , und wo sie sich nieder

liessen , heisst Bestána . Man sieht dort noch heut zu Tage die Trümmer einer kleinen Kirche,

einiger Häuser und verwilderte Weinstöcke, und erzählt , dass der Ort wegen der grossen

Menge von Vipern, welche sich auch jetzt noch dort finden, verlassen werden musste . Bestána

liegt etwa vier Stunden von den Dörfern von Selze und Wukli . Das Land , was dazu gehört,

wurde als Sitz des gemeinsamen Stammvaters niemals getheilt, und gehört daher allen Kle

mentern gemeinsam .

Clemens zeugte nämlich mit der Búbei sieben Söhne. Diese wurden im Laufe der Zeit

die Stammväter von sieben grossen Geschlechtern, welche die Dörfer von Selze, Wukli , Nikschi ,

Unthai (alb . O úžila !) und Martinowich gründeten , und aus denen die Klementer von Bukowa in

Dukadschin und die von Lapo in den Bergen von Cossowo entsprossen sind .

Der älteste Sohn hiess Kola , und war das Haupt des Dorfes Selze . Er hatte drei Söhne

Wui Kola, Mai Kola und Rabien Kola. Die diesen entsprossensenen drei Geschlechter bilden die

Bevölkerung von Selze, welches gegenwärtig 350 Häuser und 1600 Seelen enthält.

Der zweite hiess Wuco. Dieser hatte nur einen Sohn Namens Deda (gilt jetzt für Dome

nico) . Diesem aber wurden drei Söhne geboren Uhsai Deda , Giz Deda und Zek (gilt jetzt für

Joseph) , deren Familien das Dorf von Wukli bilden , welche mit den alten Einwohnern zusammen

170 Häuser und 1300 Seelen ausmachen. Diese letzteren sind Ueberreste der ursprünglichen

Bevölkerung des Landes, welche der Sage nach von den Klementern zum grössten Theil verjagt

wurde. Sie bilden die Familien der Ghimai, Pepussai und Dschireai und werden von den

Albanesen Anes (úvere gen. von dvs, Seite , Rand , Gränze) genannt, welcher Benennung etwa

der Begriff von : „ ausserhalb des herrschenden Stammes stehend" entspricht.

Der dritte Sohn hiess Ņika. Er hatte mehrere Söhne und unter diesen den Del Nika , Bal

Nika und Unth Nika . Del Nika und seine Nachkommenschaft gründeten das Dorf Nikschi,

welches jetzt 75 Häuser und 500 Seelen zählt. Die beiden anderen Brüder Balla und Unthai

trennten sich aber vom Del . Sie besetzten den Pass zwischen den prokletischen Bergen und denen

von Blawa und bauten das Dorf Unthai , welches cine halbe Stunde südlich von der Stadt

Gutzinje und sechs Stunden nördlich von Selze liegt und jetzt etwa 70 Häuser und 500 Seelen zählt.

Auch die übrigen Söhne des Stammvaters Clemens waren mit zahlreicher Nachkommen

schaft gesegnet, so dass der ganze Stamm rasch emporblühte, und viele streitbare Männer

zählte. Bei der von der Natur der albanesischen Race eingepflanzten Neigung zu Krieg und

Fehde beschränkten sich die Klementer wohl niemals auf das friedliche Schäferleben, sondern

trieben auch Räuberei, so oft sich Gelegenheit dazu bot. Mit der wachsenden Kraft des Stammes

dehnten sich aber ihre Einfälle in die benachbarten Landschaften immer weiter aus , und es

gelang ihnen sogar, sich den Landstrich , welcher zwischen Gutzínje , Pesteri und Pekia liegt,

zinsbar zu machen 165 ) . Diese Eroberungen und Streifzüge verwickelten die Klementer aber in

beständige Kriege mit den Ottomanen , von welchen die Sage drei als besonders schwere

Kämpfe hervorhebt , nämlich den mit Skodra, den mit Podgoriza und den mit Pekia . Von dem

ersten erzählt sie , dass er zehn Jahre gedauert habe, und dass damals in einem einzigen Strausse

nicht weniger als 10,000 Türken auf dem Platze geblieben seien. Die Klementer hatten sich

während der Dauer dieses Krieges an einen von Natur festen Ort zurückgezogen , welcher Samo

Gradi heisst, und von ihnen auch die Stärke von Klementi genannt wird (çóptos e RepLÉVTIT) .

Es ist dies eine kleine Hochebene von ungefähr einer halben Stunde im Umfang in der prokle

tischen Bergkette . Sie ist von allen Seiten von unzugänglichen Abgründen umgeben, und hat

nur einen sehr beschwerlichen und leicht zu vertheidigenden Zugang ; in der Mitte entspringt

eine immer fliessende Quelle eiskalten Wassers. Auf der Mittagsseite ist eine grosse Höhle,

welche den Weibern und Kindern und den wenigen Hausthieren, die sie dorthin bringen konnten ,

zur Wohnung diente . Da sie in dieser Zufluchtsstätte von den Feinden häufig blokirt wurden,
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vonhatten sie viele Leiden, und namentlich grossen Hunger zu ertragen, so dass sie sich oft

Baumrinden nähren mussten . Wenn aber die Blokade vernachlässigt wurde, oder es gelang, die

feindlichen Posten zu umgehen oder zu überrumpeln , dann rächten sich die Hochländer durch

grimmige Ausfälle in die Nachbarschafi, von welchen sie stets mit Beute und Lebensmitteln

beladen zurückkehrten 106 ) .

Der zweite Krieg mit Podgoriza , welcher sieben Jahre dauerte , war nicht weniger schwer, als

der erste, denn die Leiden , welche die Klementiner in diesem Kriege zu erdulden hatten , waren

so gross, dass in den sieben Jahren in dem Dorfe Selitza nur drei Knaben geboren wurden , und

auch diese waren schwach und presshaft.

In dem dritten Kriege gegen den Pascha von Pekia waren die Klementiner anfangs so glück

lich, dass sie sogar die Türken in der Festung von Gutzínje blokirten . Bei dieser Gelegenheit

bedienten sie sich einer Art von beweglichen Schanzkörben , welche mit Wolle gefüllt waren und

sich von hinten in die Ebene fortschieben liessen . Diese Körbe deckten sie gegen die feindliche

Artillerie , und machten es ihnen möglich, mit ihren langen Flinten die Belagerten zu erreichen ,

unter denen sie grosse Verheerungen anrichteten. Sie betrachteten ihren Sieg bereits als so

gewiss, dass die verschiedenen Geschlechtshäupter das feindliche Gebiet zu theilen begannen. Bei

diesen Verhandlungen aber entstand Streit über einige Weidegründe, und ein Geschlechtshaupt,

Namens Tschiobala, gerieth durch die vergeblichen Bemühungen, seine Ansprüche auf dieselben

geltend zu machen, in solche Erbitterung , dass er zum Verräther an seinem Stamme ward.

Er setzte sich zur Nachtzeit mit den Türken in Verbindung und verrieth diesen gegen

das Versprechen, ihm die bestrittenen Weidegründe eigenthümlich zu überlassen , das Mittel ,

die Fortschritte der klementinischen Heeresmacht zu verhindern. Die Türken befolgten seinen

Rath , und schlugen während der Nacht eine Masse kleiner Pfähle in die Ebene, auf welcher

die Klementiner mit ihren Schanzkörben zu operiren pflegten. Als sich nun diese am folgenden

Morgen durch die Pfühle in der freien Bewegung ihrer Schanzkörbe gehindert sahen, bemäch

tigte sich ihrer ein panischer Schrecken , so dass sie in wilder Flucht, und von den Belagerten

verfolgt, in ihre Berge zurück flohen . Von da an scheint dieser Krieg eine für die Klementiner

höchst verderbliche Wendung genommen , und endlich einen grossen Theil derselben zur

Auswanderung gezwungen zu haben ; vermuthlich, weil der Stamm zu zahlreich war , um sich

in den unfruchtbaren Bergstrichen, auf die er beschränkt wurde , halten zu können .

Von diesem Kriege nämlich datirt die Sage der Auswanderung der Klementiner nach

Rugowa oberhalb Pekia , in die Gebirge von Lap -Gulap bei Kossowo , nach Selze ( slavisch

Seoza) am östlichen Ufer des Sees von Skodra und hart an der Gränze von Montenegro, und

endlich nach Sirmien , wo sie noch heutzu Tage unter dem Namen der Klementiner die

Dörfer Ninkintze und Herkowtze bewohnen 167) .

Von Denjenigen , welche in der Heimath zurückblieben , gingen in der Folge noch zwei

Colonien aus . Die eine siedelte sich südlich von dem Klementinerthal zwischen der Prokleti

kette und dem Berge Biskatschi an , und baute das Dorf Boga , welches 40 Häuser und unge

fähr 400 Seelen zählt , und eine eigene Fahne bildet . Die andere zog gegen Norden, und

baute das Dorf Martinowitsch am östlichen Ufer des Lim , eine halbe Stunde von seinem Ein

flusse in den See von Plawa. Die Bewohner dieses Dorfes sind , ebenso wie ihre Nachbarn

und Stammverwandten aus dem oben erwähnten Dorfe Unthai, zum Islam übergegangen .

2. Hotti und Triépschi. Das Stammhaupt der Hotti und Triépschi hiess Ketschi .

Sein Ursprung ist aber ebenfalls unbekannt, doch muss er gleich dem der Klementi ein Alba

nese gewesen sein , weil seine Nachkommen albanesisch sprechen und katholisch sind . Die

Sage lässt ihn vor der Verfolgung der Türken in eine slavische Landschaft fliehen , welche

jetzt Piperi heisst, und zu den Berdas (Aussenbezirken) von Montenegro gehört . Ihm wurden

dort sechs Söhne geboren, Lasar Ketschi, Ban Ketschi, Merkot Ketschi , Kaster Ketschi , Wass

Ketschi und Piperi Ketschi . Als diese heranwuchsen , erschlugen sie einen Eingebornen des

Ortes, und es musste daher nach der allgemeinen Landessitte die ganze Familie flüchtig werden .

Der Vater Ketschi bedachte jedoch , dass er schon zu alt, und sein jüngster Sohn Piperi zu

zu jung und zu schwächlich sei (denn er hinkte auf einem Fusse), um seinen übrigen Söhnen
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in die Fremde folgen zu können. Er suchte daher die Sippschaft des Getödteten zu versöh

nen, und von ihr unter Berufung auf seine und seines Sohnes traurige Lage die Erlaubniss zu

erhalten, im Lande zu bleiben. Er erhielt diese Erlaubniss , welche in Fällen , wie der vorlie

gende, selten verweigert wird , und blieb also mit Piperi an dem Orte , wo er sich angesiedelt

hatte . Von diesem letzteren stammt das grosse Geschlecht der Piperi , welches jetzt über

200 Häuser und 1500 griechisch -gläubige und slavischsprechende Mitglieder zählt. Diese liegen

mit den benachbarten türkischen Städten Spunscha und Podgoriza in beständiger Fehde.

Die übrigen fünf Brüder siedelten sich in Triépschi an, welches an dem nördlichen Ufer des

Çem (eines westlichen Nebenflusses der Moratza ) eine Stunde östlich von Gruda und Fontina

liegt. Merkota Ketschi fand aber bald das Leben in dieser felsigen Gegend zu kümmerlich, und

da ihm eine bequeme , aber dienstbare Existenz an einem fruchtbaren Orte lieber war, als frei

und unabhängig auf den Bergen zu schweifen , so siedelte er sich in der Ebene von Podgoriza ,

zwei Stunden westlich von dieser Stadt an , und seine Nachkommen gaben dem Dorfe, welches sie

allmählich bildeten , und das jetzt etwa 70 Häuser und über 500 Seelen zählt, von ihrem Stammvater

den Namen Merkotai . Auch sie bekennen sich zur griechischen Kirche, und sprechen slavisch.

Die übrigen vier Söhne Ketschi's blieben eine Weile in Triepschi zusammen . Da kam aber

einst grosser Misswachs über das Land , und Getreide war nur noch in den weit gegen Osten liegen

den fruchtbaren Thalebenen des weissen Drins zu finden . Es gingen also die beiden jüngsten

Brüder , welche noch unyerheirathet waren , um etwas Korn für die Familie zu kaufen, nach der

dortigen Stadt Pekia . In dem Chane, wo sie einkehrten , trafen sie zwei schmucke Mädchen,

welche in gleicher Absicht nach Pekia gekommen waren. Diese fanden Gefallen an den schlanken

frischen Burschen , und fragten sie also, wer sie wären , und woher sie kämen . Da erzählten ihnen

diese die traurige Geschichte ihrer Familie , wie sie arme Hirten seien , welchen das Schicksal an

keinem Orte Ruhe gönne . Darauf erklärten ihnen die Mädchen, dass sie beide die einzigen Töchter

von reichen Leuten wären und dass die Burschen, wenn sie sie heirathen würden , in das bedeutende

Erbe ihrer Eltern eintreten könnten . Auch sei in ihrer Heimath des fruchtbaren Landes noch

genug , um auch ihre beiden verheiratheten Brüder reichlich zu ernähren Die Burschen wendeten

ein , dass ihnen ihre älteren Brüder schwerlich folgen würden , dass sie auch ihren alten Vater

nicht wohl verlassen könnten, von dem sie zwar jetzt getrennt, aber doch nicht so weit entfernt

wohnten, dass sie sich nicht von Zeit zu Zeit sehen könnten . Nach vielem Hin- und Herreden wurde

endlich ausgemacht, dass sich nach einiger Zeit die vier jungen Leute an Einem Tage in demsel

ben Chane treffen wollten , um bestimmten Bescheid zu geben und zu erhalten ; und darauf ging

Jeder seines Weges . Als die zwei Burschen nach Hause kamen , erzählten sie ihren Brüdern,

was ihnen begegnet sei , und fragten sie um Rath , was sie thun sollten . Aber die Brüder riethen

ihnen von der Trennung ab, indem sie sagten, dass sie sich dadurch schwächen würden, dass dann

die Einzelnen von Jedwedem ungestraft beleidigt werden könnten , und dass sie sich , wenn sie so

weit aus einander gingen, ja niemals mehr sehen könnten . Diese Einwände machten die beiden

Burschen lange in ihrem Entschluss zweifelhaft, endlich aber überwog die Liebe und die Rück

sicht auf die traurige Lage ihrer Nachkommen , wenn sie in Triépschi bleiben würden, und so

entschlossen sie sich zur Trennung. Demzufolge wurde der alte Ketschi , ihr Bruder Merkot, der

bei Podgoriza angesiedelt war , und der Jahme Piperi nach Triépschi geladen , ein grosser

Abschiedsschmaus bereitet, und nachdem dieser verzehrt war , nahmen die jungen Burschen von

ihrer zurückbleibenden Sippschaft Abschied , und machten sich nach Pekia auf den Weg . Dort

trafen sie am festgesetzten Tage die beiden Mädchen, und zogen mit ihnen in ihre Heimath ab.

Von diesen Mädchen war die eine aus Redschitza. Sie heirathete den jungen Wass Ketschi , und

aus dieser Ehe ist das zahlreiche Geschlecht der Wassewich entsprossen, welches etwa 200 Häuser

und 3000 Seelen zählt. Die Wassewich bekennen sich zur griechischen Kirche und sprechen

slavisch. Sie sind als arge Räuber bekannt, und so oft sie können , machen sie Streifzüge in die

benachbarten Landschaften, und verlegen den türkischen Karawanen von Gutzinje, Bielopolje und

und Rosai den Weg. Sie zerfallen in zwei Theile , die oberen und unteren Wassewich , je nachdem

sie auf dem östlichen, oder auf dem westlichen Abhange der Bergkette wohnen, welche die Wasser

scheide zwischen dem Beckengebiete des Mittelmeeres und dem Stromgebiete der Donau bildet ,



187

und zwischen dem nordwärts fliessenden Lim und dem südlich dem See von Skodra zufliessenden

Moratza hinzieht. Die oberen Wassewich bewohnen das Thal der Redschitza, die auf dem östlichen

Abhang jener Berge entspringt und in den Lim fällt. Die anteren Wassewich wohnen in dem

Bergstriche, welcher swischen der Moratza gegen Westen , dem Bache Malo Rika gegen Norden

und dem Waldstrome Liewo Rika gegen Süden inne liegt , von welchem letzteren sie auch

Lieworikjani heissen. Vor Alters war die Landschaft von Liewo Rika unbewohnt , aber zu Zeiten

der türkischen Eroberung zog sich der grösste Theil der Einwohner von Redschitza jenseits der

Berge, und so wurde auch dieser Strich bevölkert . Die , welche in Redschitza zurückblieben ,

wurden Pachtbauern der Türken . Als sich aber die Zeiten beruhigten, kehrte nach und nach ein

Theil der Geflohenen zurück, und es finden sich daher in Redschitza 40 bis 50 Häuser von

Liewo Rika. Auf der andern Seite trieben , wie gesagt, die Nachkommen des eingewanderten

Wasso gar arges Spiel mit ihren türkischen Nachbarn, und es mussten daher nicht wenige von

ihnen landflüchtig werden . Diese gingen dann über den Bergkamm, und setzten sich in Liewo Rika

fest und so kommt es, dass sich nun auf beiden Seiten der Berge alte Einwohner mit den fremden

Einwanderern vermischt finden . Doch haben beide Theile den Namen der Wassewich angenommen .

Die Herrschaft der Türken über das Thal der Redschitza war aber niemals fest begründet . Denn

in stürmischen Zeiten , oder wenn sonst die Umstände günstig erscheinen , verweigern sofort die

Einwohner jede Steuer und jeden Zins . Neigt sich dann wieder die Wage auf Seiten der Türken,

so erklären sie von Neuem ihre Unterwerfung, und jene finden es gewöhnlich in ihrem Vortheil ,

dieselbe anzunehmen , ohne des Vergangenen zu gedenken. Die auf der Westseite des Gebirges

wohnenden Liewo Rikianer, deren Gebiet in dem natürlichen Bereich der montenegrinischen

Berdas (Aussenbezirke) fällt , haben dagegen niemals die türkische Herrschaft anerkannt. Beide

Stämme stehen jetzt (1850) unter einem Mönch , dem Archimandriten Moses, welcher ein kluger und

welterfahrener Mann sein soll , und in dem Kloster des heiligen Georg residirt . Dies Kloster liegt

in dem Thale der Redschitza , etwa fünf Stunden von Bielopolje, und der Ort, wo es steht,

heisst Hassi.

Das andere Mädchen war aus einer dukaschinischen Landschaft , welche zwischen den

Flüssen Drin und Walbona unweit Jakowo liegt . Sie hatte den Kaster Ketschi zum Manne , und

dieser Ehe entspross das Geschlecht der Kastrawich , welche albanesisch sprechen, aber grössten

theils zum Islam übergegangen sind .

Kehren wir nun zu den beiden Söhnen des alten Ketschi zurück, welche in Triépschi geblie

ben waren. Es war dies Lazaro Ketschi und Ban Ketschi. Ueber ihre Familien und Heerden

kam ein solcher Segen , dass sie der kleine Landstrich, den sie besassen , nicht mehr ernährte, und

sie daher nicht mehr beisammen bleiben konnten.

Lazaro entschloss sich, in die südliche Nachbarlandschaft der Hotti, jenseits des Flusses Çem ,

zu ziehen. Und es wurde ausgemacht, dass der Fluss zur Gränzscheide für die Heerden beider

Brüder gelten solle . Bei ihrer Abtheilung begab sich aber ein eigenthümlicher Vorfall , der die

Ursache zu vielem und schwerem Hader zwischen den Nachkommen beider Brüder wurde . Als

nämlich Lazarus nach beendigter Theilung mit seiner Habe abzog, da blieb zufälliger Weise auf

einem Pferde, welches ihm zugefallen war, ein Halfter liegen , der dem Ban gehörte, und er hatte

bereits den südlichen Abhang des Flussthales erstiegen, als ihm von dem nördlichen der Bruder

zurief , dass er ihm seinen Halfter zurückbringen sollte . Da verdross es den Lazaro, abermals

bergauf und ab zu steigen , und er rief ihm daher zur Antwort, dass er ihm für seinen Halfter den

südlichen Thalabhang schenken wolle, den er so eben erstiegen hatte, und der nach dem Ueberein

kommen ihm gehören sollte. Daher kommt es nun, dass die von Triepschi noch bis auf den

heutigen Tag auch diesen Thalabhang, also das ganze Çemthal, besitzen. Die Hotten machen ihnen

denselben fortwährend streitig, und sie hatten über seinen Besitz manchen harten Strauss mit

ihren nördlichen Verwandten . So schlugen sich z. B. im Jahre 1849 über den Besitz dieses

Striches beide Stämme zweimal . Im ersten Gefechte hatten die Hotten zwei Todte und fünf Ver

wundete, und die Triepsaner zwei Todte und drei Verwundete, obgleich die Hotten über 400 und

die Triepsaner nur 80 waren . Im zweiten Gefechte hatten die Hotten vier Todte und viele

Verwundete, und die Triepsaner nur einen Todten und vier Verwundete . Aber in einem Gefechte,

24"
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das vor vielen Jahren geliefert wurde , fielen zwanzig Hotten und nur sieben Triepsaner. Die

Triepsaner verdanken diesen constanten Kriegsvortheil der Taktik, dass sie stets nur vertheidi

gungsweise verfahren, und in gedeckten Stellungen auf dem nördlichen Thalabhang den Angriff

ihrer weit zahlreicheren Gegner erwarten . Diese erboten sich , um den endlosen Hader beizu

legen , gar oft den Triepsanern für den Halfter ihres Urahns einen goldenen Halfter zu geben.

Jene liessen sich aber niemals willig finden.

Von Ban Ketschi stammen die vier grossen katholisch - albanesischen Geschlechter von

Triépschi, welche über 70 Familien zählen , und zusammen mit den alten Eingebornen des Ortes

das Dorf Triepschi bilden, das 115 Häuser und etwa 700 Seelen zählt. Aber auch diese Ureinwohner

sind Katholiken, und sprechen albanesisch . Triépschi liegt an einem naturfesten Orte , und der Sinn

seiner Einwohner ist sehr kriegeerisch. Sie befinden sich daher nicht nur mit ihrer Nachbarschaft,

sondern auch mit den fernliegenden türkischen Städten von Podgoriza und Gutzínje in beständiger

Fehde, beunruhigen ihr Gebiet durch häufige Streifzüge, lauern ihren Karawanen auf, und tödten

was ihnen von Türken in die Hände fällt.

Lazaro Ketschi, der über den Çem gegangen war, nahm anfangs Ländereien eines reichen

Hotten in Pacht. Seine Familie vermehrte sich aber bald so sehr, dass sie feindlich gegen die

Eingebornen in der Gegend auftreten konnte und sich nach und nach zum ausschliesslichen Herrn

dieses nicht unfruchtbaren Landstriches machte, indem die alten Einwohner theils mit Gewalt

vertrieben wurden, theils freiwillig auswanderten, 80 zwar, dass sich im ganzen Lande von den

Urbewohnern nur noch sechs Häuser und diese in elenden Umständen finden .

Von Lazaro Ketschi's Sohn, Geg (spr. Ghegh ) Lazari stammt das grosse Geschlecht der hotti

schen Gegas . Er hatte nämlich vier Söhne : Pjetz Gega , Gion Gega , Lai Gega und Jun Gega .

Von Pjetz Gega stammt das Dorf Traboina mit 180 Häusern und 1000 Seelen . Die anderen

drei Brüder bildeten mit ihren Nachkommen das Dorf Arapschi, welches jetzt 190 Häuser und

1150 Seelen zählt.

Die Hotten sind bis auf vier Familien, die sich zum Islam bekennen , Katholiken, und sprechen

sämmtlich albanesisch . Jedes ihrer beiden Dörfer hat sein eigenes Banner und ihre Bewohner gelten

für die tapfersten aller dieser Hochländer. Der Fähnrich von Traboina wird sogar Anführer aller

skodranischen Hochländer genannt, und seine Fahne steht in der türkischen Schlachtordnung nur

der der Mireditten nach, indem sie den äussersten rechten Flügel einnimmt , während jene auf

dem linken (Ehren-) Flügel steht. Er erhält im Felde dreifache Ration , welches Privilegium

einem seiner Ahnherrn für eine Grossthat verwilligt wurde, und sich bis zu ihm fortgeerbt hat .

Als nämlich die Venetianer Dulcigno berannten, kam der Pascha von Skodra der Stadt zu

Hülfe und lagerte sich den Venetianern gegenüber. An einem Tage nun , wo der Pascha seinem

Heere Waffenruhe geboten hatte, gerieth der Hottenfähnrich mit einem andern Hochländer über

die Frage in Streit , wer von ihnen beiden der Tapferste sei . Da ergriff vom Streite erhitzt der

Hotte plötzlich seine Fahne , stürmte damit nach einer venetianischen Batterie und pflanzte sie

mitten unter den feindliche Kanonen auf. Als die Hotten ihre Fahne in Bewegung sahen , wollten

sie dieselbe natürlich nicht verlassen , und stürzten ihr nach . Der Rest des Heeres folgte, und so

ward jene Batterie von den Türken genommen .

3. Kastrati. Auch von dem Stammvaler der Kastrati hat die Sage fast nur den Namen

erhalten , er hiess Detali Bratosi; sie lässt es aber unbestimmt, ob er von Nation ein Albanese oder

ein Slave war , doch führt sie an , dass er von Kutschi, einem slavischen Landstrich , her in die

• Gegend eingewandert sei , welche seine Nachkommen jetzt bewohnen . Auch der Grund , warum er

mit seinen sieben Söhnen auswanderte, ob wegen Mordes oder Mangels, ist unbekannt. Diese

Söhne hiessen : Iwan Detali , Pal Detali, Nar Detali , Gor Detali, Jer Detali , Gion Detali und Ali

Detali . Sie setzten sich anfangs in einer Höhle des Berges Weletschiko fest, welche noch heut zu

Tage Viehhöhle heisst (önbia e Ò ÉVET ), und eine Stunde von dem Wohnort der Eingebornen,

Pietrowich genannt, entfernt war. In dieser Höhle wohnten sie sieben Jahre . Da sich aber in dieser

Zeit der Stand ihrer Familien und Heerden ungemein vermehrte , so begannen die Eingebornen

mit Furcht und Sorge auf sie zu blicken, und wegen ihrer eigenen Zukunft bange zu werden .

Sie versammelten also eine Tages ihren ganzen Stamm , welcher aus drei Geschlechtern bestand,
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den Pietrowich, den Tutowich und den Pelai , und beriethen sich, wie sie es mit den eingewan

derten Höhlenbewohnern halten sollten . Die einen meinten, man solle sie in ihre Mitte rufen und

sich mit ihnen verbrüdern, die andern, man solle sie angreifen und niedermachen. Während man

nun über diese Meinung hin- und herstritt , ohne zu einem Beschlusse zu kommen , erschien ein

alter hundertjähriger Greis in der Versammlung, und sprach also : Meine Lieben, ich bin ein alter

Mann und habe Vieles erfahren, hört auf meine Worte, damit euch ein unüberlegter Beschluss

nicht etwa Schaden bringe, denn wenn es Gottes Hand ist, welche die Fremden hierhergeführt, so

könnt ihr nicht widerstehen, und sie werden euch alle vernichten ; ist es aber nicht Gottes Hand ,

dann werden sie vor euch 'fliehen , wie die Wolken vor dem Winde. Um dies aber zu erfahren,

thuet also : Bereitet ein Gastmahl und ladet die Fremdlinge dazu ein ; wenn dann alle im Kreise

herumsitzen, und aufgedeckt wird, so setzet den Tisch so weit von ihnen , dass sie das , was darauf

steht, mit den Händen nicht erreichen können, und dann gebt Acht auf ihr Thun. Wenn sie auf

stehen , und sich zu Tische setzen, dann wisset, dass sie eure Beute und eure Sclaven sind ; wenn

sie aber aufstehen und den Tisch zu ihren Sitzen herüberziehen , so dass ihr fern von demselben

bleibt , dann packt eure Habe zusammen , und flieht bei Nacht, denn sonst fallt ihr ihnen zur

Beute anheim. Der Rath des Alten fand Beifall, und sie handelten darnach. Auf die Einladung

erschien Detali mit seinen sieben jungen und kräftigen Söhnen , die alle ein kriegerisches und

trotziges Aussehen hatten. Nach der Landessitte wurde ein Kalb gebraten, und dasselbe in der

Weise aufgetragen, dass die eingeladenen Gäste auch nicht einmal mit den Fingerspitzen den

Rand des Tisches berühren konnten . Als diese dies gewahr wurden , rfin
sich ihre

Gesichter , denn sie glaubten sich verspottet. Sie erhoben sich daher mit Unwillen, rissen den

Tisch zu sich heran , indem sie ihn von ihren Gastgebern entfernten , und liessen sich es wacker

schmecken .

Da nun das Zeichen gegen die Eingebornen ausgefallen war, so wanderten sie zur Nachtzeit

mit Sack und Pack, Weib, Kind und Herden aus dem Lande, und liessen nur Alte und Presshafte

zurück , die zur Wanderung unfähig waren . Als aber Detali gewahr wurde, dass die Eingebornen

das Feld geräumt hatten , stieg er mit seinen Kindern aus der Höhle in das Dorf hernieder,

bemächtigte sich ihrer Häuser und Felder , und der Stamm , der von ihm entsprossen, besitzt sie

bis auf den heutigen Tag.

So weit war die Sage nach dem Dictate des Don Gabriel während meines Aufenthaltes in

Skodra geschrieben worden. Die Krankheit, welche ich dort zu bestehen hatte , hinderte den

Schluss . Da ich denselben nicht aus dem Gedächtnisse ergänzen wollte, so bat ich Don Gabriel

schriftlich , denselben aufzusetzen und mir zuzuschicken. Statt dessen erhielt ich nach 8 Monaten

ein Heft, welches die ganze Kastratensage erzählt. Der Anfang enthält jedoch eine bedeutende

Variante von der obigen Darstellung , denn er berichtet von Detali genau das, was in der

Klementersage von Clemens erzählt wurde ; nur mit dem Unterschiede, dass die hässliche Tochter

des reichen Hirten, bei dem Detali dient, nicht Búbei, sondern Kata heisst . Ferner wird in dem

Hefte zwar auch ausdrücklich gesagt , dass Detali nur sieben Söhne gehabt, in der Folge aber

figurirenderen acht, und es bestehen Namensvarianten über drei derselben. Sie sind am Schlusse auf

gezählt, und möchten als an Ort und Stelle , vielleicht nach genaueren Erkundigungen, verzeichnet

den Vorzug verdienen. Im Uebrigen stimmen beide Referate genau überein.

Die erwähnten Widersprüche weiss ich nicht zu erklären . Sie scheinen aber auch unerheblich,

weil es hier nicht auf die Facta, sondern nur auf den Geist ankommt, der durch diese Sagen

weht. Was mir Don Gabriel in Skodra erzählte , war aus der eigenen Erinnerung geschöpft. Ich

bat ihn zwar darüber nachzudenken , damit die Dictate möglichs getreu würden ; Erkundigungen

konnte er aber vorher nicht einziehen, und daher berichtigte er bei denselben seine frühere

Erzählung nur selten.

Sein Memoir schliest er mit folgenden Worten : questo e quanto ho potuto raccogliere

dalle tradizioni di questi montanari circa la storia di loro padre. Ho interrogato persone dabbene

e di buona indole , non che informati di questa materia. I fatti nel fondo son come l ' ho inteso ,

l'intessatura e l'abbellimento son dell ' artefice, con i quali però mi sono afaticato a non alterarne

il senso, ne a farne un romanzo , ma una storia semplice come i personaggi di quali tratta . Addio.
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Wir lassen nun eine Uebersetzung des Schlusses der Sage nach seinem Memoire folgen, bei

welcher wir uns darauf beschränkt haben , die blühende Darstellung hie und da etwas zu ernüch

tern und abzukürzen .

Als Detali den Abzug der Eingebornen inne wurde, stieg er mit seinen Söhnen von der

Höhle in eine zum Anbau der verlassenen Felder gelegenere Gegend herunter und baute sich

an einem naturfesten Orte neben einer Quelle an ; man zeigt dort noch heute die Ruinen seines

Hauses, welches aus Trockenmauern bestand . Seine Söhne aber bemächtigten sich der besten

Felder, liessen davon dem zurückgebliebenen Reste der Eingebornen , was ihnen gut dünkte,

und wurden auf diese Weise von armen Flüchtlingen der Kern der Bevölkerung. Detali aber

starb in hohem Alter , nachdem er noch gesehen hatte , wie sein Geschlecht in Enkeln und

Urenkeln kräftig heranblühte , und alle mit liegender und fahrender Habe wohl ausgestattet waren.

Sein Grab liegt in einer kleinen Ebene und ist mit einem Haufen grosser Steinblöcke bedeckt.

Nach seinem Tode blieben die Söhne noch eine Zeitlang in der neuen Ansiedlung , da aber

der Weg von dort bis zu der Hauptfeldmark weit und beschwerlich war, so beschlossen sie end

lich , in das alte Dorf herunter zu ziehen , um es bei der Arbeit bequemer zu haben, und in der

Hoffnung, dass sie sich mit der Zeit in den Besitz der Gegend von Budischia setzen könnten , von

der damals einige Bewohner von Triepschi die Weinberge inne hatten , der Rest aber wegen

Mangel an Händen brach lag ; denn der Ort war verödet, weil die Türken alle dessen Bewohner

in die Sclaverei geschleppt hatten ; und auf diese Weise rückten sie ihre Gränzen bis an die von

Hotti, Schkrieli und Budischia heran.

Der Stamm vermehrte sich aber bald so sehr, dass sie nicht mehr alle zusammenwohnen

konnten ; sie bauten daher mehrere Häuser, die jedoch nicht sehr weit von einander entfernt

waren ; sie theilten zugleich das Land in drei Theile , und verloosten es unter ihre Zweige ; und

so kam das südliche Loos an Ali Gori und Jero , das nördliche an Pali und Ndoka , das Centrum an

Iwani , Katschia und Leka, der Osten aber verblieb den Eingebornen ; und wie sie sich damals

theilten und einigten , so sind sie bis heute noch getheilt und geeinigt in Volksversammlungen und

Geschlechtern. Obwohl sie nun stets zunahmen, so blieben sie doch in diesen Sitzen wohnen . Nur

Ali, der ein Schäfer war und im Winter in die Ebene herabstieg , fand Gefallen an der Wärme

und Fruchtbarkeit derselben ; er liess daher nur einige Glieder seiner Familie auf dem Berge zurück ,

und siedelte sich mit den anderen in der Ebene an, wo sie noch wohnen , und einen Hauptzweig des

Kastratenstammes bilden, obwohl sie alle Türken sind.

Die vorgedachten Weinberge von Budischia gehörten seit langer Zeit den Benkais von

Triépschi. Diese bilden einen der Stämme aus denen Triépschi besteht, und zählen 25 Familien ,

sie stammen aber von einem Orte in Montenegro , der Rieka Iwan Beka heisst. Ihre Altvordern

hatten sich wegen Blutschuld von dort nach Triépschi geflüchtet , wo sie sich rasch vermehrten.

Es waren dies lauter tapfere Leute, die darum bei den Beys von Skodra sehr beliebt waren .

Eines ihrer Familienhäupter hatte sich einst bei einer Gelegenheit sehr hervorgethan, und dadurch

die Gunst des Paschas erworben ; von diesem nun erhielt er auf seine Bitte für sich und seinen

Stamm die brachliegenden Weinberge von Budischia , welche in einem etwa 8/4 Stunden langen

Thale am Fusse des Weledschika liegen . Im Anfange kamen die Benkai von Triepschi herüber,

um diese Weinberge zu bauen und zu herbsten ; als aber die Detalis zahlreich wurden , so war

es ihnen gelegener, sie diesen in Pacht zu geben, und dafür die Hälfte, oder, wie Andere behaup

ten, den Zehnten des Ertrages zu beziehen . Viele Jahre zahlten auf diese Weise die Detaliden

Pacht an die Benkai ; aber" endlich entstand Streit unter ihnen , der für letztere mit dem Verluste

jener Weinberge endigte. Hiermit verhielt es sich so :

Einer von Pal Detali's Söhnen hiess Wuk Pala und dieser hatte viele Söhne, worunter sich

Ull Wuka, Kat Wuka und Ded Wuka auszeichneten, weil ihnen keiner im Lande an Wuchs

und Körperkraft gleich kam.

Eines Tages nun kamen Kati und Deta hinüber nach Triépschi, um die Benkai zum Herbsten

herüber zu holen , weil die Trauben reif wären, und da hörten sie im Hause des Chefs der Benkai,

dass zwei junge Hunde bei ihren Namen Kat und Ded gerufen wurden ; darüber geriethen sie

so in Wuth , dass sie ihre Messer zogen , die Hunde todtstachen und heimliefen. -- Bei ihrer
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Rückkehr erzählten sie ihren Brüdern den ihnen widerfahrenen Schimpf, und wie die Benkai ihre

Hunde mit dem Namen der Kastraten riefen ; und zur Vergeltung wurde beschlossen , von nun an

den Benkais keinen Pacht mehr zu zahlen . Dem zu Folge herbsteten sie also allein, ohne deren

Ankunft abzuwarten . Als die Benkais dies hörten , versammelten sie ein Corps aus Triépschi und

Katschi , und machten damit einen Raubzug gegen das Vieh der Detalis , welches auf der Spitze des

Weledschika weidete. Sie umzingelten bei Nacht die Hürde, und griffen bei grauendem Morgen an ;

aber die vier dort wachenden Hirten vertheidigten sich so lange, bis drei von ihnen geblieben

waren, dem vierten gelang es , zu entwischen , und er liess sofort den Alarmruf 168) erschallen .

Die Angreifer aber plünderten nun die Hürde , und trieben das Vieh weg.

Als Ull Wuka am Frühmorgen den Alarmruf hörte , war er gerade beschäftigt, sich die

Sandalen anzuschnüren, er nahm sich nicht die Zeit dazu, dies Geschäft zu beendigen , sondern

machte sich mit einem beschuhten und einem unbeschuhten Fusse auf den Weg. Andere schlossen

sich an ihn , und sie beeilten sich so , dass sie die Feinde beim Vebergange über den Çemfluss

erreichten.

Die Triepschiner wurden in die Flucht geschlagen , und liessen vier Todte auf dem Platze ; diesen

schnitten die Detalis die Köpfe ab, steckten sie zuf Stangen, und kehrten triumphirend mit dem

wiedererjagten Vieh nach Hause zurück. Von der Zeit an zahlten sie keinen Pacht mehr, sondern

theilten das Thal von Budischia unter sich. Die eine Hälfte erhielten die Iwanai , die andere die

Gorai , welche nun den Namen Budischai angenommen haben .

In der Folge erstarkten die Nachkommen Detalis dergestalt , dass sie ihren Nachbarn furcht

bar wurden , und sie durch räuberische Einfülle zu plagen begannen, was sie abwechslungsweise

bald mit Schkrieli, bald mit Hotti , bald mit Kopliki und andern Nachbarn in Kriege verwickelte ;

ja sie geriethen sogar mit den Paschas von Skodra an einander, und behielten bei den häufigen

Raufereien mit den gegen sie ausgeschickten Truppen stets die Oberhand , so dass die Pascha's

endlich für besser hielten , die Kastratenchefs durch gute Behandlung und Geschenke auf ihre

Seite zu ziehen, und auf diese Weise die Gegend in Ruhe zu halten . Dies Mittel bewährte sich

bestens, denn lange Zeit verhielten sich die Kastraten stille , und zahlten sogar eine kleine Contri

bution von einigen Parás per Haus.

Endlich wurde einmal ein gewisser Tahir Bey aus dem mächtigen Hause der Tschauschen

Pascha von Skodra ; der trug sich mit dem Plane , die Kastrati als Christen den übrigen Rajahs

gleich zu stellen ; sie sollten also Charadsch zahlen , und gleich den Bürgern und Umwohnern der

Stadt vor dem Kadi Recht nehmen , und anderes dergleichen. Das stand aber den Bewohnern

des Weledschik nicht zu Sinn , sie dachten an das Blut, das in ihren Adern floss, und begannen das

alte Raub- und Kriegsleben von Neuem . Darauf sammelte der Pascha ein tüchtiges und zahlreiches

Heer, und drang damit bis in ihren Ort vor. Die Detalis hatten aber eingesehen, dass sie hier der

Uebermacht nicht widerstehen könnten , und daher ihre Weiber und Kinder mit dem Vieh und der

besten Habe in die Höhle gebracht, welche ihrem Ahnherrn zur Wohnung gedient hatte ; im Dorfe

war nur der eine oderandere Greis zurückgeblieben , dessen Alter auch den Feinden Schonung gebot.

Unter diesen war auch Ull Wuka , ein Urenkel Detalis , der lange Zeit der Chefdes Berges

gewesen war. Als der Pascha mit seinem Heere das Dorf leer fand, und hörte, dass sich die

Bewohner auf den Berg zurückgezogen hätten, so liess er gegen denselben vorrücken, da ihm

dessen Unwegsamkeit unbekannt war. Er selbst aber blieb in dem Hause des Ull Wuka zurück.

Die Angreifenden stiessen aber bald auf hartnäckigen Widerstand, denn sie bekamen es nicht nur

mit den Kugeln der Männer , sondern auch mit den Felsblöcken und Baumstämmen zu thun, welche

die Weiber und Kinder auf sie herabrollen liessen , und ihnen dadurch grossen Schaden zufügten .

Während des Kampfes trat Ull Wuka öfters aus seinem Hause , um denselben zu beobachten, und

darüberdem darin weilenden Pascha zu berichten . In der Angst seines Herzens rief er da St. Marko an,

und gelobte ihm eine Kirche zu bauen , und seinen Tag zu feiern, wenn er den Seinigen zum Siege

verhelfe. Wie er sah , dass sich der Kampf zu deren Gunsten wandte, ging er in das Haus, und

als ihn der Pascha fragte, wer siege, da antwortete er : die Eŭrigen Herr, denn sie sind mit allen

Mitteln zum Kampfe versehen , die Meinigen aber sind nackt. Da schickte ihn der Pascha von

Neuem hinaus, um zuzusehen , und als er nun die Türken in wilder Flucht herabstürmen, und die
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Seinigen sie mit grossem Geschrei verfolgen sah, trat er wieder in das Haus und rief : „es ist

geschehen , es ist geschehen !" und als ihn der Pascha fragte : was ist geschehen, wer siegt ?

da sagte er : „ das sollst Du jetzt sehen , " und stiess ihm ein Messer in das Herz. Das Grab des

Paschas wird noch heutigen Tages gezeigt .

Die Türken aber kamen nicht mehr zum Stehen, und die Detalis verfolgten sie bis zu dem

sogenannten trockenen Thale (asppóve e Núre) , und darum ist dieses Flussbett auch heute noch

die Gränze des Berges, so dass die, welche diesseits wohnen , allen Abgaben der übrigen Unter

thanen und dem Richterstuhle des Kadi unterworfen sind, die jenseitigen aber nach dem Rechte

des Berges leben , und nur den Pascha über sich erkennen .

Die Kirche , welche Ull Wuka während des Kampfes dem St. Marko gelobt hatte , ist gebaut

worden , und sein Tag wird bis zur Stunde von den Detalis gefeiert.

Der Kriegstand mit der Stadt dauerte , bis ein vernünftiger Pascha kam , der den Kastrati

ihre alten Privilegien bestätigte, und seit der Zeit ist Friede zwischen ihnen und der Stadt. Als sie

nun mehr und mehr an Zahl wuchsen und der Bezirk , den sie besassen , sie nicht mehr ernähren

konnte, da fingen sie an , das Beispiel Ali's zu befolgen , der nach dem Tode seines Vaters in die

Baisaebene gezogen war, die zwischen dem trockenen Thale und dem Seeufer liegt. Da aber das

Land den Beys und Agas von Skodra gehörte, so nahmen sie es von denselben in Pacht, und bauten

anfangs nur Hütten darauf, in denen sie überwinterten ; Sommers gingen sie in die Berge zurück ,

wo die Luft gesunder ist . Nach und nach verkauften jedoch die in der Ebene ihre Besitzungen auf

dem Berge, und erstanden dafür ihre gepachteten Ländereien zu eigen, und so kommt es , dass

jetzt mehr Detali in der Ebene als auf dem Berge wohnen , und diese jetzt schon fast ganz ihr

Eigenthum geworden ist .

Doch wohnen weder die in der Ebene , noch die auf dem Berge unter einander vermischt,

sondern stamm - und familienweise , und bilden stets Verwandte einen Weiler. Die Söhne

und Enkel des Detali gründeten , je nachdem sie sich abtheilten , einzelne Oerter, und diese

werden meistens nach dem Häuptern der Stammzweige genannt , welche sic gründeten, mitunter

aber führen sie auch den Namen des Ortes , an dem sie stehen , oder den ihnen die früheren Ein

wohner gegeben haben. Drei Söhne Detalis haben keine eigenen Dörfer gegründet, weil sie an

Zahl zu gering waren ; so leben die Nachkommen von Lek Detali und Katsch Detali mit den

Söhnen von Iwan Detali zusammen , und die Söhne des Ndok Detali sind mit denen von Pal

Detali vereint .

Der Bezirk von Kastrati hat sechs Chefs, nämlich einen Bairaktár und fünf Woiwoden , davon

kommen auf die Iwanei zwei, auf die Palei, mit welchen die Ndokai und die alten Eingebornen

(7$ dvsos) vereinigt sind, zwei , auf die Aliaten , mit denen die Goriaten vereinigt sind , einer,

auf die Jerai einer.

Die alten Eingebornen haben, wie gesagt, keinen eigenen Chef, sondern nur Gjobaren, sind

aber, ebenso wie die andern, zur Theilnahme an der Volksversammlung berechtigt und verpflichtet.

Verzeichniss der Kastrati .

Chefs Familien Bergdörfer Flachdörfer

Pali 100 Martinai , Gjokai , Theresi, Puta, Copani.

Iwani 123 Bradosoi , Budischia, Hikuzzai, Pietroschinai , Skandschi,

Moxetti, Dobrowoda.

Ali 72 Kurtai , Aliai .

Ndoka 9

Jero 27

Gori 25 Gorai.

Leka 11

Katschia 4

Anese 37 Pietrowich .

408 Familien mit 3157 Seelen. Von diesen sind die 72 Familien der Aliai türkisch ,

die übrigen aber katholisch.
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Schlussbemerkungen . Keine der obigen Sagen möchte über die Zeit der türki

schen Eroberungen hinausragen 169) , und dennoch behandeln sie eine Entwickelungsstufe der

Menschheit , von der sich in dem Sagenkreise der europäischen Völker nur wenige verschwom

mene Spuren vorfinden . Es ist dies der Uebergang der Familie zum Stamme. Die Auffindung

von zahlreichen Reminiscenzen an asiatische Urzustände muss dem Leser überlassen werden.

Ueber die Parallelen mit griechischen Sitten und Ansichten mögen hier jedoch einige Bemer

kungen Platz finden .

Dem Leser sind wohl die Doppelnamen aufgefallen , unter welchen in diesen Sagen die ein

zelnen Individuen auftreten . Es ist in Albanien allgemeiner Gebrauch, dem Eigennamen den Namen

des Vaters beizufügen, sobald von einem Individuum ausserhalb des Familienkreises die Rede ist.

Dieser Gebrauch steht so fest, dass sogar der Albanese, welcher die Namen seiner Brüder aufzählt,

jedem derselben den Namen des Vaters anhängt. Man vergleiche hiermit, was Wachsmuth , bellen .

Alterth. Th . I , S. 320, über das tarpódev der alten Griechen sagt. Bei den Häuptlingen tritt der

Name ihrer Residenz unmittelbar und ohne Präpositionalverbindung zu ihren Vornamen , und in

Süd- und Mittelalbanien fällt dann das Patronymicon weg, z. B. Machmut Bey Wljores, d . h.

Machmut Bey von Awlona. Der Familien-, Geschlechts- und Stammname dagegen wird niemals zur

Bezeichnung des Individuums gebraucht, obgleich fast jeder Albanese seinen vollen Stammbaum

wenigstens bis in das vierte, und seine Ahnen mitunter bis in das achte , ja zehnte Glied anzugeben

weiss 170). Unsere Sagen liefern auch vielfache Beispiele zu der Gewohnheit, den Namen des

Stammes oder seiner einzelnen Niederlassungen von deren Gründern abzuleiten . Was den Stamm

betrifft, so vermögen wir zwar bis jetzt nur die Klementiner als Beispiel anzuführen : dagegen sind

sie bei den Dorfnamen um so zahlreicher 171) ; wo aber die Albanesen bei ihrer Einwanderung

bereits feste Niederlassungen vorfanden , da behielten sie die denselben von den Eingebornen

gegebenen Namen bei 172) . Zwei kleinere gegen Süden der beschriebenen Bergstämme liegende

albanesische Gemeinden haben eigenthimliche Namen : Βουκ' εμίρε Schönbrot und Γρου' εμίρε

Schönfrauen 178) .

Wir stellen zu dieser Bemerkung das, was Kruse (Hellas I, S. 413, Nr. 60) in Bezug auf

Griechenland sagt : „Es ist eine eigene Ziererei mehrerer Schriftsteller in neueren Zeiten, dass

sie schlechterdings den Uebergang der Namen einzelner Fürsten auf die ihnen untergebenen

Völker nicht zugeben wollen , obgleich das ganze Alterthum dafür spricht. Selbst der Umstand ,

dass oft ohne historischen Grund der Name eines Volkes, einer Stadt von Etymologen auf Personen

zurückgeführt wird, die damit gar nicht in Verbindung stehen konnten, zeigt deutlich, dass dieses

Ableiten der Völkernamen von Eigennamen so gewöhnlich geworden war , dass man dann am

ersten Glauben zu finden hoffte, wenn man diesen gewöhnlichen Weg nicht verliess. Diese

Gewohnheit konnte aber nicht ohne historischen Grund sein , eben weil sie Gewohnheit geworden

Uebrigens finden sich auch Beispiele genug , wo diese Ableitung nicht stattfindet , und wo

von Städten, Flüssen und Bergen die Umwohner benannt werden ."

Schliesslich möge hier noch eine Supposition Platz finden : Man denke sich, dass diese albane

sischen Bergstämme oder irgend andere Völker, deren Gliederung auf der Idee des Stammes,

d. h . auf dem Bewusstsein gemeinsamer Abstammung , beruht , aus ihrer Heimath erobernd in ein

anderes Land einbrechen , und sich dort niederlassen . Welche Umgestaltung würde wohl die oben

beschriebene Verfassung in der neuen Heimath erfahren , wenn sie sich dort frei von fremden

Einflüssen aus ihrer ursprünglichen Basis entwickelte ?

Macht und Ansehen des Stammhauptes (Woiwoden) müssten wohl während des Zuges , der

Eroberung, und so lange überhaupt die Thätigkeit der Eroberer vorzugsweise auf Unterdrückung

der eroberten , oder Abwehr äusserer Feinde gerichtet ist , grösser sein, als zur Zeit, wo der

Stamm in der alten Heimath friedlicher Beschäftigung oblag. Diese Macht muss aber ihrer Natur

nach eine patriarchalische bleiben , so lange das Bewusstsein der gemeinsamen Abstammung bei

den einzelnen Stammesgliedern nicht gänzlich erstorben ist ; auch wird dieselbe stets durch den

Einfluss der Häupter der verschiedenen Geschlechter und ihrer einzelnen Zweige , in welche der

Stamm zerfällt, wesentlich beschränkt bleiben , denn ihnen gegenüber ist der König ja nur

primus inter parentes 174 ) .

war.

25



194

Ohne dringende Veranlassung würde es endlich den einzelnen Geschlechtern und ihren

Zweigen schwerlich einfallen , sich in der neuen Heimath in örtlicher Hinsicht zu trennen . Ueber

wiegende politische Gründe möchten hier vielmehr die alte , aus der Entstehungsgeschichte des

Stammes hervorgegangene Gewohnheit, vermöge deren die nächsten Verwandten auch am nächsten

neben einander wohnen, wesentlich unterstützen . Hiernach spräche die Vermuthung dafür, dass

ein erobernder Naturstamm das eroberte Land nur nach seinen Hauptgeschlechtern vertheilt, und

es diesen überlässt , die einzelnen Zweige und Mitglieder in den Besitz ihrer Loose ein-"

zuweisen 175) .

Zu den vorstehenden Bemerkungen glauben wir nun in den Verfassungen der Phäaken und

Itbaker, wie sie von Homer geschildert werden , entsprechende historische Analogien zu finden .

Auf beiden Inseln scheint das Land zwischen dem König 176) und den übrigen grösseren oder

kleineren Häuptlingen vertheilt zu sein , und die ersteren im Verein mit dem Könige den obersten

Rath und Gerichtshof des Staates zu bilden .

Zu den Suppositionen stimmen endlich die Attribute, welche Aristoteles (Politic. III , 9, 6. 7)

dem mythischen Königthum beilegt . Es sind dies Recht über Leben und Tod , so lange der Krieg

währt, im Frieden erstes Ansehen in der Rathsversammlung, Rechtsprechen nach Gewohn

heitsrecht und abgelegter Eidesversicherung der Pflichttreue 177) .

Auch bei den Doriern finden sich mehrfache Beispiele , dass zur Zeit ihrer Einwanderung

nach Griechenland die Idee des Stammes bei ihnen noch nicht so sehr verwischt war, als bei den

Germanen , welche erobernd gegen das römische Reich auftraten . Wenn die Spartaner nur zwei

und nicht drei Könige hatten , so liegt der Grund vielleicht darin , dass ihre dritte Phyle der

Pamphyler keinen eigenen Stamm bildete, sondern, wie ihr Name aussagt, aus Mischvolk bestand.

So mangelhaft auch die oben mitgetheilten Proben sind , so lassen sie dennoch keinen Zweifel

über den Nutzen, welcher aus einer gründlichen und allseitigen Darstellung der Volksgliederung

und Stammessagen der verschiedenen Landestheile von Albanien für die Geschichte im Allgemeinen

und unsere Urverfassungsgeschichte insbesondere erwachsen könnte. Möchte diese Aufgabe

recht bald ihren Mann finden !

-

Noten zum dritten Abschnitt.

? ) Bei der historischen Auffassung der Urzustände eines Volkes und ihrer Fortbildung

könnte man zwei entgegengesetzte Richtungen unterscheiden und die eine die sondernde , die

andere die verbindende nennen . Erstere liebt es, ihren Stoff als selbstständige Einheit zu betrach

ten , und ihn aus sich selbst zu entwickeln , die etwaigen Aehnlichkeiten mit den Zuständen

anderer Völker aber vorzugsweise durch die Annahme zu erklären, dass gleiche Elemente unter

gleichen Verhältnissen gleiche Producte liefern, und die Tanne auf den Alpen der auf dem Hima

laya ähnlich sei , ohne dass die Samenkörner derselben Kapsel entsprungen wären . Die zweite

Richtung , vielleicht unbewusst von dem Drange nach Auffindung der Ureinheit erfüllt, neigt dagegen

mehr dahin, diese Aehnlichkeiten auf eine frühere historische Einheit zurückzuführen. Wenn nun

gleich der Beweis über die Abstammung der Albanesen , den der Verfasser in dem folgenden

Abschnitt anzutreten versuchen wird , wesentlich die zweite Richtung verfolgt, so glaubt er doch

bei der Darstellung der einzelnen Beweisfactoren nur einfach vergleichend vorgehen , und es dem

Leser überlassen zu müssen , auf welche Weise er die Aehnlichkeiten albanesischer Zustände mit

römischen, griechischen oder germanischen Analogien erklären wolle . Auch schien es ihm zweck

mässig , die Darstellung der ersteren von den aufgefundenen Parallelen streng zu trennen . Die

letzteren wurden daher in die Noten verwiesen .

Die Schilderung der Familienbräuche der Riça entstand auf folgende Weise : Ich liess mir von

meinem toskischen Lehrer , Apostólis , erzählen , was er wusste , und er zeigte sich , wie alle
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Riçaten, darin sehr fest und erfahren ; dann fragte ich nach dem einen oder andern , und liess

ihn über das , was er nicht wusste , Erkundigungen einziehen. Nachdem wir dann das Thema

nochmals durchgesprochen , schrieb er selbst die einzelnen Capitel griechisch auf und nach

wiederholter gemeinschaftlicher Durchsicht übersetzte ich dieselben möglichst treu , und schal

tete nur selten eine eigene Bemerkung ein. Dieses Verfahren schien mir das zweckmässigste,

um der Schilderung eine möglichst nationale Färbung zu verschaffen ; aus diesem Grunde blie

ben auch Apostóli sämmtliche in den Noten beigesetzte Parallelen vorbehalten , von denen ich

viele erst bei einer späteren näheren Vergleichung auffand . Es steht jedoch zu vermuthen ,

dass hier dem Dilettanten gar manche feinere Beziehung entgangen sein werde , deren Ergän

zung er den Männern vom Fache überlassen muss. Vieles hier von der Riça Erzählte ist

gemein -albanesisch , ja gemein -griechisch ( wo ich dessen sicher war , machte ich darauf auf

merksam), manches aber auch nicht; um daher nicht zu falschen Schlüssen verleitet zu werden,

möge sich der Leser auf den Gedanken beschränken : in der Riça ist es so . Eine Darstellung

gemein-albanesischer Sitte ist erst dann möglich , wenn mehrere genaue Localschilderungen

aus verschiedenen Landestheilen vorliegen.

2) Spondere v. despondere filium aut filiam . Terent. Andr. I , 5 , 19, praeteriens modo mi

apud forum : Uxor tibi ducenda est, Pamphile, hodie, inquit ; para, abi domum. Eine so strenge

väterliche Gewalt scheint sich nur in der Riça zu finden, denn an anderen Orten ist die Einwilli

gung des jungen Mannes erforderlich ; die Mädchen dagegen werden nirgends um ihre Neigung

befragt.

3) Auch in Rom war die arrha sponsalitia ein Geldstück.

4) Annulus pronubus.

5) Man muss also zwei Acte unterscheiden , 1. Den Austausch der arrha sponsalitia, und

2. eine feierliche èyyú7,045, die erste albanesische Confarrcatio siehe weiter unten .

6 ) Sponsalia Crassipedi praebui , Cic . Q. Fr. II , 6 .

7 ) Hier und bei den skodraner Bergstämmen , von denen unten die Rede sein wird , besteht

also reiner Brautkauf (ebenso bei den griechischen Mainotten ). Dies ist die griechische Ursitte,

wie sie Homer kennt , und Aristoteles in der bekannten Stelle beschreibt , Politic . II, 5 , 11. Tous

γάρ αρχαίους νόμους λίαν απλούς είναι και βαρβαρικούς : εσιδεροφύρουν γάρ τότε οι Ελληνες

και τας γυναίκας έωνούντο παρ ' αλλήλων . Anders in dem benachbarten Argyrokastron (ebenso in

Jannina, Skodra) , wo sowohl bei Muhamedanern als Christen die Braut mehr oder minder grosse

Mitgift erhält, und nepotzoo úpçwva v. #po:20 % Optià ausgefertigt werden. Wieder anders in dem

von Muhamedanern bewohnten Orte Dragóti , welcher nur durch den Wiussafluss von den Riça

Dörfern getrennt wird . Hier wurde die Mitgift, welche die Braut dem Ehemanne zuzubringen hat,

durch ein Ortsstatut auf drei Anzüge und ein Paar silberner Gürtelhaken festgesetzt, gleichviel

ob der Vater reich oder arm sei. Man that dies , weil dort der Missbrauch grosser Mitgiften die

Familienväter zu drücken begann. Dies Statut soll noch nicht alt sein , bietet aber eine merkwür

dige Parallele zu dem von Plutarch in Sol . cap. 20 angeführten Gesetze , durch das Solon die

yepr ) auf 3 Anzüge und Ha gerathe von geringem Werthe beschrinkt habe , των δ' άλλων γάμων

αφειλε τας φερνάς , έμάτια τρία , και σκεύη μικρού νομίσματος άξια κελεύσας , έτερον δε μηδέν

επιφέρεσθαι την γαμετών.. Es fragt sich daher, ob Plutarch den Vorwurf verdiene, Solons Ver

fügung missverstanden , und hier die veprn mit der Apois verwechselt zu haben , während beide

Worte doch etwas Verschiedenes bedeutet hätten (s . hierüber Hermann Lehrb. der griech. Antiq.

IV, §. 30, Note 13 ; Beker Claricles II , S. 454) . In spätern gebildeten Zeiten gelten die Worte

für synonym ; der feine Unterschied , der früher zwischen beiden bestanden haben soll , scheint

nicht recht zu den einfachen Zeiten Solons zu passen. Auch jetzt trennt weder der Albanese

noch der Grieche das Eingebrachte der Frau in verschiedene Classen, wohl aber bildet die Garde

robe der Frau einen wesentlichen Theil der tpoiro und findet sich in den Ehepacten einzeln ver

zeichnet. Die natürlichste Erklärung der Stelle scheint uns die zu sein : Solon dachte und handelte

wie die Väter von Dragóti.

8) Hier findet sich also sogar die altgriechische oploupyús. Athen . IV , pag. 172 ;

Poll . III , 41 .

25
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9) Hier tritt uns zum erstenmale die Idee entgegen , welche wir auch im alten Rom finden .

Patrimi et matrimi hiessen nach Festus die Kinder, deren beide Eltern noch am Leben waren.

Dass auch dort Gewicht auf dies Verhältniss gelegt wurde, ergibt sich aus der Eintheilung in

patrimi und in matrimi , je nachdem nur der Vater oder die Mutter am Leben war, virgo patrima -

Minerva ; pater patrimus, der Mann, welcher noch bei Lebzeiten seines Vaters Kinder hat. – Wir

werden den patrimis et matrimis noch öfter begegnen . Der Gedanke liegt auch folgender Phrase

zum Grunde , die ein Verwaister zu einem sagt , dessen beide Eltern noch leben : „ Du bist

glücklich , oder Du hast gut reden , Dich hat der schwarze Ochs noch nicht bestiegen ." Den

eigentlichen Sinn dieser Worte weiss Niemand zu erklären ; sie erinnern an eine noch dunklere

altdeutsche Phrase vom Reiten der schwarzen Kuh.

10) Varro bei Servius ad Aen . IV, 104, aqua et igni mariti accipiebant. Unde et hodie

faces praelucent et aqua petita de fonte per puerum felicissimum vel puellam , quae interest

nuptiis de qua solebant nubentibus pedes lavari. Hier steht felicissimus für patrimus et matrimus .

11 ) Erinnert an den altgriechischen zapávupiços.

12) Ebenso in Altgriechenland , wo gleichfalls vor der Heimführung im Hause der Braut ein

Gastmahl gehalten wird ; der förmlichen Hochzeitsmahle sind also drei, das zweite gibt der

Schwiegersohn dem Schwiegervater am Tage nach der Heimführung (fraúhea) , und das dritte

dieser jenem (anaúlea) .

'3) In der Regel rothe, lutei socci .

14) Stärkere Anklänge an den noch immer populären Frauenraub finden sich in der neugrie

chischen Sitte , z . B. auf Euböa . Der aus einem fremden Dorfe kommende Bräutigam trifft sammt

seiner Sippschaft mit sinkender Nacht ein , und sucht seine Schwiegerältern wo möglich durch

seine plötzliche Erscheinung zu überraschen .

15) Abripitur. Dass dies bei den Römern zum Andenken an den Sabinerraub eingeführt

worden sei , möchte ich trotz der dafür bestehenden alten Autoritäten bezweifeln, weil nicht nur

die albanesische , sondern auch die neugriechische und wallachische Sitte der Braut auferlegt,

sich gegen den Austritt aus dem Vaterhause zu sträuben. Wo sie zu Fusse geht, wird sie nicht

nur an beiden Armen geführt , sondern auch von hinten fortgeschoben, wobei sie möglichst kleine

und langsame Schritte macht.

16) Das römische Flammeum . - Bei den Neugriechen ist es ein feuerrother durchsichtiger

Frauenschleier, mit Goldfransen verziert . In Skodra ist die reitende Braut von Kopf bis zu Fuss in

einen solehen Schleier gehillt . 'Eώνητο δε τη χάρη τα προς τον γάμον .... εσθήτα δε το πάν

Topçupāy. Achill. Tast. II, 11. Der alte Brautschleier war daher wohl von derselben Farbe . In

dem Sinne von nubere sagt der Albanese : € ubovajúßa Baiseve , wörtlich : ich bedeckte , d. h.

ich verlobte meine Tochter; geg. auch djáhjeve, meinen Sohn.

17) Die griechischen xatayuopata hatten wohl keinen anderen Sinn. Schol. Aristoph . Plut .

768, των γάρ νεωνήτων δούλων των πρώτων εισιόντων εις την οικίαν ή απλώς των, εφ' ών οιωνί

σασθαί τι αγαθόν εβούλοντο , ώς και επί του νυμφίου περί την εστίαν τα τραγήματα κατέ

χεον εις σημείον ευπορίας, ώς και Θεόπομπός φησιν εν Ησυχάρει , φέρε συ τα καταχύσματα ,

ταχέως κατάχει του νυμφίου και της κόρης. Das Confettiwerfen am italienischen Carneval ist ein

Ueberbleibsel dieser Sitte .

18) Bei den Römern wurde sie darüber gehoben, oder musste sie Acht haben , die Schwelle nicht

mit dem Fusse zu berühren . Uebrigens traten auch diese mit dem rechten Fusse ein . — Petr. 30,

quum conaremur in triclinium intrare exclamavit unus ex pueris , qui super hoc officium erat posi

tus : dextero pede. Vitruv. III , 8. Gradus in fronte constituendi sunt, ut semper sint impares nam

que, cum dextero pede primus gradus ascenditur, idem in summo templo primus erit ponendus. S.

auch Juven . X , 5 .

19 ) Conjux, - ousuyos ?

20) Das xataxhábery try výucru ist auch bei den Altgriechen ein Hochzeitsact ; nur geschieht

es von dem Bräutigam im Brautgemache.

21 ) Man könnte diesen Act die dritte albanesische confarreatio nennen. Die erste erfolgt bei

der Verlobung , die zweite während des Trauungsactes , indem der Priester die Brautleute aus
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einem Glase Wein trinken , und von den hineingeworfenen Brotstückchen essen lässt. — In Elbassan

gibt man den Brautleuten bei der Rückkehr aus der Kirche Honig zu essen, und zerbricht dann das

Gefäss, aus dem er genommen worden ist.

22) Sollte diese Sitte ein Anlaut an das λουτρών νυμφικών sein , das sowohl die Braut als der

Bräutigam am Hochzeitstage nahmen, und wozu das Wasser aus einem bestimmten Quell von dem

λουτροφύρος geholt wurde ??

23) επαύλια τα μετά την έρχομένην ημέραν του γάμου δώρα παρά του της νύμφης πατρός

φερόμενα τοις νυμφίους έν σχήματι πομπής . Pausan . Dei Εustath. zu lias XXIV, 29, p . 1337, 43.

Die römischen Repotia waren wohl dasselbe . Sollte die Sippschaft der altgriechischen Braut an

dem Hochzeitsfeste, welches nach der Heimführung in dem Hause des Bräutigams gefeiert wird,

gleichfalls keinen Antheil genommen haben ? — Wir wären wegen dieses Besuches geneigt , diese

Frage zu bejahen.

24) Pollux III , 36 , και απαύλια δε , εν ή ο νυμφίος εις του πενθερού από της νύμφης

άπαυλίζεται.

25) Hier findet also merkwürdiger Weise das Beilager erst nach den επαύλια υnd απαύλια

Statt. Aber welcher Reichthum an Förmlichkeiten ! Der Ehcact zerfällt in 8 Haupttheile ; 1. Aus

tausch der arrha sponsalitia ; 2. feierliche éppúrols ; 3. Vorbereitungen zur Heimführung ; 4. Hein

führung ; 5. Einsegnung der Ehe ( sie ist nicht nothwendiger Weise mit der Heimführung ver

bunden, 3. Sitten der Bergstümme, Note 146) ; 6. επαύλια ; 7. άπαύλια ; 8. Beilager.

26) In der Riça und Çagoria betrug sie früher 800 Piaster ; jetzt ist dies repudium ebenso

wie das Divortium bona gratia viel schwieriger, und die christlichen Behörden werden in dem Masse

strenger, als die Furcht vor dem Uebertritt des Abgewiesenen zum Islam abnimmt. Früher konnten

beide Theile unmittelbar nachher wieder heirathen . Dergleichen Scheidungen waren vor Alters

sehr häufig , sie erfolgten namentlich wegen Kinderlosigkeit ; 5 Jahre war der höchste Termin, den

der Ehemann abwartete. Diese Scheidung erfolgt auch mitunter, wenn Kinder vorhanden, doch

wird sie dann von der öffentlichen Meinung sehr getadelt.

27) Herodot sagt I, 146, von den asiatischen Joniern : ούτοι δε ου γυναίκας ηγάγοντο ές

την αποικίην , αλλά καείρας έσχον , των εφόνευσαν τους γονέας · διά τούτον δε τον φόνον αι

γοναίκες αύται , νόμον θέμεναι , σφίσι αυτήσι όρκους επήλασαν , και παρέδοσαν τησι θυγα

τράσι , μή κoτε ομοσιτήσαι τοϊσι ανδράσι , μηδέ , ονόματι βώσαι τον έωυτής άνδρα » τούδε

εΐνεκα , ότι εφόνευσαν σφέων τους πατέρας και άνδρας και παιδας και έπειτεν , ταύτα

ποιήσαντες , αυτισι συνοίκεον. Ob der Grund der Sitte wohl richtig angegeben ist ?

Auch die Ricatinnen essen nicht mit den Männern , sobald Gäste am Tische sind . S. auch

Lexikon S. γ. αϊ .

28) Ein solches Gefiiss stand im alten Griechenland vor jedem Trauerhause. Και οι επί την

οικίαν του πενθούντος αφικνούμενοι εξίοντες εκαθαίροντο ύδατι περιφραινόμενοι , το δε προϋκειτο

εν αγγείω κεραμέω εξ άλλης οικίας κεκομισμένον . Pollux VIII, 63. Auch die Römer reinigten sici

nach beendigter Bestattung, und bei der Rückkehr in das Haus durch Besprengung mit aqua lustra

lis, s. weiter unten.

29) Die Moiren leben also noch in Albanien. Αpollod. Bibl. 1, 10, 2. τούτου ( Μελεάγρου )

δ' όντος ημερών επτά παραγενομένας τας Μοίρας φασίν ειπείν , τότε τελευτήσει Μελέαγρος ,

όταν ο καιόμενος επί της εσχάρας δαλός κατακαη. Man verbinde hiermit das im Kalender

erwähnte Aufbewahren von angebrannten Zwcigen , um sie an einem bestimmten späteren Tage zu

verbrennen.

80 ) Δεκάτην εστιάσαι το τη δεκάτη ημέρα της γενέσεως του παιδός συγκαλεϊν τους συγ

γενείς και τους φίλους και τιθέναι όνομα το παιδί και ευωχεϊν τους συνεληλυθότας . Βekk. Anecd .

p. 237. - είεν γυναίκες , νύν όπως την νύχθ' όλην εν τη δεκάτη του παιδίου χορεύσετε , Αth . XV, 7.

Das altgriechische Fest fand am 10. oder am 7. Tage nach der Geburt , also später als das albanc

sische Statt. Die Theilnahme der Verwandten am Backen der grossen Brezel, ihr Zerbrechen über

der Wiege , das Verzehren der mitgenommenen Stücke von den Gliedern der Verwandtschaft,

welche beim Feste nicht zugegen waren ( offenbar zur Erinnerung an dasselbe) , der Umstand,

dass sich das Fest neben der Taufe erhalten hat, alles dieses möchte die Vermuthung unterstützen,
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dass ihm ein anderer Gedanke zu Grunde liege , als der der nun obsolet gewordenen Benamung

des Säuglings, und dass es vielmehr dessen Aufnahme in das Geschlecht seines Vaters, dessen

Anerkennung als Stammesglied bezwecke. Die Athener hätten schwerlich die Inscription des

Neugebornen in die Phratorenlisten eingeführt , wenn sie nicht durch irgend eine Sitte für diesen

Gedanken vorbereitet gewesen wären.

31 ) Alb. λακρούαρ, neugr. πητα ν. καλημέρια , besteht aus mehr oder weniger dinnen Teig

blättern , zuischen welchen Lagen gehacktes Fleisch oder Kraut oder Käse liegt , und wird auf

einer Metallscheibe im Backofen gebacken.

32) μασούρ -t , Rohrstück , Worauf Garn gewickelt, δεν μασούρ , er ist ein Weber.

33) Dies ist auch eine neu- u. altgr. Sitte : Ιστέον δε και ότι παλαίτατον έθος ήν τους εγγύ

νους καλείσθαι τοις τών πάππων ονόμασιν , Eusth . ad ΙΙ . V, 346, p . 381 , 4. αξιοϊ δ'αυτός,

ως δή πρεσβύτερος ων τούνομ ' έχειν το του προς πατρός πάππου, Demosth. adν. Boeot. ονόμ .

pag . 1002.

34) Abermals ein römischer, bei der Beerdigung vorkommender Reinigungs-Gebrauch. Die

von derselben nach Hause Zurückkehrenden besprengen sich mit Wasser und schreiten über Feuer

( ignem supergrediebantur), was Sufficio hiess , s . Festus s. v.

35) Sie erscheinen weiter unten abermals beim Tarantelstich.

36) μασωμένη έσίτιζεν Festus. 3. V. ψωμίζειν . Theophr. Chart. 20 , και το παιδίον της

τίτσης αφελόμενος μασώμενος σιτίζειν αυτός . - Αthen. ΧΙΙ , 40 , Σάγαριν τον Μαριανδυνων

υπό τρυφής σιτείσθαι μεν μέχρι γήρως , εκ του της τίτθης στόματος , να μη μασώμενος

πονήσειεν.

87) πλόχαμος πενθητήριος. Die Männer, besonders trauernde Väter, lassen Bart und Haupt

haar wachsen, wie die Römer ; dass aber auch die Männer, welche langes Haar tragen, dasselbe, wie

die Altgriechen, bei der Trauer abschnitten , habe ich nicht gehört.

38) Die dem Schafpelze nachgebildete Flocate ist Abschnitt I , Note 39 beschrieben. Merk

würdiger Weise bemerkt Festus, s . v. pellis, dass sich die trauernden Römer zuweilen in Thier

felle kleideten .

89) Lucian sagt von den Römera : Oιμωγαί δέ επί τούτοις και κωκυτός γυναικών , και παρά

πάντων δάκρυα , και στέρνα τυπτόμενα και σπαραττομένη κόμη , και φοινισσόμεναι παρειαι· και

που και εσύης καταρρήγνυται και κόνις επί τη κεφαλή πάσσεται , και οι ζώντες οικτρότεροι του

νεκρού : οι μεν γαρ χαμαι καλινδούνται πολλάκις και τας κεφαλάς αράττουσι προς το έδαφος,

Lucian de luctu , 12. So war es in Hellas und Italien von Homers Zeiten an , und ist es auf der öst

lichen Halbinsel bis heute geblieben , und die Verbote der Gesetzgeber (Solons und der 12 Tafeln )

erwiesen sich gegen diese Sitte machtlos. Wohl zu unterscheiden ist von diesem Jammer der

geordnete Klagegesang. So unterscheidet auch Plat. leg . XII, p . 947, da , wo er von der Bestattung

des Priesters spricht, beides sehr genau , indem er den Jammer verbietet , den Trauergesang ver

ordnet : προθέσεις - θρήνων δε και οδυρμών χωρίς γίγνεσθαι · κορών δε χορόν πέντε και δέκα

και αρρένων έτερον περιϊσταμένους τη κλίνη εκατέρους , οίον ύμνον πεποιημένον έπαινον εις τους

δερέας εν μέρει εκατέρους άδειν , ευδαιμονίζοντας ωδή διά πάσης της ημέρας. - Trauergesang,,

altgr. čleyos , – geg. lirje -ja ; – altn . liesang, licleod ; – tosk . zjáje v. zajáje (Klage) ; - lat.

paenia v. lessus ; νέννε und νάννε , albanes.; γέννα und νάννη , altgr . Mutter . Die Neu

griechinnen und Albanesinnen schläfern ihre Kinder mit dem Rufe : voyezti ein ; in der griechischen

Kindersprache ist vouvé das kleine Kindchen. Zu lessus stellen wir das albanes. λδεϋ Leichnam,

welches ( in d s . Grammat . § . 3) mit deoo, ich sterbe, verwandt zu sein scheint.

40) Das römische inclamare ist auch bei den Neugriechen gebräuchlich.

41 ) S. Heft II , Lied Nr. 2 .

42) Dieser Gebrauch möchte für die Erklärung alter Darstellungen von Interesse sein .

48) Kirchenglocken finden sich fast in allen toskischen Dörfern .

44) Ein Gesetz Solons gebot ; βαδίζειν δε τους άνδρας πρόσθεν , όταν εκφέρωνται , τας δε

γυναίκας όπισθεν, Demosth. in Macart. p. 1071 .

45) Dieser letzte Kuss ist in der ganzen griechischen Kirche üblich. Die Römer küssen den

auf dem Scheiterhaufen liegenden Leichnam , Propert. II, 13, 29 ; Tibull . I, 1 , 62.
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46) Die daváxn ist nicht bloss in Albanien , sondern auch in vielen griechischen Gegenden

noch immer im Gebrauch. Ueber den Grund dieser Sitte , so wie der Ausnahme , weiss Nie

mand Auskunft zu geben , s . jedoch über die besondere Kraft des Silbers , die Entschleierung

der Braut, Reise, Neumond und Viehkauf, S. 146 Note 20, S. 156, 157 u. 158.

47) Ob überhaupt kein Feuer angezündet wird (wie bei den Römern), habe ich zu fragen ver

gessen . Die sorgfältige Unterhaltung desselben bei der Wöchnerin , und in gewissen Nächten

( s . den folgenden Kalender) macht dies jedoch wahrscheinlich .

48) Dieser gehört also in der Riça zu den Ausnahmen . In anderen albanesischen Gegenden

ist er so gut Regel wie in Alt-Rom und Hellas . Wenn aber bei Terent. Eunuch. II, 2, 28 ein

alter Mann silicernium genannt wird , so möchte die Figur erst dann piquant werden , wenn man

annimmt, dass man sich auch in Rom bei der Bestattung überlebter Greise mit Klagen nicht son

derlich anstrengte und der Leichenschmaus die Hauptsache dabei war.

49) Dies ist eine höchst merkwürdige Sitte . - Es ist uns keine Stelle aus dem Alterthum

bekannt, welche darauf hindeute, dass man in Rom oder in Hellas die einem in der Fremde ver

storbenen Landsmanne erwiesenen letzten Ehren nicht für justa oder dizala anerkannt habe , wenn

sie es wirklich waren. Dies aber ist hier der Fall . Die einzige Stelle, die unseres Wissens auf

etwas Aehnliches hindeutet, spricht von der Wiederholung der Begräbnissfeier, wenn die Gebeine

in die Heimath zurückgebracht werden ; und in diesem Falle ist der Gedanke ziemlich nahe liegend,

dass ihre Beisetzung in der Heimath dann auch mit allen herkömmlichen Förmlichkeiten geschehen

solle. – Isaeus ad Astyph. S. 4. έπει δ' εκομίσθη τα οστά του αδελφού , ο μεν προσποιούμενος

πάλαι υιός είσπεποιήσαι ου πρoύνθετο ουδ' έθαψεν, οι δε φίλοι ... και προϋθεντο και τάλλα

πάντα τα νομιζόμενα εποίησαν .. Hier aber wartet man diesen Zeitpunkt , dessen Eintritt sich in

der Regel berechnen lässt , nicht ab , sondern hält die Leichenfeier, unbekümmert, ob der Ver

storbene in der Fremde juste begraben , oder ob ihm überhaupt kein Begräbniss zu Theil geworden.

- Diese Sitte zeugt von der Macht des albanesischen Heimathsgefühles, mit welchem die Idee,

welche bei den Alten zur yumaywyla und zum Kenotaphium führte , eigentlich nichts zu thun hat.

Daher ist das Letztere auch den Albanesen unbekannt.

50) Wenn daher die Pargioten bei der Uebergabe ihres Ortes an Ali Pascha die Gebeine

ihrer Todten ausgruben , und mit sich nahmen , so wird darin kein Grieche eine ausserordentliche

Handlung erblicken .

51 ) Jedoch finden sich auch Ortsnamen , dem Tauf- oder persönlichen Namen zugefügt ; bei

den mächtigen Familien bezeichnet dies, wie im übrigen Europa , den Stammsitz oder Wohnort,

so Omer Bey Vrioni, Machmúd Bey Wlióres, Weiss Aga Frásaris, ins Deutsche übersetzt: Omer

von Vrioni, Machmúd von Wlióres (Awlona) , Weiss von Frásaris. Bei einem Plebejer dagegen

bedeutet es ebenso , wie im heutigen Griechenland , den Stamm oder den Geburtsort eines

fremden Zugewanderten zur Unterscheidung von dem Einheimischen , so wie unsere Franke,

Frics , Sachse, Heidelberger, Nürnberger, welche, wenn sie an den entsprechenden Orten gefun

den werden , in der Regel wohl auf eine Rückwanderung in die alte Heimath schliessen lassen,

in welche der in der Fremde erworbene Name mitgebracht wird.

52) Siehe hierüber weiter in den Sitten der östlich von Skodra wohnenden Hochländer.

53 ) Hier sind also revitar = Oppeñves und umgekehrt. Die römischen Curien ?

54) Calendae ? Kalender ?

55) Frankfurter Conversations -Blatt , 22. April 1851. Im vorigen Jahrhundert wurden in

Schweden eigene Weihnachtsbrote gebacken , welche von dem darauf abgebildeten Eber oder

Widder „ Juleber" oder „ Julwidder ” hiessen , bis zum Frühjahre aufbewahrt, und davon den

Hausthieren , ja sogar den zur Feldarbeit gehenden Knechten und Mägden zu essen gegeben,

um sie vor Schaden und Krankheit zu bewahren , und eine gesegnete Ernte zu erzielen .

Nach Grimm , deut. Mythol. S. 1188 wird ein Theil davon unter die Frucht gemischt, ein

anderer den pflügenden Rossen und dem Pflughalter zu essen gegeben. Der dapes pro bubus ,

von welchem Cato de re rustica , 132 , spricht , wird aber Florente piro , also im Frühjahre

gebacken .

56) Nach albanes . Sinne eine förmliche zu Gastladung.
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57) Im nördlichen Albanien wird der erste März als Jahresanfang betrachtet. — Die Thiere

werden mit Blumen geschmückt, und die Einwohner wickeln einen rothen Seidenfaden um den

kleinen Finger der rechten Hand und die grosse Zehe des rechten Fusses ; kleine Kinder erhal

ten auch wohl einen solchen Faden um den Hals und den rechten Arm. Bei dem Anblick der

ersten Schwalbe wird dieser Faden abgenommen, und auf einen Rosenstrauch geworfen, damit ihn

die Schwalbe von dort hole. Dieser zarte an Gessner's Idyllen erinnernde Gedanke muthet

cinem in Albanien wie exotisch an . Uebrigens mag der aufmerksame Leser wohl auch ander

wärts leise Gemüthsvibrationen in der Gegerei entdecken, von welchen der Süden des Landes

vollkommen frei ist. Sieht einer die erste Schwalbe, nachdem er gegessen hat, so glaubt er, dass

er gleichsam eine Wette mit der Schwalbe gewonnen habe; sieht er sie aber, bevor er gegessen

hat, so hält er sich für besiegt. Niemand weiss den Grund dieser Ansicht anzugeben. — In

Nordalbanien findet sich mithin der urrömische Jahresanfang, welchen schon Numa abgeändert

haben soll .

58 ) Die alte quidonavteia .

59) Feralia (der 21. Febr.), quod tum epulas ad sepulcra amicorum , ferebant vel pecudes

feriebant. Festus . Sämmtlichen oben erwähnten Handlungen scheint die Absicht der „ Reinigung "

zu Grunde zu liegen.

σο ) In diesem Sinne sagt der Neugrieclie , τον Μάρτε ξύλα φύλαγε, μή κάψης τα σταλίκα,

spare für den März dein Brennholz auf , damit du nicht die Zaunpfühle verbrennen musst.

61) Bei Frankfurt a. M. singen die Kinder noch heutigen Tages :

Hawle hawle lone Gebt uns die langen,

Die Fassenacht geht one . Lasst die kurzen hangen.

Oben in dem Hinkelhaus Glück schlag' in's Haus,

Hängt ein Korb voll Würst' heraus. Komm' nimmermehr heraus!

62) Hier begegnen wir der, wahrscheinlich schützenden Kraft der edlen Metalle zum zweiten

Male . Siehe Entschleierung der Braut, und weiter unten Mond.

63) Siehe oben S. 149, Note 33.

64) Die albanesischen Spinnen sind also stolz auf ihr Gewebe, und darum den Schmeicheleien

zugänglich. Läge etwa eine ähnliche Idee der Mythe von der Arachne zu Grunde ?

65) Es scheint besonders für reinigend gehalten zu werden , s . den St. Johannistag und dio

Reinigung des bei Nacht zu einer Wöchnerin Eintretenden.

66) Als bedeutende Zahlen gelten in Mittelalbanien besonders 3 , 9 , 40 , ferner den Chri

sten noch 12, den Türken 7 und 77, beiden gemeinsam 99. Sie figuriren in Gebräuchen und

Mährchen .

67 ) Das Wort scheint des Reimes wegen gebildet, ist sonst ungebräuchlich.

18) Wenn die Mütter in der Gegaria den ersten Storch sehen, legen sie einen Stein auf den

Kopf ihrer Säuglinge, welche mit ungeheuren, schwer schliessenden Fontanellen geboren werden ,

und sprechen dabei : κρύε τατ κουλ, κρύε τεμ γουρ.

69) Zum Neumond sprechen die Ehsten , sei gegrüsst, Mond, dass du alt werdest , und ich

jung bleibe, Grimm. d . M. 677. Der Leidende ruft dem Neumonde zu : Du magst zunehmen , mein

Uebel mag abnehmen , S. 678. Bisgott , willkommen Mond, holder Herr, mach meines Geldes

mchr . S. 666.

70) Darf man hiemit die Verhöhnung des am Pfingsten zuletzt austreibenden Hirten (Pfingst

schläfer) in Verbindung bringen ? Grimm, deutsche Mythol . S. 746.

71 ) Der Schrei des Käutzchens hat in seinen verschiedenen Modulationen viele Aehnlichkeit

mit dem Todtenjammer der Weiber, und dies mag ihm vermuthlich den Namen des Unglücksvogels

zugezogen haben.

72) Vermuthlich auch hier als Schutzmittel gegen böse Einflüsse , s. Note 47 .

73 ) Das slavische Lied von der Einmauerung einer jungen Frau bei dem Bau der Citadelle von

Skodra soll auch im Albanesischen existiren.

74) S. auch die Bräuche vom Neujahrstage , und bei der Schatzhebung.
In Elbassan wurde

mir erzählt , dass ein Mann , welcher vor mehreren Jahren eine Oelpflanzung anlegte, in jede Seiz
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grube einen Schlangenkopf werfen liess ; ob er hieria persönlicher Eingabe, oder einem alten

Brauche gefolgt sei , wusste man nicht anzugeben.

75) Die Slaven kennen keinen Kampf des Sommers und Winters, welcher germanisch zu sein

scheint. Grimm deutsche Mythol . S. 734.

76 ) Bei den Neugriechen Nepáïves ; ihrem Charakter nach scheinen sie jedoch den alten

Melien zu entsprechen.

77) Dieser Glaube erinnert an die Furcht des Anchises bei seiner ersten Bekanntschaft mit

Aphrodite .

78) Eine dunkle deutsche Redensart spricht vom Reiten der schwarzen Kuh.

79) Lares grundules. Die Römer begruben auch die Kinder, welche noch nicht gezahnt hatten,

im suggrundarium .

80) Das Wort scheint seiner Endung nach eine weibliche Participialform zu sein, das ent

sprechende Präsens wäre Bettóly , scheint jedoch nicht vorhanden zu sein , dafür Bjét und Bett,

Plur . βιτερέ-τε Jahr ; βιέτρε alt ; βετερύιγ ich altere . BLTTóps scheint daher etwa den Sinn

yon ,, Alte , Altchen " zu haben.

81 ) Nullus enim locus sine genio , qui per anguem plerumque ostenditur. Servius ad

Aen. V, 58.

82 ) Lour ich verschlinge , geg. ( wohl mit dem latein. lupus verwandt) ; im neugriech. tò égape

rajour er schlang es hinunter, verschlang es.

83 ) S. z . B. Heft II, Nr. 3 .

84) Erinnert unwillkührlich an die drei Tauben auf der dodonaeischen Kupfermünze, welche

J. Arneth in seinem Taubenorakel von Dodona, Wien 1840 , beschrieben hat. Eine Taube sitzt

auf der Orakeleiche, die beiden andern stehen am Fusse derselben.

85 ) Die " Eltovou soll in den Mährchen des oberen Sperchius-Thales fortleben .

86) Die gegische Form zeigt grosse Aehnlichkeit mit dem loup garou der Franzosen ; dieser

ist, wenn wir nicht irren , im südlichen Frankreich ein blutsaugender Revenant , und daher etwas

anderes, als unser Währwolf und der Lykanthropus der Römer und Griechen .

87) Der Neugrieche sagt òlà và tà Booxson, um sie zu weiden.

89 ) Die meisten der obigen Data erinnert sich der Verfasser in einer Schilderung des franzó

sischen Volksglaubens über Schätze und deren Hebung in der Revue des deux mondes 1849 oder

Anfang 1830 gelesen zu haben , doch runden sie sich dort zu einem förmlichen Systeme.

89) Der Kukuk ist im Albanesischen weiblich, xjóxje -ju oder zoúxo -ja.

90) Tosk. boux e xjúxje, Kukuksbrot genannt.

91 ) Ebenso erröthet Hippothales, als Sokrates auf seine Liebe zu Lysis anspielt. Plato Lys.

p . 204. Sokrates selbst aber schildert den Eindruck , den Charmides Schönheit auf ihn machte,

mit folgenden Worten : Τότε δή , ώ γεννάδα, είδόν τε τα εντός του έματίου και έφλεγόμην, και

oùzěz' ły élaut tv, id . Charm. pag. 155 .

92 ) So sträubt sich Agesilaus gegen die Liebkosungen des geliebten Megabates . Xenoph . d.

гер .. laced . c . 5 , 4.

93) Ein Ideengang, von dem sich behaupten liesse , dass er Xenophon entnommen sei, denn

dieser sagt (rep . laced . ) : el dé tis Taiòòs oúpatos Operóuevos pavein , aïoYLOTOV TOŪTO Geis ,

εποίησεν ( Λυκούργος ) εν Λακεδαίμονι μηδέν ήττον εραστές παιδικών απέχεσθαι , ή γονείς

παίδων , ή και αδελφοί αδελφών εις αφροδίσια απέχονται.

94) Ueber diese von der unsrigen so sehr abweichenden Denkweise s. xjey im Lexikon. Ist sie

alt ? Gewisse Vasengemälde scheinen die Frage zu bejahen. Die Bedeutung des Wortes oßpis

möchte dagegen keinen Beweis liefern , da wir Schändung in demselben Sinne brauchen.

95) Dies ist nicht spartanisch. Ερα Σπαρτιάτης μειρακίου λακωνικού, αλλ' έρα μόνον ως

àyádatos xaloù . Kai Évòs tohoi, xaè els now . Maxim . Tyr. Diss. XXVI, 8. t. II , p. 27, wohl

aber atheniensisch ; so sagt z. B. Aeschines in T'imarch. p . 146, von sich selbst : êyù dè oŭte špwta

δίκαιον ψέγω , ούτε τους κάλλει διαφέροντάς φημι πεπορνεύσθαι , ούτ ' αυτός εξαρνούμαι μη ου

γεγονέναι ερωτικός , και έτι νύν είναι, τάς τε εκ του πράγματος γιγνομένας πρός εταίρους

φιλονεικίας και μάχας ούκ αρνούμαι, μή ουχί συμβεβηκέναι μοι .

26
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96) Ebenso in Athen. Bei Stellen, wie bei Aristoph . Plut. V, 153, 19, denkt ein Gege gewiss

nichts Schlimmes.

97) Daher die ewigen Klagen in den Knabenliedern über die Tyrannei des Lieblings , s . auch

Pausan. I, 30, 1 .

98) Ich habe es leider versäumt, diese interessanten Angaben meines gegischen Lehrers an

Ort und Stelle zu controlliren und zu vervollständigen. Es bleibt dies daher meinen Nachfolgern

überlassen.

99) Poll. IX , S. 107, Και ποτέ μεν επ' αυτούς διετίθεντο τους όρτυξι, ποτέ δε έπ' αργυρίω .

100) Roeth . S. 108. Das albanes. Wort für Feuer ist Giápp. Im Zend Avesta hat sich der

Name des Feuers in seiner Bedeutung als übelthätige Gottheit in dem Namen eines bösen Geistes

erhalten, welcher Çaurva heisst. Als Sarva vom radic . sary ferire, occidere, laedere ist dies aber

im Sanscrit einer der ältesten Namen des Siva, idem Note 62.

101 ) Hiermit stimmte auch der Grund , auf welchen Servius ad Aen. I, 730 seine Ableitung

baut : atrum enim erat ex fumo, und das gilt denn selbstverständlich auch von den albanesischen

Küchenstuben.

102) Da man keine Bettgestelle kennt, so gibt es natürlich auch keinen lectus genialis . — Was

aber die Webestühle betrifft, so sagt Ascon. ad cic. Mil. b. fregerunt — telas, quae ex vetere more

in atrio texebantur.

103) Die Hälfte des Hausdaches deckt die Zimmer, die andere den Vorplatz, n . gr . yuyláti,

albanes. Tepútok- a genannt, und die Stiege .

104 ) Die Südmainotten wohnen meistens in solchen Thürmen , welche nur selten Neben

gebäude haben.

105) Auch folgende Stelle scheint auf einen , vom übrigen Hause gesondert stehenden

Thurm zu deuten : υπερνόν τι ήν της ημετέρας οικίας , και είχε Φιλόνεως , όποτ' εν άστει δια

τρίβου , ανήρ καλός τε καγαθός και φίλος τω ημετέρω πατρί. Αntipho de venef. pag. 611. Bei

Poll . 1, 81 , Dagegen bedeutet únepợoy wohl einfach das zweite Stockwerk .

106) Man versichert mich , dass die Sitte auch bei den Bulgaren und Südwlachen herrsche.

107) Χ , 3. συνεχώς δε περί του ληλάντου πεδίου πολεμούντας , επειδή οι πολέμιοι της κόμης

έδράττοντο της έμπροσθεν και αυτούς κατέσπων, όπισθεν κομώντας γενέσθαι, τα δ' έμπροσθεν

κείρεσθαι · διό και Κουρήτας από της κουράς κληθήναι : μετοικήσαι δ' εις την Αιτωλίαν , και

κατασχόντας τα περί Πλευρώνα χωρία τους δε πέραν οικούντας του 'Αχελώου , διά το ακούρους

φυλάττειν τας κεφαλάς, 'Ακαρνάνας καλείσθαι . Die Etymologie der Namen kann falseh sein , dass

sie sich aber auf falsche Thatsachen stütze , ist nicht anzunehmen.

108) Mit Becker II , S. 382. Eusth. ad Odyss. II, 376. pag. 1450, 33, der wohl die Haar

schur aus eigener Anschauung kannte , sagt : έν χρω κουρά ή ψιλή κατ ' Αίλιος Διονύσιον , και

προς τον χρώτα..

109 ) Επεάν μέλλωσι κινδυνεύειν τη ψυχή , τότε τας κεφαλάς κοσμέονται , Herod. VII , 209.

xoouéw heisst vorzugsweise, ich ordne.

110) Pausanias VII, 14, 2.

111) Wer die auffallende Aehnlichkeit , welche die Volksgliederung , die Verfassung und das

Gerichtsverfahren dieser Gebirgsstämme mit den altgermanischen Instituten bietet, auf historischem

Wege erklären wollte , der müsste sich wohl für eine der folgenden Fragen entscheiden : Gründet

sich diese Aehnlichkeit auf vorhistorische Verbindungen ? Durch Grimm's Geten= Gothen (Gesch.

d. deutsch . Sprache, S. 176) wären beide Elemente in der Urzeit sehr nahe gerückt. Ist sie durch

die Slaven vermittelt ? Aus der unten folgenden Sagenchronik dieser Stämme ergibt sich , dass

deren Heimath früher von griechischgläubigen Slaven bewohnt wurde, und die Albanesen erst in

neuerer Zeit dort einwanderten. Nach manchen Anzeichen zu schliessen , scheinen die öffentlichen

Zustände der Montenegriner nicht wesentlich von denen der albanesischen Hochländer verschieden

zu sein ; 8. auch über die Aehnlichkeit des scandinavischen und altrussischen Rechtes eine Bemer

kung bei Wilda, Strafrecht der Germanen, S. 180, Note. Sind diese Institutionen ein Vermächtniss

der Ostgothen ? Einzelne Reste derselben scheinen sich selbst nach der Wiedereroberung von Dal

matien durch Justinian dort erhalten zu haben ; s . Näheres hierüber im Abschnitt VI.

1
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112) S. hierüber Albanien als kirchlirhe Provinz S. 19.

113) Die Bevölkerung dieser Hochlande beträgt nach beiläufigem Ueberschlage :

Clementi : Seltza...... ... 1600

Nikschi und Wukli .... 1600

Boga .. 500

3700

Hotti .... 2300

Castrati .. 2300

Triépschi ...
700

Gruda 1500

Schkriéli 2500

13000

Davon sind etwa 1500 Muhamedaner, die übrigen Katholiken. Bei einem allgemeinen Auf

gebote sollen diese Bezirke 3—4000 Krieger stellen können.

114) manj Berg heisst in der Sprache jener Hochländer auch der Stamm, der ihn bewohnt,

und der District, den derselbe besitzt.

115) In Pulati fällt ihm die ganze Busse zu.

116) aljáx-ov, alt, der Alte, Mitglied des Gemeinderathes ; — Hesych. Indayóves, répovres,

παλαιοί, γηγενείς; - Πελαγάνες, οι ένδοξοι , παρά δέ Σύροις οι βουλευται ; - Πελείους Κώοι

και οι Ηπειρώται τους γέροντας και τας πρεσβύτιδας ; - Πελητος, γέρων. – Strabo Chrest.VΙΙ,

pag. 377 (Korai) : φασί δε κατά την των Μολοττών και θεσπρωτών γλώτταν τας γραίας πελίας

καλείσθαι και τους γέροντας πελίους . – So Ilias II , 33. Βουλή δε πρώτον μεγαθύμων ιζε γερόντων

(dass darunter die Häuptlinge verstanden werden , zeigt v. 86. oxNatoőYOL Baouañes , s . auch X,

195) bei den Griechen - bei den Troern répovres Bov euralVI, 13 und ömuoyépovres III , 149 ;

letztere Bezeichnung hat sich im Neugriechischen erhalten. llpéoBus , repovolaotis , Senator.

Angelsächsisch ealdor = senior , princeps , praesul , ealdorman = dux und Comes. Niedersächs .

olderman, provisor ecclesiae. Ebenso seniores bei den Franken, Gregor v. Tours. S. Stellen bei

Grimm, R. A. S. 368. Bei den Slaven Starost.

117 ) Insignis nobilitas aut magna patrum merita principis dignationem etiam adolescentulis

adsigoant, Tacitus Germania cap . 13.

118) Ueber den Stab als Wahrzeichen richterlicher Gewalt und öffentlicher Würden in

Deutschland s. Grimm, deutsche Rechtsalterthümer, S. 761 , u . unten S. 229.

119) Nach den in den Archiven des Bisthums von Skodra befindlichen Bevölkerungslisten

dieser Bergdistricte vom Jahre 1844 , welche von der Angabe in Note 113 nicht wesentlich

abweichen, kommen etwas über sechs Seelen auf das Haus. Bei den Kastrati, welche sechs

Häuptlinge haben , kommen nicht ganz 400 Seelen und etwa 60 Häuser, bei den Schkriéli mit fünf

Häuptlingen 500 Seelen und etwa 80 Häuser auf einen Häuptling , mithin weniger als 100 Häuser.

Die Zahl der Gjobaren beträgt aber in beiden Stämmen etwa 70–80.

pis-- (vom griech. qúors) heisst sowohl der Stamm, als die grösseren Abtheilungen desselben

( Stammäste ), denen ein Häuptling vorsteht ; Unterabtheilungen der Stammäste heissen maják - e,

dies Wort möchte zunächst der türkischen Sprache entlehnt sein, in der mahalle Stadtbezirk,

Nachbarschaft bedeutet. Könnte aber der Stamm dieser Worte nicht mit dem ahd. mahal (curia)

verwandt sein ( xovßéve- , albanes. Volksversammlung , xoußévt- Unterredung, xouBgytózeu ich

unterrede, unterhalte mich ) . In der Regel steht bei der weitschichtigen Bauart der albanesischen

Dörfer einem meist nur von nahen Verwandten bewohnten Mahál ein Gjobar vor ; ist der Mahal aber

gross, so finden sich auch mehrere in demselben.

Aus der vorliegenden Darstellung, verbunden mit der untenfolgenden Sagenchronik dieser

Stämme ergiebt sich wohl unzweifelhaft , dass ihre politische Eintheilung rein auf der Stammes

gliederung beruhe. Bei den Germanen erscheint bereits zu Tacitus Zeiten die Idee des Stammes

( vielleicht in Folge der Eroberung des deutschen Bodens) als wesentlich geschwächt , denn dieser

spricht in Germania cap. 20 von der innigen Beziehung der Schwesterkinder zu ihrem Oheim und

von dem Successionsrechte der avunculi , was mit dem strengen Agnatenrechte, welches sich aus

26 .
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der Idee des Stammes entwickelt, gänzlich unvereinbar ist. Auch der urdeutschen Dorfgemeinde

scheint die Idee der Familie nicht mehr rein zu Grunde zu liegen . Waitz deutsche Verfassungs

geschichte I, S. 44. — Wenn sich daher auch jede Parallele zwischen der Gliederung dieser Berg

stämme und der irgend eines bestimmten germanischen Stammes als unthunlich ergibt , so bieten

die kleinen albanesischen Gemeinwesen dennoch grosse Aehnlichkeiten mit den altdeutschen Centen

oder Hundertschaften , und lässt sich vielleicht aus dem Institute der Gjobaren folgern , dass den

Decanen, deren bei vielen deutschen Völkern , namentlich bei den Longobarden und Franken ge

dacht wird , und welche in mehrfacher Hinsicht den Gjobaren zu entsprechen scheinen , wenigstens

in der Zeit, in welcher die Stammesgliederung die alleinige Grundlage der Verfassung jener Völker

bildet, ein grösserer Wirkungskreis zukam, als ihnen Waitz I. c. I , S. 258 u . folg. nach den über

dieselben in den Quellen vorhandenen Spuren anzuweisen geneigt ist .

120 ) Das heisst in der Sprache des alten Deutschlands ungebotene oder gebotene Dinge.

121) In den deutschen Weisthümern Dorfknechte, Landknechte, Schreier genannt. Grimm S. 841 .

122) In Deutschland finden sich mitunter auch zwei jährliche ungebotene Gedinge : meigeding

und herbestding. S. Grimm S. 822.

123) Lex Alamann. 36. conventus secundum consuetudinem antiquam fiat in omni centena ...

... si quis autem liber ad ipsum placitum neglexerit venire ...... 12 sol . sit culpabilis. — Lex

Bajuvar. Tit. II . cap. 15. I. omnes liberi conveniant constitutis diebus ubi judex ordinaverit et

nemo ausus contemnere placitum ...... et qui neglexerit venire damnetur quindecim solidis.

Ueber das strenge alte Recht der Trevirer s. Caesar bell . Gall . V, 56. und über die Strafen des

späteren deutschen Rechtes s. Grimm S. 841. Ueber die deutschen Viehbussen und ihre theilweise

Erhaltung bis ins späte Mittelalter s. Grimm S. 587 und 667.

124) Das altdeutsche Gericht wurde nie anders als im Freien gehalten, Grimm S. 793. Ueber

die Ringform der altdeutschen Gerichte s . denselb. S. 809.

125) Tac. Germ. cap. 11 considunt armati . Ueber die Spuren dieser alten Sitte im Mittelalter,

s. Grimm S.771 und 772. In einigen Orten des östlich an die vorliegenden Bergdistricte grän

zenden Bisthums Pulati herrscht der merkwürdige Brauch, dass die Schiedsrichter den Parteien ,

welche sie ernannt haben, die Waffen abfordern , und dieselben erst nach beendigter Sache zurück

geben. Man weiss aber nicht zu sagen, ob dies in der Absicht geschehe, die Richter vor der Rache

des Verlierenden, oder den Frieden zwischen den Streitenden während des Processlaufes zu sichern,

oder ob sie als Pfand der Unterwerfung unter das zu sprechende Urtheil angesehen werden.

Bewaffnete Versammlungen nur bei Homer ; später weder in Hellas, noch in Rom. Im Uebrigen

hat dies Verfahren grosse Aehnlichkeit mit dem altrömischen , nach welchem der Senat die Ge

setze vorschlägt , und das Volk über dieselben ohne Diskussion abstimmt , und kann vielleicht zur

Erklärung der letzten für uns so auffallenden Bestimmung benutzt werden , wenn man sich die

einzelnen Curien als Complexe verwandter Geschlechter vorstellt , welchen eine Collectivstimme

zusteht, und die geregelte Abstimmung und Stimmzählung des Kunststaates nicht auf solche Natur

zustände anwenden will . Berathungen im Schoosse der verschiedenen stimmenden Körper sind

bei dieser Einrichtung nicht ausgeschlossen , mögen sie nun vor oder während der allgemeinen

Versammlung Statt - finden (der Inhalt des Gesetzvorschlages wurde ja zu wiederholten Malen

bekannt gemacht), nur die Discussion vor der Gesammtheit der versammelten Körperschaften fällt

weg . Anders bei den Germanen, zwar heisst es Tac. Germ . cap . XIde minoribus rebus principes

consultant, de majoribus omnes ; ita tamen, ut ea quoque, quorum penes plebem arbitrium est, apud

principes pertractentur; aber der Gesetzvorschlag wurde vor dem Volke discutirt, s . Ende des Capi

tels . Dagegen ist das audiuntur auctoritate suadendi magis, quam jubendi potestate sowohl auf die

Rede des Vorschlagenden , als den ganzen Geist des albanes. Regimentes vollkommen anwendbar.

126) Odyss. XXIII, 118.

Και γάρ τις σ'ένα φώτα κατακτείνας ενί δήμω,,

ω μη πολλοί έωσιν αοσσητήρες οπίσσω ,

φεύγει , πηούς τε προλιπών και πατρίδα γαίαν .

In Homers Zeiten ist demnach die Blutrache bereits dahin gemildert , dass die Verwandten

des Mörders nicht mit ihm zu fliehen brauchen. - Diese Verse scheinen die allgemeine griechische
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Sitte im heroischen Zeitalter zu schildern. In Athen flieht der Mörder, um sich der gericht

lichen Strafe zu entziehen , für immer aus dem Lande und seine Habe wird confiscirt, s . Herrmann

Lehrbuch der griech . Staatsalterthümer S. 104, Note 8. Deutsche Quellen gedenken zwar hie

und da des flüchtigen Mörders, es ist mir jedoch keine Stelle bekannt, welche von der Verpflichtung,

die Heimath zu verlassen, spräche . — Uebrigens ist die erwähnte Sitte auch in Albanien nicht

allgemein. In den Gegenden , wo die Häuser mit Thürmen (s . hierüber S. 170) versehen sind , wie

in Pulati , dem Kurwelesch , Argyrokastron (auch früher in der griechischen Maina) zieht sich

der Mörder in dieses Reduit zurück , und verbringt dort die Zeiten der Gefahr. Fälle von zehn,

zwanzigjähriger und noch längerer freiwilliger Internirung sind nicht selten.

127) Das Haus eines geflüchteten Mörders soll niedergerissen werden. Grimm S. 730.

128) Der an den König oder das Volk für den gebrochenen Frieden zu zahlende Fredus scheint

im deutschen Rechte da , wo er neben der dem Beschädigten zu leistenden Privatbusse vorkommt,

mit dieser in einer gewissen Verbindung gestanden zu haben, so sagt Tacitus German. cap. 12 pars

multae regi vel civitati , pars ipsi , qui vindicatur vel propinquis ejus exsolvitur, und bei den ripu

arischen Franken soll der Fredus erst nach Berichtigung der compositio erhoben werden, Grimm

1. c . S. 656 . Im albanesischen Rechte ist das Verfahren und die Bestrafung des durch den Mord

gebrochenen Friedens von der Privatsühne desselben strenge getrennt und kann diese letztere nie

mals Gegenstand eines richterlichen Verfahrens werden .

Kohl, Reise nach Istrien , Dalmatien u . Montenegro , gibt Thl. I, S. 407 u. folg. vergleichens

werthe Bemerkungen über die in der Bocca di Cattaro bei der Blutrache herrschenden Gewohn

heiten. S. 411 sagt er sehr richtig : Dass die Gerichte einen Verbrecher zur Rechenschaft zie

hen , und nach ihrer Weise bestrafen , schützt ihn noch keineswegs vor der Blutrache derer , die

er beleidigt hat. In den Augen dieser sind die Criminalgerichte etwas ganz Apartes , was sie gar

nichts angeht. Der Staat nimmt bei ihnen seine Rechte für sich . Sie aber wollen ausserdem auch

noch ihre Privatgenugthuung für sich haben. Ja sie wollen sie nicht nur haben , sondern müssen

sie auch gewissermassen suchen. Die Ansichten ihrer Mitbürger, von denen sie verachtet und aus

gestossen werden , wenn sie sich mit einer blossen Bestrafung von Seiten der Behörden begnügen,

zwingen sie dazu. Es ist dies ganz dasselbe , wie bei unsern Ehrenangelegenheiten , wo auch die

Ehre des Beleidigten in den Augen seiner Genossen nur sehr unvollkommen hergestellt sein würde,

wenn er ohne Duell sich mit einer blossen Bestrafung des Beleidigers von Seiten des Gerichtes

begnügen wollte.

Die Blutrache lässt sich gewissermassen als der erste Versuch der Gesellschaft betrachten,

das Individuum vor der Willkühr Anderer zu schützen.

129) In Albanien findet sich also eine aus der Idee des Stammes hervorgegangene Gesammt

bürgschaft der Geschlechter, welche nach der Volksansicht selbstständige Körper bilden , zu

welchen sich die einzelnen Angehörigen wie die einzelnen Glieder zum ganzen Leibe verhalten.

Dass diese Ansicht dem ganzen Volke gemein sei, ergibt sich auch aus den Beiträgen zu den Ge

bräuchen der Riça. Ueber das deutsche Recht sagt Grimm R. A. S. 663. Alle Schwert und

Spillmagen, die an der Fehde Theil hätten nehmen müssen, waren zum Wergelde mit verbunden

und mit berechtigt .... ad quemcunque hereditas terrae pervenerit, ad illum vestis bellica et

ultio proximi et solutio leudis debet pertinere Lex Angl . et Werin . 6, 5 ; es war gemeinschaftliche

heilige Verpflichtung ; ganze Geschlechter konnten dadurch verarmen oder wohlhabend werden .

130) In dem benachbarten Bisthum Pulati soll dieselbe durch ein altes Herkommen auf 1500

Piaster festgestellt sein.

131 ) Eben so heisst es in einer bei Wilda S. 174, Note 1 abgedruckten Verordnung des Königs

Hakon von Norwegen : dass wenn in Norwegen jemand getödtet werde, dafür der beste Mann des

andern Geschlechtes, wenn die That auch ganz ohne sein Wollen , Wissen und Begünstigung

geschehen sei , der Blutrache anheimfalle, und dadurch die besten Geschlechter geschwächt wurden.

132) Ebenso nach attischem Rechte, s . Herrmann l. c . . 104, Note 11. Folgende Bestimmung

der 12 Tafeln über den unfreiwilligen Todtschlag scheint eine Spur alten Wergeldes zu ent

halten , XII tabul . 7, 13 si (quis) imprudens sine dolo malo occisit (hominem liberum) pro capite

occisi et natis ejus in concione arietem subigito .
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133) Aus folgender Satzung der Insel Gothland möchte sich ergeben, dass die ursprünglich

nordische Sitte, welche sie zu regeln und zu mildern trachtete , mit der albanesischen grosse Aehn

lichkeit gehabt haben müsse. Wilda in seinem Strafrecht der Germanen S. 182 sagt hierüber : das

Wergeld durfte nicht sogleich nach der That angeboten werden, vielmehr musste der Thäter sich

erst der Rache der Erben entziehen durch Flucht in eine der drei Kirchen des Landes, welche in

dem höchsten und beständigen Frieden gesetzt waren ; auf dieser Flucht sollen ihn sein Vater,

Sohn oder Bruder und, wenn keiner von diesen da ist , seine nächsten Freunde begleiten (soll

dieses zu seinem Schutze, oder zu deren eigenen Sicherheit geschehen ? beides liesse sich aus

andern Bestimmungen nordischer Rechte vermuthen, doch aus dem Texte der Satzungen weder das

eine, noch das andere mit Bestimmtheit entnehmen). Dann sollte er ein Jahr in einer Art von Ver

strickung fern von dem Verkehr der Menschen, von seinen Verwandten, und namentlich von seinem

Gegner leben ..... auch war es ihm gestattet, während dieser Zeit ausser Landes zu gehen, nach

Ablauf des Jahres dann soll er das Wergeld anbieten und , wenn dessen Annahme verweigert wird ,

noch zwei Mal, immer nach Ablauf eines Jahres, es wiederholen . Hat der Erbe sich die Sühne noch

nicht gefallen lassen , so nimmt die Gemeinheit das Wergeld in Empfang , und der Thäter ist nun

ein von Schuld entfreiter, gefriedeter Mann.

Diese Denkweise ist sehr alt . Justin VII, cap. 2 : Igitur Illyrii infantiam regis pupilli contem

nentes , bello Macedonas aggrediuntur : qui proelio pulsi , rege suo in cunis prolato, et pone aciem

posito , acrius certamen repetivere : tanquam ideo victi fuissent antea , quod bellantibus sibi regis

sui auspicia defuissent; futuri vel propterea victores , quod ex superstitione animum vincendi

ceperant: simul et miseratio cos infantis tenebat etc. Schwache Spuren bei Kohl l . c . I, S. 431 .

134) Ein dreimaliges Umkreisen des Scheiterhaufens oder der Leiche eines berühmten Ver

storbenen kommt bei den Alten häufig vor. Homer Ilias XXIII, 13 : ol dè Tpis tepi vexpòv šútpayas

ήλασαν ίππους Virgil Aeneis XI , 188 : Ter circum accensos cincti fulgentibus armis De

currere rogos , ter moestum funeris ignem Lustravere in equis . ..... Tacitus Annales

* II, 7. restituit aram honorique patris ( Drusi ) princeps ipse cum legionibus decucurrit. Siehe

auch Valerius Flaccus lib . III , 346. und Appian B. C. I. Livius XXV, 17. bei Gracchus Bestat

tung durch Hannibal. Statius Theb . VI, 213. Tunc septem numero turmas (centenus ubique

surgit eques) versis ducunt insignibus ipsi Grajugenae reges lustrantque ex more sinistro

Orbe rogum et stantes inclinant pulvere flammas. Suetonius Claudius cap. I. Dio Cassius LVI,

42. έπει δε εις την πυράν την εν τω 'Αρείω πεδίω ενετέθη , πρώτοι μεν οι ιερείς πάντες

περιήλθον αυτήν , έπειτα δε οι ιππείς , οι τε εκ του τέλους και οι άλλοι και το φρουρικών

περιέδραμον

135) Wie die alten Athener. Plutarch Solon 10. O únTOVOL 0è Meyapeis após čw tous vexpoùs

στρέφοντες . ' Αθηναίοι δε προς εσπέραν .

136) Dieselbe Ansicht scheint bei den Germanen und Scandinaven geherrscht zu haben ; bei

beiden Völkern gilt die Redensart, man wolle seine Söhne oder Verwandten nicht im Beutel tragen ,

s. Wilda S. 175, Grimm S. 647, not, 2.

137 ) In Selitza hat auch bei Weideschäden der Schuldige , ausser der Entschädigung an den

Verletzten, eine Busse von zwei bis vier Schafen an die Gjobaren zu entrichten . In Pulati leistet nach

allgemeinem Herkommen der Dieb und Räuber nur doppelten Ersatz. In diesen Zahlenbestimmun

gen zeigt das albanesische Recht eine auffallende Uebereinstimmung mit dem römischen. Das alt

deutsche Recht kennt dagegen neben dem einfachen und doppelten Ansatz nur den drei-, sechs-,

neun- , achtzehn-, siebenundzwanzigfachen , s . Grimm p. 654 und 655 n. * ) .

138 ) Grimm R. A. , S. 655. Die salische und ripuarische Compositionsformel verbindet insge

mein capitale und delatura. Delatura ist was der Melder (Anzeiger proditor i. e. certus indica

tor I. Roth. 260) für die Angabe der entfremdeten Sache empfängt, wieviel ? konnte besonders aus

gemacht werden (eine alemanische Urkunde bei Goldast 3,55 sagt : occulte sibi pactum fieri petiit

de pretio duarum librarum pro delatura, ut haec patefaceret ), ein solches Gedinge band jedoch nur den

Bestohlenen , nicht aber den Dieb, dem die Gesetze geregeltes Anbringegeld auferlegten. – Delatura

erstreckt sich jedoch weiter als capitale , und kann auch beim homicidium eintreten , l . sal . 79, 1 .

Der Kaputzár lässt sich mit diesem Proditor wohl nur in soweit vergleichen , als er Angeber, nicht
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aber in soweit, als er Beweiszeuge ist, denn das alte deutsche Verfahren kennt bekanntlich keinen

solchen Zeugenbeweis. — Dennoch scheint es sehr wohl denkbar , dass in Zeiten unentwickelter

Prozessformen , und bei Streitigkeiten über unbedeutendere Gegenstände und zwischen geringen

Leuten der in den meisten Quellen erwähnte proditor mitunter auch heimlicher Beweiszeuge

gewesen sei.

139) Das Institut der Eideshelfer wird als ein dem germanischen Rechte eigenthümliches be

trachtet . Doch werden die deutschen Eideshelfer nicht von dem Gerichte , sondern von den Par

theien bestimmt. Grimm R. A. S. 861 , s . jedoch auch Rogge Gerichtswesen der Germanen , Halle

1820, S. 155 n. 189. Grimm R. A. S. 860 sagt : sie verstärkten den Eid desjenigen, dem sie

bei ausgebrochener Fehde zur Seite gestanden hätten, und dem sie das verschuldete Wergeld

bezahlen helfen mussten.

140) In Pulati wird dem zu einem gerichtlichen Schwur Verurtheilten mitunter ein Grabstein

während des Schwures auf den Rücken gelegt, weil dort der Glaube herrscht, dass der Meineidige

diesen Stein nach seinem Tode für alle Ewigkeit zu tragen habe.

141 ) S. Grimm R. A. S. 862 g.

142) Bei den Römern kommt die Frau durch die strenge Ehe in die Gewalt ihres Mannes oder

seines Vaters, und ist filiae, neptis loco, sie wird Agnatin seiner Agnaten, und seiner sacra theil

haftig . Dion. II, 25, κοινωνών απάντων είναι χρημάτων και μερών. Dies liesse auf einen Bruch

aller Bande schliessen, welche sie an das Geschlecht, dem sie entsprang, fesselte . Trotzdem

steht dem Ehemann das Recht über ihr Leben nur ausnahmsweise zu ; in adulterio uxorem tuam si

apprehendisses sinc judicio impune necares, Gellius X , 23. In den übrigen Fällen eines bedeu

tenden sittlichen Vergehens der Ehefrau muss dagegen der Ehemann ein Gericht aus den Ver

wandten derselben berufen, und im Verein mit diesen das Urtheil sprechen . Keine der über dieses

Familiengericht sprechenden Stellen sagt zwar ausdrücklich, dass die von dem Ehemann zu beru

fenden cognati, propinqui, ouiyevɛīs die Angehörigen der Frau seien ; doch scheint es niemals

bezweifelt worden zu sein, dass man sie unter jenen Ausdrücken zu verstehen habe. Dirksen Ver

suche zur Kritik und Auslegung der Quellen des röm . Rechtes, S. 298 und die dort Citirten .

Zimmern, Geschichte des röm. Privatrechtes I, 2. S. 513, der das Familiengericht auch auf die

Jaxe Ehe ausdehnt. Göttling, Geschichte der römischen Staatsverfassung, S. 79. Auf ein

solches Familiengericht scheint die Sage von der Lucretia hinzudeuten , wie sie uns Livius

I, cap. 58 berichtet, denn Lucretia beschickt nach der Entehrung ihren Vater und ihren Mann

und bittet sie , ut cum singulis fidelibus amicis veniant ; auf die Tröstungen derselben er

wiedert sie aber , bevor sie sich ersticht , ego me , etsi peccato absolvo , supplicio non libero.

Lässt sich dies altröm . Familiengericht nicht am einfachsten durch die Annahme erklären, dass

demselben ursprünglich eine der albanesischen ähnliche Anschauungsweise zu Grunde gelegen

haben möge, welche jedoch in den historischen Zeiten von Rom mit der ganzen Idee von der Blut

rache längst verwischt war ?

148) S. die Bräuche des Riça-Thales S. 143 .

144) S. die Bräuche des Riça-Thales S. 143 .

145 ) Ebenso in Deutschland . Grimm R. A. S. 434 k. Auch in Russland eiferte die Geistlichkeit

Jahrhunderte lang vergebens gegen diese Sitte. Ueber die Verlobungs- und Heimführungscerc

monien dieser Stämme konnte ich nur so viel erfahren , dass sie im Ganzen den oben beschrie

benen der Riça gleich sind , hier aber viele der dortigen Förmlichkeiten fehlen. Von den im

Erzbisthume Antiwari zwischen der Meeresküste und dem westlichen Ufer des Sees von Skodra

wohnenden Albanesen erfuhr ich , dass bei ihnen die Braut nicht erkauft werde , sondern von

den Ihrigen eine kleine Ausstattung an Kleidern und selbst Hausgeräthe erhalte. Heirathszeit

ist in der Regel um 25 Jahre für den Mann , und 19 – 21 für die Frau. Zwischen Verlobung

und Heirath verstreichen gewöhnlich 3 Jahre. Erstere Feierlichkeit beschränkt sich auf Aus

wechslung von Zeichen des geschlossenen Vertrags, Gewehrsalven und Branntweintrinken . Zur

Hochzeit versammeln sich die Freunde und Verwandten Sonntag Abends im Hause des Bräutigams,

zechen dort die Nacht durch, und ziehen am Montag Morgen nach dem Hause der Braut. Der

Haufe bleibt jedoch 30 – 40 Schritte vor der Thüre stehen , und wird dort mit Branntwein
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und Backwerk bewirthet. Nur zwei oder drei der nächsten Verwandten des Bräutigams treten

ein , und holen die Braut , deren Freundschaft sie nur bis zur Thür des Bräutigams begleitet ,

und von da nach dem Hause der Braut zurückkehrt, um daselbst zu schmausen ; während dieser

Züge wird möglichst viel Pulver verknallt . Bei ihrer Ankunft im Hause des Bräutigams wird die

Braut niedergesetzt , und ihr ein kleines Kind auf den Schooss gegeben , mit dem sie sich erhebt,

und dreimal umdreht. Auch hier durchaus keine Ehrfurcht vor dem schwachen Alter.

146) In den Bezirken von Pulati beträgt der Kaufpreis in der Regel 400 Piaster , steigt

jedoch mitunter bis auf 800, und die Ausstattung ist äusserst gering . Lex Saxon. C. 1 , uxorem

ducturus CCC sol. det parentibus ejus.

147 ) Carolus princeps Francorum Pipinum suum filium ad Liutprandum direxit, ut ejus juxta

morem capillum susciperet , qui ejus caesariem incidens ei pater effectus est , multisque eum di

tatum regiis muneribus genitori remisit . Paul . Diacon. 6 , 53. — Grimm R. A. S. 464 erkennt in

dieser longobardisch fränkischen Sitte eine wirkliche deutsche Kindesannahme ; Heineccius antiq.

3 , 322 sq . blosse Schwertleite und Pathenschaft. Die albanesische Analogie würde für die

Ansicht des letzteren sprechen , da hier der Brauch keinerlei rechtliche Wirkungen hat.

„ In Athen war bekanntlich beim Eintritt in das Ephebenalter das Abschneiden des Haares ein

feierlicher Act, mit dem sich selbst religiöse Ceremonien verbanden , denn es wurde vorher dem

Herkules ein Opfer an Wein olvetipla oder olvatýpea gebracht. Das Haar wurde dann gewöhnlich

einer Gottheit geweiht, am häufigsten vielleicht einem einheimischen Flussgotte, doch war es

auch ein alter Gebrauch , dieser Ceremonie wegen nach Delphi zu gehen und schon Theseus

sollte das gethan haben . Diese Sitte hatte sich noch bis in Theophrast's Zeitalter erhalten ."

Becker, Charikles II , 383 und die dort Citirten.

148 ) Selbst der Fall , dass Geschwisterkinder nach dem Tode der Eltern in einem Hause

leben , und die von den Vätern überkommene Gütergemeinschaft fortsetzen , ist nicht selten .

Bei den Mirediten soll es sogar Familien von 70 und 80 Gliedern geben , welche sämmtlich

unter einem Dache leben.

Dies erinnert an das Zusammenleben der 16 Aelier und ihrer Familien in einem Hause , von

welchem Plutarch ( Aemil. 5) spricht. Nach Göttling S. 71 , gehört die gens Aelia dem sabinisch

samnitischen Stamme , dieser aber dem pelasgischen an. Aus dieser Sitte erklärt sich wohl

am natürlichsten das Institut der Syssitien . Das deutsche Institut der vertragsmässigen Canerb

schaft berechtigt wohl zu dem Schluss , dass ursprünglich Gütergemeinschaft und Zusammen

leben des Geschlechtes auch bei den Germanen Sitte war. Vielleicht deutet recipit satisfac

tionem universa domus bei Tac. Germ . 21 darauf hin. Gilt ja sogar heut zu Tage noch bei

uns „ Haus" für Geschlecht. ( S. auch Bräuche der Riça S. 148.)

149) Uebereinstimmend mit den Griechen der heroischen Zeit ( Peleus Odyss . XI, 495 Laer

tes) , Römern (depontani senes), den alten Wenden, Preussen und Germanen , s . Grimm R. A.

S. 486, s . dagegen Bräuche der Riça S. 148.

150) Tacit. Germ. 20 successores sui cuique liberi , nullum testamentum. Ebensowohl in der

Urzeit Roms , da ja ursprünglich nur in Gesetzesform testirt werden konnte .

151 ) So noch die Rechtsbücher des eigentlichen Deutschlands im Mittelalter Sachsensp . 1 , 17,

Schwabensp. (Senkenb .) 285 ; s . überhaupt Grimm R. A. S. 407 und 472. 2 a .

152) De terra vero nulla in muliere hereditas est . Lex . Sal. tit . 59 Ss . ed . Waitz in dessen

Altes Recht der salischen Franken S. 117 wird die Auslassung des in früheren Editionen zu terra

zugefügten Adjectives Salica unter Berufung auf die ältesten Handschriften gerechtfertigt.

153 ) béooa, ursprünglich Treue , Glauben, hat auch die Bedeutung vom völkerrechtlichen

Vertrag, Waffenstillstand und selbst von Frieden. béooa, als Versprechen persönlicher Sicher

heit, verlangt der geflohene Verwandte des Mörders von den Verwandten des Gemordeten, um

nach Hause zurückzukehren , und der Belagerte , Umringte oder Ueberwundene , welcher sich

ergeben will , oder freien Abzug begehrt.

154) Der Brauch, Messer in die Erde zu stecken, findet sich , freilich bei einer andern Ge

legenheit, auch bei den Deutschen im Mittelalter. Grimm S. 771 .

155) Wie die germanischen Frauen . Tac. Germ, 7 .



209

156) Albanesen, Griechen und Slaven lassen bei Raub- oder Kriegszügen nur in der äusser

sten Noth die Leichen ihrer Genossen in feindliche Hände kommen. – Tac. Germania 61 cor

pora suorum etiam in dubiis proeliis referunt.

157) S. auch Herodot II, 60.

158) Ausser den bereits oben enthaltenen Notizen über Pulati , verdanke ich auch die hier fol

genden grösstentheils den mündlichen und schriftlichen Mittheilungen des gegenwärtigen Bischofs

dieses Gebirgslandes Monsgr . Dodmassei , eines gebornen Skodraners. In dem Collegium der

Propaganda gebildet, gilt er in Rom für den ausgezeichnetsten Albanesen , der aus dieser An

stalt bervorgegangen ist .

159 ) Farlat Illyr. sacrum VII, S. 261. nimmt als Gränzen dieses Bisthums den Fluss Val

bona , auch Kastergius oder Kastranichius genannt, gegen Servien, den Drin (im Süden ) gegen

das Bisthum Çappa, und die Berge Kaloger und Biscassi ( in Norden und Westen ) gegen das

Bisthum von Skodra , und gibt die Länge von Osten nach Westen auf fünf, die Breite von

Norden nach Süden auf drei Tagreisen an . Der Bergzug Ndermaina soll den Sprengel in

eine nördliche und eine südliche Hälfte theilen . Dieselben hatten im Mittelalter zwei verschie

dene Bischöfe, Episcopus Pulat. major und minor, der letztere wurde auch Skordiensis (S. 263 )

genannt. Diese Benennung möchte die Annahme bestätigen , dass die nördliche Hälfte des Landes

das Bisthum der Pulati minores gebildet habe, s . oben S. 22, Note 5. Farlat verwechselt die zu

jeder Hälfte gehörigen Pfarreien, indem er Schalja , Schoschi, Kjiri, Planti und Djuánni südlich

von Wlachia , Salza Toplana und Duschmann gelegen annimmt.

Bei Planti , Kjiri und Schalja existiren nach Monsgr . Dodmassei die Ruinen grösserer

Städte, sie heissen in der Landessprache xjoutét (Stadt) , scheinen aber keine antiken Reste

zu enthalten. Vielleicht fällt eine derselben mit dem nach Ptolemaeus in dieser Richtung von

Skodra 30,000 Schritt entfernt gelegenen Aequum zusammen.

Nach Monsgr. Dodmassei bilden die Districte von Planti, Kjiri, Djuanni , Mengula und Pogu

das eigentliche Pulati, und die Einwohner nennen sich noch Dukadschiner, und das Recht, nach

welchem sie leben, Dukadschiner -Recht. Diese Districte standen früher unter Pekia , der Haupt

stadt des Dukadschin, welches das ganze Gebiet des schwarzen und weissen Drin und das

Mireditenland begriffen zu haben scheint. Später rissen es die Paschas von Skodra durch Waffen

gewalt an sich .

160) Oder eben so viel Pfarreien , von welchen die vier ersten mit Franciscanermönchen,

die letzte aber, der Sitz des Bischofs, mit einem Weltgeistlichen besetzt ist ; siehe Abtheilung I,

S. 36 , Note 77.

161 ) Alle diese Würden sind in oben beschriebener Weise erblich .

162) Hier findet sich also eine dreifache Gliederung des Stammes. An der Spitze der Haupt

äste steht ein Häuptling oder Alter , welcher Mitglied des Altenrathes ist , an der der Neben

äste steht ein Dorsan, und deren Zweigen ein Gjobar vor.

163) Frauenklöster gibt es nicht. Solche Jungfrauen oder Witwen leben, nachdem sie das Ge

lübde der Keuschheit abgelegt, entweder für sich , oder dienen in fremden Häusern, welchen ihre

Gegenwart nach der Volksansicht heilbringend ist. Sie entsprechen der griechischen xa.oypaia .

164 ) Nach albanesischer Ansicht hatte Turnus volles Recht , den Latinus zu bekriegen ,

als dieser die ihm verlobte Lavinia an Aeneas gab.

165) Ganz auf dieselbe Weise machten sich im südlichen Albanien die bekannten Sulioten ,

die den von ihnen bewohnten Bergen benachbarten Dörfer zinsbar .

166) Auch diese Schilderung passt auf die Kämpfe der Sulioten mit Ali Pascha von Jannina .

167) Nach Hoffmann , Pahl und Pfaff Beschreibung der Erde, S. 3129, Note 1 , wanderten sie

dort im Jahre 1737 aus Serbien ein, wohin sie im 15. Jahrhundert geflüchtet waren , und be

trug ihre Anzahl 2000 Köpfe.

169) κουστρίμ νοη κουά wer ? und τρίμ tapfer, also eine Frage.

169) Der Stammbaum der Hotti soll elf, der der Kastrati nur sieben Generationen zählen.

170 ) Augustin Thierry, histoire de la conquête de l'Angleterre par les Normans, Theil I, S. 38 ,

sagt von den Bretonen : tout Breton , pauvre comme riche, avait besoin d'établir sa généalogie,

27
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pour jouir pleinement de ses droits civils et faire valoir ses titres de propriété dans le canton, où

il avait pris naissance, car chaque canton appartenait à une seule famille primitive et nul ne possé

dait légitimement aucune portion du sol, s'il n'était membre de cette famille qui, en s'agrandissant,

avait formé un tribu ; und daher habe jeder Breton seinen Stammbaum bis ins sechste Glied und

noch weiter anzugeben vermocht. In den vorliegenden kleinen Gemeinwesen, wo Jeder Jeden kennt,

bedarf es einer solchen Einrichtung nicht.

171) Auch eine obscure griechisch geschriebene Mönchschronik, die von einem Eingeborenen

des Thales von Argyro Kastron verfasst zu sein scheint, und von der eine Uebersetzung in der

ersten Ausgabe von Pouqueville's Reisewerk abgedruckt sein soll , leitet die Namen vieler nördlich

von Argyro Kastron gelegenen Dörfer von den Söhnen und Enkeln der Gebrüder Theseus und

Atlas ab, welche ihr zufolge eine Colonie von Athen aus hierher geführt haben.

172) Sagen von der Einwanderung des albanesischen Elementes in diese Hochlande und der

allmählichen Verdrängung oder Albanisirung der slavischen Eingeborenen finden sich auch in dem

benachbarten Bisthum Pulati , wo noch zahlreiche Ruinen von kleinen im griechischen Style er

bauten Kirchen und Klöstern sein sollen . So wanderten z. B. die Duschmani von Thusi aus in den

von ihnen jetzt besetzten Landstrich ein , indem sie die (wahrscheinlich slavischen ) Eingeborenen,

Ljmarthi genannt, vertrieben . Die Bewohner von Djuanni sagen, dass sie aus Mireditien, und die von

Petali , dass sie von Kutsch aus eingewandert seien .

173) 07 z siyoy Dliny 'Eldúòa zahleyúvorzo, Ilias II, v . 683.

174) Wir glauben annehmen zu dürfen, dass durch die Existens einer aus dem Stamme hervor

gegangenen Aristokratie, sobald im Laufe der Zeit der neue Staat nach Innen grössere Festigkeit

gewonnen hat, der Uebergang von der monarchischen zu der aristokratischen Verfassung (welchen

man vielleicht einen Rückgang auf den Urzustand solcher Stämme nennen könnte) sehr erleichtert

wird. Die urrömische Aristokratie und die der griechischen Urstaaten scheint aber solchen Zu

ständen entsprungen zu sein . Dass die Urbevölkerung Rom's aus verschiedenen Stämmen bestand,

thut hier wohl nichts zur Sache .

175 ) Bei den erobernden Germanen wird schon nach Individuen getheilt.

176) Die Existenz solcher königlichen Domänen in Laconien ergibt sich auch aus Odyss. IV, 177,

wo Menelaos wünscht, dem Odysseus einige Städte in Laconien einräumen zu können die in der

Nähe bewohnt, mich selbst als Herrscher bekennen."

177) Müller Minyer I, 186.
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IV.

Sind die Albanesen Autochthonen ?

Εκλελοιπέναι δε νύν ιστορούνται ( Αϊβικες ) . Την δ' έκλειψιν

διττώς ακουστέον · ή γάρ αφανισθέντων των ανθρώπων,,

και της χώρας τελέως ήρημωμένης , ή του ονόματος του

εθνικού μηκέτι όντος, μηδέ του συστήματος διαμένοντος

τοιούτου . “Οταν ούν άσημον τελέως και το λειπόμενον νυνί

σύστημα , ούκ άξιον μνήμης τίθεμεν ούτ' αυτό , ούτε

τούνομα το μεταληφθέν . όταν δ' έχη του μεμνήσθαι

δικαίαν πρύφασιν, λέγειν αναγκαίον την μεταβολήν.

Strabo IX, pag. 434.

von

Albanien hat keine zusammenhängende Geschichte. Sowohl in der alten , als in der neuen Welt
Albanien

taucht der Name des Landes nur zeitweise und in der Regel nur dann auf, wenn der Gang der

Ereignisse dasselbe mit seinen Nachbarländern in nähere Beziehung setzt ; hört diese Beziehung

auf , oder ist sie festgestellt, dann tritt auch das Land in sein altes Dunkel zurück, und so kommt

es, dass die ganze innere Geschichte desselben sich auf einige Bruchstücke beschränkt, die sich

um ein Paar berühmte Persönlichkeiten oder um die Stammbäume einiger kleiner Dynastien

gruppiren.

Liegen solche Bruchstücke nicht allzuweit aus einander, so mag es der Geschichtsschreiber

versuchen, durch Combinationen, Inductionen und sonstige Uebungen des Scharfsinns die beste

henden Lücken zu füllen . Wie aber, wenn solche Lücken nicht etwa Jahrzehnte, oder Jahrhunderte,

sondern Jahrtausende betragen ? und die albanesische Geschichte hat solche Lücken , denn

Strabo und Ptolemaeus bis zu den Eroberungen der Normannen wird des Landes nur ein paar

Mal obenhin gedacht, wenn es der Tummelplatz einer neuen Barbarenhorde geworden ist.

In dem Grade, als sich nun der Schleier von dem Lande lüftet, erscheint es als ein neues .

Die Normänner nennen dasselbe, oder wenigstens dessen Mittel , die Bulgarei * ), und zwar ganz

in dem Sinne , nach welchem es früher Makedonien hiess , obwohl das Bulgarenreich, dessen

Könige in Ochrida sassen, bereits seit Jahrhunderten den Byzantinern unterlegen war. Die

geographischen Namen, welche von den Geschichtsschreibern des Mittelalters erwähnt werden,

haben meistens slavischen Klang , und prüft man die Karten des heutigen Albaniens , so findet

man die slavische Nomenclatur sehr stark vertreten , und selbst über die entlegensten Berg

striche verbreitet. Auch haben sich ein paar nothdürftige Notizen über diese Eroberung und

Slavisirung von Albanien erhalten .

27 *
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Gleichwohl zeigt uns die Geschichte bald nach der Zeit , in der sie wieder Notiz vom

Lande nimmt, dasselbe von einem Volke bewohnt, das nicht slavisch spricht, und das sie das

albanesische nennt , und dies Volk wird rasch so kräftig , dass es seine Gränzen übersprudelt,

und während mehrerer Jahrhunderte nach allen Seiten hin massenhafte Auswanderungen unter

nimmt . Es ist sogar nicht unwahrscheinlich , dass diesen Auswanderungen nur durch die türkische

Eroberung ein gewaltsamer Damm gesetzt wurde , und dass sie vielleicht ohne diesen noch

längere Zeit fortgedauert hätten .

In der Gegenwart gränzt sich dies Volk gegen seine slavischen Nachbarn, sowohl im Osten,

als im Norden scharf ab , und im Kern des Landes ist das slavische Volkselement gänzlich ver

schwunden ; dagegen aber, besonders im Mittelland, ein anderes fremdes Element, das wallachische

zahlreich eingestreut .

Es ergibt sich aus dem Gesagten , dass Albanien einstens in demselben Verhältnisse zum

slavischen Elemente gestanden haben müsse , wie Griechenland, und dass daher dessen Historiker

eine slavische Periode in der Art anzunehmen gezwungen sind , wie sie Fallmereyer in die

griechische Geschichte eingeführt hat.

Er muss hier so gut wie dort, der Frage Rede stehen, ob sich etwa aus dem Factum der

slavischen Neutaufe, welche das Land erhielt , der Schluss ziehen lasse , dass die Einwanderer

entweder öde Striche besetzten, oder gegen die alten Bewohner einen Vertilgungskrieg führten ;

weil sie , wenn anders, wohl die von jenen gehörten Namen angenommen , und sich darauf beschränkt

hätten , ihnen mundgerechte Formen zu geben ?) .

Eine fernere Frage, welche er zu beantworten hat, ist die , ob man nicht aus dem Umstande,

dass sich diese slavische Nomenclatur bei einem anders redenden Volke erhalten hat, schliessen

müsse , dass das slavische Element nicht rasch , sondern nur allmählich verschwunden sei , weil ja ,

wenn anders , die jetzigen Bewohner die ihnen fremde Nomenclatur nicht hätten überkommen

können .

Der einfache gesunde Menschenverstand scheint die Bejahung beider Fragen zu empfehlen,

er vermag aber nicht die Schwierigkeiten zu lösen , welche das spurlose Verschwinden des Anfangs

allein oder übermächtig vorhandenen fremden Elements, und die ungeschmälerte Restauration

des alten , obwohl ausgerotleten Elements in die früher besessenen Rechte seiner Ansicht ent

gegenstellen ; und diese Schwierigkeiten sind für Albanien noch weit grösser, als für Grie

chenland .

Wenn der Historiker das Verschwinden des slavischen Elements aus Griechenland in der

allmählichen Hellenisirung desselben sucht, so kann er sich zu dem Ende auf das geistige Ueber

gewicht berufen, welches das griechische Element nicht nur als das altgebildete , sondern auch

als das in Kirche und Staat herrschende, über die Naturhorden der Slaven erhalten musste.

Anders in Albanien, denn hier kommt die Albanisirung des slavischen Elements in Frage,

nach unserer Kenntniss der Dinge möchteu wir aber dem albanesischen Elemente keinerlei

geistiges Uebergewichtüber das slavische zuerkennen, und an eine Begünstigung desselben von

Regierungswegen wird gewiss Niemand denken wollen . Es ist in Albanien wohl zu keiner Zeit

viel regiert worden, am wenigsten aber in dem gedachten Sinne.

Die ganze Frage scheint uns noch nicht zur Beantwortung reif, denn sie fordert eine weit

genauere Detail-Kenntniss der Landesverhältnisse , als uns bis jetzt zu Gebote stehen. Wir

müssen uns daher vorerst auf den einfachen Satz beschränken : die Slaven bildeten einst den

Haupttheil der Bevölkerung des Landes , sie sind aber jetzt daraus verschwunden ; wie dies

zuging, ob sie von dem albanesischen Elemente ausgestossen , oder verdaut wurden ; ob Vertilgung,

gewaltsame Vertreibung, langsames Zurückweichen, Ueberwucherung und langsames Absterben ,

oder allmähliches und freiwilliges Aufgehen in das albanesische Element, ob eine oder mehrere

dieser Ursachen vereinigt dies Verschwinden veranlasst, dies zu untersuchen wollen wir künf

tigen Forschern überlassen . Es bleibt uns daher nur noch der kümmerlichen Spuren zu gedenken,

welche in den Sagen des Landes, so weit sie zu unserer Kenntniss gekommen , auf diese Racen

krise hinzudeuten scheinen . Die oben mitgetheilten Stammessagen der Malissor oder Bewohner

des albanesischen Alpenknotens stellen das Gebirge von Serben bewohnt dar ; zu diesen filtriren
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albanesische Familien ein, und die Serben weichen entweder vor den erstarkenden Neuwohnern

zurück, oder sie werden von diesen gewaltsam verdrängt , oder es bleiben auch Reste im Lande

zurück , die aber kein Gedeihen haben , und von den Eindringlingen gleichsam überwuchert, als

Fremdlinge im eigenen Lande hinsiechen und allmählich absterben 3) . Eine zweite Spur findet

sich in der Familiensage der Mireditenchefs; ihr zu Folge war der Stammyater ein griechisch

gläubiger Bulgar , der mit seinen Heerden nach den heutigen Sitzen der Mirediten übersiedelte,

und dort katholisch wurde , dass er auch albanesisch gelernt, scheint der Sage entweder zu

selbstverständlich , oder nicht wichtig genug, um es ausdrücklich zu erwähnen . Hier liegt also

ein Beispiel freiwilliger Albanisirung vor. Wir beschliessen diese Notizen mit dem leider nur sehr

kurzen Bericht, den uns Leake “) von der Art und Weise gibt , wie der Bischof von Gortscha

(im Gebiete des Dewól , südlich vom Ochrida - See) im Jahre 1805 über die vorliegende Frage

dachte. „Des Bischofs Geographie und Historie steigt nicht höher hinauf, als bis zu der bulga

rischen Eroberung dieser Gegend , welche er als einen Theil von Alt-Bulgarien betrachtet , der

von albanesischen Freibeutern erobert, und theilweise bevölkert wurde . Als einen Beweis dieses

Factums führt er verschiedene bulgarische Namen , wie Belowoda (weiss Wasser) ein Dorf und

Fluss in dem benachbarten Gebirge Buschigrad und mehrere andere auf. Aber Namen slavisch

illyrischen Ursprungs finden sich in allen Theilen von Griechenland. Ein stärkerer Beweis ist der

Gebrauch der bulgarischen Sprache, welche noch in einigen Dörfern dieses Districtes gesprochen

wird . Der Bischof hat eine geringe Meinung von seinen eigenen Landsleuten, schreibt aber den

Ruin der Gegend vorzugsweise den muhamedanischen Albanesen zu , deren Macht und Tyrannei

einen solchen Grad erreicht habe, dass sowohl Türken als Griechen einen fränkischen Eroberer

herbei wünschen ."

Dieser Druck wurde nach und nach den wallachischen Bewohnern der benachbarten Stadt

Moskopolis so unerträglich, dass sie vor etwa 100 Jahren in Masse auszuwandern beschlossen ,

und hierdurch sank dieser bedeutende Handelsplatz, welchem die Sage (wohl übertrieben ) zur

Zeit seiner Blüthe 8, ja 10,000 Häuser gibt, zu einem elenden Dorfe von kaum 200 Häusern herab .

Wenn aber die früheren slavischen Bewohner von Albanien einem andern Volke Platz gemacht

haben, welches ihnen fremd, und dieses nun im unbestrittenen Alleinbesitze des Kerns des Landes

ist, so wirft sich eine neue Frage nach der Nationalität dieses Volkes auf : Wer sind die Albanesen ?

Stammen sie von den Urwohnern des Landes, und ist die Slavenzeit nur eine Episode in der

Geschichte von Albanien, oder sind sie gleich den Slaven in historischer Zeit eingewandert, und

bilden sie die dritte Völkerschichte, welche auf albanesischem Boden lagert, und die mit keiner der

unteren verwandt ist ? 5)

Richten wir diese Frage an die Geschichte, so erhalten wir nur eine Vermuthung zur Antwort,

welche auf einem negativen Schluss gebaut ist, und diese lautet etwa so : da die Albanesen keine

Slaven sind, und mit keinem andern bekannten Volke nähere Verwandtschaft zeigen , da die frei

lich kümmerlichen Quellen ausser der slavischen keine Einwanderung melden, die bedeutend genug

wäre, um ein grosses Volk zu schaffen , so darf man annehmen , dass die heutigen Albanesen die

Nachkommen der vorslavischen Urwohner des Landes seien.

Wir wollen bei dieser unbestimmten Vermuthung nicht stehen bleiben , sondern uns auf

andern Feldern nach einer positiveren Antwort auf unsere Frage umsehen , denn nächst dem

Bericht über das , was wir in Albanien gesehen und gehört haben , besteht die Aufgabe dieser

Blätter in dem Versuche, den Beweis über das Autochthonenthum der Albanesen anzutreten .

Die Aufgabe ist gross , die Mittel und Kräfte aber gering — wir haben uns hierüber und über

die Art , wie wir von den vorliegenden Studien denken , in der Vorrede ausgesprochen. – Einer

muss anfangen, auf das wie ? kommt wenig an, wenn dann nur die Rechten folgen : also Glück auf !

Wir beginnen mit einem kurzen Rückblicke auf die im vorigen Abschnitte gelieferten Bruch

stücke albanesischer Sitte , um die Resultate festzustellen , welche sie nach unserer Ansi für

die vorliegende Frage liefern, und fassen zu dem Ende von dieser Musterkarte alter Sittenreste

nur die römischen und hellenischen Analogien ins Auge.

Täuschen wir uns nicht, so möchte wohl keiner unserer Leser sein Votum über den Grund

dieser Aehnlichkeit dahin abgeben, dass sie eine rein zufällige sei , denn hiezu ist die Masse gleicher
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Einzelheiten zu gross alle werden darin übereinstimmen , das , was Albanesen , Römern und

Hellenen hierin gemeinsam ist , auf eine und dieselbe Quelle zurück zu leiten .

Diese Aehnlichkeit scheint uns ferner viel zu schlagend und detaillirt, als dass wir ihre Quelle

in die erste Urzeit und in den etwaigen gemeinsamen Ausgangspunkt dieser Völker vor ihrer Ein

wanderung nach Europa zurückversetzen , und demgemäss annehmen könnten , dass dieselbe so

mächtig gewesen wäre , dass sie durch die in die graueste Vorzeit zurückzulegende Wanderung

der Römer und Griechen und die etwa erst zur Zeit der Völkerwanderung erfolgende Einwande

rung der Albanesen nicht hätte verwischt werden sollen ; denn ein Volk auf der Wanderung ist in

vieler Hinsicht einer flüssigen Metallmasse vergleichbar , welche neue Formen sucht , und war es

früher nicht angesessen, sondern nomadisch, so hat es in seinen neuen Sitzen noch obendrein die

Krisis durchzumachen , welche der Uebergang vom Wanderleben zum sesshaften mit sich bringt .

Weit naturgemässer scheint uns demnach die Annahme, dass die Vorfahren der heutigen

Albanesen schon zur Römer- und Hellenenzeit die heutigen Sitze des Volkes eingenommen, und

sich die Sitten , welche ihnen mit ihren Nachbarvölkern gemeinsam waren, viel reiner und treuer

bis auf ihre heutigen Nachkommen erhalten haben, als dies bei jenen Nachbarn der Fall ist . Auch

so gefasst bleibt die Erscheinung noch immer wunderbar, aber es stehen ihr gewichtige Erklärungs

gründe zu Gebote, welche der vorangestellten Annahme entgehen.

An ihrer Spitze steht die oben geschilderte Abgeschlossenheit des Landes gegen Aussen ,

welche dasselbe ausser Contact mit dem Weltverkehre setzt , und es zugleich in weit höherem

Grade vor den Stürmen der Zeiten schützt, als seine offenen Nachbarländer , und mit dieser natür

lichen Abgeschlossenheit harmonirt. der albanesische Volksgeist auf das Innigste, welcher sich in

allen öffentlichen Beziehungen niemals über die Ideen des Faustrechtes, der Blutrache und des

Stammverbandes zu erheben vermochte , und welcher daher noch heut zu Tage auf einer Cultur

stufe steht, welche die Römer und Hellenen bereits zu der Zeit hinter sich hatten , als sie in die

Geschichte eintraten .

Diese Geistesdisposition des Albanesen , vermöge deren er mit eiserner Starrheit am Ueber

kommenen hält, und jeden fremden Eindruck in dieser Hinsicht zurückweist, zeigt sich aber erst

dann in ihrem wahren Lichte , wenn man bedenkt, dass ein grosser Theil des Volkes , man könnte

sagen dessen Blüthe, den besten Theil des Lebens in der Fremde zubringt, und dennoch nichts

von dem , was er dort sieht und hört, Macht über das erhält , was er aus der Heimath mitbrachte ;

denn wäre dies der Fall , so könnten die geistigen Zustände der Heimath nicht unbekümmert um

den Wechsel der Geschlechter , Jahrtausende lang in derselben Unveränderlichkeit verharren.

Diese Verbindung des höchstmöglichen , conservativen Instinctes mit einem so ausgesprochenen

Wandertriebe scheint uns eine der interessantesten Erscheinungen im Völkerleben. Wer nun aber

diese Ansichten theilt, und dem conservativen Instincte des Albanesen sein gehöriges Recht wider

fahren lässt , der wird geneigter sein , sich die Uebereinstimmung zwischen Albanesischem ,

Römischem und Hellenischem eher in der Art zu erklären , wie sie zwischen Deutschem und

Skandinavischem , oder zwischen Geschwistern besteht, welche demselben väterlichen Hause

entstammen, als anzunehmen, der Albanese habe das , was in seiner Sitte der römischen und helle

nischen gleicht, von dem Römer oder Hellenen entlehnt, so wie wir Deutsche etwa die eine oder

andere Sitte von den Franzosen angenommen haben.

Dieser Gedankengang führt aber mit nothwendiger Consequenz in die graueste Urzeit und

zu dem Knotenpunkte römischer und griechischer Familiensitte zurück , dessen Existenz wohl kein

Kenner derselben in Abrede stellen möchte , und zwingt zur Annahme einer dritten Auszweigung

desselben, deren Lebenskraft so zähe ist, dass sie unsere Tage erreicht hat. Dann also war der

Uralbanese nicht bloss ein Altersgenosse und Nachbar, sondern auch ein Verwandter des Urrömers

und Urhellenen, oder mit andern Worten, was in den Sitten der drei Völker gleich ist, das wurde

von ein und demselben Elemente in sie hinein getragen ).

Wir neigen uns aus vielen, weiter unten zu entwickelnden Gründen zu dieser letzten Ansicht ;

es kömmt uns jedoch bei der vorliegenden Frage nicht darauf an, ob dem Leser die einfache

Annahme römischer und hellenischer Nachbarsitte durch die Altvordern der Albanesen plausibler

erscheine, denn damit dies geschehen konnte, müssen dieselben Altersgenossen der Römer und

1
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Hellenen gewesen sein, und hiemit stünde denn das Autochthonenthum ihrer Enkel gleich

falls fest.

Aus dem Gesagten ergibt sich , dass wir in dem , was der albanesischen Sitte mit der römi

schen und hellenischen gemein ist, einen Factor des angetretenen Beweises erblicken .

Einen zweiten Factor wollen wir an der Hand der Sprachkunde zu gewinnen suchen ; derselbe

setzt jedoch die möglichst genaue Feststellung der Nationalität und des gegenseitigen Verhält

nisses der Völker voraus, welche im Alterthume das Land bewohnten, so weit dies nach den vor

handenen Quellen möglich ist, weil wir erst hierdurch den nöthigen Boden für die vorzunehmenden

Vergleichungen gewinnen können .

Wir müssen diese Aufgabe so viel als möglich beschränken, damit sie in kein zu grosses Miss

verhältniss mit den Kräften gerathe , welche wir zu ihrer Lösung mitbringen ; die Natur der

Dinge zwingt uns aber trotzdem die Landesgränze wenigstens in einer Richtung zu überschreiten,

und auch die makedonischen Völker in unsere Untersuchung mit hinein zu ziehen.

Ihre Ergebnisse sind von der Art , dass wir nur schwer der Versuchung widerstehen , den

Leser zu beschleichen , indem wir ihn durch Unverfängliches allmählich auf das paradoxer Klingende

vorbereiten, und einen , man kann fast sagen , anrüchtig gewordenen Namen, so spät als möglich in

die Untersuchung einführen. Wir halten es jedoch für redlicher , von vornherein das Visir auf

zuschlagen, damit der Leser sogleich erkenne, wie er mit uns daran sei , und die Resultate als

Thesen scharf und schroff an die Spitze zu stellen . Schliesst er dann das Buch , nachdem er sie

gelesen, so wollen wir uns das gefallen lassen , will er uns weiter folgen, so können wir ihm so

viel versprechen, dass wir bestrebt sein werden , den Proteus in feste Bande zu legen, und ihm

möglichst bestimmte Antwort auf unsere Fragen abzunöthigen ; ob sie aber auch die reine Wahr

heit enthalten ? Die Antwort darauf steht nicht uns, sondern dem Leser zu , wenn er das darüber

Beigebrachte geprüft haben wird .

Unsere Thesen sind folgende:

1 ) Die Epiroten und Makedonier waren noch zu Strabo's Zeiten Ungriechen oder Barbaren.

2) Epiroten, Makedonier und Illyrier sind Stammverwandte .

3) Es sind viele Anzeichen vorhanden , dass Epiroten und Makedonier den Kern des tyrrhenisch

pelasgischen Volksstammes bildeten , dessen äusserste Spitzen in Italien und Thracien in die Ge

schichte hineinragen.

4) Illyrisch = pelasgisch im weiteren Sinne.

Strabo sagt im Eingang des ersten Capitels seines siebenten Buches, nachdem er die nördlich

vom Ister wohnenden Völker angegeben : „Die südlichen Völker sind die Illyrischen und die Thra

cischen und was von Keltischen oder einigen andern Völkern unter diese gemischt ist , bis nach

Griechenland . " Ferner im Anfang des fünften Capitels, „von Europa bleibt noch die zwischen dem

Ister und dem sie umgebenden Meere gelegene Halbinsel (zu beschreiben übrig), welche sich von

dem Winkel des adriatischen Meeres bis zur heiligen Mündung des Isters erstreckt. In ihr liegen

Griechenland, die makedonischen und epirotischen Völker, und die über diesen bis zum Ister und

zu beiden Meeren , dem adriatischen und pontischen, reichenden Völker ; um das adriatische sitzen

die Illyrischen , um das andere bis zur Propontis und dem Helles , ' ont die thracischen Völker, und

etwa einige diesen untermischte, skythische und keltische.”

In dem bekannten Eingange des 7. Capitels S. 320 und 321 , heisst es endlich : „Uebrig

sind noch die südlichen Theile des erwähnten Gebirgslandes (der illyrischen und thracischen

Berge) und die unter denselben gelegenen Gegenden, zu denen Hellas und das angränzende

Barbarenland bis zu den Bergen gehört. Hekataeus, der Milesier, sagt von dem Peloponese , dass

ihn vor den Hellenen Barbaren bewohnt hätten . Vor Alters aber war fast ganz Hellas ein Wohn

platz der Barbaren, wie sich aus den erhaltenen Nachrichten ergibt (pelopidische Phrygier,

danaische Aegypter ) — Dryopen , Kaukonen , Pelasger, Leleger und andere dergleichen theilten

sich in die Länder innerhalb und ausserhalb des Isthmus (eumolpische Thracier, tereische im

phokischen Daulis, kadmeische Phönicier , Aoner , Temmiker und Hyanten in Biotien ) ; – die

Thracier, Illyrier und Epiroten sitzen jetzt noch an den Seiten von Hellas. Doch war dies früher

noch mehr der Fall als gegenwärtig, wo die Barbaren den grössten Theil des unbestreitbar zu der
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heutigen Hellas ?) gehörenden Landes inne hatten ; die Thracier, Makedonier und oberhalb Akar

nanien und Aetolien, die epirotischen Völkerschaften der Thesproten, Kassopäer, Amphilocher,

Molloter und Athamanen . Von den Pelasgern war bereits die Rede, die Leleger aber halten einige

für identisch mit den Karern etc."

Aus diesen Stellen ergibt sich , dass Strabo die ganze Halbinsel südlich vom Ister in drei

Theile zerlegt : nämlich Hellas im Süden, Illyrien im Westen, Thracien im Osten . Hellas aber

in der Ausdehnung, wie er sich dasselbe denkt, wird nicht von der hellenischen Raçe ausgefüllt,

sondern in seinen nördlichen Theilen von barbarischen , d. h . ungriechischen Völkern bewohnt,

nämlich der Westen von den epirotischen , der Osten von den makedonischen Völkern . -— Wenn

aber Strabo die Makedonier seiner Zeit hier zu Thraciern macht, so ist dies ein Widerspruch mit

andern Angaben desselben, welchen wir nicht zu lösen vermögen, denn in einer, weiter unten über

die via Egnatia anzuführenden Stelle sagt er, dass westlich vom Strymon nur einige Bergthracier

sitzen, und dass erst östlich von diesem Flusse die Thracier beginnen, und in zwei anderen Stellen

rechnet er fast sämmtliche makedonische Völkerschaften zu dem Stamme der Epiroten.

Uebrigens trennt Strabo auch anderwärts die Epiroten scharf von den Griechen , so sagt er

z. B. 8) „ An der Mündung des ambracischen Busens wohnen dem Einlaufenden zur rechten die

Akarnanen , welche zu den Griechen gehören - auf der linken die Kassopaeer, welche Epiroten

sind ” – und weiter 9 ) : „ Unsere Darstellung brach im Westen und Norden (der Halbinsel) bei

den epirotischen und illyrischen, im Osten aber bei den makedonischen Völkerschaften bis gegen

Byzanz ab . Auf die Epiroten und Illyrier folgen nun die griechischen Völkerschaften der

Akarnanen, Aetoler, Lokrer u. s . w .” Hierher gehört auch die bekannte Stelle , in welcher die

Umwohner von Dodona zusammen mit den Pelasgern als Barbaren bezeichnet werden 10) : „ Dodo

na ist , wie Ephorus sagt , eine Gründung der Pelasger , und die Pelasger gelten unter denen ,

welche in Hellas mächtig waren , für die ältesten , von ihnen wurde bei den Tyrrhenen ge

sprochen . Die Umwohner des Heiligthums von Dodona 11 ) bezeichnet aber schon Homer wegen

ihrer Lebensweise als Barbaren, indem er sagt, dass sie ihre Füsse nicht waschen, und auf der Erde

schlafen,” ob sie aber Heller oder Seller zu nennen seien , will Strabo unbestimmt lassen 12) .

Dieselbe Ansicht, wie Strabo , hat Thukydides von der barbarischen Nationalität der Epiroten ;

in der Erzählung des verunglückten Unternehmens der Lakedämonier , Ambrakioten und Chaonen

auf das akarnanische Stratos sagt er nämlich : 18) „ Mit Knemos , dem lakedämonischen Feldherrn ,

waren von Griechen die Ambrakioten , Leukadier und Anaktorier und tausend Peloponesier,

welche er selbst hierher geführt hatte; von Barbaren aber tausend Chaonen, welche keine

Könige haben ; sie wurden von Photios und Nikanor als jährlichen Vorständen des herrschenden

Geschlechtes angeführt ; mit den Chaonen zogen auch die Thesproter aus, welche gleichfalls keine

Könige haben. Die Molosser 14) und Atitánen führte Sabylinthos, der Vormund des Königs Thoryssus,

welcher noch ein Knabe war ; die Paraväer ihr König Oroidos . Tausend Oresten, über welche An

tiochus herrschte, zogen mit dessen Erlaubniss unter Oroidos mit den Paraväern . Auch Perdikkas

schickte heimlich und ohne Vorwissen der Athener tausend Makedonier, welche nachher kamen. ” -

Thukydides bezeichnet in dieser Stelle die Hauptvölker des eigentlichen Epirus als Barbaren, und

stellt die tausend Makedonier, welche König Perdikkas geschickt hatte, zu diesen, und nicht zu den

vorerwähnten Griechen 15) .

Sehen wir nun zu , welche Ansicht Strabo von den Makedoniern hat . Die hierauf bezügliche,

obwohl sehr bekannte Stelle 16) ist uns zu wichtig, als dass wir dem Leser deren Wiederholung

nach unserer Auffassung ersparen könnten. „Von den epirotischen Völkern bewohnen die Chaonen

und Thesproten den gesegneten Küstenstrich von den keraunischen Bergen bis zum ambrakischen

Meerbusen. Hinter Ambrakia liegt Argos Amphilochikon. Epiroten sind auch die

Amphilocher, und die über ihnen in rauhen Gegenden sitzenden , und bis an die illyrischen Gebirge

reichenden Molotter , Athamanen, Aethiker, Tymphäer, Oresten , Paroräer und Atitanen, theils

Makedonien näher, theils dem jonischen Busen . Mit diesen mischen sich die illyrischen Völker,

welche auf der Südseite der Gebirge und über dem jonischen Busen sitzen . Denn über Epidamnus

und Apollonia bis zu den Keraunien wohnen Byllionen, Taulantier, Parthiner und Bryger 17 ) . In

der Nähe bei den Silberminen in Damastium 18) haben Perisadier ihre Herrschaft gegründet ; auch
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Enchelier und Sesarasier nennt man hier 19) ; ausserdem Lynkesten und Deuriopos und die Pela

gonische Dreistadt und Eorder und Elimeia und Eratyra. Alle diese Gegenden bildeten früher

einzelne Fürstenthümer ; bei den Encheliern herrschten die Nachkommen des Kadmus und der

Harmonia, und das, was sich auf die Sage von ihnen bezieht, wird dort gezeigt. Diese wurden also

von Einheimischen regiert. Die Lynkesten aber standen unter Arrhabaus , der aus dem Geschlechte

der Bacchiaden war. Von den Epiroten endlich standen die Molotter unter Pyrrhus , des Achilles

Sohn, welche also Thessalier, waren ; die übrigen aber wurden von einheimischen Fürsten be

herrscht. Da nun bald der eine , bald der andere (von diesen kleinen Staaten) sich die Oberherr

schaft über die übrigen errang, so kam zuletzt alles unter die Herrschaft der Makedonen, einen

kleinen Strich über dem Jonischen Meere ausgenommen. Auch (rai ôn zai) nannte man nun Lyn

kestis, Pelagonien , Orestias und Elimeia das obere Makedonien, und später auch das freie. Einige

nennen auch das ganze Land bis Kerkyra Makedonien und geben zugleich als Grund an, dass der

Haarschnitt, der Dialekt, die Chlamys und ähnliche Dinge dieser Völker ungefähr dieselben seien

(xportal napaniyoiws ). Einige (von diesen) sprechen auch zwei Sprachen ."

Die in dieser Stelle vorkommenden Angaben über die Nationalität der Makedonier er

halten im 5. Capitel des 9. Buches 20) eine willkommene Ergänzung , indem uns dadurch das

richtige Verständniss unserer Stelle eröffnet wird , nach welcher es ungewiss ist , ob Strabo

die nach den illyrischen Brygern genannten Völker zu den Illyriern 21) oder zu den Epiroten

rechne.

Diese bezeichnet also nach unserer Ansicht folgende in Epirus und Makedonien sitzende

Völkerschaften als stammverwandt, oder epirotisch : 1. Chaonen , 2. Thesproter, 3. Kassopaer ( grosse

Zwischensätze), 4. Amphilochier, 5. Molosser, 6. Athamanen, 7. Aethiker, 8. Tymphaer, 9. Orestier,

10. Paroräer und 11. Atintanen (Zwischensätze über die illyrischen.Bullionen ,Taulantier, Parthinen

und Brüger), 12. Perisadier, 13. Enchelier, 14. Sesarasier. Dies sind die 14 epirotischen Stämme

des Theopompus ; hierauf folgen die östlich von Pindus gelegenen 6 makedonischen Hauptvölker

mit Ausnahme der schon früher genannten Orestier 22 ) , 15. Lynkesten, 16. Deuriopus , 17. Pela

gonien, 18. Eorder, 19. Elimea und 20. Erátyra ? Der Leser wolle der Ordnung, welche Strabo

bei dieser Aufzählung verfolgt, auf der Karte nachgehen, und nachdem er bedacht, dass Strabo

hier nach seiner Art nur die Hauptländer erwähnt, den Namen selbst aussprechen, welchen man

nach der befolgten Aufzählungsweise an der Stelle des räthselhaften und unseres Wissens von

keinem anderen Schriftsteller erwähnten Eratyra 23) vermuthen sollte .

Setzt man aber Emathia an die Stelle, so ist durch die strabonische Aufzählung das ganze

cisaxinische Makedonien bis auf die Küstenstriche von Bottiäa (wenn man dies nicht als eine

Abtheilung von Emathia betrachten will) und Pieria erschöpft, und bevölkert sich mit Leuten

desselben Stammes, wofür denn auch die Natur der Sache sprechen möchte .

Bevor wir auf weiteren Angaben der vorliegenden Stelle eingehen , müssen wir zu ihrem

besseren Verständniss eine andere einschalten , welche uns wichtige Aufschlüsse über das Ver

hältniss der Epiroten im engeren Sinne zu ihren nördlichen Nachbaren, den Südillyriern, gibt, wenn

wir damit den heutigen Zustand der Dinge in den betreffenden Gegenden vergleichen .

Strabo beginnt seine Beschreibung der via Egnatia der bekannten römischen Militärstrasse,

welche von Dyrrachium und Apollonia nach Thessalonichi führte mit folgendem allgemeinen

Ueberblicke : „Wer diese Strasse von Apollonia oder Epidamnus aus verfolgt, der hat die epiro

tischen Völker, welche bis zum ambrakischen Meerbusen reichen , und von dem sicilischen Meere

bespült werden, zur rechten Hand ; zur linken aber die illyrischen Berge und die daran wohnenden

Völker bis nach Makedonien und zu den Päonen . —Vom Beginne des Makedonischen und Päonischen

bis zum Strymon-Flusse wohnen Makedonen und Päonen und einige Bergthracier. Alles jenseits

des Strymon gelegene bis zur Mündung des Pontus und zum Hämus gehört den Thraciern mit

Ausnahme der Küste , welche von Hellenen bewohnt wird . "

Bringen wir damit das dritte Fragment des 7. Buches in Verbindung, onach die via Egnatia

die Südgränze von Makedonien bildet, so ergibt sich, dass Strabo (wenn dies Fragment wirklich

von ihm ist) diese Strasse sowohl für eine politische Gränze, als auch für eine Völkerscheide

ansah , welche im grossen Ganzen die Illyrier von den Epiroten trennt; wir sagen im grossen

28
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Ganzen, denn dass er wusste, dass auch im Norden von Epirus Illyrier mit Epiroten vermischt

wohnten , ergibt sich aus der früher citirten Stelle .

Vergleichen wir nun Strabo's Schilderung mit dem heutigen Zustande der Dinge, so zeigt sich,

dass sie auf diesen, und zwar noch genauer passe, als zu Strabo's Zeiten.

Wir haben nämlich weiter oben berichtet, dass die Sprachgränze zwischen Tosken und Gegen

durch den Fluss Schkumb gebildet werde, an welchem sich die via Egnatia hinzog . Südlich von

diesem Flusse wohnen heutzutage keine Gegen , wohl aber spricht man in dem nördlichen, toski

schen Gränzbezirke von Berat einen albanesischen Dialekt, der zwar zu dem toskischen Stamme

gehört, aber zahlreiche gegische Elemente enthält, und gegische Anklänge finden sich bereits in

dem Dialekte, welcher in dem Thale der oberen Wiussa um Premet gesprochen wird .

Beachtenswerth erscheint uns ferner , dass nicht nur die in der Südostecke von Albanien

sitzenden Griechen, sondern auch die Albanesen des gemischten südlichen Küstenbezirkes, der

s . g . Tschamerei, die von ihnen bewohnten Landschaften nicht zur 'Apßavitju rechnen, und dass

selbst bei den nördlicher liegenden Argyrokastriten, Awloniten und Tepelinioten durchaus keinem

Gefühle nationaler Zusammengehörigkeit mit den nördlichen Gegen zu begegnen ist. Ein Magnat

von Argyrokastron äusserte sich gegen den Verfasser über das Verhältniss der gegischen Ge

schlechter : wir rechnen sie nicht zu uns, wir drehen ihnen den Rücken zu , und sehen gegen Süden ,

jene sehen nach Monastir zu . Was vom Adel gilt , das gilt auch von dem ganzen Volke. Die

Denkungsweise der Masse in Holland , ja selbst in der Schweiz und im Elsass , über ihr Verhältniss

zu Deutschland möchte eine annäherende Parallele zu dem Gesagten liefern .

Soweit wir aber den Charakter der beiden albanesischen Dialekte und ihr Verhältniss zu

einander zu beurtheilen vermögen , stellen sie sich etwa wie das Deutsche, Schwedische und

Dänische in sofern als urverschieden dar, als die Zeit ihrer Abzweigung vor alle Geschichte fällt,

und es sich nicht bestimmen lässt, ob der eine aus dem anderen entstanden sei ; denn wenn schon

der gegische Dialekt in manchen seiner Formen ein älteres Gepräge zu tragen scheint, so zeigen

doch wiederum viele geschwächte Formen des toskischen Dialektes wegen ihrer Uebereinstimmung

mit griechischen, lateinischen und anderen alten Sprachen ein sehr hohes Alter an . Wenn aber

Gegen und Tosken Theile eines nationalen Ganzen bilden ; wenn ihnen das Bewusstsein ihrer

Zusammengehörigkeit abgeht; wenn sie urverschiedene Dialekte derselben Sprache sprechen ;

wenn deren Gränzscheide dahin fällt, wohin Strabo die Gränze zwischen den Epiroten und Illyriern

legt ; wenn die Epiroten keine Hellenen, sondern Barbacen waren , ist es da nicht höchst wahr

scheinlich, dass es vor Zeiten ebenso war, wie es jetzt ist , und dass die Epiroten zu dem illyrischen

Stamme gehörten, aber des Gefühles ihrer Zusammengehörigkeit mit demselben entbehrten , gerade

so, wie Holländer und Dänen zu dem germanischen Stamme gehören, ohne sich desshalb eins mit

den Deutschen zu fühlen ?

Vereinigen wir nun die obigen drei Stellen mit einander , so ergibt sich, dass bei Strabo drei

Makedonien von verschiedener westlicher Ausdehnung zu unterscheiden seien , nämlich : 1. Make

donien im engeren Sinne, bestehend aus Ober- und (dem von Strabo nicht erwähnten ) Niederland,

weil das erstere das letztere voraussetzt. 2. Die Provinz Makedonien mit dem südlichen Illyrien,

etwa vom Ausfluss des Drin bis zur via Egnatia 24) . 3. Ein ethnographisches Makedonien , welches

zu dem zweiten noch das nördliche Epirus bis nach Kerkyra hin , also etwa bis zum Ausfluss des

Thyamis, der Gränze zwischen Chaonien und Thesprotien , hinzufügt.

Diesem letzten Conglomerat makedonischer , illyrischer und epirotischer Völker fallen von

Epirus wenigstens die beiden Hauptstämme Chaonen und Atintanen zu . Und worauf stützt sich

diese ethnographische Verbindung ? Auf die Gleichheit der Sprache, der Sitte und der Tracht ;

also auf alles , was nationale Einheit begründet. Leider bleibt die südliche Gränzlinie dieses

ethnographischen Makedoniens für das Innere von Epirus unbestimmt, aber es ist gewiss höchst

beachtenswerth , dass dieselbe an der Küste nicht bis zu dem ambrakischen Golf vorgerückt

wird , obgleich nach Strabo's ausdrücklicher Angabe auch noch die Nordseite seiner Mündung

in das Meer von epirotischen Barbaren , nämlich den Kassopaern , bewohnt ist , und erst auf

der Südseite Hellenen sitzen 25) , sondern dass sie beiläufig mit der Gränze zwischen dem rein

albanesischen und dem gemischten Sprachgebiete von Epirus zusammenfällt , welche wir im
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es

ersten Abschnitte beschrieben haben. Dieses letztere begreift das alte Thesprotien, die heutige

Tschamerei, deren Einwohner albanesisch und griechisch zugleich sprechen. Ist es nun nicht

auffallend , dass Strabo unmittelbar da, wo er die südliche Ausdehnung seines ethnographischen

Makedoniens angibt, den Zusatz macht, einige Völkerschaften sind auch zweizüngig ?

Seit Strabo schrieb, hat, was von den Hochmakedoniern und den südöstlichen Epiroten

etwa übrig geblieben , bulgarisch , wallachisch oder griechisch gelernt ; aber an der Küste und am

Schkumbi ist es noch , wie es war , denn an jener sitzen noch zweizüngige Epiroten , und der

Schkumb trennt heute die Gegen und Tosken, wie er vor Alters deren verwandte Vorräter,

die Illyrier und Epiroten, trennte.

Ohne daher der Aushülfe der Sprachkunde zu bedürfen , glauben wir aus der einfachen

Uebereinstimmung der uns aus dem Alterthume erhaltenen Angaben mit dem heutigen Zustande

der Dinge den Schluss ziehen zu dürfen, dass die Epiroten und Makedonen zu dem grossen

illyrischen Volksstamme gehörten, sich aber zu demselben wie ein selbstständiges Glied, etwa

wie die Holländer zu dem deutschen Stamme , verhielten. Fasst man das gegenseitige Ver

hältniss der drei Völker in dieser Weise, so kann es nicht auffallen , dass der Name von Ma

kedonien allmählich auch auf das administrativ mit dieser Provinz vereinigte Südillyrien über

ging, nur wird man dann den Grund weniger in diese administrative Vereinigung, als vielmehr

in die ethnographische Einheit der Bewohner beider Landestheile setzen .

Nach dieser Ansicht erklärt sich auch die häufige Verwechslung der Illyrier und Lynkesten

in ihrem Verhältnisse zu den voralexandrinischen Makedonen . Abel 26) bemerkt hierüber fol

gendes : „ das Einzige, was sich an die Geschichte dieser vier Könige (und Nachfolger des Stifters

der makedonischen Dynastie) knüpft, ist der fortwährende Kampf mit den Illyriern. Wenn wir

bedenken , dass zwischen dem makedonischen Reiche und den illyrischen Stämmen paeonische

Völkerschaften , und westlich die Lynkesten ansässig waren, so muss uns sehr befremden,

Makedonier und Illyrier in unmittelbarer Berührung zu finden . Aber ohne Zweifel haben wir

unter diesen Ilyriern die Lynkesten zu verstehen . Welches 27) Verhältniss zwischen beiden

bestand , genauer nachzuweisen, ist nicht möglich ; dass aber, so oft in dieser Zeit (Amyntas II.)

Kriege mit Illyriern erwähnt werden , an Lynkesten zu denken ist, das scheint mir unzweifel

haft. Den deutlichsten Beweis von der Verwechslung der Illyrier und Lynkesten gibt uns die

Königin Eurydike, welche , wie wir sicher wissen, eine lyokestische Fürstentochter war 28) , den

noch aber eine Illyrierin genannt wird 29 ). " Am natürlichsten würde sich das Verhältniss der

Makedonier zu den Lynkesten und Illyriern gestalten, wenn man die ersteren als zum alttoski

schen , die Lynkesten aber zum altgegischen Stamme gehörig annehmen dürfte ; dem widerspricht

aber die ausdrückliche Angabe Strabo's , dass auch die Lynkesten epirotischen , also alttoski

schen Stammes seien. Wenn aber Livius 30 ) das Land um Edessa , Beroea und Pella von Illy

riern bewohnen lässt, so muss die Verwandtschaft zwischen Illyriern und Epiroten gross gewe

sen sein, damit eine solche Verwechslung Statt finden konnte ; oder man muss diese Illyrier

des Livius als neuere Einwanderer in die durch den Krieg verödeten Länder betrachten.

Bei der Unbekanntschaft mit diesen Ländern und deren späterem traurigen Zustande sind

Widersprüche über die Nationalität einzelner Stämine nicht zu verwundern ; so sind die Atin

tanen bei Strabo Epiroten , bei Skylax und Appian 31) Illyrier die Dardaner sind nach Strabo

und Appian Illyrier , nach Dio Cassius 33 ) gehören sie zum moesischen Stamme, und Stephan

nennt ihre Städte Naissus und Skupi thracische, die Paeonen und Bryger werden bald Illyrier,

bald Thracier genannt , die sicher illyrischen Istrier nennt Skymnos Thracier, und denselben

Irrthum begeht Stephan mit den illyrischen Daorsern ; nach ihm und Livius 33) sind die sonst

thracischen Traller Illyrier ; macht doch der Scholiast zu Aristophanes selbst die Chaonier zu

Thraciern ; die Triballer, welche sonst überall Thracier heissen, sind nach Stephan Illyrier .

Strabo spricht sich wiederholt über die Schwierigkeiten aus, mit welchen er bei der Beschrei

bung dieser Völker zu kämpfen hatte 34) .

Wir sind in der obigen Untersuchung zu dem Schlusse gekommen , dass die unter sich

stammverwandten Epiroten und Makedonen einen selbstständigen Zweig des grossen illyrischen

Volksstammes zu bilden scheinen. Wir haben uns aber bei den Alten vergebens nach einer

28 *



220

Bestätigung für diese Schlussfolgerung , d. h . für die Verwandtschaft der Illyrier mit jenen

beiden Völkern, umgesehen. Selbst die Mythe schweigt hierüber, wenn man nicht in ihren An

gaben über Kadmus Beziehungen zu den Illyriern ein Zeugniss für deren Verwandtschaft mit

den tyrrhenischen Pelasgern erkennen will . Aus Apollodor's 35) Darstellung des Verhältnisses

zwischen Kadmus und den Illyriern ergibt sich nämlich eine Vermuthung, dass hier verschiedene

Sagen an einandergereiht sind, nämlich : 1. Kadmus verlässt mit der Harmonia Theben , und

begibt sich zu den Encheliern ; ' denn als diese mit den Illyriern in Krieg verwickelt waren,

hatte ihnen der Gott prophezeit, dass sie siegen würden , wenn sie Kadmus und Harmonia zu

Führern hätten. Sie nahmen dem zu Folge diese zu Führern gegen die Illyrier ; 2. und

Kadmus herrscht über die Illyrier ; 3. und es wird ihm ein Sohn Illyrios ; 4. ein ande

res Mal (aŭdis ) verwandelt er sich mit Harmonia in Drachen, und wird von Zeus in die elysäi

sehen Felder gesendet.

Die dritte Sage möchten wir so ergänzen : Kadmus wandert von Theben nach Illyrien und

wird Stammvater der Illyrier, denn es scheint uns nicht im Geiste der Sage zu liegen, dass sie

unnütze Personen aufstellt, und dies wäre Illyrios , wenn er von Kadmus als Herrscher über

das schon vorhandene Volk der Illyrier gezeugt würde, denn er hat keine Nachkommen ;

doch sei dem wie ihm wolle, Beziehungen der Illyrier zu Kadmus stehen fest, und dessen Be

ziehungen zu den tyrrhenischen Pelasger sind wiederum der Art, dass Müller sich für berech

tigt hält, das Phönicierthum des Kadmus zu verwerfen , und ihm zu einen reinen tyrrhenischen

Pelasger zu stempeln .

Andere Mythen trennen die Illyrier gänzlich vondem helleniseh-pelasgischen Cyklus, und stellen

sie zu den Kelten ; dahin gehört diejenige Genealogie, welcher Arrian unter allen existirenden

den Vorzug gibt . Polyphem erzeugt mit Galatea den Keltus, Illyrius und Galas 36). Illyrius

Söhne sind Encheleus , Autarius , Dardanus , Maedus , Taulans und Perrhebus , dessen Töchter

Partha , Daorsa, Dassara ; Autarius zeugt den Pannonius oder Paeon, und Paeon den Scordiscus

und Triballus ; die letzten Namen stehen hier wohl irrthümlich , denn die Scordiscer sind un

bestritten Gallier , und die Triballer nebst den früher erwähnten Maedern sind Thracier. Am auf

fallendsten aber erscheint in dieser Familie der Name Perrhebus, und selbst die Emendation des

selben in Paravaeus würde die Schwierigkeit nicht beseitigen , weil dieser Stamm für epirotisch gilt.

Dagegen haben wir mehrfache Zeugnisse über die Abstammung der Epiroten und Makedonier

gefunden , welche sie mit seltener Uebereinstimmung sämmtlich für Pelasger erklären , und

diese Zeugnisse sind für uns zu wichtig, als dass wir dem Leser deren einzelne Aufzählung erspa

ren könnten.

Das allgemeinste Zeugniss für Epirus gibt Strabo 37) indem er sagt : Viele nennen auch die

epirotischen Völker Pelasger, weil diese bis dahin ihre Herrschaft ausgedehnt haben .

Epirus scheint als Pelasgia in zwei Theile zu zerfallen , nämlich in Hoch- und Nieder-Pelasgia ,

wenigstens citirt Stephanos 38) aus Alexander dem Ephesier die Worte : of dè xátw lelaoyida

Χαονίαν ..

Vermuthlich bildete die Dodonaea und ihre Nachbarschaft den Gegensatz, denn dass die

Umgegend des von Pelasgern 38) gegründeten Orakels auch Pelasgia hiess , wird von Hero

dot 40) ausdrücklich anerkannt , der die Landschaft , welche zu seiner Zeit Hellas 41 ) hiess, zu

Thesprotien rechnet. Die pelasgische Abstammung der Thesproter und Molosser bezeugt aber

auch die Sage , welche Plutarch in Pyrrhus erwähnt. „Man erzählt , dass nach der grossen Fluth

zuerst Phaeton über die Thesproten und Molosser geherrscht habe, einer von denen, welche mit

Pelasgus in das Land kamen " 42).

Die Verwandtschaft der Ostepiroten mit den Westepiroten wird von der Sage ausdrücklich

bestätigt; nach Apollodor 43) sind Thesprotus und Makednus Söhne des arkadischen Lykaon,

Sohnes des Pelasgus , und nach Stephanus ist Atitan ein Sohn des Makednus.

Gehen wir nun zu den Makedoniern über , so rechnet sie der sagenkundige Aeschylos 44)

sammt und sonders zu den Pelasgern, denn ganz Makedonien fällt innerhalb der Gränzen , welche

der Archiverkönig seinem Reiche gibt. „Ich bin Pelasgus, des erdgebornen Palaechthon Sohn ,

Fürst dieses Landes . Von mir, dem Könige, hat das Volk den Namen , das dieses Landes Früchte
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baut ; und alles Land, wodurch der Axius hinströmt und gegen Sonnenuntergang der Strymon.

Mein Reich umfasst der Perrhäber Land , des Pindus Umfang, der Paeoner Näh', Dodonas Berge,

und die Gränze theilt das feuchte Meer. Selbst über das hinaus geht meine Herrschaft. Doch

dieses Landes Nam' ist Apia .”

Was die einzelnen Völkerschaften betrifft, so nennt Justin * 5) die Bewohner von Alt -Makedo

nien oder Emathia gradezu Pelasger, und nach Aelian " ) war der pelasgische Völkervater Lykaon

König von Emathia. Die Bottiäer behaupteten nach Aristoteles 47) , dass sie aus Athen (dem pelas

gischen Hauptsitze) und Kreta (wo Homer Pelasger nennt) stammten , und über Delphi und Japy

dien 48) in ihr späteres Vaterland gewandert seien, auch sangen ihre Mädchen bei gewissen Opfern :

"Iωμεν εις Αθήνας .

Die Elimioten werden von einem Tyrrhenerkönig Elymos abgeleitet, der in Makedonien einwan

derte " ') , d. h. nach unserer weiter untenzu begründenden Ansicht, sie stammten aus Epirus. Das

Pelasgerthum der Oresten bezeugt endlich der Name ihrer Hauptstadt Argos ó") .

Wenn nun aber sämmtliche Epiroten und Makedonier entweder Pelasger oder Abkömmlinge

der Pelasger heissen , wie geht es zu , dass sie auch Barbaren genannt werden ? Wir antworten

einfach, weil eben die Pelasger keine Hellenen , sondern nach hellenischer Ausdrucksweise Barbaren

waren. Wir glauben, dass der Name Pelasger einem bestimmten, von dem Hellenischen in Sprache,

Sitte und Abstammung verschiedenen Volke angehöre, dessen zahlreiche Stämme in der Zeit, welche

am Eingange zur Geschichte liegt, den grössten Theil der adriatischen Küstenlande bewohnten ; vor

Ankunft der Hellenen den grössten Theil der nachmaligen Hellas mit Einschluss des Peloponneses

inne hatten, und noch überdies bedeutende Striche von Italien besassen.

Wenn wir auf die Verschiedenheit des Pelasgers von dem Hellenen Gewicht legen , so halten

wir sie desswegen nicht für eine radicale ; wir denken uns vielmehr die Sprache und Sitte dieses

Volkes in Bezug auf die hellenische etwa eben so verwandt und fremd, wie Sprache und Sitte der

Albanesen im Verhältnisse zu den Neugriechen , denn diese zeigen viel gemeinsame Elemente auf,

ohne dass dieselben auf der einen Seite aus ihrem Nebeneinandersein allein erklärbar wären , ohne

aber auf der anderen Seite zur Annahme einer näheren gemeinsamen Abstammung, wie etwa die

deutsch -skandinavische, zu berechtigen .

Die Gründe für diese Annahme glauben wir in der fast einstimmigen Ansicht des Altherthums

von dem Wesen der Pelasger, und in den analogen Verhältnissen der Gegenwart zu finden, welche

uns zeigen, dass sich zu einem auf hellenischem Boden sesshaften Volke ein in Sprache und Sitte :

verschiedenes zweites Volk in der Art gesellen könne , dass beide Elemente nicht nur einzelne

Provinzen und Districte , sondern auch einzelne Stadt- und Dorfbezirke zugleich bewohnen ,

dass trotz dieser örtlichen Vermischung beide Racen sich durch Jahrhunderte unvermischt erhalten

können , dass aber dennoch eine Zeit kommen könne, wo dieses starre Nebeneinandersein aufhört,

und das eine Element die väterliche Sprache aufgibt, und die des andern annimmt.

Wir halten uns zu der Ueberzeugung berechtigt, dass eine nähere Kenntniss des gegen

seitigen Verhältnisses der zusammenwohnenden griechischen und albanesischen Race alle An

stände beseitigen könne, welche gegen das gesonderte Volksthum der alten Pelasger erhoben

worden sind .

Wir können uns daher nicht mit der Ansicht befreunden , dass das Naturvolk der Hellenen so

viel kritische Neigung besessen habe, um eine Periode oder Culturstufe seiner Geschichte mit

einem eigenen Namen zu belegen, weil deren Zustände von denjenigen späterer Zeiten wesentlich

verschieden waren, und dass ferner die Blüthe der Nation von Herodot an über den Sinn und die

Bedeutung dieses Namens im Irrthum gewesen sei, indem sie in dieser eigenthümlichen Bezeich

nung für die Urzustände des eigenen Volkes den Namen eines besondern , fremden Volkes er

blickte, und auf diese Weise der eigenen Geschichte irrthümlich ein fremdes Element einimpfte.

Was uns demnach an dieser Ansicht auffält , ist nicht allein die den Hellenen zugemuthete

kritische Anschauung ihrer eigenen Vorzeit, sondern namentlich die Unwahrscheinlichkeit , dass

der Schlüssel zu derselben bereits zu Herodots Zeiten so ganz verloren war, und auch seinen Nach

folgern so ganz verloren blieb, dass sie das , was eigentlich einheimisch war , für etwas Fremdes

ansehen konnten.
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Wir sind so weit entfernt, das hellenische Volk als eine , aus einem einzigen Kerne erwach

sene Blüthe zu betrachten, dass wir vielmehr gerade in die durch nationale Ueberschichtung be

wirkte Völkermischung und Racekreuzung die Hauptursache der Herrlichkeit ihrer Entfaltung

setzen zu müssen glauben . Wir haben dieselbe Ansicht von der Grundursache der römischen

Grösse, und suchen den Hauptgrund , warum der Uralbanese in seiner Entwicklung gegen diese

beiden Völker so weit zurückgeblieben ist , dass er sich nie über die Stufe des Stammverbandes,

des Faustrechtes und der Blutrache zu erheben vermochte , darin , dass er weder zu einem gebil

detern Volke einwanderte, noch von einem solchen überschichtet wurde, und es ihm daher an natio

nalen Gegensätzen gebrach, aus deren Reibung (und vielleicht aus ihr allein) höhere Entwicklungs

phasen entstehen können. Nur im Kampfe ist Leben , in der Ruhe der Tod ; wo also die Elemente

zum Kampfe fehlen , da muss Todesruhe herrschen . In dem Mittelalter wird auch dem Albanesen

eine Ueberschichtung zu Theil , und am Ende dieses Zeitraumes sehen wir ihn mächtig über seine

Gränzen fluthen , und der türkischen Uebermacht einen an das Wunderbare gränzenden Wider

stand entgegensetzen.

Von diesen Ansichten möchte vor allem die Behauptung eine nähere Begründung erfordern,

dass sich auf demselben Boden und unter unseren Augen dasselbe Schauspiel einer nationalen

Krise wiederhole , wie es vor dem Anfang der Geschichte dieses Landes Statt fand, d. h. dass die

heute in Griechenland wohnenden Albanesen ganz in derselben Weise in das neugriechische Ele

ment aufgehen , wie ihre Urverwandten in das hellenische Element aufgegangen sind, und dass

zwischen beiden nur der Unterschied waltet, dass die in Hellas sitzenden Pelasger die Altwohner,

und die Hellenen die Zuwanderer waren, während sich bei Albanesen und Neugriechen dies Ver

hältniss umkehrt.

Wenden wir uns zu dem Ende vorerst zu dem Vater der Geschichte , und sehen wir zu,

wie er über die alte Völkerkrise denkt, denn er ist der einzige, welcher sich ausführlich mit der

selben befasst. Wenn Strabo und Hekataeos die Pelasger Barbaren nennen , so kann ihnen die

ebenso bestimmte Behauptung von Dionys von Halikarnass 51), dass sie Hellenen seien , und Stel

len aus Diodor entgegengestellt werden , welche keinen andern Schluss zulassen. Mit Herodot ist

dies anders , er behauptet nicht bloss, er begründet auch . Seiner scharfen Auffassung von dem an

fänglichen Gegensatze zwischen Pelasgern und Hellenen und dessen späterer Ausgleichung haben

• unseres Wissens die Gegner nichts Aehnliches aus dem Alterthume entgegenzustellen .

Nachdem Herodot52) aus der Sprache der Bewohner von Kreston , Plakia upd Skylake, welche

er für Nachkommen alter aus Thessalien und Griechenland vertriebener Pelasger hält, den Schluss

gezogen, dass die Sprache der Pelasger, welche zu seiner Zeit in Griechenland bereits ausgestor

ben war , eine ungriechische, mithin eine barbarische gewesen sei , so baut er hierauf die Annahme,

dass das zum pelasgischen Stamme gehörende attische Volk bei seiner Verwandlung in Hellenen

auch die Sprache vertauscht haben müsse 58) .

Hierauf geht er zur Kritik des hellenischen Stammes über, und diese ist uns so wichtig, dass

wir sie wörtlich aufnehmen müssen . „Der hellenische Stamm hat sich dagegen , nach meiner An

sicht, von seiner Entstehung an allzeit ein und derselben Sprache bedient. Aber getrennt von dem

Pelasgischen und an sich schwach, ist er von kleinem Ursprunge ausgehend zu einer Masse

von Völkern angewachsen, hauptsächlich durch den Hinzutritt anderer zahlreicher Barbaren

völker. Dagegen hat, wie mir scheint, das pelasgische Volk , als ein barbarisches , niemals eine

bedeutende Zunahme erlitten . ” Man sieht aus den letzten Worten, dass Herodot das Pelasgische

überhaupt dem Hellenischen als etwas Ungriechisches entgegenstellt. Wie scharf er aber die pelas

gische Nationalität von anderen ungriechischen Völkern unterscheide, das bezeugen Aeusserungen ,

wie folgende (II , 51) : dies haben die Griechen von den Pelasgern, nicht von den Aegyptern

erhalten ; oder (IV , 49) : der Dionyscult war phönicisch, nicht pelasgisch ; oder ( HV.50 ): den Posei

don hatten die Griechen von den Lybiern , die übrigen Götter von den Pelasgern und Aegyptern “ A) .

Vergleichen wir nun mit diesen Urzuständen die Nationalitätsverhältnisse des heutigen

Griechenlands . Seit dem 14. Jahrhundert 55) erscheint der Albanese in Griechenland; er dringt

nach und nach fast, in alle Theile des griechischen Festlandes , und besetzt hier entweder ganze

Striche , oder kommt als Zuwohner in griechische Dörfer und Städte , wie Argos 56) und Athen.
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Jetzt wird um von den gemischten Bezirken zu schweigen Atlika , Megara , Böotien , Südeuböa,

Argolis und Corinthia nur von Albanesen bewohnt, und ist nur die städtische Bevölkerung entweder

ganz (Carysto , Piraeus, Nauplia , Corinth ) oder vorherrschend ( Athen , Megara , Argos) griechisch. -

Auf den Inseln Hydra, Spezzia , Poros und Salamis sitzen die Albanesen so ungemischt, dass dort

vor dem griechischen Revolutionskriege keine Frau gewesen sein soll , die griechisch verstand.

Die griechische Seemacht beschränkte sich damals auf die beiden erstgenannten Inseln und das

kleine Psará, welches allein von Griechen bewohnt war, und nun ausserhalb der griechischen Gränzen

füllt. Der Kampf zur See wurde daher vorzugsweise von dem albanesischen Elemente geführt, und

noch heut zu Tage ist sein Idiom die Flottensprache. Aber auch in den Lagern von 'Tripolizza und

Athen wurde nicht bloss griechisch gesprochen , denn das streitbare albanesische Element be

theiligte sich auch bei dem Landkampfe. Die Botzaris und Zawellas sind als Sulioten Albanesen ,

die Grivas stammen aus Suli , Krisiotis aus dem südlichen Euboea 57) u. s . w .

Beide Racen bestanden auch da , wo sie dieselben Orte bewohnen , durch Jahrhunderte in

strenger Absonderung neben einander ; Wechselheirathen fanden nicht statt. Die griechische

Revolution bricht das Eis 58 ), von da an entwickelt sich in stets zunehmendem Grade bei dem

albanesischen Elemente die Neigung in das griechische aufzugehen. Der griechische Albanese

hört es nicht gerne, wenn man ihn mit diesem Namen bezeichnet, denn er hält ihn gleichbedeutend

mit Barbar ; er nennt sich selbst Hellene, und thut sich auf diese Benennung etwas zu gute.

Wer darauf Acht hat, kann jetzt schon in den grösseren Orten Attika's die Weiber auf den Strassen

unter sich griechisch reden hören , wenn sie sich von einem Fremden beachtet glauben, und es mag

jetzt schon auf Hydra, Spezziá und Salamis wenig Mädchen geben, die nicht griechisch verständen ,

obwohl das Albanesische noch immer Haussprache ist .

Mit dieser Entwicklung scheint es uns so rasch vorwärts zu gehen , dass , wenn die Dinge

ihren bisherigen Lauf behalten , naeh kaum drei Generationen wohl nur noch in den entlegensten

Strichen des Landes albanesisch gesprochen werden wird , und in der doppelten Zeit die albane

sische Sprache innerhalb der griechischen Gränzen gänzlich ausgestorben sein möchte. Vereinigt

man diesen Voranschlag mit den gegebenen Daten , so erhält man für die Geschichte des fremden

Elementes der Bevölkerung des griechischen Festlandes folgende Epochen : 4 5 Jahrliunderte

der Einwanderung und des Festhaltens der eigenen Nationalität, 2 Jahrhunderte des Ueberganges

in eine fremde Nationalität bis zum gänzlichen Erlöschen der eignen .

Was nun die Natur dieser nationalen Krisis betrifft, so lässt sie sich mit dem einfachen Aus

drucke des Aufgehens in eine fremde Nationalität bezeichnen . Der Albanese nimmt von

seiner Sprache nichts in dieselbe mit hinüber, es entsteht keine neue Mischsprache, sondern er

adoptirt das fremde Idiom , dem er vor dem angestammten den Vorzug gibt. Anders mag es mit

seinen Bräuchen sein , denn diese haben in der Regel tiefere und stärkere Wurzeln als die

Sprache.

Besonders beachtenswerth ist aber der Unterschied , welcher in dem Grunde oder in der

Veranlassung zu diesem Uebergange obwaltet. Wenn der albanesische Altstädter von Athen nach

und nach zum Griechen wird, so erklärt sich dies leicht aus der täglichen Berührung mit dem

zahlreicheren und gebildeteren Element ; über der, ihnen von klein auf geläufigen , fremden Sprache,

die sie in der Schule und im Leben beständig hören, vergessen die Kinder allmählich die in immer

engerem Kreise zusammenschrumpfende Haussprache , es macht sich dies ohne irgend ein Zuthun

von selbst . Wie erklärt sich aber der Uebergang in dem streng geschlossenen Inselleben des

Hydrioten und Salaminers ? — Der Verkehr der Männer mit der Aussenwelt kann hier nicht ein

wirken, denn wäre dies der Fall, so müssten diese Inseln schon lange gräcisirt sein, und in den

Wanderbezirken von Albanien ein wunderbares Sprachgemisch gesprochen werden. Hier geht

also der Vebergang hauptsächlich von den Frauen aus , und ist derselbe eine freiwillige und

bewusste Annahme des fremden Idioms als des vorzüglicheren .

In dieser verschiedenen Weise mag auch die Hellenisirung der in den verschiedenen Theilen

von Althellas sitzenden Pelasger erfolgt sein . Denn wenn , wie es scheint, dem pelasgischen

Arkadien keine hellenische Ueberschichtung zu Theil geworden ist , so lässt sich dessen Helleni

sirung nur dadurch erklären , dass sie sich, gleich ihren jetzigen Stammverwandten, ihres Pelasger
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thumes zu schämen angefangen, und dasselbe daher allmählich mit dem nobleren Hellenenthum yer

tauscht haben.

Wenn nun die Gräcisirung von Attika erfolgt sein wird , wie möchte sich dann wohl ein Reise

beschreiber ausdrücken, wenn er auf die Abstammung seiner Bewohner zu sprechen kommt ? Wir

dächten, er würde einfach so sagen : Die heutigen Attiker waren früher Albanesen.

Unsere Ansicht von der Sprachgeschichte dieser Gegenden geht demnach dahin : Zu den

Pelasgern und übrigen Barbaren, welche in Hellas sassen, wanderten die Hellenen ein , und die

Altwohner vertauschten ihre Sprache mit der der Zugewanderten, welche dieselbe als eine bereits

fertige, in sich abgeschlossene 59 ) mitgebracht hatten .

Die nördlichen Verwandten dieser Pelasger, welche in Epirus, Makedonien und Illyrien sassen,

behielten aber ihr angestammtes Idiom bei , bis die Bulgaren in Makedonien und die Serben in

Illyrien einwanderten und das was etwa von pelasgischen Resten dort übergeblieben war, in den

Zuwanderern auch sprachlich aufging. Albanien wurde zwar auch von Serben und Bulgaren über

schichtet, hier gelang es aber dem alten Volkselement das zugewanderte zu besiegen , und auch

sprachlich zu verdauen . Die Albanesen verdienen dieser Ansicht zu Folge den Namen Neu

pelasger wenigstens ebenso gut als die Neugriechen den ihrigen , und es ist gewiss kein geringer

Beweis für die Richtigkeit derselben, dass der alte Name der Albanesen bei einem , wenn auch

fremden Volke erhalten blieb . Die in der Levante lebenden , griechisch, wallachisch, türkisch oder

arabisch sprechenden Juden nennen die Albanesen Peleschtim, d . h . auf griechisch Pelasgoi 6") und

auf deutsch Philister.

Werfen wir noch einen Blick auf die Nationalität der Makedonier, welche wir oben als eine

barbarische oder unhellenische erfunden haben, und sehen wir zu , wie sich andere vorhandene

Zeugnisse zu diesem Ergebniss verhalten . Die Etymologie des Landesnamens möge voranstehen .

Abel sagt $. 97 über die Bedeutung des Namens : „Maxpós, uaxeovós und magnus ( 1 ) haben

eine Wurzel und die alte Verwandtschaft der Makedonier und Magneten spiegelt sich somit auch

in ihrem Namen ab ; wie aber Homer (2 ) ganz gewöhnlich faxpós in der Bedeutung von hoch ge

braucht, so bezeichnet pazaovós in der alten Sprache mehr die Ausdehnung in die Höhe als in die

Breite. Demnach hiess Maketia ursprünglich so viel als Hochland , Bergland, war also gleichbe

deutend mit Orestis 63)."

S. 101. „ Karanus , der Stifter der makedonischen Dynastie , ist ein altgriechisches Wort,

abzuleiten von zápa corona , identisch mit Homers xoipavos und hat wie dieses, die Bedeutung

Häuptling, König. So wird es sogar noch von Aeschylos (Coeph.) und Xenophon Hell. I, 4, 3

gebraucht. Beide Wörter kommen auch als Eigennamen vor ; Koiranos, Homer V, 677, XVII, 611 ;

Arrian III , 6 ; Karanos bei den Makedoniern Arr. III , 28 ; Athen III , 1 und bei den Lakedämoniern

Her. VII, 173,"

S. 113 wird der Name der makedonischen Hauptstadt Aegae von alyes, dorisch Wasserwo

gen abgeleitet, und hiezu Aegeus Poseidon, alyadós Meeresküste und die homonymen griechi

schen Städte gestellt, von denen die meisten am Meer lagen, und dem Poseidon heilig waren.

So bündig auch diese Ableitungen erscheinen , glauben wir dennoch eine abweichende alba

nesische neben dieselben stellen zu dürfen. Vielleicht finden beide sehr aus einander gehende Wege

in einer gemeinsamen Wurzel ihren Knotenpunkt.

1. bayati- a tosk., bazti-a geg. Weidevieh , Lastvieh. Der Wechsel von anlautendem je

und -Laute wird $ . 3 der Gramm. mit zahlreichen Beispielen belegt, nach welchen sich dieser

Wechsel als dialektisch ergibt, denn je ist gegisch (oder illyrisch im engeren Sinn ), der 7 -Laut tos

kisch (epirotisch ).

Dieser Wechsel lässt sich jedoch , wie das vorliegende Beispiel zeigt, nicht als Regel be

trachten. Wenden wir denselben aber auf die vorliegende gegische Form an, so erhalten wir

Maxştia ( der Einschub des gedeckten ę bedarf keiner Rechtfertigung ). Uebrigens umfasst das

heutige Wort sowohl Gross- als Kleinvieh und steht (wenigstens für uns) einsam im Albenesi

schen da ; ob mit pecus verwandt ? wagen wir nicht zu entscheiden .

2. zjed-. geg. Ziege 64) . Das gegische Wort scheint mit dem neugriechischen yiða stammverwandt

zu sein, stellt sich aber der Lautähnlichkeit nach zu Kithim und Chitim , dem semitischen Namen für
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Griechenland und Makedonien , so auch die makedonische von Livius erwähnte Stadt , Citium am

Berge Citius, deren Name wohl mit dem kiprischen Kétioy identisch ist.

3. Sollte sich diese zweite Zusammenstellung anderweitig rechtfertigen, so wäre die Ablei

tung des Namens Karanos von xapavó , Ziege, bei den Kretern nach Hesych, trotz ihrer semiti

schen Wurzel nicht unbedingt zu verwerfen , und passte recht gut zu dem Ahnherrn der Dorier

Aegimius.

Dass aber das makedonische Reich von einem Hirtenstamme gegründet ward, ergibt sich so

wohl aus der Sage von Perdikkas 65 ) , als auch aus der von der Einnahme der Stadt Edessa oder

Aegae durch den einer Ziegenheerde folgenden Argiver Karanos . Justin 66 ) bemerkt am Schlusse

seiner Erzählung, dass seitdem die Ziegen in allen Feldzügen die Führer des makedonischen Hee

res blieben –merkwürdiger Weise verpflanzte sich eine ähnliche Sitte bei den Bergschotten bis

auf unsere Tage, und es ist noch nicht lange her, dass den hochschottischen Truppen der engli

schen Armee der Ziegenbock genommen wurde, welcher früher prächtig aufgeputzt an der Spitze

jedes Regiments marschirte 67) .

Hier könnte auch der Ziege gedacht werden , welche sich auf den ältesten makedonischen

Münzen findet .

Mag man aber Karanos oder Perdikkas an die Spitze des makedonischen Königshauses stellen,

die Sage bezeichnet beide als Häuptlinge eines einwandernden Hirtenstammes 68) .

Von woher kommt nun dieser ? Hierauf möge Herodot antworten . Aus Illyrien gingen

sie (Perdikkas und seine Brüder) hinüber in das obere Makedonien und kamen in die Stadt

Lebäa .

Dieser Angabe widerspricht aber die oft wiederholte und unbestrittene Sage über die Abstam

mung der Familie von Herakles keineswegs , sie wird hierdurch vielmehr bestätigt, indem sie den

Makedoniern gleichen Ausgangspunkt mit der Hylleischen Phyle der Dorier anweist , welche schon

Müller (9) mit den illyrischen Hyllern in Verbindung gebracht hat. Stellen wir aber hierzu das übrige

Gemeinsame in der dorischen und makedonischen Sage, welches Abel S. 98 und folg. so gründlich

entwickelt hat , so kommen wir zu einer, der seinigen freilich sehr widersprechenden Annahme.

Denn statt hierin den Beweis von einem hellenisch -dorischen Elemente in der makedonischen Be

völkerung zu erkennen, glauben wir das zwischen Doriern und Makedonen Gemeinsame viel natür

licher durch die Annahme einer illyrischen oder hylleischen Einwanderung zu erklären , deren

Stammgott Herakles ist ; ein Zweig derselben gründet die lynkestische (Strabo VII, S. 326) und

makedonische Dynastie ; ein anderer besetzt südlichere Gegenden , und vereinigt sich hier mit

dort sitzenden hellenischen Stämmen , deren Sprache er annimmt, und mit denen er zu dem Volke

der Dorier verwachsend, später nach Hellas wandert, ohne darum die Erinnerung seiner Herkunft

und Verwandtschaft mit den Makedonen zu verlieren . Dass das Gedächtniss hieran bei Naturvöl

kern so stark sei , dass es selbst den Sprachenwechsel überdauert , davon liefert die oben mitge

theilte Sagenchronik der skodraner Bergstämme mehrfache Beispiele .

Wenn aber Herodot und Thukydides (II, 99) die Temeniden vom peloponnesischen Argos

herkommen lassen , und Karanos zum Bruder des mächtigen Argiverkönigs Pheidon gemacht

wird , so fragen wir einfach , ob es wohl wahrscheinlich sei , dass um das Jahr 700 vor Christi,

also wenigstens 400 Jahre nach der dorischen Einwanderung in den Peloponnes, ein dorischer

Stamm von Argos auswandernd nach Illyrien übersiedelte und von dort nach Makedonien ein

wandere ? Wir wollen es dem Liebhaber überlassen , die Flucht eines oder mehrerer Herakliden

aus Argos zu den stammverwandten illyrischen Hyllern anzunehmen, und ihm vermöge der bei

jenen fortlebenden Erinnerung an die gemeinsame Abstammung den Oberbefehl über eine nach

Makedonien auswandernde Schäferhorde zu übertragen , wodurch der Sage Herodots vollkommen

Genüge geleistet würde unsern Theils bekennen wir uns zu Abels 70) scharfsinniger Annahme,

dass das Arg der makedonischen Sage nicht das peloponnesische , sondern das orestische sei,

und dass der Name erst später auf das erstere bezogen wurde.

Wenn die Makedonier Hellenen waren , warum findet es Herodot für nöthig, ausdrücklich zu

versichern , dass die von Perdikkas abstammende Königsfamilie hellenischer Abkunft sei ? Wie

konnte Alexander I. von der Theilnahme an den olympischen Spielen als Barbar71) zurückgewiesen
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SO

werden, bis er bewies, dass er ein Heraklide sei ? Ergibt sich nicht schon aus dem Beinamen

dieses Königs, dass er ein Barbar war, kann ein Hellene etwa Philhellene genanntwerden ?

Demgemäss tractirt Demosthenes auch Philipp und die Makedonier öfters als Barbaren und

fremden Stammes, und wenn Aeschines darauf erwiedert, Philipp sei ein reiner Grieche ,

konnte er das als Parteiredner unter Berufung auf dessen Stammbaum recht gut, die Makedonen

dagegen scheint er aus dem Spiele gelassen zu haben 72) .

Zum Ueberflusse haben wir endlich noch zwei ausdrückliche Zeugnisse über die Verschieden

heit der makedonischen und griechischen Sprache. Bei Curtius 73) fragt nämlich Alexander den

wegen Hochverrathes angeklagten Philotas, ob er sich auf griechisch oder makedonisch verthei

digen wolle ? Würde es wohl einem deutschen Feldherrn in den Sinn kommen, in einem ähnlichen

Falle den Angeklagten zu fragen, ob er zu seiner Vertheidigung den platt- oder hochdeutschen

Dialekt wählen wolle ? Die makedonische Sprache war mithin kein schwer verständlicher griechi

scher Dialekt , sondern ein von der griechischen Sprache grundverschiedener. Am deutlich

sten zeigt sich dies aber aus dem Philotas gemachten Vorwurfe , dass er seine Muttersprache

vergessen zu haben affectire, und sich in seinem Verkehre mit Makedonen , die kein Griechisch

sprachen , eines Dollmetschers bediene.

Ferner erzählt uns Pausanias, dass, als Demetrius, Philipps Sohn, auf einem Raubzuge die

Bewohner von Messene überfiel, diese die Eingedrungenen anfangs für Lakonier gehalten , sie aber

später an den Waffen und der Sprache als Makedonen erkannt hätten 74) . Stünde diese Angabe

allein für sich , so könnte man vielleicht zweifeln , ob hier von einer fremden Sprache oder nur

von einem den Griechen schwer verständlichen Dialekte die Rede sei . In Verbindung mit allem

vorher Gesagten möchte aber die Stelle dem unbefangenen Leser zweifelfrei erscheinen .

Wenn uns daher Livius 75) erzählt, dass den nach Perseus Besiegung in Amphipolis versam

melten zehn makedonischen Abgeordneten und der sie umgebenden Menge das Organisationsedict

des Landes von Paulus Aemilius lateinisch verlesen , und von dem Prätor Cn . Octavius in's Grie

chische übersetzt worden sei , so möchten wir daraus nur den Schluss ziehen, dass die makedo

nischen Männer, namentlich alle vornehmen , auch griechisch verstanden , keineswegs aber , dass

das Griechische durch ganz Makedonien Haussprache gewesen sei . Eben so gut könnte den in

Awlona versammelten südalbanesischen Häuptlingen eine italienische Staatsschrift zu ihrem Ver

ständniss ins Griechische übersetzt werden . Uebrigens wissen wir aber von Strabo 78 ) , dass die

makedonische Küste zu seiner Zeit vollkommen hellenisirt war , und es gewiss auch schon zu Per

seus Zeiten gewesen. Die hellenische Colonialstadt Amphipolis lag aber unweit der Küste.

Was nun aber die makedonische Sprache an sich betrifft, „ so ist über dieselbe darum schwierig

zu handeln, weil man von der alten Periode einheimischer Sprachbildung nicht bloss die zweite

der Hellenisirung, da Archelaos, Philippos und Alexander ihr Volk mit attischer Cultur bekannt

machten, sondern auch die dritte einer neuen Barbarisirung unterscheiden muss , da die Make

doner zwischen Indern , Persern , Aegyptern in allen drei Welttheilen herumwohnten " 77) .

Die Hauptschwierigkeit , welche der Qualification der von den Alten als makedonisch ver

zeichneten Wörter entgegensteht, scheint aber bis jetzt übersehen worden zu sein ; sie istfolgende :

Der makedonische Küstensaum war von Hellenen bewohnt. Schon Skylax führt uns mehrere Küsten

städte des alten Makedoniens , wie Methone, Pydna , als hellenische auf, vermuthlich hatten auch

Heracleum und Dium hellenische Bevölkerung, Chalkidike war mit jonischen und dorischen Colo

nien bedeckt, und namentlich die ersteren waren uralt . – Die Vermuthung möchte nun dafür spre

chen , dass die Sprache aller dieser von Barbaren umgebenen Hellenen eines Theils nicht die

reinste , anderntheils aber reich an Archäismen war , dass aber die zum Königreiche gehörenden

hellenischen Küstenstädte äolisch , ja vielleicht altdorisch gesprochen haben , denn die Dorier

waren ja in der Urzeit ihre südlichen Nachbaren. Dass nun schon zu Alexanders Zeiten die helle

nische Sprache bereits makedonische Lagersprache war, haben wir oben aus Curtius gesehen . Von

wem lernte aber die Masse der Makedonier ihr Griechisch ? Wir dächten, die Annahme wäre am

einfachsten , dass sie es ihren hellenischen Küstennachbaren abhörten, dass sie ohne viel Federlesen

mit dem Stock der Sprache auch die Eigenthümlichkeiten der „makedonisch - griechischen " Mund

art annahmen , und dass sie diese in die eroberten Länder übertrugen . Wenn nun ein Lexikograph
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die von den übrigen hellenischen Dialekten abweichenden Formen des von den Makedoniern gespro

chenen Griechischen als makedonisch verzeichnet, so hat er an sich ebenso recht, wie Derjenige,

welcher ein der makedonischen Nationalsprache angehöriges Wort ebenso benennt ; wenn nun aber

alle als makedonisch qualificirten Wörter ohne Berücksichtigung ihrer Quelle in ein Verzeichniss

zusammengestellt werden, so enthält es einen Mischmasch aus zwei verschiedenen Sprachen 78).

Wenn also die bei Sturz verzeichneten griechischen Wörter eines Theils äolische und

dorische Anklänge, andern Theils Archäismen und verdorbene griechische Formen darbieten, so

beweist dies unserer Ansicht nach nur so viel , dass sich in der auf den makedonischen Küsten

säumen gesprochenen hellenischen Mundart solche von den übrigen hellenischen Dialekten

abweichende Formen fanden .

Scheiden wir nun aus der sorgfältigen Sammlung der von den Alten als makedonisch bezeich

neten Wörter , welche uns Sturz 79) hinterlassen hat, alle griechische Formen aus, so bleibt eine

Anzahl ungriechischer Wörter zurück , und in ihrer Rücksicht möchte nach unserem Bedünken die

Vermuthung mehr dafür sprechen , dass sie der makedonischen Nationalsprache entstammen, als

dass sie aus andern Barbarensprachen in den griechischen Dialekt der nach-alexandrinischen

Makedonen eingedrungen seien.

Die Ausbeute, welche die Vergleichung dieser Wörter mit dem albanesischen Sprachschatze

(so weit er uns bis jetzt vorliegt) liefert , ist gering , und möchte vorläufig nur zu der Ansicht

berechtigen , dass es an Berührungspunkten zwischen der makedonischen und altillyrischen Sprache

nicht gemangelt habe. Zu einer erschöpfenden Untersuchung der makedonischen Sprachreste fehlen

bis jetzt noch die Vorbedingungen, denn sie setzt vor allem eine vollständige Sammlung des alba

nesischen und wallachischen Sprachschatzes voraus , von welchem bis jetzt nur Bruchstücke

vorliegen ; und selbst dann noch möchte sie wegen der Geringheit der erhaltenen Reste mit grossen

Schwierigkeiten zu kämpfen haben . Es sollte nicht schwer sein, die dreifache Anzahl von grund

verschiedenen toskischen und gegischen Wörtern aufzuführen , würde diese Sammlung dann zu

dem Schlusse berechtigen, dass beide Dialekte unverwandte Sprachen seien ?

Nähere und fernere Berührungspunkte finden wir in folgenden Wörtern beider Sprachen :

1) zavola , der makedonische Hut , stellt sich zunächst zu dem litth . kiausia, Schädel , und

sansk. kauças, Knopf, Ball ; entfernter liegt das alban . xúqze , Hirnschädel , Gehäuse von Schne

cken, Muschelthieren und Schildkröten.

2) néha oder nélins, Stein, alb . önéle, Felsen.

3) λισσών, το υψηλών hiezu stellt sich das alb . joo Baum , wie das latein. arbor zu

kelt. alb, hoch .

4) Yápray paßoov, alb. Yapyi- a Lanze, Speer.

5) oxidos eine Art Verwalter 80) , steht dem Klange nach dem alb. Oxoutép -b, Oberhirt,

Vorsteher anderer Hirten, sehr nahe, erinnert aber auch lebhaft an xovlòéo- Pflege, Vorsorge.

6) σίρβηνον τόπανόν τι και παρετίθετο τη 'Αφροδίτη = Zespónn -- alb . oipue Silber , s. wei

ter unten Nr. 11 , Pannonier . Sollte etwa der gegische Ausruf : repevði aojjávd ! o silberne Gott

heit ! hier einschlagen ?

7) Opágens oder Opápee, eine Brotart; das Wort war den Makedonen mit den Athamanen

gemein , welch' letztere wir nach Strabo 84) für Epiroten halten ; geg. Ipaussóry, ich menge,

knete, rühre um ; im tosk . findet sich dies Wort nicht, wohl aber begegnet man in Epirus und in

griechischen, von Albanesen bewohnten Landschaften den Dorfnamen Drammesi ; es scheint daher

ein altes Appellativ zu sein.

8) Olyúvm, olyurvos, iBuyn , Geburn, Bivo 82 ) u . 8. w. , Wurfspiess; das Wort ist, wie viele

andere Waffennamen 83) , seiner ungemeinen Verbreitung wegen, zur Vergleichung nicht wohl taug

lich ; schon Herodot 84) erwähnt es als kyprisch, und es steht zwischen dem griechischen oaúncov,

dem latein. sibyna u. sagitta und alb. olyyÉTTE und oarjíte.

9) łotepixàs, xúvas, mit dem alban, boúctpe zu vergleichen, möchte zu verwegen sein.

Dagegen möchten wir auf die Lautähnlichkeit von dbos, maked. Wald, und dása, epirot.

Meer, aufmerksam machen , denn der Anlaut ihres Stammes könnte l gewesen , und in der ersten

Form ausgefallen , in der zweiten aber nach dem auch im Albanesischen belegten Wechsel 85)

29 *
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in d übergegangen sein , dass aber wenigstens Wald und Sumpf häufig correlate Begriffe seien,

wird sich weiter unten zeigen.

Folgende ungriechische Wörter des Sturzischen Verzeichnisses widerstreben jeder Verglei

chung mit dem jetzt vorhandenen albanesischen Materiale : « Bayva, Rosen άδδαι ρυμοί (kel

tisch ?) – åpyehla , Schwitzbad — apotávol donios, Waldbach - Bély , Luft βίρροξ ,,

dicht - yóòa, Därme - yotay , Schwein - ypáscov, Leuchte - yūnas, Krähen - opes, Sper

linge κίβερροι , blasse laxedája , Getränk aus Salz und Wasser Téyapıs , Hirsch . Für

das erste und letzte dieser Wörter konnten wir bis jetzt keine national-albanesische Formen finden ,

denn τρενάαφύλι (τριαντάφυλλον ) und λαφ (ελάφι) sind griechisch .

Uebrigens ergibt sich aus einer Stelle bei Polybius 86) , dass die altillyrische und makedoni

sche Sprache schon im Alterthume dergestalt von einander abwichen, dass den nach Skodra reisen

den makedonischen Gesandten ein des Illyrischen kundiger Dollmetscher beigegeben werden

musste. Müller 87) bemerkt mit Recht, dass sich hieraus noch kein Schluss gegen die alte Verwandt

schaft beider Sprachen machen lasse , und wir fügen hinzu , dass die Gesandten Ali Paschas von

Jannina an Mustapha Pascha von Skodra trotz dem, dass sie geborne Albanesen waren, auch Doll

metscher mitnehmen mussten, wenn sie nicht zufällig gegisch verstanden.

Wir schliessen hiemit unsere Betrachtungen über die oben aufgeworfenen Fragen, und verwei

sen den Leser in Bezug auf die tyrrhenischen Pelasger in Epirus und Makedonien auf die nach

folgenden ethymologischen Versuche , wo wir unsere Ansichten hierüber im Zusammenhange mit

anderem besser entwickeln können .

An die behandelten Fragen reiht sich eine andere von dem höchsten Interesse : wie verhält

sich der so gefasste pelasgisch-illyrische Volksstamm zu dem benachbarten thracischen und den

verwandten klein-asiatischen ? sie liegt aber ausserhalb unserer Aufgabe , welche sich auf das

Autochthonenthum des heutigen Albanesen beschränkt. Ihre Lösung übersteigt aber auch unsere

Kräfte, denn sie setzt vor allem eine gründliche Untersuchung des Wlachen und seiner Sprache

voraus . Man bedenke, dass die Wlachen mehr als doppelt so zahlreich sind , als Neugriechen und

Albanesen zusammen genommen, und dass sie wohl mit diesen beiden Völkern gleiche Autochtho

nenrechte haben . Wir halten uns zur Annahme berechtigt, dass eine solche Untersuchung die wich

tigsten Resultate liefern werde ; sie hat für uns durch Grimms Forschungen über die Ursitze der

Gothen sogar nationales Interesse erhalten , und es fragt sich dabei, war der Wlache ein Urnach

bar des Gothen, oder wurde er von ihm nur zeitweise überschichtet ? Möchten diese Fragen

recht bald eine tüchtige Antwort finden .

Wir gehen nun zum dritten Factor unseres Beweises, zur Vergleichung der geographischen

Nomenclatur des Landes über, in welcher wir eines Theils die uns erhaltenen alten Namen mit

den gleichlautenden neuen zusammenstellen, und andern Theils angeben, welche alte geographische

Namen sich als Gemeinwörter in der heutigen Sprache erhalten haben 88) . – Die Correspondenz

alter Namen mit neuen, selbst ihre Erhaltung auf derselben Stelle , ist an sich kein Beweis für die

Continuität des Nationalnexus zwischen den frühern und den spätern Bewohnern eines Landes ;

denn der Zuwanderer findet es in der Regel bequemer, die vorgefundenen geographischen Namen

seines neuen Wohnsitzes anzunehmen , und sich höchstens deren ' schwierige Formen mundgerecht

zu machen, als sich der Mühe der Neutaufe zu unterziehen . In Dalmatien haben sich aus der Rö

merzeit viele geographische Namen erhalten, das Land wird aber jetzt von slavisch redenden Ein

wanderern bewohnt, und in Griechenland und Albanien ist ein guter Theil der geographischen No

menclatur slavischen Ursprungs , die slavische Sprache aber wird dort nicht mehr gehört.

Ein unumstösslicher Beweis für die Continuität des Nationalnexus ist dagegen die Existenz

alter geographischer Namen, welche sich in der heutigen Sprache als Appelative ergeben. Die

Namen Friedberg, Sachsenhausen, Frankfurt und Darmstadt können nur von Deutschen gegeben

worden sein, es mussten also zur Zeit, wo diese Namen entstanden, bereits Deutsche im Lande

gewohnt haben . Lassen sich also altepirotische und illyrische Namen als albanesische Appellative

aufzeigen, so folgt hieraus der Schluss, dass diejenigen , welche diese Namen aufbrachten, eine

der albanesischen verwandte Sprache gesprochen haben müssen , und je näher beide Formen einan

der liegen, desto enger muss auch die Verwandtschaft zwischen der alten und neuen Sprache
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angenommen werden. Diese beiden Namenclassen konnten in den folgenden Untersuchungen nicht

immer strenge getrennt werden, der Leser brauchte aber die ihm plausibeln Appellative einfach

zu notiren , um über deren Werth oder Unwerth für den vorliegenden Beweis eine eigene Ansicht

zu bilden .

1. Sehkiperei. — Exjitepla tosk. , čjenevía geg . ist der gemeinalbanesische Name für das

Land, und Üxjeztetép -e für den Bewohner. Der Stamm dieser Formen findet sich in öxjer , welches

als Adjectiv und Adverb albanesisch bedeutet.

Die Form öxjingtáp scheint eine Participialableitung zu sein , welche ein Verbum öxjerúly,

erweitert örjetetóey, und davon Part. özjezerovape voraussetzt ; so rjăx Blut , rjaxştúry (rja

xóly ist ungebräuchlich) ich vergiesse Blut, blute, Part. rjazztotaps, davon rjazeráp, Bluthund .

Nun findet sich freilich öxjerúty (öxjezetúty ist ungebräuchlich) in der allgemeinen Bedeutung

von „ ich verstehe ;" öxjenetap wäre hiernach der Verstehende" 89 ). — Da aber das Zeitwort seiner

Form nach als ein abgeleitetes erscheint, so fragt es sich , ob es nicht nach der Analogie unserer

Ausdrücke , deutsch " und „nicht deutsch verstehen, wälschen ," u . s . w. ursprünglich die Bedeu

tung von „ albanesisch verstehen " gehabt habe, welche dann später generalisirt wurde.

Zum Stamme όχιπ stellt sich griechisch σχάπος, σκήπων, σκίπων – lateinisch scapus, sei

pio – deutsch Schaft, Stab, - albanesisch σχοπ, σταπ. Wenden wir nun auf diese Wörter die

oben erwähnte albanesische Erweiterung durch Antritt der Sylbe et an, so erhalten wir, nach Aus

fall des stummen ε , die Wörter σκάπτον, σκήπτον, σκίμπτον , σκήπτρον, sceptrum (voll σκήπετρον,

scepetrum u . s. w. ) Stab, Scepter ; ferner griechisch oxTtos der einschlagende Blitz mit dem

entsprechenden oziNtw , oxítw ich stütze, stemme, und ich werfe, stürze mich mit Heftigkeit auf

etwas ; hiezu stellt sich alban . özpenetly tosk. , özenti geg. ich sprühe Funken, blitze, öxpete

τίμε tosk. , σκεπτίν geg. Blitz.

Was die Bedeutung des Namens Erjeneráp betrifft, so stehen uns nach dem Obigen drei

Wege offen.

Zwar ists mit der Gedanken-Fabrik

Wie mit einem Webermeisterstück ,

Wo ein Tritt tausend Faden regt,

Die Schifflein herüber, hinüber schiessen,

Die Fäden ungesehen fliessen ,

Ein Schlag tausend Verbindungen schlägt. –

Wer will was Lebendigs erkennen und beschreiben;

Sucht erst den Geist heraus zu treiben ;

Dann hat er die Theile in seiner Hand.

1 ) Vergleicht man die in der Sittenschilderung der Hochländer enthaltene Notiz, dass das

Bestallungsdecret der Häuptlinge und Woiwoden öron, d. h . Stab, genannt wird , mit Nias II , 43,

101 , 184 etc. und Grimm, d. R. A. S. 76, so ergibt der gleiche Gedankengang özjengtáp = OXATOŪyos,

oxnatpopóposoder Stabhalter im alten Sinne, also etwa dem Begriffe Häuptling oder dem n. griech .

καπιτάνιος entsprechend90) .

2) Der Blitzende, Strahlende.

3) Der Blitzesgleich auf den Feind losstürzende Krieger (s . Tupprues unter Nr. 5) , vielleicht

auch goúpata oxíntovtes , also Lanzenwerfer, Lanzenträger. In 2. und 3. stimmen sie also

nach unserer Ansicht zu den Hellenen (s. unter der Rubrik Illyrien Nr. 3). Nun heisst aber im Alba

nesischen der Adler orjıgtép -e und ein anderer Raubvogel orjinóv - l, wohl von der Blitzesschnelle,

mit der er von oben auf seine Beute niederstösst. Im Albanesischen stehen sich also Scepter, Blitz

(öxett ) und Adler auch sprachlich nahe, und darum ist der Adler der Blitzträger des pelasgi

schen Zeus , und sitzt er auf dessen Scepter , und in sofern unterstützt er die früher ausgespro

chene Vermuthung von dem gemeinsamen Ursprung des römischen, makedonischen, epirotischen,

elischen und lakedämonischen Münzemblems . Wir halten uns zu der Vermuthung berechtigt, dass

Zeus selbst einen ähnlichen Namen gehabt haben müsse, der entweder verloren, oder uns wenig

stens bis jetzt entgangen ist.

Antike Anlaute glauben wir zu finden :
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1) In der dardanischen Stadt EXOŪROL oder Exoúhloy, welche bereits Anna Comnena unter ihrem

heutigen Namen tà Ezúrla kennt.

2) In dem altlateinischen Orte Scaptia – Dion. Hal. V, 61 Exartývlo! — weil die Sagen von

Latium auf ein arkadisch -pelasgisches (Euanor) und ein tyrrhenisch -pelasgisches (Aeneas) Ele

ment deuten .

3) In der mysisch-dardanischen Stadt Exğ015, Aeneas Residenz, welche merkwürdiger Weise

in der Nähe von l'épris 91 ) liegt, denn wir erkennen in den Dardanern thyrrhenische Pelasger.

4) Problematischer möchte das attische Eunétn sein, welches Strabo XIII, 604 EUTETEÚV

nennt ; doch sagt er und Stephan Byz. s . v. , dass es früher Troja geheissen. Nach Phanodemus

bei Dion. Hal. I , 61 ist dieser Flecken sogar die Heimath des Königs Teuker, der von hier aus in die

Troade einwandert.

Was aber die Existenz des Namens im alten Albanien betrifft, so gelang es bis jetzt nur eine

sehr entfernte und zweifelhafte Spur beiPlutarch aufzufinden. Dieser erzählt Pyrrhus X : „Nach die

ser Schlacht kehrte Pyrrhus ruhmstrahlend und stolz nach Hause zurück, und als ihm die Epiroten

den Beinamen Adler gaben, sagte er : Durch euch bin ich ein Adler geworden , und wie sollte ich

nicht, da ich mich ja durch eure Waffen wie auf schnellen Flügeln emporgeschwungen habe ?

Das bon mot scheint in dieser Fassung wenig Salz zu bieten ; wenn man aber Pyrrhus albanesisch

reden lässt, so wird es zum Wortspiele , denn dann sagt er : Ihr Schkipetaren habt mich zum

Skjifter (Adler) gemacht.

2. Albanien wird von Vielen als ein Name betrachtet, welcher dem nach ihm benannten

Lande von Fremden gegeben, und dessen jetzigen Bewohnern unbekannt sei ; Mannert Geogr. der

Griech. u . R. VII sagt sogar, dass, da ausser Ptolemaeus kein anderer Schriſtsteller der Albaner

und ihrer Stadt Albanopolis gedenke, man sich kaum des Argwohns erwehren könne, dass ein

späterer Grieche diese Namen eingeschoben habe, um auf den früheren Ursprung des heutigen

Namens hinzuweisen . Aus dem Folgenden ergibt sich jedoch, dass dieser Name nicht nur einhei

misch , sondern höchst wahrscheinlich uralt ist .

Apbepi -a, im engsten Sinne, heisst im tosk. Dialekte das hinter Awlona gelegene Bergland,

welches vermuthlich den Kern des alten Chaoniens bildete, bekannter als Koupßeljéö, oder unter

dem Spitznamen der hjábspía, n . gr. llatouppid. Im weiteren Sinne begreift der Name auch die

Chimara (Akrokeraunia) und selbst die Landschaft Delwino , mithin wohl ganz Chaonien. Die per

sönliche Form ist Apbep- und im Lapischen Apbepéö - (die letzte Endung entspricht der des un

bestimmten Ablativ. Plur .) . Die gegische Form ist ’ Apbevé-a und bezeichnet ganz Albanien. Im Le

ben wird diese Benennung weit seltener gebraucht als Zujinęvía; dagegen ist sie in den katholi

schen Gebetbüchern adoptirt. Von dieser Form ist das neugr. 'Apßavigns und das europäische Al

banien gebildet.

Dass der Name in dem alten Illyrien einheimisch , beweiset die Insel Arba, welche in der peu

ting. Tafel Arva geschrieben wird, und noch heute Arbe heisst, und die Liburpien von Pannonien

trennende Bergkette, welche Straho TÒ 'AAßlóv, Ptolemaeus aber TÒ 'Alſavdy ởpos nennt 92) . Wir

verzichten darauf , alle gleichlautenden Namen hier zusammen zu stellen, welche vom Herzen

Asiens 98) bis zu den äussersten Winkeln des Westens 94) ausgestreut sind, und beschränken uns

hier bloss auf die grosse Verbreitung von Namen, deren Stamm Arb , Alb und Arm ist, hinzuweisen,

überlassen aber Berufeneren die Prüfung, ob sie alle derselben Quelle angehören oder nicht ; die

Sache wäre wohl der Mühe werth , denn es gibt schwerlich einen Wortstamm von gleichem Reich

thum und gleicher Ausdehnung 95) . Doch möge hier die Bemerkung Platz finden, dass sich die

Namen Arverner, Arvernia, Alvernia, Alvernh, Namen der Auvergne im Mittelalter 96) , als Deriva

tiva aus der albanesischen Accusativform Apbep -yg betrachten lassen könnten 97) . Wir wollen die

Ableitung des griechischen Bápßapos aus dem Sanskrit nicht antasten, glauben aber trotzdem die

Bemerkung nicht unterdrücken zu dürfen, dass dasselbe von Apbep nur durch ein anlautendes

Digamma unterschieden wird und erinnern an die bereits oben erwähnten liburnischen Varvarini mit

ihrer Stadt Ovapovapia. Ist nun die vielfach angenommene Ableitung von Albanien aus Albes 98) ,

Alpes, Alpen, oder vielleicht genauer von dem keltischen alb , hoch " ), richtig 100), und bedeutet es

mithin Hochland, so wäre in dieser Verbindung der Urbegriff von Bonapos 101 ) , als ungeschlachter,
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rauh und roh sprechender Hochländer im Gegensatze zu dem feineren Flachländer oder Strand

wohner zu fassen. Ganz in diesem Sinne braucht der albanesische Stadtbewohner das Wort

palljeoúp, Bergbewohner, von den bei ihm zu Markte kommenden Landleuten, und der Neugrieche

sogar das Wort ’ ApBavírns in der Bedeutung von roh , bäuerisch.

Wir erwähnen hier noch einer andern Form dieses Stammes ; es ist dies der Name Apuévy,

welchen sich die auf dem Pindus , und namentlich die um dessen bekannten Epirus und Thes

salien verbindenden Pass zahlreich sitzenden Wlachen beilegen, während sich doch das Volk

und dessen mir bekannten übrigen Colonien gleich den Neugriechen (' Pwpaloi) Rum, d. h. Rồ

mer, nennen . Dieser Name soll sich nicht aus der wallachischen Sprache (wenigstens nicht

aus dem Pindusdialekl) erklären lassen . Die örtliche Nachbarschaft dieser und der vorerwähn

ten Formen führt unwillkührlich zu der Frage, ob nicht etwa auch Armenien 102) und das

kaukasische Albanien Ableitungen desselben Stammes sind ?

Nachdem wir nun sämmtliche neuere Formen dieses Namens auſgezählt, und so weit es

in unsern Kräften stand, geprüft haben , glauben wir denselben die von Ptolemaeus angeführte

Form 'Auryn oder Alquevn 103 ) ohne Bedenken zuweisen zu dürfen . Diese alte Landschaft erstreckt

sich nach ihm vom Süden der Thyamismündung bis Nikopolis und fällt daher beiläufig mit

der heutigen Tschamerei zusammen, deren südliche Gränze sie jedoch überschreitet.

3. Illyrien. Illyrii , Illyrici , Dauprot und ' Dalupis, das Land Illyricum , Illyria und lade

pis 10%) . Ueber die Ableitung des Namens stellen wir drei Conjecturen auf, ohne uns für eine

entscheiden zu können.

1) Derselbe ist aus den in der dardanischen Stammtafel figurirenden Heroennamen Ilos 105)

und Lyros zusammengesetzt, worüber mehr unter der Rubrik Dardaner Nr. 9.

2) Er kommt von dem griechischen ilús Schlamm, was für die den Griechen zunächst gele

gene aus angeschlämmtem Boden bestehende illyrische Küstenebene eine sehr entsprechende

Bezeichnung wäre.

3) Er wird als ein altillyrisches Wort behandelt und ergibt dann nach der albanesischen

Formenlehre tosk. 112-spia geg. 1d-evía, indem das lateinische und griechische y in ε über

geht, so dass deutsch Illerei zu übersetzen wäre.

Zur Annahme dieses Ueberganges ermuntert namentlich die altlateinische Form Illurica 108)

und Marios 107) für Illyrica und Illyrios ; denn diese Form entspricht genau dem neugriech.

Tsapovpjà und Matoupjà für das albanesische Töajlepi- a und Ajabépl- a tosk. , und Töquevi- a.

nnd Ajabɛvi- a geg.; der Stamm der gefundenen Form wäre demnach III . Nun findet sich aber

auf einer Inschrift aus Augustus Zeiten auch die Form Hillyrici 108) und diese Beweglichkeit der

Aspiration des Anlautes ist auch eine Eigenthümlichkeit der albanesischen Sprache, s . Gramm .

$. 3 , Nr. 53. Man bedenke nun , wie man im Albanesischen in vielen Wörtern willkür

lich i oder ü sprechen kann , Gramm. § . 3 , Nr. 13 ; wie im Neugriechischen v durchaus

wie i ausgesprochen wird, so dass der ü-Laut hier ganz verschwunden ist, wie im altäolischen

Dialekte sich Belege zu diesem Wechsel finden . Der Genius der albanesischen Sprache

würde es demnach erlauben, Hyll = Il zu setzen ; dies ergäbe dann mit gegischer Endung die

Form Pureví - a , und dieser entspräche der von Skylax angeführten Form Padevol, welche Hyllos,

den Sohn des Herakles, zu ihrem Stammheros haben. Dass aber Skylax neben dieser Form für

das gesammte Volk die Form 'Illúpol braucht , scheint uns keineswegs bedenklich, wenn wir

annehmen, dass schon zu seiner Zeit die Griechen mit der unaspirirten alttoskischen oder epiroti

schen Form das gesammte Land bezeichneten, und er im Norden einen einzelnen Stamm, der viel

leicht im Besitz des Heiligthums des Nationalheros 109) sich vorzugsweise nach diesem nannte,

nach der altgegischen oder illyrischen Form aufgeführt habe.

Wir legen nun den Männern vom Fache folgende Zusammenstellung zur näheren Prüfung vor :

" Eλλος , Nebenform γοη Σέλλοι , und "Eλλη , die Heroin, - "Ύλλος ; Αccusativformen “Ελλην (auf

der etruskischen Lampe, Millin Nr. 604 110) findet sich die Form Elini) ; – rudevol.

Σέλλος Σύλλος , Zu welcher nicht vorhandenen Form sich das dorische Ζεύς Συλλήνιος

und 'Aina Elavia 111 ) und die epirotische Völkerschaft Pulóves 112 ) stellen (auch Sylla ? ) .

Wir haben schon oben erwähnt , dass diese letztere Form als Verbindungsglied der um das Orakel
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von Dodona sitzenden Selli , und des diesem benachbarten heutigen Bergbezirkes von Suli 113)

benutzt werden könnte.

Wir erblicken übrigens in allen obigen Formen keine Urformen und möchten daher für ʼEnim

den Stamm oelf, also 'Elry = silvanus , keineswegs bestreiten , wir halten sogar élos für ver

wandt, weil wir unten Sumpf und Wald als Wechselbegriffe treffen werden . Aber wir glauben

nicht, dass diese Urbedeutung des Namens die Ursache sein könne , welche von geringem Um

fange dessen Ausdehnung über alle zu dem Volke der I'pauzol gehörigen Zweige bewirkte. Wir

deuten zu dem Ende lieber auf die Beinamen der Athene Ελληνία, Ελλεσία, Ελλωτία und

'Ελλωτίς 114) und den des dodoniischen Zeus Eλλήνιος und Πανελλήνιος und erinnern daran, dass

das dodonäische Heiligthum bei den Lacedämoniern 'Elhá hiess und Müller 115) vermuthet, dass der

dort verehrte Gott mit dem dorischen ’E)wós identisch sei .

Wir richten nun den Blick auf ein merkwürdiges albanesisches Wort ; xé -- ist jedes spitze

Werkzeug, insbesondere Spiess, Bratspiess 116) . Es findet sich auch die weibliche Form xéje - a,

Lanze, in welcher das d ausgefallen , s . Gramm. $. 3 , Nr. 24. Die Accusativform ist xélevs und

zejevs 117). Das altgriechische Bedos, ose às reiht sich hier an ; im Neugriechischen cousala ,

cousi , im wallachischen sul. Erinnert man sich nun , dass bei den verwandten Sabinern Juno

Curis und Mars Quirinus unter dem Sinnbild einer Lanze verehrt wurden, dass in Orchomenos

Agamemnons Lanze göttliche Verehrung genoss , dass Romulus bei seiner Lanze, e quirine , schwor,

dass die spartanischen dózava vielleicht ein ähnliches , durch Querhölzer verbundenes Lanzenpaar

waren , so kommt man unwillkührlich zu der Frage , ob etwa der Name Hellene als ein geistlicher

gefasst wurde, welcher auf das Verhältniss des Volkes zu seinem Stammgotte Bezug hat, also

etwa den mit dem Attribute oder Sinnbilde des Gottes bewaffneten Zeusdiener bedeute 118) ?

4. Dalmatia und Delmatia . Die Bewohner Jaludtal, Aaluateis, de maneis, Dalmatae,

Delmates . Delminium oder Alloy ist ihre alte Hauptstadt; denselben Namen tragen heute

noch zwei Orte in Epirus , déaßevo und deaßeváre 119) ; ersteres die Hauptstadt des nördlichen

Theils des gemischten Sprachbezirkes, letzteres der Hauptort eines jetzt rein griechischen , aber

gegen Norden an das albanesische Sprachgebiet stossenden Bezirkes zwischen Jannina und Argyro

kastron, welcher wahrscheinlich mit der alten Landschaft Melotis zusammenfällt.

Wir glauben den Namen aus dem Albanesischen herleiten zu können ; – daraj, ich gehe,

déiaj, du gehst, er geht heraus, hervor, auf (von der Sonne) ; dazu gehört vielleicht dēh -e, die

Flechse , Ader , d . h . das aus der Hauptfläche hervortretende, und délje - ja, das Schaf , etwa in

dem Sinne des griechischen Apoßatov, in welchem jedoch streng genommen nur der Begriff von

vorschreiten, aber nicht der von hervorgehen liegt 120) . — Xylander verzeichnet die Formen deh

llepe und deduovape, Schafhirt , welche wir bis jetzt noch nicht aufzufinden vermöchten ; die

letztere ergibt sich jedoch als regelmässige Participialform und zeigt auf ein Zeitwort delovaly

oder dedubey , ich schäfere, hin . Die Endung eve-Q (geg.) und ips - a (tosk.) aber findet sich häufig

bei abgeleiteten Hauptwörtern, z . B. xjéhbegips- a tosk . und xjsAbsoive, Schmutz, von xjehbególy,

ich mache riechend , verunreinige , von xjében (act . xjét), ich stinke , faule ; - öeldipe 121 ) ,

Salzlacke u . S. W.

Demnach wäre die albanesisch - gegische Form des albanesischen Delminium dehjulve- Q

weibl. , und bedeutete entweder Schäferei oder Schafweide. Diese Ableitung findet sich aber

durch Strabo bestätigt, welcher sagt (VII , 5 ) : Súhqcov dè, peyáin túles os núvoLov tò člvos

μικράν δ ' έποίησε Νασικάς και το πεδίον μηλόβοτον διά τήν πλεονεξίαν των ανθρώπων ..

Setzen wir nun, auf dieses Zeugniss gestützt , die albanesische Patronymendung -at an

den Stamm dahl , so erhalten wir den Volksnamen Aanuár - und für das Land Dalmatia

Schäferland 122) .

5. Toskerei tosk. Tõoxepi- a , geg. Tooxgyi -a , Südalbanien, oder eine Landschaft in

demselben am nördlichen Ufer der unteren Wiussa ; Tõox-ov, der Toske . – Die lateinische , und viel

leicht auch etruskische Form des Namens ist Tuscus, Tuscia , woraus heut zu Tage Toscana.

Gegen den Uebergang von u in o wird schwerlich ein Bedenken sein , da er für das Latei

nische mit so zahlreichen Beispielen und ausdrücklichen Zeugnissen der Alten belegt ist , und

sich im Etruskischen entweder der o -Laut überhaupt nicht, oder wenigstens kein besonderes
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Lautzeichen dafür findet 123). Aber nicht bloss diese Form , sondern auch die von Tupony findet

sich in dem heutigen Albanien vor. Tupávve - a (n . gr. Tópavu ) heisst eine Stadt und der

nach ihr benannte Bezirk zwischen Durazzo und Alessio. Einen zweiten gleichnamigen Ort

führt Barletius nicht weit davon in der Nachbarschaft von Kroja an , und unterscheidet beide

durch den Zusatz major und minor von einander. Der Name ist mithin hier einheimisch.

Dieselbe Form, nur mit abweichendem Accente (wie im Neugriechischen) , findet sich bei

Photius . Πελαργικών το υπό των τυρρανών κατασκευασθέν της ακροπόλεως τείχος . - Εtym . m .

8. V. Σιώτηίδα - Σίντιες έθνος τυρρανικών και ληστρικών , Polychoros bei Scol . zu Lue, καταπλ.

1. τύραννος είρηται από των Τυρρηνών των βιαίων και ληστών εξ αρχής 124) .

Die Namen Tuscus und Tyrrhenus werden bekanntlich als Formen desselben Stammes

betrachtet 125) , nämlich von rupo , welcher sich voll in dem griechischen túpols, geschwächt

in dem lateinischen turris findet. Die erweiterte Form ergibt túposy, davon Tursni auf einer

Inschrift 126 ) , und geschwächt Tuoonvoi und Turnus. Fügt man an den Stamm Turs die Endung

-cus, nach der Analogie von Ops-cus, Vols-cus, so ergibt sich Turscus , geschwächt Tuscus.

Suchen wir im Albanesischen nach diesem Stamm, so findet er sich in geschwächter Form

als toupp , geg. ich laufe, — touppeft , ich stürze mich auf etwas mit Ungestüm (was n. gr. pix

yopal, von dem alten pintu, vergleiche auch OZÍntw unter Nr. 1 ) , davon Part. toúppve, gelaufen,

die weibl . Singular -Form & toúppue-ja 12-) und die männliche Plural-Form te touPoll-ltę, das

Laufen, der Lauf, das ungestüme Losbrechen, Stürzen. Von Toupp liesse sich toúpp - ss , Läufer,

rasch Angreifender oder Losstürzender , bilden , die Form ist zwar nicht gebräuchlich, aber dem

Gegen leicht verständlich und nicht einmal auffällig (mehrere Proben überzeugten mich davon).

Nun bemerkt schon Lanzi die Coincidenz altitalischer Völker- und Gölternamen, der wir auch

ander wärts nicht selten begegnen. Dürfen wir zu touppes und Toúppe die Formen des etruskischen

Gottes Turs und Turms 128) setzen ? oder ist die Göttin Turan 129) , welche mit der römischen

Venus identisch sein soll, in den Stamm der Tyrrhenen einzusetzen ?

Wir werden weiter unten alle Anzeichen zusammenstellen , welche die Existenz einer illyri

sehen, d . h. pelasgisch-tyrrhenischen Mondgöttin , závş oder xewys, wahrscheinlich machen , die

der Aphrodite des Hesiods entspricht, und vielleicht Aeneas Mutter war. Die gefundene Grund

bedeutung des Stammes toupp wäre aber für die Vorsteherin eines Himmelskörpers wohl nicht

unpassend .

Doch, welche Bedeutung auch den Namen Tuscus und Tyrrhenus zu Grunde liegen mag , für

uns reicht es hin , sowohl die Identität, als die Existenz beider Formen in Albanien nachgewiesen

zu haben . Ist dies richtig, so sind Tosken = Tyrrhenen. Nun wurde aber in der Einleitung

die Verwandtschaft der alten Epiroten und Makedonen , und das Pelasgerthum beider Völker

nachgewiesen. Wir halten uns demnach für berechtigt , nicht nur die Epiroten, sondern auch die

Makedonier als tyrrhenische Pelasger zu fassen, und in ihnen den über die ganze nördliche Breite

der Halbinsel verbreiteten Kern eines grossen Völkerganzen zu erblicken, welcher die tyrrheni

schen Pelasger in Thracien und in Italien verbindet.

Es mag auffallen , dass bei den Alten kein directes Zeugniss für diesen Thatbestand existirt.

Wird es aber manchen unserer Leser weniger befremden , wenn er erfährt , dass man auf

der griechischen Flotte zu Zeiten des Befreiungskampfes fast nur albanesisch sprach, weil von

den drei Schifferinseln Hydra , Spezzia und Psara nur die letzte und kleinste von Griechen, die

beiden andern aber nur von albanesischem Vollblute bewohnt werden, und dass nicht nur die

Sulioten , sondern auch gar mancher andere bekannte Capitän der griechischen Landarmee

Albanesen sind ? Wir fragen nun, ob es auffallender sei, dass der allgemeine Name urverwandter

Volksstämme, welche vielleicht das Bewusstsein ihrer Zusammengehörigkeit verloren hatten ,

griechischen und römischen Schriftstellern entgangen sei ? oder dass der grösste Theil des ge

bildeten Europa's die Existenz eines zahlreichen , ungriechischen Volkes in dem heutigen

Griechenland ignorirt, und der griechische Name dieses fremde Volk deckt ?

Was die Ergebnisse der vorliegenden Untersuchung betrifft, so müssen wir sie auf die

Thatsache beschränken, dass sämmtliche Völkerschaften, welche die nördlichen Gränznachbarn

des bistorischen Griechenlandes bilden, zu einem Völkerganzen, und zwar zu dem tyrrhenisch

30
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pelasgischen gehören . Auf die Frage nach dem Verhältnisse dieser Tyrrhenischen Pelasger zu

den Pelasgern, welche in vorhistorischer Zeit in Griechenland wohnten, haben wir keine Ant

wort, weil uns der Gegensatz zu dem tyrrhenischen Prädicate entgeht, und es nach einer von

Dionys Hal. (1, 25) erhaltenen Stelle des Inachus von Sophokles sehr zweifelhaft ist , ob über

haupt ein solcher angenommen werden dürfe , denn dort singt der Chor :

Inachos , Vater ! Sohn des Okeanos ,

Des Quellenerzeugers, hochgeehrt

In Argos Gefild ', auf Hera's Höh'n

Und den Tyrrhener Pelasgern.

Hiernach wäre also auch das peloponnesische Argos von tyrrhenischen Pelasgern bewohnt

gewesen .

Albanien versieht noch jetzt den grössten Theil der byzantinischen Halbinsel einschliess

lich des griechischen Königreiches mit Mauern und mehrere seiner östlichen Gebirgslandschaften

sind fast ausschliesslich mit den Familien solcher wandernder Mauerer bewohnt 130 ), deren Bau

werke streng nach der cyklopischen Methode (zwei Stirnflächen mit êur ).extúv ausgefüllt) aufgeführt

sind 131), trotzdem aber selten zwei Menschenalter überdauern. Sie wandern truppweise und

lassen sich niemals von ihren Weibern begleiten.

Da sich nun eine dem Namen Tyrrhener verwandte Form noch heut zu Tage in Albanien

findet, da es dort noch erbliche Wander-Mauerer gibt , so scheint es uns sehr wahrscheinlich,

dass die tyrrhenischen Pelasger, welche einen Theil der Mauer der Akropolis von Athen bau

ten, aus Illyrien 132) stammten. Wenn sie zuerst in Akarnanien erschienen , und von Pausanias 138)

Sikeler genannt werden , so spricht dies ebenso gut für Illyrien , als für Italien , da ja nach

Plinius und Ptolemaeus auch dort Siculotae ( Lexovlūtal) wohnen , und es schwer zu glauben

ist , dass dieser Volksstamm seinen Namen den syrakusanischen Colonien auf einigen illyrischen

Inseln , oder dem Umstande , dass Dionys Lissus befestigte, zu danken habe, denn Griechen

werden sich schwerlich mit diesem barbarischen Namen benannt haben.

Selbst der Grund, mit welchem die Athener die Vertreibung der tyrrhenischen Pelasger aus

Attika rechtfertigten , und der Frauenraub , durch den sie sich an ihnen rächten , liessen sich für

unsere Annahme benutzen , denn er deutet darauf hin , dass sie nicht mit Frau und Kind umher

zogen. Freilich figuriren in Herodot's weiterer Erzählung auch tyrrbenische Weiber und Kinder,

darauf könnte man erwiedern, dass die Vertriebenen in Lemnos Stammverwandte vorfanden , und

dass dies vielleicht gerade der Grund war, warum sie sich von Attika aus dorthin wandten 134).

Man hat auch die Namen Tusci ( Tursci) und Etrusci für identisch erklärt, die albanesi

sche Sprache gibt indessen eine sehr plausible Ableitung des letzteren Namens an die Hand,

welche ihn einem andern Stamme zuweist. Wir wollen denselben näher betrachten, weil er auch

in anderer Hinsicht interessant ist : ßèt Jahr, plur. Bítepe -te, Bjët und Bjëtő ; Bjet adv. voriges

Jahr, ou Bjer wörtl . wie voriges Jahr, d. h . heuer. Zu Bet stellt sich :

1 ) Bitä -l alb . Kalb , Jungstier , folglich Jährling , lat . vitulus, osc . vitelu , vitlu , griech .

und etrus . ltados 135) , auch deutsch Widder 136) .

2) Bitto -ja und -ova Taube. Vielleicht der Stamm zur Hauptstadt des heutigen Rumelien

Bítólja oder Monastir, s . weiter unten Pelagonien Nr. 22.

3) Betrópe-ja der unter der Form einer Schlange gedachte Hausgeist , s . S. 162 ; der En

dung nach eine weibliche Participialform , welche eine verlorene männliche Bettoúap und ein

Zeitwort Buttóly voraussetzt. Wir vermuthen die Bedeutung von „die Alte " , woran sich dem

Schalle nach vidua und Witwe (heisst alban . Be -ja ) reihen würde. Auffallend ist, dass, wie

in dem altepirot. médeca , so auch im alban. Taube und altes Weib sich nahe liegen .

Die . Form Bjer lässt nach Analogie der Gram . § . 3 , Nr. Ende , angegebenen Uebergänge

eine starke Urform Bat vermuthen . Zur vorhandenen stellt sich das griechische ētos , dessen

alte Form Fétos war 137) . Als Ableitungen ergeben sich :

1 ) Bjéteps alt, vetus, veteris und ital . und span , viedro .

2) Bjetspóey ich mache alt ; dessen Part. Bjetepovape führt, wenn ova in ou contrahirt

wird, Gramm . § . 3 , Nr . 3 regelrecht auf Etrur oder Hetrur , und bedarf daher nur der
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Landschaftsendung -ia , um sich als „ Altland" darzustellen . Unter Hinweisung auf die oben

erwähnte starke Form erinnern wir hier fragweise auch an die altetruskische Stadt ’ Atpía.

Auffallend nahe liegt auch die etrurische Hauptstadt Vetulonia, welche auf einer Münze 138) als

V+ ) erscheint. Lanzi 139) vermuthet, dass Italien bei den Etruskern Alvta ] geheissen

habe. Ist diese Vermuthung stichhaltig, so bestände die Differenz zwischen diesem Namen und

dem von Etrurien nur in den beiden Liquiden r und 1 , und läge die Vermuthung nahe , dass

beide nur verschiedene Formen desselben Stammes seien , welche den gleichen Begriff von

„ Altland " ausdrücken , und dass der Jungstier , der als „ Jährling " dem Laut nach nahe stand,

später untergeschoben worden sei . Indessen wollen wir zur Vertheidigung dieser Bedeutung

des Namens eine Vermuthung wagen. Den Namen Italien führte früher nur ein Küstenstrich

am Golf von Tarent . Man vergegenwärtige sich nun die Form der Veste, welche diesen Golf

bildet, gleicht sie nicht den Hörnern eines Stieres ? und hätte der von Osten oder Südosten

kommende Schiffer, welchem der nördliche Theil der Halbinsel unbekannt war, die Figur des

südlichen Theils nicht glüeklich bezeichnet , wenn er es „ Stierland" nannte ? Aus demselben

Grunde möchten wir das ähnlich gelegene Karystos von dem alban. xeppoús, zoupoús ich beuge,

biege , xepoúte gehörntes Schaf (davon wohl das griechische repoutiaw ), ableiten .

6. Tschamerei - Tööpapi- a tosk. , Töapevi- a geg . , im Neugr. Toquovpjà, der heutige

Name des südwestlichen Küstenlandes von Epirus. Es ist nicht in dem Grade gebirgig , wie

seine Nachbarschaft ; der Kokytos und der untere Acheron fliessen hier durch weite Thäler,

die man hie und da sogar Thalebenen nennen könnte. Nun sagt Servius ad Aeneid V, 333 :

Epirum campos non habere , omnibus notum est , sed constat , ibi olim regem fuisse nomine

Campum , ejusque posteros Campylid .. dictos et Epirum Campaniamque vocatam , sicut Alexar

chus historicus graccus et Aristonicus referunt Varro filiam Campi Campaniam dictam , unde

provinciae nomen. Assimiliren wir nach dem in Gram . §. 3, Nr. 44 erwähnten Lautwechsel

die auf die Liquide folgende Muta mit jener, so erhalten wir Cammania , eine Form , welche

Stephan Byz. belegt : Καμμανία μοίρα θεσπρωτίας , μετονομάσθη δε Κεστρινία εξ ης Κάδμος,

ο ποταμός Κεστρίνος : έστι κτίσμα Κεστρίνου, του υιού Ελένου του Πριάμου: οι οικήτορες

Καμμανοί, ώς της Καμπανίας Καμπανοί.

Wird nun das z in tö erweicht, was namentlich der tschamische Dialekt liebt, so ergibt

sich Töappavíu, d . h . die gegische Form des heutigen Namens , denn das alban. ε geht , wie

bereits erwähnt, in anderen Sprachen, welche desselben entbehren, entweder in a oder in ou

über. Vielleicht bildete der Name in seiner Bedeutung vom Flachland den Gegensatz zu Xaovia

oder 'Aluvia als Bergland .

Dieser Deduction, so regelrichtig sie auch sein möchte, steht indessen ein bedeutendes

Bedenken entgegen : töall soll nämlich auf türkisch Fichte bedeuten, und an dem Küstensaum

wie in den südlichen Nachbarländern die Strandkiefer (pinus maritima) der vorherrschende Baum

sein, wonach sich der Name, im Gegensatz zu dem östlichen Hochlande, wo die Eiche herrscht,

sehr natürlich mit „ Fichtenland" übersetzen liesse, doch fehlt dieser Uebersetzung der Gegensatz

des „ Eichenlandes. " Auch spricht der Umstand, dass die an der Nordgränze des Landes wohnen

den Klementi von den Slaven auch Tzimirota 140) genannt werden , für eine grosse Ausdehnung

des Namens im Mittelalter.

7. Laberei - hjär -bi, n. gr . lánns, plur. láAlves, der Lappe ; ajabepi- a, n. gr . latoupjá

die Lapperei. Der Name wird , wie S. 15 erwähnt, von den Eingebornen , welche sich selbst

'Apbep nennen, als unehrenhaft betrachtet, ist aber ausserdem in Albanien und Griechenland der

allein gekannte . Er wiederholt sich bei den ajan joulán, welche, wie S. 30 Nr. 40 erwähnt, um

das Amselfeld sitzen 141).

Die nordillyrischen alten látodes des Strabo und lánu es des Ptol. und Plin. scheinen gleich

lautend, denn der Ausfall des l vor j lässt sich im Albanesischen zahlreich belegen, s. Gram,

$. 3 , Nro. 24 142),

Die alten Labeatae um den See von Skodra setzen aber nach dem jetzigen Sprachgesetz einen

Eigennamen Labé voraus (den ich noch nicht auffinden konnte ), denn at ist eine patronymische

Endung und entspricht dem griechischen aons.

30 *



236

8. Gegerei, Teyspi- a, jex, reyov . Diese Namen bezeichnen im toskischen Dialekte Nord

albanien und seinen Bewohner . Der letztere betrachtet sie als Spitznamen, legt sie daher sich selbst

nie bei , und belegt den besonders in Mittelalbanien zahlreich sitzenden Wallachen mit dem Spitz

namen yújs ( auch celtisch ?) . In Nordalbanien findet sich der Eigennamen jex, Ghegh , und in Süd

albanien jóvo - ja häufig , ebenso Ghigha in Griechenland (besonders auf Hydra, welches rein alba

nesisch ist) und in der Wallachei ; welcher Sprache die letztere Form eigenthümlich zugehöre,

können wir jedoch nicht angeben . Die Bedeutung des Stammes ist uns dunkel . Vielleicht ist

der Volksname dem Eigennamen entnommen, und gehört in die Kategorie von John Bull , Bruder

Jonathan , Jaques Bonhomme und deutscher Michel. Aber auch die nähere Prüfung des Eigen

namens wäre von Interesse.

Wir stellen zu der albanesischen Form die römische gens geganea , eine der sechs lateinischen

gentes , welche nach Livius III , 37 unter die patres aufgenommen wurden ; doch erscheint schon

in Plutarch, Numa 10 eine Gegania als Vestalin 143) .

9. Dardaner, dépôs - a 144) , alb. Birne und Birnbaum, Accus. dápòε-vę. Die Berechtigung

zu dieser Ableitung finden wir darin, dass die Dardaner in Obermösien von Strabo 145) ausdrücklich

als Illyrier bezeichnet werden , und die zu ihrer Ausdehnung auf die teukrischen Dardaner in den

Spuren ihres Zusammenhanges mit den mösischen , welche den Griechen gänzlich unbekannt

blieben, wenn nicht, was uns wahrscheinlicher zu sein scheint , Paeonen und Dardaner dasselbe

Volk bezeichnen, so dass der erstere dessen früherer griechischer, der zweite dessen späterer

römischer Gesammtname ist 146 ).

Diese Ableitung gewinnt dadurch an Wahrscheinlichkeit, dass der Name der wohl nahe

verwandten Myser gleichfalls von einem Baume abgeleitet wurde , der in ihrer Sprache plugós

hiess und der altgriechischen 5ún entsprach 147) , dass nach Hesiod 148) Zeus das dritte eherne

Menschengeschlecht aus Eschen (ex ueheav) erschuf, und dass Grimm 149) dies und anderes zum

Beweise anführt, dass „unverkennbar uralte Sagen bestanden , welche die ersten Menschen , die

Ahnherrn einzelner Stämme des deutschen Volkes , aus Bäumen oder Felsen erwachsen liessen"

und daher Ascer von askr , Esche, fraxinus 150) ableitet .

Verschiedene , jedoch sehr problematische Spuren im Stammbaum der asiatischen Dar

daner deuten darauf hin, dass sich diese Anschauung nicht auf dessen Ahnherrn allein beschränkt.

Wir verbinden sie mit den übrigen Belegen zum Pelasgerthum der Dardaner. Die Mythe macht

Dardanus entweder zu einem Arkadier, also Pelasger, oder einem Creter, oder einem Etrusker,

oder einem Autochthonen. Der vollständigsten Sage nach ist er ein Sohn des Zeus und der

Elektra (Tochter des Atlas) und Bruder des Jasion und der Harmonia ; mit diesem und seinem

Sohne Idalus (Deimas bleibt in Arcadien) wandert er von Arcadien nach dem tyrrhenisch

pelasgischen Samothrake, wo ihn Kadmus aufnimmt und die Harmonia heirathet oder raubt 151) ;

von da geht er in die Troade zu Teuker 152) (? Jéreng- , alb . Roggen , Korn) und heirathet

dessen Tochter Bótela (? Batia , Dornstrauch) ; beide zeugen den Erichthonius, welcher nach

unserer Ansicht mit Pelasgus 158) (schwarzer Erde Sohn ) identisch ist. - Diesen Ableitungen ent

spricht endlich Βουκουλίων, der Sohn des Λαομέδων und der Καλύβη.

Der Grossvater des Aeneas ist Kápys , und nach Strabo 154 ) wurde Kapyai in der Nähe von

Mantinea von Aeneas erbaut, und nach seinem Grossvater benannt. Apollodor führt als Bruder des

Aeneas den Núpos 155 ) an, von welchem man nichts als den Namen kennt. Beachtenswerth scheint

es nun , dass dieser Name an den Namen des in diesem Stammbaum zweimal figurirenden " Thos

gefügt, den Namen "Tidupos ergibt .

Das unter der Rubrik Schkiperei , Nr. 1 , erwähnte Exñørs wurde für den Königssitz des

über die Dardanen herrschenden Aeneas 156) gehalten .

Nordwestlich davon , jenseits des Ida lag das nach dem Fall von Ilium von dem Reste

der Trojaner erbaute l'éppes oder l'épycoos, auch tà l'épgcoa genannt , welches sich zu dem alba

nesischen yapří-a, plur. japříte, Lanze , Speer , stellen würde, wenn man vom verschiedenen

Accente absieht.

Σκαμ - ανδρος . Gegen diese Theilung möchte im Hinblick auf Μαι- ανδρος , Κάσσ - ανδρος

U. S. w. kein Einwand erhoben werden . öran im geg. und öreb im tosk . heisst Fels ; der
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Fluss tritt aber aus einem engen Felsthale in die Ebene, und kann daher auch in dieser Hinsicht

zu dem heutigeu Ärovub, Fluss in Mittelalbanien , gestellt werden , welchen wir in den Reise

skizzen aus der gleichen Wurzel ableiteten, und mit der alten Stadt Erajureis für identisch erklärten.

Pelasger waren die südlichen Nachbarn der Trojaner, es gab drei Larissas an dieser Küste ;

das nördlichste war nur 200 Stadien von lion entfernt 157) . Auf Lesbos war ein Berg,

llóhacov, der nach dem , von Homer 158) erwähnten pelasgischen Anführer Múhalos benannt

wurde ; TÚh-e heisst im alban. Wald, und auch Pylades scheint sich als Waldmann besser zu Orestes

Bergmann 159) zu stellen, als wenn man ihn von dem griechischen Túin 160) Thor ableitet 161 ) .

Die Stadt Antandros, südlich vom Ida, nennt Herodot 162) das pelasgische.

Einen weiteren Beweis des Pelasgerthums der asiatischen Dardaner und Trojaner finden wir

in allen den Eigennamen, welche ihnen und den Macedoniern und Epiroten gemeinsam sind , wie

Alexander, Kassander, Hector. Endlich erinnern wir hier an Strabo's Bemerkung, dass zwischen

Thraciern und Troern viele Namengemeinschaft bestehe 163 ) . Wir begnügen uns jedoch mit

dieser Erinnerung , weil, wie schon öfter bemerkt , Thracien von unsern Untersuchungen aus

geschlossen bleiben muss .

Im südlichen Albanien gab es zwei Städte, welche Ilion hiessen, eine in der Nähe des heuti

gen Berat 164) und eine andere in der thesprotischen Landschaft Kestrine. Leake vermuthet, dass

es mit der Stadt Kestria und dem von Stephan in der Landschaft Kestria erwähnten Troja

identisch sei 165) . Nach der Sage wurde Kestria von Kestrinus , dem Sohne des Trojaners

Helenus und der Andromache, welche beide Pyrrhus, des Achilles Sohn, hierherführte, gegrün

det 166). – Helenus erbt die Küstenhälfte von Pyrrhus Reich 167) . Stephan erwähnt ausser diesem

noch eines Ilions in Makedonien 'Elévov xtioua, und Servius 168) spielt unter Berufung auf Sallust

auf eine Colonie des Helenus in Makedonien an 169) . Doch leitet Stephan sogar die makedonische

Landschaft Elimeia von Helenus ab ; dieser Trojaner scheint daher auch in der makedonischen Mythe

figurirt -zu haben.

Die Sage begnügt sich aber nicht bloss mit einer trojanischen Einwanderung in das pelasgische

Epirus, sie gedenkt sogar einer Rückwanderung nach Asien durch Pergamus, den Sohn der Andro

mache und des Pyrrhus, welche dieser aber erst nach dem Tode seines Stiefvaters unternahm 170) .

Auch steht wohl zu vermuthen , dass die Erzählung Virgils von dem Zusammentreffen des Aeneas

mit Helenus und Andromache alten Sagen entnommen sei und es ist mithin nicht wohl anzu

nehmen, dass allen diesen mythischen Berührungspunkten zwischen Epirus und Troja kein histo

risches Factum zum Grunde liege .

10. Veneti, OjéveToL , ' Eystoi werden von den neueren Schriftstellern nach Herodot's

(1 , 196) Zeugniss für Illyrier erklärt.

Der Name lässt sich auf ein albanesisches Wort zurückführen : xéwe- a tosk. , závve-u geg.

Mond. Die toskische Patronym-Endung ist aber -at, Plur. ate, zévy-ate, Mondsöhne. Dass viele

alte Völkernamen mit den Namen von Nationalgöttern identisch seien , braucht wohl nicht beson

ders erwiesen zu werden. Wir glauben bei den Venetern eine solche Nationalgöttin, Namens yévvs

oder zárve voraussetzen zu dürfen, von welcher sich Spuren bei den stammverwandten Römern

vorfinden . Anna perenna 171 ) wird in der Regel als die Göttin des römischen Mondjahres gefasst.

Die Sage macht sie zur Tochter des Belus, Schwester Didos (Elissa ) ; nach deren Tode flieht sie

bei der Einnahme Karthago's durch Jarbas nach Malta und von da zu Aeneas, welcher sie freund

lich aufnimmt. Von dem Geiste ihrer Schwester , der ihr im Traum erscheint, vor Lavinias Eifer

sucht gewarnt, flieht sie von Neuem und ertrinkt im Flusse Numitius, als dessen Nymphe sie ver

ehrt wird. Nach Ovid halten sie einige für Luna, andere für Themis, oder Jo, oder eine Nymphe,

die den Zeus genährt hat . Anna bat demnach manche Aehnlichkeit mit der argirischen (altpelas

gischen) Jo. Beide sind desselben, und zwar phönicischen Stammes 172) , beide flieben, verfolgt

von Eifersucht, und der Jo-Mythus endet gleichfalls bei cinem Strom , dem Nile , an dessen Ufer

Epaphus geboren wird . Besonders interessant ist die Verbindung der Anna mit Aeneas , welcher

für uns in Latium der Repräsentant einer pelasgisch -tyrrhenischen Einwanderung ist.

Stammyater der Heneter konnte Aeneas nicht sein, denn diesen vindicirte die herrschende

Roma , man griff daher zu dessen Vetter Antenor, welcher hier vielleicht als Repräsentant
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einer mit Syriern vermischten tyrrhenisch -pelasgischen 178 ) Einwanderung zu fassen ist , denn

Strabo drückt sich so aus : „andere aber sagen , es hätten sich aus dem trojanischen Kriege mit

Antenor einige Heneter aus Paphlagonien hierher gerettet ", und „die verbreitetste Ansicht geht

dahin , dass die Eneter der bedeutendste Volksstamm der Paphlagonen waren , dass sie nach

Troja's Eroberung nach Thracien gingen, und auf ihrer Irrfahrt endlich in die heutige Enetika

kamen . Einige sagen , dass Antenor und sein Sohn an diesem Zuge Theil genommen, und sich

im Winkel der Adria niedergelassen hätten ," endlich „Antenor und seine Söhne seien mit den über

gebliebenen Enetern nach Thracien gegangen, und von da in die adriatische Enetika gekommen ” 174) .

Antenor und Aeneas waren aber Dardaner, und in den alten, den Griechen unbekannten Dardanern

(s. diese), welche um das heutige Amselfeld in Hochmösien sassen, würde sich sogar ein Mittelglied

zur Landverbindung zwischen den illyrischen Venetern und den kleinasiatischen Dardanern bieten.

Durch die Annahme einer gemeinsamen Einwanderung von Dardanern und Henetern, welche

in Kleinasien Nachbarn waren, liesse sich die Existenz assyrischer Gebräuche 175) bei den adria

tischen Henetern erklären, ohne dass diese darum im wesentlichen Illyrier zu sein aufhörten ; denn

was wir von ihren Culten wissen, stempelt sie zu Pelasgern ; es ist dies der Dienst der argivi

schen Hera , der ätolischen Artemis und der argivischen Diomedes. Auch die Erzählung Straboºs

über das Wolfsabzeichen, welches man den henetischen Pferden einbrannte, und über die zahmen

Wölfe in dem heiligen Haine der Hera kann zur Unterstützung dieser Annahme benutzt werden ,

weil der Wolf auch in den Mythen yon Argos figurirt, und sogar auf dessen Münzen prangt 176),

Vielleicht hiess die Mutter des Aeneas bei den Trojanern zévvɛ oder zuvve und gibt die Wurzel

zu dessen gräcisirten Namen 177) .

Die reiche geographische Nomenclatur der alten Venetia zeigt sich übrigens mit der übrigen

illyrischen so wenig verwandt, dass wir in derselben kaum ein paar Namen finden konnten ,

welche vielleicht illyrischen Ursprunges sind.

Neben dem alten Medoakus verzeichnet die Peuting. Tafel auch den Namen Brintesia ; bpevda

heisst im alban. darinnen und bp vdaoıder innere, und da wir unten den Namen Bpeytéolov, Brundu

sium, eben so erklären werden, so mag hier auch die Stadt Brundulum erwähnt werden.

Buraea liesse sich boupp, der Mann, stellen . Der illyrische Gränzfluss gegen Italien , Arsiа, ist viel

leicht mit dem albanes. Arçén verwandt, und der Fluss Tilaventum hat mit dem illyrischen Tilurus

denselben Anlaut. Endlich liesse etwa auch der heutige Flecken Codropio oder Codroipo eine alba

nesische Erklärung zu, denn zódps heisst Hügel.

Die Sprache zeugt demnach eher gegen , als für diese Verwandtschaft. Stellen wir aber

alles oben Gesagte zu Herodot's ausdrücklichem Zeugnisse und zu Polybius 178) Angabe, dass die

Veneti in Sitte und Kleidung nur wenig von den Galliern abweichen , aber eine verschiedene

Sprache redeten, so möchten wir sie gleichwohl für früh romanisirte Illyrier halten.

11. Pannonien , s. Nr. 19 Penestae. Die alte geographische Nomenclatur des Landes bildet

eine Musterkarte von illyrischen, römischen , celtischen , deutschen und slavischsn Anklängen,

doch scheinen uns die ersteren vorherrschend zu sein.

Appian 179 ) behauptet, Paeones sei der griechische, und Pannonii der römische Name des

selben Volkes 180), welches zu dem illyrischen Stamme gehöre. Diese Angabe wird durch

die häufigen Verwechslungen pannonischer und illyrischer Völker unterstützt ; so , rechnet

Strabo 181 ) die Pyrustae, Mazani und Daesitiates zu den Pannoniern , dagegen erscheinen bei

Caesar 162) und Vellejus die Pyrustae , bei Diocassius 183) und Plinius die Mazani, und bei Pli

nius und Vellejus die Daesitiatae als Illyrier ; auch trennt Tacitus 184) die pannonische Sprache

ausdrücklich von der gallischen und rechnen die Römer Pannonien stets zu den illyrischen

Provinzen 185) .

Wir lassen nun diejenigen geographischen Namen folgen , aus welchen sich die illyrische

Verwandtschaft der Pannonier noch klarer ergeben möchte.

Sipulov. Silber heisst auf albanesisch auch oipue- a 186) und steht dem erwähnten Namen noch

näher als slav. srebo und russ. serebro dem Namen Serb. Dass aber beide Namen einer

Wurzel 187) angehören, ist bereits von Grimm dargethan. Der zweite Name findet sich im alten

Pannonien durch Serbinum und Serbitium oder Servitium vertreten.

Za-
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Ob nun der Name Serb 188) ein urslavischer oder ein von den einwandernden Slaven vor

gefundener und adoptirter sei, wollen wir Andern zu entscheiden überlassen. Auf der einen

Seite klingen Namen wie Pultovia , Latovici und andere sehr slavisch und liesse sich die S. 215

angeführte Stelle Strabo's so interpretiren, dass schon zu seiner Zeit slavische Völkerschaften

im Süden der Donau mit Illyriern und Thraciern vermischt gewohnt hätten 189) . Auf der andern

Seite beweist der Name der benachbarten Morwlachen , dass auch slavische Völkerstämme

fremde Völkernamen annahmen . Vielleicht gehört auch der Name Bosna hierher, weil ihn

schon die Peutingerische Tafel als Flussnamen Basante kennt.

Von Berg- , Fluss- und Volksnamen gehören wohl , ausser dem Gränzgebirge Albius, der

Mons Alma ( Alya ), der Fluss Arabo, die Arabisci und Amantier zu dem unter Albania behan

delten Stamme.

Tà Oaxała éln 190) und die Ulciscia Castra stellen sich zu dem illyr. Ulcinium , und

ergeben sich als albanesische Appellativa, denn ovix heisst Wolf.

An dem See lag auf einem Hügel die Stadt Cibalae , Keßálal, Cibalas oder Kalis. In

Curtius Rufus VI, 20 begegnen wir aber dem Cebalinus als makedonischen Eigennamen 191 ) .

Das alte Ofen , Aquincum , Axoúeyxov oder Acinium genannt, wurde durch die Donau von

Contra Aquincum getrennt, welches Ptolomaeus 192 ) Ilécoloy nennt. Im Albanesischen heisst

aber peor fünf, und beide Namen bezeichnen daher in beiden Sprachen denselben Begriffe und

der eine ist eine Uebersetzung von dem andern, welcher ? müssen wir dahingestellt sein lassen.

In Bregetio, Brigito oder Brigantium möchte der Stamm das albanesische bpéx-you, plur.

tosk . bpíjete, Hügel, Bergrücken, sein.

Pons uscae stellt sich zu dem illyrischen Uscana , s. unten.

Picentium stellt sich zu dem albanesischen Ilexjív 193) und dem ital . Picenum , Ilezquis.

Donatiana Dωνεττίνου έθνος Μολοσσικών , Stephan nach Rhianos.

Eoppova oder Ecpóya bietet die rein albanesische Form, von welcher wir weiter unten

handeln werden .

Pyrrum oder Pyrri stellt sich zu llúppos, den epirotischen lupozvalo und den Pirustae

siehe unten.

Bassiana und Bassanatis wiederholt sich in dem illyrischen Bassania, 5 Mil . von Lissus 194 ) ;

die Osseriates correspondiren mit der heutigen illyrischen Insel Ossero ; die Catari mit dem

heutigen Cattaro ; die Stadt Segesta endlich findet sich in der tyrrhenisch -pelasgischen Stadt

Egeste oder Segeste auf Sicilien wieder.

12. Mentores . Der Stamm dieses liburnischen Volksnamens ist im Albanesischen doppelt

vertreten . Der erste ist pert, ich sauge , davon pertéöf- , die Säugamme; das Particip des

Verbums lautet ubytovpe, und davon liesse sich uévtap bilden , was aber etwa den Sinn des

lateinischen Succo hätte , und daher schwerlich zu einem Völkernamen passt 195) . Der zweite

Stamm ist jevtóly, ich bedenke, überlege, Part. Mevrouape, bedacht, überlegt. Da sich ova in

o zusammenzieht, so ergäbe dies Particip genau die Form des Namens. Beachtenswerth scheint

die Ableitung pévtöoups tosk. und jevtöovu oder mévtőep geg. , klug, vernünftig , weil es dem

Schalle nach mit unserem „Mensch " zusammenfällt. Stamm des Zeitwortes ist meyd -e oder jeevt - l,

Verstand, latein. mens. Die Namen Mévrwp und Mévtn5 werden wohl richtiger von diesem

Stamme, als von dem griechischen vévos gebildet, bei welchem das t als eingeschoben betrachtet

werden müsste.

13. Lopsi. – Die japodische Völkerschaft der Lopsi mit ihrer Stadt Lopsica, Múýıza,

scheint dem sich in Südalbanien öfter wiederholenden Ortsnamen djórço! zu entsprechen ; 1jó

ne- a heisst albanes. die Kuh und in Tirol werden noch heute die Kühe Loben genannt. Wir

erinnern hier an die bei den Venetern erwähnten Spuren des Monddienstes 106) .

14. Palarii. Die von Appian 197) erwähnten Palarii hält Mannert für die von Strabo 198)

erwähnten Pleraci ( llanpalvi). Auf Kephalonien bildeten nach Pausanias 199 ) die Maleis,

welche früher Dulichier hiessen , den vierten Stamm (uoipa) der Insulaner. Der Hafen von Bu

throtum hiess modvors heresy und bei Appian ladóels 200 ) . Die Nordspitze der Halbinsel, auf

welcher Durazzo liegt, wird heut zu Tage Cap Pali genannt.
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lād heisst im albanes. ich schreie , ich brülle. Ob die erwähnten Namen davon etwa in dem

Sinne wie Teleboer abzuleiten, wollen wir dahingestellt sein lassen ; dass aber unser Wort an der

epirotischen Küste schon vor Alters einheimisch gewesen sein möchte, schliessen wir aus folgen

der , dem Epithesis entnommenen Erzählung Plutarchs 201 ) : Thamus aus Aegypten börte eine

von der Insel Paxus kommende Stimme, welche ihm befahl: wenn du zum Palodes kommst, so

verkünde, der grosse Pan sei gestorben ; als er dies nun gethan , habe er ein Gestöhn vernommen,

das von einer grossen Menschenmasse zu kommen schien. Substituiren wir in dieser Erzählung

die Form lances, so erhält sie einen sehr etymologischen Anstrich und die Classe rein etymologi

scher Mythen ist bekanntlich nicht gering.

15. Encheleae, 'Erzéiol , Eryeleis, der Aal , altgr . črzehús (dessen attischer Plural

érzeheis ), im neugr. xéle, im alban . výjälę - a, was auch fett bedeutet. Diese Ableitung führt

zu der Vermuthung, dass die Bisaltae, welche oberhalb Chalkidike um aalreiche Seen sassen, mit

dem Worte bisálto zusammenhängen , welches in dem italienisch - dalmatinischen Dialekte Aal

bedeutet , das Wort wird auch in Skodra verstanden, wo es aber hingehört, wissen wir nicht zu

Sagen . Sollten etwa die θυνοι und Βιθυνοι (θυνιάς άκτη am Pontus Euximus von Apollonia bis

Salmydessos) 202 ) , von fúvvos, Thunfisch, scumber, thynnus , stammen , der namentlich im Bospho

rus so zahlreich gefangen wird ? 203)

16. Autariatae. Die Endung -ate ergibt sich als albanesische Patronymendung. Die

Autariaten führten nach Strabo mit den Ardiaern langwierige Kriege um den Besitz der an ihren

Gränzen befindlichen Salzquellen ; sie müssen also, wenn sie Nachbarn der Ardiaer werden sollen ,

auch nördlich von dem albanesischen Alpenknoten angenommen werden , welcher nach Ptolemaeus

dem alten Drin , dem Nebenfluss der Donau, den Namen gab , und daher das Dringebirge hiess ;

hier läuft aber in einem langen Thale ein Fluss , welcher heute Tara heisst, und im Alterthum

findet sich der Name Tarus als Nebenfluss des Padus , er ist mithin nicht neu ; diese Prämissen

berechtigen wohl zu der Annahme , dass die Autariaten am Tarafluss sassen , dass dieser Fluss

auch im Alterthume diesen Namen führte und das Volk nach ihm benannt wurde , auch wenn

dadurch der Vorschlag Au oder Au 204) unerklärt bleibt.

17. Grabaei – werden von Plinius 205) als untergegangener Stamm angeführt, der zwi

schen Drin und den Akrokeraunien gewohnt zu haben scheint. Hierzu stellt sich 1 ) das zwi

schen Elbassan und Tyranna gelegene l'apábe -Gebirge 206) ; 2) der Dorfnamen I'paßóbe- a ,

welcher sich sowohl in Süd- als Mittelalbanien mehrmals findet, und 3) der Beinamen Krapu

vio und Grabovio, welcher in der vierten eugubinischen Tafel dem Jupiter, Mars und Vofion 207)

gegeben wird . Wir ziehen hieraus den Schluss, dass die albanesische Dorf- und Stadtendung

uße-a ( weiblich ), welche slavisch und neugriech. owo lautet, nicht unbedingt zu der Annahme

berechtige , dass alle auf sie ausgehende Namen slavischen Ursprungs seien , wenn auch die

Vermuthung stets dafür sprechen möchte.

Die eugubinischen Formen fordern dazu auf, sie mit den albanes. Worten Ypër- und xpúbe-a,

geg. xeppábs- a, Haken (hessisch Krappen) , Hirtenstab , Angel , zu vergleichen.

18. Parthini, Παρθινοί, Παρθηνοί oder Παρθεινοί sassen hinter Dyrrachium und aus Pli

nius Darstellungsweise möchten wir folgern , dass sie sich nördlich bis zum Drin erstreckten.

Sind sie identisch mit den llapilvaiac oder llapbalol des Ptolemaeus , der ihre Hauptstadt

Eriboea in gleicher Breite mit Bullis , also etwa in die Mitte von Atintanien versetzt ? Wie

verhalten sie sich zu den Taulantiern , welche nach Plinius erloschen sind , bei Ptolomaeus aber

wieder auftauchen ? Wir haben hierauf keine Antwort 208). Ihre Stadt, nach der auch wohl

die Landschaft benannt wurde, nennen Polybius und Stephan lápidos 209 ) . bápol -oc 210 ) heisst auf

albanes. weiss ; das Wort entspricht daher der lateinischen Bedeutung der Albanoi , welche

Ptolemaeus erwähnt , und deren Stadt Albanopolis in die Nachbarschaft von Lissus fallen

möchte, wenn man berücksichtigt, dass sie von Ptolemaeus , ebenso wie der Drinfluss, desswegen

viel zu weit nördlich angesetzt werden musste, weil er von der Lage der Halbinsel Chalkidike

eine falsche Vorstellung hatte, die sich über das weitere östliche Europa erstreckt, und je mehr

östlich , desto abnormer wird . Zieht man Chalkidike in seine wahre Lage, so bekommen da

durch der Drin und Albanopolis eine südlichere, der Wahrheit näher kommende Stellung.

1
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Ein Berg der Kette, welche die Küstenebene zwischen Drin und Mat flankirt, heisst paid

i bap , weisser Berg ; doch ist er vor seinen andere Namen führenden Nachbarn nicht ausge

zeichnet, und von Ruinen in seiner Nachbarschaft ist mir nichts bekannt geworden. Sollten die

in den archäologischen Notizen beschriebenen Stadtruinen in der Nachbarschaft von Kroja

llápvos oder Albanopolis angehören ? Die Angabe des Ptolemaeus über des letzteren Lage

macht die Bejahung bedenklich. Ebenso steht der versuchten Ableitung ein gewichtiges Beden

ken entgegen. Nicht bloss die Griechen, sondern auch die Römer schreiben Partheni , dieses P

erscheint auch in Parthiscus 211 ) und aus Parthanum in Windelicien 212) wird Partenkirchen ;

zur Annahme späterer Lautverschiebung fehlt es aber an allen Beweisen. Dagegen findet

sich ein Barderate in Ligurien ; Barduli bei den , wohl sicher illyrischen Peuketiern in Italien

beisst heute Barletta ; - Bardewik 213) in der Schweiz übersetzt sich durch das Albanesische

mit weisser Steg (Fix-ou) , und erinnert an Am Steg ; in Sardinien und der Lombardei begeg

net man vielen Namen, wie Bardo 214) ; unser Bardenberg deutet sich auch besser Weissenberg

als Sängerberg 215 ).

Wer das griechische Mapuévos als die reine, weisse mit baoul in Verbindung bringen

will , hat auch noch die Schwierigkeit des anomalen Accentes zu bekämpfen.

19. Penestae , llevéotal. Von der Endung bemerkt Abel 216) , dass sie auch sonst in

Makedonien gebräuchlich sei , z . B. Lynkestae , Orestae, Kyrrhestae , Diastae , Pyrustae ; eine

ähnliche Endung bietet der lappische Nominativ Apbpeö für Apbep und Ortsnamen wie Bpadá

öeö (dieselbe fällt mit der des unbestimmten Ablativs zusammen) ; ferner die gegische Collective

endung -LÖTE , z. B. youp Stein , youplöte- a steinreicher Ort ; pót Platane, panivöte- a Pla

tanendickicht ; ovliv Olive , ovlivöte Oeldickicht , Oelwald . Als Stamm möchten wir das

griech. TÉVW TOVÉw ich arbeite, annehmen , wozu sich im albanes. nouvg Ding , Sache, Geschäft,

Trouvóey ich arbeite, nouvętúp der Arbeiter, stellt . Gramm. §. 3 , Nr. 7. Das Volk mit dem

Flusse Ilqueós zusammen zu stellen, ist wegen der verschiedenen Quantität bedenklich, eher passt

zu letzterem ré-pe tosk. und Tié-ve geg. Faden , das altgr. Tøvn und zývoy , welches daher wohl

nichts anderes als Faden heisst 217) ; sprechen wir doch auch von einem Wasserfaden . Doch

mag névw der Stamm von tivn sein . Auffallend ist die mit Ilyvedúnn der Fadenlösenden , gleich

lautende, oft gebrauchte albanesische Redensart : néve ajúre, über welche mehr im Lexikon.

20. Makedonen , s. S. 224.

21. Bottiaea , Βοττιαία , Βοττιαίϊς und Βοττία . Der Name ergibt sich auf den ersten

Blick als ungriechisch , und wir können ihn daher wohl unbedenklich von dem albanesischen

Worte bote-a ableiten, welches eine feine fette, als Seife dienende Thonart bedeutet, und das

selbe etwa als Gegensatz von ’Huavia betrachten , welches von dem griechischen änados

Sand, Staub, abgeleitet wird 218).

22. Pelagonen. - Wir halten den Namen der makedonischen Pelagonen , lelaróves,

nicht für identisch mit dem von lledaoyoé, sondern leiten denselben vielmehr von dem alba

nesischen rajax alt , der alte , ab. Dies hat im Plural injezj- te, die alten und Alten ; davon :

1 ) nijexepi - a Greisenalter , Gesammtheit der Alten eines Dorfes , mit dem Zeitwort Tijexje

púey 219) ich nähre , pflege Bejahrte , besonders als Sohn meine alten Eltern , das altgriech.

rapopooxéw , neugr. yepoxopísw ; so rühmt sich z . B. ein wohlhabender Greis : o'ue najezjępóv

djάλjt , με πλέκερύινε τε μίρατε μία nicht mein Sohn , sondern meine Güter nihren mich im

Alter, ich hänge nicht von der Gnade meiner Kinder ab.

2 ) zijézjęci- a Rath der Alten , der dem Orte vorstehende Körper , mit dem Zeitworte

adjezjegóry , ich sitze im Gemeinderathe, habe grossen oder den grössten Einfluss auf die Ver

waltung ; zovö nijexjegóv zeté Bevd ? Wer steht diesem Orte vor ?

Der Deutsche begreift in gleicher Weise die beiden obigen Begriffe unter „pflegen” 220)

zusammen , denn er sagt : ich pflege den Vater, und ich pflege des Gerichts ; Kranken-, Land-,

Gerichts -Pflege u. s. w.

Zu den albanesischen Formen stellen sich dem Klange nach aus Hesych : IIo, hayóves

γέροντες, παλαιοί, γηγενείς . Πελαγάνες οι ένδοξοι παρά δε Σύροις οι βουλευται. Πελείους

Κώοι και οι 'Ηπειρώται 321) τους γέροντας και τας πρεσβύτιδας. Πελητος, γέρων .

31
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Der Ausfall des stummen € zwischen Muta und Liquida in den albanesischen Formen wird

wohl nicht befremden 22%).

Hieraus folgt , dass nach unserer Ansicht die Bedeutung des Namens Pelagon zwischen

dem Begriff Altwohner und Häuptling schwanke . Die Angabe Strabo's 223) , dass die Paeones

früher Pelagonen geheissen hätten , würde die erstere Annahme unterstützen, über die zweite

haben wir uns unter der Rubrik Ürjinepí ausgesprochen 224). Obwohl Thracien von unsern

Untersuchungen ausgeschlossen ist, so mögen hier doch einige Worte über drei seiner Völker

schaften eine Stelle finden .

23. Triballi, Tpeßalloi lässt sich in die albanesischen Wörter tpe weibl. drei, und

bállε-a 225) weibl. Spitze , Bergspitze , auflösen , und seine Bedeutung entspräche hiernach

genau der von Tricornensii und ihrer Stadt Tricornium, welche den im westlichen Nieder

mösien sitzenden Triballern (wenigstens) benachbart waren , denn sie sassen nach Ptolemaeus

in dem westlichen Obermösien, und stiessen an die Dalmater ; s . auch Dimallum Nr. 35.

24. Bessi. Herodot 226 ) sagt : die Besser sind die Propheten im Orakel des Dionysos,

welches den Satrern gehört. Grimm 227) hält sie mit den gothischen Priestern des Jornan

des 228) zusammen, welche pii hiessen. Der Name ist aber auch dem mächtigen thracischen

Stamme eigen, welcher in späteren Zeiten um das Orakel sitzt, und den Strabo, der römischen

Schreibart Bessi entsprechend, Beogol (bei Herodot und andern Broooi) schreibt . – Wir

stellen hierzu das albanesische Wort béore-a 229) Treue, Glauben, dem altgriechischen riotis

entsprechend.

Der Name erhielt sich lange . Bei Procop 230) findet sich ein Gothe Bessas in Belisarius

Dienst. Leo , der 457 den Kaiserstuhl einnahm , war bessischer Abkunft 231 ) . Der Name

findet sich auch in Rom, auf einer alten Inschrift steht Aelius Bassus natione Bessus 232) .

Der Name hat mit dem der dodonäischen Selli das Uebereinstimmende, dass er sowohl den

Volksstamm, als die Priester des Stammgottes bezeichnet. Unsere Kenntniss von den Heilig

thümern beider Völker ist zu gering, um über die Frage, ob sie etwa in ihrer Organisation

den Tempelstaaten von Kleinasien glichen , welche bis in die Zeiten von Strabo hineinragen,

auch nur eine Conjectur zu verstatten .

25. E'árpalo Wir stellen zu ihnen das Wort odtépe 333) , eine Art dicken , breiten

Messers mit eisernem Griff von dieser Form die jetzt fast ausser Ge

brauch sind , früher aber auch zum Kopfabschlagen benutzt wurden , im Falle sich das Wort

nicht als ein aus der türkischen Sprache herüber gekommenes ( denn dann würde die Ab

leitung bedenklicher) , sondern von den Türken vorgefundenes und angenommenes ergeben

sollte .

Nach Herodot's 234) Beschreibung sitzen sie in der Rhodope , dort nennt aber Thukydi

des 235) keine Satrae, sondern Dii und spricht von ihnen folgender Massen : „Er lud auch

viele unabhängige Bergthracier ein , welche Messer führen (uazalpogópwv) und Dii heissen ,

von denen die meisten in der Rhodope sitzen .” Klingt dies nicht wie eine stillschweigende

Correctur Herodot's, welcher den Beinamen Messerträger für den wahren Volksnamen genommen

hat , weil er der Landessprache nicht so kundig wie Thukydides war ? Später scheint der

Name Dii durch Bessi verdrängt worden zu sein.

Wir verzeichnen nun die hier einschlägigen Stadtnamen in Illyrien , Epirus und Ma

kedonien.

26. Butua (Plin . ) , Βουτούα oder Bουλόυα (Ptol . ) heisst bei dem alten Skylax

Bovlón, jetzt aber Budua . Die heutige Form und die mit à des Ptol, machen die mit t bedenk

lich , weil ò und à auch im albanesischen Wechsellaute sind. Abgesehen davon heisst botte

zart, weich, sanft, eben, glatt, im Gegensatze von éype, wild, rauh 236 ) . Sollte das ungarische

Budua hierher gehören , s . Iléoolov unter Pannonien Nr. 11 .

27. Ούλκίνιον heisst noch heut zu Tage Ouàxiv -ve, und ovax oder oux Wolf, s . auch

auch die Ulkaeischen Seen unter Pannonien Nr. 11 .

28. Λίσσος schon bei Anna Comnena in Elissos erweitert, heisst jetzt bei den Italie

nern Alessio, bei den Albanesen Ajęö 237) (eine Verkürzung dieses Namens ).



243

Zu Λίσσος 238) stellt sich aber das albanesische Wort λίσσι, plur. λγίσσατε Baum, und

die Ableitung wird um so wahrscheinlicher, als sich noch jetzt in der Küstenebene zwischen

Drin, Mat und Ischm die Reste des Urwaldes finden , der sich allem Anscheine nach vor

Alters dort fand .

Die Insel Lissa hiess ehemals ' lora ; da nun im Albanesischem das vor j häufig (im

Anlaut freilich nur selten Gram. §. 3, Nr. 24) ausfällt, so kann man im Hinblick auf den

heutigen Namen wohl annehmen, dass die volle einheimische Form des alten Namens ajiooa

gewesen sei .

29. Codrio vermuthlich im nördlichen Epirus gelegen, xódpe - a Hügel ; wir stell

ten hiezu bereits in den Reiseskizzen das von Appian erwähnte Koopóroles und fragten , ob

nicht etwa auch Exóòpa hierher gehöre. Der Citadellenberg der Stadt verdient den Namen

Hügel κατ' εξοχήν.

30. Uskana die Hauptstadt der Penesten, ferner Uskudama, eine Stadt der thraci

schen Besser , und Uscenum , Očoxevoy, bei den Jazyges Metanastae ovöxécy ich ernähre

(oúöte-a die Aehre) ; doch erinnert es lebhaft an Askania.

31. Σχάμπεις und der heutige Σκουμο özahl geg. , Öreub tosk. Fels , 8. S. 135

Note 65 .

32. Vendum ein Ort der Japodes ; Bevd -e und Bey-l, geg . Bevd -e Ort, Land, Platz.

Wir möchten dieses Wort - nebst seinen Derivativis Bevdes -e der Eingeborne , Einheimische, im

Gegensatz von χούαιγ fremd , βένdiε όrtlich, βενάιγ und βονύιγich verweile einen, βενόχεμ - mich

(uévw maneo, Gram. §. 3 , Nr. 26) – der näheren Beachtung der Linguisten empfehlen, denn

vielleicht erweist es sich fruchtbar für die Erklärung von Vindiler, Vandalen oder Wenden 239) .

33. Bistu e vetus und nova auf der Strasse von Salonae nach Mostar ; blöt-e

Schweif, Frauenzopf. Die thracischen Bistonen, Βίστονες, Βίστωνες und ihr See Βιστονίς ?

endlich der Getenkönig Bolpebiotas ? nicht nur dem Klange , sondern auch der Grammatik

nach liesse sich das gleichlautende albanesische boúpps blöteos (Genitiv) Mann mit Schweif,

d. h. geschwänzter Mann übersetzen ; vielleicht ist dies Zufall, vielleicht auch nicht ; s . Sit

tenschilderungen S. 163 .

34. Σκούπoι, Σκούπιον kennt schon Anna Comnena bei ihrem heutigen Namen, td

Σκόπια Öxon -e Stab, Scepter, s. weiter unter Nr. 1 Schkiperei.

35. Dim allum von di zwei und pölj Berg, s . Triballi Nr. 23. Wir stellen hier

her das Vorgebirge Malía oder Maléa der in der Urzeit von Pelasgern bewohnten Insel

Lesbos , das bekannte Cap Μαλέα , Μαλέαι oder Μάλια , wo nach dem Hercules-Mythus

Centauren wohnten – und Moleãtis Landschaft im pelasgischen Arkadien mit der Stadt Malaia .

36. Pharos die Insel Pápos oder Papia, das heutige Lesina , wird schon von Skylax

so geschrieben , und daher ist , wie Mannert 240) gewiss richtig bemerkt , Strabo's Ableitung

des Namens von der Insel Paros , welche sie colonisirte , unrichtig. Wir setzen hierzu das

albanesische cáps-a Same 241), Geschlecht und Wohnort des Geschlechtes, da die Verwand

ten in den weit zerstreuten albanesischen Dörfern bei einander wohnen ; vja të pápe je ?

von welchem Geschlechte bist du ? ist die erste Frage, die der Albanese an einen Unbekann

ten richtet ; wenn er in Blutschuld ist, oder solche zu fordern hat, so legt er dazu die Hand

auf die Pistole , und zwei rasch auf einander folgende Schüsse bilden nicht selten die Fort

setzung der Unterhaltung nach ertheilter Antwort.

37. A áxpwy - der Pinduszweig soll nach Forbiger II , 857 jetzt Liaka heissen ; dass

der Anlaut des alten Namens auch ein 1 mouillé gewesen , und der Name deax gelautet habe,

beweist der Haliakmon. ajax heisst im Albanesischen ich benetze und ajax -ov, lat. laqueus,

Schlinge, Lederriemen 242) . Hierzu möchte sich auch das Prom. Lacinium in Bruttium stellen .

38. Bora das im Norden von Edessa streichende makedonische Gebirge , dessen

Livius 243) gedenkt, ergibt sich als das albanesische Wort bópe-a Schnee und findet sich

heut zu Tage als der Name eines der höchsten Gipfel des albanesischen Alpenknotens wieder.

Mit neuen correspondirende alte Namen , deren Bedeutung nicht aus dem Albanesischen

abgeleitet werden konnte, fanden wir folgende:
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39. Δωδώνη der albanesische Eigennamen Góðs-a 244) hat im Acc. Góðs - ve.

40. 'Αργυρινοί - neben Xáoves von Lykophron v. 1016 erwähnt Argyrokastron .

41. Horma – Xopuoße- a in der Riçalandschaft, über die Endung s. Nr . 17 Grabaei.

42. Δευρίοπος und Δήβορος - von Ptolemaeus in westl . Makedonien erwähnt und daher

schwerlich identisch mit dem Aoßopos des Thukid . II , 98 dibpe - a oínpe und poor , d . h.

Ober- und Unter-Dibra am schwarzen Drin.

43. Begorrites lac. in der makedonischen Eordaea das heutige Bagorragebirge zwi

schen Elbassan und dem See von Ochrida , durch welches die via Egnatia führt, also die alte

Candavia 245 ).

44. Bassania nach Livius 246) 5 Mil . von Lissus entfernt. Vielleicht ist die schwer

zu erklärende Form Elbassan ein Compositum jenes Namens , der auch bei den verwandten

Pannoniern mehrmals vorkommt.

45. Drilon Drin .

46. Σεσαράσιοι von Strabo 247) als epirotischer Stamm erwähnt Sessarades im

Thal der oberen Wiussa , nach Pouqueville der griechische Name der Landschaft Karamuratades .

47. Gerunnium Garúnja, Dorf 1/2 Stunde östlich von Pekin am nördlichen Ufer des

Schkumb.

48. Phönik e im alten Thesprotien heisst noch Faniki .

49. Bούν ροτον - heute Βούζιντρο.

30. Πύρρα ist ein jetzt von Wlachen bewohntes Dorf im Pindus ; ein wichtiger Rest,

denn Aristoteles verlegt die Deukalionssage in die Landschaft Hellas um Dodone ; der Name

lúpfos ist in dem epirotischen Mythus sicher kein zufälliger , die illyrischen Völkerschaften

der Pyraei ( Plin . ) und lepoūotal möchten auch hierher zu stellen sein ; nach Strabo 248) hiess

endlich ganz Thessalien Muppaia und es gab dort mehrfache Reminiscenzen an den Namen .

Aus diesen Gründen halten wir uns für berechtigt, den Namen des pyrrhenäischen Gebirges,

welchen byzantinische Schriftsteller 249) dem Pindus geben , nicht wie Palmer S. 109 meint,

für einen von den Normannen Robert Guiscards eingeführten, sondern für einen uralten anzusehen.

51. Máte - ja, Fluss, wird auf Leake's Karte travels of northern Greece tom III und andern

unter dem alten Namen Mathis angeführt . Die Quelle ist uns unbekannt.

52. Köl - e heisst einer der höchsten Berggipfel des albanesischen Alpenknotens, nördlich

vom Çem , vielleicht ist in dem alten Bergnamen Scomius, wie in Skodra , das S Vorschlag;

wobei jedoch zu bemerken , dass nur Thukydides (II , 96) Ezóulos, Aristoteles (Meteor 1 , 13 )

aber Exóubpos und Plinius (IV, 10) Seopius schreibt.

Obwohl der Name Pelasgos nach unserer Ansicht nicht zu den oben aufgestellten Namen

classen gehört, so möchte doch hier der passendste Ort sein , einige etymologische Bemerkun

gen über denselben einzureihen .

33. Pelasger. In Πελασγός theilen wir ab : πελ- ασγός, und setzen zu πελ das grie

chische telòs, tellus, Télelos schwarz , schwärzlich und das lateinische pellos schwärzlich.

Das σ in ασγός geht in ρ über ( πελαργός, πελάργη ) , und αργος ist uns das pelasgische Wort

für årpós, ager, Acker, in welchen das leicht bewegliche p versetzt erscheint. Stephan's An

gabe "Αργος δε σχεδόν πάν πεδίον κατά θάλασσαν kommt dieser Ansieht zu Hilfe , wenn man

auf reviov den Ton legt. Wir übersetzen demnach nedoyus der schwarzen Erde angehörig 250) ,

und erblicken in den uns von Pausanias 251 ) erhaltenen Versen des Asios :

* Αντίθεον δε Πελασγών εν υψικόμοισιν όρεσσι

Γαία μέλαιν' ανέδωκεν , ένα θνητών γένος είη

nicht bloss einen Mythus, sondern zugleich die Etymologie des Wortes.

Die schwarze Erde wird auf den Bergen erzeugt, von den Flüssen herabgeschwemmt, und

da wo sie diese wieder ansetzen, da sitzen die Pelasger als felúryalo! oder felúryelol , d . h .

als Sumpf- oder Marschbauern , und TÙ Telaorexùy " Apyos ist die Schwarzackermark , was

schon dem Scharfblicke Strabo's nicht entgangen war , denn er merkt es als eine Eigenthüm

lichkeit sowohl der kaystrischen und phrikonischen , als auch der thessalischen Larissäer an,

dass sie auf angeschwemmtem Boden sässen 25%) , andere aber sind bereits weiter gegangen
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und haben diese Eigenthümlichkeit auf die Pelasger überhaupt bezogen. Wirklich finden wir

deren Ursitze auch überall auf Marsch- oder Sumpfboden ; in Thessalien ist dies der Boibe

See, in Böotien der Kopais-See , in Attika die sumpfige Piräusniederung, in Argos das schlam

mige Küstenland bei Tirynt und , um nur Sicheres zu erwähnen , in Epirus die Marschebene

um den Acherusischen See und den sumpfigen Kesselrand des Sees von Jannina, wo die alte

Hellas oder Hellopia zu suchen ist, in der Dodona lag.

Unsere Ansicht von der Gleichheit der Pelasger und Illyrier berechtigt uns noch weiter

zu gehen , 'und auf die Sumpfküsten von Südillyrien , über deren Fruchtbarkeit man sich im

Alterthume Wunderdinge erzählte , aufmerksam zu machen . Wir erinnern ferner an die Marsch

niederungen der Henetia und der Padusmündungen, an welch letzteren die albanesisch -thyrrhe

nisch -pelagische Colonie Spina lag , an die sumpfigen Küstenebenen von Toscana , Campanien

und Apulien , und gegen Osten zurückblickend an Ematia , Bottiäa und Troas 253) . Wer sein

Terrain so nach Gefallen wählen kann, muss entweder als der erste, oder doch zu schwachen

und rohen Urbewohnern kommen, denn man vergesse nicht, dass der beste Ackerboden auch

die beste Weidetrift, und daher auch Hirtenvölkern kostbar ist.

Die Untersuchung, ob die Pelasger zur See oder zu Land einwanderten , liegt nicht in

unserer Aufgabe, wir betrachten sie als in Europa bereits vorhandene, aber zahlreiche That

sachen dringen uns die Ansicht auf, dass sie nicht im Zustande der Robheit in Europa ein

wanderten, sondern neben der Kunst des Ackerbaues noch andere Kenntnisse, und namentlich

eine ausgebildete Götter- und Cultuslehre aus ihren früheren Sitzen mitgebracht haben, dass

sie mit einem Worte die ersten Culturträger Europa's sind , und aus diesem Grunde möchten

sie unsere vorzugsweise Aufmerksamkeit verdienen und es gewiss der Mühe lohnen , Pelasgi

sches und Hellenisches schärfer als bisher zu sondern ; freilich hat die Aufgabe ihre Schwic

rigkeiten, und diese möchten in vielen Fällen unübersteiglich sein, sobald jedoch nur das Ver

hältniss beider Volkselemente unbestritten fest steht, lässt sich hier noch sehr viel thun . So lange

aber den Pelasgern nationale Selbstständigkeit abgesprochen und ihr Name nur als die Be

zeichnung einer hellenischen Entwicklungsperiode betrachtet werden kann, wäre solchen Unter

suchungen der Vorwurf zu machen, dass sie den zweiten Schritt vor dem ersten thäten .

Werfen wir nun einen Blick auf die Pelasgusmythen.

Der arkadische ist entweder Autochthon (Hesiod und Asios), oder wird als Bruder des

Argos und Sohn des Zeus und der Niobe 254) (Tochter des Phoroneus , Enkelin des Inachus)

mit den argirischen Pelasgern in Verbindung gesetzt. Er ist Vater des Lykaon und unter

dessen Söhnen figuriren bei Apollodor 255 ) neben Repräsentanten arkadischer Städte auch die

Völkernamen Thesprotos, Peuketios, Kaukon (Nestors Stamm ) und Makednos. Von den übrigen

Söhnen interessirt uns hier nur noch Nyktimos, der Nachfolger Lykaons in der Herrschaft, der

wohl mit dem Nykteus des Asios identisch ist , denn er schliesst den Wechsel von Gegen

sätzen ab , welche als Personificationen von Licht und Dunkel , Tag und Nacht , Weiss und

Schwarz nicht nur hier , sondern auch in andern pelasgischen Mythen an der Spitze stehen,

über deren Grundgedanke wir aber völlig im Dunkeln sind . Auf Nyktimos folgt Arkas ,

dessen durch ein Weib vermittelte Verwandtschaft mit ersterem vielleicht auf eine erobernde

Einwanderung in Arkadien hindeutet.

Der argivische Pelasgus ist in der oben S. 229 angeführten Stelle des Aeschylos Sohn

des Palaechthon , dies hiesse nach unserer Auffassung der schwarze (gepflügte ?) Acker ist

der Sohn der alten oder Ur-Erde. Andere machen ihn zum Sohne des Phoroneus oder des

Triopas, und knüpfen an ihn die Einführung des Ackerbaues und Demetercultus.

Der thessalische Pelasgus endlich ist nach Rhianos 256) Vater des Chlorus und Gross

vater des Aimon, nach welchem Thessalien Haemonia genannt wurde, nach Eustathius 257)

aber Sohn des Haemon und der Larissa 258) und Gründer des thessalischen Argos.

Der epirotische Pelasgus, welcher von Plutarch, Pyrrhus 1 , nur beiläufig erwähnt wird,

bildet geichfalls einen Gegensatz zu dem „ Strahlenden ,” denn dort heisst es : „Es wird

erzählt , dass nach der Sündfluth zuerst Phaeton, einer von denen , welche mit Pelasgus nach

Epirus kamen , über die Thesproter und Molosser geherrscht habe."
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Es mag auffallen, dass der Name Pelasgos in den Stammtafeln der pelasgischen Athener

und Dardaner fehlt ; sollte er sich dort etwa unter einer andern Form vorfinden ? Dieser Ge

dankengang führt unwillkührlich zu Erichthonius, welchen beide Stammtafeln nennen, und beide

Heroen stimmen darin überein , dass sie mit der Idee des Reichthums in Verbindung gebracht

werden , denn der attische macht die Athener mit dem vom skythischen König Indus erfun

denen Gebrauche des Silbers bekannt 259) , und der dardanische ist der reichste der sterbli

chen Erdenbewohner, dem drei tausend Stuten auf seinen Triften weiden 260) . Beider Reichthum

stützt sich demnach nicht auf den Ackerbau , welcher sich für Attika an den eleusinischen

(also nicht urathenischen ) Triptolemos knüpft, und in der dardanischen Sage durch Jasius ,

den Bruder des Dardanus, vertreten wird, der mit Demeter auf „ dreimal geackertem Brachfelde"

ruht , und mit ihr den Plutus erzeugt , aber wie Erichthonius vom Blitze des Zeus erschlagen

wird 261 ) . Wir bemerken dies als ein Bedenken gegen die vorliegende Conjectur, welches

jedoch dadurch an Gewicht verliert, dass auch der arkadische Pelasgus mit dem Ackerbau

nichts zu thun hat , sondern die Menschen Eicheln essen lehrt, und derselbe erst von Arkas

eingeführt wird, der ihn von Triptolemos gelernt hat ; auch braucht der aus der schwarzen

Erde Erstandene noch nicht unumgänglich auch Ackerbauer zu sein . Wir vermuthen in diesen

Mythen folgenden Grundgedanken : die Erde lag anfangs auf den Bergen , sie wurde als

Marschland heruntergeschwemmt, und später angebaut.

llogerðWY 'Epey Jeus, welchen wir von èpéyow , ich zerreisse , zerbreche , ableiten und mit

Alyaiwy gleichbedeutend halten , scheint uns darum von Erichthonias getrennt werden zu

müssen , weil dieser im Streite zwischen Athene und Poseidon um die Herrschaft in Attika

zum Schiedsrichter berufen wird , und für Athene entscheidet. Mit letzterem mag der homeri

sche Erechtheus identisch sein, weil beide nicht nur für Söhne der Erde gelten, sondern auch

von Athene erzogen werden , und desswegen nichts mit Poseiden zu thun haben können .

Apollodor's 262) Erzählung von Erechthonios Entstehung ergibt sich als ein Erklärungsversuch

des Namens aus šplov Wolle und yowy Erde. Er scheint den örtlichen Dämon der Akropolis

zu repräsentiren, und darum unter der Gestalt einer Schlange gedacht worden zu sein, s . S. 162.

Was die Ableitung des Namens betrifft , so möchten wir fragen , ob hierzu etwa èpeſos

Finsterniss benutzt werden könnte , zu welchem sich das albanesische šps stellt 263) ? Auf

diese Weise wäre Erichthonios - Pelasgos . Wem diese Hypothese nicht allzukühn erscheint, der

fände in Kekrops Sohn Erysichthon „ Rotherde ” einen Gegensatz , denn dass dem Namen

špulos - russus, - zum Grunde liege, zeigt die rodische Form ερυθίβιος für ερυσίβιος ,

ein Beiname Apolls , unter welchem er als mehlthauabwendend angerufen wurde. Nach der

gemeinen Meinung hängt sich der Mehlthau èpuoiß , wie rothes Mehl an die Aehren (die da

durch später schwarz werden) , wenn auf Thau und Reif Sonnenschein folgt, was unwillkühr

lich an Erysichthons Sehwestern Herse , " Epon, Thau, – Pandrosos , Apósos Thau , und Aglauros

die Strahlende - erinnert. Auch was wir sonst von Erysichthon wissen, begünstigt diese An

nahme, denn er stirbt kinderlos (als unfruchtbar) vor dem Vater auf der Rückkehr einer hei

ligen Sendung nach Delos, also der Stätte des gegen den Kornbrand schützenden Apollo . Der

Name bedeutete demnach : der von der rothen , oder dem Kornbrand ausgesetzten, also unfrucht

baren Erde. Eisenhaltige Erde findet sich nicht nur in Attika , sondern auch auf der Halbinsel

genug, je rother sie ist , desto minder eignet sie sich zum Getreidebau , sie macht aber beim

Pflügen ebenso grosse Schollen und klebt sich , wenn nass, eben so sehr an die Füsse, wie

die beste Dammerde und darum gibt èpißola 264) für Griechenland keinen rechten Sinn, wenn

es mit grossschollig übersetzt wird , anders wenn es für „ schwarzschollig " genommen wer

den dürfte.

Bevor wir die Form Pelasgos und Pelargos verlassen , müssen wir eines höchst interessan

ten Factums gedenken ; während der Storch im Altgriechischen néhapyos heisst (ob von seinen

zwei Farben schwarz - weiss , oder als Sumpfvogel, wollen wir dahin gestellt sein lassen) ,

nennen ihn Neugriechen, Albanesen und Pinduswlachen übereinstimmend teléx und delljéx, und

Leake betrachtet dies Wort als ein von den Türken vorgefundenes und angenommenes wir

glauben jedoch das Wort irgendwo auch als arabisches angetroffen zu haben. Ist es nun

-
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nicht merkwürdig , dass die beiden grössten vor- und unhellenischen Völker von Griechenland

mit dem Storche einerlei Namen haben ? Denn das neugriechische dénexas führt regelrecht

als plurale Accusativform auf délek 265) .

Für die gewöhnliche Ableitung von Larissa könnte man das albanesische Adjectiv ajápte,

hoch und prächtig, anführen , dazu mag sich der römische und etruskische Name Lar - tis ,

vielleicht auch Laird, ja sogar lardum, als höchste Fleischschichte, stellen , aber den Wegfall

des zum Stamm gehörigen t wüssten wir wenigstens nicht durch die albanesische Lautlehre

zu rechtfertigen.

Dagegen lässt sich die Form auf andere Weise wenigstens annähernd im Albanesischen

herstellen. Ajáty ich wasche, ajúcy he eprjévt, ich versilbere, part. hjápg gewaschen. - djúpg

und ajappe bunt 266) , scheckig, ovajape blauäugig , ajapós ich mache bunt , färbe; geg.

ajapúry auch ich pflüge 267 ), – ajapóö geg. bunt, ovljapóö blauäugig. - Nehmen wir nun das

Verhältniss von buljöö geg. blond, rothhaarig zu dem altgriechischen baleos und balcos, ge

fleckt, zu Hülfe, so erhielten wir , wenn der Accent zurückgesetzt und die Endung hellenisirt

vird : λάρισσα = αίολη und zwar in allen Bedeutungen des letzteren, weil λγαραμάν, λύαρμάν

nicht nur bunt , sondern auch zweideutig heisst. Larissa , als die bunte , böte demnach einen

Gegensatz zu Pelargos, Schwarzackermark. Ueber die Bedeutung dieses räthselhaften Gegen

satzes lässt sich nun viel rathen ; wir wollen eine Lösung versuchen , welche andere bisher

noch nicht berührte Saiten anschlagen wird, ob sie recht oder falsch klingen , mögen dann

Andere untersuchen. Herodot 268) sagt von den Thraciern : sich zu tattowiren gilt für vor

nehm, nicht tattowirt zu sein , für gemein ; Strabo 269) berichtet, dass diese Sitte Thraciern

und Illyriern gemein sei . Heut zu Tage möchte es schwerlich einen albanesischen Kriegs

mann geben , der nicht wenigstens auf den Armen tattowirt wäre , häufig ist auch die Brust

so verziert. Es gehört dies mit zum Handwerke , zum Palikarismus , und Herodot's Worte

sind bis zu einem gewissen Grade auch heute anwendbar. Wir betrachten , ich weiss nicht

aus welchem Grunde, das Tattowiren als den Ausbund von Barbarei, und verschwistern dasselbe

in Gedanken sofort mit den Wilden von Australien u. s . w. , obne zu bedenken , dass diese

Sitte ja bei uns , mehr noch bei den Franzosen, und zwar namentlich bei dem Militär bis auf

den heutigen Tag im Schwunge ist ; haben etwa nicht Tausende und aber Tausende von Sol

daten, Handwerksburschen, Fuhrleuten u. s. w. die Anfangsbuchstaben ihres Namens in einem

Herzen blau oder roth auf den Arm geätzt ? Wer könnte die These bestreiten, dass unter dem

deutschen und französchen Demos des 19. Jahrhunderts die Sitte des Tattowirens herrsche?

In dieser Ideenverbindung möchte die Vermuthung nicht allzuparodox klingen, dass Aiolos

bunt, weil tattowirt, d. h. Krieger oder Edeling, und Larissa Edelsitz bedeuten könne.

Wir schliessen mit ein paar Worten über die Namen der drei Städte, in welchen Herodot 270)

die pelasgische Sprache reden hörte und aus ihrem Klange schloss, dass sie eine ungriechische

sei. Es sind dies Κρηστών, Πλακίη und Σκυλάκη .

Zum ersteren stellt sich das albanesische zpěöté- Q geg. Mähne, Borste, Zwiebelwurzel.

Mazin 271 ) wird von Stephan Tárn geschrieben ; hierzu stellt sich Ihúza, ein früher aus

schliesslich von Albanesen bewohntes Viertel der Stadt Athen am nordöstlichen Fusse der Akro

polis ; ist das altgriechische πλάξ - ακός , woraus neugriechisch πλάκα geworden, oder das

albanesische aajax -ou , weibl . ahjáxs- a alt , die Wurzel , und bedeutet der Name so viel als

Altstadt ? Für das athener Viertel wäre die letztere Bedeutung sehr zutreffend.

Zu Σκυλάκη stellen wir das albanesische Verbum τόχουλή oder σκουλή ich reisse heraus,,

als Gegensatz von vjovaj 272) ich stecke hinein ; der Stamm xova erscheint rein in xovlétta

Beutel.

Zu öxovaj stellt sich das griechische oxvhúw ich ziehe die Haut und dem gefallenen Feinde

die Rüstung ab , tò oxūloy das abgezogene Fell , die Kriegsbeute . Ebenso mbovajúcy albane

sisch ich bedecke , tobovljóey und obovajóry ich decke ab , wozu sich das lateinische spoliare

und spolium stellt ; sowohl das Griechische als Lateinische haben also hier das albanesische o

privativum , und besitzen nur die negativen Formen , während sich im Albanesischen auch die

affirmativen Formen erhalten haben.

-
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Ferner gehört hierher der Name Exúlla und zwar sowohl der sicilischen , als der megari

schen, denn die erstere wohnt in einer hoch über dem Meeresspiegel gelegenen Felsenhöhle,

und reisst von da mit ihren 6 Händen 6 Schiffer zumal aus dem vorübersegelnden Schiffe

heraus 273) . Von der zweiten aber erzählt Apollodor 274) wie folgt: „Nisos starb durch den Ver

rath seiner Tochter ; denn er hatte auf der Mitte des Kopfes ein Purpurhaar und musste

sterben , wenn dies ausgerissen wurde ; seine Tochter Skylla aber , die sich in Minos verliebt

hatte, riss das Haar aus. Als nun Minos Herr von Megara geworden , band er das Mädchen mit

den Füssen an das Hintertheil seines Schiffes, und senkte sie in die Tiefe (úroßpúzcoy Šroine).”

Dem Gegensatz zwischen „ ausreissen und hineinstecken ” liegt hier wohl eine uns verborgene Be

ziehung zu Grunde. Die Mythe selbst lebt in neugriech . und albanes . Märchen fort.

Wir möchten auch Adozvios, den Vater des Gyges, hierher rechnen ; de alban. , ởa dor. Erde

und axulos herausgerissenen, also rorevis Erdgeborener = Deukalion 275) ; ein sehr passender

Name für den Ahnherrn einer Königsfamilie. Beachtenswerth ist auch, dass Gyges unter den Bar

baren nach Midas der erste ist , welcher Weihgeschenke nach Delphi sendet, und auch seine

Nachkommen mit diesem Orakel in Verbindung bleiben 276) .

Wenn wir hätten kühner sein wollen, so wären die vorliegenden Vergleichungen noch beträchtlich

zu vermehren gewesen. Doch mögen vorerst diese Proben hinreichen , denn es handelt sich ja hier

nicht um die vollständige Erschöpfung des Gegenstandes, sondern nur um den Nachweis albanesi

scher Elemente in alten einheimischen Namen oder umgekehrt, und dieser ist , hoffen wir, in so fern

yelungen , dass, wenn auch von dem Vorgebrachten das eine oder andere verfehlt sein sollte, doch

ein hinreichender Rest übrig bleiben wird , welcher die aufgeworfene Frage unbestreibar bejaht.

Wir gehen nun auf ein anderes Feld über, zu welchem uns der Vater der Geschichte 277) den

Weg zeigt ; wir lassen ihn selbst reden, so bekannt auch das, was er sagt sein mag : „Die Pelasger

waren unter allen (Völkern, die ersten , welche den Göttern opferten, und zu ihnen beteten,

wie ich dies in Dodona erfahren habe; sie gaben aber keinem von ihnen weder Namen noch

Beinamen , denn sie hatten dergleichen niemals gehört. Sie bezeichneten dieselben als Götter von

dem Umstande, dass sie alle Dinge in der Welt ordneten und diese Ordnung aufrecht erhielten.

Später erst, nach langer Zeit, erfuhren sie die Namen der übrigen Götter , welche aus Aegypten

stammen , den von Dionysos erfuhren sie aber noch viel später. Nach der Hand befragten sie

wegen dieser Namen das Orakel von Dodona , denn dieses wird unter den griechischen Orakeln

für das älteste gehalten, und war zu jener Zeit das einzige. Als nun die Pelasger in Dodona

anfragten , ob sie die ihnen von den Barbaren zugekommenen Namen annehmen sollten , da hiess

sie das Orakel sich ihrer zu bedienen. Von dieser Zeit an gebrauchten sie bei den Opfern die

Namen der Götter. In der Folge überkamen sie die Hellenen von den Pelasgern . "

Herodot sagt also, die Pelasger hätten ihre Götter früher mit Gemeinworten benannt , die

das Wesen jedes einzelnen ausdrückten, und erst später wären ihnen die jetzt geläufigen Namen

für dieselben aus Aegyten zugekommen. Diese zweite Angabe klingt, wenn man sie strenge

nimmt , etwas auffallend. Herodot sagt immer genau das , was er sagen will , und es wäre daher

gewiss willkührlich , wenn man supponiren wollte , er habe von der Einführung eines neuen

Glaubens überhaupt sprechen wollen , während sich seine Angabe darauf beschränkt , dass die

vorhandenen pelasgischen Götter einstmals mit den ihnen entsprechenden ägyptischen Namen

belegt worden seien.

So gefasst reizt die Angabe zu der Prüfung der Frage : ob sie unbedingt zu nehmen sei,

oder ob sich nicht etwa neben den eingeführten neuen , auch einige alte urpelasgische Götter

namen unyertauscht erhalten haben ? mit andern Worten : ob sich in der albanesischen, d . h.

neupelasgischen Sprache noch heut zu Tage Gemeinwörter finden , welche nicht nur alten

Götternamen identisch sind , sondern auch das Wesen der betreffenden Gottheit bezeichnen ?

So kühn die Frage auch Jauten mag , so wird sie dennoch durch die Sprache bejaht,

doch bedenke man stets , dass sie die Antwort vorerst nur durch den Mund eines Laien er

theilt , und rechne ihr daher die Fehler nicht zur Last , die dieser machen wird ; man abstrahire

vom Einzelnen, und sehe auf das Ganze.
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a) Bpávɛ geg. finster, trübe , vom Himmel und von Menschen ; Bpavóey ich trūbe , ziehe

Wolken, oder die Brauen zusammen ; Bpavózeje ich werde trübe, finster ; Toe Bpavóze ? warum

wirst du finster ? noe Bpavóv Bérovdats ? warum ziehst du die Brauen zusammen ? — Part.

Bpavoúue; in Skodra Bpavoús, Bpúves ein düsterer , finsterer Mensch , würde aber auch von

jedem Gegen in dem Sinne von vegelnyepéta verstanden werden. Sprechen wir nun das B ( w )

offen aus, so ergibt sich opay -05 278) . Nach dem Albanesischen wäre also die Grundbe

deutung von Uranus nicht Himmel schlechthin , sondern trüber Himmel, Nebelhimmel 279). Das

Wort findet sich im slav, vran und ir. bran in der Bedeutung von niger.

b) pe Wolke, pe-ja die Wolke, plur. pa-te ; hat im Acc. sing. pávę, und diese Form bedarf

nur der im griechischen erhaltenen Aspiration, um dem vorigen Worte identisch zu werden ;

βρέχω heisst neugriechisch ich regene, βροχή der Regen.

Wir stellen zu dem Worte die Göttin Péa , Rhea 280) .

c) xpoúa Quelle , xpo- die Quelle , zeigt mit allen andern Hauptwörtern dieser Endung

den vollen Stamm in der Mehrzahl zpovj - ste, indem das v zwischen zwei offenen Vocalen häufig

ausfällt, s . Gramm. §. 4, D. Wird dasselbe in der Einzahl ergänzt, so ergibt sich zpoúva und

xpóve. Erstere Form ist mit dem griechischen xpouvds, die zweite mit dem Namen Kronos

identisch. Kronos übersezt sich demnach im albanesischen Sinne mit Quell . - Diese Ueber

setzung entspricht der griechischen Idee des Gottes nicht unmittelbar , denn sie fasst ihn nur

als Repräsentanten der Zeit, Stellt man aber in die Mythe Statt der Namen ihre so gefun

denen Bedeutungen , so ergeben diese deren ursprünglichen Sinn, und die spätere Vorstellung

als daraus abgeleitet ; – denn Saturn ist der Quell , welcher die Kinder der Wolke , seiner

Gattin , (die Regen) verschlingt 281 ) und sie wieder ausspeit ; - das ihm entsprudelnde Wasser

steigt in unsichtbarer Verdunstung alsbald wieder zur Mutter empor , um dann durch neuen

Niederschlag zum Vater einen neuen Kreislauf zu beginnen . Das ist der Ring des Saturns.

Gibt es wohl ein grossartigeres Sinnbild für die Idee der Zeit , als dieser rastlose Kreislauf

ohne Anfang und ohne Ende, in dem der Wasserstoff von einer Entwicklungsstufe zur andern

übergeht ?

Versuchen wir nun auch den ersten Namen seiner gefundenen Bedeutung entsprechend

in die Hesiodische Lehre (wir folgen nur dieser) einzupassen .

Die Erde gebiert den Uranus aus sich selbst, d. h . nach der albanesischen Bedeutung des

Namens , den von ihr in Dunstform aufsteigenden Wasserstoff — wir dächten , diese Version

wäre natürlicher, als dass die Erde den gestirnten 282) Himmel aus sich selbst erzeugen soll . Die

Erde erzeugt mit dem Uranos die Titanen , die Kyklopen und die Hekatoncheiren. Da die

albanesische Sprache für die Kyklopen die Bedeutung von Berggipfel 283) ergibt , so möchte

man versucht sein, Hesiod's Beschreibung der Hekatoncheiren auf ganze Gebirgsstöcke anzu

wenden , waren es doch Ungeheuer von ungemessener Kraft 284 ) und mächtigem Ansehen , deren

jeder 50 Köpfe hatte , denen sich hundert Hände an den Schultern rührten. Kottus Name

hat sich bis auf den heutigen Tag in den Kottischen Alpen erhalten.

„Der Vater trug aber an diesen mächtigen Kindern . keinen Gefallen ; so wie daher einer

geboren wurde , liess er ihn nicht zu Tage kommen , sondern verbarg ihn in den Schooss der

Erde " v. 154, 59. Hier liegt nun freilich die Erinnerung an Herodot's Beschreibung des Atlas 285)

und der Gedanke nahe, dass der Nebelhimmel die frisch aufsteigenden Berge selbst verhüllte,

diese aber dem Zeus in einem späteren Kampfe mit den Titanen ( Repräsentanten des Wasser

stoffes im Gegensatze zu dem früheren Nebelstoffe und dem späteren Lichtstoffe ?) Blitz und

Donner schmiedeten , damit er sie von der lästigen Nebelhülle befreie 286) . Wir können

aber nicht bestimmen, ob und in wie weit das so gefasste Naturbild dem ursprünglichen Mythus

zum Grunde gelegen habe , und wollen uns daher strenge an Hesiod's Erzählung halten , nach

welcher die jungen Riesen von dem Himmel in die Erde versteckt wurden.

Der Nebelvater freut sich der bösen That und nennt seine Kinder höhnend Titanen (v. 207) —

etwa Tägler ? 287) ; denn díts-a heisst auf albanesisch Tag. Die beleidigte Mutter aber beredet

den jüngsten Sohn zur schauderhaften Rache , und versteckt ihn im Schlafgemache (v. 158) .

„Und es kam Nachtbringend der grosse Himmel, liebegierig legt er sich rings um die Erde, und
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dehnt sich nach allen Seiten aus ” (v . 176 ). Passt diese Beschreibung besser auf den gestirnten

oder auf den Nebel-Himmel ?

Der Quell , das Kind des Nebels und der Erde , entmannt den Vater , d. h . mit der Ver

dichtung des Nebels zu Wasser endet die zeitlose Dämmerungsperiode der Welt , die begin

nenden Evolutionen des Wasserstoffes bringen die Zeit (und den Tag ?) hervor.

Die abgeschnittenen Zeugungstheile des Uranos fallen ins Meer, dort schwimmen sie lange,

und „rings umher entstand weisser Schaum von dem unsterblichen Körper" (v . 190). Endlich

geht daraus Venus hervor, d . h . der Mond als zeugende Kraft gedacht 288 ) . Niemand aber ver

kennt wohl in dem schwimmenden Körper den von Nebeldünsten „seinem Hofe " umgebenen

Mond 289).

Die Blutstropfen, welche aus der Wunde des Uranos auf die Erde träufeln , erzeugen die Melien,

die Erinnyen und die Giganten. Der duftige , neblichte Charakter , welchen die alten Nymphen

überhaupt 290) mit den deutschen und albanesischen Elfen theilen , möchte den Melien vorzugs

weise zukommen, da sie auf Wiesengründen wohnen. Die Beziehung der Erinnyen und Giganten

zum Nebel bleiben uns dunkel .

Uranos und Venus werden aber nicht bloss durch die Mythe verbunden ; beide Namen sind

auch sprachlich verwandt, und wir erblicken in dieser Verwandtschaft kein geringes Argument

für die Richtigkeit unserer Auffassung. Sie fusst auf den Gram . § . 3, Nr. 33 constatirten Laut

wechsel zwischen p und v 291 ) .

péja , Acc. pévs βράνε im Geg.. Bpz, und Bpépetę trübe im tosk . Dialekte . In dem

letzteren Dialekte heisst Bpēm und Bepép Galle, Bpépte gallicht, wofür im Geg . die Form Beyếp

steht , zu welcher wir Vener, den Stamm von Venus , und das latein . venenum stellen , das heisst

jede heilende oder für die Gesundheit schädliche Flüssigkeit 292) .

Wegen der verschiedenen Quantität wagen wir es nicht, zu dem letzten Worte das alban.

névve zu stellen , welches im Accus. révve-vɛ hat .

d ) xévvs-a tosk . , zúvvs-a geg. weiblich 293) der Mond. Wir haben das Wort oben (Nr. 10)

als Stamm der Veneti angenommen , in ihm den Namen einer pelasgischen Mondgöttin ver

muthet, und dazu lat . annus und Anna perenna oder peranna gestellt. Wir brauchen wohl

nicht zu erwähnen , dass wir den Namen mit der persisch -phönicischen Anaitis 294) für identisch

halten ; er ist aber noch weiter verbreitet und findet sich z . B. als Anninga , der Mond , bei

den Grönländern , jedoch männlich , wie im Deutschen , und ist dort der Tugend der Frauen

gefährlich , denen daher der Anblick des Vollmondes und besonders einer Mondfinsterniss ver

boten ist .

Die Natur der Sache bringt es mit sich, dass Mond, Wasser, Wetter , Weib und Zeugung

für den Naturmenschen verwandte Begriffe sein müssen , und dass daher der erstere bald mit

dem einen, bald mit dem andern der folgenden sowohl sprachlich als mythisch in nähere Ver

bindung gebracht wurde.

Wir haben oben gesehen , dass der hesiodische Mythus die Aphrodite mit dem Monde

identificirt, müssen jedoch daran erinnern , dass Hesiod dieselbe ganz im homerischen Sinne als

einfache Liebes-Göttin auffasst. Wie es zuging , dass der Mond bei den Griechen und Römern

später unter jungfräuliche Leitung kam , ob sich die frühere Einheit spaltete oder besser dritt

theilte, oder ob die Einwanderung fremder Culte die Schuld trug, wollen wir hier nicht unter

suchen , und beschränken uns daher auf die Andeutung der Spuren, welche die frühere Verbindung

der Aphrodite mit dem Monde bestätigen. – Die 'Aqpoolty, Mopoù von Sparta 295) , welche sitzend ,

mit verhülltem Haupte, und an den Füssen gefesselt abgebildet war, möchten wir auf den Neumond

deuten , und mit dem Epitheton der orpheischen Hymne „bald scheinend und bald unsichtbar" 296)

in Verbindung bringen . Ihre Beinamen zataozonia die herabschauende in Troizen und uŭtojáTT

können figlich nur auf den Mond bezogen werden , und αφρογένεια , βρυχία, επιτραγία, εύπλοια,

xahlítuyos werden am natürlichsten auf den Mond bezogen , hierher gehört wohl auch cornuta.

Ebenso beziehen wir die Beinamen der Here heuzó levos und caprotina auf die Mondhörner, und

Bowals auf den ganzen Mond , mit welchem die römische Juno als Lucina 297) identisch war.

Bedeutsam ist Junos und Jos Verhältniss zur Kuh ; erstere flieht als weisse Kuh vor den Titanen
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oder Typhon nach Aegypten, und weisse Kühe werden ihr geopfert. Wir glauben diese Ver

bindung in den Hörnern 298) des Mondes und der Kuh suchen, und sie mit den in so vielen

Sprachen dem Hahnrei 299) zukommenden Hörnern zusammen stellen zu dürfen .

Wenn die 'Aypoðirn oúpavía des Pheidias in der Stadt Elis 300 ) mit dem einen Fusse

auf einer Schildkröte steht , so möchten wir dies aus dem Umstande erklären , dass die sonst

so gut wie stumme griechische Landschildkröte während der Begattung aus weit geöffnetem

Rachen laute, langgezogene, kläglich klingende Töne ausstösst, und dazu die Augen bald öffnet ,

bald schliesst, und können daher der Ansicht Plutarch's, welcher dieses geile Thier unter dem

Fusse der Nebelvenus für das Sinnbild der weiblichen Häuslichkeit erklärt, nicht beistimmen .

Die Wuth der Proetiden schreibt der Mythus bald der Aphrodite , bald der Here , d . h .

wohl ursprünglich dem Monde zu , dessen Repräsentantin uns die Here Pelasgis von Argos

gewesen zu sein scheint, und das Quellbad , welches sie dort jährlich nimmt , um wieder

Jungfrau zu werden, liesse sich vielleicht auf das Mondjahr ausdeuten.

Schliesslich bemerken wir , dass die thessalischen Zauberinnen sich nicht nur auf die

Bereitung von Gift zu Zaubertränken (venena) , sondern auch auf die Beschwörung des Mondes

(Švve) verstanden , der dadurch unter der Gestalt einer Kuh 301) auf die Erde herabgezogen

wurde. Bestände irgend eine sprachliche Verbindung zwischen Boūs, Jo, Juno ?

e ) oz Erde. Es ist dies das dorische dà ; man bemerke jedoch , dass es hier männlich

ist, der Albanese sagt : Óévu ( Téppe der, statt die, ganze Erde . Unbestimmte Declination :

Nom. und Acc. oe Erde, Gen. und Dat. d'éov Erden. Bestimmte Declination : Nom. oé-OU

die Erde, Gen , und Dat. de-out der Erde, Accus. Da-ve die Erde.

Wir bezweifeln den indischen Ursprung des griechischen Namens Zeus nicht, machen aber

gleichwohl aufmerksam , wie nahe hier die verschiedenen Formen des Himmelsgottes der Erde

liegen . Es handelt sich hier , ebenso wenig wie bei deus, um Abstammung, sondern nur um

Assonanz , von deren Wichtigkeit für Mythologie und Archäologie wir uns mehr und mehr

überzeugen.

Zu der Nominativform obou stellt sich dù- 5, äolische Form für Zeus, und der alte Namen

der Demeter Agus 302) ; zur Accusativform δένε aber das kretische Δην und Δαν..

Man kann das à auf zweifache Art aspiriren , indem man entweder ein h nach , oder ein

o vorsetzt . Im ersten Falle ergibt die bestimmte albanesische Form dej-s, dorische Form

für das gemein gültige vej-s Gott ; im Zweiten σδεύ-ς, a . 1. Ζεύς . Spuren von näherer

Verbindung des griechischen Gottes mit der ( jedoch stets weiblich gefassten) Erde sind aber

mehrfach vorhanden, und die orpheische Lehre scheint ihn eben so wenig in dem beschränkten

Sinne des Himmelgottes zu fassen 303 ) .

Das Lateinische und Deutsche entbehrt das o, und setzt an dessen Stelle d , welches hier

substituirt in der Nominativform deu-s , und in der Genitivform Deut-ische ergeben würde .

Im Albanesischen hätte also der letztere Name die Bedeutung Erd- oder Eingeborene, Autoch

thonen 304) . Zusammensetzungen dieses Wortes sind :

1. 4 £e- plekteep, Anueitnp, ursprünglich „ Erdmutter ;" ihr inniges Verhältniss zu Zeus be

weist das alte dodonische Orakel :

Ζεύς ήν, Ζεύς έστι, Ζεύς έσεται, ώ μεγάλε Ζεύ -

Τα καρπούς ανίει διό κλήσετε μητέρα γαίαν ..

Auch stand in Athen die Bildsäule der Ge neben der des Zeus . In Olympia finden wir

dasselbe gleichfalls in der Nähe von Zeus. Bei den Skythen aber ist sie nach Herodot die

Galtin von Zeus 305) .

2. Δεου - χαλίων zaní heisst im Albanesischen der Halm . Der Name des Stammvaters

der Hellenen bedeutete hiernach Erdenhalm 306) , d. h . Erderzeugter royevýs ; wir müssen

jedoch bemerken, dass eine derartige usammensetzung nur dem G ius der altgriechischen ,

nicht aber auch dem der heutigen albanesischen Sprache entspricht , welche nach Art der

romanischen Sprachen das qualitative Substantiv im bestimmten oder unbestimmten Genitiv

nachsetzt , Ehrenmann, homme de foi, vjępé béoccog 307) ; s. auch Sáoxvios S. 248.
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f ) dēt- männl . das Meer. Wird das d, welches sich im Griechischen nicht findet, mit

h aspirirt, so ergibt sich létes, Thetis die Gemahlin des Peleus. Das alte griechische tñlos,

Auster, mag hiermit verwandt sein.

g) oóje- a Wasser. Das Wort stellt sich zu griechisch ωγήν , ώγενος oder ωγήνος, alte

Formen für ωκεανός.. Die ogygische Fluth würde sich daher im Albanesischen einfach

durch „Wasserfluth" übersetzen. Für die von Stephan s. v. angeführte Bedeutung von „ alt "

ergeben sich keine Analogien. Das Wort führt nach Karien 308).

h) dig , bestimmt diß .. Das Wort hat sich im toskischen Dialekte in der Phrase löta

vje dig , er ist ein Riese oder ein Simson , erhalten. Bei Elbassan in der Gegerei heizen

sie als Riesen in ungeheuren Kesseln das Wasser der warmen Quellen , welche dort zu Tage

kommen , erscheinen aber nie auf der Oberfläche. Dem albanesischen Worte correspondirt im

Lateinischen divus, welches bekanntlich auch als Hauptwort gebraucht wird , - sub Jove, i . e . sub

Divo agere , und im Urgriechischen def, z. B. in der Helminschrift bei Franz . S. 72, defl , d. h. Lic.

i) dien -c die Sonne. Sehr einladend ist die Abtheilung in dig und eh als Stamm

des griechischen Ein Helle , Sonnenlicht. Wir wollen ihre Prüfung aber Andern überlassen ,

weil sich im Albanesischen von dem zweiten Worte nur das verwandte Ūd Stern findet. Als

analoge lateinische Form zu dien liesse sich dies betrachten, wenn der Uebergang von à in s

gerechtfertigt werden könnte.

Die homerische Form né.Los wäre dem Laute nach in neugriechischer Aussprache ziem

lich nahe . In dem alten sielos und delelos findet sich dagegen die albanesische Form

rein , so bei Apollon nach Riemer GÒ Oléhov. Dies Wort hat sich im Neugriechischen

TÙ Oeldevòy erhalten, und bedeutet die Nachmittagszeit, welche wohl sehr richtig die Sonnenzeit

genannt wird, weil in ihr die Sonnenhitze am drückendsten ist 309) .

k) xjiêl-l, gegisch xjih-e männl. der Himmel . Hieraus liesse sich durch Einschaltung eines F

Κυβέλη bilden .. Nach Riemer findet sich für ein auch die Form Béan . řjá heisst im

Albanesischen Busen, Schooss, yjípe der Busen, der Schooss, genau das französische giron 810).

Lichtschooss wäre keine üble Bedeutung für Kybele.

1) jatéhe-a tosk. , zátle-a geg. Die Dicke der vier Grundmauern des Hauses bildet

an ihrem oberen Ende eine horizontale Fläche. Das Dach ruht auf dem äussern Ende dieser

Fläche und beschreibt mit derselben einen nach innen geöffneten spitzen Winkel ; der hier

durch gebildete Raum heisst im Toskischen jatéhe , er wird als eine Art Rumpelkammer be

nutzt, wohin man zerbrochenen und selten gebrauchten Hausrath absetzt , und scheint die erste

Idee zu unsern Speichern gegeben zu haben ; Zimmerdecken finden sich in Albanien nur in

den vornehmen Häusern der Städte .

játāş. – Die auf den Dachsparren befestigte Unterlage der Dachziegel oder Dachplatten ,

seien dies Stangen, Latten , Bretter oder Matten.

Wir halten trotz des wechselnden Tones beide Wörter für stammverwandt. Sie würden

in dem gemeinsamen Begriff von „ Dachträger" zusammen fallen ; scheinen übrigens einsam in der

Sprache zu stehen, wenigstens ist es dem Verfasser bis jetzt noch nicht gelungen, Verwandte

für dieselben aufzufinden .

Der Schall dieser Wörter erinnert an Atlas, auf dessen Nacken das Himmelsgewölbe

ruht. Man gedenke ferner der Beschreibung , welche Herodot (IV, 184) von dem Berge

Atlas gibt . Er ist schmal, rund und so hoch, dass man seinen Gipfel wegen der Wolken, die

ibn Sommers und Winters bedecken , niemals sehen kann ; „die Einwohner sagen, er sei eine

Säule des Himmels. " Auch der Name Atlantischer Ocean liesse sich durch die albanesi

schen Wörter sehr natürlich erklären , denn für die Alten war er natürlich der Träger des

westlichen Endes des Himmelsgewölbes, das auf ihm ruhte 311).

m) gouxi- a weibl . Kraft. Dies Wort möchte mit dem griechischen ólný einerlei Stamm

haben, den ausgefallenen .-Laut zeigt das verwandte Wort töyouàxi- a Spanne des Daumens

mit dem Zeigefinger, welche häufiger, als die mit Daumen und kleinem Finger, angewandt

wird (tö ist Vorschlag und bedeutet ent- ) . Lanzi II , 154 führt von Olxń ein Adjectiv dhxavos

validus, violens an, und leitet von diesem Vulkan ab, unter Berufung auf Varro, welcher sagt :

b

-

1



253

ab ignis vi et violentia Vulcanus est dictus 312) . Das albanesische povré mit dem griechischen

odxavós combinirt würde genau diesen Namen ergeben . Wenn youré der Stamm von ovix,

oux Wolf wäre , so könnte man dessen Urbedeutung als den Starken , Kräftigen annehmen .

Auch hier steht also der Wolf nahe beim Feuergotte, wie er sich im Griechischen in der

Nähe der Lichtgötter findet.

n ) tive-a weibl. gegisch grosser Weinkübel, oben enger als unten, bis 500 Okka haltend ;

die obere Oeffnung wird mit Lehm verschmiert, und der Wein wie aus einem Fasse abgezapft.

Es wäre dies kein übles Stammwort für Tinia , den etruskischen Bacchus , welcher hiernach

„ Fassgott" bedeuten würde. Bemerkenswerth scheint auch, dass sich im Albanesischen tives

als Adverbium in der Bedeutung von heimlich, insgeheim , vorfindet: éxou tives er machte sich

heimlich aus dem Staube; und dass in den Orpheischen Hymnen das Epitheton „ verborgen "

für Bacchus so zu sagen stereotyp ist 313) . Tina , der etruskische Jupiter , könnte höchstens

wegen seines Verhältnisses zu den verhüllten Göttern 314) hierhergezogen werden , wir möch

ten ihn jedoch lieber mit griechisch Ayu Zeus und sanskrit dinas Tag zusammen stellen,

und wenn dies richtig, so bilden die erwähnten Wörter auch nur Assonanzen zu Tinia .

o) ytolep ich ziehe , ziehe aus, heraus , hervor, bringe hervor, hat im Part. Pass . ytojépɛ,

und bildet davon das Hauptwort vrojéves Züchter. Das y am Anfange ist Vorschlag , der

Stamm beginnt also mit is, welches unserem Z entspricht ; wir können daher ohne Anstand

das obige Hauptwort zjeres schreiben , und es bedürfte dann nur des Ausfalles von j , um

Ceres für die grosse Züchterin zu erklären , die alle Keime aus der Erde zieht, und sie zur

neuen Frucht ausbildet. Indessen scheint uns das albanesische Zeitwort aus geschwächten

Lauten zu bestehen , und wir vermuthen daher für dasselbe, ebensowohl wie für Ceres, als

Stamm sankr. kar machen, schaffen, karas machend .

p) zuppe - a. weibl. Ernte, ist das Particip von zobup, xópp ich ernte, und die Tochter

der grossen Züchterin – Kópy. – Das Zeitwort steht zu griechisch reipw zoupeów , und be

deutet daher wohl schneiden . Stamm sanskr. kâr theilen, oder kart spalten ?

9) Yep geg. , žap tosk. ich gäte Unkraut aus , beschneide , putze Bäume und Weinstöcke

aus, überhaupt ich reinige durch Wegnehmen von Unbrauchbarem (lat. sarriere) , gegische

Participialableitung E Żéppeja oder in der Pluralform te žépulte dieses Beschneiden, Putzen ,

Reinigen und žépes oder żéppes der Reiniger in dem obigen Sinne . Wir wollen das alba

nesische Wort nicht zur Erklärung des griechischen Hermes benutzen , dessen indische Abkunft

uns unwiderleglich scheint , sondern nur auf die grosse Lautähnlichkeit mit den épuaxes oder

ëpua !o: lígol aufmerksam machen , welche vielleicht ursprünglich die Steinbaufen bezeichnen ,

welche beim Reinigen der Feldstücke an deren Rand geworfen wurden. In steinigen Ge

genden bilden sie heutzutage die Befriedung von Weinbergen und Oelpflanzungen .

r ) Mercurius und Turms s. oben Nr. 5 .

8 ) Iēj ich sage, spreche toskisches Particip Išvvs gesagt, gesprochen, wovon e tévva

das Gesagte, die Rede, das Gerücht, die Bedeutung eines Wortes , was neugriechisch ó lóyos

gegisches Particip Jáve mit der Substantivform Jáypleja in obiger Bedeutung. Wir

halten djes Wort für den Stamm von Themis, und übersetzen den Namen „die Redende, die

Sprecherin , " als die älteste Inhaberin der griechischen Orakel 315) , deren Bildsäule wegen

dieser ihrer (später vergessenen) Bedeutung in Athen der Rednerbühne gegenüberstand.

Ein kleiner Aufsatz über die albanesische Sprache in der Amaltheia von Smyrna vom

12. April 1846 leitet aus dem toskischen Particip den Namen ’ Agyvå ab , welche als hópos

áus Zeus Haupt entsprungen , nachdem er die Metis verschluckt hatte 316) .

t) vejl tosk. , vele geg. ich fluche. νέμες- und νέμες- einer der da oft und gerne

flucht , ein Flucher - Νέμεσις . Wir bemerken hierbei , dass der Buchstabe s von den albane

sischen Declinations- und Conjugationsendungen beinahe gänzlich ausgeschlossen ist.

u) poúary tosk. , poúry geg . ich bewahre, hüte – tosk . Particip pohape, davon € potapa

die Bewahrung ; setzt man statt des p der toskischen Endung ein gegisches y , so ergibt

sich die römische Göttin Ruana, welche die Körner vor dem Ausfallen aus den Aehren be

wahrt. Die Form ergibt sich auch aus poúay du bewahrst, er bewahrt.



254

1

1

v) njeh oder nied ich erzeuge , gebäre ; davon njéhes der Erzeuger. Betrachtet man je

als schwache Form von a, so ergibt sich Pales, der Erzeuger. Er scheint bei den Römern auf

die Erzeugung des Weideviehes beschränkt gewesen zu sein, darum schliesst an den Palilien

der Landmann sein Gebet an ihn mit den Worten : „mehre die Heerden ; " und darum sagt

Dionysius 317) , dass an denselben Bauern und Hirten für die Geburt des Weideviehes (Tepi

yovñs TETPanóồwv) ein Dankopfer brächten. Von den vier Penaten , welche Caesius nach

tuscischer Disciplin nennt : Fortuna , Ceres , Genius Jovialis und Pales, steht demnach der

zweite der Zeugung der Früchte, der dritte der der Menschen 318) und der vierte der des Weide

viehes vor. Dass dessen Geschlecht zweifelhaft gewesen , liesse sich aus der Doppelbedeutung

des albanesischen Wortes erklären.

Ein Theil dieser Ableitungsversuche mag wohl auf der Wage der Linguistik zu leicht erfunden

werden. Wir hoffen jedoch , dass davon so viel übrig bleiben werde , um den Zusammenhang der

noch heute bei Dodona gesprochenen Sprache mit den dort vor 3000 Jahren verehrten Göttern

darzuthun , und zu zeigen , dass die dodonäischen Priester dem Herodot nur Wahres berichteten ,

wenn sie sagten , dass die Pelasger für ihre Götter keine Namen kannten , sondern dieselben mit

Gemeinworten bezeichneten, welche deren Wesen ausdrückten . War dies aber der Fall, so muss

ten die Pelasger ihre Götterlehre selbst erdacht, oder wenigstens umgedacht haben. In dieser

Hinsicht erscheint es nun höchst beachtenswerth , dass die verglichenen Namen fast nur der Titanen

periode der griechischen Mythologie entnommen sind , und dass sich fast alle Namen des olympi

schen Götterkreises gegen die albanesiche Sprache spröde erweisen. Doch wir wollen hiermit

abbrechen , denn es möchte zu verwegen sein, Schlussfolgerungen aus dieser Erscheinung zu ziehen ,

bevor noch die Basis feststeht, auf welche sie gestützt werden müssen .

Wir schliessen daher diesen Abschnitt mit der Bemerkung, dass wir die zwischen der albanesi

schen Sprache und der ältesten griechischen Götterlehre aufgefundenen Beziehungen für den Haupt

beweis des Pelasgerthumes der Albanesen halten ; über den letzten der albanesischen National

schrift entnommenen Factor desselben verweisen wir auf den Schluss des folgenden Abschnittes. 1

1

Noten zum vierten Abschnitt.

1 ) Gaufred . Malaterra, L. III, c . 36 u . c. 39 in Graec . Thes, Sicil . Tom. V.

2) Fügen wir Europäer uns doch häufig den einheimischen Nomenclaturen wilder Völker,

so schwer uns deren Aussprache auch fällt. Bemerkenswerth ist der Gegensatz , in welchem

Dalmatien und Griechenland in Bezug auf die slavische Einwanderung stehen, denn dort blüht

das slavische Element noch , und haben sich trotzdem vergleichsweise weit mehr alte Namen,

wenn auch mitunter in sehr verstümmelter Form , erhalten. Berechtigt dies zu dem Schlusse,

dass sie weniger gewaltsam war , als in Griechenland ? Ihre Geschichte möchte diese Frage

mehr bejahen als verneinen.

3 ) Siehe die 'Ayege in dem Capitel über die Sagen der Gebirgsstämme des Bisthums

Skodra S. 188, 189, 190, 192, 209, Note 173.

4) Travels in northern Greece, I , S. 341 .

5) Die verschiedenen bisherigen Ansichten über diese Frage finden sich zusammengestellt

in v . Xylander's : die Sprache der Albanesen , S. 275 und folg .

6) Nämlich dem pelasgischen, s . unten.

?) D. h . der geographischen Hellas nach Strabo's Ansicht.

8 ) Strabo , Buch VII , S. 323: Οικουσι δε τοις μεν εν δεξιά εισπλέoυσι των Ελλήνων

'Ακαρνάνες - εν αριστερα δε η Νικόπολις και των 'Ηπειρωτών οι Κασσωπαίοι.

9) VII , S. 332. 'Ετελεύτα δ'ήμίν ο λόγος από μέν της εσπέρας και από των άρκτων , εις

τα 'Ηπειρωτικά έθνη και τα των Ιλλυριών από δε της έω , εις τά των Μακεδόνων μέχρι Βυζαν
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τίου. Μετά μεν ούν τους 'Ηπειρώτας και τους Ιλλυριούς των Ελλήνων 'Ακαρνανές εισι και Αιτω

λοι και Λοκροί κ . τ. λ .

10) VI, S. 327. Περί μεν ούν των Πελασγών εν τοϊς Τυρρηνικούς είρηται . περί δε Δοδώ

νης τους μεν περιοικούντας το ιερόν, διότι βάρβαροι, διασαφεί και " Ομηρος εκ της διαίτης ανιπτό

ποδας, χαμαιεύνας λέγων. Ebenso sagt er Bueh IX , S. 410 : Είρηται δ' ότι την Βοιωτίας

ταύτην επώκησαν ποτε θρακες , βιασάμενοι τους Βοιωτούς, και Πελασγοί και άλλοι βάρβαροι.

Auch im Anfang des 7. Capitels des 7. Buches ergibt der Zusammenhang, dass er die Pelasger

für Barbaren hält .

11 ) Wir haben im ersten Abschnitte gesehen, dass heut zu Tage um Dodona (und in der

Molossis überhaupt) griechisch gesprochen werde. Damit stimmt auch eine Angabe Herodot's,

wenn er in seiner Erzählung von dem Wege, den die Geschenke der Hyperboräer na en , um

nach Delos zu gelangen , sagt , dass die Dodonäer die ersten Hellenen gewesen seien , welche

sie von den Barbaren empfingen : εντεύθεν δή πρός μεσαμβρίην προπεμπόμενα πρώτους Δωδω

ναίους Ελλήνων δέχεσθαι IV, 33. In dem korinthischen Ambraeia wurde aber auch griechisch

gesprochen ; wenigstens die beiden Centren der schmalen Molossis waren demnach hellenisch .

Tempeldiener des Orakels waren aber nicht die Dodonäer, d , h . die Bewohner der Stadt

Dodona , sondern die Seller, vielleicht die Ahnherrn der dem Seebecken von Jannina be

nachbarten , albanesisch redenden Sulioten denn in den Συλίονες , έθνος Χαονίας ως Ριανός

εν τετάρτω θεσσαλονικων bei Eustach zu Dionys. S. 108,liesse sich das Verbindungsglied zwischen

beiden finden, wenn man es mit Xaovia nicht allzu streng nehmen will . Auch bei den thra

cischen Bessi , den Kureten u . a . bezeichnete derselbe Name eine Priesterkaste und einen

Volksstamm. Wir schliessen aus dieser Zusammenstellung, dass die Entfernung des Heiligthums

von der Stadt nicht gering gewesen sein könne (s . Abschnitt I , Note 184 ) . Wir verkennen nicht,

dass diese Ansicht vielen Einwendungen ausgesetzt ist, dass sie auch Stephan's Σελλοί , οι

Δωδωναίοι gegen sich hat ; wir wissen aber keine bessere, um die im Texte angeführten An

gaben mit Herodot zu vereinigen. Der Rückschluss von heute auf damals ist desswegen sehr

problematisch , weil östlich und südlich von den Molossern Barbaren wohnten , zu denen

bekanntlich auch die Aetolier gehörten (Polyb . XVI, 5 , 8) , und jetzt in allen jenen Gegenden

nur griechisch gesprochen wird . Auch beginnt já nach Skylax Hellas im Zusammenhange erst

hinter Argos Amphilochicum .

13 ) VII , S. 327.

13 ) ΙΙ , 80.

14) Ρlutarch Pyrrhos I. Xρόνω δ ' ύστερον Νεοπτόλεμος και 'Αχιλλέως , λαών αγαγών αυτός τε

την χώραν κατέσχε , και διαδοχήν βασιλέων αφ' αυτού κατέλιπε Πυρρίδας επικαλουμένους. -

Μετά δε τους πρώτους , των διά μέσου βασιλέων έκβαρβαρωθέντων , και γενομένων τη τε δυνάμει

και τους βίους αμαυροτέρων, θαρρύταν πρώτονιστoρoύσιν, Ελληνικούς έθεσε και γράμμασι και νύ

μοις φιλανθρώπους διακοσμήσαντα τας πόλεις ονομαστών γενέσθαι.

15) IV, 124 sagt Thukydides bei Gelegenheit des von Brasidas und Perdikkas gegen Lyn

kestis unfernommenen Zuges : ήγον , ο μεν ( Περδίκκας ) ών εκράτει Μακεδόνων την δύναμιν και

των ενοικούντων Ελλήνων οπλίτας.... εππής δ'οι πάντες ήχολούθουν Μακεδόνων ξύν Χαλκι

δεύσιν ολίγω ές χιλίους , και άλλος όμιλος των βαρβάρων πολύς. Ηiezu bemerkt Abel S. 186,

dass Thukydides unter den Barbaren ohne Zweifel die Makedonen selbst verstehe , die Reiter

seien Hetären ; dies stimmt zu unserer Ansicht ; aber Cap. 125 heisst es : o pèy Maxeðóves xai

το πλήθος των βαρβάρων ευθυς φοβηθέντες . Wir möchten daher in dieser Stelle nur auf die

scharfe Trennung der i m königlichen Makedonien wohnenden Hellenen von den Make

doniern Gewicht legen. Schon Skylax kennt Methone, Pydna u. a . als griechische Städte, und

trennt sie in der Aufzählung von den makedonischen. Die freien Colonialgriechen, welche den

Zug mitmachen, stehen unter Brasidas.

16) Strabo VII , pag. 336 .

17) Nach Stephan Byz. auch die Amantier.

18) Naeh Miller's über die Makedonier, S. 44, Note 43, Leseart : πλησίον δέ που κατά (νulg.

και) τα αργύρια τα εν Δαμασίω Περισάδιες .
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19 ) Mit Müller, S. 44, und der gemeinen Leseart , gegen Korai, welcher llepuoddles - ούς

και ' Εγχελίους και Σεσαρασίους καλούσι; denn nur auf diese Weise erhalten wir die 14

epirotischen Völkerschaften, welche Strabo .nach Theopompus aufzählt; s . unten. - Der Aus

druck ist wohl desswegen so unbestimmt , weil der Geograph von der Lage dieser Völker

schaften nichts sicheres weiss ; darum stehen die drei letzten Namen auch am Ende der nach

bestimmter Reihenfolge aufgezählten vorhergehenden Stämme.

20) Pag. 434 : Διά γάρ τε την επιφάνειας και την επικράτειαν των θετταλών και των Μακε

δύνων οι πλησιάζοντες αυτούς μάλιστα των' Ηπειρωτών οι μεν εκύντες, οι δ' άκοντες, μέρη καθί

σταντο θετταλών ή και Μακεδόνων»καθάπερ Αθαμάνες και Αίνικες και Τάλαρες θετταλών. Ορέσται

δε και Πελαγόνες και 'Ελιμιώται Μακεδόνων. Uebrigens kennt schon Thukydides II , 99 ein

Ober- und ein Nieder-Makedonien : των γάρ Μακεδόνων εισι και Λυγκησται και ' Ελειμιώται και

άλλα έθνη επάνωθεν, και ξύμμαχα μέν εστι τούτοις και υπήκοα, βασιλείας δ' έχει καθ' αυτά, την δε

περί θάλασσαν Μακεδονίας κ. τ . λ .

21 ) Wie 0. Müller über die Makedoner S. 46 annimmt, welcher die Stelle in der vorher

gehenden Note übersehen hat. Abel hat daher Recht, wenn er sagt (Makedonien vor König

Philipp, S. 18) , dass Müller's Beweis des Illyrierthumes der Makedonen , welcher der allerdings

auffallenden Art und Weise entnommen ist , wie Strabo in seiner Schilderung die makedo

nischen Völker an die illyrischen reiht, nicht stichhaltig sei . Wir stehen gleichwohl auf Müller's

Seite, denn nach unserer Ansicht sind die Makedonier , gerade weil sie Epiroten sind , auch

Illyrier , wenn gleich nur in weiterem Sinne ; eine Ansicht , welche freilich Müller eben so

wenig theilen würde, weil sie auch die Pelasger zu Ungriechen macht.

22 ) Die Orestier scheinen hiernach auch westlich über den Pindus herüber gereicht zu haben,

und werden daher neben den Tymphaern genannt. Ptolemaeus Angabe über die Orestier und Eli

mioten ist sehr schwierig, denn sie erscheinen bei ihm an der Küste des akrokeraunischen

Golfes und im Innern von Makedonien . Will man keinen Irrthum oder keine Textverfälschung

vermuthen , so bleibt die Annahme von Doppelnamen als Appelative am wahrscheinlichsten ; den

letzteren Namen werden wir sogar in Medien wieder begegnen.

23) Wir wollen hiermit den Namen nicht unbedingt als verschrieben behaupten ; so gedenkt

z. B. Strabo, wie wir weiter unten sehen werden, einer Landschaft Ardia als eines sehr aus

gedehnten Küstenstriches an der Adria , und ignorist oder reducirt sie später bedeutend in sei

ner Localbeschreibung; kein anderer Schriftsteller erwähnt denselben und gleichwohl sind Gründe

vorhanden , dass der Name in dieser Ausdehnung vollkommen richtig gebraucht worden ist.

· Was wir aber von Eratyra wohl mit Recht verlangen , ist, dass der Name, gleich allen übri

gen von Strabo in Makedonien erwähnten , keine Winkellandschaft, sondern einen beträchtlichen

Landstrich bezeichnen müsse, und diese Forderuug führt an sich schon naturgemäss auf Ema

thia zurück . Ganz unbedenklich ist diese Ansicht . freilich nicht, denn warum spricht Strabo

wenn er Emathia in seine Aufzählung einbegreift , bei Gelegenheit der Dynastenfamilien dieser

Völkerschaften , nicht auch von der makedonischen , welche noch dazu mit den lynkestischen

und molossischen verwandt war ?

24) Bei Plinius und Ptolemaeus bis zu den Akrokeraunien.

25) S. die oben erwähnte Stelle, Note 8.

26 ) Makedonien vor König Philipp, S. 142.

27) S. 206.

28 ) Strabo VII, pag. 326.

29) Liban vita Demosth . pag. 5. Wir möchten auf diese auf eine beiläufige Erwähnung ge

stützte Verwechslung weit weniger Gewicht legen, als auf das Zeugniss des gründlichen Ken

ners makedonischer Geschichte, dessen Ansichten von der Abstammung der beiden Völker weit

von der unsrigen abliegen .

80) XLV, 30. Tertia regio nobiles urbes Edessam et Beroeam et Pellam habet et Vettio

vum bellicosam gentem : incolas quoque permultos Gallos et Illyrios impigros cultores. Den

Vettioves begegneten wir bei keinem andern Schriftsteller , darum liegt die Versuchung,

Bottiorum zu lesen , sehr nahe.

1

1
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31) Skylax S. 10 ; Appian bell . Illyr. 7. – Die Angabe Stephans : 'Alajavia zupa 'Blu

ρίας , οι δε Θεσσαλίας möchte keine besondere Beachtung verdienen.

32) VII , pag. 495 etc.

33) XXXI, 35 et passim .

34) Die betreffenden Stellen finden sich im sechsten Abschnitte am Ende der „alten Zeit."

35) III , 5 , 8. Beachtenswerth erscheint uns , dass das Orakel beide zu Führern vor

schreibt , und beide dazu genommen werden. Deutet dies etwa auf die Einführung eines

fremden Cultus ?

86) Uebergänge von Illyrischem zu Gallischem finden sich bei den Gränzvölkern der Veneter,

Polyb . II , 17, 5 , und Japoden Strabo IV, 207 , VII , 313 und 315. Die geographische Nomen

clatur beider Racen zeigt viele zum Theil höchst auffallende Parallelen , ihre Prüfung liegt

nicht in unserer Aufgabe.

37 ) V, Cap. 2, S. 221 .

38) 8. v. Xaovía .

39 ) Ilias XVI, 234 ; Strabo VII, 5, S. 327 ; Skymnos v . 450.

40) II , 56.

41 ) So auch Aristoteles Meteor I, 14, bei Andern Hellopia.

12) Pyrrhus 1 : θεσπρωτών και Μολοσσών μετά τον κατακλυσμόν ιστορούσε Φαέθοντα βασι

λεύσαι πρώτον ένα των μετά Πελασγού παραγενομένων εις την Ήπειρον.

48) III 8 , 1 , unter den Lykaoniden figuriren hier ausserdem folgende unbestreitbare, nicht

arkadische Völkernamen : Peuketios , Kaukon und Teleboas .

44) Hülfeflehende, v. 249.

45) VII, 1. Macedonia ante , nomine Emathionis regis , Emathia cognominata est. Populus .

Pelasgi, regio Boeotia (Bottiaea ?) dicebatur. Man vergleiche hiermit die Note 30 angeführte

Stelle des Livius.

46) De natur. anim. X , 48.

47) Plutarch quest. graec. 25, Thes. 16 , und nach Abel Conon ap . Phot. p . 135 , Etymol. M.

8. v . Bóttiov.
Nach Strabo VI, 279 kommen sie mit Minos von Kreta nach Sicilien , und wan

dern nach Tarent und später zu Lande an dem adriatischen Meere hin bis nach Makedonien .

48) Nach Müllers Leseart, vulgo Japygia.

49) Stephan s. v. Alavn.

50) Abel, Makedonien vor König Philipp , S. 95 .

51) Ι, 17 : ήν γάρ δή και το των Πελασγών γένος Ελληνικών εκ Πελοποννήσου το αρχαιον , und

seiner ganzen Darstellung liegt diese Ansicht zum Grunde . Dass Diodor dieselbe theile, ergibt

sich z. B. aus einer in dem folgenden Abschnitte g. 11 beleuchteten Stelle . Hier lässt sich

nichts vermitteln, hier steht schwarz gegen weiss ; die Frage war eben schon damals streitig,

wie sie es noch heute ist.

52) I , 56 und 57. Siehe hierüber weiter unten die Rubrik Pelasger.

53) Wir glauben der vorsichtigen Darstellungsweise die Ueberwindung anzumerken , die es

Herodot gekostet hat, der Wahrheit ein Opfer zu bringen, weil er fürchtet, die Athener dadurch

zu beleidigen . Ein zweites , wenn auch weniger unbestreitbares Zeugniss für die Verschie

denheit beider Sprachen findet sich VI, 138 in der Erzählung von den tyrrhenischen Pelasgern

auf Lemnos, welche die Kinder tödten, die sie mit den geraubten Athenerinnen gezeugt haben,

weil diese von ihren Müttern die attische Sprache und athenische Sitten (ywooáy të triv

'ATTexnv xai zpútoUS TŪy Agyvalwv) erlernt haben, und gegen ihre jungen pelasgischen Brüder

zusammenhalten ; oder wollte man den Ausdruck als „städtische Sprache und Sitte” deuten ?

Wir vermuthen, dass diese tyrrhenischen Pelasyer zu Verwandten flüchteten , denn Sívtles

člvos tupavyexöv xai lqotpixòy, Etym. M. s. v . Evenida, und dass die alten Sintier auf Lemnos

kein Griechisch sprachen, sagt schon Homer , Odyss . VIII, 294 : Oixetal és Ajuroy metà Sivrias

αγριοφώνους ..

54) Homer unterscheidet nicht nur die kretensischen , sondern auch die kleinasiatischen

Pelasger gleichfalls sehr genau von ihren Nachbarn ; s . Ilias II , 862—875 und XVI , 515, 672, 718.

33
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55) Fallmereyer, Geschichte der Halbinsel Morea während des Mittelalters, II, S. 252.

56) In Argos trennte das meist trockene Flussbett das albanesische Viertel von dem grie

chischen ; in erstem soll sich vor der Revolution keine Fraụ gefunden haben , die griechisch

verstand , dasselbe sagt man von den albanesischen Athenerinnen.

57) Koletis war ein Pinduswlache , Wasso ein Montenegriner , Chadschi Christo ist ein

Serbe u. s. w.

58) Wir haben bei dieser Darstellung hauptsächlich die nur von Albanesen bewohnten Be

zirke im Auge, denn aus Leake researches in Greece, Hobhouse etc. ergibt sich, dass in an

deren Strichen , namentlich in Arkadien , die Gräcisirung der Albanesen bereits vor diesem

Zeitraume grosse Fortschritte gemacht hatte.

59) Homer.

60) Röth, Note 25 : nehagyòs= peleschti ; „das t von Peleschti ist kein Radicalbuchstabe ,

sondern kommt nur von dem Endbuchstaben t von Peleschet her. Dieses t ist aber nur Femi

nalendung ; der reine Stamm ist also pallasch , und die ursprüngliche Form von peleschti war

pallaschi Thelady's, „der Auswanderer, " so wie sie in dem äthiopischen Falasi erhalten ist.

Es ist bekannt , dass die Griechen das semitische Schin durch oy , ox und ox ersetzten ."

Wir versuchen weiter unten eine andere Erklärung des Namens telaoy's, dies hindert jedoch

nicht, uns wegen der Identität beider Namensformen auf Röth's Autorität zu berufen .

61) Das albanesische maig, gross, stellt sich zu sanse. mahat ; dagegen möchte das alban.

ueryjés Morgen und vielleicht révijepe links hierher gehören . Magnesia ist für Thessalien auch

Morgenland, ebenso wie Hestiaea für die Epiroten. llte die Ehrenseite mit der Morgenseite

zusammenfallen ? Bei den Orientalen ist dies die linke , bei den Occidentalen die rechte Seite .

Dies scheint mit der Wendung des Gesichtes nach dem Norden zusammen zu hängen. S.

Grimm, Gesch , der deutsch. Sprache II, S. 980 u . folg. In der Redensart : „ er stellt ihn in den

Schatten " ist vielleicht „der auſgehenden Sonne" zu suppliren ; sie bedeutete dann so viel , als :

„ er stellt sich im Range vor ihn . "

62 ) Odyss . VIII, 106. – Hesych : paxeový, paxpé, sondý .

63) Müller, Maked . S. 42, Dor. I, S. 434, liest in der Stelle des Const. Porph . de them .

II, 2 statt 'Hpeotelav dè Maxétay déyovou -- ' Opeo tráda, M. d . Maketia als Theil Makedoniens

nennt auch Eust. ad Dion . Per. 427.

64) Wahrscheinlich verwandt mit dem tosk. Xeto und xato und dem geg. xetö Zicklein,

Kitz (xeTobey ich hüpfe, springe , éTOELY ich gehe) .

65) Herodot VIII , 137 : Aus Argos flohen zu den Illyriern drei Brüder , welche von Te

menos abstammten , Gauanes , Aeropos und Perdikkas. Aus Illyrien zogen sie nach Hochmake

donien über , und kamen in die Stadt Lebaea . Dort dienten sie dem Könige um Lohn ; der eine

weidete die Pferde, der andere die Ochsen , und der jüngste von ihnen, Perdikkas, das Kleinvieh.

Es waren aber vor Alters die herrschenden Geschlechter eben so wenig bemittelt , wie das

Volk, und so bakte ihnen denn die Frau des Königs selbst das Brot. So oft nun für den

Lohnknecht Perdikkas Brot gebaken wurde, lief es von selber doppelt so hoch auf , und da

dies immer wieder geschah , so sagte sie es ihrem Manne . So wie der das hörte , muthete

es ihn an , als sei dies ein Wunder , und müsse zu etwas Grossem führen . Er rief also die

Knechte und befahl ihnen , sein Land zu verlassen . Sie aber sagten , sie müssten billigerweise

erst ihren Lohn bekommen , und dann würden sie gehen. Als der König von Lohn hörte ,

schien gerade die Sonne durch den Rauchfang in das Haus, und er sagte von Gott geschlagen :

„Zum Lohne gebe ich euch nach Verdienst das da," indem er auf die Sonne deutete. Gaua

nes nun und Aeropos, die älteren Brüder, standen verdutzt da , als sie das hörten ; der jüngste

aber, der ein Messer bei sich hatte , sagte : „wir nehmen das an , o König, was du uns gibst ,"

und umzog mit dem Messer den Sonnenschein auf dem Estrich des Hauses , dann schöpfte er

von dem umzogenen Sonnenschein dreimal in den Busen und ging mit seinen Begleitern ."

138 : „Da sie nun fort waren, so erklärte dem Könige einer seiner Räthe, was der Jüngste gethan,

und wie er mit Bedacht das Gegebene angenommen habe. Als er das hörte, ward er zornig

und schickte Reiter aus , um sie aus dem Wege zu räumen. In dieser Gegend ist aber ein Fluss,

H
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ihm opfern die Nachkommen dieser Männer aus Argos als Retter ; denn er schwoll , nachdem

die Temeniden hinüber waren, so hoch an, dass die Reiter nicht durchkommen konnten."

In den griechischen und albanesischen Mährchen ist es ein oft wiederkehrender Gedanke,

dass der jüngste von mehreren Brüdern der beste sei . Wer die kaustische und symbolische

Redeweise jener Völker kennt, wird versucht sein, in der höhnenden Antwort des Königs ein

Wortspiel zu suchen, das sich auf die Forderung bezieht. Ein solches läge im Albanesischen sehr

nahe. Die Brüder werden schwerlich Geld (die Dalmaten kannten es noch nicht einmal zu Strabo's

Zeiten) , sondern wahrscheinlich nach heutiger Analogie ein gewisses Getreide-Deputat als Lohn

verlangt haben. Getreide heisst aber albanesisch dpids (triticus) ; Licht und Glanz aber dpite.

Perdikkas nähme hiernach, statt des Brotes, Glanz und Ruhm.

66) VII, 1. Sed et Caranus cum magna multitudine Graecorum sedes in Macedonia responso

oraculi , jussus quaerere, cum in Emathiam venisset, urbem Edessam non sentientibus oppidanis

propter imbrium et nebulae magnitudinem gregem caprarum, imbrem fugientium , secutus occu

pavit, revocatusque in memoriam oraculi, quo jussus erat , ducibus capris imperium quaerere,

regni sedem statuit, religioseque postea observavit, quocunque agmen moveret, ante signa eas

dem capras habere , coeptorum duces habiturus, quas regni habuerat auctores.

67) Dies ist nicht der einzige Berührungspunkt zwischen Hochschottland und der griechischen

Halbinsel. Wir erinnern an die karrirten Gewandstoffe auf altgriechischen Vasen, ferner an das

doppelte Kalydonien ; das Wort ist aber keltisch und bedeutet Wald . Einer der beachtenswerthe

sten ist aber folgender : Die Musikbande der Garnison von Athen spielt seit Langem ein Stück,

bei welchem auch demjenigen Griechen , welchem sonst fränkische Musik gänzlich unverständlich

ist (d . h . der Mehrzahl), das Herz aufgeht, denn er hört bekannte Weisen, wie er sie von Jugend

auf gehört und gesungen hat ; „das klingt, wie der Kalamatjanós”. Auch der Verfasser hielt das

Stück lange Zeit für eine etwas idealisirte griechische Tanzmelodie, bis er zu seinem Erstaunen

erfuhr, dass es eine hochschottische Ecossaise sei. Bei der Grundverschiedenheit griechischer

und fränkischer Musik , die so weit geht, dass es kaum dem hundertsten Franken möglich ist, eine

griechische Volksmelodie zu behalten und wiederzugeben, möchte das angeführte Factum die Auf

merksamkeit der Musikverständigen verdienen . Das Studium der griechischen Nationalmusik wird

sicher auch für die alte Ethnographie fruchtbar werden. Leider ist einem Laien deren Charakte

ristik unmöglich ; so viel glaubt jedoch der Verfasser bemerkt zu haben , dass die Scala des grie

chischen Heldenliedes (tò xhéptixo) der Terze entbehrt , und man daher nie bestimmen kann, ob

dessen Melodie aus Moll oder Dur gehe . Diese besteht in allen möglichen Modulationen zwischen

dem Grundtone und seiner Quarte oder Quinte, und kehrt am Schlusse nicht zu diesem zurück, son

dern schliesst mit dessen Secunde, auf welche der Ton , sei es von der Quinte oder von der Quarte,

fällt. Die Melodie hat demnach für unser Ohr keinen befriedigenden Schluss. Bei den Lapen hörte

ich Lieder von zwei Tönen , Prima und Secunda, wie sie auch von deutschen Kindern gesungen

werden (č čē , und so fort). Jenseits der Wiussa beginnen die Lieder von einem Tone, sie lau

ten mehrstimmig recht gut ; hier taucht auch die Terze auf, und ich habe mitunter den vollen vier

stimmigen Accord gehört.

68) Auch nach der dritten von Euripides in seinem Archelaos benützten Sage, s . Abel S. 93.

Dio Chrysost. orat. IV , pag. 79 ed. Emper. , wo Diogenes zu Alexander spricht : i) oủx alrólos

ήν ο 'Αρχέλαος, ουδε ήλθεν εις Μακεδονίαν αίγας ελαύνων.

69) Dorier I , S. 11 . Müller leitet vermuthungsweise den ersten der drei dorischen Stämme

von den in Illyrien sitzenden Hyllern ab, weil beide Nachkommen des Herakles und der Melite,

Tochter des Aegaeos sind, und weil sich auch bei den illyrischen Hyllern dunkle Spuren des dori

schen Nationalcultus des Apollo erhalten haben , indem sie nach der Sage einen Dreifuss als Zei

chen unverletzlicher Heiligkeit in unterirdischem Gemache bargen . Diese Hyller werden von

Skylax $. 7 und Skymnos v. 404 ausdrücklich Barbaren genannt, sie sitzen aber, wenn man keine

Verwechlung mit Byllis und Bulliones annehmen will, nach deren Beschreibung für uns zu nördlich,

um sie hierher zu ziehen, s . unten Illyrien. – Wir wollen jedoch hier Einiges anführen, was Doriern

und Illyriern überhaupt gemeinsam war. 1. Die reine Knabenliebe, s. Sittenschilderungen ; 2. die

tyrrbenische Trompete der Dorier (oátys Tup Texn ) Paus . II, 21 , 2 , denn wir werden das

33 →
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Prädicat weiter unten in Myrien einheimisch finden ; 3. die mit dem lakedämonischen Heere zie

henden Dioskurenbilder, tà dózava, bestanden aus zwei Stangen, die oben und unten durch zwei

Querhölzer verbunden waren, und deren Figur sich in dem astronomischen Zeichen für das Zwillings

gestirn bis heute erhalten hat ; sobald nur ein König auszog , erhielt er nur die eine

Hälfte davon mit; in dem unten folgenden albanesischen Alphabete ist aber das Zeichen für das

reine 1, und dieser Buchstabe findet sich auch auf den Schildern (Paus . IV, 28, 3) und Münzen der

Lakedämonen , auf letzteren jedoch in neugriechischer Form ; 4. der Adler auf den lakedämoni

schen Münzen entspricht dem makedonischen , epirotischen und römischen , möchte daher wohl

pelasgischen Ursprunges sein , s. weiter unten s . v. Sxjrepi-a ; 5. bei den Lakedämonen war in

älteren Zeiten die makedonische zavola gebräuchlich , welche auch der illyrische König Gentius

auf Münzen trägt und später auch bei den Geten vorkommt ; Abel, S. 121 . Wir stellen zu dem

Worte litth . kiausia Schädel , sanskr. kauças Knopf, Ball, und alb. zápxe Schädel und Gehäuse

von Schnecken, Muschelthieren und Schildkröten ; 6, die Spartaner haben Doppelköpige, auch

den Molossern ist die Dyarchie nicht fremd ; die Chaonen haben bei Thukydides II, 80, zwei Feld

herren aus dem herrschenden Geschlechte , die Römer zwei Consuln ; 7. nach vielfachen Spuren zu

schliessen , hat unter den hellenischen Dialekten der dorische Dialekt die meisten gegischen

Anklänge . – Dürfen wir hier auch an das erinnern , was wir oben über illyrische Agelen und

Haarschur sagten ? Dazu wird sich gewiss noch anderes finden, wenn die Spur die richtige ist.

70) 1. c. S. 95 ; er beruft sich auf Appian Syr. 6, 3." Apyos TÙ Èr ' Opeoria, 59€v ol 'Appeáồut

Μακεδόνες ..

71 ) Herodot V, 22. "Ελληνας δε είναι τούτους τους από Περδίκκεω γεγονότας , κατάπερ

αυτοί λέγουσι , αυτός τε ούτω τυγχάνω επιστάμενος και δη και εν τoίσι όπισθε λόγοισι

αποδέξω ώς εισι "Ελληνες -

φάμενοι ου βαρβάρων αγωνιστέον είναι τον αγώνα αλλά Ελλήνων . Αλέξανδρος δε, επειδή

απέδεξε ως είη Αργείος , έκρίθη τε είναι "Ελλην .

72) In Demosth . de corona pag. 290 werden die Makedonen ausdrücklich ållóquioe genannt,

bei Isokrates ad Phil . S. 126 und andern von Abel S. 267 citirten heissen sie ovx duóquiol. Abel

meint zu diesen Stellen : Es ist damit bloss gesagt , dass sie keine Hellenen gewesen ; und das

waren sie auch nicht vor Alexander , wohl aber griechischen Stammes . Wenn er aber S. 116

zur Unterstützung seiner Ansicht auch Polybius IX , 37 und Liv. XXXI , 29 aufruft, weil der erste

den vor den Lakedämoniern zu Gunsten der Makedonen plaidirenden Akarnanen dieselben úlogó

Àous nennen lässt , so bemerke man , dass derselbe im folgenden Capitel auch die Epiroten unter

den Hellenen begreift, weil er überhaupt die Bewohner der gesammten Halbinsel unter dieser

Benennung den fremden Römern entgegensetzt. Ganz dasselbe gilt von der makedonischen Rede

vor der aetolischen Versammlung in Livius ; hier heisst es : Aetoles, Acarnanes, Macedones ejus

dem linguae homines. sie ! αυτών γάρ Αιτωλών ουκ εισίν " Ελληνες οι πλέιους, Polyb. XVII , 35

Die drei Völker sprachen einerlei Sprache, das war aber nicht die griechische. Dass es jedoch

hier nicht so genommen ist, zeigt das folgende : cum alienigenis , cum barbaris (die Römer ) aeter

num omnibus Graecis bellum est, eritque . Im Gegensatze zu dem opáyxos würden sich wohl

auch heut zu Tage bei ähnlichen Gelegenheiten Neugriechen und Albanesen Stammverwandte

In letzter Reihe mögen hier auch die von Abel S. 267 angeführten Zeugnisse Platz

finden . Clemens Αlex. θρασύμαχος εν τω υπέρ Λαρισσαίων λέγει : 'Αρχελάω δουλεύσομεν , "Ελλη

νες όντες βαρβάρω , und Aphthonios Προήλθε μεν γάρ έθνους, και των βαρβάρων καθίσταται χείρι

στον Μακεδόνες γάρ των βαρβάρων οι χείριστοι.

73) Curt. Ruf. VI , Cap . 8 in fine . Postero die rex edixit omnes armati coirent : sex millia

fere militum venerant ; praeterea turba lixarum calonumque impleverat regiam . – De capitalibus

rebus, vetusto Macedonum modo, inquirebat exercitus : in pace, erat vulgi ; nihil potestas regum

valebat , nisi prius valuisset auctoritas. Cap. 9 in fine. Jamque rex , intuens eum : Macedones ,

inquit, de te judicaturi sunt, quaero an patrio sermone sis apud eos usurus. Tum Philotas : Praeter

Macedonas, inquit , plerique adsunt, quos facilius quae dicam percepturos arbitror, si eadem lin

gua fuero usus qua tu egisti , non ob aliud , credo , quam ut oratio tam intelligi posset a pluribus .

Tum rex : ecquid videtis adeo etiam sermonis patrii Philotam taedere ? solus quippe fastidit eo

nennen.
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dicere. Sed dicat sane utcunque cordi est, dum memineritis acque illum a nostro more atque ser

mone abhorrere . Cap. 10 sagt Philotas in seiner Vertheidigungsrede : Mihi quidem objicitur,

quod societatem patrii sermonis asperner, quod Macedonum mores fastidiam ! Sic ergo imperio

quod dedignor immineo ? Jam pridem nativus ille sermo commercio aliarum gentium exolevit : tam

victoribus quam victis peregrina lingua discenda est. Cap. 11 beschuldigt ihn endlich

Belon : ludibrio ei fuisse rusticos homines Phrygasque et Paphalgonas appellatos , qui non eru

besceret , Macedo natus , homines linguae suae per interpretem audire. Dass es sich hier

nur zwischen hellenisch und makedonisch handle, wird wohl Niemand in Frage stellen wollen. Phi

lotas Rede zeigt von der raschen Hellenisirung der Eroberer und der besiegten persischen Unter

thanen. Belons Vorwurf aber zeigt klar, dass trotz der grossen Verbreitung der hellenischen

Sprache sich in Alexanders Lager noch Makedonen fanden , die kein Griechisch verstanden , und

dass sich in der Volksansicht die makedonische Sprache zur hellenischen genau so , wie heut zu

Tage die albanesische zur neugriechischen verhalten habe.

73) Pausan. IV , 29. έπει δέ έκ τε των όπλων και της φωνής Μακδύνας γνωρίζουσιν

όντας ..

75 ) XLV, Cap . 30 .

76 ) Siehe dessen Beschreibung der via Egnatia S. 217.

77) Müller, S. 60.

78) Mit demselben Rechte würden die Eigenheiten des epirotisch - neugriechischen Dia

lektes, welche sich in dem Munde eines Albanesen finden , in einem albanesischen Wörterbuche

figuriren.

79) Frid. Guil . Sturzii de dialecto Macedonia et Alexandrina liber. §. 8. Die Zahl der in die

ser Sammlung enthaltenen griechischen Wörter ist grösser, als sie auf den ersten Blick erscheint.

Neugriechische Analogien berechtigen uns z. B. hierhin zu rechnen : dBhuel, otsioov , onévò€ für

ευλόγησον, - άκρουνοί, όροι , für ακρινοί, Stamm άκρος , neugr. άκρα , - ένδυο , το ταχέως, Zu

menziehung aus εν δύο..

80) Müller, S. 60, Note 30.

81) Gegen Stephan Byz. , der sie Illyrier nennt.

82 ) Diese Schreibweise liesse sich als Hauptbeweis von dem Gleichklang des u, i und u im

äolischen Dialekte betrachten.

83 ) Dies gilt auch von dem als makedonisch bezeichneten oáploon, das sich sogar im heuti

gen hessischen Dialekte als Sarraș für Säbel findet.

84 ) V, 9.

85) S. Grammatik , . 3 , Nr. 20. Nágos heisst im heutigen Dialekte der Kykladen ’Ajà.

86) Polyb. XXVIII, 8 , 9.

87) S. 60, Note 29.

88) Die Linguistik steht heut zu Tage auf einem so hohen Standpunkt , dass Derjenige , wel

cher nicht die indogermanischen und semitischen Sprachenkreise vollkommen beherrscht, alles

Etymologisiren füglich unterlassen sollte . Die folgenden Versuche sind daher ohne Zweifel der

schwächste Theil dieses Buches und thun demselben vielleicht in sofern Schaden , als sie der Kri

tik die meisten Blössen bieten. Da es sich aber überhaupt nicht um die Person, sondern um die

Sache handelt, so hielt ich mich für verpflichtet , alle während meiner Beschäftigung mit dieser

vernachlässigten Sprache aufgefundenen Materialien , so weit sie für den vorliegenden Beweis inte

ressant zu sein schienen, den Sachverständigen zur weiteren Prüfung vorzulegen, damit sie den Wei

zen von der Spreu sondern. - Diese Stellung nöthigte natürlich zu grosser Vorsicht; ich vergleiche

daher in der Regel nur solche Wörter, welche zu dem Ende keiner Veränderung bedurften , und

wenn ausnahmsweise ein Lautwechsel vorgenommen wurde, so geschah es nie ohne Belege . Die

in g. 3 der Grammatik aufgestellten Lautwechsel bilden die Basis dieser Untersuchungen, und wir

bitten daher den Leser, welcher uns weiter folgen will, sich vorerst mit diesen und dem ihnen vor

angestellten Lautsysteme zu befreunden , damit er z. B. nicht in den citirten Wörtern B mit 6,

ở mit d oder e mit e verwechsle, oder über den Charakter des so häufigen j im Dunkeln bleibe,

oder an seltsamen Lautwechseln, wie v und p u, s . w. Anstoss nehme.
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89) Wie Miklosich S. 10 den Slovjenz von slovo verbum ableitet, und ihn als dúzcos , distincta

loquela praeditus fasst; welche Ableitung jedoch Grimm, Gesch.d. deutsch. Sprache S.323, verwirft.

90) Hiermit erklärt sich auch die Bedeutung des Namens der Skopaden, der Herrscher des

thessalischen Krannon und der römischen Scipionen.

91) rapi- a alban . Lanze .

92) Wir rechnen hierher auch die liburnischen Varvarini (Plin . III , 25) , deren Stadt Ptole

maeus II , 16, S. 9 Ούαρουαρία schreibt und die 'Αμαντινοί und ' Αραβίσκοι in Unterpannonien

(Ptol . II , 15 , §. 3 ) . Ferner das von Polyb. II, 11 , § . 15 erwähnte Apßwy. — Tūv dè toleopxoúvtwv

την "Ισσαν οι μεν εν τη Φάρω διά τον Δημήτριον αβλαβείς έμειναν" οι δέ άλλοι πάντες έφυγον εις

TÒy " Apßwya oxedOG NÉVTEs. Dem Namen, der vielleicht keine Stadt bedeutet, correspondirt das

in den Reisenotizen bei Tyranna erwähnte Arbóna . Streicht man in der Form Apbęy das p

und vertauscht man nach der Analogie von 'Apſavitos das (dessen das Griechische entbehrt)

mit a, so bleibt Abay (S. 3 , Nr. 34 der Grammatik enthält zwei Beispiele vom Ausfall des p vor

dem p-Laut). Die alten Abanten und die jetzigen Arber im engeren Sinne scheinen aber genau

dieselben Sitze zu haben, und der Wechsel von m mit jeder Art p-Laute lässt sich auch im Alba

nesischen zahlreich belegen (Gramm. §. 3 , Nr. 26—29) , so dass man wohl unbedenklich die

Hauptstadt der ersten Amantia Abantia setzen darf. Nach griechischer Sage dringt Kadmus

der Repräsentant phönicischer Einwanderung, aus den phönicischen Colonien in Thracien zu Lande

über Makedonien und Thessalien nach der Thebais und lässst sich dort nieder. In seinem Gefolge

werden Araber genannt, welche sich auf Euboea ansiedeln. Gehören nun diese zu den Nachbarn

des phönicischen Mutterlandes, oder sind es Arber, illyrische oder andere Bergvölker der griechi

schen Halbinsel ? Dass das zweite a in diesem Stamme häufig ausfällt, zeigen z . B. die gedrosi

schen Arbii oder ' Apaßital und Arbace, die Stadt der celtiberischen Arevaker. Die Verbindung

des thebanischen Kadmus mit den Encheliern (auch seine Tochter Agave flieht aus Theben zu den

Illyriern . Hyg . f. 240, 254 ; die Kadmeer fliehen von den Epigonen zu den Encheliern, Herod. V, 61 ) ,

sein Grab in Illyrien und die Mythe, welche Illyros zu seinem Sohne macht, endlich aber der Um

stand, dass in Euboea auch " ABaytes wohnten, von denen die Insel Euboea den Namen 'ABartis

erhielt – alles dieses scheint die zweite Annahme zu begünstigen. Ja , die Aoner, welche unter

den Urbewohnern von Böotien genannt werden, liessen sich durch einfache Aspiration ihres An

lautes in Chaones verwandeln. Die Annahme Müller's, dass Kadmus eine tyrrhenisch-pelasgische

Gottheit sei, die mit Phöniciern nichts zu thun habe, möchten wir hier nicht zu Hülfe rufen, weil

uns gar manches auf Verbindungen zwischen tyrrhenischen 'Pelasgern und Phöniciern hinzudeuten

scheint. Dagegen können wir uns nicht enthalten , zum Schlusse, unter Hinweisung auf die unten

zu erwähnende Form Arm, auf den Namen ' Apuovía aufmerksam zu machen .

93 ) Τα'Αρβιτα όρη , Αρβις oder 'Αραβες Fluss , und 'Aρβις Stadt bei den Arbii, 'Aρβιες

oder 'Αραβιται in Gedrosia, ένθα τιμάται " Αρβιος Ζεύς, Steph. 8. ν.'Αρβις .

94) Albanach Ilochschottland , Arbassoa „der Alte der Berge,” Stammvater der Basken.

95) Stände etwa der Arber, die höchste Spitze des Böhmerwaldes, zu den Armalausi ? lavuo

alb . Volk (die Grafen von Armansperg ?). Sie sassen nach tab. Peuting. an der Naab, wo früher die

Narisci ( Varisci ? wie Naro und Varalii ?) . S. aber Grimm S. 499.

96) A. Thierry histoire d. I. conquête de l'Angleterre par les Normands I , S. 67.

97) Dieser Formerweiterung begegnet man namentlich im Altgriechischen (“Eln, 'Elévn ;

TÒ älas, äds u. s . w. ) so häufig, dass wir sie als die erste Spur der im Neugriechischen bestehen

den Regel ansehen möchten , nach welcher der Accus. singul. aller altgriechischen weiblichen, und

der Accus. plural. aller männlichen Hauptwörter der dritten Declination den neugriechischen

Nominativ dieser Wörter bilden. Diese Form nehmen altgriechische oder neugebildete Wörter

auf der Stelle an, sobald sie in das Leben dringen, z. B. zwpopúlas Gensdarm und elvarreleus

Staatsprocurator, heissen im Volksnominativ ο χωροφύλακας und και εισαγγελέας , ebenso ο βασιλιάς

der König, • ' Ayenisas, ein jetzt häufiger Taufname u . s . w.

98) Strabo IV , S. 202. Τα γαρ 'Αλπεια καλείσθαι πρότερον "Αλβια , καθάπερ και 'Αλπιόνια .

Και γάρ νύν έτι το εν τοις Ιαποσιν όρος υψηλόν, συνάπτον πως τη θερα και ταϊς 'Αλπεσιν ,' Αλ

διον λέγεσθαι ώς άν μέχρι δεύρο των Αλπεων εκτεταμένων.
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99) Denn auch das lateinische arbor möchte als Hochgewächs hierher gehören ; dagegen

stellen wir zu dévd pov das tosk. dɛvd , ich mache dicht, Part. deydoupe dicht, und zu dem deutschen

Busch das alban . ubovö ich fülle.

100) ? sanskr. arbha proles Bopp 194, s. jedoch das alb. Bopy und Bápoepe, dessen Abwei

chungen freilich wieder die Form Varvarini correspondirt.

101 ) bé bepe heisst alban . stammelnd , Bápsapos, Bá Bapos, balbus ? das poëtische alt

griech. Baußaively stammeln, käme zu Hülfe. Wir belegen diese Vermuthung mit Miklosich's

Gedankengang, S. 10, welcher den Slovjentz (von slovo verbum ) als dúylos, distincta loquela

praeditus dem Vlach balbus und Njemet mutus entgegensetzt ; s . oben Exjeneràp als verstehen

der. Spiter lasen wir bei Strabo XIV, S. 662 : Οίμαι δε τό γε βάρβαρον κατ' αρχάς εκπεφω

νήσθαι ούτως κατ' ονοματοποιΐαν επί των δυσεωφόρως και σκληρός και τραχέως λαλούντων ως

το βατταρίζειν και τραυλίζειν και ψελλίζειν .

102) Ueber die phrygisch -illyrisch - armenische Verwandtschaft s. Abschnitt VI, S. 302.

103) Der kambrische Barde Goliddan, welcher im 7. Jahrhundert gelebt haben soll, nennt in

seinem Arymes Prydein Vawr (abgedruckt in A. Thierry hist. d . I. conq . d . l ' Angleterre p. I.

Normans I, S. 367 sq.) die Sachsen , welche England eroberten , zu wiederholten Malen Allmyn.

Trotz des doppelten I dünkt es uns nicht wahrscheinlich , dass Goliddan den Namen Alamann

gekannt und ihn auf die Sachsen angewandt habe, wir vermuthen vielmehr, dass er aus Albinger

entstanden und auch hier bin m übergegangen sei. Ueber Weiteres vergleiche man Grimm,

Gesch. d. deutsch. Spr., S. 825.

104) Der Name, heut zu Tage auf Dalmatien und dessen Nachbarküste angewandt , ist ein

rein gelehrter, d . h . das Volk versteht ihn eben so wenig, wie Albion für England, Skanien für

Schweden, oder Markomanien für Böhmen ; er ist daher nicht von der Volks-, sondern nur von

der Schriftsprache adoptirt ; anders ist dies mit den Namen Bosnien und Serbien , welche, wenn

sie nicht überhaupt slavischen Stammes, so doch wenigstens von dem Volke selbst angenommen

worden sind.

105) Der häufige Wechsel von ở und d führt zur Vermuthung, dass llos und Ida zur selben

Wurzel gehören, und zahlreiche Anzeichen weisen auf die Urbedeutung von Glanz oder Wasser hin .

Die Mitte, d . h . das volle Licht des toskischen Mondenmonats hiess Idus und war dem Tina heilig .

Gori M. E. T. II , pag. 79 ; Ū ) -L. albanes . Stern, wozu wohl Apolls Epithet oleos.

106) Plaut. Trin . 4, 2, 10. Illurica facies videtur hominis (h. e . vultus enormis) .

107) Plaut. Men. 2, 1 , 10.

108) Lucii de regno dalmat. et croat. liber I, Cap, 3, pag. 37 in Schwandtneri Scriptor.

rerum hungar. etc. , tom. III . At post Augustum Illyricum universum in superius et inferius divi

sum fuisse, lapis , inter Epidauri ruinas inventus declarat.

P. CORNELIO . DOLABELLAE . COS . VII . EPVLON

SODALI . TITIENSI . LEG . PROP . D. AVG . ET . TIB . CAES . AVG .

CIVITATES . SVPERIORIS . PROVINCIAE . HILYRICI.

109) S. Müller Dorier I, S. 11. Analogien geben Hellenen , die thracischen Bessi , die dodo

näischen Selli . Auch Plinius III , 26 kennt in Illyrien Illyrii im engeren Sinne , nämlich Taulan

tier und Pyraei , denn so verstehen wir die Stelle : Eo namque tractu fuere Labeatae , Enderoduni,

Sassaei, Grabaei , proprieque dicti Illyrici et (sowohl ) Taulantii et (als auch ) Pyraei , südlich

vom Drin , während die vier kleineren nördlich vom Flusse sassen. Diese Illyrier des Plinius sind

demnach von den weit nördlicher sitzenden Hyllini des Skylax zu unterscheiden .

110) Der Auslegung Lanzi's und Millin's , welche in der betreffenden Darstellung das troja

nische Pferd erblicken , können wir nicht beistimmen ; der Augenschein zeigt , dass das schnau

bende Pferd frisch eingefangen sei , am rechten Vorderfuss ist eine zerrissene Fussfessel, der

linke Hinterfuss ist in einem Baumast eingezwängt, worauf auch der eingezogene Schweif deutet ;

Sethlans hält das Thier an dem um den Hals geschlungenen Mantel, und hat einen Stein in der

Hand, mit dem er, ebenso wie Etvue (?) mit dem Hammer, im Begriffe ist, dasselbe zu tödten.

111) Ρlutarch Lykurg VI . Διός Συλλανίου και Αθηνάς Συλλαλίας Γερόν έδρυσάμενον. Das

gegen die Form erhobene Bedenken , dass sie nicht in das Metrum einer Rhetra passen könne,
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beweist streng genommen nur , dass die Rhetra falsch , nicht aber , dass auch die angegebene

Wortform erfunden sei .

112) Eudloves člvos Xaovías, os 'Peaves &v terápTW Bergahıxūv. Eustach . zu Dionys. S. 108.

113) Dieser letzte Name wiederholt sich übrigens in Südalbanien mehrmals. Die örtliche

Sage erzählt, dass der Bergstock von Suli früher unbewohnt gewesen, und erst von christlichen

Flüchtlingen, die sich dem Drucke der türkischen Herrschaft entzogen, bevölkert worden sei ;

der erste Bewohner habe aber Suljo geheissen , ein in Albanien häufiger Name , der indessen jetzt

für eine Abkürzung des muhamedanischen Namens Soliman oder Suleiman betrachtet wird. - Die

häufig vorkommenden Namen Selenitza, Selitza , Sela u . s . w. gehören, als slavisch , nicht hierher .

214) Ist es reiner Zufall , dass der ihr geweihte Oelbaum attisch èhúa heisst? auch èhais,

Olivenpflanze, scheint beachtenswerth. Der olympische Sieger erhielt einen Olivenkranz.

115) Dorier I, S. 308.

116) Ist es mit unserer Ahle verwandt ?:

117) Sollten sich Spuren des albanesischen Wortes finden in hós und &ndós junger Hirsch,

člagos und èdépas ? Alle diese Thiere sind Spiessträger und unser „ Spiesser" gäbe eine Analogie.

Hellebarde ? Hallebarde ? Elle ? Der Sperchius und sein Thal heissen noch heute 'Elláda.

118) Wir vermuthen in den Völkernamen Sigynnen (Herod . V , 9) , Dardanen, Kureten, Quiriten,

Samnitern und Sabinern dieselbe ihrer Hauptwaffe entnommene Grundbedeutung.

110) Ueber den Wechsel des m- und p-Lautes s . Gramm. §. 3 , Nr. 26.

120) Irren wir nicht , so singt irgend ein alter Dichter , dass das Schaf das erste Geschöpf

und aus der Erde hervorgegangen sei.

121) Wohl verwandt mit unserem Schellfisch.

122 ) Diese Erklärung wird durch eine Conjectur unterstützt, in Bezug auf welche wir uns

jedoch weit weniger sicher fühlen . In dem meisterhaften Ueberblicke der Donauhalbinsel , mit

welchem Strabo das fünfte Capitel seines 7. Buches eröffnet, figurirt der Name Dalmatien gar

nicht , wohl aber Ardia , „welches fast ganz an der adriatischen Küste liegt," und weil

es neben Pannonien und Thracien steht, als ein Land von bedeutender Ausdehnung genommen

werden muss. Im Verlaufe sagt Strabo aber : das ardiäische Gebirge theilt Dalmatien in zwei Theile,

und weist dem Stamm der Ardiäer einen kleinen Küstenstrich, der Insel Pharos (Lesina ) gegenüber,

zwischen den Daorizern und Pleraern an, welch' letztere bereits der Insel Schwarz Korkyra (Me

leda) gegenüber wohnen. Endlich sagt er, dass die Ardiäer später Varalier genannt, und durch

die Römer von der Küste in's Innere gedrängt, fast ganz zu Grunde gegangen seien. Dass die Ar

diäer früher mächtig gewesen , möchte auch aus der Angabe folgen, dass sie wegen der an ihren

Gränzen befindlichen Salzquellen in beständigen Kämpfen mit dem grössten und stärksten illyri

schen Volke, den Autariaten, gelegen . Wir vermuthen nun , dass man, ebenso wie bei Dalmatien,

zwischen einer Ardia im engeren , und einer im weiteren Sinne unterscheiden müsse , und dass

dies vielleicht der frühere, Dalmatien aber der spätere Name desselben Landes war. Hat der

Name vielleicht auch denselben Sinn ? Freilich müssen wir , um genau dieselbe Form zu erhalten,

bis zu dem Baskischen vorgehen , wo ardia Schaf heisst; doch stellt dies Grimm, Gesch. der deutsch.

Sprache S. 34, mit épvos, aries und andern zusammen . Hesych hat åpeya öppev apóßatov, und es

scheint nicht unbeachtenswerth , dass im alban . tosk . apply, ich komme an, und ápdueja geg. die

Ankunft, das Kommen bedeutet (npóßatov). Derselbe hat auch Apis, topías, xpios, also das r

hinter die Muta gesetzt. Versuchen wir dasselbe mit Ardia, so erhalten wir Adria und erinnern uns

daran, dass Plinius die Vardei populatores quondam Italiae nennt, was wohl zur Annahme berech

tiget, dass sie früher sehr mächtig zur See waren ; auch Strabo nennt sie Seeräuber. Für die Rich

tigkeit der versuchten Ableitung möchten wir keineswegs einstehen ; der Versuch , den Namen

Adria mit den griechischen ùòwp zusammen zu bringen , erscheint uns sogar natürlicher, so viel

aber ist wohl einleuchtend , dass Adria und Ardia zusammengehören. Nach Strabo hiessen die

Ardiäer später Varalier, was uns nur eine andere Form zu sein scheint , denn ở wechselt mit A * ) .

Wir machen hierbei auf den heutigen Namen des Axius , Wardar , aufmerksam , welchem der von

>

*) S. Gramm. §. 3, Nr. 20.
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Plinius erhaltene alte Name der Bosna Valdanus 0. Valdasus zu entsprechen scheint. Neugr. heisst

Bádros, alb.baljte Sumpf, alb . Trūl (Pfuhl ?) Wald; ist dieser Wechsel Zufall ? Merkwürdigerweise

bedeutet nach Hesych àsús in der makedonischen Sprache gleichfalls Wald (im Volksdialekte der

Kykladen heisst die Insel Naxos ' A £já ; ist dies eine blosse Corruption oder eine alte.Nebenform ?) .

123) Erinnert man sich , dass der Franzose das lateinische u nicht wie ü , sondern wie o

liest , so dringt sich die Frage auf , ob etwa im lateinischen Lautwesen die allmähliche Ab

schwächung des u in o als Gesetz zu betrachten sei ? Dagegen zeigt der neugriechische

Volksdialekt häufig da ou , wo die alte Schriftsprache u setzt , z . B. zónapos Erdbeerbaum,

κουμαργά, πώλος Fohlen, πουλάρι u. 8. W. äolisch ?

124) Siehe Wachsmuth Hellen. Alterth . I , Beilage 5. „Der Etymologe kann recht wohl túdpis

Thurm , Burg (Túpoos, tò év Úpel wxoðopnévoy Suidas . vergl . Orph. Argon . 151 cúpoly èpuuris

MilÝTois ; Pindar 01. 2 , 127 Kpóvou túpouv) für die Wurzel des Namens Tyrrhener halten

(Dionys . Hal . Arch. 1 , 26 – την επωνυμίαν ταύτην από των ερυμάτων, και πρώτοι -- κατεσκευά

σαντο – τύρσεις γάρ και παρά Τυρρηνούς αι εντείχιοι και στεγαναι οικήσεις κ. τ. λ .; er bringt

die Mosynoeker zur Analogie) , so zugleich Túpavos , den Burgherrn ableiten , und dies selbst

mit dem etruskischen Lar Herr und Larissa in Verbindung bringen ." Gegen den Begriff

Burgbauer macht Pott in Ersch und Gruber Encyklop . Art. indogermanischer Sprachstamm

sehr erhebliche Einwände.

125 ) S. cit . bei Forbiger III, 592, Note 59, wozu Pott in l . c .

126) Vermiglioli Iscriz. Perug. I , p. 279.

127) toúpule - a ist Menge von Menschen oder Thieren, in der Musakjá aber das ungezähmte

in der Heerde laufende Pferd, welches auch zugeritten den Namen im Gegensatze zum Stall

züchtling behält. Hierzu stellt sich das latein . turma ; auch unser S - turm ? curro = τουρρο ..

128) Lanzi saggio della lingua etrus. II , S. 178 und 160. Der etruskische Gott wird

bekanntlich dem römischen Mercurius entsprechend gehalten . Die oben angenommene

Grundbedeutung seines Namens entspricht der des deutschen Wodans. Grimm , deutsche

Myt. I , S. 120. „ Unzweifelhaft ist wohl die unmittelbare Abkunft dieses Wortes aus dem

verbum a. h. d . watan , wuot , altn. vađa , ôđ , welches buchstäblich dem latein. vadere (wozu

das albanes. BÉTE) entspricht und meare , trasmeare , cum impetu ferri bedeutet. Schon

unter den Heiden muss neben der Bedeutung des mächtigen und weisen Gottes die des wil

den, ungestümen und heftigen gewaltet haben . " Bett und Bjët albanes. Jahr ? Bjer ich

stehle ( je vielleicht geschwächtes a , s . Gramm. §. 3 , Nr. 1 , Ende) aorist Búða . μεργύιγ

geg. ich entferne ; von dem Particip μεργούαρε liesse sich μεργούαρ der Entferner bilden

(ist aber nicht gebräuchlich ) nach dem Vorgange von pepyohape -a , der für die Braut be

zahlte Kaufpreis ( für ihre Entfernung aus der Familie ?) ; vielleicht ist der Stamm jäpp ich

nehme, nehme weg. Da wir nicht wissen, ob der urrömische Mercurius, gleich dem Hermes,

psychopompos und Gott der Diebe war , so wollen wir es den Männern vom Fache überlas

sen, zu entscheiden , ob der Name hierher gehört. Die Form Mirqurios (Lanzi II , 173) , wenn

sie stichhaltig ist, spräche dafür. Um unsere Notizen über den Gott nicht zu trennen, be

merken wir noch , repuita geg. und tosk . und zelula nur tosk. ( letztere Form um so merk

würdiger, als sie den einzigen Wechsel von I und p enthält, der bis jetzt gefunden wurde) ,

im Gegischen mit dem anom. Plural. zequivj- 7 €, heisst im albanes. bloss Schnecke schlechthin.

– Der Plural führt auf Karmin , und die Form zegéd stellt sich zu Kaguidos. Kamillus

nach Servius ad Aen. X ein etruskischer Name für Mercur. Tacit. Hist. II , cap . 78 sagt :

Est Judaeam inter Syriamque Carmelus (griech. Kápunkos, tÒ Kappýdcov / pos ) ita vocant

montem deumque nec simulacrum deo aut templum situm tradidere majores ; aram tantum

et reverentiam . Aus den beiden albanes. Formen möchte sich die Idendität von Kamillus und

Kaduilos ergeben. Ueber die Urbedeutung dieser Formen haben wir keine Meinung ; aber der

Gedanke an Purpurschneck
e

und die Verbindung mit golves (von golvos blutroth ) dringt sich

unwillkürlich auf ; die von Kadmus und den Illyriern kann wenigstens nicht geläugnet wer

den, und schon darum das illyrische Wort im Kabyren-Dienste nicht befremden . Leider ist es

das einzige. — Steht merx und commercium zu papp und jepjóry ? – gr. papń , fr . mari marier ?

34
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129) Bei Festus s . v. findet sich Turannus als sabinischer Familienname.

130) Siehe hierüber Näheres S. 43.

131 ) Siehe S. 53 .

132) Herodot VI , 137 140.

138 ) I , 2 , 28. Ecxeloi.

134 ) Siehe auch S. 257, Note 53.

135) Τυρρηνοί γαρ ' Ιταλόν τον ταύρον εκάλεσαν Apollod. ΙΙ , 3 , 10. Αιτολός ?

136) Witterung, Gewitter, verwittern , liegen dem Schalle nach zwar nahe, sind aber wegen

mangelnder Lautverschiebung bedenklich . Zeit und Wetter liegen in der Regel zusammen ;

tempus, altgr. őpo, neugr. xalpos , alban, xoys, und darum lässt sich vielleicht auch BÉTETIT

es wettert , blitzt und Betetig Blitz zu Bet oder Bjer stellen .

137 ) Fétea. Franz. epigr . S. 65 , wo auch Belege über den Wechsel des F und ß im äoli

schen Dialekte . In derselben Inschrift kommt Féras vor , d . h . ěrns hier und bei Thukyd. V, 79

civis privatus, siehe Franz S. 67, welchem das albanes. Béte , allein entspricht, siehe Lexikon .

* 138 ) Lanzi II , tab . 3 , Nr. 1 , 4 .

139) II , S. 61 .

140 ) Ami Boué la Turquie d'Europe II , S. 16.

141 ) Stamm Golap slav. Taube ? wäre wegen des Taubenorakels von Dodona beachtens

werth , s . weiter unter Pelagonen. Der Name erinnert übrigens an die altdardanischen Ga

laberier, die in derselben Gegend gesessen zu haben scheinen.

142 ) 'lanetos der Titane ? Japhet ? Bedenklich , weil hier J lang ist . Gehören auch

die apulischen Játuzes hierher ? Der gegische Dialekt hat ein gleich klingendes Wort janije - a

Statur , wahrscheinlich ein compos. von īje- a die menschliche Seite von der Schulter bis

zum Knie , – ursprünglich wohl die Weichen ; denn íjate o. tajate die Eingeweide. – Einer

Vergleichung mit dem alten löntjui widerstrebt zwar der Accent , auffallend ist es aber,

dass dieser Name in derselben Bedeutung als Wort gebraucht wurde , wie dies jetzt dem

Namen Lappe widerfährt. Ja man würde wohl nicht missverstanden werden , wenn man ein

dem alten Zeitwort hatów, ich plündere, entprechendes haris oder darás gebrauchte .

143 ) Der Verfasser erinnert sich bei irgend einem Alten von dem gottvergessenen Volke

der Kyklopen , das nördlich von den Akrokeraunien hause , gelesen zu haben , vielleicht bei

Lykophron , der ihm jetzt leider nicht zugänglich ist. Unter dieser Voraussetzung würde

Hypereia, der frühere Wohnsitz der vor den Kyklopen nach Scheria flüchtenden Giganten ,

weit natürlicher auf der illyrischen Festlandsküste als in Sicilien gesucht, Odyss. VI , 4 , und

könnte der alte Volksname wohl in der oben erwähnten Form Gigas fortlebend betrachtet werden.

144) Dúpòs heisst ein Dorf und nach ihm auch ein Berg des Bagorragebirges (Kandavia),

an welchem die Strasse von Elbassan nach Ochrida hinführt. Dörfer , die ihre Namen von

Bäumen führen , finden sich in Albanien häufig. Dem Klange nach stellt sich das Wort zu

dardo ital. und span . , dard franz. und dart engl. Wurfspiess. Sollte sich hier irgend eine

Verwandtschaft nachweisen lassen , so ergäbe das Wort eine mit der oben versuchten Deutung

von Hellen verwandten Sinn , und wären Hellespont und Dardanellen Uebersetzungen desselben,

seiner Gestalt entnommenen Begriffs in verschiedenen Sprachen „ Lanzenmeer . ” Neben der

Forum Δάρδανου braucht Strabo mehrmals die Form Δαρδανιάται , Ζ . Β . VII , p . 316 -út,

Plur . -útę ist aber albanesische Patronymendung, s . unter Nr. 7 Labeatae und Nr. 16 Autariatae.

145) VII, p . 316.

146) Aus Livius XLV, 30 erhellt, dass das damalige Paeonien als eine dardanische Land

schaft betrachtet wurde . Dardanis repetentibus Paeoniam , quod et sua fuisset et continens

esset finibus suis , omnibus dare libertatem pronunciavit qui sub regno Persei fuissent. Post non

impetratam Paeoniam salis commercium dedit : tertiae regioni imperavit , ut Stobos Paeoniae

deveherent pretiumque statuit. Diese Freigebung des Salzhandels war eine ausnahmsweise

Vergünstigung, denn den vier Districten , in welche Paulus Aemilius nach Perseus Besiegung

das Land zerriss, sale invecto uti vetuit. Die strymonischen Paeonen, welche Darius nach Asien

übersiedelte, stammten nach ihrer Sage von den Teukrern aus Troja. Herod. V, 13. Eine alte
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Sage spricht von dem Zuge der Teukrer und Myser , welche von Kleinasien bis zum Peneios

und dem jonischen Meere vordrangen . Nach Lykophron geschah dies unter Anführung des

Dardanus , was für uns bedeutungsvoll ist, s . cit . bei Abel S. 57, Note 3 . Strabo Fr. 37

berichtet , dass nach einigen die Paeoner Abkömmlinge der Phrygier waren . Die Sage bei

Pausanias V, 15, welche Paeon zu einem Sohne des Endymion macht, und von Elis nach dem

Axius wandern lässt, möchten wir nicht mit Abel S. 57 unbedingt verwerfen , sondern eher

auf alte Stammverwandtschaft zwischen Paeonen, Aetolern und Epiern ausdeuten. Für uns ist

Endymion der Repräsentant einer alten Einwanderung, die , wenn sie etwa aus Karien kam ,

darum noch kein semitisches , und wenn sie aus thessalischen Aeolern bestand , darum noch

kein hellenisches Element enthalten musste , denn nach Herodot waren die Aeoler früher Pe

lasger und hellenisirten sich daher erst später.

147 ) Strabo XII, pag 272. 'Ετυμολογούντες και το όνομα το των Μυσών ότι την οξύην

ούτως ονομάζουσιν οι Λυδοί • πολλή δ' ή οξύη κατά τον ' Ολυμπον όπου εκτεθήναι φασι τους

δεκατευθέντας : εκείνων δε απογόνους είναι τους ύστερον Μυσούς από της οξύης ούτω προσα

γορευθέντων μαρτυρείν δε και την διάλεκτον μυξολύδιον γάρ πως είναι και μυξοφρύγιον. Hierzu

bemerkt Koray : Οξύαν έτι και νυν η παρ' υμίν συνήθεια λέγει (sie scheint eine unserer Weiss

buche ahnliche Baumart zu bezeichnen) und vermuthet μήποτε η οξύη εστίν ή τους Τούρκους

καλουμένη Μουσά (παρά τους Μυσούς δηλονότι) εξ ης ποιούσι τάς τετρημένας ράβδους , δι ' ών

αναλάπτουσι τον καπνόν καιομένης της Νικοτιανής βοτάνης, das nenne ich Purismus! freilich

klingt das Wort betrouxóſepya sehr barbarisch, Andere leiten Moesia von dem keltischen moese ,

baierisch moos, Sumpf ab. Hier kommt es uns weniger auf die Richtigkeit der Ableitung, als

auf den Nachweis der Idee an , ein Dardanen benachbartes Volk von einem Baume abzuleiten.

148 ) Opera V, 147.

149) Deutsche Mythol . S. 537.

150) Asc, fraxinus dann hasta und liburna , weil aus Eschenholz Speere und Fahrzeuge

gezimmert wurden , a . h . d . Namen von Oertern asci-burg, asca- pah , esci -bach , von Menschen

asc-lint ; ascman Seeräuber. Grimm , d . Gramm . II, 448. Auffallend ist die Lautähnlichkeit

mit dem Namen Ascanius , der bei den Dardanern Eigenname , und drei kleinasiatischen Seen

gemein war, nämlich in Bithynien, Phrygien und Pisidien ; der erstere, welchen die Mythe mit

dem Stamme des Aeneas verflechtet, hat süsses Wasser , und daher erscheint Mannert's VI ,

S. 572 Vermuthung , dass der Name in der phryg. Sprache ein Appelativ für Salzsee gewesen

sei , nicht stichhaltig. S. Forbiger II , S. 381. — Plinius IV, 23 , nennt vor der Insel Anaphe

auch ein Ascania . Ascers Schwester Embla leitet Grimm von a . n . embla, emla ; a . h . .d .

emila, geschäftiges Weib, ab. Im geg. Dialekte findet sich dasselbe Wort in der Form ansios

als gute, d. h. thätige Hausfrau .

151 ) Steph. Byz . s . v . Súpravos , freilich ohne Angabe der Quelle.

152) Oder Teuker, wandert zu Dardanus aus dem attischen (pelasg. ) Eurétn oder aus Kreta .

153) S. hierüber und über die Aehnlichkeit des dardanischen und altattischen Stammbau

mes unter Pelasger S. 246.

154) XIII, 608 .

155) Heyne will wegen Lyrnessa Múpvos lesen.

158) Strabo XIII , p . 607.

157 ) Strabo XIII, pag. 620. Dass die Pelasger Marschbauern seien , und daher ange

schwemmtes Land lieben (änavTES YÒp totauóYwOTOV Tin xúpar šo yoy p . 621 ), ist seinem

Scharfblicke nicht entgangen.

158) II . II , 839. Strabo XII, p . 621 .

159 ) Entsprechend dem Auww , ' Avopaipwy aus Kalydon (Kalyddon kelt . Wald) u. a .

Vielleicht gehört auch "Oξυλος hierher, und stammt von οξύα (ξύλον, ξύω) .

160) Nach dem Alban. liegt dem griech . Worte túan , Thor, der Begriff von schliessen zu

Grunde, denn ubud heisst ich schliesse , ubúles-e der Deckel, ubovhjóry ich bedecke . Uebrigens

möchte der Begriff von Schluss und der von Fülle, welchem letzteren tua , Wald, anzugehören

scheint , in gewisser Hinsicht correlat sein , denn man schliesst etwas dadurch , dass man es

34 *
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füllt; unser Ausdruck, eine schön geschlossene Waldung, ist hierfür sehr bezeichnend. Tódes,

Stadt , gehört wohl zu einem von beiden . Anzeichen , dass der Albanese Stadt und Wohnung

im Sinne von Túly, fasse , liefern xjoutéT- Stadt (span . ciudad , so auch zouidés cuidado,

çe Glaube und anderes) , zjutē und rajutö Schlüssel, ebenso zoúhja Thurm, von vyou. (Stamm

xova , s . Note 276 ) ich stecke hinein , ötení-a. Haus, ötervey ich errette , ötetózele ich ent

komme . In ähnlichem Sinne steht Burg zu bergen ; denselben Sinn hat das geg. bovpz -ou

unterirdisches Getreidebehälter, der bei Cappadociern , Thraciern und Germanen übliche Sirus ,

s. Grimm, G. d . d . Sp. S. 235. Zur dort erwähnten lat . scrobis stellt sich ypóte - a alb . Grube.

161 ) An der Ostküstė Mitteleuböas liegt neben andern albanes . Namen das Dorf Pili in

einem ungeheuren Kiefernwalde , der jetzt grösstentheils verbrannt ist. Zu bestimmen , was

von hellenischen Orten sich zu diesem stellt , liegt nicht in unserer Aufgabe ; wir beschränken

uns daher nur auf die Bemerkung, dass die Umgegend des messenischen Pylos manche alba

nes . Anklänge biete, und Nestor über Kaukonen herrschte. Eine Spur des albanes. Wortes

ergibt vielleicht das griechische ruleuv , bei den Lakedämoniern Kranz, zu welchem Riemer

bemerkt : wahrscheinlich von πύλoν st . φύλον, φύλλον. Bei der Aussprache des albanes. Wortes

muh, glaubt man Anfangs püel zu hören ; dies e rührt aber von jenem tief aus der Kehle her

vorgeholten zweiten reinen I , wovon in der Grammatik die Rede ist . Vielleicht gehört daher auch

Truelos hierher, welches bekanntlich als Eigenname in dem Stammbaume der molossischen Königs

familie figurirt. Lateinische Analogien ergeben polus Pfuhl, Sumpf und Pilus Haar und Schaar .

162) VII , 42.

163) lohhai o ópwropía. Opaßi xai Tpwoiv, XIII, p . 590. In Neu-Pierien am Pangeus , also

bei Thraciern , findet sich auch eine Festung Pergamos. Herodot VII, 112.

164) Leake III , p . 327.

165) Leake IV, p . 74 und 175.

166) Pausan. I , c . 11 .

167 ) Aeneis III , v . 296.

108) ad Aen . III , v . 242.

169) Vielleicht ist dieses Ilium mit dem von Livius erwähnten ersten identisch , denn das

römische Makedonien reichte ja mitunter bis zum Busen von Awlona.

170) Pansanias I, 11 , 2 .

171) Für welche sich auch die gegische Form Peranna findet, Lanzi III , S. 576. Im alba

nes. heisst nepvdi- a tosk . repevdi-a geg. Gott ; das Wort ist im tosk . weiblich , mithin als

„die Gottheit " zu fassen , nepvdi-a e páde die grosse Gottheit. Gleichwohl wird Gott männlich

gedacht : nepvdi' cöts $oT e Mal , Gott ist ein grosser Herr. περνώύιγ und περενdύιγ ich gehe

unter, von der Sonne, vielleicht in dem Sinne des neugriech. Bao !lúw . Aus diesem Zeitworte ergibt

sich , dass das d zum Stamme gehört, nach der Sprachregel wäre demnach das Hauptwort repevd- ia ,

nicht népgy - día abzutheilen, mithin kein zusammengesetztes . Dieses Wurzelhafte d macht die Zu

sammenhaltung der alban . Wörter mit perennis u. sl . Perun nicht ganz unbedenklich . Das Amne

perenne latens , Anna Perenna vocor bei Ovid. Fast. III , 654 möchte wohl nur ein Wortspiel sein.

172) Vielleicht ist die Quelle beider Mythen bei den aus Aegypten vertriebenen phönicischen

Hyksos zu suchen, von welchen sie auf die tyrrhenischen Pelasger übergingen ; so erklärte es sich

wenigstens am natürlichsten , wenn der Nil und Aegypten in dem Jo -Mythus figuriren.

173) Venetos Troiana stirpe ortos auctor est Cato. Plin III , 23.

174) V, S. 212 ; XII , 543 ; XIII , 608, s . auch I , p . 61. ' Evetov gèx Maghapovías & è tùy

'Αδρίαν. Doch IV, S. 195 dünkt es ihm wahrscheinlicher (déyw o oủz io Xupisópavos ), dass sie

von den keltischen Venetern abstammen , und gleich Bojern und Senonen eingewandert seien .

Bedenkt man, dass diese keltischen Veneti in Aremorica oder Armorica sassen , dass Procop 6 Goth .

1 , 12 ’ Apbúpuxou schreibt , und dass die Arvii unweit davon an einem Nebenflusse der Sarthe

wohnten , der im Mittelalter Arva ( jetzt Erve) hiess , so wird die Ableitung des Namens von dem

keltischen ar, am, und mor Meer nicht unbedenklich ; s . weiter Albanien. Auch die Stadtnamen

dieser Veneter bieten albanesische Anklänge.

175) Herodot I, 196.
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176) Lässt sich aus dem Dasein des Wolfes schliessen , dass die Göttin ihrem Hauptcharakter

nach eine Lichtgottheit war ? — Der Wolf heisst alb , ovax oder oux (steht also der slav . Form am

nächsten) , der Stern heisst ū , daher vielleicht Apollos Beiname ojhos : λύκειος.. Von den

Spuren einer Mondhera bei Griechen und Römern und ihrer Identität mit der Aphrodite s. weiter

unten. Der Grund dieser grossen Verwirrung ist schwer zu errathen , der Zusammenstoss mehrerer

von verschiedenen Seiten einwandernder Culte und ihre Vermischung erscheint uns als der plau

sibelste . Aus dem Beinamen der Here lelaoyis , welcher auf einen Gegensatz , vielleicht éadquis,

deutet und andern weiter unten zu erwähnenden Spuren möchten wir vermuthen , dass die

argivische Here , wenigstens ursprünglich , wesentlich Mondgöttin war. Für die Existenz des

Mondcultus bei den Illyriern möchte der Umstand beachtenswerth sein, dass der Lauf der Jo von

dem jonischen Meerbusen beginnt , obgleich Argos in dem Mykenischen Haine erschlagen wird .

Apollod. II , 2, 1. ή δε πρώτον ήκεν εις τον απ' εκείνης ' Ιόνιον κόλπον κληθέντα : έπειτα διά της

'Ιλλυρίδος πορευθείσα και τον Αίμον υπερβαλούσα, διέβη τον τότε μεν καλούμενον πύρον θράκιον ,

νύν δε απ' εκείνης Βόσπορον. Auf Monddienst in Byzans , also nicht gar zu weit von Troja,

deutet Búsas , Sohn der Kepoéood, der Tochter der Jo und des Poseidon (Steph. $ . v .) , von

welchem Mythos wir wohl annehmen dürfen , dass ihn die griechischen Colonisten vorgefunden ;

ferner der Halbmond als Stadtwappen , welchen nach der Eroberung die Türken annahmen , denn

diese führten bekanntlich früher einen Falken auf ihren Fahnen.

177) Wir stellen die tyrrhenisch – pelasgischen Namen Aeneas , Anchises, Antenor neben die

karthagischen Hannibal , Hanno, Hamilkar (Hanne und Melkart Melikertes) , vielleicht auch Astru

bal, und erinnern dabei an die Anaitis , überlassen aber Kundigern die Prüfung, ob diese Zusammen

stellung stichhaltig ist. – Nach dieser Conjectur wäre der ursprüngliche Name Xavelas, ' Aveias

oder ' Evelas gewesen. Bedenkt man, dass Herodot, VII, 198 ' Eveñves für Alulaves schreibt , so

erscheint dieselbe weniger gewagt. Wir halten Aeneas für den Repräsentanten tyrrhenisch

pelasgischer Colonisation, die, wo sie Fuss fasst, Mond- oder, wie die Griechen sagen, Aphroditen

cult einführt. Diese Colonisation verschmilzt an mehreren Orten mit phönicischer ; über ihr gegen

seitiges Verhalten wissen wir nichts zu sagen , und begnügen uns , wie überall , auf diesen Berüh

rungspunkt nur hinzudeuten. Von Ilios geht Aeneas an die tyrrhenisch-pelasgische Küste von

Thracien und baut Aeneia ; dann nach Delos zum König Avcos, Sohn des Apolls, mit dessen

Tochter Lavinia er den Anius zeugt, Serv. ad Aen. III , 80. Dann nach Kythera, Zakynthos, Leukas ,

Actium und Ambracia , wo er überall Aphroditentempel baut ; hierauf nach Dodona , begegnet in

Buthrotos dem Troier Helenos. Gründet im Verein mit früheren trojanischen Einwanderern

Aegesta oder Segesta auf Sicilien und landet in Latium ; so Dionys. Hal . I, 48. Er geht aber

auch in das pelasgische Arkadien nach Orchomenos Strab. XIII , p . 608, wo auch Anchises Grab

gezeigt wird, Paus. VIII, 12, 5. Er gründet aber auch am boiatischen Meerbusen in Lakonien ,

Kythera gegenüber , die Stadt Etis nach seiner Tochter Etias (alb . €7-2 Durst, éle- ja Fieber ;

Urbegriff wohl Hitze). — Hier lag auch ein Side und fanden sich an der lakonischen Küste Purpur

schnecken, welche an Güte nur den phönicischen nachstehen . Paus. III, 22, 9 und 21 , 6. - Auch

Alveus, Vater des Kyzikos, ist gleich " Avlos Sohn des Apoll, seine Mutter ist Etiaßn, die Glänzende,

und seine Gattin Alvýta .

178) ΙΙ , 17, S. 3. τοϊς μεν έθεσε και το κόσμω βραχύ διαφέροντες Κελτών , γλώττη δ'αλλοία

χρώμενοι..

1 "9) Illyr . c . 14.

180) Diesen sonderbaren Lautwechsel wüssten wir höchstens mit dem albanes . alre- a Rahm

und anke allemanisch Butter , siehe Grimm Gesch. d . d. Sp. S. 1003, zu belegen . — Natürlicher

scheint uns die Frage , ob nicht llacovia und Macovia identisch seien ? siehe auch Dardaner Nr. 9 .

181) VII, pag . 314 .

182) Bel. Gall V, 1 , und Vellej. II, 115.

188 ) LV, 32 ; Plin. III, 22, 26.

184) Germ. 43.

185) Nach Forbiger III, S. 468, Note 33.

186) Im neugriech. bedeutet oipue Metalldrath überhaupt.
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187) In der Schweiz heisst die Molke sirme oder sirbele, Grimm S. 1005.

186) Der Name findet sich übrigens auch in der Sarmatia asiatica (welches im Vereine mit

dem übrigen Caucasien eine wahre Musterkarte von Völkernamen bietet ) als Serbi und Sinßos,

welche Nachbaren der Tusci, Tovoxo. , sind . – Nach Strabo XIV , p . 665 hiess der lykische Xanthus

früher Sipßs „da nun Zirba im Arabischen und Phönicischen rothgelb bedeutet , so scheint Xanthus

nur eine Uebersetzung des alten einheimischen Namens zu sein ," Forbiger II , S. 105. Endlich

findet sich in Aegypten hart an der Küste des Mittelmeeres beim Berge Kassios Ý Sepßwvis oder

Σιρβωνίδος λίμνη oder Σιρβών ..

189 ) Uns scheint es jedoch plausibler, dass hier Strabo überhauptnurandeuten wih , dass zwischen

den Illyriern auch keltische , und zwischen den Thraciern auch skythische Völkerschaften wohnen,

ohne ausdrücklich zu behaupten , dass diese Vermischung auch im Süden der Donau stattfinde.

190) Dio Cassius LV, 52 .

191) Dem Klange nach stellt sich zu beiden Namen das tosk . zjenáde- a Augenwimper, Augen

lied , dessen gegische Form xjenále lauten würde, jedoch nicht gebräuchlich zu sein scheint.

192) III , 7, 2 .

193) Texjí und zezji- a heisst alb . der Rockflügel, Rocksaum ; da dieser bei den Frauen stets

bunt ist , so ist es vielleicht mit fize -a bunter Tupfen, zira nixa bunt verwandt, und bedeutet

das latein . picus ursprünglich Buntspecht.

194 ) Livius XL , IV, 30.

195) Dennoch ist es auffallend , dass bei Plinius 37, 2 nach Pythias bei Gelegenheit des

Bernsteinhandels ein Theil der preussischen Küste Mentonomon genannt wird und der latein .

Name für Bernstein succinum ist . Den Griechen kam aber der Bernstein durch Vermittlung der

den illyrischen Mentores benachbarten Eneter zu . Von den an der Bernsteinküste wohnenden

Aestiern sagt Tacitus : quibus ritus habitusque Suevorum , lingua britannicae propior. Die den

illyrischen Mentores verwandten Japoden wurden als ein keltisch - illyrisches Mischvolk beschrieben .

196) In dieser Verbindung erinnert der Name unwillkürlich an das palästinische ' lórnen oder

Vóten , welches im alten Testamente Japho und jetzt Jaffa heisst, denn der Ausfall des à er

scheint uns als unbedenklich . Nach der Analogie dieser Formen wäre es nicht ganz undenkbar,

dass die Namen Lopsi und Japodes zu einem Stamme gehörten.

197) Illyr . c . 10.

198 ) VII, p . 485 .

199) Pausan . VI, 15, 3.

200) Bell . civ . V, 55. Els llalóeyta maténhevosv.

201 ) De defectu oraculorum nach Palmer graec. ant. descript . S. 271. Das Original ist uns

nicht zugänglich.

202 ) Strabo XII, pag . 541 .

203 ) Idem VII , pag. 320.

204) Er mag zum Stamme ap gehören, und Wasser bedeuten ; er findet sich im Deutschen

Aschaffenburg und Affenthal etc. , welchem die albanesische und neugriechische Aussprache des

Namens Autariat entspricht. Wasser heisst alb . ovje; dies Wort stellt sich aber, wie wir unten

sehen werden, zunächst zu dem altgriech. wrýv.

205) III , 26. Eo namque tractu fuere Labeatae, Enderoduni, Sassaei , Grabaei proprieque dicti

Illyrii et Taulantii et Pyraei . Die Sassaei gehören vielleicht in die Umgegend der alban. Stadt

Sass, oder Schass , deren Ruinen zwischen Skodra und Ulkin an einem See liegen , und welcher

die Sage 365 Kirchen zuschreibt. Die beträchtlichen Ruinen sollen aus Kalkmauern bestehen , von

alten grossen Mauerquadern wollte Niemand etwas wissen.

206) Das ę fällt im toskischen Dialekte zwischen Muta und Liquida in der Regel aus, die tos

kische Form ist mithin I'pábɛ.

207 ) Lanzi Saggio di lingua etrusca III, 577 glaubt , dass dieser Name mit dem griechischen

Excos identisch sei .

208) Damit der Leser einen Begriff von den Schwierigkeiten erhalte , mit welcher archäo

logische Untersuchungen über solche Fragen zu kämpfen haben , setze er den Fall , er träfe in
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der Fremde sagen wir in Bagdad – mit einem Trupp albanesischer Reisigen zusammen. Er

hört, dass einer seinen Cameraden Toske ruft, und fragt diesen dem zu Folge : du bist also ein

Toske ? Nein , sagt er , die Toskerei ist nur eine kleine Landschaft am nördlichen Ufer der

Wiussa , meine Heimath aber ist an der Meeresküste im Süden des Flusses, der dumme Gege nennt

aber alles, was unsern Dialekt spricht, Toske , und wird ärgerlich, wenn man ihn bei seinem

wabren Namen nennt, denn er hält ihn für einen Spitznamen und behauptet, er sei ein Schkjipetar,

als ob wir dies nicht auch wären ? Am besten nennst du ihn bei seinem Stammnamen Miredit, den

hört er gerne ; willst du ihn genauer bezeichnen, so kannst du ihn auch Dibraner nennen , denn er

gehört zum Bariak der mireditischen Dibri, die du aber nicht mit den beiden Dibra im Drinthale

verwechseln darfst, und von Geschlecht ist er ein Arza. Nach der Beschreibung , die du von

deiner eigenen Heimath machtest, bist du wohl ein Lape ? Ach, was Lape ! das sind Räuber

und Barbaren , ich bin ein Chimariote So, du bist also aus der bekannten Stadt Chimara ?

Nein, ich bin aus einem Dorfe, das 5 Stunden nördlich davon liegt . Da hättest du wohl besser

gethan, deine Heimath Brekudet (wörtl . Meergebirge, dann aber Ufer überhaupt) zu nennen ? –

Du hast Recht, im Auslande kennt man aber diesen Namen nicht, wir brauchen daher den bekann

teren Namen des Hauptortes der Landschaft. — Aber erlaube , Freund, du willst kein Lape sein, und

doch stempeln dich deine Mundart und die Nüancen deiner Tracht als solchen . Den Namen haben

unsere Feinde aufgebracht, um uns damit zu necken, und da deren Zahl gross ist , so verdrängte

er allmählich unseren wahren Namen , dieser aber ist Arber und zur Arberei gehört nicht bloss

Brekudet , sondern auch das Kurweljesch und Wljóres, das die Gegen Wljónes, die Griechen

Awlóna und die Franken Walóna nennen. Lasse dir von dem Tosken nichts weiss machen ,

Fremder , unterbricht der hinzutretende Gege, der will für seinen kleinen Stamm einen Namen

confisciren , welcher unserem Volke zukommt , das kann ich dir gedruckt zeigen , sieh ! in diesem

Gebetbuche wird, so oft von unserm Volke die Rede ist, Arber, Arberei und arberisch gebraucht,

und der Name bezeichnet ebenso wie Schkipetar uns Nordalbanesen .

209) Polyb. de legat. cap . 9 sagt von den Römern : čôozav dè xui Meupátw luyviòa xał

Πάρθον, ούσας μεν Ιλλυρίδας υπό Φίλιππον δε ταττομένας . Livius übersetzt Pleurato Lingus

et Partheni dati , Myriorum utraque gens sub ditione Philippi fuerunt. Stephan. lápios,

πόλις Ιλλυρική . 'Απολλόδωρος έν χρονικούς · λέγεται δε και αρσενικώς, ως Πολύβιος : το εθνικόν

Παρθενός ..

210) Anlautendes altgriechisches # wird auch in folgenden albanes. Wörtern zu b : båhjte

Thon, Schlamm, anhòs (palus) ; – bély, Divr. ból , tolo ; — béogę, niotis ; - ble, tintw ; – bol,

πολύς.. ble-pe tosk . , b1c-ve geg. Bast, Splint, Ulme. Plinius ?

211 ) Name der Theis bei Ammian XVII, 13, 4.

212) Wenn wir hier in benachbarte keltische Länder übergreifen, so finden wir die Berechti

gung in vielfachen Anzeichen ihrer Verwandtschaft mit dem Illyrischen , deren Untersuchung

jedoch ausserhalb unserer Aufgabe fällt.

213 ) Bardangå und Bardanwic , s . Grimm Gesch. d . d . Sp . S. 683.

214) Diese Namen sind wohl auf die Longobarden zurückzuführen , die bekanntlich auch Bardi

genannt werden. Grimm Gesch . d . d . Sp . pag. 689. – Diese Volksnamen durch das albanes .

bapồ zu erklären , ist hier umgekehrt wegen mangelnder Lautverschiebung bedenklich , doch

bemerken wir, dass lith . baltas , lett . balts, slav. bjel, albus, welche unbestreitbar zu bapò gehören,

von Grimm S. 447 zu den gothischen Balthae gehalten werden , weil hier Lautverschiebung

mangele . Auch wird die Ableitung von der Sage unterstüzt, an deren Spitze der König Snio

( Schnee ) steht , der Sohn des Frosti und Vater des Thorri (Mithreiter) ist . Wären etwa

Scoringa , Blekinga ụnd Mauringa als Schwarzland zu deuten , in das das weisse Volk aus dem

Schneelande einwandert ? – Die zwischen Durazzo und Tyranna gelegene Landschaft heisst seit

dem Mittelalter Skura , und muss vor Alters zu dem Gebiete der Parthini gehört haben. Paulus

4, 23 sagt von den Longobarden : cervicem usque ad occipitium radentes nudabant, capillos a facie

usque ad os dimissos habentes , quos in utramque partem in frontis discrimine dividebant . Diese

Schur ist zwar nicht die albanesische, aber immerhin eine Schur. Weiter unten beschreibt er genau

die auf der Halbinsel allgemein beliebte Sandale : 75upoúre, onirje- o. otávje. Auch die Ueberzieh
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hosen, tubrugi, welche die Longobarden von den Römern annahmen , finden sich hier von weissem

Wollzeug , weit genug , um die Fustanelle zu fassen. Longob. fara generatio = tosk. páppe

geg. pápe Same, Frucht , Nachkommenschaft , Geschlecht lat . far - ris , also auch hier fehlt die

Lautverschiebung. far ahd , taurus Farren ?

215) Bardylus , den Stifter der illyrischen Dynastie und frühreren Räuber, möchten wir nicht

hierher ziehen , weil v für p Gram . § . 3 Nr. 33 , der Name genau dem geg. bardia Wildfang,

Taugenichts entspricht; das italienische bandito möchte wohl nur schallverwandt sein , Vandale

Vandil dagegen mehr Aufmerksamkeit verdienen. Es wäre wenigstens nicht undenkbar, dass irgend

ein anrüchtiger Anklang in keltischen oder italienischen Ohren diesem deutschen Volksnamen die

üble Bedeutung zugezogen. In Bezug auf dessen Stamm möchte das höchst intressante alb . Bevd,

nähere Prüfung verdienen.

216) S. 29 .

217) Wenn das latein . Pannus hierhergehört, so wäre Gewebe dessen Urbedeutung und pan

dere , spannen , das einschlägige Zeitwort ; das d findet sich auch in dem alb . névte tosk . Tevde geg.

Flugfeder , Flügel , Radspeiche, Ochsenpaar, d . h . wohl Joch , mithin tritt auch penna Feder hier

ein ; überall liegt der Begriff von s-pannen unter ; s-pinnen = s-pannen. Sind diese Conjecturen

stichhaltig , so fiele das im Texte ausgesprochene Bedenken weg, und dürften daher Ilovelós

llevértal und Pannonii zu demselben Stamm gerechnet werden .

218) Abel S. 25.

219) Wir erinnern uns gelesen zu haben , dass in Athen das Gesetz , welches die Kinder ihre

hülfsbedürftigen Eltern zu ernähren verpflichtet, ó nshapyizós vóuos genannt wurde ; dem Klange

nach wäre man versucht, in dem Worte eine pelasgische Reminiscens zu vermuthen , dasselbe gerade

zu das Gesetz vom „ Altertheile" zu übersetzen, und so die Familienliebe des Storches aus dem

Spiele zu lassen.

220) Gegen alle mit pf anlautenden deutschen Wörter besteht bekanntlich der Verdacht, dass

sie entlehnt seien .

221) Φασί δε και κατά την των Μολοττών και θεσπρωτών γλώτταν τας γραίας πελίας

zaicioja zai tous répovtas nelious , Strabo Chrest. VII, S. 377 (Koray ), s . weiter S. 203,

Note 116.

222) S. Gramm . §. 3 , Nr. 9. Die entsprechenden Formen sind hellen. Bhàg Bluxéca, latein .

flaccus (dass hier sogar ein s eintreten kann , zeigt franz. flasque ), deutsch welk. Da mit Bàs

paharòs sinn- und lautverwandt ist , so möchte zálias als gefälliges jugend zartes und alban.

menjujély placeo hierher gehören , und letzteres daher zu pellex zu stellen sein ; im n. g. taldexápl

schlägt der Begriff in jugend kräftig um . Dieser Stamm ist einer der interessantesten des indo

germanischen Sprachgebietes , denn er macht nicht nur aus alt jung , sondern auch aus schwarz

weiss : nellòs teheòs , pellos , engl . blak pallidus, fahl und , a in je (Gramm. 8.3, 1 in fine ),

slav . bjelo. blanc ? blank ?

223) Fr. 38, οι γάρ Παίονες Πελαγόνες έκαλούντο.

224) Doch wäre es nicht undenkbar, dass hier noch ein anderer Begriff einspiele, nämlich der

der grauen Wildtaube Πέλεια oder Πελείας .. Die heutige Hauptstadt von Pelagonien Bitolia

oder Witolia stammt wahrscheinlich von dem alb . Bitto -ja Taube , und südöstlich von ihr erhebt

sich in dem ganz ungriechischen Lande der Berg Peristeri; TÒ Teplotépe ist aber die neugriech.

Form für Taube . J. Arneth über das Taubenorakel in Dodona.

225) Δόλλα dύλλα νdε βάλλε τε μάλλιτ komm , komm auf die Spitze des Berges (Lied) ;

jau vde bunde ich stehe an der Spitze ; vielleicht mit dem altgr. βαλήν und βαλλήν König

verwandt ; dies Wort möchte phrygischen Ursprunges sein, s. Hesych ; vergl . auch Plutarch de

fluν . Sagaris 3. παράκειται δ' αυτω όρος Βαλληναιον καλούμενον , όπερ έστι μεθερμηνευόμενον

Baolàıxòy. Ob mit Baal , Bel, dem semitischen Worte für Herr, verwandt ? Grimm, Gesch . d. deutsch.

Spr. S. 193 , vermuthet in dem dakischen dezéßanos ein Appellativ ; das albanesische Wort gäbe

in Verbindung mit dem phrygischen die Lebersetzung Dakenkönig oder Dakenführer . Das albane

sische Wort für den einheimischen König , oder Sultan , ist ubpět - (der fremde heisst xpaar ) und

stellt sich zu dem sabinischen Embratur ; s. Niebuhr I, S. 120.
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226) VII , 111. Ούτοι (Σάτραι) οι του Διονύσου το μαντήϊον εισίν εκτημένο! • το δε

μαντήίον τούτο έστι μεν επί των ουρέων των υψηλοτάτων. Βησσοι δε των Σατρέων εισί οι

προφητεύοντες του τρού , πρόμαντις δε η χρέουσα κατά περ εν Δελφοίσι (und in Dodona)

και ουδέν ποικιλώτερον..

227) Gesch . d . deutsch. Spr. S. 198.

228) Jornandes erzählt cap . 10 dem Dio Chrysosthomus nach, dass dem Philippus von Makedo

nien , Alexanders Vater , als er Mösien mit Heeresmacht überzog , aus der Stadt die Priester mit

Gesang entgegenzogen, und ihn so erweichten : unde et sacerdotes Gothorum aliqui , illi qui Pii

vocabantur, subito patefactis portis, cum citharis et vestibus canditis obviam sunt egressi .

229) Es ist gemein albanesisch ; dagegen becsócy tosk . , PESTÚLY geg. ich glaube .

230) De 6 goth. I , 16, ο δε Βέσσας ούτος Γότθος μέν ήν γένος των εκ παλαιού έν Θράκη

ώκημένων..

231) Bessica ortus progenie Jornand de regn . sun. p. m. 58. Warum , fragt Grimm , sollte

nicht der zu Alexander des Grossen Zeit auftretende Bessus gleichnamig sein ? Die Abschnitt VI,

angeführten, nach Medien führenden illyrischen Spuren unterstützen diese Vermuthung

282) Grimm, S. 199.

283) Accus. catépeve — Saturnus ? als Harpenträger. Das albanes . ę geht häufig in ov über,

Gramm. §. 3, Nr. 7.

234) VII , 111 .

235) II , 96 .

236) Auch bei Holz für hart und weich ; ebenso neugr. huepó und dypróteixos. - Boúrys ?

237) Uebrigens scheint uns ajioo und ljęö -l, welches Wolle bedeutet , verwandt zu sein , und

wir stellen hierzu das griechische héolos, welches sowohl buschig , dickicht , als behaart an Brust

und Herz bezeichnet. Trügt uns das Gedächtniss nicht, so existirt irgendwo eine Angabe, dass vor

Alters die léoyal zur Aufbewahrung der Wolle gedient hätten ; diese Stelle wäre hier desswegen

beachtenswerth , weil sie beweisen würde , dass wenigstens das Wort leox in der Bedeutung von

Wolle der hellenischen Urzeit gekannt gewesen sei , wenn auch héoxy besser von héw abge

leitet wird.

238) Freilich stellte sich zu ihr als griechischer Pflanzstadt am besten ó ñ llogus glatt , also

entweder baumfrei oder eben , s . Reiseskizzen S. 93 , aber der Accent erregt Bedenken. Dasselbe

gilt von λισσών makedon. το υψηλόν, 9. S. 227, 3 .

239) Vergl . jedoch auch Note 215, S. 272. Sollte auch die thracische Béyòcs oder Bɛvois

hierher gehören , die in Athen einen Tempel und ein Fest hatte ? Da sie Mondgöttin ist , m und b

Laut auch im Albanesischen häufig wechseln Gram . §. 3, Nr. 26 u. 27 und unser deutsches

Maid ein d anhängt, so lässt sich wohl Bendis Mývn betrachten, und bildet diese Form einen

Uebergang zur römischen Venus ; 8. S. 252, Note 292.

240) VII, S. 382.

241) Mithin dem lateinischen far entsprechend , s . Note 214 in fine.

242) Nárxu (mit reinem 1) ist in Epirus Thalmulde , und findet sich als Landschaftsname

z. B. ý láxxa toŨ Lovajov ; ob das Wort griechisch oder albanesisch sei , können wir nicht

bestimmen. Den Gegen ist es unbekannt. Vielleicht ist es zur Erklärung der Máxwves und

Aaze - o aqóycol brauchbar , deren Ableitung von Ljakmon wegen des verschiedenen Anlautes nicht

unbedenklich ist.

243) XLIX , 29.

244) Ein ungemein verbreiteter Name ; er findet sich als deutscher in Altsachsen , Dôda.

Grimm , S. 649 ; der französ. Familienname Dode de la Bruniere berechtigt zur Vermuthung, dass er

auch keltisch sei ; in Xerxes Heer ist dūros ó Meyaoiòpou Anführer der Paphlagonen und Matianen,

Herod . VII, 73 ; nach Röth ist Dodan o. Dedan ein hebräischer und phönicischer Name, und legt ihn

Sanchunjatan einem phönicischen Stamme zu ; die Dodanim des alten Testaments sind häufig mit

dem epirotischen Dodona zusammengestellt worden .

245) Dr. Joseph Müller führt auf seiner Karte östlich von dem See von Ochrida das Gandawa

gebirge an. Obgleich Müllers Angaben nur mit grosser Vorsicht benutzt werden können, so ist doch
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kein Grund vorhanden , die Existenz dieses Namens in der Nachbarschaft der alten Candavia in

Zweifel zu stellen.

246) XLIV, 30.

247) VII, pag. 326.

248) Pag . 443 .

249) Z. B. Akropolita cap. 80 , uveotályo ay oby Méxp! Tūv olxetwy Xpwy, elt' oŨY Tŵy

Πυρρηναίων όρων ά δε διορίζει την παλαιάν τε και νέαν "Ήπειρον της Ελληνίδος και ημετέρας γής .

250) Sollte Westphalen als Land der rothen Erde etwa einem ähnlichen Ideengange diesen

Namen verdanken ? Wir wollen mit der versuchten Ableitung die Urverwandtschaft des Namens

mit „ peleschtim " nicht bestreiten ; sie liegt ausserhalb unseres Gesichtskreises ; wir betrachten

die Pelasger als in Hellas gegeben , und beschränken uns auf die These : dort wurde mit dem

Namen der obige Sinn verbunden.

251 ) VIII, 1 , 2 .

252 ) XIII , pag. 621. "Ιδιον δέ τι τους Λαρισσαίοις συνέβη, τοίς τε Καύστριανούς , και τους

Φριχωνεύσι , και τρίτοις τοις εν Θετταλία , άπαντες γάρ ποταμόχωστον την χώραν έσχον · οι μεν

υπό του Καύστρου , οι δ' υπό του "Ερμου, οι δ' υπό του Πηνειού . Sehr bezeichnend ist in dieser

Hinsicht, dass nach Dionys I , 20 die Aborigines den einwandernden Pelasgern die Sumpfgegenden

von Velia (lv ois tv tù tollà dòn ) einräumten, nach denen die Stadt genannt wurde.

253 ) Diese Reihenfolge führt unwillkürlich zu der Vermuthung , dass die arkadische Kessel

ebene, in der Mantinea und Tegea lagen , und deren Wasser nur unterirdische Abflüsse haben, in

der Urzeit einen Sumpfsee beherbergt haben möge, der dann später abfloss.

254) Da auch im albanes. f und 7 Laut häufig wechseln , Gram . §. 3 , Nr. 26 u . 27, so stellen

wir zu Neoß , das alb . vjóue feucht, frisch , zart , besonders von jungen Pflanzentrieben , und erinnern

an den thränennassen Fels, in den die tantalische Niobe verwandelt wird ; das Wort scheint sansc.

navas, griech . véos velos, lat . novus mhd. niuwe zu entsprechen . Man bemerke, dass ihre über

lebende Tochter Chloris heisst , und dass Chlorus Sohn des thessalischen Pelasgus ist, der frische

Trieb aber erst weiss , dann gelb , dann grün wird , lauter Farben , die dem albanes. vjóue zukom

men . Der Name der tantalischen Niobe bildet, so gefasst, einen Gegensatz zu ihrem Bruder Pelops

dem schwarzen. - Der Name ist daher auch in der argivisch-arkadischen Genealogie gewiss nichts

zufälliges.

255) III, 10, 1 .

256 ) Bei Stephan s . v. Alovia .

257 ) Pag. 321 , 28 .

258) Der gefärbten, der bunten .

259) Hyg. f. 274.

260) Hyg. II , 220.

261 ) Wir möchten den Namen von laiva ableiten , und ihn als eine Personification des warmen

Dunstschwadens fassen , der über frisch gepflügten Feldern lagert, und die durch denselben er

blickten Gegenstände in zitternder Bewegung zeigt.

262) III, 14, 6.

263) Ob auch špa gr. Erde ? Sie wird meist älter als das Licht gedacht.

264) Das Hauptwort hat sich im griech . -epirot . Dialekte als ojohjais Schollen erhalten, und

im tosk . findet sich die Form to Boj- , plur . ToBilje- te.

365) S. S. 262, Note 97. Sollten die altthracischen Kixoves mit dem lateinischen ciconia

zusammenfallen ? Der Storch steht in dem Rufe, seine Jungen besonders zu lieben, und dem Klange

nach liegt das griechische otopy» elterliche und kindliche Liebe und otépyw otopyéw ich liebe,

vereor dem deutschen Worte sehr nahe.

266) Scheint in dem Sinne zu 2jály zu gehören , wie Bártw eintauchen und färben heisst,

ebenso albanes. vyjúczy ich tauche ein und fürbe , ebenso verhält sich lat. color , und das Particip

des albanes. Verbums vjovaj ich stecke hinein , vyoúhjoupe s. hierüber in Note 276 .

267) Xylander hat hierfür die Form ljepoly notirt , welche wir in dieser Bedeutung noch nicht

auffinden konnten , sie entspricht dem lat . liro und deliro ; hjlp schlaff und leer , von ajupóły
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ich spanne ab , mache schlaff, ergäbe in der Bedeutung von pflügen den Urbegriff auflockern.

Zu dem geg. ajapóły die Erde färben , findet sich im Gallischen eine Analogie : „dem gallischen

Pflüger heisst die linke Seite der Furche ban weiss , die rechte dearg roth , denn dearg röthen

bedeutet pflügen, das Land roth aufreissen ." Grimm , Gesch . d . deutsch. Spr. S. 996.

268) V, 6. και το μέν έστίχθαι, ευγενές κέκριται· το δε άστικτον , αγενές. Freilieh setzt er

zu : αργόν είναι κάλλιστον " γής δε εργάτην ατιμότατον . Es möchte daher bedenklich erscheinen,

die Sitte eines in seiner Lebensart so verschiedenen Volkes auf die Pelasger anzuwenden , die wir

als wesentlich Ackerbau treibend erkannt haben , wenn es sich nicht gerade aus den Gegensätzen

der Stelle ergäbe, dass hier nur von den Sitten einer herrschenden Kriegerkaste die Rede sei .

269 ) VII , pag. 315. Ιάποδες -- κατάστικτοι δ' ομοίως τους άλλους Ιλλυριούς και θραξί.

270 ) 1, 57.

271 ) Ist dem Klange nach mit dem Berg Máxos identisch , an dem das hypoplakische

Theben lag.

272) x erweicht durch den Vortritt von » (ey und in entsprechend ) in y, ze durch den von i

in b ; s. Gramm. §. 2.

273) Odyss. XII, 80–97 und 245-257 .

274) III, 15, 6 .

275) S. unten sub lit. d.

276) Zu vjovaj ich stecke ein , hinein , ich pflanze , Part. vyoúhjoupe u. vyoódjroups, davon e

vyovljroupa das Einstecken, Pflanzen , die Pflanzung und zu xovhétta Beutel , stellen sich eine

grosse Anzahl Wörter, z. B. griech. xoàeos, jon. xovleds, lat. culeus Scheide, -xólov Speise (alb.

γγέλλε) , Futter - κολυμβάω ich tauche - κύλον , κολις Augendeckel - κύλη κύλιξ ? calix –

xã hoy ? Glied als in der Pfanne steckendes ? coles , coleus , culeus Sack , Schlauch , Hode

colium Haus , albanes. xoúlja Thurm , colere agrum , colonus Landwirth , Pflanzer ? color

Farbe, auch albanes. výjúely, griech. Bántw, verbinden die Begriffe, ich tauche ein und ich färbe.

Columen und columna als eingerammte Stütze culter Messer und Pflugschaar cultor, cultus,

cultura Feldbebauung u. S. w .

277) Herodot II, 52.

278) Wir können jedoch diesen Wechsel vor einer Liquida nicht mit identischen Beispielen

belegen , am nächsten steht lat. orbus , geg. Bep-be blind. Dass das griechische o vor e mit latei

nisch v wechselt , ist bekannt , und oðas contr. oŭs Ohr ergibt das albanes . Beö. Zahlreiche Bei

spiele berechtigen zu der Annahme , dass in Bpávs zwischen Muta und Liquida eine ausgefallen

und dann liegt die Analogie von sanscr . varunas Ocean und altlatein , urinans sehr nahe. Sollten

nicht orior, Bpów und ovpéw verwandt sein ?

279 ) In der Kosmogonie der Sidonier figurirt die duixan als eines der vier Urwesen , Roeth

Note 296.

280) Ορφ. ύμν . Ρέας ν. 3 : Ούρεσιν ή χαίρεις

ν. 7 : Ψευδομένη, σώτειρα λυτηριάς , αρχιγένεύλε.

Das Ende der Hymne fasst sie als Mutter des Alls. Das Wolkengebilde wird auch unter Kybelens

Attributen aufgeführt.

281) vypévvę ist anomales Particip von za ich esse , und bedeutet sowohl Speise, als das

Speisen.

282 ) Dies ist jedoch bei Hesiod dessen stereotypes Epitheton.

283 ) xixel und xjíxje , geg. Spitzgipfel von Bergen , Bäumen (Cypressen , Pappeln) und Ge

bäuden. Wir brauchen diesem Worte nur die altgriechische Endung o4 anzuhängen, um Kóxào4

zu erhalten (über e und v s . Gramm. 8.3, Nr. 13) und diesen Namen mit Bergbewohner, Hochländer

zu übersetzen. Wir bemerken ferner, dass dem von Osten her nach Sicilien Schiffenden der Gipfel

des Aetna zuerst sichtbar wird, dass er das Hauptmoment der Uferansicht bild und dass sich

daher die Benennung Kyklopeia Gipfelland und Gipfler für seine Bewohner dem Schiffer gleichsam

aufdringt.

284) So wünscht der Neugrieche und Albanese einem Vornehmen : mögest du (so lange und

mächtig ) leben wie die Berge .

33
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285) S. unten lit. I.

286) Als Grundgedanke der hesiodischen Theogonie erscheint uns der Entwicklungsgang von

der Finsterniss zum Lichte , und wir zerlegen diesen Process in 5 Zeiten : 1. dunkle Zeit Raum

(zúos ), – Scheidung der bildsamen , organisirbaren Stoffe (Erde) von den starren, keiner Organi

sation fähigen (Tartarus) durch den Eros , welche drei Elemente der Raum enthält . 2. Zeitlose

Dämmerzeit, Herrschaft des Uranus. 3. Wasserzeit, Organisation des Wasserstoffes, wodurch

Zeit und Tag in die Welt kamen , Herrschaft des Kronos . 4. Kampf des oberen Lichtstoffes

(Aether) mit dem Wasserstoff (Titanen ?) . 5. Herrschaft des oberen Lichtstoffes oder Zeus. Das

Element des oberen Lichtstoffes verhindert jede Vergleichung mit den neueren neptunistischen

oder vulcanistischen Natursystemen . Zu der vierten und fünften der angenommenen Perioden ver

weigert uns die albanesische Sprache jeden Beitrag , während sie die Basis der zweiten und dritten

bildet . Schliesslich mögen hier ein paar Worte über das Chaos stehen . Hesiod beginnt seine

Theogonie mit den Worten : ήτοι μεν πρώτιστα χάος γένετ' . Wenn der epirotische Bauer die

bedeutende Tiefe eines Abgrundes , einer Schlucht oder Höhe bezeichnen will , so braucht er das

Wort χάος , der Thessalier setzt ein F ein und sagt χάβος . Das Wort hingt sonach mit χάω,

závvw , ich klaffe, gähne zusammen. Der Deutsche verbindet in gleichem Sinne diese Zeitworte mit

Abgrund , Schlund. Wir glauben daher, dass das Wort den Urbegriff von leerer Tiefe hat, und

übersetzen Hesiods Vers : „Im Anfang war der Raum " . – Man bemerke , dass das Chaos die Fin

sterniss " Epesos (éppe-a alb . Finsternişs , Dunkelheit - lat . error ?) und die Nacht gebiert , beide

vermählen sich und erzeugen den (Licht- ?) Aether und den Tag, v . 125 . Alle diese Nachkom

men sind aber nichts anders als Zustände des Raumes an sich . Das entsprechende albanesische

Wort ist χόν.. Dem Verfasser ist keine Gegend bekannt, welche zerrissener und schluchten

reicher wäre, als das in dem Winkel des Flusses von Argyrokastron und der Wiussa liegende Hin

terland der Akrokeraunien , welches jetzt Korwelesch heisst, und vor Alters zur Landschaft Chaonia

gehört zu haben scheint. Im Hinblick auf das griechische Wort und die Naturbeschaffenheit der

Gegend glauben wir Xaoviu als offene Form von zóv annehmen , und den Namen etwa mit „ Schluch

tenland ” übersetzen zu dürfen . Der Begriff von Altland , Urland ist vielleicht später entstanden,

weil die Aonier als Urbewohner Böotiens (und Attikas ?) angenommen werden ; vergl . auch

Hermann, Lehrb . d . griech . Staatsalterth . , erste Ausg. , §. 15, Note 8, Chones Χάονες ..

287) dite Tag, dita der Tag weibl .; hinzu stellt sich dem Klange nach ditis sanser. Göttin

der Erde , dityas Erdgeist. Sollte das Wort den Stamm von Titaea dem von Diodor erwähnten

Namen der Ge bei den Atlantiern bilden ? díte hat im Accus . diteve und steht dem griech. Titav)s

Kalk sehr nahe ; ist etwa dessen weisse Farbe massgebend ? - Tizáy ? Ausser dem Wechsel von d

und z macht hier auch der Accent Bedenken . Zwar findet sich das t in dem so häufigen etruski

schen Namen Tite, dem römischen Titus und in der römischen Phile der Tities oder Titienses bei

behalten ; dies lässt sich jedoch vielleicht dadurch erklären , dass nach Lanzi I , S. 161 das Mittel

d auch in allen italischen Alphabeten mit Ausnahme des Volskischen fehlt. (?) tide englisch

1 ) Zeit, 2) Ebbe und Fluth, 3) Strom oder Strömung. Uebrigens spricht Hesiod weder von einem

Titan noch einer Titäa, er erkennt in der Benennung Titanen, oben erwähnt, einen Spottnamen,

mit dem der Nebelvater seine missliebigen Kinder belegt.

288) Venus Urania Nebel = Dunst Venus 'Aypodity oder 'Aypoyévela im griech . Sinn

dziðandia , zusammengesetzt aus ac aqua und albanes, dánlj ich gehe heraus, hervor , von Sonne

und Mond , ich gehe auf (dalius Oscorum lingua significat insanum Festus bei Lanzi III , 173,

neugr . εξωφρενών) .

289) Wäre dieser Hof etwa auch der mystische Gürtel , welchen Venus bei ihrem Eintritte in

den Olymp von den Horen erhält ? Zu seinem griechischen Namen xectòs setzen wir das alba

nesische Zeitwort výjeö ich gürte.

290) Opg . ópy. Nungwy wo sie übrigens hauptsächlich als Wassergöttinnen gefasst werden.

v. 5. nepoquitoe.

V. 6. ίχνεσι κουφαι .

V. 8. Συν Πανί σκίρτωσαι ν ουρεα wie in Deutschland und Albanien.

ν. 10. λευχείμωνες εύπνοου αύραις.

--- =
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291 ) Dieser im indogermanischen Sprachstamme fast unbekannte , hier aber theilweise als

Regel feststehende Wechsel möchte wegen seiner Fruchtbarkeit die höchste Beachtung ver

dienen (an seiner Hand wird z . B. der Taunus zu Taurus , das Albanesische erklärt auch den

Namen des nahen Spessart mit dem des Vogelberges für identisch, denn der heutigen Namens

form liegt önžohardt näher als „ Spehtsharte" in Nibelung. v. 3883. Südhessen scheint über

haupt reich an pelasgischen [hier wohl keltischen ] Spuren). – Die Folge der Uebergänge sollte

sich der Analogie nach als s , r, n darstellen ; da aber die alten, namentlich die lateinischen Formen

in der Regel mit der gegischen n-Form zusammenfallen , so müssen wir in diesen Fällen dem n

wohl ein höheres Alter als dem r zuerkennen. Ueberhaupt macht uns der gegische Dialect den

Eindruck , als ob er im Ganzen ältere Formen bewahrt habe, als der toskische.

292) Cajus in l . 236, D. V. S. (50, 169. — Qui venenum dicit, adjicere debet, utrum malum

an bonum, nam et medicamenta venena sunt : quia eo nomine omne continetur , quod adhibitum

naturam ejus cui adhibitum esset , mutat : cum id , quod nos venenum appellamus Graeci páppa

xoy dicunt, apud illos quoque tam medicamenta quam quae nocent, hoc nomine continentur.

Folgender Zusammenstellung steht die verschiedene Quantität im Wege : sie bedarf daher näherer

Prüfung: alb. Béoe Thau , feiner Regen , acc. Béove ; slav. wesne, wiosna Frühling ; latein . ver

Frühling, und vena Ader, dessen alban. Accusativerweiterung véněně ergeben würde ; s . Note 97.

- Vergl . auch Grimm, Gesch . d . d . Spr. S. 654, wanum, Venus, Gwener u. s . w. Wasser und

Glanz sind in der Regel sprachlich verwandt.

293 ) Was den Stamm des Wortes betrifft , so empfehlen wir Éry tosk. und ávey geg. ich

schwelle , zur näheren Prüfung. Dies Zeitwort hat im Pass. élell oder zéker ; im Particip tritt,

wie bei fast allen Verba dieser Gattung , die Silbe et zwischen Stamm und Endung , e éstoupu das

Anschwellen : nach der Analogie von hjē , Part. 1j_vvę, tē, Part. Sévve, und den anomalen Parti

cipien lévvę gesagt, vypévvɛ gegessen, rjévvę gewesen u . s . w . , wäre das einfache Part. ğvve- O.

oder y évvg- a das Anschwellen , die Schwellung ; – erstere Form findet sich im alban. Śwe als

Gefäss (altgr . dyros ?) vermuthlich mit dem Urbegriff des Gebauchten ; davon mpotobyve (aus

griech, und alban. zusammengesetzt, ebenso i potopápe vorerst) von Schafen , Ziegen, selbst jun

gen Frauen, die zwar zeugungsfähig sind, aber noch nicht empfangen oder geboren haben. évn

xai véa war bei den Athenern der 30. oder der letzte Monatstag, wo der alte Mond mit dem neuen

im Mondjahre wechselt. Hennil der Vandalengott ?

294) Als Anath, Antha o . Antu ist sie die egyptische Göttin, welche nach Roeth , Note 226

der griechischen Artemis entspricht ; erscheint auf den Hyroglypheninschriften als Tanath, Tana

tha , Tanu ; der T-Anlaut ist nach Roeth Artikel (wäre etwa geg. ráve ganz, ein verstümmeltes

Tanath ? mit dieser Bedeutung entspräche der Name der griech. " Aprejus). – Als Anath , Anait

wurde diese Göttin in ganz Vorderasien , bei den Persern , Kappadokern , Armeniern und Medern

verehrt. Roeth ibid. adn goth. Jahr, Mondjahr ? — 'Agyvá ?

295) Pausanias HII , 15, 8.

296) Εις 'Αφροδίτην vers. 4 : πάντα γάρ εκ σέθεν εστίν

5 : γεννάς δε τα πάντα

7 : σεμνή Βάκχοιο πάρεδρε

10 : Φαινομένη τ' αφανής..

297) Makrobius I, 15 , sagt von den Tyrrhenen : Lunam et Junonem eandem putantes.

296 ) Das der Juno von den Künstlern gegebene Diadem hat grosse Aehnlichkeit mit einer

abwärts gekehrten Mondsichel ; um wie viel geschmackvoller ist nicht dieser Kopfputz, als die

auf dem Haupte der Artemis ruhende, nach oben gekehrte Mondsichel !

299) Sollte dies räthselhafte Wort zum albanes . závvɛ gehören ? Wir erinnern auch an litth .

preuss . kurwa und slav. und albanes. xoúpßg, ebenso an den Doppelsinn von ital . vacca.

800 ) Pausanias VI, 25, 2.

301) Boûy ? gibt etwa die thracische Bévols, welche in Athen zur Artemis wird , das Ver

bindungsglied zwischen Févvɛ und dem m - Stamm des Mondes ab ? Denn der Uebergang von

b zu m wäre eben so häufig , als der von F zu m anomal . Cuu finn. Mond und Monat

kopt. Kalb (alb . Fohlen) ; im Sanskrit steht dagegen die Kuh zur Erde. Grimm , d. Myth. S. 631 .

mes
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302) Homer Hym. Cer. v. 47, 211 , 492.

303) So Orpheus :

Ζευς πρώτος γένετο Ζεύς ύστατος άργικέραυνος

Ζεύς κεφαλή Ζεύς μέσσα, Διός δ' εκ πάντα τέτυκται

und : - Πανταγενέθλ’ αρχή πάντων, πάντων τε τέλος

besonders aber die bekannte Parodie :

Ζεύ κύδιστε, μέγιστε θεών, ειλυμένε κόπρω

Μηλείη τε και έππείη και ημονείη..

304) „Teutones, Teútoves stammt wiederum aus teuta, wie vor der Verschiebung des

goth. þiuda , ahd . diota gelautet haben muss, welches dem litth . tauta und ir. gal . tuath. , welschen

tud , tuedd reggio begegnet ." Grimm , Gesch. d . deutsch. Spr. S. 790. Der Begriff des Erd

geborenen scheint unsern Voreltern nicht fremd gewesen zu sein : Tuisconem Deum terra edi

tum et filium Mannum originem gentis conditoresque Tac. Germ . II. In der altscandinavischen

Götterlehre ist Buri der von der Kuh aus den Steinen geleckte erste Mann oder Mensch ; in den

Göttergenealogien kommen die Namen Burr und Burri vor ; Grimm , d. Myth. S. 323 , leitet diese

Formen von Bairan, erstgeboren, ersterschaffen ab und vermuthet , dass Buri und Börr nur andere

Namen für Tvisco und Mannus seien. Im Albanesischen heisst bouppe -c Mann, Ehemann, boupéry

ich quelle hervor ; topi oder roupi ist neugr, der behauene Stein , namentlich Eckstein ; wo das

Wort hingehört, wissen wir nicht. Wir erinnern überhaupt an die Assonanz so vieler Völkernamen

mit Wörtern , welche Stein bedeuten.

305) Herodot IV, 59. Der alte Name dieser Gottheit Sága ist wohl mit Sanskr. dam (altgr.

dúuap) Gattin , identisch. Im Albanesischen liesse er sich als eine Contraction aus 0€ Erde und Ellis

bestimmt flegea Mutter, betrachten, denn wenn im Albanesischen zwei e zusammenstossen ,

werden sie merkwürdiger Weise in a contrahirt. Gramm . §. 4. Doch ist éugla wohl eine zu ver

stümmelte Form, um Beachtung zu verdienen.

306) Die Vergleichung des Menschen mit dem Halme ist auch in der Normandie gebräuchlich,

der Bauer sagt dort : c'est un beau brin de fille .

307) Sáoxudos von dà und öxovaj ich reisse heraus ? s. oben unter Pelasger Nr. 53, Ende

- derátupos Gott bei den Tymphäern (Hesych .) ?

308) Paus. VIII , 10, 3, Strabo XIV, p . 659, wo Abel S. 49 vorschlägt, Osogo in Ogogo zu

verbessern .

309) Der Albanese hat für diesen Tagesabschnitt ein ganz verschiedenes Wort : Gépepe, oder

auch teuep' xépe (hora , geg . auch Cégbepe lautend) ; das Wort heisst auch Herz ; - teepóry ich

erzürne, 5splepij , Gemüthshitze, Zorn. Es ergibt sich als geschwächte Form des irischen sambra

aestas, zu welchem goth . sumrus ahd . und altn . sumar stehen. Σεμέλη ?

310) Zum Tausche von y und x ermächtigen zahlreiche Beispiele (s . Gramm . §. 3, Nr. 47 ). –

So gehört zu ýji-pe ohne Zweifel xjíy concumbo ; dies hat im Particip . pass. xjíppe, was unserm

kirren und kirre sehr nahe stünde , wenn die mangelnde Lautverschiebung kein Bedenken erregte.

Eine Analogie möchte das griechische dapáw und duplap liefern. Vielleicht ist in letzterem Worte

das 8 ein Archaismus, für welchen in der Folge y hätte gesetzt werden können ; s. jedoch oben

Note 305. Auch der an alten Ausdrücken reiche epirotische und die meisten neugriechischen Dia

lekte sprechen x vor ε und e fett aus , sogar xjai und .

311) Wir bitten , die obigen Bemerkungen im Sinne der Note 250 aufzufassen. Denn de

Name Atlas an sich ist wohl einheimisch , da Adír berber. Gebirge und addir semit. gros

bedeutet.

312) So auch 'Opg. ' Yuv. 'Hyalotou

V. 1 " Ηφαιστ ’ οβριμόθυμε μεγάσθενες ακάματον πυρ

v. 8 κραταιέ

313 ) Διονύσου v. 3
κρυφίων

Λυσίου
κυψίγονον

Τριετιρίκου ν. 3 κρυφίων Διώς έρνος ete..

Das latein . tina ist auch in Italien noch gebräuchlich.

V. 3
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814) Arnobius bei Müller II, 82 : qui sunt introrsus atque in intimis penetralibus coeli

deos nec eorum numerum nec nomina sciri . Seneca Qu. nat. quos (Etrusci) superiores et

involutos vocant ; und die Zeus beim Schleudern schweres Unheil verkündender Blitze zu

Rathe zieht.

815) ' Ορφ. Υμν. Θέμιδος

ν. 3 Η πρώτη κατέδειξε βροτοίς μαντηλον άγνόν

Δελφια εν κρυθμώνι, θεμιστεύουσα θεοίσι

6 “Η και Φοίβον άνακτα δεμιστοσύνας εδίδαξε

Πρώτη γάρ τελευτάς αγίας θνητούς ανέφηνας.

Die Hymne auf Dikaiosyne bietet keinerlei Vergleichungspunkte mit Themis. – χρυσόθεμις

= χρυσόστομος ?

316) Der Gege nennt Αthen jetzt Aντίνε.

317) 1 , Cap. 88.

318) Müller, Etrusker II, S. 88, 89.
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V.

Das albanesische Alphabet.

S. 1. Das Alphabet.

Nr. Zeichen.

Benen

nung.

Werth. Nr. Zeichen .
Benen

nung.

Werth. Nr. Zeichen .
Benen

nung.

Werth.

1 . A 19.a 5 . Ra 3r 37. Θα griech,

2. i offen e
20. Rra rr 38. Ba b

3. I i 21 . Fa f 39. 6 Mba mb

A

6

ЕНЬ

d

4. O 0 0 22. Δα griech. 8 40 . Pa P

5. o U u 23. Ma m 41 . Na n

6. de Ü ü 24. ) Ja deutsch. j 42.
Tscha tsch

7.
72 stumme 25. Gha gh

43. Dscha dsch

8 . Sa S 26. Ngha

h

K

b

5

ngh 44. Ndscha ndsch

9

g

g

5

s

8

sa griech. 5 | 27. Gja 45. Sta st
9. (

210. Tsa ts 28. Ngja ngj
46 . Scha sch

11 . 7 Dsa ds 29. I'a griech. Y 47. Ja franz.
jV

9

12 . Ndsa nds 30. Psa ps
48. Schta schtZ Z

еl

H

R
2

13 . Wa W 31 . Ha h 49 . Te te

14. La 1 32.
Х

Cha dunkel ch 50. ☆ Njan jמ

15. Lja lj
33. 3 Chja hell ch 51 . As as

16. 8 Kja E
l34 . Ta t 52. 2 griech . W

9 4

A17. C Ka k 35. Da d

18. 8 Xan X 36. XX Nda nd

Aus der untenfolgenden Prüfung dieses Alphabetes wird sich ergeben, dass dasselbe keine

willkürliche Erfindung und daher seine Aehnlichkeit mit dem phönicischen und den von diesen ab

stammenden Alphabeten keine zufällige sei, sondern vielmehr daher rühre , weil das phönicische

Alphabet das Urbild des albanesischen ist. - Dies Ergebniss betrachtet der Verfasser als unbe

streitbar, weil es auf dem Augenschein fusst, er hält sich demnach für berechtigt, von einem
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Uebergange der einzelnen Zeichen aus dem phönicischen Alphabete in das albanesische zu spre

chen , und die Veränderungen zu beleuchten, welche deren Formen . bei diesem Uebergange erlitten

haben.

Unabhängig von der nicht zufälligen , sondern nothwendigen Aehnlichkeit des albanesischen

Alphabetes mit dem phönicischen ist jedoch die Frage nach dessen Ursprung, d . h . ob dasselbe

ein aus eisgrauer Vorzeit überkommenes Erbstück, oder ob es das neuere Product eines Indivi

duums sei, das die phönicischen Zeichen zur Composition eines albanesischen Alphabetes benützt

hat. Die Gründe und Gegengründe, welche der Verfasser für jede dieser Alternativen gefunden

hat , finden sich . 11 zusammengestellt, damit sie der Leser bei der Bildung seiner Ansicht zu

Rathe ziehen könne.

Die Ansicht des Verfassers neigt dahin , dass dieses Alphabet uralte Elemente enthalte " ) , –

in wie weit aber zu seiner jetzigen Gestaltung ein neuerer Simonides beigetragen , erst durch eine

Vergleichung mit dem albanesischen Alphabete bestimmt werden könne , welches sich nach einem

$. 12 angegebenen Citate in den italienischen Colonien erhalten hat.

S. 2. Ausscheidung der Doppelbuchstaben.

Eine nähere Prüfung dieses Alphabetes verlangt vor allem die Ausscheidung der darin vor

kommenden Doppelbuchstaben von den einfachen. Der Verfasser versteht unter ersteren alle die

jenigen, deren Laut durch mehrere Buchstaben desselben Alphabetes wiedergegeben werden kann,

und in deren Form die Zusammenziehung jener Buchstaben in ein Zeichen annoch sichtbar ist.

1. Z Ndsa - der untere Querstrich zeigt im Verein mit dem damit verbundenen das v an,

welches vor 7 Dsa tritt.

2. Ý Ngha das dem h Gha vortretende v wird durch den an der Spitze des Balkens an

gesetzten Strich angedeutet.

3. b Gja — aus h Gha und ɔ Ja zusammengesetzt (S. 4, Nr. 8) .

4. 5 Ngja — aus Nr. 2 und 3 zusammengesetzt.

5. y
Psa aus u Pa und a Sa.

6. W Nda aus v Na und 1 Da.

7.6 Mba aus į Ma unde Wa.

8. 5 Sta aus 9 Ta und Sa.

9. & Ja (sprich französ.) - aus & Scha und dem unten angehängten » Ja , welches den

scharfen Sch-Laut in den des französischen j erweicht.

10. À Schta aus & Scha und angehängtem 9 Ta .

11. Y Te - eine einfache Verbindung des 9 Ta mit 7 , oder gedecktem e.

12. ^ Njan aus v Na und angehängtem ) Ja .

13. K As aus v A und a Sa.

14.
g
Dscha das auf den Kopf gestellte Zeichen lässt sich als eine Zusammensetzung von

bound & Scha betrachten. S. auch hinten Nr. 34.

15.
g
Ndscha dessen n- Laut durch den dem vorigen Zeichen angehängten Strich ange

deutet wird.

Man könnte endlich wohl auch & Kja und 8 Ksan in die Reihe der Doppelzeichen setzen,

weil ersteres aus 7 d. h. aus k und ; bestehend und durch den Aspirationsstrich (S. 10) getrennt,

1 ) Dieser Aufsatz erschien bereits in den Sitzungsberichten der philosophisch -historischen Classe der kais.

Akademie der Wissenschaften , December -Heft des Jahrganges 1850. Auf dessen Mittheilung schickte

mir Herr Professor Franz in Berlin kurz vor seinem Tode eine verbesserte Vergleichung des alba

nesischen Alphabetes mit dem phönicischen , welche s. 7 benützt wurde. Dies zum Beweise , dass die

paläographische Bedeutung desselben bereits von einer competenten Autorität anerkannt worden ist.

36
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8 aber aus 3 d . h . aus k, s und j bestehend angenommen werden kann ‘) . Indessen wurden diese

Zeichen, wegen ihrer Aehnlichkeit mit entsprechenden fremden Buchstaben unter die einfachen

mitaufgenommen.

Nach Abzug der obigen 15 Doppelzeichen verbleiben 37 einfache Zeichen. Von diesen kom

men 8 auf Vocale und 29 auf Consonanten.

S. 3. Wendung der Buchstaben .

Der näheren Betrachtung der einzelnen Zeichen muss der Verfasser eine Bemerkung über die

Veränderung vorausschicken , welche eine Anzahl derselben bei ihrem Uebergange von den asiati

schen Alphabeten in das albanesische erleidet.

Das Umschlagen der Buchstaben von der Rechten zur Linken und umgekehrt, vermöge dessen

die Züge, welche früher auf der einen Seite standen , auf die entgegengesetzte versetzt werden,

gleichsam als ob die jüngere Form ein Spiegelbild der älteren wäre , findet im Albanesischen bei

mehreren Buchstaben Statt.

Häufiger aber verändert der asiatische Buchstabe bei dem Uebertritte in das albanesische

Alphabet seine Stellung in der Art , dass sich seine Basis um ein in seiner Spitze oder über

derselben gelegenes Centrum kreisförmig zu bewegen anfängt , und erst nachdem sie einen

grösseren oder kleineren Kreisabschnitt durchlaufen hat , von neuem fixirt. Die Richtung , in

der diese Drehung Statt findet, ist stets dieselbe, sie geht von der Linken zur Rechten ( fast

immer von unten nach oben) , ein Astronom würde sagen , der Buchstabe rotire von Westen

nach Osten.

Der Verfasser bezeichnet die erste der erwähnten zwei Bewegungen mit dem Worte Um

schlag , die zweite mit dem Worte Wendung , und versteht unter 1/4, 1/2, 3/4 Wendung den

Kreisabschnitt, welchen der Buchstabe in der angegebenen Richtung durchläuft.

Nun ergibt sich aber aus der Vergleichung verschiedener Alphabete, dass dieselbe Form vor

ihrer Fixirung einen kleineren oder grösseren Kreisabschnitt durchläuft, sich also weniger oder

urgriech .

4

mehr von der Stellung des Urbildes entfernt, z. B. a Ist nun etwa diejenige Form als die

alban.pbonic.

X V

ältere anzunehmen, deren Abstand von dem Urbilde der geringere ist ? Der Verfasser vermag es

nicht , diese Frage auch nur annäherungsweise zu beantworten , sie möchte aber wohl die Auf

merksamkeit der Männer vom Fache verdienen.

Um das aufgestellte Gesetz über die Wendung der Buchstaben , welches auch auf mehrere

Zeichen des griechischen Alphabetes Anwendung findet) , im Einzelnen nachzuweisen , sind hier

1 ) Das zweite Zeichen unterscheidet sich von dem ersten nur dadurch , dass hier der Aspirationsstrich

gewunden statt gerade ist. § . 10. Die Manuscripte zeigen auch noch andere in dem Alphabete

nicht angeführte Ligaturen, z. B. d für jü.

2) Gewendete Buchstaben finden sich im griechischen Alphabete folgende :

4 mit 578 Wendung aus dem phönicischen X.

M mit ' , Wendung aus dem phönicischen W Schin ; es macht später abermals eine Viertelwen

dung und wird
<

A in 1/4 Wendung aus D.

hier erfolgt die Wendung er

Ein % Wendung der Querstriche von F. wiesener Massen nach dem

in 1/2 Wendung aus v 8. Franz Elem. Epigraphices Graecae Uebergange.

S. 17 und S. 25 letzte Reihe.
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vorerst nach der oben angegebenen Reihenfolge alle diejenigen Buchstaben zusammengestellt,

welche demselben unterliegen. Es folgen hierauf diejenigen Buchstaben , welche nach der einen

oder andern Seite umschlagen, und diesen sind endlich diejenigen angereiht, welche ihre alte

Stellung unverändert beibehalten.

S. 4. Gewendete Buchstaben.

1. v a. Das phönicische X macht / Wendung und der Querstrich macht im Vergleiche

zu dem Grundwinkel des Zeichens dieselbe Wendung. Das albanesische Zeichen in 1/2 Wendung

auf den Kopf gestellt ergibt das älteste griechische 4 von der Rechten zur Linken geschrieben.

2. d ü. Das phönicische Vau 7 stellt sich in halber Wendung auf den Kopf,und erhält

ein Ohr. Man bemerke die Verwandtschaft der albanesischen Zeichen d und e w . Auf der

Athener Bleiplatte, bei Franz S. 168, findet sich / als v und in Ther. 1 a, P.

3. y , franz. ç , griech. 5. Das phönicische Zade B s. Franz S. 17 , stellt sich in halber

Wendung auf den Kopf.

4.–7. 8 b , c k, j 5 , chị 3. Als gemeinsame Grundlage dieser Zeichen liesse sich das phö

nicische Gain betrachten (das eingeschriebene > wird §. 10 als Hauchzeichen erklärt). — Aus

der consequenten Entwickelung der vorliegenden Zeichen scheint zu folgen , dass vor Alters nicht

nurj und ch , sondern auch das reine h als dem k-Laute verwandt betrachtet wurden. Zahlreiche

Spuren, sowohl in dem phönicischen, als in den indischen Alphabeten deuten hierauf hin. Die vor

liegenden albanesischen Buchstaben könnten gewissermassen als die Verbindungsglieder der fol

genden in den beiden letztgenannten Alphabeten zerstreuten entsprechenden Zeichen betrachtet

werden, welche Auer's Schriftzeichen des ganzen Erdkreises entnommen sind :

no h hieroglyphisch, Ah hieratisch ;

fik und ch himjaritisch, s . auch Nr. 8 ;

( ) ; kabylisch, g griechisch, k etruskisch, v glykisch ;

Ogh phönicisch-hebräisch , & ga urindisch (Doppelzeichen ?), Westgrotten Inschrift,

n Açoka u. s. w .;

pk, rj hebräisch ;

bj, 3 k palmyrenisch ;

V und my j phönicisch, ( h sindhisch) ;

¢ k und 9 k punisch, ) k und g etruskisch und e oskisch ;

k urgriechisch, gh punisch , (Oh coreanisch) , s . auch Nr. 20.

8. h gh. Das phönicische und demotische 4 Kaph stellt sich in halber Wendung auf den

Kopf. Bemerkenswerth scheint, dass das hieratische 49 in gleicher Wendung genau das alba

nesische 5 gja ergibt, welches wir oben als Doppelbuchstaben erkannt haben . – Das phönicische

Chet als ch lässt sich in die albanesischen Buchstaben h und 3 weich ch auflösen .

schen

>
in 1/2 Wendung aus dem phönicischen N Jod . Später macht es abermals eine kleine Wen

dung und wird I.

Y oder V ( Franz S. 25) in 5/8 Wendung aus dem phi 7 Vau (das albanesische vd

fiele nach dieser Ableitung zwischen diese beiden Zeichen) ; s . auch § . 4, Nr. 2. Der neugriechische

Laut des Ypsilons ist durchweg f. Nach dieser Ableitung hätten Y und Feinerlei Ursprung, s. je

doch Franz S. 20. Der Verfasser vermochte keine griechische Form aufzufinden , aus welcher sich mit

Sicherheit auf eine Bewegung in anderer Richtung, als der angegebenen, schliessen liesse.

36
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11 .

9. und b griech .0. – Das phönizische 49 Dalelh stellt sich in halber Wendung auf den

Kopf, und der den Winkel des Bauches schliessende Strich macht ebenso wie in v eine kleine

Wendung. Hiemit erklärt es sich , warum der Bauch des albanesischen d nicht, wie im lateinischen

und griechischen , links, sondern rechts von dem Grundstrich steht.

10. v griech . 7 (s . S. 8 a) . – Das phönicische Gimel stellt sich in halber Wendung auf

den Kopf ; über das eingeschriebene 1 s. 9. 10.

deutsch b. Das phönicische Beth 9 macht eine Viertelwendung und das < wird in

die Mitte gerückt. Im Griechischen bleibt die Stellung dieselbe, die Bogenlinie streckt sich

gerade und wird verdoppelt - Jedoch in ) oavai 900 hat sich die alte Form erhalten , und

< vielleicht erst später wegen der Aehnlichkeit des Stammes mit te geöffnet.

12. v n .
- Das phönicische 4 macht ' /s Wendung, und verliert seinen dritten Strich ; s .

Nr. 27.

13. 8 griech. % . Das hebräischen Ta in halber Wendung auf den Kopf gestellt, und die

beiden Striche im Winkel verschlungen . Das syrische Ta entspricht der albanesischen Form

genau . Wird dieselbe auf den Kopf gestellt und dann der senkrechte Hakenstrich etwas nach

links geschweift, so ergibt sie das griechische Schrift A. Bemerkenswerth scheint die Aehnlich

keit des Zeichens mit dem phönicischen Koph P, welches in halber Wendung auf den Kopf ge

stellt und ohne den Bindestrich die albanesische Form ergibt, was um so auffallender, da zwischen

beiden Lauten kein organischer Zusammenhang besteht.

14. 1 deutsch d. Das hebräische 7 Dal macht eine Viertelwendung. Der Grieche

schliesst den Winkel zum Dreieck ) , s . auch Note zu §. 3. Im kabylischen Alphabete findet sich

genau dasselbe Zeichen für denselben Laut. Franz vergleicht das phönic . Daleth 4.

Im Anhange zu Eichhoff : Vergleichung der Sprachen, findet sich als phönicisches

B die Form 9 ; vergleicht man diese mit Samaritisch 9 , Chaldäisch und dem hebräischen

p, a , so folgt, dass der albanesische Buchstabe 34 Wendung mache . Für dieses Zeichen finden

sich jedoch sowohl in Form als Stellung in den indischen Alphabeten zahlreiche Analogien . Auch

ergibt es sich, wenn man das alte griechischeſ auf den Kopf stellt,und dann den rechten , grös

seren Balken winkelförmig nach innen knickt.

Genau dasselbe Zeichen findet sich im Sanskrit als r *) , und Beispiele, dass in

verschiedenen Alphabeten dasselbe Zeichen verschiedene Liquida vertritt , sind nicht selten, s .

S. 6, Nr. 27. Will man jedoch an dem m-Laute festhalten , so findet er sich im arabischen und

kufischen Alphabete als ; dieses muss dann eine 3/4 Wendung machen und seinen Ring öffnen,

um das albanesische Zeichen darzustellen .

15. up.

16. į m.

S. 5. Umgeschlagene Buchstaben.

17. P w neugriech. ß. Das phönicische Phe scheint diesem Zeichen zu Grunde zu lie

gen. Analoge Form ( als ß auf dem Abc-Fläschchen von Agylla , bei Franz S. 22.

18. of - scheint eine Zusammensetzung des vorigen Zeichens mit , zu sein , s . § . 10.

Analoge Formen sind im oskisch-samnitischen (nach Lanzi) und 8 im etruskischen Alphabete .

19. , Doppel-r. – 4 phönicisches Resch. - f in der Ins . Ther.2, scheint der albanesischen

Form vollkommen entsprechend, und der fehlende Schluss dieses Zeichens nicht wesentlich , wenn

man sich der offenen Formen Pund des Testamentes von Petilia ( bei Franz S.62) und anderer

Inschriften erinnert. Daher möchte wohl unter den von Böckh für die erwähnte Thera -Inschrift

vorgeschlagenen Lesearten die von Øópuvos vorzuziehen sein.

1 ) d und l sind auch im Albanesischen Wechsellaute, s . Gramm . § . 3 , Nr . 20.

?) $ . Auer I. Dewanagari Sanskrit Nr. 2 , Buchstabe 7.
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-

22. 2 s.

.

S. 6. Buchstaben mit unveränderter Stellung.

20. x kj. – Dieses Zeichen scheint aus der phönicischen Koph -Form p hervorgegangen zu

sein. Dieselbe Form findet sich im punischen Alphabete als j , im guzuratischen als h und im

armenischen als reines k , s . Nr. 4—7. Dieser Buchstabe lässt sich wie oben bemerkt in CIO

k, Hauch und ; auflösen. Wenden wir diese Zerlegung auf die phönicische Kaph -Form X an , so

ergibt sich als Unterschied von der erwähnten Koph - Form der Umschlag des den zweiten

Buchstaben anzeigenden Striches von der rechten auf die linke Seite des Zeichens. Bemerkens

werth ist die analoge Form des hebräischen Kaph > ; rückt hier der gerade Strich von der Rechten

zur Linken in den Buchstaben ein, so ergibt sich hieraus das albanesische Zeichen. Bleibt dagegen

der gerade Strich stehen, und rückt der gewundene nach einer 37: Wendung an denselben an, so

ergibt sich das griechisch-etruskische k.

21. ) stummes e. Das phönicische 3 He verliert die beiden oberen Querstriche und der

untere rückt in den Hauptstrich ein. — Analoge Form zeigt das alt-italische e . Im späteren

griechischen Alphabete taucht diese alte Form von der Linken zur Rechten umgeschlagen wieder

auft ; s. Franz S. 244.

Diese Form findet sich in der Ins . Ther. 19 als 2 und in der bekannten elisch

heräischen Bundestafel bei Franz S. 64 , als Bemerkenswerth ist , dass diese Form nur in der

ersten Zeile der Bundestafel gefunden wird , in den übrigen Zeilen erscheint sie von der Linken

zur Rechten umgeschlagen. Vielleicht erklärt sich diese Verschiedenheit als die letzte Spur

der Gewohnheit zur Erinnerung an das frühere Bovo pognóv , die erste Zeile von der Rechten zur

Linken zu schreiben. Hiernach wäre die albanesische Form als die ältere , das lateinische S als

die spätere umgeschlagene Form zu betrachten.

23. 1 ts = % – lässt sich als Doppelbuchstabe aus dem phönicischen Sain Z und dem

phönicisch-albanesischen 9 t betrachten .

24. Hl. — Der Verfasser glaubt in dieser Form aus dem Grunde einen Doppelbuchstaben

annehmen zu dürfen , weil auch die mit dem vorliegenden Alphabete unbekannten Albanesen den

Laut, welchen sie darstellt (er ist seltener als der folgende), mit einem doppelten 2 wiederzu

geben geneigt sind. Der einfache Buchstabe entspricht daher vielleicht dem des ältesten

dorisch-äolischen Alphabetes. Eine zweite Conjectur , welche die obige unterstützen würde ,

wäre die, dass die Griechen in dem Chet B zur Zeit der Erweichung der alten Aspiration ein

Doppel-E ES erblickten und es darum für 7 annahmen. Das kabylische Alphabet hat für ?

die Formen || und //, diese und die oben im Nr. 14 erwähnte Aehnlichkeit möchten dieses Alpha

bet noch näher an die phönicische Familie heranziehen , als dies das bisher bekannte Material

erlaubte.

25. d lj das französische l mouillé . Der Bauch des punischen 19 steht hier in der Mitte

des Balkens. In dem verzierten phönicischen A ist derselbe der Basis zur Rechten angehängt.

Wäre der Bauch des albanesischen Zeichens auf der rechten Seite des Balkens , so könnte man die

Form aus | 1 und „ j zusammengesetzt ansehen. Aus zwei analogen Formen , dem hebräischen

Lam , und der l-Formſ in Ins . Ther. 3 liesse sich freilich auf ein Umschlagen des Buchstabens

schliessen, doch müsste dieses dann auch (was wohl problematischer) bei dem punischen Buch

staben angenommen werden. Bemerkenswerth scheint auch die grosse Aehnlichkeit des alba

nesischen Zeichens mit der 3| Form in Ins . Ther. 1 a, 1 c u. s . w. zu sein .

26. 8 x 5. Die Form findet sich genau im etruskischen Alphabete als f. Ueber deren Auf

lösung als Doppelbuchstabe s . §. 2. – In A Wendung und mit Weglassung der schliessenden

Striche wird sie zum currenten x.
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27. s einfaches r, s . Nr. 13 . Die Aehnlichkeit dieses Zeichens-mit dem phönicischen Nun

4 ist unverkennbar und weit grösser als mit dem albanesischen v , s . auch Nr. 16. — Zu bemerken

ist , dass das r der Endungen des toskischen Dialektes in dem Gegischen regelmässig in n über

geht , und dass sich diese flüssigen Buchstaben mitunter selbst im Wortstamme ablösen , s. Gram

matik §. 3 , Nr. 33.

28. 9 t. Das phönicische Tau 4 (bei Franz), wenn die linke Seite des Querstriches mit

der Spitze des Balkens verbunden wird . Das verzierte phönicische J , wenn der Querstrich gegen

unten geschlossen wird. Das aramäischebtaber ergibt in einer 3/8 Wendung genau das

albanesische Zeichen. Auf der Athener Bleiplatte bei Franz S. 168 , Zeile 6 , findet sich als analoge

Form 9 .

20. I scha. Das althebräische W oder W ') Schin verliert die beiden äusseren Striche

und der Winkel der innern wird verschlungen. Franz S. 17 führt die erstere Form auch als phönicisch

an. Unter den bisher unbestimmten ?) etruskischen Zeichen findet sich ein 8. Ueber Samech

und Schin im urgriechischen Alphabete s. Franz, S. 16.

30. französisch j. Das Zeichen wurde im §. 2 , Nr. 9 , als Doppelbuchstabe aus & sch

und » j bestehend aufgeführt. Das Zeichen hat genau die Form des phönicischen P Koph. --

Lanzi führt dasselbe in seinen Vergleichungstafeln unter dh auf. Wir bemerken, dass sich in ver

schiedenen albanesischen und griechischen Gegenden der k - Laut, ebenso wie im Italienischen , in

tsch auflöst , und dass das k vieler lateinischen , griechischen und albanesischen Wörter im

Französischen sogar in ch übergeht, s . auch Nr. 34 u. S. 289, Note 4.

31. 7 ds. Dies scheint ein aspirirtes d zu sein , dessen Form 1 in Nr. 14 aus dem hebräi

schen 7 abgeleitet wurde. Hier bleibt die Stellung des hebräischen Zeichens unverändert; über

< s. $. 10.

-
9 tsch .

32. X dunkles ch. Dieser Buchstabe ist dem griechischen völlig gleich.

33. griechisch w. – Wird in den Manuscripten nur als Ausruf gebraucht, und möchte

wohl, ebenso wie sein Vorgänger, aus dem griechischen Alphabete entlehnt sein.

34.
- Dies ist das einzige Zeichen im albanesischen Alphabete, welches unmittelbare

Verwandtschaft mit dem slavischen zeigt , das entsprechende Zeichen ist dort 4 . Bemerkens

werth scheint, dass das letztere Zeichen dem phönicischen Kaph (aus welchem wir Nr. 8 das alba

nesische gh ableiteten) vollkommen gleich ist. Ueber die Erweichung des k-Lautes s. Nr. 30.

Im georgischen Alphabete finden sich für tsch die Form h ; auf den Kopf gestellt, entspricht sie

dem albanesischen dsch
Яg , welches wir oben für einen Doppelbuchstaben erkannt haben.

S. 7. Zusammenstellung des albanesischen mit dem phönicischen und

griechischen Alphabete.

Phönicisch . Albanesisch. Urgriechisch .

1. V 41. Aleph X

2. Beth 9

3. Gimel A

2. m
B

1

3. V

1 ) Nach Auer's Schriftzeichen des ganzen Erdkreises.

2) Nach Auer's Schriftzeichen des ganzen Erdkreises.
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Phonicisch. Albanesisch . Urgriechisch .

4. Daleth 4
1

8. §. 4 ,
Nr. 14 .

5. He

.

stumme

4. b Franz )

5. 7

6. ü Franz l

7.9 ds ?

9

6. Vau

។

VY

Franz - S. 25 Elem. §. 3,

$. 4, Nr. 2 .

7. Sain z

8. L ts ?

Н
.

Franz -8. Nr . 24.

-8. Nr . 26 u . 31 .

>

8. Chet Franz ) , E - s . Nr. 24 u. 28.

9. Tet UO 3.

10. Jod rec . N Franz )

9. h gh

11. Kaph 4 hierat. 9 10. 5 ghi

panisch X 11. 8 kj

12. Lamed L kabyl. ll , 1 ) 12. H

13. Mem d

ZT
V

Franz - 8. Nr. 35 .

13. V

14. Nun

។ 14. 5 go

។

3 postea + i.e. 5 — Franz cf. Nr . 36 .
15. Samech

15. 2

16. Ain 16. 0

8. §. 5 , Nr. 17 .

17. Phe

2

Franz и
17. l

20]

18. Or

19. y griech. 5

18. Zade rec.

r
B

20. S franz . j Franz h ?19. Koph P

20. Resch 4

21. Schin W

21. rr
44. g.5, Nr. 19.A

22. & sch M

22. Tau 4 )

b
aramäisch 23.

9 TH s. g . 6, Nr. 28.

hebräisch , syrisch / 24. 3 griech . &

1 ) S. § . 1 , Note ; seine Vergleichung beschränkt sich auf das phönicische Alphabet.

2) Bis hierher wurden mit Ausnahme von Nr. 11 die phönicischen Formen den bei Franz S. 17 ange

führten oder von ihm verbesserten (s. § . 1 Note) , von da an aber Auer's Schriftzeichen der ganzen

Erde entlehnt .
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Phönicisch. Albanesisch. Urgriechisch .

25. ( k с

23. Gain U punisch ¢ k

26. ) deutsch j

27. ) ch hell

24. Ya ? Qy

28. Eh

punisch q ? 29. 1; 3. . 6 , Nr . 25 .

kabylisch A d 30. Ad Δ

31. 1 i

phe 7 phönicisch , Lindisch ,

UW.Grotten.

32. U p §. 4, Nr. 15 .

33. ☺

X Х34. X dunkel ch

35 . dsanscrit. r , kafisch
m m

etruskisch 8 f 36. 8 x

kiryllisch Y tsch 37.9

Obige Zeichen . 37

Doppelzeichen ohne 5 und I § . 2 13

i -e und -u s. §. 8 d .
2

Wie oben §. 1
52.

. .

Aus der obigen Zusammenstellung möchte sich wohl so viel mit Sicherheit ergeben :

1) Dass das albanesische Alphabet , ebenso wie das griechische , dem phönicischen ent

nommen sei ;

2) dass es sich in vielen seiner Formen enger an sein Urbild anschliesse, als das griechische ;

3) dass sich unter den verglichenen griechischen Zeichen mehrere befinden , welche nur auf

den ältesten Monumenten vorkommen, in der classischen Zeit aber ausser Gebrauch waren , es

sind dies 4 a, ( B, FI, ßl, fr , > 8, V x , ſp ;

4 ) dass das albanesische Alphabet weit weniger Aehnlichkeit mit dem classischen und

späteren griechischen Alphabete , als mit den ältesten uns bekannten griechischen Formen

darbiete ;

5) dass das vorliegende Alphabet in dem phönicischen und den ihm verwandten Alphabeten

vollkommen aufgehe, d . h . dass unter den 52 Buchstaben desselben kein Zeichen sei , welches

ausser Beziehung zu jenen Systemen stehe , und daher als nicht zur Familie gehörig betrachtet

werden könne.

Nur diese auffallenden Ergebnisse konnten den Verfasser bestimmen, ein lebendes Alphabet

unmittelbar mit den Lapidarschriften alter Völker zusammen zu stellen , ohne auf die Hand

schriftenlehre irgend Rücksicht zu nehmen. Gewiss werden sich daher die obigen lückenhaften

Bemerkungen aus dieser Wissenschaft ergänzen und berichtigen. Die unmittelbare Verwandtschaft

des albanesischen Alphabetes mit den verglichenen dünkt jedoch dem Verfasser zu augenscheinlich,

als dass sie durch den Zwischentritt der Diplomatik beseitigt werden könnte.
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S. 8. Systematische Zusammenstellung der albanesischen Zeichen.

a) Stumme Laute .

k - Laute

deutsch griech .

p - Laute

deutsch griech .

t - Laute

deutsch griech .alban . alban . alban .

1. hart : TT T

h

k

gh

р

6

t

dfehlt fehlt fehlt

2. mittel

9

1

Xnd

b

6 mb fehlt fehlt fehlt fehlt

еe W
B

fehlt

3. weich

V

2 ')

E )

g

j

h

fehlt

fehlt

4. hauch 3 hell ch

x f 9
fehlt

dunkelchX

Aus dieser Tabelle ergibt sich , dass das Albanesische sämmtliche stummen Laute des griechi

schen und lateinisch-deutschen Alphabetes in sich vereinige.

Sämmtliche Mittellaute fehlen wenigstens im Neugriechischen , denn bei der Aussprache des

y schlägt der mittlere Theil der Zunge niemals an den Gaumen an ?), ein gelindes im Hintergaumen

gebildetes ch entspricht dem neugriechischen Laute so ziemlich , ausser vor e und i, wo er genau

unser Jod ist. B und d sucht der Neugrieche durch pt und vt zu ersetzen, was in die Orthographie

der mit griechischen Lettern geschriebenen albanesischen Wörter grosse Verwirrung gebracht hat.

Denn es existiren hier, wie oben bemerkt, mb und nd neben b und d als eigene Laute , deren Zei

chen wir als Doppelbuchstaben erkannt haben. Hauptlaut ist hier der stumme, z . B. pbpoúey :) ich

knete, bpoóue Sauerteig, Teig ; ubljót ich fülle, ahjóts voll ; vdpéxj ich mache gerade , dpexj

grade. Auch steht im Alphabete 6 und XX unmittelbar hinter m und 1 . Ebenso findet sich vý

am Anfang von Worten, ohne dass für diesen Laut ein besonderes Zeichen existire : voúlj ich

stecke ein , töxovaj ich reisse aus “) .

Der h-Laut fehlt im Neugriechischen und wird durch x ersetzt. » Jod , fehlt im neugriechi

schen Alphabete , aber nicht in der Sprache ; denn als Consonant wird es, wie oben bemerkt, vor

e und i durch y ausgedrückt, und als Halbvocal in der Poesie durch einen kleinen Halbmond ange

deutet , welcher das e mit dem folgenden Vocale verbindet, z . B. Taided — sprich päsjà.

, griechisch , und 3 , griechisch , fehlen im Deutschen und Lateinischen .

1) Ueber j und h 8. § . 4, Nr. 447.

2) Bei der in Deutschland üblichen Aussprache des y bleibt die Lehre vom Digamna ein Räthsel .

3 ) Spuren des mb im Lateinischen liefert die Schreibart Decebris Popejus etc.

4) Die vierfache Gliederung der albanesischen Muta , welche sich organisch vollkommen rechtfertigen

lässt , setzt eine so mannigfaltige Zungenflexion voraus, wie sie von keiner anderen uns bekannten Sprache

erfordert wird. Der Neugrieche bildet sein ở zwischen den Zähnen , und durch Anschlag an dieselben,

sein p aber mit der Zungenspitze ; darum wird bei ihm jedes h zu dem weiter vorliegenden ch und

k häufig zu tsch , reine Zischlaute sind dagegen seiner Zunge so fremd , dass der französisch Lernende

s'aime le sour , statt j'aime le jour spricht; au und eu endlich lauten af und ef. Hierin erblicken

wir den Schlüssel zum Jotacismus des Neugriechen , welches nicht nur e , sondern auch oe (oc) und ü

bis zu i zahnwärts vorschiebt. Die deutsche Zunge berührt dagegen die Zähne nie , und d und g wer

den nicht mit ihrer Spitze, sondern durch Anschlag des auf sie folgenden Zungentheiles an den Vor

dergaumen gebildet , während der Neugrieche zur Bildung seines t mit der Zungenspitze an diesen

anschlägt ; ferner holt der Deutsche sein r und h aus dem Schlunde , und hat sich trotz der vielen

durch Vorschiebung entstandenen e die volle Reihe von Vocallauten erhalten . - Im Albanesischen findet

sich nun die Zahnsprache des Griechen mit der Gaumensprache des Deutschen verbunden . Deutet

diese Verbindung auf hohes Alter oder auf Vermischung verschiedener Sprachen ? - Gleich räthselhaft

dünkt uns die Verbindung so vieler uralten Wurzeln mit durchweg verkommenen Formen .

37
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Bemerkenswerth ist die Feinheit in der Unterscheidung der verschiedenen g-Laute, indem das

Alphabet für jede denkbare Nüance ein besonderes Zeichen aufstellt. Alle diese Nüancen

finden sich auch in den deutschen Dialekten zerstreut, sie werden jedoch sämmtlich durch das

g - Zeichen vertreten. Das Vorwort gegen z . B. lautet in den verschiedenen Gegenden Deutsch

lands gheghen, ghechen , chechen, ghejen , chejen und jejen.

Von den beiden ch - Lauten entspricht der erstere dem in „ ich ," der zweite dem in „ ach . "

Gruppiren wir die aufgestellten Classen nach ihren Formen, so erhalten wir für die p-Laute

A6

w e

دز-

h(k

и р

Die Winkelform des p rund gedacht , und mit l verbunden ergibt o f.

Die verschiedenen k - Zeichen lassen sich nur theilweise unter eine Grundform bringen , indem

dieser
V h und x widerstreben. Die übrigen stellen sich folgendermassen zusammen .

e h - ck 3 ch und 8 kj aus

Die Entwickelung der t-Laute versucht der Verfasser auf folgende Weise :

Grund - Laut und - Zeichen Ad

in einen stumpfen Winkel gebrochen
99 $

den einen Strich in einen spitzen Winkel gebrochen, nachdem das Grundzeichen

1/2 Wendung gemacht ^)
to

beide Striche bei ihrer Vereinigung verschlungen 88

.

.

b ) Flüssige Laute.

1. Reines # I, į m, v n, s , frr.

2. Fettes d lj k nj.

Das fette l ist das l mouillé der Franzosen, es findet sich häufiger als das reine .

* wurde oben für einen Doppelbuchstaben aus v und » j erkannt. J verbindet sich auch , wie

wohl seltener, mit m und r, z . B. vjépyouis Wolke, pjél ich fliesse , aber das Alphabet kennt für

diese Verbindung kein besonderes Zeichen .

Die Gegen haben ein drittes v , welches genau dem Laute des französischen (und südhessi

schen End-) n entspricht, wie pełágve Rebhuhn , sprich felánce . Sie betrachten diesen Laut

(gewiss mit Unrecht) als eine Nüance des vorstehenden Vocales, und sprechen von einem pelzich

ten a, e etc. Vielleicht erklärt sich aus diesem n die Behauptung von Gellius, dass in gewissen

lateinischen Wörtern das n kein Buchstabe sei , und die alte Schreibart totiens , thensaurus, nefans,

Cosol, Cesor etc.

c ) S- Laute.

1. Reines s a .

2. Zisch - 8 hart & sch – weich S französisch j.

Aus dem Vorschlage des t-Lautes ergibt sich :

1. ds V , griechisch 5?), beiläufig französisch % .

2. ds 7 , fehlt im Griechischen und Deutschen .

1 ) Man bemerke, dass trotz der veränderten Stellung immer derselbe Schenkel des Grundlautes gebrochen wird.

4) Ob die alte Theorie, welche 5 aus o ò ableitet, nicht eher eine Ausnahme von der allgemeinen natürlichen

Regel enthalten möchte ? Der Unterschied zwischen 5 und o lernt sich am besten , wenn man von os

oder hs ausgeht, und den Vorschlag allmählich weglässt ; franz. ç entspricht bei ersterem am besten .
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3. ts 1 , deutsch %, fehlt im Griechischen.

4. dsch g .

5. tsch
9 , über die beiden letzten Laute s. §. 6, Nr. 30 und 34 ') .

d) Vocale.

Die 7 Vocale des albanesischen Alphabetes entsprechen den deutschen vollkommen . Die For

men i für offen e und ó für u möchten vielleicht die Hand eines albanesischen Simonides verrathen ,

welcher diese früher unter einem andern Zeichen mitbegriffenen Laute ?) auf solche Weise trennte .

So unterscheidet die deutsche Sprache strenge zwischen dem offenen und gedeckten e ; begreift

aber gleichwohl beide Laute unter einem Zeichen .

Durch die Tre nung des offenen und gedeckten e sind jedoch die Nuancen der albanesischen

e-Laute noch nicht erschöpft, denn das lange gedeckte e lautet besonders in einsylbigen Wörtern

des toskischen Dialektes etwa wie unser ö , - rje , Sache, sprich gjö– opɛ Zaum , sprich frö.

Auch von unserın Umlaute ä sind Spuren vorhanden — váte, Nacht hat in der Mehrzahl věte,

Nächte , und so viele andere Hauptwörter, doch lässt sich der Ton dieses e nicht wohl als ein be

sonderer Laut ausscheiden %) .

Das albanesische W wird nur als Ausruf gebraucht, und ist wohl aus dem Griechischen

herübergekommen .

S. 9. Ordnung und Namen der Buchstaben.

Der Verfasser hörte in Elbassan, dass die Ordnung des albanesischen Alphabetes nicht voll

kommen feststehe, und dass einige zwei oder drei Zeichen in abweichender Reihenfolge aufzählen ;

er konnte jedoch diese Abweichungen nicht in Erfahrung bringen.

Die Ordnung , in welcher das vorliegende Alphabet die Laute auf einander folgen lässt , ist

folgende :

7 Vocale 6 k-Laute

5 s-Laute ♡

3 h-Laute

2 1 4 t-Laute

3 k-Laute
3 p

2 ro

7 Zischlaute, in deren Mitte st

o 3 Doppelbuchstaben

m w

Berücksichtigen wir nur die grösseren Gruppen, so finden wir :

Vocale, t-Laute,

s-Laute, p-Laute,

flüssige und k-Laute vermischt,
Zischlaute .

Diese gruppenweise Stellung verwandter Laute weist jede Vergleichung mit der phönicischen

Ordnung zurück, bietet dafür aber grosse Aehnlichkeit mit den indischen Alphabeten , in welchen

gleichfalls die Vocale voranstehen , und der t -Laut dem p-Laut vorgeht. Wenn im albanesischen

Alphabete die Reihe der Consonanten mit den s-Lauten beginnt , während diese in den indischen

meist zu Ende stehen , so erklärt sich dies vielleicht aus der Nothwendigkeit , die Gruppe der

1 ) Es fehlt demnach nur Ósch , welcher Laut aber fast eine phonetische Unmöglichkeit ist.

2) O aliquot Italiae civitates teste Plinio non habebant, sed loco ejus ponebant V et maxime Umbri et

Thusci. · Prisc. pag . 553, bei Lanzi saggio di lingua Etrusca I, S. 162.

3 ) In latio rure hedus, quod in urbe, ut in multis, A addito haedus . Varro bei Lanzi II , 631 .

37 =
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s-Laute von der der Zischlaute zu trennen, weil sonst 12 Zeichen desselben Grundcharakters neben

einander gestanden haben würden.

Die Namen sämmtlicher Buchstaben des albanesischen Alphabetes sind einsylbig, und alle

Consonanten endigen, mit Ausnahme von xan und njan, auf a. · Auch in dieser Hinsicht stimmt

also das albanesische Alphabet mit dem indischen überein. Einzelne Vergleichungspunkte mit dem

selben wurden oben S. 4 , Nr. 4 bis 7, 15 und 16 berührt.

S. 10. Ueber das eingeschriebene Zeichen 1 .

Dieses Zeichen findet sich bei folgenden Buchstaben : 7 dsa , v ga, e ha, 3 chja, a ba. Wir

begegnen in demselben Alphabete den Zeichen c ka und – ja, welche diesen Zusatz nicht haben,

und vermuthen aus der durch den Zutritt des > entstehenden Lautveränderung , dass dasselbe

ein Aspirationszeichen sei. Diese Vermuthung wird auch durch den Laut des y bestätigt, welcher

nach §. 8 a dem eines Hauches oder gelinden ch gleichkommt.

In 7 haben wir oben das hebräische Dall erkannt. Aus der Lautveränderung , welche durch

den Zutritt des < entsteht, müssen wir dies aber nicht für h , sondern für s erklären , also auch

hier Verwandtschaft dieser beiden Hauche in der Sprache selbst konnte sie der Verfasser bis

jetzt nicht nachweisen) .

Die Aspiration des mb weiss der Verfasser nicht zu erklären , dagegen lassen vielleicht auch

die Formen v a, tòa und çrra dieselbe vermutben, denn der Laut des ô schliesst einen leichten

Hauch ein. Aleph, der Vater des albanesischen a, wird ursprünglich als Hauchzeichen angenommen,

und , gibt der Grieche mit på , der Deutsche aber mit rrh. Dem zu Folge liesse sich die Form

of etwa auch als ein aspirates p û erklären. Die g. 4, Nr. 15, versuchte Erklärung dieses Zei

chens als einer Zusammensetzung aus l w und u p stände dem nicht geradezu entgegen , da das

erstere Zeichen aus dem phönicischen f hervorgegangen zu sein scheint, und schon an sich eine

Aspiration in sich trägt.

Diese Conjectur führt zu einer andern , nach welcher der in mehreren griechischen Buch

staben vorkommende senkrechte Strich dasselbe Aspirationszeichen wäre , und die verschiedene

Form des Balkens in dem griechischen und albanesischen u eine Analogie für die Brechnung

des geraden Striches in einen Winkel abgeben würde , denn in u erscheint der lange Balken des

|, nachdem dieses / Wendung gemacht, als eingeknickt.

Die Form / als selbstständiges 8 findet sich in verschiedenen dorischen Inschriften (Franz

S. 44) und nachdem H Eta geworden, wird das Zeichen für den Spiritus asper (Franz S. 43).

Wenden wir diese Conjectur auf einige alte Zeichen an : / und Y=x (s. Franz S. 22 und 45) ;

erstere Form findet sich auch im etruskischen Alphabete . Hier nehmen wir für eine alte lie

gende c oder k-Form und den Mittelstrich für h ; mithin : kh =%.

Y=¥ (s. Franz S. 22) . Hier scheint v der Grundlaut p ; der Strich aber , wie in 7 , der

s-Hauch zu sein, mithin : 78=4. In y endlich vertritt der Strich höchst wahrscheinlich die

Stelle des h .

S. 11. Ist das albanesische Alphabet alt oder neu ?

Diese Frage bildet ohne Zweifel den interessantesten Punkt unserer Untersuchung ; der Ver

fasser ist daher vor allem bemüht gewesen , die Gründe aufzusuchen , welche ihm sowohl für die

eine als die andere Annahme zu sprechen schienen .

Für die , an sich wohl natürlich scheinende Annahme , dass dies Alphabet in neuerer Zeit von

einem albanesischen Gelehrten für seine Muttersprache componirt worden sei , hat er demnach

folgende Gründe aufgefunden :

1. Den Umstand, dass dieser Compositionsversuch vor einigen Jahren von einem Albanesen

Namens Büth akukje wirklich gemacht worden ist, welcher , wie es scheint , von der Existenz

des vorliegenden Alphabetes keine Ahnung hatte . Derselbe erfand für die von ihm in seiner
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Sprache aufgefundene Lautreihe eine Anzahl willkürlicher Zeichen , und liess seine Arbeit lithogra

phiren. Sie ist in Auer's vergleichende Tafeln aufgenommen worden.

2. Die alte Gewohnheit der Albanesen in Chiffern zu correspondiren.

3. Die Unwahrscheinlichkeit, dass eine solche Reihe von Schriftzeichen während eines tra

ditionsweisen Ueberganges von wenigstens 3000 Jahren , also von wenigstens 90 Generationen,

ihre Formen in solcher Reinheit erhalten habe , dass aus denselben noch heut zu Tage ihre Ur

bilder mit Leichtigkeit erkannt werden können.

4. Die vollkommene Zweckmässigkeit des Alphabetes für den heutigen Gebrauch , indem

dasselbe nicht den geringsten Archäismus und , abgesehen von den Doppelbuchstaben, weder ein

Zeichen zu viel noch zu wenig aufweist, als zur Schrift der albanesischen Sprache , wie sie gegen

wärtig gesprochen wird, nothwendig ist. - Der Verfasser musste bei seinen lexicalischen Arbeiten

der Lautlehre dieser Sprache grosse Aufmerksamkeit zuwenden ; das von ihm, vor seiner Bekannt

schaft mit dem vorliegenden , aufgestellte Alphabet , welches in mehrfacher Hinsicht von dem sei

ner Vorgänger abweicht, stimmt aber mit dem ersteren, die doppelten ch abgerechnet, durchweg

überein.

5. Die g. 8 a angedeutete, consequente, fast organische Entwickelung der Zeichen für ver

wandte Muta aus einem Grundgedanken.

Prüfen wir aber das Verfahren, welches ein neuerer Verfasser dieses Alphabetes bei dessen

Composition hätte einhalten müssen , so erheben sich die triftigsten Zweifel gegen die vorliegende

Annahme. Denn sein Gang wäre etwa folgender gewesen :

1. Er verschmäht alle ihm benachbarte Alphabete, und greift nach dem altphönicischen ") , wel

ches an Handsamkeit den im Mittelalter und in der neueren Zeit gebräuchlichen Schriften weit

nachsteht.

2. Es gelingt ihm dessen Formen in der Reinheit herzustellen, wie sie erst durch die neuesten

Forschungen der Wissenschaft bestimmt worden sind .

3. Dann verändert er nach einer bestimmten Regel die Basis eines Theiles der Musterzeichen,

andere schlägt er um, und nur einige lässt er in der Stellung des Originals.

4. Im Ganzen bält er sich ausserdem ziemlich treu an sein Urbild , und nur ausnahmsweise

zieht er hebräische oder syrische Formen vor , oder stellt er den phönicischen Formen andere

Laute unter.

5. Nachdem er auf diese Weise den phönicischen Zeichenschatz verarbeitet hat , findet er;

dass derselbe für den Lautreichthum seiner Sprache nicht ausreiche. Nun erst greift er zur Aus

füllung der Lücken nach dem griechischen Alphabete, aber er verschmäht die schönen classischen

Formen desselben, er wendet sich dem griechischen Uralphabete zu, und entlehnt von demselben

Formen , welche uns wenigstens als lapidarische erst in neuester Zeit bekannt geworden

sind ?).

6. Gewisse Formen des phönicischen und urgriechischen Alphabetes finden indessen kein Ge

fallen vor seinen Augen , er verschmäht sie gänzlich und holt z . B. sein m aus Indien und d und I

sogar aus Mittelamerika.

7. Endlich aber verwirft er bei der Gruppirung seiner Zeichen das phönicische System , aus

dem er doch die grosse Mehrzahl seiner Formen gezogen , und befolgt, indem er das Gleichartige

gruppenweise zusammenstellt , den Grundgedanken des indischen , welchem er noch oben darein

die Benennung seiner Buchstaben entlehnt.

Wenn es nun auch möglich , ja wahrscheinlich ist, dass die Handschriftenlehre für einige der

hier einschlägigen Formen das Datum bedeutend heruntersetzen werde , so hält sich dennoch der

Verfasser zu der Frage berechtigt, ob der beschriebene Gang, ganz abgesehen von seinen barocken

1 ) Die Unwahrscheinlichkeit dieser Annahme wird aber noch weit grösser, wenn man bedenkt, dass der

Cyklus byzantinischer Bildung die semitischen Sprachen gar nicht umfasst.

2) So wurden bekanntlich die oft erwähnten Inschriften von Thera erst im Jahre 1835 von Herrn Baron

von Prokesch , damals k. k. Gesandten in Griechenland , entdeckt. Franz S. 51 .
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Seiten, einem Gelehrten des Mittelalters oder selbst des vorigen Jahrhunderts überhaupt nur mög

lich gewesen wäre ? ^) .

Wer nun diese Frage verneint, der wird wohl gezwungen sein , in dem albanesischen Alphabete

eine Tochter des phönicischen und eine Schwester des urgriechischen anzuerkennen ; der wird

es wahrscheinlich finden, dass einstmals sowohl in Albanien als in Griechenland dasselbe Alphabet

gebraucht wurde, dass aber hier die alten Zeichen die Basis zu einem neuen Bildungscyklus ab

gaben, während sie dort nach einigen schwachen Anläufen zu weiterer Umbildung versteinerten ” ).

Er wird aber dieses Alphabet nicht bloss wegen des hohen Alters , das aus dieser Annahme

folgt, sondern auch desswegen beachtenswerth finden , weil es mehrfache Verbindungen zwischen

dem phönicischen und den indischen Alphabeten anknüpft, und das kabylische näher als bisher an

die phönicische Familie heranzieht, und er wird daher der Consequenz seiner Formbil

dung um so grösseres Gewicht beilegen .

Ueber das nähere Verhältniss des albanesischen Alphabetes zu dem etruskischen und den übri

gen italiotischen vermochte der Verfasser sich keine Ansicht zu bilden , weil ibm Lepsius und

Mommesens Forschungen über dieselben nicht zugänglich waren .

Was endlich die nordischen Alphabete betrifft, so scheint, nach den von Auer mitgetheilten

Formen zu schliessen , das vorliegende Alphabet keinen unmittelbaren Einfluss auf ihre Bildung

gehabt zu haben , und möchte daher durch dasselbe in ihrer Stellung zu dem phönicischen Alpha

bete nichts geändert werden.

Indessen könnten die dort mitgetheilten Jod - Formen des gothischen und keltischen und die

h- und g - Formen des letzteren und des angelsächsischen Alphabetes zur Bestätigung der , S. 4 ,

Nr. 4—7, über den Umfang des k-Lautes ausgesprochenen Ansicht benützt werden .

S. 12. Historische Spuren.

Wir sind bis hierher auf rein formalem Wege vorgegangen, und haben uns jedes Seitenblickes

strenge enthalten . - Nun aber mag es uns schliesslich erlaubt sein, der alten Angaben über den

Ursprung der Schrift auf der Halbinsel zu gedenken , und anzudeuten, welch schlagendes Zeugniss

sie für die Ansicht von dem hohen Alter des albanesischen Alphabetes ablegen . Dies Alphabet hat

grosse formale Aehnlichkeit mit dem altphönicischen, und findet sich auf altillyrischem Boden ;

wir brauchen nun nur an die Verbindung des Kadmos mit den Illyriern 3) zu erinnern , und uns auf

1) Im Laufe seiner Untersuchung war der Verfasser sogar genöthigt , seine vorgefasste Ansicht von der

Thätigkeit eines etwaigen Simonides mehr und mehr zu beschränken , indem die Zahl der Zeichen, an

welchen er dessen Hand zu erkennen glaubte , durch die Auffindung alter Analogien stets kleiner

wurde ; doch lässt sich hier allerdings der Fall denken , dass ein mit dem Genius seiner Sprache ver

trauter Gelehrter vorgefundene alte Schriftzeichen als Elemente zur weiteren Ausbildung des albane

sischen Alphabetes benutzt ; weil er nun mit diesen alten Elementen sachgemäss operirt, so bringt er

Combinationen zu Stande , welche anderweitig vorhandenen alten Formen entsprechen , denn gleiche

Factoren ergeben gleiches Product. Unbestreitbar sind i e, ó – u, x dunkel ch und

durch einen solchen Verbesserer gebildet oder aufgenommen worden aber wann ? - Erst die Ver

gleichung mit dem Alphabete der italienischen Colonien wird eine sichere Beantwortung dieser Fragen

ermöglichen .

2) Grimm sagt in seiner Geschichte der deutschen Sprache S. 156 : wie die Schrift unter Griechen ,

Etruskern und Römern einheimisch ward , sich noch einfacher und edler gestaltete und von dieser

Grundlage her allmählich in das übrige Europa eindrang , ist bekannt. Minder ausgemacht scheint,

ob nicht , was man vorlaut geleugnet hat, ausser jenem breiten Strom , in dem sie sich über die Län

der ergoss, auch noch schmale und versteckte Gänge zugestanden werden müssen , auf welchen sie

theilweise vordrang, wieder stockte oder hernach in jener grösseren Masse sich verlief.

Wir haben es hier vielleicht mit einem solchen Nebenarme des geistigen Lavastromes zu thun , der

rasch erstarrte , weil sich ihm die Lebenswärme frühzeitig entzog.

3 ) S. S. 229 und S. 262, Note 92 .
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das gemeine Zeugniss des Alterthumes zu berufen, dass dieser Phönicier die Schrift aus seinem

Vaterlande nach der Halbinsel gebracht habe, um jenem wunderbaren Phänomene eine , wir möch

ten sagen, historische Basis zu geben . Nach unserer Ansicht sind die Epiroten tyrrhenisch

pelasgischen Stammes, und die alten Illyrier ihre Verwandte ; Müller aber findet eine so innige

Verwandtschaft zwischen Kadmos und tyrrhenischen Pelasgern auf Samothrake , dass er ihn den

Phöniciern gänzlich abspricht, und diesen zuweist. Von unserem Standpunkte aus muss uns daher

das was Diodor von pelasgischen Buchstaben erzählt , höchst willkommen sein , denn es stimmt

vollkommen zu unserer Anschauung wenn er sagt : gemeinhin habe man die Buchstaben phönicische

genannt , weil dieselben den Hellenen aus Phönicien zugebracht worden seien ; eigentlich aber

hätten sie pelasgische geheissen , weil die Pelasger sich zuerst dieser Charaktere bedient

hätten, nachdem sie ihrer Sprache angepasst. Nun folgt nach unserem Gedankengange die der

übersetzten vorhergehende Periode, welche Diodor nach dem seinigen (indem das oben erwähnte

nur ein erklärender Einschub ist) natürlich vorsetzen musste. „Man sagt , dass unter den Hellenen

Linos – der erste Erfinder des Rhythmus und des Gesanges gewesen sei und dass er auch die

sogenannten Buchstaben , welche Kadmos aus Phönicien gebracht hatte, zuerst der hellenischen

Sprache angepasst , den Namen eines jeden festgestellt, und die Formen ausgebildet habe ?)." —

Weiter unten fährt er fort : „Linos soll in seinen hinterlassenen Schriften die Thaten des ersten

Dionysos und andere Mythen beschrieben, und diese mit pelasgischen Buchstaben geschrieben

haben. In gleicher Weise bedienten sich dieser pelasgischen Buchstaben Orpheus und Pronapides ,

der Lebrer Homers. "

Vereinigen wir nun alle diese Angaben mit den Ergebnissen , welche die Prüfung des vorlie

genden Alphabetes lieferte , so kommen wir zu folgendem Schlusse : Die Pelasger , welche die

ersten geschichtlichen Bewohner von Hellas sind , bedienten sich der Schrift, welche ihnen phöni

cische Einwanderer aus ihrem Mutterlande zugebracht hatten . Später wanderten die Hellenen ein ,

und verdauten zwar in sprachlicher Hinsicht das pelasgische Element ganz und gar , nahmen aber

nebst manchem andern auch dessen aus Phönicien stammende Schrift an , die nun Hand in Hand

mit dem hellenischen Bildungsprocesse einen neuen Entwickelungscyklus durchmachte , in welchem

sie sich, auf der gegebenen Basis fussend, allmählich zu den denkbar edelsten Formen erhob, und

nach erreichter Vollendung zugleich mit der übrigen Kunst stufenweise wieder zurücksank.

In den Theilen der Halbinsel aber, in welchen dem pelasgischen Elemente keine hellenische

Ueberschichtung zu Theil wurde, und wo daher die alte geistige Dumpfheit ungestört andauerte ,

erhielt sich auch neben Stammverband , Blutrache und Faustrecht die Schrift in starrer Unver

änderlichkeit , und gibt sie darum noch immer klares Zeugniss von dem Quell, welchem sie ent

sprungen, wenn auch zwischen diesem und heute Tausende von Jahren inneliegen.

1 ) Diodor III , cap . 66. Die Stelle in ihrem Zusammenhange heisst folgender Massen : Onoi toivuy tap'

"Ελλησι πρώτον ευρετήν γενέσθαι Λίνον ρυθμών και μέλους : έτι δε , Κάδμου κομίσαντος

έχ Φοινίκης τα καλούμενα γράμματα , πρώτον εις την Ελληνικής μεταθήναι διάλεκτον και τας

προσηγορίας εκάστω τάξαι , και τους χαρακτήρας διατυπώσαι. Κοινή μεν ούν τα γράμ

ματα Φοινίκια κληθήναι , διά το παρά τους Έλληνας εκ Φοινίκων μετενεχθήναι » ιδία δε των

Πελασγών πρώτων χρησαμένων τους μετατεθείσι χαρακτηρσι Πελασγικά προσαγορευθήναι..

Aus derselben ergibt sich, dass , wie bereits oben S. 257 , Note 31 bemerkt worden , Diodor zu denjenigen alten

Schriftstellern gehört, welche die Pelasger für einen hellenischen Stamm halten . Wir fragen aber, wie

kamen die Hellenen dazu , dieses Alphabet mit dem Epitheton phönicisch oder pelasgisch zu versehen,

wenn dies überhaupt die erste Schrift war, mit der sie bekannt wurden ? Wir dächten , sie hätten

sie in diesem Falle Schrift schlechthin genannt , ohne viel nach ihrer Herkunft zu fragen . Führt also

das ihr beigelegte Epitheton nicht unwillkürlich auf die Vermuthung , dass es die Bestimmung gehabt

habe , diese fremde Schrift von einer älteren Schrift zu unterscheiden , deren sich die Hellenen früher

bedienten , die sie aber etwa darum mit der fremden vertauschten , weil sie aus wenigen handsamen

Runen bestand ? Warum sonst die nochmalige Versicherung , dass Linos , Orpheus und Pronapides in

ihren Schriften sich dieses pelasgischen Alphabetes bedient hätten ? Auch tà załoúleva ypágjata

gibt zu denken.
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Wenn der Albanese so viele Sitten und Institute seiner pelasgischen Urahnen bis in das

kleinste Einzelne treu bewahrt hat , warum soll es undenkbar sein , dass er auch noch ebenso

schreibt, wie Jene ? Uns dünkt es wenigstens viel wunderbarer, dass ein Volk, dessen Blüthe fort

während in der Fremde weilt, bei Niederkunft, Hochzeit und Begräbniss und andern Vorfällen des

täglichen Lebens noch immer an den urrömischen und hellenischen Bräuchen festhält, als dass

einige Wenige die von Geschlecht zu Geschlecht überkommene, nationale Schreibweise unverändert

nachmalen , denn dieses Schriftenthum ist ja nichts lebendiges , es liegt weit ab von dem albane

sischen Volksleben ; es ist nichts weiter als ein Curiosum, das man nicht aus Bedürfniss , sondern

aus Neugierde lernt, und zur Unterhaltung übt ; die Mehrzahl denkt dabei gar nicht an prak

tische Anwendung. In der Schule von Elbassan lernt man nur griechisch. Dieses Alphabet zeigt ein

Schüler spielend dem andern ; der Neuling sucht dann höchstens seinen Namen und das eine oder

andere Wort zu componiren , und damit hat die Sache in der Regel ihr Bewenden .

S. 13. Heimath des Alphabetes.

Dieses Alphabet scheint, zu Folge der dem Verfasser bis jetzt gewordenen Nachweisungen,

nur in der Stadt Elbassan heimisch zu sein . In Durazzo und Skodra ist dasselbe ebenso unbekannt,

als in der ganzen Toskerei (Epirus); nur in der südlichen Nachbarstadt Berat soll es hie und da

verstanden und benützt werden.

In Elbassan beschränkt sich übrigens der Gebrauch dieses Alphabetes nicht bloss auf kirch

liche Zwecke , es wird dort auch von mehreren Kaufleuten zur Correspondenz mit abwesenden

Landsleuten benützt; einige führen sogar ihre Bücher in dieser Schrift. Doch möchte die Zahl aller

derjenigen , welche desselben kundig sind, schwerlich über 50 Personen betragen.

Die Tradition knüpft dasselbe an einen Lehrer der dortigen griechischen Schule “) , Namens

Theodor , welcher zugleich Stadtprediger und ein sehr gelehrter Mann war. Doch weiss man

nicht zu sagen , ob er das Alphabet erfunden oder zuerst nach Elbassan gebracht habe. Der Mann

soll nicht nur das neue , sondern auch das alte Testament (nach der Septuaginta , denn hebräisch

verstand er nicht) ins Albanesische übersetzt, und sich überhaupt mit Bildung einer den weit aus

einander laufenden albanesischen Dialekten gemeinsamen Schriftsprache beschäftigt haben. Leider

wurden alle seine Schriften nach einer starken Pestepidemie von den Verwandten aus Furcht vor

neuer Ansteckung verbrannt. Er mag , nach dem Alter seiner lebenden Verwandten zu schliessen ,

gegen das Ende des vorigen Jahrhunderts gestorben sein. Er hatte in Moschopolis, 10 Stunden

östlich von Berat, studirt. Dies war bis in die Mitte des vorigen Jahrhunderts die weitaus gebil

detste Stadt in ganz Albanien, sie besass von den Zeiten des Mittelalters her eine berühmte Schule

und sogar eine Druckerei. Die Schule soll ihre Blüthe namentlich mehreren ausgezeichneten Con

stantinopolitaner Gelehrten verdankt haben , welche nach dem Falle ihrer Vaterstadt dorthin

flüchteten .

Die betriebsamen Bewohner von Moschopolis (Wlachen ) wanderten nach allen Handelsplätzen

der Welt, und diejenigen, welche in der Fremde ihr Glück gemacht hatten , vergassen in ihrem

Testamente wohl selten der Schule in der Heimath. Als aber um die erwähnte Zeit in Folge der

Fortschritte, welche damals der Islam in der Umgegend machte , die Bedrückungen gegen die

reiche christliche Stadt unerträglich wurden , da fassten alle Wohlhabenden den gemeinsamen

1) Diese christliche Schule besteht neben der Elementarschule seit unvordenklichen Zeiten. Sie wird aus

frommen Stiftungen erhalten und hat gegenwärtig 2 Lehrer und 50 bis 60 Schüler. Lehrgegenstände

sind : griechische Sprache, Geschichte, Geographie und Geometrie. In Berat , Ochrida , Argyrokastron

bestehen ähnliche Anstalten. Das Gymnasiun in Jannina , mit 7 Lehrern und 300 Schülern , von denen

über die Hälfte Auswärtige , wird aus bedeutenden in der russischen Bank hinterlegten Vermächtnissen

erhalten. Im Norden des Landes steht der Unterricht unter der Leitung der katholischen Geistlichkeit .

Türkische Unterrichtsanstalten befinden sich gleichfalls in den grösseren Städten des Landes , sie be

schränken sich auf den Unterricht in den orientalischen Sprachen.
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Beschluss, den Ort zu verlassen, und ihre Familien, welche nach Landessitte stets in der Heimath

zurückgeblieben waren, an sich zu ziehen . So zerstreute sich diese Gemeinde nach allen Himmels

gegenden, und der Ort verfiel. Die Sage stattet ihn zur Zeit seiner Blüthe mit nicht weniger als

12000 Häusern aus, der heutige Ort soll deren 2—300 zählen. Diesen freilich sehr lückenhaften

Daten zu Folge wäre es nicht undenkbar, dass sich unser Alphabet traditionsweise in den gelehrten

Anstalten von Moschopolis erhalten habe , und dass irgend eines der dort gedruckten Werke eine

Notiz hierüber enthalte.

Der Verfasser forschte in Elbassan vergebens nach nationalen Handschriften , zwei Hefte, das

eine von 7, das andere von 12 Quartblättern, Fragmente gegischer Uebersetzung aus dem griechi

schen Horologion enthaltend, und eine auf einen Foliobogen geschriebene gegische Uebersetzung

eines Fragmentes aus dem Evangelium Johannis bilden seine einzige Ausbeute. Der Mann, welcher

das anscheinend ältere in seiner Jugend geschrieben haben soll , lebt noch . Keines dieser Manuscripte

möchte demnach älter als 50 Jahre sein . Diese Manuscripte wurden nebst mehreren Alphabeten

zur Herstellung der vorliegenden Typen benützt. Da alle Versuche , der Druckschrift etwas von

der lebendigen Eigenthümlichkeit der Handschriften zu erhalten, fehlschlugen, so mussten wir uns

zu der todten modern mathematischen Form entschliessen, und trösten uns damit , dass dadurch

wenigstens die Deutlichkeit gewonnen habe.

Vielleicht würden sich Nachforschungen in den albanesischen Colonien von Neapel frucht

barer zeigen, denn dort hat sich gleichfalls ein albanesisches Nationalalphabet erhalten. Giuseppe

Crispi , der Director dieser Gemeinden , äussert sich über dasselbe , leider ohne Beigabe der

Zeichen, in seiner Memoria sulla lingua albanese (Opuscoli di litteratura e di archeologia) folgen

dermassen : Note zu S. 126. Esiste anche un alfabeto ecclesiastico composto di trenta lettere , le

quali sono assai rassomiglianti ai caratteri fenici, ebraici, armeni e palmireni , alcune alla scrittura

geroglifica jeratica , poche ai caratteri bulgari e mesogetici, ma vi manca ciò che la nostra curio

sità vi cercherebbe di preferenza, cioè la rassomiglianza al carattere pelasgo ed etrusco e runnico.

La scrittura non è già astiforme, ma vi predomina la linea retta, come ne' manoscritti greci, perciò

noi crediamo che nella forma attuale essa sia l'opera dei preti cristiani o nel secondo secolo all'

occasione della introduzione del cristianesimo , o nel nono quando la Messa cristiana d'Albania fu

definitivamente congiunta alla Messa romana . Questo alfabeto però contiene alcuni elementi di

alfabeti infinitivamente più antichi usati in Illiria , in Macedonia ed in Epiro . Malte-Brun Geo

grafia universale tomo I, pag. 25, sq . Milano 1828.

Zum Schlusse möge hier ein anderes Alphabet aus Süd-Albanien Platz finden , welches der

Verfasser einem der angesehensten Häuptlinge von Argyrokastron, Veso Bei , aus der Familie der

Alisot Paschaliden verdankt. Dieser lernte dasselbe in seiner Jugend von seinem Hofmeister

(Hodscha), der gleichfalls ein Albanese war, als eine in seiner Familie erbliche Geheimschrift, und

bedient sich desselben noch bei vorkommenden Fällen zur Correspondenz mit seinen Verwandten.

Dasselbe trägt nun zwar in einigen seiner Zeichen die Spuren hohen Alters und einer gewissen

Verwandtschaft mit dem oben betrachteten ; da aber, wie oben erwähnt, der Gebrauch willkürlicher

Chiffern in Albanien keineswegs unbekannt ist , so möchten diese Zeichen erst dann nähere Beach

tung verdienen , wenn der Beweis ihres hohen Alters anderweitig geliefert werden kann.

Der Verfasser enthält sich daher vor der Hand jeder Bemerkung über dieselben .

8 4 gird

B r
2

GM 40nITO 23

€ C

11 T P T

S. 14. Fac-Simile.

Das anliegende Fac-Simile ist dem vorerwähnten gegischen Uebersetzungsfragmente aus dem

Evangelium Johannis entnommen. Ein anderes aus der Uebersetzung des Horologions ist den

„Bemerkungen über das albanesische Alphabet " beigegeben , welche aus dem December -Hefte des

38
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Jahrganges 1850 der Sitzungsberichte der philosophisch - historischen Classe der kaiserlichen

Akademie der Wissenschaften besonders abgedruckt wurden.

Mit dem drittletzten Worte der ersten Zeile beginnt das Cap. 16. Wir geben von hier an den

Inhalt des Manuscriptes in albanesischer Druckschriſt und lassen dann zur Vergleichung der bei

den Dialekte die gegische ') und toskische Uebersetzung dieses Fragmentes nach der von uns an

genommenen Schreibweise mit griechischen Lettern folgen. Letztere ist der Uebersetzung des

neuen Testamentes durch den Bischof Gregorius entnommen , von welcher mehr in der Vorrede

zur Grammatik. Den Liebhabern albanesischer Sprache diene zur Nachricht , dass sich in des

Ritters von Xylander Sprache der Albanesen oder Schkipetaren " ein sorgfältiger Abdruck des Evan

geliums St. Marci dieser Uebersetzung findet.

Cap. 16.

1. c796 códv bóli , xi q dos acurbodiai .

2. Ao 1'50 s Ý 2v ) a sy vii, u o Ao . có 0 , 81 có3 A6 8 4 2 6 6

váli, no qi locil ' ancos MUV COSMýv nis xia ) .

3. i c 16 Ao v v v và bốci , ai vóc lộ 5 6 v v 2 3 6 6 , va A + a + y ) .

4. 4 0 có 65 4v bổi, xi cô, 9 (66 ) có60 2v 1 có216v1 = ó 8 26 3 6 8 )

óv ) 6796, vóc bo v 3682 w2sursu ai iloididoo .

5. 3 v v v 816 & c om ci vi 8. 1 ) A1 , hót , i wi ; í vớc là ai , có đco v .

6. yo yi pó Búld 6296 oid póli , veidl. V Gós V.

7. O órz V Asio Vy' 3112 póli , xi Do meil' lisz páli , x1 V eco by ) ,

ei vd doa Scóorv óv , eisı vóc esivi D2 poo , do v2 Cool , 10 9'i gos ' eisin

¿ ) 20o .

8. osv 21 Y el ví € 115 , 10 lódt 1d wývt uts borrov , vints 1siz YviV

vins 56x29 .

9. i ods Schvío V , yi vóc bieó » nd D2 doo ,

10. B ) , A i59 vi , ai ci o V v Ao 8c 0 , đi vóc là Xía X vi 2 v ,

11. i wts 50x79 , ai vsebX1 cdaós 10 wódi olúv .

12. cv 2 vị đó ! ' 11 , 126 sởi, 4 0 vóc 268 8ý vi gia v v X .

13. no cós q linh vi kwis91 Asi Vried, 10 ó leic 17 g no 173919 viu i voc

cu di ood ) usio liliü , ko av W X25653 10 odýc ) Xi 10 stoisz y 625 96

skd19 ' páli .

14. ví lóo 10 qr69677 , ai usia dioi 1o 1672 , Xi 10 coh2vó ' póli .

15. 3 848 cv v v v v1 v 2 v 3 Đý và • u v w x 3 + 8 ) , gia ip lipi Ao A6 (4 )

i 9oo colyósz páli .

16. vi c ci ) t ; v v 6c ) Kia re , gà , ai vi arc eist uso no ļ2 liori ,

ai no ecob'ci MUMÝi .

^ ) Der Dialekt erscheint in ihr sehr purificirt und dem toskischen nahegerückt. Schon die im zweiten

Hefte mitgetheilten gegischen Poesien liegen weiter vom toskischen ab , und der Dialekt von Skodra

und Prisrend noch weiter.
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17. 050 Bývd gısóch V lox di fox gol9c7bó XI vo 36V. vi Wigic uso vóc

12 liorri oso vi igic 10 17 liovi ; Xi ai o ecos'ci momin ;

18. 15ν 3 ολιν 9 (80) , ) οο sic ) καιι νν 369 , voc i Λίλ ) , και18 νν 3ον .

4x 9ό.

19. ó cóslóv csi89 . ai, 10 q'i nder'i vo sveiv , no ndavi yi 3ú82 x1 vi

και τgίς 15ν νος Χίσνι , 125 8ίι νι και1gίς 15 ν Λο 1 ) Χίσνι ;

20. ) , 9 , 3ίιι ρόei , ει Λο και υγιή Λο οι 5ο , ιν Λούρο Λο 69γό

o ) , i 5ο Λο εις όχι, 10 είqιι οοο ) λo ciίει1 ' ι ) .

21. hsoov cós 10 diwi obavóei9 , ai i is 32 aveớ9 avod , dva , q dixi 01

dint , vóc i cos96v do odd91929 , usi ? h ? vido 9 ai fio misí did wÝV.

22. νΑθό vi , ννX9 νίι cίνι , 10 1258ίι Λόcil X2 ; οοο , ι Λο 2ο

vócil ' vioso pósd , xi výh2 vid 20x po v dýpi misií .

23. 05 ν ' 9' είς : Ιο Ιοε Ι ) νι ) , 5v , e) , θi, e) , 8 : ίιι όei , και εν

9ic scóri MOM619 di id2009 9.2 , vo vin báli .

Cap. 16.

Gegisch. Tosk isch.

1. κετό φύλιαγούβε, κjι τε μος σκανδαλίσι . 1. κετό ου θάδε γούβετ , κjε τα μος σκαν

δαλίσενι.

2. do του δάνε συργήύν γούβε , πo do βι 2. do τ'ου ντσιέρενε joύβετ να συναγύ

κόχο , κjι χουσdό κj του βράσι γούβε , do τ’ι jετε, πο ε δε do βίδε κύχε , κjε κουσ τ'ου βράσε

doυκέτ ' σι κουρι βαν κουρδάν περενdίσε . joύβετ , τε θεσσόγε κjε δεν νdέρ περνάίσε .

3. εκετό do joυ α δάνηνε γούβε, σε νουκ με 3. εκετό do τ' ου α δέjενε γούβετ , σε πσε

ντόφεν’ ας μου, ας βαλάνε. νούχε νύχνε βαλάνε, ας μούα.

4. πο κετό φύλγα γούβε , κjι κουρ τε βίνjε 4. πο κετό ου αθάτσε joύβετ, κjε κουρ τε

κύχοjα τ'ι κουτόνι ατό, κjjoυ θάδε ούνε κετό, βε κύχα τε κουϊτόνι ατύ , κjε ου πάτσε θένε

νουκ 5ου αθάδε περπάρα , σε ίσε με μου . joύβετ " μα κετό νουκ' ου α θάτσε joύβετ κρε

περπάρα, σε πσε γένδεδε με joύβετ .

3. μα ναύτί πο σκοή κε αί, κjι με dεργύι, ε 3. μα νααστί βέτε τεχ αϊ, κjε με dεργύι , ε

νjερί νουκ με πύετ, κου σχον ; νdόνjε νγαjoυά νούμε με πύετ μούα: κου βέτε ;

6. πο πσε joυ θάδε κετό φjάλε γούβε , ου 6. πο σε πσε θάτε joύβετ αετό πούνερα,

χελμούτε φόρτε. oυμβουλγόϊ έμερενε τούαιγ χέλμα.

7. πο ούνε τε βρέιτεν' θεμ γούβε , κj joυ 7. μα ούνε ου θυμ joύβετ τε βερτέτενε,

δάχετ' μίρε γούβε , κj τε σκορ ούνε , σε νε μος σε ψε έξτε εβεύερεμεγου , κjε τε βέτε ούνε ,

όχόφσα ούνε, χίρι νουκ βγένε (?) με joυ, μα νε σε νdε μος βάφτσα ούνε, παρακλητόι do τε μος

βοφά, do τ'ε τσοj” χάριν με γου . βέjε μδε γου, ενdε βάφτσα ούνε, do τ'α dεργέιγ

ατέ με joύβετ .

8. πρα σι τε βιι αι χιιρ , do σάjε dυνάνε 8. επόχε τε βίδε αϊ, do τε κjερτόδε δότενε

περγυνάφτε, νε περ αρειτενίτε , νε περγύχετ. περ φάϊ), επερ τε dρέιτε , επερ γύια.

9. ε περ γυνάφτε , πσε νουκ μεσόνε 9. σα περ φάι), σε πσε νούχε δεσσόινε

με μου, με μουα,

10. περ αρειτενίτε , σε κε δαβάι άο σχο , 10. ε περ τε dρέξτε , σε πσε ούνε βέτε τε

νάε νουκ με δίφάνι μα, δαβάι ιμ, ε νούχε με δίχνει με,

11. ε περ γύχετ, σε αρχόνdι κεσάιγ αυν 11. επερ γούικ πα , σε πσε αρχόντι ι χε

γάγε ουδαα . σάιγ δυν; άσε ου dεμετούα .

38



300

Cap. 16.

τε δαβάς.

Gegisch. Tosk is ch.

12. καμ νε δουμ' περ του θάνε γούβε, πο 12. ε δε δούμε τε τιέρα και περ τε λένε

νουκ μουνάι μοάνι μένdε νατί . joύβετ, πο νούχε μούντνι τι μοάϊ νdατί.

13. πο κουρ τε βίνjε αί όπίρτι Πρετενίσε, 13. μα κουρ τε βίδε αΐ σπίρτιι σε βερτέ

do joυ τχει με τάdo βερτετνί ε νουκ κα με φύλjε τεσε , do τ'ου δεφτότε joύβετ γίθε τε βερτέ

πρει βετίου , πο σα τε νdεγε do φλάσε νάε τενε, σε πσε do τε μος θύτε νγα βετίου, πo do

do ρεφέjε τε περτάρδμιτο γούβε. τε θύτε γι ' ατό κjε do τε dιγjjε , ε do τ'ου

dεφτόjε joύβετ γjt9’ ατό κjε do τε βέjενε .

14. αϊ μου do λjαφτάδε , σε πρει μέjε do 14. αΐ do τε νdερρώγε μούα , σε πσε να

Πάλε , νde do χαλεζό ; joύβε. έμεα do τε μάρρε , ε do του dεφτόjε γούβετ .

13. γι ' κρυά κα babάι τε μίατ ' jάνε , πρα 15. κjίθε σα χα βαδάι τε μίατε jάνε , πρα

νλά) θάβε, κjε πρει μέγε do dάλε ετ'joυ καλε- ανά) θατσε, κjε do τε μάρρε να τε μίατε ε

ζωγε γούβε . do του λεφτόγε joύβετ .

16. νε πακ χέρε πρα νουκ με σίφνι , περσί 16. περνε τσίκεζε, ε νούμε με δίχνει, επερ

νε πακ χέρε πρα do με σίφνι , σε do σχό κε vjε τσίκεζε , ε do τε με ίχνη, σε πσε ούνε βέτε

bubάι.

17. πρα θάνε τσιράκετε σοκ με σοκή : 17. θάνε δα τσα να μαθιτίτ ’ ετίχ νjέρι με

τσαϊτ κερύ κjι να θύτε , νε νjιτσίχ πρα νουκ με τάτερινε : τσέξτε κερό xjε να θύτε νέβετ περ

δίφνι , πρα νε νjιτσίκ do με δίφνι; νε σε do vjε τσίκεζε ε νούμε με δίχνε , επα περ νjε τσί

όχου κε βαδάι; κεζε ε do τε με δίχνε; εκγε ούνε βέτε τε οαοάι ;

18. πρα θύσιν τσα(στε) κερύ τσίκε κjε να 18. θύδνε δα τσέστε κείύ κjε θύτε νε

Βότε; νουκ ε αίμε σε κυά να θύτε κεστού. τσίκεζε; νούχε κουπετόιμε σετά θύτε.

19. ου κουτούα Κρίστι σε do τ'ε πύσιν ε 19. νόχου δα Ισούι κje doύανε τε πιέτν'

joυ θα βέτε , πο πύτνι πσε 8άδε , κι νε νjιτσίκ ατέ, ε ου θοτ' ατύρε: περ χετε κερκόνι νjέρι με

πρα νουκ με σίφνι , περσί νε νjιτσίχ πρα do με τράτερινε , σε πσε ου θατσε joύβετ : περ με

δίφνι; τσίκεζε ε νούχε με δίχνει, επα περ νjε τσίκεζε

ε do τε με δίχνε ;

20. βερτέ , βερτέ θέμα γούβε , σε do κjάνι 20. βερτέτ , βερτέτ ου θομ joύβετ , xjε

ε do βάjt joυ , μα αυνιάδα do γεζόγε , ε ]ου do you do τε κjάι)” ε do τε μυρολοίσνι , βότα do τε

χελμόχι, πο χέλμι joύγε αο κύέχετ ' με γεζίμ . γεθύνετε , ε joύβετ do τε χελμόνεντι , πο χελμι

γούαιγ do τε χθένενε νdε γεζίμ.

21. γρούγα κουρ λjίνdι ιδενύχετ’ σε ιέρθε 21. γρούαγα κουρ πιέλ κα χελμ , σε πσε

σαχάτι σάγε , μα σι τε λjίναι φεμίνε , νουκ ε έρδι κοχ ’ εσάιγ , πο κουρ τε πρέλε djάλενε,

κουτόν μα τε φεστίωετ, πρει γεζίμιτ σε λjέου νουκ' εκουιτύνετε με στρενγίμνε νέα γεζίμι , σε

vjερί με dυνάτε . πσε ου λjέ jερί νάε ούτε.

22. αστού νε joυ, ναύτί ιδενί χένι , πο περσί 22. εδε joυ αδά νdατί κjίνι χέλμ , μα do

doύχεμ νωερ joυ εdojoυ γεζύχετ’ ζεμβρα γούγε , ' ου σου περσερί , ε do του γεζώνετε έμερα

κι ατέ γεζίμ σoντ ου α μάρρι νερί. joύαιγ , εγεζίμνε τούαιγ do τε μος ε μάρρε

κερί νήα γουό.

23. πρα μ' ατ’ χέρε μου μος με πύτνι 23. ε μ' ατέ dίτε do τε μος με πιέτνι

περ γαν , βερτέ , βερτέ θέμα γούβε , κjι σα μούα περ νdojέ πούνε , βερτέτ , βερτέτ ου θομ

τ' ι κερκόνι babάιτ με έμενιτ τιμ 3ου α joύβετ , κjε τσdo φάρε πούνε κjε τοι κερκόνι

joύβε . δαβάιτ με έμερ τιμ , do τ'ου α απε γούβετ .

επ



1
0

1
6
.
1
9
0

C
o
m
p
a
n
i
e
i

S
p
l
i
d
o
2

A
l
y
v
b
y
a

2h
e
l
p
i
n
g
v
o

2
4
h
s
h
o

b
i
e
i

,w
o

t
o
l
i

c
o
o,s
i
c
o
l
o
'
s

b
ö
l
g
y
e

b
o
l
i

,n
o
b
e
n
i
c
a
z
i
c
a
s

i
m
a
s

q
a
y
'
s

v
i
d

m
i
2
3
2
c
2
l
l

j
ö
n
n
y
'
s

s
i
l
i
z
i

v
ó
c
2
6
d
6
l
y

r
e
d
o
s

,ym
u
r
o
w
e
o
c
o

G
ó
r
s
i
l
i
g
i

c
o
s
l
a
e
i
m
a

G
e
b
o
o
r

l
i
c
o
l
o
r

P
a
g
a
l

2
,
2
7
8

"v
á
s
o
n
d
v
l
t

w
w
w
Ý
s
v
i
i
b
i
c
i
ó

,yw
l
i
v
o
k
á

c
i
v
i
g
i
e
2
a
7
s
h
o
r

,i

s
i
s
t

v
ó
c
s
I
u
d
i
l
.
c
o
m

f
o
r

m
o
g
i

5
6
3%A
I
L
I
P

G
o
v
i
d
y
b
l
i
p
o
e
i
d
d
0
8
7
.
5

:9
7
8
7
4
4

6
w
?J
a
s
i
l
y

2
.
3
.
7

s
e
i

g
i
o
m
i
c
i
l

d
i
s

)p
i
l
i

x
W
l
o
s

ó
v
o

z
i
v
i
d
ó
ż

k
c
i
e
l
o

ó
n
),e
i
s
i

v
o
c
e
s
i
v
i

d?p
b
s

,d*v
i
e
s
o
l

s
o
l
i
g
'
s

e
i
g
e
r

s
o
n
g
s

a
r
e

e
r

v
i
e
u
s

,t
o
l
y
s

2n
d
e
r
v
i
n

)w
a
s

b
r
ü
c
h
e

,v
i
x]1
3
i
3
8
3
v
i
p

,y
i
g
'
s

b
o
d
y

.P
o
p

?sd
u
r
i
a
h

,y
i

v
i
c

B
i
z
o
s
w
a
l
d
o
s

a
s
i
a
b
a
n
i
n

z
i
c
i
g
a
r
ó
l

d
o
k
o
s

,x
i

v
ó
c

d
i
s
o
r
d
p
o
s
m
s
b
d
g

),z
i
v
s
e

a
n
d
C
O
2

)i
d
a
r
a
i

o
l
d
y
o
u
r

v
i
d

v
i
l
o

O
s
b
ö
z
b
e
n

b
e
i

w'v
ó
ł

d
o
m
i
b
o
v
i

d
i
s
c
o

v
o
b
i
s

c
o
r
e
s

v
i
f
a
l
s

)s
s
i
l
ə
r
i
2

,1
o
s
i
l
c
i
c

e
i
g
h
t

2
3
0

m
i
n

v
õ
c

c
y
d
i

G
o
d

)u
s
i
s
e
i
l
i
s

,d
o
e
t

9
7
$4
2
5
9
7

1
.
e
s
t
p
z

),x
i

t
o
g

s
i
s

)9
7
u
3
f
i
s
a
d
i
l

B
e
r
i

d
å
s

1
0
d
p
2
l
b

),z
i

d
s
i
s

d
i
n
i

n
o
s
t
a
a

,n
i

1
0
L
o
h
j
o
s

s
o
l
i
n
a

ei
l

c
o
r
n
o
n
i

D
i
r
l

i
n

.A
s
v
a
b

2
l

,s
i
u
s
i
n
c
i
s
i

h
a
r
i
b
o
r
e
n

s
ó
s

?a
i
l
e

v
i
u
r
c

a
i
s

?
,
u
s
y

v
ó
c

l
l
i
c
e

,d
e
i

v
i
u
v
e

e
i
s

,a
s
i

1
0
d
I
l
i
6
n

,z
i
t
o
l
á
s

c
i
r
o
m
a
n
i

u
s
i
v

z
á
v
õ
g
u
s
į

4
8

h
o
s

d
i
l
ö
g

g
e
l

c
ó
d
i
w
a
l
t

v
i
u
r
g
i
c

m
a
g
i
s

y
o
l
d
a
l
i

v
i
s
i

v
i
k
i
g
i
s

1
0

A
l
a
v
n

;w
i
z
i

n
o
l
o

c
i
m
q
v
i
s

M
Y
-3c
ô
g
v
y
1
2

,v
i
t

i
g
i
Ắ
v
y

@
@

2
k
a
p
º
s

s2A
e
f
r

M
a
x

N
e
i

,a
o
k
i
e
u

g
i

d
i
b
a

s
i
v
e
n
i
g
i
e

u
s
y

v
ó
c
o
l
l
i
e
r

,m
a
s
e
h

v
i
x
i
g
i
c

w
s
y

t
o
d
d
l
i
n
g

a
l
l

e
a
s
l
i
a
i
d

v
ä
l
i

s
i
n
o

g
é
r
e

i
n
d
l
i
n
g

d
ý

d
a
r
ú
g
o

s
o

h
d
y
o
y

?i
s
o

t
ó
c
i
p
ó
z
u

,w
o

e
i
g
e

,s
ó
s

,1
6
d
e
i
l

I
n
i
c
i
l
o
h
o
s
p

c
ó
s

t
o

t
i
m
e

,u
b
i
v
ó
b
i
l

,2
1

s
i
o
n
i
s

2
3

z
v
e
t
h

2")
,t
v

b
i
v
a
l
i
m
i

s
i
k
i
y
l
e

y
o
l

i
c
ó
s
l
ó
v

d
j
e

n
a
p
i
s
a

,u
s
i
a

h
a
s
i
e
l
l

z
i
d
i
ó

K
i
s
i

2
7
1
4
w
a
l
l
p
l
o

v
i
s
ā

p
a
s

?

I
n
d
r
i
i

c
i
v
i
u

n
o

w
a
s
a
l
l

m
ó
c
i
d

a
s

s
o
o

,i
n
d

s
å
h
d
z
o
s
i
l

G
i
b
s
n

2
0
1
1

,s
i
v
l
i
n
i
s
i
d

2
x

z
ö
v
e
g

k
i
s
l
o

u
s
o

d
o
l
k
i
s
i

c
o
c
o
a

d
u
b
l
y
e

b
e
d
s

b
e
s
i
d
e
s
l
i

4
2
,
9

;z
i
d

,õ
l
i

,s
i
e
r

l
o
s

c
o
m

p
r
o
š
l
d
i

i
d
o
v
i
l
l
i
d

,s
o
r
i
n
a
š
l
i

?

H
e
f
t

I,S
.
3
0
0

.
b
i
t
h

ug
e
d
r

i
d

£.£H
o
f

-u.S
t
a
a
t
s
d
r
u
c
k
e
r
e
i





301

VI.

Historisches.

Alte Zeit.

Es war uns bis jetzt nicht vergönnt , die zu einer alten Geschichte der Albanesen be

nöthigten Vorstudien zu machen , dieselbe steht auch mit der vorliegenden Aufgabe in keinem

nothwendigen Zusammenhange; wir beschränken uns daher darauf , hier einige allgemeine Ge

sichtspunkte anzudeuten , die sich uns im Laufe unserer Arbeiten darboten , und auf den Einfluss

aufmerksam zu machen, welchen die im vorigen Abschnitte behandelten Thesen auf die Anschauung

der alten Geschichte überhaupt äussern.

Die ältesten geschichtlich bekannten Bewohner von Hellas sind die Pelasger 4 ) ; ob sie die

neben ihnen genannten Leleger, Kureten, Epeer , Kaukonen als Zweige einbegriffen oder nicht,

braucht hier nicht untersucht zu werden , dass sie aber unter den vorhellenischen Stämmen

im Lande die mächtigsten waren , das bezeugen die Quellen einstimmig ?) . Argos , Arkadien,

Attika, Böotien und Thessalien waren ihre Hauptsitze , und in den ersteren stellt sie die Sage

als Autochthonen dar, d. h . die Erinnerung an ihre einstige Einwanderung war dort verwischt.

Hatten sie die Bildung, von welcher zahlreiche Spuren Zeugniss geben, aus ihren früheren Sitzen

mitgebracht, war sie ihnen aus Phönicien oder Aegypten zugeführt, oder kreuzten sich bei ihnen

zwei Culturströmungen, welche einem gemeinsamen Urquell entsprungen waren ? — Auch diese

Fragen gehören nicht in den Bereich unserer Untersuchungen ; wir bemerken daher bloss , dass

uns nicht nur die Zeugnisse für die nähere Beziehung der Phönicier (Hyksos ? ) zu den Pelas

gern , sondern auch für die geistige Einwirkung der ersteren auf die letzteren unbestreitbar

dünken, und dass wir uns sogar zur Annahme berechtigt halten, dass den Hellenen die phönicische

Schrift durch die Vermittlung der Pelasger zukam, weil sie diese sonst schwerlich „die pelas

gische" genannt hätten , doch wollen wir hiermit keineswegs den Zeitpunkt bestimmen ,

die Uebertragung Statt hatte 3) .

Zu diesem in Akerbau , Baukunst und Götterwesen wohlerfahrenen Volke wanderten nun

die Hellenen von Norden herkommend als Eroberer ein, und verdauten dasselbe vermöge ihres

geistigen Uebergewichtes in der Art, dass schon zu Herodot's Zeiten die pelasgische Sprache

in Hellas nicht nur ausgestorben, sondern über ihren Charakter keine Kunde mehr zu erhalten

war. Sicher nahmen aber auch die Sieger vieles, namentlich im Götterwesen, vielleicht auch in

Sitten und Bräuchen , von den Unterworfenen an 4 ).

Allen Anzeichen nach erfolgte diese Einwanderung nicht auf einmal, sondern stossweise, viel

leicht in langen Zwischenräumen) . Arkadien scheint sich auch von der letzten Ueberschichtung, bei

welcher wohl schon überall Hellenen zu Hellenen wanderten, frei erhalten zu haben ; gleichwohl ist

auch diese Lands aft, sobald wir sichere Kunde von ihr erhalten, bereits vollkommen hellenisirt “ ).

Den Einfluss, welchen die so gefassten hellenischen Urzustände auf die Anschauung ihrer

Fortentwickelung äussern, wollen wir mit einem Worte Napoleons bezeichnen, welcher die französische

Revolution als den Aufstand der Gallier gegen die Franken definirt, denn diese Auffassung ist

richtig, sobald man unter den so benannten Elementen nicht strenge die Nachkommen, sondern

wann
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die Nachfolger der Sieger und Besiegten in die aus der fränkischen Eroberung hervorge

gangene Volksgliederung und Staatsordnung versteht. Zwar wäre es nicht nur einseitig,

sondern gradezu falsch , wenn man diese Auffassung auf den später in Athen und andern griechi

schen Städten geführten Verfassungskampf übertragen , und ihn als die Reibung des hellenisch

aristokratischen mit dem pelasgisch - demokratischen Elemente darstellen wollte ; wir glauben

aber, dass jener ursprüngliche Gegensatz , wenn er auch nicht als Basis der inneren hellenischen

Geschichte betrachtet werden darf , dennoch gar manches , sonst schwer zu Begreifende auf

klärt, und dass dessen Nachwirkungen, wenn auch unter anderen Formen versteckt , bis in die

historischen Zeiten hineinreichen. Die Athener Plebs, welche dein einfachen Kriegerstaate in Sparta

mangelt, scheint uralt zu sein , und ein complicirtes Bevölkerungsverhältniss voraus zu setzen ;

dieses aber gibt uns wiederum den Schlüssel zu der bis jetzt unerreichten geistigen Entfal

tung, welche Athen auf seinem Höhepunkt den staunenden Blicken der Nachwelt darbietet. Die

Ausführung dieser Ansichten möchte hier zu weit führen ; wir beschränken uns daher auf ihre

Andeutung, und wenden uns zu den nördlichen Brüdern der hellenisirten Pelasger.

Hier tritt uns sogleich ein sehr beachtenswerther Unterschied entgegen ; während sich die

südlichen Pelasger als Autochthonen betrachten , scheint sich bei allen nördlichen die Sage

ihrer Einwanderung erhalten zu haben.

Beginnen wir mit den thessalischen Pelasgern. Ihre anscheinend älteste Sage ?), nach welcher

sie dem Rufe des Pelorius folgen , der ihnen die Nachricht vom Ablauf des thessalischen

Binnensees gibt , möchte eher auf einfacher Naturanschauung , als auf einem geschichtlichen

Factum fussen . Historischer klingt die Erzählung des Dionys von Halikarnass 8 ) , der zu Folge

sechs Menschenalter nach Pelasgus , dem Sohne des Zeus und der Niobe , welcher dem Volke

den Namen gab, eine pelasgische Colonie von dem peloponnesischen Argos unter der Führung von

Achaeus , Phythius und Pelasgus, Söhnen der Larissa und des Poseidon, sich in Thessalien fest

setzt , nachdem sie die früher dort wohnenden Barbaren vertrieben hatte . Ob in der so vorge

tragenen Sage eine spätere Conjectur versteckt sei , welche die thessalischen Pelasger mit den

argivischen verknüpfen will , wissen wir nicht ; aber die ausser aller Verbindung mit dem

argivischen Pelasgus stehende Abstammung der drei Colonieführer von einem andern Hauptgott,

und einem zwar pelasgischen , aber in dem argivischen Stammbaum nicht figurirenden , weib

lichen Namen, ist sehr Verdacht erregend.

Diese Pelasger werden nun wiederum nach sechs Menschenaltern von den Kureten und Lele

gern, die jetzt Aetoler und Lokrer heissen , und vielen andern am Parnass wohnenden Völkern

verdrängt, welche von Deukalion , einem Sohne des Prometheus und Clymenes , einer Tochter

des Poseidons , geführt wurden . Die Vertriebenen zerstreuen sich , einige flüchten nach Kreta

und den Cykladen , andere nach Hestiäotis , Böotien , Phokis oder Euböa , andere an die klein

asiatische Küste und deren benachbarte Inseln ; der Hauptstock aber geht zu den Verwandten

nach Dodona. Man möchte auch in dieser Erzählung des Dionysos den Versuch vermuthen,

das Dasein pelasgischer Völker an allen erwähnten Punkten zu erklären, denn solche Colonisa

tionen setzen eine Marine voraus, und diese könnten nur die Umwohner des pagasäischen Busens

besessen haben, denn das das übrige Thessalien bespülende Meer wird von dem Hinterlande durch

Pelion und Ossa, man möchte sagen hermetisch, abgeschlossen ; der von Süden kommende Deuka

lion musste aber gerade die offenen Seegegenden zuerst besetzen .

Kamen die Hellenen nun auf die geschilderte oder auf andere Weise in den Besitz von

Thessalien , das hellenische Element schlug dort so feste Wurzeln , dass es auch eine Rückerobe

rung des Landes durch die vertriebenen Pelasger überdauert, und sie wenigstens der Sprache nach

in Hellenen verwandelt. Von diesem Ereignisse hat uns Herodot nur eine gelegentliche Notiz

erhalten , aus welcher sich ergibt , dass die Eroberer auch hart auf den hellenischen Norden

drückten ; er erzählt nämlich , dass die Phokeer die Thermopylen aus Furcht vor den Thessaliern

befestigt hätten, als diese, aus Thesprotien kommend, das Aeolische Land ( Thessalien ) besetzten ®) .

Wie der herrschende thessalische Kriegeradel bei den Alten geschildert wird, zeigt er grosse

Aehnlichkeit mit den heutigen Albanesen ; der Trieb nach persönlicher und localer Unabhängigkeit

überwiegt , und lässt es nie zur Concentration der Gesammtkräfte kommen ; – die Aleuaden sind

-
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ebenso gut Heracliden, wie die makedonischen , lynkestischen und molossischen Könige, und bilden

als solche das erste Geschlecht im Lande , aber die Königskrone entgeht ihnen ; der Krieg

ist auch hier Handwerk , daher Söldnerei im Schwunge und der Ackerbau verachtet ; dabei

sind Wankelmuth , Unzuverlässigkeit , Leichtsinn , Prunkliebe und übermässige Tanzlust vorherr

schende Charakterzüge .

Wir wenden uns nun zu einer thessalischen Ueberlieferung, welche , wenn sie auch wie

eine archäologische Conjectur anmuthet, in mehrfacher Hinsicht beachtenswerth ist . Strabo sagt

in seiner Beschreibung von Armenien 10) : „ Ueber dies Volk berichtet eine alte Erzählung folgendes:

Armenos aus Armenion, einer thessalischen Stadt am Boibe-See 1 ' ) , zog, wie es heisst, mit Jason

nach Armenien, und die Leute , welche mit Kyrsilos, dem Pharsalier, und Medios, dem Larissäer,

unter Alexander gedient hatten , behaupten , dass nach diesem Armenien benannt worden sei .

Von den Gefährten des Armenos hätten die einen sich in der Akilisene niedergelassen , welche

früher den Sophenen gehörte , die andern aber in Syspiridis bis Kalachene und Adiabene aus

serhalb der armenischen Gränzen . Auch die armenische Tracht soll thessalisch sein , z. B. die

tiefherabreichenden Chitonen , welche in den Tragödien thessalische hiessen , und auf der Brust

gegürtet werden , ebenso wie die Oberkleider , welcher sich die Schauspieler nach dem Muster

der Thessalier bedienen , denn diese bedürfen einer solch barocken Tracht ; die Thessalier tragen

unter allen Hellenen die längste Kleidung , vermuthlich weil sie die nördlichsten und kältesten

Gegenden bewohnen. Auch die Vorliebe für die Reiterei soll Thessaliern und Medern gemeinsam

sein . Den Herreszug des Jason bezeugen auch die Jasonien, von welchen die Machthaber 12) einige ,

nach dem Muster des von Parmenio in Abdera gebauten Tempels errichtet haben . Ferner glaubt

man , der Araxes sei nach dem Peneios benannt worden , denn auch dieser habe Araxes geheissen,

weil er den Ossa vom Olympe getrennt, und Tempe durchgerissen habe . Auch der in Armenien von

den Bergen herabkommende Fluss soll sich vor Alters ausgebreitet, und in der tiefer gelegenen Ebene

einen See gebildet haben , weil er keinen Abfluss hatte . Jason aber habe nach dem Vorbilde von Tempe

den Durchstich gemacht, durch welchen nun das Wasser nach dem Kaspischen Meere abfliesst

und von da an liege die Araxische Ebene trocken ." Auch Aenianen sollen in zwei Armenien

benachbarten Strichen wohnen , und sogar einige Thracier hinter Armenien in Medien sitzen .

Die hier erwähnte lange thessalische Tracht möchten wir dem pelasgischen Adel zuweisen ,

denn die der dort wohnenden hellenischen Heloten war wohl schwerlich ein passendes Muster für

die Mimen . Die alterthümliche Tracht auf der Halbinsel scheint überhaupt lang gewesen zu sein , ob

sie aber den Pelasgern eigenthümlich , steht dahin, wenigstens wird der in Athen einwandernde

Theseus von den am Wege arbeitenden Werkleuten seiner langen Tracht wegen verspottet, und

sie findet sich auch noch häufig auf alten Vasengemälden , die der pelasgischen Zeit nicht ange

hören können. Davon abgesehen muss die Uebereinstimmung der thessalischen und armenischen

Tracht in die Augen fallend gewesen sein , um von den Alten bemerkt zu werden. Was aber in

der Stelle von Jasonischen Wasserbauten gesagt wird , das klingt allerdings sehr pelasgisch.

Aber nicht bloss die Armenier, sondern auch ihre Nachbarn , die Albaner, gelten trotz ihrer

26 Sprachen für Abkömmlinge zurückgebliebener Argonauten 18 ) .

Wichtiger ist für uns eine andere Ansicht des Alterthumes, welche von Schriftstellern der

verschiedensten Zeiten 14) ausgesprochen wird , es ist die von der phrygischen Abstammung der

Armenier ; dieser Glaube hatte auch seine guten Gründe, denn in Xerxes Zug haben beide denselben

Führer und dieselbe Waffenrüstung, die Sprachen beider Völker waren nahe verwandt 15) , und beide

lebten in unterirdischen Wohnungen 16) . Diese Sitte war aber auch den europäischen Dardanern 17 )

gemein, und findet sich noch heute bei den Wlachen, die nördlich von der Donau wohnen 18).

In diesem Zusammenhange gewinnen für uns zwei Angaben Bedeutung , welche ihnen , wenn

sie allein stünden, versagt werden müsste. Nach der einen 19) stammen die Illyrier aus Persien,

und in der andern 20) werden die Dalmater Armenier und Phrygier genannt .

Zum Beweise, dass es auch andere Völker in Europa gab , bei denen die Sage von ihrer

Abstammung aus Medien gangbar war, lässt sich das aufführen, was Herodot 21) von den Sigynnen

erzählt, nämlich, dass sie sich medisch kleideten und aus Medien zu stammen behaupteten. Die

Sigynnen , von denen Herodot selbst leider nichts mehr zu sagen weiss 22), waren aber Nachbaren
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der illyrischen Heneter , die wiederum von asiatischen Dardanen und Paphlagonen abstammen

wollten.

Dieser Ideengang führt nun von selbst auf die Sagen , welche sich auf kolchische Colonisationen

amjonischen Meere beziehen , und die Ursache zu sein scheinen, dass die Argonautensage Jason seinen

Rückweg durch dieses Meer nehmen lässt, und so kommt man bis zu der Frage : ob der Ableitung

der Albaner und Armenier, von zurückgebliebenen Argonauten, der Anknüpfung der Perser an den

Stammbaum des Perseus, und der Meder an den des Kekrops etwa mehr als blosse Wortspielerei

zu Grunde liege ? Sollten hier etwa dunkle Erinnerungen an die alte asiatische Heimath versteckt

sein ? Bestimmen zu wollen was davon Pelasgern , was Hellenen zukömmt, wäre mehr als verwegen,

genug , wenn bei den alten Völkern der Halbinsel solche Andeutungen überhaupt noch vorliegen .

Ob die obigen Angaben von der Abstammung der Illyrier aus Persien und Armenien mit

der Einwanderung der Phrygier unter Dardanus 23) zu verbinden seien , welche bis zum Peneios

und dem jonischen Meere vordrang, lassen wir gleichfalls dahin gestellt sein , und beschränken

uns auf die Andeutung, dass sie auch ohne diese Vermittlung durch die Parallelen in der

geographischen Nomenclatur von Illyrien einerseits und in der von Armenien und Medien ande

rerseits eine auffallende Bestätigung erhalten. Wer sich mit solchen Vergleichen beschäftigt hat,

der weiss , dass sich durchweg von Land zu Land nähere oder entferntere Parallelanklänge

auffinden lassen, und dass dieselben daher nur dann Beachtung verdienen , wenn sie zahlreich und

in ihren Formen identisch sind . Dies ist aber hier der Fall .

Im heutigen Albanien finden sich die Formen Arben und Armeng wie dort Albanien und

Armenien 24) . Der heutige Arçen-Fluss, von dem im ersten Abschnitte viel die Rede war, entspricht

dem armenischen Arsanias (auch ein Nebenfluss des Euphrat heisst jetzt Arsen) und noch mehr

der Form ' Ap5yv, oder alt Arzrum , dort ist auch ein See Lychnitis. Die medisch-armenische

Landschaftsendung -op, correspondirt der gegischen auf-şvé. -Die armenische Landschaft Boabruń

und der Bódby-See bei den makedonischen Bisalten . Die armenische Landschaft Otene oder

Hotene 25) und die heutigen Chotti (deren Landschaft Xottevé heissen würde) bei Skodra .

In Medien (alt. Test . Madai) die Matiavol , bei Herodot Marinuot ; – in Mittelalbanien der

Fluss Máte , best. Márja, die Landschaft nun demselben Măt-1 (könnte aber auch Matevica

heissen) und der Bewohner Márjav -4 26). Der heutige See von Wan in Armenien hiess im Alter

thume Martian, diuers, und dies soll nach Strabo meergrün bedeuten .

Die medische Landschaft ’ Elupats 27). – Die makedonische Landschaft'Elijela mit der Stadt

" Elvja, und die sicilischen "Elupol, welche die Sage von Troja noch vor dessen Zerstörung nach

Sicilien auswandern lässt .

Die medische Stadt l'úsa , welche bekanntlich Schatz bedeutet ; jås-e alb . die Freude,

je svey ich erfreue , jesómeje ich freue mich ; – entsprechend scheint das türkische chási Freude,

Vergnügen und chasiné Schatz . 'Εκβάτανα, Ακβάτανα oder Αποβάτανα ; (?) βατάν-ι alb. Ort,

Heimath 28) . – In Medien heisst eine Stadt Aápaoa, eine andere Sápaxa ; in Armenien eine Land

schaft Συρακηνή (in Hirkanien ein District Σιρακινή , in Sarmatia asiat . ein Volk Σίραχες oder

Elpaxrvoi). Der See Eupazú 29) , von dem Syrakus seinen Namen hat . Evppáxo ist einer der

Hauptorte der Pinduswlachen ; der Dorfname Papazévero wiederholt sich in Südalbanien und Grie

chenland (z . B. an der Ostküste von Nordeuböa südl . von Manduti) ; bei solch ungeheurer Verbreitung

desselben Namens , der allem Anscheine nach dieselbe Wurzel hat , wagen wir über dessen Bedeu

tung keine Vermuthung, und notiren einfach zur Berücksichtigung das albanes . Wort oóppe-a Krähe

(in Berat auch Schimpfwort ), davon coppáx - ov, wallach . sarrák nichtswürdig. - In der Volks

musterkarte der Sarmatia asiatica finden sich als Nachbaren die Toñoxol und die Sipßoe, welche

Plinius Serbi nennt. Die Kepxétal (Tscherkessen) wiederholen sich in den Cerceti montes der nörd

lichen Wand des oberen Peneiosthales; wir notiren hierzu frageweise das alban. xjapx -ov , plur.

xjápx -Te Kreis (ital . cerchio) , die Begriffe Berg und von Rundung liegen sich häufig nahe 30 ).

Die gegebenen Muster mögen hinreichen , um die Aufmerksamkeit auf diesen merkwürdigen

Parallelismus zu richten ; wir haben nur das Schlagendste ausgewählt ; unter der Hand des

Sprachgelehrten wird sich der Katalog noch bedeutend vermehren , denn es fehlt nicht an ander

weitigen Anklängen .

-



305

So viel von Thessaliern und Illyriern. - Aber auch die Sagen der einzelnen epirotischen

und makedonischen Völkerschaften bezeichnen diese nicht als Autochthonen , sondern haben

die Erinnerung an ihre Einwanderung erhalten. Die Päonen (Dardanen ?) leiten sich von den

asiatischen Teukrern ab ; die Bottiäer wollen ihre makedonischen Sitze erst nach den abenteuer

lichsten Zügen erreicht haben ; die Makedonen kommen aus Illyrien , und wenn sich die Elimio

ten von einem Tyrrhenerkönig Elymos 31 ) ableiten , der in Makedonien einwanderte, so heisst

dies wohl dasselbe , denn wir haben den Tyrrhenernamen in Albanien einheimisch gefunden .

Die älteste uns von Plutarch * ) erhaltene Sage der Epiroten beginnt mit der Einwanderung

des Pelasgus und Phaeton.

Wir müssen darauf verzichten, diese verschiedenen Sagen nach ihrer Reihenfolge zu ord

nen , oder das Verhältniss der europäischen Phrygier zu Illyriern , Makedonen und Epiroten

näher zu bestimmen ; wir beschränken uns darauf , alle diese Sagen als ebenso viele Zeichen

eines lang dauernden Völkerwogens in den uns beschäftigenden Ländern anzusehen , durch

welches das Bewusstsein ursprünglicher Verwandtschaft bei den späteren Nachkommen leicht

verwischt werden konnte. Nur so viel ist uns wahrscheinlich, dass die makedonische und eli

miotische Sage als Rückschläge gegen die allgemeine Richtung der Urwanderungen von

Osten gegen Westen zu fassen sind , und daher auf eine bedeutende Kraftentwickelung des

damaligen Albaniens hindeuten , welche sich auch aus der von Epirus ausgehenden Einwande

rung der pelasgischen Thessalier in das nach ihnen benannte Land ergibt. Dass diese Bewe

gung durch den Druck mächtigerer Völker veranlasst worden, welche , in Albanien einwandernd,

jene aus ihren dortigen Sitzen vertrieben , ist nach der Lage und dem Charakter des Landes

weniger wahrscheinlich , als die Vermuthung , dass sich etwa den albanesischen Pelasgern der

frühere Abzugscanal für ihre überflüssigen Kräfte nach Italien 33) verschloss, und diese sich nun

rückwärts wandten. Ein ähnliches Uebersprudeln der albanesischen Bevölkerung gegen Osten

wiederholt sich am Ende des Mittelalters ; wir werden darauf weiter unten zurückkommen .

Dieser östliche Rückschlag der epirotisch-illyrischen Pelasger trifft im Süden Thessalien,

im Norden Makedonien. Dass er im ersteren Lande die Gründung der hellenisch -äolischen Co

lonien an der kleinasiatischen Küste zur Folge hatte, darf wohl als ausgemacht betrachtet wer

den, und wird auch durch die Naturbeschaffenheit des Landes bestätigt ; die Eroberung geht

von Westen aus , und drängt also alles, was sich von den alten Bewohnern nicht unterwerfen

will , nach dem Pagasäischen Meerbusen zu, wo von Alters her die Schifffahrt blühte. Ob aber

diese Eroberung auch den Anstoss zu der dorischen Wanderung gab, ob ferner die Eroberung von

Thessalien und Makedonien derselben oder verschiedenen Zeiten 34) angehören, ob die Erobe

rung von Makedonien die Rückwanderung der Phrygier nach Asien veranlasste , auf alle diese

Fragen haben wir keine bestimmte Antwort. Fassen wir aber, was uns von der makedonischen

Urgeschichte bekannt ist , unter einem Gesichtspunkte zusammen , so dünkt uns die Annahme

natürlich , dass der Zug der Pelasger gegen Osten so lange angedauert habe , bis sich die

Angesessenen kräftig genug fühlten , die Nachdrängenden aufzuhalten , und dies geschah mit

Gründung der makedonischen Dynastie . Es bedurfte aber von ihrer Entstehung an bis auf

Philipp den Zweiten der grössten Anstrengung , um diese Nachdrängenden abzuwehren , und

mehr als einmal stand das Reich auf dem Punkte, ihrer Wucht zu erliegen .

In diesem Vertheidigungskampfe scheint die makedonische Königsmacht mehr als durch die

Eroberungen im Osten und Süden erstarkt zu sein, denn dass sie Anfangs, weil aus dem Stamm

verbande hervorgegangen , sehr gering war , dass dieser Stammverband die Grundlage der

Reichsverfassung noch in geschichtlicher Zeit bildete, das ergibt sich aus den wenigen hierüber

erhaltenen Angaben. Die richterliche Gewalt stand ja nicht dem Könige , sondern der Gesammt

heit zu 35), und noch zu Zeiten Alexanders des Grossen gliederten sich die Hetären nach

Stämmen 36). Wie mächtig die Idee des Stamm- und Familienbandes in die makedonische

Volksanschauung eingriff, das beweist vor Allem die Satzung , nach welcher alle Verwandten ,

derjenigen , welche sich wider den König verschworen hatten , dem Tode verfallen waren 3 ).

Es ist dies nichts weiter als ein Corollar zu dem bei stolzen albanesischen Familien herrschen

den Gedanken, dass einfache Talion den an ihrem Geschlechte begangenen Mord nicht sühnen

39
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könne 38 ) , zu welchem aber hier noch die Rücksicht tritt, dass der König nicht nur der beste

Mann im Volke , sondern auch der Nachkomme des Stammheros war.

Wer mit diesen Daten das Verhältniss vergleicht , in welchem der einzelne Makedone zu

seinem Könige stand , der wird die schlagende Aehnlichkeit schwerlich verkennen, welche zwischen

makedonischem Wesen und den Zuständen der albanesischen Bergslämme besteht , wie dieselben

oben geschildert worden , der wird auch bei der Frage nicht zweifelhaft sein, ob sich die Makedonen

in dieser Hinsicht zu den Albanesen , oder zu den alten Hellenen stellen , denn diese letzteren

hatten die Culturstufe , auf welcher die Makedonen vor Philipp II . standen und jene Albanesen

noch heute stehen, bereits zu der Zeit überwunden, als sie in die Geschichte eintreten .

Wir wollen hier noch auf einige uns aus der alten makedonischen Zeit erhaltene Daten

aufmerksam machen , welche auf den Zusammenhang der Makedonen mit dem Westen hindeuten.

Von Perdikkas, des Ahnherrn Sohn Argäos, ist uns die Notiz erhalten , dass er der erste 39)

gewesen sei , welcher in Makedonien Mauern baute. Wir kennen aber kein anderes Land , wel

ches eine gleiche Anzahl von kyklopischen Mauerresten aufzuweisen hätte, als Epirus . Pou

queville hat deren, wenn wir uns recht erinnern, an 60 aufgefunden ; die Zahl liesse sich aus

Leake noch bedeutend vermehren , und die oben in den archäologischen Notizen bemerkten Ruinen,

welche jenen beiden Reisenden entgangen waren , versprechen auch unsern Nachfolgern eine

reiche Nachlese . Verbinden wir damit die Vorliebe ganzer albanesischer Striche zum Mauer

handwerke , und was der Abschnitt IV, Nr. 3 über die thyrrhenischen Pelasger bemerkte ,

stimmt die obige Notiz vortrefflich zu Herodot's Erzählung , dass die makedonischen Stamm

herren von Illyrien nach Makedonien herübergekommen sind 40) .

Die uns über den Enkel dieses Argüos erhaltene Angabe , dass er als Säugling in der

Wiege liegend den geschlagenen Makedonen entgegengehalten worden sei , und dieser Anblick

die Flüchtigen in die Schlacht zurückgetrieben und zum Siege begeistert habe, wurde bereits

früher als Parallele zu einer ähnlichen Verehrung des Säuglings bei den Albanesen 91 ) benutzt.

Auf die Fertigkeit im Trinken überhaupt könnte bei Begründung der Verwandtschaft zwi

schen Albanesen und Makedonen schwerlich Gewicht gelegt werden , beachtenswerth aber

möchte es sein , dass der Olynthier Ephippos ** ) genau die albanesische Sitte schildert, wenn

er von den Makedonen sagt : „ sie trinken gleich im Aufange des Gastmahls in so gewaltigen

Zügen, dass sie schon bei den ersten Gerichten trunken sind , und nichts mehr essen können.”

Werfen wir nun einen Blick auf die Anschauung der alten Geschichte überhaupt, welche

aus unseren Thesen über das Pelasgerthum der Makedonen und Epiroten hervorgeht.

Ueber die Nationalität der Makedonen bestehen bis jetzt zwei Ansichten , welche schroffe

Gegensätze bilden. An der Spitze der einen steht Ottfried Müller 43), welcher die von andern Histori

kern , wie Heyne 44) und Schlözer 45) , über das Ungriechische der makedonischen Nationalität

schlechthin ausgesprochenen Meinungen näher dahin zu bestimmen und begründen suchte, dass

die Makedonen Illyrier 46) und mithin dem hellenischen Elemente fremdstehende Barbaren seien .

Die zweite Meinung , welche in neuester Zeit von Otto Abel 47 ) mit vielem Scharfsinne

vertreten worden ist , weist den Stamm der Makedonen dem hellenischen Volke als Zweig zu.

Unsere Untersuchungen ergeben ein drittes Resultat , welches zwischen den beiden er

wähnten die Mitte hält . Die Makedonen sind Illyrier , d . h . Pelasger, und als solche Vettern

der Hellenen , denn diese gingen nach unserer Ansicht aus der Verschmelzung zweier an sich

nicht grundverschiedener Volkselemente , dem pelasgischen und dem griechischen (Tpazoi,

Aristoteles ) , hervor , von denen letzteres das erstere überschichtete , und seine Sprache 48)

zur herrschenden machte . Was nun den Makedonen und Hellenen gemeinsam ist, das er

klärt sich aus dem Pelasgerthume , zu welchem die Makedonen gehören , und welches einen

Factor des Hellenenthumes bildet ; das aber , worin sie von einander abweichen, ist eines

Theils den Graekoi als eigenthümlich zuzuschreiben , andern Theils ist es das Product des

geistigen Bildungsprocesses, welchen die Völkermischung in Hellas erzeugt , und welchen die

unvermischten Pelasger des Nordens nicht durchmachen . Für uns zerfällt demnach die alte

Geschichte Europa's in drei Zeiten , die hellenische , die pelasgische und die römische Zeit ;

von diesen Perioden steht aber die zweite der ersten näher, als der dritten .

1
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Der Höhepunkt der pelasgischen Zeit fällt in das vierte Jahrhundert vor Christi . Der

Aufschwung, welchen damals in wenig Jahren das pelasgische Element nach allen Seiten hin

nahm, ist wahrhaft staunenswerth , denn die Eroberung von Asien folgt Schlag auf Schlag der

Erringung der Hegemonie über die hellenischen Staaten .

Den Eroberungszug Alexanders in Asien machten die hellenischen Hülfsvölker 49) eben so

mit, wie die deutschen Contingente die französischen Feldzüge in Russland und Spanien , und

es wird wohl keinem Geschichtschreiber beikommen , diese Züge wegen der Mitwirkung des

deutschen Elementes auch als deutsche Unternehmungen zu bezeichnen. Dem hellenischen Ele

mente gebührt das Verdienst, den Stoss Asiens, welchem sich das pelasgische Element beugte,

gebrochen und durch die Feldzüge Xenophons und Agesilaus dessen Eroberung vorbereitet zu

haben . Dass diese Eroberung aber ein hellenischer Gedanke sei , den Philipp und Alexander

bloss ausführten , das steht noch zu beweisen. Dieser Gedanke musste wohl in eben dem

Grade bei den kriegerischen Pelasgern entstehen und populär werden, als die Möglichkeit sei

ner Ausführung klar wurde . Auch darf man nicht vergessen, dass zwischen den Perserkriegen

und Alexanders Eroberung der peloponnesische Krieg, die thebanische Hegemonie u . s . w.

inne liegen , und die leitenden Gedanken der Zeiten , welche auf die persische Invasion folg

ten, keineswegs auf Asien gerichtet waren. Wir möchen vielmehr auch die Idee der Eroberung

eine pelasgische nennen, denn uns erscheint sie als das Lebensziel Philipps und Alexanders ,

und deren Streben nach der Hegemonie über Hellas mehr als Mittel zu ihrer Ausführung, denn

als Endzweck.

Dass aber das makedonische Volk auf diese Eroberung noch nicht vorbereitet war, das

ergibt sich klar aus der Folgezeit. Das makedonische Gemeinwesen war damals noch mehr

Natur- 50) als Kunststaat, und die dieser Gattung von Gemeinwesen inwohnende Centrifugalkraft

noch nicht durch die Idee der Staatseinheit und des Staatscentrums bewältigt . Das nach Asien

übersetzende makedonische Heer gleicht daher mehr einem jungen Bienenschwarme, welcher

den Mutterstock verlässt, um nie mehr dahin zurückzukehren. Dem Mutterlande wird aus der

Eroberung keinerlei Zuwachs , und sie hat für Makedonien keine andere Folge, als einen un

geheuren, mehrmals bis zur Erschöpfung steigenden Verlust der besten Kräfte. Wie anders

im Römerreiche ! dort war schon seit Jahrhunderten der Schwerpunkt des Staates von der Stadt

in das Feldlager gewichen , und dennoch ist der Besitz von Rom das Ziel aller neuen Impe

ratoren, gleichviel, ob das Heer, welches sie erhob, in Syrien , Spanien, Britannien oder Afrika stand .

Die Zeit nach Alexander ist eine der sterilsten Perioden der Geschichte, denn sie ist

nur mit den endlosen , von allerlei Gräuel durchzogenen Raufereien pelasgischer Condottieri

erfüllt, die dem Mutterlande gänzlich entfremdet sind, und nur von dem grassesten Egoismus

getrieben werden. Erst bei dem Zusammenstoss mit den Römern gewinnt die Geschichte der

pelasgischen Alt- und Neustaaten wieder einiges Interesse, sie bethätigt aber, was wir oben

über die Natur des Mutterstaates sagten, dem sie entsprungen waren ; unfähig , sich gegen

den gemeinsamen Feind zu vereinigen, werden sie der Reihe nach einzeln verschlungen.

Uebrigens sprudelt das pelasgische Volkselement am Ende des ersten Drittheils des dritten

Jahrhunderts nicht bloss gegen Osten über seine Gränzen ; auch Epirus wird von der Bewe

gung ergriffen, und Alexander der Molosser, der Mutterbruder Alexanders des Grossen , zieht

von dort fast zu gleicher Zeit mit seinem Neffen aus, um Italien zu erobern, und rühmte sich,

dass während sein Neffe nur in Frauengemächern zu thun bekommen werde , er in den Ge

mächern der Männer Thaten verrichten wolle 51 ).

Dieser Eroberungszug fiel ebenso unglücklich aus , wie der, welchen einer seiner Nachfol

ger, Pyrrhus, etwa 90 Jahre später nach Italien unternahm. Im Falle aber auch die Unterneh

mung des einen oder anderen geglückt wäre , so liesse sich wohl mit Sicherheit annehmen ,

dass diese Eroberung für das Mutterland ebenso unfruchtbar gewesen sein würde , wie die

östliche für Makedonien.

Wenn der Anstoss zur Bewegung in Epirus von Makedonien ausging, so scheint der Auf

schwung, welchen in jener Zeit die Illyrier im engeren Sinne nahmen, dem makedonischen

vorhergegangen zu sein. Bei diesem Volke war es nämlich einem kühnen Räuber , Namens

39 *
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Bardylus , gelungen , mehrere Stämme zu einem Reiche zu vereinigen, und mit einer bedeuten

den Heeresmacht einen grossen Theil von Makedonien zu erobern. Philipp der Zweite trieb

ihn durch einen blutigen Sieg (359) nach Illyrien zurück , aber von nun an berichten die An

nalen von einer illyrischen Dynastie, welche zur Zeit ihrer Blüthe das ganze südliche Illyrien

unter ihrer Herrschaft vereinigt, aber gleichzeitig mit der makedonischen den Römern erliegt .

Dagegen treten die nordillyrischen Stämme nur während ihrer Kämpfe mit den Römern

in die Historie ein. Mit ihrer Unterwerfung schliesst die selbstständige Geschichte der Pelas

ger im Alterthume , und geht nun in die römischen Feldlager über , wo die Geschichte der

illyrischen Legionen den Beweis liefert, dass die kriegerische Kraft jener Länder durch die

Eroberung keineswegs gebrochen wurde, und sie den Römern ebenso, wie später den Türken ,

eine unerschöpfliche Pflanzschule tapferer Soldaten waren.

Vergleicht man die Rolle, welche jene Legionen spielten, mit dem traurigen Zustande der

Länder , aus welchen sie hervorgingen , so lässt sich hieraus auf die Masse von urwüchsigen

Kräften zurückschliessen , welche diese Länder zur Zeit ihrer Blüthe beherbergten. Sie gingen

ungenützt verloren , weil sie niemals vereinigt wurden.

Werfen wir zu dem Ende einen Blick auf den Zustand der pelasgischen Länder unter

römischer Herrschaft, denn er dient auch zur Erklärung der Folgezeit. Die uns hierüber er

haltenen Zeugnisse fallen etwa 200 Jahre nach dem Untergange des makedonischen und illy

rischen Reiches , also in die erste Kaiserzeit, und es berechtigt nichts zu der Annahme , dass

sich diese Länder in der Folge wieder sonderlich gehoben hätten .

Die reichsten Angaben hierüber gewährt Strabo ; wir wollen ihn selbst reden lassen 52) :

„ Obwohl diese Völker (die epirotischen ) klein, zahlreich und unberühmt waren , so war es

früher wegen ihrer dichten Bevölkerung und ihrer selbstständigen Existenz doch nicht gar

schwer, die Gränzen derselben anzugeben . Jetzt aber ist das meiste Land verödet und ihre

Orte , namentlich die Städte, verwüstet, und desswegen kann man dieselben nicht mehr genau

bestimmen, es wäre aber auch wegen der Unberühmtheit und Vernichtung der Völker ein unnützes

Geschäft. Diese Vernichtung begann vor langer Zeit, und hat in vielen Gegenden wegen der

Empörungen selbst jetzt noch nicht aufgehört, so dass die Römer, wo sie dieser wieder Herr

geworden , in den verlassenen Wohnungen ihr Lager haben . Polybius erzählt , dass Paulus

Aemilius, nach der Vernichtung der Makedonen und des Perseus, den Epiroten 70 Städte , wo

von die meisten den Molossern gehörten , zerstört und 150,000 Menschen zu Sklaven gemacht

habe . Dennoch will ich versuchen, so weit es mir möglich ist , die einzelnen Völker zu be

stimmen " u . 8. W. „Ambrakia 53) war früher überaus wohlhabend, und wurde besonders durch

Pyrrhus verschönert, der sie zu seiner Residenz machte. Makedonen und Römer nahmen später

sowohl diese , als die übrigen Städte in den beständigen Kriegen und wegen ihrer Empörun

gen sehr hart mit, so dass endlich Augustus die Städte, welche er gänzlich verlassen fand , in

die von ihm so genannte Nikopolis zusammen zog ."

„Damals 54) waren , wie ich schon erwähnte , ganz Epirus und Illyrien , obgleich rauh

und voll von Gebirgen , dennoch stark bevölkert ; jetzt ist der grösste Theil dieser Länder

eine Wüste, und in den bewohnten Strichen trifft man nur Dörfer und Trümmer. Auch das

Orakel von Dodona hat so gut wie aufgehört, gleich allen andern."

„ In 55) dem Pindus wohnten die Talaren, ein molossischer Stamm , ein Zweig der um den

Tomaros sitzenden , und die Aethiker, zu welchen nach dem Dichter die Kentauren von Pei

rithvos vertrieben wurden ; man behauptet, dass sie nun verschwunden seien . " Hierauf folgt

die Stelle , welche wir zum Motto des vierten Abschnittes gewählt haben .

In Illyrien aber sah es damals fast noch trauriger aus. „Die Ardiäer wurden von den

Späteren Waralier 56 ) genannt, die Römer drängten sie von der Küste in das innere Land,

weil sie mit ihren Räubereien das Meer beunruhigten, und zwangen sie zum Ackerbau ; das

Land ist jedoch rauh und arm und zum Feldbau nicht geeignet, sie gingen daher gänzlich zu

Grunde, und sind bis auf geringe Spuren verschwunden 57 ). Dies wiederfuhr auch anderen

Völkern dieses Landes ; denn die , welche früher die mächtigsten waren , sind nun günzlich

herunter gekommen und verschwunden. So von den Galliern die Bojer und Skordisker, von den

1
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Illyriern die Autariaten , Ardiäer und Dardaner , von den Thrakern die Triballer 58) ; zuerst

unt jochte einer den andern, hierauf wurden sie von den Makedonen und Römern unterjocht .”

„Zwischen 59) den Dardanen und den Ardiäern sitzen die Dassareten und Hybrianer und

andere unbedeutende Völkerschaften , welche die Skordisker so lange verheerten , bis das Land

verödete , und sich mehrere Tagreisen weit mit unzugänglichen Wäldern füllte 60) .

Mittelalter.

Wann schliesst diese Zeit für Albanien ? Mit dem Beginne der Reform des türkischen

Reiches, d . h . in unseren Tagen. In der albanesischen und neugriechischen Geschichte gibt

es keine Epoche , welche mit der unserer neuen und neuesten Zeit correspondirte . Die Ent

deckung von Amerika , die des Seewegs nach Ostindien, die Entwicklung der Buchdruckerkunst,

die Reformation , die amerikanische und französische Revolution , alle diese Ereignisse und deren

Folgen haben die illyrisch-griechische Halbinsel so gut wie unberührt gelassen. Die feindliche

Stellung des Halbmondes gegen das Abendland, und die von diesem gegen die Pest errichte

ten Quarantainen waren auch geistige Schlagbäume , welche dem, was dort die Geister und

Gemüther beschäftigte , den Zutritt verwehrte , und da die einheimischen Verhältnisse eine

eigenthümliche Entwicklung nicht verstatteten, so vererbten sich die Zustände unverändert von

Geschlecht zu Geschlecht. Das Mittelalter schliesst daher für Griechenland mit dem Beginne

des Aufstandes, welcher die gegen das Abendland bestandene Scheidewand niederriss und den

Ideen des modernen Europa's Eintritt verschaffte.

Gleichwohl darf der Gedanke , welcher diesen Aufstand hervorrief , nicht als ein modern

liberaler gefasst werden, diese Form mag er nur in wenigen im Auslande gebildeten Köpfen

gehabt haben, die Masse fasste ihn im Geiste des Mittelalters , nach welchem der Glaube die

Basis und der Rahmen alles geistigen Lebens bildet, und jeder Gedanke von ihm ausgeht oder

zu ihm zurückkehrt ; der Ruf, den Alle verstanden und der Alle begeisterte, war daher die

Befreiung des Kreuzes von dem Druck des Halbmondes , die politische Freiheit galt nur als

Folgesatz der religiösen. Im Verlaufe änderte sich dies und mit dem Vortreten der politischen

Interessen , welche mehr und mehr im modernen Geiste gefasst wurden , beginnt für Grie

chenland die neue Zeit .

Obwohl der Anfang derselben in Albanien nicht weit hievon abliegt, so zeigt doch hier

der Umschwung einen verschiedenen Charakter, denn er ist kein spontaner, sondern kommt dem

Lande von aussen zu , er ist daher nicht geistiger, sondern rein thatsächlicher Natur .

Wir haben oben gesehen , wie die von Constantinopel über das Land verhängte Reform

nicht nur die bestehende Aristokratie und den reisslaufenden Kriegerstand, sondern auch Stamm

verband, Faustrecht und Blutrache , d . h . Zustände gebrochen habe , oder zu brechen drohe,

welche von den Pelasgern wohl schon bei ihrer Einwanderung mitgebracht wurden, und die

sich daher vielleicht durch 4000 Jahre von Geschlecht zu Geschlecht in unveränderter Form

reproducirten. Der Umschwung ist aber trotzdem fortan von dem Schicksale der türkischen

Reform unabhängig , weil mehrere der erwähnten Factoren der alten Zeit in der Art gebro

chen sind , dass ihre Wiedererzeugung unmöglich erscheint. Auch steht zu erwarten , dass

durch die Aufhebung der Quarantainen und durch die Albanien bevorstehende Dampfschiff

fahrtsverbindung mit dem Occidente das Land noch fester als bisher in dessen Handels

kreise hineingezogen , und dass der Verkehr auch hier seine bildende Kraft bethätigen werde,

vermöge deren er, einmal erstarkt, alle ihm widrigen Verhältnisse allmählich beugt oder bricht.

Das albanesische Mittelalter zerfällt in zwei Abschnitte , in die Geschichte fremder Völker

auf albanesischem Boden , in welcher weder der Albanesen noch anderer Urbewohner des

des gedacht wird , und die darauf folgende Geschichte der unter dem Namen der Albanesen

wieder auftauchenden Eingebornen 61 ) .

In den über den ersten Abschnitt erhaltenen küinmerlichen Zeugnissen lassen sich drei

Einwanderungen unterscheiden ; die gothische, die serbische und die bulgarische .
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Gothische Einwanderung 62) . In den Stürmen der Völkerwanderung scheinen

die Westgothen die ersten Barbaren gewesen zu sein , welche in Albanien einbrachen. Alarich

zieht sich im Jahre 396 vor Stilicho nach Epirus zurück , und plündert die Städte des Lan

des 63) . Nachdem er kurz darauf vom byzantinischen Hofe zum Präfecten vom Illyrien ernannt

worden war, unternimmt er von hier aus in den Jahren 401 und 402 einen unglücklichen

Feldzug nach Italien , und verlässt Illyrien erst im Jahre 408 64) .

Doch blieben Gothen im Lande zurück , unter deren Nachkommen uns Malchus 65) den

Sidimund und Gento als zwei mächtige Herren nennt. Ersterer war ein Geschlechtsverwandter

Theodorichs des Grossen , er hatte bei Durazzo grosse Güter und vermochte viel bei der

Kaiserin Verina. Gento war Militärchef, und mit einer Römerin verheirathet.

Als Theodorich aus Rache wegen der Verrätherei der Römer bei seinem Feldzug gegen

die thracischen Gothen in Makedonien einfiel, verschafft ihm Sidimund durch List den Besitz

von Durazzo, dessen Einwohner hier wie überall in Neuepirus vor den Gothen flohen 66) .

Theodorich wird von dem kaiserlichen Feldherrn Sabianus durch List zur Rückkehr nach

Moesien veranlasst 67) , von wo er im Jahre 488 nach Italien geht.

Doch müssen die Gothen bis zum Jahre 535 also im Ganzen 130 Jahre im Besitze

von Dalmatien und Nordalbanien geblieben sein , denn in diesem Jahre wird das gothische

Heer von Constantian , dem Feldherrn Justinian's, aus Dalmatien verdrängt, und zieht sich nach

Italien zurück 68 ) . Was von Gothen zurück blieb , unterwirft sich dem Kaiser. Ob dieser

Rest die Besetzung des Landes durch Avaren und Chroaten überdauerte, ist unbekannt, jeden- .

falls aber ist er in dem slavischen Elemente aufgegangen 69 ) .

Auf diese Weise kamen die dalmatinischen und illyrischen Lande zum oströmischen

Reiche zurück, ohne dass sie dadurch vor neuen Einfällen der Barbaren gesichert worden wären .

Im Jahre 517 wird Epirus von Bulgaren und Ungarn verwüstet, und zehn Jahre später bei

einem neuen Verheerungszuge der vereinigten Bulgaren , Gepiden und Heruler in den Süden

des byzantinischen Reiches auch nicht verschont. 539 verwüsten die katurigischen Ungarn

alles, was zwischen dem jonischen Meere und den Vorstädten von Byzanz lag. Auch die

Longobarden streifen, nachdem sie Sitze in Pannonien erhalten , in Illyrien, und verwüsten das

Land bis an die Gränzen von Dyrrachium 70) . Ihnen folgen die Slaven , welche im Jahre

548 eben so weit verheerend vordringen 71) , und den Slaven die Avaren 12) . Doch blieben

diese Länder immer mehr verschont als die östlichen Provinzen der Halbinsel 78 ) .

Serbische Einwanderung. Im Jahre 640 wanderten die Chroaten und Serben in

Dalmatien ein ; sie unterwarfen die Avaren , welche sie dort vorfanden , und vertrugen sich

mit den wenigen römischen Bewohnern der Küstenstädte, welche der Sturm der Zeiten ver

schont hatte . Chroatien , Slavonien (Sirmium) , Dalmatien, Bosnien werden bis heute von diesen

Einwanderern bewohnt , welche, was etwa noch von illyrischen Urbewohnern dort vorhanden

war, in sich aufgenommen haben, und in diesen Sitzen die nördlichen Nachbarn der Albane

sen bilden . Sie drängten jedoch auch über die südlichen Gränzgebirge, und eroberten den

Norden von Albanien, welcher von da an bis zum Jahre 1360 eine von dem Süden des Landes

getrennte Provinz des serbischen Reiches bildet 74) .

Bulgarische Einwanderung. – Die Bulgaren , welche sich im Anfange des neunten

Jahrhunderts der ganzen Diöces von Dacien bemächtigt hatten , begannen sich von da aus über

die südlich der Gebirge liegenden Länder von Thracien , Makedonien und Illyrien zu verbrei

ten , und zwangen im Jahre 861 den Kaiser Michael III. , ihnen diese damals fast ganz ver

ödeten Gegenden , welche sie wohl schon lange vorher weidend und plündernd durchzogen

hatten , förmlich abzutreten 75) . Da die Bulgaren bereits ihre Muttersprache mit der slavischen

vertauscht hatten , so benannten sie diesen Länderstrich nach der Lage, welche er von ihren

Hauptsitzen aus betrachtet einnahm , Zagora, d . h . jenseits der Berge, und begriffen unter die

ser Benennung alles Land von Dyrrachium bis Develtos und von Jericho (Orikon ) bis Thessalonichi.

Ausser Dyrrachium , welches die Byzantiner behaupteten , scheinen die Bulgaren ganz Neu

epirus eingenommen zu haben. Ochrida ward die Residenz ihrer Könige , und als sich das

Volk zum Christenthume bekehrte , errichtete König Borises im Jahre 870 ein Erzbisthum,
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welches den dritten Theil des bulgarischen Reiches umfasste, und sich von Thessalonichi bis

Jericho , Kannina und Sipiatos erstreckte 76). Das jonische Meer bildete nunmehr die Gränze

von Bulgarien , und Neuepirus war mit Ausnahme von Durazzo eine bulgarische Provinz. Wir

vermuthen , dass die Bulgaren diese Provinz nicht bloss eroberten , sondern dass sie dieselbe

auch zahlreich bevölkerten, denn obgleich das bulgarische Reich kaum anderthalb Jahrhunderte

dauerte, und die Byzantiner sich beim Einfalle der Normannen bereits seit wenigstens 80 Jah

ren wieder im Besitze von Neuepirus befanden , so wird dasselbe gleichwohl von Gaudfred

Malaterra in seiner Beschreibung der normannischen Feldzüge immer noch als bulgarisches

Land betrachtet 77) .

Nachdem die Bulgaren im Jahre 920 auch das serbische Reich erobert hatten , wandte sich

eine, wahrscheinlich durch Serben stark vermehrte , Abtheilung derselben in Folge innerer

Parteiung gegen Süden , verheerte Nikopolis , wie Altepirus damals genannt wurde 78) , und liess

sich endlich bleibend daselbst nieder 79) . Da die Bulgaren jetzt slavisch sprachen , so konnte

der Epitomator Strabo's mit Recht sagen, dass zu seiner Zeit auch fast ganz Epirus von Slaven

bewohnt werde 80) .

Ueber die Frage , wie weit sich diese bulgarische Einwanderung nach Norden erstreckt

habe , gibt vielleicht die Familiensage der Mireditenchefs einen Fingerzeig , der zu Folge der

Stammherr ein griechisch -gläubiger Bulgar war , und aus einer bulgarischen Gegend hieherzog,

und katholisch wurde 81 ) . Die Mirediten wohnen in dem nördlichen Theile des gebirgigen

Centrums, der von uns als Alpenvorland unterschiedenen zweiten Gruppe von Albanien . Jenseits

des Drin , welcher dieselbe vom Alpenlande scheidet, sassen Serben, wenn diese früher den gan

zen Gebirgsstock bevölkerten.

Dieses Bulgarenreich bestand lange, blutige Kämpfe mit den byzantinischen Kaisern , bis

es endlich , nachdem König Joannes 82 ) bei der Belagerung von Durazzo 83) gefallen war , dem

Kaiser Basilius gelang, dasselbe durch die meist freiwillige Uebergabe der königlichen Familie

und übrigen Häuptlinge des Landes in den Jahren 1018 und 1019 zur Unterwerfung zu bringen 84) .

Basilius behandelte die Unterworfenen milde, er forderte von ihnen keine grösseren Ab

gaben , als sie ihren Königen zu leisten gewohnt waren, und bedachte die Prinzen und Edeln

mit Ehren und Aemtern .

Als aber unter Michael Paphlago die Steuern erhöht wurden , und zugleich ein falscher

Kronprätendent auftrat, so gab dies Anlass zu einem Aufstande , bei dem sich ganz Epirus,

ausser Naupactus , betheiligte, und sogar Durazzo an die Aufständischen verloren ging ; doch

gelang es bereits im Jahre 1041 desselben Herr zu werden.

Auftauchen der Albanesen. Sobald Alt- und Neuepirus dem byzantinischen

Reiche wieder einverleibt sind, gedenken dessen Annalen auch wieder der Ureinwohner dieser

Länder, welche einer fast tausendjährigen Vergessenheit anheimgefallen waren . Sie erscheinen

unter dem Namen der Albanesen , den sie noch heut zu Tage führen . Wir haben es in

den vorhergehenden Abschnitten versucht, die Continuität des Nationalnexus zwischen Albane

sen und Altillyriern, und zugleich das hohe Alter des heutigen Volksnamens nachzuweisen ;

wir können daher die Ansicht nicht theilen , welche Thunmann 85) über den anfänglich be

schränkten Umfang dieses Namens und dessen spätere allmähliche Ausdehnung auf die benach

barten Landstrische aufstellt. Wir glauben vielmebr, dass der Name , gleich so vielen anderen

Volksnamen , von den byzantinischen Schriftstellern in zwei verschiedenen Bedeutungen ge

braucht, und damit bald die nach ihrer Hauptstadt Albanon, Arbanon , Elbanon , jetzt Elbassan 86) ,

benannte Landschaft, bald das den Byzantinern unterworfene Albanien bezeichnet , hie und da

selbst das ganze epirotische Despotat 87 ) darunter begriffen wird.

Von dem Zeitpunkte an, in welchem die Albanesen wieder in die Geschichte eintreten , ver

schwindet aber das im Lande befindliche bulgarische Element aus derselben in der Art, dass

uns bis jetzt erst die Auffindung eines Zeugnisses über dessen spätere Existenz im Süden ge

lungen ist 88 ) .

Im Jahre 1042 , also im Jahre nach Unterdrückung des obenerwähnten Aufstandes der

Bulgaren , sammelte Michael , der Statthalter von Dyrrachium, aus seiner Provinz und in der
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Nachbarschaft ein Heer von 60,000 Mann, und zieht damit gegen die den Norden beunruhigenden

Serben, erleidet aber eine Niederlage 89) . Als hierauf die Serben in ihren Einfällen immer

kühner wurden , so ernannte der Kaiser Michael Dukas den tapfersten Mann des Reiches,

Nicephorus Bryennius, zum Herzog von Dyrrachium 90) , damit er denselben Einhalt thue .

Die Eingebornen nahmen ihn mit Freuden auf , und folgten ihm auf einem glücklichen Zuge

gegen die Serben . Später empörte er sich gegen den Kaiser , wurde aber geschlagen, gefan

gen und geblendet 91 ) . Sein Nachfolger in der Statthalterschaft lässt sich durch dies Beispiel

nicht abschrecken , er sammelt ein grosses Heer aus Normannen 92) , Bulgaren , Griechen und

Albanesen ( 'Apsavitai ) , und rückt damit im Jahre 1079 über Ochrida bis Salonik vor , erlei

det aber dasselbe Schicksal , wie sein Vorgänger 93 ). Bei dieser Gelegenheit wird der Name

Albanesen zum ersten Male in den Annalen erwähnt.

Normannen . Zwei Jahre später beginnen die Eroberungszüge der Normannen in

Albanien. Im Jahre 1081 landet Robert Guiscart mit einer bedeutenden Land- und See

macht und belagert Durazzo. Kaiser Alexius eilt mit einem grossen Heere 94 ) zum Entsatze

der Stadt herbei; er greift , ohne den Zuzug der Albanesen 95) abzuwarten, die Normannen an,

wird von ihnen auf das Haupt geschlagen 96) , und die Stadt, in welcher der vom Kaiser er

nannte Albanese Komiskortis 97) den Befehl hatte , musste sich bald darauf an dieselben erge

ben . Robert Guiscart, von dem Papste gegen Kaiser Heinrich den Fünften nach Italien zu

rückgerufen ( 1082) , lässt seinen Sohn Boemund in Epirus zurück . Dieser gewaltige Kriegs

mann erobert Jannina , schlägt, während er Arta belagert , den zum Entsatze heranrückenden

Kaiser Alexius , nimmt Orchida , rückt über Serwia , Weria und Wodena bis an den Wardar,

wird aber von Alexius trotz der bei Larissa erlittenen neuen Niederlage genöthigt, die Bela

gerung dieser Stadt aufzugeben , und muss sich wegen einer in seinem seit langem unbezahl

ten Heere ausgebrochenen Meuterei bis Awlona in Epirus zurückziehen . Robert kommt

noch einmal dorthin , stirbt aber während des Feldzuges ; Boemund kehrt nach Italien zurück ,

und Dyrrachium fällt bald darauf durch Verrätherei an den Kaiser 98) . Die Eingebornen hat

ten während dieses ganzen Krieges fest zum Kaiser gehalten.

Zwar kam Boemund im Jahre 1107 noch einmal nach Epirus , und belagerte Durazzo ;

aber der Kaiser hatte sich diesmal möglichst vorgesehen , in alle festen Orte Besatzungen ge

legt 9 ') , und vermied jeden entscheidenden Kampf. Boemund bemühte sich vergebens Durazzo

zu erobern ; nachdem er durch Mangel und Seuchen bedeutende Verluste erlitten , musste er sich

zu einem wenig glänzenden Frieden verstehen , und kehrte im Jahre 1109 nach Italien zurück ,

er bald darauf starb . Hiemit endete dieser gefahrdrohende Sturm für das byzantinische

Reich , welcher sich in sofern mit den Feldzügen Xenophons und Agesilaus in Asien verglei

chen lässt , als er zum ersten Male die bedeutende Ueberlegenheit der abendländischen Streit

kraft über die morgenländische offenbar machte.

Das Despotat von Epirus 100) . Von da an blieben die Byzantiner fast anderthalb

Jahrhunderte lang in dem Besitze von Epirus, denn zur Zeit des lateinischen Kaiserthumes

gelingt es einem Zweige der kaiserlichen Familie der Komnenen, sich daselbst unter dem Titel

Despoten 101 ) von Epirus in unabhängiger Stellung von der fränkischen Herrschaft zu erhalten.

Der erste dieser Linie war Michael Angelos Komnenos Dukas 102) , ein natürlicher Sohn

des Sebastokrators Constantin Angelos und Geschwisterkind der Kaiser Isaac II . und Alexius IV.;

aus Asien herüberkommend , warf er sich , wie es scheint im Einverständniss mit den Einge

bornen , zum Herrn von Aetolien , Acarnanien , Alt- und Neuepirus auf, und Lepanto, Arta und

Jannina öffnen ihm ihre Thore. Sein Einfluss scheint namentlich auf seiner Verheirathung mit

einer angesehenen Albaneserin gegründet gewesen zu sein 103 ) .

Gleich erfahren in der Kriegs- und Unterhandlungskunst, wusste er sich nicht nur in

dem Besitze er so zugefallenen Länder zu erhalten , sondern auch seine Herrschaft über

einen Theil von Makedonien und Thessalien auszudehnen. Obgleich factisch unabhängig ,

erkannte er dennoch Theodor I. (Laskaris) als den legitimen Kaiser an , und war daher ein

geschworner Feind der byzantinischen Franken , denen er so viel Leid anthat, als in sei

ner Macht stand 104) . Er ward im Jahre 1214 von einem seiner Sklaven ermordet.
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Sein Bruder Theodor , welchen er zum Mitregenten angenommen hatte, folgte ihm in der

Herrschaft. Er hatte früher an dem Hofe Theodors I. in Nikäa gelebt , und musste , bevor er

die Erlaubniss erhielt, dem Rufe seines Bruders zu folgen , dem Kaiser den Eid der Treue

schwören. Dieser ebenso unternehmende, als ruh- und treulose Mann eroberte in den ersten Jahren

seiner Regierung Thessalien , Ochrida, Prilapo, Elbassan ('Außaròn ) und entriss den Venetianern

Durazzo, welches sie nicht lange vorher besetzt hatten. Im Jahre 1217 überfiel er treuloserweise

Peter von Courtenai , Grafen von Auxerre, welchen der Papst zum Kaiser von Byzanz gekrönt

hatte , bei seinem Durchzuge durch die Pässe von Elbassan, und zwang ihn mit dessen ganzem

Heere zur Ergebung ; ob er ihn auch getödtet, ist ungewiss 105) . Trotz dieser feindlichen Stellung

gegen das Abendland wusste er durch das Versprechen, sich dem päpstlichen Stuhle zu unter

werfen , sich den Schutz des Papstes Honorius III . zu erwerben , und es dahin zu bringen,

dass derselbe den mit Peter verbündeten Venetianern verbot, Rache an Theodor zu nehmen 106) .

Hierauf erobert er fast ganz Makedonien mit Einschluss seiner Hauptstadt Salonik, und lässt

sich daselbst, seines an Theodor I. geleisteten Eides uneingedenk, von dem Erzbischof von Ochrida,

als Patriarchen von Bulgarien, zum Kaiser krönen 107) . Dann dringt er sogar bis Adrianopel

vor , bemächtigt sich auch dieser Stadt ( 1224) , und herrscht nun vom adriatischen bis zum

schwarzen Meere. Er beschäftigte sich bereits mit dem Plane, die Franken aus Constantinopel

zu vertreiben , als er mit dem wlachobulgarischen König Johann Asan in einen unglücklichen

Krieg geräth , welcher mit seiner Gefangenschaft endet ; aber auch als Gefangener kann er

nicht Ruhe halten, er spinnt Intriguen an, und wird zur Strafe geblendet.

Die Wlachobulgaren erobern nun Adrianopel, überschwemmen Makedonien und streifen

plündernd und verheerend in Thessalien und Neuepirus, wo sie Elbassan erobern 108) . Dem

Bruder Theodors, Manuel, welcher nebst dem dritten Bruder Constantin verschiedenen Provin

zen des Despotates vorgestanden hatte, war es gelungen, aus der Schlacht, in welcher Theodor

gefangen wurde, nach Salonik zu entkommen 109 ) . Asan liess ihn dort unangefochten, denn er

war sein Schwiegersohn , und dadurch kühn gemacht vermass sich Manuel sogar , den kai

serlichen Titel anzunehmen . Doch dauerte sein Kaiserthum nicht lange , denn im Jahre 1237

vermählte sich König Asan mit der Tochter des geblendeten Theodors, zu der er in Liebe

entbrannt war , und gab seinem Schwiegervater die Freiheit zurück. Dieser begab sich nun

heimlich nach Salonik , wo er sich im Geheimen eine mächtige Partei bildete, mit deren Hülfe

er den Usurpator nach Athalia verbannte, und seinen Sohn zum Kaiser krönen liess, er selbst

begnügte sich mit dem Titel eines Despoten 110).

Manuel kehrt jedoch bald darauf mit Unterstützung des Kaisers Johann III . Vatazes von

Nikäa nach Thessalien zurück , zieht seinen jüngeren Bruder Constantin , welcher einem Theile

von Thessalien vorstand , an sich, und kommt dadurch rasch in den Besitz seiner früheren

Herrschaft , doch gelingt es dem blinden Theodor , dem Bruderkriege vorzubeugen , und auf

einem Familien-Congresse seine beiden Brüder zu einem Bündnisse mit ihrem kaiserlichen

Neffen und den fränkischen Herrn in Griechenland gegen den Kaiser von Nikäa zu bereden 111) .

In Folge dessen brach Kaiser Johann Vatazes in Makedonien ein , eroberte Salonik und

zwang seinen Gegenkaiser Johann auf die Kaiserwürde zu verzichten (1234) und fortan als

Despot zu regieren. Diesem letzteren folgte im Jahre 1244 sein Bruder Demetrius, ein elender

Mensch, welcher seinen blinden Vater aus dem Rathe entfernte, aber bereits 1246 von Kaiser

Johann Vatazes gefangen und vertrieben ward. Thessaloniki wurde dadurch eine unmittelbare

Provinz des nikäischen Kaiserreiches .

Unterdessen war der Despot von Epirus, Manuel, gestorben, und hatte sein Neffe Michael II.,

ein natürlicher Sohn des Despoten Michael J. , in Epirus grossen Einfluss gewonnen, vermöge

dessen er sich allmählich in den Besitz der Macht seines Vaters zu setzen und dieselbe sogar

über Ochrida , Pelagonia und Prilapus auszudehnen wusste. Der nikäische Kaiser zeigte sich

dieser jungen Grösse freundlich ; er gewährte Michael den Despotentitel , und verlobte dessen

Sohn Nikephorus mit seiner Tochter Maria. Dennoch gelang es dem rastlosen, alten Theodor,

der sich seit seiner Entfernung aus Salonik als unabhängiger Herr von Vodena , Ostrowo und

Staridola (Sarigjöl) behauptet hatte, Michael mit dem Kaiser in Krieg zu verwickeln. Michael
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zog jedoch den Kürzeren 112) , und konnte (1254) nur durch die Abtretung von Prilapus , Velesus

und Kroja 113) in Albanien und durch die Auslieferung des alten blinden Theodors Friede erhalten .

Als Kaiser Johann Vatazes im folgenden Jahre starb , und die Bulgaren die nikäischen Be

sitzungen in Europa bedrängten, so eilte dessen Sohn Theodor zu deren Abwehr herbei, und

bemächtigte sich (1257) treuloser Weise des Sohnes und der Gattin des Despoten Michael .

Dieser musste ihre Freilassung mit der Abtretung von Servia und Durazzo erkaufen 114) , doch

wurde hierauf die zwischen Nikephorus und Maria projectirte Vermählung vollzogen .

Kaum aber war der Kaiser nach Asien zurückgekehrt , so stehen die Albanesen 115) für

den Despoten Michael auf , welcher sich mit leichter Mühe aller abgetretenen Länder wieder

bemächtigt, und nach dem Fall von Prilapus 116) alleiniger Herr von Albanien und aller Län

der westlich vom Wardar 11 %) wird .

Als nach dem Tode des Kaisers Theodor ( 1259) der Vormund seines 8jährigen Sohnes

diesen blenden liess , und sich selbst auf den Thron setzte , wollte der Despot Michael diese

Gelegenheit zur Eroberung der nikäischen Besitzungen in Europa benutzen ; und überzog die

selben daher, von seinen beiden Schwiegersöhnen, dem König Manfred von Sicilien, und dem

Fürsten Wilhelm Villehardouin, unterstützt . Die Verbündeten wurden jedoch von dem Bruder

des neuen Kaisers , dem Sebastokrator Johann bei dem Walde von Vorilas in Pelagonien ge

schlagen ; der Fürst von Achaja und Johann, ein Bastard des Despoten, gefangen und alles ,

was der letztere in Makedonien , Thessalien und Neuepirus besass , ging verloren 118) . Kaum

aber war der Sebastokrator nach Asien zurückgekehrt, so erschien auch der Despot wieder

mit neuen Kräften im Felde. Der Cäsar Alexius Strategopulos wurde ( 1261 ) wider ibn ge

schickt und eroberte auf dem Wege Constantinopel. Ein Theil des kaiserlichen Heeres ging

über den Pindus, belagerte Jannina und eroberte Arta ; wurde aber von Manuel und seinem

aus der Gefangenschaft entflohenen Sohne wieder aus Epirus vertrieben , und Strategopulus

selbst später vom Despoten geschlagen , worauf ein Friede zu Stande kam, und Nikephorus,

der Sohn des Despoten, sich in zweiter Ehe mit des Kaisers Nichte vermählte 119) .

Neuepirus. Um diese Zeit trennt sich die Provinz Neuepirus von dem Despotate,

indem die Küste in fremde Hände übergeht , und das Binnenland sich unabhängig stellt. Wir

unterbrechen daher die Geschichte des Despotates, um einen Blick auf die Vorgänge im alba

nesischen Mittellande zu werfen .

In Bezug auf das Binnenland sind wir auf die Notiz Pachymers 120) beschränkt, dass sich

um diese Zeit die Bewohner der Landschaft von Elbassan und ihre Nachbarn gegen die

byzantinische Oberhoheit auflehnten , und unabhängig zu leben begannen . Sie besetzten sogar

einige Zeit 121 ) Durazzo , welches im Jahre 1273 durch ein furchtbares Erdbeben zerstört, und

bei dieser Gelegenheit von den Albanesen rein ausgeplündert worden war 122) .

Der Despot Michael hatte eine seiner Töchter an König Manfred von Sicilien verheirathet,

und ihr die Insel Corfù und den Bezirk von Kannina am Busen von Awlona zur Mitgift gegeben.

Nach dem unglücklichen Ende dieses Königs flüchtete sich dessen Grossadmiral Philipp

Chinardo mit dem Reste seiner Völker zu dem Despoten Michael. Dieser schien Chinardos

Macht zu fürchten, denn er vermählte ihn zwar mit einer Schwester seiner Gemahlin, und über

gab ihm Corfù und Kannina, liess ihn aber später bei günstiger Gelegenheit ermorden . Doch

trug dies Verbrechen keine Früchte , denn die beiden Plätze ergaben sich nicht an ihn, sondern

an König Karl von Sicilien , welcher sich deren Besitz durch den vertriebenen Kaiser Balduin II.

(1267) bestätigen liess 128 ) , und eine starke Besatzung in diese Orte legte .

Um diesen auf den Thron von Constantinopel wieder einzusetzen , rüstete Karl im Jahre 1281

eine grosse Expedition aus, und schickte als Vortrapp 3000 Mann unter dem riesenhaften Pro

vençalen Rousseau de Sylli mit dem Auftrage nach Epirus , sich der makedonischen Pässe zu

bemächtigen , und dadurch dem grossen Heere Bahn in das Innere zu brechen. Aber Sylli wurde

bei der Belagerung der kaiserlichen Festung Belgrad (Berat) von einem Heere des Kaisers Michael

geschlagen und gefangen, und die Expedition selbst durch die sicilianische Vesper vereitelt 124).

Karl II . yon Sicilien, der Sohn Karls des Ersten , übertrug die königlichen Besitzungen in Epi

rus nebst seinen Rechten und Ansprüchen auf das Fürsenthum Achaja, das Herzogthum Athen, das
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Land Wlachien ( Thessalien ) und das Königreich Albanien seinem jüngeren Sohne Philipp von

Tarent ( 1294) 125) , welcher an Ithamar, die Tochter des Despoten Nikephorus, verheirathet war,

und mit ihr einen ansehnlichen Theil von dessen Besitzungen erhalten hatte 126) ; worauf dieser den

Titel eines Despoten von Romanien und Herrn von Durazzo (in dessen Besitz er jedoch vermuth

lich erst im Jahre 1315 kam) und des Königreiches Albanien annahm 127) . In zweiter Ehe ver

mählte sich Philipp im Jahre 1313 mit der Erbin des byzantinischen Reiches Katharina von Valois,

und nannte sich von da an Kaiser, verzichtete aber bei dieser Gelegenheit auf Achaja 128) . Ihm

folgte ( 1332) als Herzog von Durazzo und Herr von Albanien sein Bruder Johann, Fürst von Achaja,

und diesem (1335) sein Sohn Karl, welcher im Jahre 1347 auf Befehl des Königs Ludwig von Ungarn

in Aversa enthauptet wurde . Karls älteste Tochter brachte 1366 das Herzogthum Durazzo ihrem

Gemahle Ludwig von Beaumont, einem Sohne Philipps IV. von Navarra, zu 129) . Doch war Durazzo

einige Zeit vorher unter serbische Herrschaft gerathen. In der Absicht, diese Besitzungen zu ver

grössern, schickte Philipp als Vortrab eines grösseren Heeres 600 in der Gascogne geworbene

Söldner nach Durazzo, und als er kurz darauf starb (1373), verkauften diese den Platz für 6000 Du

caten an Georg Grafen von Çedda.

In diesen Zeiten war Neuepirus unter verschiedenen Oberherren vertheilt, deren Besitz jedoch

sehr schwankend war. Die sicilianischen Lande waren von geringem Umfange, dagegen besassen die

serbischen Könige zu verschiedenen Zeiten ansehnliche Stücke davon 130) ; auch hielten die grie

chischen Kaiser albanesische Plätze besetzt.

Das Despotat von Epirus. Wir fassen nach dieser Abschweifung die Geschichte des

Despotates mit dem Tode des Despoten Michael ( 1267 ) wieder auf. Derselbe hinterliess von seinen

Besitzungen dem Despoten Nikephorus , seinem ältesten Sohne, Alt-Epirus und Akarnanien , d . h .

die Länder zwischen den Akrokeraunien und dem Achelous, nebst Kephalonien und Ithaka; sein na

türlicher Sohn , der Sebastokrator Johann Angelus , erhielt Gross-Wlachjen oder Thessalien und das

Land der ozolischen Lokrer 131) .

Als Kaiser Michael Palaeologus die Unterwerfung der griechischen Kirche unter die Autorität

des päpstlichen Stuhles durchzusetzen suchte, trat Nikephorus an die Spitze der Gegenpartei , und

wurde daher im Jahre 1290 von einer kaiserlichen Armee angegriffen, welche Jannina zu erobern

suchte , während eine den Byzantinern verbündete genuesische Flotte Arta angriff. Beide Angriffe

wurden aber von Nikephorus zurückgeschlagen, welcher bei dieser Gelegenheit bedeutende Unter

stützung von Florentius von Hainault , Fürsten von Achaja und Gatten seiner Nichte , und von

Richard Grafen von Kephalonien erhielt , denen er Subsidien gezahlt hatte 182) . Er starb im

Jahre 1293 , und hinterliess einen Sohn Thomas, der in seine epirotischen Besitzungen succedirte ,

und zwei Töchter, von welchen Maria mit Johann, Graf Palatin von Zante, verheirathet wurde, dem

sie die Insel Kephalonien als Mitgift zubrachte 133) , die andere , Ithamar, wie oben erwähnt, die

erste Gemahlin Philipps von Tarent war 134) .

Thomas, der letzte vom Stamme der Angeli Comneni Duca in Epirus, ward 1318 von seinem

Schwestersohne Thomas , Grafen von Zante und Kephalonien, ermordet. Seine Besitzungen wurden

zertheilt : der grösste Theil fiel dem Mörder anheim, welcher später von seinem Bruder und Nach

folger Johann, und dieser wiederum von seinem Weibe Anna, der Tochter von Andronikus Palaeo

logus, Protovestiarius des byzantinischen Reiches, ermordet wurde 135 ) . Johann hinterliess einen

. zwölfjährigen 136) Sohn Nikephorus II. , über welchen seine Mutter Anna die Vormundschaft führte,

und ein Töchterchen, Namens Thomais.

Um diese Zeit machen sich die in der Nachbarschaft von Kannina und Belgrad wohnenden

Albanesen durch fortwährende Streifereien und Raubzüge in den zu diesen Plätzen gehörigen

Districten bemerklich ; sie scheinen, so wie früher ihre Brüder jenseits des Schkumb, allmählich zu

Kräften gekommen zu sein , und überschwemmten nun plündernd das benachbarte Flachland , sei es,

dass die Subsistenzmittel , welche die sterilen Gebirge des Kurwelesch und Tomorus boten, für die

erstarkte Bevölkerung nicht mehr ausreichten , oder dass es diese bequemer fand, das nöthige Brot

von schwächeren Nachbarn zu nehmen , als es selbst zu ziehen. Die Taktik, welche diese Räuber

den wider sie ausgesendeten Truppen entgegenstellten , war die aller in der Ebene raubenden Hoch

länder : sie zogen sich vor den Ausgeschickten rasch in die zahlreichen Schlupfwinkel ihrer Gebirge
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zurück , wohin ihnen die Gegner nicht zu folgen wagten; kaum aber hatten diese den Rücken ge

wandt, so erschienen sie wieder in der Ebene und setzten dort ihr Handwerk fort.

Vielleicht war dieser Zustand auch ein althergebrachter, und kam erst jetzt bei Gelegenheit

des Feldzuges Andronikus des Dritten zur Sprache 137) . Denn das Band, welches die gebirgigen

Binnenstriche Albaniens an das byzantinische Reich fesselte, mochte nach deren Verhältniss zu den

Sultanen zu schliessen , einmal besonders stark gewesen sein , nennt doch Kantakuzen die Thessa

lien benachbarten Albanesen geradezu unabhängig 138) . Zwar wird uns in diesen Zeiten von der

Huldigung erzählt, welche verschiedene albanesische Stämme dem mit Heeresmacht einherziehen

den Kaiser leisteten , sie scheinen uns aber mit dem Beugen von Bäumen und Gräsern vergleich

bar, welches die Wucht des Sturmes nicht überdauert, der auf sie drückt. So erzählt z. B. Kan

takuzen 1 : 9 ) , dass zur Zeit als Kaiser Andronikus der Jüngere während seiner Streitigkeiten mit

seinem Grossvater in Ochrida stand, die Albanesen aus der Nachbarschaft dieser Stadt und der

weiter südlich an der Pinduskette gelegenen Bezirke von Dewol und Kolonja dort erschienen waren

und ihm gehuldigt hätten. Den weiter weg an der äussersten Gränze des byzantinischen Gebietes 140)

wohnenden Albanesen habe der Kaiser schriftlich befohlen , nach Salonik zu kommen, um ihm dort

zu huldigen , was auch kurz darauf geschehen sei . — In gleicher Weise huldigten ihm , als er sich im

Jahre 1333 Thessalien unterwarf, die albanesischen Stämme, welche damals als südliche Nachbarn

der oben erwähnten Albanesen in dem Thessalien von Albanien scheidenden Pindusknoten wohnten 141 ) .

Andronikus III . , welcher übrigens auch im Jahre 1330 in diese Gegenden gekommen, und nicht

nur den Serbenkönig Stephan von Ochrida zurückgedrängt, sondern auch einige benachbarte ser

bische Festungen erobert, und für die übrigen Plätze dieser westlichen Gegenden Sorge getragen

hatte 142) , beschloss nun auf die Nachricht, dass sich die unruhigen albanesischen Nachbarn von

Berat und Kannina sogar des westlich von dem ersteren Platze gelegenen Castells Timoron bemäch

tigt hätten , in Person nach Albanien zu ziehen . Doch verband er mit diesem Unternehmen eine dop

pelte Absicht, er wollte nicht nur in den westlichen Gränzdistricten des Reiches Ruhe und Ordnung

schaffen , sondern auch die günstige Gelegenheit benützen , welche die Verhältnisse des Despotates

darboten, und dieses wieder an das Reich zurückbringen.

Demgemäss zog er im einbrechenden Frühlinge des Jahres 1336 mit einem bedeutenden Heere ,

bei welchem sich auch 2000 türkische Fusssoldaten befanden, welche er von einem seldschukischen

Emir Namens Amur, Aidin's Sohn , erhalten hatte , zuerst gegen die Albanesen, und verwüstete ihr Land

bis in die Gegend von Durazzo. Diese zogen sich nach ihrer Gewohnheit in die Gebirge zurück ,

aber die Türken folgten ihnen in diese nach, tödteten die Männer und schleppten die Weiber, Kin

der und Heerden mit sich fort. Die Beute, welche damals an Pferden , Hornvieh und Schafen 143 )

gemacht wurde, war unermesslich, denn hierin bestand der Hauptreichthum der Albanesen , welche

auf diese Weise zur gänzlichen Unterwerfung gebracht wurden.

Das Gerücht von diesen Thaten und der Eindruck , welchen die persönliche Gegenwart des

Kaisers auf die Epiroten übte , deren Land seit Manuel Komnenus von keinem Kaiser besucht worden

war, bewirkten die freiwillige Unterwerfung des Despotates , zu welcher auch Anna, die Mutter des

jungen Despoten Nikephorus, vielleicht aus angestammter Vorliebe für Byzans, mitwirkte. Der

Kaiser nahm die Witwe gnädig auf und verlobte Nikephorus der Tochter seines Grossdomesticus

und nachmaligen Kaisers Georg Kantakuzenos . Das Despotat aber wurde als Provinz organisirt und

derselben Synadenos als Statthalter vorgesetzt.

Dort bildete sich übrigens alsbald eine antibyzantinische Partei, der es gelang, den jungen

Nikephorus im Einverständnisse mit dessen Hofmeister Richard nach Tarent zu entführen , und

welche im Jahre 1338, nachdem sie Nikephorus zurückberufen, im offenen Aufstande gegen den

Kaiser ausbrach 144) . Dieser Aufstand nöthigte denselben zu einem neuen Feldzuge nach Epirus

( 1339) ; wo es jedoch der Klugheit des Grossdomesticus Kantakuzenos gelang, die Aufrührer zur

freiwilligen Unterwerfung an den Kaiser zu überreden . Nikephorus erhielt den Titel Panhyperse

bastos und wurde dem Kantakuzenos zur Erziehung übergeben.

Wie wenig übrigens bei den Albanesen das statuirte Exempel fruchtete, beweist Kantakuzens

Notiz, dass bei der Nachricht von dem Tode des Kaisers ( 1341 ) , also kaum fünf Jahre nach dessen

erstem albanesischen Feldzuge, die südlichen Nachbarn der damals so furchtbar bestraften Stämme,
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welche um Pogoniani und Liwisda 145) wohnten, in der Nachharschaft zu plündern und zu streifen

begannen , und besonders den Bezirk von Berat plagten, und wenn Kantakuzen hinzufügt, dass er

ihnen gegen Rückgabe der gemachten Beute verziehen hätte , so heisst dies so viel, als dass die

Sache ungeahndet bleiben musste.

Uebrigens scheint auch im Despotate die kaiserliche Herrschaft nicht fest begründet gewesen

zu sein , denn schon im Jahre 1343 veranlassten neue dort ausgebrochene Wirren, in denen die

upruhige Witwe des letzten Despoten ihre Hand gehabt zu haben scheint, Johann Angelus Kanta

kuzenos, den Vetter des neuen Kaisers , welcher im Jahre vorher zum Statthalter von Grosswla

chien oder Thessalien 146) ernannt worden war, zu einem Zuge nach Epirus 147 ) .

Serbische Eroberung. Der serbische König Stephan Duscian benutzte die Wirren,

in welche der Ehrgeiz Kantakuzens das byzantinische Reich gestürzt hatte, zur Eroberung von ganz

Albanien, Thessalien und Makedonien 148) . Nachdem er sich Durazzo's bemächtiget und dessen

Umgegend verwüstet 143) , überzog er Makedonien , wo er Skopia zu seiner Residenz erhob, Thessa

lien und das Despotat 150) , und nahm den Titel eines Kaisers von Romanien , Slavonien und Alba

nien an 151).

Bei der Organisation dieser Eroberungen wird Stephans Bruder, Simon , unter dem Titel

„ Despot" Statthalter von Aetolien, und heirathet Thomais, die Tochter des verstorbenen Despoten

Johann. Ein zweiter Bruder Stephans Komnenos vermählt sich mit der unruhigen Mutter der

Thomais Anna , und erhält nebst dem Despotentitel Kannina und Belgrad 152) . Prelubas endlich ,

einer der Satrapen Stephans, wird unter dem Titel ,, Cäsar" Statthalter von Thessalien und Jannina 153).

In den Wirren , welche nach dem Tode Stephans im serbischen Reiche ausbrachen 154) , gelang

es dem unterdessen herangewachsenen Sohne des letzten Despoten , Nikephorus, um so leichter, sich

in den Besitz der väterlichen Erbschaft zu setzen , als auch der Cäsar Prelubas bald nach Stephan

gestorben war. Er batte die ihm verlobte Tochter Kantakuzens geheirathet, und mehrere thra

cische Küstenstädte zum Genusse erhalten .

Im Jahre 1358 rüstete er eine Expedition in dem Hafen von Enos, und landete in Thessalien.

Hier wurde er, ebenso wie im Despotate, von dem griechischen Theile der Bevölkerung, welche

von Serben und Albanesen gleich bedrängt war, freudig aufgenommen 155 ) . Dagegen nahmen die

Albanesen des Despotates, welche mehr und mehr um sich gegriffen hatten, alsbald eine feind

liche Stellung gegen ihn an 158) . Um dieser Herr zu werden , scheint Nikephorus das inländische

griechische Element zu schwach gefunden, und sich daher um serbische Unterstützung beworben

zu haben , welche er damals von Byzanz nicht erwarten konnte. Er knüpfte zu dem Ende Unter

handlungen mit Helena, der mächtigen Witwe des Kaisers Stephan , an, und verlobte sich mit deren

Schwester 157 ) , indem er Maria , die Tochter Kantakuzens , verstiess und gefangen setzte . Diese

fand jedoch Mittel , zu ihrem Bruder Manuel , dem Despoten von Morea, zu entfliehen , und nun

empörten sich die Albanesen offen gegen ihn 158) . Nikephorus, welcher sein Heer mit einem Haufen

türkischer Söldner, die in Thessalien streiften , verstärkt hatte, zog gegen die Albanesen zu Felde ,

griff sie bei dem Orte Achelous 159) an, fiel aber in der Schlacht, und das ganze Heer wurde ver

nichtet ( 1357 oder 1358) 160) .

Der serbische Despot Simon, welcher vor seinem Schwager Nikephorus, wie es scheint, ohne

Widerstand gewichen war, und sich in Kastoria festgesetzt hatte , befand sich auf einem Zuge nach

Serbien, um dort seine Thronansprüche gegen seinen Neffen Urosius geltend zu machen , als er

die Nachricht von Nikephorus unglücklichem Ende empfing. Er wandte sich demzufolge sogleich

nach Thessalien und ging von da nach dem Despotate, wo ihm Arta und Jannina freudig ihre Thore

öffneten . Doch wurde er bald darauf durch den Einfall des Klapenos nach Thessalien zurückberu

fen, welcher die vor Nikephorus mit ihrem Sohne Thomas zum König Urosius geflohene Witwe des

Cäsar Prelubos geheirathet hatte, und nun Thessalien als das väterliche Erbe seines Stiefsohnes

beanspruchte. Nachdem Klapenos die Festung Damatis erobert, kam ein Vergleich zu Stande,

vermöge dessen er diese Festung behielt, und sein Stiefsohn Thomas die Tochter des Despoten

Simons heirathete , welche dieser mit Thomais, der Tochter Anna's Palaeologus, gezeugt hatte.

Da sich nun Simon nur um Thessalien bekümmerte, so gerieth das ganze Despotat in die Gewalt

der Albanesen und wurde, nach dem Ausdrucke des Chronisten, von diesen in zwei Theile getheilt ; der
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südliche umfasste das Thal des Achelous und die jenseitigen Striche mit der Hauptstadt Angeloka

stron, und stand unter Gjinos Wajas, die nördliche Küste des ambrakischen Golfes mit Arta und

Rogus bildete die andere albanesische Herrschaft, an deren Spitze Petros Ljoschas stand 161).

Dass übrigens die Albanesen schon weit früher in Epirus , und zwar namentlich in dessen Ost

hälfte, mächtig waren, beweist der Umstand , dass sie bereits im Jahre 1330 eine Abtheilung der

grossen katalonischen Compagnie, welche über den Pindus gedrungen und in Epirus streifte , bei

Gardiki , zwei Stunden nördlich von Jannina , zurückgeschlagen hatten 162) . Nach einer andern An

gabe waren sogar schon von Georg Kantakuzenos oder dessen Bruder Johann ( 1343) albanesische

Häuptlinge den Landdistricten in Südepirus vorgesetzt worden , nämlich Guini de Spata den Ge

genden um das Weichbild von Jannina, und Musachi Topia denjenigen um das Weichbild von

Arta 163). Bedenken wir nun, dass der oben erwähnte Aufstand gegen Kaiser Andronikus III . im

Jahre 1339 sich auf die Gebiete von Arta und Rogus beschränkte , so halten wir uns fast berech

tigt, in Nikolaos Baslitses und Kabesilas den Chefs dieses Aufstandes, die ersten albanesischen Häupt

linge zu erblicken , welche sich gegen die byzantinische Oberherrschaft erheben und die einmal von

diesen südlichen Albanesen gegen die Centralgewalt eingenommene Stellung trotz zeitweiser Versöh

nungen in den Aufständen gegen Nikephorus und ihrem Verhältniss zum Despoten Thomas, auf das

wir unten näher eingehen werden, als fortwirkend zubetrachten . Wir werden aber dadurch genöthigt ,

die Existenz der Albanesen in diesen Gegenden viel weiter als Thuomann hinauf zu rücken , welcher

sie erst unter den Balzas als Eroberer aus Mittelalbanien ausziehen , einen Theil von Makedonien

und ganz Thessalien erobern, und von da in Aetolien und Akarnanien ankommen lässt. Gleichwohl

möchten wir diese Albanesen nicht als Urbewohner jener Gegenden 164) , sondern als kürzlich Ein

gewanderte betrachten, weil eines Theils eine von Mittelalbanien ausgehende Einwanderung in das

Despotat von Chalcocondylas ausdrücklich bezeugt wird, und weil andern Theils heut zu Tage we

der in der Umgegend von Jannina und Arta , noch in Aetolien und Akarnanien Albanesen zu finden

sind. Es ist demnach anzunehmen, dass diejenigen Albanesen, welche dazumal in diesen Gegenden

mächtig waren , einen Zweig des Wanderstromes bildeten , der sich von Albanien aus nicht plötz

lich und reissend , sondern allmählich und ruckweise gegen Süden ergoss, und dass sie auf ihrer

Wanderung die erwähnten Theile des Despotates nur vorübergehend besetzten , wenn auch diese

Besetzung mehrere Menschenalter hindurch gedauert hat. Es möchte hier der Ort sein , einen

Streifblick auf diese albanesische Wanderung zu werfen.

Die albanesische Wanderung. – Die Hauptquelle für den Ausgangspunkt dieser

Wanderung bildet Chalcocondylas , dessen Ansicht von dem Ursprunge der Albanesen für die Dar

stellungen Thunmann's und Fallmerayer's mehr oder weniger massgebend wurde , und aus wel

cher namentlich der erstere Historiker seine Ansicht von dem ursprünglich beschränkten Umfange

des albanesischen Namens und seiner späteren Ausbreitung abzuleiten scheint. Chalcocondylas sagt

hierüber ungefähr Folgendes 165) : „ Die Serben (oder wie er sie nennt, Triballer) stammen von

den alten Illyriern, daher können die Albanesen, welche von diesen stammverschieden sind , nicht

auch illyrischer Abkunft sein . Dass diese letzteren von der Umgegend von Epidamnus (Durazzo)

ausgehend und ostwärts ziehend einen grossen Theil von Makedonien , Thessalien , Aetolien und

Akarnanien besetzten, dafür sprechen nicht nur viele Vermuthungen , sondern das habe ich auch

von Andern gehört , ob sie aber um Epidamnus ihre Ursitze hatten , oder , wie Einige behaupten,

von Japygien 166) dahin gewandert seien , das will ich unentschieden lassen.” Dieselbe Ansicht von

dem Zuge der Albanesen wiederholt er an einer andern Stelle 16? ) , indem er sagt : sie hätten sich

von Epidamnos aus ostwärts gewandt, und den grössten Theil von Makedonien nebst den Städten

Argyropolichion und Kastoria erobert, darauf seien sie nach Thessalien gekommen, hätten das

Land unter sich vertheilt, und dort als Nomaden gewohnt, endlich seien sie nach Akarnanien gekom

men und hätten dort mit Einwilligung des Machtbabers von Akarnanien, Namens Isak , ihre Heer

den geweidet. Diesen Isak hätten sie später, von Spata , ihrem hervorragendsten Häuptling, ange

führt, meuchlings ermordet, und hierauf unaufhörliche Einfälle in dessen Land gemacht, bei wel

chen sie alle Männer und Weiber, die sie auf dem Felde fanden , als Sklaven fortgeschleppt; end

lich hätten sie Arta , die Hauptstadt von Akarnanien , belagert und nicht eher abgelassen , bis sie

dieselbe in ihre Gewalt gebracht, worauf sie ihre Raubzüge immer weiter ausgedehnt hätten.
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Chalcocondylas bestimmt in diesen Stellen die Anfangszeit des albanesischen Eroberungszuges

nicht. — Da uns jedoch nicht sämmtliche uellen zu Gebote stehen , so können wir Thunmann's

Bestimmung hierüber keiner Prüfung unterziehen, wir glauben daher nur so viel mit Gewissheit

sagen zu können, dass, wenn zu den Zeiten der Balza eine albanesische Horde von Mittelalbanien

ausgehend über Thessalien bis nach dem Despotate vordrang , diese nicht die ersten Albanesen

enthielt, welche hierher kamen . Denn wir haben bereits früher 168) 12,000 in dem thessalischen

Theile des Pindusknotens sitzender Albanesen gedacht, welche dem Kaiser Andronikus III. huldig

ten, und das , was Kantakuzen von ihren Sitten erzählt, deutet auf längere Ansässigkeit in diesen

Bergstrichen . Zwar liegt die Vermuthung nahe , dass Kantakuzen hier Wlachen mit Albanesen ver

wechselt habe, weil diese gegenwärtig die alleinigen Bewohner von Malakassi 169) und Bui bilden ,

und dem von Kantakuzen beschriebenen Nomadenleben bis auf den heutigen Tag treu geblieben

sind, ja sogar sich nicht, wie der Rest des Volkes , Rum, sondern Armeng 170) nennen. Bedenkt

man jedoch, dass Kantakuzen mit den südepirotischen Albanesen in sehr engen Beziehungen stand,

und dass er an einem andern Orte sogar von dem albanesischen und romäischen Heerbann von

Thessalien 171 ) spricht, so dünkt es uns wahrscheinlicher , dass hier keine Verwechslung vorliegt,

sondern dass bereits im Anfange des vierzehnten Jahrhunderts ausgewanderte Albanesen in Thessa

lien sassen . Wann aber diese Auswanderung überhaupt begonnen , und ob dieselbe etwa mit der

Bewegung in Verbindung zu bringen ist , welche sich , wie wir oben gesehen haben, um diese Zeit

unter den Albanesen des Mittellandes bemerkbar macht, oder ob ihr Anfang gar in die Zeiten der

bulgarischen Eroberung hinaufreiche, darüber wissen wir nichts Sicheres zu sagen, und beschrän

ken uns daher auf die Bemerkung , dass diese Ergiessung überflüssiger Volkskräfte von der west

lichen Hälfte der Halbinsel in die östliche nur eine Wiederholung einer oben S. 304 beleuchteten

Erscheinung sei , welcher nach unserer Auffassung das altmakedonische Reich seine Entstehung

und Kräftigung verdankte . Doch nahmen beide Auswanderungen nicht denselben Verlauf, denn

während die alte sich in Makedonien consolidirte , diente dieses Land , ebenso wie Thessalien,

Aetolien und Akarnanien , der zweiten Wanderung nur als Durchgangspunkt zu südlicher gelege

nen Sitzen, denn die wandernden Neupelasger fixirten sich erst in Lewadia, Böotien, Attika , Süd

euböa und dem Peloponnese . Ob aber sämmtliche dort eingewanderte Albanesen aus Mittelalbanien

kamen und die von Chalcocondylas angegebene Strasse zogen , oder ob nicht etwa auch sūdepiro

tische Albanesen an diesen Colonisationen Theil nahmen , das bleibt noch zu untersuchen , möchte

aber durch nähere Prüfung der in Griechenland gesprochenen Dialekte bestimmt werden können .

Wir können hierüber bis jetzt nur so viel sagen, dass alle von uns hierüber eingezogene Erkundi

digungen dahin übereinstimmen , dass man wenigstens im Peloponnese nur toskisch spreche.

In der peloponnesischen Geschichte wird der Albanesen im Jahre 1349 zum ersten Male ge

dacht, wo der junge Despot Manuel Kantakuzen , ein Sohn des Kaisers , einen Haufen albanesischer

Söldner nach Mistra mitbringt , und mit denselben die meuterischen Archonten des Landes zu Paa

ren treibt . Manuel zog jedoch auch albanesische Colonien ins Land , und im Jahre 1391 sind sie

um Londari und Tabia schon so mächtig , dass sie ein bedeutendes Heer ins Feld stellen konn

ten 172). Wie andauernd und massenhaft aber die albanesische Fluth über den Isthmus drang,

ergibt sich aus dem Factum, dass unter der Regierung von Manuels Nachfolger, des Despoten

Johann Palaeologus ( 1380—1407), bei 10,000 Albanesen mit ihren Familien und Heerden nach Morea

eingewandert sind 173 ) .

Da nun nicht wohl anzunehmen ist , dass die albanesische Einwanderung mit dem Tode dieses

Despoten plötzlich abschnitt, so ist Phranzes schwerlich der Uebertreibung zu zeihen , wenn er

behauptet, dass zu seiner Zeit die Albanesen die eine Hälfte des peloponnesischen Bodens besessen,

und sich stark genug zu dem Versuche gefühlt hätten, auch die andere Hälfte an sich zu reissen.

Die Geschichte dieser albanesischen Colonien auf griechischem Boden liegt ausserhalb unse

rer Aufgabe, und wir verweisen daher den Leser an Fallmerayer's meisterhafte Bearbeitung der

selben , an welcher uns besonders die naturwahre Auffassung des albanesischen Charakters

überraschte .

Despotat von Epirus . In Epirus scheint nur die Stadt Jannina , welche durch

Einwanderungen vieler Edeln aus dem Bezirke Wajentia 174) Verstärkung erhalten , den Angriffen
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der Albanesen widerstanden zu haben ; doch beschickte sie in ihrer Bedrängniss den Despoten

Simon , und bat um einen Führer und Regenten , und dieser sandte ihr seinen Schwiegersoha

Thomas, welcher im Jahre 1367 mit seiner Gemahlin Angelina in Jannina einzog, aber ein hartes

und grausames Regiment führte ; denn er zog alsbald einen Theil der Kirchengüter ein, und ver

gab sie an die ihn begleitenden Serben, er verheirathete die Witwen aller der reichen Bürger,

welche ( 1368) einer in der Stadt herrschenden Seuche erlegen waren, an andere Landsleute,

und wies diese mit Hintansetzung der vorhandenen Kinder in die Hinterlassenschaften der Ver

storbenen ein ; er übte aller Art Erpressung gegen die Vornehmen , und drückte die Geringeren

durch Steuern und Frohnen .

Die Commandanten von St. Donat ( Paramythia) und Areochowitza 175 ) scheinen ihm vom

Anfang an den Gehorsam verweigert zu haben, und Jannina selbst wurde bald nach Thomas

Ankunft drei Jahre lang von Peter Ljoscha, dem Stammchef der Mazaraker und Malakasser 178),

blockirt ; Thomas konnte sich nur dadurch vor ihm Ruhe schaffen , dass er seine Tochter Irene

mit dessen Sohne Johann vermählte. Doch dauerte diese Ruhe nur fünf Jahre , denn 1374 starb

Peter Ljoscha an einer Seuche in Arta , und nach seinem Tode bemächtigte sich Johann Spata,

vom Achelous herkommend, dieser Stadt. In diesem Jahre erscheint sonach ein neuer albane

sischer Stamm , von Süden einwandernd , in Epirus , und tritt nach der Eroberung von Arta

sogleich gegen den Despoten von Jannina auf 177) . Spata 178) machte wiederholte Streifzüge

gegen Jannina , und plagte deren Gebiet so lange , bis Thomas sich durch dasselbe Mittel Ruhe

zu verschaffen suchte, welches ihm gegen Peter Ljoscha geholfen hatte , und ihm seine Schwe

ster Helena verlobte . Kaum aber war Spata abgezogen, so erschienen die Malakasser vor Jan

nina, geführt von Gjino Frati 179) ; doch diese wurden von Thomas, welcher sich durch Kleph

tenbanden 180) verstärkt zu haben scheint , mit bedeutendem Verluste an Todten und Gefan

genen zurückgeschlagen (September 1378). Unter Letzteren befand sich auch Gjino Frati,

welcher bei Thomas Triumphzug nach der Stadt die grosse Pauke auf dem Rücken tragen

musste .

Spata's Stamm drängte übrigens nicht bloss gegen Norden , sondern auch gegen Westen

auf die akarnanischen Küstenstriche , und dies brachte die neapolitanischen Herrn , welche da

mals auf den jonischen Inseln hausten , und die St. Maura benachbarte Festlandküste besessen

zu haben scheinen , wider ihn auf , und veranlasste einen Zug dieser Herrn gegen Arta 181) .

Die Belagerer wurden aber von Spata , welcher sich nicht in die Stadt eingeschlossen hatte 182) ,

und dem Despoten Thomas, welcher ihm zu Hülfe gezogen war 183) , auf das Haupt geschlagen ;

wenige entkamen , viele fielen , die meisten wurden gefangen 184) .

„Die Malakasser scheinen sich rasch von ihrer Schlappe erholt zu haben , denn wenige

Monate nachher ( Februar 1379) machten sie den Anschlag Jannina zu überrumpeln ; es gelang

ihnen wirklich , einen Thurm der Festung von dem See aus zu besetzen , aber die Eingedrun

genen mussten sich ergeben , nachdem die Hauptmasse der Angreifenden , welche auf Kähnen

nachrücken wollte, auf dem See von den Bürgern zurückgeschlagen worden war. Die Gefan

genen, welche bei dieser Gelegenheit gemacht wurden , erlitten verschiedenes Schicksal ; die

vornehmen Albanesen (von denen Lösegeld zu hoffen war) wurden gefangen gehalten , die

Gemeinen an die Bürger vertheilt und als Sklaven verkauft, den Bulgaren und Wlachen aber

die Nasen abgeschnitten 185) .

Kaum aber war dieser Sturm überwunden, so erschien wiederum Spata vor der geplagten

Stadt (Mai 1379 ) und verheerte die Umgegend.

Ein Jahr später (Juni 1380) nahm Thomas einen Haufen streifender Türken in Sold , diese

besetzten Welá und Opa , und hielten die Mazaraker und Zeneviser dergestalt in Zaum , dass

Thomas seine Besitzungen erweitern konnte , und aus der Aufzählung der im Laufe von zwei

Jahren eingenommenen Orte ergibt sich , dass seine Herrschaft früher fast nur auf die Stadt

beschränkt gewesen sei , denn was davon bekannt ist, liegt in deren Nachbarschaft 186) .

Im Jahre 1382 rückte Spata abermals bis Aruli vor, versöhnte sich aber durch Vermitt

lung seines Schwiegersohnes, Herrn Makazianos (Mopoluaxaavis) mit seiner Gemahlin Helena,

welche, wie es scheint, von ihm getrennt in Jannina lebte , und bei dieser Gelegenheit wurden
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ihm die Bezirke von Welá, Drynopolis , Wajenetia und Malakassi bis zum Dorfe Katuna ver

schrieben. Im folgenden Jahre (1383) erschien er zwar abermals, und verlangte die Mit der

Helene, wurde aber mit einigen kleinen Geschenken abgespeist, für die sich Thomas, wie der

Chronist sagt, zehnfach an den Malakassern rembousirte. In demselben Jahre erhielt Thomas

vom Kaiser Manuel dem Paläologen den Despotentitel.

Im Jahre 1385 machte ein bedeutender türkischer Haufe einen Streifzug nach dem Bezirke

von Arta, und schleppte viele Gefangene weg. Spata machte Thomas den Vorschlag, gemeinsam

diese Räuber zu verfolgen , aber dieser weigerte sich 187 ) .

Im December desselben Jahres wird Thomas von seinen vier Leibwächtern ermordet, und

die Joanniten huldigen sofort seiner Witwe als ihrer angestammten Herrscherin, aber auch

Spata erscheint vor den Thoren, und blockirt die Stadt. Im Jänner des folgenden Jahres ver

mählt sich Angelika auf den Vorschlag ihres Bruders Joseph 188 ) , der nach Jannina gekommen

war, und der Joanniten mit Esau, einem Edeln aus Kephalonien , welcher zu dem Ende nach

Jannina kam 189 ) .

Esau rief, dem Chronisten zufolge, alle Verbannten und gab der griechischen Kirche ihre

confiscirten Güter zurück, liess die Gefangenen los , erleichterte den Steuerdruck , ehrte den

Klerus , und verdiente sich dadurch von dem Chronisten das Prädicat „ christliebend ” (penoype

OTOS) , von den Joanniten aber den Titel „allerhöchster und durchlauchtigster” (tawyndítatos

xai êzdag.Apútatos). In demselben Jahre erhielt er auch von Byzanz den Despotentitel , Spata

erschien zwar abermals vor Jannina, doch zog er sich vor dem gegen ihn anrückenden Esau

zurück , und vertrug sich später mit ihm.

Zwei Notizen der Chronik, welclier wir folgen , berechtigen zu der Annahme , dass Esau

den türkischen Sultanen als Vasall gehuldigt habe, denn im Jahre 1385 besuchte er den Emir

( dumpá ), das heisst den Sultan Murát I. , und im Jahre 1388 erhielt er türkische Hülfe, welche

ihn von Spata befreite , der ihn diesmal arg bedrängt hatte , denn die Malakasser waren zu ihm

übergegangen, und der Bischof von Welá hatte ihm das Castell Wriwia übergeben, ein Ausfall

der Belagerten 190) war zurückgeschlagen, und die Galeere, welche Esau gegen die beiden von

Spata auf dem See gebauten aussandte , in den Grund gebohrt worden . Nach Spata's Abzug

begab sich Esau mit dem Cäsar von Wlachien , der ihm gleichfalls zu Hülfe gezogen war,

nach Salonik zum Sultan , wo er vierzehn Monate blieb , worauf er von Wranesis, vermuth

lich dem bekannten türkischen Feldherrn , begleitet nach Achelous 191), von da nach Arta und

hierauf nach Jannina zurückkehrte (December 1392) .

Nach dem Tode Angelika's ( 1395) vermählte sich Esau mit Spata's Tochter Irene ( 1396 ) ,

ohne dass diese Verbindung gerade eine innige Verbindung ihrer Politik hervorgerufen

hätte, denn es erscheint um diese Zeit ein neuer , vermuthlich albanesischer Häuptling, Namens

Gjonis, der Zenewisier 192) als Spata's Alliirter und Esau’s Gegner. Im Jahre 1396 ziehen

nämlich , vermuthlich auf Esau's Verlangen , zwei türkische Feldherrn zu dessen Bekämpfung

heran, und Spata tritt ihnen bei Dryskos in den Weg, und schlägt sie ; als sich aber die Albane

sen zum Plündern wenden , kehren die Geschlagenen zurück , und bringen ihnen eine tüchtige

Niederlage bei.

Im Jahre 1399 zog Esau selbst gegen Gjonis mit einem grossen Heere zu Felde, welches aus

Malakassern , Mazarakern , den Bewohnern des Gebirges Papingos , Çagori, Drynopolis, Argyroka

stron und Gross-Çagori (Meyálwy Zayopiwr) bestand. Als er aber aus Mesopotamos nach der

Landschaft von Diwra 193 ) ziehen wollte, wurde er von Gjonis überfallen, auf's Haupt geschlagen ,

gefangen (9. April) und nach Argyrokastron 194 ) geschleppt, wo ihn seine angesehenen Ver

wandten, die er in Florenz besass , durch die Vermittlung des venetianischen Proveditore von

Corfù für 10,000 Goldstücke loskauften . Von Argyrokastron begab er sich nach Corfù , und von da

über St. Maura und die Landschaft Growaläa nach Arta , wo ihn Spata und dessen Bruder

Sguras freundlich aufnahmen , und am 17. Juli kehrte er nach dreimonatlicher Abwesenheit

nach Jannina zurück. Dieser Umweg, welchen Esau beschreibt, um in seine Herrschaft zurück

zukehren, möchte darum Beachtung verdienen , weil überhaupt Argyrokastron , Kretsunista und

Paramythia die westlichsten Punkte sind , deren die Chronik gedenkt. Ueber das ganze

41
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epirolische Küstenland findet sich nicht die geringste Notiz , was jedenfalls zu dem Schlusse

berechtigt, dass die heutige T'schamerei (oder Alt - Thesprotia, Kestrine und Kassopaea) von

Jannina so gänzlich getrennt war , dass sie weder in freundlicher, noch in feindlicher Beziehung

zu dieser Stadt stand . Vermuthlich hausten dort Albanesen.

Im Jahre 1400 starb Spata und sein Bruder Sguros wurde bald darauf von Wongói , welchen

die Chronik einen Serbalbanitobulgarowlachen nennt, aus Arta vertrieben 195 ) . Diese Wirren scheinen

Karl II . Tocco, den Herrn von Kephalonien, Zante und St. Maura — welche Inseln früher den sicilia

nischen Prinzen aus dem Hause Anjou gehört hatten, und von dem byzantinischen Titularkaiser

Robert II . , einem Prinzen von Tarent , an Karls Vater vergeben worden waren — zu einem Zuge

nach dem Despotate bestimmt zu haben, auf welchem er mit Unterstützung verschiedener Einge

borener, die sich der Tyrannei der Albanesen entzogen hatten 196) , nicht nur Arta , sondern auch

Angelokastron und das ganze südliche Despotat eroberte, und Esau aus Epirus vertrieb 197) , dessen

Sohn oder Stiefsohn Prialupa gefangen und geblendet worden war, als er zum Sultan Moses reiste ,

um Unterstützung gegen Karl zu verlangen. Jannina scheint sich diesem freiwillig ergeben zu ha

ben 198 ) , und Karl erhielt sogar von Kaiser Manuel Komnenos den Despotentitel. Da er von seiner

Gemahlin , einer Tochter des atheniensischen Herzogs Rainerus , keine Kinder hinterliess , so suc

cedirten ihm (1430) Karl , der Sohn seines Bruders Leonhard , als Despot in Aetolien 199) nebst Arta,

Memnon , Tyrnos und Herkulios aber 200) , seine drei natürlichen Söhne, theilten sich in Akarna

nien 201) . Diese letzteren geriethen bald in Streit, und bewarben sich daher um den Schutz des Sultans

Murát , welcher den einen von ihnen , Memnon, begünstigte und ein Heer aussandte , um ihn in sein

Erbe wieder einzusetzen . Dieser bemächtigte sich alsbald des ganzen Landes , und zog dann vor

Jannina . Nachdem die Belagerung einige Zeit gedauert hatte , kam ein Vergleich zu Stande (1430

oder 1431 ) , wonach Karl die Stadt an den Sultan abtrat , den Rest Landes aber als dessen Vasall

mit der Verpflichtung zu Tribut und Heeresfolge behielt 202 ) ; doch musste er sich später mit Her

kulios und Memnon über ihre väterlichen Antheile verständigen , nachdem er vergebens versucht

hatte, sich ihrer vermittelst türkischer und italienischer Hülfstruppen zu erwehren. Chalcocondylos

schliesst diese Notizen mit den Worten : „ auf diese Weise kam Aetolien unter Sultan Amurat.” Wir

können dieselbe nur noch durch die Angabe der epirotischen Chronik ergänzen , dass die Türken

Arta und Akarnanien erst im Jahre 1449, also 18 Jahre später, besetzten ; so lange scheint sich

also Karl oder sein Nachfolger dort gehalten zu haben, und verweisen , was die ferneren Schicksale

von Jannina betrifft, auf jene Chronik, welche von da an zur Stadtchronik wird . Denn so interes

sant auch ihre Aufzeichnungen über das allmähliche Zurücktreten des christlichen und Ueberwiegen

des türkischen Elementes sein mögen , so fallen sie doch ausserhalb unserer Aufgabe, da , wie wir

bereits früher gezeigt , in den Gebieten von Jannina und Arta heut zu Tage keine Albanesen mehr

zu finden sind . Wo kamen sie hin ? Wir wissen darauf keine Antwort zu geben . Bedenkt man aber,

dass heute auch um Angelokastron und in dem ganzen übrigen Süden des Despotates keine Alba

nesen mehr leben, und dass hier deren Gräcisirung nicht wohl anzunehmen ist , so dünkt es uns am

Wahrscheinlichsten , dass wenigstens die grössere Masse dieser Albanesen, welche wir uns als

vorzugsweise Viehzucht treibend denken , das Land , in das sie eingewandert waren, verliessen und,

dem allgemeinen Zuge der albanesischen Wanderung folgend , sich tiefer in die hellenische Halb

insel gezogen haben, und dass etwa die Eroberung des Landes durch Karl Tocco den Anstoss hierza

gegeben haben könne.

Was nun die weitere Geschichte des südlichen Albaniens 203 ) betrifft, so fehlt es uns an dem

nöthigen Materiale, um sie bis auf die Gegenwart fortzuführen . Doch ist uns so viel klar , dass sie

sich um die allmähliche Muhamedanisirung des Landes als Basis dreht , welche , wie früher nach

gewiesen wurde, bis zum Anfange unseres Jahrhunderts bei der albanesischen Bevölkerung Fort

schritte machte, während das griechische und wallachische Element an dem Glauben der Väter

fest hielt.

Der Uebergang des Adels und des grössten Theiles der Kriegerbezirke zu dem herrschenden

Glauben zog zwar eine stärkere Scheidewand zwischen der herrschenden und der gehorchenden

oder dienenden Classe als sie früher bestanden haben mag , er bewahrte aber auch dem Lande

eine gewisse Selbstständigkeit gegenüber der Centralregierung, welche hier stets nur so lange
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unbedingten Gehorsam fand , als er durch eine ihr ergebene Heeresmacht erzwungen werden

konnte, nach deren Entfernung der alte Zustand der Selbstregierung oder, wenn man lieber will,

der Anarchie wieder eintrat . Hierin unterschied sich Albanien von seinen Nachbarprovinzen, wie

Thessalien und Makedonien, deren an sich nicht kriegerische und am väterlichen Glauben fest

haltende Bewohner durch die Eroberung in wahre Knechtschaft geriethen , eine neue , vorzugs

weise fremde Aristokratie erhielten, und der Regel nach von fremden oft wechselnden Gouver

neuren regiert wurden , welche die Centralgewalt schickte, und deren einziges Augenmerk darauf

gerichtet war, die kurze Zeit ihrer Herrschaft zu ihrer Bereicherung möglichst auszunutzen . Wie

schwierig dagegen sich die Lage solcher fremder Administratoren unter den unbändigen, ihnen

in religiöser Hinsicht als Brüder , in nationaler Hinsicht aber als Feinde 204) gegenüberstehenden

Albanesen mitunter gestaltete, das zeigt das früher angeführte Beispiel 205) jenes unglückseligen

Pascha's von Skodra, daher mögen die Gouvernements von Albanien nur wenig Reiz für fremde

Candidaten gehabt haben, und hierdurch erklärt es sich, wie es den eingebornen Dynasten gelingen

konnte , sich in diesen Stellen zu befestigen und sie nach und nach sogar in ihren Familien erblich

zu machen .

Diese Bemerkungen gelten jedoch nur von den albanesischen Districten des Landes. In den von

Griechen bewohnten Strichen scheint dies anders gewesen zu sein, und z. B. der Diwan albanesische

Candidaten für das Paschalik von Jannina, welches früher nur geringe Ausdehnung hatte, Anfangs

nicht zugelassen 206) und erst in späteren Zeiten Ausnahmen von dieser Maxime gemacht zu haben .

Der bekannteste dieser albanesischen Pascha's in Jannina ist Ali, geboren 1740 zu Tepelen , welcher

in Europa nach Jannina, d. h . der Stadt, benannt wird, die er zum Sitze seiner Herrschaft erwählt

hatte ; diese aber erstreckte sich über ganz Epirus , und umfasste, ausser den Paschaliks von Berat

(Awlona) , Delwino und Jannina, auch alle von denselben mehr oder weniger unabhängigen Land

schaften, wie Suli , Chimara, Argyrokastron, Tomoritza , Colonja u . s . w. , ja sogar die an der epi

rotischen Küste gelegenen venetianischen Gebiete von Prewesa , Parga und Wuzintro. Der Men

schenfreund kann sich mit Abscheu von diesem Charakter wenden, für den Politiker und Historiker

wird er stets ein höchst interessantes Studium bilden. Denn Ali war von der Natur mit allen

Gaben ausgerüstet, die Machiavell bei seinem Principe voraussetzt, und er wusste diese Gaben

auch zu benützen. Wer die Thaten, welche jener vollbrachte, mit den Maximen vergleicht, die

dieser aufstellte , der könnte fast auf den Gedanken gerathen , dass es Ali's Bestimmung gewesen

sei , die Theorien Machiavells in's Leben zu übersetzen. Eine Parallele zwischen den Gedanken

des einen und den Thaten des andern von kundiger Hand gezogen , würde überraschendes Licht

auf den Charakter der Zeiten werfen , in welchen beide Männer lebten , sie würde namentlich

zeigen, wenn dies noch nöthig wäre , - dass Machiavell kein faselnder Theoretiker, sondern

das wahre Kind seiner Zeit war, die so dachte , wie er schrieb . Mögen unsere gezähmten, von ge

setzlichen Zuständen getragenen Naturen immerhin zurückbeben vor der Principienlosigkeit , dem

crassen Egoismus und den Schandthaten solcher dämonischer Naturen , die nur in Zeiten möglich

waren, wo je der Stärkere den Schwächeren auffrass, so wird unsere Kritik doch in dem Grade

milder, als wir den Geist verstehen lernen , der in jenen Zeiten herrschte . Sehr richtig sagt Boué

von Ali : „ sa mémoire est encore celebrée en Albanie, parceque s'il fut un tyran , c'était au moins

un despote national."

Als letzter Charakter des südlichen Mittelalters steht Ali am Eingange der neuen Zeit seines

Landes, welche er dadurch vorbereitete oder ermöglichte , dass er die Kräfte brach, die ihrem

Eintritte widerstanden, dass er sie zu einem Ganzen verschmolz und dem Willen der Central

gewalt bis in dessen entlegenste Winkel Gehorsam verschaffte ; jetzt noch mag dieser Gehorsam

hie und da kein unbedingter sein , aber wir glauben nicht, dass das , was Ali mit so viel Schweiss

und noch mehr Blut vereinigt hat, im Laufe der Zeit wieder auseinanderfallen könne, denn er ging

bei der Zerstörung des Alten so gründlich zu Werke , dass nun die Elemente fehlen , welche den

Rückschlag bewirken könnten.

Nordalbanien. Es erübrigt uns nun noch einen Blick auf den Norden des Landes , von wel

chem wir von dem Augenblick abgesprungen sind , da er eine Provinz des serbischen Reiches wurde,

ohne dass wir genöthigt gewesen wären , seine Geschichte mit der von Südalbanien zu verflechten .

41 *
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Wir haben früher die Ansicht aufgestellt, dass das physische Albanien kein organisches Ganze

bilde , sondern aus Parcellen bestehe , welche verschiedenen grösseren Bodensystemen angehören,

daher entbehre es eines gemeinsamen , natürlichen Centrums und zerfiele in zwei von einander

unabhängige Theile , den Norden und den Süden , zwischen welchen das Mittelland hin und her

schwanke , je nachdem man es von diesem oder jenem Standpunkte aus betrachte . - In dieser

eigenthümlichen Naturbeschaffenheit möchten wir den Hauptgrund suchen , warum das Land zu

keiner Zeit eine gemeinsame Geschichte gehabt habe. - Ja es scheint sogar niemals der ernstliche

Versuch gemacht worden zu sein , das ganze Land zu einem gemeinsamen Ganzen zu verbinden ,

denn so oft auch in dem einen oder andern Theile ein Eroberer aufstand, oder überflüssige Kräfte

vorhanden waren, so geht deren Richtung allzeit nach auswärts , niemals gegen die stammver

wandten Nachbarn. Bardylos , der im Mittellande eine Dynastie gründet, drückt ostwärts auf Make

donien , nicht südwärts auf Epirus . Alexander der Molosser wendet sich nicht nach Norden, sondern

westwärts nach Italien . Pyrrhus richtet seine Condottierizüge nach Westen, Nordosten, Osten und

Süden , nur nicht nach Norden . Die unter den illyrischen Königen gegen Süden unternommenen

Expeditionen scheinen nur Raub , aber keine Eroberungszüge und die Unabhängigkeit von Epirus

durch sie niemals ernstlich bedroht worden zu sein . Der Strom der albanesischen Auswanderung,

welcher nach den Zeugnissen der Analisten hauptsächlich vom Mittellande ausgeht , ergiesst sich

nicht in südlicher Richtung nach Epirus , sondern in westlicher über Makedonien und Thessalien ,

und wendet sich erst von dort gegen Süden . Ebenso wenig scheinen in neueren Zeiten die Erb

paschas von Skodra sich um den Süden bekümmert zu haben, und Ali Pascha von Tepelen drehte

seiner Seits wiederum dem Norden den Rücken und strekte seine Hände nach Thessalien und

Griechenland aus. - Bei der Armuth der uns für die nordalbanesische Geschichte zu Gebote

stehenden Quellen müssen wir uns darauf beschränken, drei Momente in derselben anzudeuten . Es

sind dies der Uebertritt des Landes zur katholischen Kirche, die Losreissung, von dem serbischen

Reiche, und sein Heldenkampf gegen den Halbmond unter Skenderbey.

Uebertritt zur katholischen Kirche. — Das einzige über dieses Ereigniss vorhandene

Zeugniss ist in den Briefen Innocens IV. enthalten , in dessen Zeit es fällt. Der Papst schreibt im

Jahre 1250 an den Erzbischof von Antiwari, dass der bis dahin schismatische Bischof der Provinz

Albania ihm das Verlangen kund gegeben , in den Schooss der Kirche zurückzukehren , und beauf

tragt den Erzbischof mit dem Acte der Aufnahme. In einem zweiten in demselben Jahre an den

Vorsteher der Predigermönche in Ungarn gerichteten Schreiben erzählt der Papst , dass sich

die früher schismatischen Provinzen von Philot (Pulati ) , Arbania und Unavia , welche sehr ausge

dehnt und volkreich wären und mehrere Bisthümer enthielten, der katholischen Kirche zugewandt

hätten , und beauftragt ihn, mehrere Missionäre zur Belehrung des Volkes dorthin zu senden 207).

Leider fehlt es an näheren Daten über dieses merkwürdige Ereigniss , welches die Binnen

striche des albanesischen Mittel- und Alpenlandes der katholischen Kirche zuwandte , denn an der

Küste hatte das Erzbisthum von Antiwari allzeit und das von Durazzo , wenn auch nicht ohne

Unterbrechungen , bei ihr festgehalten . Wir sind daher über dessen Beziehungen zur Geschichte

des serbischen Reiches im Dunkeln. Da aber alles , was von diesen Provinzen nicht an den Islam

verloren gegangen , noch heute zur katholischen Kirche gehört , so glauben wir annehmen zu

dürfen , dass das damals geschlungene Band den Verfolgungen widerstanden habe , welche unter

den serbischen Königen besonders Stephan Duschan 208 ) über die katholische Kirche verhängte.

Dass sich dies Ereigniss in der Familiensage der Mireditenchefs erhalten hat, ist bereits früher

(S. 213) erwähnt worden , und wir werden weiter unten sehen , dass die edle Familie der soge

nannten Balzen , nachdem sie ihre Herrschaft über Nordalbanien ausgedehnt, und sich von dem

serbischen Reiche losgerissen hat , gleichfalls von der griechischen Kirche zur katholischen

übertritt.

Losreissung von Serbien. Nordalbanien bildete seit seiner Eroberung durch die

Serben bis zum Tode Stephans Duschan einen integrirenden Theil des serbischen Reiches ; als

aber die unter Stephans Erben ausgebrochenen Thronstreitigkeiten eine Zeit endloser Wirren über

dieses Reich brachten, während welcher die Vasallen und Statthalter der verschiedenen Provinzen

nach Unabhängigkeit strebten 209) , da liessen die in Nordalbanien sitzenden Dynasten diese
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günstigen Verhältnisse nicht ungenützt und schüttelten die serbische Oberherrlichkeit von sich ab .

Unter diesen zeichnete sich damals der Herr von Skodra und der unteren Çedda aus , dessen

Taufname Balsch oder Balza 210) war. Dieser unternehmende Mann eroberte mit seinen drei

tapferen Söhnen Straschimir , Georg und Balza im Jahre 1368 auch die obere Çedda , deren Kern,

wie wir früher gezeigt haben , das fruchtbare Thal der in den See von Skodra mündenden Moraza

bildete, und in demselben Jahre traten auch die drei Söhne von der griechischen zu der katho

lischen Kirche über, und liessen durch einen Bischof dem Papste den Eid des Gehorsams schwö

ren 211 ) ; der Vater scheint bei seinem früheren Bekenntnisse geblieben zu sein , nahm aber noch

vor seinem Tode seinem Nachbaren Karl Topia 212) die Stadt Kroja ab , was zu der Annahme

berechtigt, dass er auch Alessio besessen habe.

Die drei Brüder wussten durch Eintracht und Tapferkeit das väterliche Erbe bedeutend zu

vermehren. Sie verdrängten die Dynasten des Dukadschin aus ihren Besitzungen , sie belagerten

den bosnischen König Stephan in Ragusa, und schlossen mit dieser Stadt auf die Gränze der

Narenta Frieden (1371 ?) 213) . Hierauf belagerten sie den vorgeblichen bulgarischen Kaiser Sisman,

welcher sich Durazzo's bemächtigt hatte, in diesem Platze, und zwangen ihn nach Bulgarien zu

entfliehen . Als Durazzo bald nachher im Namen Ludwigs von Navarra 214) von 600 gascognischen

Söldnern besetzt wurde, und diese nach dessen Tode (1373) auf eigene Rechnung im Lande zu

hausen begannen , zogen die Balza's gegen sie aus, und belagerten sie in Durazzo , wurden jedoch

geschlagen, und konnten den Platz nur auf gütlichem Wege, d . h . gegen die Zahlung von 6000 Gold

stücken, an sich bringen. Als im folgenden Jahre ( 1374) der Graf Nicolaus Altomann gestorben

war, eroberte Georg die demselben gehörenden Städte Trebinje, Kanali und Dracewitza. Hierauf

machte er einen Eroberungszug jenseits der westlichen Gränzgebirge, und eroberte die alte

Lynkestis, dessen Hauptstadt Kastoria ihm von Helena, der verstossenen Gemahlin eines Sohnes des

Königs Vucascin , übergeben wurde. Nachdem er im mittleren Albanien Alba graeca (Berat) ,

Apollonia 215) und Argyrokastron erobert hatte, erstreckte sich die Oberherrlichkeit dieser Familie

von den Akrokeraunien bis zur Narenta, und hatte sonach mit dem alten illyrischen Reiche gleichen

Umfang. Georg fiel sogar im Vereine mit seinem Schwager Karl Topia an der Spitze eines Heeres

von 10,000 Mann in das Banat ein , und verwüstete dasselbe auf schreckliche Weise , starb jedoch

(1379) bald nach seiner Rückkehr von dieser Expedition in Skodra.

Während der Regierung des jüngsten der drei Brüder , Balza , welcher Georg's grosse Eigen

schaften nicht besass , beginnen die Einfälle der Osmanen. Das erste grosse Heer , welches

40,000 Mann stark in das Mittelland eindrang , wurde von Vrenes oder Ewrenos, dem tapfersten

Feldherrn des Sultans Murad II . , geführt. Georg geht demselben an der Spitze der weit schwächeren

Albanesen bis in die Ebene von Saura bei Berat entgegen , wird geschlagen und fällt selbst in dem

Kampfe (1383) .

Darauf überschwemmten die Türken zum ersten Male das Land, und besetzten die drei wich

tigsten Plätze desselben, Kastoria, Berat und Kroja ; drei Jahre später auch Durazzo (1386) . Georg,

der Sohn Straschimir's , welcher seinen gefallenen Oheim succedirte, sah sich sogar genöthigt

Skodra an Murad II . abzutreten , doch erhielt er von demselben die Stadt gegen ein schönes

Mädchen, eine seiner Verwandten, zurück und verpfändete sie hierauf an die Venetianer , ohne sie

wieder auszulösen 216) . Auch gelang es ibm Durazzo zurück zu erobern, welches hierauf gleichfalls

den Venetianern in Pfand gegeben wurde 217) .

Sein Sohn und Nachfolger , Balza , nimmt zwar Durazzo den Venetianern wieder ab , ist aber

sonst nicht glücklich in dem Kriege gegen sie . Er gibt Montenegro , welches damals

oberen Çedda gehört zu haben scheint, an Stephan von Maramont 218) und stirbt auf einer Reise

zu seinem Oheime, dem Despoten Stephan von Serbien (1421) .

Die Venetianer machten sich seinen Tod zu Nutze , und eroberten die ganze Çedda, aber der

serbische Despot nahm ihnen bis auf die festen Plätze Skodra, Ulkin und Budua alles wieder ab,

und übergab diese Provinz an seinen Neffen Georg Vukowich oder Brankovich ( 1425) , welcher

ihm auch in dem Despotate von Serbien nachfolgte.

Dieser unruhige und unternehmende Mann hatte mit Venetianern , Türken und Ungarn zahl

reiche Händel. Um das Jahr 1450 fielen die Stadt Antiwari und das Land der Pastrowichier von

zur
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ihm ab und stellten sich unter venetianischen Schutz , unter welchem sie bis zu der Eroberung

durch die Türken verblieben ? 19 ) . Unter seinem Sohne Lazarus ( 1458) wurden seine Staaten zur

türkischen Provinz.

Hier reiht sich nun das an , was wir in Skodra über die weiteren Schicksale des albanesischen

Nordens in Erfahrung gebracht haben 220) , wir hielten es aber für passender, dem aus dem Munde

des Volkes gesammelten Stoff eine andere Stelle anzuweisen , weil er noch strenger Sichtung

bedarf, bevor er historische Geltung ansprechen kann . Der Kampf des Nordens gegen den erobe

renden Halbmond wird wesentlich mit fremden, d . h . venetianischen Kräften geführt , der Kampf des

Mittellandes dagegen wird von Albanesen bestanden. Wir schliessen daher mit einem Streifblick

auf denselben .

Der Kampf unter Skenderbey. – Wie innig der albanesische Norden mit seinen nörd

lichen slavischen Nachbarlanden verbunden war, ergibt sich aus Chalcocondylas Schilderung ? 21 )

des albanesischen Mittellandes , nach welcher dieses zwischen dem Lande der slavischen Kudugeri,

das sich vor Zeiten von den übrigen Slaven getrennt hatte, und Epirus liegt, und ausser einigen

venetianischen Städten die Landschaft des Yban Kastriotis (Skenderbey's Vater) und südlich an

stossend die Landschaft der Komnenen begreift . Argyrokastron war bereits in den Händen der

Türken, welche von hier aus die beiden vorerwähnten Landschaften verwüsteten . Ihrem Andrange

konnten Yban und Arianites , der ältere Komnene 222) , nicht widerstehen ; der erste wurde ein Vasall

des Sultans ( 1423 ) , der letztere aber seiner Herrschaft entsetzt und lebte am türkischen Hofe .

Dieses Schicksal traf auch den Herrn von Jannina und andere Dynasten dieser Gegend , unter

welchen Chalcocondylas einen Myrxas und den Vater des Depas nennt. Bei dem Tode Ybans, dessen

Söhne an dem grossherrlichen Hofe als Geiseln lebten, machte Sultan Murad Kroja zur grossherr

lichen Festung , Arianites aber floh heimlich in seine Heimath , empörte sich mit den Seinigen , in

dem er alle Türken niedermachte , sich in eine rauhe Berggegend , vermuthlich das nordöstlich

von Argyrokastron gelegene Kurwelesch, zurückzog, und von dort aus Streifzüge gegen das Gebiet

des Sultans machte . Ein türkisches Heer, welches ihn unter Ali dem Sohne des Wrenes in seinen

Bergen aufsuchte , wurde in der Art vernichtet , dass der Rest , welcher mit Ali davon kam , sich

bis zu dem Corfù gegenüberliegenden Ufer durchschlagen musste, weil ihm der Rückweg nach

Argyrokastron abgeschnitten war. In Folge dieses Sieges erhoben sich auch die albanesischen

Umwohner dieser Stadt, erwählten den oben erwähnten Depas, welcher seit seiner Vertreibung in

Italien und auf Corfù lehte , zu ihrem Chef und belagerten Argyrokastron, das eine kaiserliche Be

satzung hatte, und den Türken der Umgegend zur Zufluchtsstätte diente.

Dieser Aufstand wurde jedoch von Turachan, welcher damals in Serbien und Thessalien com

mandirte , dadurch unterdrückt, dass er, in Eilmärschen zum Entsatze des bedrohten Platzes her

beieilend , die Belagerer plötzlich überfiel, ihnen 1 000 Mann tödtete , und den Rest zerstreute ;

Depaswurde lebendig gefangen, und was den Türken von albanesischen Edeln in die Hände fiel,

grausam hingerichtet.

Ein zweiter Aufstand dieser Gegenden wurde ebenso rasch unterdrückt. Auf das Gerücht

eines bevorstehenden ungarischen Krieges und der Besetzung der Dardanellen durch die Abendlän

der, hatte ein gewisser Zenempissa die Albanesen des Mittellandes zum Aufstande veranlasst, und

war mit ihnen bis in die Gegend von Kastoria vorgedrungen ; hier wurde er jedoch von dem türki

schen Gouverneur von Berrhoea mit einem eilig zusammengerafften Heere überfallen, und sammt

dem grössten Theile seiner Streitmacht erschlagen 223 ) .

Von da an scheinen die Albanesen keinen weiteren Aufstandsversuch gemacht zu haben , bis

Georg Kastriotis , der jüngste Sohn Johann's, nachdem er als 29jähriger Jüngling nach der ver

lorenen Schlacht von Nisch aus dem türkischen Lager nach der Heimath entflohen war, das Zeichen

zu jenen 30jährigen Heldenkämpfen gab , welche der Nachwelt Zeugniss ablegen von der urwüch

sigen Kraft , welche das Erbtheil seines Volkes zu sein scheint. Freilich bedurfte diese Kraft einer

Seele , die es verstand , sie zu lenken und zu entwickeln , und sie musste den Nacken beugen , als

ihr diese Seele entzogen wurde. Dies kleine Kriegervolk wurde aber von Skenderbey lange genug

geführt , um seinen Widerstand gegen die volle Wucht des jugendkräftigen Halbmondes zu den

glänzendsten Thaten einzuschreiben , welche die Weltgeschichte kennt , und die Betrachtung der
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wunderbaren Energie und Ausdauer, welche die Albanesen in jenem Kampfe entwickelten , bieten

dem Denker einen höheren Reiz , als all das , was ihre Altvordern in Asien oder Italien gethan

haben.

Eine nähere Beschreibung dieser Kämpfe übersteigt die Gränzen unserer Aufgabe , wir ver

weisen daher den Leser an von Hammer- Purgstalls meisterhafte Darstellung derselben .

Was den politischen Zustand von Albanien zur Zeit dieser Kämpfe betrifft , so haben wir es

versucht , in den Reisenotizen 224 ) einen Ueberblick über denselben zu geben . Der Fürstentag von

Alessio beweist , dass die erste türkische Eroberung des Landes eine Masse christlicher Dynasten

verschonte , welche vermuthlich in demselben Vasallenverhältniss zu den Sultanen standen , wie sie

zu den serbischen Königen oder zu der Familie der Balzen gestanden hatten . Gewiss waren daher

Skenderbey im Norden und Arianites im Süden nichts weiter als primi inter pares ; wenn es daher

heisst , dass der Wiussa-Fluss die Gränze zwischen den Besitzungen dieser beiden gebildet habe,

so möchten wir dies dahin ermässigen , dass dieser Fluss der Gränzpunkt gewesen sei , bis zu wel

chem sich der beiderseitige Einfluss dieser Herren auf die Bewohner ihrer Nachbarschaft erstreckte.

Als aber nach dem Tode beider Männer 225) die Türken Herren über das Land wurden, und

seine Bewohner massenweise ihr Heil auf der Flucht suchten , da mag wohl auch der grösste Theil

des christlichen Adels vernichtet worden sein, und sich die Aristokratie des Landes aus dem zum

Islam übergetretenen Kriegerstande verjüngt haben 226) .

Die in Italien bestehenden albanesischen Colonien , von welchen wir im ersten Abschnitte die

ses Buches gesprochen haben , rühren hauptsächlich aus dieser Zeit .

Die Eroberung beschränkte sich im Anfange wohl nur auf die ebenen und zugänglicheren Lan

destheile, und es steht zu vermuthen , dass mancher Bergstrich erst durch seinen Uebertritt zum

Islam für die Sieger gewonnen wurde. Behaupteten doch so manche christliche Bergstriche ihre

Unabhängigkeit bis in die neueste Zeit. Zu diesen gehört namentlich die Chimara, welche den

grössten Theil der Akrokeraunien begreift, eine unzugängliche fast in ihrer ganzen Länge das un

mittelbare Meeresufer bildende Felsbergkette. Die Chimarioten wussten ihre Freiheit trotz der

Angriffe zu erhalten , welche Bajesid II . im Jahre 1492 und der grosse Soliman im Jahre 1537 auf

ihren Feldzügen in Albanien gegen sie richteten 227) und sich sogar Freibriefe zu verschaffen, nach

welchen sie selbstständig und tributfrei in ihren Bergen leben durften, und nur zur Heeresfolge

verpflichtet waren. Diese Privilegien hat erst Ali Pascha gebrochen , welcher die Chimara mehr

durch List als Gewalt unter seine Faust brachte. Alle Bemühungen der Chimarioten um die Er

neuerung ihrer alten Privilegien waren bis jetzt ohne Erfolg.

Im Mittellande weigerten sich die Mirediten selbst lange nach dem Falle von Skodra , die tür

kische Oberherrlichkeit anzuerkennen . Da ihnen Neapel nichts weiter als ein Asyl bot , so stellten

sie sich im Jahre 1502 unter den Schutz Karl Emanuels von Savoyen. Aber auch von diesem

verlassen , verstanden sie sich endlich dazu , den Sultanen zu huldigen , welche von ihnen nichts

anders als Heeresfolge verlangten . Zwar fehlte es nicht an blutigen Händeln zwischen den jeweili

gen türkischen Machthabern und diesen Hochländern ; die Türken scheinen aber gewusst zu haben,

dass die gänzliche Unterwerfung eines so armen Berglandes weit mehr kosten würde , als es werth

ist, und so bildet dasselbe bis auf den heutigen Tag unter den Nachkommen des Häuptlings (prink ) ,

welchen sie in der Mitte des 16. Jahrhunderts erwählten , einen kleinen Staat unter türkischer

Oberherrlichkeit 228) . In gleicher Lage befinden sich ihre nördlichen in dem Alpenknoten sitzenden

Nachbaren , von deren Gemeinwesen in den Sittenschilderungen gehandelt wurde.

Wir überliefern dem Leser mit diesem Ueberblicke der albanesischen Geschichte ein eigen

thümliches Machwerk ; es ist ein Bild , in welchem die Hauptfiguren fehlen. Wir mussten aber

unsere Aufgabe dahin beschränken , den Rahmen aufzustellen, welcher Alexander den Grossen ,

Pyrrhus, Skenderbey und Ali von Tepeln zu fassen vermöchte, und die Verbindung anzudeuten ,

in welche diese Figuren nach unserer Ansicht zu setzen wären . Möchte das Bild recht bald einen

tüchtigen Maler finden .
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Noten zum sechsten Abschnitt.

1 ) Strabo VΙΙ , 3, οι δε Πελασγοί των περί την Ελλάδα δυναστευσάντων αρχαιότατοι.

2) Thuk . I , 3. Κατά έθνη δε , αλλά τε το Πελασγικών επιπλείστον , αφ' εαυτών την επωνυμίαν

παρέχεσθαι . - Herodot VΙΙΙ , 44. Πελασγών εχόντων την νυν Ελλάδα καλεομένην und II , 36 , wo

er nur das pelasgische Element dem hellenischen entgegenstellt .

3 ) Undenkbar wäre es auch nicht , dass die Hellenen weniger handsame Runen mit dies em

Alphabete vertauscht hätten .

4) Doch möchte die Ausscheidung des Angenommenen von dem Urhellenischen in sofern sehr

schwierig sein , als beide Völker ebenso wenig grundverschieden gewesen zu sein scheinen , als es

heut zu Tage Griechen , Albanesen und Wlachen sind, und selbst die erst spät eingewanderten Slaven

mit jenen sehr vieles gemeinsam haben .

5) Damit sich ein Volk in dem Grade in dem eroberten Lande einbürgere , wie uns Homer die

Achäer in Hellas zeigt, bedarf es sicher eines grossen Zeitraumes. Dies erregt Bedenken gegen die

von der Mythe angegebenen Generationenzahl zwischen der Einwanderung und dem trojanischen

Kriege. Die hellenische Mythe ist aber mit einer solchen Consequenz ausgebildet, dass sich in ihr

ebenso schwer Verrückungen vornehmen lassen , als auf einer Landkarte ; die Schwierigkeiten ,

welche einem solchen Versuche von allen Seiten entgegentreten , sind der Art , dass man lieber zu

dem alten Punkte zurückkehrt , wenn auch eine seiner Distanzen unbestreitbar falsch sein sollte .

Es ist gar nicht zu verwundern, dass dieselbe früher als Geschichte behandelt wurde , und sie

dünkt uns auch weit mehr historischen Kern zu besitzen , als ihr jetzt hie und da zuerkannt wird .

6) Wie wir uns diesen Vebergang erklären , haben wir im vierten Abschnitte angegeben.

7 Athenäus XIV, 10, nach Bato von Synope .

8) I, cap. 17.

9 ) VII, 176 über spätere Einfälle der Pelasger nach Phokis S. VIII, 27 und folg.

10) XI, pag. 530, appatología de més łoti nepĖ TOŪ ŽAVOUS TOūDE Totaúrn. – Pag. 503 be

ginnt er die Erwähnung der thessalischen Abstammung der Armenier mit dem Worte dépetal.

11 ) D. h. in dem Centrum der alten Pelasgiotis . Ueber die mythologische Verbreitung des

Namens Armenos s . Grimm. Gesch . d. deutsch. Spr. pag. 825.

12) Welche ? die alt-armenischen ? oder die der späteren Zeit ?

13 ) Die Hauptgottheit beider Völker war nach Strabo der Mond .

14) Herodot VII , 74. Steph . Byz . s . v. ' Applevía. Cramer Anect. gr. Oxon IV, 257, wo Arme

nier und Phrygier zweimal als gleichbedeutend genommen werden. Eudox. ap . Eustath. ad Dion.

Per . V, 694.

15) Stephan . ' Αρμένιοι το μέν γένος εχ Φρυγίας και τη φωνή πολλά φρυγίζουσιν.

16 ) Vitruv. II, 1 , 5. Xenoph. Anal . IV, 5 , 25. Diodor. XIV, 28.

17) Strabo VII, pag. 316. " Αγριοι δ'όντες οι Δαρδάνιου τελέως , ώςθ' υπό ταϊς χοπρίαις

δρύξαντες σπήλαια ενταύθα διαίτας ποιείσθαι μουσικής δ' όμως επεμελήθησαν , μουσικούς αεί

χρώμενοι και αυλούς και τους εντατοϊς οργάνοις..

18) So weit uns die Südwlachen bekannt sind, theilen sie diese Sitte nicht.

19) Schol . Aristoph . Aves 1520.

20) Cramer Anect . gr. Oxon IV, 257.

21) V, 9.

22) Apollon Rhod . IV, 320 nennt die thracischen Völker Seyúvvol. Der Name kommt von olyóvn

oder obyvn, dessen verschiedene Schreibweisen Sturz de dialecto Macedonica . 8 verzeichnet,

und welches nach Herodot bei den Cypriern Spiess heisst ; die gleiche Bedeutung hat es nach

Suidas bei Makedoniern und Römern. Auch den Illyriern werden von Ennius bei Festus Sibynae

zugelegt. Letztere Form hat sich auf den jonischen Inseln als Eigenamen erhalten.

23) S. Abschnitt IV unter Dardaner Nr. 9 und Pelagoner Nr. 23.
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24) Siehe hierüber unter Abschnitt IV Nr. 2 Albanien .

25) Plin. V, 24, 20. Steph. Byz. 8. v. Dio Cass. XXXVI, 31 .

26) Jeder Albanese muss stutzen, wenn er liest , dass in Xerxes Heer Dotos Anführer der Mat

janer war, denn auch Site - a ist ihm ein geläufiger Taufname. Bei dieser schlagenden Aehnlichkeit

der Formen scheint mir die von Barletius versuchte Veredlung des albanesischen Landschafts

namens in Emathia sehr gewagt.

27 ) Der Name wiederholt sich auch in Susiana , das im alten Testamente Elam heisst.

28 ) Doch darf hier auch sanskr. battan , Platz, nicht übersehen werden.

29 ) Avoluédela ist wohl sicher ein späterer seiner ungesunden Luft entnommener Name.

30) So reiht sich zágze-a alb . das Gehäuse von Schnecken und Muschelthieren zu gr. xúxios

und lat . cavus ; aber auch zu Kaukasus , den Kaukonen des Nestor , und zu makedon, xaxoia.

Welch' letztere sich wiederum zu litth . kiausia (und kaukaros ?) Schädel und sanskr. kauças Knopf,

Ball stellt .

34) So Stephan s. v . Alavn ; unter der Rubrik 'Ehepela heisst er ' Elúga, und wird zwischen

ihm, dem Heroen " Elpos und dem Trojaner Elevos als Eponymen die Wahl gelassen ; die Sage ,

dass letzterer auch in Makedonien eine Colonie gegründet, findet sich auch anderwärts.

32) Pyrrhus I. In der Sage von Deukalion und Pyrrha, welche Plutarch der im Texte erwähn

ten vorausschickt, und nach Aristoteles Vorgang in die Umgegend von Dodona versetzt , vermuthen

wir eine uralte , von den dodonischen Priestern frisch localisirte Sage. In der bekannten Stelle

(Meteor I , 14) fasst Aristoteles mehrere höchst beachtenswerthe Angaben zusammen : xai yap

ούτος (ο καλούμενος επί Δευκαλίωνος κατακλυσμός ) περί τον ελληνικών εγένετο μάλιστα τόπον,

και τούτου περί την Ελλάδα την αρχαίαν, αύτη δ ' εστίν ή περί της Δωδώνης και τον ' Αχελώον,

ούτος γαρ πολλαχού το ρεύμα μεταβέβληκεν, ώκουν γάρ οι Σελλοί ενταύθα και οι καλούμενοι τότε

Mèv I'paexoè vũv dè " Eldoves. Hieraus folgt, dass das Becken von Dodona und das Acheloosgebiet in

der Urzeit ebenso politisch zusammengehörten, als zu Ptolemäus Zeiten und während des ganzenMit

telalters (s . S. 8 Note 19) . Die Verbindungen des Orakels von Dodona mit dem Acheloos sind bekannt, die

dort ertheilten Sprüche schlossen in der Regel mit dem Auftrage, dem Acheloos zu opfern. Dass aber

Aristoteles hier nicht etwa nur das obere , Dodona benachbarte, sondern das gesammte Flussgebiet

verstehe, ergibt sich aus dem Beisatze, dass der Acheloos häufig seinen Lauf geändert, was in dem obern

engen Gebirgsthale unmöglich, in der Marschebene seiner Mündungaber sehr wahrscheinlich ist . Dürfte

man aus Aristoteles Darstellung schliessen, dass die Selloi (was auch von Anderen bestätigt wird)

um das Orakel, die Graekoi aber im Acheloosthale gewohnt haben , so liegt die Versuchung nahe ,

Dionys' oben erwähnte Erzählung hier anzureihen, und dies Volk unter dem Namen Leleger und

Kureten und unter dem in seinen alten Sitzen aus der Tempelsage überkommenen Heros Deukalion

nach Thessalien zu führen ; wir verkennen jedoch die Schwierigkeiten keineswegs, welche die obi

gen Namen dieser Combination entgegenstellen. Wie dem auch sei, der Deukalion des Aristoteles

und Plutarch erscheint hier an Dodona geknüpft, und dies erregt den Verdacht gegen dessen urhel

lenisches Wesen ; wir halten ihn ebensowenig für urpelasgisch , doch kommt es uns wahrscheinlich

vor, dass ihn die Graekoi von Dodona überkommen haben . – Die Sage war auch anderwärts locali

sirt, und wir lassen es natürlich dahingestellt sein, ob sie dort derselben Quelle entspringt, wie

hier. Verbinden wir den Abschnitt IV Nr. 50 betrachteten Namen Pyrrha mit dem von Plutarch

angeführten Phaeton, welcher nach unserer früher S. 245 ausgeführten Ansicht den Gegensatz zu

Pelasgos bildet , ferner mit Pyrrhos dem Sohne Achills , der mit dem trojanischen Helenos in Epirus

einwandert, endlich mit dem unter dem Namen à Onetos von den Molossern verehrten Gott Achil

les, so ergibt sich ein beachtenswerther Zusammenhang mit dem Namen der an Epirus stossenden

lotiaia ( bei den epirotischen Griechen heisst bis heute das Herdfeuer oria), und vielleicht

auch mit dem alten Namen des Landes Alou, der wohl mit Avoovia identisch ist. Wäre hierbei

etwa an eine alte Licht- oder Feuergottheit zu denken , und Pyrrha als das Feuerelement, Deuka

lion aber als das Erdelement zu fassen, aus denen die neuen Menschen hervorgehen ? Wir haben

oben Deukalion aus alb. de-ov Erde abgeleitet, dies Wort ist aber männlich ; in der späteren helle

nischen Mythologie wird die Personification des Feuers, Lichtes und Aethers (Hyphästos, Apoll ,

Zeus) zum Manne, die der Erde aber zum Weibe ; ein beachtenswerther Gegensatz.

42
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33) Dass im südlichen Italien, namentlich auf dessen Westseite, und in Altepirus stammver

wandte Völker gewohnt haben müssen , ergibt sich, abgesehen von dem was Niebuhr und Andere

hierüber beigebracht haben, aus der Vergleichung der geographischen Nomenclatur, z . B. in

Apulien == dem heutigen Pulati ( ?) Stamm dov. , at ist Patronymendung. west. Apenestae, ost.

Penestae w. Cannae, o. Cánina im Mittelalter w . Acherontia, o. Acheron W. U. o. Bantia-

w. Barium, 0. Báp-t, der alban. Name von Antiwari . w. Butuntum, o. Butua - w . Stadt Genusium,

o . Fl. Genusus— w. St. Scamnum, o . Scampae – w. Berg Matinus und Stadt Matini, o. Fl . Mat.

Japyges, o . Japydes. Bpevtéolov möchten wir seiner Lage wegen lieber vom alb . bpévda

innen, drinnen, bpévdao. der Innere, als mit Strabo von dem einheimisch . Wort für Hirschkopf ableiten,

In Lucania – w. St. Ulci, o . Ulcinium , - w. Arusium, o . Arausium - w. Chones, 0. Chaones .

In Bruttium = Brattia ins. – w. Prom . Lacinjum, o . Mons Lacmon w. Hylias Fl . , o . Hylli -

w. Carcines Fl. , o . Carcinus St. ? xjapx alb. Kreis w. Butrotus Fl . , 0. Buthrotum St. w. Par

thenius port. , o . Parthini W. U. 0. Amantia w. u. 0. Acheron w. u . 0. Pandosia .

In Sicilien w. u . 0. Lissus Scamander Simois w. Siculi , o . Siculotae w. Elymi, o.

Elimaea - w. Egesta, Αίγεστα spiter Segesta , O. Aίγεσταίοι, οι Θεσπρωτοί Stephan und Segesta

in Pannonien w . Parthenicum , o . Parthini Enna o. Henna, Nabel Siciliens, s. Veneter S. 237.

In Umbrien finden sich keine Parallelen.

34) Diese Rückeroberung Thessaliens wird ein halbes Jahrhundert nach dem trojanischen

Kriege angesetzt und es läge somit zwischen ihr und der Einwanderung des Perdikkas nach Make

donien (700 v. Ch. ) fast ein halbes Jahrtausend. Wir zweifeln nicht daran, dass die Sage des letz

teren Fleisch und Blut habe, es fragt sich aber,ob dies auch bei seinen nächsten Nachfolgern der Fall

ist ; wir wissen ferner, dass die Sage leicht Namen fallen lässt, von denen sie nichts merkwürdiges

zu erwähnen weiss. Jedenfalls aber schliesst Perdikkas nach unserer Annahme die Einwanderung

aus dem Westen ; wer eröffnete sie ? Aus der Zeit vor Perdikkas ist nur ein Name, Karanos, erhal

ten , und wir weisen auf diesen bin zur Bestätigung unserer Conjectur über die Dauer und Natur

dieser westlichen Einwanderung.

35 ) S. die S. 260, Note 73 angeführte Stelle bei Curtius Rufus VI, 8.

36) S. hierüber Abel S. 132.

37) Curtius VI, 11 , VIII, 8.

38) S. S. 176 .

39 ) Syncell . pag. 212 .

40) Nach unseren Erfahrungen möchte dieser Reichthum an alten Festungswerken in dem

Grade abnehmen, als man von Süden des Landes gegen den Norden vorrückt, obgleich zu erwarten

steht, dass eine nähere Durchforschung desselben auch in dieser Hinsicht nicht fruchtlos sein wird .

Kann man aus dem Dasein dieser so zahlreichen Ruinen auf ein sehr entwickeltes Städteleben

im Epirus schliessen (Aemilius Paulus soll dort an einem Tage 70 Städte vernichtet haben) ? Oder

dienten diese festen Orte etwa nur als Zufluchtstätten im Kriege und als Bazar- und Versamm

lungsorte in Friedenszeiten ? Im zweiten Falle könnte die S. 89 geschilderte albanesische Sied

lungsweise in weit hin um ein gemeinsames Centrum (Bazar- und Versammlungsort, Gerichts

stätte u.s.w.) gezettelten Einzelhöfen neben diesem Westen denkbar sein . Im ersten Falle besteht

hier ein Gegensatz zwischen der alten und neuen Zeit. Uebrigens passt das von Abel S. 129 im

alten Makedonien bemerkte Vorwalten des offenen Landes gegenüber von den Städten vollkommen

zu den heutigen Verhältnissen Albaniens.

41 ) S. die S. 206, Note 133 angeführte Stelle Justins .

42) Athen. III, 91 , pag. 120.

43) Ueber die Makedonier, eine ethnographische Untersuchung, Berlin 1825, welchem auch

Niebuhr beipflichtete. Abel S. VIII.

44) Opusc. Acad. IV, pag. 165. Macedonas e multis barbarorum populis , Thracum inprimis et

Pelasgorum , quibus Graecorum exigua pars accesserat, coaluisse.

45) Weltgeschichte I, S. 290. Makedonier, Brüder der Thracier, und gänzlich verschieden von

Griechen, bei denen sie lange Barbaren hiessen , zogen in ihrem gebirgigen Lande, in 150 Horden

vertheilt, herum , als ein Heraklide u . s . w .
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46) So auch Fallmerayer II, S. 245. Das albanesische Volk ist nichts anders, als ein Fragment

jenes grossen illyrischen Stammes, welcher den ganzen gegen Mitternacht und Abend von Hellas

gelegenen Erdstrich mit Einschluss von Makedonien und eines Theiles von Thessalien erfüllte.

47) Makedonien vor König Philipp von Dr. Otto Abel , Leipzig 1847.

48) Wir zerlegen den Begriff der Nationalität in drei Elemente. 1. Einheit der Abstammung ,

2. Einheit der durch die Sprache fixirten Denkformen , 3. Einheit der Lebensformen oder der Sitte.

Die beiden letzten Elemente dünken uns in der Art von einander unabhängig zu sein, dass der

Wechsel des einen nicht auch den Wechsel des anderen bedingt, d. h . ein Volk kann seine Sprache

wechseln , und seine alten Sitten beibehalten und umgekehrt. Die Sitte aber zeigt sich mitunter

so zäh, dass sie sich nur mit Widerstreben den Veränderungen fügt, welche das Leben des Volkes

erleidet, obgleich sie an sich nichts weiter als die Form dieses Lebens ist, zahlreiche Beispiele

beweisen, dass hier das Leben nicht Jahrhunderte , sondern Jahrtausende lang von der Form über

dauert wird, und wie viele Bräuche gibt es nicht, deren Grund uns völlig dunkel ist !

Vielleicht erklärt sich die Unabhängigkeit der Sitte von der Sprache daraus, dass beide auf

verschiedenen Facen des Menschen basirt sind.

Für uns liegt das Wesen der Sprache in dem Vermögen, bei anderen die gewollten Vorstellun

gen zu erwecken , denn Talleyrands Definition ist nur einseitig, nicht falsch . Die Sprache ist

wesentlich Herrschaftswerkzeug, so gut wie die physische Stärke. Selbst die Thiersprache ist

nicht bloss lyrisch, man denke nur an die verschiedenen Lock- und Scheuchrufe der Thiere.

Ihrer Entstehung nach erscheint uns die Sprache als das Product des menschlichen Verstandes,

und jedes Wort als ein in Laute übersetzter Begriff ein Lautzeichen, aber nicht für die Sache

selbst, sondern für die Vorstellung, die der Wortbildner sich von ihr gemacht hat. Den lyrischen

Einfluss bei der Wortbildung möchten wir auf die Wahl der Einzellaute beschränken, aus denen

das Wort besteht, weil sich in ihnen die Empfindung wiederspiegeln mag, welche den Wortbildner

bei der lautlichen Fixirung des Wortbegriffes beherrschte. Darum ist aber die Sprache noch kein

Gesang und der Ausruf, welchen uns ein der Empfindung oder dem Geiste von aussen zukommen

der Eindruck unwillkürlich abpresst , nicht die Basis der Sprache, denn das Wesen des Wortes

liegt in der Articulation , und diese kann nur das Werk des Verstandes sein . An der geistigen Arbeit

des Sprachbaues entthierte sich der mit der Anlage zur Sprache geschaffene Mensch. Ist aber der

Bau vollendet, so emancipirt sich der an ihm erstarkte Menschengeist von der Sprache und beginnt

allmählich den selbstgeschaffenen Bau in so weit zu zerstören, als ihn dessen allzuüppige Entfaltung

an dem Uebergange zu höheren Entwicklungsstufen hindert. Diese Ansicht mussjedoch aufdie Spra

chen der Culturvölker eingeschränkt werden, denn dass auch die Sprache roher Völker verkümmern

könne, deren Denk- und Lebensformen Jahrtausende hindurch statarisch blieben, das zeigt sich recht

áuffallend an der albanesischen Sprache, in der sich ausserdem höchst verkommene grammatica

lische Formen mit dem reichsten Lautsystem und uralten Wortstämmen paaren , die , wenn auch

mehrentheils abgeschwächt, doch hie und da die starke Urform rein erhalten haben. S. S. 289, Note 3.

Was dagegen das Wesen und die Genesis der Sitte betrifft, so bekennen wir, dass sie uns ein

Geheimniss sei, bei dem uns nur so viel klar zu sein scheint, dass dessen Lösung in anderen Räu

men , als denen des reinen Verstandes gesucht werden müsse.

49) Diodor XVII, cap . 17. Ευρέθησαν δε πεζοι Μακεδόνες μεν μύριοι και δισχίλιοι, σύμμα

χοι δε επτακισχίλιοι, μισθοφόροι δε πεντακισχίλιου και τούτων απάντων Παρμενίων είχε την

ηγεμονίαν .' Οδρύσαι δε και Τριβαλλοι και Ιλλυροί συνηχολούθουν πεντακισχίλιοι, τοξοτών δε και των

' Αγριάνων καλουμένων χίλιοι. ώστε τους άπαντας είναι πεζούς τρισμυρίους . εππείς δ' υπήρχαν

Μακεδόνες μεν χίλιοι και πεντακόσιοι, Φιλώτου του Παρμενίωνος ηγουμένου , Θετταλοί δε χίλιου

και πεντακόσιοι ών ηγείτο Κάλλας ο “Αρπάλου. των δέ άλλων Ελλήνων οι πάντες εξακόσιοι ών

ηγείτο 'Eρίγυιος. θρακες δε πρόδρομοι και Παίονες εννεακόσιοι, Κάσσανδρον έχοντες ηγεμόνα.

Das unter Antipatros Befehl in Europa zurückbleibende makedonische Heer betrug 12,000 Mann

Fussvolk und 1500 Reiter.

50) Naturstaat nennen wir dasjenige sesshafte Gemeinwesen , in welchem die gemeinsame

Abstammung das Gliederungsprincip seiner Mitglieder abgibt. Eine Wanderhorde ist überhaupt

kein Staat. Wir halten ihn gleich allen Naturproducten nur einer beschränkten Entwicklung

42
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fähig , die Richtung dieser Entwicklung kann aber naturgemäss nur eine centrifugale von der Ein

heit zur Mehrheit vorschreitende sein, und dem zu Folge muss im Laufe der Zeiten das Föderativ

band , welches etwa die aus verwandten Geschlechtern erwachsenden Stämme umschlang, sich mehr

und mehr lockern und endlich zerreissen, denn das Bewusstsein der gemeinsamen Abstammung

reicht nicht bis in das Unendliche. Bei dieser Anschauung ist die natürliche Fortentwicklung des

Naturstaates zum Kunststaate nicht denkbar. Damit dieser entstehe , muss eines Theils das Natur

band zerreissen , und durch eine auf andere Basen als die gemeinsame Abstammung fussende

Volksgliederung ersetzt werden, anderen Theils muss sich die Idee der Einheit der Staats

gewalt und des Staatscentrums bilden und erstarken. Wir glauben daher, dass der Kunst

staat überall nur aus einer Eroberung hervorgehen könne, durch welche der Sieger den

Besiegten entweder überschichtet oder ihn seinem eigenen Gemeinwesen einverleibt, denn so

allein ist Bildung einer Staatsgewalt denkbar , eine solche kann aber lange Zeit neben der alten

Stammesgliederung beider Volkselemente fortbestehen ; in dem Augenblicke aber, wo sich diese

zu einem Ganzen zu verschmelzen trachten , und daher die auf der Stammverschiedenheit beruhende

Volksgliederung einer einheitlichen, aber nicht mehr natürlichen , sondern künstlichen Volks

gliederung Platz macht, in diesem Augenblicke wird der Kunststaat geboren, und hat sich der

Menschengeist die Mitherrschaft in dem früheren Naturreiche errungen , denn in dem Naturstaate

mag es dem Menschen ebenso ferne liegen, über dessen Wesen nachzudenken, als er sich über

haupt mit der Frage beschäftigt, wie es zugehe, dass er seines Vaters Sohn sei . $ . auch S. 47 .

51) Gellius Noct. Att . XVII, 21 ex chronicis libris .

52 ) VII, cap . 7, pag. 322.

53) S. 325.

54) S. 327.

55) Buch IX, S 434.

56 ) Buch VII , S. 315. Korai corrigirt. – Ovapoalous statt Ovapalious.

57) Nunc soli prope noscuntur – populatoresque quondam Italiae Ardiaei non amplius quam

XX decuriis . Plin. IUJ, 26. Strabo IV, S. 207, oi pèv oŬv ’ látoo es apótepov xai ejavòpoūtes.

58) Ebenso sagtAppian in dem Eingange seines liber de bellis Illyricis : die Triballer seien von

den Skordiskern so geschwächt, dass ihre Reste jenseits des Isters hätten flüchten müssen ; die

geschwächten Skordisker seien dann den Römern leicht erlegen. Die Ardiäer, welche früher

zur See mächtig waren, seien von den zu Lande gewaltigen Autariaten in langen Kriegen aufge

rieben , diese letzteren aber durch Apollos Zorn , der ihnen wegen ihrer Betheiligung am Zuge der

Gallier gegen Delphi Pest und andere Plagen sandte, an den Rand des Verderbens gebracht worden.

59) Buch VII , S. 318.

60) Plinius III, 26. M. Varro LXXXIX civitates eo (conventu Narronae) ventitasse auctor est.

Nunc soli prope noscuntur etc.

Praeterea multorum (?) Graeciae oppidorum deficiens (?) memoria, nec non et civitatum

validarum . Eo namque tractu fuere etc. IV, 17. haec eadem est Macedonia, cujus uno die Paulus

Aemilius imperator noster septuaginta duas urbes direptas vendidit.

61) Wir sahen uns genöthigt , von unserem ersten Plane, der sich nur auf die Geschichte des

albanesischen Volkselementes beschränkte, abzugehen, weil dieselbe zu sehr mit der Geschichte

des Landes und seiner Nachbarschaft verflochten ist, als dass deren gesonderte Darstellung möglich

wäre. Da wir jedoch nicht in der Lage waren , selbstständige Quellenstudien über diesen Zeitraum

zu machen , so stützen wir uns bei diesem Ueberblicke vorzugsweise auf Johann Thupmann Unter

suchungen über die Geschichte der östlichen europäischen Völker, Leipzig 1774, Th. I , S. 240 sq.

Es war uns nicht einmal vergönnt, sämmtliche von Thunmann citirte Quellen zu vergleichen, und

wir citiren daher mitunter auf Treu und Glauben. Für die Geschichte des Despotates in Epirus

lieferten Fallmerayer und Finlay mehrfache Ergänzungen und Berichtigungen . Endlich wurden

für die späteren Zeiten die in der Bonner Sammlung edirten fragmenta de rebus Epiri benützt,

welche Thunmann nicht kannte .

62) Die uns in der lateinischen Uebersetzung des Presbyter Diocleas erhaltene alte serbische

Chronik erzählt über diese gothische Zeit die unten folgenden Mythen . Die in Klammern geschlos
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senen Namen rühren aus einer lateinischen Bearbeitung derselben Chronik durch Marcus Marulus.

Es scheinen demnach mehrere von einander abweichende Handschriften dieser Chronik existirt zu

haben. Beide Uebersetzungen sind in Schwandtneri scriptores rerum hungaricarum etc. tom. III;

abgedruckt.

Senulad (Sfiolad ), König der im Norden wohnenden Gothen, welche auf lateinisch Slaven

genannt werden, hatte drei Söhne, Brus (Brisius) , Totilla und Ostroylus (Stroilus ) ; die beiden

letzten zogen aus, und eroberten Pannonien und Dalmatien . Totilla ging nach Italien , Ostroylus

blieb in Illyrien, residirte in Praevalitana, und schickte seinen Sohn Senudilaus ( Seviladus) zur

Eroberung des Landes jenseits der Gebirge (d. h . Zagori) aus, und in der Zwischenzeit besiegt und

tödtet den von seiner Kriegsmacht Getrennten ein byzantinisches Heer. Senudilaus kehrt zur

Rache zurück, aber die Byzantiner hatten das Land bereits verlassen . Er herrscht von Valdevin (?)

bis nach Polen, und verfolgt als Heide die Christen (ebenso viele seiner Nachfolger ). In die Zeiten

seines Enkels Bladinus, dessen Vater Syllimir (Selimir) hiess, fällt die Einwanderung der Bulgaren,

welchen Bladinus tributpflichtig wird .

Die Anknüpfung der Serben an die Gothen ist hier leicht zu erkennen ; ihre Einwanderung

wird von der Sage als die Rückkehr des ausgezogenen Sohnes nach des Vaters Tode dargestellt.

Damit aber so etwas geschehen konnte, musste das Andenken der Gothen in diesen Ländern ein

sehr ruhmvolles gewesen sein . Die Kunde von der bulgarischen Einwanderung hat die Chronik

unentstellt erhalten.

Wir glauben annehmen zu dürfen , dass sich diese Chronik auf die Volkssage stütze. Ob die

folgende Angabe in Luccarus Anna) . Ragusin . lib . I , pag. 3 , denselben Anspruch machen könne,

müssen wir dahingestellt sein lassen ; dieser zu Folge eroberte Selimir, des Ostroylus Enkel ,

Skodra, unterwarf sich später dem Kaiser Justinian, und erhielt von ihm, statt des Königstitels,

den eines Grafen von Zenta.

63) Zosim. Hist. lib. V , cap. 7 und 26 ; Claudian in Eutrop. lib . II , v. 213 sq .

64) Zosim. lib . V, cap. 29.

65) Malchus in Excerpt. de legat. p . 79–86.

66) Malchus I. c.

67 ) Marcellin Com. Zenon III, cos. Procop. d . b . G. I, cap. 15 lässt ihn auf diesem

Zuge durch das Land der Taulantier ziehen.

68 ) Die Gothen hatten dessen Vorgänger geschlagen und getödtet, fühlen sich aber zum

Widerstande gegen den bei Salona gelandeten Constantin zu schwach, und räumen 5 Tage

nach dessen Landung Dalmatien, welches Constantin ohne Schwertstreich zufällt.

69) Dalmatiam et Liburniam in ditionem accepit Gothis sibi adjunctis, qui in his locis

reliqui fuerant. Lucius de regno Dalmat. etc. liber I , cap. 7 , pag . 63, edit. Schwandt. nach

Procopius.

70) Procop . d . b. G. III , cap .
33 .

сар .. 2
9.

72) Als die Avaren 630 Dalmatien eroberten, flohen viele römische Einwohner von dort

nach Dyrrhachium . Const. Porphyr. de administrat. Imp. c. 32.

73) Thunmann S. 272.

74) Aus der in dem ersten Abschnitte nachgewiesenen Sprachgränze ergibt sich, dass die

Slaven das von uns sogenannte albanesische Alpenland nicht nur eroberten, sondern auch bis heute

den nördlichen Saum des natürlichen Albaniens bewohnen. Sie scheinen sich früher über die

ganze Südhälfte des Alpenknotens verbreitet zu haben, sind aber hier vor dem erstarkenden alba

nesischen Elemente bis auf wenige schwache Reste zurückgewichen. Die über die Nordhälfte des

Knotens zerstreuten albanesischen Enclaven, S. 13, Note 41 , werden von der Landessage als spä

tere Colonien betrachtet.

Uebrigens zählt noch Constantin Porphyrogen . de Adm. Imp. c . 30, die Städte, welche in

Praevallis lagen, zu Neuepirus oder dem Thema von Durazzo , welches auf der Landseite auch die

Stadt Lichnidus in sich schloss . Thunmann S. 275 zieht daraus die Vermuthung, dass, als im An

fang des neunten Jahrhunderts die ganze Diöces Dacien, ausser Praevallis, an die Bulgaren

71 ) Idem
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verloren ging, diese Provinz zur Diöces von Makedonien geschlagen worden sei . Hierocl . Synecd .

pag. 653 in vet . Roman. Itiner. edit. Wessel. Constant. Prophyr. de Them . p . 26.

Thunmann verzeichnet S. 278 auch die Einwanderung einer Abtheilung Ungarn in Neuepirus,

welche sich kurz vor der bulgarischen Einwanderung zwischen Dyrrhachium und dem Lande der

Raitzen festgesetzt habe, und beruft sich hierfür auf Anonymi Belae regis Notarii Hist. Hungar.

cap . 45 bei Schwandtner I, pag. 29, nach welchem die Gebrüder Zuard und Cadusa, welche als

Oheime des Ungarnherzogs Almus im Jahre 884 dessen Eroberungszug nach Pannonien mitge

macht (cap. 7) , und unter Almus Sohn, Arpad , einen glücklichen Feldzug gegen die Böhmen unter

nommen hatten (cap. 37) , mit dessen Erlaubniss einen Eroberungszug nach Bulgarien und Make

donien unternehmen, deren Bewohner sich ihnen unterwerfen , Geisseln stellen und Geschenke

geben . Hierauf heisst es : ipsi vero coeperunt equitare ultra portam Wacil et castrum Philippi

regis ceperunt, deinde totam terram usque ad Cleopatram civitatem sibi subjugaverunt et sub po

testate sua habuerunt totam terram a civitate Durasu usque ad terram Rachy et Zuardu in eadem

terra duxit sibi uxorem, et populus ille , qui nunc dicitur Soba mogera, mortuo duce Zuard, in

Graecia remansit, et ideo dictus est Soba secundum Graecos, id est stultus populus , quia mortuo

domino suo, viam non dilexit redire ad patriam suam. Spätere Chroniken sprechen nur von

Raubzügen, die nach Bulgarien unternommen werden. Keinen Falls aber möchten die Worte des

Chronisten dazu berechtigen, Neu-Epirus als den Sitz der Sobamogera zu bezeichnen. Moger

wird von dem Chronisten für den Nationalnamen der Magyaren erklärt . Primus rex Scythiae fuit

Magog filius Japhet , et gens illa a Magog rege vocata est Moger oder auch Dentumoger (cap. I ) .

Die 7 Stammeshäupter heissen Hetumoger. Der Name Hungar ist ihm zu Folge ein von Fremden

gegebener, dem Volke selbst unbekannter, die Form Hunni aber kommt bei ihm nicht vor . Darum

scheint es uns misslich , den Namen der albanesischen Landschaft Unavia oder Chunavia mit dieser

Einwanderung in Verbindung zu bringen , s . S. 24, Note 13 .

75) Leo Gramm. p. 459. Symeon Mag . et Log. p . 440. Nicephorus Gregoras Byzant.

Hist or. I, cap. 2, edit. bonn. pag. 29. Οικειούνται Μακεδονίαν μετά της επέκεινα 'Ιλλυρίδος ,

άρεσθέντες τους εκείσε καλούς και βασίλειον ενδιαίτημα τούτοις είναι ες το λοιπόν νενομισται

αυτη η πόλις, ήν αρχιεπισκοπήν ο βασιλεύς τετίμηκεν Ιουστινιανός και πρώτην ώνόμασεν

Ιουστινιανήν . είτα , της προσηγορίας του έθνους εκείσε διαδοθείσης, Βουλγαρία και χώρος

μετωνομάσθη και μητρόπολις Βουλγαρίας η πρώτη ' Ιουστινιανή . Χρόνοις μέντοι ύστερον και

βασιλεύς Βασίλειος και Βουλγαροκτόνος μετά πολλές μάχας τέλος εξέτριψε και έδoυλώσατο

τούτους, και της μέν χώρας τους εναπολειφθέντας εξορίστους πεποίηκεν εν τη παρά τον

"Ιστρον κάτω Μυσία , το δ' όνομα αθάπερ άλλο τι μνημείων εκείνων , εναπολέλειπται τη

αρχιεπισκοπή. Diese εξορία ist nicht strenge zu nehmen , denn der Stock der gegenwärtigen

Bevölkerung Makedoniens und des südlichen Thraciens besteht bekanntlich aus Bulgaren .

76 ) In indice quorund . Archiepisc. Bulgar. ex. Cod . 1004 biblioth . Reg. Paris . ap . Le

Quien, in Orb . Christ. Τ. II, pag. 290 et Du Cange in Famil. Aug. Byz. p. 174, 175 ; Κλήμης

γενόμενος επίσκοπος Τιβερουπόλεως ήτοι Βελικής, ύστερον δε επιτραπείς παρά Βορίσου βασιλέως

Βουλγάρων, εφoράν και το τρίτον μέρος της Βουλγαρικής βασιλείας , ήγουν από Θεσσαλονίκης

μέχρι Ιεριχώ και Βαννίνων (apud Du Cange Καννίνων ) ήτοι Τασηπιάτου .

77) Lib. III, cap . 36 und 39 in Graec. Thes. Sicil . T. V.

78) Const. Porphyr. de Them . pag. 25.

79) Cedren. pag. 628.

80) Lib. VII, p. 1251. Και νύν δε πάσαν ' Ηπειρον και Ελλάδα σχεδόν και Πελοπόννησον και

Μακεδονίαν Σκύθαι Σκλάβοι νέμονται . Nach Dodwel de geographorum aetate etc. dissertatio

sexta in geogr. vet. script. graec . minores Hudson Vol. II , pag. 98 lebte dieser Epitomator nicht

lange vor dem Anfange des eilften Jahrhunderts . - „ Es mag auffallen , dass in Folge einer solchen

Besetzung durch die Slaven nicht mehr slavische Elemente in die albanesische Sprache überge

gangen sind , und kann als Beweis dienen , dass die Stärke der albanesischen Berge und des alba

nesischen Sinnes die Eingeborenen, ebenso wie in den Zeiten der Römer, vor gänzlicher Unter

jochung schützte. ” Leake researches in Greece, S. 241. Wie aber, wenn grade die Geographie
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der abgelegensten Bergwinkel des Kurwelesches , des Mireditenlandes u . s . w. von slavischer

Nomenclatur wimmelt ?

81 ) Der Uebertritt dieser Länder zur katholischen Kirche , auf welchen wir zurückkommen

werden, erfolgte im Jahre 1250. Möglich wäre es freilich , dass die Einwanderung einer bulgari

schen Schäferhorde in diese rauhen Striche erst später erfolgte. Aber aus dem Umstande, dass

die Familiensage jener Häuptlinge nur 9 Generationen zählt, möchten wir dies nicht schliessen,

denn in ihrem Ahnherrn kann recht leicht die Stammessage frisch personificirt worden sein. Die

grosse Uebereinstimmung in den Sitten der Mirediten und der Bergstämme des Alpenknotens ,

welche damit erklärt wird, dass beide Nachbaren nach Dukadschiner Recht lebten, möchte die

Annahme einer früheren Einwanderung begünstigen.

82) Dies ist der wahre Name des in den S. 83 erzählten Legenden figurirenden Königs.

83) Durazzo war bereits von dem tapfern König Samuel erobert worden, doch ging es bald

darauf wieder durch Verrath an die Griechen verloren . Cedren. p. 695, 702 ; du Cange familiae

augustae byzantinae p. 317.

84) Cedren. 701-717; du Cange l.c. Hartnäckigen Widerstand scheintnur ein Sohn Johannes,

Namens Prusianus, geleistet zu haben, welcher sich mit zweien seiner Brüder in die akrokerauni

schen Berge zurückgezogen hatte, und dort längere Zeit blockirt (und wahrscheinlich ausgehungert)

wurde.

85 ) S. 240 und folg .

86) Die heutige Form 'Elbaoodv-e ist männlich, in Skodra hört man auch, doch nicht durch

gehends, 'Albaoo ával. Diese Form steht einsam da, und wir vermögen sie nicht zu erklären. Tür

kische Einwirkung wäre nicht undenkbar ; auf der anderen Seite bietet der alte Name Bassania

(unweit Lissus) grosse Lautähnlichkeit. Ist das Wort ein Compositum Alb Bassan so ist nach dem

Sprachgeiste das zweite Wort als Prädicat zu fassen, und daher der Gedanke an alba Bassania

unstatthaft.

87) Z. B. Cantacuzen . III , pag. 388, IV, pag. 885.

88 ) In dem fragment. II de rebus Epiri S. 225 ; wir werden weiter unten darauf zurück

kommen.

89 ) Cedren . pag. 754 und 755.

90) Nicephorus Bryenn. L. I, p . 28 nennt ihn tòy doởxa acons dúoews , denn Albanien hiess

bei den Byzantinern das Abendland , Skylitzes p. 858 ; Anna Comn. L. 1 , p . 17.

91 ) Nicephor . Bryenn . Lib. III, pag. 69 und 70.

92) Skylitzes nennt sie Opáyxol, welche Theodosius, der Bischof von Diavoli, aus Italien her

über gerufen hatte .

98) Skylitzes p . 865 ; Anna Comn. I, p. 17—22.

94) In diesem Heere dienten auch Türken, welche in der Umgegend von Ochrida ansässig

waren. Anna Comn. IV, p . 109.

95) Anna Comn . VI, pag. 166.

96) S. Reiseskizzen S. 91 .

97) Anna Comn. IV, 122, TW BE 'Apßavây Spuwuévu Koulozópty.

98) Anna Comn. VI, pag. 161 .

99) So waren auch u . a. die Engpässe bei Albanon (Candavia) besetzt, doch gelang es den

Normannen vermittelst guter Kundschafter dieselben zu umgehen und zu erobern .

100) Fallmerayer Geschichte der Halbinsel Morea während des Mittelalters. — Finlay history

of Greece from its conquest by the crusaders to its conquest by the Turcs and of the empire of

Trebisond , Edib, and London 1851 , S. 141 seq .

101 ) Dieser Titel war eine byzantinische Ehrenauszeichnung ; die früheren Glieder der Familie

führten ihn nur dann, wenn er ihnen von den Kaisern ausdrücklich verliehen worden war. Finlay S. 144 .

102) Die Namen Angelos Komnenos Dukas führen auch alle andern Fürsten dieser Familie

Finlay S. 144.

103) Georg Akropolita Annales. cap. 8 ed. bonn. pag. 15, 7v yap oúros (Megana toû

αυτοκράτορος Αλεξίου πρωτεξάδελφος ) τότε μέρους τινός της παλαιάς Ηπείρου κρατήσας και
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πολλά τους προς τα εκείσε μέρη άφιγμένους Ιταλούς παρέχων πράγματα και ήν ούτος δυναστεύων

της τοιαύτης χώρας , Ιωαννίνων γάρ ήρχε και "Αρτης και μέχρι Ναυπάκτου. Nieet . Choniat in

Balduin p . 410. Αιτωλίας και τα τη Νικοπόλει προσοριζόμενα και όσα πρόεισιν ες Επίδαμνον και

Meyand ideboato. Villehardoin 114. Chronicon Alberti monachi Trium Fontium in der Collect.

Leibnitziana Th . II, 441 .

104) Georg Akropol. cap. 8 .

105) Akropol . c . 14. Histoire de Constantinople sous les emp. Franç . III, pag. 32--34. Peters

Tod wird auf die verschiedenste Weise erzählt, s . le Beau histoire du Bas Empire, tom . 21 ,

pag. 248 seq.

106) Epist. Honor. III , lib . II, epist. 881 .

107) Akropol. c. 21 und c . 23.

108) Georg Akropolit. hist. cap . 25 und 26, TOŨ ' EAßávov xataxupleuet xal Méxpl Toù 'Ilupexoù

tàs deias tolei, d . h. wohl das damals serbische Nordalbanien .

109 ) Georg Akropolita cap. 26 .

110) Idem cap. 38 .

111 ) Idem cap. 39.

112) Bei dieser Gelegenheit gedenkt Akropolita cap . 49 eines Kriegshauptmannes aus Elbassan ,

der nebst seiner Heerfolge zum Kaiser überging, και και από του 'Αλβανού ο Γουλάμος (Golém)

έπει προς τα της Καστορίας ουδιήγε μετά του έξ 'Αλβανού στρατού μέρη, er hatte eine Ver

wandte der Comnenen zur Frau .

113) Akropolita cap . 49, cò èv tý 'Außavũ ypoúprov tàs Kpóas, das heisst ,die Quellen "--

xpoúa best. xpól ist die einheimische Namensform der Stadt, welcher hier zum erstenmale ge

dacht wird. Finlay S. 148 nennt folgende Abtretungen : Kastoria, Achrida, Deabolis, Albanopolis

und Prilapos.

114) Akropol. cap. 63.

115) Tò cũy ' A Baytrũy Kºvos. Akropol. cap. 68.

116) Georg Akropolita cap . 72. Der Geschichtsschreiber, welcher von Kaiser Theodor als

Prätor über alle europäischen Provinzen bestellt worden, befand sich damals in Prilapos, und

wurde von dem Despoten gegen das gegebene Wort gefangen gehalten . Seiner Inspectionsreise

in Albanien wurde bereits S. 24, Note 13 gedacht.

117) Idem cap. 76.

118) Georg Akropol. cap. 81 ; Nicephorus Gregoras lib. III , cap. 5. Interessante Details über

diesen Feldzug gewährt die lebensfrische Darstellung bei Fallmerayer II , S. 9 und folg.

119) Τα Πυρρηναία υπερβάντες όρη , Akropol. cap . 82, και δη διορίζει την παλαιάν τε και νέαν

° HTelpov tñs Eldoviòos xal verépas ris, cap. 80 ; unter unserem Land sind die nicäischen Be

sitzungen auf der Halbinsel verstanden ; über den Namen Pyrrhenäen s. S. 244, Nr. 50.

120) Georg Pachymer in Michael lib . VI , cap. 32, welcher sie Illyrier nennt, sagt ausdrück

lich, dass sie das Joch abgeschüttelt, und unabhängig zu leben angefangen bätten, dies bestätigt

auch Nicephorus Gregoras V, cap. 6 , ed . bonn. pag. 146, indem er sagt : König Karl habe sich (1282)

zu dem Feldzuge nach Epirus entschlossen άρτι δ' εκπολεμωθέντας εδών κατά βασιλέως (Michael

Palaeolog.) ένθεν μέν 'Ιωάννην τον σεβαστοκράτορα τον της Θετταλίας άρχοντα, εκείθεν δε τους

Ιλλυριούς ..

121) Nicephor. Gregor. IV, cap. 3 ; du Cange fam . aug. byz. S. 209, IV.

122) 'Alßavol te xai of nepioexol, PachymerV, cap . 7. Da Belgrad, das heutige Berat, fortwäh

rend kaiserliche Besatzung hatte, Kannina aber dem Despoten gehörte, und jene rebellischen Alba

nesen von Pachymer Verbündete des König Karls genannt werden, so möchten sich die aufgestan

denen Landstriche gegen Süden schwerlich über den Schkumbifluss erstreckt haben.

123 ) Litt. Caroli I. Reg. Sic. d . 27. Mai 1267 in du Cange Recueil de diverses Cartes pour

l'histoire de Cstpl. p. 17-21 ; hier figurirt das Land schon als regnum Albaniae .

124) Pachymer VI , cap . 32 ; Nicephor. Greg . V , cap. 6 ; Fallmerayer II, S. 155.

125) Diplom. Caroli II . in du Cange Recueil pag. 37; Fallmerayer II, S. 158.

126) Pachymer III, cap . 4, pag. 138.
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127) Hist. de Constantinople sous les Emp . Franç. par du Cange lib . VI, cap. 26 ; Fallme

rayer II , S. 163.

128 ) Ein Streiflicht auf die damaligen nordalbanesischen Verhältnisse wirſt das Bündniss,

welches König Karl von Ungarn und Maladin (?) Ban von Bosnien mit Mentulas Musacchi , Grafen

von Klissania, Andreas Musacchi, Marschall des Königreiches Albanien , Wladislav Konovic, Graf

von Dioclea und dem albanesischen Küstenlande und anderen serbischen Herren gegen Urosch ,

König von Serbien , geschlossen hatten, und dem auch Philipp beitrat ( 1318), Epist. Johann . XXII.

Τ . 1 , ep . seer . 370, 371 , 373, 163, apud Reynald T. XV, A. 1318 , Nr. 35.

129) Epist. Urban. lib . IV , ep. 126 ; Fallmerayer II , S. 260.

130) Thuomann S. 299. Wenn aber Thunmann glaubt, dass die serbischen Könige Uros und

Stephan Duscian die Titel König und Kaiser von Albanien von diesen ihren Besitzungen im Mittel

lande oder Neuepirus entlehnt hätten, so beruht dies auf seiner Ansicht von dem beschränkten

Umfange des Namens Albanien, s . S. 310. Das heutige Nordalbanien bildete einen integrirenden

Theil des serbischen Reiches, und dass es schon damals diesen Namen führen musste, ergibt sich

daraus, dass es von der Zeit wo es sich von dem serbischen Reiche losreisst bis zum heutigen

Tage so genannt wird . Stephan Duscian war aber Herr von ganz Albanien .

131) Nicephorus Gregoras IV, cap . 9, pag. 66.

132) Fallmerayer II , S. 146 sq .; Livre de la Conqueste pag. 302.

133) Du Cange fam . aug. byz. pag. 210. Dieser Johann war der Enkel des ersten Grafen

von Zante, welchem die Schwester des Despoten Theodor diese Insel (1239) als Mitgift zuge

bracht hatte.

134 ) Die Vermählung fand am 12. Juli 1294, also nach des Vaters Tode Statt.

135 ) Nicephor. Gregor. ΧΙ, 3 , ed. bonn. S. 336, ο δε των Αιτωλών τε και των Ακαρνάνων

αρχηγός , Ιωάννης ο κοντός (? ) θανάτω βιαίω τού ζην απήλλαξε, της δίκης , ως το εικώς περιελ

θούσης και αυτόν τελευταίον, καθάπερ δή και τους προ αυτού . ούτος γάρ τον εαυτου διαχειρι

σάμενος αδελφών, ώσπερ κακείνος τον της μητρός αδελφών, ούτω την διαδοχήν εκομίσατο της

αρχής ... νοσημάτων γάρ ουκ ολίγων υποφυομένων εν τη οικία, δείσασα ή γυνή την επιβουλής

του συζύγου πριν φονευθήναι πεφόνευσε , και ούτω διάδοχος εκείνη συν δυσί παιδαρίοις της των

Αιτωλών τε και 'Ακαρνάνων κατέστη αρχής .

136) So Finlay S. 149 Note mit Nicephorus Gregoras gegen Cantacuzen, dessen Text verfälscht

zu sein scheint.

137) Nicephorus Greg. Χ3 , 6 , έπει δε ήδει τους Ιλλυριούς και βασιλεύς πάλαι ειθισμένον το

γε επιορκούντας και παρασπονδούντας ληίζεσθαι την Ρωμαίωνχώρανκαι λωποδυτείν τους παριώντας

και πονηρία και δόλους συζώντας και συνήχεν ως νυν εμπόδιον έσονται λάθρα τη προς Ακαρνάνας

και Αιτωλούς εκστρατία αυτού. - Cantacuzen II , 32, an. 1335, 'Ολίγου δε παρελθόντος χρόνου

ηγγέλλετο εκ της εσπέρας παρά των επιτροπευόντων εκεί, ότι οι περί Βαλάγριτα και Kάννινα

νεμόμενοι 'Αλβανοί, ευχερείς όντες προς μεταβολές και φύσει νεωτεροποιοί, ας προς βασιλέα

εποιήσαντο συνθήκας παραβαίνοντες , ταϊς εκείσε πόλεσιν εξ εφόδου επίoντες κακώς διατιθέασι

και λεηλατούσιν , ου και πρότερον τοιαύτά τινα ετόλμων και συνιστάμενοι πολλοί και άποροι.

138) Lib. II , cap. 24 bei der Erzählung von der Flucht des Syrgjannis : έπειτα εκείθεν

(απεκομίσθη) διά Λοκρών και Ακαρνάνων εις ' Aλβανούς, οι περί Θετταλίαν oικoύσιν αυτόνομοι

νομάδες .

189) Lib . Ι, cap. 35, Οι τε τάς Διαβολάς νεμόμενοι Αλβανοί νομάδες και οι τάς Κολωνίας

έτι δε και οι " Αχριδος εγγύς. Den Namen Kolonja trigt diese Landschaft noch jetzt ; wir haben

denselben auch als Dorfname im Kurwelesch etwa 24/2 St. südlich von Progonates an einem Orte

angetroffen , wo sicher an eine römische Colonie nicht zu denken ist. Auch der Landschafts

name möchte wohl auf einen gleichen Stadtnamen schliessen lassen. Die Bewohner gelten

für besonders räuberisch und der Strich wird daher von Reisenden möglichst gemieden ; man be

schreibt ihn als rauh und öde. Nach der Schilderung, welche uns die Alten von dem Zustande

des ganzen Landes zur Römerzeit entwerfen , lässt sich nicht wohl annehmen, dass hier jemals eine

römische Colonie bestanden. Merkwürdig ist die Lautähnlichkeit des Namens mit dem französi

schen Cologne.
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140) Hierunter möchten wohl nur die oben erwähnten im heutigen Tomor-Gebirge und der

Umgegend der kaiserlichen Festung Belagrada (heute Berat) sitzenden Stämme, welche Andro

nicus später so hart züchtigte , zu verstehen sein. Den Grund, warum diese Festung so lange

kaiserlich blieb, glauben wir in der Nachbarschaft der Dewolpässe suchen zu dürfen, denn wir

haben in dieser Einsattlung der Pinduskette schon S. 27, Note 26 die Ursache erkannt , warum die auf

der westlichen Abdachung dieser Kette , südlich vom Ochridasee gelegenen Bezirke auch heut zu

Tage , trotz dem, dass sie zum natürlichen Mittelalbanien gehören, dennoch dem Gebiete des in Mo

nastir residirenden Rumeli Walessi ejnverleibt sind .

141) Cantacuzen lib. III , cap. 28. Διατρίβοντα δε εν Θετταλία βασιλέα οι τα ορεινά της

Θεσσαλίας νεμόμενοι Αλβανοί αβασίλευτοι Μαλακάσιοι και Μπούϊ οί και Μεσαρέται από των

φυλαρχών προσαγορευόμενοι περί δισχιλίους και μυρίους όντες, προσεκύνησαν ελθόντες και

υπέσχοντο δουλεύσεις • έδεδοίκεσαν γάρ μη, χειμώνος επελθόντος , διαφθαρώσιν υπό των Ρωμαίων

άτε πόλιν οικούντες ουδεμίαν, αλλ' όρεσιν ενδιατρίβοντες και χωρίοις δυσπροσόδους , ών αναχω

ρούντες του χειμώνος διά το κρύος και την χιόνα , άπιστόν τινα εν τοις όρεσιν εκείνους νιφομένην ,

ευεπιχείρητοι έσεσθαι εδώκουν . Diese Albanesen brachten, gleich ihren heutigen Nachfolgern , den

Pinduswlachen , nur den Sommer im Gebirge zu, und waren dann vermöge der Naturbeschaffenheit

ibres Aufenthaltes vor feindlichen Ueberfällen sicher, weil sie sich hier vor denselben in die unzu

gänglichen Schlupfwinkel des Gebirges zurückziehen konnten. Nicht so im Winter, wo sie mit

ihren Heerden von den Bergen in die Ebene herabsteigen mussten, und dort natürlich allen An

griffen blossgestellt waren . Ebenso dauert noch heute des Klephten Zeit von St. Georg bis

St. Demetrius, d . h . so lang es grün ist auf den Bergen , und es dort Schäfer gibt , die ihn mit

Lebensmitteln versehen . Sobald der erste Schnee fällt, muss er sein Handwerk einstellen, und sich

nach einem Schlupfwinkel umseben, wo er verborgen überwintern könne. Die Frage, ob Cantacu

zen in dieser Stelle nicht etwa Wlachen mit Albanesen verwechsele, werden wir weiter unten

näher ins Auge fassen .

142) Cantacuzen lib. II, cap:
20.

143) Cantacuzen lib . II , cap. 32, gibt deren Zahl nach der späteren Angabe der Geplünderten

auf 300,000 Ochsen, 5000 Pferde und 1.200,000 Schafe an . Viele Gefangene wurden theils von den

Albanesen, welche den Kaiser nicht beleidigt hatten , theils von diesem selbst losgekauft, den Rest

schleppten die Türken mit sich fort. S. auch Nicephor. Gregoras XI, cap . 6 .

144) Die Details, welche Cantacuzen, II , cap . 34, über diesen Aufstand gibt, sind für die da

malige Statistik interessant und mögen darum hier mit dem Bemerken einen Platz finden, dass der

Geschichtschreiber unter Acarnania gewöhnlich das gesammte Despotat, und unter Acarnanes

dessen Gesammtbewohner versteht ; da wo er zwischen Acarnanes und Albanitae unterscheidet,

muss wohl der erstere Name auf die griechischen Bewohner des Landes beschränkt werden .

'Αρταν μέν, ή της 'Ακαρνανίας ως παρά κεφάλαιον των πόλεών έστι, Νικόλαος ο Βασιλίτζης κατέσχεν ,

άμα Καβασίλα αποστήσας βασιλέως και τον πρωτοστράτορα αυτόθι διατρίβοντα εις δεσμω

τήριον ήγαγον υπό φρουρά . - ' Αλέξιος δε ο Καβασίλας την “Ρογώ, τεσσαράκοντα δε της αυτής

συνωμοσίας έτεροι το θωμόχαστρον ονομαζόμενον παράλιον , δν κατά την θάλασσαν την προς

“Αδρίαν, των άλλων απάντων ουκ αποστάντων βασιλέως, αλλά την εύνοιαν ακμάζουσαν τηρούντων.

ήσαν δε ουκ ολίγαι πόλεις, τό τε Μεσοπόταμον ονομαζόμενον και Συποτος και η Χειμάρρα , προς

τούτοις τε το Αργυρόκαστρον και η Πάργα και ο “Αγιος Δονάτος και 'Αγγελόχαστρον και 'Ιωάν

νινα, και τε Ευλοχος και το Βάλτον και έτερα άττα φρούρια ουκ ολίγα . Der Aufstand beschrinkte sich

demnach auf die nördlichen Küstenstriche des ambracischen Golfes und der Hauptstadt des Despotates

Arta, denn dass sie und nicht Jannina dieses damals war, ergibt sich aus Lib. IV, cap. 43 após

" Αρταν της 'Ακαρνανίας πόλιν πέμψας . Aufallend ist, dass bei Cantacuzen weder: Nicopolis

noch Prewesas oder eines sonstigen Platzes an der Mündung des Golfes gedacht wird, denn

das später erwähnte Thomokastron scheint nach der Beschreibung ein etwas nördlicherer Kü

stenpunkt zu sein.

145) Cantacuzen III , cap . 1 und 12. 'Αλβανούς τους περί Πογονιανών και Λιβίσδαν νεμόμενοι.

Leake zieht aus dieser Angabe den Schluss, dass der District Pogoniani damals, ebenso wie heute,

von Griechen bewohnt gewesen sei.
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146) Die Bestallungsurkunde s . bei Cantacuz . III , cap . 53. Sie nennt das Land stets Blazia

und unterscheidet es streng von dem Despotate. Auf die Urkunde selbst folgen die Worte 'Αγγέλω

μεν ούν τη Ιωάννη επί τοιαύταις συνθήκαις παρεδίδου θετταλίας την αρχήν ο βασιλεύς , θεττα

λοί τε τόν τε 'Αγγελον εδέχοντο προθύμως , auf die Anwesenheit zahlreicher Albanesen im dama

ligen Thessalien, welche jetzt daraus verschwunden sind, deuten die Worte der Urkunde : Eva

δουλεύση μεθ' εαυτού τε και παντός του φωσσάτου Ρωμαϊκού τε και Αλβανιτικού .

147) Niceph . Gregor. ΧΙΙΙ, 6 , υποχείριον πρύτερον σχών και την ταύτης ηγεμονίδα ' Ανναν,

welche Andronicus III . auf seinem ersten Feldzuge nach Thessalonichi mitgenommen, und mit

reichen Gütern in der Umgegend ausgestattet hatte . Προσέταξε τηρείσθαι ταύτην φρουρά ένα μη

παραπλήσιον αύθις τι δράση, καθάπερ οτε πρός ' Ανδρονίκου του βασιλέως εν θεσσαλονίκη μετε

νεχθείσα χρόνο ύστερον ώχετο λάθρα φυγουσα εις την των ' Ακαρνάνων αύθις αρχήν.

198) Cantacuz. VΙΙ, cap. 16, sub a. , 1349. Μακεδονίας και θετταλίας και Ακαρνανίας, ας

έχoυσιν οι Τριβαλοι κατάσχοντες επί των του πολέμου χρόνον . – De rebus Epiri fragmenta edit..

bonn. pag. 210. Diese Fragmente, welche Thunmann noch nicht kannte, bilden von jetzt an die

Basis der Erzählung.

149) So Thunmann S. 306 nach Laonic . Cbalcocond . I, pag. 13 (e. bon. p . 26) . Der Text spricht

nur von der Verwüstung der Umgegend, die lateinische Uebersetzung setzt die Eroberung der

Stadt hinzu.

150) Er stiess nirgends auf kräftigen Widerstand . Chalcocond. gl. edit. bonn. pag. 28 ,

ές μάχην μεν ούν το ελληνικών γένος επελθείν και διαπειράσθαι γνώμην ουκ εποιείτο , σώζειν

μέντοι τα τείχη τρόπω ότι αν δύναιντο ασφαλεστάτω . - Epirot . pag . 210 , και πάσαν ληίζεται

Ρωμαίδα γην τάς δ'εν αυτή πόλεις τε και χώρας τάς μεν πολιορκία ειληφώς , τάς δε ευνοία και

δώρους δεξιωσάμενος , προς εαυτόν έπεσπάσατο .

151 ) Die Chronologie dieser Data ist noch ungewiss ; fragm . epirot. setzen sie , wohl zu spät ,

in das Jahr 1350. Thunmann setzt unter Berufung auf du Cange famil. Dalmaticae etc. pag. 292,

das Jahr 1346 ; du Cange sagt aber nur, dass sich Stephan in einem diese Jahreszahl tragenden

Diplome Stephanus Dei gratia Romaniae Sclavoniae et Albaniae Imperator nenne, er musste also

diesen Titel bereits früher angenommen haben.

152) Epirot. II, pag. 211 , η δε μήτηρ τούτων των παίδων, της τε θωμαίδος φημί και του

αυτής αδελφού ημών δε βασιλίς, "Αννα, επιγαμβρεύεται έαυτή άρχοντά τινα εκ των Βουλγάρων (?)

δεσπότην Κομνηνών καλούμενον, αδελφών όντα του βασιλέως Στεφάνου και άνω επί τα Κάνινα και

τα Βαλλάγραδα χωρεί, τον Σιμεών μόνον μετά της βασιλίσσης Θωμαΐδος της ιδίας γαμετής

καταλιπούσα · εν όλω τω δεσποτάτω ήτοι τη Αιτωλία πάση ως κλήρω όντι εκ προγόνων αυτής

και του ταύτης αυταδέλφου. Hier, wie überall , zeigt sich das strenge Legitimitätsgefühl des

Chronisten. Du Cange, Famil . Dalmat. pag. 293, spricht von mehreren Stiefgeschwistern Stephans

ausser Simon, doch ohne ihre Namen zu nennen. Der in jenen Gegenden mächtige Schwiegervater

Skenderbeys, Arianites, stammt nach Chalcocond . V, pag. 249, aus einer Familie gleichen Namens,

denn der Historiker nennt seine Herrschaft την του Κομνηνού und spiter των Κομνηναίων χώραν .

Zwar spriecht derselbe pag. 231 von dem των Κανίνων ηγεμόνα als einer von Art ites verschie

denen Person, es wäre aber trotz dem nicht unmöglich , dass der Komnenos der Chronik der

Ahnherr des Arianites ist.

153) Hier erscheint also das Land um Jannina von Aetolien und Akarnanien, dem südlichen

Theil des Despotates, getrennt.

154) Wir lassen hier Cantacuzens Schilderung derselben folgen , weil sie uns auch für den noch

immer serbischen Norden von Albanian interessant ist. Lib. IV, cap . 43 , υπό δε τούτον τον χρόνον και

Κράλης και των Τριβαλών δυνάστης ετελεύτησε ,και στάσις ου μικρά ανερδιπίσβη Τριβαλούς . Σίμων τε

γάρ ο Κράλη αδελφός , Ακαρνανίας τότε άρχων , της όλης Τριβαλών άρχής αντεποιήθη , ως αυτό

διαφερούσης μάλλον και πολλούς των παρά Τριβαλούς επιφανών συναιρομένους είχε προς το

έργον » και Ούρεσις ο Κράλη παίς της πατρώας ένεκα αρχής επολέμει προς τον θείον . Ελένη τε

ή τούτου μή της ομοίως άπιστουσα τω τε υιω και Σίμωνι τω του ανδρός αδελφω , πόλεις πολλάς

υποποιησαμένη και δύναμιν εαυτή ουκ ευκαταφρόνητον περιστήσασα, καθ' εαυτήν είχε την αρχήν

μηδετέρω πολεμούσα, μήτε μην συναιρουμένη προς τον πόλεμον · οί τε δυνατώτατοι των παρ '
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αυτούς επιφανών τους υποδεεστέρους απελάσαντες εκ των αρχών και τάς ομόρους έκαστος πόλεις

υφ' εαυτώ πεποιημένος · οι μεν τω Κράλη συνεμάχουν, ουκ αυτοι παρόντες , ουδ' ώς δεσπότη

πειθαρχούντες , αλλά πέμποντες επιμαχίαν, οία δή σύμμαχοι και φίλοι οι δε Σίμωνα τω θείω ·

ένιοι δε αυτών προσεύχον ουδετέρω, αλλά την ούσαν δύναμιν συνέχοντες , το μέλλον απεσχύπουν ,

ως έχείνω προσθησόμενοι, ός αν το πλέον έχη και εις μυρία τμήματα διαιρεθέντες εστασίαζον,

s. auch Chalcocond. I , 13.

155) Cantacuz. IV, 43, τριήρεις εφοπλίσας έχ της Αίνου επίπλευσε τη Θεσσαλία – και αποβάς

εν ολίγω χρόνω είχε θετταλίας , των αμυνομένων μεν ουδένων όντων , θετταλών δε προθύμως προσχω

ρούντων, και ώςπερ εκ κλύδωνος μεγάλου της Τριβαλών άρχής επί την Ρωμαίων καταφεύγοντες

ήμερον και γαλήνης μεστην ηγεμονίαν. - Epirot. II , pag. 213 , και τους Ρωμαίους πάντας εξορίσ

τους ευρών, τους μεν της Βλαχίας εκ της των Σέρβων επιθέσεως, τους δε της Αιτωλίας έχ της

των Αλβανών δυστροπίας και κακογνωμίας, τούτους δή βουλόμενος επισυνάξαι , και προς τας

ιδίας αποκαταστήσαι κληρονομίας , τους δε 'Αλβανίτας τέλεον εκδιώξαι του τόπου, ουκ έφθη τούτο

ποιήσαι.

156) Cantacuz. Ι. c. 'Αλβανούς διαφθερούντα έναντιουμένους διά την αρχήν και παραβλάπ

τοντας ου μέτρια .

157) Du Cange, Famil . Dalmat. etc. , pag. 292, sagt sogar : Quippe Nicephorus Angelus Despota

arrepta civilium Serviae motuum occasione Thessaliae potissimam partem occupavit favente Helena ,

ejusque ducta in uxorem sorore. Wir folgen Cantacuzens Darstellung.

158) Cantacuzen erzählt, dass die Epiroten aus Anhänglichkeit gegen ihn der Maria zur Flucht

verbolfen , πάντων ' Ακαρνάνων και Αλβανών μετ' ευφημίας προπεμπόντων (hier werden Griechen

und Albanesen unterschieden), und dass diese Verstossung die Ursache des Abfalls der Albanesen

gewesen sei όθεν και ολίγω ύστερον εκ ταύτης της αιτίας απέστησαν δεσπότου φανερώς οι

'Alßavo (von Akarnanen ist bier und bei den folgenden Ereignissen nicht mehr die Rede) –

und dass sie von Nikephorus die Zurückberufung der Verstossenen verlangt hätten ; dieser sei

auch wirklich mit dem Plane umgegangen ; damit es aber nicht scheine, dass er zu der Zurück

rufung gezwungen worden, habe er die unglückliche Schlacht gegen die Albanesen gewagt. Wir

vermuthen den Grund des Aufstandes in dem serbischen Bündnisse, welches die Albanesen als

gegen sie gerichtet ansahen .

159) Cantacuzen 1. c. περί το χωρίον 'Αχελώον προσαγορευόμενον. Damals gab es ein der

Metropolis von Naupactus untergegebenes Bisthum und einen Ort dieses Namens, durch welchen

Benjamin von Tudela auf seiner Reise von Arta nach Anatoliko kam. Leake travels in north. Greece

IV , pag. 354.

160) Die erste Jahrzahl gibt Cantacuzen , die zweite Epirot. II , pag. 213, mit dem Zusatze an ,

dass Nikephorus 3 Jahre und zwei Monate regiert habe. Nach dieser letzten Angabe wurde oben

dessen Landungsjahr bestimmt.

161) Epirot. pag. 215 ; wir schreiben die Eigennamen nach albanesischer Aussprache.

163 ) Fallmerayer II , S. 254 .

163) Thunmann S. 306 nach Spandugio bei Du Cange, Histoire de Constantinople VIII, pag. 139.

Sie möchten wohl eine den Dervennagas oder christlichen Capitanios im türkischen Reiche ähnliche

Stellung gehabt haben, und wir halten es daher nicht für wahrscheinlich , dass sie auch zu

Statthaltern jener beiden Städte ernannt worden seien, doch findet sich Peter Ljoscha später im

Besitze von Arta.

164) Da nach der in Note 72, S. 260 enthaltenen Angabe des Polybius die meisten ätolischen

Völkerschaften nicht griechisch sprachen, da die Molosser (mit Ausnahme der griechischen Städte

Ambracia und Dodona, s . S. 253 , Note 11 , für Barbaren galten und die epirotischen Küstenlande längs

des jonischen Meeres gegenwärtig von Albanesen bewohnt werden , so wäre diese Annahme ge

rade keine Paradoxe .

165) I, pag. 14, ed . bonn.

166) Also auch hier dieselbe Neigung zur Umdrehung des wahren Sachverhaltes, welche die

Armenier von den Phrygiern abstammen, die Sachsen von Britannien nach Sachsen wandern

lässt u. s. w.
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pag. 111 .167) IV,

168) S. Note 141 .

169) Dieser Ort ist nicht mit dem am westlichen Fusse des Pindus und in der südlichen

Nachbarschaft von Jannina gelegenen Bezirke gleichen Namens zu verwechseln, von dem weiter

unten die Rede ist . S. Note 176.

170) S. S. 231 , Nr. 2.

171) S. Note 146.

172) Fallmerayer II , S. 254. Was Theodor Spandugino, pag. 193, von den gewaltsamen Ver

setzungen albanesischer Grossen nach dem Peloponnes durch Kaiser Johann Cantacuzen erzählt,

klingt etwas problematisch, denn eines Theils soll dies aus jenem Theile Albaniens geschehen sein,

den der Serbenkönig Stephan dem Kaiser überlassen hatte (?) , und andern Theils schweigt Canta

cuzen hierüber gänzlich. Spandugino sagt: Il Cantacuzino per fermar bene le cose sue et per

poter signoreggiare gli Albanesi a suo modo, tolse vià tutti quelli, chi quivi erano tenuti persone

di gran affare, e gli confino nella Morea, la quale egli s'haveva acquistato. E questo confinare

ch'egli fece i primi dell’ Albania fù poi la cagione, perchè tutta l'Albania si perdette et la

Christianità sen andò in rovina.

178) Fallmerayer II, S. 257. Sedet Illyriorum dena circiter millia mutato solo adductis filiis et

uxoribus substantiisque ac pecore Isthmum petierunt. Aus der Leichenrede Kaiser Manuel Pa

laeologus auf seinen Bruder Johann . Bibliotheca patrum , Tom. 26, fol. 491. Lugd. 1677.

174) Epirot. II, pag. 213 , εκ των της Βαγενετίας φρουρίων πολλοί των ευγενεστέρων τη των

lwavivwv &Teoņuno ay Trólee. Dies war der Name eines Jannina benachbarten Bezirkes, wie aus

Anna Komnena lib . V, pag. 133 , ed. Paris. ersichtlich ; Wajentiti ist jetzt noch der Name eines

kleinen Dorfes nordwestlich von Jannina . Leake IV, pag. 554.- Nach Du Cange, Famil . Dalmaticae

etc., pag. 345 , soll jedoch Jannina eine Zeitlang in Spatas Besitze gewesen sein.

175) Epirot. II , pag. 217. Vermuthlich das heutige Tscherkowitza und eines der Castelle der

Wajentia. Leake IV, S. 555.

176) Epirot . fr . II, pag. 220, ě te dè xai ó létpos deuoas xar' aŭtoở ÊXOTPOTEÚEL xpóvous

τρείς μετά των Μαζαρακίων και Μαλακασαίων της γενεάς αυτού. - Mazaraki ist ein όfter

wiederkehrender wahrscheinlich albanesischer Dorfname, über dessen Bedeutung wir nichts sicheres

anzugeben wissen ; der Name Malakassi oder Malakasch findet sich als grosser wallachischer

Flecken an dem von Epirus nach Thessalien führenden Pinduspasse gelegen und als der südliche

District des heutigen Bezirkes von Jannina . Leake IV, pag. 165 , welcher 49 theils wlachische

theils griechische Dörfer zählt ; Albanesen wobnen hier jetzt nicht . Malakastra , der Name eines

Districtes an dem nördlichen Ufer der unteren Wiussa, welcher fast bis zu deren Mündung reicht,

ist anklingend. Der Name ist uns wallachisch mala viel und kasch Käse gedeutet worden ; wir

beschränken uns auf die Bemerkung, dass er hier einem albanesischen Stamme zugeschrieben wer

den müsse, weil die epirotische Chronik Peter Ljoscha einen Albanesen nennt, und strenge zwischen

den verschiedenen Nationalitäten unterscheidet, so S. 225 zwischen Albanesen, Wlachen und Bul

garen ; S. 238 erwähnt sie des Spitznamens Eeparavitoßovly apóßiayos.

177) Epirot. fr . II , p . 221 , και ούτω παραυτίκα 'Ιωάννης δεσπότης και Σπάτας και του 'Αχελώου

napayevóuevos tviv " Aprav napadaußável; von Johann , dem Sohne Peters Ljoscha, ist nicht weiter

die Rede ; seine Frau , Irene , stirbt 1375 in Jannina an der Seuche.

178) Epirot. edit. Chalcocond . p . 112, ed . bonn. p. 211 nennt denselben nach seinem Führer

Σπαταίοι .. Auf die oben versuchte Zusammenstellung gestützt, vermuthen wir , dass der von

Chalcocond . p. 210 erwähnte Isak , welchen Spata auf der Jagd ermordete, s . Seite 318, Herr von

Angelokastron war.- Ueberhaupt aber will es uns bedünken, als ob Chalcocondylas Ansicht von dem

albanesischen Volke auf einer Verwechselung eines oder mehrerer wandernder Stämme , deren Ge

schichte ihm näher bekannt geworden, mit dem gesammten Volke beruhe, dessen sesshaft gebliebene

Theile ihm unbekannt blieben.

170) Der Name Frati (Bruder) ist allerdings ein wallachisches Wort , aber desswegen scheint

er wiederum als Eigenname eines Wallachen nicht recht passend.
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180 ) Epirot . II , pag. 222. Τότε ο Θωμάς προσφκειούτο εαυτώ κλέπτας ρυπαρούς, ληστάς και

χουρσάρους και κατά των Αλβανιτών αυτους εξήγειρε . Auch Ali Pascha nahm öfter Armatolenban

den in Sold, besonders gegen die Sulioten . Zwischen den griechischen Armatolen des Pindus und den

albanesischen Sulioten bestand eine alte Antipathie , obwohl beide demselben Glauben angehörten .

181) Chaleocond. IV , pag. 112, ed. bonn . 210. Nachdem die Albanesen Arta erobert , την των

εσπερίων χώραν εδήoυν , ουδέν έτι εις ήσυχίαν εδίδοντες · μετά δε ταύτα οι της Νεαπόλεως

άρχοντες από Κερκύρας ορμώμενοι (είχον δε τότε την νήσον οι Παρθενόπης βασιλείς ) ..

λεντο επί' Ακαρνανίαν.

182) S. S. 101 .

183) Während Chalcocond . I. s . ausdrücklich sagt : ouve
νεπελάβετο δε αυτούς ες τόνδε τον

πόλεμον Πριόλουπος και της Αιτωλίας ηγεμών (weiter unten θωμάς του Πριαλούπων genannt )

ανήρ Τριβαλλός , ός επιγαμίαν προς τον Σπάταν της" Αρτης ηγεμόνα έπεποίητο , sehweigen die

Epirot . II, 223, von Thoma's Theilnahme an diesem Kriege und erzählen , τούτου του χρόνου τρέχοντος

( 1378) και ο μέγας μαΐστωρ κατά της "Αρτης χωρεί και ισχυρώς τον Σπάταν ενείχεν . οι δε

'Αλβανίται συναθροισθέντες αυτόν κατετρύπωσαν και εις χείρας του Σπάτα ο μέγας μαΐστωρ

έδοτο και μετ ' ολίγας ημέρας πιπράσκει αυτόν . Nach Leake IV , p . 336, wurde J. F. D' Heredia ,

Grossmeister von Rhodus , nach dreijähriger Gefangenschaft in Albanien im Jahre. 1380 von

seiner Familie losgekauft. Vertot sagt jedoch , dass derselbe nicht bei Arta , sondern bei Korinth

gefangen worden sei. Da Karl Tocco bei diesem Zuge nicht erwähnt wird , so fällt er ent

weder vor dessen Zeit, oder er betheiligte sich nicht an demselben.

184) Epirot. pag. 223 , οι δε ' Αλβανίται τοσούτου πλούτου δραξάμενοι (von der Eroberung

des Lagers For Arta und dem Lösegeld der Gefangenen ) την πανουργίας του Θωμά ούκ εξέφυγον,

αλλ ' αυτούς περιέργως επιπηδά και ασφαλώς εν τη φρουρά αποκλείει. Leake's Auszug gibt diese

Stelle : Thomas soon afterwards marched against the Albanians and blockaded them in Arta .

185) Epirot. II , pag.225, Erzählung des Handstreiches macht es sehr wahrscheinlich , dass die

Malakasser in der nächsten Nachbarschaft der Stadt gewohnt und sie daher entweder dem, Note 176

erwähnten Bezirke des Seebeckens den Namen gegeben , oder nach ihm benannt worden sind .

Neben diesen Albanesen werden aber auch Wlachen und , was noch beachtenswerther , auch Bul

garen benannt und aus ihrer verschiedenen Behandlung möchte man vermuthen, dass der Zorn gegen

sie als die alten Insassen der Gegend und Unterthanen der Städter grösser war, als gegen die Alba

nesen. Gegenwärtig finden sich weder in der Umgegend von Jannina , noch in Epirus überhaupt noch

Bulgaren. Aus der Stelle ergibt sich auch, dass die damals noch vorhandenen Reste der serbisch

bulgarischen Einwanderung in Epirus, s . S. 309, von den epirotischen Griechen nicht Serben , sondern

Bulgaren genannt wurden ; die in der Chronik figurirenden Serben bilden das Gefolge, welches die

jeweiligen serbischen Landesherren mitbringen.

186) Epirot. II , pag. 227 und 228, και τον άγιον δε Δονάτον παρά του Μουρσιροβέρτου

εξωνήσατο ; in der Note 173 angeführten Stelle igurirt Βαρδινος als Herr von Paramythia.

187) Epirot. pag. 230, αυτός δε ουκ ήνέσχετο αλλ ' ευκαιρίαν ευρών τον αρχιερέα εξόριστον

πέμπει, των δε Καλόγνωμον κρατεί (dies sind Spata's Gesandte) και την εκκλησίαν προδίδωσι το

Σεναχερίμ . Als Thomas die ersten Türken in Sold nahm, sagte manin Jannina Θωμάς ο δεσπότης

αστοχήσας τους Λατίνους Τούρκους συγκοινωνεί" " pag. 228.

188) Epirot . pag. 230, βασιλεύς Ιωάσαφ, Despot von Wlachia und erstgeborner Sohn Simons ,

des Bruders des serbischen Kaisers Stephan. Bei Du Cange, Famil. Dalmat. pag. 546 , heisst er Ducas.

189) So stellen die Epirot. pag. 230 und 231 die Sache dar ; anders Chalcocond . IV , pag . 112 ,

ed . bonn. 211 , nach ihm wurde Esau, ein edler Neapolitaner, bei der Belagerung von Arta gefangen ,

und von Thomas nach Jannina geschleppt. Dort verliebt sich dessen ausschweifende Gemahlin in

den Jüngling und dieser ermordete Thomas im Schlafe mit ihrer Hülfe, και άμα συγκατίσχει την

ηγεμονίαν αυτω επειδή έτυράννευεν , ουδενί των εν τη πόλει αλλ' εν τη γυναικι αρεσκόμενος

dagegen malt die epirotische Chronik diesen Zweiten Gemahl της χρυσής τω όντι βασιλίσσης

ebenso weiss , als den ersten schwarz ; dass die erste Ehe nicht ungetrübt gewesen , wird S. 222

angedeutet . Bei der zweiten Hochzeit erscheint auch Angelika's Mutter, Thomais, mit ihrem zweiten

Sohne Stephan ; Du Cange, Famil. Dalmatic . p . 346.
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190) Epirot. pag. 234, τότε ο Ισαού συνάξας τους Ζαγορίτας μετά του λοιπού στρατού κατά

του Σπάτα έκβαίνει ; hier wird der Jannina östlich angrünzenden Landschaft Zagori zum ersten

Male gedacht.

191 ) Epirot S. 234, εις τον' Αχελώον, wir vermuthen , dass der Ort damit gemeintist . S. Note139.

103) Epirot. S. 236, εκστρατεύει κατά του Γιόνη του Ζενεβίση ; der Zenewiser wurde bereits

oben S. 219 in fine gedacht.

193) Mesopotamo heisst heut zu Tage das Land zwischen den Quellen des Arachtus und

Acheloos . Unter Diwra möchte hier schwerlich die nordwärts von dem See von Ochrida gelegene

Landschaft zu verstehen sein.

194) Hiernach war die Stadt Argyrokastron in den Händen des Gjoni und bezeichnet der

Name in der obigen Aufzählung – wenn sie überhaupt Beachtung verdient die pach der Stadt

benannte Landschaft.

195) Hiermit schliessen die historischen Notizen des zweiten fragments de rebus Epiri.

196) Chaleocondyl . IV, pag 112 , ed. bonn. 211 , ώρμημένου του Καρόλου από των νήσων συν

τους εταίρους αυτού και τινων των της χώρας άτε δή άχθομένων τη 'Αλβανών.

197) Chaleocond . IV, pag. 112, ed. bonn. 211 , αφελόμενοι 'Ιζάουλον τον τότε ηγεμονεύοντα

Δρομαίνων τε της πόλεως και χώρας τε της Αιτωλίας ήδη.

198) Chaleocond. IV, pag.113, την μέντοι χώραν ουδείς κατεστρέψατο της Ιωαννίνων πόλεως

επαγομένη τούτον δή τον Κάρουλον επί σφίσιν άρχοντα και επιτετραμμένου αυτώ διέπειν τα της

πόλεως πράγματα και αντιμαχομένου ες τον πόλεμον κράτιστα. - Phranzes II, cap. 9, pag. 35.

199) Chalcocond . scheint unter dem Namen Aetolia das zum Despotat gehörige südliche

Epirus mit zu begreifen.

200) Ein vierter , Antonius , wusste sich als türkischer Vasall lange in dem Besitze von Athen

und Theben zu behaupten.

201 ) Chalcocond . V , pag . 126. ed . bonn . 237.

202 ) Wir folgen hier Chalcocond . V, p . 126 , ed. bonn . 237 ; denn wenn frag. III de rebus

Epiri pag. 243 ohne irgend eines Gewalthabers zu gedenken erzählt , dass die Joanniten die türki

schen Heere zweimal in den Pinduspässen zurückgeschlagen , und dann auf die Aufforderung des

Sultans ihre Stadt demselben , als er vor Salonik lag , an der Stelle , die noch heute davon Klecói,

d . h . Schlüssel , heisse , freiwillig übergeben hätten, - και έχει τελειώσαντες τας συμφωνίας ,

έδωσαν και έλαβον όρκους και δεχθέντες το χάτι σερίφι παρέδωσαν εις χείράς του τα κλειδία, ”

so scheint uns dies mit ihrer früheren Geschichte allzu sehr zu contrastiren . Pag. 246, έπαρέλαβαν

οι Τούρκοι τα Ιωάννινα έτους υπάρχοντος 1431 Οκτωβρίου 9 άλλοι δε λέγουν ότι τα εκυρίευσαν

συγχρόνως με την Θεσσαλονίκης επί έτους 1430. Also 30 Jahre nach ihrem ersten von der Chronik

verzeichneten Erscheinen in Epirus.

203) Wir werden weiter unten auf das nördliche von Albanesen bewohnte Epirus noch einmal

zurückkommen .

204) Der Abneigung der muhamedan. Albanesen gegen die Osmanlis ist früher gedacht worden.

205) S. S. 98 .

206) Epirot. V, pag. 261. Τέλος (nach 1740) το διβάνι, παραδραμόν το σωτήριον αξίωμα της

προς τους Αλβανούς δυσπιστίας έκαμε πρώτον ' Αλβανών πάσαν των Ιωαννίνων Σουλεϊμάνην τον

' Αργυροκαστρίτην..ούτοςκατέτρεξε τους αρματωλούς πολλών τόπων της Ηπείρου, και συνέστειλε

τούτο το μερικών στρατιωτικών των Χριστιανών... Διάδοχος τούτου έγινεν ο Ιωαννίτης

Καλόπασας .. μετά τούτον διώριση πασάς Ιωαννίνων και έπαρχος των θεσσαλικών Δερβενίων και

Βερατινός Κούρτης (welcher auch in Alis von Tepelen Jugendgeschichte eingreift) , ούτος και

'Αλβανώς έδειξεν από την αρχήν μεγάλην έχθραν προς τους Χριστιανούς αρματωλούς , και

επειδή έκαμε προς αυτούς χωρίς ανάγκης και καταδρομάς κρυφές και πολέμους φανερούς

και πεισματικούς , ηνάγκασε πολλούς να καταφύγουν εις τα βουνά , όθεν καταβαίνοντες έπειτα

ελεηλατούσαν τους τύπους του.

207) Card. Caesaris Baronii annales ecclesiastici continuati ab Odorico Raynaldo Tom. XIII,

Coloniae Agrippinae 1694, Annus 1230, pag. 602 603, Nr. 44. Adjunxere se Romanae Ecclesiae

eodem tempore nonnullae provinciae, quae Graeci schismatis, quo tenebantur, vincula diffregere,
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13. leia vero semper adtoe nostriesrdis aspirat afeebis. etā. qui ab un'tate sedis Apostoliese

rekre voluntatis impulsu, aut aiizno spirita instigate vel queesaque alio modo diseesser sot,

zda3 us obedientiam redeant, et ia divinae institutionis observastaa siscera devotione persistant:

un ejusdem episcopi p: is desideriis fatore beserola asoseates . przeseatica tibi auctoritate

committees ut eundem , si nulli praelato Latisa fuit unquam aut esse debet de jure subjeetus,

riee nostra solemniter ae publiee ad gratiam et
communicaea sedis Apostoliese resumas , eum

super bue foeris ab ipso bumiliter requisites : deeerseas eandem puii praeterquam Romano Pos

t.Bei debere perpetuis futuris temporibus subjacere. His autem justa bandati nostri formam

rite peractis, tu pro nobis et Ecelesia Romana fidelitatis solitae juramentum ab ipso reeipias

secundum formann , quam tibi sub baila nostra mittimus interelesen . Formam autem juramenti,

quod ipse praestabit , de verbo ad verbum nobis per ejus pateates literas , suo sigillo signatas,

quastotius destinare proeures. Dat. Lagd. VI. id Aug. 212. VIII. "

46. Nee Albania rodo, rerum Caavia et Philot proviseiae , quae latissime eleurreof, misso

Graecorum schismate, sedi Apostolicae se submiseruat. Quo laete nuntio marino gaudio delibutus

Insgeestius sum .
Praedicatorum in Ungaria magistro munus demandavit , ut in eas regiones

sseios ad instruendos populos, ae traduceados ad Eeelesiae Romanae obsequia, mitteret, quos

etiam ea suetoritate, quae ad augustum illud munus obeundum seeessaria erat, instruxit , ut in

subjectis his literis leetor eonspicere poterit.

„ Quasdam amplas, et populosas provideias Philot, Arbaniam et C'naviam prope Ungariam sitas

esse percepimus, in quibus aliqui episeopi, ae plurimi sacerdotes , et eleriei sub Graecorum

dominio constituti babitant, qui ritum sanetae Romanae Eeclesiae sineeramente diligunt, et pro viribus

libenter observant. Quia vero virtutum Domino inspirante, in eorum affectu esse perspieitur quod ad

ipsius Ecclesiae redeant unitatem , et devotam obedientiam, ae reverentiam impendant eidem ;nos qui

habemus in voto potissimum , quod in devio constituti convertantur ad riam reetitudinis, et universis

nationibus per
observantiam catholicae fidei proveniat gloria perpetuae claritatis praesentium tibi

auctoritate committimus ut aliquos ex fratribus ordinis
Praedicatorum tuae eurae commissis, qui

sint probatae conversationis et vitae, ae potentes in opere et sermone , mittas ad provincias memo

ratas in quibus verbum Dei proponant, et clericis , ac laicis de ipsius provinciis oriundis qui ad

obedientiam sedis Apostolicae redeuntes sunt parati satisfacere de commissis ,
reconeiliationis, ae

eisdem , si aliqua
excommunicatione tenentur, absolutionis beneficium juxta formam Ecelesiae lar

giantur : et cum elericis ex praedictis, qui nullum Ecelesiae beneficium obtinent a Latinis, super eo ,

quod
excommunicati

celebraverunt divina , nee non cum illis , qui justa ritum Graecorum ordices

infra aetatem legitimam , vel temporibus indebitis, aut qui omnes eadem die, vel superiores praeter

missis inferioribus , aut etiam , soluto pretio aliquo, secundum ritum eundem recipere praesum

pserunt, valeant dispensare : ita tamen , ut quod eirca
ordinationem elericorum ipsorum pro ritus

differentia omissum esse dignoscatur, per catholicos episcopos obtinentes gratiam , et
communionem

sedis Apostolicae provide suppleatur. Caeterum liceat fratribus supradietis eis, qui de provinciis

memoratis ad solemnem ipsorum
praedicationem accesserint, indulgentiam quadraginta dierum de

injunctis sibi poenitentiis elargiri: Dat. Lugd. VI. id. Aug. ann . VIII . "

208) S. u. a . die Gesetze und Ordonnanzen ( Sakon i Onstar) des Zars Stephan des Makedoniers

u. s. w. ins Französ. übersetzt bei Boué la Turquie d'Europe IV, pag. 427 sq. Art. 6 – 10. Dieses
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aus 105 Art . bestehende, höchst interessante Statut deutet auf ein von dem der albanesischen

Hochländer weit abliegendes öffentliches Leben bin. Hier findet sich keine Spur von Stamm- oder

Geschlechtsverband , von Autonomie oder Gerich rkeit der Gemeinde , sondern Adel und Leib

eigenschaft und königliche Richter, Art. 89 ; die darin aufgeführten Strafen haben sich nicht aus dem

Wehrgelde entwickelt, Art. 55–66. Art 35 : aucune assemblée de paysans ne doit avoir lieu ;

celui qui hante de pareilles assemblées aura les oreilles coupées et sera marqué au visage, dies

deutet freilich auf die Sitte solcher Versammlungen hin , aber dass dort gedingt worden wie in

Hochalbanien, lässt sich nach den übrigen Verhältnissen nicht wohl annehmen . Grosse Aus

dehnung der Gesammtbürgschaft , nicht des Stammes oder Geschlechtes, sondern der Gemeinde.

DasWeib succedirt nicht in die väterlichen Immobilien , Art . 17 ; wohl aber in die Mobilien, Art. 19.

Die Waffen des versterbenden Edeln gehören dem Zar u . s . w. Wer sich nach diesem Statute ein Bild

des altserbischen Gemeinwesens zu machen sucht, dem wird es klar werden , dass das sogenannte

Dukadschinerrecht, was noeh heute in den Bergen von Albanien gilt, nicht serbischen Ursprungs ist.

209) S. darüber Cantacuzen in Note 154.

210) Dieser Taufname ist noch heut zu Tage in Nordalbanien sehr häufig . Die Slaven schrei

ben ihn auch Bulza, oder nach dem so häufigen Uebergang von lino , Baoscha. Die Genealogisten

und unter ihnen du Cange famil. Dalmat. pag. 344 hielten ihn für einen Familiennamen und leiteten

daher diese Familie von den provenzalischen Balsen ab , welche mit Karl von Anjou nach Italien

kamen. Denselben Irrthum begehen diejenigen , welche der Familie der Mireditenchefs einen

Namen geben , sie hat keinen ; wenn sich deren jetzige Glieder Bib Doda , Marku Doda u. 8. w .

nennen, so geschieht dies , weil ihr Vater mit seinem Taufnamen Doda hiess, s . S. 152 u . 193 .

211) Thunmann S. 309 und folg. Bzovii Annal . Tom . XIV, An. 1368, Nr. 8, sie heissen hier

Strachimir, Georgius ac Balza fratres, Bosnae Zuppani.

212 ) Chadschi Chalfa nennt ihn Sofi. Nach v. Hammer -Purgstall I , S. 536 fällt die Eroberung

von Kroja nach Balza's Tode . Die S. 135, Note 72 angeführte griech . Inschrift des Kloster St. John bei

Elbassan erwähnt dieses Karls Theopia als Herrn von ganz Albanien und Vetters des Königs von

Frankreich . Die S. 119 angeführte lateinische Inschrift hat einen entweder von dem Steinhauer oder

von mir verschriebenen Vornamen vor Topia als Erbauer der Kirche im Jahre 1381 und nennt

dessen erstgebornen Sohn Georg.

213) Hammer I. c.

214) Fallmerayer II , S. 260. Boué IV , 366, setzt in dasselbe Jahr die Unterwerfung der Bal

za's durch Twartko von Bosnien , wir wissen nicht , nach welcher Quelle. Diese Unterwerfung

möchte jedenfalls eine sehr prekäre gewesen sein .

215) Hammer I. c .

216) Hammer l. c.

217) Thunmann S. 313.

218) Du Cange famil . Dalm. pag. 347. Stephanus de Maramonte Zarnagorae Dominus , nobilis

Apulus ex Maramontensi gente in regno Neapolitano – uti vuit Orbinus , quamquam Flavius

Comnenus Dalmatum indigenam fuisse scribit, cum in aulam Balcae trajecisset ab eo montis

nigri dominium accepit ; - er soll nach Balza's Tod nach Apulien zurückgegangen, im Jahre 1423

aber Montenegro von den im Texte erwähnten Georg Vukowich erobert, und Skenderbey's Tochter

Voisava geheirathet haben .

Boué IV, S. 588 nennt, vermuthlich der Landessage folgend, diesen letzten Balza Strascimir .

mit dem Beinamen der Schwarze, Tschernoje, und gibt ihm einen Sohn Stephan , der Zeitge

nosse Skenderbey's war, diesem aber wiederum drei Söhne, Iwan, Bojidar und Andreas, der tapfere

Albanese ( Arwanit) genannt. Iwan folgt seinem Vater in der Herrschaft und zieht sich , nachdem

Skenderbey gestorben war, und er von den Venetianern vergebens Hülfe gegen die Türken verlangt

hatte , vor deren Uebermacht in die Berge von Montenegro zurück, indem er sein Schloss Schabjak

selbst verbrennt und ein neues in Obodi baut, das von ihm Tschernojewitsch Rjeka heisst. Vor

diesem Ereignisse erstreckte sich nach der Sage seine Herrschaft von dem Meere bis zum Limflusse.

Iwans Sohn , Maxim , oder wie andere wollen, Stanischa genannt, welcher Türke wurde, gilt als

Stainmyater der Buschatli, von welchen in der Chronik von Skodra die Rede war, s . S. 98.

44
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219) Farlat. Illyr . Sacr. VIII, S. 86.

220) S. Reisenotizen S. 97.

221 ) Chalcocond. lib. V, pag. 249. ed. bonn. Wir entheben diesem Schriftsteller auch die fol

gende Darstellung.

222) Arianites Thopia Golemus Comnenos. Ueber den letzten Namen wagten wir Note 152

eine Vermuthung. Nach Barletius pag. 37 bedeutet Golem comatus, capillatus , wir hörten , dass

das Wort im altslavischen gross bedeute. Uebrigens gibt es im Kurwelesch ein Dorf Golem ,

s . S. 171 , und der albanesische Adel nennt sich nach seinen Residenzen , S. 193. S. weiter du Cange

famil. august. byzant. p. 196, §. 9. Ob der Name Topia auf Zusammenhang mit dem Note 212

Angeführten zu schliessen berechtige, müssen wir dahingestellt sein lassen.

223 ) Chalcocond . VI , pag. 324, ed . bonn.

224) S. S. 88.

225 ) Skenderbey stirbt im J. 1487, Arianites 1469.

226) Alte mächtige Familien gab es ausserhalb Bosnien in der europäischen Türkei überhaupt

nur wenige.

227) Thunmann S. 315 .

228) Boué IV, S. 419.
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Notizen zur beiliegenden Karte.

Diese Karte ist von Herrn Professor Kiepert nach seiner neuesten grossen Karte der europäi

schen Türkei in vier Blättern gezeichnet, in welche bereits die in diesem Hefte enthaltenen Notizen

über den See von Terbuff und die Lage von Pekin S. 78, den Lauf des Arçén S. 6 , die Bäche des

Ischm und die Lage der Stadt Ischm S. 23 , Note 12, aufgenommen worden sind.

Was die Orthographie der Namen betrifft, so wurde das 6 durch ç gegeben und sonst durch

weg deutsche Orthographie nach der Aussprache festgehalten. Die albanesischen Flussnamen

erhielten die bestimmte Endung , z . B. Schkumbi, der Schkumb ; Stadt- und Bergnamen erhielten

die unbestimmte Form , z . B. Dormitor (der Dormitor hiesse Dormitori). Bei den weiblichen Namen,

die in unbestimmter Form auf ein gedecktes e ausgehen, glaubten wir jedoch eine Ausnahme machen ,

und an dessen Stelle die bestimmte Endung a setzen zu müssen. Skodra heisst also strenge ge

nommen : „die Skodra ” .

Südlich von der Wiussa sind die Namen auf -owo nach griechisch - slavischer Aussprache be

tont, weil die albanesische Form Hormówe, bestimmt Hormowa weibl., zu fremdartig schien.

Die blaue Gränzlinie bezeichnet die Wasserscheide des natürlichen Albaniens, wo sie nicht mit

den politischen Gränzen des Reiches zusammenfällt.

Die neuen Namen sind durch liegende dicke Schrift von den alten unterschieden , welche mit

stehender, feinerer Initialschrift geschrieben sind .

as die alten Namen rifft, so siehe über : Autariatae S. 240 ; sie kommen in dieser Stellung

ungefähr in die ihnen schon von Skylax angewiesenen Sitze. Vermuthlich ist dies der Gesammtname

sämmtlicher Bergstämme dieser Gegenden, und namentlich des Alpenstockes, von denen Ptolemäus

und Plinius nur mehr einzelne kennen ; denn will man nicht annehmen, dass die Autariaten zu

Kassanders Zeiten freiwillig zu wandern begannen , so müssen sie Nachbarn der Paeonen gewesen

sein , welche sie damals schwer bedrängten, Diodor XX, 19. Kassander versetzte deswegen deren

20,000 in den Orbelos.

Nach dieser Ansicht kommen die Docleatae etwa in das Moratschagebiet , wo unweit von

Podgoritza die Ruinen von Dioclea sein sollen , die von Ptolemäus II, 17, §. 8 erwähnten NepoñOTAL

και Σκίρτονες προς τη Μακεδονία aber in die Sidhilfte des Alpenknotens , und wären hier nörd

liche Nachbarn der schon im römischen Makedonien sitzenden Dassaretae, welchen wir wenigstens

die Drinthäler einräumen.

Dassaretae scheint ebenfalls ein Gesammtname gewesen zu sein , und die Penestae unter

sich begriffen zu haben , Plinius III , 25 a Lisso Macedoniae provincia : gentes Partheni et a tergo

eorum Dassaratae, er gehört also jedenfalls in die Drinthäler ; nach der S. 309 angeführten Stelle

Strabo's dehnte er sich noch weiter nördlich aus. Wahrscheinlich waren die Ursitze beider Namen

auf einen kleineren Raum beschränkt.

Drinus und Scodrus mons S. 22, Note 5.

Nymphaeum S. 93.

Lissus und Akrolissus S. 92.

Albanopolis S. 241 .

Claudiana und Scampae S. 135, Note 61 .

In Epirus wurde in Bezug auf die alten Namen von Leake's Karte nirgends abgewichen.
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Vorbemerkung.

Der Verfasser schrieb diese Beiträge, während er die Sprache lernte . Seine Methode

war hiebei rein theoretisch, weil er in Jannina, seinem früheren Aufenthalte, als einer

griechischen Stadt , nur wenige Gelegenheit zu praktischer Uebung fand.

Der Weg , den er unter diesen Umständen zur Herstellung der Formenlehre

einschlug , war folgender : er schrieb alle in der Wörtersammlung des Ritters von

Xylander enthaltenen Substantive , Adjective, Pronomina und Verba zusammen,

ordnete sie nach ihren Endungen in verschiedene Classen , und declinirte und conju

girte dieselben dann der Reihe nach theils schriftlich , theils mündlich mit seinem

Lehrer durch , welcher zwar ein geborner Albanese ist , seine Muttersprache aber

ebenso wenig wie seine übrigen Landsleute theoretisch behandelt , oder sie auch nur

zu schreiben versucht hatte , und daher Anfangs dem Gebaren des Verfassers mit

grossem Unglauben und oft nur mühsam verhehlter Ungeduld folgte, bis er nach und

nach mehr Interesse an der Sache gewann , und auf die Ideen des Verfassers ein

zugehen und dieselben zu verbessern , oder auch gar selbstständig in den Bau einzu

greifen begann .

Die albanesische Uebersetzung des neuen Testamentes ergab einen vortrefflichen

Prüfstein der so gewonnenen Resultate, mit welcher auch alles was Ritter v .Xylander

aus derselben Quelle geschöpft hatte , verglichen wurde.

Diese Uebersetzung ist nämlich in dem toskischen Dialekte und zwar höchst

wahrscheinlich in derjenigen Nüance abgefasst, wie derselbe in den Bergen von

Chimara (Akrokeraunia) gesprochen wird , und ihre Formen weichen von den um

Tepelen (Ali Pascha's Geburtsort) üblichen nur wenig ab 1).

Der Verfasser beschränkte sich nämlich auf die Bearbeitung des toskischen

Dialektes , wie er um diese Stadt, oder noch genauer, wie er in den Dörfern der süd

östlich von derselben gelegenen Landschaft der Riça (dem Vaterlande des erwähnten

Lehrers) gesprochen wird , weil deren Sprache für die reinste gilt, und er hofft, dass

diese Beschränkung im Hinblick auf die Verhältnisse , unter denen er arbeitete , und

auf den Zustand der Sprache überhaupt von den Sachverständigen nicht getadelt

werden wird . Die Aufnahme einzelner aus ihrem Zusammenhange gerissenen Form

abweichungen , wie sie der Zufall dem Verfasser zugetragen haben würde , hätte

seiner Arbeit gewiss mehr geschadet als genützt.

Innerhalb dieser engen Gränzen suchte aber der Verfasser die toskische Formen

lehre so sorgfältig und vollständig darzustellen , als dies in seinen Kräften lag . Was

1 ) Der Verfasser bedauert den Verlust seiner Sammlung dieser Abweichungen.



VI Vorbemerkung.

dagegen die Satzlehre betrifft, so hielt er sich nicht für befähigt, dieselbe systema

tisch aus dem Rohen zu arbeiten . Das hierüber Gelieferte beschränkt sich daher

fast nur auf die Zusammenstellung von Beispielen über auffallende Constructionen ,

wie sie ihm während seiner Arbeit vorkamen , und wurde desshalb den entspre

chenden Theilen der Formenlehre angehängt.

Diese Notizen möchten überdies weniger die Eigenthümlichkeiten der albane

sischen Syntax an sich, als vielmehr ihre Abweichungen von der griechischen betreffen ,

welche weit geringer als ihre Aehnlichkeiten sind , denn in der Regel denkt und

spricht der Albanese, besonders der Toske, genau wie der Neugrieche, und ist daher

eine treue Uebertragung der Gedanken und Ausdrucksweise , ja selbst der Wort

stellung von einer Sprache in die andere möglich. Der Verfasser musste sich aber

seit vielen Jahren der griechischen Sprache vorzugsweise bedienen, und hat daher

für deren Eigenthümlichkeiten gleichsam kein Ohr mehr.

Aber auch diese Abweichungen des Albanesischen von dem Neugriechischen sind

äusserst lückenhaft behandelt ; so wird man , um nur ein Beispiel anzugeben , in

diesen Beiträgen vergeblich nach Regeln über den Gebrauch der bestimmten und

der unbestimmten Declinationsformen suchen , weil deren genügende Aufstellung dem

Verfasser bis jetzt nicht gelungen ist .

Ist der Verfasser durch die Liebe , welche sich aus einer andauernden Beschäf

tigung mit demselben Gegenstande für diesen zu entwickeln pflegt, nicht gänzlich

verblendet, sind seine Ansichten über die Fundgrube , welche albanesische Sprache

und Sitte der Archäologie und Völkerkunde darbieten , nicht reine Illusionen , so

wäre eine genaue und erschöpfende Darstellung des Verhältnisses der albanesischen

Sprache zur neugriechischen von dem höchsten Interesse , denn es lässt sich aus

vielfachen Anzeichen vermuthen , dass sich beide Sprachen im Ganzen nach densel

ben Gesetzen entwickelt haben , oder genauer : verkommen sind , was wohl zu wich

tigen Rückschlüssen auf die frühere Gestalt des Albanesischen , von welcher keine

Spuren auf uns gekommen sind , führen könnte . Eine solche Vergleichung setzt

jedoch als nothwendige Vorbedingung eine selbstständige Prüfung des gegischen

Dialektes voraus , dessen Formen , so weit sie dem Verfasser bekannt sind , vielfach

auf ein höheres Alter als die toskischen hinzudeuten scheinen .

Diese Untersuchungen liegen aber , ebenso wie die Vergleichung des Albanesi

schen mit andern Sprachen , oder die Frage , welche Stellung demselben in dem

Sprachenreiche zukommt , ganz ausserhalb der Sphäre des Verfassers. Wenn es

ihm gelungen ist , den Männern vom Fache brauchbare Materialien zu denselben

geliefert zu haben , so hält er seine Aufgabe für gelöst.

Syra, Januar 1852 .



Erster Abschnitt.

Die Laute .

$ . 1 .

L a utzeiche n .

a

albanesische *),

1 ) a

2) B

3) 6

4) )

5) T

6)

7) Yj

8) O

9 d

10) E

11 ) E

deutsche, neugriechische.

a

W B

b fehlt.

j q vor e, l und u .

g (weich ch) vor a, o , ou , u . liquidis.

gh fehlt.

fehlt fehlt.

fehlt

d fehlt.

e ( offen )

e (gedeckt) fehlt.

fehlt 5

fehlt

i

k

E

12) 5

13)

14)

15) x
x

*) Der Verfasser wurde mit dem in Band I, Abtheilung II, 1. beschriebenen nationalen Alphabete

zu spät bekannt , um sich desselben bei der vorliegenden Arbeit bedienen zu können , auch

möchte dessen Anwendung das Studium dieser Sprache ungemein erschwert haben. Die

Gegen schreiben das Albanesische mit lateinischen , die Tosken mit griechischen Buchstaben.

Obgleich nun das lateinische Alphabet im Vergleiche zu dem griechischen die albanesischen

Laute im Ganzen etwas besser vertritt , so zog es der Verfasser dennoch vor , das letztere

beizubehalten , weil eines Theils seine Arbeit ursprünglich nur für den toskischen Dialekt

berechnet war und sich seine Vorgänger (die Bibelübersetzung , Xylander u. a.) des grie

chischen Alphabets bedient hatten, andern Theils aber, weil der grösste Theil des toskischen

Stammes nicht bloss in Epirus , sondern auch im Königreich Griechenland mit Griechen ver

mischt lebt ( fast die Hälfte der Bevölkerung des griechischen Festlandes und des Peloponneses

1
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17 ) a

m

n

d
l
a

o
t
oe o

25) P
r

S

albanesische, deutsche, neugriechische.

16) xj
fehlt fehlt.

1

18) lj
fehlt fehlt.

19) 4 fр

20)

21) vj
fehlt fehlt.

22) 5 ks
६

23) o

24 ) P

рP

26) o

27) • fehlt fehlt.

28) Ö sch fehlt.

29 ) ?
t

30) 0 ü fehlt.

31) 4
f

32) Ż
h fehlt.

33 x
ch Z

ad 4) j. Dieser Laut wird im Neugriechischen theils durch 7 , vor e und e, theils

durch e vertreten , nämlich in den Endungen des Neutrums der zweiten Declination :

παιδίου, παιδία , παιδίων , sprich : παιδιού, παιδιά , παιδιών.

ad 6) *, sprich gh. Im Deutschen ist je nach den Dialekten das g - Zeichen der

Vertreter sehr verschiedener Laute. Das Vorwort gegen wird in den einzelnen Dia

lekten gheghen , ghechen , ghejen , chechen (bald hell , bald dunkel), jechen und

jejen ausgesprochen , es sind daher wenigstens drei g - Laute zu unterscheiden : gh,

weich ch und j . Das Albanesische kennt diese drei Laute, doch ist gh überwie

gend über weich ch und diess letztere scheint ( wenigstens in der Risa ) nur

auslautend vorzukommen , wo es dann im Mittelgaumen zu bilden ist , vdácy , ich

T

besteht aus toskischen Albanesen) und daher die griechische Schrift in Ermangelung einer

eigenen bei demselben seit Langem eingebürgert ist.

Der Verfasser hielt sich daher auch so streng als möglich an die von seinen Vorgängern

aufgestellte Schreibweise der albanesischen Laute , er liess z. B. den deutschen z-Laut in

seine Elemente ts aufgelöst, schrieb dagegen 5 statt òo und & statt xo und führte keine neuen

Zeichen für die Laute ds , tsch und dsch , mb , nd und ou ein , sondern schrieb sie aufgelöst

und fügte ihnen nur das seltene no für 4 bei. Die einzige wesentliche Neuerung beschränkt

sich auf die Einführung des deutschen j ( worüber oben). Dagegen liess er die aus diesem

und einem andern zusammengesetzten Laute aufgelöst (die Gründe ad Nr. 18 *), obgleich

ïj, xj, aj und vj wenigstens gleiche Rechte mit 5 haben , durch ein besonderes Zeichen ver

treten zu werden. Das Zeichen ,, französisch j, ist wegen seiner Seltenheit von geringer

Bedeutung.

b und d statt ß und ở zu schreiben, schien zur klareren Unterscheidung dieser so häufigen

Laute von è und ß nothwendig.
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theile, sprich ndaich . Die dunklere , im Kehlkopfe gebildete Nüance mag anlautend

in südlichen albanesischen Gegenden hie und da statt gh nach der Analogie des Neu

griechischen , vorkommen , welches vor a , o und ou wie ein weiches westphälisches

g klingt und daher niemals (s . ad Nr.4) gh lautet. Inlautend möchte dagegen im Alba

nesischen , stets gh auszusprechen sein .

ad 7) 16) 18) 21 ) řj, xj, aj undvj. In diesen Lauten scheint ; mit der vorstehen

den muta und liquida zu einem Ganzen vereinigt und desswegen erhielten dieselben

im Wörterbuche eigene Rubriken , jedoch aus den in der Note angeführten Gründen

keine besonderen Zeichen . In řj und xj als Auslauter wird j wie ein weiches ch aus

gesprochen : perj, geg. , spr . reghch , xexj, spr. kekch , tritt aber ein Vocal an , so

behält es seinen ursprünglichen Laut, xexje, spr . kekji; j tritt zwar auch an je u . p ,

alle Vokale und die übrigen Consonanten , jedoch scheint es in diesen Fällen vocali

scher Natur und aus e hervorgegangen zu sein . Eine scharfe Trennung desselben

von i ergab sich hier als unmöglich ; s . auch § . 5 .

ad 8) . Bei der Aussprache dieses Lautes schlägt die Zungenspitze an die

scharfe Kante der oberen Zähne , indem sie sich zwischen die geöffneten Zahnreihen

einklemmt und sogar ein wenig über dieselben hervortritt. Die Zunge berührt daher

den Gaumen nicht, wie bei Bildung des d .

ad 11 ) e entspricht vollkommen dem deutschen sogenannten stummen e , wel

ches im Gegensatz zu dem offenen gedecktes e genannt worden ist. Es ist oft so tonlos,

dass ein an den Laut ungewohntes Ohr bald a , bald o oder e zu hören glaubt . Im gegi

schen Dialekte wird es (wie im Französischen) häufig ganz verschluckt , was nebst

anderen Verschluckungen die Orthographie und Beugungslehre dieses Dialektes

ungemein erschwert. Das gedeckte gedehnte ē , welches in der deutschen Sprache

fehlt, lautet in der Risa genau wie unser ö . In anderen Gegenden ist es tonloser .

ad 12) 5. Die Ansicht , dass der Laut nicht sowohl aus oồ , als vielmehr aus

do bestehe (vergl . Franz , Elem. Epigraph. graec. p . 87) , wird wenigstens

durch die heutige Aussprache bestätigt. Am besten wird diese erlernt , wenn man

dem o einen leichten Hauch vorausgehen lässt und dasselbe etwas dehnt. Im Fran

zösischen entspricht diesem Laute das ç .

ad 13) # entspricht dem englischen th .

ad 17) 1. In einigen albanesischen Gegenden scheint die Unterscheidung eines

doppelten reinen , von welchem das eine tief aus dem Schlunde hervorgeholt , das

andere mit der Zungenspitze gebildet wird , ziemlich festzustehen . Die Versuche

des Verfassers, diese beiden Laute auszuscheiden , waren jedoch vergeblich .

ad 18) 1j entspricht dem französischen l mouillé ; wie bei diesem fällt in der

Aussprache häufig das à aus und wird nur das j gehört *) ; s . g . 4, c.

) Besonders wegen dieses Ausfalles schien es dem Verfasser zweckmässig , diesen l-Laut nicht

mit einem einzigen Zeichen , sondern in seine Elemente aufgelöst zu schreiben und mit allen

andern mit j zusammengesetzten Consonanten ebenso zu verfahren. Die Orthographie wird

hierdurch zwar schleppend, sie vermeidet aber viele Unsicherheiten, z. B. xhjály (Arg. Kastr .)

1
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ad 20) v . Die Gegen unterscheiden ein drittes n , welches genau dem franzö

sischen Ausgangs -n in on , sans etc. entspricht *) . Dasselbe wurde imWörterbuche

mit bezeichnet.

ad 25) p. Die Albanesen unterscheiden zwischen einem schwachen und einem

starken
pi welches auch anlautend vorkommt. Das letztere wird durch pp ausge

drückt. Beide Laute werden (wie im neugriechischen ) niemals im Hintergaumen,

sondern durch Anschlag der Zungenspitze an den Vordergaumen gebildet.

ad 27) . Dieser Laut entspricht dem französischen j in je , jour.

ad 33) % , ch . Dieser Laut wird theils im Kehlkopfe (wie in Krach , hoch ,

Buche) , theils im Mittelgaumen (wie in schlecht, Licht) gebildet . Das alte Alphabet

hat für beide Nüancen eigene Zeichen .

Die h- und ch -Laute laufen als anlautende im toskischen Dialekt dergestalt inein

ander , dass sich eine scharfe Sonderung derselben als unmöglich erwies und daher

die in dem Lexicon versuchte nur als eine beiläufige zu betrachten ist.

§ . 2 .

Zusammenstellung der Laute.

a) stumme Laute.

K-Laute P-Laute T -Laute

alban . deutsch. griech . alban . deutsch. griech . alban . deutsch. griech.

. X x 70 7 τ T1) hart

2) mittel

k

gh

g

p

b

t

dfehlt b fehlt d fehlt

3) weich .
Y. W fehltB o

4 ) hauch . ch
x f. of

♡
fehlt

5) fett .

2

xj

ůj

fehlt. fehlt..

Aus dieser Zusammenstellung ergibt sich , dass das albanesische Alphabet

sämmtliche muta des deutschen , lateinischen und griechischen vereinige, daher jede

volle Form für das gemeinübliche xjály , ich klage ; j ist hier ein selbstständiger Buchstabe,

welcher nur durch den Ausfall seines ersten Theiles unmittelbar an x gerückt wird , also

keineswegs eine Nüance des k-Lautes ist ; bestünde nun für xj ein besonderes Zeichen , so

müsste es auch hier angewandt werden, was zwar nicht die Aussprache, nothwendig aber die

Klarheit des Stammes beeinträchtigen würde.

*) Dieser Laut findet sich auch in dem südhessischen und pfälzer Dialekte , in welchen z . B. das

n in an , gehń (für gehen), keń ( für kein), mein , dein , sein , fein , hin , schön , ungern ganz

wie das französische Ausgangs-n ausgesprochen wird . Die Gegen halten diesen Laut (gewiss

mit Unrecht) für eine Nüance des vorstehenden Vocals und sprechen von einem pelzigen a,

e , i , o , u etc. Vielleicht erklären sich aus diesem gegischen n die lateinischen Archäismen

totiens , thensaurus , nefans, Cosol , Cesor etc. und Gellius Behauptung, dass in gewissen

lateinischen Wörtern n kein Buchstabe sei .
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Classe dieser Laute in 4 Kategorien zerfalle. Der fette x-Laut musste wegen seiner

Häufigkeit in der ersten Classe sogar als eine fünfte Kategorie angenommen werden ;

s . hierüber . 1 , ad 7. Die Verbindung von m und n mit den Mittellauten der mutu

ub , vi , vd findet nicht bloss inlautend , sondern auch anlautend statt.

Dass in dem letzteren Falle die muta der Hauptlaut sei , ergibt sich z . B. aus :

ubpoúey , ich knete , bpobus, Teig ,

ubljot, ich fülle , Thjóte , voll ,

vdpexj, ich mache gerade , dpexj, gerade ,

ſöxovaj, ich reisse heraus , und

vjovaj, ich stecke ein , hinein ,

xovājére, Beutel.

Auch stehen die im altalbanesischen Alphabete für jb und vd vorkommenden

Doppelzeichen unmittelbar hinter 6 und d *) .

Gleichwohl fällt im gegischen Dialekte in diesem Falle die muta aus , z . B.

pboukjóey , tosk. , yovljóey , geg. , ich bedecke ; ubę , tosk . , je , geg. , auf.

Inlautend dagegen wird im geg. mitunter die.liquida ausgestossen , opbóp, tosk ,

obóp, geg ., Hof; s. § . 3 , Nr. 30 **) .

b) flüssige Laute ***) .

1 ) reines à +) , fettes aj,

2 ) ,

3) reines v , fettes vj ( geg. V , s . § . 1 , ad 20) ,

4) schwaches p ,
starkes

pp .

c) S - Laute.

1 ) reines o ,

2) zisch o , a) hartö,

b) weich •

Aus dem Antritt an den t -Laut ergibt sich

= 5,

2) do ,

3) To = deutsch z .

1) oo

*) Bei der Aussprache liegt der Nachdruck gleichfalls auf der Muta, welcher die Liquida gleich

sam nur eine eigenthümliche Färbung gibt .

** ) Wie in der Schreibart Decebris und Pop ejus . Eine Vergleichung der § . 3 , Nr. 54 - 58

angeführten Beispiele führt zu der Vermuthung , dass in den meisten dieser Fälle vor der

Liquida ein anlautender Vocal ausgefallen sei , welcher im Verein mit dieser einen etwa dem

deutschen be-, in-, lateinischen in-, griechischen ev- zu vergleichenden Präpositionsvorschlag

gebildet habe. Dem Griechischen entnommene Wörter wie ubovis, ich verhindere, bestärken

diese Vermuthung.

*** ) Verdoppelung von à und v erlaubte sich der Verfasser nur dann, wenn er sich durch deutsche ,

lateinische oder griechische Analogien dazu für berechtigt hielt . Sie sollen demnach anzeigen ,

dass der der doppelten Liquida vorgehende Vocal kurz und der Nachdruck auf jener ruht.

+) S. auch § . 1 , ad 17.
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4) dö ,

5) cở *) .

Das alte Alphabet hat für alle diese Verbindungen besondere Zeichen .

Ueber die hier befolgte Schreibweise s . $ . 1 , Note 1 .

d) Vocale .

1 ) a ,

gedecktes e , 5 ) ou = u ,

2

offenes e , 6) u

4) 0 ,

ü .

3) L ,

e ) Diphthongen .

Die albanesische Sprache ist arm an Diphthongen . Als solche wurden bis jetzt

nach der Aussprache erkannt :

1 ) al z . B. in Búcle, Mädchen , hjulli, Haselnuss, ajúcxe, Liebkosung,

rjúixes , Jäger , peuge, fett.

2) el in dpélte, recht , xéexj, schlecht , röntélt, schnell , hjeljéx, Storch ,

geg .; bërtáp , Dichter , geg.

3) ova , xovalejh, ich huste , jatoba - 17 , ich bereite .

4) ove , xovember , ich erinnere.

5) aov , doch nur in den Naturwörtern peaovi's, ich miaue, joouvis, ich gautze .

Häufiger aber stehen auch in diesen Fällen die beiden Vocale in verschiedenen

Silben getrennt neben einander : ai , dieser , Bejéry , ich tauge , xpoúa , Quelle,

bobix , Bauer.

Die Ausscheidung von reinen Diphthongen mit vorstehendem e-Laut wird durch

dessen Uebergang in j sehr erschwert.

$ . 3 .

Lautwechsel**).

I. Vocale.

1 ) a und e .

vor liquida

tosk. E

éubenje

< ulue

geg. a

süssάμελε

άμμε
Mutter

*) Die Aussprache der Risa zwingt sogar d5 anzunehmen . Im Wörterbuche wird man hie und

da auch einem 75 - Inlaut begegnen. Der Verfasser hielt es nach wiederholten Abänderungen

seiner Orthographie am besten zu schreiben wie er hörte und die genaue Regelung weiteren

Untersuchungen zu überlassen. Der Regel , welche er gerne adoptirt hätte , dass o nach

einem t-Laute wie 5 zu sprechen sei , widersetzten sich viele Fälle , in denen dies o scharf aus

gesprochen wurde .

**) Es folgt hier ein Verzeichniss der Lautwechsel , welche dem Verfasser bei der Ausarbeitung

des Wörterbuches begegneten. Es umfasst nicht nur die Lautwechsel des toskischen Dialektes ,



7

geg . a

άντερε

αργάντ

βανγός

bovej

γεράνε

γγαν

γγάνε

rjávdeps

γγυλπάνε

δαμ

δάνε

δάντερ

dαλενdούσε

dαμόιγ

davd

dαρκόιγ

θάνε

ζάμερε

κάμε

κάνεχε

κράχαν

hjußdóey

λαγάμ

λάνε

λάμε

λαμά

λανκ

λαν

λγαρρούκ

μάνγε

μας

νάμε

vor liguida

tosk. ε

έντερε
Traum

εργέντ Silber

βένγερε
schielend

δέιγ ich thue , s. Nr . 6 .

γερθέρε
Scheere

rii Ding

γέρε breit

rjévdepe Drüse

γγελπέρε Nähnadel , Nr. 8 .

δεμό Zahn

δένε Gabe

δέντερ Bräutigam

dελανdoύσε Schwalbe

dεμότη ich vergeude

devd ich verdichte

dερκούιγ ich esse zu Abend

Rede

ζέμερε Herz

κέμβε Fuss

κένκε Lied

χρέχερ Kamm

λγεβάδι ,
ich preise

λαγέμ Mine

λέρρε
Oberarm

λέμμε
Tenne

jsu
Knäul

λενκ Brühe

λε
ich lasse

λγερρούσα wilde Traube

μέντε Aermel

μες Fohlen

νέμε Fluch

θένε

sondern auch die zwischen diesem und dem gegischen Dialekte bestehenden. Der Verfasser

verwandte auf diese Zusammenstellung darum besondere Aufmerksamkeit , weil sie nicht nur

Einsicht in die zwischen diesen beiden Dialekten waltenden Unterschiede , sondern weil sie

auch innerhalb des albanesischen Sprachgebietes selbst einigen Haltpunct für etymologische

Ableitungen gewährt. Sobald sich daher ein solcher Wechsel nicht als feste Regel betrachten

liess , notirte er zu demselben alle Beispiele , welche er für ihn auffand , weil sich dann nur

aus deren grösserer oder geringerer Anzahl beurtheilen lässt, in wie weit ein solcher Wechsel

dem Sprachgeiste entspreche und daher analoge Anwendung erlaube .
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geg. a

vor liquida

tosk. E

νάννε νέννε Mutter

νάνdετε νένdετε neunte , s . Nr. 6 .

νθαρόιγ νερόιγ
ich ändere

ράνde
ρένde schwer

σκαμ
σχεμο Fels

στεμάνγ στεμένη ich beseitige

τάνε τέρρε ganz

τρανdαφύλι τρενάαφύλι Rose

τσάρτε τσέργε Lumpen ??

χάννε
χέννε Mond

sonst selten

μα με
mehr

μαζαράμ μεζαρά Lanze

αάκ εκ Liebe

tosk. 0. geg .

daxixé dεχικά Augenblick , türk .

καμβάνε κεμβόνε Glocke, s . Nr, 6 .

μαρμάρ μερμέρ Marmor

χαρ χερ
ich reinige

τγάτερε τ] έτερε anderer

s0 auch dάρκε - α, Abendessen , dερκέιγ und dερκούιγ, ich esse zu Abend, beides took .

γας Freude γεζόι , ich freue

κάνεκε Lied Xevdó.y ich singe

a und je.

κάρρε
κjέρρε Karren

σχάς , tosk. öxjës, geg., ich gleite aus

xact, tosk. xjevid , geg ., Schwären

und
κjενάρ

Kante , beides geg .

xalja, ich mache faul und xjekt, ich mache riechend .

χάντ

2) α und ο.

tosk . a

βάδεζε

βάι;

βάκετε

βαρρ

βάρφερε

βάτρε

κακερδύκ

σάλατ

σαμάρ

geg . O

βόδε

Búej

βόκετε

βορρ

βορφ

βότερε

κοκερδύκ

σόλας

σομάρ

Mispel

Oel

lau

Grab

arm

Herd

Augapfel

Salat

Packsattel
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geg. a tosk. o.

πακτούα

τρακουλίν

ποχτούα

τρονγελία

Hufeisen

ich klopfe.

Versetzung ::

παμφούκ und πουμφάκ Baumwolle

Παροβίτ, tosk. , doραβίς, geg., ich beschenke .

aus ,

3) a fällt aus.

Wo im toskischen Dialekte ova steht, fällt das a in dem gegischen Dialekte

so in der ersten Person Sing. Praes. Act.:

κούαλεμ, tosk. , κούλεμ, geg . ,
ich huste

βούαιγ , tosk., βούιγ, geg ., ich ertrage u . S. W. ,

so in den aus Participien gebildeten Hauptwörtern:

χακετούαρ, tosk., γ)ακετούρ, geg . , der Bluthund u. 9. W.,

so auch :

δούαλ , tosk., Büffel

κραχερούαρ,tosk., κραχενούρ, geg., Brustblatt , Schulterblatt

joύαιγ, tosk. , γούιγ, geg . ,
euer.

δουλ , geg . ,

4) ε und ε.

geg . E
tosk. ε

Bevd

γέλλε

décy

dps

έμερ

ένγγελ

ζέμερε

κεν

xjevdes

κjένα

κιερόνη

Xγερσί

χρέμτε

μεντ

νεμ

νγρε

παρμέντε

πέντε

πρέμτε

δέμβει

τρεμο

τέντε

Bevd

γέλλε

dέιγ

αρεν

έμεν

ένγγελ

ζέμερε

κεν

xjevdis

κενκι

αγερόνη

κερσί

κρέμτε

μεντ

νεμ

νγρε

παρμένde

πένde

πρέμτε

δέμδεμ

τρέμ

τέντε

Ort

Speise

ich berausche

Reh

Name

Engel

Herz

Hund

ich sticke

Schaf

ich reinige

Kirsche

Feiertag

Sinn

ich fluche

ich wecke auf

Pflug

Joch

Freitag

ich reibe mich wund

ich schrecke

Hütte
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Wespe..

tosk . ε geg. E

φέμερε φέμενε weiblich

φλε φλεν
ich schlafe .

geg. a
tosk . ε

άρεζε
άνετε

3) ε und ..

tosk. E geg . ι *)

βερλερί βιργινί Jungfrau
schaft

γεμίμ 7]ιμία
Getöse

dεγγόιγ dιγόνη ich höre

xje κι
welcher

κενdρόιγ κινdρόιγ
ich verweile

κερέιγ κjιρότη
ich reinige

κερτόιγ κιρτόιγ, ber ., ich sehelte

κγερός κιρός grindig

λγεβύη λγιάόιγ ich lasse

λεφτόι , λιφτό , ich kämpfe, s . Nr. 7 .

λεχώνε λγχώνε

Kindbetterin

vjs vje
ein

χενγελάς χινγελίν ich wiehere ..

tosk. ι

σέτε σίτε Sieb

tosk. ζελε όfter ζίλε
Schelle

xjevdis und zjevdis
ich sticke

κγεράς κιράς ich beschenke

κερδί κιρσί Kirsche

πεκjί πική
Rockschooss

(κερί) κερί
Kerze

μεροδί μιροδί Wohlgeruch

geg . λγέτιν und λγίτιν Lateiner

κjέρε Grind , κjιρός grindig..

6) εund o .

ε tosk. o geg.

βε βο Ei

δέιγ δόιγ
ich thue

νένντε
νόνε , 8cod . , neunte , s . Nr.1 .

σεπάτε σοπάτε Beil .

geg . E

ε geg. o tosk.

κερκελέκ κορκουλούκ

geg. κεμβόνε und κουμδόνε

βενόνη und μονόι,

Gewehrdrücker

Glocke

ich halte auf.

*) Bejély, tosk ., Biy, geg. , ich nütze.



11

7) ε und ου .

gemein : depóry und doupóey
ich ertrage

βελγόιγ βουλγόιγ ich siede

έσσελε
έσσουλε nüchtern

λεφτόιγ λουφτόιγ ich kämpfe, s . Nr. 5 .

geg . μεκάτ μουκάτ
Sünde

βελγός βουλγός
ich siegele

βενόιγ βονόιγ ich halte auf

ένγγελ ένγγουλ Engel

κελόιγ κουλόιγ
ich tropfe

κεμβόνε κουμδόνε Glocke

κεπόιγ κουβέιγ
ich betrüge

κενορσέιγ κουνουρσέιγ ich krine

κερρούς κουρρούς
ich beuge

λγαβδερότη και λαβδουράιγ ich preise

μελικός μουλγκόιγ ich reiche hin

νγαζελόιγ νγαζουλόιγ
ich jubele

νεμερόνη νουμερέιγ ich zähle

πεθτόι, πουθτόιγ

δερδέιγ σουρδόιγ ich mache taub

χάτελε χάτουλε Dachdecke

tosk. μενγέιγ
μουνγόιγ, ber. , ich stehe friih auf

δερόιγ, Ν.Τ., u . δουρόιγ ich schenke.

tosk . ε

καλερί καλουρί Reiterei

κελέφ κουλούφ

Köcher

μελάγε μουλάγε Malve

μελένε μουλέιν Schwarzamsel

μελήτσί μουλιτσί Leber

νέμερ νούμερ
Zahl

ουλερία ουλουρίν ich heule

πεγέιγ πουγάιν ich beflecke

πελούμπε πουλούμε Taube

περτέιγ πουρτόιγ ich faulenze

σεμτόιγ σουμτόιγ ich entstelle

χες χουν ich giesse .

ich presse

geg . ou

8) ε und υ .

βεβα, tosk., Buöx, geg. ,
ich welke

γγελπέρε,tosk., γγυλπάνε, geg., Nahnadel , s . Nr. 1 .
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ich tage

9) ε fallt aus .

geg . tosk.

ανεμία αρμία
Feind

άρεμ άρμε
Waffe

βότερε βάτρε Herd

δερούλι όρουλή Ellbogen

jedir γδι,

dερράσε δράσε Tafel

χεθέιγ χθέιγ
ich kehre um

χερράθε κράτε Hacken

κερίτό κρίτα Eselsfüllen

λούνdερε λγούνdρε Kahn

μερεδίφ μερδίγ ich fröstele

περράλε πράλε Mährchen

περενdi περνά Gott.

tosk.. geg .

δαγετί δακτί Vieh

όπελάιγ σπλάιγ ich spühle

περίνη, Ν.Τ. , πριντ , geg. ,
Eltern

όπερέσε und σπρέσε , tosk. , Hofnung .

10) tosk . le geg. in e contrahirt

a) in der Einzahl von Hauptwörtern z. B.:

tosk. geg. geg.

die dia Sonne,, aber plur. diete

αγίελ κτλ Himmel
κjίετε

μίελ
Mehl

μίετε ;

b) in Zeitwörtern, mit Ausnahme des Particips, z . B.:

geg. geg..

Bjénj βτλ ich herbste, aber part. Bjéjouve

Bjén Bil
ich breche

μιέλ) μφιλή ich melke

νdiελ ydza ich backe

ντζίερ ντζερ ich ziehe

περμίερ περμίρ ich pisse

τιερ τίρ ich spinne.

11 ) tosk . el und el, geg. in e contrahirt z. B .:

μιλ M

tosk.

u. S. W.

geg.tosk ..

θύειν

ζίειγ

έτσεις

έχεις

θύνη

ζιγ

έτσιγ

έκιγ

ich breche

ich siede

ich gehe

ich gehe fort.
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bidą, geg . ,

χριμπ , tosk .,

Η

»

12) ι und ο .

κριτό und xpotö, tosk ., Eselsfüllen.

13) ι und υ .

bútę, tosk. , Hintere

δρίμε und bpúpe, tosk ., Winterreif

de, tsam ., du zwei

ζιφτ und ζυφτ , geg, Erdpech

θίειγ
θύειγ , tosk. , ich breche

κρυμ , geg. ,
Wurm

κρίπε, losk. , κρύπε , geg .,
Salz

λίπειγ und λύπειγ ich bettle

στίπ στύπ, took ., ich stosse

σπίρτ σπύρτ, tosk ., Leben

τίμ τύμ
Rauch

Xer χύιγ ich gehe hinein .

14) ιund oυ .

μιχύνε und μουσκόνε
Schnake.

13) o und ου .

γόστ γουστ August

κορόνε κουρόνε Krone

μολίτζε μουλίτζε Motte

ρροτουλόιγ ρρουτουλόιγ ich umringe *) .

16 ) o und υ .

rjója, tosk., rjúja, geg.,
als ob .

17) o fallt aus.

πoρoσί, geg., πορσί, tosk. , Auftrag

τoρολάκ, geg. , τρουλάκ, tosk. , Simpel .

18) ου und υ .

ορούλ , toek., δερύλ), geg ., Ellbogen

γρούρι plur. γρύνερατε
Getreide

γούρμε , toek. , γύρμε, geg. , Fussspur

dελανdoύσε , tosk. , dαλενδύσε , geg ., Schwalbe

xeljoúö, tosk ., xexjúö, geg. ,
Ferkel

κολγούδε und xohjúbe, tosk. , Hütte , s . Nr . 21 .

jjouxáte, geg ., Gericht, řjuxóry, tosk ., ich richte

ορούμε, geg ., δρίμε u. δρύμε, tek. , Winterreif.

°) In fremden Wörtern verwandelt der Gege gerne das o in ov, z. B.: opří, tosk ., oupří, geg ., Zorn .
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ούλε, geg.,

12

19) ουα und ο .

σούαλ , toek. , σόλλε , geg., Sohle.

Ueber diese Contraction s. weiter § 4, B, 1 .

1. Liquid a.

20) λ und δ .

φιλόιγ, elbass. , φιδόιγ, skodr. , ich fange an

ούδε , tosk ., Weg

λάλε, ljap., δάλε Buttermilch .

21 ) λ und ρ.

διλήφίλ)
und bepbiaj Nachtigall

χελτσάς κερτσάς , tosk ., ich schalle

κολγούδε κορούλε, Hütte, s . Nr. 18 .

κγελάεσίρε κερδεσίρε , και Schmutz

πάλε, geg.u.tsk. , παρ ,
Paar

τρεμβελγάκ und τρεμβεράκ ,
Furchtsame

τσίλλο ? τσίρι ? welcher ? *).

22) λ und λή.

λούτσε , tosk. , λούτσε , geg. , Koth , s . Nr. 24.

23) λ versetzt .

γαλαβέρε und γαραβέλε, geg., offene Blume

πλεχούρε πελχούρε Segel

(λεβέστε) βλέστε
Eierschale .

λεβότσκε und βελγότκε, geg . ,

(So auch : κουβλί, η. gr. κλουβί, Kafg .)

24) λ fallt aus .

Bad Baj
Oel

βρέιλε Bpéije, tosk. , Mord

báijte δάτε, Erde

bije bije,
Tochter

λουτσί ουτσί,
Schmutz

κλούμεότε κγούμεστε, Milch

vdekjécy νdgjέιγ, ich verzeihe

χέλ χέγε- α, Bratspiess

ρρεμβούλε , tosk., ρρεμούγε , geg., Raub

xajočtö , berat., xjovtö, tosk ., Schlüssel

κλάιγ, tsam. , κάιγ,
ich klage

γόλγε, joje, Mund (Gosche)

Σ

* ) S. Paradigm . in § 25 , Nr. 5 .
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Φρον , tosk.,

polje,arg. kast., páje, tosk. , Spitze

φελέιγ , φερέιγ, ich fehle

φεμίλε, φεμίσε Familie

γγύθελε, γχύσε Grossmutter

und ebenso bei mehreren weiblichen Wörtern auf eja.

25) μ und ν.

ρέμ, tosk., pev, geg ., falsch

Φρομ , geg .,
Stuhl ..

26) μ und β.

μενοιγ, tosk. ,
βενάιγ, geg ., ich verspäte

πατσαμούρε, geg. , πατσαβούρε, losk., Lumpen

άβουλ Dunst, Schwaden, άμoυλ , geg. , brennend.

27) μ und 6 .

μεσόιγ , geg. , δέσύιγ, tosk . , ich glaube

μρένα, βρένα,
drinnen

περμελέτ , geg . , βουρδουλέτ ,tosh ., ich breche die Fasten

μουγάτ und δουγάτ, beides geg. , reich

μόκερ Mühlstein , δοκερί Klippe.

28) μ und π.

μεσόιγ , geg . , πσέιγ , tosk., ich lerne

μεσσόιγ, πεσσόιγ, η
ich dulde

μεσίκεζε, πάίκεζε , Seidencocon

μεστάλ ,
πεστίελ , και ich wickle ein

μετύιν, πετύιγ , ich speie .

29) μ und ψ .

μεδέσε und πέσε , geg. , φέσε , tosk ., Besen

μεία πάιγ, φάϊγ,
ich kebre

μετσέφ τσέφ , φσέχ,
ich verstecke.

Η

Υ
η

μ
und

ρ, 8. in ρ .

30) je fällt aus.

δoυμβουλέμε, tosk. , βουβουλίμε , geg. , Donner

ομδόρ, tosk., οδόρ , geg . ,
Hof

μλγατούρ und 2jatoúp, geg. , Holzsiegel für Weihbrote.

31 ) ν und d .

νέντουρε und dέντουρε , beides tosk., dieht.

v und p , s . in p.
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v fällt aus, z . B .:

βενάτ, geg. , Beöt, tosk ., Weinberg.

32) ρ
und 8, ρ und χ.

κερμίλ κεθμίλ, beides tosk . , Schnecke, s . Nr. 34.

ρύιγ χύιγ, ich gehe hinein .

33) ρ und ν.

Das
ρP

tosk . P

tosk.. geg.

άρεζε
άνεζε Wespe

αρμία
ανεμία Feind

βερέρ und βρερ * ) βενέρ Galle

χερπ-!
χάνεπ-ι Hanf

κιεράς
κενάκι ich beschenke

κουρόρε χoυνόρε Krone

ρεκόιγ
νεχόιγ ich ächze

όπρέτκε σπενέτκε Milz .

der toskischen Endungen verwandelt sich in dem Gegischen in v , z . B.:

geg . V

ορέδερ ορέσεν Hagel

ήρουρ γρουν
Weizen

dιμερ dίμεν
Winter

έμερ έμεν
Name

κρέχερ κράχαν Kamm etc.

-pe -νε

βέρε βένε
Wein

ολίρε ολίνε Bast

γερσέρε γερσάνε Schere

Πάρε
dάνε Zange

τέρρε τάνε

-ρι

Σκριπερί- α Σκιπενί- α Albanien

djάλγερι djάλγενι Kinderei

χασμερί χασμενί Feindschaft etc.

-αρ

λαφασάρ λαφασάν Schwätzer.

ριμ -νιμ

δασουρίμ Παξουνίμ Liebe .

· ροι -νοιγ

μόρετερόνη μρετενόη ich herrsche.

ganz etc.

-ν!

-αν

*) Αβλύνε, εοελ ., βλγόρες, ζαρ . , Avlon.
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9

In den Participialformen wird das toskische p im Gegischen v oder u.

δέμπουρε δάμουνε geschmerzt

πάρε πάμε gesehen

ε δέμπουρα ε δάμερα der Schmerz.

34 ) p versetzt .

βρουγύιγ, scode. , δουράιγ , geg » ich quelle

δαργάκ , tosk., καιράκ (türk. ) Fahne

γερκίστ γρεκίδη griechisch

γούρε, prenet., κρούα Quelle

γουρμάς , Iosk. , ήρουμάς Kehle

καστραβέτς , και κρασταβέτς
Gurke

κερκέλε
κελκjέρε , tosk. , Kalk

κερμίλ, tosk., κρεμίλ ,
Schnecke, s . Nr.32.

χερπία, κρεπίγ
ich salze

κερτσάς , tosk., κρετσάς
ich schalle

κουμέρκι
κουρμέχη, tos . , Zollstätte

λουκουρίς ρουχουλές , ich wälze

νεπέρχε, tosk., νεπκέρε, geg. ,
Natter

παγράτσ- ι und

} ορακάτσε-γα, geg. , Kupferkessel
δραγάτ -ι, tosk. ,

περ , tosk. ,
πρε

durch

πορτοκάλε προτοκάλε ,tosk ., Orange

στερνγύιγ, geg., στρενγόνη,
ich beenge

τεργόιγ, tosk., τρεγύιγ ich verrathe

τομερούκ
τρομλούκ, tosk. , Fussstock

τουρδέλε τρουjέλε,
Bohrer

τουρλάκ τρουλάκ ,
Narr

τούρμε, tosk. , τρούμε, geg. ,
Schaar

τάφρίτουρε, tosk . , τσφίρτουρε schnaubend

γαρύ Zaun , davon γραδίνε
Garten..

Η

35 ) p fällt aus .

βάρζε, geg. , βάιζε , tosk . , Mädchen

βερδελίτ, ιοελ .,
Beöeliv, geg. , ich pfeife

βεστόιγ und Beötpóey, beid . tsk ., ich beachte

βρουγύιγ, scodr. , βουρότη
ich quelle

δουρδούκje , geg . , δουδούκjs, tosk. , Knospe

όρουμβουλίτ δoυμβουλίτ

γεράτέν u.γεστίν,
} κεστέρε, tosk. , Christ

ρέστε - ρα, geg. , έστε - ρα , tosk. , Knochen , plur.

άκρεπετίχ , tosk . ,
σκεπετίν, geg . , ich blitze

es blitzt

beides geg .,

3
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στερπόιγ στεπόιγ
ich versiege

στρενγούαμ und στενγούαμ, tsk., geizig.

III . Muta.

36) β und φ.

βεσελίν und φεσελίν, beides geg. , ich pfeife.

37 ) B und ör.

Bévispe und ötévispe, beides tosk ., schielend.

38) o und π.

ολγούαιγ ich mahle (Mehl ) , πλούχουρε Staub

δίε und σπίε ich bringe..

39) o und ου .

dαμολά , tosk., dαμουλά, geg., Schlagfluss , tick .

40) π und φ .

κόπεδτ , geg. , κοφάτ-ι , tosk. , Garten

στουπ, στούφ-t, Eisenstein, Ocher.

41 ) π versetzt.

σπετύιγ , tosk . , στεπόιγ, geg. ,ich entgehe, entfielhe .

ich spanne

42) y und / oder 7 .

geg.
tosk ..

δάφτε-α δαχτ - ι Schicksal, türk ,

dερσίφ dερσία ich schwitze

κάφλε -α κάχπε -γα Kebsweib , türk .

κρεφ κρεα
ich kämme

λγεφ λεχ
ich belle

νήρεφ νγρεχ

νηροφ νγροχ
ich wärme

vdiy vdey
ich helle

vjog νοχ
ich kenne

οφτίχε οχτίχε Schwindsucht

ραφ paz
ich schlage

σοφ δοχ
ich sehe

φτοφ φτο2
ich erkälte.

43 ) β fallt aus .

3dës, geg. ,
des, tosk . , ich sterbe

Bdjúps und djéos, geg. , brach .
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44) o und π fallt aus .

tosk. geg.

γεμπ γεμ

δεμπ δαμ

θέμπρε θάμρε

κέμβε κάμε

хрепп хрор

μδάρε μάρε

μοε με

μβουλγόιγ μουλούιγ

vde νε

πελέμπε πελάμε

πελούμπε πουλούμε

ρρεμβούλε ρρεμούγε

ρουμβουλόιγ ρουμουλόι,

σεμί δεμ

σχεμο σκαμ

τρεμο τρέμ

χoυμβάς χουμ

Dorn

Zahn

Ferse

Bein

Wurm

günstig

auf

ich bedecke

in

Handfläche

Taube

Raub

ich rumore

ich schinde

Felsen

ich fürchte

ich verliere.

geg .
tosk..

ζέμφερε ζέμερε Herz

με oder με με
mehr

ύμιερ ύμερ Leben..

45) j versetzt.

βέγε, tosk. , βέγγε Handhabe.

46) ή und d .

ija -ja , tosk ., dja - ju, ljap ., Jagd

νγερμ. νερ, tosk., νdjερ, geg. ,
bis ..

9

χ

47) ή und και,

γ ) κή ,

κη.

δαγετί- α, tosk., δακτί - α , geg., Weidevieh

γελδάζε , κελδάζε, Schleim

γεστέν-t, geg. , κεστέρε-ι, tosk ., Christ

ουνγj-ι, ουνκ ), Onkel

orjebé-ja, , oxjebé- ju, Krätze

γούμε-ιSchlaf, εκγούμερα das Aufwecken , V. κγύιγ, geg.

τεργούσε , tsk . , τερκούσε, geg , Seil

χιντ, geg. , κjντ , tosk..
Zwickel

»

3 *



2
0

xiöe, geg . , xjice, tosk. , Kirche

xoxepôóx, tosk. , xuxepôóxj, geg. , Augapfel.

48 ) fällt aus .

vijah, tosk. , vjon, geg . ,
ich mäste

ijetén und jetéx, tosk ., anderswo

vijep vjep,
bis .99

49) x erweicht in tö * )*

tö bev ? für xje bev ? was machst du ? tosk. und geg .**)

xjs zoup ? tosk. , tö' xovp ? geg., seit wann ?

Fast regelmässig am Anfang des Wortes in den gegischen Landschaften Dibra

und Prisrend und in der toskischen Tschamerei, z . B.:

TÖLVT für xjevt Hundert

TÖEV
zjev Hund

TÖLY xjer
ich beschlafe .

50) x und T.

Te, tosk.,xe, gel , bis .

51) x versetzt .

hópxe, tosk. , hóxjle, geg. ,
Stück

Tepxedéhj, tosk., (nepoezén ) ich liebkose.

52) Ż fällt aus .

χαμβάρ aubóp Getreidebehälter

χαρρίγ αρρίγ ich komme an

έχει έχει
ich schwelle

χodiάκ
odöáx Kamin.

53 ) und z

2ěxj, tosk ., měx, geg .,
ich ziehe .

54) ï und o.

rjevój, tosk. , įjuváo, geg. , Sünde (türk. ) .

55 ) è und d .

δέντερ Hochzeiter , dάσμε,
Hochzeit

os, tosk . , vdes, geg. , ich zünde an .

5 ) Wie im Italienischen und manchen Theilen Griechenlands, auch da wo keine Albanesen sitzen ,

z .B. auf den nördlichen Sporaden und fast allen Cykladen : Töai (spr. tschü ) für zai, rauðáről

für παιδάκι u. s. w.

** ) S. jedoch f. 24, 2. Note.
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56) d fällt aus .

κουβένd, tosk., κουβέν , geg. , Rede

vde, tosk., vę , geg ., in

vdaöri, tosk. , vaöti, geg. ,

vdeyjóey und verjólr, geg. , ich höre

νdεμερότγ, geg.,νεμερόιγ, tosk. , ich zahle

vdóvję und vóvje , geg. , irgend einer

Bevd
Bev, tosk . Ort..

jetzt

37) θ und φ.

tosk . geg.

θέλε φέλγε

θέλε
φέλε

θελέζε
φελάνζε

θελήμ φελίμ

θενγjίλ ( φανγjίλ )

θρον, tetragl., φρον, tosk. ,

und φέρε, tosk .,

Stückchen

tief

Rebhuhn

Gebrause

Kohle

Stuhl

Linse.θέρε

38) 8 fallt aus .

Sjáje, berat., jáje , geg. , Tante , n. gr . Telů .

39) τ fallt aus .

δάλτε , geg . , Buttermilch

und

δαλε , tosk. ,

βόζε

δας

κότσκε

βότζε

δαστ

κόσχε

grosse Flasche

M Wette

Knochen ..

vor o.

βέρτσε- α, geg., βέρσε , tosk ., Alter

κατσόλε-γα,geg., χασύλε , tosk ., Strohhutte

κρίτσμε u.κρίμε , tsk. , κρίσμε, geg. , Getjse

λγαράτσκε, tosk. , ajapúoxe, geg., Elster.

vor ö.

geg .tosk .

τόχουλή σκουλή

τόκρε άκρες

τόχούαιγ σκούαιγ

τόπειτε σπέιτε

τόπερόλjέιγ όπερόλγέιγ

τοπίχεμ

ich reisse aus

ich drücke ab

ich unterscheide

schnell

ich vergelte

ich thaue aufσπίχεμ
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tosk.

τσπόιγ

τόπορρ

geg.

σπόιγ

όπορρ

ich durchbohre

ich treibe fort.

60) τ und σ .

μάτε und μάσε Mass ..

ich trage
δάρρε

δάρα

δρας

βουρρε

ορούμε

σόλες

doba9

dζιερθέιγ

δάλλα

61 ) o und μο .

Last,
μαρ

Bauch .
μαρς ich schwängere

und μορας ich leere

Mann,, μουρο ich lobe

Sauerteig, μυρούιγ
ich knete

ich breite aus, μιλεί ich versammle

ich ziehe Schuhwerk aus 11. ubåt ich ziehe Schuhwerk an

ich knüpfe auf, μιερθέιγ ich knüpfe zu

Flickwerk , geg . , μιαλός ich flicke.

62) π und μο .

περόνε Nagel, μερεύειγ
ich nagle

τόπιν ich thaue auf, ueber ich erstarre

πίελ ich gebähre, ubiel ich säe

πλάκ und ubljóx
ich mache alt

πλγοτ voll . μολόιγ ich fülle

πας , geg. , auch μδας
hinter.

63) ή und vγ.

γάτε weit, νγγατόιγ ich verlängere

γας Freude, νγαζελίμ, geg., Jubel .

64) χ und νή.

καλάλε , tosk. ,
νγαδάλε, geg ., Sachte

τόκούλι
ich reisse aus ,

ich stecke hinein

κουλγέτε Säckchen ,

τσκιτ ich reisse ab, výjit ich füge zusammen

τόκριγ ich thaue auf, viper ich friere ein

σκαλμέιγ ielh reisse ab, αγαλμέιγ ich lasse ein

κερτσελίχ , Ioal. , νγερτσελίν, geg . , ich knirsche .

ξυγουλή

65 ) d oder 7 und vd.

Πάιγ , geg . , νάιγ, tosk ., ich theile

dαλγόνη
und vdanjóey, geg. , ich warte

duhevdis , tosk ., ich bin unruhig , dahedis , geg., ich bin ausser mir

dej jóey und vdežjóry, geg. , ich höre
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dpexj gerade, ναρεκ) ich mache gerade

dριττ und vdpis, geg ., ich erleuchte

τρόκε, geg . , schmutzig, vdpöx, geg ., ich beschmutze

dpuv, geg ., Vorhangschloss, vdpúvey, geg . , ich verschliesse

ατέγε
und avdéje jenseits

κετέjε
xevdéje diesseits .

IV . Verschiedenes.

arm

66) o versetzt.

γγύσμε, tosk. , γ}ύμες , geg., γγύς , 8codr . , halb .

67) Verkürzungen.

βάρφερε , tosk . , βορφ, geg.,

βέρδερε , βερό,
blind

Bjézep, geg ., Bjepp, tosk ., Schwiegervater

βγετόμ, βγεμ, vorjährig

βεjέιγ, tosk. , βίγ, geg.,
ich nütze

τoρολάκ, geg. , τρουλάκ, tosk. , Simpel .

68) Vorschläge.

τσιαρή, σβαρύ
und bapo ich weisse

τσούιγ, σκόνη τούιγ ich jage fort

dσδόρε , dεδόρε
βόρε Schnee

απαδέσσεμ, geg . , ich bin treulos , πατέσσε treulos

ξεσ- περ -ολέιγ ich vergelte, bajéer ich kaufe *) .

69 ) Accentwechsel.

βερί, tosl ., βέρι, 8codr ., Westwind

ακέρ, búxep, geg. , Kupfer

γατί, juti , scodr. , fertig

xjugé- ja , berat. , κάσε, geg. ,
Getreidemass

κεφέλ , tosk . , κjέφελ, , Barbe

παρά -ι, πάρε- γα, geg. ,
Para

ρόδε -γα , ρουδέ, geg. ,
Klette

σάκε -1 , geg . , σακά-ja, tosk ., Scherz, tirk .

τεπέ, Mth. ΧΧ, 23, τέπε-jα, Hügel

τεστέ-γα, berat. , Abtheilung

τσενγέλ3-1, tos ., τσένγελj -t, geg., Haken

χαζέρ, tosk. , χάζερ, fertig

χατέλε , tosk . , χάτελε , geg. ,
s . Lexikon

χουά, geg.. χούα, tosk. , leihweise

χαζινέ-γα, tosh. , χάζινε - α , geg., Schatz , türk

χατέρ, tosh . , χάτερ, geg. , Wunsch, türk

*) s0 epir . εξαγοράζωich vergelte .

τέστε, geg . ,

•
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70) Geschlechtswechsel.

apx -ou, tosk. , úpxe-a , geg. , Kiste

δάχτ -t, búyte -l, geg . , Schicksal

bopdö -l, tosk. , bópdös-a, geg., Schuld

bparátö-, , bpaxótöe -jo, , Kupferkessel

éöx- ou , geg ., böxe- ., tosk . , Zunder

κρέπερ -1,, κjέπρε- α, Dachsparren

day-l , tosk. , húye - ju, geg. , Gespräch

ż ovpl-l, geg ., jobpoe -ju ,tsk ., Epheu

πράσσ -1, πράσσε - α, Lauch

töaip -l, töaips -ju,
Weide

Tapu-l, tosk. , Túps-ju, geg. , Para

TÖÖT-l , tosk. , TÖÖTE-a, geg ., Schritt

żax-ov , geg., żóxş-0, tosk. , Recht

Żel-, tosk. , Żénie - ju , geg. , Spiess

ZONS und χάπσε-α, Gefängniss

vděp -c und vdépı- ja, Ebre .

>

$ . 4 .

Ueber einige toskische Lautwandlungen.

A. Die albanesische Sprache ist reich an hiatis aller Art ( geg. bovoupóev etc.) .

Einschaltungen zu ihrer Vermeidung fanden sich bis jetzt nur :

1 ) bei den Hauptwörtern auf a und ε, welche im bestimmten Nom . Sing. zwischen

Stamm und Endung ein j einschalten : rjó -j-a , die Jagd , pé-j- a, die Wolke ;

s . $ . 8 , 2 , d ;

2) bei den Hauptwörtern auf , welche in demselben Falle ein p einschalten :

ijé-p- , Sache, dpé-p -l, Reh *) ; s . $ . 9 , 2, e ;

3) bei den auf einen Vocal endenden Zeitwortstäm
men , welche a) in der 1. und

2. Pers . Sing. Aor. Ind . Act. und Pass. ein ß oder p und im Aor. Conj. ein

einschalten : 1. vdú -B -a, ich theilte, 2. vdo -ß - e (aber 3.vdú-ou ) ; 1. jú -p -u,

2. Tu- phe, 3. 10- o- t ; Conj. vdi - p - ja, etc. , 10-9-ja ete.; b) im Prae8.

und Imp. Pass . aber ein v oder % : xepxó -v -ell, ich werde gesucht, dé-y -eöę,

ich wurde berauscht; s . $ . 36 , Ende.

B. Contractionen sind sehr selten , denn es ergaben sich bis jetzt nur :

1 ) die von ovo. **) in o , so xpoó-a , Quelle, xpó -e, die Quelle (s . jedoch unten

sub d ) ; nožovaly = Tugóly , ich zahle , xohap, ich ernte , Aor. xöpa, Part.

xópps und xovaptoupe ; s . auch Aor. in $ . 34, Schema.

*) Im geg. Dialekte scheint die Liquidu dieser Classe zum Stamm zu gehören , řjá ;-ve, Sache,

Plur. ïjárte.

** ) Diese Form scheint in vielen Fällen dem au der Römer und Griechen (welch letzterer Laut

nur in den §. 2. e , Nr. 5 angeführten Wörtern gefunden wurde) zu entsprechen.
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Diese Contraction tritt regelmässig bei der weiblichen Endung der Ver

balsubstantive auf -ovap ein : rjaxştobap -l, der Bluthund , weiblich : ijaza

Tópe-ja ; s . weiter $ . 11 , 5 .

Zuweilen fällt bei dieser Classe das ou aus , so findet sich řjaxştáp ;

s . § . 3 , Nr. 3. Doch findet sich auch die Form řjaxştóp und xpayepóp für

xpay epohap, Schulterblatt .

2 ) Wenn der Accusativform Sing. e , ihn , sie, es, ein einsylbiges Wort vorhergeht,

welches auf ein gedecktes e auslautet, so werden beide Wörter in eines und

die erwähnten Buchstaben in a zusammengezogen , z . B.: ol ta ( für te €)

ijéve, wenn ihr ihn findet , Matth . II, 8 ; béve povöasepé xóvtpe atir xję ta

( für te € ) Bplove até , sie machten eine Verschwörung gegen ihn , um ihn

zu tödten , Marc. III, 6 ; ja ( für je a) xa úvde, es macht mir Vergnügen * ).

3) Folgt auf die Dativforme, ihm , ihr , die Accusativform e, ihn, sie, es , so wer

den gleichfalls beide Wörter in eines zusammengezogen , aber in j, und e in

a verwandelt : € ja ( für 18) dávě töobrege , und sie gaben ihn dem Mädchen,

Matth . XIV , 11 ; ja ( für 1 €) Sáče, ich sagte es ihm **) .

C. In 1j fällt nicht selten das 2 aus und bleibt nur das j zurück (wie der Pariser

das l mouillé ausspricht und bouji statt bouilli sagt), s. Beispiele in . 3, Nr. 24.

Anlautend fand sich für diesen Ausfall nur ein Beispiel : ajoutoi- a und joutol-a ,

Schmutz .

Mitunter geht selbst das reine à in j über, s . § . 9 , 5 Ende u . 6 anomale Plurale.

D. v scheint zwischen zwei hellen Vocalen häufig auszufallen . Der Plural der

Wörter auf ova, bestimmt 0-1 , welcher ovjete lautet, lässt vermuthen, dass das v im

Singular ausgefallen und z . B. xpoúa, bestimmt xpól, die Quelle, ursprünglich xpoúva ,

xpóve gelautet habe ***) .

Dasselbe scheint in der Endung der 2. Pers . Plur. Praes. Pass. der Fall zu

sein und die volle Form ursprünglich aajúxeve und xepxóveve, statt der gebräuchlichen

Tejàáxie und xepxóvil, gelautet zu haben .

Wenn das anlautende y der Endung mit einer auslautenden Liquida des Stammes

zusammenstösst , so fällt es in der Conversationssprache häufig aus , z . B. Acc. Sing.

dieł- (v) ɛ, die Sonne, bota)- (v)ɛ, den Büffel.

*) Stösst in allen übrigen Fällen ein gedecktes e, ohne Unterschied ob lang oder kurz, auslautend

mit einem anlautenden Vocale zusammen , so fällt dasselbe aus und tritt ein Apostroph an

seine Stelle : záptèr'e ge vdápet ( für xáprevɛ €) , den Scheidungsbrief, Matth. V, 31 ;

voux ' förę xotid je ! (für pé !) mad og 50t'l Tey , der Diener ist nicht grösser als sein Herr ,

Matth. XIII, 16 ; spore t'e gáhjeje, wir kamen ihn anzubeten , Matth. II, 2 .

**) Auch vor ou verwandelt das N. T. das Pronomen e in j und zieht dasselbe an das Zeitwort : €

jovöepoúa bija eo éxy xję até oayát, und ihre Tochter wurde ihr gesund von dieser Stunde an ,

Matth . XV,28 ; -ya,sjovdoux ( für ! ovdouz) ariy évyjen e Zotit, und siehe, es erschien ihm ein

Engel des Herrn, Matth . I , 20. — In der Conversationssprache fällt dagegen a nach e mitunter aus :

κjέντε ουχόδε μοι 'τέ (für ατέ), die Hunde stirzten auf ihn ; - so auch : atá TE TÉTE Mbɛ ôjéte,

κjε ρα μου 'τα (für μοι ατά) ταράτσα νdε Σιλοάμ , diese achtzehn , auf welche der Thurm in

Siloam fiel, Luc. XIII, 4. Ebenso fällt a vor e häufig aus : ypoúaj' e pipe (st. vpoúaja ),

die gute Frau.

*** ) Beispiele des Ausfalls von , und p , s. im Paradig . von toile , g. 25, Nr. 5.

4



26

Dasselbe gilt von Zeitwörtern , z . B. 3. Pers . Plur. Aor. Ind . dovan- (v ) ɛ, sie

gingen hervor.

Das auslautende 7 des Stammes kann dagegen in diesem Falle vor v ausfallen :

Cor, Herr, Acc. Có ( c) ++; aboer, König, Acc. topé ( c) ve.

E. Der harte stumme Laut , welcher den Stamm schliesst , geht in der Regel in

den entsprechenden Mittellaut über , wenn die antretende Endung mit einem Vocale

beginnt: x in Ý (beim Antritt von 7 wird es zu xj ), s . g . 9 , Nr. 3 ; a in b und - in d ;

ebenso of in ò und o in 5, z . B.: rápy , Zaun , júpòl, der Zaun ; bpes, Gürtel,

bpébe, der Gürtel , s . g . 9, Nr . 3 , § . 14, a .

Auch bei Zeitwörtern der ersten Conjugation finden sich vielfache Belege zu

diesen Uebergängen, besonders im Aor. , s . § . 33 , a und c .

F. Der Toske , namentlich der um Tepelen , liebt es , die Zischlaute durch den

Vorschlag eines T-Lautes zu verstärken und d5 , to und të für o oder ö zu setzen

und zwar nicht bloss im Anlaute (s . Lexikon) , sondern auch in den Aoristendungen

des Conjunctivs : -töa für -co etc. , und in 2. Sing . Praes. Conj. Act. und Pass.:

-ETÖ für -eö, s . § . 31 u. S. 33 , Nr . 5 .

Ueber is und jé s . g. 5 .

Ueber den Ablaut s . $ . 34 , Nr . 3 .

Ueber den Umlaut s . § . 8 , Nr. 3 , § . 9 , Nr. 5 , § . 10, Nr . 3 u . 5 , § . 14, c .

S. 5 .

Der Accent.

Der Accent bleibt stets auf derselben Sylbe liegen , er wird durch den Antritt

neuer Sylben nicht verrückt und ruht daher häufig auf der viertletzten Sylbe , z . B .:

vjépekete, die Menschen, Belécepite, die Brüder (die vorletzte Sylbe tritt in solchen

Fällen etwas vor , wie in Herzogthümer ).

Ausnahmen von dieser Regel ergeben : a) die Fälle, wo e vor e sich in j erweicht

und der Accent dann auf e übergeht, z . B.: nieł (dialekt . auch ajé2 ), Part. njére *) ;

b) die anomalen Plurale von : vjępi, Mensch , xpézep, Kamm , vjúpnep , Schlange,

λέμμε , Tenne , πλάφ , Matratze, ζοτ , Herr , und σχεμύ , Fels ; ν;έρες, κρεχέρετε,

γερπί)τε, λεμμένετε , πλεφένετε , ζοτερίν ] τε u . σχεμλίτε; c) χουμδάς , ich ver

liere , Aor. χούμια und Part. χούμουρε.

Ueber die Schwankungen des Accents bei weiblichen Eigennamen s . $ . 8 , 2 , h .

“) Doppelformen , wie záppe, zjéppe, Karren , führen zur Vermuthung , dass in vielen solchen

Fällen das e in je eine Abschwächung von a sei und das j vor ĉ nur des Wohllautes wegen

gefordert werde . Für die Ausdehnung dieser Annahme auf die Verbalformen spräche der

griechische Ablaut auf € , a und o und der deutsche auf a und e. Die nähere Prüfung muss

der Verfasser den Männern vom Fache überlassen ; er glaubt hier nur noch bemerken zu müssen ,

dass die g.3, Nr. 10 u . 11 angeführte gegische Contraction von le in e hier nicht massgebend und

aus der Neigung dieses Dialektes zur Einsylbigkeit und zum e-Laute zu erklären sein möchte . Denn

so wie der Stamm Zusätze erhält, tritt auch je wieder hervor . Die Bemühungen des Verfassers

einer durchgreifenden Trennung des e von dem vocalischen j waren, wie oben bemerkt, erfolglos,

er konnte häufig nur dem Ohre folgen , ein Anderer wird daher in vielen Fällen anders hören.
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Der Accent ruht nicht selten auf der letzten Sylbe, z . B .:

1 ) Bei vielen dem Türkischen und Griechischen entlehnten Hauptwörtern.

2 ) Bei den meist erborgten Zeitwörtern auf -as, -65, -15 und -05. Doch scheinen

manche unter diesen albanesischen Ursprungs , wie : θερράς und θερρές ,

ich schreie , Peppós, ich blöcke , xeprous, ich knarre, schalle etc.

3) Bei einigen Hauptwörtern auf a , wie Beau, Bruder.

4) Bei den weiblichen und männlichen Hauptwörtern auf 1 , wie : Gepi- a , Haar

schuppe , Beppé- a , Winterweide , Bepi-ou, Südwind , xanh-ov, Halm , xou

öspé- ov, Vetter , xeptoi-pe, Fuss zwischen Knöchel und Wade (so auch

xeproov -pe, Baumstumpf). Die meisten weiblichen Wörter dieser Gattung

sind aus dem Griechischen entlehnt.

5) Bei folgenden abgeleiteten Wortbildungen :

a) bei den Substantiven auf ap (nicht ovap ), wie : rjaxştáp, Bluthund , ajotip,

Kuhhirte ; auf ux, wie : suspúx, Zornmüthiger (devox, listig) ; auf ix, wie :

Bepoɛvix, Altersgenosse, roppix, Erntemonat ; auf ox , wie : patöör, Kater,

Tratóx , Gänserich , xax£pdox, Augapfel; und auf efl, wie : Jehly und fjeply ,

Rauschen, Brausen, xjevdpij , Ausdauer ;

b) bei den Adjectiven und Adverbien auf cöt, wie : vepriot, griechisch, ejbe

plöt, zur Gerste gehörig *) .

II. Artikel.

$ . 6 .

Die albanesische Sprache kennt nur zwei Geschlechter , ein männliches und ein

weibliches. Die Formen, welche man für sächlich hielt , ergeben sich als männliche

und weibliche Pluralformen .

*) Ueber die Quantität der albanesischen Sylben vermag der Verfasser nur so viel zu sagen, dass

die Sylbe , auf welcher der Accent steht , in der Regel auch lang klinge. Wo ihm dies nicht

der Fall zu sein schien , suchte er die Kürze durch Verdoppelung des dem Vocale folgenden

Consonanten zu bezeichnen , z . B.: Žévve , der Mond, wenn er hierfür in anderen Sprachen

Analogien fand ; sonst begnügte er sich mit der einfachen Bezeichnung der Kürze. Die

Schwierigkeit der albanesischen Prosodie erhellt vorzüglich aus den einsylbigen Wörtern. Die

auf einen Vocal endenden scheinen zwar in der Regel lang (Ausnahmen : xjë , dass , vjë , eins ,

ubě und vdě, in, etc.) zu sein und der Antritt neuer Sylben auf die Länge des Stammes ohne

Einfluss : 06-ou, die Erde, yjé -p1, die Sache, řjá - ja, die Jagd, yoó -pl, der Pfahl. Schliessen

dieselben aber mit einem Consonanten , so scheint dessen scharfe oder weiche Natur auf die

Länge und Kürze der Sylbe mitunter einzuwirken : apšs, Gürtel, apése, der Gürtel ; xöpt, Rabe ,

xopbe u. xốpbe, der Rabe ; yapt, Zaun, jópoe u. jápor, der Zaun (grosse Schwankung bei denen

auf lj, z. B.: xalj, Bratspiess, yehj ,der Bratspiess ; pönj, Berg, panje, der Berg etc. ) . Vielleicht

aus eben dem Grunde lautet dớppe , Hand , kurz , obgleich der Plural doúapte ein langes o zu

fordern scheint.

In der albanesischen Volkspoesie herrscht dieselbe Willkür , wie in der neugriechischen.

Die gelieferten Proben enthalten sogar mehrfache Beispiele von Verstössen gegen den Accent.

Unter diesen Verhältnissen bittet der Verfasser den hie und da in der Grammatik und dem

Wörterbuche vorkommenden prosodischen Bezeichnungen nicht mehr Gewicht beizulegen,

als sie verdienen. Sie beruhen nirgends auf Principien , sondern nur auf dem Gehöre und

sagen daher nur , wie ein Wort von dem Volke in der Riça oder in Elbassan (s . die Vorrede
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Es gibt wie im Deutschen bestimmte und unbestimmte Declinationsformen .

Genitiv und Dativ sind stets durch dieselbe Beugungsform vertreten *). Auch

der Ablativ reiht sich in der Regel unter diese Form und hat nur in der Mehrzahl der

unbestimmten Declination eine selbstständige Endung.

Auch der bestimmten Form der albanesischen Hauptwörter **) wird kein Artikel

vorgesetzt. Ueber den dem Hauptworte nachstehenden Besitz anzeigenden Artikels . $ .12 .

Dagegen steht derselbe vor jedem Beiworte , s . weiter f. 15 .

Declination der Artikel 1 , der, und e, die.

Männlich Weiblich Für beide Geschlechter

Singular

bestimmte Form. unbestimmte Form .

Nom . fehlt

Gen. Dat. u. Abl. 0 € , N. T. auch te

Acc.

Plural.

Nom . fehlt

Gen. Dat. u . Abl. σε τε

Acc.
τε

t

τε

E

zum Wörterbuche) gesprochen wird , nicht aber, wie es regelrecht gesprochen werden sollte .

Aus diesem Grunde war der Verfasser mit den prosodischen Zeichen sparsam und bediente

sich derselben nur da, wo er sich sicher fühlte und es durchaus nothwendig schien.

5) Genitiv, Dativ und Ablativ scheinen die Endpuncte einer Bewegung , Richtung zu bezeichnen ;

Genitiv und Ablativ den Punct des Ausgangs, der Richtung von (de la) , das ist Emma's Freund,

ein Freund von Emma ; Dativ den Punct der Richtung nach , gib es an die Mutter, der Mut

ter ; gib es an ihn ab , gib ihm einen Theil ab.

Der Albanese unterscheidet zwischen diesen beiden Richtungen nicht, er begreift sie

unter einer Form zusammen , der nur der Gedanke der Bewegung ohne Rücksicht auf ihren

Ausgang oder ihr Ziel zu Grunde zu liegen scheint.

Diese Bemerkung beschränkt sich nicht bloss auf die Declinationsformen , sie erstreckt

sich sogar auf die Präpositionen, s . g . 46, Nr. 1 , výa, von, nach ; §. 47, Nr. 11 , apšć, von, nach,

und möchte daher eine allgemeine den Albanesen eigenthümliche Anschauungsweise bezeichnen .

Die neugriechische Sprache begreift Genitiv und Dativ gleichfalls unter einem Casus ,

scheidet aber die Präpositionen der Richtung : år), von , eis, nach , strenge von einander.

Liesse sich darthun, dass die erwähnte Anschauungsweise des Albanesen die ursprüngliche

war, und die feinere Unterscheidung erst das Werk weiterer Ausbildung sei , so würden sich

unter andern folgende Formen als Reste der alten Anschauung ergeben :

1) Im Deutschen : Gleichheit des Genitivs und Dativs Sing. des weiblichen Artikels und Ver

bindung des Dativs mit der Präposition von ;

2) im Lateinischen : Gleichheit des Genitivs und Dativs Sing. der ersten Declination ;

3 ) im Lateinischen und Griechischen : die häufige Gleichheit des Dativs und Ablativs der

Einzahl und Mehrzahl.

**) Nur einige wenige Hauptwörter vertragen als Ausnahme im Genitiv u. Accusativ den Artikel , z . B.:

Épple, Mutter, Gen. oʻfupere, der Mutter, Acc. t'équevɛ , die Mutter ; báöre je t'ÉGLPLEY' etly,

zusammen mit seiner Mutter, Matth. II, 11; — bep , Sohn ; looúlt Kplötit, tę bípıt daßidet E TE

bipit Aßpaduet, Jesu Christi, des Sohnes Davids und des Sohnes Abrahams , Matth. I, 1 ;

apoçit, Prophet ; lle dve te apopitit, vermittelst des Propheten, Matth. I , 22 ; so auch og

und te ploteper, Gen. Plur., der Priester etc. Doch kann auch hier der Artikel fehlen .
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III . Substantiv .

$ . 7 .

-a -00

-€*)
-OU -IT -OUT

Declinationsendungen.

Die abweichenden Endungen des Nominativs und Genitivs der Hauptwörter im

Singular erfordern die Aufstellung von drei verschiedenen Endungsclassen oder Decli

nationen , es sind dies folgende:

unbestimmte Form.
bestimmte Form.

1 . 2 . 3 . 1 . 2. 3 .

Singular.

Nom . reiner Stamm

Gen. u. Dat.
-σε

Acc. reiner Stamm -VE

Voc. reiner Stamm reiner Stamm

Plural.

Nom . u. Acc. reiner Stamm -τε

Gen. u. Dat.
-Beu. -E -βετ u. -ετ

Voc.
reiner Stamm reiner Stamm

Abl. -ö wie Genitiv .

Diese Endungen treten unmittelbar an den Wortstamm an. Das o des Vocativs

wird häufig, besonders bei der Schmeichelrede, dem Worte angehängt und erhält

dann den Ton , z . B.: bepó, Bacsó, babaé, jejiuó, Sohn, Tochter, Vater, Mutter.

Beim Rufe wird das o sogar verdoppelt , z . B.: o pejpó ! o Mutter !

S. 8 .

Erste Declination.

1 ) Zur ersten Declination gehören nur solche Wörter , welche auf einen Vocal

endigen und alle weibliche Wörter ohne Ausnahme.

2 ) Es gehen nach derselben

a) alle weibliche Wörter auf -e **) ;

b) einige männliche auf -ɛ ;

(Diese beiden Classen verwandeln im bestimmten Nominativ dies ε in a :

pézle, Mutter, Méjela , die Mutter ; privje , Nachbar , yxivju , der Nachbar ;

ebenso zäte-a, Grossvater ; ljúhje- , älterer Bruder , Vater. )

c) alle weibliche Wörter auf -e ; sie setzen im bestimmten Nominativ das a

an das Ende des Stammes : djūlebi - a, Teufelei; jeví- a , Geschlecht;

japri- a , Lanze ;

*) N. T. -ET : xóvtpe zgodly pullet , gegen dieses Geschlecht , Luc. XI, 32 ; vjep xegály díttet,

bis auf diesen Tag , Matth. XI, 23 ; yjádje nepvdiet, Gottes Wort , Luc. III, 2.

**) von allen Hauptwortclassen ist diese bei weitem die zahlreichste.
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d) alle Wörter auf -ɛ ; sie schalten zwischen dasselbe und die bestimmte Endung

a des Wohllauts wegen ein j ein , z . B .: pé -ja, Wolke ;

(Die Wörter dieser Endung sind ohne Ausnahme weiblich .)

e) mehrere Wörter auf -a , sie schalten gleichfalls j ein : Bá- ja , Furt , rjä - ja ,

Jagd , ýpova - ja, Frau , xj.pu -ja, Miethe; das Ende-a des Stammes der mehr

sylbigen fällt im unbestimmten Genitiv aus : ipote, xjipé;

f) einige wenige meist fremde Wörter auf o , sie schalten im bestimmten Nom .

Sing. zwischen Stamm und Endung -j ein , z . B.: poúdo -ja, die feine Wolle,

best . Nom . Plur . poúdo- te; so auch : púpo, Arom, und oriyo, Vers ;

g) einige wenige männliche Wörter auf -0, sie hängen in dem bestimmten

Nominativ -ua an den Stamm, z . B.: glo-va (sprich u), Dreschflegel, búöto-va ,

Bastard , uidöo -va und -ja , Vaterbruder ; Nom . Plur.: búöto - te etc.;

h) alle weibliche Namen auf -o und die männlichen auf -0 , welche den Accent

auf der vorletzten Sylbe haben ; durch den Antritt der bestimmten Nominativ

endnng u wird dies o in ou gedehnt:

Μίτρο best . Μίτρουα , Demetrius

Γjέργο best . Γjέργουα , Georg.

Die weiblichen Namen mit dem Tone auf der vorletzten Sylbe haben zwie

fache bestimmte Formen, auf -γα und -ουα : Μάρο, Μάρουα und Mάρογα; Κάτο ,

Κάτουα und Κάτοja , Kathe.

Die weiblichen Namen mit dem Tone auf der letzten Sylbe haben nur eine

bestimmte Form auf -ju : Mo.pó- ja. Die weiblichen Namen dieser Endung ver

tragen in der Regel den Wechsel des Tones von der vorletzten auf die letzte

Sylbe, besonders in der Poesie.

3) Plur. Die weiblichen Wörter auf e vertauschen dasselbe im Plural in der

Regel mit a, unbestimmt noblja und bestimmt robljate, seltener toúhjete, Hühner,

ohne dass sich bis jetzt hierfür eine bestimmte Regel auffinden liess , so z . B.:

xéube , Bein , Nom. Plur. unbestimmt xéube , bestimmt xéube- tê. Spuren des Um

lauts im Plural zeigen : väte, Nacht, Plur. věTE ; vớTTE, Käsetuch, Plur. vérre-te .

Das Umgekehrte findet statt bei :

Bé- ja Wittwe, Plur. Bá-te

pé -ja Wolke pu-te , Gen. u . Acc. Sing. pé-oe u . pá- og ; pé-ve u . pú -vę.

Unregelmässigen Plural haben :

dêle-ja Schaf Plur. dév-te

dépe - 0.
Thür dύερ -τε

dőpe - a Hand doύαρ- τε

γρούα-γα
Frau

γρά -τε

épe- a
Wind έρερα-τε

κρίε u . κρύε -γα Haupt κρίε -τε μ . κρέρα -τε

κάρτε - α Papier κάρτερα-τε

oboş-a Weg ούδερα - τε .

»
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Paradigmen.

XẾvve , Mond , BE , Ei , dī, Ziege.

Unbestimmte Form. Bestimmte Form.

di- j- a
Nom .

γέννε

Ge. Da . u . Ab. ÉVV - a

Acc. χέννε

χέννε

BE

BE -j- 2

BE

BE

oz

Ol-E

δι

Singular.

γένν-α

χέννε - σε

χέννε-νε

Bé- j- a

βέ-σε

Bé-ve

δί-σε

ol-ve

Voc. δι

No. Ac. u . Vo. χέννα βε

7 évva -Be Bé-Be

χέννα -Ö Be- ö

Plural.

де
γέννα-τε Bé- te

ol-Be χέννα - βετ | βε - βετ

Ôl- wie Genitiv.

GEETS

δί -τε

δί- βετGen. u . Dat.

Abl.

$ . 9.

Zweite Declination .

1 ) Die Wörter der zweiten Declination sind ohne Ausnahme männlichen

Geschlechts.

2) Zur zweiten Declination gehören :

a) alle Wörter , die auf einen Consonanten mit Ausnahme des reinen x

schliessen ;

b) alle männliche Wörter auf -a , wie z. B.: Behál, Bruder , babá-l , Vater ;

ihre Anzahl ist gering ;

c) die männlichen Wörter auf e , welches im bestimmten Nom . und Gen. vor

ausfällt ; hierher gehören :

Béöte-e Weinberg, jálue-c Seil

rjúÀTE-e Butter, γούμε- 4 Schlaf

djáts -e Käse, διάμε Speck

djenje -e Knabe , dpiilę , Getreide

xşötépe -e Christ, xjobpeöte - Milch

xoqöte- Garten , λγούμε -ι-c Fluss

Tanjšos-e Teufel,

s . weiter $. 11 , 1 ;

d) die männlichen Eigennamen auf o , welche den Accent auf der Endsylbe haben,

Ζ . Β . : Διμιτρό -ι, Νικολό-ι ;

einige fremde Wörter auf o , wie jyó-l , Ehebrecher , vaó - e , Tempel ;

e) mehrere einsylbige und einige zweisylbige, mit einem Vocale schliessende

Wörter, welche zwischen dem Stamm und der bestimmten Endung ein p ein

schalten ; hierher gehören :

ijé -p -e Sache, poé -p -c Holzknorren

rjl- p -c Schooss , ôpé -p -e Reh
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ζέ- ρ Stimme,, κρέ- ρ Kuchenbret

μουρέ- ρ- ι Nordwind, μερού -ρ- Messerklinge

φρέ- ρ -ι Zaum, χί- ρ Asche

χού - ρ-1, Pfahl , s. S. 4, Nr . 2, Note .

Einige haben doppelte Formen :

τρού - ρι und τρού-ja , fem., Hirn

dρού- ρι Stange, dρού-γα, Holz

ορί- ρι und oρί- ου
Horn

μουλί- ρι μουλίου Mühle

ουλί- ρι ουλίου Oelbaum , Plur . ουλίνητε

σύ - ρι
σύ -ρυ

Auge

τρά- ρι τράτου Balken .

3) Nomin . Sing. Nach der §. 4, e, angegebenen Regel erweicht sich der

den Stamm schliessende harte Stumm- oder Zischlaut durch den Antritt der Endung,

wenn diese mit einem Vocale beginnt :

πλούμπ πλούμου Blei

κορπ κόροι
Rabe

γαρύ γάρδι
Zaun

ορές δρέζι
Gürtel

κριντ xjivde
Zwickel

φουντ φούνdi Grund.

Doch gibt es zahlreiche Ausnahmen, z . B.

ράπ ράπι Platane , γρέπ Hacken

τράπ - ι Grube , djén -l Wiege

βάθ-ι Ohrring ,
σύ9 Knöchel

κάθ-ι
Augenschwären , hoớx:I Quellchen

φρούθ - ι
Masern ,

νερίθ -ι Halszäpfchen

χίθεθ - ι Brennnessel,, νoύθε9 Fussballen

χούρθ -ι Epheu , Reif hat zwar póde , aber im

Plur . ράθε-τε

Mooxóy hat in der bestimmten Form Mooxóße der Russe .

4) Acc. Sing . Wenn der Stamm auf einen Consonanten schliesst , so kann

meistens zwischen denselben und die Endung ein e treten , wodurch doppelte Formen

entstehen : xópb -c-vɛ und xópa -vę. Schliesst derselbe aber mit einer Liquida, so fällt

häufig das y der antretenden Endung aus . Es ergeben sich hieraus drei Accusativ

formen , von denen die letztere die gebräuchlichste:

οτρ
Sohn Acc. oίρ-t- νε, δίρ -νε, δίρ - ε

доор
Mauer μούρ -( - νε μούρ-νε μούρ- ε

καλή Pferd κάλj - - νε κάλj -νε κάλυ - ε

die Sonne diελ - ι- νε diελ - νε

κjiελ Himmel αγίελ -ι- νε αγίελ- νε αγίελ- ε

μάλλ ; Berg μάλλj-t- νε μάλλυ -νε μάλλυ - ε

- !

ρές

diελ-ε

»
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τρίμ Palikar Acc. τρίμ -t-νε τρίμ- νε τρίμ - ε

dεδερίμ Liebe dεδερίμ -ι- νε dεδερίμ - νε dεδερίμ- ε

ασλάν Löwe ασλάν - ζ-νε ασλάν - ε .

»

Endet dagegen der Stamm auf 7, so kann dies vor v ausfallen :

στράτ Bett Acc. στράτ -ι-νε στράτ-νε στρά-νε

γάτ Vater γάτ -t-νε γάτ -νε γά- νε

αργάτ Arbeiter αργάτ-t-νε αργάτ-νε αργά- νε

δουλμέτ Fett δουλμέτ-ι-νε δουλμέτ -νε δουλμέ-νε

μουτ
Koth

μούτ-t-ve μούτ-νε μού-νε

ζος Herr ζότ -t- νε ζότ - νε ζύ-νε

μόρετ König μυρέτ -t-νε μορέτ -νε αβρέ- νε.

Die auf -pl. (s . 2 , e) bilden den Acc. Sing. und den Plur. auch vom reinen

Stamm, und diese Form ist die gebräuchlichere :

Acc. φρέ- ρι -νε μ. φρέ- νε ,

Plur. Νom. φρέ-ρετε u . φρέτε

Gen. φρέ -ρεβετ μ. φρέ - βετ .

5) Plural. Der Umlaut findet sich hier u . a . bei :

γάρπερ Schlange Plur. γερπίστε

dάδ- , Widder déo-Te

κάτσ Weber χέτσ - τε

κουλγάτσ Aschenbrot
κουλγέτ -τε

ράπ
Platane

ρέπε-τε

σκλάβοι Sclave σκλέβ -τε

τράπ Grube τρέπε -τε

βελά
Bruder

βελάζερ -ι-τε u. βελέζερ -ι-τε

στράτ- ! Bettstelle στρέτε -τε

τσουάν Hirt τσοδένε -τε

τσουράπ Strumpf τσουράπε- τε u. τσουρέπε -τε.

Doch auch umgekehrt:

θέσ Sack Plur. θάσε - τε

ρέθ- δι Reif
ράθε - τε .

Endet der Stamm auf einen Consonanten , so tritt im Plural gewöhnlich ein ę ,

mitunter auch eine zwischen Stamm und Endung , z . B.:

βρεχτούαρ -τε die Mörder und βρεκτόρ- ετε

γ ) ακετούαρ- τε die Bluthunde γ ακετόρ- ετε.

‘Doch tritt bei andern auch die Endung unmittelbar an den Stamm , z . B.:

γρούρ
Weizen Plur. γρούρ -τε

Hund
κέν -τε .κjέν

6
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Eine bestimmte Regel konnte hierüber eben so wenig gefunden werden , wie

über die folgende Form. Viele Hauptwörter der zweiten Declination bilden ihren

Plural, als ob sie im Singular weiblich wären und auf e endigten, ohne darum dasGe

schlecht zu wechseln . — Hierher gehören fast alle, deren Stamm auf pe schliesst und

die meisten einsylbigen oder aus dem Türkischen oder Griechischen herübergenom

menen Wörter. Im Lexikon findet sich diese Form bei jedem einzelnen Worte bemerkt .

Σ

βάρρ

βένd -

έμερ

κόρπ

μάλλ3-1

μούρ

μιλέτ-ι

νιφάν

φάιγ

φρόν

ύλ

αγγερίμ

Grab

Ort

Name

Rabe

Berg

Mauer

Volk

Zeichen

Sünde

Stuhl

Stern

Fasten

Plur. βάρρ - ε - τε

βένd -ε -τε

έμερ - ε- τε und έμερ -ε- τε

κόρδ -ε -τε

μάλλυ-ε -τε

μούρ-ε-τε

μιλέτ - ε-τε

νιδάν - ε - τε

φάι-ε- τε

φρόν- ε -τε

ύλ-ε- τε und ύλ -τε

αγγερίμ - ε- τε .

»

M

Bei anderen tritt a zwischen Stamm und Endung :

δούρρ
Mann Plur. βούρρ- α -τε

déu -l Jungstier dέμ-μ-τε

dépp -c Schwein
dέρρ- α-τε

λίσσ
Baum

λίσσ- α -τε

πλέάτ - Floh πλέτ- α - τε

ορέσ- ζι Gürtel δρέζ - α -τε

πλίσσ- / Jochkissen πλίσσ- α - τε

πλjέπ-ι Pappel πλέπ- α-τε

μόρρ-! Laus
μόρρ- α -τε

μουρίσ - ζι Schwarzdorn μουρίζ - α- τε

τρίμ - t Palikar
τρίμ - α -τε

χέχουρ Eisen
χέχουρ- α-τε.

Ebenso bei allen auf μπ , wie : γεμπ, Dorn, γέμβατε. Ηierher gehören :

πλουμπ Blei, δεμπ Zahn

ρεμπ θουμπ Stachel

κρίμπ
Wurm ; ebenso pert Riemen ..

Runzel,

Wenn der Stamm auf aj endigt , so fällt im Plural das reine à aus und bleib

nur j zurück, z . B.:

djälj- Teufel djáj-te

κοπίλυ- ι Knecht κοπί - τε.
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Ebenso bei einigen auf λ :

dέλ

ένγγελοι

φενδύελ

φιλ -

φύελ

υλ

κjίελ- ι

Ader

Engel

Schusterahle

Faden

Destillirrohr

Stern

Himmel

déj -te

ένγ]εy -τε

φενδύει ;-τε

φίj -τε

φύει -τε

ύλε-τε , όλ -τε ύφε -τε μ. ύ - τε

κjίελ -τε und κjίει -τε.

6) Abweichende Formen.

Die Wörter auf -ova ziehen dasselbe im bestimmten Nominativ und Genitiv in

o zusammen , der Accusativ hat die offene Form , im Plural tritt oder vj zwischen

Stamm und Endung.

κρούα , Quelle.

Nom . κρό -ι, Gen. κρό - ιτ , Acc. κρούα -νε,

Plur . Νom. κρό-ι- τε oder κρό- vjε- τε ,

Gen. κρό-ι- βετ oder κρό-νε-βετ .

Hierher gehören ausser diesem :

θούα-οι Nagel,, λιανούα- οι Windhund

φτούα - οι Quitte,, παγούα-οι Pfau

περούα- οι Thal,
ποκετούα- οι Hufeisen

ζυγούα -οι Joch (griech.), κατακλυσμούα -οι Sundfuth ( gr.).

Aehnlich gehen die auf oύαιγ , als :

μούαιγ, Monat, doύαιγ, Garbe.

Nom . μό-ι, Gen. μό-ιτ, Acc. μούαιγ- νε,

Plur . Νom. μούαιγ - τε , Gen. μούαιγ- βετ .

Einige dem Türkischen entlehnte Wörter bilden ihren Plural nach türkischer

Weise :

babá- Vater Plur . babα -λάρ- ετε Eltern

παλά- Pascha παβα -λάρ -ετε,

so auch ayá -l, Aga, ovotá - l, Meister.

Anomalen Plural haben :

βελάφι

βίτσ - ι

δίτσ

Bruder

Kalb

Plur. βελάζερ -ιτε und βελέζερ- ιτε

βίτσερε -τε

δίτσου -τε

διτσούν;ε -τε

διτσ
ούν-

,} Ferk
el

Σ

3 %
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γγάρπερ

Υ

δάρ -ι

δίρ - ι

djälje

θέλπ-ι

κάλ3-1

χέτσ-ι

κερτσί- ρι

κόρπ - οι

κόφστε

κρέχερ

λέμμε

μόρεττ- t

πε - ρι

πλάφ-1

πρίφτ

προφίτ-!

νίππ

νούν

ούνκ)

κάτ - ι

σούαλ

σκοπ

χού - ρι

λγέ - ι

λγούφτ - ι

λγούμε

μίδ - ι

κjέλπ -ι

μούτ-!

φσάτ- ι

ρόδ-ι

ούστ

Schlange Plur. řjeprijte und

γερπένετε

Gras
δάρερ -ατε

Sohn
bij-te auch Kinder

Knabe
djέλμ -τε, djέμ -τε

Fruchtkern θελπίνε-τε

Pferd
κούα -τε

Zicklein
κέτσερι-τε

Beinknochen κερτσίνγε -τε

Rabe
κόρδερε-τε

Garten
κόφτερα-τε

Kamm ρεχέρε -τε

Tenne
λεμμένε-τε

König μορέττερε -τε

Faden πέ-ιτε

Matratze πλεφένγε-τε

Priester πρίφτερε-τε

Prophet προφίτερε-τε

Enkel
νίππερε -τε

Taufpathe νούνερε-τε

Oheim
ούναγερε -τε

Karst δύει;-τε

Sohle δύει -τε

Stab
σκοπίν -τε

Pfahl
χούν;ε -τε

Wolle
λέδερα- τε

Krieg λjoύφτερα- τε

Fluss
λγούμερα -τε

Fleisch
μίδερα -τε

Eiter κjέλλερα - τε

Koth
μούτερα - τε

Dorf φσάτερα-τε

Diener ρόθερε-τε

Aehre ούτερα -τε und

ούτερε -τε

Finger γήστερα -τε und

γίστερε -τε

Herr
ζοτερίνη-τε

• Meer dέτε -τε und

Πέτερα-τε

Weinberg βρέφτα -τε

Fels σχεμδίκαι - τε.

γίστ-!

ζότ

dέτ- ι

βέστε

όκεμο
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Paradigmen.

κjέν-t, Hund , μάλλj-t , Berg , βούρρ -t , Mann.

Unbestimmte Form. Bestimmte Form.

κεν

Singular.

Nom . κεν μαλλί βουρρ κέν μάλλ3-1 (βούρρ-ι

Ge. Da.Ab. xjév -4 μάλλ3-1
δούρρ xjév -lt μάλλj-ιτ δούρρ -ιτ

Acc. μαλλ; βουρρ κjέν-ινε μάλλο-ινε βούρρ-ινε

Voc. xjev μαλλί δουρο

Plural ..

No.Ac. Vo . xjev μάλλj- e *) Βούρρ - α *) xjév - te μάλλj- ε -τε βούρρ - α -τε

Gen. Dat . κγέν-ε- βε μάλλj-ε- βε ούρρ- α-βε κέν- ε -βετ μάλλ3 -ε- βετούρρ-α- βετ

Abl. κγένε μάλλυ-εά δούρρ-ασ wie Genitiv .

8. 10 .

Dritte Declination.

1) Die Wörter der dritten Declination sind ohne Ausnahme männlichen

Geschlechts..

2) Nach der dritten Declination gehen :

a) alle Wörter, deren Stamm auf ein reines x schliesst ;

b) alle männliche Wörter auf -e :

νερί- ου , Mensch , κουδερί-ου , Vetter .

3) Sing. Nom . Nach der S. 4, e , aufgestellten Regel soll sich das x durch den

Antritt des Vocals der bestimmten Endung in j erweichen :

τύχ τόγ-ου Haufe

λγία λίγ- ου
der Böse..

Es bestehen von dieser Regel zahlreiche Ausnahmen , z . B.:

ούιχ-ρυ Wolf ,, βαρδάκ -ου Topf

στροφάκ - ου Höhle, σκοράκ -ου Sperling

und die unten folgenden.

Im Plural verwandelt sich das x meistens in xj:

λγία-γου der Böse Plur. 2jixj -te

μίκ - ου Freund μική-τε

αρμία-ου Feind αρμική-τε

πλάκ- ου der Alte
πλέκj-τε

πέλα -γου
Pfütze

πέλλε-τε

σέλκ-γου
Weide

σέλκε-τε

δόχου Genosse δόκι-τε

τιρκ -γου Gamasche τίρχή-τε

τόχ -γου Haufen
τοχή- ε-τε

Υ

Υ

*) S. Nr. 3.
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τσφούρκ-ου Scorpion Plur. τσφουρκε-τε u. τσφουρκε- τε

φία - ου Feige φίκι -τε.

Ausser den drei oben erwähnten schalten noch einige andere auf x , jedoch

ohne dieses zu verändern , im Plural ein ε zwischen Stamm und Endung , wie :

σβέρκ- ε - τε die Nacken , σενdoύχ - ε -τε die Koffer

μούσα-ε- τε Plur . v. Moschus u. μούχ-ε-τε die Dämmerungen .

4) Accus. Bei denen auf x kann hie und da ov zwischen Stamm und Endung

treten :

ούικ -νε , ούικ-ου-νε ; πλάκ- νε μ . πλάκ - ου -νε .

5 ) Anomalien :

γάκ -ου Blut Plur . γάκερα -τε

νερίπου Mensch
νjέρεζ- ι-τε

κά-ου Ochse
κjέ -τε

ούχου Wolf
ούκι-τε und ούχιερε-τε

βρέχ -γου Hügel ορίγε-τε

γρέκ-ου Grieche
γρέχο-τε und häufiger γερκίνj€-τε

δι-ου Regen σίρα - τε

στεκ-γου Hinterhalt στίγj€-τε .

6) Als Ausnahmen gehen nach der dritten Declination :

γυνάχου ( Plur. γουνάχε-τε ) Sinde, κράχε, best. κράχου , Schulter

μαστίχ - ου Mastix, σιλιάχ - ου Ledergürtel

στομάχου Magen..

Σ

M

Paradigmen.

μίκ -ου , Freund , κουβερί- ου , Vetter , yjερί - ου , Mensch.

Unbestimmte Form. Bestimmte Form.

Singular.

Nom . μιχ

Ge. Dα.Αθ. μίκ -ου

Acc. μιχ

Voc .. μικ

κουβερί νερί

κουβερί-ου νερίου

κουσερί νερί

κουσερί νερί

μίκ-ου

μίκ- ουτ

μίκ-νε

κουβερί-ου νερί -ου

κουβερί- ουτ νερί- ουτ

κουδερί-νε νερί-νε

Plural.

No.Ac.Vo. μικ ) κουβερί νjέρες *) μική -τε κουβερί-τε vjέρεζ-ι-τε*)

Gen. Dat. μίχή- ε - βε κουερί- βε νjέρεζ- ε- βε μίκή-ε- βετ κουβερί- βετ vjέρεζ-ε- βετ

Αδι. μική - εσ κουβερί-εάνjέρεζ-ισ

*) Ausnahme.



39

8. 11 .

Υ

Υ

Eigenthümlichkeiten einiger Hauptwörter.

1 ) Bei mehreren Wörtern wird die Pluralform als Einzahl gebraucht und ist

diese dann in der Regel beliebter , als die entsprechende Singularform . Hierher

gehören :

ούγε-τε fir oύγε Wasser

κρίετε κρίε Haupt

κόρρετε κόρρε
Ernte

djάθετε djάθε Käse

γάλπετε γυάλπε Butter

αρίθετε αρίθε Getreide

djάμετε djάμε Speck

γάλμετε γάλμε Seil

τρούτε
τρού Hirn ,

so auch mitunter Búej-te Báej Oel ..

Das bezigliche Zeitwort steht im Singular: με δεμό κρίετε *), mich schmerzt

der Kopf; oύγετε ίστε φτόχετε , das Wasser ist kalt ; τε κόρρετε έστε τε σόσουριτ ’ ε

jétege, die Ernte ist das Ende der Welt , Matth . XIII , 39 .

Das bezigliche Adjectiv dagegen steht imm Plural : djάθτε ίστε τε πίκετε (nicht

1 Teixete) , der Käse ist ranzig. Das Pronomen aber meistens im Singular : djúely

κρίετε τατ (nicht τε του) , salbe dein Haupt , Μatth . VI, 17 ; s. weiter S. 41 , 1 *) .

2) Dagegen fordern mehrere eine Gesammtheit, Masse bezeichnende Wörter

den Plural des Zeitwortes, obgleich sie selbst im Singular stehen : vdę xa dpáöta.

yixj, řjitę bóta jáve yixj, wenn der Sack Feigen hat, ist er aller Welt Freund ;

rjίθε δότα ουτσουλίτνε ε θάνε , alle Welt wunderte sich und sagte ; κjένε δούμε

χάλκ ? war eine grosse Menschenmenge dort ? ασκέρι ετίχ κjένε τε φόρτε , sein

Heer war stark .

Hier stehen βότα, χάλκ υ . ασκέρ im Singular , die betreffenden Zeitwörter aber

im Plural . Wenn aber vje , ein , vorsteht , so steht das Zeitwort im Singular : 0 € OU

jau vję böt' e Zobacz, denn ich bin eine Fremde (Lied) .

Hierher gehört auch τσε u . σετό , was : τσ ’ πίελ μάτσε , μι γγούαινε , was die

Katze gebiert , (wörtlich : jagen) jagt Mäuse ; statt töę könnte hier auch getö stehen ,

8. 8. 24, ΙΙ .

3) Das den Inhalt oder die Eigenschaft eines andern anzeigende Hauptwort,

welches der Deutsche vor das bezeichnete setzt, steht im Albanesischen unmittelbar

hinter dem bezeichneten in der Form des unbestimmten Ablativ der Mehrzahl oder

des unbestimmten Genitivs der Einzahl :

μιά πούλje und πούλια Hühnerfleisch

κjές Ochsenfleisch

διά Ziegenfleisch,

μιά κάρυ

μιά δε

*) Wie im Altgriechischen τα παιδία παίζει.
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80 auch xjéve rjaö , Jagdhund , otáve déppaö , Schweinstall ; s . auch

§. 13, e .

(In boúxe Banj, Oelbrot, xóxę pořjé, Kachelkopf, Dummkopf, xóxɛ kjśö, Woll

kopf (Strubelkopf), steht das bezeichnende Hauptwort im Nominativ.)

In den obigen Beispielen besteht zwischen beiden Formen kein Unterschied .

Das Verhältniss des unbestimmten Ablativ Pluralis zum unbestimmten und bestimm

ten Genitiv ergibt dagegen folgendes Beispiel besser als jede Umschreibung :

vje xorté déppaö, devö, eine Schwein-, Schafheerde ; dagegen : vję xoné déppaße,

eine Heerde Schweine , und κερό ίστε κοπέ ε αέρραβετ σε μι ε ] ο σε του , dies ist

meine und nicht deine Schweinheerde.

Hie und da kommt dieser Ablativ auch selbstständig vor, z . B .: páö Bjev ölov, von

den Wolken kommt der Regen ; xoußévd e kjex ipaö delj, die üble Nachrede kömmt

von Weibern.

Wie sich aus den obigen Schemen ergibt , ist der Ablativ in der Einzahl stets

unter der Genitivform mitbegriffen: oje Bjev dópe, wörtlich : es kommt nicht von

meiner Hand , d . h . es liegt nicht in meiner Hand ; ziöxou delj détit, der Fisch

kommt vom Meere ; diehet vipóyete vjepiou , von der Sonne wird der Mensch

erwärmt ; péoş ble öiou, von der Wolke kommt der Regen .

4) Die Wörter auf -es, weibl . -eje, sind in der Regel von dem Stamme eines

Zeitwortes gebildet , an welchen diese Endung unmittelbar antritt:

ubjé - 5-4 der Säemann von ubier ich säe

ubůh-95-4 der Deckel ubod ich schliesse

vér - es -
der Flucher

Vell
ich fluche

vtjép -es -e der Züchter ντζίερ ich ziehe

aptö - 95-4 der Verderber πρϊά ich verderbe

pjén - e5-6 der Schinder ρέπ ich schinde

yön-e5-4 der Schlüssel χάπ
ich öffne

zexj -es-1 der Leidende χεκή ich ziehe.

Hie und da tritt ein Buchstabe zwischen Stamm und Endung :

Ti-M - 95-4 der Säufer ich trinke

ri- u -es der Fresser za

Treprjó - v -es -1 der Späher neprjóey ich spähe.

Statt des es findet sich auch -EES :

peub- ées -1 der Räuber von peubócz ich raube

μαλεκ-έες
- -1 ein Priester , der

gern den Kirchenbann verhängt v . pałęxózy ich verfluche

xeub - ée5-4
Tauschhändler von xeubécy ich tausche

κενd- έες Sänger κενdέιγ ich singe.

Als entsprechende Ableitung von einem Hauptworte fand sich bis jetzt nur :

Bevd - es -l, der Eingeborene , von Bevd , Ort.

Die männliche Form dieser Classe schaltet im Plural e ein , die weibliche behält

das e bei .

Ueber die Substantivbildung aus Adjectiven und Participien s . § . 41 .

>

»

von ATT

ich esse
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5. Die weibliche Form bildet sich in der Regel nach Weise der Beiwörter durch

Anhängung eines ε an die auf einen Consonanten ausgehende männliche Endung :

βένdες Eingeborener, βένdεσ- ε-ja die Eingeborene ; ebenso

βρεχούαρ- ε und βρεκτόρ- ε und βρεχτάρ-e -ja die Mörderin

γ) ακετούαρ-ε , ακετόρ- ε, γjακετάρ - ε -ja die Blutdürstige

κενκετούαρ- ε, κενκετόρ-ε ,κενκετύρ- ε, κενκετάρ - ε-γακενκετάρ -ε -ja die Singerin

nach den verschiedenen männlichen Formen .

Ebenso von xjev Hund xjéve- ja Hündin, als Schimpfwort; sonst boúötpe;

κενδέες-σι Singer, κενδέεσε -γα Singerin .

Doch findet sich auch eine Form auf eöe :

μομέτ - König, μόρετερ -έδε Königin

χασμ- Feind, χασμερ-έδε
Feindin

ρόδ-ι
Diener , ροδερ -έδε υ. ροδίνje Dienerin

πρίφτ- ι Priester, πριφτερ -έδε Priestersfrau , neugriech. παππαδία

αργάτ- ! Feldarbeiter, αργατ -έσε
Feldarbeiterin

δουγάρ- Edelmann, όουαρ -έσε Edelfrau.

Unregelmässig sind :

öxjetóv -e Raubvogel (Geyer) , öxjerovje der weibliche Vogel

ούίκ - ου Wolf ,, ουικόνε Wölfin

μίζε- α Fliege,, μισκόνε Mücke

αρίζου Bär,
αρούκε

Bärin *) .

6. Von Diminutivformen
fand sich nur das weiblicbe -5€, z . B. von dópe

Hand, dόρεζε Handchen (auch Handvoll) .

Die Wörter βάι- ζε - α und βάσε - ζε- α Madchen , geben sich als Diminutive

( vielleicht von Bú -ja, das jetzt nur Witwe bedeutet) . –

Von νγε τοίχε oder πακ ein wenig : νε τσίκε -ζε oder πάκε- ζε ein klein

wenig ;; - von dίτε Tag : νε dίτε - ζε νοrgestern .

Mitunter verliert diese Form ihre ursprüngliche Diminutivbedeutung; so ge

braucht man Ζ . Β . für Mond haufger die Form χέννεζε als die von χέννε ; s0

sagen besonders die Weiber sehr häufig με δεμπ κόκεζα , αόρεζα, κέμβεζα mich

schmerzt das Köpfchen , Händchen , Füsschen **) .

7. Von männlichen Diminutiven fand sich -oö und -eto in : djalljóö -e und

τριμό - ι Knabchen , Jüngelchen im schmeichelnden Sinne; οουρρέτσ -ι Weich

ling : πσε σε βούρρε , πο οουρρέτς ? warum bist du kein Mann , sondern

ein Weichling ?

S. 12 .

Von dem besitzanzeigenden Artikel.

Das besitzende Hauptwort folgt dem besessenen stets im Genitiv nach. Der

Albanese kann nicht sagen : des Vaters Sohn .

*) Latöóx-ov der Kater , und hatóx -ov der Gänserich , scheinen von den weiblichen Sub

stantiven uátök und rare gebildet zu sein .

**) Eben 30 die Neugriechinnen οχ τα χεράκια μου ! ach (wie schmerzen) meine Hande !

6
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Stehen beide Hauptwörter in der unbestimmten Form , so werden sie durch

keinen Artikel verbunden .

Steht das besessene Hauptwort in der bestimmten Form, so steht auch in

der Regel das besitzende im bestimmten Genitiv *) und werden beide durch

den Artikel verbunden, welcher mit dem besessenen im Genus , Casus und Nu

merus übereinstimmen muss (dieser Artikel kann nur dann ausgelassen werden,

wenn auch das besessene Hauptwort im Genitiv steht) ; der Albanese sagt

mithin : der Sohn , der des Vaters ; — die Tochter, die der Mutter . - ube te

έχoυρε τε Βαβυλώνεσε und vγα τε έχουριτ'ε Βαβυλόνεσε , bis zu der (alb.

unbest . Accusativ wegen ube, daher auch das zweite besitzanzeigende te im un

bestimmten Accusativ) Reise nach Babylonien und von der Reise nach Babylo

nien an (tɛ éxoupite bestimmt. Nom . Plur . wegen vja, daher entsprechend e),

Μatth . I, 17. –ε σα βιώνε πο στύνεινε τε θύρτουρατ' ε σε πάρεβετ σε πρίφ

τερετ ε δε τε (θύρτουρατ’ ε σε ) τούρμεσε und s0 viele kamen , vermehrten

sie beständig die Rufe (die) der Ersten (der) der Priester und die der Menge,

Luc. XXIII, 23. — tę Súprovpate best . Acc . Plur . des Partic ., folglich e, bestimmter

Accusativ des Plur. des besitzanzeigenden Artikels - das folgende og kann auch

fehlen, Túpeßer best. Gen. Plur., folglich ge , best. Gen. Plur . des besitzanzeigen

den Artikels. λγάνι τε περγάστεσμεν' ε κούπεσε ε τε σκουρέσε ihr wascht

das Aeussere des Glases und des Tellers , Luc. XI, 39. — inve te djéteve

δυόσμοσε ε τε πιγανόιτ ε τε τίθε λjάκραβετ ihr gebt den Zehnten von der

Münze, von der Raute und allen Kräutern , Luc. XI , 42. - Aus diesen Beispie

len ergibt sich auch , dass der besitzanzeigende Artikel nicht ohne das besessene

Hauptwort stehen kann und daher mit diesem zugleich ausfällt.

Hat das besessene Hauptwort die unbestimmte, das besitzende aber die be

stimmte Form , dann steht auch der, beide verbindende Artikel in der unbestimm

ten Form . In diesem Falle verstattet jedoch die Sprache keinen Nominativ.

... κρυσε πάτνε νόχουρε νάε τε θύερε τε δούχεσε (sie erzählten) wie sie ihn

erkannt hatten an dem Brechen (dem) des Brotes , Luc . XXIV , 35 . vde Bevd

τε Ισραέλιτ in dem Lande von Israel . – χίππα νdε στρέχε τε δτεπίσε ich stieg

auf das Dach des Hauses .

Paradigma.

Bestimmte Form. Unbestimmte Form.

Singular.

Nom. bipi i Tepvdios der Sohn Gottes , bep Tepvdie Gottes Sohn,

Gen.u. Dat . Βίριτ σε περνάισε des Sohnes Gottes, bipe Tepvdie Gottes Sohnes,

Βίριτ περνdie
dem Sohne Gottes, Gottes Sohne,

Acc. οιρινε επερνάίσε den Sohn Gottes, διρ περνάε Gottes Sohn,

Voc. δίρι περνdίσε 0 ! Sohn Gottes, bip repudie o ! Gottes Sohn.

*) Eine Abweichung von dieser Regel ist φρόνετε ατύρε (statt ατύρεβετ) κjε σίτνε πελούμ

bate die Stühle derjenigen , welche die Tauben verkauften , Matth . XI, 15. Dagegen folgt
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Plural.

Bestimmte Form . Unbestimmte Form.

Nom . Acc. Voc. bijte e tepvdios die Söhne Gottes, bej repudie Gottes Söhne,

Gen. u. Dat. bijet og ( u. ohne

0 ) Tepvdios der Söhne Gottes, bijele nepvdis Gottes Söhnen .

Singular.

Nom .

Gen. u. Dat.

βάιζα ε δαλάιτ βάιζε καλάι

die Tochter des Vaters, Vaters Tochter ,

βάιζεσε σε θαλάιτ od . βάιζεσε θαλάιτ βάιζε καλάι

der Tochter des Vaters, Vaters Tochter,,

βάιζενε ε δαδάιτ βάιζε καλάι

die Tochter des Vaters, Vaters Tochter

βάιζε εβαλάιτ βάιζε καλάι

o ! Tochter des Vaters , o ! Vaters Tochter .

Acc..

Voc.

Plural.

Nom. Acc. Voc . βάσεζατε ε καλάιτ

die Töchter des Vaters,

Gen. u . Dat. Búöecapet og babúet u . ohne oɛ

der Töchter des Vaters,

βάσεζα δαβάς

Vaters Töchter,

βάσεζαβε καλάι

Vaters Töchtern.

Unbestimmte Form des Besessenen und bestimmte des Besitzenden .

Singular.

Nom . fehlt ,,

Gen.u. Dat. βένdι τε Ιερουσαλίμιτ

Landes von Jerusalem,

Acc. βενά τε μορέττιτ

Land des Königs,

στεπίε τε μέμμεσε

Hauses der Mutter,

στεπί τει μέμμεσε

Haus der Mutter.

Plural.

Nom . fehlt,

Gen. u. Dat. βένdeβε τε Ιερουσαλίμιτ,.

Ländern von Jerusalem ,

Acc. βένde τε Ιερουσαλίμιτ

Länder von Jerusalem,

δτεπίβε τε μέμμεσε

Häuser der Mutter,

στεπί τε μέμμεσε

Häuser der Mutter.

der Regel ε τέπερ’ (statt -α) εχετύρεβετ έστε ε σε παούδιτ das über diese Hinausge

hende ist (das) des Teufels, Matth. V, 37 ; siehe S. 4, b, 3 , Note .

6 4
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IV. Adjectiv.

$ . 13 .

-T :

13)

a) Es fanden sich bis jetzt folgende Adjectivendungen :

1 ) auf -- : Se schwarz, pe jung,

2) -x : ? jex schlimm , 7 ).jax alt, Ceöx schwärzlich,

3) -xj: xexj böse, xovaj roth,

4) -ỉ: .jež leicht (auch ajézete ),

5 ) ve : júpřs weit,

6 ) και -9 : μαθ gross , αρθ weiss , βερη oder βέρδε gelb,

7) δουγάτ reich,,

8 ) -ö : 2japóö bunt, baljóö blond,

9) -ös : Tpúös dick ,

10 ) - púcu fett, ooppe heutig ; s . weiter unten ( : ,

11 ) » Me : vjóus frisch,

12) -ρε : μίρε gut, σέρε schwarz , dέρε bitter, βέτρε alt, βάρφερε (geg .

βορφ) arm, βέρδερε blind ,

-Aj: púöxovij männlich,

14) -Re : żólie dünn,

15) - je : Bójenje klein, éjbelję süss,

16) και -τε : δούτε sanft , γάτε weit, ίδετε bitter , λγάρτε hoch, oύνετε niedrig ,

ούρετε hungrig , ούρτε klug , πίκετε bitter , ρέντε schwer,

σχούρτε kurz , σπέιτε schnell , σάχτε sielier .

17) -LÖT s . unten b .

b) Die von Substantiven abgeleiteten Adjective hängen die Sylbe -te an den Stamm

des Hauptwortes: áp -te golden, žexoup -tę eisern , ijéő -te wollen ; seltener

-e oder -le, wie : pótö-qe bejahrt, Bje -je vorjährig , oißjé -re heurig. Auch

in Bjérps scheint -pe Ableitungsendung und Bjer Jahr, Stamm zu sein ; bei den

übrigen Endungen auf -e tritt jedoch dieser Charakter nicht klar hervor.

Mit der Endung -löt *) werden die von Volksnamen abgeleiteten Ad

jective gebildet :

ïpěx Grieche, γρεκίστ oder yepujiöt griechisch

hatin Lateiner, Katholik, λατινερίστ oder λατινίστ lateinisch

öxjet Albanese ,
σκjπερίστ

albanesisch

Tovpxjiöt
türkisch .

So auch bovjapiöt vornehm von bovjáp Vornehmer.

c) Die von Präpositionen abgeleiteten Adjective setzen -f an den Stamm und

schieben hie und da einen Buchstaben ein :

Teje, nepréje jenseits, e Téjeg , i nepréjeu jenseitig, Widersacher

Tovpx Türke,

*) Diese Endung entspricht unserem -isch .
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κετέjε diesseits, ι κετέjεμ diesseitig, Genosse

bpevda drinnen , e bpévdeole (o Einschub) auch bpévdes innerer

jáöta ausserhalb , júötegu
(o Einschub ) äusserer

σίπερ
oben, ι σίπερμ oberer

πίστε unten , i Tóötepu (p Einschub ) auch nóötepe unterer

πράπε
hinten , c Tpólnej hinterer , weibl. apúneque (o Einschub)

hintere

παστάδε Ζuletzt,, ι παστάρεμ letzter.

Ebenso die von Adverbien gebildeten , wie : Béta- l einziger , véroep - le

morgender.

d) Bei den seltenen Zusammensetzungen mit Substantiven steht das Adjectiv :

1. bald vor, wie : děps bapt wörtlich : Thür weiss , d . h . glücklich ; dépe

Cl, wörtlich : Thür schwarz, d . h . unglücklich ; βαφτ, φατ, ταπεράτ βαρύ oder

Se (Hauptwort : Geschick) ; örpóvję bapt oder e glücklich oder unglücklich

(özpovję angeschrieben ); Toúve bo.pil oder Se ( Ttoúvɛ Vermögen ) , d . h .

glücklich oder unglücklich ; Trouve dépe wörtlich : Arbeit bitter, d . h . schwie

rig zu thun ;

2. bald nach , wie : 6e rioos, e oépe (wörtlich : schwarz Pech ) pech

schwarz ; GTó ete úxouk (wörtlich: kalt Eis) eiskalt ( wobei vielleicht ol

wie ausgefallen ).

e) Mitunter vertritt ein hinter dem Hauptworte im bestimmten Genitiv ste

hendes Zweites Hauptwort den Begrift des Adjective : ίστε νγερί ι δέσσεσε

wörtlich : er ist ein Mann des Glaubens (etwa wie : ein Mann von Wort) ,

d . h . er ist ein glaubenswürdiger Mann ; hier tritt zwischen beide Sub

stantive sogar der besitzanzeigende Artikel, s . $ . 11 , 3 .

§ . 14 .

a) Wenn ein Beiwort auf ein stummes e endigt , so ist es generis communis. —

Ausnahme σέρε schwarz , weibl . σέρε.

Endigt es auf einen Consonanten, so setzt es im weiblichen Geschlechte

ein an und erweicht sich durch diesen Antritt der Endvocal nach der

f . 4 , e angegebenen Regel : epeal männlich , ε púde weiblich gross .

Ausnahme : mehrere auf -% bilden die weibliche Form durch den An

tritt eines e :

πλάκ , weiblich πλάκε alt

τουρκ ,, τούρκε türkisch

2jix,
λίγε böse .

b) Die männlichen Beiwörter folgen je nach ihren Endungen der zweiten oder

dritten Declination , z . B. Çe -ou schwarz, njej -ov böse ; die weiblichen der

ersten Declination .

Im Plural schieben die männlichen Adjective in der Regel ein e zwischen

Stamm und Wurzel ein e pipe, te pipete; μάιμ, τε μάιμιτε.
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Ausnahmen : xouxj roth , Pl . männlich xoáxj-te, weibl . xo'xja -tę

Ajex böse , Pl .
jixj- te, λγίαγα -τε

Aljax alt, Pl . TĂjéxj-te, πλάκα- τε .

Von den weiblichen Adjectiven vertauschen die auf -e (gen. communis )

dasselbe im Plural mit a : te uipo.- te ypa die guten Weiber ; die auf -e dagegen

behalten dasselbe auch im Plural bei : voúset' e oujége die heurigen Bräute .

c) Anomale Adjective : past, weibl . páde gross , Pl . männl. vedivjte, weibl.

Bỏeoả - (N. T. depa, Luc . I, 49 u. S. .)

xsxj weiblich xéxje schlecht, Pl . xexivj-te, weiblich xexjia -te

SI CESE schwarz, Pl . 566-7 €, ζέζα -τε

Bójelje gen . comm .
. klein, Pl. Bójelj- te, Bójekja -te

póöxovaj männlich, Pl. péözovj- te.

S. 15.

Den Beiwörtern wird allezeit die entsprechende Form des S. 6 angeführten

Artikels vorgesetzt, sie mögen in der bestimmten oder unbestimmten Form ste

hen, dem Hauptworte vorhergehen oder nachfolgen : lote e pips er ist gut ; löte

ε μίρε sie ist gut ; ίπτει μίρι es ist der gute ;

ι μίρε νήερί oder νερί ι μίρε guter Mensch

ιμίρι νερί νερίου ιμίρε der gute Mensch ..

Das Beiwort behält sogar dann den Artikel bei, wenn ihm vjs ein, oder je

mehr, vorhergeht : όπετούαμ γα νjε ι μας γαζέπ wir entkamen einer grossen

Gefahr ; — Bej apéey vey og pips Bácte ich komme von einem schönen Mädchen ;

- he i pad grösser, i pelmat der Grösste .

Ausnahme. — Vor öevt heilig, fehlt der Artikel : in Gévti ötupe oder önúpti

öevt der heilige Geist , so Matth. I , 18 et pass . und bei Vornamen : öz ( geg.

Ölü oder .) Nexólə, öz lov, öz Meppi St. Nicolaus, St. Johann, St. Maria.

$ . 16.

Das Beiwort kann , wie aus obigen Beispielen erhellet, entweder vor oder nach

dem Hauptworte stehen , doch ist die zweite Form gebräuchlicher.

Hauptwort und Beiwort stimmen nur in Bezug auf die Zahl , nicht aber auch

in Bezug auf den Casus und die Form überein .

Das vorhergehende Wort , gleichviel ob Haupt- oder Beiwort, wird allein

declinirt, das nachfolgende behält durch alle Fälle den unbestimmten Nominativ der

Ein- oder Mehrzahl bei , Z. Β.: do τε ντρίχετε νjε φυλί κόντρε τγάτερεσε φυλί

(nicht φυλίσε ) ε νε μόρετερί κόντρε τγάτερεσε μόρετερί (nicht μόρετερίσε )

es wird aufstehen ein Volk gegen das andere und ein Königreich gegen das an

dere, Luc. XXI, 10 *) .

* ) In der Bibelübersetzung finden sich übrigens zahlreiche Ausnahmen von dieser Regel ,

z. B. xúly éöte e bipe epe e dáöoupe ( st. -ę) dieser ist mein geliebter Sohn, Matth. III , 17 ;

eine weitere Ausnahme s . in S. 26, Nr. 2 , a, Note ,
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Wenn aber das Beiwort nach dem Hauptworte steht und daher von diesem

durch den Artikel getrennt wird, so folgt dieser letztere in Casus und Form dem

vorstehenden Substantiv, während das Beiwort der obigen Regel folgt, s . $ . 12.

Paradigma

Declination bei vorstehendem Substantiv.

Männlich.

Singular.

Bestimmte Form. Unbestimmte Form..

guter Mann,,Nom. . Voc . νερίου ι μίρε der gute Mann, νγερί ι μίρε

Gen. Dat. u . Abl. νερίουτ σε μίρε , νερίου σε μίρε ,

Acc. νερίνε μίρε ,
νερί τε μίρε.

Plural.

Nom. Acc. Voc. νjέρεζιτ' εμίρε,

Gen. u. Dat. νjέρεζεβετ σε μίρε.

νjέρεζ τε μίρε,

νέρεζεβε σε μίρε.

Weiblich.

Singular.

Nom. Voc . γρούα)' εμίρε *) die gute Frau, γρούα εμίρε

Gen. Dat. Abl. γρoύασε σε μίρε , γρούε σε μίρε ,

Acc. γρούανε εμίρε, γρούα τε μίρε.

gute Frau,

Plural.

Nom. Acc. Voc . γράτε ε μίρα,

Gen. u . Dat. γράβετ σε μίρα,

γρά τε μίρα,

γράβε σε μίρα.

Declination mit vorstehendem Adjectiv.

Männlich.

Singular.

Bestimmte Form . Unbestimmte Form.

Nom .

Gen. u . Dat.

Acc.

ιμίρι νερί,

σε u . τε μίριτ νjερί,

τε μίρινε νερί,

ιμίρε νερί ,

σε μίρε νjερί,

τε μίρε νjερί.

Plural.

Nom . u . Acc.

Gen. u. Dat.

τε μίρετε μ . μίριτε νjέρες,

σε μίρεβετ μ . μίρετ νjέρες,

τε μίρε κjέρες,

σε μίρεβε νjέρες.

*) 3. S. 4 , b, 3, Note.
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Weiblich.

Singular.

Bestimmte Form . Unbestimmte Form .

Nom.

Gen. u . Dat.

Acc .

ε μίρα γρούα ,

σε μίρεσε γρούα,

τε μίρενε γρούα,

ε μίρε γρούα ,

σε μίρε γρούα ,

τε μίρε γρούα.

Plural..

Nom . u . Acc.

Gen. u . Dat.

τε μίρατε γρά,

σε μίραβετ γρα ,

τε μίρα γρα ,

σε μέραβε γρα.

8. 17.

Vergleichungsstufen .

Der Comparativ wird *) durch Vorsetzung des Adverbium mehr ” με oder

με **) gebildet, vor welches im Superlativ der Artikel trift: με ι μαθ, μι μαθ

grösser ; ι με ι μαθ, ιμι μαθ der Grösste.

In der Conversationssprache wird jedoch häufig der Comparativ für den

Superlativ gesetzt und daher der erste Artikel ausgelassen , wenn nicht der Nach

druck auf demselben ruht.

Die Vergleichungspartikel „als ” ist ge und vja mit dem Nominativ, z . B. voux

έστε κοπίλ μι μα σε ζοτι τιγ, ας ι dεργούαρε με μας σε αι χε ε dεργοι ατέ

der Diener ist nicht grösser als sein Herr , noch der Gesandte grösser als der,

welcher ihn gesandt hat, Matth . XIII, 16 . νουκ ουνγρέ νονέ νερί.... με

ι μας σε Ιοάννι Βαπτιστίου, πο με ιβόγελε νdε μορεττερί τε Κίελβετ έστε

με ι μας να αι es ist kein Mensch grösser erstanden als Johannes der Taufer,,

aber der kleinste im Himmelreich ist grösser als er, Matth . XI , 11 (sollte, streng

genommen , πο ι μειβόγελjs heissen) . – τσίλι αδά νέα ατά, θoύαμε , do τα

(τε ε) dojε ατέ με δούμε ?.. ε δε Σίμονι ου περγές; ε θα: με doύχετε σε αι χε

ι δερόι με τε δούμενε wer nun von diesen , sage mir , wird ihn mehr lieben ?

und Simon antwortete ihm und sprach , mich dünkt, als ob (08) derjenige, wel

chem er das meiste schenkte, Luc. VΙΙ, 42, 43 (sollte, streng genommen , τε με τε

öohueve heissen) .

*) Wie in den romanischen Sprachen .

** ) Diese Partikel steht auch bei Adverbien : do τε βέτε με περπάρα σε joύβετ νds Γαλιλέ ich

Werde früher als ihr nach Galilia kommen, Matth . ΧΧVΙ, 32. – άμμε ούρδερ τε βέτε με περ

πάρα τε κλας τιμ ατ με δε gib mir Befehl vorher hinzugehen und meinen Vater in die Erde zu

stecken, d . h . zu begraben, Luc. IX , 59. με μίρε, besser : σε με μίρε έξτε περ τύιγ denn

besser ist es für dich , Matth. II , 29. με δούμε mehr – με πακ weniger. - με steht auch

allein : τό'να doύχαινε με μάρτυρε ? was brauchen wir mehr Zeugen ? Matth . XXVI, 63. - τε

δέιγ πορσί... τε μος χυτό με νάε αι ich gebe dir den Befehl ... dass du nicht mehr in den

selben fahrest, Matth . IX, 25. κάκε κρε σ'jάνε με αυ, πο νjε κουρμ so dass sie nicht mehr

zwei, sondern ein Körper sind, Marc. X, 8.
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S. 18 .

V. Numeralia.

Grundzahlen.

Eins

Zwei

Drei

Vier

Fünf

Sechs

Sieben

Acht

Neun

Zehn

Eilf

Zwölf

Dreizehn

Vierzehn

Fünfzehn

Sechzehn

Siebenzehn

Achtzehn

Neunzehn

Zwanzig

Einundzwanzig

Dreissig

Vierzig

Fünfzig

Sechzig

Siebenzig

Achtzig

Neunzig

Hundert

Zweihundert

Tausend

Zweitausend

Ordnungszahlen.

νέ πάρε

ds *) dύτε *)

τρέ , τρϊ **) τρέτε

κάτερ κάτερτε

πέσε πέσετε

rjäörs γάστετε

στάτε
στάτετε

τέτε τέτετε

všvde vévdete

δέτε δέτετε

νε με δγέτε ***) νέμεδέτετε

dυ μόε δγέτε αύμόεδέτετε

τρε με δγέτε τρέμιεδέτετε

κάτερ με διέτε κάτερμόεδγέτετε

πέσε με δγέτε πέσεμεδέτετε

γάστε με δγέτε γράστεμόεδέτετε

στάτε με δγέτε ότάτεμόεδγέτετε

τέτε με δγέτε τέτεμόεδέτετε

νένdε με δγέτε νενδεμόεδέτετε

νεζέτ νεζέτμ

νεζέτ νε νεζέτν έτε

τριδγέτε τριδέτετε

dυζέτ dυζέτμ

πέσεδέτε ****) πέσεδέτετε

γάστεδέτε γράφτεδέτετε

στάτεδέτε στάτεδέτετε

τέτεδέτε τέτεδέτετε

vévdeðjéte νένdεδγέτετε

κϊντ, νε κjιντ κjίντετε

dυ κιντ dυκjίντετε

μίγε μίγετε

dυμίσετεdυ μίξε

*) Ν . Τ . di und dίτε. -

**) epē bei männlichen, epi bei weiblichen Hauptwörtern, tpe boúppa e ape ypa drei Männer

und drei Frauen.

***) Wörtlich : eins auf zehn.

****) Die doppelten Accente dienen bloss zur Angabe der richtigen Aussprache.
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Zabladverbien.

dvö

τριά

κάτερά

πέσεά

rjúötec

doppelt

dreifach

vierfach

fünffach

sechsfach

στάτεά

τέτες

vévdeö

djéteö

siebenfach

achtfach

neunfach

zehnfach

U. S. W.

$. 19 .

1 ) Die Grundzahlen werden im Plural mit Vorsetzung des Artikels declinirt

und zwar in der unbestimmten und bestimmten Form , Z. Β. ου κγερούανε τε δγέτε

(unbest. Plur .) € to tę vévdete (best. Plur.) xov jáve ? Zehn sind gereinigt

worden, aber wo sind die neun ? Luc. XVII, 17 . ou a depóe xję oɛ dúßet (best.

Gen. Plur.) er schenkte sie ihnen allen beiden , Luc. VII, 22. — atá TE TÉTE Mbe

òjéte diese achtzehn, Luc. XIII, 4 (unbest. Nom. Plur. nach urá) .

vję eins und einer , eine hat im Genitiv vjór eines und einer .

Im N. T. findet sich sogar der bestimmte Gen. vjślt vjepiout, eines Menschen,

z . B. Luc. XII , 16 , statt der unbest . Form vjer vjeplov - doch scheint dieselbe,

wenn sie auch dem Sprachgeiste nicht widerspricht, wenigstens in der Risa nicht

gebraucht zu werden .

2) Die Ordnungszahlen werden gleichfalls ganz wie Adjective behandelt.

Unbest. Form : e núps erster, e ráps erste, Pl . Te rápe erste ; best. Form : e trápe

der erste , επάρα die erste , ΡΙ . τε πάρετε, weibl .: τε πάρατε die ersten. –ε πάρα

(best .) νέα τε γρίθα πορσίτε έστε : ζότι περνdία γότε ζοτ έξτε νε; κειό έστε

Topoi e túpe ( unbest. wegen xejó). — E e dúte (unbest.), ol edé xejó (besser

ajó), éöte xejó die erste von allen Vorschriften ist : der Herr dein Gott ist ein

einziger Herr ; dies ist die erste Vorschrift und die zweite , dieser gleich , ist

diese , Marc. XII, 29, 30, 31 .

Mit den Ordnungszahlen wird auch der Begriff der Einheit aus einer bestimmten

Anzahl ohne Rücksicht auf die Ordnung, in welcher sie steht, bezeichnet : - dúte der

Zweier, e tpéte der Dreier, Òjére *) der Zehner u.s.w.

3) νε χέρε einmal , dυ χέρε, Zweimal , τρι χέρε dreimal etc., περ σε αύτιτ

(best. Gen. von e dúte der zweite) zum zweiten Male, rep og Tpétit zum dritten

Male . — ubɛ du in zwei Stücke , entzwei ; ubɛ tpe, xárpe in drei , vier Stücke . —

περδέγα ε ναόιτ ουτζούαρ (st. ουτσούαρ) με dυ der Vorhang des Tempels riss

entzwei, Matth. XXVII, 51 .

*) € ojéta der Zehnten : ítv! Tę Ojéteve ihr gebet den Zehnten (von , durch den Gen.) €

ojvopoog von der Krauseminze, Luc. XI, 42.
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$ . 20 .

du

deiner, dir

dich

ihr

euer, ench

να , νε

υ .

ου

VI. Pronomina.

Selbstständige Fürwörter.

1 . 2. 1 . 2 .

Sing. Nom . ούνε , ου ich τίνε , τι

Gen. Dat. Abl. μούα, μέjε *) με meiner, mir τύιγ , τέjε τε

Acc . μούα με mich τύιγ τε

Plur. Nom . νάβετ, νέβετ wir
σύβετ joul

Gen. υ. Dat. νάβε, νέβε unb. να , νε unser, uns jouse unbest., jou

νάβετ , νέβετ jouset best.

best.

Acc. νάβετ , νέβετ να, νε joύβετ δου

Αδι. νεd * ) joυά )

Sing. Nom . at er ajó

Gen. u. Dat. ατία seiner, ihm ασάιγ

Acc. ατέ ihn ατέ

Plur. Nom. ατά sie ατό

Gen. u. Dat. ατύρε , ατύρε- | ου ihrer , ihnen | ατύρε,ατύρεβε ου

βε, ατύρεβετ ατύρεβετ

Acc. ατά sie ατό

Αδι.

uns

von uns

euch

von euch

sie

ihrer, ihr

sie

sie

ihrer, ihnen

ε ε

sie

S. 21 .

1. Der Nom. dieser Fürwörter wird wie im Griechischen und Lateinischen nur

dann dem Zeitworte vorgesetzt, wenn auf die Person , auf welche sich das Zeit

wort bezieht, ein besonderer Nachdruck gelegt wird.

Für die übrigen Fälle gibt es dreierlei Verbindungsarten mit dem Zeitworte .

a) Die griechisch - lateinische , wonach das Fürwort dem Zeitworte unmittelbar

vorhergeht. Sie ist die gewöhnlichste und bedient sich nur der sub Nr. 2

aufgestellten kurzen Formen .

b) Die deutsche - nach welcher das Fürwort dem Zeitwort unmittelbar folgt,

sie bedient sich der Nr. 1 aufgestellten Formen .

c) Eine eigenthümliche , nach welcher die beiden entsprechenden Formen in

der Art gehäuft werden , dass die sub Nr. 2 erwähnte kurze Form dem

Zeitworte vorgeht und die von Nr. 1 demselben nachfolgt.

Accusativ .

1 ) μέμμα με κερτόι Χερτόι μούα με κερτόι μούα die Mutter schalt

mich

der Vater segnet

dich

2) δαβάς τε δεχόν
δεχών τύιγ τε ρεκόν τύιν

*) íze vya jéje weiche von mir, Luc. IV, 8. (vja regiert in allen übrigen Fällen den best. Nom.) ; —

Apána péje (wörtlich : zurück ) fort von mir .

** ) Unbest. Abl. Plur . inę več, oder auch výa va weiche fort von uns —jovở oder auch vụa jou

επεσόβα νon oder wegen euch erdulde ich dies. - σούρεό von ihnen, ist vielleicht aus σε

atúpęö zusammengezogen , ou yöez nepély coupsö er verbarg sich vor ihnen, Joh. XII, 36.
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1) με διε

3) ιδα

3 ) ε doύα doύα ατέ ε doύα ατέ ich liebe ihn od. sie

4) να λγεβdόν λγεβdόν νάβετ να λεβόν νάβετ er preist uns

5) 3ου νεμ νεμjoύβετ
3ου νεμ joύβετ ich fluche euch

6) ι πορσίτ *) πορσίτ ατά (weibl . ατό) ιπορσίτ ατά (weibl . ατό) er befehlt ihnen.

Genitiv und Dativ .

δίε μούα με δίε μούα er bringt mir

2) τε λγούτεμ λjoύτεμ τύιγ τε λγούτεμ τύιγ
ich flehe dich an

δα ατί ; ι δα ατί ; er gab ihm

4) ιθάβε θάδε ασάιγ ιθάδε ασάιγ ich sagte ihr

3) να λjούτειγ λjούτειγ νάβετ να λjούτειγ νάβετ er flehte zu uns

6) 3ου ράμ ράμ γούβετ γου ραμ γούβες wir schlugen euch

7) ου ράτε ράτε ατύρε ου ράτε ατύρε ihr schlugt sie

männl. und weibl.

Diese verschiedenen Formen werden im Ganzen nach Willkür gebraucht .

Doch liegt bei der zweiten Form (besonders in der dritten Person) der Nachdruck

in der Regel mehr auf der Person, in welchem Fall es im Deutschen erlaubt ist, das

Fürwort vorzustellen , z . B. ihn meine ich .

Die 3. Form wird bei gehaltener emphatischer Redeweise vorgezogen und

daher von dem Uebersetzer des neuen Testamentes als stehende Form gebraucht.

2 ) Auf ähnliche Weise finden sich die oben sub Nr. 2 erwähnten kurzen

Formen mit einem Hauptworte gehäuft , indem sie dem Zeitworte vorstehen, während

das Hauptwort demselben nachfolgt, z . B.:

ε do μέμμενε ? liebst du ( sie ) deine Mutter ?

ι θα ζότιτ , κjs er sagte (ihm) dem Herrn, dass

ιλγούτειγ οαβάιτ er flehte ( ihn ) den Vater an ; —

ου α δα μαθιτίβετ σε τιη, τ' ου α βίδνε περπάρα ε ου α βούνε περπάρα τούρμεσε

(ihnen) er sie gab seinen Schülern , damit sie sie vorsetzten und sie setzten sie

(ihr) vor der Menge , Marc. VΙΙΙ, 6. -λγουμ βάρκου κjε τε κα μοάιτουρε τύιγ selig

der Leib der dich getragen hat, Luc. XI, 27 .

Περνdία ελβεβλίμιτ ι ουδούκ καλάιτ σύνε Αβραάμιτ der Herr der Lobpreisung

(ihm) erschien unserem Vater Abraham, Apost . VII, 2 .

Liegt in diesem Falle der Nachdruck auf dem Hauptworte oder einem selbst

ständigen Fürworte, so wird es an den Anfang des Satzes gestellt und die kurze

Pronominalform zwischen dasselbe und das Zeitwort gestellt : XeTÉ E vjen xję va

κατός φυλάνε τένε diesen (ihn ) fanden wir, indem er unser Volk unter einander

brachte , Luc . ΧΧΙΙΙ, 2 (ε γεμ κετέ würde heissen: wir fanden ihn) .

3) Ausnahmen :

Bei der 2. Pers . Sing . Imperat . steht in den drei Constructionsformen das

Firwort hinter dem Zeitworte , Ζ . Β. επ με – επ μούα - επμε μούα gib mir ; -

επ να - επ νάβετ - επ να νάβετ gib uns; die mittlere Form ist jedoch wenig

gebräuchlich .

8) S. S. 43.
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Bei der 2. Pers . Plur. Imp . wird das Fürwort dem Zeitwort einverleibt * ),

indem es zwischen den Stamm und die Endung eintritt : otpeve (old-ve je) eoé

poúa xabép schickt (mir) auch mir Nachricht, Matth . I , 8.— éqpeve (en-ve oder

su - ve pe) eðć pobu xeté eşovoi gebt (mir) auch mir diese Gewalt, Ap . VIII, 19 .

Ebenso érteve ( ET -Ve -c) gebet ihm oder ihr ; — ÉTOUVE (ET-ve ou) gebt uns , euch

oder ihnen, je nach dem Zusammenhang. — Sogar das mit dem Dativpronomen

*verbundene Accusativpronomen wird auf diese Weise mit einverleibt : — bipave

( blve me e = ua) até retou bringt mir ihn ) diesen hier her, Matth . XVII, 17.— ET

ja (1 € ) gib es ihm , ihr ; so auch énova (ET OU E) og Búpgepet gib es ihnen )

den Armen, Matth . XIX, 20 . Énjave gebt sie ihm . Luc. XIX, 24. – énovave

( érve ou e ) gebt es uns , euch, ihnen .

S. 22 .

ya
Ich , du, er, wir, ihr, sie selbst ouve Béte, te ßéte, ai Béte, ajó Béte

βέτε, ] ου βέτε, ατά oder ατό βέτε; ε δέρρα ούνε βέτε ich that es selbst ; aber

auch : ich that es allein, ohne fremde Hülfe.

Bétę steht in dieser Bedeutung auch ohne Fürwort : e da Béte er sagte es

selbst ; iöre xúer ? ist es dieser ? Antwort : Bére , e Béte oder Bétę dópa derselbe,

er selbst oder dieselbe Hand .

Das deutsche rückbeziehende mir , mich , dir , dich , sich , seiner gibt der

Albanese stets mit dem Hauptworte Béteme -ja Selbst **) und der entsprechenden

Präposition :

épòc vde te BÉTEZE te oder wörtlich : sie kam zu ihrem Selbst, d. h . zu sich ;

xjs dónde vya Bétezeja stir welcher von seinem Selbst, d. h . von ihm ausging ;

ε ολγένε περ βέτεχε τε τύρε sie kauften es für sich.* **)

pe oder ube Béteye in, bei mir, dir, sich selbst , in der Regel ohne weiteren

Zusatz : Júöspe Béteze ich sagte bei mir selbst u . S. W.

S. 23 .

Zeigende Fürwörter.

1. ai männl. , ajó weibl .

a) entsprechen allein stehend sowohl in den im vorhergehenden §. sub Nr. 1

angeführten , als in den untenfolgenden Formen dem Deutschen dieser,

diese ; derjenige, diejenige,

*) Die einzige regelmässige Einverleibung, welche sich bis jetzt vorfand . Ausserdem nur noch

in der Phrase je vjáoeve für je ijay oe mir scheint dass, als ob.

**) Meiner Selbst wegen = meiner Mutter wegen , um ihrer Selbst willen= um ihrer Schwester

willen . Vergleicht man diese deutschen Phrasen mit den albanesischen, so möchte man das

in ihnen vorkommende Selbst für ein weibliches Hauptwort halten.

***) Ebenso sagt der Neugrieche ήλθεν εις τον εαυτόν της και όπου εύγήκε από τον εαυτόν του και το

πέρνουν διά τον εαυτόν τους.
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b) im Gegensatze zu dem folgenden xúey , xejó muss es als dem Redenden ferner

stehend mit jener, jene übersetzt werden *), z . B. xejó edé ajó diese und jene.

2. xúcy dieser, rejó diese .

Zur bessern Veranschaulichung der Formähnlichkeit beider Fürwörter werden

dieselben hier nebeneinander gestellt :

Sing. Nom . xóży **) dieser lai
jener xe- j diese a -jó jene

Gen. Dat, xe - cir dieses a -riy jenes***) xa-oder dieser a-oder jener

diesem jenem

Acc. XE-TÉ diesen a -ré jenen xe-té diese a -te jene

Plur. Nom. xe-cá diese a-tá jene κε -τό diese a -tó jene

Gen. Dat. xε-cúpe **** ) dieser a -rópe jener κε -τύρε dieser| α -τύρε jener

diesen jenen diesen jenen

Acc. χε-τά diese a -tá jene κε-τό diese a -tó jene.

Diese Fürwörter stehen , wenn auf ihnen kein besonderer Nachdruck liegt

(s . § . 21 Nr. 2.) , allezeit hinter dem Zeitworte, welchem jedoch die im vorigen

$. sub Nr. 2 erwähnte entsprechende kurze Form gleichfalls vorgesetzt werden

kann , Ζ. Β. μδάιτα κετέε dεργόβα ατέ und ε μοάιτα κετέ εε άεργόβα ατέ ich

behielt diesen und schickte jenen .

Den Hauptwörtern gehen sie dagegen stets voran . Von ihrem Verhältnisse zu

diesen gilt die S. 16 , b für Adjective und Substantive aufgestellte Regel, das Haupt

wort steht daher ohne Unterschied auf den Casus des Fürwortes in dem unbestimm

ten Nominativ der Ein- oder Mehrzahl : via xeró ropol te Bóvelja von diesen

kleinen Vorschriften ;-vde xeté vote in dieser Nacht, Matth . XXVI, 34. *****)

Das deutsche neutr. Sing . dasjenige, was, gibt der Albanese in der Regel mit

dem femin. Plur. , indem er toúvepa Sachen , Dinge darunter versteht : – Éirve adá

ατό κjε άνε τε καίσαριτ τε καίσαρι ε ατό κjε γάνε τε περνάίσε τε περναία , s0 gebt

denn das was (wörtl . diejenigen, welche sind) des Kaisers ist an den Kaiser und

das was Gottes ist an Gott, Luc . XX, 25. — ató xję xe ßéve ube vj'ave, te xovjet do

te jéve ? das was (wörtlich : diejenigen welche) du bei Seite gesetzt hast, wessen

wird es ( wörtlich : werden sie) sein ? Luc. XII, 20.

$ . 24.

Die beziehenden Fürwörter xję und Töę .

I) Das Wort xję entspricht dem französischen que und italienischen che ,

insofern als es sowohl adverbiale als pronominale Bedeutungen hat, jedoch ist sein

*) Ebenso xetoÚ hier, atú dort Xetéje diesseits , atéje jenseits.

**) Nicht zu verwechseln mit zoúey ? wessen ?

*** ) N. T. auch se atit xjs Jepét vds epquí die Stimme desjenigen welcher in der Wüste ruft,

Matth. III , 3 .

****) N. T. auch € TéTEP' xetúpeßet das über diese hinausgehende, Matth. V, 37.

*****) Im N. T. findet sich jedoch mitunter das Hauptwort in der bestimmten Form : toideda

zje t'e Hóte xetly rádajet jeder der zu diesem Berg sagen würde, Marc. IX, 23,
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Gebraueh in beider Hinsicht weit ausgedehnter und sehr eigenthümlich.— xjɛ als

Fürwort ist indeclinabel und steht nicht bloss als Accusativ , sondern auch als

Nominativ .

1. Nominativ : ζε νερίουτ κρε θερέτ νdε εριμί die Stimme eines Menschen,

welche (und welcher) in der Wüste ruft, Marc . I , 3 ; -- ai xję śöte r'e youxitöve

de ouvę derjenige, welcher stärker ist, als ich , ibid . I , 7.— Tū xjéâte xje ourútve,

er sah den Himmel, welcher sich öffnete, ibid. I, 10.

2. In den übrigen Fällen betrachtet man es am besten als eine Partikel etwa

unser wo *) ,— die da anzeigt, dass das folgende Zeitwortnebst seiner Umgebung sich

auf das Hauptwort beziehe, welches vor xję steht. — Im Deutschen sagen wir : der

Ort wo und an dem wir uns befinden ; der Albanese kennt die erste Construction,

indem er sagt : Bevd xję pijąue der Ort wo etc. Die zweite fehlt, dagegen hat er eine

eigenthümlich gehäufte : der Ort wo , an dem wir uns befinden : Bevd xję pijęue ubɛ

Te, so Marc . XIV , 71 , o'ɛ de xỆTé vjepi nje fóe ich kenne ihn nicht, diesen Mann,

den ihr besprecht. S. weiter Nr. 4.

Dieselben Constructionen finden sich auch für den Accusativ: xortée xje e xlö

tɛ dúöoupe, Luc . VII, 43, wörtlich : der Diener, wo den er lieb hatte ;- urbipe vje

τε βλέχουρε κjε ε κιά τε βέτεμε μεμ ’ ετίχ sie trugen einen Todten hinaus , wo den

seine Mutter als einzigen hatte , Luc. VII , 12. Hier kann das Fürwort e auch fehlen.

3. In der Dativverbindung ist in der Regel nur die gehäufte Construction

zulässig : ai xję e depóc je te coupe der wo dem, d . h . welchem er das meiste

geschenkt hatte , Luc. VII , 2. - píxov xjɛ e de véueve der Feigenbaum, wo dem,

d. h . welchem du den Fluch gabst , Marc. XI, 21. — ai xje voúxe jaje oúve e bote

τε ούνγεμετι σημθ ρίπεν' εκεπούτσεβετ σε τι; derjenige , welchem ich nicht

würdig bin (mich zu bücken und - fügt die albanesische Übersetzung zu) die

Bänder seiner Schuhe zu lösen , Marc. I, 7. - ai xjs te doje bípe te ja (für i € )

obovljócje derjenige, welchem der Sohn es offenbaren wollte, Luc. X, 22. — öep

betópe xjs ou xjiö déve úotpete die Diener, welchen er die Gelder gegeben hatte,

Luc. XIX, 23.

In folgender Phrase steht jedoch xję ohne 1 :— ai xjs te páppe ipoba te vdápe,

xjs (statt xję c) pov boúpps eoder der welcher ein geschiedenes Weib nimmt, welcher

ihr Mann lebt, Matth . XIX, 9 .

4. Oft wird jedoch das demonstrative Pronomen sogar mit der Präposition

ausgelassen , welche es regiert, so dass xje alle deren Bestimmungen in sich schliesst

(s . Nr. 2) : z . B. pbɛ rödo öreni xjs te xúve in jedem Hause, in das (wohin ) ihr

geht, Luc . IX, 4. — Báte ..vd' até Bevd xję xje neprópu loávve er ging in diejenige

Gegend , wo früher Johannes war, d. h . sich aufhielt, Joh. X, 40.

In den folgenden Beispielen könnten die in Parenthese geschlossenen Worte

auch fehlen ohne den Sinn zu ändern : - Ti je bippe eu i dúcoupe xje (ubę tę ;

Luc. III, 22. ubi te) ouvę apézej , Matth. III, 17, du bist mein geliebter Sohn, auf

*) Pfälzisch : der, wo fortging, statt : der welcher ; das Haus, wo dem gehört, statt : welches

diesem gehört. – So auch n. gr.'s & vòpas, Ý yuvaixa , TÒ TALO , onov der Mann, die Frau,

das Kind wo, statt welcher, welche, welches.
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den ich vertraue ; – μόρρι στράτινε χε δέργειγ (με τε) er nahm das Bett, wοrauf

er lag, Luc . V, 25 ; — xję tę xepxócje (npécy oer ) bippee Tey bouxe von dem sein

Sohn Brot begehrt , Matth . VII, 9. — ja ! lopallit e Bepréta, xjs (ube te) voux '

Göte djūleoi siehe ! ein wahrer Israelit, an dem keine Bosheit ist, Joh . I, 48 .

xporö xje (ub’até) voóxe zinne vdovje vjepi ein Eselsfohlen , das noch Niemand

bestiegen hatte , Matth . ΧΙ, 2. – χύιγ ίστε αί, κρε ( περ τε oder ατέ) ίστε άκρούαρε

das ist derjenige, von dem geschrieben steht, Luc. VII , 27. — To tolhe éötɛ xúer,

xjg dejjoey te Nóve (Tep te ) xóxje toúvepa ? Wer ist denn (To) derjenige, von

dem ich höre, dass sie solche Dinge sagen ? Luc. IX , 9. — ijéve vjepive, xję dotale

(npécy oer) Te Taoúðste sie fanden den Menschen , von dem die Teufel gewichen

waren, Luc. VIII, 35. — So auch vjepi xje (Tep até) Ajoutere der Mensch für den

wir bitten , aber vjspé xję utír ajoutepe der Mensch zu dem wir bitten ; dépate

xje (vd'atá ) júlteve te naoúðste die Schweine, in welche die Teufel gefahren

waren ; — uíxov jie xje (vja ai) Bey mein Freund , von dem ich komme ;- öteni xje

( vja ajó ) dönha das Haus, aus dem ich trat; — vjeplov xje ( tex ai) Bueta der Mensch,

zu dem ich ging ; – xuote xje (rep te) .jęgróque die Absicht, in der wir kämpfen.

Aus diesen Beispielen ergibt sich, dass xjs immer unmittelbar hinter dem Haupt

worte steht, das zweite Fürwort mit der Präposition aber bald vor, bald nach dem

bezüglichen Zeitwort stehen kann, letzteres ist jedoch weniger häufig und legt den

Ton dann besonders auf das Pronomen ; s . weiter $ . 39 , 3 ; $ . 40, 3 ; $ . 49 .

II) töę *) (das ε wird in der Aussprache auch vor Consonanten verschluckt)

und gető , beide fordern in der Bedeutung von was den Plural des Verbums, mit

dem sie verbunden sind ; τσ ' oder σετά πίελ μάτσε, μι γούαινε was die Katze

gebiert, jagt (wörtlich : jagen ) Mäuse ; s . $ . 11 , Nr. 2. ---Le tö 'játes xjs pútve do

t’ov páteta còé joußer mit welchem Maasse ihr messet , wird euch auch gemessen

werden, Matth. VII, 2. Oetë e Múce vouxe de was ich ihm sagte , weiss ich nicht ; —

júte jobair i de ostö ou dobyete euer Vater weiss, was euch Noth thut, Matth. VI , 8 .

--Beötpó getö bécvę tę öetoúvę siehe, was sie am Sabbath thun , Marc . II, 24.

Ueber töę ? s . § . 25 , Nr . 3 .

S. 25 .

Fragende Fürwörter.

1. xoùö ? wer ? ist generis communis.

Nom . κουά ?? wer ? κού έρδι ? wer ist gekommen ?

Gen.u.Dat. xobcy?**) wessen ? wem ? xobeye yolje ? wem hast du gerufen ?

Acc. x ? ?***) wen ? χε κερκόν ?? wen suchst du ?

wen willst du ?

*) töę liesse sich eines Theils als eine Erweichung von xe ? wen ? (s . § . 25, 1 und g . 3, Nr. 49)

und gerö als eine erweiterte Form desselben, anderntheils aber auch als eine

Verstümmelung von Oető bet chten. sich die letztere Ableitung als begründet

erweisen, so wäre die angenommene Schreibweise tö unrichtig, weil dann kein ę am Ende

des Wortes wegfiele.

**) Nicht zu verwechseln mit xúry dieser.

***) Nicht zu verwechseln mit zję.

-

xę do ?
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2. ι χού - ? mannlich, εκούρ- α ? weiblich , wem gehörig ? wessen ? – εκούγα

ίστε κερό κόνε εδέ κύιγ έμερ ? (genauer : εδέ ικού ίστε κύιγ έμερ ) wessen ist

dies Bild und dieser Name ? Matth . XXII, 20. – ατό κjε κε βένε με νj’άνε τε κούγετ

do τε γένε ? dasjenige was du auf die Seite gesetzt hast, wessen wird es sein ?

Lue . XII, 20. - Könnte auch s0 gegeben werden : ε τσίλιτ νγα ατά do τε jέτε

rpoúa ? die welches ? d . i . wessen von diesen wird die Frau sein ? Marc. XII, 22 .

3. τσε ? was ? (die erweichte Form von κε ? s . S. 24, II , Note) τό' νήερί ίστε ?

was für ein Mensch ist er ? - τδ ' φάρε ? welcher Art ? auf welche Weise ? -

tö ' bev ? was machst du ? wie geht es dir ? tö'do ? was willst du ?

4. σε ? was ? ( ? ) ward nur in Phrasen wie die folgenden gefunden : με σε ?

mit was ? - με σε do τε κρίπετε ? mit was wird gesalzen werden ? Luc. ΧΙV, 43.

Daher auch wohl περ σε ? für was ? welches adverbialiter in der Bedeutung von

warum ? wesswegen ? gebraucht wird. περ σε γραν ? warum weinst du ? Antwort :

περ βελάνε , um den (verstorbenen) Bruder . - Ebenso vγα σε ? wesswegen ?

3. τσίλλο ? welcher ? Wer ?

Männlich. Weiblich.

Sing. Nom . τσίλλι , τσίρι τσίλλια, τσίρα, τσία

Gen. Dat. Abl. τσίλλιτ , τσίριτ
τσίλλεσε, τσίρεσε , τσίεσε

Acc. τσίλλινε , τσίρινε, τσίινε τσίλλινε, τσίρινε, τσίρνε

Plur. Νom. Acc. τσίλλετε, τσίρετε τσίλλγατε , τσίρατε, τσίατε

Gen. Dat . Ab1. τσίλλεβετ , τσίρεβετ τσίλλαβετ , τσίραβετ, τσίαβετ .

Ζ . Β .: σι, τσίλλι έρδι ? siehe , wer gekommen ist ?

τσίλλι νγα τε dυ ? welcher von den Zweien ?

τσίλλιτ oder τσίλλεβετ dόλλι κύιγ κουβένd ? von wem ging dies Gespräch aus ?

$ . 26 .

Unbestimmte Fürwörter.

1. Jeder , jede , jedes .

α) τάdo - Zusammengesetzt aus τσε was und do *) du willst - ist indeelinabel ,

generis communis und steht nur mit der Einzahl und der unbestimmten Form

eines nachfolgenden Hauptwortes : tödo vjepí jeder Mann ; — tödo ýpova jede

Frau ; — tödo daxıxé jeder Augenblick ; - - Treixjév tödo vjeplov ( unbest.

Genit.) er gefällt Jedermann ; - με τάdo στεπί κjε τε χύνε in jedem Hause,

in das ihr geht, Luc. IX , 4 .

ό) κουdό gen. comm. und τσίλλιdo , weiblich τσίλλjado, auch σιτσίλλι un

σιτσίλλιdo ein Jeder, eine Jede : – δα νdε τσίλλιdo πούνεν' ετίχ er gab einem

* ) Aehnliche Zusammensetzungen sind häufig : vdo -vję Jemand, Etwas (wörtl . wenn du willst, einer)

τσίλλιdo ein Jeder

} (wörtl.wen du willst)zovödó Jeder

xoúpdo allzeit (wörtl. wann du willst)

cádo genug (wörtl . so viel du willst) .



58

Jeden seine Arbeit , Marc. XIII, 34. Jedermann : κουάdo und τσίλλιdo e di ein

Jeder, Jedermann weiss es .

2. ijitz in der Einzahl ganz und ist undeclinabel : löre ijide babúe er ist

ganz der Vater ; – μου άρου γίθε κούρμι mein ganzer Körper wurde erschüttert ;

γίθε νότα die ganze Welt; - γρίθε πούνα γότε χούμοι dein ganzes Dasein ist

verloren (Lied ); dεργούανε ρότουλε γ) θ ' ατίτ βενάιτ sie schickten in dieser

ganzen Gegend umher, Matth . ΧΙV, 33 ; - τε doύατά ζότνε περνάνε τέντε με γρίθε

ζέμερε τέντε εδέ με γρίθε σπυρτ τεντ, εδέ με γjiθε μεντ τεντ εδέ με γρίθε φουκί

τέντε du sollst lieben den Herrn deinen Gott mit deinem ganzen Herzen und deinem

ganzen Geiste und mit deiner ganzen Seele und mit deiner ganzen Kraft, Marc . XII, 30 .

Doch auch : γρίθε κερό (πούνε) alles das.

In der Mehrzahl alle ;

a) mit Hauptwort indeclinabel *) , z . B.: jjigs ypúte alle Frauen **) ; γγίθε

νjέρεζιτε alle Menschen;; γjiθε πούνατε alle Dinge; - τε δγέττεν' ε τε

rjins ljóxpaper den Zehnten von allen Kräutern, Luc. XI , 42 .

Es ist in beiden Numeris generis communis und verlangt die bestimmte

Form des betreffenden Hauptwortes.

b ) ohne Hauptwort te zjige, weiblich te ijila Alle ; Gen. und Dat. unbest.:

γίθεβε ; best. : γρίθεβετ ; Ζ . Β .: λjε τε ]ετ με παστάμι νγα τε γρίθε

ε δε σερβεσόρι σε γjίθεβετ er sei der Letzte von allen und der Diener

aller , Marc. IX , 35 ; ι dι τε γίθα er weiss Alles , Joh . XVI , 30,

(verstanden πούνερα fem . Sachen ) ; ρεφύενε τε γίθα τ ' ουδέ τε ι

δαιμονίσουρι sie erzählten Alles , was an dem Besessenen geschehen war,

Marc. V, 16 .

γγίθε κουά, γίθε τσίλλι ein Jeder;

άκε κουά, άκε τσίλλι der da, der Gewisse (häufige Bezeichnung des Teufels ) .

3. ι τίλλε - t , weiblich ε τίλλε- α ( Ν . Τ . ε τίλια ) ein solcher, eine solehe , mit

und ohne Hauptwort; -ι τίλλι je ? ein solcher, s0 einer bist du ? - τε τίλλε τε

ρρούαρε τό'ε doύα ? was soll mir ein solches Leben ? - σα δα τε μίρα dόνι τε γου

δέινε γούβετ νjέρεζιτε, τε τίλα τε δένει εδέ γούβετ μ ' ατά s0 viel Gutes als ihr

wollt, dass euch die Menschen thun , ein solches thut ihnen auch , Matth . VII, 12 .

4. vdóvję, zusammengesetzt aus vde do vje, wörtl.: wenn du willst einer, im

Sinne des Deutschen einer, irgend einer, Jemand ; z . B .: úzce vdovje polde , vdovje

πάρα gib mir einen Apfel, einen Para ; - épòe vdovje ? ist Jemand gekommen ?

Antwort : vdovje o’époe es ist nicht Jemand , d . b . Niemand, gekommen ; oder einfach :

vdovje Niemand ***) .

*) Jedoch Ν. Τ . ε πάρα νγα τε γίθα πορσίτε die erste von allen den Vorschriften, Marc. XII , 30

(výa verlangt stets den best. Nom. , hier stehen gegen die gewöhnliche Regel §. 16, b, viel

leicht des besondern Nachdruckes wegen , sowohl das Pronomen als das Substantiv in der

bestimmten Form).

** ) Sächsisch : die ganzen Frauen. η . gr. όλος , ganz όλοι , alle .

*** ) Eben so hat das Neugriechische zavévas die Bedeutung von : Einer, Jemand und Niemand.
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5. Toa Nom . Plur. — Gen. u . Dat. unbestimmt : toáße; bestimmt : toalet;

einige, Etwas, z . B.: úyle coa póle gib mir einige Äpfel; ε θάδε τσάβετ ich

sagte es einigen . - Wiederholt hat es die Bedeutung von : die einen , die andern ,

z . B.: tou xahjobap, coa pbɛ xéjße die einen zu Pferd , die andern zu Fuss . In

der Bedeutung von Etwas steht es auch mit der Einzahl, tou plö, pleh, Bóej, etwas

Fleisch , Mehl, ÖL *) .

6. töóxovő und ödóxovő , töotole und röotolha, auch dirovő, irgend einer,

jemand, werden wie die im vorhergehenden S. angeführten Fragewörter zovö und

tollde declinirt, aus welchen sie zusammengesetzt zu sein scheinen . — töózovö Bjev

es kommt Jemand ; töotoile pe la es sagte mir Jemand.

7. e jätepe-e oder jétepe-l und e tjútęps-e oder ejétepe--, der andere und der

andere von zweien . Sämmtliche Formen haben im Plur . Të tjépe-tê, weibl . te

zjépa - te, die andern . Einander, gegenseitig gibt der Albanese mit : einer den an

dern, z . B.: vjepi tjúteprve oder öốc cóxjeve : o'dobave vjepi zjátepevɛ oder öól

öóxjeve sie lieben sich einander nicht .

8. Keiner, keine wird umschrieben mit as vję (wörtl . auch nicht einer

altgriech . oùòels ), z . B .: o' dejjóſa os vje xoußévd ich hörte kein Wort hierüber ;

σ ' με δα ας υγε πάρα er hat mir keinen Heller gegeben. - vje kann mitunter auch

fehlen : – ας νjε oder ας πάρα με τέπερε auch keinen Heller mehr; – ας φοτίν''

e décjevɛ wörtl . sie stecken auch nicht ein (= kein) Licht an , Matth. VIII, 10 .

Niemand vjepi, und verstärkt jetö vjepi gar Niemand .

*) Etwas, alleinstehend töörö, indecl .: TöoTÖ He ja, er sagte mir Etwas ; – töotö névýpe ?

hast du Etwas (Schädliches) gegessen ?

8 .
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$. 28 .

1 ) Vergleicht man die Nr. 16 , 19 und 22 erwähnten Nominative e tey, i cúir,

1 túpe mit den § . 23 erwähnten Genitiven

κε - τίγ , xe-over, xe-TÚos,

a -tir, Q-oder, a -túpe,

so möchte sich hieraus folgern lassen , dass 7l7, obey, túpe Genitivformen seien,

deren Nominativformen verloren sind ( für die beiden ersten vielleicht in a-t und aj-ó

erkenntlich ).

Da wir nun für xa - tir die Bedeutung des da und für a - riy die von des

dort gefunden haben, so ergäbe sich für e - tér die Grundbedeutung der des oder

dessen = sein und babúi e e bepp '. Tey wäre wörtlich mit der Vater und der Sohn

desselben zu übersetzen und der Artikel sonach , wie der § . 12 erwähnte , besitz

anzeigend.

2) Die im Gen. u . Accus. dem Stamme vortretenden o und + Laute ergeben sich

aus der Vereinigung des Artikels ( op, tę) mit dem Stamme des Pronomens .

3) Die Fürwörter der ersten Rubrik ") stehen im Toskischen in der Regel hin

ter dem betreffenden Hauptworte und verlangen dessen bestimmte Form : babće jeze

mein Vater, peupo jóte deine Mutter. - Nur im Nom. u . Accus . der Einzahl der

1. u . 2. Person kann das Pronomen dem Hauptworte auch vorstehen , in welchem Falle

das letztere in der unbestimmten Form steht : yu babá mein Vater, le peuple meine

Mutter, jut Belá dein Bruder, jóte potpe deine Schwester, z . B. : qe bep déprjete

mein Sohn liegt darnieder ; --- pevóv ele Sot te Bije mein Herr zögert zu kommen,

Luc. XII, 45. — te xehús till ut ubɛ de um meinen Vater zu begraben, Luc. IX , 59 .

Das N. T. hat sogar diese Ordnung im Genitiv in : vja olou e oit Belá aus dem Auge

deines Bruders, Matth . VII , 5 (dagegen V, 3 u . 4 Belúit Olt ) **) .

VII. Verbum .

$. 29 .

1 ) Die albanesisc
he Sprache hat gleich der griechisch

en und lateinische
n für das

Passiv selbststän
dige Endungen, welche eben so wie die des Activs an den Stamm treten .

2) Deponentia scheinen zu fehlen.

3) Die intransitiven Zeitwörter haben meist active, die zurückbeziehenden (wie

im Griechischen ) meist passive Endungen : ya ich esse , ypúey ich athme, qaje

ich schlafe , τσουλίτεμ ich wundere mich , περβελγύχεμ ich sonne mich , λάχεμ ich

wasche mich , von den activen röjoudit repßeljóey, ajder. Doch finden sich intran

*) Die 24 albanesischen Nummern reduciren sich im Neugriechischen auf sieben : pov, oov, TOU,

795, yas , oas , twv, welche dem betreffenden Hauptworte unmittelbar folgen und hinter

o łoszus, j &òixò, tò ¿òcxò den Begriff von : der, die, das meine, deine etc. ausdrücken.

**) Steht das besessene Hauptwort in der bestimmten Form , so wird das besitzliche Fürwort

bäufig ausgelassen : djanaj e ulpe perápa babáit o' pijet ein guter Sohn spricht nicht

vor seinem Vater, dagegen djalaj e pipepenápa babál (unbest.Genit.) o'yljet ein guter

Sohn spricht nicht vor dem Vater (in Gegenwart des Vaters). πσε έρδε πα χυσμεχρά .

pevs ? warum kam er ohne seinen Diener ?



62

c ) Aorist

sitive mit passiven Endungen, z . B .: toijoúzeu ich werde geweckt und ich wache

auf.
μιέτεμ ich bleibe, Imperf. μδέτεξε hat active Endung im Aorist : μέτα

(nicht ουμφέτα) .

4) Das entsprechende Fürwort wird, wie im Griechischen und Lateinischen ,

nur dann beigesetzt, wenn der Ton auf demselben liegt .

5) Es gibt nur 3 vollständige Mode : Indicativ, Conjunctiv und Imperativ ;

der Conjunctiv schliesst auch den Optativ in sich . Sämmtliche Formen des Aorist's

Conjunctivi können sowohl im befehlenden als wünschenden Sinn gebraucht wer

den . — Der Participialmodus beschränkt sich auf das Particip der Vergangenheit.

6) Die Zeiten zerfallen in einfache und zusammengesetzte, sie sind für Indica

tiv und Conjunctiv des Activs und Passivs folgende :

1. Einfache: 2. Zusammengesetzte :

a) Praesens a) Futurum * )

b) Imperfectum b) Futurum exactum

c) ' Perfectum

d) Imperativ d) erstes Plusquamperfectum

e) Particip der Vergangenheit. e) zweites Plusquamperfectum .

Es fehlt mithin :

1. der Infinitiv, wie im Neugriechischen, Bulgarischen und Wlachischen ;

2. das Princip- der Gegenwart. Ueber dessen Ersetzung s . § . 42 .

7) Ein Modusvocal existirt nicht.— Indicativ und Conjunctiv unterscheiden sich

nur in einzelnen , wenigen Formen ; - das Imperfectum Indicativi und Conjunctivi

sind stets gleich, letzteres unterscheidet sich nur durch das vorstehende te dass,

oder vdɛ wenn .

8) Ein Augment findet sich nur bei dem Aorist Passivi , wo ou bei allen Perso

nalformen vor den Stamm gesetzt wird , gleichviel ob derselbe mit einem Consonan

ten oder Vocale beginnt **) .

9) Die zusammengesetzten vergangenen Zeiten werden mit Hülfe des Particips

und der Hülfszeitwörter haben im Activ, und sein im Passiv gebildet.

10) Das Futurum besteht aus dem unveränderlichen Wörtchen do ***) (ich will)

und den verschiedenen Personalformen des Praesens Conjunctivi Activi oder Passivi ,

wobei die Partikel te auch ausgelassen werden kann : do te jéu und do jég ich

werde sein, do te xéös und do xéöę du wirst haben, do dobreje oder do te doúzeu

ich werde geliebt werden.

Das Futurum exactum besteht aus dem einfachen Futurum der Hülfszeitwörter

haben im Activ und sein im Passiv und dem Particip : do te xej dúöoupe

ich werde geliebt haben, do te jeg dúcoupe ich werde geliebt worden sein .

* ) Das bedingte Futurum Conditionnel wird als Futurum conjunctivi betrachtet.

**) ζέμερα μ' ουιδερούα das Herz wurde mir verbittert.

•• * ) Neugr. θα : θα έρθω ich werde kommen , θα φάς du wirst essen, θα πάμεν wir werden

gehen etc. Alle Constructionen mit déw gehören nicht dem Leben , sondern der Schule

an, deren (wie uns dünkt) unglückliche Erfindungen sie sind . In Epirus hört man

sogar häufig te da va xáuw ? für te la záuw was soll (wörtl . werde) ich thun ?
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S. 30.

Hülfszeitwörter *) .

κάμ ich habe .. järe ich bin..

Indica tiv.

Praesens.

Sing. 1 ) κάμ 2) κε 3) κα Sing . 1) γάμ 2) jε 3) ίστε , έστε

Plur. 1 ) κέμι 2) κίνι 3) κάνε Plur. 1)jέμι 2) γίνε 3) jάνε.

Imperfectum ..

Sing. 1 ) κέδε 2) κεσε 3) κιά Sing. 1 ) jěöę 2) jéje 3) ιά

Plur . 1 ) κέδεμ 2) κέδετε 3) κάνε Plur. 1 ) έδεμ 2) jέσετε 3) ίδνε.

Aorist.

Sing . 1 ) πάτε 2) πάτε 3) πάτ, πάτι | Sing. 1 ) κjέδε 2) καιγε 3) κjέ

Plur. 1 ) πάμ , πάτεμ 2) πάτε 3) τάτνε Plur. 1 ) κjέμ 2) κjέτε 3) κjένε.

Futurum .

do oder S. 1 ) κεμ 2) κεσ 3) κετ do oder S. 1 ) εμ 2) jέο 3) 3ετ

do τε J P. 1 ) κέμι 2) κίνι 3) κένε do τε Ρ. 1) γέμι 2) γίνι 3) jένε.

Futurum exactum .

S. 1 ) κεμ S. 1 ) κέμ

do oder do oder

πάσουρε

oder

πάτουρε

2 ) κεσ

3) κέτ

Ρ. 1 ) κέμι

2) κίνι

3) κένε

2) κεσ

3) κετ

Ρ. 1 ) κέμι

κjένε.

do τε do τε

2 ) κίνι

3) κένε

}

κjένε **).

Perfectum .

S. 1 ) κάμ 2) κε 3) κα πάσουρε od . S. 1 ) κάμ 2) κε 3) κα

Ρ . 1 ) κέμι 2 ) χίνι 3) κάνε και πάτουρε Ρ. 1) κέμι 2 ) κίνι 3) κάνε

1. Plusquamperfectum .

Sing. 1) κεσε Sing . 1 ) κέδε

2) κεσε 2) κεσε

3) κιά 3 ) χιό

oder

Plur. 1 ) κέδεμ

πάτουρε

Plur. 1 ) κέδεμ

2) χέθετε 2) κέδετε

3) κίσνε 3) κίάνε

πάσουρε

κjένε **) .

* ) Der Verfasser muss die Untersuchungen über die Consequenzen, welche sich etwa aus der

auffallenden Uebereinstimmung und Regelmässigkeit dieser Verba für oder gegen das Alter

der Sprache ziehen lassen, den Männern vom Fache überlassen .

**) Eine erweiterte Form schaltet auch das Particip des Hülfszeitwortes ein : im Perf. Indicat.

καμ πάσουρε κjένε ; Conj . τε κεμ πάσουρε αγένε ; Plusquamperf. 1.Indie. κέδε πάσουρε κjένε ;

Conj. Te zéög rácoupe zjéve u. 8. w. siehe $.33 Schema.
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2 ) πάτε

3) πατ, πάτι

2) κέδε

te oder τε oder

2. Plusquamperfectum .

Sing. 1) πάτσε Sing. 1 ) xjéös

2) κρέ

πάσουρε

3) κρέ
oder κjένε

Plur . 1 ) πάμ , πάτεμ Plur. 1 ) κρέμ

πάτουρε

2) πάτε 2) αγέτε

3) κάτνε 3) κjένε

doch auch πάτε κjένε u. S. W.

Conjunctiv .

Praesens .

τε oder S. 1 ) κεμ 2) κέό 3) κετ te oder ( S. 1 ) jēge 2) jēö 3) jēt

νde P. 1 ) κέμι 2) κίνι 3) κένε νde P. 1 ) jέμι 2) γινι 3 ) jένε.

Imperfectum..

S. 1 ) κεσε S. 1 ) jểös

2) jēöe

3) κϊά 3) ïö oder xjë

vde Ρ. 1 ) κέδεμ
vde Ρ. 1 ) jέδεμ

2) κέσετε 2) jέσετε

3) χιόνε 3) ίδνε oder κjένε.

Aorist.

Sing. 1 ) πάτσα 2) πάτά 3) πάστε Sing. 1 ) κόφσα *) 2 ) κώδφά 3) κόφτε

Plur. 1 ) πατάιμ 2) πάτσι 3) πάτσινε Plur. 1 ) κηδφάιμ 2) κόφσι 3) κόφσινε.

Futurum ..

. S. 1 ) κέδε S. 1 ) jέσε

2) έδε

do oder
do oder 3) ïö oder xjë

Ρ . 1 ) κέδεμ Ρ. 1 ) δέδεμ

2) κέσετε 2) Jέσετε

3 ) xtövg 3) τόνε oder κjένε .

Futurum exactum .

Das vorstehende Futurum mit dem Das vorstehende Futurum mit dem

Particip πάσουρε oder πάτουρε.. Particip κjένε..

Perfectum..

S. 1 ) κεμ S. 1) γέμ

2) κεσ 2) εά

πάτουρε

3) κετ 3) 3ετ
oder

κγένε
vde Ρ. 1 ) κέρι vde Ρ. 1 ) δέδεμ

πάσουρε

2) jέσετε

3 ) κένε
3) γένε

doch auch τε κεμ κjένε ι . 8. W.

*) Oder κρύφ-τ -σα etc. , S. S. 4. f .

2) κεσε

3) xöö

do τε do τε

Te oder τε oder

2 ) κίνι
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Plusquamperfectum 1. u . 2.

te oder vdę und Plusquampferfect. 1. u . 2 . te oder vde und Plusquamferfect. 1. u . 2 .

des Indicat . und Aorist . Conj . rúröa des Indicat. und Aorist. Conj . xjó yöa

Túcoupe u . s . w. *) . xjéve u . S. w . * ).

Imperativ **) .

Sing. 2 ) xiy Sing. 2) jir

Plur. 2) xíve Plur. 2) jéve

Particip.

πάσουρε u . πάτουρε gehabt. xjšvɛ geworden .

επάσουρα υ . πάτουρα, τε πάσoυριτε u . e xjšva, te xjévete die Vergangenheit.

nătoupete der Besitz , das Vermögen.

$ . 31 .

Endungen.

Die Personalendungen der verschiedenen Zahlen , Zeiten und Moden sind allen

regelmässigen Zeitwörtern gemeinsam , demnach besteht über dieselben nur ein

Endungsschema ; es ist für die einfachen Zeiten folgendes:

Activ. Passiv.

Indicativ. Indicativ. Conjunctiv.Conjunctiv.

Praesens.

-Ell

-EE -EC od . Etö ***)

Sing. 1 ) - 7) oder -cy od . reiner Stamm

2 ) - reiner -Ö oder rö *** )

3 ) -v ) Stamm je

-que (N. T. yeus)

2)

3) -(vę (N. T. reve ).

Plur. 1 )

-ETS

-εμι

-44 **** )

-eve

*) Ohne tę oder vdɛ wünschend : möchte ich gehabt haben, geworden sein, s . g. 29, 5 .

mit te oder vde hypothetisch wie Plusquamperf. 1. u . 2 ; ein etwaiger feinerer Unter

schied zwischen beiden Formen konnte noch nicht ermittelt werden.

** ) Er, sie, es habe oder sei lje te xet, Aje te jet (wörtl . lasse, dass er habe oder sei) .

hje te jet tex téje ol xoúvtpe beooße dir geschehe, so wie du geglaubt hast, Matth. VIII, 13.

ai xję do te jet i tápe , kje te jet te Tootáijve výa te vjíję der , welcher der

Erste sein will , sei der Letzte von allen , Marc. IX, 36. Das aj in kje fällt häufig

aus , so dass nur € TE xet und e te jet gehört wird ; € Te jet, wörtl . es sei, dem sei so ,

steht auch für das griechische duýv. Diese Form findet ich auch llen übrigen

Zeitwörtern , dję tę xepxóję er suche, lje te púję er komme herein ; s . weiteres Bei

spiel §. 39.

***) S. §. 4, f.

****) S. $ . 4, d.

9
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-ειη

Activ. Passiv.

Indicativ. Conjunctiv. Indicativ. Conjunctiv.

Imperfectum . Imperfectum .

Sing. 1 ) -js
-eis

2) -je
-EÖE

3) -» 0. reiner Stamm *)

Plur . 1 )
-jeu

-εάιμ

2 ) -γετε
-EÖLTE

3) -jevs
-εδινε

Aorist.

Sing. 1 ) -
-öa 0. - töa **) 1

wie Indicativ . Activ .

2) -
-ö 0. -rở

3) - 0. Ou -τε reiner Stamm

wie Conj. Activ .

-άιμ 0. -τάιμ

-ÖL 0. -TÖC wie Indicativ . Activ.

-δινε ο . -τσινε

Imperativ.

Sing. 2) -7 oder reiner Stamm -OU ***

Plur. 2) wie Praesens Indicat .
wie Praesens Indicativ.

Particip.

-e

Plur. 1 ) -

2) -TE

3) -VE

-pe.

$ . 32.

Eintheilung der Zeitwörter .

Es ergeben sich jedoch theils durch den Antritt der Endung an den Stamm,

theils durch den Einschub verschiedener Buchstaben oder Sylben zwischen Stamm

und Endung wesentliche Verschiedenheiten zwischen den einzelnen Zeitwörtern,

deren Erklärung die Aufstellung verschiedener Classen erfordert.

Die erste Classe bilden diejenigen Zeitwörter, deren Stamm mit einem Conso

nanten schliesst, sie hat zwei Ausnahmsclassen :

1. die auf -lel, -lep, -jét und -jég ;

8.03.27 192 to
2. die auf -as und -E5.

els talpa

Die zweite Classe umfasst alle Zeitwörter, deren Stamm auf einen Vocal endigt.
O musawi

Sie zerfällt in 7 Unterabtheilungen :
the booded 29 av 10 ( **

31.017 seald 1) die auf andere 5) die auf o sisz 537 932

125 942) 6)
ovaj ob in

3 )
7)

92 saab jog 82 Tome1 aash og at

oyndi stadig iod dous 4) Toni Pro la

moted to

* ) An beide Ausgänge kann die Endung te angehängt werden, xepxóvre erövre er suchte ,xjélte

Taige
er schor.

**) S. §. 4, f.

*** ) S. & 49, Verneinung 2, 6.

.5.4.2.2

O
N

und v. niga skara
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T :

$ . 33 .

Erste Conjugation.

1 ) Stammschluss. Als Endconsonant der Stämme dieser Classe wurden

bisher gefunden :

a) von x-Lauten x : 2jax ich netze .

Durch den Antritt eines Vocals wird nach der Regel x zu ý

(S. 4 , e) , ljářep ; ausgenommen : Tjax ich altere ,

vdoux ich beisse ab , Beöx ich welke , welche das x

überall beibehalten .

xj: töpäxj ich offenbare.

χod.χ : φτωχ od . φτωχ ich erkalte, νήροχ od . νεροχ ich erwarme.

b ) von -Lauten a : ÖTUA ich zerstosse .

c) von 7-Lauten : Tepubėjél ich versammele , ajit ich binde.

Durch den Antritt eines Vocals wird nach der Regel zu o

(9.4, e) , Aorist : hjíða ich band, ajedye wir banden .

Ausnahmen : Tout ich küsse ; Aorist : roula ich

küsste ; Part.: Toutoupe geküsst und xjed ich scheere ;

Aorist : xjéta ich schor; xjétoupe geschoren.

ubut ich ersticke.

Nur die auf vt verwandeln beim Antritt eines Vocals nach

der Regel in $ . 4, e das ? in d : pouvr ich siege ;

Aorist : μούνda ; ebenso εντ od . ιντ ich webe, τουντ

ich schüttle .

d ) von liquidis a : oleh ich schicke.

aj : pielj ich melke.

11 :
vēle ich fluche.

örouv ich zeige .

p : Joop ich zäune.

e) von Zischlauten o : xjäo ich nähere, dëo ich zünde.

ö : Beö ich kleide, ööö ich siebe , ubovö ich fülle.

f ) die zu Nr. e gehörigen auf & und us , wie oteps ich willige ein , Zovéas ich

verdaue, möchten , ebenso wie die auf -45 ( -150 ) und 05 (-óvw) , grossen

theils dem Griechischen entlehnt sein .

2 ) Praesens. Der Singular Praes . Indicat. Activi und die erste Pers . Sing .

Praes . Conj. Activi der ersten Conjugation haben keine Endung und werden durch den

reinen Stamm vertreten *) .

Ein Gleiches gilt von der 3. Sing . Imperf. Activi , wo jedoch auch -te an

den Stamm treten kann : djeit und ljigte er band .

2

V :

*) Wenn der Stamm auf endigt, so verwandelt der gegische Dialekt dieses in der 1. Sing.

gewöhnlich in s : ydpis für vdpıt ich erleuchte ; – ZETous für xenoút ich breche ; -- zjis für

zjez ich ziehe ; μεστές für μεστέτich unterstütze ; - μας und ματ, tosk . , ich messe , hat

im geg. lat,

9
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3 ) Imperfectum. In der Umgegend von Tepelen wird zwischen den

Stamm und die Endungen, welche mit j beginnen eine eingeschaltet : rajóx -c-je

ich alterte , etc.

Ebenso in der 3. Pers. Sing. Praes . Conj. Act.: te ubɛjéd -e-jɛ dass er ver

sammele. In der Bibelübersetzung findet sich dieser Einschub nicht .

4) Aorist. In dieser Conjugation treten die Aoristendungen unmittelbar an

den Stamm .

Die Endung der 3. Sing . Aor . Ind . Act . ist -6, doch haben die Zeitwörter auf x

auch -ov : Tjóx -e und -ou er alterte, ajár -e und -ou er netzte u . s . w.

Ausnahme : zobap ich erndte, hat im Aor. Sing. xop -Q ; Plur. xovap - le und im

Part. κόρ - ρε und κούαρτουρε.

Das v in der Endung der 3. Plur . -vɛ fällt, besonders nach einer Liquida

( s . . 4, d) häufig aus : épô -vɛ und épô -e sie kamen, vtoop -e sie zogen .

5) Particip . Hier tritt in der Regel zwischen Stamm und Endung ou ein :

1 ).jáx-ou -pe gealtert.

Endet der Stamm auf 2 , aj, vj oder p, so wird häufig zwischen denselben und

ou des Wohllauts wegen ein 7 eingeschoben, z . B.:

νγούλγουρε und vγούλτουρε hineingesteckt

σχέλγουρε und özéājroups getreten

ubúptoupe geschleppt

θούρουρε und θούρτουρε umzäunt

μιούρρουρε und μιούρρτουρε

χούνγουρε und χούντουρε erniedrigt

θέρτουρε geschlachtet

βάρτουρε gehangen

vdóptoupe und vdúpps ( ausn .) befleckt

κούαρτουρε und κορρε (ausn.) geerndtet .

Die Substantivformen dieser Participia haben dieselbe Doppelform .

6) Bei den Zeitwörtern , deren Stamm auf -o und -ö schliesst, fällt dieses aus,

wenn die antretende Endung mit të oder ö beginnt, d . h . in 2. Sing. Praes . Conj. Aet .

te ße-tö dass du kleidest, und in allen Formen des Aor. Conj. mit Ausnahme der

3. Sing . , z . B.: dé-röa , Bé- röd möchte ich anzünden, kleiden ; 3. Sing . déo-te ,

Béö-te.

7) Die einsylbigen Zeitwörter auf es und eö verwandeln des Wohllauts wegen

in der Regel das e in e in der 2. Plur. Praes. Ind . Act . und im Praes . und Imperfect.

Passiv: Biöve ihr kleidet und Biöst ich werde, Bičeöę ich wurde gekleidet .

Ausnahme: xjěö ich lache, behält das e überall bei : xjëö -ve, xjěö -Ejl, xjĚö - Eöe.

8) Die Zeitwörter : xpër ich kämme, ajër ich belle, výpöy ich wärme, vdiy

ich helfe , påz ich schlage, yöëz ich verstecke , grön ich erkälte , werfen in der

Conversation häufig das End-y ab, gehören aber ihrem Baue nach zur 1. Conjugation ;

über vjoz ich kenne und öör ich sehe , s . Anomal . $ . 38, 13 u . 14 .

gerühmt
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Plur . 1 )

Activ. Passiv.

πλάκ ich mache alt, altere . πλάκεμ ich werde alt, altere.

Indicativ. Conjunctiv. Indicativ . Conjunctiv,.

Praesens.

Sing. 1 ) πλακ Sing. 1 ) πλάκ-εμ

2) πλακ πλακ- ο . -το 2) πλάκ -εε πλάκ -εά ο . -ετά

3) πλακ πλάκ-t-jε 3 ) πλάκ- ετε

πλάκ -ιμε
Plur . 1 )

πλάκ-εμι

2 ) πλάκ- νι 2) πλάκ

3) πλάκ-ινε 3) πλάκ -ενε

Imperfectum .

Sing. 1 ) πλάχ -t-jε Sing . 1 ) πλάκ-εε

2) πλάκ-t-jε
2 ) πλάκ-εε

3) πλάκ ο. πλάκ-τε 3) πλάκ - ειγ

Plur . 1 )
πλάκ-ι-jεμ

Plur. 1 )
πλάκ -εάιμ

2) πλάκ-ι-γετε 2) πλάκ-ειτε

3) πλάκ-ι-jενε 3 ) πλάκ -εδινε

Aorist.

S. 1 ) πλάκ - α πλάκ- σα 0. -τα *) S. 1 ) ουπλάκ - α ουπλάκ-άα 0. -τσα *)

2) πλάκ - ε πλακ
0, -τά 2) ουπλάκ - ε ουπλάκ Ο . -τά

3) πλάχ - **) πλάκ-τε 3 ) ουπλάκ ουπλάκ-τε

Ρ.1) πλακ- μ πλάκ - άιμ 0. -τάιμ Ρ . 1) ουπλάκ- μ ουπλάκ -σιμ ο . -τάιμ

2) πλάκ-τε πλάκ - δι
0. -τσι 2 ) ουπλάκ -τε ουπλάκ- άι 0. -τσι

3) πλάκ-νε πλάκ - δινε ο . -τάινε 3) ουπλάκ -νε ουπλάκ - δινε ο. -τέινε

Imperativ ..

Sing. 2) πλακ ***) Sing. 2) πλάκ -ου

Plur. 2) πλάκ - νι Plur. 2) πλάκ-ιι

Particip .

πλάκου- ρε.

Perfectum .

τε κεμ κλάκουρε || jαμ πλάκουρεκαμ πλάκουρε 828 ) τε εμ πλάκουρε

*) Der Aorist Conj. hat ohne vdę oder te wünschende oder befehlende Bedeutung : möchte ich

altern , o dass ich alterte ! altere . – Dasselbe gilt von dem Plusquamperf. II . Conj . : xjovö

paleyjovaps ! möchtest du verflucht sein oder sei verflucht u . s. w.; s . zahlreiche Bei

spiele in Anhang IV u. V. Mit yde oder te konnten bis jetzt beide Zeiten ihrer Bedeutung

nach nicht von dem Imperf. Conj . und Plusquamperf. I. Conj. unterschieden werden.

** ) Aueh -ου , S. S. 33 , Nr. 4 .

***) 3. Sing . S. S. 30, Endnote.

****) Sämmtliche zusammengesetzte Praeterita erhalten durch den Hinzutritt des Particips des

Hilfszeitwortes erweiterte Formen , 2. Β.: καμ πάσουμε πλάκουρε, würtl . ich habe gealtert

gehabt (auch in manchen deutschen Volksdialekten findet sich diese Häufung ) ; Conj. Tę zell
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Indicativ . Conjunctiv. Indicativ. Conjunctiv.

Plusquamperfectum 1.

χέδε πλάκουρε τε κέδε πλάκουρε || jéöz ahjáxoupe τε jέδε πλιάκουρε

Plusquamperfectum II.

πάτσε πλάκουρε πάτσα πλάκουρε κjέδε πλάκουρε κόφσα πλάκουρε

Futurum.

do od . ahjöx etc. do od . , júxuje ete. do od . Ajaxe etc. do od . Ajaxeög etc.

IPraes. Conj. do te S Imperfect. do te ) Praes. Conj. do te ) Imperf.

Futurum exactum .

do od . do od. do od.

ή κεμ πλάκουρε κέϊς πλάκουρε do te } jeje ahjúxope do te'] jéög adjároupe..

1
do te

do od .

d'}ztög
do τε

$. 34 .

Erste Abweichung der ersten Conjugation,

Sie umfasst die Zeitwörter auf -leh, lep, -84 und -jex.

1 ) Praesens hat in der 1. und 3. Plur. statt -qe , -tvę : -eus und -evɛ

und der Accent weicht bei denen auf -leh und -isp auf e zurück und e wird

dadurch j (S. 5) . ojé -ejle wir bringen ; TTEötjéh evs sie umwickeln.

Ebenso im Particip ręörjék -e umwickelt; vz jép -pe gezogen. – 2. Pers . Plur .

wirft bei denen auf -le ) und -lep, -jell und -jex *) das e aus und verwandelt es bei

denen auf & in ; auch fällt das v der Endung häufig weg : zive und ride ihr

gebäret (über diesen Ausfall s . $ . 4 , d) .

2) Imperfectum. 1. und 2. Sing. und Plur . haben Doppelformen , s . das

folgende Schema. — 3. Sing. und Plur . werfen das e aus .

3) Aorist verwandelt es oder ε in o , doch besteht im Conjunctiv neben

dieser auch die regelmässige Form . — Im Plur. findet sich neben o meist auch

dessen offene Form -ova .

4) Praes . und Imperf. des Passivs wirft das e aus oder verwandelt es in 1 , s . Nr. 1 .

5) Particip, s . Praesens und $ . 33 , Nr. 5 .

6) Zu denen auf -iel gehörig fanden sich bis jetzt :

βίελ ich übergebe mich , breche Bielj ich herbste

ulehj ich melke ubiel ich säe

πίελ ich gebäre σιελ ich bringe, zögere

περτσίελ ich begleite
Teötiel ich umwickle .

Im Particip fällt hier das p der Endung aus : pbjére gesäet , e ubjéh die Saat .

πάσουρε πλάκουρε; Pass. jαμ κjένε πλάκουρε ich bin gealtert worden (durch diese Krank

heit) ; Conj. Te jej xjéve zajároupe u. s . w. Von diesen erweiterten Formen scheint , ebenso

wie im Deutschen, nur die des Plusquamperf. Conj. besondere Beachtung zu verdienen, weil

sie die Form des der Zeit nach vorbedingenden Nebensatzes ist , dessen Hauptsatz das Ver

bum im Conjunctiv hat : τε μας κέδε πάσουρε δέρρε μδ' ατά πούνερα τε τίλα.... do τε

uos zlövε pály, hätte ich an ihnen nicht solche Thaten gethan gehabt ...., so würden

sie keine Sünde haben, Joh. XV, 24.

* ) Bei welch' letzterem dann j zu i wird .



71

χει

7) Zu denen auf -lep fanden sich : vrſtep ich ziehe, tiep ich spinne , tölep

ich kratze, repulep ich pisse.

Im Aorist Plur. ist die offene Form auf -ova gebräuchlicher als die auf o .

An diese Classe reiht sich auch : påp ich nehme. — Es hat Praes . Sing. neben

pap auch die Form jobap, im Plur . aber nur die regelmässige : páp - sue etc. —

Aorist Ind . Sing . pop - a, uop -e , Möp - ; Plur . Mohap - ll, povap -te, povap -vę.

Im Aorist Conj . μάρ-τσα . Im Particip μάρ - ε und μόρε.

8) Zu denen auf -jěl und -ě8 fanden sich :

Bjer ich stehle bpeh ich hüpfe

rjedh
ich lese aus dpeu ich drehe

ubejét ich versammle ödpeu ich drehe aus

pjeg und piel ich tropfe
ich giesse.

Im Aorist Plur. ist die kurze Form gebräuchlicher : Bjo4 -u, bpóy - tɛ etc.

Ihr Particip ist regelmässig : Bjéd - ou -pe.

Ausnahme : xjši ich scheere , welches das € , aber auch das al im Aorist und

Particip : xjéI -a , xjél - ov -pe, beibehält und in der 2. Plur. Praes . Act. und Praes . und

Imperf. Pass . nach der Regel : xjét -ve, xjét -ell, xjét -söɛ hat, s . § . 33 , Nr. 1 , c.

An diese Classe reiht sich pien ich schinde ; Aorist pónu (xjĚn ich nähe

und zjedz ich stinke, gehen regelmässig nach der ersten).

9) Zu denen auf -jëx fanden sich : njex ich siede, begegne, djex ich ver

brenne etwas, tepajéx ich stosse zusammen, vdjex ich verjage.

Sie verwandeln den Stammschluss x in xj:

a) in 2. Plur. Praes . Act. nixj-ve;

b) in 3. Sing. u . Plur. Imperf. Act. reprixj u . reptixj-ve ;

c) in allen Aoristen : dôxju, dóxjtöa ;

d) im ganzen Passiv : vdixj-eu .

Sie bilden ihre Arioste nur mit der kurzen Stammform o.

miel ich gebähre.

Indicativ.
Conjunctiv.

Sing. 1 ) πιελ Praesens. τε πίελ

2) πίελ τε πίελ - τό

πίελ
τε πίελ -ι-jε υ . πρέλε

Plur. 1 ) πρέλ -εμε

2)
πίλ - νε μ . πίλ

3) njék -eve

Imperfectum .

Sing. 1 ) njéh-e-ję u. ajé, - €

2) πιέλ-t-je u . πjέλ - ε

3) Reis 15 ατι πιλ μ . πίλ - τε

Plur. 1 ) 11 x fapx ? )Disnjé h-e-jęy u. ajén - eje

2007
πρέλ-t -jετε μ . πρέλ- τε

3) 11.30 17 πίλ - νε

3 )

.
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Conjunctiv.

Υ

Indicativ .

Aorist..

Sing. 1 ) πόλ - 4.

2 )
πόλ - ε

3 ) πόλ

Plur. 1 ) πούαλ - μ 0. πολ - μ

2) πούαλ -τε ο . πώ -τε

3 ) πούαλ - νε u . -ε ο. πόλ -νε u. -ε

Ν

πρέλ- u . πόλ - τσα

πύλ -τά

πύλ-τε

πόλ-τσιμ

πώλ - τά :

πόλ-τάινε

Participium .

πρέλ- ε

Praes . Ρα88. πίλ -εμ etc.

Imperf. πίλ -εσε etc.

$ . 33.

Zweite Abweichung von der ersten Conjugation.

Sie umfasst die Zeitwörter auf -ας und -ες ..

1 ) Praesens. 2. 1. 3. Sing. verwandeln -ας und -ες in -ετ : θερμέτ ,

du rufst, er ruft. 1. u . 3. Plur. haben wie die erste Abweichung -gle und

-ενε : όερτάσ-εμε wil: schreien, κερτσάσ - ενε sie schallen .

2) Imperfectum hat die im vorigen § . erwähnten Doppelformen. 3. Sing.

u . Plur. hat -ις u . -ιτ :

Sing . 1 ) βράσ -1-jε μ . βράσ - ε ich fjdtete

2) βράσ -t- js μ. βράσ - ε

3) βρις μ. βρίσ-τε

Plur. 1) βράσ-ι-jεμ μ . βράσ-εμ

2) βράσ-t-jετε μ . βράσ -τε

3) βρίτνε

3. Passiv. Praesens und Imperfect vertauschen -ας und -ες mit -ιτ :

θερρίτ -εμ ich werde gerufen, βρίτ -εσε ich wurde getjdtet u . 8. W.

Ueber Aorist und Particip s . nachstehende Tabelle, welche sämmtliche bisher

aufgefundenen Zeitwörter. dieser Classe begreift .

Praesens . Aorist . Particip.

βερράς
ich blöcke

βερίττα βερίττουμε

βράς
ich tödte

βράβα βράρε

δερτάς
ich schreie

ορίττα ορίττουρς

ολγεγράς
ich blöcke

ολγεγρίττα ολγεγρίττουμε

θερράς u . θερρές ich rufe θύρρα α. θύρρτα θύρρε μ . θύρτουρε

κελάς ich lasse ein , begrabe κάλλα υ- κάλτα (ν. χαλ) κάλλε υ. κάλτουρε

κερτσάς ich schalle
κρίτσα κρίτσουρε

νγάς
ich berühre

νγάβα μ . αγίττα νγάρε u . vγάιτουρε
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πελλάς ich brülle

πελτσάς ich berste

öxas (geg . örjes) ich gleite aus

φλας
ich rede

χουμδάς ich verliere

πάλα ( von πάλ )

πλάσα (ν. πλάς )

σκjίττα

φόλγα

χούμδα

πάλουμε

πλάσουμε

σκjίττουμε

φόλjε u . φόλυτουρε

χούμβουρε

βdές υ . dές *)

διές

δες

dσορές

πίες υ. πύες **)

πρές

πρές

ich sterbe

ich scheisse

ich zünde an

ich steige herab

ich frage

ich erwarte

ich schneide

ich verkaufe

dixja

διέβα

δέζα

dσορίττα

πύεττα

πρίττα

πρέβα

σίττα

dέχουρε

διερε

δέζουρε

dσορίττουμε

πύεττουμε

πρίττουμε

πρέρε

σίτουρε.
σές

8. 36.

Die Zeitwörter auf -os gehen ganz nach dem regelmässigen Schema. Es fanden

sich hier nur zwei Ausnahmen :

1 ) κουλός ich weide , 2. und ' 3. Sing. Praes . κουλ- ότ , Plur . 1. χουλόσ - εμε

2. χουλότ-νι und κουλόνι , 3. χουλόσ - ενε .

Imperfectum mit den doppelten Endungen derer auf -el, doch ohne Ver

änderung des Stammes.

Aorist. κουλότα .

Particip. χουλότ-ου -ρε

Passim . χουλότ -εμ etc.

2) ljós ich spiele, hat Praes . und Imperf. wie xovlős, bildet Aorist, Partic .

und Passiv. von dem regelmässigen ajovaly.

S. 37.

Zweite Conjugation.

I. Die zweite Conjugation umfasst alle Zeitwörter , deren Stamm mit einem

Vocale endigt.

II . Dieselben nehmen im Sing . Praes . Ind. Act. die Endungen -ey -V, -v an .

Sie schalten im Aor. Conjunct. zwischen Stamm und Endung ein φ ein: νdά- φ -σα

möchte ich theilen .

III . Die Endung des Particips tritt unmittelbar an den Stamm.

IV . Sie zerfallen in sieben Classen :

*) dšs und Bdés haben in 1. und 3. Plur. Praes. Act. -êjle und -4p2 €, -eve und -cvę .

**) Túes behält in allen Formen ve unverändert bei.

10



a) die auf -a-17

c )

b) -E-49

, - -Y

d) -1-17

e) -0-17

f ) -Ovu-17

g) -0U-17 und u-17.

a) Die auf -acy.

1 ) Aorist . In 1. und 2. Sing . tritt zwischen Stamm und Endung ein ß ein :

vdú - B - a , vdú - B - e ich theilte, du theiltest .

Die Endung der 3. Sing . ist -ou , sie tritt ebenso wie die des Plurals

unmittelbar an den Stamm : vdú -ou , vda - pe etc. Ausser dieser besteht sowohl für

Indicativ als Conjunctiv eine zweite Form , bei welcher sich der Stamm durch den

Antritt der Silbe et erweitert , ( vda, vdáct , als ob das Praesens vdact- bey laute)

an diesen die Endungen der ersten Conjugation treten , (weil dann der Stamm auf

einen Consonanten schliesst) und im Plural eine zwischen Stamm und Endung ein

geschoben wird : vdúct - u , vdáct - e, vdáct - l, vdúet-l - ll, vdáct - l - Tɛ, vdáit - l -ve.

2) Particip hat die doppelte Form des Aorist vdápe und vdáct -ov - pe.

3) Passiv. Praesens und Imperfectum schalten zwischen Stamm und Endung

ein x ein : vdú - x - eu , vdú - x -sög.

Diese Classe ist nicht zahlreich . Es gehören hierher :

rjáry ich gleiche , jage Tácy ich trockne

ajácy ich wasche xjáry ich klage

ubáey ich halte, s . Nr . d. μάιγ ich mäste

vdávy ich theile σάιγ ich beschimpfe.

Töary ich zerreisse

b) Die auf écy.

1 ) Aorist. 1. 2. 3. Sing. wie bei Nr. a : xté-B -a , x45-B -e, xté-ov ich

kehrte um.

Im Plur. des Aor. Ind. Act . , in der 3. Sing . und im Plur. Aor. Ind. Pass. und

im Partic . tritt ein v vor das e des Stammes : x - - e- ll , x4-6-6-te , x4-6-e-ve ;

Passiv . 3. Sing . oux)-v-e , Plur. 1. ouxil - 6 -e- j etc. Part . x86 -e- pe.

Ausgenommen : ajéxy ich gebäre , und bljéer ich kaufe :

S. 1 ) Ajé-Ba 2) jé -B-€ 3) ajé- ov P. 1 ) jē 2) ajé- re 3) ajé-ve

Part. ijé-ps )

S. 1 )bajé- B - a 2) bjé -B- € 3) bajé-ou P. 1 ) blje 2) bijé- te 3) bijé -ve

Part . bajé- pe

*) Pass . Praes . ijé-y -el und djivdep ; Imp . dje-x -eög und Ajívd - Ecg; Aor. ovdjéßa und

ovljivda ; Part. Ajépe und Ajivdoups.
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Die Zeitwörter auf úery stossen im Singular des Aorists das v aus : Jóery ich

zerbreche, Aor. Sing. 1. fé-B -a , 2. 96 -B -E, 3. 8é-ov , aber due-le u . s . w.; ebenso

hjóeir ich salbe , vijvery ich tauche ein , töxjúeer ich reisse auseinander (über die

beiden letzteren s . Nr. f ).

2) Passiv. Praes . und Imperf. schalten ein v ein : xšé-v - ell , xdé-v-söę .

3) ÉTO

c) Die auf Eur.

1 ) Aorist. Sing. 1. 2. 3. schalten ein p ein . Die Endung von 3. ist -4 : dé -p -a,

2. dé-p -e, 3. dé-p -e; aber Plur. 1. dễu u . s . w. ich berauschte u . s . w .

Diese haben die Nr. a erwähnte Doppelform aus dem erweiterten Stamme šlt :

Aor. Ind. Sing. 1 ) dělt - u 2) dělt - e 3 ) děct

Plur. 1 ) děct -1-3 2) dělt -1-7 € 3) dělt -b -vę.

Aor. Conj. déc -ja u. s. W.

Particip. dé-pe und dệct- ou -pe.

Ausnahme : bĚcy ich mache , entbehrt dieser Doppelform , Part . bếps und

bšvę . — Groecy ich gehe und ixęcy ich fliehe, bilden Aor. und Partic . nach der ersten

Conjugation.

S. 1 ) ếcơ-a 2) ếcơ-
P. 1 ) ŠTO - y 2) ÉTO -TE 3) To -ve

Part. éto -ov -ps.

S. 1 ) ix - a 3) ix - ou P. 1) ix -le 2) ix - te 3) ix -vg

Part. ix -ou -pe.

2) Passiv. Praesens und Imperfectum schalten / ein : dé- X -ell, dé- / -eöę.

Ausnahme : Von ber ist die Form béveu und béveöe gebräuchlicher.

3) Doppelformen im Praesens haben :

rin nach der ersten, zittely nach der zweiten ich besteige.

ÖTÜTE ÖTÖTTELY ich zerstosse.

Beide Zeitwörter bilden ihre übrigen Zeiten nach der ersten Conjugation.

4) Zu dieser Classe gehörig fanden sich bis jetzt :

βρέιγ
ich zürne

bpéey

décr ich berausche έιγ ich schwelle

vdély
ich breite aus ντζέιγ ich roste

πρέιγ ich beruhige tejécy ich beschmutze.

δτεμέιγ ich schiebe zur Seite

2) ix - e

ich nage

d) Die auf ir.

In dieser Classe verschmilzt das e des Stammes mit dem der Endung zu einem

langen T.

1 ) Aroist wie Nr. a . Sing. 1 ) appé-B - a , 2) appé-B- , 3) appt-ou.

Plur. 1 ) appé- y u . S. W. , ich kam an u . s . w.

2) Passiv. Praesens und Imperfect. schalten x ein : v761-2 -eje, vt62-2 -sös

ich werde , ich wurde geschwärzt .

10 *
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Nach diesen Regeln gehen auch die Zeitwörter :

πεστίγ ich speie per und rir ich gehe hinein

στιγ ich stosse φρύιγ ich blase ,

über deren zweite Form s . Nr. 9 .

3) Einige Zeitwörter dieser Classe haben im Sing. Praes . Indicat. Act. doppelte

Formen :

1 ) di 2) di 3) di
ich weiss etc.

1) diy 2) div 3) div

hat im Aor . dijτα , Ρart . dt- ρε und dijτ- ουρε.

Solch doppelte Präsensformen haben auch :

und mir ich trinke Aorist : πί - β - α Part. πί-ρε

κjt xjēr ich beschlafe κjϊ - β- α κjt - ρε

ρι pie ich sitze, s. $ . 38 , Nr . 9 .

μια ubber ich halte
Aorist.. μοάιτα μοάιτουρε .

}

πι

Υ

e) Die auf διγ.

Unter allen Zeitwortclassen ist diese die bei Weitem zahlreichste .

1 ) Aorist. 1. und 2. Sing . schalten ein β ein : παγό - β- α , παγύ-β-ε ich

Zahlte. Die Endung der dritten ist -t : παγό-ι .

Im Plur. wird o in oυα gedehnt: παγούα- μ , παγούα-τε , παγούα- νε.

Ebenso in der dritten Sing. des Passivs outajova er wurde bezahlt.

póey ich lebe , hat doppelte Formen im Aorist des Conjunctivs: póyöa und

ρούασα 1. 3. w .

2) Passiv. Praesens und Imperfect. schalten einνein : παγό -ν - εμ , παγό- ν- εσε.

3) Particip dehnt o in oυα : παγούα - ρε.

Doppelformen, s . in Nr . f.

f ) Die auf oύαιγ.

1 ) Aorist hat doppelte Formen :

a) Kurze Form wie Nr. e :

Sing. 1 ) γατό - β - α 2) γατό- β - ε 3) γατό-ι ich bereitete

Plur . 1 ) γατούα -μυ. s . w.

δ) Erweiterte Form aus der Stammerweiterung ούαιτ : γατούαιτ - α u . S. W.

2) Passiv. Praesens und Imperfect. schalten zwischen das ou und a des

Stam m es ein χ ein : γατού - χ - α -εμ, γατού - χ - α-εσε .

3) Folgende Zeitwörter haben doppelte Formen :

δουλμ - ούαιγ u . δουλμ - όι , ich schmelze eine Speise

ντσιτ-ούαιγ μ . -όιγ ich beeile

παγ -ούαιγ u . -όιγ ich bezahle, erfülle

τραβεί- ούαιγα. -όιγ ich geniesse

τσ-ούαιγ u . -όιγ ich spüre, suche, vom Hunde

νεμερ - ούαιγ u . -όιγ ich zähle.



9) Die auf ούιγ und ύιγ.

1 ) Aorist hat doppelte Formen :

a) Kurze Form , sie schaltet im Sing. ein p ein :

Sing. 1 ) χύ - ρ - α 2) χύ- ρ - e 3) χύ- ρ -i Plur. 1 ) χυ - μ α . 3. w .

b) Von dem erweiterten Stamme ovet und uit :

μέρούιτ- α , χύιτ-α , Conj. μδρούιτ-σα , χύιτ-σα.

2) Passiv. Praesens u. Imperfect. schalten ein , ein : μυρού - χ - εμ ich werde

geknetet.

Als hierher gehörig fanden sich bis jetzt :

depxobcy ich esse zu Abend ρύιγ μ . χύιγ ich gelhe hinein

ubpobey ich knete , säuere Brot στύιγ ich stosse

πετύιγ ich speie φρύιν ich blase , s. auch Nr. d.

3)

Activ. Passiv.

κερκό-ιη ich suche. κερκό- ν-εμ ich werde gesucht.

Indicativ. Conjunctiv. Indicativ . Conjunctiv.

Praesens.

Sing . 1) κερκό-ιγ Sing. 1 ) κερκό - ν-εμ *)

2) κερκό - ν κερκό -τό 2) κερκό- ν- ε κερκό - ν- ετό

3) κερκό - ν κερκό- js 3) κερκό -ν -ετε

Plur. 1 ) κερκό-με Plur. 1 ) κερκό- ν- εμι

2) κερκό- νι 2) κερκό -ν

3) κερκό-ινε κερκό- ν- ενε

Imperfectum..

Sing. 1 ) κερκό -γε Sing. 1 ) κερκό - ν-εξε

2) κερκό-je 2) κερκό- ν-εσε

3) κερκόν oder -ντε 3) κερκό- ν - ειγ

Plur . 1) κερκό -jεμ
Plur. 1)

κερκό - ν- εάιμ

2) κερκό-jετε κερκό-ν-ειτε

3) κερκό-γενε 3) κερκό -ν - εδινε

Aorist..

Sing. 1 ) κερκό- β - α κερκό-φ-δα Sing. 1 ) ουκερκό - β - α ουχερκύ-φ-σα

2) κερκό- β - ε κερκό- φ 2) ουκερκό- β - ε ουκερκό- φ

3) κερκό κερκό-φ -τε 3) ουχερκούα ουκερκύ-φ-τε

Plur . 1 ) κερκούα- μ κερκό- φ - άιμ Plur . 1 ) ουκερκούα- μ ουκερκύ- φ- άιμ

2) κερκούα -τε κερκό- φ - σι 2) ουκερκούα -τε ουκερκό - φ - σι

3) κερκούα -νε κερκό - φ - δινε 3) ουκερκούα-νε ουκερκό- φ - σινε

*) α) -αιγ : vdά - χ-εμ ich werde getheilt d ) -ιιγ : στί- χ -εμ ich werde gestossen

b) -Ely : xé-v -ell ich kehre zurück e) -ουαιγ : γατού- χ - α-εμ ich werde bereitet

c) -Ely : dé-y-ell ich werde berauscht f) -ουτγ u . -ύιγ : μυρού - χ-εμ ich werde geknetet.

2)
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Activ. Passiv.

Indicativ. Conjunctiv.
Indicativ ,

Conjunctiv.

a) Die auf air.

II . S. W.

S.1 ) vda - 3- a, vdicr - a, vdi-q-ja und S. 1 ) oovdi - Ba , 02 data- a Quad-p-ja ,

ich theilte vdäit-ön , wie ουνάιτ-σα

2) vdú -B -e, vdúet - e oben 2 ) ouvdú -ß-€ wie Activ .

3) vdú -ov , vdáct 3 ) ovvdu

P. 1 ) vdū-fi, vdáct-ball P.1 ) ouvdú

2) vdá - te, vdúir - i- T € 2 ) ouvdu-te

3) vdá -ve, vduir -l- ve 3) ouvdú -ve.

b) Die auf eiy.

ουκθέ-φ-σαBejé -y - ca

wie oben

S. 1 ) Bejé -B - a

ich tauchte

2) Beje -ß -e

3) Bejé- ou

P. 1 ) Bej- 6-6-44

2) Bej-ó -e -te

3) Bej-ó -e -ve

S. 1 ) ouxité -B - a

ich kehrte um

2) ouxité-B - 8

3) ouxilé

P. 1 ) ou- wie Act.

OU- wie Act .

c) Die auf ein.

S. 1 ) é -p -U, ŠLT-a

ich schwoll

2) 6 - p - E, ŽIT-E

3) t-p- , LT -4

LT -6-44

2) 4-tę , ÉLT--TE

3) é-ve , ÉLT- -Ve

#-º-ja, btc-ja | s. 1 ) out- 2 -a , oobtc - a one- p- ja,

wie oben etc. ουέιτ-σα

2) Ové -p-
Ou- wie Activ.

3) ove

P. 1 ) ov- wie Activ.P. 1 ) E - ll,

d) Die auf cy.

αρρί- φ - σα

wie oben

ουντζί - φ - σαS. 1 ) appi-B - a

ich kam an

2) appé-B -8

3) uppé-ou

Ρ . 1 ) αρρί- μ

2) αρρί-τε

3) uppé-ve

S. 1 ) ouvr54-B -a.

ich wurde geschwärzt

2) Ouvt52 -B-€

3) ouvr57

P. 1 ) ou- wie Activ .

ou- wie Activ
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Activ.

Indicativ, Conjunctiv..

Passiv.

Indicativ , Conjunctiv.

S. 1 ) γατό- β - α,

γατούαιτ-α

ich bereitete

wie die auf ócz

f) Die auf oύαιγ.

γατό- φ - σα , S. 1 ) ουγατό- β - α , ουγατό- φ - σα ,

γατούαιτ - σα ουγατούαιτ-α ουγατούαιτ-σα .

wie oben

g ) Die auf over und vey.

S. 1 ) χύ - ρ - α , χύιτ - α χύ-φ-σα , S. 1 ) ουχύ - ρ - α , ουχύ- φ - σα ,

ich ging hinein χύιτ-σα ουχύιτ - α etc. ουχύιτ -σα

2) χύ - ρ -ε, χύιτ-ε wie oben 2 ) ουχύ - ρ- ε
ου- wie Activ ..

3) χύ-ρ-ι, χύιτ 3) ουχύ

Ρ . 1 ) χυ - μ , χύιτ -ι- μ Ρ . 1 ) ου- wie Activ.

2) χύ-τε , χύιτ-ι -τε

3) χύ-νε, χύιτ-ι-νε

Imperativ. Activ .

-οιγ -ειγ -αιγ -ειγ -17 -ουάιγ ούιγ μ . ύιγ

2) S. *) κερκό Bejé νdά -ιγ dé-ιγ αρρί- (0) γ γατούα dερκούι-( ) ;

2) Ρ. κερκό-νι βεέ-νι νάνι lg- νι αρρί- νι γατούα-νε dερκού- νι.

Imperativ. Passiv .

2) S. κερκύλου μεγέ- ου νδάλου dέ- ου αρρί-ου γατούα -ου dερκούιτ -ου.

2) P. wie Praes. Ind . Pass

Particip.

κερκούα-ρε βερ- ύ -ε - ρε νdά- ρενdά -ρε dέ- ρε αρρί - ρε γατούα-ρε dερχού -ρε

und und und

νάιτ - ου - ρε, dέιτ - ου- ρε dερχούιτ - ου - ρε.

Über die zusammengesetzten
Zeiten , s . das Schema der ersten Conjugation.

8. 38 .

Anomale Verba.

Bereits oben erwähnte Anomalien :

Thjax ich altere, vdoux ich beisse ab, Beöx ich welke, g . 33 , 1 , a.

που ich kisse , κjες ich scheere, S. 33, 1 , C.

Die auf x in 3. S. Aor . I. A. $ . 33 , 4 .

xobap ich erndte, S. 33 , Nr. 4 .

*) 3. Sing. 8. S. 30, Endnote.



80

Die auf -. , -aj, -vj, Particip . § . 33, Nr . 5 .

-o und -ö. 2. Sing. Praes . Conj . Act. und Aor. Conj. $. 33, Nr. 6.

-E6 und eö. Wandlung des e in .. $ . 33, Nr . 7 .

-ίελ , -ίερ, -εθ und -3εκ. 8. 34 .

μαρ ich nehme, S. 34, Nr . 7.

Die auf -ας und -ες, 5. 35 .

χουλός ich weide
χιπ

ich besteige

8. 36 .

λγος
ich spiele

8. 37, C, 3 .
στυπ ich zerstosse

ajécy ich gebäre
de ich weiss

8. 37, 6, 1 .

bajéey ich kaufe ich trinke

die auf -υειγ, S. 37, 6) 1 .
ρι

ich sitze
5. 37, d, 3 .

δέιγ ich thue
ich beschlafel

έτσει, ich gehe

ich halteμδα
8. 37, C, 1.

íxely ich fliehe
ρόιγ ich lebe, S. 37, e , 1 .

}

πι

κι

1 ) βε ich setze.

Activ. Indicat . Praes . S. 1 ) BE 2) βε 3) βε

Ρ. 1 ) βέμε 2) βίρι u. βίνι 3) βένε

Imperf . S. 1 ) βέρε 2) βέρε 3) βίg u. βίν

Ρ. 1 ) βέρεμ 2) βέρετε 3) βίονε u. βίνε

Aor.. S. 1 ) βούρρα 2) βούρρε 3) βούρρι

Ρ. 1 ) βούμ 2) βούτε 3) βούνε

Conj . Praes . S. 1 ) τε βε 2) βεσ 3) βέρε

Plur. wie Indicat.

Imperf. wie Indicat .

Aor . S. 1 ) βούφα und βούφτα

Imperat. S. βούρρε, Ρ. βίρι und βίνι

Part . βέννε

Pass. Praes . βίχεμ

Imperf.. βίχεσε.

2) ζε ich berühre und ντζε ich fasse, lerne.

Wie βε, nur Aor. Conj. ζέντσα und Imperat. S. ζε .

3) λε ich lasse.

Wie Bē, nur Ind . Aor . S. 1 ) ijãöε 2) jē 3) λγα

Ρ . 1 ) λάμ 2) λάτε 3) λάνε

Conj. Aor. S. λέντσα

Imperat . S. λγέ,
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4) vipzich hebe auf.

Wie βε , nur Ind. Aor . S. 1) γρίτα 2) νηρί]τε 3 ) νηρίτι

Ρ . 1 ) ντρίγτιμ 2 ) νηρίχτιτε 3) νγρίτινε

Conj. Aor. S. 1 ) ντρίτσα

Imperat. ντρέ

Particip. ντρίτουρε .

5 ) 3έτε cli gelie .

Indicat . Praes . S. 1 ) βετε 2) βετε 3) βετε

Ρ. 1 ) βέμι 2) βένι 3) βενε

Imperf. S. 1 ) βέρε 2) βέjε 3) βιν ο. βίντε

βίγο. βίντε

Ρ. 1) βέjεμ 2) βερετε 3) βινε

Aor .. S. 1 ) βάιτα 2 ) βάλτε 3) βάτε

Ρ. 1 ) βάιτ-ιμ 2) βάιτ -ιτε 3) βάιτ-ινε

ι . 1 ) βάα 2) βάτε 3) βάνε

Conj . Praes . S. 1 ) τε βέτε 2) βετά 3) βέγε

P. wie Indicat.

Imperf. wie Indicat..

Aor.
. S. 1) βάφφα 1. βάφτσα, regelmässig.

Imperat. fehlt, statt dessen έτσε Ρ . έτσενι ι . χάιde P. χάιλενε

Part. βάτουρε .

3) διε

6 ) bie ich falle u . ich bringe.

Indicat . Praes . S. 1 ) bie 2) ble

Ρ. 1 ) διεμε 2) δίνι u . δίρι 3) διενε

Imperf. S. 1 ) bjέρε 2) οjέρε 3) βιγ u . διν

Ρ . 1 ) δjέρεμ 2) οjέρετε 3) δίγνε

Aor ..
S. 1 ) påöę auch påtö ich fiel 2) pē 3) pā

2) ράτε 3) ράνε

u . S. 1) προύβα u . πρoύρα ich brachte 2) πρού - βε u . -ρε

Ρ. 1 ) ράμ

3) πρου

Ρ. 1 ) προύμ 2) προύτε 3) προύνε

Conj .. Praes . S. 1 ) τε δίε 2) δίεδε 3) bjέρε

Ρ . 1 ) δίεμε 2 ) δέρι
3 ) bfeve

Imperf.. wie Indicativ .

Aor.. S. 1 ) ράφσα . ράφτσα, regelmässig.

προύφσα ι . προύφτα

Imperat. S. Bjέρε Ρ . 2) δίνι μ . δίρι

Particip . ράρε gefallen

προύρε gebracht

Pass. Praes. biyeu ich werde gebracht, regelmässig nach obigen

Formen..

11
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Ρ. 1 ) στί- μ

7 ) στίε ich werfe, giesse.

Praes . Ind . u . Conj . Act . u . Pass .
wie bis

Imperf.

Aor . S. 1 ) στί- β - α 2) στί- β- ε 3 ) στίμου

2) στί -τε 3) στί-νε

u. S. 1 ) στύ -ρ - α 2) στύ - ρ - ε 3) στύ-ρ

Ρ. 1 ) στυ - μ 2) στύψτε 3 ) στύ-νε

Particip .. στί- ρε μ . στύ- ρε .

8) βιγ ich komme .

Indicat. Praes . S. 1 ) Bir 2) βγέν 3) βjέν

Ρ. 1 ) βέjεμε 2) βίνι 3) βίνε u . βίγενε

Imperf. S. 1 ) Bije, regelmässig .

Aor. fehlt, ersetzt durch S. 1 ) έρδα 2) έρθε 3) έρδι

Ρ.1 ) έρθμ 2 ) έρθτε 3) έρθνε ι . έρθε *)

Conj. Praes. S. 1 ) τε βέjε, regelmässig [2) βιά u . βέτ ]

Imperf. wie Indicat .

Aor . άρτσα u . άρθόα, regelmässig.

Imperat . S. έα u . έα Ρ . ένι ι . έγανι

Particip. άρδουρε.

9) pī und për ich sitze .

Indicat. Praes . S. 1 ) ρί u . ρίγ 2) ρϊ u . ρίν 3) ρί υ . ριν

Ρ. 1 ) ρίμε 2) ρίγι u. ρίνι 3) ρίνε

Imperf. S. 1 ) páje 2) ρίγε 3) ρϊγ , ρϊν u. ρίτε , ρίντε

lur. regelmässig .

Aor . fehlt, ersetzt durch 1 ) vdévju , regelmässig.

Conj. Praes. τε ρίγε , regelmässig.

Imperf. wie Indicat.

Aor.. vdévjtöd und vdévjöa, regelmässig.

Imperat. S. ρί Ρ. ρίνι und ρίι, ρίjι

Particip . νdένγουρε .

10) jéky ich finde.

Indicat. Aor. S. 1 ) γέτ - α 2) γjέτ - ε 3) τέτ-!

Ρ. 1 ) γε- μ 2) γέ -τε 3) γέ-νε

Conj. Aor. γγέτσα u . s . w.

Part . jέτ- ου - ρε

Pass. Praes. ijé -vd - eu

Imperf. ijé-vd -eös

Aorist Indic . S. 1 ) ourjé -vd - a 2) ovijé-vd- € 3) ourjé-vd

Ρ. 1 ) ουγγέ- vd- μ 2) ουγγέ- vd -τε 3) ουγγέ- vd -νε

Conj . ουγγέτα u . s . w .

*) S. S. 4 , 6.
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11 ) χα ich esse.

Indicat. Praes . S. 1 ) χα 2) χα
3) χα

Ρ. 1 ) χάμε 2) χάνι u . χάι 3) χάνε

Imperf. S. 1 ) záje 2) záje 3) χαν u . χάιγ

Aor .. S. 1 ) κέντρα , regelmässig .

Conj. Praes . S. 1 ) τε χα 2) τε χαϊ u . χατό, regelmässig.

Imperf. wie Indicat.

Aor.. χένσερβα υ . χέντερτσα

Imper. S. χα Ρ . χάι u . χάνι

Partic . vγμένανε

Passiv. regelmässig nach obigen Formen .

12) doύα ich will , ich liebe .

Activ. Indicat. Praes . S. 1) doύα 2 ) do 3 ) do

Ρ . 1 ) doύαμε 2) dόνι u. dόι 3 ) doύανε

Imperf. S. 1 ) doje 2) doje 3) doύαν

P. 1 ) dojej 2) dojets 3) doύαινε

Aor. S. 1 ) déön, regelmässi
g

.

Conj .. Praes . S. 1) τε doύα 2) doύαά 3) dője

Plur. wie Indicativ .

Imperf. wie Indicativ.

Aor . S. 1 ) då öa u. dótöd, von letzterem 3) 8. dätöę,

Rest regelmässig .

Imperat. S. doύαιγ Ρ. Δούανε u . dόνι

Particip . däöoups

Passtυ. Praes. doύχεμ

Imperf. dobyeöę.

13) öö und ööz ich sehe.

Activ. Indicat . Praes . S. 1 ) ööy
2) σεχ 3) τέχ

u . 1 ) δο 2) σε 3) σε

Ρ. 1 ) σχεμε 2) δίχνει υ . σίνι 3) δάχενε

Imperf. S. 1 ) σόχι; ε 2) σόχι; ε 3 ) Οι u . σιν

άσχε σόχε

Ρ . 1 ) σόχι;εμ 2) σόχι; ετε
3 ) δίνε und

σύχεμ σύχετε δίχνε

Aorist S. 1 ) πάσε υ . πάτε *) 2) πε 3) πα

Ρ. 1 ) πάμ 2) πάτε 3) πάνε

Conj. Praes. S. 1 ) τε δόν 2) சார் 3) ööye und

Plur. wie Indicat. σύχιε

Imperf. wie Indicat.

Aorist S. 1 ) πάσα μ. πάτσα, regelmässig .

*) Unterscheidet sich durch das lange a von råtöę ich hatte, ebenso im Plur.

11
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Imperat. S. σε . σιχ Ρ. σίνι u . σιχνι

Particip. πάρε

Passiv. Indic . Praes . S. 1 ) δίχεμ

Imperf. S. 1 ) σχεσε regelmässig .

Aorist ουπάσε μ . ουπάτσε)

14) vjöz ich kenne.

Wie öom , bildet aber Aorist u . Particip. regelmässig :

νόχα u . νιόχουρε

Passiv. Praes . vjör ele u . vjiz eu.

Imperf. vγόχεσε 1. νύχεσε.

13 ) άππ ich gebe.

Indic. Praes . S. 1 ) & 2) εππ 3) εππ

Ρ. 1 ) άππεμε 2) έπνι 3) άππενε

Imperf. S. 1 ) άπιε . άπε 2) άπιγε u . άπε 3) υπτε

Ρ. 1 ) άπιεμ . άπεμ 2) άπιγετε u . άπετε 3) έπνε

Aorist S. 1 ) δάσε 2) δε 3 ) δα

Ρ. 1 ) δάμ 2) δάτε 3) δάνε

Conj. Praes. S. 1 ) τε αππ 2) τε αππτό 3) άππιε ι .

αππ

Ρ . 1 ) τε άππεμε 2) έπνι 3) άππενε

Imperf. wie Indicat.

Aorist S. 1 ) δάφκα, δάφτσα u . δάτσα , regelmässig.

Imperat. S. εππ P. έπνι

Particip . δέννε

Passiv. Indic . Praes . S. 1 ) ιππεμ, regelmässig.

Imperf. S. 1 ) έππεσε , regelmässig.

Aorist ουδάσε u . S. w. wie Activ.

Activ .

16 ) θόμ ich sage.

Indic . Praes. S. 1 ) θόμ u . θεμ 2) θούα 3) τότε

Ρ. 1 ) θέμι u . θέμι 2 ) θόι u . θόνι 3) θάνε

Imperf. S. 1 ) Yöös
2 ) δόσε 3) 900 und

θήστε

Ρ. 1) θόδμ 2 ) Ρόστε ι. Ρώσετε 3 ) δάνε

Aorist S. 1 ) θάδε u . θάτό 2) θε 3) θα

Ρ. 1 ) θάμ 2 ) θάτε 3 ) θάνε

Conj. Praes. S. 1 ) τε θομ 2 ) Φούα u . θούατά 3 ) θότε

Plur. wie Indicat.

Imperf. wie Indicat.

Aorist S. 1 ) θάδα 2 ) Μά; 3 ) θάότε

u . 1) θάτσα 2 ) Ματή 3 ) θάλτε
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2) Sutör

Aorist P. 1 ) litu 2 ) Hist 3 ) θάάινε

1. 1 ) θάτσιμ 3) θάτσινε

Imperat. S. $obucy P. Sóc u . Jóve u . Hobuve

Partic . θέννε

Passiv. Indic. Praes . S. 1 ) 467 uspe u . TobyEu , regelmässig.

Imperf. S. 1 ) 4067aece u . Sobysös

Aorist ouilóös u . s . w . wie Activ .

Conj. regelmässig nach den obigen Forinen .

17) qijë ich schlafe.

Aorist φλγίττα Ρart. φλέρε μ . φλγέτουρε .

18) ubéreu ich bleibe .

Imperf. ubétsös Aor. uběta (active Form ).

$ . 39.

Ersatz des Infinitivs .

1 ) Der fehlende Infinitiv wird wie im Neugriechischen , Wallachischen und

Bulgarischen durch die entsprechende Person des Praes . Conj. ersetzt ; z . B. in den

zusammengesetzten temporibus :

do
хер oder do te xeje ich werde haben,

do jéöz oder do te jéöę ich werde sein ,

2.je te jét wörtl. lass ihn , dass er sei d . h . sein == er sei ; kje te upvisete

βέτεχεν' ετίχ ε λjε τε νηρέρε κρύκεν' ετίχ ελε τε βίγε πας μέjε würtl . der lasse,

dass er verläugne d . h . verläugnen = der verläugne das Selbst das seine d . h . sich ,

der hebe sein Kreuz auf sich und komme mir nach , Matth. XVI, 24.

2) Dasselbe gilt von dem deutschen Infinitiv mit der Partikel zu : éjyle Te Tej

wörtl . gib mir , dass ich trinke (neugr. dò poũ và njó ) d . h . zu trinken , Joh . II , 7.

ó xcö vja tę irev wörtl . er hatte nicht wohin er flöhe, zu fliehen war ihm un

möglich.

3) Den Infinitiv der Absicht mit drückt der Albanese häufig mit

xjs (welches jedoch auch fehlen kann) und dem folgenden Conjunctiv aus : - OL

κούντρε δέινε υποκρίτετε ... κjε τε βούρρενε s0 vie die Heuehler thun (würtl .

auf dass sie gelobt werden , um gelobt zu werden, Matth. VI, 2 . deprócvę tex aí

Tou Paploéitę uje i'a Çev" até sie schickten einige Pharisäer zu ihm , um ihn zu

fangen , Marc . XII , 13. — δένε μουσαβερέ κόντρε ατίχ , κjε τα (für τε ε) βρίσνε

até sie hielten eine Berathung gegen ihn, um ihn zu tödten, Marc . III , 6 ; — s . wei

ter $ . 43 .

um zu

01 .

.

$ . 40.

Gebrauch des Conjunctivs.

1 ) Das Verbum eines bedingenden oder hypothetischen Satzes steht in der Regel

im Conjunctiv: ζοτ τε jέδε κετού , νούχε doύαιγ τε βάις βελάι ιμ Herr , wärest

du hier gewesen , so hätte mein Bruder nicht sterben müssen , Joh . XI, 21 . τε μας
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χέδε άρδουρε ε τε μος κέδε θενν' ατύρε, do τε μος κιόνε φάιγ wäre ich nicht

gekommen und hätte ich nicht zu ihnen gesprochen , so hätten sie keine Sünde,

Joh . XV, 22. – τε μος κέδε πάσουρε δέρρε μ ' ατά πούνερα τε τίλλία κρε κούρρε

vjepi o'e béppe hätte ich an ihnen nicht solche Werke gethan gehabt, wie sie noch

niemals ein Mensch that, ibid . 24. - ετε μος κιά σκουρτούαρε ζότι αίττε , do τε μος

όπετόνετε νερί und wenn der Herr diese Tage nicht verkiirzt hätte , so würde kein

Mensch davon kommen, Marc. XIII , 20 .

2) Ebenso in den mit zoup, vds u . oe *) in der Bedeutung von wenn beginnen

denSatzen, π . Β . γρούαγα κουρ πελ, κα χελμ, σε πσε έρδι κοχ ' εσάιγ, πο κουρ τε πjέλε

djάλινε, νουκ εκουιτώνετε με στρενγίμνε , wann ( mit Indicativ ) eine Frau gebiert,

hat sie Kummer, dass ihre Zeit gekommen ist, aber wenn (mit Conjunctiv) sie das

Kind geboren hat , so erinnert sie sich der Noth nicht mehr, Joh . XVI, 22. — xoup

τε νγγάλενε βdέχουριτε wenn die Todten auferstehen , ibid . 28 . τε λούμουριτε

γένι , κουρτ’ου σάινε γούβετ νjέρεζίτε ετ' ου νdjέκανε ετ' ου θύνε .... selig seid

ihr, wenn euch die Menschen schimpfen und euch verfolgen und zu euch sagen .

Μatth. V, 11. - σε νde δέφι αστού denn wenn ihr so handelt , Μatth. VI , 1. -

νάε μος ναεγέφτάι νjέρεζεβετ φάγετε τύρε wenn ihr den Menschen ihre Sinden nicht

verzeiht, Μatth. VI, 13. - εσι dεργός ατά νάε Βίθλεεμ ου θα : χάιδενι νάατί ε σι

τε μπσόνι μίρε περ ατέ τουκ εξετάξουρε εσι τ' αγένι und als ( mitIndic.) er sie

nach Betlehem schikte, sagte er ihnen : jetzt geht und wenn (mit Conjunct . ) ihr durch

Nachforschungen gut über diesen unterrichtet seid , und wenn ihr ihn gefunden habt,

S0 .... Μatth . II, 8 .

3) Ebenso in den mit : derjenige, welcher oder mit : wer beginnenden

Sitzen : αι κjε τε νdijε γρούαν ε τις ετε μάρρε τγάτερε derjenige , welcher sein

Weib fortschicken und eine andere nehmen würde, Matth . XIX, 19 .

$ . 41 .

Participialbildungen.

1. Von jedem Particip können zwei Substantive gebildet werden , nämlich :

a) ein weibliches , durch Vorsetzung des weiblichen bestimmten Artikels der

Einzahl , nach welchem das Particip sowohl die unbestimmte als die bestimmte

8) κουρ steht jedoch auch in dieser Bedeutung mit dem Indicativ : κjά χίρε κετού, κουρ νούχε

xe púba te dúopeoɛ ? wie kamst du hieher , wenn du kein hochzeitliches Kleid hast ?

Matth . XXII, 12.

In der Bedeutung von : wann , als , steht zoup mit dem Indicativ : xoup deiaj diere

wann die Sonne aufgeht.. κουρ έρδι als er kam..

Auch yde steht zuweilen mit dem Indicativ : vdę do wenn du willst , yd ' ſötę xję wenn

es ist , dass , für : wenn, Matth . V, 29. et pass.

Ebenso ol wenn ; σι βjεν wenn er kommt.. In den übrigen Bedeutungen mit Indicativ :

1 ) als , nachdem , ol öról diede als die Sonne unterging. σι πάνε υλ , ουγεζούανε

als sie den Stern sahen, freuten sie sich, Matth . I , 10 . ε σκούανε, σι θα κετό φάλjs,

vjépa téte ditte und es vergingen , als er dies Wort sprach , bis (beiläufig ) acht Tage,

Luc. IX, 27.

2) wie ? ol pa ? wie fiel er ? Antwort : ol 9€5 wie ein Sack. ol je ? wie ist dir ?

wie befindest du dich ? σιγου doύχετε νέβετ ? wie scheint es euch ?
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Form annimmt : - eixoupe Flucht, e ixoupa die Flucht . Beide Formen folgen,

wie alle weiblichen Hauptwörter , der ersten Declination . Der Plural ist

wenig gebräuchlich .

b) Ein männliches , durch Vorsetzung des männlichen Artikels der Einzahl

und Anhängung der bestimmten und unbestimmten Pluralformen der zweiten De

clination : tę ixoupe Flucht, te ixoupitɛ die Flucht : - vjépa ube ( fordert un

bestimmten Accus . ) τε ίκουρε τε Βαβυλόνεσε bis zur Flucht nach Babylon ;

via ( fordert bestimmten Nom.) te ixouper' e Babulóveoệ von der Flucht nach

Babylon , Matth . I, 17. — Diese Form wird jedoch meistens wie die im § . 11 , 1 , er

wähnten Substantive als Singular betrachtet, und daher steht das bezügliche Verbum

im Singular : τε λέριτε ε Ισούιτ Κρίστιτ ου οε κεστού wörtl. die Geburten , die Jesu

Christi, geschah ( nicht geschahen ) also , Matth . I , 18 *) .

Beide Substantivformen drücken die Handlung oder den Zustand aus , welche

in dem Begriff des transitiven oder intransitiven Verbums liegen , von dem sie

gebildet sind **) , und vertreten daher zunächst das deutsche Infinitivsubstantiv

und die Verbalsubstantive auf -ung u . s . w . Der Umfang ihrer Anwendung

ist aber in der Regel ausgedehnter, als der der angegebenen deutschen und

umfasst eine Masse von Nüancen , für welche unsere reiche Sprache besondere

Formen oder Worte hat. é béppa (Partic. von bécy ich thue , mache) das

Thun , Machen , Handeln , die Handlung , dann aber auch die That , Handlungs

weise u . S. W. e yóajtovpu. ( von qijas ich rede, spreche) das Reden, Spre

chen, aber auch die Rede, Aussprache, Mundart.

II . Jedes Particip kann dureh Vorsetzung des entsprechenden Artikels in eine

männliche oder weibliche Adjectivform verwandelt werden , welche sich nach den

für Adjective aufgestellten Regeln richten : - xúcy före e bipe eje e dúöoupe dieser

ist mein geliebter Sohn, Matth . III , 17 ; s . jedoch §. 16 , b, Note . — je Bárba

qe e Toporbévvɛ du bist meine (wörtl . Befehl thuende) gehorsame Tochter.

Diese Adjectivformen stehen dann ebenso wie im Deutschen auch ohne

Hauptwort : 1 dúöoupe der Geliebte, e dáčovpa die Geliebte .

$ . 42 .

Participialcoustructionen.

Das der Sprache fehlende Particip Praes . wird ersetzt durch das Adverbium

TOUX während dessen ursprüngliche Form Tex ***) des Wohllautes wegen vor

dem nachfolgenden e in toux verwandelt zu sein scheint und das darauf

*) V.T. sogar aas og rjúitoupit olje nach meiner Auferstehung, Matth. XXVI , 32, wo os u.ow im

Gen. Sing. und ijáltoupits im Nom . Plur. steht. Die weiblichen Pluralformen der Adjective,

welche die Stelle von Substantiven vertreten , haben in der Regel das betreffende Zeitwort gleich

falls im Singular : 11€ theZjepuv ta pepat'e gia , es ernäbren mich meine Güter im Alter .

* ) Beide Formen scheinen einen und denselben Sinn zu vertreten, wenigstens ist dem Verfasser

kein Fall vorgekommen , in welchem nicht die eine Form für die andere gesetzt werden könnte.

*** ) In dieser Bedeutung steht das Adverb .mit dem Imperf.: — TEX IISUTÓVELY XETÓ LE BÉTEZE TE TY

indem er dies bei sich überlegte, Matth . I , 20. — Erjéröa tex yu ?y ich fand ihn , während er ass.
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folgende weibliche Participialsubstantiv im unbestimmten Nominativ , so dass in

den folgenden Beispielen : τουκ ε έτσουρε , - ε λjoύτoυρε , ε θέννε wört

lich mit : während des Gehens , des Flehens, des Redens zu übersetzen ist ; –

βάτε μ ' ατά Ισούι τουκ ε έτσουρε μοι dετ Jesus kiam auf dem Meere gehend zu

ihnen , Matth . XIV , 25 . ρα περμούς μοι φάκε τε τις τουκ ελjoύτoυρε ε τους

e tévve er fiel auf sein Angesicht nieder, indem er betete und indem er sprach,

Μatth . XXVI, 39. - ε σάινε ατέ τουκετούντουρε κόκεν ' ετύρε ε τουκ ε θέννε .....

und sie beschimpften ihn, indem sie ihren Kopf schüttelten und indem sie spra

chen .... Μatth. XXVI, 39 , 40. dύλλι να αι τουκ ε ουλερίτουρε er ging heulend

aus ihm heraus , Marc. I , 26 . νίσνε μαθιτίτ ετία τουχ ε έτσουρε μδ' ούδε

(oder ούδεσε ) τε φερκόινε κάλεσε es fingen seine Schiller , während sie des

Weges gingen , Aehren zu zerreiben an , Mare. II , 23. -- ou xique Toux e rápe er

( der früher Blinde ) kehrte sehend zuriick , Joh . IX , 7. - σε τέρεβετ ου θομ με

παραβολίρα , κjε τουκ επάρε τα μος σύχενε ετουκ ε λιγγούαρε τα μος κουπετόινε

denn zu den Andern rede ich in Gleichnissen , damit sie sehend nicht sehen und

hörend nicht hören, Luc. VIII, 10 .

8. 43 .

Eine ähnliche Verbindung von Participialsubstantiven mit Praepositionen er

laubt eine wörtliche Uebertragung in das Deutsche noch weniger als die vorher

gehende , z . B.:

Mit περ (die häufigste ) τι jε αί κjε έξτε περ τε άρδουρε ? Bist du derjenige ,

welcher (wörtl. für das Ankommen ist) kommen soll ? Matth. XI, 3 . κουά ίστε

περ τε άρδουρε , ε (für λε) τε βέjε , κουδ ίστε περί τε μος άρδουρε , ετε ρίγε ;

Redensart : wer (wörtl . für das Kommen ist) kommen will , der komme; wer nicht

kommen will , der bleibe . - jαμ περ τε νερέννε , περ τε νίσουρε ich bin in Begrif

zu essen , zu reisen.
poóörs jóve Tep te vipévvɛ die Trauben sind zum Essen ;

ρούστε γάνε ζοτ περ τε νϊρέννε die Trauben sind zum Essen tauglich (reif oder

schmackhaft). ιστε νερί περ τε γάρε , περ τε μος φύλγε , περ τε μoύτoυρε er

ist (wörtl . es ist ein Mensch ) beklagens-, keines Wortes , hängenswerth. βάιζε

ιστε περ τε μαρτούαρε dieses Mädchen ist für die Ehe reif. - άρενε ... περ τε

κάλτουρε νdε βαρρ τε χούατε einen Acker ... um die Fremden zu begraben ,,

Μatth . ΧΧVΙΙ, 7. - κουβεντούανε κόντρε Ισούιτ περ τε βράρε ατέ sie besprachen sich

gegen Jesum , um ihn zu tödten .
- τε καμ περ τε θέννε τη νjε φάλje ich habe

dir ein Wort zu sagen , Luc. VII, 40. (Die Verbindung des Pronomens mit dem Parti

cipialsubstantiv lässt sich hier eben so schwer erklären , als in den weiter unten fol

genden Beispielen .)

Mit με -με τε καθυέρα σ'εγγέττα bei der Rückkeller fand ich es nicht .

- Ζ. Β . in den sehr häufigen Fragen : τσ ' do μεθέννε? τσ' do με

xjévve? wörtl. was will das mit der Rede , mit dem Sein , d . h . was heisst das oder

was soll das heissen ? was soll das sein , daraus werden ? xję do pé e févve was so

vie! heisst , als, Μarc. XV, 22. - με τε θέννε αι, ατέ τσαστ ίκου πρέιγ σιγ λέπρα

wörtl. mit dem Reden er (Jesus), diesen Augenblick wich von diesem (dem Aussätzigen )

Mit με ;
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der Aussatz , Marc. I , 42. Statt ai könnte auch te te stehen , dann hiesse die Phrase :

mit seiner Rede. In die obige sehr gangbare Construction lässt sich aber schwerlich

Klarheit bringen. — Auch in Sätzen , wie der folgende, scheint sich der Participial

begrif mit dem substantiven zu vermischen : αγό βήεν πρέιγ σε θέννε σε ρεμ , σε

ijevjúspeos wörtl. dies kommt von dem Reden lügenhaft, dem betrüglichen.

S. 44.

Absolute Participialconstruction.

1 ) πα mit dem artikellosen Particip drickt entweder einfache Verneinung oder

auch die Verneinung aus , dass das durch das Particip Ausgedrückte der Zeit nach

früher als das im Hauptsatz Ausgedrückte geschehen sei , wo dann gewöhnlich eò é

oder axóue in der Bedeutung von : noch, zugefügt werden . Diese Construction möchte

den Namen der absoluten verdienen , weil ein und dieselbe Form mit den drei Per

sonen der Einzahl und Mehrzahl verbunden wird und es nur der Zusammenhang er

kennen lässt, mit welcher Person der verneinende Participialsatz zu verbinden sei *) .

- ρύιτα u . sw. ρύιτινε νdε στεπί, πο, πα ρύιτουρε ακόμα, χέσε κουπετούαρε ich

ging u . s . w. sie gingen in das Haus , aber , wörtl . noch nicht hineingegangen, d . h .

bevor ich bineinging etc. , bevor sie hineingingen , hatte ich bemerkt. — E vdaöri

ου θάτσε γούβετ πα δέρρε , ε κουρ τε δένενε, τ’ι δεσσόνι und jetzt sage ich (es)

euch, bevor es geschehen, damit ihr, wenn es geschieht, daran glaubt, Joh. XIV, 29 .

πα κjένε δε δότα, Joh . ΧVΙΙ , 3. , πα δέννε εδέ βότα , ν . 24. bevor noch die Welt

geworden oder gemacht worden .

Die Construction verträgt sich auch mit dem Subject und Object des absoluten

Satzes , entsprechend dem Deutschen : bevor der Hahn gekräht , bevor mein Kind

gestorben, bevor Philipp dich gerufen **) etc. - αι κjε τε νdijε γρούαν ετίχ πα

xjéve xoupßepi vde yes der welcher sein Weib wegschickt , ohne dass Ehebruch

vorliegt, Matth. XIX , 9. πα κjένε εδε ζένε αί νάε ιαρκ τε μέμεσε bevor dieser

noch in dem Leibe seiner Mutter empfangen war, Luc. II, 21 . σε νdε κετέ νάτε,

πα κεντούαρε εδέ κοκόδι, τρι χέρε do τε με αρνίσετό μου denn in dieser Nacht,

bevor noch der Hahn gekräht hat, wirst du mich dreimal verläugnen, Matth . XXVI, 34 .

κε νάαστί ου θομ γούβετ , πα γάρε , κjε κουρ τε γάγενε , τε θεσσόνι , κρε ούνε

jag von jetzt an sage ich (es) euch, bevor es sich ereignet hat, damit, wenn es sich

ereignet , ihr glaubet , dass ich es bin ( uje in drei Bedeutungen ), Joh . XIII, 19 .

ζοτ εjα, πα βdέχουρε δε djάλjt ιμ Herr komme , bevor noch mein Knabe gestorben

ist , Joh . IV, 49. - πα σύσουρε αι φιάλενε να έρδι Ιούδα er hatte die Rede

noch nicht beendigt siehe da kam Judas, Matth . XXVI, 47.; so auch Luc . VIII,49 .

κjε πα θύρτουρε δε τις Φίλιππου , κουρ jέδε νdέννε φια , τε πάσε τη schon ehe

dich Philipp rief, als du unter dem Feigenbaum warst, sah ich dich , Joh . I , 49 .

*) So wie im Deutschen : ich that, sie thaten es anbekümmert um ....., upbedacht etc.

** ) Doch scheint das Albanesische die Ergänzung dieser Sätze wie im Deutschen durch den Hin

zutritt des Hülfszeitwortes nicht zu erlauben .

12
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$. 45 .

Ueber die von einigen Zeitwörte
rn

gefordert
en Casus.

Mit dem Genitiv stehen u . a .:

Bdes ovple (unbest . Genit .) ich sterbe Hungers ; auch neugr. Çoxô rīs reivas.

ÉTOELY oudege ich gehe des Weyes .

ble dépege 0. vdɛ dépę ich klopfe an die Thüre .

ble ſuojet vde xóxs ich schlage den Feind auf den Kopf; ou pāj wir schlugen

sie ; auch : wir feuerten auf sie.

ajouter Tepvdioe ich flehe zu Gott. — vjepi xję atiy ijoutepe der Mensch, den wir

bitten .

ZITTELY xúhjet, pohjit ich besteige das Pferd, den Berg .

You ,– a ) ich spreche , sage — mit Genitiv.- didus atá e ou loö er lehrte sie

und sprach zu ihnen , Matth . V , 2 . - τσίλλιdo κjε τ’ι θύτε χετίχ μάλλιτ

jeder der zu diesem Berge sagen würde , Marc. IX , 23. —- 6) ich nenne,

heisse - mit Accus . – do t'a lóve tueprv etir Eydvouch sie werden

( ihm ) seinen Namen Emanuel heissen . xjuö tegóve ? wie heissen sie

dich ?

Die Genitivform vertritt auch oft Präpositionen :

βένε ούδεβετ (st . μοι ούδερα ) τε σεμούρετε sie setzten die Kranken auf die Wege,

Marc. VI, 56 .

öxócz cijeve ijs népegg ich fädele den Faden in die Nadel.

bajetioe pa pájáę wörtl. dem Weidevieh fiel die Seuche d . h . sie befiel das

Weidevieh .

Mit dem Accusativ stehen wie im Neugriechischen :

βαρ μ . πορσίτ ich beauftrage με βαρι, με πορσίτι νήε φιάλε, νε πούνε er trug

mir eine Rede , eine Sache auf — neugr. wè topórtere &vav hópov , čva

πράγμα..

VIII. Präpositionen

und die ihnen entsprechenden Adverbien.

$. 46 .

Präpositi
onen

mit dem Nominativ.

Hieher gehören via und te ; beide verlangen in der Regel den bestimmte
n

Nominativ des Hauptwort
es

, mit welchem sie verbunden sind . Wenn jedoch eine

nähere Beziehung des Hauptwort
es — z. B. vję, ein — die unbestimm

te
Form ver

langt , so hat die Verbindun
g

mit den vorliegend
en

Präpositio
nen keinen Einfluss

auf dieselbe .

1. vja *) .

1 ) von ; vju Bjev ? von wo , woher kommst du ? Antw. vya Beöte von dem

Weinberge. vje viu atá der Eine von ihnen .

*) Entspricht fast gänzlich dem neugriechischen åtó.
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-

2) nach ; -xov Béte ? wo gehst du hin ? Antw. via Blöte nach dem Wein

berge *).

3) an , zu ; ol öxóc vja ÖTETŰe túpe als er an dem ersten Hause vorüber

kam. - E xéöę via av'e pévijepe ich hatte ihn zu meiner linken Seite . —

να πέμετε τε τύρε do τα νίχνει an ihren Früchten werdet ihr sie erkennen,,

Matth . VII, 20 . δέρι παζάρ με πoυνετόρε να νήε dινάρ dίτενε er schloss

mit den Tagelöhnern zu einem Denar den Tag ab, Matth . XX, 2 .

4) aus , vor ; σπετούαμ ντα νε ι μας γαζέπ wir retteten uns aus einer

grossen Gefahr. -- öexóc vịu nevöépeja er lugte aus dem Fenster . — tavó

άρτε να φσάτι jetzt , s0 eben kam ich aus dem Dorfe. - τσίλι ου dεφτόι

joußet, xję tę ixɛve vja ovprjia xjs Beév ? wer bat euch gelehrt vor dem Zorne

flüchten , der kommt ? Matth . III , 7 .

5) je ; - pobupe viu vjg devúp sie erhielten je einen Denar, Matth . XX, 9.

6) als ; – lotę pēc part viu ai er ist grösser als dieser.

Als Adverbium hat vịa folgende Bedeutungen :

woher ? wohin ? - vja Bjev ? via Bére ? woher kommst du ? wohin gehst

du ? -- via je ti ? woher bist du ? Joh . XIX, 9. — voux e de via xje (Béppa)

er wusste nicht, woher er (der Wein) war, Joh . II , 9 .

via oe ? warum ? weswegen ?

vjudó (aus via wo, wohin , und do du willst) wo immer, wohin immer, überall .

- do te Bej Tas téje, vřadó xję tę Betö ich werde mit dir gehen, wohin du

immer gehen wirst .

νγαλίττα , auch περίττα taglich . νγανάτε allnichtlich .. viaßjét jährlich.

vja jépe und j'épa jedesmal , immer.

Bei vya fehlt mitunter das Wort , worauf es sich bezieht. - dεργόι τε αι (τσα)

via théxjtę er schickte zu ihm einige aus den Vorstehern , Luc . VII, 3 .

toa kann hier auch fehlen .

2. te und vde, vor einem Vokale tex.

1 ) zu ; — Ta Bútovpe te ljepijova bevor ich (du, er) zu Georg ging. έρδι

Tex aé er kam zu ihm. νερ τε γάρδι bis zu dem Zaune..

2) bei ; – jéöę të Oquáv Béov ich war bei Osman Bei . — vde al pije bei ihm

verweilt, Matth . X, 11 .

3) an ; ελε τε δένετε τεχ τέjε σικούνdρε δεσσόβε und es geschehe an dir

so wie du geglaubt, Matth . VIII, 14 .

4 ) in ; cipe oatavát vde loúða. der Teufel fuhr in den Judas , Luc. XXII , 3.

*) Aus den Beispielen von 1. und 2. ebenso wie aus der Doppelbedeutung von Apéc erhellt , dass

das Albanesische zwischen der Richtung von und nach nicht so scharf unterscheidet , wie

andere Sprachen , sondern einfach die Bewegung , gleichviel in welcher Richtung , in's Auge

fasst; s . Note zu §. 6.

12
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5 ) gegen ; pos ou elepó rex péje zürne nicht gegen mich , Mat

thäus XVIII , 26 ") .

Als Adverbium .

1 ) wo ; – τεκ έστε χαζινέρα joύαιγ, ατέ do τε φέτε εδέ ζέμερα γούαιγ wo euer

Schatz ist, da wird auch euer Herz sein , Luc . XII , 34. τεχ ελλυ τυμ ε τεχ

aje xjev wo Rauch aufsteigt und ein Hund bellt , Sprichw .

2) während, indem ; τεκ μεντόνειγ κετό με βετεχε τε τις indem er dies

bei sich überlegte, Matth . I , 20. — EE jétGo Tex juez ich traf ihn , während

er ass , beim Essen .
ouxjdove vde aí tex dòús sie näherten sich ihm ,,

während er lehrte, Matth . XXI, 23 .

Über coux s . § . 42.

$ . 47 .

Präpositionen mit dem Genitiv.

1. ápep .

bei , an ; βάιζα κjε άφερ πόρτεσε oder πόρτε das Mädchen stand an der

Thüre. ugep ötetiae in der Nähe des Hauses, bei dem Hause.

Als Adverbium.

1 ) herbei ; - € Muppe dosp er rief sie herbei, zu sich, Luc. XIII, 22.

2) beinahe , bei ; je do úvep oder ayepó vje xjivt ipoö er schuldet mir

bei 100 Piaster. ε πρίττα αφερό oder άφερε να σαχάτ ich wartete auf

ihn fast eine Stunde.

ατέγε s . τέjε .

2. βετό, βέτάμε, περβέτο und περβετάμε ausser, ausgenommen.

rjdę i ölte Betö oder Béröje ötenlos er verkaufte Alles , das Haus ausgenommen.

κους μουνά τε νdεγέjε φάγετε περβετάμε βέτεμε περνdίσε ? wer kann

Sünden vergeben ausser Gott allein ? Luc. V, 21 .

Als Adverbium.

Boup Betö stelle es auf die Seite , von dem Reste abgesondert. rjige vjiga

búöre, e oxjéboupe Betö alle mit einander, der Krätzige für sich , — Redensart.

Bető a Betö gesondert. - τε κάτρε νdέινε μετά ε βετό alle Vier wohnten ge

sondert von einander .

3. bpévda und Tepbpévda innerhalb..

xejó oubé bpévda oder repbpévdu ötetige dies geschah innerhalb des Hauses .

Als Adverbium .

1 ) darinnen , drin ; — iötę bpévda a jáöte? ist er drinnen oder draussen ?

*) Aus den angeführten Beispielen der Bibelübersetzung erhellt, dass diese die Eingangs

erwähnte Regel des Wohllautes nicht beachte.

tex steht mitunter auch für den einfachen deutschen Dativ : vouxe före ydejúsps

TEX Tl , es ist dir nicht erlaubt, Matth . XIV , 4.
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Wegs .

2) hinein , ein ; ---- júpe bpéyda vde öreni er ging in das Haus hinein. -

éa bpevda komm herein . - E& Boóvę bpévda sie steckten ihn ein . — jag

bpbyda ich sitze gefangen.

Davon : bpevdaļa, bpevdaſe und bpévdaçet von innen . — 2005 je gólję bpédace,

delaj júötɛ sprich mir nicht von innen , komm heraus.

4 júöre und repjáöte ausserhalb .

dolle júörg hópteog er trat ausser der Thüre , vor die Thüre, zur Thüre heraus.

ε άτίνε περάστε βέστιτ sie warfen ihn ausserhalb des Weinberges hin,

Marc . XII , 8 .

Als Adverbium , s . Nr. 3 .

Davon : júöraße und jáötaçet von aussen . va apoúvɛ xeté xoußévd júötase

diese Nachricht brachte man uns von aussen.

XETéję diesseits, s . Téje.

5. dpejxj, auch verdoppelt : dpejxj rep dpsjxj gegenüber.

dpsjxj örenios dem Hause gegenüber.

Als Adverbium.

gerade aus , direct , unmittelbar ; dpsjxj oder dpsjxj oúdeoɛ geraden

dpejxj vja ötenia oder ydę ötené direct vom Hause oder nach

Hause.

6. xóvdps oder xoúvdpɛ, xoúvdpexj oder xapöi.

1 ) gegen ; ι βίντε κούνdρε κουβένdιτ er ging ihm gegen die Rede d . h . er

widersprach ihm.

2) gegenüber ; xoúvdpɛ oder xoúvdpexj oder xapöi örenios dem Hause

gegenüber.

3) wie oder nach ; χούνdρε βένdt εδέ κουβένd wie der Ort ( wo du

sprichst) , so (sei deine) die Sprache.

Als Adverbium .

1) gegen ; - Búte xoúvdpe er ging gegen ihn an .

2) wie ; - χούνdρε oder σε κούνdρε τε θάδε so wie ich dir sagte ..

7. μδάνε, νdάνε und πράνε bei , neben,

( aus ube , vdɛ und rep an und bei — und áve Seite) .

κεντρόβα μδάνε , νdάνε und πράνε καλάιτ , στεπίσε ich stand bei , neben dem

Vater , dem Hause etc.

Als Adverbium.

herbei , herzu ; xjúoov ubúvě oder apávę ! tritt herbei, herzu ! tritt näher !

- μδάνε τγάτερε unterst zu oberst. - εδέ φρόνετε ατύρε ..
ou a. xil éou

ubivɛ tjútepe und ihre Stühle warf er ihnen unter einander , Marc . XI , 15 .

1 époɛ apuve yo.pLoścte wörtl . die Pharisäer kamen ihm zur Seite d . h .

zu ihm , Matth . XVI, 1 . $
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πας .8 .

1 ) nach , zeitlich und örtlich ; πας dύβε μούαιγ nach Zwei Monaten .

μέμμα χόχι βάιζενε πας σάιγ die Mutter 20g die Tochter mit , nach , hinter

sich .. épòe Tous babúlt er kam nach , hinter oder mit seinem Vater.

ι βάνε ασάιγ πας sie gingen ihr nach , Joh . XI, 20.

2) hinter ; – μέμμα ρίντε πας νέβετ die Mutter Sass hinter uns. - πας στε

πίσε hinter dem Hause ..

3) mit ; – έα πας μούα oder μέγε komme mit mir. - βάνε πας τις sie gingen

mit ihm * ) .

Als Adverbium ,

έα πας komme mit.. ε μερρ πας er nimmt ihn mit .

9. πόστε, περπόά und ρεπό unter, unterhalb .

πόστε μάλλετ unterhalb , am Fuss des Berges. - σι χούντρε μεγέθ πούλια

ζοκίτ ' εσάιγ περπό πέντεβετ wie die Henne ihre Kiehlein unter ihre Fligel

versammelt, Matth . XXIII , 37 .

Als Adverbium , - unten , hinunter, nieder, unterhalb.

πότε ίστε α σίπερ ? ist er unten oder oben ? - χιδ' ε πόστε wirf es hinunter,

hinaus (aus dem Fenster) .) . βουρρεπόστε setze es nieder. - ε επ με

πόστε ? gibst du es darunter ? με dυ βγετε πόστε zu Zwei Jahren und

darunter.

Dayon: πόσταζι und πόσταζιτ von unten.

10. σίπερ oben auf .

σίπερ στεπίσε , μάλλιτ oben auf dem Hause, Berge - auch σίπερ μοι δτεπί.

Als Adverbium .

oben; – σίπερ ίστε α πόστε ? ist er oben oder unten ?

Davon : σιπεριτ und σίπραζιτ von oben . περδέγα ... ουντσούαρ ... γγα σι

περιτ (σίπερ , Μatth . ΧΧVΙΙ , 31 ) ε υγγέρρα περπός der Vorhang Zerriss von

oben (und) bis unten, Marc. XV, 38 .

11. πράπα hinter..

πράπα νέβετ έρδι Πέτρουα hinter uns kam Peter. πράπα στεπίσε hinter

dem Hause.

Als Adverbium , - hinter, hintennach.

xovö Bjev apóra ? wer kommt hintennach d . h . hinter euch ?- Frage an Reisende..

έα πράπα gehe hinter oder hintennach ..

πράπε wieder, Zurick; - βάτε νde Iαννίνε ε έρδι πράπε er ging nach Jannina

und kam wieder, zurück .

*) Bei dem Mangel an Fahrstrassen sind die Wege selten so breit ausgetreten , dass meh

rere Personen neben einander gehen könnten.
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πράπαζε und πράπαζιτ νοη hinten ; – ιουαφερούα ατί, πράπαζε sie naherte

sich ihin von hinten , Luc . VIII, 44. έρδι πράπαζε er kam von hinten . -

έτσειγ πράπαζε (auch πρέπετα ) ich gehe ricklings , rickwarts. - ρα πρά

πετα er fiel rücklings..

12. πρέι, πρέι und πρέιγ.

1 ) νοη; - βιγ πρέι βέστιτ ich komme vom Weinberge. – ατά κjε γάνε λγέρρε

πρέι (auch vγα) γράβετ diejenigen , welche von Weibern geboren sind ,

Matth . XI , 11 .

2) aus; –ε πίνε πρέι σιγ γρίθε und es tranken alle aus demselben , Matth . ΧΙΧ ,23.

3) über; – κα δούμε τε χάρε πρέι τύιγ oder vγα τέjε er hat viele Klagen

über dich..

4) nach , gegen ; – βέτε πρέι βέστιτ ich gehe nach dem Weinberge . – δεν

ούδε πρέι Ιρουσαλίμιτ er macht den Weg, er geht gen Jerusalem , Luc. XIII, 22 .

13. ρεθ, ρρότουλε , καρκ und κjέρθει um - herum , ringsum .

ρεθ oder verstärkt ρεθ περ ρεθ στεπίσε rings um das Haus, um das Haus herum .

- σι πα Ισούι δούμε δότε ρρότουλε ετίχ als Jesus viele Menschen um sich

sah, Matth . VIII, 18 . dεργούανε ρρότουλε γιθ ' ατίτ βενάιτ sie schiekten

in dieser ganzen Gegend umher, Matth. XIV, 35 .

Als Adverbium .

βίντε ρρύτουλε er liefim Kreise herum , hierhin und dorthin . - ε δίε ρρότουλε

icli bin um ihn, bedieneihn. - μoς ε δίε ρρότουλε schiebe es nicht auf . –

νίσνε τε βίνε ρρότουλε νdεπέρ φθάτερα sie fingen an in den Dörfern umher

zuschweifen , Luc. IX , 6 .

14. ρεπάρα und περπάρα.

vor , zeitlich und örtlich ; ρεπάρα τρε βίττερε vor drei Jahren. -- έρδε κε

του τε μουνδύα νάβετ περπάρα κύχεσε ? kamst du hieher , urn uns vor der

Zeit zu quälen ? Matth . VIII , 29. - djαλλιμίρε ρεπάρα δαδάι (βαλάιτ) σ '

pajet ein guter Sohn spricht nicht vor , in Gegenwart des (seines) Vaters .

ουλούκ περπάρα μορέττιτ er erschien vor dem König .. - ε ου α δα μαθιτί

βετ σε τιγ , του α βίωνε περπάρα , ε ου αβούνε περπάρα τούρμεσε und er

gab sie seinen Schülern um sie vorzusetzen , und sie setzten sie dem Volke

vor, Marc. VIII, 6 .

Als Adverbium.

vorn , vorher; - τσα περπάρα , τσα πας einige vorn , andere hinten .

βάτε . να' ατέ βενά, κjε κjε περπάρα Ιωάννι er ging in diejenige Gegend,

wo früher Johannes war , Joh. Χ , 40. - do τε βέτε με περπάρα σε joύβετ

vde l'ależé ich werde früher als ihr nach Galiläa gehen, Matth . XXVI, 32.

Davon : περπάραζιτ und ρεπάραζιτ von vorn .

15. ρεπjέτε und περπjέτε aufwarts .

penjéte ponijet den Berg aufwärts ,
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Als Adverbium.

aufwärts; Búte perjéte er ging aufwärts , bergan.

den Berg aufwärts.

νάε μαλλί ρεπjέτε

16. taterjéte abwärts.

τατεπιέτε μάλλετ βίδε με λέρρε τε περβέδουρε den Berg herunter ging er mit

aufgeschürztem Ärmel – Lied.

17. réje und repréje über, jenseits , Xetéje diesseits , atéje jenseits.

καπετόβα τέjε oder περτέγε γάρδιτ ich sprang über den Zaun . - τέjε und περ

τέγε λούμιτ jenseits des Flusses. - κετέjε λούμιτ diesseits des Flusses . -

Téje jéje ! fort von mir !

Als Adverbium.

E Ol Búte túxese je téje und wie er ein wenig weiter ging , Marc. XIV, 35 .

metéję löts a atéje *) ? ist er diesseits oder jenseits ? — cơé búöxe pe te

du te tjépe, vje réje, e vję xeréje, e vdɛ yes looúvę und mit ihm zwei andere,

den einen auf der einen , den andern auf der andern Seite , und in der Mitte

Jesum , Joh . XIX, 18 . via tö Bevd je ? von welchem Orte bist du ?

Xştéje von hier. - κετέjε τούτje von jetz ab oder an .

18. tourje über, jenseits .

τούτγε μάλλιτ , λούμιτ jeuseits des Berges , des Flusses . toutje péje ! fort

von mir !

Als Adverbium .

zurück ; – jáde toutje ! gehe zurück ! — toutje ! fort! zurück ! —- im Gegen

satz von tɛ jou ! vorwärts ! toútje e te zou rückwärts und vorwärts,

hierhin und dorthin , hier und da . - πα τούτε πα τε χoυ ohne alle Ursache.

με ουρύενε πα τούτε πα τε χου sie hassten mich ohne alle Ursache,,

Job . XV, 25 .

§. 48 .

Präpositionen mit dem Accusativ.

1. ubɛ , je, vde, vdep,

stehen nur mit dem unbestimmten Accusativ ; s . § . 46, Nr. 2, Te.

1 ) nach ; Béte vdɛ (ubs) lavvive , vdɛ ötené ich gehe nach Jannina , nach

Hause .

2) bei ; – jéče vde, auch vdep ôévę ich war bei den Schafen . — vde (uba )

xjież! beim Himmel! — ubę boúxş ! beim Brote ! — s. Tep.

3) an ; - a výpózery ube japp und er wärmte sich an dem Feuer, Marc . XIV, 54.

vde Bevd te Ipódet an der Stelle , anstatt des Herodes , Matth . II , 22.

ουρεφέινε τε γρίθα τα' ουδένε τε ι δαιμονίσουρι (best. wegen τε) εδε το

-

*) S. § . 29 *) : xetiy — atly ; XETOÚ ατύ..
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oubé vdę déppu (unbest. wegen vde) sie erzählten alles , was an dem Beses

senen und was an den Schweinen geschehen war, Marc. V, 16 .

4 ) auf, au ; pa vdɛ (pbe) de er fiel auf die , zur Erde . - φέστε με ν' ανε

das Fes auf einer Seite. – éa je vj'avę komme auf die Seite. — ex je vj?

άνε gehe auf die Seite ..

5) in ; épôr ube Bevd te lopaidez er kam in das Land Israel . – babáe jóve

xjg je ube, vdę oder vdep *) xjiek Vater unser, der du bist in dem Himmel.—

jaye vde (ubɛ) ötení ich bin in dem, zu Hause .

vde μες in Mitten, zwischen .

νdεπέρ Zwischen , zwischen durch. – πάε νdεπέρ dέγα dυ κόχε ich sah

zwischen den Zweigen zwei Köpfe. βίντε ρρότουλε νdεπέρ κjίδε er ging

in der Kirche umber. Ισούι γεστίστε νdεπέρ τίθε Γαλιλαίε Jesus zog

durch ganz Galiläa . ρίξτε νdεπέρ μαλλ ; ε νdεπέρ βάρρε er hielt sich in

Bergen und zwischen Gräbern auf, Marc. V , 5. - γάνε λγούμερα κjε έτσινε

vdetép détɛ es gibt Flüsse , die unter der Erde fliessen. πλούμoι ι σχόι

vdezép öáhje die Kugel fuhr ihm zwischen den Beinen durch .

6) von ; σε πσε κιε ι βόγελε νdε στατ denn er war klein von Gestalt ,

Lue. ΧΙΧ , 3. - ιγγάτε νdε κουρμ lang von Gestalt. - ι• οαρθ νdε φάκε

weiss von Gesichtsfarbe. - Se vde ou schwarzäugig. ι λjια νdε τε

γάστεσμενε schlecht von Aussehen. -ιμίρε oder ιδούκουρε νάε τε πάρε

schön von Ansehen .

2. μοι , verstärkt περμδί.

1 ) auf; χίππι μοι μαλλ ε κεντρόι ατέ er stieg auf einen Berg und blieb

daselbst , Matth . V, 1 .

2) uber; - λγαρτ μοι δτεπί τένε hoch fiber unserm Hause. λγαρτ μοι μίξε

weit über tausend .

3) an ; στίνε doύαρτε μοι Ισούνε sie legten Hand an Jesum, Matth . XXVI, 30 .

3. με mit.

έρδα με μότρενε τίμε ich kam mit meiner Schwester.. με μουνάμ oder με ζι

mit Mihe. - με μουνδίμινε mit Gewalt.

με άνε vermittelst. - αγό κjε ουθά νγα Ζύτι με άνε τε προφίτιτ das was von

dem Herrn vermittelst des Propheten gesagt wurde, Matth. I, 22 . ε μαρόν

με άνε τε γρόβετ er brachte es vermittelst Geldes zu Stande .,

με κύχε zu rechter Zeit .. έρδι με κόχε er kam zu rechter Zeit..

xóre sie gebar zur rechten Zeit..

4. νdέννε unter ..

ουφέ νdέννε γούρινε er verbarg sich unter den Stein .. χαμ νdέννε βέτεμε

τίμε τρίμα ich habe Soldaten unter mir , Matth. VΙΙΙ, 9. νjέρα σα τε βε

χασμερίτ ' ετού νdέννε κέμπε τε τούα bis ich deine Feinde zu deinen Fissen

lege, Luc . VII, 18 .

* ) vdep scheint insbesondere unserem Ausdrucke „ in dem – drin " zu entsprechen : búcy

νdερ μεντ ! halte im Sinne drin ! erinnere dich !

πόλλι με

13
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3. πα ohne.

πσε έρδι πα χυσμεχάρινε ? warurn kam er ohne seinen Diener ?

Als Adverbium.

πα κόψε Ζur Unzeit . - χειό πούνε ίστε πα κόψε diese Sache kommt zur: Unzeit .

πόλλι πα κύχε sie gebar ausser der Zeit..

S. weiter S. 44 und S. 49.

6. περ .

1 ) für ; χένγρε αρέχε , εγατόβε περ Παρκ hast du zu Mittag gegessen , 80

koche für den Abend — Sprichw . ζίχεμ περ τύιγ ich stehe , bürge für

dich . – περ τύιγ βούρρα κόχενε fir dich setzteich meinen Kopf ein. - σίου

περ σι ε δέμοι περ δεμό Auge fiir (um) Αυge und Zahn für Zahn. – παγόβα

du rep vję ich zahlte zwei für einen oder statt eines . κύιγ νερί ίστε σα

(χάκε) περ δγέτε dieser Mann zieht für zehn .

2 ) um , über ; κερτόι, περ τε Βάρδε τε λγαράτσκεσε ich streite über die

weisse Farbe der Elster des Esels Schatten . περ σε καν ? warum

weinst du ? Antw. περ βελάνε um meinen (verstorbenen) Bruder.

3) wegen , nach ; – με μόρρι μάλι περ στεπί βέτεμε περ νε νερί (Lied) ,

mich ergrift Sehnsucht nach Hause nur wegen eines Menschen. - περ φάγετ '

ετίχε πεσόβα wegen seiner Sünden musste ich leiden . περ χετε πούνε

wegen dieser Sache, aus dieser Ursache.

4) gegen ; - vje Tep vje Mann gegen Mann . — vje nep du einer gegen zwei .

3) an; - περ τε βέδουρε πσε μεντόνενι ? warum denkt ihr an die Kleidung ?

6) Zu ; - αμ περ τε βdέχουρε oder άφερ περ τε βdέχουρε oder έχουρε ich bin

zum sterben oder nahe am sterben oder abreisen .

7) von ; - ε σι dιγγόι χε φλγίτνε περ Ισούνε und als er hörte , dass man von

Jesus sprach , Luc. VII , 3. — φλγετ κεχή περ μούα er spricht schlecht von mir.

8) in , binnen ; περ τρι dίτε do τε δέιγ νε τιάτερε binnen drei Tagen

werde ich einen andern (Tempel) bauen , Marc. XIV, 58 .

9) bei - in Betheuerungen ; – περ δέσσε! bei dem Glauben ! – περ περνάνε !

bei Gott !! περ δούκε ! bei dem Brote ! περ κετέ δε ! bei dieser Erde !

- περ χετε ζαρρ ! bei diesem Feuer !

S. weiter : Betheuerungen.

Mit bestimmtem Genitiv : von.

κρε κουριγράου κερό ατίγ ? εδε αι ι θα περ σε βόγελγιτ seit wann ist ihm dies

zugestossen ? und dieser antwortete ihm : von der Kindheit an , Marc. IX , 21 .

- βεστρόινε περ σε λγάργουτ sie sahen von Ferne zu , Marc . XV, 40. - περ

og dútet zum zweiten Male.. περ σε ρι von Neuem..
περ σε ? weswegen ?

warum ? - πο νονέ νγα ατά ... σκουπετόι περ σε ι θα ατέγ aber keiner

von ihnen verstand (nicht) , weswegen er zu ihm gesprochen hatte , Joh . XIII, 28 .

πούνερατ’ ετίχ βένε περ σε μδάρι, περ σε πράπθι seine Sachen gehen vor

wärts , rückwärts. κετέ φάλjε ε θα περ σε γγάλι dies Wort sagte er bei

seinen Lebzeiten .
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S. 49.

Adverbien und Conjunctionen.

Beja hung: - To ! – ja ! αστού ! αστού δα !! gewiss ! - freilich ! -

sicherlich ! Die höfliche Form einer bejahenden Antwort auf eine directe

Frage ist die Wiederholung des Zeitworts der letzteren und des betreffenden

Pronomens. épôr ? ist er gekommen ? Antw . épôr er ist gekommen. - eyjétte ?

hast du es gefunden ? Antw. εγγέττα ich habe es gefunden. – ου ε δα δουκμέ

veve ? hat er ihm den Thaler gegeben ? Antw. ou e da er hat ihn ihm gegeben.

- S. Verneinung Nr. 5 .

Verneinung : 1 ) vouxe nicht , nichts — steht als absolute Verneinung nur bei

dem Zeitworte (mit Ausnahme des Particips) und zwar dann, wenn auf der Ver

neinung der Ton liegt. πο περ ατέ dίτε ... νούχε dt νjερί, ας ένγγειτε κjε γάνε

με κjίελ , ας ιδίρι, περβετάμε γάτι βέτεμε aber über diesen Tag weiss niemand

nichts , weder die Engel , die im Himmel sind , noch der Sohn, ausser dem Vater

allein , Marc. XIII, 32. — voóxę dívc, xoup lötę xóya ihr wisst nicht , wann es

Zeit ist , ibid . 33 . σε νούχε μεντόνε πούνερατ’ επερνλίσε denn du denkst

nicht an die Angelegenheiten Gottes, Marc . VIII, 33.

2) uos ( neugr.peń ),

a . Allein stehend bei abwehrendem Zuruf, besonders an Kinder : pos ! (neugr.

Mý !) nicht !

b . Wird stets mit dem Imperativ verbunden : jos éa komme nicht. μός

öxpobair schreibe nicht. — Beötóve, pos qajive habt Acht, schlafet nicht,

Marc. XIII , 33. – Der Imperativ Sing . Passiv . setzt nach pos die Endung

nicht an , sondern vor den Stamm : nos outpéub statt tpéubou fürchte dich

nicht . - μoς ουγεζό statt γεζόου freue dich nicht. - μoς ουζεμερό τεκ μέγε

zürne nicht mit mir, Matth . XVIII, 16 .

c. Ebenso mit dem Futurum : do pos Bej ich werde nicht kommen. — ou jou

joύβετ κjε do τε μος σκό] ε κύιγ ορες , vjέρα σα τε δένενε γρίθε κετό ich sage

euch , diese Generation wird nicht vergehen, bis dass all dies geschehen ist ,

Marc. XIII , 30. — 4jádet' e pia do të jos öxójeve meine Worte werden

nicht vergehen, ibid. 31 .

d. Und mit dem Conjunctiv; Beispiele . 40 .

e . Fragweise : μος νουκ ε δέινε ατέ εδέ Τελόνεριτε ? thun dies nicht auch die

Zöllner ? Matth . VI , 46 .

f. Statt na : un hier und da vor Adjectiven und Participien : 405 ajápe für

πα λιάρε ungewaschen..

3) ας auch nicht , selbst nicht . – ας νάε Ισραήλ νούχε γjέτσα κάκε δέσσα selbst

nicht in Israel fand ich solchen Glauben , Marc. VIII , 10. — Verträgt auch eine

Häufung der Verneinung mit o ': Ó' dejjößu as vję xovßévd ich hörte (nicht)

auch nicht ein (kein) Wort. – S. §. 26 , 8. -
as weder noch.

as pouvdózeve, as tjépevɛ weder plagen sie sich, noch spinnen sie, Matth . VI, 28.

- S. Nr. 1 .

as

13
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as ? warum ? was toe.

as beim Imperativ (= neugr . ås): as tę öxóque lasst uns weiter gehen.

4) ha entspricht dem deutschen Präfix un- , und scheint wie dieses nur vor Sub

stantiven, Adjectiven und dem Particip . praeterit. zu stehen . Ein mit diesem

Prafix versehenes Hauptwort hat mitunter adverbiale Bedeutung: έρδι, πόλλι πα

xóye er kam , sie gebar zur Unzeit. — Über ua mit dem Particip s . $. 44 , als

Präposition $. 48, 5 .

5) o als Präfix vor Zeitwörtern entspricht in der Regel unserm ent- , ver-, zer- und

ist dann von dem Zeitworte unzertrennlich *) . Dies Präfix kann aber mit ver

neinender Bedeutung auch vor jedes andere Zeitwort treten : xúxję xję o juve

pe du, to vję xoupu so dass sie nicht mehr zwei, sondern ein Körper sind ,

Marc. X , 8. — Geht in dem letztern Falle dem Zeitworte die kurze Form (S. 20)

eines selbstständigen Fürwortes vorher, so tritt dies o vor dieselbe : o'erjétöa

ich fand ihn nicht. — o'qe Bjev dóps es liegt nicht in meiner Hand . – Die

Wiederholung des Zeitwortes der Frage mit vorgesetztem o ist die höfliche

Form einer verneinenden Antwort : épôr? ist er gekommen ? Antw. o’épde er

ist nicht gekommen (neugr. d'èv * pte ). - erjétöe ? fandst du es ? Antw. o's

rjétöa ich fand es nicht ; s . Bejahung.

6) jo nein . Allein stehend meist nur mit verdriesslichem , abfertigendem oder nach

lässigem Tone. In lebhafter Conversation, um über die Verreinung rasch hinweg

zur Exposition der eigenen entgegengesetzten Ansicht zu kommen .

TO E É nicht nur sondern auch .

jo xjs jo nein und aber nein .

7) Xltö nichts ; verstärkt yetö žje oder Xetö ijê xúçöę gar nichts, durchaus nichts.

8) φάρρε oder φάρρε und φάρρεσε γε ganz und gar nicht, durchaus nicht.

döt leicht ( éxovolws ), dient jedoch besonders als Verstärkung der Ver

neinung mit der Bedeutung von : nicht können, nicht im Stande sein. — Bjev dor ?

kannst du leicht kommen ? — de deub roju , o ju dot der Hals schmerzt mich,

ich kann nicht essen. • zappír dot ich kann nicht hinaufreichen . — doúa

te výpixell, to Ó' výpixeu dot ich möchte gerne aufstehen , aber ich kann nicht.

– Auch fragweise : o Bjev dot ? kannst du nicht kommen ?

ĉ , e é und de :

1 ) und : — hte edé bipe e tey der Vater und sein Sohn.

2 ) auch : - En e Edé xepičeve gib ihm auch das Hemd, Matth. V, 40 .

jo flos

*) Z. B. oßeö ich entkleide , beraube , von Beö ich kleide ; ožje ich löse , von ijest ich füge

zusammen ; öraduóey und örovaj ich reisse heraus , von vjahuóry und vjovaj ich lasse ein,

stecke hinein ; obeljéil ich breite aus , von ubeljél ich versammle ; obovajúcy ich entdecke,

von ubovljóey ich bedecke u . s . w. Der Toske liebt es in diesen Fällen vor das o noch

einen 7 - Laut treten zu lassen und daher ds, to oder të vorzuschlagen ; s . § . 4 , f. u . Lexikon .

Übrigens drückt der Vorschlag o mitunter nur eine Verstärkung aus : bapıl, obapy, dbapit

ich weisse ; bouxovpúry und abouxoupury ich verschönere ; ojjas , oyjaróty und výjas,

vijatúry ich verlängere u. s. w.
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πα τα

3) noch : - πα κjένε δε δύτα , Joh . VΙΙ , 3. - πα δένε εδε δότα , ibid. 24,

bevor noch die Welt geworden oder gemacht worden. - εδέ σ ' χα άρδουρε

κόχα έμε meine Zeit ist noch nicht gekommen, Joh . II, 4. - σε πσε νουκ

ισ βενε εδέ νdε χαπσάνε Ιοάννι denn Johannes war noch nicht in das Ge

fängniss geworfen worden, Joh . IJI, 24.

α oder : - α τε doύχετε , σε νούμε μουντ νdαστί τε λjoύτεμ γάτιτ σιμ ? oder sclieint

es dir, dass ich jetzt nicht meinen Vater bitten kann ? Matth . XXVI, 53 .

a - a oder ja — ja , vdo — vdo und ge — oe entweder — oder : – oe ja vjépeve

do τε ουρέγε ετγάτερινε do τε djs , jα νηέρινε do τε νdερόε ετγάτερινε do

te gevdepóje denn entweder wird er den einen hassen und den andern liehen ,

oder er wird den einen ehren und den andern missachten , Matth . VI , 24. '

us s. § . 26 , 8. und oben Verneinung Nr. 3 .

πα , πρα , μέτα und πα μέτα wieder , wiederum : έρδε μέτα ? oder μέτα έρθε ?

kommst du (schon) wieder ? έρδε πα oder πα γέννε ? kommst du (schon )

wieder ? bist du wieder da ? - τε τιέρε πα θύνε andere wiederum sagen.

πα σι έανε ατά als diese wiederum - hierauf gegangen waren..

πα und πρα beim Imperativ : 80 : - πα έα ! s0 komm ! (neugr. έλα δά !) .

öo ! so lass mich es sehen ! έγα πρα! s0 komm!

πρα also , s0 , daher : - πρα κεστού θούα ? also s0 sagst du ?

πρα und πα nachher , später , hierauf: πρα oder πα έα ! komm nachher !

χάιδε δε ! πρα βιγ εδέ ούνε gelhe , und später werde auch ich kommen!

θόνε νήε επρα θόνε do man sagt eins und hierauf sagt man Zwei. Sprichw..

ue sofort, sogleich , eben, gerade : χένήρε ? hast du gegessen ? 30, με χα nein,

eben esse ich , ich bin gerade darüber. μι τε ζε ! jetzt fange (habe) ich dich !

μι τε θεμ jetzt will ich dir sagen . - με dες jetzt stirbt er . - τόπέιτ, μι

δίε άι schnell , denn eben wird es regnen .

μού , geg. μουν bis : - μου τε γάρδι bis an den Zaun her. - μου νdε στεπί in

dem Haus drin . μου κου ? wo ? bis wohin ? μου κετού! hierher ! – μου

atjé! dorthin !

μούνdενε (μου und vdέννε ?) , auch δάρι und τε πάκετε wenigstens.

vijép und vijepa oder vjép und vjépa, geg. vdjép bis : - νέρ κου jέδε ? bis wo

hin warst du ? νέρ τε γάρδι bis zu dem Zaune. - vjép ou obpitte bis dass

er herabstieg .. νjέρα νde πάσχε bis zu Ostern .. νγέρα ρεπάρα , νέρα

πράπε στεπίσε bis vor, bis hinter das Haus . νέρα σα ? bis wie viel ? d. h .

was ist der äusserste Preis ? - vjép xoup ? bis wann ?

πο , geg . πορ , 1 ) aber : ουκγερούανε τε διέτε , ε πο τε νέντετε κου γάνε ? zehn

wurden gereinigt, wo aber sind die neun ? Luc. XVII, 17 .

2) beständig : πο φλέ, πο φλγέτ , πο χα er sehlaft , schwartzt, isst beständig,

ohne Unterlass , immerwährend . - εδέ πο τε πα μεντ γένι εδέ joύβετ und

auch ihr seid noch immer unvernünftig, Matth. XV, 16 .

3 ) sobald, sowie : - έα πο τε χαφ komme , sobald du gegessen hast . - πο με

φλjέτ, ζεμερόνεμ sowie er zu mir spricht, werde ich aufgebracht.

4) gewiss : κεστού ίστε ? s0 ist es ? Antw. πο! gewiss !
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xje, adv. , 1 ) zugleich, alle : κε τε du do τε διενε νdε περούα beide Zugleich

oder alle beide werden in den Graben fallen . - ου α δερός κjε σε άίβετ

er schenkte esihnen allen beiden , Luc. VΙΙ, 42. - σε κjε τε στάτε ε πάτνε

até ypoúa denn alle sieben hatten diese zur Frau, Marc . XII, 23 .

2) seit , von – an: -- ει ουδερούα δίγα εσάιγ κjε ατέ σαχάτ und ihre Tochter

wurde ihr von dieser Stunde an gesund , Matth . XV , 28 . κρε ατέ χέρε

von da an , Matth . XXVI , 16. κjε νde *) τε ρι τιμ seit meiner Kindheit,

Μatth. ΧΙΧ, 20. - xjε κιά τε παούδε κjε σούμε μότόετ welcher den Teufel

seit vielen Jahren hatte, Luc. VIII, 27 . xje vdaöri von jetzt an , Joh .XIII,19 .

γγίθε λαός βι ) κjε μενγές τεκ αι νde Ιερό das ganze Volk karm Vom

( frühen) Morgen an zu ihm in den Tempel , Luc. XXI , 38. — κjε κρύε χέρεσε

vom Kopfe der Zeit, von Anfang an , Luc . I , 2 . κρε νγα *) Βάρκου ιμάμεσε

von Mutterleibe an , ibid . 15 . Χρε χέρεν' ε πάρε vom ersten Male an ,

ibid. 70 .

Nicht blos zeitlich , sondern auch Ortlieh: - περδέγα ε ναόιτ ουντσούαρ

με dυ κγε σίπερ (σιπεριτ , Μarc . XV, 38) ευγέρα περπόλ der Vorhang des

Tempels zerriss in zwei Stücke von oben an (und) bis unten , Matth . XXVII, 51 .

xovdó xje, wörtl . wo du willst dass, d . h . überall wo. xję vya ? von

wannen ? xję xoup ? seit wann ? von wann an ?

3) atjé xję da, dort wo : - ατρέ κjε ας κρίμπι, ας κοπίτσα ε πριό, ε ατέ

χoυσάρετε νούχε σπόινε ε νούχε βjέδενε . Σε πσε ατρέ κε έστε γέρι γούαιγ

da wo weder der Wurm , noch die Motte sie verdirbt , und da wo die Diebe

nicht einbrechen und nicht stehlen . Denn da wo euer Schatz ist , Matth . VI ,

20. 21 .

va ! adv. , da ! besonders beim Geben. – vjoúi, geg. auch vjév ! da ! als auf etwas

zeigend : - χου ίστε ? wo ist er ? Antw. νούν! da !

σα , αdυ., 1) wie ? wie viel ? wie : - σα κεντρόν ? wie viel kostet ? σαι μαθ

ιστε ? wie gross ist er ? Antw. σα Πέτρουα wie Peter .

2) was : ( neugr . δσα). ρεφέινε γρίθε σα ουδένε sie berichteten alles was

geschehen war, Matth . VΙΙ , 33. – απ τε δjέτετενε νdε σααπ τε δγέτετενε νdε σα γε κj ” ε καμ ich

gebe den Zehnten von allem Vermögen , das ich besitze , Luc . XVIII, 12 .

σα περ ατέ πούνε , γαμιζότι was dies Geschaft betrift , s0 verstehe ich es .

- σα περ ατά χάσμεριτ' εμί was diese meine Feinde betrift, hinsichtlich

meiner Feinde , Luc. XIX , 27 . σα τε στίετά νjε γουρ so weit du einen

Stein wirfst, Steinwurfsweite , Luc. XXII, 41 .

xáxje je - desto :
σαι πορσίτι αι ατά , κάκε με τέπερε

κυρίξνε ατά je mehr er ihnen befahl , desto mehr verkündeten es diese,

Mare. VΙΙ, 36 .

vjep ou ? bis wie viel ? d . h . was ist der äusserste Preis ?

νερ σα bis dass , so lange als : νγερ σα τ’ι παγούατό γγίθε bis dass

du ihm Alles bezahlt hast , Μatth . V , 26. - νερ σα ε δάσχε με ατέ νde

σα

*) Hier steht die Präposition , welche in den übrigen Beispielen ausgefallen zu sein scheint.



103

oóðę so lange du mit ihm auf dem Wege bist , Matth. V, 18. – Bisweilen

wird vjep ausgelassen : – σα ουβέτσε , σχόι νγε σαχάτ bis er angekleidet

war , verging eine Stunde.

xáxję und áxje, adv ., 1 ) so, so viel : - o jaje xúxję ajíxötɛ mir ist nicht so übel .

oa ? wie viel ? xúxje so viel , und mit Substantiven : xúxję óxxe

so viele Occa. youxe rjétöu xáxje béogę ich fand nicht so viel Glauben,

Matth. VIII, 10 .

2) so dass : xúxję xję o' juve je du , to vję xouple so dass sie nicht mehr

zwei, sondern ein Körper sind , Marc. X , 8 .

pe mehr ; s . $ . 17.

XEÖTOÚ, adv ., also , so, ja, ja wohl : — aötoh X&CTOÚ und xeitoÚ xęötoh so , so . —

χεστού κόφτε s0 sei es . - σ ίστε αστού , ίστε κεστού es ist nicht s0 (wie du

sagst), sondern so (wie ich sage). Also auch bier bezeichnet a ein ferneres,

xɛ ein näheres, s . § . 23 *) ; – doch ist dies nicht der Fall bei xetjé, adv., weit

entfernt: – éu xetjé suche das Weite, scheere dich ! – xję xovp ? seit wann ?

xję xemjé seit Olims Zeiten .

0€ , Conj., 1 ) weil : - o joge (auch oe toe ) o xape ou ich esse nicht, weil ich

keinen Hunger habe.

2) als – bei Vergleichung , s . § . 17 : δε μα ε μάδε σε σέιντετ du bist

grösser als die Heiligen,

3) dass , mit Indicativ : Jóvę os Bjev ubpérte man sagt , dass der König

komme. — pos Sól oe épòa sagt nicht, dass ich gekommen sei, Matth . V, 17 .

ε ατέ ε καλεζούανε τεκ αι, σε ιπερχάπ γεν ετίχ und diesen verklagten

sie bei ihm , dass er ihm sein Gut vergeude , Luc. XVI, 1 .

4) σε de entweder oder : de bapt op 5e entweder weiss oder schwarz .

5) geg. wie : — XECTOÚ 0 € ( tosk. xje) Soba te so, wie du sagst .

vdóvęge, vdovjere und vdove, Conj. mit Indicativ , obgleich : νόνεσε γένι τε

xexlvj obgleich ihr böse seid, Matth . VII, 11 .

Xoup

vde S. $ . 40 .

geg. Litanei.

-

}OL

adá, adv. , daher , also.

vdáję, avdúję, rep avdáje, apa avdúję darum, deswegen.

Tasvdáje und Tagavdáje hierauf, sodann.

αρύερε, αχέρε hierauf.

vduöti, tavú jetzt .

arjé dort.

ατύ κετού hier und da .

ρράλε selten :: ppal'e xou hier und da , spärlich , neugr . αριά και πού .

νέντουρε oft : - βεν γέντουρε er kommt oft .

κουρdo immer. - περ χέρε jedesmal .

Bádɛ und rjója wohl, etwa.

ja und jußova ! siehe !
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so :ou also , éa da ! so komm.

xou wo und wo ? — xou jéče ? wo warst du ? Antw. xou jéöę apéuɛ wo ich gestern

Abend war.

xjuö ? wie ? und wie : xjuö tę Móvę ? wie nennen sie dich ? wie beissest du ?

βεστόνι λούλετε άραβετ κρυά μαδόνενε betrachtet die Blumen der Felder , wie

sie wachsen, Matth . VI, 28 .

Ta tjútepe ohne weiteres , gewiss , — neugr . x wpis áldo.

te dass , damit, – steht nur mit dem Conjunctiv. - $s . § . 40 *).

S. OL .

$ . 50 .

Durch Verdoppelung gebildete Adverbien.

Bolje Banje Welle auf Welle , reissend . otáße otáße haufenweise.

Bevde Bevde hier und dort , hie und da . réje réję durch und durch.

δάλλα δάλλα Flicklappen an Flicklappen . | τόγε τότε mit vielen Falten .

búvde búvde reihenweise . toúpa touga reihen- , haufenweise.

bol box im Überfluss . Toota toota in , zu Stücken , stückweise.

xadhe xadie nach und nach . τσέτε τάέτε haufenweise..

xódpa xódpa so dick wie Hügel . gdjax vijáx Flamme auf Flamme.

xóle xole haufenweise.

λγάρα λγάρα buntscheckig..

ajéroxa ajéroxa lauter Fetzen ..
δεσσ

περ beso wahrhaftig !

μοτ μοτ ein Jahr..
dpejxj rep doejxj gegenüber **).

Tádje ráje haufen-, schichtenweise. μες περ μες mitten durch **) .

Tap Tap zwei und zwei, paarweise . vjiué rep vjeté , geg . , den Augenblick,

njége rjéos in Stücke, stückweise. sogleich .

πίκα πίκα tropfenweise..
pě Trep pšť ringsum **) .

ράδε ράδε reihenweise.. Taö nep tač, Scodra, sogleich .

σιρί σιρί jeder Art .. BETÖ e Betö gesondert.

*) dittEve Tags , bei Tage ; váteve Nachts , bei Nacht ; statt des Accusativs findet

sich für letzteres, wie im Deutschen , auch der Genitiv , jedoch der der zweiten Decli

nation : vátit. Täglich , Tag für Tag vịa ditta ; allnächtlich výa vára ; auch

περ λίττα und περ νάτα.

**) Auch mit Genitiv : ötenloş dem Hause gegenüber , mitten durch das Haus , rings um

das Haus.
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A n h a n g.

I. Ausrufungen *).

a ! os xeötou dobu , vdájo te ye öoçö o . vdaöri us öey ! ach ! so ist's gemeint !

jetzt sollst du mich gewahr werden !

å ! getö e boúxovp' xjévɛ xa ! ach ! wie schön war sie ! — tosk. auch öz !

ä ! olxoúp Bepté Jova ? ei ! wirklich ? im Ernste ?

aöy! töbéppa ! geg. ūá ! ostö Bócta a búva ! ach ! ach ! was habe ich angestellt !

š ! ē ! genug ! genug ! besonders beim Eingiessen .

Ef ! ach ! ach ! bei einem schmerzlichen Verluste juaj babú ! (ich habe keinen)

Vater mehr !

Eé ! polj o tę dovč ! nur zu ! sprich was du willst ! aber warte nur !

ë ! tö jóvę ató xję doba ! ei ! was sind das für Reden !

& X ! de ti ! - geg. & ! ve te ! ei ! lass mich in Ruhe !

ě ! tö' do búvö ? hem ! was lässt sich da (anders) machen (als sich in Geduld ergeben) ?

ě ! orxoúp te jéte ! ach ! wenn es (wahr) wäre !

E ! Tö sobu te ? he! was sagst du ? (mit einem leichten Kopfschütteln , ein Zeichen

der Frage auch im Neugriechischen).

Ē ! freilich ! atjé lötę ? dort war er ? Antw. Ē ! freilich ! Ruf : Kovotavti !

Antw. z ? was gibt's ?

ÉL ! je vje xóye getö búipe ! ach ! was trieben wir nicht dazumal ! (bei der Erinnerung

an glückliche vergangene Zeiten).

jénje! u . Žéhje žënje! — geg. eljé! xęötou soba ! also so sagst du ! — tosk . auch

als Bitte : 2éaje żéhje! Jobaly us ! bitte, bitte ! sag' es mir !

Ev YĚV Yév ? wirklich ? — įv ŽËV y év ! schön ! brav !

ī ! vdaöté ouxovitoúöę ! ach ! jetzt erinnere ich mich !

ở ! Ở ! ö ! ei ! eil ei ! Ausruf bei jedem freudigen Eindruck.

• zo zótö ! ach ! das schmeckt gut !

ról ! xoc ! u . xåe ! xác ! Ausdruck der Verwunderung in Folge von Nachdenken.

ZŐt ! Zől ! de xjévę xa xejó dovvjá! ach ! was ist das für eine (komische ) Welt !

χάι ! χάι! σα πασκεδάμ φρέτουνε ! ach ! wie lange habe ich geschlafen !

ova ! o . Já ! berat. töbéppe! ach ! was hast du angestellt !

öf ! ach ! allgemeiner Ausdruck der Verwunderung.

öt ! ach ! — schmerzlich : o depóyete pav ! es ist nicht mehr zum aushalten !

*) Die zugesetzten Worte sind meistens gegisch.

14
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ου δουθού ! 0 . ουπουπού ! tosk. auch bobó ! u . ο βοδύ !
ουνε βόρφνα ! oh !

oh ! ich Unglückliche! bei Todesfällen .

δ ! tosk. auch Öc ! σε με δεμ ! au ! das that mir weh !

όφ ! ο . οφώ ! ach! – οφσ ! ο περνά ! ach ! du mein Gott ! besonders Ausdruck der:

Ungeduld *).

II. Betheuerungen.

περ θεσσ ο . δέσσα θεσσ ο . δεσσ περ
θεσσ ! geg . περ δέσσετ ο . δέσσα ! bei dem

Glauben ! meiner Treu '!

περ συ τε diελιτ ! - tosk . bei dem Auge der Sonne !

Tp' até xjön ! geg . bei jenem Himmel! — auch gbɛ o . yde xjien! beim Himmel !

περ κετέ δε ! bei dieser Erde !

περ κετέ ζαρρ! tosk. bei diesem Feuer !

περ δούκε ! - auch με δούκε ! beim Brote !

περ συ τε Βάλλιτ ! bei den Augen der Stirne !

περ κόκε τίμε ! bei meinem Haupte !

περ δούκε ε περ κρύπε! bei dem Brote und Salze ! auch mit dem Zusatz : xje

κέμι ντρένε das wir Zusammen gegessen !

περ ατέ κjίδε ! bei dieser Kirche !

περ κετέ κρυχ ! bei diesem Kreuze !

περ περενdΐτε ! bei Gott!

περ Κριότ ! bei Christus !

περ ζοτ ! bei dem Herrn !

περ τένε ζόνε ! Skodra bei unserem Herrn !

περ μαδενίτε ζότιτ ! Skodra – bei der Majestat des Herrn !

πάσα ζότινε ! Skodra – möchte ich den Herrn sehen!

περ σπυρτ σε βdεκούρεβετ ! bei der Seele der Verstorbenen !

περ ατέ jέτε κε να πρετ ! bei dem Leben, das unserer wartet !

περ λαδουρί oder μικρεσί τένε! bei unserer Liebe oder Freundschaft!

jos jappiçöa ! möge ich nicht (wörtl . ankommen) in den Himmel kommen ! — uos

ovýðiçöa! und uos ouvipúröa oder épptöa ! möge ich den Morgen , den Abend

nicht erreichen ! - μoς με γγέττε ε νεσσερμέγα ! möge mich der morgende Tag

nicht finden !

pos tútöa vjepi! möge ich keinen Verwandten behalten ! – pe Bdéxörve ijide tö

xay ! mögen mir alle sterben , die ich habe !

με βράφινε ! mügen sie mich tidten ! – με Πάλιδινε σύτε! mögen mir die Augen

ausfallen ! ουβερδοφάα ! möge ich erblinden !

Auch sind Betheuerungen bei dem Schutzheiligen häufig : περ δεν Γερκή ! bei

St. Georg ! Und besonders die Weiber betheuern auch bei der Mutter Gottes :

περ σε Μερί ο . περ ζώνε τε μάδε ! bei St. Maria o. bei der grossen Frau !

*) Schweige ! stille ! st ! χεστ ! verichtlich τύττ ! φέτ! schnell !
χοππ ! hopp ! ( beim

Aufheben von Kindern). αλά ! αλά ! ο. γαλά ! jαλά ! frisch ! flink ! u. 3. w.
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Die Weiber betheuern am häufigsten bei ihren Anverwandten . Die Mutter sagt :

öay djep o. djanj o . bije! bei meinen Kindern ! bei dem Knaben ! bei dem Mädchen !

Die Schwester stets bei ihrem ältesten Bruder : öon Métpo! bei Demetrius !

in dessen Ermangelung : 70.2 babá ! bei dem Vater ! dann : öaž döadöá ! bei

dem Onkel !

III. Bitten und Beschwörungen.

Céulepu ile, dpíta lys, önUPT eft, je biule le mein Herz, mein Augapfel, meine Seele,

meine Freude statt : ich bitte dich .

Tep uexjeol o . ducoupi xję xéqe bei der Freundschaft , der Liebe , die wir haben,

thue, gehe, bleibe etc.

με καφά ο. με dεξερόφά ο . με μαλενγέφά möge ich sterben und mögest du mich

betrauern , wenn du mir diesen Gefallen nicht thust .

dεδεροφά τε τάτε ο . τε τάμε bei dem Leben deines Vaters .

τε κέκjενε! ο. τε μάρτσα τε κέχενε ο . σεμούνdενε möge das dich bedrohende

Uebel oder Leiden mich treffen - neugr. vù coŨ Tópw tò xaxó .

TE TÚTÖO öobje, gobaly je möge ich dich lange haben, d. h . mögest du lange leben ,

sage mir.

s'oubéyöa xovpbúv möchte ich für dich zum Opfer werden.

IV. Grüsse und Wünsche.

1 ) Bei der Begegnung : uipe pevřjés guten Morgen. μίρε Πίττα guten

Tag. — pipe ubpézyza guten Abend. —- φάλγεμι wir empfehlen uns . - μι σε

te oder ov rjély möge ich dich oder euch wohl finden. An Vornehme :

i ouvijáts jétta möge dir das Leben verlängert werden.

Antwort , welche nie dem Grusse gleichlauten darf: dé o époe, contr. aus

μίρε σε έρδε ,, oder zu einem Höheren : μι σε ουρδερόβε ( neugr. καλώς

ở ploes) sei willkommen . váljepe Sot wir empfehlen uns , Herr. — geg .

φάλγεμι νdέρσε wir empfehlen uns ehrsamst ..

Auf der Reise : ovde ubópe glückliche Reise. Antw. ubúpe natö *) mögest du

Glück haben. – Auch bei der Begegnung zweier Unbekannten gebräuchlich,

indem sie an einander vorübergehen .

2) Bei der Trennung : — vut' e pips gute Nacht. peep' ovýðivö o . ovjdiçö

pe ögurét mögest du mit Gesundheit Tag machen. ουνγρύτό ο . ουέρτή με

ögvTÉT mögest du mit Gesundheit Abend machen (um die Morgen- oder

Mittagszeit).

Antwort : πρίτου μίρε komme wohl nach Hause .. σεντέτ πατά mögest du

Gesundheit haben .

geg. beim Fortgehen auch : pipe ubetö bleibe wohl . - Antwort : μίρε βοφά

gehe wohl.

* ) Davon der Spitzname der Albanesen in Griechenland : ubapenótondes.
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3) Auf der Reise : – ubetö yle çevrée bleibe gesund (neugr. o' dgivw úrelav).

Antw. Te pipe te ajéxoups auf fröhliches Wiedersehen (neugr. xah dutá

μωσι).).
- geg. peep outjéxöue mögen wir uns fröhlich wiedersehen.

4) HE öevtét zur Gesundheit :

a . beim Niesen ;

b . nachdem ein höherer oder gleicher Tischgenosse den ersten Trunk gethan ;

c. nachdem einer rasirt worden ;

d. wenn man einen Bekannten zum ersten Male mit einem neuen Kleidungsstücke

sieht ; - geg. e recobö mögest du dich dessen freuen ;

e. nach beendigter Mahlzeit , so viel als : gesegnete Mahlzeit !

Antw. Çevét natö mögest du Gesundheit haben.

5) Bei Ankunft eines Freundes oder Empfang eines Briefes etc.:

μι σε τ ’ έρδι möge er dir glücklich gekommen sein ( neugr . καλώς τον

ždéz Orxes).

6) Bei Feier- und Namenstagen : περ δούμε μοτ ο . βετ viele Jahre

(mögest du leben ; — neugr. Zpóvous no.2005) ; auch wohl mit dem Beisatz :

γεζούαρε ,, - geg. 1sbobus in Freuden .

7) Am Neujahrstage: — Bet i ubúpe glückliches Jahr !

8) Bei Begegnung eines Arbeitenden : πούνα μδάρε glückliche Arbeit !

9) Bei Geburten und bei Viehkäufen : - κεμο ε μδάρε glücklicher Fuss

(wir würden in diesem Sinne etwa starke Knochen wünschen) ; – geg. auch

beim Eintritt der Schwiegertochter in das Haus der Schwiegereltern ; dann

auch πάστε κάμεν' εμοάρε möge sie einen glücklichen Fuss haben . Die

Schwiegertochter muss die Hausschwelle zuerst mit dem rechten Fuss über

schreiten .

10) Beim Kauf von Unbelebtem : – με χάρ;; - geg. hep ydip mit Glück !

e jegovuö mögest du es geniessen , dich dessen freuen ;

χαίρεσαι .. - ue quedé mit Gewinn ! wenn ein Kaufmann Waaren kauft .

11 ) Bei Hochzeiten - den Neuvermählten :- ουτρασεγούα ο . ουτραάεγούαδι

sei oder seid glücklich ! – als Toast : póqöevg , xjóvörve, outpačajóvölve

mögen sie leben , sein und es ihnen wohlergehen .

12) Beim Anblick kleiner Kinder zu den Angehörigen : ζότι ε )

panji' möge der Herr es , sie ( euch ) schenken , d . h . zu dauernder Freude ; -

neugr. vù ooõ thon o . Encouv möge es euch leben !

13) Bei Krankheiten : - τε κόφτε ε σκούαρε möge es dir vorübergehen ;

neugr . απεραστικά. - περνdία τε δέντε βεντέτενε Gott gebe dir Gesundheit.

14) Bei Todesfällen : – ζοτερύτε σεντό Euer Herrlichkeit gesund! – geg .

auch κρύετ τατ σεντόσ dein Haupt gesund !

Antw . pixjış öevtöö die Freunde gesund !

15) Allgemeine Antworten auf dergleichen Wünsche, welche keine

ausdrücklich erwähnte Antwortsformel haben : - pobač o .ue

pobač mögest du o . mögest du mir leben . – ubúpe natö mögest du Glück

haben , besonders wenn das Wort ubúpe im Wunsche vorkam. — ÖEVTÉT TATÖ

neugr . να το
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mögest du Gesundheit haben , besonders wenn das Wort ögurét im Wunsche

vorkam. - τε ρούατε ναέρια möge dir die Ehre - τε ρούαινε djέμτε

die Kinder erhalten werden — beides auch als Dank.

16) Allgemeine Wünsche , insbesondere als Dank für Empfangenes :

- roubtyöa xoupbúv möge ich für dich zum Opfer werden. — tatö ile

xjepi te pips mögest du ein gutes Alter haben (auch gegen junge Leute) .

Savrë báljtę, e roubávots ap, geg. , mögest du Erde auffassen , und sie

dir zu Gold werden , besonders Eltern an Kinder.

te öréajte xéuba ap möge dein Fuss auf Gold treten .

περναία τε γεζόφτε würtl . möge dich Gott erfreuen ! - u. νε νε πογα

vixɛ wörtl . zu einem Geburtsfeste ! d . h . möge dir ein Sohn geboren wer

den , mögest du einen Sohn gebären !

xjoqö e vdepoúa.pɛ mögest du geehrt sein .

μος τ ' ουπερπjέχτε κέμβα möge dir das Bein nicht anstossen .

τε χένγερα dάσμετε möge ich dir die Hochzeit essen (einem Unver

heiratheten ). - περ τε μίρε ουάρτσα möge ich dir zum Guten kommen -

ständige Redensart, mit welcher eine Gabe an Wein, Branntwein oder Lebens

mitteln an einen über einen Todesfall Trauernden begleitet wird .

bour' e éubehje e to. vdóps süsses Brot und ungetrennt! — gegenseitiger

Wunsch der Schwiegereltern der Brautleute ( xpoúöxita ).

coupe vdep aouir dópe, geg., viele Ehre dieser Hand ! — mit diesen Wor

ten nimmt derjenige, welchem von Andern ein Getränke bezahlt (gesetzt)

wird, das Glas in die Hand. Antw. vdépe e tep vdépe xjoqö sei geehrt und

ehrenwerth !

V. Verwünschungen.

τε μαρο djάλι, τε μαρο djάλι σπίρτινε hole dich der Teufel, hole dir der Teufel das

Leben .

te závipe djale, geg., fresse dich der Teufel.

πίκα κjι τε ρα ο . γodίτι ο . τε ράφτε πίκα möge der Tropfen auf dieh fallen
und

πίκα νdε μες τε άλλετ Tropfen mitten auf die Stirne – d . h . die Thrine

der gefallenen Engel , welche, wenn sie auf einen Menschen fällt, den Schlag

fluss erzeugt.

te Yántę oéov, a tę nepriptɛ möge sich dir die Erde öffnen, und dich verschlingen.

τε λάφτε νjι μόρτε , ε μος τε λjάντε περ τε ζέσε τε δέουτε περ φουλεχγενί müge

dich der Tod waschen, und dich nicht lassen wegen der Schwärze der Erde

und der Schande ( ?), geg.

vajúga !!! schwere Noth ! (komme und befalle ihn) ο . τε ράφτε φλάμε ! möge

dich die Sucht befallen !

rjoύχoυνε κεπούτουνε ο . καφσούαρ ! möge dir die Zunge ausgerissen oder abgebis

sen werden *) !

*) Das Particip. pass. stellt hier die Verwünschungen als bereits eingetreten ein , denn in wört

licher Uebersetzung sagen sie : Zungen ausgerissener, abgebissener.
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δούζε πλάσουρε würtl . mit gespaltenenLippen! (denn man glaubt, dass Trauer und

Kummer diese Wirkung auf die Lippen äussere).

ι δεδερούαρ ο . ιμαλενγγύαρ! mögest du den Verlust eines Verwandten , besonders

der Eltern beklagen !

ovöögö e uos ubetö ! mögest du auslöschen und nicht (auf der Erde) bleiben !

ουβιέρτό περ φύτι ! mögest du am Halse gehingt werden !

μος ενήγατά ο . περπjέκά κάμενε ! mögest du das Bein nicht ausstrecken (sondern auf

der Stelle sterben) !

μος τε ζάντε Πρίττα ! möge dich das Frühlicht nicht (mehr) trefen !

μος γεδίφά ! mögest du nicht ( mehr ) Tag machen !

μος ουέρτά ο. ουνγρύτό ο. μος τε γγετ νηρύσσμιτε ! mögest du den Abend nicht er

leben (je nach der Tageszeit) !

Ýjoúpe bé! Schwarzschlaf! d . h . stirb !

τε κάφα ο. τε μαλενγέφσα ο. τε @εδερόφσα ! möge ich dich beweinen ( die Mutter

zu bösen Kindern) !

καφέ ο. μαλενγέφά ο . @εδερόφά τε τάτε ετε τάνε ! mögest du deinen Vater und

deine Mutter betrauern !

μουσκενίτε ! komm Kugel, und fahre ihm durch die Lungen ! – 0. πλούμε νdεπέρ

μουσκενίτε! Blei durch die Lungen! – 0. τε μάρτε πλούμοι ζέμερενε! möge

dir eine Kugel in's Herz fahren !

πλούμι! Blei !

8. φλάμε.
μόρτια ! Tod !

ουδόφσ , ουδόφτε! mögest du , möge er sterben ! – τ ' ουδόφτε έμερι ! möge dein

Name erlöschen !

τε πλάστε τ ’ άμλετε ! möge dir die Galle platzen ! geg.

τε δάνφτε ζότι χιν ο . χινε κρούσπουλ! möge dich der Herr zu Asche und - ? -

machen !
geg.

τ ' ουμούλ τε αέρα με αρίσε ! möge sich deine Thire mit Dornstrauchern ver

schliessen !

τ ' ουθάφτε γίγα ! möge dir das Maul vertrocknen!

ζεντό γούχενε άιγ ! mögest du dir die Zunge abbeissen ! - geg .

μος αρρίφό , auch mit Zusatz : τε δένεό ! mögest du nicht hinreichen zum Leben ;

besonders gegen Kinder..

ουμούτά νdε χαλέ ! mögest du in dem Abtritt erstieken !

τε βράφτε βετετίμε ! möge dich der Blitz todten !

μος εμβουτά βίνε (für βίττινε)! mögest du das (laufende ) Jahr nicht erfullen, d.h.

zu Ende bringen !

βραφά βέτεχενε ! mögest du dich umbringen!

τε πάδε καλογρέ ! möge ich dich als Witwe und dahin gebracht sehen , dass du vor

Armuth Nonne wirst !

ουτουρπερόφά! mögest du entehrt, gesehindet werden !

τε πρέφα λέστε o. λjεά πρέρε ! möchte ich dir (wegen eines nahen Trauerfalls)

die Haare abschneiden !

}
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κάφε θύερε ο . κεπoύτoυρε ο . θεφά u. κεπούτά κράφενε ! mϋgest du das Genick

brechen !!

τε χένγερτε λεβάρκια , καρβούνι , μουρτάδα ! möge dich die Ruhr , die Hundswuth ,

die Pest tödten !

τε βράφδινε με αρέχε με δούχε νde γόβε ! mögen sie dich beim Essen mit dem

Bissen im Munde tödten !

τε χέκρινε με γάλμε ο. να αόρα ! mögen sie dich (als Blinden) am Seile , an der

Hand führen !

τε πάτε σύρι δούμε ! möge dein Auge viel (Leiden ) sehen !

τ ' ουσκουρτόφσινε dίτε ! mögen dir deine Tage verkürzt werden !

κόφσε μαλεκούαρε ! mögest du verflucht sein !

ουτερουφάε μαρτό μουλίτε ! mögest du die Hundswuth kriegen und zu den Mühlen

laufen (wie nach dem Volksglauben die wüthenden Hunde zu thun pflegen ).

u. S. W.

VI. Zeitabschnitte.

Winter tosk. diuep -b,
geg . dίμεν-ι.

Frühling - tosk . Δεχάρ-1, - geg. δεχάρ -t, auch πρανβέρε - α.

Sommer tosk . κορρίκ - ου μ. βέρε, geg . βέρε- α .

Herbst βέστε- α.

Januar - tosk. Jεννάρ -t, geg . Καλενδούρ -ι.

Februar – Σκουρτ-ι (d . h . kurz ) .

Marz - tosk. Μαρς- , - geg . Φρούρ -ι.

April . Πριλ -ι.

Mai Maj-L.

Juni Κορρίκ -ου .

Juli - tos. Aλονάρ- ι u . Λονάρ-ι, geg . Kjέρθουρ-ι.

August - Γοστ - t u. Γουάτ -ι.

September — Bjéöte-a, Berat. βέστεπάρε.

October - öğ Mitpe, St. Demetrius, Berat. Bjéöt' e dútę.

November – tosk. δε Μεχίλ, St. Michael, geg . σε Μερί ε Στρούγες,

St. Maria von Struga , - Berat . βέστ'ετρέτε.

December — tosk. ögy Evdpé, geg. og Ndepé, St. Andreas.

Sonntag –ε Dίελε , geg. e Dinje.

Montag Χέννε ,

Dienstag ε Μάρτε.

Mittwoch –ε Μερκούρε.

Donnerstag - ε ένγετε , - geg . ε ένιτε-jα .

Freitag - ε Πρέμτε, - geg . ε Πρέμτε- α.

Sonnabend - Σετούνε , - geg . ε

• geg. ε Χάννε .

geg. ε Στούνε.
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VII. Menschliche Altersstufen.

1 ) φόάνε- α, took . yoöl-a, geg ., Wickelkind, Kind bis zu 3 Jahren,

2) τσιλιμί - ου , tosk . - καλαμά -ja, geg. , Kind bis etwa zu 9 Jahren.

3) τσούν-1 μ . βότσ-t, tosk. . geg. , Knabe bis zu 14 Jahren , Kleiner.

4 ) τσούτζε - α , geg. , Mädchen bis zu Zwölf Jahren, tosk . poet. für Mädchen

überhaupt.

3) βότσε-ja, took. Bótol-u, geg., Mädchen bis zu etwa 12 Jahren, — in tsam .

κότσε-γα .

6) xéde -ja, berat., dasselbe.

7) djάλε Knabe, Jiangling bis zu 20 Jahren, ngr . παιδί.

8) βάιζε - α, verkl . βάδεζε- α , took ., Mädchen, - βάδε - α, geg. , altes Wort für νούσε .

9) τσούπε u . τσούπμε, nur tosk. , Mädchen.

10) γότσε-α, ηur geg. , mannbares Madehen, jede Unverheirathete.

11 ) βουρρ - ι Mann etwa bis zu 40-45 Jahren .

12) γρούα-γα Frau .

13) eljáöte u . e ljáötɛ vorgerückten Alters .

14) πλακ - ου Alter , Greis , πλάκε - α Alte , πλακ ι λάστε ein sehr alter

Mann .

VIII. Thierstufen .

Männlich . Weiblich.

1) κενκή - , geg. Χjενα), - plur . σκjέρρα -τε u . στρέστιέρρα Lamm.

σελέχ - ου , προτοέν- *) wenn über 6 Μο- σελέγε-jα, προτοένε-ja *) .

nate alt,,

däö - l, plur . dëő - te Widder, dέλλju -ja, plur . dέν - τε u . δέρρ -t, plur.

δέρρα -τε (was ngr . πράγματα ) Schaf.

χερρούτ- ι (gr. κέρας ) gehörnter Widder, κερρούτε-α.

περτσάκ- ου ο . χανούρι unverschnittener

Widder o . Bock,

ιρράχουρε ο. ιτρέδουρε verschnittener.

2) κάτσ- 1, κετσ- t, plur. κέτσερα -τε, geg . κέτσ-ι, κεθ-δι Zicklein .

βετούλ -ι , προτούν-ι wenn über 6 Μο- φτούγε - α, προτοένε-jα.

nate alt,,

τσάπ- 1, plur . τσέπ -τε , geg . σαγάπ-ι Bock, δί - α , geg . auch κjίδ - ι Ziege.

*) mpotośve .entspricht dem neugr. Apwròpa und bezeichnet das Kleinvieh , welches zwar zeu

gungsfihig ist, aber noch nicht gezeugt hat . – προτοένε wird auch eine junge Frau genannt,

die noch nicht geboren hat.
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3) Bitö -e Kalb .

dëfe-l, plur. déua -te junger Stier, povörjéppe - u u . jovöxjépps junge Kuh.

xū-ou , plur. xjé -te Ochse, 2jons- a Kuh.

4) Tovliöt -e Fohlen ,

přo - 51, geg. pös, männliches Fohlen ,

åt- Hengst,

xanj- , plur. xovuc- tę Pferd .

Méce -u , geg. uáce, weibliches Fohlen .

Téllje - a Stute .

5) xp ?tö -c u . xpőtö -l, geg . xepítö Eselsfohlen .

jouup -l, padóúp -e Esel, jouups-ja Eselin.

povöxjéppe - a u . poúčxe Maulthier.

6) bito - l , pito -l, bitöohv- Ferkel , – fi- ou , geg. , Schwein.

dëpp -e Eber, dooe - a Sau.

IX. Verwandtschaftsgrade.

-

váppe -a, tosk .
vápe-a, geg. , Geschlecht, Stamm (Same) .

quié- a , tosk. (alt-, nicht neugr. gulin ) , yio -l, geg. (quois) Geschlecht,

Stamm .

rjepi- a (jje- pe Schoos) – jeví-a (révos, genus) - goba- 01 Geschlecht , Ver

wandtschaft .

TÖẾTE-A, tosk . , Sippschaft.

y epije -a , arg .- kastr. yeqilje- a (häufiger öteté-u Haus), Familie im engeren

Sinne .

bpéa-te, plur. von bpeo -e Gürtel , und bépujete , plur. von bapx - ou Bauch ,

Menschenalter , Generation.

vjépes, plur. von vjspé- ou Mensch , Verwandte.

1 ) ötepijúö -e Urgrossvater.

2) öreprjóöe- a Urgrossmutter.

3) rjvä -6, geg ., Grossvater , – in Berat auch päl-ồe , tosk. Grossvater väter

licherseits , diese Unterscheidung ist dem Gegen unbekannt.

4) rjóös -a , geg ., Grossmutter , – in Berat auch páde, tosk . jdie- ja und

argyrokastr . řjúčenja Grossmutter väterlicherseits .

5) räts - 1 , tosk ., Grossvater überhaupt und insbesondere Grossvater mütterlicher

seits .

6) jóöę -a, tosk ., Grossmutter mütterlicherseits .

7) babú- , tåre - , játę-- Vater , — altgeg . úts- , — jálję, tosk. , Vater über

haupt ; im Gegischen geben die Kinder dem Vater diese Benennung nur, wenn

15
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ist ,

er noch jung ist ; sie geht , wenn der Vater alt , auf den ältesten der

erwachsenen Brüder des Kindes über *) . In Berat und Premeti

ιμάτε mein , ιτάτε dein , - ι γάτι sein Vater.

8) VÉVVE , Méupe u . éjjle -a , tosk. , Mutter , geg. Mógile - a wenn die Mutter jung

vávvɛ wenn sie bejahrt ist , und dann wird die älteste Schwester

von dem Kinde pógyse genannt *) .

9) djšute, tosk. , bij-te, geg ., Kinder.

10) bp-c Sohn.

11) bije - a, tosk ., – bíje- 0., geg ., Tochter.

12) VIIT-e Enkel .

13) bĚos - a , tosk ., — Mbłos, geg ., Enkelin.

14) Belu-c Bruder, — vja babúe Stiefbruder desselben Vaters, να νέννε der

selben Mutter ; s . auch Nr. 7 .

15) pótpe - a Schwester, - Stiefschwester wie oben ; s. auch Nr. 8 .

16) Belá cep -itɛ Geschwister.

17) Vet - e Bruders-, Schwestersohn, Neffe .

18) bě0€ -u, tosk . , — uběgs-a , geg ., Bruders- , Schwestertochter, Nichte.

19) ouvxj -e, toski , Vatersbruder , auch döudöó , – geg. Oheim überhaupt : e xape

ouvxj ich habe ihn zum Oheim ; in der Anrede aber dóe- ja.

20) Záklę - 0, tosk ., Vatersschwester.

21 ) vdáexo u . vdújo, tosk ., Mutterbruder.

22) Tége -ja , tosk. , Mutterschwester.

23) jaje-U, geg. und in Berat Njaje Tante überhaupt. Den Gegen ist die vor

stehende toskische Unterscheidung unbekannt. - In Premeti éjte Tante

überhaupt.

24) xovčepi- ou, tosk ., xovčepiv- ve, geg. , Geschwisterkind, Vetter, idúra

Nachgeschwisterkind , [ TPéte Nachnachgeschwisterkind. Dieser letzte

Verwandtschaftsgrad ist wegen des anatolischen Eheverbotes praktisch.

25) xovčepipe -a , tosk ., xovčepive -a , geg. , Base ; die weiteren Grade wie

Nr. 24.

26) vjepz-ov Stiefvater.

27) vjépze - a Stiefmutter.

28) Bjšpp - l, tosk ., Bjézep -l, geg. u . Premet., Schwiegervater.

29) Bjëppe -a, tosk. , Bjézeps -a, geg., Schwiegermutter.

30) òbvtep -l, tosk ., – dávtep -1, geg., der Neuvermählte, Hochzeiter; sämmtliche

Glieder der Familie , in welche er geheirathet , bedienen sich dieser Be

zeichnung

31 ) vouge-ju die Neuvermählte ; nicht nur die Glieder der Familie , in welche sie

geheirathet, sondern auch Fremde geben ihr diesen Namen . Er bleibt ihr

bis zu ihrem ersten Kindbette .

*) Sollte etwa die Gleichheit der Benennung für Neffe und Enkel in so vielen Sprachen sich

daraus erklären , dass der Grossvater im Verhältniss zu seinen Enkeln als der ältere Bruder

seines Sohnes angesehen wird ?
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32) xovvút- , tosk. , Bruder des Mannes oder der Frau , geg. nur des Mannes

Bruder.

33) xouvatól- , geg . , der Frau Bruder.

34) XOUVÚte - a des Mannes oder der Frau Schwester.

35) xpovöx -ou die Eltern des einen Ehegatten in ihrem Verhältniss zu den Eltern

des andern, welehes auch auf die übrigen Familienglieder sich ausdehnt;

neugr . συμπένθερος.

X. Masse und Gewichte.

A. Längen masse.

jöt- Finger Zoll .

öout.júxe - a Handbreite.

évve-a Faust.

töyoulxi-a , yelxivję, geg. auch bepdöix -ou Spanne zwischen Daumen und Zeige

finger.

TTEN ÉLite- a Spanne zwischen Daumen und kleinem Finger.

ijoúpus - a o . rjúpus- a (Fussspur) Fuss .

bpovaj- e, geg. bepódj (Ellenbogen) , XOUT-b , xálle - ja , evdéce - a Elle , vom

Ellenbogen bis zur Spitze des Mittelfingers 2 grossen Spannen.

bóje- Mannshöhe .

naö-e Armspanne, Klafter.

apöiv -vi, geg. ,
= drei Ellen .

x ] bepe - a (Umkehr = neugr. otpéra ), névte-a (Joch) , Ackermasse , Tage

werk , von sehr verschiedener Ausdehnung , meist 100-150 Fuss die

Geviertseite.

B. Trockene Masse.

Gegaria : Töepéxe -ju , zu 25 Okka Weizen , zerfällt in 4 doópe. öevix - ov

hat 4 töepéxe, also 100 Okka = einer Pferdelast .

Berat : xjugé-ja Getreidemass von 30 Okka Weizen , auch in Awlona und

Tepelen. In Premeti hält es 45–50 Okka.

Gortscha : - xjihe- a Getreidemass von 60 Okka.

Sexj 120 Okka.

κανδάρ 44 Okka .

=

C. Gewichte.

Einheit : 6xxe-a die Okka ( ebenso in Griechenland) zerfällt in 350 , 400 od .

500 dpez ég -e Dramm.

κανδάρ -t 44 Okka , etwa unser Centner.

Sexj-4e 120 Okka 1 Pferdelast.

15 *
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D. Wagen.

TEPEC1-0 , geg. , Bebevé - ja , tosk . , Goldwage für alles , was drammweise ver

kauft wird .

Serapé -ja Wage mit 2 Schalen.

talávt6e - a Schnappwage mit einer Schale.

xavdáp -e grosse Schnappwage mit Kettenhaken.

Sexj-e kleinere

a) xavdáp 1 púvte schweres Gewicht, die Okka zu 500 Dramm , auch

xavdúp Bevedixou genannt.

geg. b) xovdép eljéte leichtes Gewicht, die Okka zu 400 Dramm , auch

κανδάρι Σταμφόλιτ ..

töexi- a Wage zu 350 Dramm die Okka *).

Skodra und Durazzo etc. gebrauchen b und c Berat, Awlona und

die ganze Toskerei a und c.

XI. Thierrufe.

Lockruf.
Verjagen.

κουτά ! κουτά !
oör ! ( geg. ZouTö !) der Hund .

πισσ ! πισσ ! τσιτ !! die Katze.

xét ! xếc ! u . Tool ! TouÀ !
iö ! Hühner u . Geflügel.

vde! geg. dā ! vorwärts ! bei Zug- und Lastthieren.

tiöt ! — bei Ziegen und Schafen.

Hjéxeog! u. exé (spr . ähä ) – Lockruf für Lämmer und Zicklein .

στο !!
Zuruf an pflügende Ochsen zum Antreiben und Stillstehen .

vö ! berat. xetö ! XeTÖ ! Antrieb für den Esel ; aber auch für Pferde und

Maulthiere .

bö ! geg ., um Ochsen anzutreiben .

oó ! oó ! geg. , um Büffel anzutreiben .

jidör! jidör! geg. , Lockruf für das im Haus gemästete Lamm.

XII. Albanesische Eigennamen **).

1. In Süd- und Mittelalbanie n.

a) Nationale Mannsnamen.

βέικο,, Bitto ***) (Taube) .

bib , Elb . bbá, bito (Ferkel) , – bobljo, geg . blijo,

Γαρίτο,, Γεγε ,, ljepxj, Elb ., ljupxj, Berat.

Jopxj, Elb.

*) Litra = 1/3 Okka , nur in den an Griechenland stossenden Landschaften bekannt.

**) Unsern Nachfolgern möge das Studium dieses wichtigen und von uns mehr als billig

vernachlässigten Gegenstandes dringend empfohlen sein.

***) Ueber die bestimmten Namensendungen und deren Declination s . Grammatik, S. 8 u. 9.
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Déde, Dέτόχο, Dίλλο,, Dodo * ), Doτό, Doύχε , Dδίνγο.

Κέντρο, Κίρκο, Κίρο, Κον , Κύτσο, - Κούλγε, Κούτσε.

Λέκκε.

Μάλλο, Μανά u. Μονά , Elo . , Μάττο, Μενχο, Μετά ,, Μόνο.

Νόβο , Elo., Νουά , Ειδ ., Νέλκο , Ειο .

Πόγε , Πόγο u . δόγο, Πρέμτο, Πρενd, geg . , - Πούλjo, Elb .

Ράππο (Platane ), Σεβ , Σάπε ( Eidechse).

Τέλλο, Τόττε, Τούλγε .

Χαρίς , Χίττο, Xódo.

b) Nationale Frauennamen .

δέλλε, bijo (Tochter), Γαλγόνε, Δοχίνε.

Dαφίνε (Lorbeer), Dίελε (Sonne) , Dóde.

Ζέχε, Ζέρε, Elb. Ζύρο.

Kóvdo, Kóvdu , Ber. Kovdéoe, Κόρε (Ernte ?) **) .

Κότσε , Κυράτσε, Κύρε (s . κυρόιγ).

Λάλο Λjέλε ( Mahne) - Λίλγο .

Μίνχε , Ndihje,

Ppévde, Ρούτσε.

Σύσε , Σύμε , Τάνε.

Χάβο, Χάιδο , Χάννε , geg., Χέννε , Ιosk . (Mond).

Πίνε .

c) Christliche Mannsnamen ***) .

Adamant Τσάμε , Alexander Mjeç , Athanas Nάνε , Νας , Ναστ , Ειο . u . Ber .

Στας , Anastas. Τάσσε , - Andreas Νάρε , Ναρέτσκε , Basil. Σίλε , -

Demetr. βίττο, Μίτρε , Δίμε , Μιτά , Elb . Μιμ , - Elias Λίλε, - Georg Γjέργουα,

Γόγο, - Keryx Κίρκο, - Konstantin Κονδίλ , Νίνε, geg . Dιν , - Mark. Μέρχο,

– Martin , took . Μερτίρ, geg. Μερτίν , Michael Μιλ , geg. Μεχίλ, Nikol.

Νικ , Κολή, - Peter Iljétpe, Saba Σέβο , Stephan Στεφ, Φαν.

d) Christliche Frauennamen .

Angelika Nγγέλε,, Anna Χέννε , Basilika βάδο,, Helene Λένε- α υ. Λενί- α , -

Katharine Κάτο, – Maria Mαρίνε , - Zoitza Σύγε.

e ) Türkische Namen .

Emin Μίνχε , - Mucharem Péuxo, Mustapha Μούτσο , Suleiman Σούλιο.

*) Accus . dódovs; der Name ist auch wlachisch .

* ) S. denselben Namen beim Todaustreiben in Selitza Heft I, S. 160.

***) Von dieser Gattung haben manche das Ansehen , als ob sie alt seien und einem christ

lichen Namen untergeschoben worden.
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f ) Familiennamen aus der Riça .

βόλαιγ best. βόdaj -τε (der Name βόde scheint verloren) , Γόdiαιγ ,

Μιχανdoύλαιη Ζerfallen in Νόdiκαιγ und Κιρκογγίναιγ , Doύλαιγ ,,

Γjικόνdαιγ, Κιλάτ, Dodάτ,, Μενχσάτ , Tούραιγ , Ζάκκαιγ ,

- Μάλαιγ , Σίναιγ , Ρέταιγ, Κούχαιγ , Ποροβίνναιη ,

Dέτσχαιγ, Λjoύλαια, Κοκόλαιη , δίδαιγ , Πελλούναιγ ,

Τσίχαναιγ.

g ) Familiennamen in Elbassan .

Σουλκού ) ο. Κεσουλκούχο *), Γεγαινάς, Νουμάμα, Μιμγρίνι,
Πόπα ,

Ρούττο , Νανουσπάλι , Dodebiba , θάλα , Περινάς ,

θούπλι od. Kjoύπλι, Dδάγα, Βούφ (φικ κουφ unreife Feige) ,

Dινdoλάνι, - Doύλα .

Σύκο , Πιτό ,

h ) Familiennamen in Berat.

Κονκίου , Τρούγα , Povö (Traube) ,

βεβέτσκε , Πίτσνα , Ορμάν , Σκράμε ,

(kurz) , Λάβda , Koρρoβέό, Τσαπέλ),

- Πονάρ, Μαρς ,
Dσίνσε , Kóda ,

- Kel.

Ρότσο ,

Τσάπο , Σκουρτ

όλούμε, Καρβουνάρ ,

Σαλαβάντα , Γαλάν ,

2. In Nordalbanie n ** ).

a) Die gebräuchlichsten katholischen Namen .

Agata , Aghe u . Agatin , Alessio , Alexi u . Lesch , - Andrea , Nrek , - Anna,

Prenna ***) , Antonio, Noz, Agostino, Agostin, Baldassare, Baldo,

- Cecilia , Cicile , Cristina, Kistin , – Teodoro , Todor, Demenico,

Francesco , Frano , Giorgio , Gjerg , Gregorio, Gek ,

Giacomo, Jak , Gioacchimo, Jachim , – Giovanni , Gjon , - Giuseppe,,

Sef,, Giuseppina, Giusta , Gaspare , Gasper, Caterina , Katrin ,

Costantino , Costantin , Lorenzo , Loro , Lazzare , Laser , — Luca,

Luk,, Lucia, Cile u . Cikle, Maddallena, Len , - Marianna, Marian , -

Ded ,

*) Rothmütz, deren jetzt allgemeine Tracht, wenigstens für die Christen von Elbassan kaum

100 Jahre alt ist ; früher trug man nur weisse oder schwarze Filzmützen , welche sich

von dem jetzigen Fes nur durch einen etwas schmäleren Boden unterschieden und zum

Theil noch getragen werden.

**) Die beiden nachstehenden Verzeichnisse verdanke ich der Güte meines Collegen Dr. Ballerin,

k. k . Vice-Consul in Skodra, welcher dem zweiten die beachtenswerthe Notiz beifügt, dass

mehrere mirditische Orte nach den Familien benannt werden , die sie bewohnen , eine

Bemerkung, welche die Patronymalendung so vieler albanesischer Orte erklärt.

***) Ein unerwarteter Beleg zu der über die röm. Anna Perenna aufgestellten Hypothese.
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Maria , Mrika u . Kuschia ,

Martin , Matteo , Matí ,

Palok , Pietro , Pjeter ,

Drano , Simone , Simon ,

Tommaso, Tom.

Marco , Mark , Marta , Mart , Martino,

Michele , Hil , Nicolo , Kol , Paolo,

Filippo , Filip , Rocco , Rok , Rosa,

Stephano , Stiefen , Teresa , Teres ,

b ) Verzeichniss der Geschlechter (qes ) , aus denen die fünf Fahnen der

Mirditten bestehen .

I. Fahne v. Orosch. 1 ) Markolai , 2) Dedai , 3) Dodai , 4) Ke

falar, 5) Skan, 6) Mastre Kora, 7) Ligin ? 8) Sche Merri .

II . Fahne v. Spasch. 1 ) Bibbai, 2 ) Ginnai, 3) Getschiai, 4) Sulai ,

5) Wassai, 6) Gheghai, 7) Patai o . Gionai , 8) Kal-Dodai .

III . Fahne v. Koschneni. 1 ) Bokai, 2) Saluzai , 3) Bardai, — 4) Hottai .

IV . Fahne y . Dibri . 1 ) Ghegh-Pallai, 2) Arça, 3) Tuschiai, — 4) Gjon

Kalai, – 5) Leschiai, 6) Setuf, 7) Willja o . Willjai, – 8) Werzak,

9) Gulnai ?
10) Saluzai , - 11 ) Kazzai , 12) Buschiala ,

13) Lallai , 14) Gio-Bardai , 15 ) Sillai, 16) Nakai,

schian ? 18) Mieschtz , - 19 ) Tokrai ? 20 ) Donai.

V. Fabne v. Fand. 1 ) Bissakai , 2) Konai, 3) Singinai ? 4) Gjukai,

5) Don-Gionai .

17) Ko

XIII. Einige gegische Stadt- und Landschaftsendungen und deren

Derivativa *) .

bepút -de der Bewohner bepáduo

Ελασάν Elbaoúva.o -e

Kaßáje -ja Kaßújoo -l

Πεκίνd--c Πεκίνdασ - ι

Μάτ-ι
Matjuv-c

Dibep - pa Debppével

Doύρρεσ-1 Doυρσάκ-ου

31jóve- a Bajovapúx -ou

Ilespév -4

Τεττόβε- α

Τιράννε- α

Yaxjive - a

Exódep -a.

Κρούα

Σπάτ - ι

Πιζρένασ

Τεττόβασ

Τιράννασ -l

Yaxjivao-l

Exodpávce

Kpovatával

Σπαταράκ- ου.

XIV. Haare.

Ajęö -e Haare **) überhaupt, auch Wolle, was neugr. pahli.

xjiye -ju ein, das Haar, — xjíue-tą die Haare.

töohne-ja Haare der Kinder von 8--14 Jahren, etwa 1 Fuss lang.

* ) Im toskischen Dialekte finden sich keine Derivativa von Stadtnamen , hier heisst es iöta

νγα Βεράτι er ist aus Berat.. Doch scheinen auch manche gegische Städtenamen, z. B.

Mjeö Alessio, dieser Bildung zu widerstreben.

* ) Diese Bedeutung ist im Lexikon ausgelassen.
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Tréptöe- ju u . töépre, geg. qajox langes Haupthaar der Männer und Frauen .

17 € 5lô - a u . blöt- e geflochtenes Haupthaar, Zopf.

bahoúxe- ju , geg . xepxuá -ju *) die die Stirne halb bedeckenden kurz abgeschnitte

nen Vorderhaare der Frauen , welche die Männer abrasiren.

toovovye- ja Haarlocke an den Schläfen .

Mjéxpe- a Bart u . Kinn .

povorúxje -ja Schnurbart.

Bétov.e-u Augenbraue .

xjerúle -u, geg. xjepnix- ou Augenwimper.

*) Fehlt gleichfalls im Lexikon.
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1. Toskische Volkspoesien.

A. Liebeslieder.

Diese Lieder verdienen ihren Titel nur in so fern , als sie Liebesverhältnisse betreffen, ihrer

Natur nach würden sie wohl besser Spott- oder Necklieder genannt. Sie sind immer auf einen

bestimmten Vorfall oder eine bestimmte Person gedichtet, finden aber auch analoge Anwendung.

Ihre Hauptbestimmung ist , von der nachtschwärmenden Jugend vor den Häusern derjenigen

gesungen zu werden , für welche sie verfasst worden, oder auf welche sie sich beziehen lassen.

Sie theilen daher die skoptische Natur mit vielen unserer Schnaderhüpfeln, obgleich diese in

der Regel weit allgemeiner gefasst sind . Anzügliche Wechselgesänge zwischen Einzelnen oder

Mehreren hört man in Albanien noch häufiger, als in den süddeutschen Hochlanden.

Am ausgebildetsten scheint diese Art skoptischer Poesie bei den Basken. A. de Quatrefages

schreibt hierüber in der Revue des deux mondes XX° année 6e livraison : „Doués d'un esprit

vif et pénétrant ils ( les Basques) sont inclins à la plaisanterie, à la moquerie même . L'instinct

de la poésie est très développé chez eux. Parfois dans une fête les habitans de deux villages

se livrent à de véritables joutes poétiques. Pendant des journées entières les improvisateurs

des deux camps opposés se défient et se répondent en vers.”

„Le moindre événement devient le thème d'une chanson qui court bientôt le pays et c'est

une arme redoutable qui sert à faire justice de bien de petits méfails. Par exemple tout amant

trahi ou trompé chansonne sa maitresse et de quelque tems celle-ci ne peut sortir de chez elle

sans entendre jusqu'au dernier gamin frédonner ses infidélités."

Der zweite Absatz beschreibt genau die albanesische Sitte .

Die unten folgenden Klagelieder und Liebeslieder stammen sämmtlich aus der Umgegend

von Argyrokastron.

Die meisterhafte metrische Bearbeitung , welche den albanesischen Texten vorangeht, soll

diese Naturstimmen in die deutsche Poesie einführen . Sie ist der Schwanengesang 0. L. B. Wolffs,

den der Tod bei dieser Arbeit überraschte.

Die den Texten beigegebene Uebersetzung soll deren Studium erleichtern ; sie ist daher den

Originalen so treu angepasst , als es der deutsche Sprachgeist nur immer verträgt. Es sind selbst

Härten nicht vermieden worden , wenn sie zur Darstellung gedrungener oder eigenthümlicher

Ausdrucksweisen unumgänglich erschienen.

Liebeslieder.

1 .

Er : Liebliche Ducatenstirne,

Was bereitest du mir Qual ?

Liebliche Piasterstirne,

Wird uns Platz bei'm Abendmahl ?

Sie : Es war zu eng, zu heiss würd's sein .

Er : Nimm achtzig an für eine Nacht,

Denn werth sind es die Brauen dein .

Liebliche Orangenstirne,

Das Sommerfieber angefacht

Hast du in meinem armen Hirne ;

Dies Sommerfieber so mich packt,

Dass es mich mürb ' und elend zwackt .

16
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2. 7 .

Kommt, Genossen, lasst uns gehen,

Denn um uns ist es geschehen.

Als das Vögelchen gekommen ,

Hat's uns den Verstand genommen.

Möcht' ich doch zur Fliege werden,

Ueberall zu sein auf Erden ,

Rings im Hof umherzufliegen,

Auf dem Dache mich zu schmiegen,

In den Busen ihr zu kriechen ,

Ihn zu beissen, ihn zu färben,

0 ! dann würd ' ich willig sterben.

Er : Freundin, nicht so rasch in's Weite

Mit dem Kopftuch an der Seite.

Du darfst, Holde, nicht so rennen ,

Wirst sonst noch das Dorf verbrennen.

Sie : Was thu' ich dem Dorfe wieder,

So ich wandle auf und nieder ?

Er : Alle jungen Bursche drinnen,

Holde Kleine , heiss dich minnen.

Sie : Mich ? Mög' sie das Böse fassen ,

Dass sie mich in Ruh' nicht lassen.

8.

3 .

Liebchen , schlanker Spross, fürwahr,

Wie der Bernstein weiss und rar ;

Cithersaiten gleicht dein Haar,

Bergmelissenhauch dein Duft,

Und wie Würzelein vom Krämer

Füllt dein Odem rings die Luft.

Rothes Beerchen an dem Hange,

Geh, willst sein mein Liebchen lange,

Geh , willst du mich wahrhaft lieben,

Haben es genug getrieben,

Und man merkt es, bin ich bange.

9.

4.

Lieg' ich dem Schlafe hingegeben,

So wecket mich ein Mägdlein eben :

Steh' auf, steh' auf, mein süsses Leben,

Wann wird das Glück uns wieder segnen,

Wie Reh und Hirsch uns zu begegnen ?

Er : Buntes, gelbes Kopftüchlein,

Wartete am Ufer dein,

Warf drei Mal mit einem Stein.

Sie : Trafest mich zu schwerer Pein ;

Werde nun der Tropfen dein *) .

10.

5.

Er : Gnade, kleine Freundin mein ,

Citrone du , Orange fein,

Bist ein Geschenk für Bey's allein.

Sie : Bin kein Geschenk für Bey's, o nein,

Bin einzig für den Bräut'gam mein ,

Der für Geld mich hat erstanden,

Für dreihundert Colonaten.

Sage , Freund, doch, wie es kommt,

Dass mir rothes Haar nicht frommt,

Haar, gelb wie Ducatengold.

Komm , dein Schatz harrt, Liebchen hold,

Hinter'm Haus am Feigenbaum,

Weidenbaum und Feigenbaum.

Alle sind so wie im Traum

Durch dich , bei Verstande kaum,

Brachtest sie in grosse Noth ,

Sind herunter auf ein Loth.

6.

11 .
Freundin täglich , Freundin nächtig ,

Herrin mit den Kleidern prächtig,

Bitten richt' ich an dich mächtig

Für ein Liebesständchen nächtig ;

Dass es schwer wird, sei bedächtig.

Auf der Trepp drei Tag' verbrächt' ich,

Und der Herr kennt meine Qual

Und mein Nachbar auch zumal .

Sprecht den Richterspruch , Genossen ,

Dass den Nachbar es verdrossen .

Er : Kleine, die kein Gatte will ,

Steige auf die Mauer still ,

Lass dich oder die Schwägerin schauen,

Dass ich Augen seh' und Brauen.

Sprich, warum so schwarz sie sind ?

Hast du sie gefärbt, mein Kind ?

Sie : Nein , nein , bei Gott nicht, nein,

Denn ich selbst bin schön und fein .

1 ) Treffe dich der Tod .
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12. 18.

Die du dort gehs kleine Dirne,

Du bist weiss , roth deine Stirne ;

Schieb' die Locken doch hinauf,

Scheitle sie und bind' sie auf ;

Weiss bist du , der Locken Fluth

Ueberströmt dich nur mit Gluth.

Das Silberhälschen vorübergeht,

Uns Allen den Verstand verdreht.

Geht's Silberhälschen vorüber dort,

Spricht es mit uns kein Sterbenswort,

Wie sonst es pflegte wohl zu thun ;

Sieht uns an wie die Sonne nun,

Wirft einen Strahl und blendet uns.

13.

19.
Der ich , ach, drei Sommer habe,

Bin vertrocknet und erstarret,

Hab' umsonst auf sie geharret,

Die ich nicht gesehen habe.

Du bist Schuld an meinem Jammer,

Als du mit des Tags Beginnen

Riefst die Mädchen aus der Kammer,

Aber liessest mich darinnen.

Zu dem Stein macht' ich 'nen Gang,

Eine Wolke mich bezwang,

Dass ich Aermster wurde krank.

Ach, des Hirten Tochter schlank

Ist ein Kobold, macht mir bang.

Freunde, seid mir freundlich Ihr,

Sagt zwei Worte ihr von mir .

14 .

20.

Ach, was muss ich doch ertragen,

Meine ganze Sippschaft bringt

Mir Mehlspeisen her und ringt

Ihre Hände, zu beklagen

Mich, damit ich nur gesunde

Von dem Jammer und der Pein,

Die du mir machst, du allein,

Mädchen mit dem Schachtelmunde !

Wie ich ging nach Armolith

Gestern, eine Maid ich sah.

Als sie mich gewahrte, da

Schliesst die Thür sie und entflieht.

Schliess' sie nicht, o Herzchen mein,

Schliesse nicht die Thüre dein

Vor mir zu, dem Aermsten klein .

15 . 21 .

Wer wird bei den Ziegen weilen ,

Dass in's Dorf ich nur kann eilen .

Meine Maid erkrankte schwer ;

Stellte Gott sie mir nur her !

Stürbe mir die Liebste mein ,

Wüsch' nicht Fluss, nicht Bach mich rein.

Kommt, wenn Alles ist verstummt,

Liebchen mit dem Lämpchen jetzt ,

In drei Tücher wohl vermummt,

Die mit Fransen sind besetzt,

0, dann rufº ich : Mög' der Tod

Deinen Mann im Kampf besiegen,

Dass du mein wirst ohne Noth

Und wir Knie an Knie uns schmiegen.

16 .

22.

Was verstummst du, Nachtigall ,

In dem Rosenstrauche fern ?

Steinhuhn mit den goldnen Schwingen,

Tritt an's Fenster wie ein Stern.

Singe, Sommernachtigall,

Dass des Maies holde Bräute ,

Schmuck wie Jährlingszicklein, hören

Solch' ein liebes Festgeläute.

2

17.

Sehnsucht fühl ich in mir brennen

Nach dem Hause, schwer bedrückt

Wegen eines einz’gen Menschen,

Den die Leute Lene nennen :

Hand und Fuss sind ihr geschmückt.

Lenchen, komm sogleich heraus

Für mich Aermsten, aus dem Haus ,

Sonst mach' ich gleich mich auf die Reise

In die weite, weite Welt,

Trag' das Haar nach Frankenweise,

Lass' es wachsen , wahrlich, und

Kehr' ich , heul' ich wie ein Hund.

Rothe Beere in dem Hain,

Gleich dem Abendsonnenschein,

Hündchen du des Hundes, sprich !

Auf der Tenne schauert's mich

Und der Bergwind tödtet mich.
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23. Beratische Lieder.

1 .Er : Welche Leiden fühlt mein Herz !

Esse nur mein Brot mit Schmerz ;

Zu dem Liebchen , zu der losen

Kleinen mit den grünen Hosen

Sandt' ich ganz besondern Boten.

Habe dich zu mir entboten.

Ach, vergebens harrt' ich dein.

Täuschtest du mich ? schliefst du ein ?

Freundin, Krankheit mich verzehret !

Als mein Mann zurückgekehret

Und mich nicht gefunden wieder,

Legt er sich zum Schlafe nieder ;

Doch der Schlaf mied ihn ; er wachte,

Meiner weissen Brust gedachte.

Werde drob den Meinen gram,

Dass ich fort war, als er kam.

2.

Sie : Schlief ich , mög' mir Leid gescheh'n,

Mutter liess nicht fort mich geh'n.

Er : Mutter, Thörin, welch' Gebot !

Treffe deinen Sohn der Tod,

Ob der Trennung böser Noth.

24.

Er : Liebes rundes Wängelein,

Du wirst alt , warum nicht frei'n ?

Ich Aermste, die kein Glück ich hab' ,

Ich Aermste, die kein Glück ich hab' !

Ich werfe die Fenstergitter hinaus,

Ich Aermste, die kein Glück ich hab' !

Sie freiten mir einen Alten, o Graus !

Ich Aermste, die kein Glück ich hab' !

Einen Greis, so klein wie ein Kind an der Brust,

Ich Aermste, die kein Glück ich hab' !

Einen Mann wie ein Krümchen , mir zum Verdruss,

Ich Aermste, die kein Glück ich hab' !

Sie ; Ach wie gern, find' keinen Mann .

Er : Putze dich, ich nehm ' dich dann,

Mach' zu Silber dich fortan .

3 .

25.

Er : Liebes Rebhuhn dort im Bauer,

Nah' ich , machst mir keine Trauer ?

Sie : Komm nur, Schelm, nichts thu ' ich dir,

Komm mit Spiel und Scherz zu mir ,

Drei Palikaren hinter dir .

Sie lassen mich nicht, lieb ' Mütterlein, jetzt ,

Sie haben den Fels von Goritza besetzt ;

Sie passten mir auf und ergriffen mich,

Und in der Seite verwundet bin ich .

Verwundet unter der Schulter mein

Wegen zweier lieben Aeugelein ;

Wie bin ich geschlagen, wie bin ich wund ;

Ich glaube, ich werde nie wieder gesund .
26.

Wie bin ich abgezehrt,

Wie ist mein Herz beschwert,

Wie ist mein Sinn verrückt

Durch Eine, reich geschmückt.

Mein Herzchen, Mädchen lieb ,

Der dich liebt , den hab' lieb .

Klagelieder.

1. Für Kinder bis zu zehn Jahren.

27.

Vom Berg herab schau's Dörfchen dort.

Ach , fort ist mein Verstand, ist fort!

Heraus , lieb ' Schwert mit der Seiden

schnur !

Ach , fort ist mein Verstand, ist fort !

Gemalte Brau', Schwarzauge du !

Ach, fort ist mein Verstand , ist fort !

1. Du mein einzig, einzig Kind,

Warum hast du mich verlassen?

2. Rosenknospe, reich geschmückt,

Blume einst, jetzt ach ! gepflückt.

3. Frische Rose, ach du bist

Abgebrochen vor der Frist.

4. Glücklich ist die Erde nun,

In der wird dies Silber ruh'n.

5. Glücklich ist der Rasen hold,

Unter dem wird ruh'n dies Gold .
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2. Auf einen Derwen Aga , der vor dem

Feinde fiel .

(Klagelied Nr. 10.)

Ich, die Fremde, voller Gram

Scheide heut' , die gestern kam.

Gestern schön geschmückt, fürwahr,

Heut' mit aufgelöstem Haar.

4. Altes , sehr verbreitetes Lied auf

den Tod eines jungen albanesischen

Söldners.

Derwen Aga, weh, gefallen

Deinen Palikaren allen !

Dort dein Schwert spricht an der Mauer :

„Wo mein Herr ? " in tiefer Trauer

Wo mein Herr, dass er die Klinge

Ziehe und wie sonst sie schwinge."

Dort dein Hengst im Stall , er klaget:

Wo mein Herr ? " . er klagt und fraget:

„Wo mein Herr ? um mich zu pflegen,

Mir den Sattel aufzulegen !

Wo mein Herr ? dass er mich reite,

Ich voll Lust ihn trag' in's Weite !"

(Klagelied Nr. 12.)

3. Klage einer Braut über den Tod ihres

Neuvermählten , der in der Brautnacht

erschossen wurde.

(Klagelied Nr. 11.)

Jenseits von Kjabese's Brücke

Fiel ich durch des Feindes Tücke.

Sagt der Mutter, o Gefährten,

Die zwei Ochsen zu verwerthen

Und das Geld dafür zu geben

Meiner Liebsten , meinem Leben .

Wenn die Mutter fragend quälet,

Sagt, ich hätte mich vermählet ;

Wenn sie fragt, wer meine Lust,

Sprecht : drei Kugeln in die Brust,

Sechs in meine Arm' und Beine ;

Fragt sie dann, wer zum Vereine

Sei des Hochzeitsmahls gekommen,

Sagt : die Krähen und die Raben

Kamen als Verwandte, haben

Alles fressend fortgenommen.

In der Brautnacht, welch ' ein Leid !

Wardst dem Tode du geweiht,

Drang der Schuss durch's Oberkleid .

Ihr Verwandten alle klaget,

Dass der Tod den Liebling nahm.

1 .

Er : Μίχε βάλλε βενετίκε ,

Πούνε ζίνε σετά με πίκε ??

Μίχε βάλλε κολονάτε,,

Κέμι βενά τε βιγ περ Πάρκε ?

Sie : Jέμι νγούδτε , να βjεν βάπε .

Er : Μερ τέτε δγέτε περ νjε νάτε,

Τι βεγέινε βετουλάτε ..

Μίχε φάκjε προτοκάλε,,

Εθετε Γούδτιτ μ'ι κάλε ,

ΈθετεΓούστιτ με ζούνε ,

Σα με τρετν ' ε με κεπούνε ..

2.

"Ένι τε χέκεμ' , ο δόκε !

Σε σ' να μένε μεντ νdε κόκε..

Να σαστίσι αγό ζύγε ,,

Roup puy bpevda € ötpov vď úde.

1 .

Er : Liebe Ducatenstirne,

Warum quälst du mich Unglücklichen so ?

Liebe Colonatenstirne a),

Haben wir Platz, zum Abendbrot zu kommen ?

Sie : Wir sind enge, uns kommt Hitze b).

Er : Nimm achtzig für eine Nacht,

Deine Brauen sind dies werth .

Liebe Orangen -Stirne,

Das August-Fieber hast du mir angethan ,

Das August-Fieber hat mich c) gepackt,

Dass es mich auflöst und mich zerknickt.

2.

Lasst uns aufbrechen , o Genossen !

Denn uns blieb kein Verstand im Kopfe.

Uns hat jenes Vöglein geblendet,

Als es hereinkam und in der Stube aufdeckte .

a) Der spanische Piaster, von den Säulen so genannt , welche zu beiden Seiten des Wappens stehen.

b) Unsere Wohnung ist zu enge, wir hätten zu heiss.

c) So stark ergriffen .
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Tε με δεν ζότι νjε μιζε ,

Nya te doje te jeodioje.

Do τε βίδε ρρες αβλίσε ,

Do τε χίππιε τσατίσε,

Tε φουτέσε να ’ ατό σίσε ,

Tεια νάουα, τεια οέιγ πίσε,

Πρα παστά;" ετε με βρίσνε.

Möchte mich der Herr zur Fliege machen,

Um , wo ich wollte , herumzuspazieren.

Ich würde rund um den Hof streifen,

Würde mich auf das Dach setzen,

Würde in jenen Busen schlüpfen,

Würde ihn beissen und zu Pech machen a) ,

Und möchten sie mich dann tödten.

3. 3.

Μο ; ε χόλλα σι λαστάρι

Ε βάρδα σι κεχριδάρι ,

Δεά τε τατ σι τελή” joνγάρι,

Έρα τρενdελίνε μάλλjt ,

Βούζα καραφίλ ; Πουκάνι.

Liebchen, schlank wie ein Spross

Und weiss wie Bernstein,

Deine Haare (sind ) wie Cithersaiten b),

Dein Duft Bergmelissen,

Dein Mund Gewürznelke des Kramladens.

4.

Ndε γjoύμε κουρ δι'εφλjs,

Bjεν νjε τσούπεζ"εμε ντρέ ;

Νηρέου μια, τε κέκγενε ,

Σε
χουρ do πίκjεμι με

Νjε σορκάδε με νjε αρε ?

Wenn ich in dem Schlafe liege und schlummere,

Kommt ein Mägdlein und weckt mich auf;

Stehe auf, o Freund ! ich bitte dich,

Denn wann werden wir wieder zusammentreffen,

Ein (gleich dem) Reh mit dem Hirsche ?

3 . 3 .

Er : Ας αμάν ο μο) μίκε ,

Νερένσε, προτοκάλε ,

Πεσκέσ περ δελβέρε js.

Sie : Oυ σ'jαμ πεσκέσ περ βελγέρε ,

Jαμ περ ατέ κjε με κα ολγέρε c) ,

Με κα ολγέρε με παρά ,

Με τρε κjιντ κολονατά .

Er : Gnade, kleine Freundin,

Pomeranze, Orange,

Ein Geschenk für Bey's bist du.

Sie : Ich bin kein Geschenk für Bey's,

Ich bin für den, der mich gekauft hat c) ,

Der mich gekauft hat mit Geld,

Mit dreihundert Colonaten (spanischen

Piastern) .

6 . 6 .

Μίχε dίτε , μίκε νάτε,

Ζύνε με ταχέμ τε λjάρτε,

Σούμε τι βούρα ριddάτε

Περ τε πιέχουρε νjε νάτε ;

Ε όο κjε κολάιγ σ' εκ' άτε .

Καμ τρι dίτε κjε ρρι νdε σκάλε .

Σι περνdία μ' α dι χαλ,

Δε γjιτόνι κjε καμ μβάνε .

Joυ σόκε, πσε σ’ με γjoυκόνι,

Kjε με μία μερί γjιτόνι ?

Freundin Tags, Freundin Nachts,

Herrin mit den prächtigen Kleidern ,

Viele Bitten richte ich an dich

Für ein Stelldichein bei Nacht ;

Und sieh', dass du es nicht leicht nimmst d).

Ich habe drei Tage , wo ich auf der Treppe sitze .

Und der Herr kennt meine Qual ,

Und der Nachbar ), den ich neben mir habe.

Ihr Genossen, warum richtet ihr mich nicht / ),

Dass der Nachbar Groll gegen mich hegt ?

a) D. h . schwarz.

6) Feine Messingdrähte .

c ) D. h. meinen Bräutigam.

d ) Hüte dich , es mit meiner Bitte leicht zu nehmen.

e) Das Liebchen.

f ) Sprecht ihr nicht Recht auf meine Klage ?
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7 . 7 .

Er : Μίχε με δαμί με ν' άνε .

Kadάλε, σε φύγε φάνε.

Sie : Ου τσ' ι δέρρα φσάτιτ άκρέτε ,

Σε πσε σκόιγ ποτ' ε ρεπjέτε ?

Er : Djεμερίαναjάνε,

Nλε τύιγ ε κάνε σεβδάνε.

Sie : Ta κάνε ? γjέτσινε δελάνε,

Kjε σ’ με λένε φουκαράνε.

Er : Freundin mit dem Kopftuch auf einer Seitea ),

Langsam , denn du verbrennst das Dorf.

Sie : Was thue ich dem armen Dorfe,

Wenn ich hin und her wandle ?

Er : So viel Bursche darin sind ,

Haben sie Liebe zu dir.

Sie : Was haben sie ? Mögen sie Böses finden ,

Dass sie mich Aermste nicht lassen ) ) .

8. 8 .

Moj θαν' ε κούκε νωε ρίπε

Χίχου, μοj ! νάε τε καμ μίκε.

Χίκου, ο μοj ! vds με do ,

Σε χέρι δέρρε σαλό,

Πρα να κουπετύινε .

Kleine, rothe Beere an dem Abhang,

Geh , Kleine, wenn ich dich zum Liebchen habe,

Geh, Kleine, wenn du mich liebst ,

Denn wir haben genug gemacht.

Sonst entdeckt man uns.

9 . 9 .

Er : Σάμι βέρδε πίκα πίκα ,

Nd ’ άνε τε λούμιτ τε πρίττα,

Με τρε γούρε τε γodίττα .

Sie : Με βράβε , τε βράφτε πίκα !4)

Er : Gelbes Kopftuch, buntgetupft,

An dem Ufer des Flusses wartete ich dein ,

Mit drei Steinen warf ich nach dir .

Sie : Du hast mich getödtetc ), möge dich der Tro

pfen tödten ! d )

10. 10 .

Τσε κεστού, σύκε , νdε μούα ?

Λεά κουκjένε νούχε doύα,

Λjε βερδά σι βενετίκου.

Πα λελλή, μο), σε τε do μίκου

Πράπα στεπίσε τε φίκου,

Μου τε φίκου, μου τε ολίρι.

Πρίσε djέμτε να φικjίρι,

Νγα φικjίρι γι' ιπρίδε,

Νjε αρεχέμ ικαταντίσε .

Wie ist es mit mir so (wie geht es zu ) , o Freund ?

Dass ich das rothe Haar nicht liebe,

Das Haar gelb wie ein Venetianer (Ducaten) .

So komm heraus , Kleine , denn dein Freund will dich ,

Hinter das Haus, zu dem Feigenbaum,

Zu dem Feigenbaum , zu der Bastweide.

Du hast die Burschen um den Verstand gebracht,

Um den Verstand hast du sie alle gebracht,

Zu einem Lothe hast du sie herabgebracht.

11 . 11 .

Er : Ο μοj τι , κjε σ' τε do oούρρι,

Πα dελλή πάκεζε τε μούρι ,

Moj, νdo τι, νdo joτ ’ κουνάτε,

Tε σο συτ'εβετουλάτε.

Βετουλάτε πσε τ' ουντίνε ?

Α μος ουβούρε μαζίνε ?

Sie : Jo κje jo, περ περνάνε !

Πο χαμ βέτε βουκουρίνε.

Er : Du Kleine, die dich dein Mann nicht will ,

Steige ein Bischen auf die Mauer,

Entweder du, Kleine, oder deine Schwägerin,

Damit ich die Augen und die Brauen sehe.

Warum sind deine Brauen (so) schwarz ?

Hast du etwa Schminkee) aufgelegt?

Sie : Nein, nein, bei Gott !

Denn ich habe selbst die Schönheit.

a) Das schief über die Stirne gebundene Kopftuch kleidet sebr kokett.

b) D. h . in Ruhe lassen .

c) D. h . schwer getroffen , ebenso neugr . με εσκότωσες.

d) D. h . treffe dich der Tod ! (s . Verwünschungen Heft II , S. 109. )

e) Wörtl. Gallapfel .

17
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12.

Ο μο; τι , κjε βέτε τούτε,

Βετ' ε βαρδ' εσάμι κούκje ,

Πσε σ' εκρε ατέ τζουλούφε ?

Ndo κρίχε νdo χίδε πράπα,

Σε jε βαρδ', ετε ντζεν βάπα.

12.

Ο Kleine, die du dort des Weges gehst,

Selbst bist du weiss, und das Kopftuch roth,

Warum steckst du den Lockenbusch nicht bei ? a )

Entweder kämme ihn (glatt) oder wirf ihn hinter

wärts,,

Denn du bist weiss, und die Hitzeb) macht dich

glühend.

13.

Ich Aermster, der ich drei Sommer habe,

Wo ich erfroren und vertrocknet bin

Wegen des Liebchens, das ich nicht gesehen habe.

Du nahmst mich auf den Hals, Freundin c),

Weil du mit dem ersten Sterned) ausgingst,

Alle Gefährtinnen versammeltest du, (nur)

Um mich , den Freund, kümmertest du dich nicht.

13.

1 ζίου , τό' και τρε δεχάρε ,

Kjε καμ γρίρε, κjε καμ θάρε

Περ μικένε κjε σ’ καμ πάρε

Μικέ νdε κjάφε με μύρρε,

Kjε με υλ τε πάρε dύλλε ,

Γjίθε δύχετε μεγύδε,

Μούα μίκνε σ' με κουιτόβε.

14.

Σετό ουδέδε περ με πέττα

Tε με βίγνε γίθε τέττα,

Γjίθε τσέττα τε με βήνε ,

Tε με ρεκόινε τε ζίνε

Περ μίκε βούζε κουτίνε .

14.

Wie ich heruntergekommen bin, dass zu mir

Die ganze Verwandtschaft mit Mehl- (Kranken-)

Speise kommt,,

Die ganze Verwandtschaft zu mir kommt,

Um mich zu beklagen, den Aermsten,

Wegen eines Liebchens mit dem Schachtel- (d.h.

wohlgeformten ) Munde.

13 .13 .

Σύκε, με χε τε λε δίτε

Tε βέτε νdε φάατ νε τσίκε ?

Σε καμ μίκενε τε λίγε;

Dε περνdία, ουσερρούα ;

Tε με λίστε μίκρα μούα,

Σ με λίαν ας λουμ’ ας περρούα «) .

16.

Ας κενdύν, μορε ουρδίλη,

Ndε με dέγε τρεναφίλη ?

θέλεζε κράχε jεσίλ ,

Dελλή νdε πενθερέ σι υλ.

Κενdύν οιρβίλι δεχάριτ ,

Tε dεγγύγε νούσετ'ε Μάιτf ) .

Κετό νούσετ' εσιβjέμε

Jάνε φτούjα προτοένε.

Freund , bei wem soll ich die Ziegen lassen,

Um einen Augenblick in das Dorf zu gehen ?

Denn ich habe mein Mädchen krank ;

Gott wollte und sie ist wieder besser ;

Wäre mir mein Liebchen gestorben,

So hätten mich weder Fluss , noch Bach ge

waschen ") .

16.

(Warum ) singst du nicht, o Nachtigall ,

In einem Rosenstrauche ?

Du Steinhuhn mit den grünen Flügeln ,

Tritt ans Fenster wie ein Stern.

Singe, du Nachtigall des Sommers,

Dass es die Bräute des Maies ) hören.

Diese Bräute von diesem Jahre

Sind wie schmucke Jährlingsziegen.

a) D. h . aus dem Gesichte.

b) Welche die stark toupirte über die halbe Stirn und Wange wallende Frisur dir verursacht.

c) Du bist Schuld an meinem Elend, neugr. μ' επήρες εις τον λαιμόν.

d ) Morgenstern .

e) D. h. so wäre meine Trauer so schwarz gewesen , dass sie u. s. w.

f ) Bräute des Maies, Benennung der Jaschtesme, Elfen , wird hier auf die Mädchen übertragen .

Ueber die technische Bedeutung der Worte des letzten Verses s. Wörterbuch.
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17. 17.

θαν' εκούκjε νdε κορίε , Rothe Beere in dem Haine,

Πόσι διελι κουρ δίε. Wie die Sonne , wenn sie fällt .

Φύλε, μο ) κjένες εκjένιτ, Sprich, kleine Hündin des Hundes,

Σε νγρίβα νdε γουρ τε λέμμιτ , Denn ich friere auf dem Stein der Tenne,

Με σκουρτός ερ'ε σχέμβιτ . Mich bringt der Wind vom Felsen um.

18. 18.

Σκόι γρυκ' εργένdejα, Es ging vorüber der Silberhals

Να πρίσι να μένεjα. Und brachte uns um den Verstand.

Γρυκ' εργένδεjα κουρ σχον, Wenn der Silberhals vorübergeht,

Ας να φλετ ας κουβενδύν So spricht er weder, noch plaudert er mit uns,

Αστού σι ε κιά ζακύν ; So wie er die Gewohnheit hatte ;

Σι dίελι να βεστρόν , Wie die Sonne betrachtet er uns,

Λjεδόν δενj ”, ενα βερούν. Wirft einen Strahl , und blendet uns.

19. 19.

Dύλλα κjε τσίχε τε γούρι , Ich ging ein Bischen zum Steine ,

Έρδι μjέργουλα με ζούρι Da kam eine Wolke und ergriff mich

Dέρρε ζίνε , τό' με σεμούρι. Aermsten, so dass sie mich krank machte .

Τσίνdε ε οj” ε καούριτ, Ein Kobold ist die Tochter des Hirten,

Να βεστρόν με διστ τε σούριτ . Sie sieht uns mit dem Winkel des Auges an .

Πο γου , σύκε, νdε με αύι, Aber ihr, Genossen , wenn ihr mich liebt,

Dυ κουβένδε τε μ'ιυόι. Sagt ihr zwei Worte von mir.

20. 20.

Dόλλα πρέμε νd ' Αρμολίου , Ich ging gestern nach Armolith

Πάθε τε δούκουρε . (Und) sah eine Schöne.

E δούκουρα κjε πα μούα, Die Schöne, die mich sah ,

Χοκή' εμούλι αέρρενε . Zog sich zurück und schloss die Thüre.

Mος εμούλε, Κέμερ' ίμε , Schliess ' sie nicht, o Herze mein ,

Mος εμούλε dέρρενε Schliess' sie nicht, die Thüre,

Περ μου τε μέρενε . Vor mir, dem Aermsten .

21 .

Κουρ Δελλή μίαγε με κανdίλε, Wenn die Freundin mit der Lampe herauskommt,

Λjίδουρε με τρι μανdίλε, Eingehüllt in drei Tücher,

Με τρι μανλίλε με δέχε , In drei Tücher mit Fransen , (dann rufe ich :)

Βούρρι, μου , κjε κε , τε dέκτε Der Mann, Liebchen, den du hast, möge sterben ,

Tε dεκτ'ετε μάρτσα ούνε, Er möge sterben und ich dich nehmen ,

Τε ρρίμε γούνε περ γούνε. Und wir Knie bei Knie sitzen.

22 .

Με μορρ' μάλι περ άτεπί Mich ergriff Sehnsucht nach Hause

Βέτεμε περ νε νερί, Einzig wegen eines Menschen,

Kjε εγγούαινε Λενί,
Den sie Lene nennen,

Κεμβ' ε doύαρ dονατί. Fuss und Hand geschmückt.

Dελλί, μο Λενίτ ", νlατί, Komm, lieb ' Lenchen, sogleich heraus,

Dελλή περ μούα φουκαράνε.
Komm' für mich , den Aermsten .

Do τ ' ίαειγ, τε μαρρ dυνάνε, Ich werde fortgeh'n und nehmen die Welta),

Tε λε λέδερα σι Φρέιντ, Werde die Haare wie die Frankenb ) lassen,

Κουρ τε βιγ τε λjεί σε κεντ . Wenn ich zurückkomme, gauzen wie ein Hund .

α) Und in die Welt hineingehen, neugr. επήρε τα βουνά .

b) Das Haar nach Frankenweise wachsen lassen, und

2) .

22 .

17 *
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23. 23.

Er : Τσ ’ με κα ζέμερα γJελέρ !

Με σχον δούκα με τε θερμ;

Μίχε τουμάνε jείλε

Nλάιγ τε dεργύβα καστίλε ;

Τε Περγόβα, κjε τε βέjε ,

Tε πρίττα, μίκε , πσε σ' έρδε!

Er : Was hat mein Herz für Leid !

Das Brot (Essen ) geht mir nur mit Schmerz

hinunter ;

Denn dich , Liebchen (mit den ) gränen

Hosen,

Beschickte ich express ;

Ich schickte nach dir , dass du kämest,

Ich erwartete dich , Liebchen, warum kamst

du nicht ?

Ergriffdich der Schlaf? Betrogst du mich ?

Sie : Wenn er mich ergriff, möge mich die Sucht

ergreifen,

Aber die Mutter liess mich nicht gehen.

Er : Närrische Mutter , möge dir der Sohn

sterben,,

Dass du uns theiltest ( fern hieltst) in Leid.

Tε ζου γούμι ? με γεννjέβε ?

Sie : Ndε με ζου, με ζεντ’ ερένda ,

Πω σ' με λα τε βίδε γέννα.

• Er : Moj νεννε , τε dέκτε djάλjt ,

Kjε να νdάβε νγα μάλι.

24 . 24.

Er : Ο μού φάκε ρουμβουλάχε ,

Ας μαρτύνε ? σε ουμολάκε.

Sie: Ου μαρτύνεμ, πο σ’ γέιγ βούρρε .

Er : O liebe , runde Wange,

Warum heirathest du nicht ? denn du bist

gealtert ..

Sie : Ich würde ( gerne) heirathen , aber ich

finde keinen Mann.

Er : Putze dich, dann nehme ich dich

Und mache dich ( zu ) lauter Silber.

Er : Στολίσου , πρα τε μαρρ ούνε ,

Tε τε οέιγ εργένε δούμε .

23. 23.

Er: Moj Mελέα νdε καφάς,

Tε βιγ βρένα, α με κjας ?

Sie : Έα , λούμε , σε σ' τε νγας ;

Εα με λjodρ' ε με γάς ,

Με αυ τρε σειμμένε πάς.

Er : Liebes Rebhuhn in dem Käfig,

Wenn ich zu dir hineinkomme, nimmst du

mich auf?

Sie : Komme, Lump, denn ich thue dir nichts ;

Komme mit Spiel und Gelächter,

Mit zwei, drei Palikaren hinter dir.

26. 26.

Τσ' jαμ ιογραφίσουμε ,

Νγα μένα:ja jαμ πρίσουμε

Έτσειγ ισαστίσουρε

Περ με τε στολίσουρε.

Μου βάδε , μου Κεμερό,

Doύαιγ ατέ, κjε τε do .

Wie bin ich abgezehrt

Und mein Sinn gebrochen,

Ich gehe verstört umher

Wegen einer Geschmückten .

Liebes Mädchen, liebes Herz,

Liebe den, der dich liebt .

27. 27.

Dελλή νde oρέκλεβετρό φάνε .

Βάνε μεντ’ ε μία , βάνε .

Βελλή, μου πάλα με γαιτάν.

Steige auf den Berg und betrachte das Dorf.

Fort ist mein Verstand, ist fort.

Komm heraus , liebes Schwert mit der Seiden

schnur.

Fort ist mein Verstand, ist fort.

Schwarzaug' und gemalte Braue,

Fort ist mein Verstand, ist fort.

Βάνε μεντ' ε μία , βάνε.

Συζέ'ε βέτουλε γραμ ,

Βάνε μεντ ’ ε μία , βάνε .
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Beratische Lieder.

1 . 1 ..

Με μέττι μαράζι, σύκε, με μβέττι, Ich habe die Auszehrung , o Freundin , ich habe

sie,

Weil mir der Mann von der Reise zurückkam ,

Weil er mir in's Haus kam und mich nicht

Kjε μ' έρδε φούρρι να κουρδέττι,

Kjε μ' έρδι νdε δτεπί, σ' με γέττι ;

fand ;

Μύρρι γούνεν' ερα εφλγέττι ;

Kθένετ' ε ρουκουλώνετε,

Τσιτσατ' εοάρδα πο κουιτύνετε .

Λjανέτ πατά ο Πέρεζε σίμετ 4),

Er nahm den Mantel, legte sich und schlief;

Er kehrt sich um und wälzt sich ,

Denn er gedachte nur des weissen Busens.

Unglück möge über die Thüre der Meinen kom

mena) ,

Dass mir der Mann nach Hause kam und mich

nicht fand,

Kjε μ ' έρδε δούρρι νωε τεπί, σ’ με γ εττ .

2 . 2 .

Ε μέρα ούνε , κjε σ' χαμ δαχτ ,

Ε μέρα, κjε σ’ καμ δαχτ !

Do χει καφάσνε νάε σοκάκ,

Ε μέρα , κjε σ' καμ δαχτ !

Σε με δάνε vjε βούρρε πλακ,

Ε μέρα, κjε σ’ χαμ δαχτ !

Βούρρε τσιλιμίνε τε με φερχόγε γίνε ,

O Aermste ich, die ich kein Glück habe,

O Aermste, die ich kein Glück habe !

Ich werde die Fenstergitter auf die Strasse

werfen ),

0 Aermste, die ich kein Glück habe !

Denn sie gaben mir einen alten Mann,

0 Aermste, die ich kein Glück habe !

Einen Mann, wie ein Säugling, um mir den Busen

zu reiben,

O Aermste, die ich kein Glück habe !

Einen ann , wie ein Krümchen, so gross wie

meine Brust,

O Aermste, die ich kein Glück habe !

Ε μέρα, κjε σ’ καμ δαχτ !

Βούρρε νjε θερίμε , σα τσίτσενε τίμε,

Ε μέρα , κjε σ ’ χαμ δαχτ !

3 . 3 .

Σ ' με λένε, μου γέννε, σ' με λένε,

Σκέμενε Γορίτσεσ' μ' α κάνε ζενε .

Μ' α κάνε Κένε εμ' α κάνε πρίτουρε και

Κόφσε με κόφσε jαμ γολίτουρε,

Σε τσ' jαμ γodίτουρε γέννε σχγέτουλε ,

Sie lassen mich nicht, liebe Matter , sie lassen

mich nicht,

Den Fels von Goritza haben sie mir besetzt.

Sie haben mich ergriffen und haben mich er

wartet ;

An der Seite bin ich verwundet,

Denn wie bin ich verwundet unter der Schul

ter,

Wegen eines Auges und einer Braue,

Wie bin ich geschlagen und verwundet !

Und ich glaube nicht, dass ich davonkomme.

Περ νjε συ επερ νjε βέτουλε,

Σε τ' αμ γολίτουρε σεμτούαρε !

Ε σ' ε δεσσύιγ περ τε σπετούαρε .

a) Sie war bei ihren Verwandten .

b) D. h. jede Scham abwerfen und mich allen Blicken ausstellen .
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B. Klagelieder.

Diese Klagelieder ( ljivje -ja ) beginnen , sobald das Schmerzgeheul , welches die Weiber des

Hauses bei dem Hinscheiden eines Angehörigen ausstossen, und den Verwandten und Nachbarinnen

zum Versammlungssignal dient , sich etwas gelegt hat. Sie bestehen in Solo - Partien und Chören .

Männer nehmen nie daran Theil . Die dabei beobachtete Ordnung ist ungefähr folgende. Eine

Stimme beginnt , und klagt mit langgezogenem Tone , immer auf derselben Note bleibend, ihren

Schmerz in gebundener oder ungebundener Rede , z . B .: „0 ! du mein einziges Kind , warum hast

du mich verlassen ?" Hierauf geht der Ton in die höhere Quart oder Quint über, und beginnt ein

Distichon in gebundener Rede , in welches auf ein Zeichen mit der Hand der Chor der übrigen

Frauen einfällt , nach dessen Ende die Solo - Stimme, in den früheren Ton zurückfallend, fortklagt:

„Dein Vater , der in der Fremde ist , wird zurückkehren ” — Chor des früheren Distichons

wird nach dir fragen und dich nicht finden " Chor - . Nach mehreren solchen Abwechslungen

unterbricht eine andere Frau durch ein Handzeichen die Klagende, und übernimmt die Solo-Stimme,

wobei sie gewöhulich auch das Distichon des Chorgesanges wechselt, mitunter auch neue Disticha

erfindet. Zuweilen enthält die Solo-Klage eine Art Lebensgeschichte des Verstorbenen (s . Klage

lieder auf bestimmte Personen) . Die bekanntesten Disticha sind die unten folgenden.

„ Er

1. Für Kinder bis zu zehn Jahren .

1. Ο τρενάαφυλί βουβούκjε !

Λούλγε jέδε , ουκετούτε .

2. Ο τρενάαφυλί ταζέ !!

Ουκεπούτε πα βαλέ..

3. Λούμαι αϊ τσόπε βενά ,,

Kjε πρέτ κετέ τσοπ’ εργέντ ..

4. Ajoóp af toonę būp,

Kjε πρέτ κετέ τσόπε αρ.

1. O Rosenknospe !

Eine Blume warst du, bist gepflückt worden.

2. O frische Rose !

Du wurdest vor der Zeit (Frist) gepflückt.

3. Glücklich dieses Stück Erde,

Welches dieses Stück Silber erwartet.

4. Glücklich dieser Fleck Gras,

Welcher dieses Stück Gold erwartet .

2. Für Männer.

1. Ο γiαρπέρι πίκα πίκά ) ,

Κολάιγ σ ' τε κασσέιγ ε λίγα.

2. Γjάρπερ ε αστρίτι δ) νlε ούδε ,

Mική με τουρκ; ε με καούρε.

3. Βιν γαρπέρι νdε συνούαρ,,

1 ρρίξε με σκοπ νde doύαρ.

1. O (du ) bunte Schlange a ) ,

Leicht nahte sich dir nicht das Unglück.

2. Schlange und Astrit b) auf dem Wege,

Freund mit Türken und mit Christen .

4. Νγρέου, σε τε κερκόν βένdi ,

Σε τε δεν λαζέμ κουβένdt ..

3. Ζεμερά γοτέ με τσίκα

Σύρι jυτ με στάτε αρίτα..

6. Τριμ διπλάρ βέτεμε,,

Σ ' τε λίπσειγ σοκ τ]έτερε.

3. Kam die Schlange (der Feind) in die Gränzen,

So sassest (standest) du ihm mit dem Stock

entgegen .

4. Stehe auf, denn der Ort c) verlangt nach dir,

Denn es thut Noth deine Rede.

5. Dein Herz mit Funken ,

Dein Auge mit sieben Sternen.

6. Ein doppelter Mann (für dich) allein,

Bedurftest du keines andern Gefährten.

a) Sinnbild der Tapferkeit.

b ) S. Lexikon.

c) D. h . die Gemeinde, deren Vorstand du warst.
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7. Dein Herz mit Spitzen,

Dein Schwert mit der fallenden Sucht.

7. Ζεμερά γοτέ με μάγε,

Κόρδα γύτε με βετάγε .

8. Κουρ σκάε σοκάκουτ τούτε ,

Με στάτε νoύρε νdε σούπε.

9. Κόρδεν' εμοάγε με δέμβε,

Dυφέκ' νετόκρέjε με κέμβε.

8. Wenn du über die Strasse gingst,

Mit sieben Strahlen auf der Schulter a) .

9. Das Schwert hieltest du mit den Zähnen,

Die Flinte feuertest du mit den Füssen abb) .

3. Für junge Frauen.

1. Εμίρε ε πουρτέχε ε άρτε,

Σε ζάνατε εχασαβάσε.

2. Moj” ε δούκουρα πρέι; νούριτ ,

Σι θελέζα μάι γούριτ .

3. Οετέπειτα σι βεγγέττα,

Κου do τε τε σχέjε jέττα ?

4. Θέλεξα νdε σχεμο τε κουχή ,

Πάρε λjένα νdε σενάούχ .

5. Kου do σκοά δεχάρε ,

Νγαιζότινάρε ?

6. Ο εμίρε εφάλjε λjέ ,

Jέδε νούσε με περάέ.

7. Moj” ε χέχουρα σε βάρι

Ε κουλούαρα σι άρι.

8. Γεζίμ ζέζε , κjε σ’ γεύβε,

Jέτενε σ' ε τραβεγόβε.

1. Schöne, goldene Gerte,

Wie die Frauen der Stadt.

2. 0 ! Schöne von Gesicht,

Wie das Steinhuhn auf der Spitze des Felsens .

3. 0 ! du Schnelle wie ein Weberschiffchen ,

Wo wirst du dein Leben zubringen ?

4. Steinhuhn auf dem rothen Felsen,

Brautschatz, zurückgelassen in der Truhe.

5. Wo wirst du den Sommer zubringen ,

Geschieden von deinem (Ehe-) Herrn ?

6. O schöne, leichte Rede,

Du warst eine Braut mit Züchtigkeit.

7. 0 ! du Aufgeschossene wie der Grashalm ,

Und geläutert wie das Gold .

8. Freudenlose , die du dich nicht gefreut,

Die du dein Leben nicht vollbracht hast.

?

4. Für bejahrte Männer.

1. 0 ! du mit den Händen Auserlesener ,

Wie der Widder mit der Schelle .

1. Οι γjέδουρι με αύρε ,

Ποσι λάδι με κεμβόρε .

2. Ο πλάκου νdε πλεκjεσί,

Ιπάρι νdε παρεσί.

3. Ο κjoδέεϊα κjε σ' λοτ

Με μεντ εμε κόκε πλοτ .

4. Κέδε κεμβόρε τε μάδε,

Σε ε χόχρε , κούιγ ε βάρε ?

3. Πλιάκου ι στεπίσε ,

Ndερ' ι μικjεσίσε .

2. Ο ! Vorsteher in dem Gemeindevorstand,

Erster unter den Ersten (des Dorfes ).

3. 0 ! Eckstein, der nicht wankt

Mit Verstand und mit ganzem Kopf.

4. Du hattest eine grosse Schelle (Namen) ,

Als du sie abnahmst, wem hängtest du sie an ?

5. Aeltester des Hauses,

Ehre der Freundschaft (d . h. der Freunde) .

5. Für bejahrte Frauen.

1. 1 χόκε χρυτσέτ ’ ευρέζιτ ,

Σε τρίμι άρμετ ' εμέσιτς) .

1. Du führtest die Schlüssel des Gürtels ,

Wie der Palikar die Waffen der Taillec) .

a) Hattest du sieben Strahlen.

b ) Wenn du der Hände nicht Herr warst.

c) Pistolen und Jatagan, welche im Gürtel stecken.
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2. Den Namen hattest du Weib,

Doch warst du ein Palikar und Adler .

3. Du stecktest den Rockschooss in den Gürtela),

Standst deiner Arbeit mit Ehren vor .

2. Εμερίν ' εκέδε γρούα,

lo jέδε τριμ ε φαικούα .

3. Βέρε πικjίνε νdε ορες ,

Μοάγε πούνενε με ερς.

4. Ο βιττύρεjα νdε μούρ,

Τεκ ρρίψε, λjεσε νούρ.

3. Γ'ji8ε jέττενε με νερ

Tε βουρόν γίγα δεκjέρ .

4. 0 ! Hausgeistb) in der Mauer,

Wo du sassest, hinterliessest du Glanz.

5. Das ganze Leben mit Ehre

Entquoll deinem Munde Zucker.

Klagelieder auf bestimmte Personen.

1. Auf Idris Aga von Schuljates.

Ο Ιδρίς Αγά, πσε σ' αγρίχε ? 0 ! Idris Aga , warum stehst du nicht auf ?

Tε θερρετά δε Καπετάνε , Rufe dem Kapitaine,

Tε ορμίσι εχαράνε , Dass er den Rappen sattele,

Tε μαρτό Χύσονε Αράπνε Nimm Hussein den Schwarzen ,

Tε μαρτό εδέ Σουλάτε πράνε. Nimm auch die Schuljaten mit dir.

Πρα τε με βετό νde Jαννίνε , Dann gehe (mir) nach Jannina,

Tε κουβεντό με Βεζίρε, Um dich mit dem Vezier zu bereden,

Tε τε θύνε Μασαλλά !
Damit zu dir sagen : Gott ist gross ! C)

Tε τρε Παβαλάρετε, Die drei Paschas ausrufen ,

Ijίθε Τσοχαδάρετε. (Welche ) sämmtlich Grosswürdenträger ( sind ).

Ο Ιδρίς Αγά , Ο Idris Aga ,

Pudiάλγεβελά
! Edelster und Bruder ! d )

Entgegnung einer andern Frau , die von Idris' Schwester irgendwie zurück

gesetzt worden.

Jα μδα βεά Ιδριζαγεσε , Leih' mir dein Ohr, Schwester des Idris Aga,

Δε χατέρα μος τε jέδε, Mögest du's nicht übel nehmen

Αστού τε ρύφάινε djέμτε , Und dir deine Kinder leben,

Σε σ ' jέδεμ πια' ε ρεκέ , Denn wir waren nicht Tropfen und Waldbach e) ,

1o jέδεμ φις ε μαδέ. Sondern wir waren ein grosses Geschlecht..

Dδουdd Αγάι με κjεσέ , Dsudsch Aga , reich an Güternſ),

Μουλυδάδ νάε φθάτερα, (War) Bulukpaschi 9) in den Dörfern ,

Τσοχαdάρ με κάρτερα ; Würdenträger init Diplom ;

Κερκών δώράδι Ιδρίς Αγάι, Als Idris Aga Geld suchte,

Βιν ει χούαν βαδάι. Kam er zu dem Vater und der lieh ihm .

Ου βαδά ζέζα ! O ich Vaterwaise ! ")

a ) Zeichen grosser Geschäftigkeit .

δ) S. Lexikon βιττόρε u . S. 162, Nr. 2 .

c ) Ausruf der Verwunderung , des Beifalls. Die drei Paschas sind Ali Pascha und seine beiden

Söhne Mucharém und Welí.

d ) Dieser Schlussausruf zeigt den Verwandtschaftsgrad , in welchem die Dichterin zu dem Ver

storbenen steht ; „ mein weitberühmter Aga !" deutet stets auf eine entferntere Verwandte ,

seltener (wie in Nr. 3 ) auf die Ehefrau .

e) D. h . wir sind nicht so gemein wie Regentropfen und Waldwasser.

f) Wörtl. mit Getreidemass.

9) Etwa : Polizeimeister .

h ) Wörtl .: Vaterschwarze ; schwarz entspricht dem unglücklich , unfrei, weiss dem glücklich ,

frei ; s. Lexikon .
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2. Auf einen gewissen Murtisa Aga.

Κερτσελίμα κjίελσιά,
Himmelskrachen,,

Βρoυμβουλίμα μάλλεσιά; Bergesdonner ;

Ουτούνdε στεπίτε Es wankten die Häuser

Ε κρίτσνε τσατίτε; Und prasselten die Dächer;

Pije bpevda yde dißáy
Es sass drinnen auf der Gallerie

Αγά ε πίε άουχάν, Der Aga und schmauchte Tabak,

Στρούαρε νdε σιdjadέ. Hingestreckt auf die Decke.

Αγά , τεχ πίε καφέ , Aga , während du Kaffee trankst,

Tε δάνε με βαταρέ. Gaben sie eine Salve auf dich .

Ουνγρέ με κjεν ει κjένιτ Es erhob sich ein Hund und Hundessohn,

Ε βράου Αγάν ε βενάιτ , Und erschoss den Aga des Ortes ,

Μουρτεζάν Αγά. Den Murtisa Aga.

Paddάλε βαδά ! O Edelster und Vater !

3. Auf Beljulj Aga Toto a) von Progonates.

Ζοτ , ι δεjενdίσουρε O Herr, du Zufluchtsort

Περ τσα τε καλάίσουρε, Für viele Verfolgte,

Kjε τ’ ίδνε κουμδίσουρε. Die sich dir aufgebürdet hatten .

Ατά κjε σ' ούαιγ Πασάι , Diejenigen, welche der Pascha nicht liebte,

Γόπετόν Βελγούλη Αγάι, Die rettete Beljulj Aga ,

Σύτι ιμ, βάλλε χαιdoύτι, Mein Herr, der Räuber ( Tapfern ) Haupt,

Pediάλι δε Σουλτάν Μαχμούτι. Der Würdenträger Sultans Machmut.

Με ναμ ο Αγά ! O rubmvoller Aga !

4. Auf Selman Toto , Bruder des Vorigen , berühmter Kriegsmann , der auf

einem Zuge gegen Räuber fiel.

Τσ' έστε ατέγε , ο joυ γρα ? ) Was gibt es dort, ihr Frauen ? b)

Ουβρά Σελμάν Τότορα. Selman Toto ist erschossen worden.

Σι ουβρά ε κου ουβρά ? Wie ward er getödtet und wo ward er getödtet ?

Nde νιζά τε μοεδά . In dem grossen Kampfe.

Kjά μάλλjε , κράξι φούσα , Klaget, Berge , klaget, Ebenen,

Ουβρά Σελμάν Τότο Ρούσα . Selman Toto Ruscha ward getödtet.

Ο Σελμάν ε Σελιχά O Selman und Selicha

Dυμόεδγέτε παρ τoκά, Mit zwölf Paar Gürtelschlössern,

Νγα σκέμβι ουχόν ερα, Von dem Felsen stürzte sie sich und fiel,

Ποσί μότρα περ βελά, Wie die Schwester für den Bruder,

Κουρ λεγόι περ Σελμάνε ; Als sie Selmans Tod erfuhr;

Τσόπε τσοπ'ε δέρρι στάνε . In tausend Stücke zerschmetterte sie den Krug.

a) Toto heisst im ljappischen Dialekt christlicher Priester ; ahd ? Gevatter , Pathe. Dieses an

gesehene Geschlecht verräth durch diesen Namen , den es bei dem Uebertritt zum Islam nicht

ablegte, seine christliche Abstammung. Dergleichen Beispiele finden sich häufig.

6) Dichterin ist , wie sich aus dem Schlussausruf ergibt , die Schwester Selmans , welche in ihre

Klage ein in Epirus allbekanntes Factum einwebt . Selicha, die Frau des vorerwähnten Beljulj,

kehrte mit dem Wasserkrug auf der Schulter von der Quelle nach dem Dorf zurück ; sie hört

in der Ferne das weithin schallende Todtengeheul , fragt entgegenkommende Frauen nach der

Ursache , und stürzt sich , als sie erfuhr , dass ihr Schwager , der Glanz der Familie , gefallen

sei , mit ihrem Krug in den Felsabgrund, der sich am Wege hinzieht . Die letzten vier Verse

bezieben sich auf Selman und sein Verhältniss zu Ali Pascha von Janpina und seine beiden

Söhnen (den drei Paschas) .

18
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Χελμόβε ριτσάλετε,

Tε τρε πασαλάρετε,

Σε τε γjaj Βεσίρι βέτε,

Σε τε κιά djάλλjε τε τρέτε..

Ου βελά ζέζα !

Du betrübtest die Würdenträger,

Die drei Paschas,

Denn dich beweint der Vezier selber,

Denn er hielt dich wie seinen dritten Sohn.

O ich Bruderverwaiste !

5. Auf Abás Thane a).

Τρίμα βετε τρίμα Βέου,

Σα χόκjτε φάκεν ε δέουτ !

Σαδραθέμι τ ' ου γενjέου,

Nde Μοναστήρ σετ ου πρέου ?

Κουά τε μορ τε κρέτατ' άρμε ,

Πισχύλατ ' εjαταγάνε

Δε ατέ dυφέκν' ελάρε?

Κουσ τε diβέβι φερμελένε ? 8)

Εδέ κύχενε τ' α πρένε .

Κύκα τε μύρρι Σταμούλε,

Κούρμι τε μοέττι Βιτόλjs,

Αδάς θάνε , λούλjeja !

Τριμ σι Ασλάν Πούτσεjα !

Ου βελά ζέζα !

Tapfre Krieger und tapf're Gefolgsmänner,

Wie blendetet ihr die Augen der Erde !

Wie betrog euch der Sadrasem

Und hieb euch in Monastir nieder ?

Wer nahm dir die lieben Waffen,

Pistolen und Jatagan

Und diese silberne Flinte ?

Wer zog dir die Schuppenwesteb) aus ?

Auch den Kopf hieben sie dir ab.

Den Kopf nahm dir (er kam nach) Stambul,

Dein Leib blieb in Bitolia,

Abás Thane, du Blume !

Tapfer wie Aslán Putsché !

O ich Bruderverwaiste !

6. Auf einen christlichen Chef.

Νηρέου Καπετάν Νικόλα ,

Nγισε μέσινε με φύλα ),

Βούρε άρμε εδέ πιάκιύλα ,

Tε με χίδεά ποσί Τσόνγα ,

Σι Τσόνγα, σι Λεπενδύτι,

Σι Μάρκο Βοτσάρ Σουλύτι.

Κυά τε οέιγ, ο Νικολό ,

Kjε μέττε νd ' Αντελικό ?

Κυσ ουνdά αίύ κουρύνε

Μαρίνα με Νικολόνε ?

Dύλλα dέρε ζέζα .

Steh' auf , Capitän Nikola,

Gürte deine Lenden mit Silberscheiben c ),

Stecke die Waffen und die Pistolen zu dir,

Und stürze dich ( in den Kampf) wie Tschonga ,

Wie Tschonga , wie der Lepenjote,

Wie Marko Botscharis der Suljote.

Was thue ich dir, o Nikolo,

Dass du in Anatolien bleibst ?

Wie trennte sich jene (Braut-) Krone

Die Maria und den Nikolo ?

Ich bin elend geworden.

7. Auf Hassan Dschaku.

Χασάν Dδάκου , κύρδε σκjίμα ,

Ζέρε ροπ' εδέ ροδίνα,

Λjέρε γέννα καλοκρίνα.

Hassan Dschaku, Schwertgestalt,

Du fingst Sclaven und Sclavinnen,

Liessest die Mutter als Nonne (kinderlos) zurück .

a) Im Jahre 1831 lockte der berühmte Sadrasem Reschid Mechmet Pascha den grössten Theil der

meuterischen Häuptlinge von Südalbanien nach seiner Residenz Monastir (Bitolia) , lud sie zu

einem Gastmahle ein, und liess sie von den vor den Lustzelten aufgestellten Linientruppen

sammt ihren zahlreichen Gefolgschaften in Masse niederschiessen . Man gibt die Zahl der Ge

fallenen auf 6—700 an. Nur einige Wenige retteten sich aus dem Blutbade. Der Besungene

scheint ein Gefolgsmann gewesen zu sein. Der am Schlusse des Liedes erwähnte Aslán

Putsché war der angesehenste und tapferste Häuptling unter den Gebliebenen.

b) Eine aus aneinandergenähten Gold- oder Silbertressen gemachte Weste ohne Aermel. Wör

terbuch ..

c) Runde Silberscheiben mit Einschnitten, die an den Gürtel gereiht werden .
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Κουρ κετσέjε νdε ταψούαρ,

Dάλλjε με κύχε νde doύαρ.

θοσ Βεζίρι κουάι μούαρ ?

At τριμ κjε σ ' χα συνούαρ,

Χασάν Dδάκου δενjετάρι .

Κουρ σκόjε νέα παζάρι ,

Tε βράου άυφέκ Μανδάρι.

Τριμ τε κιά Dδέλλjo Πιτσάρια),

Dέρδουρε μαργαριτάρι.

Djαλή ζεμερό !

Wenn du in eine Verschanzung sprangst,

Kamst du mit einem Kopf in der Hand zurück .

Es fragte der Vezier : wer nahm ihn ?

Jener Jüngling, der kein Haltens hat,

Hassan Dschaku, der Strahlende.

Als du über den Markt gingst,

Erschoss dich die ungarische Flinte.

Zum Gefolgsmann hatte dich Dschelljo Pitsaria ),

Uebergossen mit Perlen.

Herzenssohn !

8. Auf einen in Monastir Gebliebenen ).

Ζέμερα jότε με μάjs,

Κόρδαjύτε με βετάγε ;

Κουρεντζίερε να μίλι,

Λεφτόε βέτεμε φίλι.

Κουρ dάλλε νdε Ρουμελί,

θόνε γjίθε : το ιστ’ αι ?

Αγάι με τεβαδί ,

Αγά, σετά πεσούατε

Πλjoύμβατε κjε μούαρτε ?

Με ναμ ο Αγά !

Dein Herz mit (statt : hatte) Spitzen,

Dein Schwert mit der fallenden Sucht ;

Wenn du es aus der Scheide zogst,

Kämpftest du allein mit einem Elephanten.

Als du nach Rumelien zogst,

Fragten Alle : Wer ist das ?

Aga mit Gefolge,

Aga , wie trautet ihr

Den Kugeln, die euch trafen ?

O ruhmvoller Aga !

9. Auf Abás Selím , der in einem schlechten Hause seinen Tod fand .

Αδάς Σελίμ , σετά πεσόβε ?

Με σ' οίε νdε συνόρε ,

Ndε συνόρε νdε ταδόρε ,

Με τρίματα του κε γύδε .

Ο Αδάς Σελίμ, βελά,

Mος ουβράβε νdε νιζά,

Πο ουβράβε νdεπέρ γρα !

Τουρπ με βjεν ε οτ σ' τε κα.

Abás Selím, was ist dir widerfahren ?

Du schlägst dich nicht mehr an den Gränzen ,

An den Gränzen in den Verschanzungen,

Mit den Tapfern , die du dir erlesen.

0 Abás Selím, Bruder,

Du fielst nicht in der Schlacht,

Sondern wurdest unter Weibern getödtet !

Scham kommt über mich und ich beweine dich

nicht.

O ich Bruderverwaiste !
Ο ου βελά ζέζα !

10c). Auf einen Derwen Aga , der vor dem Feinde fiel.

Με dετ, ο Dερβέν Αγά !
O wehe ! o Derwen Aga !

Tε μδένε τρίματε δάχ.
Dir hinterblieben deine Tapfern wie todt.

θότε πάλα κερι βέρρε :
Es fragt das Schwert, welches aufgehängt ist :

Κου ιστ' ιμ ζοτ τε με κρέjε ?
Wo ist mein Herr, dass er mich ziehe ?

θερρέτ χάτι νάε κατούα ,
Es schrei't der Hengst in dem Stalle ,

θότε: τσ' μ' ουδέ ζότι μούα ?
Er sagt : was ist aus meinem Herrn geworden ?

Tε με βίiε, τε με νισε,
Er komme zu mir (und) sattele mich,

Tε με χίππιε τε γJεστίσι] ε .
Er besteige mich und reite spazieren .

a) Dieser Häuptling lebt noch.

o) S. Nr. 5 .

c ) Die drei folgenden Lieder sind keine eigentlichen Todtenklagen , denn es fehlt die diesen noth

wendige Schlussformel.

18 4
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11. Klage einer Braut über den Tod ihres Neuvermählten , der in der Braut

nacht erschossen wurde.

(Alt und sehr verbreitet.)

Ατέ νάτεν' εjερδέκουτ

Τεγόι κοκή ” ε Πουφέκουτ

Ndε σoύμβουλα τεjελέκουτ.

Κάνε γρίθε μικρεσία ,

Σε κjάνι νερίνε τούαιγ.

Ούνε jαμ νjε βοτ' ε χούαιγ.

Dιέ ου άρτσε, σοτ ου ικεια,

Dιέ με τέλjε άκρούαρε,

Σοτ με λεσ λεσούαρε .

In dieser Nacht des Brautlagers

Traf dich das Korn der Flinte

In die Tressen der Weste.

Es klagt die ganze Verwandtschaft ,,

Denn ihr beklagt euren Verwandten .

Ich bin ein fremdes Wesen.

Gestern kam ich, heute geh' ich,

Gestern mit Flitter geschmückt,

Heute mit aufgelösten Haaren.

12. Altes sehr verbreitetes Lied auf den Tod eines jungen albanesischen

Söldners.

Mβέτσε , μόρε σύκε, μθέτσε

Περτέjε ούρεν ' ε Καθέσε .

Tε μ' ιφάλει γεννέσε,

Tε dυ κjέτε τε μ' ι δέσε ,

Τ ' ι άπε νιγγά σε ρέσε.

Ndε πιέτε γέννα περ μούα,

Τ ' ιθύι σε ου μαρτούα ;

Ndε θέντε, σετ νούσε μούαρ,

Ich fiel, o Gefährten ! ich fiel

Jenseits der Brücke von Kjabese.

Grüsst mir die Mutter,

Die zwei Ochsen solle sie verkaufen

Und das Geld der Jungen geben .

Wenn die Mutter nach mir fragt,

Sagt ihr, ich hätte mich verheirathet ;

Wenn sie fragt, was für eine Braut ich genom

men,

(Sagt ihr) drei Kugeln in die Brust,

Sechs in die Füsse und Arme ;

Wenn sie fragt, was für Verwandtschaft (zum

Hochzeitsmahl) gekommen sei ,

( Sagt ihr) Krähen und Raben hätten es gefres

sen a).

Τρε πλούμδα νde κραχερούαρ,

Γjάστε νdε κέμβε ε νde doύαρ ;

Ndε θέντε, σετά κρούσκι βάνε ,

Σύρρατ' εκόρδατ' ε χάινε α) .

a) Derselbe Gedanke findet sich in einem griechischen Klephtenliede bei Fauriel , chants populaires

de la Grèce moderne, I , Nr. 9 :

*Αν σ' ερωτήσ ’ η συντροφιά τίποτε για εμένα

Να μην είπης πώς χάθηκα, πώς πέθαν ο καϊμένος,

Μόνον είπέ , παντρεύτηκα σ' τα έρημα τα ξένα,

Πήρα την πλάκα πενεθράν , την μάυρην γην γυναίκα

Κι' αυτά τα λιανολίθαρα όλα γυναικαδέλφια .
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II. Gegische Poesien .

A. Kinderlieder.

1 . 1 .

Πτυ ! πτυ ! dελβεζό !

Κου χουλότε σύντε ?

Nd ' άρατ ' ε νε θάνατε.

Kjuά να πε ανθέτε ?

Dυ ζογεζάς” μότραζε.

Kjυσι θοάν' κάνεκεσε?

Τσίλι τσίλι μανγουλί !

Παά πλάκες σε κάλι ,

Κε ι βίντε φύλλιτ ζι .

Ο γαιτάνα μυσελάι

Mäh ! mäh ! o Schäfchen !

Wo hast du heut Abend geweidet ?

In den Feldern und bei den Cornelkirschen.

Was hast du dort gesehen ?

Zwei Vögelchen (zwei) Schwesterchen .

Was für Lieder sangen Sie ?

Tsili tsili manguli !

Ich sah die Alte bei den Aehren ,

Als sie auf der schwarzen Pfeife spielte .

2. 2.

Βαν αρκ' εjά κε να.

Σ ' χαμ σε κού ; τ’ια λίαν πελάτε.

Λjεν εjά πουπαγγέλιτε.

Πουπαγjέλι δάντερ .

Κουδε βάνι δάντερ ?

Δία μουσκουλόρε,

Dέλjjα φεμενόρε .

Λοτάκορι πλότσκορι !

Μέκρασι φκόλορι.

Mach' Abendessen und komm zu uns.

Ich habe Niemanden , den ich bei den Stuten las

sen kann .

Lasse sie bei dem Springhahn.

Der Springhahn ist ein Bräutigam .

Wer machte ihn zum Bräutigam ?

Die männliche Ziege

Und das weibliche Schaf,

Lotschkori plotschkori !

Flachsrockenba
rt

.

3. 3 .

Ορίαλεκαζε !

Σχόιμ περ πουρτέκαζε

Ζαμ ζοκjτ ' ε δύσκασε

Jα νγαρχόιμ πέλεσε.

Πέλα σκjίτι ν' Doύρεσε

Νε κατούντ τε Πούλγεσε α) .

Πούλγα λάου κρύετε

Γjέλι βεά άρμετε

Αρμετε κουκουβρία;ιτε ) .

Κουκουβρίαι δάνι όε :

Jo περ ζοτ δεν Ενdρε !

Γουό κούκjεν' σουνεπε?

Kjεό με ε πάμ

Εγγέττα πα λάμε,

Kjεό με επούθε

Εγγέττα περπoύθε.

Orialekase !

Wir gehen Flechtwerk holen

Und fangen die Vöglein im Reisig (?)

Und laden sie auf die Stute.

Die Stute ist in Durazzo geklitscht,

In dem Gebiet des Huhns a).

Das Huhn hat sich den Kopf gewaschen

Und der Hahn seinen Schmuck angelegt,

Den Schmuck des Menschenküchleins 6) .

Das Menschenküchlein schwor einen Eid :

Nein , beim heiligen Herrn Andreas !

Sahst du nicht das Rothkehlchen ?

Ich ging um es zu sehen

Und fand es ungewaschen,

Ich ging um es zu küssen

Und fand es beschmutzt.

a) Durazzo heisst spottweise das Gebiet des Huhns, welches im Gegensatze des Hahns für furcht

sam und unmännlich angesehen wird .

b) Dem durch Menschenwärme ausgebrüteten Hühnchen werden übernatürliche , aber bösartige

Kräfte beigelegt.
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4. 4 .

Ολγορία, Βολγορία !

Με dεργύι ζοτενία

Περ κjι σέτε,,

Περ κj πέτε ,,

lep vje Báög

Bouzovpáös:

Ας εγγας,,

Ας εβρας,,

Ποετύιγ με δεντε με δε

Oloria , Boloria !

Mich schickte der Herr

Um ein Sieb ,

Um ein Kuchenbret,

Um eine Braut,

Eine schöne (indem er sagte) :

Ich thu' ihr kein Leid ,

Ich mach ' sie nicht todt,

Sondern ich schicke sie mit den Schafen und

Ziegen aus

Und gebe ihr Brot und Haselnüsse.

Gibst du sie mir, oder was sagst du mir zum

Bescheide ?

E « ön boux ' e dja.juli.

Αμ' ανεπ, α κjυσ με θαύα ?

B. Lieder des Neçín .

Dieser gefeiertste Dichter Nordalbaniens stammte aus Premet, einer Stadt in Südalbanien ,

welche östlich von den geschichtlich bekannten Engpässen des Aus ( jetzt Vojussa) an dem nörd

lichen Ufer dieses Flusses liegt, und war der Sohn des Ali Pascha Frakuli. Er blieb aus Liebe zu

seinem Neffen , den er an Kindesstatt angenommen , unverheirathet, und lebte nur seiner Liebe zu

dem Jünglinge. Dieser aber starb , und Nesim Bey ging dessen Tod so sehr zu Herzen , dass er

weder Speise noch Trank zu sich nahm , und Hungers zu sterben beschloss. In der vierten Nacht

nach dem Tode des Jünglings hörte er eine Stimme, welche also sprach : „ Nesim Bey , warum

quälst und härmst du dich vergebens ? Dein Sohn ist ja nicht gestorben , er lebt , und du kannst

ihn zu Berat in der und der Schule finden . ” Da stand Nesim Bey auf , weckte seine Leute , befahl

die Pferde zu satteln, und machte sich auf den Weg. Als er in Berat ankam , begab er sich sofort

zu der Schule, welche ihm die nächtliche Stimme angezeigt hatte , setzte sich am Eingange nieder,

und betrachtete die eintretenden Schüler . Und siehe , da kam auch ein Jüngling, der das Ebenbild

seines verlornen Sohnes war. Er trat mit ihm in die Schule ein , und wohnte dem Unterrichte bei ,

ohne ein Auge von dem Wiedergefundenen zu wenden . Als die Schule zu Ende war , erkundigte

er sich bei dem Lehrer nach dem Jungen, und erfuhr von diesem, dass er ein Sohn des Lesch Kadi ,

eines Einwohners von Berat, sei . Er begab sich nun zu diesem, und erzählte ibm die Geschichte

seiner Leiden , was ihm die Stimme im Traume offenbart, wie er nach Berat gekommen , und in

seinem Sohne das Ebenbild des verlornen Lieblings erkannt habe. Darauf bat er ihn um seine

Genehmigung , den Wiedergefundenen an Sohnes Statt annehmen zu dürfen . Lesch Kadi willigte

in diese Bitte , und die Adoption fand nach der Landessitte statt. Von da an wohnte Nesim Bey zu

Berat im Hause des Lesch Kadi , erkrankte jedoch nach einiger Zeit, und verfiel sogar in Irrsinn .

In diesem Zustande soll er ein Lied gedichtet haben , in dem er die Augenbrauen seines Lieblings

mit der Grottenwölbung der Kaaba verglich, welche in den türkischen Moscheen das Allerheiligste

bildet (s . Nr. 8) . Die Türken sahen in dieser Vergleichung eine Gotteslästerung, und beschlossen

seinen Tod. Als sie nun in dieser Absicht in das Zimmer drangen , wo er krank lag , da richtete

sich Nesim Bey auf, und fragte : „Wer hat den Menschen und seine Theile erschaffen ?" Sie ant

worteten : „ Allah ." Er fragte weiter : „Wer erbaut die Grotten der Kaaba , Gottes Hand oder

Menschen -Hand ?" Und sie antworteten : „ Menschen -Hand. ” Da lachte der Dichter und sprach :

„Und ihr rechnet es mir zum Verbrechen an , dass ich Gottes Werk mit Menschen - Werk ver

glichen habe ? " Da wichen sie verdutzt zurück. Er aber starb bald darauf.

Dass Nesim Bey ein gelehrter und in der arabischen und persischen Literatur wohl erfahrener

Mann war, erhellt aus dem orientalischen Geiste, der in seinen Liedern weht , und den vielen
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persischen und arabischen Wörtern, die er in dieselben einstreut . (Sie sind , so weit es dem Ver

fasser möglich war, mit einem Sternchen bezeichnet worden .)

Im Besitze eines Bey's von Elbassan soll sich eine mit türkischen Buchstaben geschriebene

dickleibige Sammlung von Nesim Bey's sämmtlichen Dichtungen befinden . Ich erfuhr dies zu spät,

um mich an Ort und Stelle nach derselben erkundigen zu können .

14).

Τι νού μρετι Βουκουρίσε

Ζουλούμιν * σα βρεν πο μ' α στον

Nde dιβάν " τε περενίσε

Νε τε ζαν τα κου με στεπών ?

Kjάιγ ε κjάιγ , ε τσ' ουβερτού !

Mβας κεντά ) νο ρρι νo jακ ,

Τσ ' ουδώκjσε τσ' ουπερβελιού,

Ε ουνdέστό θενή ]ίλεφλγάχ.

Τ' α μόρα βεστ' , ο Σουλειμάν e) ,

Κου μ' απάσχε μαdiαράν ;

Ζότι υν τε δάνφτε θερμάν *

Ε τε πρέχτε με djανάν •.

14).

Du , o König der Schönheit,

Die Tyrannei vermehrst du mir beständig ;

Wenn ich vor der Herrlichkeit Gottes

Gegen dich klage, wie willst du mir entgehen ? b)

Ich weine und weine , und bin erblindet ! c)

Mögest du mir fern oder nahe sein ,

Ich bin entflammt und verbrüht d) ,

Ich bin entbrannt gleich der Kohle und Flamme.

Ich errieth dich , Solimane),

Wohin du ( mir) dein Augenmerk gerichtet hast ;

Unser Herr möge dir ein Mittel gewähren .

Und dich mit dem Liebling vereinigen .

2. 2.

Τι, τε με

Σουλειμάν , μoς τε βιν κεκο

Περ κετό αδεφά ” κjι πο χει,

Σε κύιγ άνάτε τσάρκου φελέχη,

Αστούν εμουνδόν βαφτ ζίν .

Τι, τε Πουά με βαν μααμούρ

doυά δαν μεσρούρ

Τι jε χαμακού , ο μρε κούρ !

Πσε σ'εσαιdίς σαχίριν * ?

Μεντ ’ ε μία δάνινε ταλάς ,

Βένε ε βίνε γαζέπ * σι λέτι

Γόγα jύτε ινdiί • ε ελμάς ,

Χάσα σ' εjoυ οίκετ κιμέτι °.

Soliman , lass dir kein Leid zugehen

Ob des Processes , in den du gerathen f) ,

Denn dies ist das vorbestimmte (Glücks-) Rad,

Auf diese Weise quält es den Unglücklichen.

Du , wenn du willst, machst mich reich,

Du, wenn du willst , machst mich arm ;

Du bist ein Adler, o theures Licht!

Warum erhörst du den Dichter nicht ?

Meine Sinne machen einen Strudel ,

Sie kommen und gehen wie das Meer

Dein Mund (ist) Perle und Edelstein ,

Ihn zu schätzen ist unmöglich g) .

3 . 3 .

Με χε ρύπετε καμ döαν *.

Σπίρτι ιμ αστούν με ρρουά ;

No με βρα νο με βαν θερμάν και ,

Μερρε σγγι τσιν τε άουά .

Mich hast du zum Knechte und ich habe dich

zum Liebling.

Mein Leben , darum flehe ich dich ') ;

Entweder tödte mich oder gewähre mir Heilung,

Nimm und wähle, was dir gefällt.

a ) Mit diesem Liede beginnen in der Regel alle Festlichkeiten . Die in Einschluss befindlichen

Worte enthalten die wörtliche Vebersetzung.

b ) D. h . wie willst du dich vertheidigen ?

c) Wörtl.: und wie bin ich erblindet !

1 ) Wörtl.: nach diesem mögest sitzen oder dich nähern , wie bin ich u. 8. w.

e) Der Dichter scheint bis hierher Soliman als sprechend einzuführen und diesen nun anzureden.

f) Wörtl.: den du ziehst.

9) Wörtl.: niemals wird ihm richtige Schätzung.

h) Wörtl.: also mögest du mir leben , Beschwörungsform.
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Κάιγ εκjάιγ ε πο πελτσάς,

Σε μου και μερζίτ ° dυνάja *,

Νε βετβέτες doύα τ' αβρας ,

Tε στεπότη νγα σεβdija *.

Mβι γι' κετό χάλλε κjε κέμι

Dυλδέρατ ’ * με γοj” σ’ να φλγάσιν ;

Να κύλγετ' ετύνε γέμι,

Μακάρ λετ ’ να βράσιν .

Ich weine und weine und vergehe a),

Denn mir macht Ueberdruss die Welt,

Und mich selber möchte ich tödten,

Damit ich von der Liebe erlöst werde.

Zu all' den Leiden, welche wir haben,

Sprechen die Geliebten nicht mit uns ;

Wir sind ihre Sclaven,

0 ! möchten sie uns doch tödten !

4. 4 .

Τ' α που χάμεν εσπελγκίνε,

Τ ' α κουτύιά ιμ ζοτ περνάνε

Σουλειμάν τατ, ο βαφτ ζίνε ,

Τ' α κουτύι ιμ ζοτ με για’ ταβίν •.

Αντάς τε θύνε μορέττι @εστούρ *

Με αλαλγέτ ° μος λαντά κουσούρο

Ndjερ σα τε δάννετ' jέτα μααμούρ *

Ε τε ζανή dίνι * κουβέτ *.

Χαβέρι και μουλόι; δ ) δυνάνε ,

Σε τε τρε τούjατ * ι ουλάνε,

Σι dέδεν σύτ' εμί πάνε,

Γώγε χασμίτ χάπετ' μεττ.

Ich küsse dir den Fuss und den Gewandsaum,

Damit du gedenkest, o Herr ! deines Gottes und

Deines Soliman's , des Unglückseligen ;

Damit du seiner gedenkest , o Herr ! mit Allen,

die um dich sind.

Darum nennen sie dich unbeschränkten König,

Dass du mit Grossthaten nicht eher aufhörest,

Bis dass die Welt reich geworden

Und der ( türkische ) Glaube Kraft gewonnen.

Sein 6) Ruf erfüllte (bedeckte) die Welt,

Denn die drei Rossschweife wurden ihm gegeben,

Was sie wünschten, das sahen meine Augen und

Der Mund des Feindes blieb offen (vor Erstau

nen).

3. 3 .

Πίκα κρε με γολίτι σοτ,

Σοτ νdε βάχτιτ πλεχινίσε,

Σ” jαμιζότι τ' α κjaj” με λοτ

Σι νdε βάχτιτ djελμενίσε.

Πλοτ με πλάγε βουdioύτ' * ιμ oυμβού

Κερκύβα γjta ' dυνάνε

Σουν εγγέττα νdoj χεχίμ *

Ε με θάνε περ Σειdίν Αγάν.

Σέτ χαμ χέχουνεπο χει,

Μικjτ ' εμί χάλεν' σ'μ' α dίνε ;

Τσ' ογραάίσα με νjι μελέκj * !

Λjoτε μία μούρεν γίνε c) .

Den Schlag, der mich heute getroffen,

Heute in der Zeit des Alters,

Bin ich nicht fähig mit Thränen zu beklagen

So wie in der Zeit der Jugend.

Voll mit Wunden füllte sich mein Leib,

Ich suchte in der ganzen Welt

Und konnte keinen Arzt finden ;

Nun spricht man mir von Seidin Aga.

Was ich gelitten und noch leide,

Meine Freunde kennen meinen Kummer nicht;

Was stehe ich aus mit einem Engel !

Meine Thränen träufeln auf die Brust c ).

6. 6 .

Με μόρρε με κjάφε , οι μερ

Με ατέ περτσέμ τε αρέδουρ,

Σε καν κjεν' νε μα τε τερ,

Dυνιάδα σ' jt ουκά μθέτουρ .

Με βέτουλατ' σι ζινdiίρι

Ικαν μελέτε * άκρούαρε .

Mich nahmst du auf den Hals a), den Aermsten,

Mit diesem gewundenen Haarzopf ,

Denn es waren (gab) noch andere (wie du und)

Die Welt ist ihnen (doch) nicht geblieben.

Mit Augenbrauen wie eine Kette,

Welche die Engel gezeichnet haben.

α) Würtl.: und berste ohne Unterlass (πο).

b ) Des Dichters Wunsch ist als vollbracht dargestellt.

c) Welch ' kurzes schlagendes Bild tiefster Trauer !

d) D. b. du bist Schuld an meinen Leiden.
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Πλάγετ κjι να δα Βεκjίρι

Ελβιδά * σ’ καν τε δερούαρ' .

Με βέτουλατ' σε μεράδ:

Ε λjε τι δικός αδίκου

Με φάκετε σκρούαρ σι κιτάπι

Ε λjε τι κενάόι σαdίκου .

Κουό άνάτε σι Βεκjίρι νε Σταμούλ ?

Jάνε Pediάλετ * ε Σε; Ισλάμιτ ?

Ιμέρι ρρογύς , το' ουdόχι

Περπάρα Σουλτάν Οσμάνετ !

Die Wunden , welche uns Bekir gegeben,

Wahrhaftig haben keine Heilung.

Mit den Brauen wie die heilige Grotte a)

Lass sie beschauen den Liebhaber,

Mit den Wangen gemalt wie ein Buch

Lass sie (nur) den reinen Anbeter lesen .

Wer ist in Stambul dem Bekir gleich ?

Sind es die Würdenträger des Scheik Islam ?

O du ärmste Matte, wie brennst du

Vor dem Sultan Osman b) !

7. 7 .

Μ' ουδενούα ουραζέρι *

με μου σ' do τε φλάσε ;

Τσ ’ ικαμ δάμε ούναιμjέρι ?

Τσάρε σ' εγγέττα σεβdάσε *.

Do τε να πύσιν ε do τε να βύνε :

Kγυά χε σκούμε με αυλδέρι ?

Βε do τ 'ιδανή περ τεν' ζώνε,

Φα ; σ' ι καμ πάσε ούναιμjέρι !

Mir grollt der Bruder (Geliebte)

Und will nicht mit mir sprechen ;

Was habe ich ihm gethan, ich Aermster ?

Ich fand für ihn nicht das Mittel der Liebe.

Sie werden uns fragen und werden (zu ) uns sagen :

Wie verbringst du's mit dem Liebling ?

Einen Schwur werde ich ihnen thun bei dem Herrn ,

Dass ich keinen Fehler gegen ihn begangen habe,

ich Aermster !

8 .

Βισμιλήαχί * ε αυλδέριτ τιμ !

Pad με αέρρια * χεμάν ,

θέρρές ραχμάνιτ “ jα ραχίμ *

'Ασχου υτ με κοφτ ιμάν

Βάλι υτ λεφτέρι ραχμάν *

Ανάτ άκρούαρε τσε με εξέλι ,

Ανδτ μεχάμι * Σουλειμάν

Επ σετ χεσάπ * ατύ dελλή.

Μεχράβι και χαρές και

Βαλά • βέτουλατ'ε τούα jάνε.

Nde dιζάρ * ταντ’ ο Παλιά

ΙΙάσε σίρρε * ραχμάν *.

Φάκετ' ετούα σι μουσάφ "

Γι ' σίρρετ * ατύjάνε

Σάτρατ' * χέχουρε σαφ σαφ,

Βάινε τακρίρ " μαχανάς “.

Περτσέμι υτ ιμ ζοτ ! σι ζυμφύλι ;

Έρα τε βjεν γγυλαδί *,

Σύριν εργίς , φάκενε γγυλή,

Βούζεν χαιραφίλη δεραθί .

Jαμ dαλδίσουρε με τεσπί *

Εδε ζόκjτε θερρέσιν ' αμάν ".

8.

Mit dem Beistand Gottes und meines Lieblings !

Ich fiel in das Meer der Noth ,

Ich flehe zum Barmherzigen, o Erbarmer !

Dass deine Liebe mir zum Glauben werde .

Deine Stirne ist Gottes Buch ,

Geschrieben seit Ewigkeit,

Sie ist die Lebre Salomons ,

Aus der die Sternkunde hervorgeht.

Wie die heilige Grotte der Kaaba

Sind wahrhaftig deine Augenbrauen .

In deinem Reiche, o Grossherr !

Sah ich göttliche Wunder.

Deine Wangen sind ein Zauberbuch,

Alle Wunder sind darin

Zeilen, reihenweise geschrieben,

Geben die Erklärung des Sinnes.

Dein Haar, o Herr ! (ist) wie die Narcisse ;

Duft geht von dir aus des Rosenöls,

Mandelauge, Rosenantlitz,

Dunkele Nelken-Lippen.

Ich bin verzückt wie im Gebet c)

Und selbst die Vöglein rufen Gnade.

a) Der Moscheen.

6) Vor Sultan Osman brannte die Matte, und er blieb unbeweglich – orientalisches Sprichwort ; –

die Härte des Besungenen, den das Lied nicht rührt, wird hiermit verglichen .
Es soll früher

nicht selten gewesen sein, dass Bittsteller durch Matten oder Strohbüschel , die sie brennend

über den Kopf hielten, die Aufmerksamkeit des vorüberziehenden Sultans zu erregen suchten.

c) Wörtlich : mit dem Rosenkranze.

19
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Kγύχου έμερ' εμος φλjt,

Σε σ'εγεν μα κετέ ζαμάν *.

Σ' πάτα παμ με συ dιζάριν *,

O'Te dije, oe zjuö löje

Εδέ νd ’ άνερ τε καμ πάρε ;

O ιμ ζοτ σετά djεμάλ; * κίάε !

Κουσ χα χατ * με τε dad τύι ?

Πο χε τι με ρα σεβdάγα *.

Κουρ δάνα τε δικόι με συ

θα σε ουίρεμίς δυνάδα ,

Βέσσα δέσσενε με χακικάτ *.

Ο καιραφίλ με βες

Tεκουκόχεμ' νdε σειράτ

Μου νdε μεστ Μεχκρεμέσε *.

Βάφτι * τμ κετού ουνίς ε ουσός,

Ραφμέτ “ σ'γγέττα, σκόι ε βάτε .

Wache, Herz, und schlafe nicht ,

Denn solche Zeit findest du nicht mehr.

Ich hatte nicht mit Augen den Schöpfer gesehen ,

Doch wusste ich , wie du seist,

Und in dem Traume hatte ich dich gesehen,

O mein Herr, welche Reize du hattest !

Wer hat die Kühnheit dich zu lieben ?

Doch zu dir riss mich die Liebe hin.

Wenn ich mich wandte , um dich zu sehen mit

dem Auge,

Glaubte ich , die Welt wäre untergegangen,

Glaube für Glaube a), mit Aufrichtigkeit.

O Nelke, mit Thau benetzt ,

Lassen wir uns richten vor dem Gesetze

Mitten d'rin in dem Gerichte.

Mein Geschick begann und endete also :

Gnade fand ich nicht ; es (ging ) ist vorüber und

vergangen.

Solchen Groll (zeige) du mir nicht,

Denn dies ziemt nicht deiner Herrlichkeit.

Sieh doch zu , welche Zeit jetzt (heute) ist,

Frühling wie (im) Paradies .

Aus den Augen strömen mir die Thränen

Wie vom Himmel der Regen.

Von allen den Versen, welche ich sprach ,

Mache ich dies Lied zum König.

In die Mitte der Laufbahn bin ich hinausgegangen

Und bin auf der Reise zum künftigen Leben.

Κάκι γαζέπ τι με μούα μος,

Σε σ’ια γαν ζοτενίσ ' σάνε.

Ας ε σιφ σετ ζαμάν * ανστ σοτ

Bεχάρι σι djενέτι *.

Πρέιγ σύδε πο με αέρδεν ' λοτ

Σι πρέιγ κjίλιά ρραφμέτι “ .

Γjt9' κετό δέιτε κή : φύλγα

Κετε κάνει εκαμ βoυμ μρεττ.

Νε μεσ' τε μειβάνιτ * dύλλα

Εjαμ νις περ χαιρέτ * .

C. Heimwehlieder..

1 . 1 .

Xépe vde Bevdép € żépe vide Bovdiv,

Κεστού ε άκουμ ύμριν τάνε .

Ρι μοj Kέμερ μος βαν ταμίν,

Σε κεστού επάσχεμ θάνε .

Dαίμ γαμ ράνε νωε φιράκ,

Μαν σ' ι κεντρύχετ κουρδέτιτ .

Σι κουρ κέμι ράνε με γακ

Ικε αλλο πρέιγ βιλαέτιτ.

Χάλλετε μία μεμί.

Σι ουν κουά πο μουνdύχετ ?

Εδέ νέπερκα τε πι

Πρέιγ γάκουτ τεμ χελμύχετε .

Bald in Bender und bald in Buda,

So verbringen wir unser Leben .

Still , närrisch Herz, mach ' keine Plane,

Denn so hatten wir es gesprochen b).

Immer bin ich in Trauer versenkt,

Aber die Fremde ist nicht mehr zu ertragen .

Ist's nicht, als ob wir in Blutschuld gefallen ,

Geflohen und aus der Heimath entwichen wären ?

Meiner Leiden sind Tausende .

Wer ist je so wie ich gemartert worden ?

Selbst die Natter, wenn sie trinkt,

Wird von meinem Blute vergiftet.

a) D. h . wahrbaftig .

b) Bestimmt vom Schicksal.



147

2. 2.

Κυά με Βούα σε βαν γαιρέτ ,

Ο μεdόνoύνι μαρρόσι ,

Σε ανότ κουρδέτ σα μος κουρδέτ ,

Κετσί Βενdέρι σ' χα τε σύσουνε.

Ο υλ βατάν dιν ε ιμάν !

Tε με λεφτέδ νjι ασεβάπ τε βρέιτε !

Κάνι ο συτ' εμί, κjάνι,

Σέι; τε γένι πα βερδούαρ .

Was sprichst du zu mir : habe Geduld !

0 , mich hat der Wahnsinn ergriffen ,

Denn das ist eine Fremde, wie keine andere,

Von diesem Bender gibt es keine Erlösung.

O glänzende Heimath, Glaube und Gottesfurcht!

Erzähle mir eine rechte ( erfreuliche) Nachricht !

Weint, meine Augen, weint,

So lange ihr noch nicht erblindet seid,

D. Erotische Lieder a) .

1 . 1 .

Βατράμιτ αυ χέρε νdε μοτ ,

Συχήύρτι φάνιμ περνάίσε,

Σοτ άρφα " , νέσσερ Βαιράμ ,

Tido dυλβέρ λjε τ ' να μεντόjε ;

Κουά τε jέτ Τουρκ με diν ισλιάκ

Ασίκουν λjε τ’ αγελόjε.

Bairam zweimal im Jahr,

Lasst uns Gott Dank bezeugen,

Heute Vorabend , morgen Bairam, •

Jeder Liebling möge unserer gedenken ;

Wer Türke und im Glauben treu ist,

Der möge seinen Liebhaber erfreuen.

2. 2 .

Nit dυλβέρ Πουλλή νde Bλύνε,

Eρδ ' ε κονdίσι νde Βεράτ .

Τ' ι σκελήκjέν φάκια σι μόλ,

Ε σι σερμάδα, κουρ μερρ σαβάτ.

Βεζιστένι * τ ' ουδάν ρεζίλ ; *.

Mjέρι ουν' τσ' πάσχάαμ θάνε.

Πα χίσε dύλγα σι jετίμ.

Tδ' ογραάίσα με djάνε !

Ein Liebling ging aus Awlona weg,

Kam und kehrte in Berat ein.

Wie leuchtet ihm das Antlitz, gleich dem Apfel,

Und wie Silber, wenn es die Schwärze annimmto) .

Wie der Marktplatz verächtlich geworden.

Ich Aermster, was hatte ich gesprochen c) .

Ohne Erbtheil blieb ich gleich einem Waisen.

Was erdulde ich mit dem Geliebten !

3 . 3.

Μόρα μάλλετ ' ε φούσετ'.

Βάφτι ιμ σα βjεν πο λαργύν.

Mjέρι ουν' τουκ ε κjάρε

Πρέιγ σύσε γjακ πο με κουλόν.

Φιράκου μεντ να ινγρίττι

Ε να ζουν με τα μαρούμε .

Ζέμερα έμε σε ασκ κjκορίτε

Ουνές εσ' κα τε δούμε .

Ich zog durch d) Berge und Ebenen.

Doch mein Glück flieht stets vor mire) .

O ich Aermster, während ich klage,

Träufelt mir nur Blut aus den Augen.

Der Jammer hat mir den Verstand entzogen

Und mich in Irrsinn gestürzt.

Mein Herz ( ist) wie ein Schwefelsplitter ,

Es entbrannte, und hat kein Löschen.

a) Siehe zur Erklärung : Sittenschilderungen Heft I , Abschn. III , Nr. VI , 1 , S. 166 ff.

b) Schwarze Zeichnungen auf Silbergeräthen sind in der Levante noch immer Mode.

c) War mir vom Schicksal bestimmt.

d) Wörtl. : ich nahm.

e) Wörtl.: Je weiter es geht, je mehr entfernt es sich fortwährend.

19 *
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4. 4.

Ndε Σαράγετ' * αρταε τε πάδε

Kε πο ρίξε ποσί ασλάν.

Ουχούτε νdερ καμ τε ράβε;

Ιμ ζοτ να βαν dερμάν *.

Με τσα ρόδε χίε δούμε

Βελβούτι * υτ ποσί μελέκ .

Σε νlε ζοτ χαμ με ουκουκούμ

Σε ούνε πρέιγ τέjε καμ χέχουν κέχ.

In den Serail kam ich und sah dich ,

Wo du sassest wie ein Löwe.

Ich stürzte mich und fiel dir zu Füssen ;

Mein Herr, verschaffe mir Heilung .

In den sehr kleidsamen Gewändern

War dein Körper wie ein Engel .

Wie habe ich vor dem Herrn a) zu klagen,

Dass ich habe von dir Leid erduldet.

5. 5 .

Ν' ατέ μετέπ , ν' ατέ diαμί ,

Κε κενθύιν' τσα διλβίλα.

Μεσύ ; μίρε Μουλάχ Σαλί

Tε δούκουρ' σι χαιραφίλα.

Φάθιν' τά'ε βάνα βέτε .

Ε ! κjε τε ζούνα περ αυλδέρ !

Ουγγικόφσιμ μ' ατέ jέτε

Kit μ' α δάνε δεχάριν ζεχέρ *.

In dieser Schule, in dieser Moschee,

Wo ein Paar Nachtigallen singen.

Lehre sie gut , o Molah Sali,

Sie schön wie die Nelken.

Den Fehler habe ich allein begangen.

Ach ! warum wählt' ich dich zum Liebling !

Mögen wir in jenem Leben (darüber) rechten,

Dass du mir den Sommer zu Gift gemacht hast.

6. 6.

Λjoύμε κουδι βαν δάχτσεσ’ χυσμέτ 8,

Bjεν νj βαχτ κjε τσέλινο τρανταφίλατ '.

Τσ’ι μερρ μάλι περ αυλδέρατ',

Κουρ ζαν' εκενdύινο βιλδίλγατ '.

Τρε ταμάμ ° πο οέιν τρι βετ,

Μίδι τσοπεγριμ ’ ουτρέτο,

Σε ιθύμι νjι φαλή εσ’ φλετ ;

Glücklich, wer den Dienst des Gartens thut,

Es kommt eine Zeit , wo sich die Rosen öffnen .

Wie erfasst sie Sehnsucht nach den Lieblingen,

Wenn die Nachtigallen zu schlagen anfangen.

Drei volle , drei Jahre sind es b) bereits,

Mein Fleisch löste sich zu Stückchen u . Krümchen ,

Denn ich sage ihm (dem Liebling) ein Wort, und

er spricht nicht ;

Was habe ich ihm gethan, ich Aermster ?Το ιδαν καμ ούναι μέρι ?

7. 7 .

Φορτ ε σοφ, σε σ’ με ζεν δέσε

Σε ουν' τε doύα με χαχικάτ * .

Οκαιραφίλ με βες,

Σπίρτιν' τ' α δάσε αμανέτι *.

Μουν χε τσέσμεία “ νε τσαρτσί και

θάδε σε do daλλί τ'αγραδίς .

Klar sehe ich es , dass du mir nicht Glauben

schenkst,

Obgleich ich dich liebe mit Aufrichtigkeit.

O Nelke mit Thau benetzt,

Das Leben habe ich dir zum Pfande gegeben .

Dort bei der Quelle des Marktes

Sagte ich (zu mir) : wenn er herauskommt, werde

ich ihn rauben, (doch)

Ich sehe es , es ist keine Möglichkeit,

Denn er hat sich einem Gewalthaber angeschlos

Ουν' ε σοφ σε σ' ανότ νοj doδί,

Σε αντ ντjιτ' με νή ζαβίτ .

sen.

8 . 8 .

Σ ” γέν νdόνj ζαχ κjι κενών ,

Tε γι ' jάνε επο κjάινε.

1 μjέρι αξία σα φορτ πο doυρύν !

Πρέι άυλλέριτ πο ε dάινε .

Du findest keinen Vogel , der singt,

Alle sitzen ( stumm ) und weinen .

Der ärmste Liebhaber, wie schwer duldet er !

(Denn ) sie trennen ihn von dem Liebling.

u) Des Himinels.

b) Wörtl.: mache ich.
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Die Sonne, welche am Morgen aufgeht,

(Ist) wie du, o Knabe, wenn du um mich bist ;

Wenn sich mir das schwarze Auge zuwendet,

Treibst du mir Leben und Verstand aus dem Kopfe.

9.

Die Thräne erwartet nicht mehr die Thräne,

Ich kann nicht mehr die Liebe ertragen ;

Die Teufel verleumden in einem fort

Und bemühen sich , uns zu trennen.

Ihr, o Hunde, grämt euch nicht,

So lange ihr den Sulloh habt.

Es kommt eine Zeit , wo ihr euch freuen werdet,

Wenn er Morea unterwerfen wird.

Wie kann ich finden einen guten Freund,

Der mich liebe, wie ich ihn liebe,

Damit ich ihm erzähle alle Geheimnisse,

Damit er mit mir weine .

Dίλι κjι λεν νε μενγγέστ

Σε τι , ο djαλή, κουρ με ζαλανδίσε ;

Κουρ με κεθέν σύτ'ε ζεσ',

Σπιρτ , μεντ πρέι κρεσ ' μ'ι γρεμίσε .

9.

Μα σ'ε πρίττι λότια λύτιν ,

Μα σουν πο ε βούιγ σεβdάνε ;

Mυναφίκετ * πο χαλεζόιν ,

Πο λιφτόινε με να dάμε .

Joυ , ο κρεν , μoς χελμόχι

Σέι ; τε κένι Σουλλίύχεν .

Bjεν ή βαχτ κjε γεζόχι,

Σι τε Βάιν φέτ Μορένε.

Κυσ τε γένη νjι μια τε μίρε

Tε με dετ σι τ'α doύα ,

Τ ' ι dεφτέι ; γι' σίρετ *

Tε και δάσκε με μούα .

10.

Tε κάλι Χασάν κάφπεία

Tε μος Βάνι Βαιράμ ,

Σε κεστού κjέν' κα δεσ'ε φέρα

Νούρι υτ, ο Σουλειμάν !

Βουκουρίνε τ' α δα ζοτ υν ,

Mος ουδάν μακρούρ 8.

Τύιγ, ο τσουν, τε πούτσα συτ '

Ετ' ουdjέκβα νουρ .

11 .

Σα do τα, ο αυλβέρ ! σα do τα

Μος μερρ σετα τε θύνε ούτα,

Σε ούτα θύνε ν ε δυ

Mε να δαμ μου ετύιγ.

Κουσ ουμουνδάφτ με να δαμ

Moς πoυδόφτ τυ εκjάμε.

Σίου πουσόν χερ' νγα χέρε

At μoς πoυδόφτ ασ dίμεν ας βέρε.

10.

Dich verläumdete Hassan, die Hure,

Damit du nicht den Bairam feiern mögesta) ,

Denn also war's verhängt über Treue und Glauben ,

Und deine Schönheit, o Suleiman !

Schönheit hat dir unser Herr gegeben,

Werde darum nicht stolz.

Dir, Knabe, möchte ich die Augen küssen

Und für dich als Flamme brennen.

11 .

Was auch, o Liebling ! was auch

Die Welt dir sage, höre nicht darauf,

Denn die Welt sagt eins und zwei ,

Um uns zu trennen, mich und dich.

Wer es versucht, uns zu trennen,

Der möge nicht aufhören zu weinen.

Der Regen hört von Zeit zu Zeit auf,

Jener aber möge nicht aufhören , weder des Win

ters noch des Sommers.

12. Alphabetisches Liebeslied aus Premet b) .

Αμάν σε σ' τε ουιλίς , Gnade ! denn es steht dir nicht zu,

Kjε τα μουνdijd φουχουράνε. Mich, den Aermsten, zu quälen.

Βετουλα με γρεμίς, Deine Brauen vernichten mich,

Κουρ κεθένε εδικόν με νή’ άνε. Wenn du dich abwendestund von der Seite blickst .

l'úja, o jadvyjáp*; Aus deinem Munde, o Liebling (?),

Τερριέ μάλγτ εδε δεκjέρ . Quillt Honig und Zucker.

a) Die Türken umarmen sich am Bairamfeste bei der ersten Begegnung ebenso wie die griechi

schen Christen am Osterfeste .

b) Die Stadt liegt an der Wojussa (Aus) , östlich von den historischen Pässen dieses Flusses. Die

Sprache des Liedes ist toskisch mit gegischen Anklängen .
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Deine Perlenzähne

Sind Gift für meine Wunde.

Ach , ich Aermster ! wohin bin ich gerathen,

Dass ich (meine Liebe) auf die Schönheit stützte.

O schwarze Herzen,

Welche in der Liebe glänzen !

Sprich zu mir, o Knabe,

Denn dein Glanz erweckt mein Feuer.

Ich rufe, ich suche ein Heilmittel

Gegen deinen Glanz, der mich versengt.

Ihr Augen ! blickt nicht um euch,

Dies eine Wort richt' ich an euch als Mahnung.

συ ! μος

Sonst fürcht' ich, ihr erblindet

Von dem Glanze , der euch beschwerlich ist.

Es preist die Schönheit

Der Liebende in dieser Zeit.

Mit der Zunge die Liebe zu läugnen

Halt' ich für Sünde.

O Glanz ! du stelltestandere an, um mich zu tödten ;

Lass dich nicht verleiten, o Liebling.

Λάμδι μαργαριτάρ

Με πλάγετ τέμε βαν σεχέρ *.

Ε ! ιμβερ νάjέζα

Κ ;” ουστίδνε δουκουρίτ .

Ζεμερατ’ ε ζέζα

Kγε νωριτώύινε με δασουρίτ.

(Η) Επ μουχαλέτο, ο ασαν,

Σε νούρι υτ άσκουν εσχον.

Θερρές, κερκύιγ δερμάν »

Πρέιγ νούριτ τατ κjε με περβελόν.

Lov δικόνι,

Του απ νασιχάτ * jt φάλε.

Καμ φρίκε , βερδόνι

Πρέιγ νούριτ κένι ζεβάλε * α) .

Λαβδόν δουκουρίνε

Ασίκου νε χετε ζεμάν ".

Με χιούχουν αδικερίνε

E καμ γδυνάφ κjι τα ζαν ιμκjάρ *.

Νουρ ! κάλε τε με βρατό;

Mος ουδάν χάιλ * , ο αυλβέρ.

O
αυλδέρ, τέπερ με δεμ ;

Mος με σικελαίς κάκε πα φάιγ.

Πρέιγ περνάίσε σε ουτρέμ,

Mος με λερ με κάπjε βάιγ.

Pou)" ε , ο περναί,

Νατ ' ε dιτ’ περ τύιγ θερρές .

Σ, χιτα μος κερί

Jαμ doυατί μραμ εμενγές.

Τ' α μετσέφ αδικερίνε,

Ε καμ γυνάφ τ' α ζαν ιμκjάρ " .

(Υ) Ε αρέτ ποσί κjτρίνε

Μερρ νουρ χάλκουτ, ο jadιγγάρ * !

Φάκετ' ετούαγάνε

Χάνα δε diελι κjι ναρίνε .

Χαράμ ° μ' α βαν αυνιάνε ;

Κουρ τε σοφ, ύμεριν μ'αντζιρ.

Φε με μουνάύν, ο Σουλτάν :

Με αρετε ποσί κjιρίου.

Ω ! συμβούό ζέμερα , μα σ' δαν ;

Ινσάφ , αάτ dατό περνάνε.

α) Κετσί) αέρτι μας σ γέιγ ιλάτά ;

Τσ ' μ' oυμβού ζέμερα πλήοτ σεχέρ *.

O Liebling ! es schmerzt zu sehr ;

Martere mich nicht so ohne Schuld.

Denn scheue dich vor Gott

Und lass mich nicht in solchem Weh.

Schütze ihn, o Gott !

Rufº ich Tag und Nacht für dich.

Wie kein anderer Mensch

Bete ich am Morgen und am Abend.

Ich verberge dir die Liebe ;

Ich halte es für Sünde, sie zu verläugnen .

Sie schmelzt ihn wie Wachs ;

Nimm den Glanz der Welt, o Liebling (?) .

Deine Wangen sind

Der Mond und die Sonne, welche scheinen.

Das Dasein hast du mir verhasst gemacht ;

Wenn ich dich sehe , nimmst du mir das Leben.

Warum quälst du mich, o Sultan ?

Du schmelzest mich wie das Wachs.

0 ! mein Herz ist voll , es fasst nicht mehr;

Genug ! so weit, wenn du Gott liebst.

Für diese Qual find ' ich kein Heilkraut mehr ;

Wie füllte sich mein Herz mit Gift.
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III. Toskische Sprichwörter, Redensarten und Sentenzen.

Tosk . μεσελέ (fürk.) , - geg . ( ]αλή εβδέτερε ο . ε μύτάμε, d . h . ein alter Spruch.

1. γάκου ούγε σ' δένετε (neugr. το αίμα νερό

δεν γίνεται) .

2. μίστε νγα θύι σ' νάχετε .

3. χουά λίπεν, γεν τεκ do.

4. γένε ε νεκjέζιτεκα χεσμέτ τσoυμέρτι.

3. παρά ι βάρδε περ dίτε τε ζελε .

6. • φβάτι dίγγειγ , κούρβα κρίχευγα) .

7. κjίχετε καλή εμίρε νdέννε μουτάφ τε λία.

8. * δούμε με νήε φράλε τούνδινε μάλλε.

9. * jέρι κα γε, τάτερι κα ζε.

10. * κόκα κρε σ' λιγγών, δούμε πεσόν.

11. ούθουλ' εκέκjε έννεν' εσάιγ πριό.

1. Wörtl.: das Blut wird nicht zu Wasser, d . h .

die Blutsverwandtschaft ist unauslöschlich .

2. Das Fleisch trennt sich nicht von dem Nagel ,

Sinn wie 1 .

3. Wer sucht, der findet überall.

4. Das Gut des Geizigen fällt dem Freigiebigen

anheim..

3. Den weissen Kreuzer für den schwarzen Tag,,

d . h . spare in der Zeit, so hast du in der Noth .

6. Das Dorf brannte, und die Hure kämmte sich ,

— zu solchen, die an andere Sachen denken ,

als sie sollten .

7. Das gute Pferd wird auch unter einer schlech

ten Decke erkannt.

8. Viele erschüttern Berge mit einem Worte

(Macht der Beredsamkeit).

9. Der Eine hat Vermögen, der Andere Stimme

(Beredsamkeit).

10. Der Kopf , welcher nicht hört (auf guten

Rath) , leidet viel .

· 11. Der scharfe Essig verdirbt sein Gefäss,

an Jähzornige.

12. Wer früh aufstand , der mahlte ;

erst kommt, der mahlt zuerst.

13. Krieg möge sein, (nur) Blut möge nicht sein

(d . h . fliessen ), sehr häufige Redensart

bei kleinen Unfällen, dem Fall eines Kindes,

einem kleinen Zwiste etc.

14. Wer vorher isst , sieht nachher zu ;

zuletzt lacht, lacht am besten .

15. Der schöne Tag zeigt sich am Morgen ;

ex ungue leonem .

16. Wer geizig ist, der gibt mehr aus (als wenn

er zur rechten Zeit in den Beutel gegriffen

hätte).

17. Glücklich der Standhafte ; – chi dura, vince .

18. Der Grosse grossleidend (hat grössere Lei

den, als der Geringe).

19. Die Katze verreckte , die Maus ist wieder

auferstanden ; — wenn die Katze ausser dem

Hause ist, tanzen die Mäuse auf dem Tische .

12. • κουδ μεντόι, ολόι. wer zu

13. λούφτε κόφτε , γjακ μος κρύφτε .

14. κουδ χα ρεπάρα, βεστρόν παστά)ε.
wer

15. det' e uips doúzete (vde) usvýjés (neugr.

το ψάρι βρωμα από την κεφαλήν).

16. κουά κουρτσέν, με δούμε χα .

17. * ιαουρούαρι ιλγεβdoύαρι.

18. ιμάδι γεμεμάδι ( neugr. μεγάλο καράβι

μεγάλα κίνδυνα).

19. γόρδι μάτι, ουνγjάλ μίου (neugr. λείπει

ή γάτα, χωρεύουν τα ποντίκια).

a) Ein grosser Theil der folgenden Sprüche ist gleich diesem in Reimform abgefasst; sie sind

durch ein * neben der Nummer angezeigt.



152

20. * μoς έτσε με βραππ, σε δίε νdε τραππ .

21. dύλλι τρενάαφύλι ε λα μανουσάκετε .

22. κουδ δεν μέρε , γεν κέική .

23. σα λούλγε ένθενε , γίνε σ' πίκενς .

και

24. τεκ πετύjινε δούμε , δένετε λiούμε ,

oder :

23. * ι δούμι σι λούμι.

20. Gehe nicht schnell , denn (sonst) du fällst

in den Graben .

21. Die Rose kam auf und liess zurück (stellte

in den Schatten) die Veilchen.

22. Wer Gutes thut, findet Schlechtes ; Un

dank ist der Welt Lohn.

23. So viel Blüthen blühen, alle reifen sie nicht

(setzen keine Früchte an) .

24. Wo Viele hinspeien , wird ein Fluss

oder :

25. Viele ( Kräfte vereint sind unwiderstehlich)

wie ein Strom.

26. Der Einzelne wie das Blut (was nie eine

Ueberschwemmung hervorbringen kann ) ,

d . h . Einer ist Keiner.

27. Die Brüderschaft (ist) wie eine Handels

gesellschaft,, besonders wenn sich die Ge

schwister nach dem Tode der Eltern trennen.

28. Wie der Ort, so die Rede, d . h . richte dich

nach den Umständen.

29. Dorf und Gewerbe, Haus und Handgriff, d. h.

ländlich sittlich .

26. ιπάχου σι γάχου.

27. * βελαζερία σι ορθακερία .

28. “ σι βενάι εδέ κουβένdi.

29. • φάατ ε ζανάτ , άτεπί ε νασιχάτ (neugr.

κάθε τύπος και ζαχύνι , κάθε μαχαλάς και

τάξι) .

30. dυ βέτε νjε χαλσ'ε κάνε.
30. Zwei Menschen haben nicht denselben Kum

mer.

31. φολή ιδέρεσετε λιγόjε πενdjέρεία ( neugr.

πέσ το της πενθεράς διά να το ακούση ή

νύμφη) ; S. Nr. 136 ,

32. σέρρ πα γρούα σ' δένετε .

33. γιστερέτε θάρας σ' jάνε.

• 34. djέμτε χάνε μύλετε, πλέκετ ουμφίχενε δε

μάλετε .

33. dάρδα νdέννε dάρδε δίε.

31. Sage es der Thüre, damit es das Fenster

höre ; den Sack schlägt man , und den

Esel meint man .

32. Es gibt keinen Streit ohne Weib (als Ur

Sache) .

33. Die Finger sind nicht gleich (die Glieder

einer Familie sind nicht eines wie das an

dere ).).

34. Die Jungen essen die Aepfel, und den Alten

werden die Backzähne stumpf, d . h . die Söhne

brocken ein , und die Väter müssen es aus

essen ( bei Streit oder Mord , der Blutrache

erzeugt) .) .

35. Die Birne fällt unter den Birnbaum ; der

Apfel fällt nicht weit vom Stamm.

36. Die Rose bringt Brombeergestrüpp hervor,

und dieses erzeugt die Rose ;

Birnbaum zeugt Holzbirnen , und der Holz

birnbaum (süsse) Birnen ; - Vater und Sohn

sind sich oft unähnlich.

37. Der Gute hat selten das gute (Leben).

38. Wer dich verhetzt (mit einem Andern) , der

tödtet dich..

39. Wer dem Andern das Grab macht, fällt oft

mals selbst hinein.

40. Wer rasch geht, bleibt auf derm Wege (lie

gen) ; – chi va piano, va sano .

36. Δεν τρεναφίλjt φέρρενε ε φέρρα τρενda

φίλε ( neugr. κάνει το απίδι γύριτσον και η

γoριτζα απίδι) .

neugr. der

37. ιμίρι τε μίρε σ' χα.

38. * κουά τε κελέτ, τε βρετ.

39. κου δεν βάρρε τ 'άτεριτ, δούμε χέρε ρυν

βέτε.

40. κουά έτσεν φορτ , μθέτετε νdε ούδε.
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41. κουά έτσεν καλάλε , σώσετε με τάπέιτ.

42. κουδ περτόν, με τέjε (ο. τούτje βέτε.

43. * γίγα δεχάρ , ζέμερα χαμβάρ.

44. δούμε λάχενε , πακ χάνε.

43. * djάλι πα λjέρε , ε κεσούλγα όλjέρε .

46. μδάρ βέρε, επι ούγε .
Ζυ

47. σύρι πλήοτ, βάρκου θάτε ( neugr . φάτε μάτια

ψάρια και η κοιλιά περίδρομο ) .

48. * νάτα νde δεν Ενdρέ σι μεντεγρούασε βε.

49.
τα χθιέλετε ε νάτεσε σι στολίεπλάκεσε.

30. dίτενεε όε Βασίουτ κετσέν αίελι σα αρέρο

νγα στροφάκου .

41. Wer langsam geht, kommt schneller an (als

der Eilige) .

42. Wer zögert, geht weiter (als der Eilende) ;

chi va piano, va lontano.

43. Der Mund Frühling , und der Leib leer ,

zu dem , der seine gedrückten Umstände

nicht zeigt..

44. Viele waschen sich (um sich zu Tische zu

setzen), und wenige essen ; viele sind be

rufen , aber wenige auserwählt.

45. Das Kind ist noch nicht geboren, und die

Mütze schon gekauft , d. h. den zweiten

Schritt vor dem ersten thun.

46. Er trägt Wein , und trinkt Wasser ,

einem , der ohne Gewinn in grossen Ge

schäften steckt.

47. Die Augen voll , der Bauch trocken , d . h .

leer ; neugr. fresset ihr Augen Fische,

und der Bauch möge zum Teufel gehen.

Verspottet die Augenweide ohne reelleren

Genuss.

48. Die Nacht des heiligen Andreas (Decembers)

ist (unbeständig) wie der Sinn der verwit

weten Frau.

49. Die Aufheiterung des Wetters bei Nacht ist

(unhaltbar) wie der Schmuck der alten Frau.

50. Am Tage des heiligen Basil's springt die

Sonne (nimmt der Tag zu) wie das Reh aus

der Höhle.

51. Der leere Bauch springt nicht gut, der volle

Bauch springt gar nicht.

52. Das lahme Schwein frisst die weiche Birne,

z . B. wenn ein alter Mann ein junges , schö

nes Mädchen heirathet.

53. Wer die Höhe hinaufsteigt, der sieht einen

Abhang

auch :

Aufwärts hat auch abwärts, d . h . das Glück

ist ein Rad.

54. Iss zu Mittag und koche für den Abend ;

neugr. koche , bevor dich hungert , d . h .

nimm deine Massregeln bei Zeiten .

55. Der Wolf weidet niemals mit dem Schafe .

56. Freue dich nicht Freudiger , traure nicht

Traurender (denn das Glück ist unbestän

dig).) .

57. Das Unglück führt dich an die Thüre des

Feindes.

58. Mache dich nicht zur Brücke und zum Stege ,

damit Gute und Böse darüber gehen .

59. Wer es brát , der isst es nicht ;

non vobis.

31. * 6άρκου φίρε σ' κετσέν μίρε,

βάρκου πλήττ σ' χετσέν doτ .

32. dερριτβάλε χα dάρδεν' ε δούνγουρε .

33. • κουά έτσεν περπjέτε, βεστρόν τατεπιέτε

auch :

ε ρεπjέτα κα εδέ τε τατεπιέτε.

34. χα αρέχε ε γατούαιγ περ Πάρκε (neugr.

προτού να πεινάσης μαγείρευε ).

33. σ ' χουλότ ούικου χούρρε βάσχε με dέλενε .

56. μος ουγεζό ιγεζούαρε , μος ουχελμύ ι

χελμούαρε.

37. ε κέχεjα τε όπίε νde dέρε τε χάσμιτ.

88 .
μως ουδέν ουρ' ε βικ , τε σχόε ιμιρ' ει

λια.

39. κουδ ε πει σ' ε χα (neugr. άλλος κόφτει

και κλαδεύει , άλλος πίνει και μεθάει) .

sic vos

20
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60. μος ε δεν είμενε τρα .

πένε λύπε .

πένε κα.

61. * νdε μoς πατά σύχενε, πύετ σκόπενε.

» και

62. ρούαιου ογα θένγίλ' ιμβουλιούαρε , σε τε

djεκ dόρενε (neugr. το βουβό ποτάμι πνί

γει).

63. σι ρούαρε κjέουρε.

64. ας νdε θες, ας νdε τράστε.

63. σι έσκα με ουρούαρε .

66. φις νdε φις, ε ούικου νdε γομάρ .

67. πύλλι κάου, κου βίτσι ?

68. πέσε κρε, τρι πέντε .

69. σαεχεχή ούδα.

70. Βέινε ούδε λύπετε, σκον εδε αι ατρέ .

er ist

60. Mache nicht das Haar zum Balken.

den Faden zur Kuh.

den Faden zum Ochsen.

61. Wenn du keinen Freund hast , frage den

(deinen) Stock ; — thue nichts, ohne vorher

Raths zu erholen.

62. Hüte dich vor der versteckten Kohle , denn

sie brennt dir die Hand ; neugr . das stille

Wasser ersäuft (den Menschen).

63. Rasirt wie geschoren (gesotten wie ge

backen ) .

64. Weder in den Sack, noch in den Schnappsack

(geht der Entschluss eines Unschlüssigen ).

65. Wie der Zunder mit dem Feuerstahl (sie

streiten sich ohne Unterlass) .

66. Natur folgt der Natur und der Wolf dem

Esel ; si naturam furca expellas , tamen

usque recurret.

67. Der Ochse hat geworfen,

(und er fragt:) wo ist das Antworten auf

Kalb ? die Frage :

68. Fünf Ochsen drei Paare was ist das für

(nach seiner Rechnung). ein Mensch ?

69. So wie ihn der Weg führt.. statt

70. Die Kühe machen einen des nackten :

Weg, und er passirt auch

dort , d. h . er schlägt ihn ein Dummkopf.

ebenfalls ein ..

71. Der Hund bellt , und der Wolf furzt (der

Grosse verachtet die Angriffe des Geringen).

72. Du hast nicht beladen (mit einer Last auf

dem Rücken) gekackt , d. b. du hast noch

nichts durchgemacht.

73. Der schwarze Ochse hat dich noch nicht

bestiegen, d . h . deine Eltern sind noch nicht

gestorben , und darum hast du noch keine

Sorgen .

74. Der Fisch hat die Furt passirt (die Gele

genheit ist verpasst) .

75. John weiss, wass der Sack enthält, denn er

hatte Steine darin , als er seine Frau damit

prügelte , und liess daher die Leute über

diese unwirksame Procedur lachen ; etwa :

ich weiss am besten oder allein , wo mich

der Schuh drückt .

76. Wegen der weissen Farbe der Elster ;

um des Esels Schatten .

77. Wenn du den Esel stichst, so nimm auch

seine Hufschläge hin .

78. Erwarte , o Esel , den ( futterreichen ) Mai.

Antwort eines Ungeduldigen auf aufschie

bende Vertröstungen .

71. κjένι λjέ, ούικου περυ.

72. σ ' χε δίερε νήαρκούαρε .

73. σ' τε σχέλι κάουιζι .

74. σκόι πίσχου νωε περβά.

73. I'jόνι δε τό μόα τράστα.

76. περ τε βάρδε τε λαράτσκεσε.

77. πο τσιρίς γομάρε, στρέξι' α σκέλμετε .

78. πριτ γομάρ τε βρε Μάι (neugr. ζήσε το

Μάι να φας τριφύλι) .
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79. κουρ τε χίππjε γομάρι μα” άρρεσε.

80.
με μίρε νjε βέ σοτ, σε vjε πούλιε μοτ .

81. κου ε de dέρρι κεμβόρενε ?

82. πλένdεσι κουρ λάχετε, ε χάνε σoτερίτε .

83. ζούρι και σε διάρι λεσ , γίνε ούτεν ' ε

περκjέδ ..

84. σ' τρέμβετι μούτουρι να τε λαγουρίτε.

83. • κουσ περτών , δεδερόν.

86. ре búde, e dovpó bapx.

87. * πουνό σι ροπ, ε χα σι ζοτ .

79. Wenn der Esel auf den Gipfel des Nuss

baums steigt, d . h . niemals .

80. Lieber ein Ei heute , als ein Huhn über's

Jahr .

81. Wo kennt das Schwein die Schelle (die nur

für das beste Stück der Schaf- und Kuh

heerde bestimmt) ? - wirf den Säuen keine

Perlen vor.

82. Wenn das Gekröse , die Därme gewaschen

werden , so essen sie (selbst) die Herren.

83. (Sobald) der Grindige hat Haare bekommen

und (so) verlacht (er) alle Welt fUeber

muth der Parvenüs).

84. Der Ertrunkene fürchtet das Nasswerden

nicht.

85. Wer zögert , der trauert über die ver

säumte Gelegenheit.

86. Sitze , du Hintern, und halte aus , du Bauch,

zu einem , der lieber hungert als ar

beitet.

87. Arbeite wie ein Knecht , und iss wie ein

Herr ; arbeite viel , damit du gut essen

kannst, und umgekehrt.

88. Der Krätzige verlangt nach Genossen ;

höre nicht auf den Rath des Schlechten .

89. Weder haben wir Hühner , noch zanken wir

mit dem Fuchse , es ist mir gleichgiltig,

ich mische mich nicht hinein .

90. Wer es gesäet hat, der möge es nicht ernten ,

es ist mir gleichgiltig , denn ich habe es

nicht gesäet, folglich auch an der Ernte kein

Interesse.

91. Wer einen Bart hat, der hat auch die (nöthi

gen) Kämme, Jeder weiss am besten für

seine Verhältnisse zu sorgen.

92. Wer eine Feuerzange hat , verbrennt sich

die Hand nicht; wem Andere zu Diensten

stehen, der braucht sich selbst nicht zu be

mühen.

93. Finde den Hasen und ziehe ihm die Hosen

aus, du bemühst dich um Unmögliches.

94. Er legt dem Floh einen Zaum an ,

so fein, so gerieben, so geschickt, dass er

88. . gehixjoupe Górę do .

89. ας πούλγα χέμι, ας με δέλπερε ζίχεμι ..

90. xovÖ € ubóle, pos e xópte.

91. κουά κα μέχρενε , κα εδέ κρεχέρετε.

92. xovö xa qaöávę, o' diéz dupeve.

93. γέιγ λέπουρινε, ε ασθαι ιδρέχετε.

94. ι βε φρέ πλέβτιτ. er ist

sogar etc.

93. τούρτι περ τε γάλε..

96. τε πάλετε ε γομάριτ σ' βέτε κούρρε νde

κjίελ ..

95. Die Schande ist für den Lebenden, denn

die Todten sind von der Scham frei.

Trostgrund für diejenigen , welche etwas

thun, wovon sie Tadel erwarten.

96. Der Schrei des Esels gelangt niemals in den

Himmel ; des gemeinen Mannes Stimme

dringt nicht zur Obrigkeit ; der Fluch

des Bösen bringt keinen Schaden.

20 *
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97. * κρούσκα μβάνε dέρεσε, σι γούνα μδάνε

φέρρεσε .

98. χουρ τε τ' άπενε χα , χουρ τε ράχενε

κα .

99. * ε μίτουρα, συ κjίτουρα .

100. * σα με κα άνθα πρ ’ άρε , άκρε χέτσα κjέ

εφάρε.

101. " κουρ κα τράστα φική , γjt9ε δύτα γάνε

μική .

102. ιπλάσι θελ ' ι βάλλιτ.

103. σι γγέλε ε πα κρίπε .

104. τει λεχ κεν , ε τεχ Πελή τυμ .

d . h . er

103. * γέρι σι ιπερθέρρεσι.

97. (Wenn) die Schwiegermutter nahe bei der

Thüre (der Neuvermählten wohnt , so ist

dies) wie der Mantel nahe bei dem Dorn

busch (eine Last für den Schwiegersohn ).

98. Wenn sie dir geben , so iss, wenn sie dich

schlagen , so schreie ; ein blöder Hund

wird nicht fett.

99. Die Bestechung reisst dem Bestochenen)

die Augen aus .

100. So viel Freude ich an dem Acker habe,

ebenso (eifrig) suche ich nach Ochsen und

Saatkorn , d . h . die Sache interessirt

mich nicht im Geringsten.

101. Wenn der Schnappsack Feigen hat , so ist

alle Welt Freund ; der volle Beutel fin

det überall Freunde.

102. Ihm ist die Ader der Stirne geplatzt,

er hat alle Scham verloren.

103. Wie ungesalzene Speise , – unangenehm,

nicht ansprechend .

104. Wo der Hund bellt , und wo der Rauch auf

steigt.. Die Hunde versammeln sich , wo

geschlachtet wird, und grosser Rauch steigt

da auf , wo viel gekocht wird ,

ist ein Schmarotzer.

105. Der Reichthum (das Glück ist) wie der

Bettler (der von Haus zu Haus streift).

106. Wer keinen Menschen (als Genossen oder

Beistand ) bat, der hat auch keinen Gott ; -

der Vereinzelte ist wie von Gott verlassen.

107. Der Uebersatte glaubt dem Hungernden

nicht .

108. Am Schwanze knallt die Schleuder ;

wer zuletzt lacht, lacht am besten .

109. Iss , trink, und brüste dich ; er ist ein

Tagedieb.

110. Wer findet solche Natur, dass der Thymian

zum Baume wird ? d. h. der Gemeine wird

immer gemein bleiben (besonders dem sich

Ueberhebenden ) .) .

111. Was du an dem Freunde siehst , das be

halte im Kopfe; lerne an fremdem Bei

spiel .

112. Wer tanzt nicht auf fremder Hochzeit ? -

wer geizt , wenn er auf fremde Rechnung

zecht ?

113. Den Wolf sehen wir, und suchen die (nach

seiner) Spur, wenn etwas so offenbar ist,

dass darüber kein Zweifel obwalten kann.

114. Zwei Katzen besiegen einen Bären.

115. Viele Genossen, tapferer Geselle.

116. Was die Katze gebiert, das jagt Mäuse .

B
106. κουσ σ' χα νερί, σ' κα ας περνάί.

107. ι βέλγετι σ' δεσσόν τ' ουρετίνε.

108. vdɛ bưöt xeptoét jobéja .

109. χα , επι, εμβούρρου.

110. κουό γνξν τε τίλλε φίς, τε δένετε ριγύν

λις ?

111. * τσ' σε νdε σύκε, πριτ ε νdε κύχε .

112. κουά νούχε λjoτ βάλε νde dάσμε τε δύ

τεσε ?

113. ουίκουνε δοχεμε, εγγούρμενε κερκόιμε.

114. dυ μάτσε μούναινε με αρί.

113. σύχε δούμε , τριμ ι μίρε.

116. τσ’ πίελ μάτσε , με γούανε .
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117. • τδ κα Μάρκου, εντσίερ βαρδάκου .

118. με δούμε τε did , σε δούμε τα κέ .

119. πο ιδέρρε κατρ' επέσε, χαε πι , εμος τε

πρες .

117. Was der Bauch enthält, das zieht das

(Wein-) Glas heraus ; in vino veritas .

118. Besser, dass du viel weisst, als dass du

viel hast.

119. Wenn du es auf vier und fünf gebracht hast,

so iss und trink, und habe kein' Prast,

wenn einer seine Angelegenheiten in den

Zug gebracht hat, so gehen sie von selbst;

wo Tauben sind , fliegen Tauben zu .

120. So wie mir (der Ochse) Grass frisst, so

pflügt er mir das Feld , d . h . wer viel ar

beitet, muss auch viel essen.

121. Iss wenig und kaufe ein Taschenmesser

(das nöthigste Hausmöbel für Jeden) .

122. Der Hund reisst dem Hunde das Auge nicht

120. ° σι με χα βάρς , με πουνόν ουγάρε .

121. * χα πακ, ε ολίγ οιdiάκ.

122. κjένι κjένιτ συ σ' ντσίερ.

aus .

123. " νερίου σα ρον, με δούμε πσον.

124. • κουά βετε πα φτούαρε, εγγεν πα στρού

αρε .

125. djάλ; πα κράρε, μέμμα σ' ιεπσίσε (neugr .

όποιος δεν ομιλεί, τον θάπτουν ζωντανών).

126. Βύνε , πρα θύνε dv (neugr. φασούλι το

φασούλι γομίζει το σακούλι).

127. ρεκέτε δέινε περύνετε, επερώνετελού

μέρατε .

128. * πα σύερε κέμβετε , νούκε λύχετε δέμβετε .

129. κεραύν κάλλες νlεπέρ τε βόρε.

130. dιτ'ε ρε, κεσμέτ ιρι.

123. So lange ( je länger) der Mensch lebt, um

so mehr lernt er .

124. Wer ungeladen kommt , der findet nicht

gedeckt.

123. Einem Kinde , das nicht weint , gibt die

Mutter die Brust nicht ; neugr. wer nicht

spricht, den begraben sie lebendig .

126. Sie sagen (man sagt) eins , und dann sagen

sie zwei ; neugr. Bohne um Bohne füllt

den Sack ; wer den Groschen nicht ehrt,

ist den Thaler nicht werth.

127. Die Bächlein machen Bäche, und die Bäche

Flüsse.

128. Ohne die Füsse zu beschmutzen, werden

die Zähne nicht gesalbt ;; : wer essen will ,,

muss arbeiten..

129. Er sucht Aehren im Schnee.

130. Neuer Tag , neues Schicksal (sorge nicht

für morgen).).

131. Reichthum macht den Kopf verlieren.

132. Er hat nichts zu thun und macht (wie Kin

der) die Thüre knarren.

133. Man färbt keine Eier mit Fürzen ;

nichts wird nichts .

134. Zwei Hähne sitzen (verhalten sich ruhig)

niemals auf einem Miste.

135. Der Dummkopf hat keine Hörner (um ihn

daran sogleich zu erkennen ).

136. Klopfe auf die Schwelle, damit es die Thüre

höre .

137. Wo das Schwert ist , da ist auch der Glaube ;

cujus est regio, ejus est religio.

138. Der Jüngling (ist unbeständig ) wie der

Südwind.

131. ε πάσσουρα χουμβέτ κόκενε.

132. σ' χα πούνε, ε λούνε dέρενε .

133. σ' κούκjενε βε με πόρδε.
aus

134. dυ γέλα με νjt' πλjέχε σ' ρίνε κούρ , geg.

133. οουάουλά όριν σ' κα , geg.

136. οjεριπράκουτ, τ'ανεγγύγε αέρα , geg. -

S. Nr. 31 .

137. χε ανάτ σπάτα , ατέ δέσα , geg.

138. “ ιρίου , σι βερίου , geg .
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IV. Räthsel.

Diese Räthsel bilden einen Theil der Unterhaltung der an Winterabenden um das Feuer sitzenden

und spinnenden Frauen und Mädchen . Auch die Griechen sind reich an solchen Räthseln. Ihre

Verwandtschaft mit den deutschen Volksräthseln ist unverkennbar. Dass hier auch Geschmack

loses aufgenommen worden , wird wohl Niemand tadeln , dem es um mehr als blosse Unterhaltung

zu thun ist.

1. Toskische Räthsel.

( apádě - a . )

Tölöte vjs xjs ? Was ist (ein) das ?

1. λjoπ ' ε βάρδε μίλετε , ε μαιμούνι χίδετε. 1. Die weisse Kuh wird gemolken, und der Affe

s . 2, 67. tanzt. (Spinnrocken und Spindel . )

2. άρα ε βάρδε , φάρα ε ζέζε , εμβίελ με αύρρε, 2. Der Acker (ist) weiss, der Samen schwarz,

ε κούαρ με γώγε . mit der Hand (wird es) gesäet und mit dem

Munde geerntet. (Der Brief.)

3. du Beldrep égep javs, e vje bpex e vday vde 3. Zwei Brüder sind sich nahe, und ein Berg

μες. trennt sie in der Mitte · (Augen und Nase.)

4. Béte Súvje, Bjev xotinije. 4. Es geht als Herrin , und kommt als Magd

zurück. (Der aus dem Feuer glühend auf

steigende Funken , welcher als schwarzer

Russpunkt niederfällt.)

5. du pútpa vijécoupe je vję bpes. s. 2, 34. 5. Zwei Schwestern, die mit einem Gürtel ge

gürtet sind. (Die beiden Thorflügel, wel

che durch einen quer vorgeschobenen Balken

( zardáp ) geschlossen werden. Dieser Bal

ken wird zu dem Ende aus einer in der Mauer

angebrachten Höhlung hervorgezogen.)

6. Téos pótpa vdeéxevş öóc cóxjeve, e dot o's 6. Fünf Schwestern verfolgen sich einander,

Sey. und können sich nicht fangen. (Die fünf

Stricknadeln am Strickzeuge.)

7. τσα δερβίσε με κουλγάδε τε φελλίστε. 2,33. 7. Einige Derwische mit elfenbeinernen Mützen.

- (Die Finger .)

8. νjε καλοjέρ με χου νde oύθε . s . 2 , 48. 8. Ein Mönch mit einem Pfahl im Hintern.

(Die schwarze Olive mit dem Stiele. )

9. jε ζαγάρε νde καμάρε. 9. Ein Jagdhund in der (gewölbten ) Mauer

nische. (Die Zunge .)

10. ljéö repbpevda, piö repjáöte. 10. Innen Wolle, aussen Fleisch. (Das Talg

licht .)

11. vje xaguá vde ves . 11. Ein Karst in dem Sacke . (Der Fuss mit

dem Strumpfe.)

12. xoup djet, nelét. 12. Wenn es sch-, so schreit es.- (Die Flinte.)

13. σπυρτ σπίε, όπυρτ όίε , σπυρτ μοι βετεχε 13. Lebende Wesen bringt es hin , lebende We

σ' χα (neugr. άψυχον ψυχήν δεν έχει, ψυχήν sen fübrt es her , und hat doch kein Leben

πέρνει και τρέχει) .). (Das Schiff.)

14. babá : Ta hjépe, djúlije popeoeçépe. s. 2,74 . 14. Der Vater (ist) noch nicht geboren, und der

Sohn zieht in den Krieg. — (Der Rauch .)

-

an sich .
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15. κουρε χεχή, μοράζετε; κουρεβε, μοούσετε.

16. νjε diελ νde dετ . 8. 2 , 76.

17. κjε κλότσκε με ζοκή νdέννε δε.

15. Wenn du es ziehst , wird es leer ; wenn du

es (auf-) setzest, wird es voll . — (Der Hut.)

16. Eine Sonne in dem Meere. (Der in der

Lampe brennende Docht.)

17. Eine Gluckhenne mit Küchlein unter der

Erde. – (Der Knoblauch.)

18. Klein wie eine Haselnuss, und sein Verstand

wie ein Kadi. - (Die Taschenuhr).

19. All seine Habe frisst es , und Sättigung hat

es nicht. (Die Mühle. )

18. ιβόγελό σα νjε λiαιδί, μεντ ετίχ σι καdi.

19. γρίθε γεν ' ε χα, ετε φρύρε σ' κα.

2. Gegische Räthsel ..

(καφε - α. )

άνστε σετά άνάτε.

1. vit πυλ , μδας ατί , νι φούσε , μας ασάιγ

jάνε dυ στίζα , μδας ατύνε jάνε dυ γούρρνα ,

μδας ατύνε jάνε dυ φέjε, μδας ατύνε άνάτε

νjι διλήφίλη, μίας ατί , άντε ποσί κερί.

2. χα βρέβεν, δjετ φόρε .

3. dυ μέτρα χάχενε ε ορίνχενε ε ντσιέρρινε

όχούμε νdεπέργό ε.

4. σαράι μορέττιτ]εσίλ), αι βέβουνε τε κούκ),

τεβαδία τε ζέζε.

Wörtl .: Es ist was ist. – Einleitung zum Räthsel

gleich unserer Frage : Was ist das ?

1. Ein Wald , nach diesem eine Ebene, nach

dieser sind zwei Lanzen, nach diesen sind

zwei Quellen, nach diesen sind zwei Pfeifen

löcher, nach diesen ist eine Nachtigall, und

nach dieser ist es wie ein Mensch. — (Kopf

haare, Stirne, Augenbrauen, Augen, Nasen

löcher, Mund. )

2. Es frisst Hagel und sch Schnee..

(Mühle .)

3. Zwei Sehwestern streiten sich (neugr. τρό

γωνται) und nagen sich und lassen Schaum

aus dem Munde hervorgehen. ((Mühl

steine.) .

4. Der Palast des Königs grün , er selbst roth

gekleidet, das Gefolge schwarz. – (Wasser

melone mit grüner Schale, rothem Fleische

und schwarzen Kernen.)

5. Blatt, Blatt, Bollen . · (Zwiebel.)

6. Gross, gross wie ein Kameel, klein, klein

wie ein Wichtelmännchen . (Die Nuss,

welche in der grünen Schale grösser als

in ihrer Holzschale ist . )

7. Der Sohn des träufelnden Tropfens , der

Vater des Beschweiften (Destillirhelmes).

(Der destillirende Branntwein. – Beide

Genitive sind gemachte Wörter.)

8. Zwei Schwestern haben einen Berg vor sich .

(Augen und Nase).

9. Kopf an dem Hintern , der Hintere auf dem

Stein , zehn ziehen , zwei pissen. – (Das

Melken .)

3. φλjέτ, φλγέτ, πύπελ).

6. εμάδε εμάδε σα νit dέβε , ε βόγελή εβό

γελώ σα νj γόγελ ; «) .

7. ι δίρι τσιτσιτσέριτ , ι jάτι διϋdεργάνιτ .

8. dυ μότρα κάνε νjι μαλλί περπάρε. S. 1 , 3 .

9. κρύετ νdε δύνε , ούθετ νε γουρ, δίτε τρέ

κινε , dυ περμιέρινε .

a) jojólj-h, geg. , ein gespenstiges Wesen, mit dem man die Kinder schreckt.
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10. κρέπρατ’ τσίπερ, κάστα περρεπό .

11. μιά κενδέjε , μιά ανθέjε , νjι αρου νdε μέστ.

12. αρου κενδέjε , αρου ανdέjε, μιά νάε μέστ.

13. εμότρα ζεν τε βελάνε περ φύτι.

14. dυμβεργέτε μότρα νdjέχινε σόι σύκjενε , εσ'

ε ζάνε dύτ.

13. ν;ι λέτσκε νdε μεστ ματσάλjitτ (ο. λιγά

τεσε ) .

16. κjι πλάκε πίλ νούσε τε δούκουρα .

17. έτσεν, έτσεν, νj γούρμε δαν.

18. νj Αράπ με doρ' να j.

19. ι δίρι ρρεφ τ' άτιν, ι ]άτι σχαλμόν δυνάνε.

10. Die Dachsparren oben, und das Stroh (als

Dachdecke) darunter. (Der Tragsattel ,

dessen Holzgestell auf einem grossen Stroh

kissen ruht, welches den Rücken des Saum

thieres deckt.)

11. Fleisch diesseits , Fleisch jenseits , ein Holz

in der Mitte.. (Die Ochsen und die zwi

schen ihnen vorstehende Deichsel.)

12. Holz diesseits und Holz jenseits , Fleisch in

der Mitte. - (Die Wiege .)

13. Die Schwester fasst den Bruder an der

Kehle. — (Knopf und Knopfloch .)

14. Zwölf Schwestern verfolgen sich einander,

und fangen sich niemals - (Die Leisten des

Haspelgestells. )

13. Ein Lappen in der Mitte einer Lache..

(Die Zunge.)

16. Eine Alte gebiert schöne Bräute. (Der

Backofen .)

17. Es geht (und ) geht (und) macht nur eine

(einzige ) Spur. - (Die abgeschlossene Flin

tenkugel .)

18. Ein Araber (d. h . Schwarzer) mit der Hand

in der Seite. ( Kaffeetopf.)

19. Der Sohn schlägt den Vater, der Vater stürzt

die Welt um . (Die Thurmglocke, welche

der Hammer schlägt , und die mit ihrem

Schalle die Welt erfüllt.)

20. Alles was in der Welt gesprochen wird,

schlüpft in ein Loch hinein. (Das Ohr. )

21. Ein Räuber in der Erde (verborgen). -

(Die Fussfalle . )

22. Schachtel über Schachtel , ein Fuchsschwanz

auf dem Gipfel .. ( Schilfrohr; unter

Schachtel versteht man die Räume zwischen

den Knoten des Rohres.)

23. Ein Alter, welcher die Maulbeerbäume schüt

telt. ( Die Kratzbürsten zur Woll- und

Flachsbereitung .)

24. Zwei Böcke werden gereizt , sich der eine

den andern zu tödten , und können nicht an

einander kommen . (Die zusammengezo

genen Augenbrauen .)

25. Ιgelmane , Kitzelmane (τόρτε, jedes Rund

gewölbte ), ich sag' es dir, und du verstehst

es nicht. - (Der Igel . – μάνε ist ein Zusata,

um die Worte unverständlich zu machen . )

26. Eine Schachtel mit Perlen. (Der Mund.)

27. Eine Schachtel mit vier Stückchen Brot. -

(Die Nuss .)

28. Der Vater mit grünem Rock , der Sohn mit

rothem Rock. (Die Nelke.)

20. γjt9' τά' φλγίτετε νde dυνάτε, με κj δρίμε

φούτετε .

21. νj χαιdoύτ νε δετ.

22. κουτί περμοί κουτί , διότ σκίλε νdε μάγιτ .

23. νjι πλακ, κjε σχουντ μάνα.

24. dυ τσέπ στύρενε, τε δράσνε σόι σύχγινε , ε

σουν περπίκενς .

25. ιρικjμάνε , τορτομάνε, τα ρεφέιγ, ε νουκ

E de.

26. νjι κουτί με evdöt.

27. νjι κουτί με κάτερ φέλ) α δούμε .

28. ι γάτι με ρόδε γεσίλε , ι δίρι με ρόδε τε

κούκε .
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29. νη ταρκάτα με μελ .

30. ίδετ ίδετ σι σεχέρ, άμφελή άμυελό σι μάλτε.

31. πες βλάζεν νωερτύινε vjt καλά.

32. zjiθε αίτενε χα μιά, γίθε νάτενε νεμερών

ύγετε.

33. πες βελάζεν με ράσα νde κρύε. S. 1 , 7.

34. dυ μέτρα νήjίδεν με νjι πρες . S. 1 , 3 .

35. πές τε οιτ' ε δοράκουτ μάρινε τε δίνε ε

χουνdάκουτ , εε χούδινε μόας πράκουτ.

36. Υjίθε αίτεν ' χα μιά , γjίθε νάτενε ρε με γύψε

χάπετε.

37. χέλι πρέιγ μίδι , μίδι πρέιγ χέχουρι.

38. κε ριν κάου κουχή, όάρ σ ’ δίνε .

39. νjι δτεπί με νjι στύλε.

40. χάπα χάπα βεν τε κουκή ούθεσε.

29. Ein Speisesack mit Hirse. (Die Feige.)

30. Bitter bitter wie Gift, süss süss wie Honig.

(Die Nuss.)

31. Fünf Brüder bauen einen Thurm. (Die

fünf Stricknadeln .)

32. Den ganzen Tag frisst es Fleisch, die ganze

Nacht zählt es die Sterne. (Der Pflug .)

33. Fünf Brüder mit Platten auf dem Kopfe.

(Die Finger. )

34. Zwei Schwestern gürten sich mit einem

Gürtel . (Die beiden Thürflügel und der

Querbalken, welcher sie verschliesst .)

35. Die fünf Söhne des Hander ( dópa , Hand, mit

einer Namenendung) nehmen die Tochter des

Näsers (joúvde, Nase , mit einer Namen

endung) , und werfen sie hinter die Schwelle.

(Das Schneuzen des Bauern .)

36. Den ganzen Tag frisst es Fleisch , die ganze

Nacht sitzt es mit offenem Munde . (Der

Schuh.)

37. Der Bratspiess von Fleisch, das Fleisch von

Eisen. — (Der Ring am Finger.)

38. Wo der rothe Ochse sitzt , da kommt kein

Gras. (Das Feuer. )

39. Ein Haus mit einer Säule. (Der Wald

schwamm.)

40. Sperrweit offen legt es rothe Schminke auf

den Hintern. (Der gewölbte glühende

Backdeckel ; s . Bröviz im Lexikon .)

41. Eine Fliege mit Därmen zwischen den Füs

(Nadel und Faden.)

42. Den ganzen Tag wie ein Herr, die ganze

Nacht wie ein Knecht. (Die Matratze.)

43. Eine grosse Kuh , Würmer gehen in ihr ein

und aus.
- (Das bewohnte Haus. )

44. An jedem, dem du es zulegst, bleibt es haf

ten.. (Der Name.)

45. Es sind zwei alte Männer, die sich einer den

andern kämmen. -- (Wollkratzbürsten .)

46. Rund (das zweite Wort bedeutet nichts)

mit vielen Schmetterlingen im Bauche.

(Der Kürbis mit den Samenkörnern .)

47. Zwei Schwestern können eine die andere

nicht sehen.. (Die beiden Augen.)

48. Ein Mönch mit einem Finger im Hintern .

(Olive.)

49. Himmel oben, Himmel unten, eine Wiese in

in der Mitte.. (Der Krautkuchen .)

50. Es isst und isst, Hintern hat es nicht.

(Die Zecke.)

51. Eine Holzschüssel mit vier Löffeln.

( Schildkröte .)

41. ν;ι μίζε με ζόρρ νdεπέρ κάμε.

sen.

42. γίνε dίτενε σι ζότ , γίνε νάτενε σι ρόπ .

43. νι λιόπε εμάδε, χυν' ε dάλλινε κρύμα νde

πέρ τε.

44. γjts ' χούιγ τ’ια βενά, νγjϊτ .

43. jάνε dυ πλέχη, γρέφινε σόι σύχγινε.

46. ρρoυμβουλάκ σάρουμβουλάκ με τσα φλού

τουρα νde oαρχ.

47. dυ μέτρα σουν σύφινε σύκα σύκjενε.

48. vjt κελόjεν με τjιάτμ ούθε. 3. 1 , 8 .

49. κτλ περτσίπερ , κjίλ περρεπό , νι τσάιρε

νdε μέστε .

30. χα, χα, ούθε σ' κα.

31. νjι κοτέλι με κάτερ λούγε.

21
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32. δίτε μέτρα dύρε με αόρε τχέγινε εσ’ κε

πούτενε.

33. άρεν μου άρεν πρέιγ γγυλπάνεσ’ βγέτερε.

34. μιν μεν μάρ, μιν μεν πρέπε .

53. μιν μιν νέα, μιν μιν βρίμα.

36. βυθκούκjι ρρεφ ουυεζίνε .

37. μέλι dijετ , χαμβάρι σ' dijετε .

38. dυ βελάζεν μβάνε ζιάρρυνε νd ' dώρε , εσ' di

Yjeve..

39. κάτερ σίσε με γρυκ τέτε ποτ .

60. χα σ' ανώτε oριν κα, μαγγάρ σ' άντε σημάρ

κα, νέα do σχον, λjεδόν σέρμε.

61. dυ σεγγέττα πεντ’ ζέζα , κε τε σχόινε , ατε

βένε .

52. Zehn Schwestern Hand in Hand ziehen und

zerbrechen nicht. — (Die Kette , an der der

Kessel über dem Feuer hängt.)

53. Flicklappen auf Flicklappen von der alten

Nadel. - (Zwiebel.)

54. Tausend tausend gerade , tausend tausend

verkehrt. — (Die Hohlziegeln eines Daches. )

55. Tausend tausend Knoten , tausend tausend

Löcher. (Das Netz.)

56. Der Rotharsch schlägt den Schwarzarsch.

(Das Feuer, welches wider den Kessel

schlägt.)

57. Die Hirse brennt, das Kornbehälter nicht.

(Der Tabak und der Pfeifenkopf. )

58. Zwei Brüder halten Feuer in den Händen,

und verbrennen sich nicht. (Die Feuer

zange.)

59. Vier Flaschen mit dem Halse nach unten.

(Das Kuheuter.)

60. Ein Ochse ist es nicht und hat Hörner , ein

Esel ist es nicht und hat einen Tragsattel,

wo es vorübergeht, hinterlässt es Silber.-

( Schnecke.) .

61. Zwei Pfeile mit schwarzen Flügeln gelangen

(stets) dahin , wohin sie wollen. (Die

Augen . )

62. Eine lebende Sache gerieben mit Geld , d . h.

versilbert. (Der Fisch.)

63. Tausend tausend spielen , vier schlagen den

Boden . (Das Pferd im Laufe.)

64. Ein Sieb Nüsse über den Dachziegeln.

(Die Sterne . )

65. Eine Ebene mit Eiern , ein geflügeltes Pferd

geht über sie hin , und tritt sie nicht.

(Der Mond und der gestirnte Himmel.)

66. Die Hand fasst es , die Kiste fasst es nicht.

(Die Fahne. )

67. Das Huhn wird gerupft, der Affe dreht sich.

(Der Rocken und die Spindel .)

68. Eine kleine lebende Sache mit einem gol

denen Faden in dem Munde. (Die Laus

nuss mit dem Haare, an dem sie hängt .)

69. Ein schwarzer Hund bewacht seine Thüre.

(Schlüssel. )

70. Er geht aus und ein, und schüttelt seine

Serviette. (Der wedelnde Hund . )

71. Die Tochter atzt die Mutter. - (Die Schiffs

barke, welche dem Schiffe Ladung und Nah

rung zuführt.)

72. Die goldene Kugel schlägt den silbernen

Thurm . (Die Thurmglocke. )

62. νj γάντε εγγάλε φερκούμε με ας.

63. μιν μιν λjόζινε, κάτερι βιεν τόκεσε.

64. νjι σώσε άρρα μοι τρέγουλατε.

66. νι φούσε με βε , σχον κάλit χαρμεσούρ , ε

σ'ι σκελή.

66. dύρα ενασέν, άρκα σ' ε νdσεν.

67. πούλγα ρίπετε , μαιμούνι αρίδετε. S. 1 , 1 .

68. νj γάντε εγγάλε με νjι φίε άρι ν ' γύγε.

69. κjένι ζι ρούν dέρεν' ετίχ.

70. χύνε dελλή, ετουνd πεσκjίριν ' ετίγ.

71. χον ε δίκαια τ’ άμμενε.

72. τύπι φλορίντε, σέμι χαλάνε αργάντε .
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73. søpper' e jéſjour Bópe.

74. jάτι πα λέμε, ι δίρι δεν σεφέρ . S. 1 , 14.

75. δίε κάρτα νά ' ούγε , εσ' λjάγετε.

76. νji υλ vds μες τε dέτιτ . s . 1 , 16.

77. vje já se e řjálę, ijide xe öxoy , Tzexj öte

πίνε με βέτε ..

78. γjίθε κε σχον, σκρουν στεπίνε με σέρμε.

73. Die Eingeweide des Zigeuners aufgehängt.

(D vom Rauch eschwärzte Kessel

kette. )

74. Der Vater ( ist noch ) ungeboren , (und) der

Sohn macht einen Feldzug. (Der Rauch.)

75. Es fällt das Papier in's Wasser, und wird

nicht nass.
(Das Spiegelbild der Sonne.)

76. Ein Stern in der Mitte des Meeres. (Der

brennende Lampendocht. )

77. Eine lebende Sache , wobin sie geht, nimmt

sie ihr Haus mit sich . (Die Schnecke.)

78. Wohin es geht, beschreibt es das Haus (die

Wände) mit Silber. — (Die Schnecke . )

79. Der Kessel wird gegessen , die Speise wird

nicht gegessen. (Die Därme und ihr In

halt.)

80. Kopf wie ein Pfeifenkopf, den Schweif wie

eine (metallene) Tischplatte. — (Der wel

sche Hahn. )

79. χoυσία χάχετε, κjέλα σ’ χάχετε.

80. κρύετ σι σιπσί , δίστεν σε σενί.

V. Toskische Volksmährchen.

Diese fünf Mährchen wurden im Auftrage des Verfassers von seinem toskischen Lehrer Apostolis

G. Panajotides in dessen Geburtsort Ljabowo der Riça erzählenden Frauen nachgeschrieben. Sie

ergeben sich unbestreitbar als zur europäischen Familiengruppe gehörig. — Wenn sie auch an Zahl

zu gering sind , um einen Factor für den im vierten Abschnitte des ersten Heftes versuchten Beweis

abzugeben , so halten wir uns dennoch zur Annahme berechtigt, dass eine grössere Sammlung den

selbstständigen Beweis liefern werde, dass die Albanesen ein Glied des indogermanischen Völker

stammes sind ; denn je mehr wir in das Wesen des Volksmährchens eindringen , desto grössere

ethnologische Bedeutung müssen wir ihm zuerkennen .

Nr. 1 zeigt eine Sükjennesa , welche der Verfasser noch nicht im Neugriechischen aufgefunden

hat, dagegen ist die Geschichte selbst ein Bruchstück des Mährchens vom Drako , welches in ganz

Griechenland erzählt wird.

Nr. 2 wäre , wenn weniger verkümmert, eine höchst interessante Variante des Bertamythus,

von welchem der Verfasser ein halbes Dutzend neugriechischer Varianten besitzt. Der Name der

Magd ist albanesisch , und an die slavische Lelo zu denken wegen des fetten 1 bedenklich ; über

Kurwe s. Heft I , S. 250 u . Note 299. Zur Vermuthung dunkler Beziehungen zum Monde berechtigen

die Grüsse, welche das Mädchen der Mutter mit der Sonne des Mittags schickt , die ihm also

freundlich wara) , und das Sitzen auf dem goldenen Sessel und Spielen mit dem goldenen Apfel

(beides figurirt auch im Neugriechischen , und letzteres in den Kinder- und Hausmährchen Nr . 1 ) .

Wir vermuthen nämlich irgend eine mythische Beziehung zwischen diesem Apfel und dem Monde,

und möchten in dem Urtheile des Paris den Zuspruch des streitigen Mondes an Aphrodite errathen,

denn selbst in hellenischer oder pelasgischer Urzeit scheinen Here und Pallas Ansprüche auf den

selben gehabt zu haben, welche später verjährten ; s . weiter Heft I , S. 238 u . 250. Auch in Nr. 49

a) War Falade in Kindermährchen 89 etwa ein Sonnenpferd ? - Die Neugriechen haben liebliche

Sonnenmährchen, in welchen diese als Mann figurirt.

21 #
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der Kindermährchen geht eine jüngere Schwester ihre fernen älteren Brüder aufsuchen
dort 6,

hier 7.

Nr. 3 findet sich auch neugriechisch , doch ohne Kerberus , das unsichtbarmachende Wasser

und die Erde der Todten .

Nr. 4 bietet eine so schlagende Aehnlichkeit mit der Perseusmythe , dass sich der Verdacht

der Fälschung nur durch die urwüchsige Sprache und Auffassung widerlegen lässt. Neugriechisch

ist dasselbe noch nicht aufgefunden , und die Heirath mit der Tante bildet allerdings eine im

Volksmährchen seltene Inconsequenz. Die unsichtbar machende Mütze findet sich auch in

neugriechischen , selbst in arabischen Mährchen : Saif Zuliazan stiehlt eine solche sieben streiten

den Erben , die ihn als zufällig zum Streite kommenden Fremden zu ihrem Schieds

richter gewählt hatten. Sultan Saif Zuliazan traduit de l'Arabe par Ali Bey. Constantinople,

J. J. Wick 1847. S. 63.

Nr. 5 ist neugriechisch und deutsch, Kindermährchen Nr. 37.

Ι . Ι .

Kγε δε σ' κjε . Kjε με χέρε βάιζε ε

μαρτούαρε νde vjε βενά τε χούα) , πα βά

τουρε νde jέρες τε σας πέσε βετ.

νjε άίτε τει μίρτε ούγε νdε κρούα , ρεχόντε

περ κjέρες τε σα;; ατε τεκ ρεκόντε, έρδι νε

πλάκε (ε αγό κjε συχγένεζα , κjε χε κάτρε

dυ πράπα αυ ρεπάρα, πο βάιζα σ'ενόχου,

σε τε αυ τε πράπεσμιτε ικιά λjίδουρε με δαμί)

ει θα : πσε κα βιρό ?

συ,

ι θύτε : κα ο ζόνε , σε καμ πέσε βετ κjε

σ' χαμ πάρε δαβάνε εμέμμενε τίμε , ούδα ίστε

ελάργεεσ’ καμ νερί τε βέτε.

ι θύτε πλάκα : ούνε τε σπίε σιρό , σε καμ

πούνε νγιέρ ατέ , πο χάϊδε , ορμίσου ε κετού

τε πρες.

Es war und war nicht.. Eswar einmal eine

junge Frau, die war an einem fremden Orte ver

heirathet, und fünf Jahre nicht zu ihren Ver

wandten gekommen.

Als sie eines Tages an der Quelle Wasser

schöpfte, seufzte sie nach ihren Verwandten,

und als sie so seufzte , kam eine Alte zu ihr

(und das war die Augenhündin , welche vier

Augen hatte , zwei vorne, zwei hinten , aber die

junge Frau erkannte sie nicht, denn die zwei

hinteren hatte sie mit dem Kopftuche verbunden)

und fragte sie : Warum klagst du, Töchterchen ?

Sie sagte darauf : Ach Frau, ich klage, weil

es nun fünf Jahre sind , dass ich meinen Vater

und meine Mutter nicht gesehen habe ; der Weg

ist weit und ich habe Niemand, mit dem ich gehen

könnte.

Da sagte die Alte : Ich führe dich hin, Töch

terchen , denn ich habe in der Gegend ein Ge

schäft; gehe also , schmücke dich , ich warte hier

auf dich.

Da ging die junge Frau in ihr Haus,

schmückte sich und eilte zu der Alten , die an

der Quelle auf sie wartete.

Sie gingen ein oder zwei Stunden Weges und

kamen an einen entlegenen Ort, und dort war das

Haus der Augenhündin, und ihre Tochter, die

Maro hiess , sass darin .

Da merkte das Mädchen, dass die Alte die

Augenhündin sei , aber sie konnte ihr nicht ent

wischen.

Als nun die Augenhündin in's Haus trat,

befahl sie ihrer Tochter Maro , den Backofen

anzuzünden, und sie selbst ging hinaus, um Holz

zu sammeln .

βάτε βάιζα νdε στεπί τε σάι) , ουορμίς ε

τάπεζήτοι τε πλάκα, κjε ε πριτ νdε κρούα .

μούαρε νjε αdυ σαχάτ ούδε , ε ουαρρούανε

νde jε βενά τε φσέχουρε , κjε ατ] έ κjε στεπί?

εσυκjένεζεσε, εβάιζε εσάι, κjεεθύνε μάρο,

ρίντε φρένα.

αρύερε ε κουπετόι βάιζα , κjε πλάκα κρε

συκγένεζα , πο σ ' κιά νέα τε ίκεν .

σι ρύρτι ορένdα συκjένεζα , πορσίτι βάιζεν

ισάι) μάρωνε τε δίστε φούρενε , ε βέτε dύλλι

jάστε περ τε μοείδουρε δρου.
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σι ίκου συχγένεζα, πύεται βάιζα μάρανε, τσε

ε δύο φούρενε ?

ι θύτε κεγό , τε τε πjέκεμε τυ; τε τε χάμε .

μίρε μούα dόι τε με χάι, πο ζάρι με σού

χετε..

ούνε ι φρύ ) ε δίζετε.

ετεκ βάτε μάρουα τι φρυν ζάριτ, ιδα βάιζα

τε du doύαρτε πράπαζεν εεκετσέου νdε φούρε

βρένα, ει μούλι dέρεν' εφούρεσε.

Als nun die Augenhündin fort war, da fragte

das Mädchen die Maro : Was willst du mit dem

Ofen ?

Und diese sagte ihr : Wir wollen dich braten

und dann auffressen .

Das ist mir ganz recht, dass ihr mich auf

fress't , aber gib Acht , dass das Feuer nicht

ausgehe.

Ich will schon blasen , und da brennt es .

Und wie nun die Maro hinging, um das Feuer

anzublasen, da stiess sie die junge Frau mit den

beiden Händen von hinten und steckte sie in den

Ofen hinein, und machte die Ofenthüre zu.

Bevor aber die Augenhündin zurückkam, floh

die junge Frau und kehrte in Eile und grossem

Schrecken in ihr Dorf zurück, und erzählte ihrer

Mutter Alles , was sie erlebt hatte ; und Jeder,

der es hörte, der wunderte sich über den Muth ,

den sie gezeigt hatte , dass sie die Tochter der

Augenhündin in den Ofen stiess. Dort war ich ,,

fand aber Nichts (von dem was ich erzählte) .

σα τε κενέιγ συχγένεζα, ίκου βάιζα , ε

με τε τάπέιτε ε με φρίχε δούμε συχθύε νde

φάατ τε σάι) , ε μολοίς ζώνεσε σάι γίθε

χετό κjε χύχjt. ε κουσε dεγγύι, ουτουδίτ

περ τρίμερι τε σάι κjε δεφτόι τεκ βούρι

νdε φούρε βάιζεν ' ε συχγένεζεσε. - ατέ jέδε

ε γjε σ' rjέττε.

ΙΙ . ΙΙ .

Kjε δε σ' κjε . Kγε με χέρε νjε μέμμε ,

κιά στάτε djέμ νdε κουρδέτ , εδέ γε βάιζε τε

βόγελε νdέννε νdε άτεπί.

σι ουρίτ βάιζα , ιθύνε βότα : λουμ τι κjε

χε στάτε βελάζερ !

βάτε τε μέμμ' εσάι; vje dίτε ει θύτε:

νέννε καμ ου βελάζερ ?

κρυά νούχε κε δεύ ? κε ότάτε βελάζερ, πο

σ'ιχε κετού , jάνε λαρκ νdε κουρδέτ .

νάε ίστε κjε καμ βελάζερ , τε με από

λέλε κούρβενε χυσμεκάρενε τένε , τε βέτε

τι κjέιγ .

χάιδε όιρό, νdε κε κάκε μαλ.

Es war und war nicht. Es war einmal eine

Mutter , die hatte sieben Söhne in der Fremde ,

und eine kleine Tochter zu Hause.

Als nun das Mädchen heranwuchs, da sagten

die Leute zu ihm : Wie glücklich bist du, dass

du sieben Brüder hast !

Da ging es eines Tages zu seiner Mutter und

sagte ihr : Mutter , hab' ich Brüder ?

Wie solltest du keine haben , Töchterchen ?

Du hast sieben Brüder , aber du hast sie nicht

hier , sie sind weit in der Fremde.

Wenn ich wirklich Brüder habe , so gib mir

die Ljelje Kurwe , deine Magd , damit ich aus

gehe, um sie zu finden ,

So geh' denn, Töchterchen, wenn du solche

Sehnsucht hast.

Da machte sich diese auf den Weg zusammen

mit der Ljelje Kurwe , die zu Fuss war, und sie

selbst sass auf einer Stute .

Als sie den halben Weg gemacht hatten,

fanden sie eine Quelle, und da grosse Hitze war,

kam ihr Durst an. Sie sprang von der Stute,

um Wasser zu trinken, und gab die Stute der

Magd zu halten.

Während sie nun Wasser trank , siehe da

sprang Ljelje Kurwe auf die Stute und ritt

voraus , und das Mädchen lief ihr nach.

ουνίς δε κερό δάσκε με λυέλε κούρβενε

με κέμβε , ε βέτε καλούαρ μόε νε πέjε .

σι βάνε περ γρύσμουδε , γένε νjε κρούα,

ε σι κje βάπε σούμε , ι έρδι ετ , ε ασορίττι

νγα πέλα τε πίντε ούγε , ε πέλενε ι α δα

χυσμεκjάρεσε τ' εμοάιγ.

τεκ πίντε ούγε , ja ! χίππες πέλεσε λγέλγε

κούρβια ε ίκεν τε νεπάρα , ε κερί ε νίκjτε

πας.
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σι ουαφερούανε νde βενά κρε κγένε βελά

ζεριτε , ε ε πρίνε λέλε κούρβενε σι μύτρε

τ' ετύρε , ε μότρεν' ετύρε ε βούνε τε ρούαν

πούλγατε ε πάτατε.

ε λέλε κούρβια ριν νde φρον τ' άρτε ε

λγούαν με μόλε τ' άρτε .

εκείύ κάντε τεκ κουλότ πούλγατε επάτατε,

ει εργύν τε φάλα μέμμεσε σάι με dίελ τε

μεσιτ Πίτεσε.

πας τσα dίτε εκουπετούανε βελάζεριτε κje

κjε μότρε ετύρε, ει βούνε νdε φρον τ ’ άρτε ε

λιούαν με μόλε τ ' άρτε , ε λέλε κούρβενε ε

μουντούανε δούμε περ γενέρε κιε ου δέρι , ει

δούνε τε κουλότ πούλγατε ε πάτατε .

Als sie zu dem Orte kamen , wo die Brüder

waren , da nahmen diese Ljelje Kurwe wie ihre

Schwester auf, und liessen ihre Schwester Hüh

ner und Gänse hüten.

Und Ljelje Kurwe sass auf dem goldenen

Stuhl, und spielte mit dem goldenen Apfel .

Und jene weinte , während sie die Hühner

und die Gänse hütete, und schickte ihrer Mutter

Grüsse mit der Sonne des Mittags.

Nach mehreren Tagen erfuhren die Brüder,

dass sie ihre Schwester sei , und sie setzten sie auf

den goldenen Stuhl , und sie spielte mit dem gol

denen Apfel , und die Ljelje Kurwe züchtigten sie

sehr wegen des Betruges, den sie gespielt hatte ,

und liessen sie die Hühner und die Gänse hüten.

III . JJI .

Kjένε τρε βελέζερε ουνίσνε περ κουρδέτ.

να' ούδε τεα βιώνε , γένε κjε βέρε τε μάδε κjε

dερμόν νde dυνά τε πόστερμε.

ι Βύνε τε βόγελιτ : νούχε βjεν τε τε λί

διμε ε τε τε λjεσότιμε τε σο τσ' έξτε κετού

bpévda ?

με κουβέντε δούμε εγενήθενε ; ε λγίδε με

βρέζα εε λjεσούανε εε λάνε , ε ρα μοι κje

στεπί τε κj πλάκε μαγιστιάρε .

τό ' κερκύν ? ι θύτε πλάκα; πσε έρδε κετού ?

με κα dεργούαρε μορέττιιαυν; άσε σίπερμε,

τε βέτε τε μαρ νjε κjίμε νγα ε δούκουρ' εδέουτ .

κjυό μουντ τε βετ ατε διρό ? ατέ ε ρούαν

vjε κjεν με τρι κόκε κjε σ’ φλε νάτε ε dίτε .

Es waren einmal drei Brüder , die gingen in

die Fremde. Auf dem Wege , den sie kamen ,

fanden sie ein grosses Loch, welches in die Un

terwelt hinabging.

Da sagten sie zu dem kleinsten : Wenn wir

dich binden und dich hinunterlassen , damit du

siehst, was da drinnen ist, thust du es ?

Mit vielen Reden brachten sie ihn dahin. Sie

banden ihn mit ihren Gürteln , liessen ihn hinab

und liessen ihn dann los . Er fiel auf das Haus

einer alten Zauberin .

Was suchst du ? sagte ihm die Alte . Warum

kamst du hierher ?

Mich schickte der König der Oberwelt , um

ihm ein Haar von der Schönen der Erde zu holen .

Wie willst du dorthin kommen , Söhnchen ?

Die bewacht ein Hund mit drei Köpfen , der

weder bei Tag noch bei Nacht schläft .

Wie soll ich's nun machen , Mütterchen ?

Da hast du dieses Wasser , und wenn du

dorthin kommst, so wasch' dein Gesicht damit,

und du wirst so dunkel werden , dass dich der

Hund nicht sieht. Dann gehe hinein , und wenn

die Schöne der Erde schläft, da stecke ihr ein

Bischen von dieser Erde der Todten in das Ohr,

damit sie dich nicht gewahr werde. Reiss' ihr

ein goldenes Haar aus dem Kopfe und komme

schnell hierher zu mir.

Jener that, wie ihm die Alte gesagt hatte,

ging hinein , ohne dass ihn der Hund sah , und

fand die Schöne der Erde , während sie schlief.

Er warf ein Stück Erde auf sie , nahm ihr das

Haar und kam zu der Alten .

πο κρυά τε δέιγ, μεμμό ?

να κετά ούγε εσ’ιτε αφερώνεσ ατρέ , λά )

σουρένε τέντε , ε do δένεά έρρεε κjένα σ ' τε

σε . ρύι; ορένδα ε κουρ φλε ε δούκουρ ' ε

δέουτ , να κετε βάλτε τε σε βλέκουρετ, ε χίδι

νε τζίχε νlε βεά , κjε τα μος τσγούχετε.

μερινε κjίμε τε φλορίτε νγα κοκ' ε σάι) ε

έα κετού τεχ ούνε τόπέιτ.

δέρι δε κύ ) , σι ι θα πλάκα ; ρυ φρένα

ε κjένι σ' ε πα ; εγγέττι δούκουρινε ε δέουτ

τεκ φλή ). ι χάδι κάλτενε , ει μόρι κjίμενε ε

έρδι τε πλάκε.
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τ ' do τανύ ? ι θύτε πλάκα .

doύα τε με δεά τε χίππει νde dωνά τε

σίπερμε .

μοερύδι πλάκα με μανγji γίνε σύρατε ε

κόρδερετε , ε χετίι ι λjίδι νlε ορες μιά , εε

μούαρε σπέζατε τουςενδούκουρε μίστε εε

χίπνε σίπερ.

κουρε πάνε βελέζεριτε, ουτσουdίτνε κρυά

dύλλι.

ου θα κύς) : πσε μορ με λjεσούατε ? ε ατά

ι θόδνε : να σπετόβε με παχίρ.

Was willst du nun ? sagte ihm die Alte.

Ich will , dass du mich auf die Oberwelt

steigen machest.

Da rief die Alte mit Zauberei alle Krähen

und Raben zusammen , und band ihm Fleisch in

den Gürtel , und es nahmen ihn die Vögel , während

sie an dem Fleische zupften , und hoben ihn in

die Höhe.

Als ihn die Brüder sahen, wunderten sie sich ,

wie er heraufgekommen sei .

Er aber sagte ihnen : Warum liesst ihr mich

fallen , ihr Narren ? und diese sagten ihm : Du

bist uns unversehens entgleitet.

Er aber ging zum König und brachte ihm

das goldene Haar der Schönen der Erde , und

dies Haar hatte das Eigene , dass der , welcher

es in die Hand nahm , wie die Sonne glänzte.

Der König nahm es, und gab es seinem Weibe,

und jenen machte er gross und gab ihm ein gros

ses Einkommen , und seine Brüder wurden end .

lich seine Diener.

ε βέτε τε μορέττι ει σπούρι κjίμεν' ε άρτε

τε δούκουρεσε δέουτ , εκεί κjίμε κιά κετέ, κρε

κουβε μιρ νde dόρρε, λάμπστε σι diελι.

εμόρι μορέττι εjα δα γρoύασε τιγ, εχετε

ε δέρι τε μας ειδα δούχε τε μάδε εβελέζεριτ'

ετίχ ουδένε με νωε φουντ χυσμεκάρετε ετίγ .

IV. IV .

Kjε νjε μύρετ νε νε βενε μύρετερών, ει Es war einmal ein König , der herrschte

κjε θένε κje do τε βρίτειγ νγα με νιπι τιγ über ein Land , und dem war prophezeiht wor

κjε κjε ακόμα πα λγέρε . περ κετε πούνε σα den , dass er von einem Enkel getödtet werden

djεμ δέινε τε αυβάιζε τ’ ετίχ, κjε κιά, ι στιγ νde würde, der noch nicht geboren sei. Aus diesem

dετ ει μουτ. Grunde warf er alle Knaben , die seine zwei

Töchter bekamen, in's Meer und ersäufte sie.

ι τρέτι djάλε κjε ότίου νde dετ, νουκ' Der dritte Knabe aber, den er in's Meer warf,

ουμούτ , πο ταλάζι ε χύδι να’ άνε τε dέτιτ, ε ertrank nicht, denn der Wellenschlag warf ibn

ατέ εγένε τσα τσοδένε εε μούαρε νdε σταν an das Ufer des Meeres. Dort fanden ihn ein

τε τύρε , εε δάνε νωε γρα τε τύρε περ τε paar Hirten und nahmen ihn mit in ihren Pferch

ρίτουρε. und gaben ihn ihren Weibern , um ihn gross

zu ziehen .

άκο νάτε εσκο dίτε , ουδέ djάλι νdε κύχε Es verging die Nacht , es verging der Tag,

τε τιγ ντέρ με θυμόεδγέτε βέτ , πο ι δέσιμε und der Knabe wuchs bis in sein zwölftes Jahr

εφόρτε δούμε. und ward sehr schön und kräftig.

να' ατέ κύχε κι άλλε νjε λουβί νde βενά Zu dieser Zeit hatte sich eine Lubia im Lande

τε μορέττιτ , κρε κιόνε στρεπούαρε γίδε ού des Königs gezeigt , die alle Wasser hatte ver

γερατε πρέι σάιγ , ε κε λένε καιγε πα ντρένε siegen lassen ; und es war prophezeiht worden,

λουθία βάιζεν' ε μυρέττιτ , νούκε λεβύν ού dass die Lubia die Wasser nicht eher wieder

jερατε . Hjessen lassen würde , bis sie nicht die Tochter

des Königs gefressen hätte .

doύαιγ , σ' doύαιγ μορέττι , σ' κιά τό τε Wollte der König , oder wollte er nicht, es

δεν, αποφάσισι τ' αππ βάιζενε τ' α χάι) blieb ihm keine Wahl , er musste sich ent

λουθία, εε άεργοι εε λίδι νωε βενά κρε κje schliessen , das Mädchen zu geben , damit sie

λουθία. die Lubia frässe , und er schickte sie , und

liess sie an einen Ort binden , wo die Lubia

sich aufhielt.
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ατέ dίτε όχόν ατέjε εδέ djάλι κjε ρίτνε Denselben Tag ging auch der Jüngling dort

τσοδένετε, εσι ε πα βάιζενε εμβρέττιτ, επύεται vorbei , den die Hirten erzogen hatten , und als

πσε ρίντε ατέ ε κjάν , εδέ κείύι μoλoίσι περ σε er die Tochter des Königs sah , so fragte er sie,

εκα dεργούαρε οαβάι. warum sie dort sitze und weine ; und diese er

zählte ihm, wesswegen sie der Vater hierher ge

schickt habe .

μος Ουτρέμο, ι θύτε , ρι ε βεστρό μίρε , Fürchte dich nicht , sagte er hierauf , halte

κουρ τε dάλλjε λγουδία , φολι με , σε ου do dich ruhig und habe genau Acht, wenn die Lubia

φάίχεμ. herauskommt, dann rufe mir, denn ich will mich

verstecken .

εδέ κύιγ ουφάε πας νjj σπέλε , ε βούρι Jener versteckte sich nun hinter einem Fel

νdε χόκε τε τις νήε κυλγάφε κjε εμβουλών sen , und setzte eine Mütze auf, die ihn bedeckte,

εσ' doύχείγ. so dass er nicht sichtbar war.

περ vjε τσίκε dύλλι λουδία , ε βάιζα ι Ueber ein Weilchen kam die Lubia heraus,

φύλι καλάλε djάλιτ κjε ερρίου , εδέ κύιγ und das Mädchen rief leise dem Jüngling, herbei

dύλλι να σπέλα , ε σι ουαφερούα λγουδία , ι zukommen , und dieser kam hinter dem Felsen

ρα με τοπούς τρι χέρε νde χόκε, ε ρα νγύρ hervor , und als sich die Lubia näherte , schlug

δουρε λγουδία. σα χάχε χέρε ουλήεσούανε er ihr mit der Keule dreimal auf den Kopf, und

ούγερατε.
die Lubia fiel sterbend nieder. In demselben Au

genblick fingen die Wasser wieder an zu fliessen.

1 μόρι κόκε τε λουδίσε , ε λεβύι βάιζεν ' Er aber nahm den Kopf der Lubia und liess

ε μορέττιτ , ε σ'ε dts xjε κjε χαλ' ετίγ . die Tochter des Königs ziehen, ohne dass diese

seinen Kummer erfuhr.

σι βάτε βάιζα τε μορέττι, ι θα κρυά όπε Als nun das Mädchen zum König kam und

τόι νγα λουδία, ε μορέττι χάπι κουβένα , κjε erzählte, wie sie von der Lubia befreit worden,

αι κjε βράου λουδίνε τε βίδε τε μορέττι , σε da liess der König das Gerücht verbreiten, dass

do τ' α δέjε djάλjε , ε do τ' ι άπε βάιζενε der , welcher die Lubia getödtet habe , zu dem

γρούα. Könige kommen solle, denn er wolle ihn zu sei

nem Sohne machen, und ihm die Tochter zum

Weibe geben..

σε dεγγόι djάλι , βάτε τε μορέττι , ει Als das der Jüngling hörte , ging er zum

dεφτόι κύχεν' ε λουδίσε , ε μόρι γρούα βάιζενε König , und zeigte ihm den Kopf der Lubia,

κjε ε σπετόν να λγουδία , ε ουδένε Λάσμε τε und nahm das Mädchen zum Weibe, das er von

μοεδά . ihr befreit hatte , und es wurde eine grosse

Hochzeit gefeiert.

τεχ λούαινε ε κετσέινε , χύδι τοπούσνε Während sie spielten und sprangen , warf der

djάλι, ε με παχίρ γodίτι μορέτνε εε βράου , Jüngling seine Keule und traf, ohne zu wollen, den

ε ουπαγούα ε θένα, ε ουδέ βέτε djάλι μορετ . König , and tödtete ihn , und die Prophezeihung

- ατέ jέσε εγγε σ' γjέττσε. wurde erfüllt, und der Jüngling selbst wurde

König. Dort war ich , fand aber nichts.

V.

Kjε νε πλάκ εδέ νjε πλάκε , ε περναία

σ' ου κιά δένε djεμ . πύετ κετού πύετ ατέ,

ου θύνε , κjε νde dόι τε δένι djέλε νdρύσε

σ' δένετε, πο τε μίρι νjε κατσούπετ’ι φρύνι

dυζέτ άιτ' ε dυζέτ νετ , ε παστάδε do γένο

ορένθα νde κατσούπ νε djάλε.

Es war einmal ein Alter und eine Alte , de

nen Gott keine Kinder gegeben hatte . Sie be

fragten sich hier und befragten sich dort; da

sagte man ihnen : Wenn ihr Kinder machen wollt,

so geht das nicht anders, als ihr müsst einen

Schlauch nehmen und zwanzig Tage und zwan

zig Nächte hineinblasen und dann werdet ihr im

Schlauche ein Kind finden ,
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δένε δε κετά κεστού , ε πας dυζέτ Πιτ' Und jene machten es so , und nach zwanzig

γένε φρένθα νdε κατσούπ νε djάλε τε μας Tagen fanden sie im Schlauche einen Knaben,

σα νjε άρρε. so gross wie eine Nuss.

ε μούαρε δε κετά ε βέάνε ε ουσκύενε, πο Sie nahmen ihn heraus , kleideten ihn und

με σ' ρίτειγ, ουδέ πέσε με δγέτε βjετά, εσα ernährten ihn , aber er wuchs nicht mehr, denn

άρρα μοέττι . er wurde fünfzehn Jahr, und blieb wie eine Nuss.

jε αίτε ε άεργούανε νde άρε τε νγιτ κjέτε. Eines Tages schickten sie ihn auf den Acker ,

εδέ κύιγ βάτε, χίππι νdε μάγε τε παρμεντεσε um mit den Ochsen zu pflügen ; und jener ging,

εινγιτ. sprang auf die Spitze des Pfluges und lenkte die

Ochsen.

σχόινε ατέjε τρε κουσάρε , εσι πάνε κjέτε Da kamen dort drei Räuber vorbei, und wie

βέτεμε ( σε djάλενε σ' ε δίνε ), ζούνε τε τάπερ sie die Ochsen allein sahen (denn den Knaben

θέινε κjέτε. εδέ κύιγ με χοστέν ου δίε νde sahen sie nicht) , so fingen sie an, die Ochsen vom

doύαρ , εδέ κετά ουτρέμονε ρεπάρα πούμε , Joch zu lösen. Der aber schlug sie mit der Treib

παστάjε βεστόινε ε σόχενε μοι μάγε τε παρ stange auf die Hände, und diese fürchteten sich

μεντεσε ; ε μούαρε πας εβάνε τε βίωνε κjέτε anfangs sehr , dann aber gaben sie Acht , und

ε πρίφτιτ . sahen ihn auf der Spitze des Pfluges und nahmen

ihn mit sich und gingen , um die Ochsen des

Priesters zu stehlen.

σι βάνε γάστε νdε στεπί τε πρίφτιτ , κάλε Wie sie nun vor das Haus des Priesters kamen,

νγα πλάσατ' ε πόρτεσε djάλενε χε χε σα da liessen sie den Knaben, der nur so gross wie

άρρα , εσι ρυ όρένα, ου χάπι πόρτενε , εντζόρι eine Nuss war, durch die Risse der Thür hinein,

κjέτε γάστε, είχνε. und als dieser hineingeschlüpft war , machte er

ihnen die Thür auf und zog die Ochsen heraus,

und sie machten sich aus dem Staube.

ε ουδέ νjε κουσάρ αξε σ' κιά τάτερε , ει Er aber wurde ein Räuber , der seines Glei

μβέττι έμερι τις κουσάρ άρρα , ε δούμειτρέ chen nicht hatte , und sein Name blieb Räuber

ubeöive duvjája , e me vde pouvr ovubút vdę vję Nuss, und die Welt fürchtete ihn sehr. Endlich

λούμε. aber ertrank er in einem Fluss.
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ERSTE ABTHEILUNG :

BEITRÄGE

ZU EINEM

ALBANESISCH-DEUTSCHEN LEXIKON.





Vorbemerkung.

Diesen lexicalischen Beiträgen liegt die Wörtersammlung in „R. v. Xylander's

Sprache der Albanesen oder Schkipetaren, Frankfurt a . M. 1835 " zu Grunde, welche

den von ihr vorgefundenen Stoff mit grosser Sorgfalt verarbeitet hat. Die Haupt

quelle, aus welcher dieselbe schöpfte , ist die im Jahre 1827 in Korfu erschienene

toskische Uebersetzung des neuen Testamentes von Gregorius , Erzbischof von

Eubőa. Aus dieser Quelle waren kaum drei oder vier Worte nachzutragen und nur

wenige Formen und Bedeutungen zu verändern . Derselben ist auch der grösste

Theil der Beispiele in der vorliegenden Sammlung entnommen . Xylander trennte

diesen Theil seiner Arbeit von den übrigen aus weniger verbürgten Quellen aufge

nommenen Wörtern dadurch , dass er die letzteren in Parenthese setzte. Es gelang

nun , den grössten Theil der letzteren Classe in der Sprache aufzufinden ; für die

jenigen Wörter und Formen, bei denen diess nicht möglich war, wurden Xylander's

Parenthesen beibehalten , welche demnach die Bedeutung haben , dass der Verfasser

für die Richtigkeit der Form und Bedeutung der eingeklammerten Wörter nicht ein

stehen kann.

Die Zusätze der vorliegenden Sammlung wurden der lebenden Sprache ent

nommen. Den grössten Theil lieferte eine möglichst sorgfältige dreimalige Ueber

arbeitung der Grundlage mit einem toskischen und eine zweimalige mit einem gegischen

Lehrer. Der Rest ward von denselben während der Arbeit zugetragen, und ich selbst

fand auf meiner Reise durch Albanien Gelegenheit zu mehrfachen Zusätzen .

Die Hauptschwierigkeit bei dieser Arbeit bestand in der Herstellung eines all

gemeinen Lautsystems für eine Sprache , welche nur gesprochen und zwar in sehr

abweichenden Dialekten gesprochen wird. Die erwähnten Lehrer waren zwar Zög

linge des griechischen Gymnasiums von Jannina und als solche zwar in der altgriechi

schen Grammatik sehr fest – der Toske sprach sogar französisch und italienisch,

und der Gege las und schrieb etwas türkisch ( eine schwere Kunst) — aber ihre

Muttersprache zu schreiben, war ihnen niemals in den Sinn gekommen. Ihre Unter

stützung beschränkte sich daher in der Regel nur auf die Angabe der richtigen Aus

sprache. Trotz der bedeutenden Vorarbeiten verzweifelte der Verfasser mehr als

einmal an der Lösung seiner Aufgabe, bis er endlich durch die Auffindung des reich

sten unter den europäischen Lautsystemen für viele trockene Arbeiten entschädigt und

ihm bei näherer Bekanntschaft mit dem alten Alphabete von Elbassan * ) die Ge

nugthuung zu Theil ward , dasselbe mit seinem Lautsysteme übereinstimmend zu finden .

* ) S. Heft 1 .



VI Vorbemerkung.

Dennoch war es ihm nicht vergönnt, dasselbe zu vollenden und in der vorliegen

den Arbeit genau durchzuführen . Er muss es namentlich seinen Nachfolgern über

lassen, das reine L , welches hier nur durch ein Zeichen vertreten ist , in seine zwei

Classen , das reine helle und das tiefe im Schlunde gebildete, zu zerlegen , das

scharfe (doppelte) R von dem einfachen , besonders als Inlaut , schärfer zu trennen ,

und die Regeln zu bestimmen , nach welchen Consonanten zu verdoppeln sind *) .

Auch bedürfte wohl die Stichhaltigkeit des 5 nach d einer näheren Prüfung.

Die eingehaltene Orthographie des gegischen Dialektes bedarf aber wohl

noch weit zahlreicherer Verbesserungen , da sie bei des Verfassers unvoll

kommener Kenntniss dieses an Nasallauten, Verschluckungen und Zusammenziehungen

so reichen Dialektes in allen Fällen , wo die Analogie des toskischen nicht ausreichte,

nur dem Gehöre folgte und der Verfasser fürchten muss, namentlich in den Endungen

die toskische Analogie hier und da über Gebühr ausgedehnt zu haben.

Der Titel „ Beiträge" rechtfertigt sich für die vorliegende Sammlung aus dem

Grunde , weil dieselbe nur Bruchstücke des albanesischen Sprachschatzes gibt.

Ganze und zwar sehr bedeutende Sprachgebiete blieben bei dieser Arbeit gänzlich

unberücksichtigt; dahin gehört namentlich der tsamische Dialekt , welchen die zahl

reiche albanesische Bevölkerung des griechischen Festlandes spricht, ferner die

Mundarten der östlichen Landestheile , wie der beiden Drinthäler, der albanesischen

Landstriche in Obermoesien.

So folgenreich aber auch eine vollständige Sammlung des ganzen albanesischen

Sprachschatzes für die Wissenschaft sein würde, so möchte es doch bei Versuchen wie

der vorliegende überhaupt weniger auf Vollständigkeit als auf Genauigkeit des Gelie

ferten ankommen , damit dasselbe der Sprachforschung eine sichere Basis gewähre.

Diese aber wurde auch in geographischer Hinsicht nach Kräften angestrebt ; denn

für ein Idiom , welches keine Schriftsprache besitzt, dessen Dialekte aber nicht so

weit auseinanderliegen , um eine getrennte Behandlung zu erfordern , schien dem

Verfasser die Bestimmung der Heimath jedes Wortes und jeder Form besonders

wichtig. Bei dieser Classification wurde folgendes Verfahren eingehalten.

Da die Gegend von Tepelen und Elbassan (der Heimath meiner beiden Lehrer)

für diejenigen Orte gelten , wo der toskische und gegische Dialekt am reinsten

gesprochen wird , so wurde die an diesen Orten gültige Wortform für die Repräsen

tantin der betreffenden Dialekte angenommen und ist demnach unter der Bezeichnung

von tosk. und geg. speciell die Mundart von Tepelen (im engsten Sinn der südöstlich

von der Stadt gelegenen Dörfer der Landschaft Riça) und von Elbassan zu verstehen .

Diese Bemerkung möchte vor allem von Seiten derjenigen Beachtung verdienen,

welche innerhalb der erwähnten Dialekte andere Formen und selbst Wörter als die

angeführten auffinden , damit sie diese letzteren nicht als unrichtig verwerfen , son

dern sie neben den ihrigen zu Recht bestehen lassen.

Steht nun ein Wort ohne Angabe seiner Heimath , so kann dasselbe in sofern

als gemein albanesisch gelten , als es wenigstens sowohl in der Riça als in Elbassan

*) S. hierüber die Bemerkungen zur Lautlehre in der Grammatik .



Vorbemerkung. VII

zu Hause ist. Findet sich ein Wort mit dem Beisatze tosk . oder geg., so heisst diess

so viel , dass dasselbe in dem anderen Dialekte oder wenigstens dem als dessen Re

präsentanten angenommenen Orte nicht vorkomme.

Unter mehreren Formen ist stets die erste unbezeichnete die toskische , die fol

gende mit geg. bezeichnete die gegische.

Ueber die Bezeichnungen verschiedener aus bestimmten Gegenden aufgenommener

Wörter siehe die Erklärung der Zeichen .

Was die aufgenommenen dem Griechischen und Türkischen entlehnten Wörter

betrifft, so verhalten sich dieselben etwa wie die lateinischen und französischen in

der deutschen Sprache des beginnenden 18ten Jahrhunderts . Die in der Xylander

schen Sammlung enthaltenen griechischen Wörter wurden grösstentheils beibehalten

und nur solche ausgemerzt , von denen sieh mit voller Gewissheit annehmen liess,

dass sie nur dem mit dem Schriftgriechischen vertrauten Albanesen verständlich und

von dem Bibelübersetzer in Ermangelung eines einheimischen Wortes herübergezogen

worden seien , wie αιρες , Secte , αρχιτέκτο , διαμάντ , εβροκλυδών, ιδολολάτρε ,

κολυβίθρε , κορβακά , λεγεών , ναυκληροί , περικεφαλέ , συναγώγε , βασαφούαρ,

Ambassadeur , utoxpit.

Die beibehaltenen wurden mit dem Zusatze griech. versehen , welcher so viel

bedeuten soll , dass nach der Vermuthung des Verfassers das Wort aus dem

Neugriechischen gleich unsern französischen Wörtern entlehnt sei ; sobald dagegen

das albanesische Wort Verwandtschaft mit einem altgriechischen zeigt , welches

sich im Neugriechischen nicht mehr findet , blieb dieser Zusatz weg , weil dann die

Frage über die Entlehnung sehr schwierig wird . Im Allgemeinen kann man annehmen,

dass die aus dem Neugriechischen entlehnten Wörter mehr in den südlichen Nachbar

ländern gebräuchlich seien ; doch fehlen sie selbst in Scodra nicht . Wo sich alba

nesische Synonymen fanden , wurden sie beigemerkt.

Die Bezeichnung türk . ist weniger zuverlässig , da der Verfasser selbst nicht

türkisch versteht und die Sammlung von keinem dieser Sprache Kundigen durchge

sehen wurde. Eine nähere Untersuchung möchte ergeben , dass die Zahl der dem

Türkischen entlehnten Wörter grösser ist , als sie jetzt erscheint . Einige von

Xylander angeführte türkische Wörter , von denen sich bestimmt annehmen liess,

dass sie nur den des Türkischen Kundigen verständlich seien , fielen aus , dagegen

wurden einige andere aufgenommen ; bei allen aber wo möglich die albanesischen

Synonyme angeführt.

Ueber die prosodischen Bezeichnungen s. Grammatik . 5 , End-Note .

Das diesen lexicalischen Beiträgen angehängte deutsch-albanesische Verzeich

niss der darin enthaltenen Wörter ist von Herrn Cand. theol. A. Martin in Jena

verfasst , dem ich auch für die grosse Sorgfalt, mit welcher er die Copien und Cor

recturen des linguistischen Theils dieses Werkes besorgte, hiermit öffentlich meinen

Dank abstatte . Herr Martin hat sich mit dem Albanesischen so vertraut gemacht, dass

diess Verzeichniss, dessen Durchsicht mir, wegen der grossen Entfernung meinesjetzigen

Aufenthaltes von Jena nicht verstattet ist, gewiss allen Anforderungen entsprechen wird .



Abkürzungen.

1. gr .

-

arg . kastr .

a. andere.

accus . Accusativus .

act . activisch und Activum.

adj. Adjectivum .

adv . Adverbium .

alban . albanesisch .

anom. anomalisch *) .

aor. Aoristus.

Argyrokastron .

ber . u . berat. beratinisch .

bes. besonders.

best. bestimmt.

Blanc. Francisco de Blancis , dictionarium

latino-epiroticum, Romae 1635 .

compos. Composition.

contr . contrahirt und Contraction.

dur . Durazzo.

elbass. Elbassan .

epir. oder epir.gr. epirotisch oder epirotisch

neugriechischer Dialekt.

euphem . euphemisch , Euphemismus.

fem . Femininum.

fr . und franz. französisch .

geg . gegisch.

Gegens. Gegensatz.

genit. Genitivus .

gr . und griech. griechisch .

hess . hessiscb .

imp. Imperativus.

impers. impersonaliter .

indecl. indeclinabile .

indicat. Indicativus.

intr . intransitiv .

iron. ironisch.

lap. oder ljap. - lapiseh.

masc. Masculinum .

med . Medium.

musac . Musacjá.

neugriechisch *) .

N. T. Neues Testament in toskischer Ueber

setzung.

neutr . neutraliter.

part. Participium .

partic. particula.

pass . Passivum .

pl. und plur. Pluralis.

poet. poetisch .

pr . und praet. Praeteritum .

praep . Praeposition .

redupl. - reduplicirt.

s . siehe.

scodr . Scodra .

sing. Singularis.

Spath Landschaft südöstlich von Elbassan.

spec. speciell .

spr . sprich.

St. Stamm .

subst. Substantivum .

tetragl. — Tetraglotton. Daniel's deixòv terpá

y.wooov ; s . Xylander , s. VII .

tosk . toskisch ,

tr, und trans. transitiv .

tsam, und tscham . tschamisch .

türk. türkisch .

tyr. 'Tyranna.

u , a . und andere.

unbest. unbestimmt.

verst. verstanden .

vorzüglich .

weibl. weiblich .

wörtl. wörtlich .

Xyl. - R. v. Xylander, die Sprache der Alba

nesen oder Schkipetaren , Frankfurt a. M. 1835 ,

vorz .

*) Dass die hie und da vorkommenden neugrie

chischen Beispiele nicht der Schrift-, sondern

der Volkssprache entnommen wurden , und sich

daher die Orthographie streng an die Aus

sprache hielt, wird sich wohl für eden Denken

den aus der Nothwendigkeit rechtfertigen, Na

tursprache mit Natursprache zu vergleichen .

*) Die anomalen Formen sind in $. 38 der

Grammatik nachzuschlagen .



Q- arje. arje -axje.

A.
ayjępize - e , pl. aïjspiye - T€ , Fasten, überhaupt

Diät ( das kirchliche xpéöue), geg. ayjeviy,

Q, oder ; Q - Q, auch ja - ja, entweder – oder ; 0€ kirchliche Fasten .

ja vjépeve do tg oupéje e tjórępuvę do te doje, arjepóry, geg. arjevóry , ich faste ; - part. e

ja vjέρινε do τε νερό/ε ε τγάτερινε do τε αγjερούαρα , geg . ε αγjενούμερα, das Fasten .

Eevdepóje, denn entweder wird er den einen ájo -ja, geg . , in alten Liedern : Gott .

hassen und den andern lieben , oder er wird ajóey , geg . , ich tage ; s . jóry ; – part. ε ajoó

den einen ehren und den andern missachten, peja, das Tagen.

Matth . Vi, 24.
ajoupiðs - ja , unreife Traube (dient statt des Es

a , partic. , entspricht dem griechischen åpaye; sigs ) , griech ., geg . Ypérte.

a deyjó gető Jóve zetá ? hörst du wohl , was aoá , tosk . , daher , also , geg . apa.

jene sagen ? Matth . XXI , 16 .
aðexjí - a , Ungerechtigkeit, griech . , geg. Sou

å ! geg . , so ! ei ! besonders beim Zweifel. λούμ - ι.

ū å ! geg . , Ausruf der Drohung. adét - l, pl. adéte - T € , Brauch , Gewohnheit ;

abis - l, Abgrund , griech .; s. * pejí. adj. gewöhnlich , türk.; s . Saxóv.

αβίτεμ , geg . , 8. αφερόνεμ ; - part. ε αβίτμεία, abát - b, müssig , verabschiedet (von Soldaten ),

die Annäherung. freigelassen aus der Sclaverei , türk .

aßli - a , Hof , Palast , griech.; s. oubóp. (@lepés) , ich reize ; s . vdes.

αβλιμέν u. αβλιμέντ -1 , pl. αβλιμέντε -τε , tosk ., algte, geg. , herbe , sauer, was die Zähne stumpf

Webstuhl , das Weben , Werkzeug ; geg . Te macht; s . Júpste .

svjáž -ov. ai , ajú , geg. auch ái , er , dieser , der , der da

á Sovi- ,pl. áovle - te , geg . aucb 43e , Dunst; verstandene , bewusste ; ständige Bezeichnung

s . Bajóty. des Ehemannes und Liebhabers von Seiten

abovlóey, intr . , ich dampfe, dünste ; s. quedóey. der Neuvermählten und der jungen Geliebten ,

abovlórsyk, geg ., ich werde hitzig , beginne zor welche den Namen des Mannes niemals nen

nig zu werden. nen ; oder auch des Feindes , dessen Namen

abpáö -cl , geg . , Kackerlack. man nicht aussprechen will ; partic . ja

ajá up- a , Weihwasser , griech . wohl ! gewiss !

ajó, sie , diese ; s . xějó. áry , tosk. , in der Redensart Soúpa yjoúzevş aly,

ajoðips- a, das Allerheiligste einer Kirche (cor ich biss mich auf die Zunge, ich schwieg stille ;

rump. aus Öylov Bina ) , griech .; s . xuúvje. -ζε γούχενε άιγ, schweige still ; – με ζούρι

ayá -l , pl. ajaláps - T €, Aga , türk . áry, er biss mich ; e . joutö.

ayesót -l, Pulver der Zündpfanne , Zündkraut, türk . úlze -a , Rahm .

@jesothéx - ov , Zündpfanne. azataotaoi - Q, Unordnung, Unbeständigkeit, gr.

ayjevoúčje, geg ., fastenhaltend . áxje, was záuje , so sehr.

1



2 αμε - ανε.
0.32 – ( .

arjżépe, geg . , während ; anjżépe oa žávýpa , di

cool , während ich ass , kam er .

úxs zjiči, tosk ., der da, d. h . der Teufel; ze zou,

da und da ; úzę zovő ,
τσίλλι , τσίου ;

άκε τσίλλα,, tola , der , die da ; der , die

geisse (0 ở Pas , ý cáo ).

azółe , Divra , s . xjapx ; Bev azóhe , ich gehe im

Kreise herum , ich schweife rings umher.

a.xója , tosk . , noch ( geg. ve , berat. de) .

ázov. - l , pl. ózoude - Tɛ, Eis , Reif ; adj. kalt ; -

ούγετε ίστε φτύχετε άκουλ, das Wasser ist eis

kalt .

ül, fem . úde, scharlachroth ( n . griech . Ühezo ).

aiú , alú , ujú etc. , geg . , ju ! hei ! ermunternder

Zuruf zu gemeinschaftlicher, gleichzeitiger An

strengung, besonders bei Hebung oder Bewe

gung einer schweren Last ; alá xonija , Ruf

oder Zuruf bei Leibesübungen, wie Springen .

Purzelbäumen etc. (auch bei dem Fall eines

Kindes), auch αλά κοπέλα, πούλα ουβράφτε,

vjénje pos ouppáçte ! heidi ihr Jungen , das

Huhn (der Schwache) möge verletzt werden ,

der Hahn (der Starke ) aber nicht! s . jahu.

anu anú , rasch , sogleich , geschwind , závipi,

özpós aná anú , er ass , schrieb geschwind.

(alaips), besonders.

aibás - b , geg. yoibúv , Hufschmied , türk. (er

kauft die Eisen vom zoßátö und beschränkt

sich darauf , sie anzuschlagen ).

anjeulotpa - T €, geg. , nur im plur ., Ackerwerk

zeuge .

(anés) , Gewohnheit.

(aleotis) , ich bin gewohnt.

ahşötis, geg . , ich mische, besonders kaltes Was

ser mit heissem im Bade ; αλεστίσεμ , ich

mache Fortschritte (hess . ich mache mich ) ; -

part. e ahşöriopeja, das Mischen , Mengen,

der Fortschritt; s . tpapie 56cy .

ahlapuv - l , Deutscher ; s. bapbapés.

ahováp - l , tosk . , die Zeit wo das Getreide ge

droschen wird (Ende Juni , Juli und August) ;

griech.; s . ljúvpe.

aloiße - a , Lauge , griech. ; s. çivje.

altsi - OU , Gyps.

aàtöáze - ov, geg. , schielend ; s . Bévyepe.

aufioe - ja , geg. , gute Hausfrau.

ajbáp - l , geg. żarbáp , viereckiges Getreide

behälter von Bretern ; s . zöö.

ápelje und aubelje, geg . für eublje , süss ; T9

áuljete, eingemachte Früchte.

apenjoóly , geg . für ezbjegóły , ich mache

süss , versüsse , gebe einem süsse Worte ;

part. E apeljovúmeja , das Süssmachen, Ver

süssen.

Queenjolve - a , geg . , süsse Speise.

apshoty, geg. , ich wärme; s . abovióly ; - apędó

Zell, ich wärme, schmore mich ; jάρρι

ovajehova , das Feuer brennt stark , hitzt; –

part. ε ap.ehoúpeja, das Wärmen , Erwärmen .

άμμε , 8. έμμε.

ágoud, geg. , adject. , brennend , hitzend ; júpp!

löte huovh, das Feuer hitzt ; s . áovi.

avadoli - Q , Morgenland , griech.

avanzús , ich zwinge , beeile , griech.

ávisörg , geg ., adject . , fest; ötərie ávyköte, fest

gebautes Haus.

arjçötóly , geg . , ich mache fest, befestige;

potpuvę , ich baue eine Mauer fest ; boup

rive , ich schraube die ( losgewordene) Schraube

fest ; – avisötózELL, ich werde befestigt , beſe

stige mich ; - φύσνι ; ε ουανγετούα νγα κάμετ ,

das Kind steht nun fest auf den Beinen ; - part.

€ avisötoúpleja , das Festmachen , die Befesti

gung ; s . rjovo.

avyjíctpe- a und vyjíorpe, tosk . , Angel (von

výjet ); s . ypén .

avdaje, rep avdaje, apa avdájg und vdáje,

darum, desswegen .

ovde , nur in der Redensart: ga za ávde , es

macht mir Freude , freut mich , ich habe Lust

nach , mich gelüstet .

avděje und atéje , geg. auch avdúry, von dort,

dorthin ; aydéje Biy , ich komme von dort ;

avdéje Béte, ich gehe dorthin ; s . Zeydéje, isp

Téjs.

ove - a, Theil, Seite , Saum, Ufer , Glied , Ende ,

Borte ; halbe Pferdelast (soviel auf die eine

Sattelseite gepacktwird ) ; - pbetödo dvę , aller

Orten , Luc. IX, 6 ; - 70 ávę xáljive, die Pferde

last hat sich auf eine Seite gesenkt ; -o'löte

vjs bápe, to vję áve , es ist keine Pferdelast,

sondern nur eine halbe ; -fle áve, vermittelst,

durch , με άνε τε Προφίτιτ , vermittelst des

Propheten , durch den Propheten ; yd ' úve ,

von Seiten , vd'áve vjépset xejó éöte € 5a7

μέτάμε , πο να άνε τε περνάίσε γjίθε jάνε τε

xoláljta , von Seiten der Menschen ist diess

schwer, aber von Seiten Gottes ist alles leicht,

Matth . XIX , 26 ; – xiléry ub'ávs Tjútepe, ich

kehre etwas um, zu unterst und oberst.

áveje -a , geg. , kleine Wespe oder Hummel ; s .

ápes.

(avezoúepu) , ich bedaure, zeige Beileid ; s . veru !7 .

breuir -ov , altgeg . , Feind ; s . apuin.



( LVE - upi.
3

αρή - ας.

( nt

avejexjegi- a , altgeg ., Feindschaft. apparéos -a, geg . , Taglöhnerin .

and - b, Scodr ., Alp ; s . pávde déOUT. apřjávd - , geg. , Silber ; adj. silbern , T.epydi

aylive - a, geg. , Athen. apyjávd ! silberner Gott ! was ach Gott ! s .

áve , geg ., es sei , meinetwegen . σίρμε u . εργένd.

ávey, geg . , was ély, ich schwelle ; Cor. Úvita ; ápồoups -a, geg. ápome -ja , part. v . Biy, Ankunft.

- part. άνετουνε εάνιτμεjα , τε άνετμιτε ő.pe- a , Acker , Feld , Landgut ; úps e mbjéls,

Geschwulst ; pass . óvjap .
Saatfeld .

avenáj, Duraxxo, hierauf ; s. vjaví , taooydáje. ápase - Q , geg . úvese, Wespe.

avxaljás, griech ., ich umarme ; s. TovÖTÓLY. apegély, tosk ., ich tadle, ich jage fort; sperózou

ávxoupe - . u . ávxupe, Anker ; s . avjeçtú !y. vya cút'Eué , gehe mir aus den Augen ; s .

ugágva, adv . , plötzlich , griech . ; s . Eaquí. αρρατίς..

aki - a , Werth, Tüchtigkeit , griech. apsey - l, Fluss , drei Stunden südlich v . Tyranna,

osoba - 01 obova , geg. , Wagenachse ; s . boőt. apí - ov , Bär ; s . apoúöze.

, geg. auch vor , anom. , ich gebe , ich gebe 0px - ou , geg. épze - 0., Lade, Kiste.

zu ; djijja et , das Gesetz gibt zu , erlaubt ; apatohós - l , tosk . , Krieger, Klephte.

an öriptive, ich gebe den Geist auf ; aplatós , ich bewaffne, schmücke.

béoog, ich schenkeGlauben ; απ πράπε , ich appatogi - Q , Schmuck , Putz an Kleidern und

gebe zurük; - jα απ πράπε κάτρε πέσε, ich Häusern , Schiffsgeräthe.

gebe es ihm vierfach zurück , Luc. XIX. 8 .; S. áppe -0., geg. ápal - Q. , Waffe, die langen , meist

επεμ ;; en i doúpet', geg . , auf ihn ! leg Hand stahlgrünen Federn des Hahns, welche zwischen

an ihn ! att zjiö , ich erwidere , entgegne den Schwanz- und Flugfedern liegen ; — ubúdy

auf eine Auseinandersetzung ; ol a zjiä , er ápejl, ich führe Waffen , bin bewaffnet ; n.gr.

wusste ihm darauf nichts zu entgegnen ; κρατώ όπλα ..

tosk. απ ούδε, η. gr. δίδω δρόμον, ich schicke appevis, tosk, ich lande : part. e apreviaoupa,

weg , jage fort; κεσάιγ πούνε ι επ ούδε? Landung ; s . żapply .

hast du diese Sache zu Endegebracht? s . dóps; (apulr ), ich grabe ; s . yeply.

– vélue Te Tl, wörtl. gib mir, dass ich trinke, appír - ov , pl. apuíxj- te , geg. Overix , Gegner,

d . h . zu trinken , Joh. II , 7 . Widersacher ; s . Qol .

zás , ich vermuthe, griech . apperepi-a , Gegnerschaft, versteckte Feindschaft.

atoqaol-a , Vorsatz , Beschluss, griech .; s . öapt. úpvs -a , geg. , das Flicken , Fliekwerk, Flicklappen .

atopaois , ich beschliesse , setze fest, griech. a.prózy , geg. , ich flicke ; part. e aproúpeja,

āp - 1, Gold ; – pl.ápe - te , gearbeitetes ( ohjopí, das Flicken.

gemünztes) . apópe - a , Specerei, griech.

apauso -52, geg . , Raufbold ; s . bardía. apoúözg - a , tosk ., Bärin.

( aparzebpét ), Königreich ; s . ubpet. appaßoviás, tosk . , ich verlobe mich (häufiger

apáte - l , geg . , Neger , weibl. apanéöze - 2 , ζε νούσσε) ; 8. μδουλόιγ .

Negerin. appatis , geg ., ich entferne ? nur gebräuchl.

αρατίς , geg . , ich erschaffe και περναία αρατίσι appatioou , fort ! weg von mir ! Ünaye !

τόκενε τσουδίτσεμ , Gott erschuf die Welt appe - a, tetragl. zápps, Nuss, Nussbaum .

wunderbar ; – xezj, zje ovaparice, schlimm , áppe s-a , geg. , Nackenwirbel und Nacken über

dass du geboren, erschaffen worden , Verwün haupt ; ιουκjεπούτ άρρεζα, er brach das (ienick .

schung der Mutter gegen das Kind ; part. a apply u. japply , ich komme an ; s . ppii .

apatiopeja, Schöpfung, Empfängniss ; s . xpóly . appvís u. appviosul, ich läugne, verweigere, griech .

ápbep - l, weibl. ápbla , ljap. apbepéö - e, ap ápoems, tosk ., adj., dreist , verwegen , vorlaut.

bępéöze - 0., der Albanese , Lappe ; apbepiöt, öpö, geg . , in der Phrase o’t váös apö ovče, ich

albanesisch. Die allgemeine Bedeutung mehr würdigte ihn keines Blickes .

in der Gegerei gebräuchlich , die besondere apölü - yl , geg ., Längenmass von 3 Ellen .

in der Toskerei . Die Lappen nennen sich sel ópte, golden .

ber ápbsp ; s . özje. upúspe, tosk . , alsdann , hierauf ; s . azéps.

apbepé-0., Albanien ; speciell die Lapperei . apzé- a , Obrigkeit , griech.; s. ovprevire.

apját-t, geg. , Feldarbeiter , Taglöhner , auch 15 , nicht , auch nicht , besonders als Anfang des

Taglohn . Satzes ; as potir'e déjeve, man zündet auch
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ατυ - βαδ .

ade • ατσ.

über ;

as vor

nicht ein Licht an , Mattb. V, 15 ; as rapá atú, dort ; ató, halt ! (bleibe dort, wo du stehst);

ubs tétepe , auch nicht einen eller dar atú xetot, hie und da ; s. X & TOÚ.

as vde lopala voux ïjétöa záxjságep, praep. mit genit. , bei , an ; Báiba xje

béroe , auch od . selbst in Israel fand ich nicht άφερ πόρτεσε ο. πόρτε , das Mädchen stand an

so vielen Glauben , Matth. VIII, 10 ; ας - ας,
der Thüre ; άφερ στεπίσε , in der Nähe des

weder-noch , ας μουνdόχενε, ας τιέρενε , we Hauses , bei dem Hause.

der plagen sie sich , noch spinnen sie , Matth. VI , apsp, acepó, adv ., nahe, bei , herbei; e Xúppáçep,

28 ; as ? warum ? was toe ? geg. - er rief sie herbei , Luc. XIII, 12 ; beinahe, bei ,

dem imperat. as tę özóes, lasst uns gehen ; pe do ápsp o.açepó vje zjevt jpoő, er schuldet

n . gr . às. mir bei 100 Piaster ; ε πρίττα αφερό ο.

coeßi -O. , Gottlosigkeit, griech .; s . tabéroe. áoep vje oayát , ich wartete auf ihn fast eine

colö , geg. atolö , ein solcher (xeolö , ein die Stunde.

ser , entgegengesetzt dolö , ein jener). doep - , Nachbar ; adj. benachbart.

aoxjép - l, pl. aozjépe - Tg , Kriegsheer, türk . dospp , geg ., adj., nahe ; die nächsten Verwandten

aoháy - l , Löwe, türk .; s . xanháv.
heissen vis , ïjax bis Andergeschwisterkind,

aovjé , geg. doví, keiner (as vję). von da an despu ; mit diesen ist von der griech .

donpe - a , geg. ās - b , Pfennig, Geld , alte Münz Kirche connubium gestattet.

einheit , vje pije as, 1000 Aspern . agepó , tosk . , beinahe , fast ; s. öroupt.

aotpit - l , tosk . , besondere Schlangenart, durch αφερύιγ , ich nihere an ; αφερόνεμ , ich nähere

ihre Schnelle und Grösse ausgezeichnet ; ÉTOEY mich , öreniog, dem Hause ; s . aßitello

ol dotpit , er geht (stolz) wie eine Schlange ; áqepte , adj . , benachbart; çöútepa t'áqepta ,

6. χάρπερ .. die benachbarten , nahe gelegenen Dörfer .

aödis , geg. , ich bezeuge Beileid , tröste ; apoppé-a, Gelegenheit , Veranlassung, Vorwand,

part. ε aödispleja, Beileid , Trost. Verläumdung , griech.; s. özůz.

äčín -ov , Liebhaber ( vorzüglich bei der Mannes đợt, fle öpt , geg . He jayt , hinlänglich , hin

liebe ), Knöchelspiel ; s . söz u. japáv; aöl reichend ;- geg. xa ayn lle'ats, ich habe

xou e dpíteos, (wörtl. der Lichtfreund) Motte, Groll gegen diesen (n . gr. Üyti ).

(die sich am Licht verbrennt) . ( aptató ) , griech. , s . éptanod , Seepolyp .

qöx , s . böx. ax - ou , geg . , Buche.

áöze - a , geg . , Holzsplitter , Baumrinde.
azévx - jou , geg . , Gasterei ; got xége azévx,

áöntepe , rauh , herbe , sauer. heute haben wir ein Fest.

göngpóty , ich säuere , erbittere (einen) ; Beppa azéps, tosk. , N. T. ayjépe, Matth. II , 7 ,

ovaönepoúa, der Wein ist herbe geworden ; alsdann , hierauf ; s . apúepe.

aờnspózef , ich werde gereizt , bin aufgebracht, ayoup - b, Stall , geg . auch xjoup, griech.

rauh ; part. ε aörspoúhleja , das Reizen , aytöt- ou , geg. axtöt , Koch , türk.

Aufbringen .

αστ .- ( U. áöte - a , geg. , Knochen ; todter Kno
B.

chen ; - plur. dötapa - T& u. Götapa - TE, Ge

häuse der Schnecken und Schildkröten ; aöt'e sā - ja , Furt ; xepxócy Bájeve, ich suche die Furt.

xpéag, Hirnschädel ; s . záqxɛ , péötg. Böj- u. Båhj -l, plur. Báje - tę, geg . Bój,

QÖTOó , ja wohl , so ; qötoo rjóçte, so sei best. Bóje, Oel, häufiger in der Pluralform mit

es ; s . xşötoÚ. Singularbedeutung Bájtę.

ÖT - GTi, Hengst ; geg. veraltet , Vater ; - at, ! Baj - t , plur. Báje -TE ; Klage , Beschwerde ;

bip, 1 öriptı öevt, Vater, Sohn und heil. Geist. Tö Baj xe ? was hast du zu klagen ? Todten

atjé , dort. klage ; xov jéöe ? wo warst du ? yde Baj (els

atéje , s. aydéje. TÒ MUplokójnua n. griech . ), im Sterbehause.

atezéps (até u. Žépe) , diesen Augenblick , Bajtóty , tosk ., ich jammere , ich klage um einen

gleich , plötzlich. Verstorbenen.

atoepil - l, geg . , das Schwären. ( að ) , Pferdestall ; s. Bal.

ato Epóry , geg ., ich mache schwären , reize eine Bådete-a , geg. Bóðę, wilde Baumfrucht, die nur

Wunde, welehe dann schwärt ; atogpózef , ich faul essbar ist ; n . griech. couppa , Mispel ?

schwäre. Speierling ?

SO



Bad -Bap.
5

Bap - Bjeu .

Badé- ja , Frist , Termin ; 10a Badé, er gab BapjeSocy , geg. , ich feire mit Lobgesang (apx

ihm Frist, türk . U. YESócy ).

Badis , ich tränke , wässere. βάρζε , geg . , 8. βάιζε.

Bürl - l, geg., Ohrring, Hof, der nächste geebnete Baplg - l, Erbe, türk .; s. tpačejipl.

Raum um das Haus ; Bare e baxtißet , Vieh-, Bapephex - ou , pl. Bapp.exe - Te , Erbschaft,

Schafhörde ; - βεν ' ε βαν νdε βέστε, schreibe türk .

es dir hinter das Ohr. Bapx - jou , die Kette, an welcher der Kessel frei

Bácse - a , geg. Bápsa, Mädchen ; s . Báöşše. über dem Feuer hängt.

Barsepi -a , geg. Bacsevé, Jungfrauschaft, die Böpz -you , Reihe , Kranz ; Bapx qirjeç, Fei

Gesammtheit der Mädchen eines Ortes ; dónde genkranz ; – Bapx cytölö , Perlenreihe.

γίθε βαιζερία νdε κρούα , die ganze Mädchen Bápxε - a , Boot.

schaft ging zur Quelle hinaus. Băpp - l, geg . Böpp, Grab , Grabmal , Kirchhof.

( Baiv ), Wein ; s. Bévg . Báppe - a , geg . , Scodr ., Wunde.

Bax , ich mache lau ; - part. e Bároupa, das Lau Bappóly, Scodr ., ich verwunde; s. rajayós.

machen. Bappóö - , Vorstadt.

βάκετε , geg . βόκετε , lau. Bápçepe , geg . Bópg - 6 , ' verwaist , arm , un

Bäxí , Ereigniss , Abenteuer ; xa béppe Baxí ? glücklich .

hat sich je der Fall ereignet ? geschah es je ? Bapgepi - a , geg. Boppevi-Q , Armuth.

yds bégts Bazi, wenn der Fall eintritt ; Bapgepóry, tosk . , ich mache arm ; Bapęspóvegi,

e tidję o’ bɛv Baxi , so was gibt es nicht , hat ich verarme.

sich nie zugetragen , türk. Baoojét - , Testament, letzter Wille ; xeté toúve

Bóng , wohl , etwa (đpa ); Både Bjev oot ? kommt t'a bēö , de xşötoú , t'a aja Baoojét babál,

er etwa heute ? s. béta . diess musst du thun , denn so hat es dir der

Både -ja , Tanz ; bély Bále , ich tanze ; s. xap Vater als Gebot hinterlassen.

Toély ; geg . Tmex Báde, ich führe den Tanz an . Bool - ov , Vormund Unmündiger , Bevollmäch

Bälj - , s . Baj. tigter , Stellvertreter.

Bolje - a , Wallen des kochenden Wassers, Welle, Báösse - a , Mädchen , Jungfrau , bes . in dem Be

Woge ; βίντε λύουμ βάλε βάλε , (Lied) griff von Tochter, s. Bácte , Báp5s.

der Fluss strömte wogend , brausend , einher ; Baöstéje -a, Jungfrauschaft; s . Beprjepi.

8. βελόγ. Batáv - b , geg. , Geburtsort , Vaterland ; apelj

Bühjóry , ich siede heftig , walle auf; part. tö pápe Batáve je ? aus welchem Orte bist du ?

e Búljoupa , geg. E Baljoúpeja , das Auf 8. Bevd .

wallen von etwas kochendem , das Sieden ; s. Bátoupa , geg . ε Bóïtjeja, das Gehen , der Gang,

Bovhjóry. part. von Béte.

Bary - ou , Musakj. , Felge , Radkranz , um den Bótpe - 2 , geg. Bótepe - a, Feuerstelle, Herd.

der Reif kömmt. Bayt - b, gelegene Zeit, türk .

Bavjóö - 6, geg . , schielend ; s . Bévispe. Bjéve - a , tosk ., geg . Bérje , Handhabe , bes.

Báne - a , pl. Bárgpa - , Hitze , Mittag ; - von Hängekesseln (xovoi) ; auch der Haken, an

adj. warm , heiss , xaj Báne , ich habe heiss ; dem das Gefäss über dem Feuer oder (in Bauer

geg . bély Bareve , ich halte Mittagsruhe ; häusern ) an der Wand hängt ; siehe Bjep

řjáija baj Bárteve , die Heerden halten Mit ( Pflugschaar ).

tagsruhe ; s . peptGély . Bjedspáx - ov , geg. Bjeồatoáx, diebisch.

Būp, ich hänge , tosk . einen , geg . etwas , ich Bjé & u . Biel, ich stehle ; - part. e Bjedoupa, geg .

trage auf ; με βάρι με φάλε , κjε πούνε, € Bjényeja , das Stehlen , der Diebstahl.

er trug mir eine Botschaft, eine Sache auf; Bjéd u. Bleh, geg. Beh, ich breche, übergebe mich ;

Bápell , ich hänge, neutr . ; - part. ε Bápovpa, - part. ε Bjéha, geg . e Bjédjeja, das Brechen ,

geg . ε βάρμεγα , das Hingen ; μος βάρι δού Uebergeben .

Seve totaly , lasst euren Mund nicht hängen , Bjékj u. Bielj, geg . Beaj, ich herbste ; – part. €

Matth. VI , 16. Bjélja, geg. e Bjéhjpeja, Weinlese.

Bápßapo, Barbar , griech . Bjëze- , geg. Bjétöll, vorjährig ; ol Bjëp , geg .

Bapßát -b, unverschnittenes männliches Thier ; σιμβjέτάμ, heurig ; βέρρεε βjέμε, νorjähriger

8. περτσάκ , χανούρ. Wein ; s . Bjet, Bjetője.
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B83 - Beh.Bjev - Be.

(Bjevje -a ), Ceder. verachte ; - Be oóvę , ich schaue , luge , fasse

Bjępu.Blep, geg.Bip, ich hänge (einen) ; s.Bap; -- ins Auge; - Be ubę be , ich beschwöre , mache

med. βέρεμ , geg. βίρεμ ; - part. βέρρε, geg . einen schwören ; - pe ubę dépze , ich drucke

€ Bjépzeja , das Hängen, trans. u. intrans. ( ein Buch ) ; - Bebüs , ich wette ; - Beje , yds

Bjšp - e, geg. , Galgenstrick ; aj < Bjep ! o. aže dópe, ich händige ein ; - Be dópe, ich lege Hand

Bjep Tep pute ! der Galgenstrick ! an,unternehme; – σεπσέβούνε αόρε δούμε τε

Bjepp - b , geg . Bjézep , Schwiegervater ( jé ρεφέινε με ταξ ιστoρίνε , da es viele unternah

Tepe ?) . men, die Geschichte etc. zu erzählen , Luc . I , 1 ;

Bjéppe - Q , geg. Bjézepe, Schwiegermutter. - Be vdep jugut , ich beabsichtige , ich denke

Bjéöte (kahl) , Herbst, September ; s . Béöte ; nach ; - μoς βίρι νερμεντ κjυδετσ' φάρε λού

berat. Bjéöte e rápe September, - € dúte, TS TEPÝjáž ., denkt nicht darüber nach , wie und

October, € tpéte, November. was ihr antworten sollt , Luc.XII, 11 ; – Boúpl

Bjët, verflossenes , voriges Jahr , n . gr. népuol; νερ μεντ τα λίγ ατέ φσέχουρα , er beabsich

Olßjét, geg. omejét , heuer , diess Jahr, tigte, sie heimlich zu verlassen, Matth. I, 19 ; -

wörtl. wie voriges Jahr ! νγαβέτ , geg. περ ο βούρ: εμερίνε Ισού , er legte ihm den Namen

Bjét u. BjettepBjét, alljährlich . Jesu bei ; – BE epi, ich beneide ; εβούνα

Bjet u. Bjetë, s . Bitt. TÚÖTE , ich warf ihn nieder, besiegte ihn ; — geg .

Bjétepe, alt , von Menschen und Sachen. Bev’s vdéve yjoúcij, thue es unter das Knie, d . h .

Bjeröáp, geg. Bjetë, jährig , einjährig ; dusjet halte es geheim (von dem Sitzen mit gekreuz

öáp u . 8. w. zweijährig ; σαβετσάρε ίστε ten Beinen) ; – geg. Be , ich drücke den

Béppe? wievieljährig (alt) ist der Wein ? Antw. in die Dinte getauchten Finger unter eine Ur

• Tp4jeröápe, dreijährig . kunde, überhaupt, ich unterschreibe ; Be

Bjerört - , geg ., s . Pjëje. vdépuve, ich schätze ab.

Bjetepóry , ich mache alt , nütze ab ; med.
Beßacós, ich verspreche, bewillige , bestätige , gr.

Pjetepovej , geg . Bjetepúze , ich altere ; - Seyarg ), reich ; s. bourát.

part. € Bjetepouapa , geg. € Bjetepoúpeja, Sejéry , geg. Biy, ich nütze ; je vje sjáhje pe

das Veralten und Veraltete.
Bejév, mit einem Worte hilft er mir ; ich tauge,

Bjeytöll, geg. , nützlich , brauchbar , werthvoll ; o'Bejév vjē, es taugt nichts ; – geg . o' ta

8. Bejéry . Bive zenOÚTOETē, es ist die Schuhe nicht werth,

Bjégtöme - ja , part. v. geg . Biy, Nützlichkeit , die du desswegen verläufst ; βιν σα περ dυ ,

Brauchbarkeit ; s . Bejéry. er ist so viel als zwei werth.

(Bye ), Tanne ; s. bpel. Bejúspe , part. v. Bejély , geg. Bjeçtöjl , nütz

Bdjéppe, geg ., brachliegend ; Bevd e Bdjéppe, un lich , kostbar ; youp eßejúspe, Edelstein ;

bebautes Feld ; – járve Bdjépe, abnehmender Bejúspe, adv . , vergebens , nutzlos ; geg. a

Mond ; s. djéppe. Bjégtöpeja , Nützlichkeit , Kostbarkeit.

Bdéxije -a u. déxije, Tod. Péyje-a, geg . für Bjéve.

Bdécoupe , gestorben , abgestorben. βεγελί, 8. βογελί.

βdές 1. dές , ich sterbe; βdες ουρίε , geg. oύνεσε, Bédpe-a , tosk. , 1. hölzernes Milchgefäss, n. gr .

ich sterbe Hungers. Betoúd. , s . öézs €; 2. Weinmass = 40 Okka.

Bdópejl, geg. , Tyranna, ich gehe verloren, unter ; BÉSve -ja, Wage , Goldwage, türk .

σπύρτι ιμπερ τύιγ ουβdoύρ, Lied meine Bezált - 1 , Tetragl., Weber ; s. xatö.

Seele ging deinetwegen unter ; ουβλούρ Bela - e , Bruder ; plur. Belá ep -erg u . Belé ep

závvɛ , der Mond ist im Abnehmen (St. dópe) . IT€ , Geschwister ; (so N. T. , ich hörte stets

Bē , verwitwet ; ypoúa e Be Witwe , boūpe Be , Bla u. s. w.) .

Witwer. Belaspi - a , geg . Belasevi -a , Bruderschaft.

Bē - ja , geg. , pl. Bā - tę o . Baj- te, Witwe. Belaseplöt, geg. Belaseviöt , brüderlich , ge

Bë - ja , pl. Bē - te , geg . Bö , Ei ; Be dlözou, schwisterlich.

getrockneter Fischrogen , ital. bottarga, n. gr . Behau -l, tosk. , der Verbrüderte, bes. der Freund,

αυγοτάραχο.. welcher Statt des Hochzeiters die Honneurs bei

Be , geg. Bál, wehe ! Be atir ! wehe ihm ! dem Hochzeitsfeste macht , geg. zwei Kinder,

BE , geg . Bev , ich lege , setze , stelle ; Be Beö u . die bei der Trauung neben dem Bräutigam und

Be pe , ich beachte , bemerke ; - o Be pe , ich der Braut stehen .

- π.



βελα - βενε .
7

βεν - βερ.

Berapepé - a , tosk ., Verbrüderung, Bruderschaft,

welche durch den Segen des Priesters über

die Verbrüderten , ihre Umarmung und gegen

seitige Gastmahle abgeschlossen wird.

Belapepiör, bruderschaftlich.

Belávja -te , geg. , plur ., unversetzte Pflänzlinge,

Saatpflänzchen ; s. pevjón.

Beljavé - 0 , geg. , Ohnmacht ; s . Tjólsts.

Bå hjeje, geg . , ich habe Widerwillen , bin über

drüssig , es widersteht mir ; oußéktö vùa xejó

ýpoúe, ich bin dieses Weibes überdrüssig ; s .

Bjel.

Beijóry, ich siede , walle wie kochendes Wasser ;

s . Bánje , aspBehjóry u. Bovajóly; vom Meere

bey Būnj.

βελγότόκε , 8. βλjέσγε.

(Belg - a ), Vorhang ; geg . Bélja - Te, Segel.

Beléve - a , gewebte Wolldecke; s . jopřáy.

( Béple - a ) , Made, Fleischmade.

Bérjepe, schielend ; s . ötévispg, Bavjóő.

Bšyd- u . Bev-l , geg. Bevd - e, plur. Bevde-te, geg .

Bévde -Te, Ort, Land, Platz ; yde Bevd ! halt !

Ýjétte Bevd, er fand Gelegenheit ; - bai Bevd !

mache Platz ! o'za Bevd, es ist kein Platz ;

Me tö yap' Bevd: löje ? an welchem Orte , wo

warst du ? geg. , Me Bevd , an Statt ; pe Bevd

xji te bexól, palɛxóy, an Statt zu segnen , ver

Bevd e pipe, heiliger Ort , in der

Moschee der Ort um die heilige Nische , aber

auch im Freien , wo z. B. jemand geschlafen

und stumm oder taub aufgestanden ist ; - Bevde

jul , meine Heimath ; βάνε ... με βενά τε

túpe, sie gingen in ihre Heimath, Matth. II, 12 ;

s . Baráv; Bevde Bevde , hie und da.

Bévdes-, geg . Bévdes, der Eingeborene, Einhei

mische , Gegensatz v. jovary.

Bevdós, geg. , ich placire , ich empfehle ; Bevdós

ε μίρε ο. βενdύς εμψε βενd τε μίρε , empfehle ,

placire ihn gut , gib ihm einen guten Platz ;

Bevdósep , ich werde placirt, empfohlen , pla

cire mich ; Bevdógov pipa, setze dich fest,

halte dich fest , z . B. auf dem Pferde;

part. ε Bevdóopeja , die Empfehlung , Pla

cirung.

Bevdös, yeg . Bevdtöe, adv. , örtlich , nach Ortes

Sitte ; zevdó Béydös, jo lavvuútie, singe nach

der Weise des Ortes und nicht nach der von

Jannina .

Béve-a, geg. , Wein ; s . 3éppe.

Bevediz - ou , geg., Venedig.

Bevép. geg ., s . Bepep .

Bewe- a , part. v . Be , Aufschlag, Umschlag, Ka

taplasm.

Bevóry, geg . , s . Bovóly.

Béaps - a , geg ., Werk, That.

Bepßit, tosk. , ich schleudere , verschlinge ;

Bepßítele, ich stürze (auf einen los) ; – Bep

Birou ! laufe ! springe ! part. εβερβίτουρα,

das Verschlingen.

Bépbgpe. geg. Bepr - bt, blind.

βερβετσίρε -α , geg. βερλεσίνε , Blindheit .

Bepbóry, ich mache blind , blende ; part. Bep

boúaps, geg. Bepboulls, erblindet , geblendet ;

ε βερθούαρα , geg . εβερθούμεjα , die Blind

heit.

Beprjepi- a , geg. Bepřjeví - a , Jungfrauschaft ,

Keuschheit ; s . Baçeséje.

Beprispécs - a, geg . Bepijevéög, Jungfrau ; s.

βάλεξε..

Bepoatooúx - ov, geg ., s . Bepòóë.

Bépoɛ, männl. auch Bepol , gelb (grün) ; geg .

βερδάκα ..

Bspôsoive -a, geg. , gelbe Farbe, gelbes Aussehen ;

n. griech. xlt peváda.

Bepòóõ u. Bepòavjáx , geg . Bepòárj, gelblich ;

vjepi Bepòavjáx , ein Mensch von gelblicher

Gesichtsfarbe, leidendem Aussehen ; n. griech .

κιτρινιάρης ..

Bspdáng, tosk ., rings herum ; s. xjépenj.

Bépe- a , berat. Bepipe, geg. bpéus, tsam . bips,

Loch.

Bépe - a , Sommer, Frühling.

Bēpép- , geg. Bevép , Galle ; s. Bpzp.

Bepul , adj. , s. Bépos.

Bepol , ich mache , färbe gelb ; Bépò egl , ich

werde gelb, bleich ; - uos oußépzl ! fürchte

dich nicht ! Antw . as Bépồell as zoóxjeje,

ich werde weder blass noch roth , d . h , ich küm

mere mich nicht darum ; - part. ε Bépôoupa ,

geg . E Bépôveja, das Gelb- , Blasswerden,

Furcht .

Bepé - ou , Scodr . Bépi , Westwind .

Bepé - a , geg. , Furche in der Hand, in einem Ab

hange ; s . Bépe.

Bepóey, ich bringe den Frühling zu ; xou Bepóße

Bépeve, hoúhje őle ? wo brachtest du den Früh

ling zu , du Scharlachblume ? (Lied. )

Beppás, tosk . , ich schreie, blöcke, heule ; - part.

€ Bappírovpa , das Schreien , Blöcken , Heulen .

Béppe - a , tosk ., Wein ; s . Bévę .

Beppé- , Winterweide ; s . pepuje.

Beppóry , geg. , ich begrabe; s . Béps .

flucht er ;
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berg ;

βέρσε-α, geg . βέρρτσε, Alter ; νε τό βέρσε η βεβελίν u. φεσελίν , geg., ich pfeife mit derm

ίστε ? in welchem Alter ist er ? Munde (bei Nacht verboten , weil sonst der

βερσενίκ - ου , Altersgenosse ( n. griech. oμήλιξ) ; Teufel und die bösen Geister nach der Melodie

8. μοδατάρ. tanzen) .

βερβελέιγ , geg . βερσελίν , ich pfeife , Zische ; - Béörje - Q , Nieren ; Béölja -te, Weichen , Taille

part. ε βερβελούαρα , geg . εβερελίμεια , (v. Běö, also das in Fett eingehüllte) .

der Pfiff , das Zischen. βεϊκ, βέσχεμ , geg . βύσκ , ich welke; part.

βερελίμ - ι , der Prift , das Zischen . βέσκουρε , geg. βύσκουνε , welk ; εβέκουρα,

βερσόιγ, ich überschwemme ; - part.εβερού geg. ε βύάκμεία , das Welken.

Meja , die Ueberschwemmung . βενίκ - ου, geg. , thönerner Sturzdeckel, der heiss

βερτέτ μ . με βερτέτ, geg . auch βερτέ, με βερτέ gemacht und über zu backendes gestürzt wird ;

u . Bepréta , wahrlich ! richtig ! ja wohl , in
8. σατα .

der: That, in Wahrheit ! βέδουρε - α μ. βέβουρι - τε , Kleid ; 8. βέβ.

βερτέτε u. βερτέτε -α , Wahrheit; adj. wahr , Beöt-l , geg. Bevöt, Gewächs, Weinstock, Wein

tugendhaft, recht, gerecht ; ουδ' εβερτέτε, plur. βρέστα-τε, geg . βενέστα-τε;

der rechte Weg ; s . pējl. 8. βγέστε.

Beptembly, ich versichere (mit Worten) ; – part . βετίρε , furchtbar , gewaltig ; βετίρε να

εβερτετούμερα , die Versicherung . γε, gewaltigin der Rede; -ιλάτσιβεστίρε,

( βερτίτ ) , ich drehe um ; s . βερβίτ .
eine bittere Arzenei ; unglücklich , επράπ

βερτσούλγεμ , tosk . , ich steige herab , stirze; er μεγα 'τίχ γάου εβετίρε, sein Ende war un

bosse mich. glücklich ; με βjεν τε βετίρε, es kommt

βερτάκ - ου , Scodr., Hackmesser der Fleischer ; mir Ekel an .

ε! τύ; τε όρεφτ βερτσάκου , möge dich das βετίρεμ, geg . , es ekelt mich ; part .εβετίρ

Hackmesser tödten ! reja , der Ekel .

βερτύτ -1, geg . , körperliche Kraft (virtus) ; βέστότη , βέστρόιγ , tosk. , ich betrachte , be

μ'ουμαρού βερτύτι , meine Krifte sind ver achte ; Beötpóty zobajte, ich warte Pferde (wie

schwunden . das η . gr. κυττάζω ) ; part. ε βέστρούαρα

βεσβεσέ - jα ; geg . ( aus βεν , ich setze , glaube ; u. βέλτούαρα, der Blick ; με χύδε νε τε βε

σ'βέν , glaube nicht , u . σε, dass, würtlich also Toúape , er warf mir einen Blick zu .

Zweifel , αμφι-βολία) , Verdacht, καμ βεσβεσέ, βέτβετε , geg . , in der Phrase jάμι βέτβετεσε

ich habe Verdacht. σίμε , ich gehöre nur mir an , bin mein eigener

βέσε - α , Thau, feiner Regen .
Herr.

( βεσελίτ) , es blitzt ; 8. βετετίτ . βέτε , αnom . , ich gehe , reise ; σα βέτε ? wie

βεσελγί- α , Ergiebigkeit. hoch steht ? (im Curse) ; Ma Σαύλοα σα

Begeljít , ich bin ergiebig , fruchtbar , von Fel βιγ πο φορτσόνειγ , aber Saul erstarkte mehr

dern und Thieren .
und mehr, Ap. G. IX, 22 ; - δάχτι τμ σα βέτε

βεσετύιγ u. βεσύιγ, tosk . , ich kühle ; - part. βε πο μεργύνετε , mein Glück entfernt sich mehr

σετούαρε , kühl.
und mehr von mir.

βεσόν , βεσετόν , geg. bίε βες , es thaut. βέτε , derselbe , allein , selbst ; ε δέρρι βέτε , er

βέβ , ich kleide an , wickle ein , hille ein ; βε hat es selbst, allein gethan ; εβέτε Δαβίδι

púbate, ich lege die Kleider an ; – part. ε Bé θύτε νds κάρτε τε Πσαλμόβετ , und David

σουρα, das Ankleiden ; τε βέβουρατε, geg . selbst sagt in dem Buche der Psalmen , Luc. XX ,

ε βέσμεία , τε βέβμιτε , Kleidungssticke , An 42 ; - νάβετ αιγγούαμ νγα βέτε γοj'ετίχ , wir

Zug ; s . βίδεμ , μβάς. hörten es aus seinem eigenen Munde, Luc. XXII,

βέβ-t, Ohr ; βε μέσ, ich beachte ; – μία βέσ, ich 71 ; – ίστε κύιγ ? ist es dieser ? Antw. βέτε ,

lauere, gehorche; καμ βέβ, ich merke auf; 0. ι βέτι , ο. βέτε dύρα , derselbe , dieselbe

νjε βεά ρου , geg. , eine Weintraube ; s . πούπε. Hand ; σα βέτε άνε ? wie viel Personen

βεβγίμ -1 , geg . , Versuch, Forschung , Erfahrung. sind es ? djέτε βέτε , zehn Mann .

βεβγύιγ, geg. , ich forsche nach, spire nach , versu βέτε -ja u . βετβέτε-ja , geg., das Selbst ; βέτερα

che , rjéheve, die Speise ; - ich prüfe , - vjepive, έμε , ich selbst ; σε doύα βετβέτενε μα, ich

den Menschen ; – part. e Beöyoujeja, der Ver will mich selbst nicht mehr, d . h . ich will ster

such , Nachspürung , Nachforschung. Schamtheil .ben ;

1
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πο εδέ.

βέτεμε , αdυ. , allein , einsam , nur , wenn nur ; βίδε - α, Rinne , Farche ; 8. τραπ ; 9eg . ε βοώνα

ενdένε βέτεμε νdε βενd κjε σ'zjε νερί , und us Bije, ich brachte es in Gang.

er weilte einsam an einem Orte , wo Niemand βίγ , geg . 8. βεγέιγ.

war, Matth . XIV, 13 ; – jo BéTELLE Bir , geg . , biv , anom . , ich komme ; ich gehe auf,

nicht nur sondern auch ,. vom Brotteige ; époc boúza ? ist das Brot auf

βέτεμε-1, weibl. -α , der , die einzige ; djάλι gegangen ? - σ' με βίνε κεπούτσετ , die Schuhe

βέτεμι, der einzige Sohn ; 5. δελατάς. passen mir nicht ( n. gr. δεν μου έρχονται ) ; -

βετετίχ , tosk . , ich strahle , blitze ; βετετίτ , Ισούι κει dj γι ' ατό κjε do τ'ι βίνε σίπερ,

es blitzt; 8. άκρεπετίχ ; - μάτσεια βετετίν Jesus , der all das wusste , was über ihn kom

od. σκεπετίν σύτε , die Katze funkelt mit den men würde , Joh. XVIII , 4 ; • geg. βαν τσ ' τε

Augen. βιν περ dώρα , thue was du immer kannst (in

βετετίμε -α , tosk . , Blitz. dieser Sache) :) ; θούιγ τά ' τε βίν περ γίγαό,

βέτεχε - ja , tosk . , das Selbst ; Schamtheil ; 8 . nimm kein Blatt vor den Mund ; - βιγρρότουλε,

Grammatik ; - έρδινδε βέτεχε τε σάιγ, sie kam ich gehe um etwas herum, versuche.

( wörtl.) zu dem Selbst von ihr, zu sich selbst ; βιέδουλε -α , geg . , ein getreidefressender Vier

- μέρρ με με βέτεχε , Dimm mich mit dir ; füssler Hamster ? Dacbs ?

θάδε , θε , θα , θαμ , θάτε , θάνε με βέτεχε, βίες , 8. βγές.

ich sagte bei mir, du sagtest bei dir u. s . w. βίελ , 8. βέλ.

βετίουτ μ. βετίου , αdυ ., von sich selbst , frei Blenj, s . Bjéhj.

willig ; σεπσέ βετίουτ δέου – βαρ πίελ , denn βίερ , s . βέρ.

die Erde erzeugt Gräser aus sich selbst, ( βιζκιμ) , 8. βεβγίμ.

Μarc. IV, 28 ; - βίντε βετίουτ , er kam unge βιζινέ -γα, Goldwage.

rufen , freiwillig ; δίχνι βετίουτε κουπε βι - δι , Ulme , η . gr, φτελεά.

τόνι κjε έξτε άφερ τε κύρρετε , s0 seht ihr βίκ - ου , tosk . , Steg ; – δένου ούρε ε βικ τε

selbst und begreift , dass die Erntezeit nahe σχύει μίρι ει λικ , werde Bricke und Steg,

sei , Luc . XXI , 30 ; ε κjένε jάτε βετίουτ worüber Gute und Schlechte passiren , d . h .

νγα νγάζι , und sie waren ausser sich vor habe Geduld und Ausdauer (Redensart ).

Freude, Luc. XXIV, 41 . βικάς, geg . , 5. bερτάς .

βέτουλε - α , Augenbrauen . βιολί -α , Violine.

βετό , βέτάμε , περβέτ μ. περβετάμε , praep . βερ , geg. , ich hänge einen ; 8. βάρ.

mit genit. , ausser , ausgenommen; - γγίσει Bepáve - ja , geg. , vernachlässigtes , verlassenes

σίτι μετά od. βέτάμε στεπίσε , er verkaufte Grundstück , was früher bebaut war, n . gr.

alles , das Haus ausgenommen ; κουό μουνά battánexos ; – liederlich , bes. von schlechten

τε νdεγέjε φάγετε περβετάμε βέτεμε Περν Hausfrauen .

diog? wer kann Sünden vergeben ausser Gott βιργινί - α , 8. βεργjερί .

allein ? Luc. V, 21 . Bioe , plur ., geg. , Orte , Plätze ; ε κιά βενε

βέτ , αdυ. , allein και βουρ ε βετ , stelle es auf νde dυ βίσε, er hatte es an Zwei Orte gelegt .

die Seite, von dem Reste abgesondert ; – jigs βισέκ - ου , Schaltjahr .

vjige báöxe , 1 oxjéboupe Betö , alle mit ein Blox - o , Tyr ., das männliche Füllen.

ander , der Krätzige für sich (Redensart) . βίδεμ , ρα88 . ν. βεβ , ich kleide mich an .

Betö.€ Betö , adv . , gesondert ; te zátpe vdeeve | Blövje ), Seide.

BETÖ € Betö , alle Vier wohnten gesondert von βιτό - ι , plur . βίτσερε τε, Kalb ; 8. Πεμ .

einander . βιττ-t , plur . βίττερε-τε, geg. βίττνα -τε , βετ μ .

Betö - 6 , adj., alleinstehend , vereinzelt. βρετό, Jahr ; σα βγετα.βετσίστε? wie viel Jahre

βέτόμε , αdυ . , περ βέτάμε, allein, ausgenommen ; ist es her ? und : wie alt ist er ? löte dupbedjéte

8. βετά. Bjetë djúlji, das Kind ist 12 Jahre alt ; s.Bjet.

βέτσόιγ , ich sondere ab, scheide , verstosse ; βίττο -ja u. βίττούα , tosk . , Taube.

part . εβετσούαρα , geg . ε βετούμερα , die βιττόρε -ja , Geschick , Glück ; κουρ τε dύι

Scheidung , Absonderung. βιττόρεια , wenn dich das Glück liebt , dir

βιβλί- α , geg . , Buch , bes . das in einer neuen günstig ist ; - τε τίλλε βιττόρε κέδε , solches

Sprache geschriebene ; s . τόμ. Glück hatte ich , solch Loos war mir beschie

βιβλιάκρέσες -1, geg . , Schriftsteller . den ( Trostwort bei grossen und kleinen Wider

2
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wärtigkeiten) ; Hausgeist, meist unter der Form Bóvę u. Bóvęte, adv ., geg. , spät; zur Abendzeit,

einer kleinen Schlange gedacht ; – bei einem etwa zwei Stunden vor bis sechs Stunden nach

ungewohnten kleinen Geräusche heisst es : E Sonnenuntergang ; πσε έρδε κάκι βόνε ? warum

Betrópe , das ist der Hausgeist (wie im Deut kommst du so spät (am Abend) ? in dieser

schen : es regt sich ) ; – in den Todtenklagen Zeit haben die Geister Gewalt über den Men

werden die alten Frauen häufig Bettópe ge schen , sie hört auf , sobald sich die Nacht

nannt , und häufig heisst es von einer verstor bricht , εθύμερα νάτεσε.

benen Alten : κε βιττόρε ε άτεπίσε , sie war Bovóry u. Bevóry , geg . , ich verspäte einen , halte

der gute Geist des Hauses ; geg. ein Weib ,
ihn auf ; Bevózegl, ich verspäte mich, bin säu

das viele Kinder gebiert ; . zepébe. mig ; part. ε Bevoúpeja , Verspätung, Säu

Biyejl, geg. Bevyell, v. ße , ich beschäftige, ver men ; s . llevóly.

lege mich . Bópbe - ja , geg . , irdener Kochtopf.

Bia , s . Beha . Bópe- ja , Nordwind ; s. bópe .

( lasetips ), Feuchtigkeit. Bopp-l, geg . Grab ; Boppóry, geg . , ich begrabe ;

Baotáp -l, Sprosse , Gewächs , griech . s . Bapp .

Blanquujáp - , Gotteslästerer , griech . βορφ , s. βάρφερε.

Baoyul - Q , Gotteslästerung , griech . βότερε , βότρα ; s. βάτρε.

Baoquis, ich lästere Gott , griech. BÖTS - 6 , Kind , Knabe.

Blaylvex -Q , Wallachin ; s. jove u . Töobúy. Bótoe -ja , geg . Botoi - Q , Mädchen bis zu zwölf

Bajáze - ja , geg ., Feuchtigkeit . Jahren ; 6. töovy, TOOÚTOE , É €.

Bajéoje -a , geg . Beijótözɛ - ja , Schale von Bovary , geg. Bovey , ich leide körperlich , ich

Früchten , Eiern etc .; s . Nebéoye. ertrage , TE OTÓPTITE , te výpoçtite , Hitze ,

Bljópes - l, Avlona und sein District. Kalte ; – μα σουν ποεβού;ε σεβdάνε , ich kann

Bijoüz -ou, geg ., Jugendfeuer ; - avÖt pe 3 jouz die Liebe nicht mehr ertragen (Lied) ; s. Žexj; -

TE TLY , er ist in seiner vollen Jugendblüte ; s . part. Ta BOÚltovve, unerträglich ; –εβούαρα ,

Ajouxin. geg. E Boúltjeja, das Leiden ; – Bouyeje, ich

Bo , s . ße. werde ertragen ; κύιγ νερί σ'βούχετε ,

Bóbe - a , geg. , Wau Wau ; s . boúbe. dieser Mensch ist unerträglich , n. gr. o év

Boj - jı, geg. , Oel ; s . Boj. υποφέρεται..

Bójenje, klein ; plur. tosk . Bójelj -te, geg. männ Boüß u. Bovo -Be , tosk. , stumm ; – Boußáx - ov ,

lich Bérjell-te , weiblich Böyshja - T8; – zje
der Stumme ; Boußós , ich verstumme ; s .

Tep og Bořeket, von Kindheit an, Marc. IX , 21 . μεμέτσ..

Boychí- a, geg . Bežjek - a, Kleinheit ; das niedere Boosje - 2 , Siegel ; Bourjós , ich siegele.

Volk , Pöbel ; in Elbasan oupoúpl, der al Bou hjóly , ich siede ; s. Benjóly.

banesische Christ ; ουρούμ ι βόγελε, der Bobleja dópe, geg ., Unternehmung ; s. Bē.

Wallach .
βούρτσε- α , Bürste ; βουρτσόιγ μ. βουρτσός ,

Bojedjóły, ich verkleinere, verringere, erniedrige . ich bürste .

βογελγόνεμ, geg. βογελόχεμ, ich nehme ab, er Boúöę - 0. , Mistkäfer.

niedere mich ; – part . ε Bojeajotapa , geg. € Bpapoúo -5l, geg. , ernst, trübe ; s . Bpávę.

Boželjoúpeja , die Verkleinerung , Verrin - Bpóve u . Bpávets, finster , vom Wetter und Men

gerung. schen ; s . Bpe.

Pode - 2 , s. Báoes. Bpáves -l, ernst, trübe, düsterblickender Mensch ;

Buse - a- a u . Bózse - ja , grosse Flasche von Glas Gott als regengebend , der Wolkenregierende.

oder Erde , geg . grosses Weinfass von 50 bis Bpávegive - a , geg . , Trübwerden , Trübsein des

100 Okka ; unter 50 Okka boutoéhje- 0 ( in Wetters.

Griechenland Weinmass von 2 Okka) ; s . bór5 €. Bpavóey , ich werde finster , trübe , vom Wetter ;

βόκετε , 8. βάκετε. runzle die Stirne ; Toe Bpavoye o.ßpavóv Bétou

Böl - l , geg . , Willen ; baveBon, thue ihm den date ? warum ziehst du die en zusammen ?

Willen. Bpört - b, tosk., schneller Gang , Lauf ; adv .

(Bolatix) , Flechte. schnell ; éa je Bpant, komme schnell ; s.pévôş.

Bodvére -2 , Scodr ., was Boh . Bpatróty u . Bparretó!y , tosk. , ich laufe ; s .

Bogzó- !, Altar , griech . pevdóty.
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€

Bpas , ich tödte ; Bpas péYTIVE , geg ., wörtlich : bájta, s . báljte.

ich tödte , d. h . ich quäle meinen Verstand, um bursti- a , geg. baxté - Q , Weidevieh, Lastvieh .

etwas aufzufinden , zu lösen ; - part. ε Bpápa, bádös - a , geg. , bádöa - ja, berat., Dachluke.

geg. ε Bpájeja , der Todtschlag , Mord. ( baſeplay - ), Kaufmann ; s. besepjáv, peötép.

Bpool- ja, geg ., Mord. bule - a , Saubohne.

Bpáčete, geg. , rauh , ungeebnet ; oúðɛ e Bpá- bálps - a , Narzisse.

ÇET , holperiger Weg ; – pohjjueja eBpáčete, bály, geg., ich trage auf den Schultern , transpor

rauhe Aussprache, Mundart ; – vjepé e Bpáớete, tire ; s . pbūp ; part. e báltjieja , das Tragen,

ein rauher Mensch ; Gegensatz boúte ; der Transport .

Bpáởeta , die Rauhheit , Holprigkeit. búeře - O. , geg . bújenje - 2 , Losung des Gross

βρξ u. βρέρετε, geg. βράνετε, trib ; s. έρρετε. viehs ; s . xazepol.

Bpélje - a u . Bpécije , tosk . , Mord , Mordlust. barpáx - ov , Fahne , türk.; s . bapján.

βρέιγ , geg . βρανόιγ , ich tribe , βρέχεμ , geg . bazá - l, Krämer , bes . essbarer Sachen, türk.

Bpavózeji, ich trübe mich ; – oußpé geg. ov bözép-l , plur. bazéps- te, geg. bázep, Kupfer;

Bpovoó , es ( das Wetter ) trübt sich ; auch türk . Miovbě oúpe bazép, das Auge wurde

κύχα βρέχετε ; - νερίου βρέχετε , geg. βρά mir zu Kupfer , ich verzweifelte ; s . TovvÖ u.

VETE , er wird trübe, finster, seine Stirne um tovubúz.

zieht sich . bazéptę , kupfern .

BpexTotap - 1, tosk., Mörder ; s . ijazętouap. bazi - Q, Verbindlichkeit, Vergeltung ; zejó Toúvę

Bpextotape - t, der Ermordete. p.bétte bazi , diese Sache ist noch abzuthun ;

Bpēp- , plur. Bpépetę, Galle ; s. Bevép. r'a tútöa bazé , ich bin dir verbunden.

Bpépte, gallicht. baxti , s. bayeri.

Bpoje - l , geg. , Hauptweg , Strasse im Gegensatz baxtöiö - ( u. baxölö , Trinkgeld , türk .

v. Fusssteigen dóija , Bpójlet od. yds Bpoll , baljóö , geg ., blond, rothhaarig .

ich kam auf die Strasse (v. Querfeld oder böljte - Q , Erde , Thon , Sumpf, Schlamm ; adj.

Fusssteigen) ; s . xpébe, welches in all seinen erden , irden , irdisch ; vjepi báljte, Mensch

Beispielen entsprechend ist. von Erde, vergänglich .

Bpouéis, ich stinke, griech .; s. xjelja . balyúj - l , geg. , ausgeworfener Schleim , türk .

Bpopletoips - Q , Unreinlichkeit , Unzucht ; adj. búila búlla , geg. , Flickwerk an Flickwerk,

schmutzig , griech . überall geflickt; s . ubohócy.

Bpovjóry , Scodr ., ich quelle ; act. (ich erzeuge búnje - 2 , weisses Stirntuch der Weiber , geg.

Wasser ) ; – xúly Berd Bpovjóv oúję, dieser Ort Flickerei.

ist quellreich , zeugt Wasser ; s . boupóry . bókas -a , Stirne ; báðhe rep bádde , gegenüber

Bpoúej - ve , Scodr. , Sumpf. ( Stirn an Stirn) .

Bpovi - l, geg. , Anlauf, Losstürzen ; pap Bpova bulle - b , Anfang , Spitze ; bálie zou3évdet ,

TE 709 , ich nehme einen Anlauf , um zu sprin Anfang der Rede; bail'e çoúvdet , Anfang des

gen ; σ'μάχετε βρούλιιζάρριτ , die Hitze, Endes ; xovő nje ydę bálds , wer war am An

welche das Feuer ausströmt, ist unerträglich ; fang, Te Gépét, des Streites , τε βάλεσε,,

Bpouà e objet, die Gewalt des strömenden Was des Tanzes ?

sers ; – Bpouh e épso e,die Gewalt des Sturmes. Βάλτσαμ - t , oαλτσάμε-τε μ. βάλτσο -ja , Balsam

Bpovaóry , geg. , ich stürze mich ; part. ε Bpou- bárja - a , geg. , Bad .

hoúhleja , das Losstürzen , der stürmische An bávyo -ja , Bank, Wechselbank , Kirchenpult.

griff. baydjiéps - Q , Flagge.

Bulis , ich tauche unter, versenke , griech. bávds - a , tosk ., 1. Seite ; bávd's pévijepe, die

Buöx, s. Beöx. linke Seite ; s . dve ; 2. Reihe , otPATLÓTE

özovavę báyds búvde , die Soldaten zogen

B.
reibenweise vorüber.

bavdih- , geg. , Wildfang, Taagenichts ; 8. apauus.

babá-l, Vater ; pl. babaháps-te, Eltern ; s . attat. bávnejl, geg. , pass. v. bávey ; s . bély.

bajandis, ich werde ohnmächtig , verschmachte , būp - b , plur. bápepa - T€ , Gras , Kraut, Heu ,

türk . Heilmittel ; in der Mehrzahl búpepa , auch Ge

bajúfie - ja , Mandel und Mandelbaum. würz ; s . bážepa ; bap uátoe , Katzenkraut.
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zusammen.

bāp , Tscham ., ich verliere. γίνε δάσκε ; βαμι γίνε βασχε, wir gingen

bapabapis, ich vergleiche , mache gleich , bringe

einen zur Ordnung , η. gr. ίσιάζω. baözóry, ich nähere an , ich versöhne , ich wohne

βαραβάς u. βάρα, αdυ. , gleich ; 5. σινjtvjt . bei ; - part . ε οασκούαρα , geg.εδασκούμερα,

δάραιγ u. θάρα , αdυ ., gleich ; οέιγ βάραιγ , ich Annäherung , Versöhnung, Beiwohnung.

vergleiche; –ε θάρα με νέβετι δερε ατά, und βάσταρτ -1, tosk. , (βεστάρτ ) Bastard.

diese hast du mit uns gleich gemacht , Matth . δάτο -ja , tosk., Bastard.

ΧΧ, 12 . βατάκ - ου , geg. , Sumpf , adj . sumpfg , türk.

βαρβαρέσ -ζι , geg. , Deutscher . δάτσ - ι , Jακοφα ., Geselle ; 8. σοκ .

βαρβαρί -α , Deutschland. βατσά , berat. , 5. δαχτσέ.

βαρβαρίστ μ. βαρβαρέστ , deutsch ; 5. νέμτς , | δάχερα u. βάρερα , 5. δαρ , Gewürz ; 8. έρενατε.

αλλαμάν. δάχτε- !, geg . βαφτ , Geschick , Schicksal , βαφτ

δαράκ , 8. οαιράκ . bap , glücklich ; – baợrsi, unglücklich ; -

Βαρδάκ-ου, 1. Topferwaare , Flasche ; geg . Trink περ βαφτ glücklicher Weise, türk.; 8. φάτ .

glas ; 2. Lilie ; 3. Wasser- und Seifenblase. δαχτσέ-α , Garten , tiark . ; 8. κόφσε.

βαρδακτσί- ου , Topfer , türk.; 5. δτεμβάρ. δαχτσεβάν-1, Gartner ; türk .

βαρδύ u . Δαρδούσ , adj., weisslich , von weis (bjep ), ich sorge , s . ble .

ser Gesichtsfarbe . bē -ja , Schwur , Eid ; te ße ube be nepvdiy's

βαρυ-δι , weiss ; s . in ζι . vřjáną, ich beschwöre dich bei dem lebendi

βαρύ , σβαρ u. τσβαρύ , ich weisse. gen Gotte , Matth . XXVI, 63; 8. δετόιγ .

βαρί-ου, geg. , Hirt ; 8. βάρ- !. bébe - a , neugebornes Kind ; das Spiegelbild , im

δάρι u. μούνα δάρι , αdυ. , geg . , wenigstens ; 8 . Spiegel oder Wasser.

μούνdένε u. τε πάκετε. bébɛse - a , die Pupille (ebenso wie xópn u. pu

baplöte - a , geg ., das Grüne , der Rasen ; étos pilla) .

τε ρίμε μ'ατέ οαρίστε , komm, setzen wir uns δεdioύνε- α , tosk., junge Taube ; 5. διτσούν.

auf diesen Rasen .
bébé - ja , geg. , jede Art in den Handel kommen

δάρα -ου , Bauch , Leib ; - plur». Βέρκjε-τε, geg . den Baumwollzeuges .

Βάρκε- τε , Generationen , Geschlechter ; jάνε δεζερβάν- , Kaufmann ; s. ρεσπέρ.

xázję bépzjete, es sind (seitdem ) so viel Ge δεζερβανλέχ - ου , Handel .

schlechter ; σκούανε στάτε δέρκε, es sind bšey , ich mache , thue ; geg. baij, Divra , ból;

sieben Geschlechter verflossen (das connubium δέιγ δε,ich schwöre ; 8. δετόνεμ . – δέιγ γάρδε,

ist zwischen beiden Familien gestattet) ; geg. , ich umzäune ; – bély bfqz u. zjēq, ich unter

der äussere Bauch , der innere tijávdes ; s . halte mich ; – béry löapét, ich winke ; – béry

auch oρες. παζάρ, ich komme liberein , schliesse einen

βαρύτ -1, geg.; βαρούτ , tosk . , Pulver, Schiess Handel ab ; – δέιγ πλεχούρε , ich segele und

pulver, türk . webe (n. gr . κάμνω πανά) ; – δέιγ χάδα, ich

βαρούτ -1, 3. βαρύτ . verweigere; (bie zaöo ,geg.,ich läugne) ; – béry

δάρρε - α , Last , Ladung , Pferdelast ; 8. άνε. je bắppe, mit Accusat. , ich schwängere ( ein

θάρρε μ. με θάρρε , αdj . , schwanger ; Wein ; 8. μαρς μ. γγες) ; – δέιγ ούγε, ich

báppe, geg. ule yediye , sie ist schwanger, pisse ; 8. περμjέρ ; – δέιγ πούνε , ich arbeite ;

βαρρέ-jα, geg. , Pfahlramme; κύχε δαρρέ , Dumm o'rę bɛv toúve, es nützt dir nichts ; – bély

kopf. φαρα , ich unterscheide mich ; – δέιχ φούρχε ,

βαρρόιγ, βαρρύς μ . μδουρρούς , tosk., ich be ich spinne ; bély ojúnje, ich streite, zanke ;

auftrage, belästige ; geg. Be báppe. δέιγ ατίγ ο. νωε ατέ ο. με ατέ ο. τεκ αι ,

δάς -1 μ . δάστ - ι , Wette ; βε δάς , ich wette, ich thue ihm ; geg. bay dúöɛ , ich falte,

türk . lege zusammen ; geg . bavj fue até, ich komme

baodovajíðs - ja , tosk . , kleine Trümmertheile, mit ihm überein , schliesse ab ; βάνα με κε

die in der Luftfliegen oder im Wasser ραdδίνε περ νjε αυχμές Πίτενε , ich schloss

schwimmen ; - ne pa vje baddovijide vdg mit dem Pferdetreiber zu einem Thaler den Tag

ou , mir ist etwas in das Auge geflogen ; s . ab (verstanden παζάρ, Handel) ; - βανή νερ ,

bęödiaje. ich bin gefällig , – xjévet , dem Hund , d . h . ich

búözę , gemeinsam , zusammen ; gebräuchlicher bemühe mich für einen Undankbaren ; - se ou

- ίστε με
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báv oe , was p'oudoux, es scheint mir, als ob ; beppexjét -l , Mais , Getreide, Ernte , überhaupt

bavj dúög, ich verdoppele, wiederhole. Erntesegen ; s . bokéx ; ( v. béppe u. xjet ? wahr

bélta , geg ., vielleicht; bélta Bjev oot , vielleicht scheinlich aber türk .)

kommt er heute ; s . μδάσε u . dρούσε. bspol- a, geg . , Wein- und Oeltrestern ; die aus

bertáp - b, geg ., Dichter ; s . bély. ihnen entstehende schwarze Dungerde ; qutúp

BÉLTE - ja ,, geg. , Vers , Gedicht ; bély bélte , ich etly oubáj o: bepoi , sein Gesicht (eines Tod

mache Verse , dichte ; δέιτε τε περπjέκμε,, ten) wurde (schwarz) wie Dungerde.

gereimte Verse ; – výjes bélte atiy, ich mache beptás , geg. was Beppás, ich schreie ; s.

auf ihn ein (Spott-) Gedicht . βικάς ..

bezige - 6, plur. bezipe - T € , Segen , Lob. beptoéle, Premeti, Gerstenart , die ein feines

bezóry, ich segne ; – part. i bezóvape, geg. e be weisses Mehl gibt.

zoúpe, der Gesegnete , meist iron . wie n. gr. BẾOOE- , Glaube ; geg . Waffenstillstand , Vertrag

και ευλογημένος ; - ε δεκούαρα, geg. ε δεκού über freien Abzug, Vebergabe, sicheres Geleit ;

peja , der Segen. veje béroe, gib mir freien Abzug ; vjepi

bezöl - ou , geg . bextöí , Flurschütz , türk. C BÉDO EO E, ein gläubiger, treuer, zuverlässiger

béibepe- l, geg . auch behęboúzj-l, der Stotternde. Mann, homme de foi ; με χένδρι με δέσσε,,

belj -l, geg . Spaten, Grabscheid ; s . zjupéx.
er verrieth mich.

běhjá -ja , Unfall , Verlegenheit ; ïjétta be δέσσα ο. δέσσα δεσσ u. δέσσε περ δέσσε ! Be

hjáve, mir stiess ein Unfall zu , ich bin in theuerung , wahrlich ! auf mein Wort !

Verlegenheit gerathen ; – do z'e bétv yje benjá , béook , ungläubig, treulos , undankbar ; s . ye .

ich werde ihm eine Verlegenheit bereiten, beogóly , geg. JEDOÓly , ich glaube , ich ver

bejbitok- a , geg ., Art Süsswasserfisch . muthe ; part. becooúaps , treu ;

beajéx - jou , geg ., Lärmmacher , Sausewind. TEP TE HEO O OÚple, es ist glaubwürdig ; - eber

benevrize -ja , geg. bvubúx - ov, Armband . ooúapa , geg. E PEOORÚLeja , das Glauben ;

(beat) , Galle. Glaubensbekenntniss, Glaube.

bếVell, geg. báirele , pass. v. bély , ich werde beotáp - l , adj., geg ., gläubig, treu .

gemacht , werde , mache , stelle mich ; – bé- bęödlaje - ja , geg ., Kehricht, Körpertheilen, die

vejl tilöuer , ich bereue ; χαζέρ, ich mache im Wasser schwimmen und dasselbe unrein

mich fertig ; béveje e pappe, dpélte, ich machen ; s. Açötle u. baodovajide.

stelle mich närrisch , aufrichtig ; με τε betácje -4 , Schrecken, fallende Sucht; s . ohjáug.

μάρρινε δένου ιμάρρε , με τε ούρτινε δένου betiue - a , Stellfalle mit einer Steinplatte ; s.

oúpte, mit dem Narren stelle dich när τσάρα..

risch , mit dem Verständigen verständig ; betóry , tosk . , ich beschwöre einen , mache einen

oubái vje e mall , er ward ein Mann von Ein schwören ; s. be .

fluss. betovele, ich schwöre ; part. ε betovapa,

beyx - ou , geg. , Goldamsel ? weibl. yours ; s . die Eidesleistung ; ! betovapı, der Ge

obévey (bey, gelb ?) . schworene.

bévvę - a u . béppe - a , gey . bávne -ja , das Ge béçti, geg ., impers. praeter ., XşötOÚ Le bégti,

machte, die That , part. v. bély. so erging es mir .

bepdedély ,, geg ., ich erbarme mich eines. bežáp - b, Sommer ; geg . 1. Frühjahr , 2. Wohl

bepdenij - b, geg ., Erbarmen. geruch.

bepdşilytáp - l, geg ., u. bepdşléotap, der Er bibe - a , geg. , junger Wasservogel.

barmer. bije - a , Tochter ; s . blaje ; pl. bej -Te , Kinder in

bepdöix - ov , geg. , Spanne zwischen Daumen Beziehung auf Eltern , sowohl Töchter als

u. Zeigefinger ; 8. yeaxlvje. Söhne ; s . biy.

bepdájs - Q , geg . , Kern der Baumfrüchte. biy , geg . biv , ich keime , sprosse ; s . bípe.

bepp -l, pl. béppa - te Schaf, Weidevieh ; (v . bély ? άρα δίου , geg . δίνι , . griech. το χωράφι

sowie n. griech. Tepúzjata , die Schafe , Wei ¿ Qutpwoev, die Saat (das Saatfeld) ist auf

devieh , v . apáttw ; im Sinne von Geschöpfe , gegangen ; part. e bipa , geg. é bivpeja,

xat E07 .). das Keimen .

beppezjáißes , nur in dieser Form gebräuchlich, biye - a , Zweig , kleiner Ast, Stängel; Stangen ,

ich danke, türk. welche die vom Holzschlagen für den Bräuti
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gam zurückkehrende Freundschaft in der Hand yúlet , ich rieche an einer Rose ; ai ble

trägt und in dessen Hof aufgepflanzt, diese épe pazé , er riecht nach Branntwein.

Stangen sind mit einem Tuche oder einem Laub beslúö -e u. builáö, das kriechende Kind, welches

strausse geziert ; jeder um ein Stöckchen gebun noch nicht gehen kann , der Gelähmte, der nur

dener Blumenstrauss . kriechen kann .

bejové - a , geg. , Verläumdung , Beschuldigung ; bijs , geg . , s . bólg .

με υγγίττι ο. ντσούρι διγονί , er verliumdete biljblaj u. bipbía;-1, 1. Nachtigall , 2. kleine

mich , brachte mich ins Gerede. Kinderpfeife von Maulbeerholz.

beïópp - l, geg . , poröser leichter Kalkstein zu binje-a , Tochter ; pl. bilja - te; s . bije.

Gewölben etc.; s . djéboupe. bipe - O., Gewächs , was bips; s . bly u . Téjje.

ble, aor. påče, 1. ich falle, 2. ich klopfe, schlage, bevá - ja , Fundament; bevápu , Gebäude , türk .

spiele ein Instrument , mit genit.; ble dépsoe bevjár - ov , Zwilling.

0. yde dépe, ich klopfe an (der Thüre) ; bevd , ich überrede , bringe durch Zwang zum

δίε χάσμιτ νάε κόκε, ich schlage dem Feinde auf Geständniss; e lúče, to o’s blvda, 0. To o'
o bév

den Kopf ; βίε φλογέρεσε , ich spiele die deče , ich sprach ihn , konnte ihn aber nicht

Flöte ; ble zóöte , ich falle nieder , werfe überreden.

mich nieder ; geg. ι δίε φορτ τ'α μαρύιγ, blvde , ich willige ein , beuge mich , gestehe auf der

ich bin sehr dahinter her, um es zu beendigen ; Folter ; part. ε bívdovpd., geg. ε blvdjeja,

– páöz que dápe , ich gerieth in die Klemme ; der Gehorsam ; ι δίνθουρι, geg . ι δίνουνε,

- ιράθε πράπα κάρτεσε , ich verlege mich der gehorsame, gebändigte ; ιπα δίνθουρι,,

auf die Wissenschaften , bin hinter dem Lernen der unbeugsame ( Stamm : ble , ich falle ).

her ; blep! apána ! sei dahinter her ! bīp - 6, Sohn ; pl. bej -Tɛ , auch Kinder ; s . bijs.

pa ube xovoáp, er fiel in die Hände der Räuber, bpblaj - 1, s . biljbiaj.

Luc. X , 30 ; ρα κύιγ ρεσπέρ , dieser Kauf bips - o , part. v. biy, Keim , Sprosse ; s . béus ;

mann ist zurückgegangen ;
o’e ble ojúlja tsamisch Loch ; s Bépe .

Tóöre , sein Wort fällt nicht zu Boden ; was bipzo ! tosk ., adv . , vortrefflich ! zu rechter Zeit !

er sagt , will , muss geschehen ; ble oják à propos !

jerą, geg . , ich falle von dem Worte Gottes , bepzj - e, tosk . , Haufe , Sanddühne am Meere ;

verfehle mich gegen das Dogma , die kirchli

chen Vorschriften ; Me pa ávo o. ljo , geg. , biox - ov , Zweiglein (mit den Blättern . )

wörtl . die Seite fiel mir , d . h . ich habe Seiten ( blox) , Stickerei ; s . flörj.

stechen ; λίπσετε τ’ι δίε νωερ σύτε , würtl . biöz - 2 , Dachs , Hamster , Wild überhaupt ; in

du musst ihm in die Augen schlagen , d. h . ihn der Gegerei euonymon für Wolf (auch der

zur Einsicht seines Fehlers bringen , ihn zu neugriech. Hirt nennt ihn nicht gerne gradaus

recht weisen ; με κα ράνε περ σύσε εδέ λύκος , sondern meist ζουλάπι) .

τγάτερ χέρε κερύ γjαν , geg . , eine solche Sache bröt - b , pl. blötapa - Tɛ , Schweif ; Frauen

habe ich schon einmal gesehen , ist mir schon zopf ; bavj blöt , geg. , ich weiche einer un

einmal vorgekommen ; zejó sus ble o. Bjev, willkommenen Begegnung aus ; – tourd, ajoúly

diess kommt, steht mir zu ; blöteve , ich wedele , weiche aus , brauche

zufällig auf dem Wege (den ich machte ) ; Ausflüchte (bes . von einem schlechten Zahler).

plę pa noúva , die Sache , das Geschäft kam διστατόυνά --1 u. διώτατούνdες -1 , geg . δισκούν

mir zu (ohne mein Zuthun) ; - páös uóhajer, des , Bachstelze , Schmeichler ; s . qapabénj.

φάτιτ περ τσε dρέιτε , geg . , ich passirte BLÖTÉSE - Q , Hinterzeug des Sattels .

den Berg, kam durch den Ort ; s . auch zepilio g . blötue - , der letzte.

δίε , αor. προύβα, φeg . προύνα , ich führe, beto - , pl. bitoovj - TE , Ferkel; s . zeljovč.

bringe her ; zov ble zejó obôs ? wo führt die beTooby- , pl. bitooúvje- te, Ferkel; s . bedöoúvje

ser Weg hin ? ble pórovhe , ich pflege; ( zusammengesetzt aus bits, s . jlts, u . Töour) .

κουσε οίε ρότουλε ? wer plegt ihn ? - οίε | ολγεγεράς u. ολγεγερίτ, geg . ολγεγουρίς , ich

vdep plevd , ich erinnere mich ; δίγνε νde blöcke, ich schreie ; - part. e bljerepotapa, geg.

0. Tex at rjins zje, sie brachten zu ihm alle, € bhjeý spíveja , das Blöcken , Schreien .

welche ; s . örie. ble éps , ich rieche, act. (bajé) , bljély, pass. blézeg , ich kaufe ; - part. e

u . intrans ; βίε (ο . μαρ) έρε νιγ τρεντα bijépa , geg. e bajégeja , der Kauf.

auch πιρά:
:

με ρα ούδα ,
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bljēj -6, pl. bajépe -Te, tosk ., Kauf, Handel. boövjáxtök, bosnisch.

bljévdo &-a , Bauch ; s . Trévos, rjévdɛs. bóövje -a , Bosnien.

bajéps - a , part. v . bajély , Kauf ; adj. käuf boöt -1, Spindel , Achse ; s . acoúa.

lich , feil.
botę-Q , fette , feine gelbliche Thonart, welche

bljéte - a , Biene ; būp bljéte, Melisse. in viereckigen Stücken gleich der Seife ver

bijo - Q , geg. , Russ. kauft und zum Reinigen der Kopfhaare verwendet

bajovaly , geg. bhjoúry , ich mahle ( Mehl) , ich wird ; Volk , (fremde) Welt , Erde , wie

quetsche Oliven ; s . 7 jouzoup . le monde ; ïjiga bóta. Te pe Bive , alle Welt

bhi - pl , geg. blive, Bastrinde und der Baum, wel soll zu mir kommen (Lied) ; μος μερ σετά

cher sie liefert , Ulme . Jóvę bóta., beachte nicht was die Welt sagt

ολίχεμ , 8. Όλγέτη . (Lied) ; zjev'e búteos, jo öteniog , ein

bojatis , ich färbe ; an bóje , ich färbe , act . , fremder Hund , nicht der Haushund ; jávě

pep bóje , ich nehme Farbe an , färbe mich . bóts vdę ötení? sind Fremde , ist Besuch im

bojatöí -ov , Färber. Hause ? (bótę ist ein collectivum , das das

bójs - Q , 1. Farbe ; 2. Gestalt , in Bezug auf die verbum im Plural verlangt.)

Grösse ; κα δόjε τε μάδε , τε βόγελε , τε bote - ja , irdener Wasserkrug mit engem Halse.

uéoue, er ist gross , klein von Gestalt , hat ούτζε -- Q u . botinje -ja , Flasche ; s . Buce.

Mittelgrösse ; 3. Mannshöhe als Maass.
bottleh - l , Musak ., Radnabe.

bóbe - a , Getränk aus Erbsenmehl, welches mit botai -l , geg. boul , Büffel.

Sauerteig geknetet und nachdem es aufgegan bovalitse - 0., berat. bovátse, geg. boulltts,

gen mit Wasser in einem Kessel gesotten wird . Büffelkuh ,

Es hat einen säuerlichen Geschmack und wird
bováyve - a , die Bojanne, Fluss bei Scodra.

wie der Salep nur im Winter getrunken. Da
bobbe - a , geg. , in der Kindersprache jedes

her singen die Kinder im Frühjahr : 1x bo adöl, Insect.

de spil zooatöiou , gehe du Erbsenmann , denn
boúbe - a , tosk. , Wau' Wau , mit dem die

der Milchmann ist gekommen .

Kinder geschreckt werden ; te záje boúba ,
bosadöí - ov , der Verfertiger dieses Trankes.

der Wau Wau soll dich fressen ; s . Bóße.

bogen józ -ou , Basilikakraut; s . gecep7jév.
boubis , geg. , ich lauſe ; - part. ε bovbíqueja ,

bozepé - a , Klippe , Abhang , zerrissene Felsge
das Laufen ,

gend ; s . Józeps.
bovboó ! 8. OUTOUTTOÚ !

bök, adv., viel, in Ueberfluss ; or Bjer zjipöits bovboúzje -ja , geg . Bovpboúzje, Knospe, türk .

xjévs boh, heuer gab es Kirschen in Ueberfluss ;

bouboulipe - ., geg. , s . boupboulépe.

ZEÖJL TE Záje bol , wir hatten zu essen in
bouboupéxe - ja , geg ., Leber.

Ueberfluss .

boubovpis , geg . , ich beginne zu kochen , beim

bójbs - O , geg. , unglücklicher Zufall ; oubár

Kochen leicht aufzuwallen ; s . Banjóry ;

bójbe , ein unglücklicher Zufall wollte es .
part, e bouboupitueja , das leichte Aufwallen

bohéz - ov, Veberfluss, Erntesegen , (Lust) ; o! Bjët
beim Kochen .

löte bolez , heuer ist ein gesegnetes Jahr .

boubovõlveze - a , geg. , ein Käfer , vielleicht
bopdö - b , geg. bópdös - a , Schuld , Gelschuld ,

Maikäfer ; s . covớivxe.

Pflicht, Verpflichtung ; xare bopdö (n . griech .

ěmw xpéos ) ich bin verpflichtet; – Eörisa bovjáp- , der Vornehme; freigiebig , gastfrei.

pe bopdö, ich verpflichtete ihn , durch einen bovjapéče , die vornehme Frau.

Dienst , eine Gefälligkeit.
bovjaplöt, vornehm .

bopdöaléz - ou , weisser langer Weiberschleier . bovjáöxs - Q , Span, Splitter ; geg. Baumrinde.

bopdöhjí -ov , Schuldner. bovyár u . pouyar , geg . , Tetragl. boyár,

δοράσλόιγ , ich verbinde (einen) , υποχρεώνω. reich .

bopdöłóvejl, ich bin Schuldner , ich schulde , bovdöáx - OU , Winkel .

wörtl. u . figürl. bouse - Q , Lippe, Spitze , Mundart, Rand, Schna

bópe- a , dębópe u. dobópe, Schnee ; ble bope , bel oder Abguss eines Gefässes ; s . hjeçút;

es schneit ; s . Bópe. geg . baij boúset , ich ziehe verächtlich die

bópeye- Q , geg. , Fichte. Mundwinkel ; – δούζε κjέσουνε ο. δούζε γας,

boövjáz - ou , der Bosnier. geg. , freundlich ; Bap bousst , geg. , ich
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bouc- boup .

aus ,

hänge das Maul ; – yds boue te ajoúpct , oó-,

oşok , am Rande des Flusses , des Weges;

te pádhjet, aufdem Gipfel des Berges ; – bouse

xouti , adj., mit Schachtel- (d. h . schönge

formtem ) Munde ; o’e zjeö bousa, der Mund

lacht ihm nie , er ist stets finster .

DOUGOÚx - ou , grosse Guitarre mit sechs Draht

saiten , wird ubpéti od eßet, König der In

strumente genannt ; s . jovýáp.

(boúry) , ich wohne.

boólx-ov , Bauer.

bobiv , geg . , ich schlafe ; s . ohje.

boúxe - Q , Brot.

bobxljese - a , geg. , Wiesel ; s . voús'e ljái

jeog .

boúxoupe, schön ; é boúzovpa déovt , wörtl.:

die Schöne der Erde , gute , keusche Fee von

übermenschlicher Schönheit , welche in einem

goldenen , von Drachen bewachten Palaste wohnt

Gegenstand der Sehnsucht vieler Helden

und Könige und eines zahlreichen Märchen

kreises.

bouzoupé - a , Schönheit.

bouxovpóly , ich verschönere .

bovljét - l , pl. bovhjućTE - TE, Fett, bes. Butter,

geg . Zuspeise zum Brote,

bovizovaly, ich schmelze mit Fett.

βουλούνγε - α ,, geg . , Beule am Körper und in Me

tallgeräthen ; s. uehe.

bovitöi - pe , Backentasche ; xa bovitöl , er hat .

Backentaschen , ist fett.

bourbále - a , geg . , Wespennest, dessen Thonerde

für ein Gegengiſt gegen den Stich des Insectes

gilt.

bouubovalue - a , Donner ; s. boubovline.

bourbouilt u . bpouubovhét , es donnert.

bouvát5 € -a , Windstille.

boúovpóci - ja , geg . , Schlangenart.

bovpboúxje-ja , geg. , s. boubouxje.

boupbovljét , tosk . , ich mache einen die Fasten

brechen.

bovpbovljétell, ich breche die Fasten ; part.

e boupbovajéroupa, der Fastenbruch ; s . tep

μελές..

boupří - a , geg. , Schraube.

βουρδουλάκ - ου , Portulak .

boupi -a , geg . , Blechtrompete.

boupipe - e , Quelle , Sprudel.

boðpx - ou , geg. , unterirdisches Vorrathshaus,

welches auf der Erdoberfläche nicht sichtbar

ist und die Habe während eines Krieges birgt ;

s . řópre u. bäpx.

bovpxıl - b, Heimchen , Grille (ihr Gesang ist sehr

beliebt, sie werden daher in Häusern und Back

öfen gehegt) ; s . bovpx.

boúpje-a , geg . boúpplerl - l, Zündloch.

boúppe, adj ., geg. , vollkommen reif , von der

Feige , wenn sie zum Trocknen geeignet ; s.

πάλε..

bovpóly , ich quelle hervor; s . Bpovjóly.

bouppáx u. bouppatoáx - ou , geg . , Männchen ,

kleiner Mann.

boúppe-l, pl. boúppa -te , Mann , Ehemann, insbes.

geg . Mann bis zu 30 Jahren ; – Yjúues bouppe

a . boupp i Núple , wörtl.: balber oder gebro

chener Mann , ein bejahrter , dem Greisenalter

nahestehender Mann ; s . hjúöte.

bouppspé - Q , Mannsalter ; alle Männer eines

Orts , wie Mannschaft.

bouppsplöt u. bouppeviöt , adj. 1. adv ., männ

lich , Manns- ; xeooúhje bovppsplöte , Manns

mütze ; — póhje bouppeplöt, er sprach männ

lich , kühn , verständig.

bouppéto -1, tosk. , Weichling.

bovçovpdis , tosk. , ich puste Wasser über etwas

feuchte an (mache einen spanischen

Nebel) ; s . mbovö.

boúörpe - a , geg. bootöe, Hündin ; s . xjévese.

boŮt - l , pl. boÚTE - TE, Schenkel, Tonne, Butte.

boớte-ja , Butte , Tonne.

boote - a , Sanftmuth ; adj. zart, sanft, friedlich ,

weich , glatt , eben ; Gegens. geg. Bpáớete,

tosk. Tpáöş.

(boúte) , Kaninchen .

boutohje - , Tönnchen , Fässchen.

boúrög , s. boúörpe.

bovzáp - l, Kamin ; s . odöáx.

bpá3ş - a , geg . , Thürschloss ; s . dpvi.

bpašile -6, ljapp ., Reif ; s . bpópe.

bpaxátoe - ja , geg. , s . naypátö.

bpův , adv. , schleifend ; E. jóxje bpav, er zog

ihn schleifend ; s . 5Bap u. oö.

bpavis u. Gbpavis , ich schleppe , schleiſe ; e do

του ζόρανίσ]ενε νdε μόρεττερί, und sie werden

euch vor die Könige schleppen, Luc. XXI, 12 .

bpěl, tosk. , ich hüpfe.

bpeil - Ô!, Tanne ; bpelte, tannen ; s . (Bye ).

bpéry , geg. bpévry, ich nage ; xjéve bpēv cöte

pate , der Hund nagt die Knochen ; geg.

bpiüzeve öoxj je öozj, sie streiten sich unter

einander ; – n . griech. Tpóywvtal; s. 22. —

part. e bpéitoupa, geg. ε bpéltueja, das Nagen .

bpex - you , pl. tosk. bpije- te , geg. bpérje -te,

Hügel , Bergrücken ; s . bpivje.
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0 .

S.

bpéxş - a , geg . nur im pl. bpéze -tê, Hose. bpovubouline -a u . boupbouline, Donner .

bpevda u . repbpévda , geg. upevda , 1. praep . bpovubovilt , es donnert.

mit genit. , innerhalb ; zejó oubé bpévda bporus-a, pl. bpous -T€, 1. Sauerteig, 2. Brotteig .

περόρένα στεπίσε, diess geschah innerhalb bpouts - e, tosk. , Mantel ohne Aermel von weiss

des Hauses ; 2. adv. a) darinnen , drin ; löte wollenem Flockenzeug ; s. cajozáte.

bpevda a jáöts? ist er drinnen oder draussen ? bpópe - a. u . bpépe (Winter-) Reif; s . Toivxve .

- b) hinein , herein ; żópe bpévda yde öteni, builáp - l, geg. , der fleischlichen Knabenliebe er

er ging in das Haus hinein ; éa bpévda, geben .

komm herein ; e Boúvs Bpevda, sie steckten boys - a , der Hintere , geg. Boden , Wurzel und

ihn ein ; – jaje bpévda , ich sitze gefangen . Baum überhaupt ; buil' e zopitfog , der Bo

bpevda Çe , bpevdası u. bpévda et , von innen ; den des Gährbottichs ; – objets e xjíte búusy'

uos pe cónje bpévdase , delj ' júötę , sprich € dpoúoe, das Wasser spühlte die Wurzel des

mir nicht von innen , komm heraus. Baumes aus ; – vje xjvt búite ovlivös , 100

bpevdau-1, bpevdet- u . bpevdes -b, der in Stämme Oelbäume (franz. pied ) ; s. pése;

nere ; ypoúa. bpevdege, eine nur mit häus búg ubas búfe , Schulter an Schulter , dicht

lichen Geschäften , nicht mit Feldbau etc. be gedrängt ; tę du búvlɛ, die zwei Hinter

schäftigte Frau. backen ; s . bile u . Tilil .

bpevda Gje-ja , die innere ; s. júöteole. buz - l , feinste Spreu ( griech . Öyon ) ; s . zúöte.

bpšo -54,pl. bpé50-7€, Gürtel , Geschlecht ; geg. bulúz - ov , Schaar , Abtheilung.

bpes - Moúper , Holzlage in der Mauer ; buhurtöí - ov , ihr Anführer, Adjutant des Häupt

xjerép. lings , galopin ; s . bolex.

όρεσαχύπες , αdυ. , Tyr. , 8. οπτικαλάς .

bpére - a , Cichorie.
J.

bpéčep- , geg. bpéőgy - e, Hagel .

bpéčre - , Schildkröte ; – oújęgs, Wasserschild

Unser deutsches Jod , und das weiche neugriechi

kröte, sympathetisches Mittel gegen Speckbeu sche y vor ε und l .

len ; sie sollen sich im Scumbi mit langen Schwän- jä ! siehe ! hier ! da ! potenzirt : jáßova ; as

zen und einer Art Schwimmhaut zwischen dem νούκε μόνε , άβουα κετού , α jάβουα ατε,

Leib und den Füssen finden und die Badenden σεπσέ jα μόρετερίαεπερνλίσε νdε μες τούαιγ

beissen , ohne dass jedoch ihr Biss gefährlich ÉÖTE , und sie sagen nicht : siehe hier , siehe

wäre. dort ! denn siehe, das Reich Gottes ist in eurer

bpéözess - a , geg. , Blattlaus. Mitte , Luc. XVII, 21 ; s . vjev u . xje.

bpe - ov u . bp. - pl, geg . bp.v - ve , Horn ; e Boúva ja -ja , s . a - a.

bpits, ich betrog ihn durch Lügen ; – Bey e jále - a , Woche.

bpéte, lüge ihn an , in dem Sinne : mache ihn jáje, s. Njuje.

zum Ochsen. járşve ! Tetragl. für éjave ! kommt ! imper. von

bpqual- de, Hahnreih , n. griech. tepatás. βίγ..

bpłye - a , geg . , Loch ; póba stly lötę bpéna janú ! tosk. , Muth ! frisch ! s. adá .

bpipa , sein Rock hat ein Loch am andern ; s . jail - ov , geg. , offene, ebene, fruchtbare Gegend.

βέρε .. jase, anom . , ich bin ; rödo de xjéve, was ist

bpivje -a , Rippe , abhängiger Boden , Anhöhe , mit , was bedeutet ? € xepzólve tödo pe zjéve

Küste ; s. bpl u . bpex. τε νγjάλετε νγα βdέκουριτε, und sie fragten

bpivjete, rep bpivjete , seitwärts . sich , was es mit der Auferstehung von den

bpčox - ov , Rasiermesser , geg. jedes Taschen Todten für eine Bewandtniss habe , Mare. IX,

messer ; bploz povjlok, Rasiermesser ; – bplox Me njévete jēt , o ! möchte es sein !

Beöte , gezähntes Krummmesser zum Trauben Wunsch ; s . Xéve.

schneiden . japouli- a , Schabracke , Teppich.

bpoúhj -e u. bɛpoúhj, geg. bepúlj- , Ellenbogen, janije - a , Statur' , geg . TÖ çappe janije riöte ?

Längenmass von dem Ellenbogen bis zur Spitze welche Statur hatte er ? ( das frans. taille ) ;

des Mittelfingers zwei Spannen ; s . ZOUT . s . lje.

bpouze - b , geg. , der Reif (gefrorener Thau) . japáv -l , Liebhaber ; s . aðix .

bpoúpboud -1 , grosse Brummerfliege. άργε - α-Q (lápvzę) , Speichel , welcher von selbst

10 ;

=

3
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jet - juv.jap - jet.

τίμινε ..

fliesst , Geifer , Schleim von Schnecken und jëtéz u. Yjëtéx, anderswo.

Gewüchsen ; 3. πετύμε , γελδάζε , κγύρρε. jetije - (St. jës) , elternlos , verwaist . *)

( japive ), Reif. jšox-you , geg. , Zigeuner , weibl. jëgjs - a .

jáöra? u . jáörabit, von aussen ; va apoúveva poóc | Ju uu tu , mein ; genit. vip , accus. Tu.

ZETÉ zoußévd júörase, diese Nachricht brachte jíze u . izet , der meine ; genit. oiuet , accus.

man uns von aussen ; år' Ew , n. griech .

júöte u . Tepjáöte, 1. adv . , ausserhalb, draussen , jíusja u. iusja, die meine ; genit. olegę, accus .

darüber ; — 2.praep. mitgenit.,ausserhalb, aus ; τίμενε ..

dόλλι jάτε πόρτεσε , er trat ausser der : jo , nein ; verstärkt jo rje jo , nein , nein.

Thüre , vor die Thüre , zur Thüre heraus ; jóva , die unsrige ; genit. oovegę , accus. Tóveve

€ ötéve Tepjóörs BEÖTIT , sie warfen ihn aus u . τένενε.

serhalb des Weinberges hin , Marc. XII , 8 . jovýáp - , kleine Guitarre mit drei Drahtsaiten ;

jaõtex - ov , Kissen ; s. jootix . 8. ταμουρά u . δουζούκ .

jáöteop - 6, der äussere. jovs, unsere ; Topta jóve , unsere Thüre ;

γάστεσμε - ja , auch περάστεσμε , die Aeussere, genit. oéve , accus. téve.

die Elfin , meist im pl. , was im n . griech. To jonivis , s . ottivýs (Stamm Ajółte ?).

ÈEwTixdy , al Nepáiðes; es sind Geister , die jopřáy- , gesteppte Bettdecke ; s. Belévše.

in Bergen und Wäldern leben. Sie schaden dem jootix -ou, geg. , Kopfkissen ; s. jaötéz.

Menschen nur , wenn sie gereizt werden , ent jööε - , der Mutter Mutter, Grossmutter mütter

führen aber Knaben und Mädchen , die dann in licher Seits ; s . ïjúös.

den Bergen herumirren , Nachts mit den Ne- jóts , deine ; vévva jóte , deine Mutter ; genit.

reiden tanzen , abzehren und sterben . (Anchi σάτε, αecus. τάτε u. τέντε .

ses Furcht nach seiner Brautnacht mit Venus); jou , euer.

8. φατ , πέρι , σουπλάκε , σκαλή. jovaija , die eurige ; yenit, ooúaïoe , accus.

ját- e (aus je u. QT) , hat keinen pl., sein Vater ; τούαινε ..

S. ατ μ. τάτε. jovačje, der eurige ; genit. oovaijet, accus.

jatajáv - 1 , Jatagan , grosses Messer , welches τούαινε ..

der Soldat in dem Gürtel führt ; s . jardöáp. joύαϊγ , geg. , joύιγ , euer u. eure ; jάτι joύαϊγ,

γάτερε - u . τράτερε , geg. τρέτερε, der andere, euer Vater ; vévva joúaży , eure Mutter ;

-a , die andere. genit. σούαιγ , αeeus . τούαιγ.

jarpó - e, Arzt , griech. joupréz - ov u . vpvéz , Beispiel ; geg. & bpovi je

jαφτ , 5. αφτ. vjº jovpvéx te hjecéröll, er brachte es auf ge

jë -ja , Erlaubniss ; 1 dúös je , er gab ihm Er schickte Weise vor , zu Stande ; lepp

laubniss , Urlaub ; μόρι jεε ίκου , er nahm joupyéx , nimm dir ein Beispiel , türk .; s .

Urlaub und ging ; s . auch vs. σεμτούρ ..

jëjBjít -6, berat. , Zigeuner ; s. jëqz. joutsi - a , Schmutzigkeit, Kothigkeit ; s . Ajoútoe.

jefijeviöt, zigeunerisch ; s. jěſjít . jóvę , unser ; babáë júve , unser Vater ; genit.

jehjéx - ov , Weste. σένε , αccus. τένε.

jele , s . lllo
júve , der unsere ; genit. oớvit, accus. Tevevş .

jegły - e , Eid bei heiligen Dingen , türk.; s . bɛ .

jevi - Q , Geschlecht.

i.jës , geg. , ich bleibe stehen , bleibe zurück ; jéte

σαχάτι, die Uhr ist stehen geblieben ;

jéte ? warum bleibst du zurück ? part, e Sprich gh , wie in gehen nach mitteldeutscher

jétusja , das Stehenbleiben ; s. ubes . Aussprache. In einigen südlichen Landschaften

jeöldj - , grün.
wird dieser Laut theilweise wie das neugriech .

jeöldóey , ich grüne.

jếte - a , Leben , Jahrhundert , Welt ; s . jës ;

jéte nas jétet, wörtl .: Leben nach dem Le *) Abstammung nach der Sage : Eine Waise

ben , d. b, in Ewigkeit;

beklagte sich bei Gott über den Verlust ihrer

ραχ jέτενε ich
Eltern und fragte : wem gehöre ich nun ?

( sehlage die Welt) setze Alles in Bewegung, Darauf antwortete der Herr : jɛ till , du bist

daran ; n . griech. ”ọaYa Tờ xóa toy. mein.

5

πσε
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jut - jev.

xjui do

y vor a, o und p ausgesprochen, welches wie ein játöre - Q , Weisskohl; s . £ jóxpe.

im Kehlkopfe gebildetes gelindes ch klingt, ohne jauvis, ich knurre (von Hunden ), schreie, miaue

dass die Zunge an den Hintergaumen anschlägt, (von Katzen ) ; s . Jouvýpis, flaulis.

gerade so wie man in einigen norddeutschen Ge Yaçõppe-ja , geg ., Taschenkrebs ; s . vjapóp.

genden Chlaube für Glaube spricht . yoz -pe, tosk. , Knorren an einem Ast, Bret ; s . véje.

jaßitö - l, Weinfass. joevt , ich behaue Holz , hobele , schneide in

zábe -a , geg. , Lüge , falsches Gerücht . Holz , prügele ; löte vjepi xję o jó évrete, es

ja elige - b , geg. , Jubel. ist ein ungehobelter Mensch .

Pacehóly , geg ., ich jubele ; s . vya sehóly . POTY , geg. redly , ich mache Tag ; nepvdia yo !

ja sér - , pl., YaSÉTE - TE, Gefahr, Zorn , türk . 0. jólov diteve, Gott macht , machte Tag ,

jaidje - ja, geg. , Sorge, Beschäftigung , Geschäfte ; für : es tagt , tagte ; (égútl0€ 0. Equépwoe

xau jalaje, ich bin beschäftigt, habe zu thun. ó sòs Try ñuépar , n . griech .) ;

jahabépe -ja u . Yapabéide , Spath ., offene Blume τε γδί; ε νάτενε ? wie werde ich die Nachtzu

im Gegensatz zur Knospe , bovpboúzje. bringen ? σόντε do τε τε γδίγ , heute Nacht

janjáyö - l, geg ., kleiner Haufe feuchten , flüssi behalte ich dich bei mir (kannst du in meinem

gen Stoffes, z . B. Kuhfladen etc.; s . Ajępö. Hause übernachten , n . griech. dróge Já os

jagihe - Q , Kameel ; s . déße. ξενυχτήσω) ; ουγδίφά με σεντέτ , geg .

japoúhje - ja , geg ., Haufe , bes . von Erde, Gras pipe ovisõidö , mögest du mit Gesundheit

u. dgl . ; . touppe. Tag machen (Abschiedsgruss am Abend) ;

γαννί - α ,, geg ., reiche Fruchternte ; s . bodex. part. joipe - a , geg. polug, Tagesanbruch ;

γαραδέλλε - α , Spath., S. γαλαφέρε . ubs te ulipe , bei Tagesanbrucb ; με τε

japás -5 , geg. , Groll ; zap yapás pe Oté, ich jobulte, geg ., gegen Tagesanbruch ; εγδίρα

habe Groll auf ihn . ijle Sóvte zjɛ ε ijiye o. pevde , ich hatte eine

Yapápe - ja , Glasflasche. schlechte Nacht ; s . ajócy.

júpbou , -6, geg. , weisshalsiger Fliegenfänger, vre - a , geg. réje, der Gege, der Nordalbanese ;

muscicapa albicollis Tem ., lat. ficedula, griech. diese Benennung wird eigentlich nur von dem

ouzalis , ital, becca fico . Südalbanesen gebraucht , der Gege hält sie für

(Yapboúr) , Barbar. unehrenhaft und nennt sich selbst Skipetar.

( apbourte), barbarisch . γεγέιγ ? δούμε τούρμε πρίφτερετ γεγέινε δέσ

japjapá - ja , geg . , das Gurgeln ; béli Yapjapá, gave , eine grosse Masse Priester wurden dem

ich gurgele. Glauben gehorsam , Apost. Gesch . VI , 7 .

japjí - a , Lanze , Speer, auch mit Fähnlein , Ba Ysyspi- , Gegerei.

jonnette ; s . ijépřjev , j'šptö. reysplöt , gegisch .

japıl - de, pl. júpõe - T €, Zaun ; s . ypadivę. Y sbiz - b , pl. Yssine - T€ , Freude.

jappátö - 6, geg. , s. oazoi. 785017 , ich erfreue ; resovej , ich erfreue , be

jappis , ich schreie wie ein Esel . lustige mich ; 7956 ! sei gegrüsst! (zaips !)

pås, jáze, pl. jáče -tg u. jazepa - te, Gelächter, 78569 - b, pl. Ys5uqe -TE , Pelz.

Freude ; nep jas , zum Lachen, lächerlich ; s . jehbáse - a , geg. zɛajbáse, Schleim ; s. júpře;

γελίμ.. dέλε εγελάσουρε, η. griech. άβδελιασμένον,

γασίτεμ μ . γαλσίτεμ , ich scherze ; 8. γας . ein (brust-) krankes Schaf.

jaotápe - ja , geg. , Glas (epir. ridotpa , Fen jeajbázej , ich bekomme diese Krankheit.

sterscheibe) . (yehbepe), grün, fahl.

rastúpte, geg ., gläsern . reajúog- a u . jotoinje -ja, Vogelkoth ; s . xaxgpồi

júte - a , Durasso , Reiher. u. bálys.

jötepi - a , Verwirrung. ïsajéne -O , geg . , Augenbutter , Exanthem ent

γάτερύιγ , ich verwirre ; s . τραμεσύγ. zündeter Augen.

jati - a , Scodr. ját!, die Bereitheit ; adj. be (rekép ), Gewinn .

reit ; jap jati , ich bin bereit , fertig . j' vjéby , tosk. , ich betrüge, verführe ; part, e

jatovaly, ich bereitezu,koche, knete ;rjedalöte revjúspa , das Betrügen , der Betrug ; jey

jatoúaps? ist das Essen fertig (hess . gaar) ? júspe , falsch , irrig , betrogen ; s . xavdit .

geg . auch : ich bilde , erschaffe ; s . xatoúa . jevjépe-ja u . revjeçtpe - a , Betrug , adj. ver

Yats- , Scodr ., brennende Kohle ; s . gevijia. führerisch , betrüglich , lügenhaft.
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γοί -γου..jey - 7oj.

Yevjeõtjáp - s, der Lügner. Mensch ; MbÉTT na rojs , er blieb stumm ,

repßiöt, geg. , ich scharre . Luc. I , 22 ;
joje dubenje, geg. , höflich in

Pepére - a, geg ., Schabholz, Schabeisen , bes. der der Art sich auszudrücken ; n . griech. y.uzó

Töpfer ; s . Y spúry. στομος ; joj je coule , geg. , unbedacht

représ , geg ., aor. Yeplitta, ich rede laut , ge in der Rede.

reizt , ich schreie ; part. εγερθίτμεjα, das jóve - a , geg. , Spitzname des Wallachen, der in

Schreien .
Albanien wohnt , weibl . Brazivezę; s.Töobáv.

Yépoleje -2 , tosk. , Taschenkrebs ; s . yaçóppe-ja yoysplöt, wallachisch .

4. xapaßioe. γογεσίγ u . γογεσίτ , ich gühne.

Yepzj - , Grieche ; pl. repuji -te u . Yapzivje -te ; yogólj - 6 , geg . , Gespenst der Kinder ; ta záje

6. Ypěx. jojóhje ; der Wau Wau soll dich fressen ; s .

jepuji - Q , Griechenland. boúbe.

řepujiöt, griechisch ; s . 'peziöt. jodit, ich schlage , treffe; ſóðe, no o’s joditi,

isprivje -Q , Griechin . er schoss , aber traf ihn nicht.

Yspuóry . ich wühle , grabe aus ; s . pezuóey. Polje -a , Tscham . , Mund ; s. yóje.

γερρίτς , ich ritae , kratze ; με γερρίτς μάτσεια Ι γομάρ -1, Esel ; 5. μαγγάρ.

0. çéppa , die Katze kratzt , der Dorn ritzt jouapjáp - l, Eselshirt.

mich ; isppítoele, ich zerkratze mich, be joplöte - 2 , geg. , der wilde Birnbaumwald ; s .

sonders von Weibern bei Todesfällen ; part. ουλίνστε..

€ yeppétoneja , das Kratzen , Zerkratzen . jöt - l , vulva ; s . nisl u . vyöt.

(jepoéte) Strikerei . júpve - , Höhle , Baumhöhlung ; s . boőpx.

jepöépe - a , geg. ispödve, Scheere. yopptz 5 €-a , Holzbirne, wilder Birnbaum (die

Ýspöét -6, Flechte , Flechtwerk , Zopf. Bären sollen sie schütteln ) ; s . dápòę.

Yspöetbly , ich flechte ; ohjóxɛ , die Haare ; jooti - a , Gastmahl.

jáoepa , Matten . jootis u. yootit , ich bewirthe.

jišptö - 6, Spitze, Horn , Vorsprung eines Berges ; jootive - a , Dorf bei Berat .

s . Yapil. jóöds - a , geg. Nagel , tosk. Hufnagel ; s . Tepóve.

všpóły , geg. , ich schabe , schabe ab , besonders (joöve) dumm.

Schmutz ; s . y púscy . Moöt - jovöt - b, pl. joúöte - T€ , August .

YEPžéx u. YspŽés , geg. , ich schnarche , spinne jótos - a , Mädchen bis zum 18. Jahre.

(von der Katze) ; s . żezj. jotoiajs - ja , s . jehjúoş.

Ý gooúte, Abfall beim Sieben , Geflügelfutter jög - !, tosk . , Hüfte ; s . töanóx u . zoçöe.

überhaupt. joußépple -a , geg . , Geschrei , Lärm , Getöse ;

Eötév - 1 u . Yepötév , geg . , Christ ; s . xecrépe. oubáv joußéppule e udde , sie verführten gros

YEötévję, s. zsötévje. sen Lärm ; s . zoußévd .

j , s . in ïj.. joudounis, ich kitzle ; s . xehjexos .

Yu8, s . oyeol. joudolt , ich plage , versuche (vom Teufel ).

(jousi), Feuchtigkeit; s . jourgi. jouſit , ich plage , necke , N. Test. ich führe in

( jzepyas 1. jxePZIT ) , ich schnarche . Versuchung, Math. IV , 1 ; s. joudolt.

(jx15anooúl), Quecksilber ; (St. oúję ?) joud - l, geg. , Hahn , Truthahn ; s . rjenj.

( izpa ), ich raube aus . γουλίτίμ -1 , pl. γουλίτσίμε - τε , Schwerathmig

(jxpezj), ich spanne aus , dehne. keit , Kummer, Prast; geg. Unpässlichkeit.

( jo Bápòɛ), Barbar. γουλτσέιγ (νγουλή u. τσόιγ), ich mache auf

pozóte - a , Tragbret für Mörtel; geg . Trog , stehen , bes . die Hausbewohner durch meineAn

Mulde. kunft, bringe durch einander, beunruhige.

Yojáö , adj . , mit krummem Munde , welcher sich jouajtööreg , ich bin schwerathmig , ich präste

nach einer Seite mehr als nach der andern mich , beunruhige mich ; pos jovajzöózs, be

öffnet , Krummmaul. unruhigt euch nicht , bleibt sitzen (sagt der

róje-a. Mund , s . jóhje; 2. Beredtsamkeit,Wohl Eintretende ).

redenheit ; xa výjeve , er ist beredt , weiss zu Youplév - 6, Klosterabbt, griech .

reden ; geg. xo. voje , er hat ein böses Maul ; γούνγε , schwer zerbrechlich ; άρρε γούνγε, eine

vjępé pe yúję , ein zum Schimpfen geneigter harte Nuss ; s . xozočáp .

-lu .
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τρα -ήρι..

jouve - Q , Mantel überhaupt ; spec . Mantel von dieselbe (wegen ihrer Aehnlichkeit mit einer

Ziegenhaar mit einem viereckigen Stück Zeug Zeile Buchstaben ).

auf dem Rücken befestigt, um den Kopf hinein ýpaupatizó - 6, Schreiber, Gelehrter , griech.

zuwickeln ; s. bpouts u. joxéte.
ipavé - a , geg. , Frauengemach, Harem , die Ein

Youp , yoúpi, Stein, Fels ; youp sjáppe u. özpé wohnerschaft eines Harems ; pos žuv bpévda ,

TES, Feuerstein ; joup poulipit, Mühlstein ; os löte Ýpavia , gehe nicht hinein , denn es

S. Joxepe ; γουρ πα τσμούαρε, geg. γουρι ist ein (fremder) Harem zu Besuch darin ;

vdepöre, Edelstein ; joup xóije, Grünspan ; auch Frauenwelt , κjίθε γρανία ε Ιαννίνεσε ,

joop řjárov , Blutstein, welcher das Blut die ganze Frauenwelt von Jannina ; s . djanjepi

stillt ; joup rjoúpeöti, Milchstein , wel μ. πλακερί.

chen die Weiber umhängen , denen die Milch ipaçt - b, pl. Ypáöte -TE , Krippe ; s . xáöte.

versagt. Ypúte, geg ., s . xaj .

joópete, verhärtet , hart ; s . yoőptę . ýpútoxs - a , Falle , Schlinge ; výpex ipótoxş,

joupetoóry, ich versteinere, verhärte; part. ich stelle eine Falle , lege eine Schlinge ; s .

joupetootape , versteinert , hartnäckig. berius u. tööpx.

jovplöts -2 , steiniger, felsiger Ort ; s . ovlivöte. ipag, geg. , ich rufe, rufe zu ; l'jevapáde e ypági

jouppúts - b, geg. , Kieselstein ; ajovaly joup ασκέριτ τε στύρετε , der Chef rief dem Heere

μάτσεσε, ich spiele ein Fangspiel der Kinder zu, anzugreifen ; μέμμα με γράφι , μος ε

mit Kieselsteinen , wobei der verlierende von béli , die Mutter rief mir zu, thue es nicht ;

dem gewinnenden auf die Hand gekratzt wird ; part. ε ipáqueja , der Zuruf.

von γουρ und μάτσε , und hiervon wohl ipaggue -Q, geg. , erstickender Qualm , z. B. des

auf den Stein übertragen , der zu dem Spiele gährenden Weins.

dient .
Úpesis) , ich scharre; s.repiör .

joúppe - a , gey . Yoúpve - a , starke Quelle , bes. pěx - ov , Grieche ; s . qepují.

Felsquelle , Flussquelle (wall. gura, Mund ; n . ypexepi-a , Griechenland , häufiger popé-ja .

griech. η μάνα του νερού ). Ypexiót, adj. u. adv ., griechisch ; s . yeprjlöt.

jouppus- u . Y poupas, Kehle. ypené- a u. ipsuive - a , Abgrund , steile Hõbe ,

Yoúpte, steinern ; poup ! yoúpts, Steinmauer ; Abhang ; 8. νήρε , ρουχουλέμε , τατεπjέτε .

5. γούρετε. ipajis , ich stürze herab , zerstöre ; part.

( jovog), Kinn ; s . mjézps. jperiooups, auch :hängenswerth,Galgenstrick ;

jovöazoúxj - 6, Rothkelchen. - ïpspécoupa , pl. , Trümmer.

joúös - I. , Hals , bes . der Theil über dem Zäpf ýpévete - a, geg ., weibl. Wespe.

chen , das Läppchen des Hahns und Truthahns. ïpžvel - de, geg ., Wespe ; s . bvsse u. boupbálę.

jovöt- u. joöt - b , August ; s . ovör u. jooti. ýpěn--, pl. Ypére-TE, Haken , hess. Krappen ,

jovöroßjéöts , September, Herbst. Angel (St. výps ?) ; s . xpábɛ, výlötpɛ.

Youts-b , geg. , Gier, Begierde nach Speisen oder řpetul - b, geg., Thürklinke .

Getränken , bes . wenn dieselben wirklich vor Ypérte, geg. , unreife Traube, die statt Essig dient .

handen ; · dou ).j youtoi , das Gelüste ist ihm y péöte- a , Tetragl., Zopf ; s. xpéöte.

(zum Halse) herausgekommen , er konnte sich Ypły , geg. prv, ich zerhacke ( Fleisch) , schneide

vor Gier nicht halten . klein (Kraut) .

joutoóry , ich wage (foltere , quäle ); o' jout ( ypir ) , ich schreie ; s . výpix.

góly , ich wage es nicht , traue mir nicht. 7pixj- l , geg ., Heerde ; s. xoné.

joutë , in der Redensart : Se jourö , ich beisse ; pivdeje , ich streite mich .

Ś & Youtö xáhje? beisst das Pferd ? ipivdes , streitsüchtig.

jouons - , geg. , Federbart des Geflügels unter ipivdes - l , streitsüchtig , zänkisch .

halb des Schnabels . ipioo , ich zerreisse , leicht zerreissliches wie

γουφύμε , 5. κουφόμε. Papier, Zeug ; ich nütze ab , zerreisse Kleider ;

Ypabit , ich raube , beraube. - part. Ypioooupe, geg.rpiogouvę, zerrissen ,

Ypadive -Q , Garten ; s . yapo . zerlumpt , abgenützt.

ipápple -a , Buchstabe , griech. ( ipitome), zänkisch.

Ypaupatéto OUPE- , Gelehrter, griech . ipiçöş - a, Elster ; s . kjapátoze .

Ypappiati - Q , Schädelnaht und die Gegend um ipize -a , geg. Ypci - X4, Schleifstein .
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γ) αι - γαό .γρι - γαι.

dern ,

ïplyóey , ich schleife. Matth . XX , 1 ;
κα τε γάρε, es ereignet

γρομεσίγ μ. γρομεσίτ , ich rulpse. sich , trigt sich zu ; – άούμε χέρε χα τε γάρε

Ypóte - a , Grube , Graben ; s . Jóvdöş u. oódöą. αγό κjε σ'παντέχ νερίου , οft ereignet sich das ,

γροπύιγ , ich hähle , grabe aus. was der Mensch nicht erwartet .

γρού - ! , pl. γρο -τε , türkischer Piaster (auch Fjálxes-l, Jäger, Verfolger ; adj. gleich , ähnlich .

η. griech. το γρύδι) . γάκ- ου , pl. γάκερα - τε , 1. Βlut , 2. Mord ,

ipóöş - a , gebräuchlicher im pl. ipóös - T €, 3. Blutschuld , Blutrache , Blutfeindschaft ;

Linse ; 8. φέρε . χαμ γάκ (περ τε μάρε) , ich habe Blut zu for

γρούα -ja , pl. γρά- τε , Frau ; geg. zjύμεσ' πρε ) ατίγ , von ihm ; - jαμ με γάκ ,

ipovj'e , unbest . genit., oder Ťpovj's Illus, ich schulde Blut , πρει ατίγ , an diesen

eine bejahrte , dem Greisenalter nahe Frau ; s. (die Blutrache ist erblich) ; μος δάνι γάκ

βούρρε . ɛ bóljbe , stelle kein Unheil an (in allgemeinem

γρουμάς - u . γουρμάς , Kehle. Sinn , bes . zu Kindern , um sie zu warnen) .

γρουρ- ι , geg. γρουν -1, Getreide , Weizen . ijazetóey , ich blute , ich tödte ; part. rja

γρουρίστ , von Weizen , gebrauchlicher γρύνε. κετούαρε , blutig , bluftriefend.

γρούστ -1 , pl. γρούστε - τε , Faust , hohle Hand , γjακετούαρ, γjακετούρ , γαμετσούαρ u. για

Handvoll, Höhlung der beiden vereinten Hände ; χετάρ, geg. γ) ακεσούρ , weibl. -όρε, 1. blut

vje Ýpovöt mieh ! eine Handvoll Mehl! ( Bettel dürstig , blutgierig , 2. Mörder ; 8. βρεχτούαρ.

wort) ; s . dόρε. - Faustschlag , ι δάσε κή ! | zjακούνd :, geg.auch γjακούνd u . γjίκουνάι, αde . ,

γρούστ , ich gab ihm einen Faustschlag ; 8 . irgend πο ; σ'ε γγέττα γjακούνd:, ich fand

πουνγί. ihn nirgends ; - do te jégz çöéyoups ija

γρύειγ , ich scharre , hacke Erde; πούλα γρύες zoúvde , er wird irgend wo versteckt sein .

δένε , das Huhn scharrt inder Erde ; 8. κρούαιγ. | γάλε , lebendig ; σ'χα βέκουρε, ίστε γάλε ακόμα,

γρύκε-α, Halskehle , Schlund , Engpass , Hals er ist nicht gestorben , er lebt noch ; fett ,

entzündung ; Halsgeschwür. lebhaft, muthig, kräftig ; geg. auch adv., gleich ,

γρύνε, κum Weizen gehörig ; αρ'ε γρύνjs , Wei ίστε γάλει jάτι , er ist ganz der Vater

Zenacker, bour's įpúvje, Weizenbrot ; s . saja . (derlebendige Vater) ; vdερτό;'εγάλε με ατέ,

γρύνερα - τε , Saaten ; σι βγετ γρύνερατε γάνε mache es genau wie dieses , diesem gleich ;

τε μίρα , heuer stehen die Saaten gut . κενdύν γjάλε σι γέλι , er krüht genau wie ein

Hahn; s . výjai.

Γj .
γάλμε–ι ο. γάλμετε, das Seil ; γάλμε φρέζι ,

wollenes schmales Gürtelband , welches die

ijā -ja, Jagd. Weiber zur Befestigung des Gürteltuches über

rjály, ich gleiche , mit gen. o. mit je ; žjúcy ba dieses um den Leib binden.

οάιτ ο . με βαλάνε , ich gleiche dem Vater ; 8 . γυάλπε - ι ο. γάλπετε , Butter ; 8. λύνε,

σεμύελέιγ ; ichjage, ich verfolge ; s.rjoύαιγ ; - rjav s . ij.

ich kleide , stehe , κερό ρόδε τε γαν, die rjāv (v. vjá !y ), es ist passend, steht zu ; σ ' με

ser Rock steht dir gut ; με γάσενε (versetzt γ) αν , es kommt mir nicht zu; 5. χίε ; geg .

für με γαν σε) , mir scheint als ob 0. dass ; es muss , dass, η. griech. πρέπει να, für ich

κεστού γιάου νjε χέρε , so trug es sich muss και γjαν τε dέμι φκίνι , wir müssen den

σα μος κα κρε κουνιχιάου κειό Nächsten lieben .

ατίγ ? wie viel Jahre sind es , seitdem ihm γάνε , 5. γέρε.

dieses zugestossen ist ? Marc. IX, 21 ; part. γγάρε , 5. γάιγ .

γάιτουρε u.γάρε ; εγγάιτουρα u.γάρα, geg . γάρπερ - t , pl.χερπένγε - τε , geg. γγάρπεν-1,

€ řjázeja , die Aehnlichkeit , der Vorfall; pl . χαρπίν - τε , Schlange.

κjε νlατί ουθύμ joύβετ πα γάρε δε , κjε ijας , geg. , ich dehne aus, verlingere ; γάτεμ,

κουρ τε γάγενε , τε θεσσόνι κjε ούνε γαμ , νοη ich breite , dehne mich aus ; νγα φjάλια ,

jetzt an sage ich es euch , bevor es sich noch in der Rede ; part. ε γάτμεία , das Aus

zugetragen , damit wenn es sich zuträgt , ihr dehnen , Ausbreiten , Verlängern .

glaubt, dass ich es sei , Joh. XIII , 19 ; γάσιμ, gleich , ahnlich , passend .

μόρετερία ε κjίελβετ κα τε γάρε με , das rjáöte, sechs ; s. jáöte ( Xyland. ausserhalb der

Königreich des Himmels hat Aehnlichkeit mit fünf Finger) ; ιγγάστε -1, Sechser .

einst zu ;
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rj Eke- jeit.

vjáötęö , adv., sechsfach .

řjáötete - l , Sechster.

γγάτε , lang ; ίστεμεγάτε σε εγγέρε , es ist

länger als breit ; – vjepée ïjáte , ein langer

Mensch ; auch von der Zeit , zejó díte ,

με doύχετε δουμ ' εγάτε , dieser Tag scheint

mir sehr lang ; detežjáte deteöxoúpraps

obévete , wem langes Leben beschieden , der

stirbt nicht rasch .

Ýjútete , die Länge ; s . výjatóey.

rjatóly , geg., was xjago u . vijatóey .

ijatouap-!, Jäger.

vjē -pe (spr. gjöri) , ohne Plural , geg . ijai-ja

u. pl. ïjai - Te , Etwas, Sache, Eigenthum , Ver

mögen ; ŻLTÖ ïjē u . rjē zaợö , nichts , durch

aus nichts ; řjávja o. řjárja e vjálę, geg . ,

der Viehstand eines Hauses, das Vieh ; adv.

Tep tax rjav , es fehlte wenig, beinahe ;

περ πακ χαν πατά με ουβράμ, wenig fehlte ,

80 wäre ich getödtet worden.

rjévjeg , Antwort auf den Rufmit dem Namen, be

sonders von Frauen, so vielals : hier ! (Es scheint

der Stamm von Tepijérjeje , ich antworte , zu

sein) ; s. ljéne u. Yeyéry.

žjérjours, geg ., in der Phrase zov av (statt avör)

Tale e rjévjovy ? wo ist so was gehört oder ge

sehen worden ?

Ýjé -ja , Laub , Laubzweig ; ooubóvövs ijé

JETE (n . griech. OÚVTODAY Tà xhapia ), wörtl.

die Zweige füllten sich , d. h . sie trieben Blät

ter ; geg. Baumblatt .

Ýjë llegóły , ich bekomme Laub , schlage aus.

rjély, geg. ïjévey, anom . , ich finde ; yjétta di

τενε, ich fand Gelegenheit; –ιγγέττα Πίτενε ,

ich fand Gelegenheit ihm zu schaden , mich an

ihm zu rächen .

vjelj- ? 0. yıéj, pl. ijé je -te, tosk. , Truthahn,

geg.Hahn ; žjeaj ipex, geg. , Kampfhahn (Hah

nenkämpfe sind in der Gegerei sehr beliebt) ;

- rjenj toóhje , geg. , Haushahn ; – jjelj

déti, geg ., Truthahn ; s . you.. πσε με ρ!

řjelj? geg ., warum bist du mir entgegen ?

rjeldg - a , geg. ijélle, Speise.

rjehéps - a , geg. ijuaráva, Nadel.

rjehtepúep - 1, Packnadel , s. xjer .

jjjj - 6, geg ., ïjšut - be , tosk . , pl. ijéuba - Te ,

Dorn ; εκαμ γεμ νωερ συ , ich habe ihn (er

ist mir ) ein Dorn im Auge ; μ'ουδάν γεμ ,,

er ward mir zum Dorne, überlästig.

jeu youp , Distel.

Tjeje - a , Jammer , Elend.

Tjejędöí-ov , Seemann ; s . ijąué.

řišpenál - de , der Unglückliche , Aermste.

Yjeul - a , Schiff ; s . xapáo.

ijąuid -l, geg. ijquid, Donner, Stimme, Brausen ,

Wiederhall .

ijgócy , geg. řjeeóry , ich werde laut , ich töne,

klinge , ich rausche ; rjajóv déte, das

Meer rauscht; – Υγεμόινε μάλλετε, die Berge

hallen wieder ; – vjeuóy örenia npéty Savet,

das Haus erschallte von dem Geschrei ; xey

dόβα , γεμόν σκέμβι , ich sang und der Fels

hallte wieder (Lied) ; – jguóv, es donnert ; --

part.εγjεμούαρα, geg . εγώιμούμερα , Schall,

Getöse , das Leiden , Ungemach ; auch adverb.

μουνάώνετε γεμoύαρε, er wird hart , schwer

gepeinigt , Matth . VIII, 6 ; ι γεμούαρι,

der Leidende.

viÖu - be , s , isu.

ribute, adj., von Dornen , dornig .

rjevdepe - a , geg. řjávdepe - a , Drüse.

rjéve, wiederum , abermals ; éa rjéve, komme

wieder zurück ; s . nepospí.

rjét - l , geg. , Rohrstückchen , worauf Garn ge

wickelt wird , in der Mitte des Weberschiff

chens angebracht (Spule) , jede kurze dünne

Röhre überhaupt ; γjέπι ι κρούεσε , die

Brunnenrohre.

rjepaxlva - Q , Habicht.

rjépbe - 2 , geg ., Tropfen ; s . fixe , töixe.

rjepbóly , geg , ich tropfe.

řjépijev - , geg ., Name eines Spitzberges 3 Stun

den südlich von Elbassan ; s . japří.

Yjepòéx - ou , Brautbett .

ijepdáv - b, geg . , Halskette , Brustriemen des

Sattelzeuges ; s . Trepovçáve.

řjépe -a u. ïjépetę, geg. ïjávs, Breite , adj.

breit ; – ijspóły , ich erweitere.

rjepis - 52, geg. , Canal einer Wasserleitung .

( jeprovv ), ich verschlinge ; s. sprey.

(jjeodé), Belustigung.

rjeodis, ich gehe umher , schweife, gehe spa

zieren.

Pjēöll , reich.

rjčtex u . jetex, geg.vjeté u.jstlou, Scodr. yjére,

anderswo.

Ýje - p ., Busen , Schoss , Meerbusen ; s . öjepia.

rjíde! adv. , fort ! türk .; s . apána.

ijesáp - 1, Käsemacher , Viehhirt (verächtlich) .

rjise - Q , Käse , Siebkäse.

( rjevazívölpe), gemeinsam.

ijing, 1. im Singular , ganz , indecl.; rjigg bóta,

die ganze Welt ; iöte řjáls babál , er ist

ganz der Vater ; - Movdpov jillę zoúpne,

pe "
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τεmein ganzer Körper wurde erschüttert ; wandten bewohnten ) Stadt- ( Dorf- ) Viertels ,

doύατό ζύτνε Περνάνε τέντε με γρίθε ζέμερε welcher die verwirkten Bussen , rjóbs, beizu

τέντε , du sollstlieben den Herrn deinen Gott treiben hat.

mit deinem ganzen Herzen , Marc. XII, 30 ; γόβε-α , geg. , Vermügen ; σ ' τα όαν γύδα πέσε

selten : alle, wie : γίνε κεγό , alles das ; Tápe, du hast keine fünf Heller im Vermögen ;

2. im Plural, alle ; a) mit dem Hauptworte, meist Scodr. die auf ein Vergehen gesetzte Busse,

indecl.; yjí vjépes, alle Menschen ; γίθε welche entweder in Geld oder einer Anzahl

γρα , alle Frauen; -- τεο έτενετεγγίθελά Kleinvieh besteht.

κρεβετ , den Zehnten von allen Kräutern , Luc. rjója , geg. žjujá , als ob , etwa , zum Zeichen

ΧΙ , 42 ; doch auch mitunter declinirt : ε πάρα (τάχα , η . griech . τάχαδες ).

νγα τε γίθα πορσίτε , die erste von allen γολή- , p. ύλγερα -τε , See , Sumpf, Pfahl ; 8.

Vorschriften , Marc . XII, 30 ; b) alleinste λεκjέν.

hend , weibl . , τε γίνα - τε, decl., ιπαστάμι | χρόξ -1 , pl. χύξε - τε , Brust.

νγα τε γίνε εδε δεροεξόρισε γίνεβετ , | γου - ρι, geg . γ)ουν - ι, Knie; accus. γούρινε

der letzte von Allen , und der Diener Aller, 1. γούνε , pl. γούριτε μ. γούνετε.

Μarc. ΙΧ , 35 ; i di te ijila , er weiss γούαιγ (s . χάιγ) , 1. ich jage ; 2. treffe ; 3. ver

alles (verst . Toúvepa Dinge), Joh . XVI, 30 ; muthe ; 4. ich nenne , zjvő te ïjoúalvę? wie

γίνε κουά , γίνε τσίλλι , ein jederκαι γίνε heissen sie dich ? ( πώς σε λεν ?) d . h . vie

vje , adv ., in einem fort, ohne Unterlass ; heissest du ? 5. γούχε ; 5. geg . , ich stehe

εκέμι γήίθε νjt, geg. , wir besitzen es gemein im Hinterhalte , passe einem auf ; part. €

sam ; ουνγρίτεν γίθε νjt , sie standen alle rjoúapa, die Jagd , Schuss , Vermuthung ; te

mit einander auf ; geg. γjίθε το μος (γρίθε, τίλλετε γιούαρε σ ’ καμ πάρε , einen solchen

τό , μος) , γίδε τ ' φάρεσε , geg. , allerlei ; Schuss sah ich noch niemals.

jeder Art , besonders mit γjαν, Sachen , Dinge γjoυκάτε - α , geg . , Gericht.

geg. řjive aí , dieser grosse, starke , dicke ijouxóly , ich richte , spreche Urtheil , spreche

etc. , was τηλικούτος - μάτσεjα χανήρι Böses von einem.

rjie até pley , die Katze frass diese grosse γουμάδ , schlafrig , schlafliebend ; σ ’ ίδτε ι

(ganze) Maus ; γίθε κιά, geg . , die Summe, dζούαρε , ίστε γουμάδ , er ist nicht geweck

alles zusammen , γίθε κιά βαν κάκjs , alles ter , sondern schläfriger Natur.

usammen macht so und so viel ; γίνε | γούμε- ι, Schlaf ; με μερ γjoύμι, der Schlaf

κιά τε Βότε , was er auch sagen möge. überfallt mich (με πέρνει ο ύπνος, η , griech.) ;

titμόιγ , Tyr., ich verfolge ; - part. εγώιμού - jjohjes?, berat., ( Injurie ) Schwarzschlaf,

heja , die Verfolgung. wohl todeswürdig.

γήινάχ - ου μ. γδυνάχ , pl. γήινάχε -τε, geg . γυ-Ιγγουμεράνε, geg . , einer , der schweren , tiefen

νάφ, Sinde , türk . ; 3. φάιγ. Schlaf hat , schwer zu wecken ist .

γήιναχιάρ -tu. γυναχιάρ , geg . γυναφκιάρ, Sin γούχαεμ u. γούχεμ, ich heisse , werde ge

der , türk . nannt ; σι ο. χυδ γούχαε ? wie heissest du ?

rjevd - b, geg . , Volk , Geschlecht. γούχε- α , geg . γούνχου -ja , Zunge , Berg- ,

Ýjívde - a , geg. , Menschenmasse, Gedränge. Landzunge , Sprache.

γήινκάλε -α, geg. , Cikade. vjuxj - b, pl. ïjúzje - Tɛ, Gericht , Rechtsstreit ;

γήιρί- α , Verwandtschaft , Sippschaft.
o ' M'oubé žjuzj, mein Process ist noch nicht

γιστ-t , pl . γρίτερα- τε u. γγίστερε -τε, Finger ; verhandelt; γjυχή σ ' ουδέ μίρε , der Pro

γιστι μας, Daumen; ιπάρε, Zeigefinger ; cess ist nicht gut entschieden.

1 μεσα , Mittelfinger ; ι χουνγάτεσε , γjυκάτες -1 , Richter.

Ringfinger ; ιβόγελε , kleiner Finger ; γυκjετάρ -1 , richterlich , Richter.

γιστεκέμβεσε , Zehe ; - κα νήε πελάμδε ε julje -ja , Kanonenkugel , türk .

du yjíötę, es ist eine Spanne und zwei Finger ýjudtáve - 2 , geg ., Nadel (von výovdj, ich stecke

(Zoll) breit . hinein , πε , Faden) ; 8. γγελπέρε.

γιστέσε-α, geg. , Fingerhut . rjup - l, Kupfergefäss in Form eines Kruges,

γτόν-1, Nachbar , griech.; 8. φκjίνε. grösser als παγράτσ.

γιτονί - α , Nachbarschaft , griech . ; 5. φαίνε. γ; ύμες -1 , geg. , halb ; 8. γρύσμε.

řjobáp -l, Scodr ., Vorstand eines (stets von Ver γjυμεσάκ- ου μ . γjυσάκ , geg. , unvollständig ,



jjo - dar
25

00.0 - Ello

περ χετε

mangelhaft (in Bezug auf Handwerk , Ver . Daoxalji - 2 , Lehre , Unterricht , griech .

stand etc.) . ôjópe - a u. ðjáuste, Speck , Talg.

Vjúsok - a , geg . , Hälfte. ôjaute, talgig , von Talg ; zjępi ôjúfte, Talg

Ýjúpple - a , geg. ijoopje , Fuss-Spur , Fährte , kerze .

Fuss als Längenmass. djúte - a , Testament , letzter Wille , Bund.

vjus , Scodr., adv ., halb. Ojapotap -ópe, Gewinn , Capitalzins , griech .

γυσάκ , 8. γjυμεσάκ. Ojére, zehn ; - ojéte-l, der Zehner ; – Ejére - a ,

vjúos, Scodr ., adj., halb. der Zehnten , von mit genit. , σε έπνι τε

v júoje- 2 , Hälfte ; adj. halb ; s . ïjóuss. Òjétey’a djóollege , denn ihr gebet den Zehn

ůjüÖ–b, pl. Ýjúös - te u. ïjúceps - Tê , Vater des ten von der Münze , Luc. XI, 42 .

Vaters , Grossvater überhaupt ; ötepřjúő , Ojétzö , adv., zehnfach .

geg. auch tpsýjúö , Urgrossvater ; xamps Ojérete- , Zehnter.

rjúö, Ururgrossvater ; Tegejjúë , Ururur Òjóope- a , geg. Òjó que, Münze ( Kraut ).

grossvater. oz - ou ( geg. spr . dä , mit Präpositionen auch

rjúče - ja , Arg. Kastr . ïjúőelje, Mutter des Va DET ; yde, vdéve, vdezép Ôet, in , unter, durch

ters, Grossmutter überhaupt ; s. jóös. die Erde) , Erde , Land ; wa töş os je ? aus

ïjutpúd - 6, geg . ( von rjov , Knie , u . tpoupe, welchem Lande bist du ? ίστε νdε δε τε

Haufe ?) , gelähmt.
zovaly, er ist in fremdem Lande ;

ïjötö, adv. , schwer (zu thun) , türk. ; s . pevds . ỏe ! bei dieser Erde ! (Betheuerung) ; ριμε

rjutöje - 6 , adj., schwer, schwierig.
os , setze dich nieder ; - pa je de , ich falle

žjuozjéry , geg. , ich bin aufs äusserste ermüdet, zur Erde , nieder ; εκαμ νdένε δετ, geg.,

erschöpft , ich kann nicht mehr ; ïjuorjéßa ich habe es unter der Erde ( vergraben ) ;

Tog hevoúue, ich bin von der Arbeit voll Te nepriptę obou ! möge dich die Erde ver

kommen erschöpft; - part. & ijuoxjúpsja , schlingen ! τε χάπετε δέου ! möge sich dir

Erschöpfung. die Erde öffnen !

ôs - ja , Erdreich ; déja e xegály áps lote e pips,

A.

das Erdreich dieses Ackers ist gut.

de u . eoé , geg. avdé , vde, ve , evé , und.

Das griechische o.
Očs, geg. ydes , ich zünde an ; d'éile u. disele,

òa, geg. de, also , so ! éa da, so komm ! qö ich brenne , habe Hitze, fiebere ;

TVÚ da , richtig so ! gewiss so ! Soupa , die Entzündung.

oameby - , Dämon , griech. dexati-a , Zehnten , griech.; . Ojéte.

daljovis , ich mache (einen) rasend ; - part. dezatis , ich zehnte , griech.

δαιμονίσουρε , besessen ; - ε δαιμονίσουρα, delatáp - l , geg . , der einzige Sohn ; dehatápe,

die Besessenheit, griech. die einzige Tochter , auch neben andern Ge

dalpoviöt, dämonisch , griech. schwistern verschiedenen Geschlechts.

(Bazaçiöt ), plötzlich ; s. daxıxé. (@elive) , Ceder.

sále - a ,, geg. dáte - 6, saure Milch . oéìra , geg. , Coketterien ; s . váse .

daj , s . Ogub. d'énnepe - a , Fuchs ; s . oxihje.

dáusse - a , Zähnchen , besonders an den Nähten δελπερί --0 , List .

der Hirnschale . delçiy - , Delphin.

dúvs - a , geg. , Gabe , Abgabe. o čub -e, geg. dõpe, Zahn ; dejeb e zjéspe , (Kai

o úveo -l , geg. , Darleiher , Gläubiger. ser- ) Augenzahn; s. örepogu ; - Ogub e rápe,

dáype - ja , geg . (part. von art ) , Gabe , Ueber Vorderzahn ; deb Į TOOTái , Hinter

gabe , Abgabe, Steuer , Hingabe , Enthusias zahn , auch

oeubáis - O , Backenzahn .

δάντερ, 5. δέντερ. (osnje ), Raupe.

dăpt - b , Dreschflegel ; s. Eldo. δεμίζε - α , 8. διμίζε .

δασκάλ -ι, ρι. δασκάι - τε , Berat. δασκέιν -τε, ožjni, geg. dep , impers. , es schmerzt (sehnt)

Lehrer , Prediger , griech . mich ; pe deg at xóza, mich schmerzt der Kopf ;

daoxaljéns , ich mache den Lehrer , lehre , - Ospb , der Zahn ; με δεμπ περ γέννενς,,

griech, ich sehne mich nach der Mutter ; δέμδεμ

part. E d'é

mus.

-

4
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|,

νγα νέννενε , (ich werde von der Mutter er

sehnt) die Mutter sehnt sich nach mir ; part.

ε δέμπουρα , geg. ε δίμτμεγα , der Schmerz ;

ιδέμπουρι , der Leidende .

δέμπες , stark strömend , reissend .

(δενγούαρε ), beriihunt .

δένε -α, geg. δάνε ( part. ν . απ ) , Gabe , Abgale,

Steuer , Ausgabe ; κα δούμε δένα επακ το

μάρρα , er hat viel Ausgaben und wenig Ei

nahmen; 8. μάρρα ; – τε δένατε μωρέττιτ .

die Einnahmen des Königs aus den Steuern .

δένες -1 , freigiebig.

δέντερ-1, pl. δεντούρε -τε , geg. δάντερ (ν. απ ) ,

Brautigam ; δαντερία τίγ, würtl .: Seiner Hocli

zeitlichkeit ( sowie Seiner Herrlichkeit, Excel

lenz) statt einfach : der Bräutigam , Hochzeiter.

δέντερί - α , Hochzeit ; s . Πάσμε .

δεξ , ich nehine auf ; part. ε δέξουρα , die

Aufnahme , griech .

δέρε , bitter ; s . Mάρετε u . ίδετε .

δεράιγ , Μarc . XV, 45 , was δουρέιγ.

δεσπότ-1, Erzbischof, griech .

δεάκρέσε-α, geg . ( aus δε u . σκρούιγ ) , Erdise

schreibung.

δεσπρέσες-1, geg . , Geograph.

(δζουρ) , ich bewege.

δι - α , Ziege.

διάρ-1 , Ziegenhirt ( verichtlich) .

διαβάς , ich lese ; μαt. διαβάσουρε , ge

lehrt, griech.

διαβασί- α , das Lesen , griech.; s . κενdύιγ .

διαμάντ -1 , pl. διαμάντε -τε, Diamant .

διδάξ , ich lehre , griech .

διδαχί - α , Ιehre, griech .

διές , ich scheisse ; part. διέρε , geg. δίμε;

ε διέρα , geg . ε δίμεjα , das Scheissen , der

Schiss ; τε δjες , das n. griech , σε χέζω ;

ε διέου , τον έχεσε, η . griech ., et beschimpfte

ihn ; 8. μούτ .

dinje - Q , Schwäche , die vom Hungern oder Fa

sten kommt ; ε νούκε doύα τι λεσύιγ ατά πα

υγρένε , σε μος ου βίδε δίλε μούδε, und ich

will sie nicht (ungesättigt ) von mir lassen , da

mit ihnen auf dem Wege nicht Schwäche an

komme, Matth . XV, 32 ; - ιπίε δίλjs, er fille

in Ohnmacht, Marc . IX , 18 .

(διμζάχ.) , doppelt.

διμιζε - α- α u. δεμία, Fleischmade (ν.διές μ. μιζε ,

wie Schmeissfliege ).

deplorjí , altgeg. , nur in Märchen vorkommend ,

bes . Μίχε διμισκjί , damascirt?

διμσετε , geg. , impers. , es that ( mir ) leid ;

με δέμσετε πάρια , das Geld that mir

leid .

δίμσμε - ja , geg. , Mitleid ; s . δερδελίμ.

δίμσουν-μι , geg. , mitleidig.

δίμτμε -jα , 8. δεμπ.

( δινάκ ) , listing ; s. dινακερί.

διορί – α , Frist , griech.

διορίς , ich bestimme , griech .

διπλάρ , weibl. διπλάρε , doppelt , jedoch nur in

der Bedeutung von strotzend von Kraft und

Gesundheit; – jερί διπλάρ , γρούα διπλάρε ,

ein Mann , der , eine Frau , die für zwei zählt,

griech.

διπλός , ich falte zusammen , griech .

διπλώσουρε, gefaltet , doppelt .

δισκ - ου, pl. δίσκε - τε , Metallteller überh. ,

bes . der Stellvertreter unseres Klingelbeutels

in den Kirchen , griech.

δίτε-α , geg., der Zehnten ; ε δίτα γάνσε ,

Viehzehnten .

δίτεμ , geg . , ich bescheisse mich ; 8. διές .

δόγε-α , Bret , Diele ; 5. dέγε.

δοκιμάς , ich versuche , prüfe , griech . ; 8. βε

όγύιγ.

δοκιμί - α , Versuchung , Prüfung , griech .

(δορζίμ) , fleissig .

δούνε - α , Schmach , Schandfleck , Aergerniss ;

do dάλλινε δούνανερ μες, daraus wird Scan

dal (Streit ) entstehen .

δουνάιγ , ich schmühe .

(δούρε) , geil .

δουρετί- α , Geschenk ; δουρετί , αdr . , umsonst ,

ohne Kosten .

δουρίμ -1, Geschenk.

δουράιγ , δεράιγ , Μatth . XVIII, 27, ich schenke,

erlasse , verzeihe; δουρό με χετε φάιγ , ver

zeihe mir diesen Fehler (n. griech. χάρισέ με

αυτό το λάθος fur: συγχώρησέ με) .

(δουσμέ) , Betrug.

(δύχεμ ) , ich verabscheue .

δρι - α , Weinstock ; 8. dρου .

δρύμ , 1. 2. 3. 1. 15. 16. 17. März ; σοτ ίτε

δρίμ , heute ist ein solcher Tag. An diesen

Tagen wäscht man weder , noch beschneidet

man die Weinberge ; 5. νεβρούς μ . πλάκε.

δριν - νι , Fluss in Nordalbanien .

δροπικjάσουρε , wassersichtig , griech.

δροπικι - α , Wassersucht , griech.
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venije - a , Geschwulst .

D.
dail.jé ! halt ! steh ! s . atú .

danijóey u. vdahnjúry, geg. , ich warte, erwarte ,
Das deutsche d .

trans. u . intrans., ich bleibe stehen , halte an ;

da3től - OU, Anwalt , türk. - part. ε vdúnd.jpeja , das Erwarten , der Auf

doje -a , geg. , Oheim , türk. enthalt.

dádɛ - Q , geg. , Magd . düye - b ,, geg . , Schaden , Unheil , welches Kinder

dać- ov , strammer Bursche , Räuber (rolexápe , anstiften ; s . deg .

n. griech .) ; adj. tapfer , muthig. dambhú - ja , geg. daşovlá ; (wörtl. Tropfen ),

dály, geg . , was vdály. Schlagfluss , türk . , s . tizę u . öartij .

dólxo-ja u . ova , der Mutter Bruder ; s . uidöo. dápixs- ( , Siegel , Presse , türk .

dalja u. dajízı, immer, türk.; s. Xépe vja żépe. douxóey, ich siegele .

dácpe - ja , Handtrommel, Tambourin . dagóry , geg. , s . dejóey.

daxıxé- ja , geg. dexızá, Augenblick , türk . davátö-1, Tyr. , der Geliebte.

daxitö - b , geg . , Hammer. dávja , geg. , der Bauch ( gemein ) ; d'ovợpú

dahşvdi-0 , tosk. , Unruhe, geg. dáledí - a , En dúvja , der Bauch ist mir angeschwollen,

thusiasmus . voll .

dahsydis , tosk . , ich beunruhige, ich fasse Muth ; daviál - l, geg. , Dickwanst.

λούμι κjε πλοτ , πο αι βαλενβίσι εεχόδι,der davd , geg. , s . devd .

Fluss war voll , er fasste sich aber ein Herz daoól.e - ja , grosse Trommel.

und sprang hinüber ; geg. dahedis , ich dúpòs - a, geg. , Birne, Birnbaum ; öezjspace,

widme mich mit Leib und Seele, enthusiasmire Zucker-, deugvópe , Winterbirne .

mich ; - dαλελίσα νγα djάλλjt - νγα ε κεν dúpe - a , geg. dáve , Zange, Zahnbrecher.

doúpeja , von (der Liebe zu ) dem Knaben oder dúpxe- 0 , Abendessen (s . dpexé ! y u . dερκούγ),),

von dem Studiren bin ich ausser mir , wie ver Zeit desAbendessens, Abend ; Teslös pe dapx ,

rückt ; danɛvdioepi, tosk. , ich bin unruhig, komme am Abend.

besorgt ; — part. , tosk. e dahevdiooupa, gei dapzúry , geg . , ich esse zu Abend ; s . dspxoóly .

stige Unruhe ; geg. ε dahşdiopeja, das Ausser dapo3i- a , Geschenk , Trinkgeld ; s . dovpeti.

sichsein , Vergessen seiner selbst über einer dapoßit , ich schenke , gebe ein Trinkgeld ; 9 .

Neigung , welcher man sich mit ganzer Seele dωραβίς ..

hingegeb en hat; Enthusiasmus ; daedi dégle - a , Hochzeit ; s . Ogygpi.

gouve , enthusiasmirt (Stamm : danij). döö - l , pl. děö , Widder.

dalɛvdýče ,, geg. , s . dehavdoúče.
dáögle , geg. , liebenswürdig .

dönhj, anom., ich gehe heraus, hervor, sprosse, dáöpe - ja , geg . , Geliebte und die vor andern

entspringe, gehe auf , reiche hin ; dehij diene, geliebte , Liebling .

Żévvese, die Sonne , der Mond geht auf ; ich dúöjle -te , geg . , das Lieben .

gehe aus , von der Farbe ; - danh.j neprúpa dóöoupe -c u. dúöjoups, geg. découvę , part. v .

oup evúpite, ich erscheine vor der Obrigkeit ; doúa , liebenswürdig, geliebt ; e dážoupe, der

νούκε dελλή δούκε , das Brot reicht nicht Geliebte ; – € dúöoupa , die Geliebte ; s . cöix ;

aus ; dalhj xpaye ( n . griech. òiòw ha dúöoups, ohne zu wollen ,

Tátov ), ich helfe , unterstütze ; dan ); sätzlich .

507 , ich vertheidige ; – donaj júöte, ich ver daöoupé - a u . dočjoupé, geg.daöxtovvi-a , Liebe ;

richte die Nothdurft ; i danj vdávę , ich

bringe es zu Stande ; – dainj gjaijers , ich ducoupije - b , geg. daöouvi , Liebe , Lust an et

breche mein Wort ; wjo derij diele, Um was ; x0. övúlls daöoupére nem ija , er hat

schreibung für das fehlende Wort Osten ; do grosse Lust an der Jagd.

τε βέjενε δούμε νγα λελλή ελε να περενών dỞts -l, geg. , Kater ; s . flatöox .

diede , Viele werden kommen von Osten und daçivs - 0 , Lorbeer .

von Westen , Matth. VIII , 11 ; – part. dárhje ljáixs - u . djú lete , Käse.

u .dunjoupe - € dúljoupa,geg. E dánjueja djúlts, adv . u . adj ., rechts ; von Käse , käsen ;

- ούδεραβετ, Scheideweg ; - dάλλε δέσσεσε , Käse und Zuspeise hält der Albanese in der

ungläubig ; – dóndje plevtő, wahnsinnig. rechten , das Brot in der linken Hand .

hin , Unvor

s. doúa.

4
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djā -6, pl. djaj- te, Teufel ; ε púpte 0. júvýept

djáke! hole , fresse ihn der Teufel! s . dpelzj.

djalɛ51 - a, pl.djalgsips; geg. djangoi, Teufelei,

Bosheit .

djánaje - 6, Kind , Jüngling , geg. insbesondere

der bewafinete Diener einer Obrigkeit ( Tracói,

n. griech. , garçon ); pl. djëhju - te u. djeu - te,

geg . auch djenj - ts , aber bes . in obiger be

schränkten Bedeutung.

djanjepi - Q, Kindheit, Jugendalter, die ganze Ju

gend eines Ortes ; s . Thjazepí u. Baisepi.

djanaji- pl, geg. djalljöö - , Jüngling.

dje u. djélve , auch dlé, gestern ; s . djétöge .

djëz , ich brenne (etwas) an , nieder ; s . oës;

part. ε djéjoupa , der Brand ; ι djέγουρι,

der Unglückliche ( n . griech. ú zaigévos ) ; s .

diyer.

djελμερί - α-0 . u . djepepł, geg. djehevé, Kindheit ,

Jugend ; s . djánlje.

djën--, pl. djére- te, u . djéne -ja, Wiege ; TOÖYT

djéreg, ich wiege.

djéppe, geg . , brach ; Bevde u . ápa iöre djéppe,

das Feld , der Acker liegt brach ; s . Bdjépe.

djpop - a, Schweiss ; s. dspoly.

djétösple, djeöl u. diéök, geg. , gestrig.

déße-ja , geg. , Kameel.

déßpe - a, Umkreis, Rundreise ; zoup bey OEONÚTI

déßpevɛ, wenn der Erzbischof seine ( jährliche)

Rundreise macht.

debóry , berat. , s . dbóly.

debópe - a , berat., Schnee ; s . bópe.

déve -a , Ast , Zweig , Gebüsch (n.griech. xlapja ) ;

s . ïjêye .

dεγγύιγ , 8. drγγύιγ .

dély, übermorgen (unbestimmt wie pejavplov im

n. griech .) ; s . Tagvéroep.

dély, geg. dély , ich berausche ; - pass. déxer ,

ich berausche mich ; – part. ε deltoupa, geg.

ɛ d'éltjeja , die Trunkenheit; - edśltoupe u .

dépe,, geg. e découve , der Betrunkene.

délye - , trunken , der Trunkene.

denj - , geg . , List , mehr im pl. dérje - te ge

bräuchlich .

dextje -a u. Bdézje , Tod ; e dexoupa , geg. &

Bdéxpejo , das Sterben , der Sterbeact ;

koupi , geg . Bdézul, der Verstorbene ; s. des.

dezóry , geg. , ich mache einem einen Bruch ;

dεκόνεμ u . dεκόχεμ, ich bekomme einen Bruch ;

- part. e dezoúeja , Bruch (Leibschaden) ;

dezoúll - l , einer mit einem Bruch ; s . pevd

góty.

dēh - e, pl. dél- te ; Flechse , Ader (v . donj).

delavdoúče -ja , geg. dalsvdúče (dşievdouce ),

Schwalbe (Stamm : duleydis ).

dëhje - ja , pl. dévre , Schaf.

dgnévje -a, Wachholder ; zóxje dşlévje, -Beere.

dejép, geg. , ich befreie von einer Last; ajszóva

ovdenjip , die Kindbetterin ist niedergekom

men , n . griech. Èhevigepólyze ; – part. ε dş.

jippeja, die Entlastung ; s. ljep.

dzajíp, geg. , adj., erleichtert ; jau dehjíp, ich bin

erleichtert , bes. von einem , der sich über

geben etc.

(dehuspe u . dedovape) , Hirt , Schafhirt.

dšje- l , pl. déjue - te, Schaden , Verlust , Verdamm

niss ; s . dau.

děje , tosk. , vergeblich , umsonst ; s . xût , ubpa

Gerg u . özpër.

dläpi.- l , pl. déplo -te, Rind , junger Stier .

dejstáp - l, Verschwender , Vergeuder.

deletódy U. dejcóly , geg. dajzóry , ich vergeude ,

verschwende , schade , verdamme ; deuştóvsJL

u . dejóveje, ich leide Schaden ; – part. , geg.

e dagoúrsja, Vergeudung, Verschwendung.

devy - ou , geg . , Garbe , Bund, wie Heu , Tabak,

aber auch Holz und dann eine halbe Pferdelast;

s . úvş .

deyd, gey. dard, ich mache dicht, walke , stopfe

(einen) voll ; s . bly ; dévdeje, ich bin über

satt ; – part. dễvdoupe, geg. dévdouve, dicht ,

gefüllt , häufig ; ɛ dévdoupa , geg. & dévd

peja, das Verdichten ; s. VỚvroupE .

dëvególy , ich verdichte ; part. dɛytoups,

dicht.

devvége - , geg. , Stöhnen, Schluchzen um einen

Verstorbenen ; καν με dεννέσε, er weint mit

Schluchzen , verschieden von ajirje.

deyveg óly , ich schluchze , stöhne über einen

Todesfall.

deplév - b, pl. depßéve - te , Engpass ( v. dépe,

Thüre, u. Bey o. Bevd , Ort ?) , auch türk.

dépjjeft., ich bin bettlägerig , liege darnieder,

via élete , am Fieber.

ds,ojóry, ich schicke ; part. 1 depjoúapı, geg .

dεργούμι , der Abgesandte ; - ε εργούαρα ,

geg . ε depjovusja, das Schicken, die Sendung.

déps - a , pl. dúep -te, geg. dúpe-te , Thüre ; dep's

ούδεσε, Hausthmire ; s . πόρτε ; - dέρε Βάρδα,

der Glückliche ; – dépe siou, der Unglückliche ;

s . bagt bapıl, nouvę bapıl , özpovję bapıl,

Tafspát, pat ; – dep'e pips, gutes Haus ;

dep'e gáje, vornehmes Haus ; dep'e ráps,

das erste , reichste Haus eines Ortes ; – lötę

vya dep'e pipe, er ist aus gutem Hause.

- idé
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dey - d .

dépe, adj., bitter ; toúvs dépe , schwierig (zu europäisch , bes. Glaswerk ; örur déte, ebpix

thun) ; s. loete. déti, yapçoupé déte, Porzellan ; – vjehj déti,

depéz - ou , geg . , Steuerruder. Truthahn ; púoos déti, türkische Ente ;

depok, ich giesse aus ; dépoere, ich stürze mich μδάταν dέτιτ , jenseits des Meeres , d.. h. Eu

( wie n. griech. xúvopa) ; – depil obje, ich ropa ; σκόι μδάταν dέτιτ , er ging über's

pisse ; s. Tepuyép ; - part. e dépooupa , geg . Meer, d. h. nach Europa ; dετι βάρδε, das

€ dépqueja , das Ausgiessen . weisse Meer , der adriatische Golf , 152,

depzoúly, tosk. , ich esse zu Abend ; s. dapzóły, das schwarze , { xoúzj, das rothe Meer ; s .

dápzɛ u. dpéxelo κερνάλε..

depljevdis , geg . , ich beschuldige , rede Böses dëg - e, geg . , kleine Handtrommel ; s. dálpe.

nach .
dspriu - 1 , Zeichen , Anzeige , Beweis.

depuejás, ich zerstreue, sprenge aus einander, dsytóry u. degtély , ich zeige ; – part. ε dey

vergeude. Tobapa, geg. e deptúpaja, das Zeigen , Anzeige ,

depuija - te, pl., geg . , Trümmer , Scherben. Beweis.

depuis , geg . , ich nicke mit dem Kopfe , indem dézej , ich berausche mich ; s . dély.

ich sitzend einschlafe ; s. doquis. d'auápe -ja *) , Flöte, Pfeife .

depóey, ich springe , stürze herab ; výa xálj !, ich dav , geg. , ich lerne ; s . vdaj u. be ; purt.

springe vom Pferde ; – σκάλενε u. ογα σκάλα, € dávueja , das Lernen.

die Treppe herab ; - dερμόι σίου, der Regen d538px - ou , geg . oßepx , Nacken.

stürzte herab , Matth . VII , 25 ; s. Spes ; BETETóly , tosk ., ich entarte ; s. Béteze ;

geg . , ich zersprenge , zermalme. part. ε d5Betetotapa , die Entartung.

dëpp - l , Schwein , männl.; s . dóos. dből ,, geg. Tobar, ich ziehe Schuhwerk, Bein

deppáp -l, Schweinhirt (verächtl.) . kleider aus , nehme Hufeisen ab ; s . ubay .

deppãok - a, Steinplatte , besonders zur Dach dζερθέιγ ,, geg . obsp Tély , ich knüpfe auf , los ,

deckung , geg. Bret (aus dpou u. páos) . reisse angenagelte Breter los ; s. ubepolécy.

depoly , geg . depoio u. depoiyeu , ich schwitze ; db6ey, berat. dębóry , ich jage fort, verjage ;

- part. ε depoipa u. depoitoupa, geg. e dep part. & douapa , die Vertreibung ; s . tbóry.

olqueja , das Schwitzen ; s. djëpoe. dybovajóły , geg . obovajúcy , ich decke auf, ent

depotijs- Q , Walkmühle. decke, offenbare ; s . jubovljóey.

děpt - c, pl.dépte- T €, Seelenqual ; voúzę ze dept dsbpěs, s. obpes.

Trep vdovje, du scheuest dich vor Niemanden, djébe - ja o. jébe , geg . ojjébe , Aussatz.

Matth. XXII , 16, türk . djéboupe o . 5jéboupe, geg. orjébouvę, aussätzigi

depresję - und dsprélje , Verfertigung , Er joup i dyjéboupe, poröser Kalkstein (belieb

bauung ; s . vdeptére. tes Baumaterial, n . griech . Toupi).

déptile - 6, geg . , der Aermste , Unglückselige. djéðş - a u . Gjéds , Ochsenjoch.

deptúey , ich bereite , verfertige , bessere aus, d'jévete - a , ein Sternbild , n . griech . of Suroi.

besorge ; depóry jéng , ich bereite Speise, dyjovary, ich wecke auf ; dijouyaey , ich

koche ; – part. e deptovapa , Verfertigung , wache auf ; part. ε d'hýjotapa , das Auf

Ausbesserung, Gebäude ; s . vdspróry . wecken , Erwachen.

dës , s. Bdës. dřjúps -0 , tosk. , schwarze Farbe zum Färben

deotejéÀ--, Hand-, Taschentuch ; 8. povöal. von Zeugen.

dɛöspije - b, ( Wunsch , Lust) Sehnsucht nach , dē , tosk. , ich fasse, enthalte ; xsjó évvş dev

Trauer um etwas Verlorenes ; s. výaöspiz . 8jéte óxɛ , diess Gefäss fasst zehn Okka ; s .

dşöspóly , ich sehne mich nach , traure um et vdaj u. be .

was Verlorenes ; dεξερόφάτε τάτε ο. τετάμε , 15711 , tosk. , s . oru .

geg. , wörtl. : mögest du um deinen Vater,

deine Mutter trauern , jedoch als Beschwörung : *) d5 , 5, 6 , ö , to 1. tö , welche als Vor

( ich beschwöre dich ) bei dem Leben deines schlag unserem ent- u, ab- , dem neugriechischen

Vaters deiner Mutter ; part.dęöspohape, Fe- entsprechen, laufen auch in demselben Dialekt

betrübt ; € deöepovapa , Betrübniss .

häufig in einander und lassen sich daber nicht

scharf von einander trennen , doch ist im Ganzen

dēt-1, pl. déte - te u. détepa - Te, Meer, in dem d ebenso wie to u . tö im Toskischen , so u. Ö

best . und unbest. genit., von jenseits des Meeres, im Gegischen beliebter ; siehe daher dort weiter .



30 dev - dop.d ) - de .

part. E di

ihn ;

dine , tosk . , s . toine .

dζουλούφε , 8. τσουλούφε .

di, geg. diy , ich weiss, kenne ;

toupa , geg . ε ditueja , die Gelehrsamkeit ,

Erkenntniss ; į ditoupe, der Weise , Ge

lehrte ; Ypouaja etly appiou atjé na

ditoupe até zję oubé, seine Frau kam hin ,

ohne zu wissen , was vorgefallen war , Ap.

Gesch . V , 7 .

de, N. T. , zwei ; s . dv .

de - a , tsam ., Paar ; s . du .

divjēju, ich brenne, bin brennend ; s . djér ; – ich

erleide Verlust , Schaden , bes . im Aorist ou

dózjöa , n . griech. Êzúlzo , auch : ich verliere

beim Spiele.

dežjóry o . dežjóry, geg. auch vdežjóey , ich höre,

mit accus. ich höre ihn , mit dat. ich höre auf

atiy t'e deyjore, auf diesen höret !

Luc . IX , 35 ; ich begreife, verstehe; ε dey

γόνι , σε άφερ έτε τε κύρρετε, und ihr be

greift , dass die Ernte nahe ist, Matth. XXIV, 32 ;

8. vdety ; part. deyjovaps, bekannt, be

rühmt; n . yriech . àzovo LéVOS.

die - ja , geg. , Weisheit.

dié , diéleve , gestern ; ou dcéillve 0. ol dié gevş

TET , gestern in acht Tagen ; διέδινε τετ,,

gestern vor acht Tagen ; s. djé.

die) -6, geg. dih - 1 , Sonne ; € dúnhjovpa dielet,

der Sonnenaufgang ; επερνούαρα diελιτ,,

der Sonnenuntergang ; e dielje -a , geg . €

dije - l , Sonntag.

deéppe - l , geg . , unbebautes Feld , jedoch nicht

das in regelmässiger Brache liegende.

diétöll, geg . , gestrig .

d !ÉTÖJLE - ja , gestriger Tag.

dise-ja , Tuchend , Selbend, Anschrote .

disebázj - 6, Knieband zur Befestigung der Ga

maschen .

d Sét , tsam . , vierzig ; s . duSÉT.

dixou, geg. , irgendwo ; dizou do t'e rjeje, irgend

wo werden wir es finden .

dirov u . díroup , bisweilen ; dizou dixwu , dann

.

devaxepi- a , N. T. Apost . Gesch . VII , 19 , List ;

S. δενάκ.

dłóps, der unglückliche, ärmste ; s . djéjoups.

depex - 00 , Säule.

dite - a , Tag ; dite asp dits u. výa dite, Tag

für Tag ; – dire ïjáte u. ÖzoópTEve o . pevd

goúpie, lang , kuru lebend ; s. Žjóte ; – vje

ditese (wörtl. ein Täglein ), vorgestern ;

dize búpos , -5 %, glücklich , unglücklich .

diteve , adv ., bei Tage , Tags ; s . vátsvę .

(litouvę, geg ., gelehrt; s . d ..

detouvé - a , geg ., Gelehrsamkeit, Weisheit .

dirő , etwas, ein wenig ; ditë di, no o’ra jell,

ich weiss etwas, aber ich sage es dir nicht .

dóbe , gey. , schwach, v. Sachen , bes . Zeugen

und v. Menschen .

dobi- 2 , geg. , Möglichkeit; o’lör dobí, es ist

keine Möglichkeit , nicht möglich ; o'ts

bőej dobí ató dézja , diese List hilft dir zu

nichts .

dózps - a , geg. , Arm- und Beinknochen von Men

schen und Thieren .

dolán - l, Wandschrank .

dojazjív - e , geg., der Reiche, Angesehene.

dopvítö -l , geg . dobitö - l , Bastard ; s . döcö u

baőrápt.

(dov) , Ahorn ; s . pvz.

dlovati - 0., Schmuck ; zapub ε dovap ( ) do

vati , Füsse und Hände mit Schmuck ( Lied ).

dovydis , geg . , ich überfalle , falle über einen

her ; νlατόμαζάν με Πονγλίσεν τρε βέτε,

plötzlich überfielen mich drei Menschen ; - part .

€ dovýdloueja , der Ueberfall .

dopaßis , berat. , ich helfe , gebe Almosen ;

part. dopa,Sitoupe, Almosen.

dopatouzo.dopáx - ov ,geg., handlos, ohne Hand .

dopdonjéto -l, geg. , Vogelscheuche , Strohmann ,

der auf Felder und Bäume zum Verscheuchen

der Vögel gesetzt wird .

dőpe - a , pl. douap-ts , geg. doópe- te, Hand ;

oʻjš Bjev dóps , es liegt nicht in meiner Hand

(n . griech. d'év sl?ÉPZETUL ÓRÒ zépe); are

pe dópę! hilf mir ! – o'l'ěz dópe, es con

venirt mir nicht (o èv pov videlnépe, n . griech .) ;

geg . , dop' e ráps , der erste Stand (Adel) ;

dop'e dóte, zweiter Stand (Mittelstand ) ;

beide nehmen an der Versammlung Theil, sitzen

aber in der Regel gesondert; ihnen ent

gegengesetzt ist e Bajsiji o. Berenji ; – dóps

ŻUTETE , geg. Dúves, freigiebig ; - dopo ubós

Toupe , geizig ; Handvoll; νε dόρε μίελ ,

eine Handvoll Mehl ; bei Münzen etc. 5 Stück ,

und wann .

dezoúö , irgend einer , Jemand ; dızoúő épôl, es

ist Jemand gekommen .

deztóry, geg. , ich entdecke, finde, fange suchend ;

part. ε dικτούμεjα.

dil , s . diea

dije , 8. dicaje .

dipep - b, pl. dijepe - Te, geg. diper , Winter.

deulepóry , geg . dluevóly , ich überwintere.

depevouap -l, geg., weibl.ope, winterlich ; Winter.
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dov - dps.

den ;

die auf einen Zug eingestrichen werden , πέσε doúvis - a , geg ., Taschenpistole mitMessingstiel;

doύαρ dυκμένε , 25 Thaler ; - κάπεμε δώρα. $ . kovboúlpe.

dópa., geg. , wir fassen uns an den Hän doupips. - l , Geduld , Ausdauer.

σκόιμε περ dόρασε, wir gehen Handin dovpóly u. dspóły, ich dauere aus, ertrage ; dov

Hand.
ρούαμ μουνάίμν' ε dίτεσε εβαπενε, wir hiel

dopé -ja , geg. , Handhabe, Griff. ten die Mühen des Tages und die Hitze aus ,

dopsoóval, geg. , Bürge zur Leistung der Zahlung. Matth. XX , 12 ; o' depóv xjípe vds Beöt ,

doρεζάν-ι,
6 , geg . , Bürge für das Betragen eines geg . , er verträgt auch nicht ein Haar in dem

Menschen ; - jαμ doρεζάν doρεδάν , ich bin Ohre , d. h , er ist sehr häklich , ungeduldig,

Bürge in jeder Hinsicht. jähzornig ; part. ε dovpovapa , geg. e dov

dőpese - Q , Handvoll (wörtl. ein Händchen ) ; vje poóueja , die Ausdauer .

dopese ajoúhje , ljęö , eine Handvoll Blumen , doυρούατόμ ,, geg . dovpoúöp , ausdauernd , be

Haare . harrlich , geduldig, dauerhaft.

dopečxpéags- , geg ., Handschrift . doúpper - , Durazzo ; dovppegáz - ov , der Du

dbợệ - , Sau ; s . dep. razziner ; Teppúra doúppeol , leeres Ge

döt , adv. , leicht (ézovolws) , dient jedoch be schwätz ! Mährchen !

sonders als Verstärkung der Verneinung , mit dovöz -ov u . dpovöz - 00 , 1. Eiche; 2. dovöx,

der Bedeutung von nicht können , nicht im Reisig.

Stande sein ; Pjev dot ? kannst du leicht kommen ? doüç -1, geg. , Groll; za dovy te zezj pe até ,

jLe ògp.b yója, o'zo. dot, der Hals schmerzt er hat argen Groll auf ihn ; ντζίερ doύφινε

mich , ich kann nicht essen ; σ'χαρρίγ dωτ ,, ich werde ( durch Rache) meinen Groll los .

ich kann nicht hinaufreichen ; doύα τε dovyéz-ou, Gewehr, Soldatengewehr ; s . Flotóhje.

ντρίχεμ, πο σ' αγρίχεμ doτ , ich möchte gerne dov juv- , Tabak , türk .

aufstehen , aber ich kann nicht; auch frag doby neu u. doúzeju , pass. v . doúa , ich bin ge

weise : o' Bjev dot ? kannst du nicht kommen ? sucht, nothwendig ; ai löre vje vjępi nje doú

dotö - < (do5 ) , Bastard ; s . dopvéts. XETE , das ist ein Mann , nach dem man ver

doúa , anom . , ich will, liebe ; s . doúžeg ich langt, der brauchbar, nothwendig ist (n.griech.

bin schuldig, schulde (wie n . griech . Néhw) ; – άνθρωπος χρειαζούμενος ) ; – doύχαετε , es

: doóa vs zjzvT Ýp5ở ( x . Griech. còa áào ist nothwendig , geziemt sich ; s . Ajiroete;

éxatòv ypúoo!a) ich schulde ihm 100 Piaster ; ajó zję doúzastg TETSPřibyjeve, das was sich

part. dáöoupe, s. dieses . ziemt, dass ihr antwortet, was ihr antworten

dovaly , ich soll , bin schuldig ( je dois ). sollt , Matth . X , 19 ; νdε ουdάστε τε βλες

doúalj, best . do -b , genit. dó - 17 , acc.doúal-ve, pe te báöze , wenn ich mit dir sterben müsste,

pl. doúab - te, Garbe ; s . dévy. Matth. XXVI, 35 .

dovdí - a , berat. , Lachtaube; s . zoujipi. dpai - ve , geg. , der Bodensatz ausgelassener

docx , geg . te doux , nur in Zusammensetzung, Butter, Buttermus.

Ansehen ; 20. doůz , es hat ( gutes ) Ansehen , dpavyoúa -01 , geg . , Drache ; s . zovtöédps u .

Aussehen ; o'xa doůz, es hat kein Ansehen , σπρόχε ..

ist unansehnlich ; s . doúzep . dpůr - l, langer gerader Stab ; s . özön.

dovzj - 6, geg. , hölzerner Fasshahn ; s. xevéh. dpanep -t, pl.dpurepe-te, geg.dpáneve , Sichel .

dovzjáy - , geg. duzjav , Bude des Krämers etc. dpdoe - a , geg . deppuos, Tafel.

doúzep, ich scheine, erscheine ; ple doúzete, dpe ! berat. opé , geg. pp € , Freund ! éa XETOÚ

es scheint mir ; - part . ε doúroupa , geg. € dpe ! komm her , Freund ! κού jέδε dρε ?

douzueja , die Erscheinung ; – te doúroupets wo warst du, Freund ? besonders in der Ljape

Etly, sein Aussehen ; doúroupe, angesehen , rei gebräuchlich (wenn von dpéljts, so ent

ansehnlich ; löte vjepé e doózoupe , er ist spricht es dem alt- u.neugriech. zohé) ; s.pócje.

von ansehnlicher Gestalt (n . griech . avpwłos dps - pl , Reh ; geg. dpev – ye , Hirsch ; s . xanpoúhj.

θεωρητικός ) .). dpéress - a, Schorf , der sich auf Wunden bildet ,

dovzöp .- 6, geg. (wörtl. oft gesehen ) , nahe, eng Grind .

befreundet, Hausfreund . dpéða - Te , geg. nur im pl. , Wendung ; búver

doúple - ja , geg ., Trocken-Maas und Unterabthei dproc., ich mache Wendungen , und ich drehe

lung der Töepéze , welche in 4 doúpe zerfällt. und wende mich um etwas nichtzu thun ; s . blöt .
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dpi - duj.dpe - doc.

zend ;

um ,

dpédeje -a , tosk. , Thürklinke , jeder Art Dreh schlafe ; part. ε dpquitusja , das Schlaf

riegel ; geg. nur im pl. dpéòcja , Wendungen , nicken ; s . depuis.

z. B. der fliegenden Schwalbe ; Finten in den dpir , geg. vdpis , ich glänze und mache glän

verschiedenen Bedeutungen , Ränke. part. dpitoupe, glänzend, (vom Wet

dpšil, ich drehe zusammen , zwirne , ich drehe ter) heiter.

neutr. , verdrehe; dpsy yjáhjegę , ich dpirs - , geg. dpítę, Licht, Glanz, Pupille des

verdrehe mein Wort (n . griech. rupi5w TÙY Auges ; geg. ïsolve dpíta , der Tag bricht an.

hóyov) ; - part. dpédovpe, zusammengedreht, dpıtóly, ich erleuchte ; – part. dpitovape, (vom

zitternd ; - Te dpédovpıt' (e dépbeßet , das Wetter) heiter ; s . ydpettöóry.

Zähnklappern) ; geg . ε dpéqueja , das Drehen dpov - ja , pl. dpou - Tɛ, Holz überhaupt ; geg.

und Wenden , Zwirnen ; s . dpidel. 1 ) Baum ; tö dpoū áöte zejó ? was für ein

dpéuzj o . dnejxj, adv ., gerade aus, direct, unmittel Baum ist das ? 2) Holz ; s . Opl, dpíse u .

bar ; dpɛjuj u. dpejxj vídeos, geraden Weges ; dpovöx.

- dρεjκή ογα στεπία ο. νde στεπί, direct von dpov -pl, pl. dpoővjep -tę u. d poúvje-te, Stange,

Hause oder nach Hause ; – φύλjε αρεγκj (κρίνε Pfahl; zɛjó dpov do te bévete vję dpou e

xaià , n . griech.) , sage die Wahrheit ; uipe , diess Holz gibt eine gute Stange ab.

dosjaj ubs xéube , gerade auf die Beine (droit dpovejte, hölzern ; vjepi e dpovejte , ein unwis

sur ses jambes) ; dpsjxj. praep ., gegenüber ; sender, roher Mensch.

- doejxj öreniog , dem Hause gegenüber , dpoubÉTE - a , geg. Tpovzbéte, Trompete.

auch verdoppelt , dpsjxj rep dpejxj. dpoúos, geg ., vielleicht ; s . bélta u. pbáoe .

dpéezj -c 0. dosjxj, Teufel; s . djāà. dpovöz - ou , s . dovöz.

dpeczjegé- a o.dpejxjeçi,Teufelei ; di Goulle dpɛjz- | dovi -ve , geg ., Vorhängeschloss ; s . vdpúlvj.

jesi, er weiss viele Teufeleien , ist verschmitzt ; doje , s . gjeol.

s . djūlesi. doidoş - a , geg . , Funke ; s. özévdeje.

dpécvjoule , Scodr. , Gevatterin , mit welchem doldoshipe - a , geg ., Leuchtwurm .

Worte jedoch nur der Gevatter die Mutter des doudoepoly , geg ., ich prickle, von eingeschlafe

Täuflings bezeichnet. nen Gliedern undWunden ; part. ε doldog

dpËlte o. dpéjte, adj., gerade, recht , gerecht ; poúpeja , das Prickeln .

ovo' e dpélte, der gerade , rechte Weg ;
dow , s. oyee.

πσέ κε ι αρέιτε , weil er ein gerechter Mann döõpt - b, geg . , Bemühung ; bély döapt, ich

war , Matth . I , 19 ; abverb . , gerade aus ; gebe mir Mühe , bemühe mich.

žáide dpérte! gehe gerad aus ! geg . dpélte dößěö, tosk ., oeö, geg ., ich entkleide , beraube ;

περτσ ' αρέιτι, η. gr . ίσα ίσα; –ε– € dpějts - o , ε déβέάνε χαιdoύτε , die Rauber raubten ihn

Gerechtigkeit, Wahrheit ; LLE Tą dpéjte , im aus'; part. ε dößécoupa , das Auskleiden ,

Ernst, in Wahrheit ( ue tà owotè, n. griech .) ; die Beraubung:

κεστού ίστε ε αρέτα ? das ist also das döz , geg ., da ! Ruf des Kindes welches den Ver

Wahre (an der Sache) ? steckten findet ; s . töEQ.

dpeltevé - , geg. , Gerechtigkeit. döět-1, Abstammung , Herkunft; za döétivę tę

došne - a , Mittagsessen , Mittagszeit ; s . dépzs . pipe , er ist von guter Herkunft ; s. TÖÉTE.

dpexejl , ich esse zu Mittag ; s. depxoúey. dösthé , geg. , adj., von vornehmer Herkunft, Ge

dpévje -a , Wachtel ; s . özoúpte.
burt .

dpeżéu - 6 , Dramm , der 400. Theil einer Okka. dörvd - k , pl. döivde- tę, weibl . dölvde-ja, Geist ,

dpioen , ich werde gedreht, ich zittere ; s. dpeil.
Kobold , welche von Kundigen beschworen

part. geg. ε dpilpeja , das Zittern. werden.

dpise -a , Dornbusch , n . griech. aahjoúpl. dövdí- a, Geisterwelt , Gesammtheit der Geister.

dpi99- u . dpi fete, Getreide überhaupt. döivdóoefl , ich mache einen besessen , närrisch ;

dpisue - a , geg . dpeltéje - (dpiv eps), Schreck ; part. dövdósoupe , besessen ; ɛ dörr .

αρίθμε ε ζούρι, Schreck ergriff ihn. dóooupa , geg. € dölvdóqueja , das Beses

dpurgtóly , geg. , ich fürchte zu thun, wage nicht ; sensein .

αριθτόιγ τε βέιν κετέ πούνε , ich wage nicht döóze - a ,, geg ., was pājozóte.

diese Sache zu thun . dū , zwei ; s . de.

dpuis, geg. , ich nicke , indem ich aufrecht du - ja , geg. de -ja , Paar.
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dub - E. ebe - Eje . 33

dubéx-ov , Butterfass (in Form des unserigen) ;

8. τάλερ . φελιτά.

duSÉT , tsam . deSÉT , vierzig (zweimal zwanzig ).

duzué - ja , geg. duzuév - b, europäischer Thaler ;

τσ' φάρε λυκμένείστε ? was für ein Thaler ist es ?

duabép - l, Geliebter eines Mannes.

duajbi - 0 , s . dupbi.

dúlls - e u. dúllete , tsam , didete , Wachs ;

dónde te zouzj, Siegellack.

donte , wächsern ; ujepi dúhate, Wachskerze.

duubi - Ye, geg ., Steuerruder ; ubúly duréi , ich

stehe am Steuer , verwalte , leite.

důvjó - ja , Welt , türk.; s . bútę.

dúvzepe , überreif ; s . çoúvjoupe .

dupbí - C , Fernrohr ; s. du jbi- a.

dvoué - ja , Untreue, Treulosigkeit , türk.

dóote, geg ., eben ; poúöç e dúote , eine glatte

Ebene.

duotóey , geg ., ich ebene, gleiche aus, bringe in

Ordnung; ε duotóey, ich werde es einrichten ,

ihn vornehmen ; duotózell, ich werde ge

ordnet ; - ουυστούα κερό πούνε , diese Sache

ist beigelegt , geordnet, durchgesetzt ; s . ösö ;

part. Te dvotospete , das Ordnen , Ein

richten, Ebnen .

dūö , adv. , doppelt ; e fLOūp taille dvő , er er

hielt die Ration doppelt , Statt : eine doppelte

Ration ; - bélü dvö, ich falte, lege zusammen ;

ungewiss , Zweifelhaft ; νέσσερ do τε

ézety , po dvö e zaji, morgen werde ich gehen,

doch bin ich noch nichtgewiss ; -ople Note TE

dpélteve, to je dvö, er spricht mir nicht gerad

heraus , sondern zweideutig.

dvöéx - ov , Sitz , Lager , wie Kissen , Decke,

Matratze.

dvöezlex - 00 , Wandschrank in dem unter Tags

das Bettzeug aufbewahrt wird.

dúte - 1, Zweier.

dútete - l , der Zweite.

dυφέκ- ου u. doυφέκ , Flinte ; 8. πούσκε ; Krieg ;

μορέττι κα αυφέκ με Μουσκόφ , der König

(Sultan) hat Krieg mit dem Russen.

E.

€ helles e , ệ dunkles e , į langes dunkles e ,

sprich ö .

€ , und ; s. Eờé u. de ; 2. oɛ u. Evé , noch ;

o'épôe de , er ist noch nicht gekommen ;

εδέ σ'κα άρβουρε κύχα ίμε , meine Zeit 1st

noch nicht gekommen , Joh . II , 4 ;

νουκ ι βένε εδέ νde χαπσάνε Ιοάννι , denn

Johannes war noch nicht in das Gefängniss ge

worfen worden , Joh . III , 24 ; πα κjένε δε

βότα, Joh. VΙΙ , 5 ; πα δένε εδέ θύτα,ibid. 24 , be

vor noch die Welt geworden o. gemachtworden .

ébé - ja , geg. , Hebamme.

évjspe -2 , (Unkraut) , schwarze Kornfrucht, deren

Genuss im Brote Schwindel und Ueblichkeiten

verursacht , n. griech . špa.

épe (sprich ägre ) , geg. évsp , wild, ungesellig ,

roh, rauh ; dapo e évpɛ, wilde Birne.

sipeouhýz - ou , Wildniss.

εγρεσίρε-α , geg . εγερσίνε, tetrag!. εγρατίρα -τε ,

wildes reissendes Thier , Raubthier ; a žávypus

sypsoivate, die wilden Thiere haben ihn gefres

sen ; - εγρεσίνα χα βαγετίνε , die Raubthiere

fressen das Weidevieh ; s . ÖTávce.

eypsplöt , adv. , wild.

εγρεσέιγ , ich mache wild ; εγρεσόνεμ , ich werde

wild.

E é , und ; s . .

ē ē ! geg ., gut ! gut ! (im iron. Sinne) .

éiye - ja , Fieber ; s. ĒT.

elvezó - 6 , Heide , griech.

élj! geg . , o möchte ! élj te det Cute ! Wolle es

der Herr !

ély , geg. úvey , ich schwelle, anom . ; s . Évdep ,

ÉZEM , Žézeu u . dsyd ; - part. e écroupa, das

Anschwellen , die Geschwulst.

eijbepiöt, adj. u. adv. , zur Gerste gehörig ; vje

áps eljbepiöre, Gerstenacker ; – boúxe chi

beplőte, Gerstenbrot ; – zejó áps iöts pbjéhe

ejbspiöt, dieser Acker ist mit Gerste besät ;

s . ypúyjs.

ht , éjbt, Gerste.

éljate, adj., zur Gerste gehörig ; boúz's éhjate,

Gerstenbrot.

elsiuosiy - l , Almosen , griech .

Elégyepo , frei , griech .

eleçiyepós , ich befreie , griech.; 5. ÖRSTÓly u .

σέλλούιγ..

Eiby - b , pl. elivs -te, geg. , Götzendiener, Heide ;

νj χέρε μότι γίνε jερεζίτε δεν ελένε , einst

mals waren alle Menschen Heiden aber ypëz

der heutige Grieche.

eltöl - ov , Gesandter , türk.; s . deprvey.

suárl - 6 , geg ., Alp ; s . púvde déovt.

éubje, geg. ábenjg u . ágije , süss ; e tubi

je - a , Süssigkeit ; -- Te ébajete, eingemachte

Früchte .

špbajególy , ich versüsse.

épep - b , pl. éjlepe- Te, geg. ÉLEY - 6 , Name, Ruf ;

floup buey , er erhielt Ruf; jερί με έμεν,,

ein Mann von Ruf ; s , vibl

σε πσε

5
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ερρ - ετσ.έμμ - ερρ.

es

part. e tyd

έμμε -α , geg . άμμε , Mutter ; 5. μέμμε u. γέννε . hielt mich auf; ουέρρ , wird Abend

ένδετε- α , geg . ένιτε-jα (ενδε, ίνετε) , Donnerstage . (wörtl. es ist Abend geworden, wird auch eine

ένγγελ - 1 , geg . ένγγελμ. ένγουλ , pl. ένγjej-τε, Stunde vorSonnenuntergang gesagt) ; 8. νώρισς .

geg. ένγjυι -τε, Engel.
έρρεμ , ich mache Abend και το ουέρρε ? wie hast

( ενδα) , Appetit. du den Tag verbracht ? ich komme in die

ενd u . έντ , geg. , ich webe ; 8. ιντ ; Nacht hinein , verspäte mich ( amAbend), je m'a

μεία , das Weben , Gewebe. nuite ; τόπέιτ σ'έρρεμι ο. ουέρρμ , schnell,

ένde - ja , Blüthenkeleh , Weinblume , Kahn. sonst kommen wir in die Nacht hinein (n . griech.

ενδέζε -α , geg. , Elle. ογλήγορα διότι έβραδυάσαμεν) ; -- μ' ου

ένdεμ , ich blühe. έρρεν' σύτε , es wird mir dunkel vor den Au

έννε -α, Gefüss, Hausgeräthe ; εννε δώλήτε , gen vor Zorn oder Liebe ; 8. ντρίσσεμ.

Thongefäss ; ε βάιτ , Oel- , ε κρϊπεσε , | έρρε-α, part. ν. ερρ , Dunkelheit , Finsterniss.

Salzgefäss ; έννετ’ εδτεπίσε, Hausgeräthe . έρρεσίρε - α, Dunkelheit, Finsterniss.

έντ , 5. ενd . έρρεσέιγ u. ερρετσύιγ , ich mache finster , ver

έντερε -α, geg . άντερε , Traum. finstere , betäube ; ουερρεσούα , was oυέρρ ,

εντερύιγ , ich träume. es wird Abend.

επεμ u. νέπεμ , geg. , pass. v . απ , ich ergebe έρρετε, 1. -α , Dunkelheit ; 2. adj. , trib, dunkel ;

mich (an einen Gegner ) , gebe mich hin , be κύχα σ’ίστε ε αρίτουρε , ιτε ε έρρετε , das

geistere mich ; aor . ovớúče , ich gab mich Wetter ist nicht heiter , sondern trüb ; s . Bpé

hin , war begeistert ; s. δάνμεγα; – με νέπετε u. ρετε ; 3. αdυ. , spit (am Abend) ; 8. ερρ.

σ ' με νέπετε , es ist mir (von Natur ) gegeben, ερρίνη , geg . , ich komme an ; 8. αρρίγ .

nicht gegeben ; σ ' με νέπετε κάρτε , das έρς , έρζι , Ehre ; 3. νωερ.

Studiren ist mir nicht gegeben , will mir nicht ερσελί – ου, ehrlich ( epir. τιμημένος st. τίμιος ) .

ein ; - σ ’ με νέπετε τ’ι θεμ , ich kann es έσσελε u . έσσουλε, nichtern (ungespeist).

nicht über mich gewinnen , es ihm zu sagen. έσσελύιγ u.γαμ έσσελε , ich bin nichtern , habe

(epa ) , pr ., ich schwelle. noch nicht gegessen.

εργάτ- t , geg. αργάτ, Arbeiter , Taglöhner, griech. έσσελτε, adj . 1. adυ. , nichtern (n . griech. νησ

εργέντ -1 , pl . εργέντε -τε, geg . αργjάντ , Sil τικός u. νηστικώς).

ber, Geld ( argent ). εδικούεμ , ich bin verliebt , buhle.

εργέντε, geg. αρκjάντε , silbern. (εκ) , Igel ; 8. χαμουρία.

εργεντσίρε -α, geg . αργαντσίνε , Silberzeug. EÖZ - OU , geg. aöz-ou , Liebe ( zwischen Mann und

εργίς -ζι , kleine Laus ; 8. μορρ . Weib) ; 5. dάβουρε ; geg . aöz, bes . feurige

έρε-α , Luft, Wind , Geruch ; pl. έρερα -τε , Liebe zu Gott , Hingebung an den Geliebten.

Winde ; hap épe , ich rieche (handelnd) u. έσχε - α, geg . εσχ - ου , Feuerschwamm, Zunder .

ich stinke ; μουρ έρε πέσκου , μίδι , der εκτάρ-1, geg . , Jiinger , Anhänger .

Fisch , das Fleisch stinkt ; δίε έρε , ich εστάφ -1 , geg . , Wunsch, Begierde.

rieche (act.) und ich stinke ; βεν έρε, es έστενα - τε, geg . , todte Knochen ; 8. ρέστε μ. ατ .

riecht, stinkt ; με βjεν έρε , ich rieche, εότερχά-ι, jap. , grosse , bunte Schlange, welche

intrans . , mir kommt Geruch zu u. ich stinke , für einen bösen Geist gehalten wird.

von mir geht Geruch aus ; épe voté , Südwest έτ - u . έτε -γα . Durst ; καμ ετ , ich habe Durst ,

wind , auch ép'e ölour , Regenwind ; έρε
dürste.

ε λίγε , Gestank . ετούαρε, durstig .

έρενα -τε , geg . , nur im pl., Gewürze . έτσέιγ , geg . έτσιγ , ich gehe, wieim Deutschen

ερενί - τε, geg . , pl. , Dreschwerkzeuge ; 8. αλε mit dem gen . ; έτσέιγ ούδεσ' , ich gehe des

μίστρα. Weges , aber auch έτσειγ άνεσ', ich gehe

έρεσόιγ, ich lifte (ein Zimmer etc. ) . längs des Ufers ; έτσε νάε τε μίρε τέντε,

εριμί - α , Wüste , griech.; 8. βαρετετίρε . η. griech . χύπιασε εις το καλόν , Glück auf

ëpp , ich halte ( einen ) auf , verspäte ( einen in den Weg ! so viel als gehe ! Marc. V, 34 ; auch

die Nacht hinein) ; μος με ερρ , halte mich χάιδε etc. ; έτσεινε νωε γίνε πορσί, sie

nicht auf (n . griech. μή με βραδυάζης ) ; befolgten alle Vorschriften , Luc. I , 6 ; s. xet

πσε έρδε κάκε έρρετε ? – με έρρι νγε πούνε , σέιγ : part. ε έτσουρα , geg . ε έτσμεία,

Warum kommst du so spät ? Ein Geschäft Gehen, Laufen , Gang, Gangart.



ετά - ζαπ.
35

ζαπ - ζή ).

auster..

έτσιμ , geg. , durstig. ζαπετόιγ u. ζαπόιγ , ich bemächtige mich , er

εφταπόν - δι , essbarer Seepolyp , im n. griech. greife Besitz ; part. ε ζαπετούαρα und

οχταπόδι. ζαπούαρα , geg . ε ζαπτούμερα , Besitzergrei

εφχαριστί - α , Zufriedenheit ; Liturgie , Messe, fung, widerrechtliches Bemächtigen, Eroberung.

griech.. Sūp -l, geg ., Würfel, Jagdhund, Glück beim Spiel ;

EPZaplotis , ich stelle zufrieden , verpflichte, jα ζαρ , komme Glück (sagt der Spieler) ;

griech . xaje sap , ich bin im Glücke.

έχεμ μ. χέχεμ , ich schwelle ; s. έιγ. ζαράρ - t , Schaden , türk.

ζαραρύιγ , ich schade ; ζαραρόνεμ , ich leide

Ζ.

Schaden , türk.

Sápoe - a , der Untersatz türkischer Kaffehtäss

ζάβε -α , Schnalle ; 3. φόλε. chen , tirk.; s. φιλddάν.

ζαβίτ -1, pl. ζαδίτερε -τε, Obrigkeit, turk . ζάχαρ-1, Zucker ; 5. δεκjέρ.

ζάγαλ - ι , Bremse. ζαχμέτ-t, pl. ζαχμέτε-τε, Schwierigkeiten , thirk .

ζαγάρ- α. ζαρ-t , Jagdhund. ζαχμέτάμ -1, schwierig , türk.

ζαγάρ-1, geg., Windhund ; 8. λιανγούα . *) βάρ, ξβάρίτ μ . βάρος , geg . Έβαρύιγ , ich

ζάζε , im pl. ζάζε - τε gebrauchlich , kleine See ziehe , schleife ; s. βαρ.

βάρνα, geg . ζβάρ u. ζβάρας , αdυ. , schleifend ;

ζάκόν-1, pl. ζακόνε -τε , Gebrauch, Gewohnheit, ε χόχι ζβάρνα, er zog ihn schleifend; über

Instinct ; xo. Saxóv , er ist gewohnt ; dίκου
tragen : εμούρ σβάρ ( würtl. er nahm ihn , es

κα ζακόν , πuweilen ereignet es sich ; Yjéhje schleifend ) , er trat ihn mit Füssen , figürl.,

κα ζακόν τε κενdόγε , der Hahn pflegt zu krühen. oder auch : er hat sich den Ausschweifungen

ζαλ -1 , das Gerüll eines Flussbettes, Kies , Sand, ergeben (er schleift sein Leben) ; s . oö.

das Rinnsal eines Winterbaches ; κιά σούμε | βερα , 5. αζθερα.

ούγε λούμι ? hatte der Fluss viel Wasser ? ζαρνίς , 8. ορανίς .

Antw. doúčely Sáde, der Steingrund war sicht Sbout, ich besänftige, zähme (sprosse) ; $bou

bar ; - μ' oυμβούδνε κεπούτσετε με ζαλ , τεμ, ich werde zahm ; - part. ε ζboύτoυρα,

meine Schuhe füllten sich mit (Fluss-) Sand ; geg . ε ζboύτμεγα , Zahmung; s . βούτε .

κύιγ λjoύμε σ ' οίε ζαλ , πο οαλήτ'ε άουρ, Τζόουτάιμ , Zahm, sanft.

dieser Fluss führt keinen Kies , sondern Erde ζορές , 5. σορές .

und (feinen ) Sand. ζορίτουρε , part. von ζορές, heruntergegangen ;

ζάλεμ -1, geg . , Tyrann , bes . in Liedern. μονέδα ίστε ε ζορίτουρα , die Münze ist her

ζαλί- α , Schwindel. untergegangen, - gesetzt ; –ε ζορίτουρα , der

ζαλίς , ich mache schwindlig ; ζαλίσεμ , ich bin , Abhang , das Herabsteigen ; νjερί ι ζορί

werde schwindlig. τουρε , ein herab-, herunter-, Zurückgekomme

ζαλίστε - α , Ort der mit Gerüll bedeckt ist ; s. ner Mann.

γουρίστε. ζάρεμ- t, tyr . , 8. ζάρρ.

ζαλνίσεμ , geg . , ich schlendere , ich gehe auf Sjöpp - l, Feuer , Hitze bei Fieber etc.; Sjäpp

und ab. νdε στεπί , häusliche Zwietracht ; - pl. ζερ

ζαμάν-1, Zeitraum , Zeit ; νdε ζαμάνι Δαβίδιτ , μούρε -τε ; 8. dieses und auch ζέμερε α. ζάρεμ.

zu Zeiten Davids.. Κάρτε , feurig ; 8. auch φλάκτε.

ζαμβάκ - ου, Lilie. jébe -ja , s. dyjébe.

ζάμερε -α , geg. , Nachmittag , Vesperbrot ; s. ζέδε , 8. djέδε.

ζέμερε. jt9. , 8. σγια.

ζαν , S. ζε . Sijë ), ich lese aus ; part. 5Yjóðoups, ausge

ζάνάτ - t , pl. ζανάτε-τε, Handwerk, Kunst, turk.; lesen, auserlesen ; ε εγρέδουρα , das Aus

8. ντζε . wählen , die Auswahl.

ζανατί- ου, Handwerker. ΚΥjερύιγ u . d.γγερύιγ , ich mache breit, weit , er

ζάνμε -jα , geg . , part. von ζαν , das Ergreifen, Fas weitere..

sen , die Empfängniss , Zerwürfniss.

( ζαπερί) , Falte .

( ζαπερύιγ ) , ich falte, runzele . *) Siehe Note zu dζαμάρε.
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leje - Çe.Cij- eu .

le du

(svjed ), ich scheide .

57jújs - Q , geg . , Bienenstock ; s . xoijoóbe.

Sijúpe - a , geg ., Schlacke ; s. zjúppe.

Śé , geg . Sav, anom. , ich berühre , greife, fange,

fange an ,ich empfange ( vom Weibe); ich miethe;

Goúpa vję ja.doút, ich fing einen Räuber ; – E

ζούρα χαιdoύτ, ρέννες , ich ertapple ihn als

Dieb, Lügner ; Jos pie ce, rühre mich nicht

an ; Žévýpe? hast du gegessen ? Antw . Tavú

Soupa , eben fange ich an ; κιε ατέ χέρε

ζούρι Ισούι τε ]ου τεργύν , damals fing Jesus

an ihnen zu offenbaren , Matth . XVI , 21 ;

ζοτ ζούρα δγέτε κούαιγε γάστε αργότε τε

πουνόινε νdε βέστε , heute miethete ich zehn

Pferde und sechs Taglöhner, um in dem Wein

berge zu arbeiten ; se zúöo , ich läugne ;

Se voje, ich führe an ; γίν'ατά κjε Κένε

ľuje auspive TévTE, alle welche deinen Namen

anführen, Ap. Gesch. IX, 14 ; - pe Soupe ijía ,

Gejlepige, die Blattern ergriffen mich , der Zorn

ergriff mich ; SE LLE dóps o. Se çi) , ich lege

Hand an, fange an ; - σε ζούρα με dόρε, ich

legte keine Hand daran ; — Se voúre, ich nehme

eine Braut , verlobe mich , n . gr . ZOTOLÓYW ;

– ίστειο. ε ζέννε ο. ίστε εζέννε νde boύρρε ,

sie, ίστε ιζέννε νάε νούσε , er ist verlobt;

aję ra 50fd , geg ., nehmen wir an , dass ;

Mia Sej cúou , geg ., wörtl.: es füllt mir das

Auge , d . h . es gefällt mir , es ist mir genehm ,

ich vermuthe, schliesse.

5e -pi, geg. Sav - ve, Stimme, Ton , Gerücht, Ruf ;

dόλλι νjε ζε σικούρ (εύγήκε μία φωνή , κ . gr. ) ,

es entstand das Gerücht, dass ; — fub' até zóns

λιγόι Ιρύδι Κεν' ε Ισούιτ , Zu dieser Zeit ver

nahm Herodes den Ruf Christi ; απ ζαν , ich

zeige an, verkündige.

GE - a (s . 52 ) , die Schwärze; e SEE € oúpit,

das Schwarze im Auge ; ε ζέζα θύιτ, das

Schwarze des Nagels ; στεπόβα με τε ζέ

GET Júlt, geg., ich kam bei einer Nagelbreite

davon .

Kéxil -l, geg., Stechfliege , von der besonders die

Pflugochsen zu leiden haben .

Seubepén-ou , Drücker an der Thüre, Flinte , türk .

Semepáx-ov u . Sebepáz, zornmüthig, jähzornig.

Sejepe- a, geg. Féjepe u. Séubepe, 1. Herz, Leib ,

Bauch , Wille , Begehren , wie n . griech. zap

ola ; 2. Nachmittagszeit , auch Gejlep' Yépe (das

griechische oeravóv, welches noch heut zu Tage

gebräuchlich ); ka vdə sépeps o . vds step

Žépe , komme Nachmittags, am Nachmittage;

LLE ïjige, SÉJLEPÊ, von ganzem Herzen ;

Gépepe, ungern ; je vję séuepe, beständig ,

zuverlässig ; – jégke je vj's Séu.eps, wir sind

einig, einverstanden, eines Herzens ;

Géulepe, veränderlich , unbeständig , treulos ; s .

μεντ; - νούκε dέδι τι πριό ζέμερενε , erwollte

ihrem Begehren nicht entgegen handeln , Marc.

VI , 26 ; σε πσε dέσι τε δεν έμερεν ετούρ

FLEOE , weil er dem Haufen den Willen thun

wollte, Marc. XV, 15 ; – απ ζέμερε, ich mache

Herz, Muth ; - pap éjepe, ich fasse ein Herz ,

Muth ; Géu.epa pe ! mein Herz , Herzchen !

(Schmeichelwort) ; geg. lle hep , muthig ;

na 5éLEPE , muthlos, feig ; s . auch Gep

μούρε ..

suspjjár u. Esuspdoupoúčeu , geg. , geduldig,

langmüthig .

Sejspiu -l, Zorn.

Geueprjév-l, geg ., hartherzig , unbarmherzig; s.rjev.

Selepvyoúörg , ungeduldig , jähzornig.

Sellepóey , ich erbittere , reize ; gjepóvejl, ich

zürne .

SÉLECTE, herzhaft , beherzt.

Sevýji - Q , Steigbügel.

SÉVE - Q , part. v. 56, 1. Fang ; € Géve € gópple xja

pipe , der heutige Fang war gut ; 2. Faust

als Maas ; ou te ſéve íöte ? wie viel Fäuste

ist es ( hoch ) ?

( sep ), ich rausche.

( sspejlép ) , Grimm ; s . Sepepipe.

Seppoúpe-te , pl. v . Sjúpp, Feuerstellen , Ort, wo

Feuer ist , Feuer ; ζύντε doύκενε νdε μαλλί

κάτρε ζερμούρε , heute Abend sind auf dem

Berge vier (angemachte ) Feuer zu sehen ; s .

auch ζέμερε ; - περ νε σος με ζάρρ, πο κουρ

βίνε τε τρέτερε , λίπσενε dυ ζερμούρε, für uns

reicht ein Feuer bin , wenn aber die andern

kommen , sind zwei Feuer nöthig .

Sepp - l , geg. , Sonnenstäubchen , Atom ; o'rale

jucaje oa vje Sepp , ich kümmere mich keinen

Deut darum .

ζέσκε , geg. auch ζεϊκαμάν , schwarzlich ; jερί ι

GÉöze , ein Mann von brauner Gesichtsfarbe ;

E störa ! ich Aermste ! Ausruf der Weiber .

Sëqz-ou , pl. béorje- te, Unterhaltung ; bścy beqx,

ich unterhalte , vergnüge mich , türk .

sezép - 1, Gift , Pfeiſensudder , türk .

52 , weibl. Sée, schwarz ; noúve , dépe 54

özpovje 5 ?, ajouus 52, unglücklich , im Gegen

satz von toúvę bápòs etc.; s . 655.

52-2 , Trauer ; zap. $ , ich habe Trauer ( um

einen Verstorbenen ) ; PLE Çi, geg. JE HE Se,

kaum , mit Mühe ; - geg. Hungersnoth .
π
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Cop-u.

Sejás , ich wiege ; s . necóry.

Beqapé - ja , Wage mit zwei Schalen ; s . Au

λάντζε..

Ciely , anom ., geg. Siy , ich siede , gähre (vom

Wein) ; TÖÖTÖ Siey , es gährt etwas (z . B. un

ter dem Volke ) , es geht etwas (Unbekann

tes ) vor.

( Géog ) , Hülsenfrucht.

Sexj, size, 1. Wage überhaupt ; 2. Gewicht, Mass

von 120 Okka (etwa 3 Centner ).

Slije - ja , (gegossene) Schelle ; s . zgubóps u .

τρύκε..

52djé - a , geg. auch enjé, Neid , Eifersucht,

griech .

Seheep, neidisch , eifersüchtig , griech.

Senis , ich beneide , griech.

Seubíhá - ja , Korb.

Sevday - b, geg. , poet. , Gefängniss; duvjájopov

búj 5evdáy , die Welt ist mir zum Gefängniss

geworden.

Sevdőip - l, Kette, Hals-, Uhrkette, überh. dünne

Kette ; s. zéroupa .

Szógouve, geg. , heisshungrig ; s . 5 ; πσε χα

ζιόσουνε ο. με βράπ , σικούρ τε νdjεκ Μουσ

roße ? warum isst du so heisshungrig , als ob

dich der Russe verfolge ?

(sipaji), ich bin ergriffen.

5epT - , geg . , Pech , Erdpech , Pfeifensudder.

Sizel , geg. Sivjell, pass. v. 5, 1. ich werde er

griffen , gefangen ; 2. ich bürge ; biyejl oúve

Tep Túly , ich bürge für dich ; 3. ich streite ,

zanke mich, werde handgemein ; Sixell ple ap

lézve , ich streite mich mit dem Gegner ;

ουζούνε φύτασε με ατέ , geg . , ich wurde

mit ihm handgemein , wir packten uns an der

Kehle (n . griech. Talávopal, in allen drei Be

deutungen ).

Sorpaq - , Maler , griech .

sorpagi - 0 , Gemälde , griech.

Sužpavis , ich male , griech.

60 % , sójou , weibl. Góre - a , pl. Sonj-tɛ, geg.

Svej -te, Vogel , junger Vogel , junges Thier ;

Goz roblje , Küchlein ; - Cox repudie , Sper

ling ;– 5oz vúte, Fledermaus; s. Ajaxoupéres ;

Goz dépe, Ferkel ; ζοκ ίστε α ζύγε ? ist

es ein Hähnchen oder ein Hühnchen ? s . pl.es ;

N. T. Sperling , Matth . X , 29 , 31 ; Luc.

XII, 6 ; s . obopóz.

Súvje -Q , geg. Sovje, Herrin , Frau ; búvjs € öte

Trios , Hausfrau ; jau e sójo., ( sagt eine

Frau ) ich bin im Stande ; s . 50T ;

vove ! Scodr., bei dem Herrn ! bei Gott !

oppe - 2, Darm, gebräuchlicher im pl. Suppe-tę,

Gedärme.

507-6, pl. Sótepe - TE 1. Gorepivje -TE , Herr,

Gott , geg. nur Gott, pl. Sorevá - Te, insbeson

dere auch Kirchenbilder ; - Sot Çevjt Jov ,

der heilige Johann ; -- adj. m . 507-1, f. Góvis - a,

tüchtig , geschickt , fähig ; – jau e Cóti , ich

bin im Stande , geschickt , geeignet ; περ

XETé moúve , für diese Sache , diess Geschäft,

n . griech. eluar d5_05 ; – dalij 507, ich trete

für den Abwesenden als Herr auf, z. B. bei der

negotiorum gestio .

Sutepi - a , geg. Soteví - a , Herrlichkeit , Obrig

keit ; geg. der Diener sagt stets botevía lje,

meine Herrschaft, mein Herr (denn 50t ell,

mein Gott) ; Sotevia jote, Deine (Eure)

Herrlichkeit ; - ίστε ζοτενία ι μας, er ist ein

grosser Herr ; s. Trepydi.

50Tepóły u . EoTÓly, ich herrsche, beherrsche ;

part . € Sotepovapa u. 5ototapa , die Herr

schaft , das Herrschen , die Bürgschaft ;

Gutepoúa.ps -c u . e Sototaps--, der Beherrschte,

Unterthan , der Bürge .

Sotepote , contr. aus 5otepla jote , Deine Herr

lichkeit (n . griech , ý aújevtia oou) , Anrede

unter Gebildeten .

Gotóvel u . Gotóxell, ich bürge , verspreche ;

part. , geg. , E SOTOÚjeja, die Verheissung ;

De los botoúueos , das gelobte Land.

Souhút- u. töovión , 1. vildes Thier ; 2. das

euonymon für Wolf , auch bei den neugriechi

schen Schäfern ; s. bepp.

Govhoúpe - l , geg . , Ungerechtigkeit, Tyrannei .

Sov.ovprjáp - l, geg ., Tyrann ; s. Sáhej .

( Soupé) , Nothwendigkeit.

Govppve - Q , geg. Souppeve - Q , Clarinette ;

τσουρουνά..

Soúros - 2 , Satz jeder Flüssigkeit, Bodensatz ; s .

povpx.

sop.búa - 6, Jonquille .

ζυφτ , 8. ζιφτ .

S.

0.

Máqejle - a , geg. , Wunder ; s. I júpe.

ováry ( 9 € ), ich trockene (geg. anderes als Tű

cher ; s . tep ; ουθά κεμίδε πρέιγ τε νρί

here , das Hemd ist steif gefroren ), ich dürre ,

wische ab , mache steif ; Yüyer , ich werde

steif ; ίστε κάκε φτύχετε σα μ ' ουλάνε

doúupte, es ist so kalt , dass mir die Hände

steif geworden ; ι ουθά δώρα , die Hand

περ τε
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wurde ihm steif , vertrocknete ; - part. ε θάρα ,

geg . ε θάμερα , das Trocknen, das Dürren .

θάνε -α u. θάνεζε , Baum und essbare rothe bee

renartige Steinfrucht desselben , n. griech.

κραυγά.

θάρε , part. ν . Βάιγ , trocken ; θαρ'ε νηρίρε ,

geg. Βάμουν εγγρίμουν ο. θάμε ενήρίμε, starr

und steif ..

θάρετε , Sauer ; s. δέρε u. άθετε.

θάρετόιγ , ich mache sauer.

θάρκ - ου, geg., Schafhürde , Pferch ; s . καρκ υ .

νομέ.

θαρρόσ -1 , pl. θαρρύσε -τε, Muth , Vertrauen ;

μος τε μάjε θαρρόσι , bilde dir : nicht ein , gr.

Náte - l , 1. Geschwür , Schwäre, geg. Gesichts

finnen ; 2. adj . , trocken , dürr, steif ; 8. θάρε ;

- dρούτε θάτε , dürres Holz ; τε θάτιτε,

Trockenheit ; vje doúap Júte (wörtl.: Hand

steiſ), ein fauler, träger Mensch, geg. Schimpf

wort in der Bedeutung von : möge dir die Hand

steif werden ! 3. adυ . , χα θάτε (βούκενε),

ich esse trocken , d . h. trockenes Brot ohne

Zuspeise.

θατεσίρε - α , geg . θατεσίνε - α , Trockenheit,

Dürre.

θατία) ,, geg . , magerer, ausgetrockneter Mensch.

Sjáje - a , berat., jáje, geg. , Tante.

βγάμε -α , Wunder (θαύμα); 8. θάγεμε.

βάσο -jα , Mandelmilch.

Njéötɛ, geg ., ächt , rein , unverfälscht.

θέστρε -1 , Premeti, Stiefsohn .

Jřx, geg. auch gezepíts, ich wärme (am Feuer) ;

Jex boúzeve, ich wärme, schmore, röste Brot

schnitten am Feuer ; ουδέκα νγα diελι , ich

liess mich von der Sonne schmoren ; βούκε

ε θέκε , gut gebackenes Brot ; part. E XÉ

κουρα , geg . ε δέκμεία 1. ε θελερίτσμεδα , das

Rösten.

Jére - a , Franse.

θέκερε -a, Roggen , Korn .

θεκερίτς , 8. 8εκ.

Všlję, tosk. , s. çěhje.

θέλε , geg . φέλε , adj. u. adυ . , tief , von Farbe

dunkel ; s . χάπετε.

θέλε - α- α μ. θέλετε , Tiefe .

Βελέζε - αι- α . Βελέντσε , geg . φε άνζε, Rebhuhn ;

Βελέντσε φούσεσε , Feldhuhn .

Μελίμ -1, pl. θελίμε - τε , 1. Brausen , Sausen, Wo

gen; dέτι κα Μελίμ τε μας, würtl.: das Meer

hat grosses Wogen , Brausen ; 2. Zugwind ;

μδύλε πόρτενε , σε βεν θελίμ , schliesse die

Thire, denn es kommt Zugluft ; 8. θερράς .

Βελίμε - α , Wille , griech.

Βελόιγ , ich mache tief , höhle aus ; 8. φελόιγ.

θελήπ - 1 , pl . θελπίνε- τε , 1. innerer Kern einer

Steinfrucht, Nuss- , Mandelkern ; 2. Strahl im

Pferdehuf ; 6. δερθάμε.

θέμ u. Βόμ , geg . θέμι u. θύμι, αnom. , ich sage ,

spreche , denke , vermuthe ; ich heisse , mit

genit. 1. accus.; κρυά τε θύνε ? ( n . griech.

πώς σε λέν ? wie heissen sie dich ?) wie heisst

du ? – πρα αντάιγ ιθύνε ασάιγτ άρρετ νjέρα

σουτ αρρ'εγάκουτ , darumnennen sie bis heute

jenes Feld den Blutacker , Matth. XXVII, 8 ;

σε πσε θάνε σε ίστε αι νde σοκερί , denn sie

vermutheten , dass er mit der Reisegesellschaft

sei , Luc. 1 , 44 ; - νήανί σε θε τι, geg . , würtl.:

dann wie du sagst, d. h . hierauf, darauf, nach

gehends ; 8. 8ούχαεμ και geg . κjένε χα θάνε ,

es ist gesagt , d . h . vom Schicksal bestimmt.

θεμέλ - . θεμελί – α , Gründung , Grundlage,

griech.

θεμελιάς , ich grinde, griech.

θέμπρε-α, geg . θέμρε , Ferse, Kuchenrand.

ενή]ίλ u . βινγγίλ - t , pl. Βενγjtj -τε, Kohle, -ι

δέσουρε , brennende , ισούαρε , todte Kohle .

Βενέγουλε- a, geg., Ameise.

θένε-α, geg . θάνε , part. ν. θέμ , das Wort ,

Rede , Geriicht ; με θα νjε τε Βένε εμε πελ

κjέου (n. griech . μου είπε έναν λόγον και μου

άρεσε) , er sagte mit ein Wort und es gefiel

ι μάρρι με νjε τε θένε σ ' μερ βεϋ,

ein Narr hört nicht auf ein einziges) Wort ; -

vjε εθένε πα θεσσούαρε, ein unwahrschein

liches Gerücht ; do με θένε, das heisst , be

deutet , Marc. III , 17 ; κjε do με θένε ,

was so viel heisst als , Marc. XV , 22 ; - τ '

do με τε Βένε ? was will das sagen ? Was be

deutet das ? s. jaje; τε καμ πεο τε Βενε

tly vję gjalje , ich habe dir ein Wort zu sa

gen, Luc. VII , 40 ; ε δένε ετίχ , seine Er

zählung, sein Bericht.

δενί - α , geg. , Lausei .

( θερ) , 8. Βάιγ .

Jēp , ich schlachte , Scodr. ich schneide , schneide

ab, in allen Bedeutungen von Tepes ; με θέρ,

es sticht, reisst , schneidet mich (bes . in den

Weichen , n . griech. με σφάζει) ; 8. κεσέν ;

part. εβερτουρα, geg. ε θέρμεγα , das Schlach

ten; das Stechen , Reissen als Schmerz; 8. χερρ.

θερί - α , Haarschuppe; 8. φόρμελjε .

θερμ -1 , pl . θέρμε -τε, stechender, schneidender

Schmerz ( bes. in den Weichen , n. griech.

σφάχτης), Reissen , Leibweh .

mir ;



θερ -θου .
39θου - 8 .

- Ε

same ,

θερράς 1. θερρές , αnom. , ich rufe , schreie,

lade ein , vor ; κρυά τε θερράσνε ? wie

heisst du ? mit genit. u. accus . ι ο . ε δίρρα

περ αρέχε , ich lud ihn zum Essen ein;

Júppe doep, er rief sie zu sich, Luc. XIII, 12 ;

-part. ε llúpueja, geg . , das Rufen , die Ein

ladung..

(θερρέσε) , Berufung .

θερρίμε -ja , Splitter, Scherbe, Trimmer, Brot

Krümmel.

Jepphóly, ich zermalme, zertrümmere, zersplit

tere, zerreibe, verkrümmele ; Jeppuóry boúzs

πούλγεβετ , krimmele den Hühnern Brot;

part. Βερρμούαρε , Zertrimmert , zermalmt,

höchst ermüdet, abgeschlagen ; – εθερρμού

αρα , geg . ε θερρμούμερα , das Zertrimmern,

Zermalmen , Verkrümmeln .

θέσ -1, pl. θάσε -τε, geg . a. tosh. , Sack.

8 - 0υ ,, geg . , Schwein ; Βίουι Βίουτ , Schwein

des Schweines ( Schimpfwort).

διάμε -α , S. Bjάμε.

θιάσο - jα , 8. βάσο.

θίειγ μ. θύειγ , geg . θύιγ , ich zerbreche ;

ουθύ νάτε, die Nacht ist gebrochen, etwa von

der siebenten Stunde nach Sonnenuntergang ;

die Zeit bis zum Tagesanbruch , geg. ε θύμερα

νάτεσε; 8. βονόιγ ; – ουθύ αίτα , Μ. griech.

εκόπηκε η ημέρα , der Tag ist gebrochen, neigt

sich zum Abend ; ε θύερα αίτεσε , die

Zeit gegen Abend ; νίσι dίτα τε θύειγ,

der Tag fing an sich zu neigen , Luc. IX , 12 ;

με θύχετε ζέμερα , mir bricht das Herz

( über den Anblick fremden Leidens) , d. h .

ich bemitleide .

διέρρε - α u. θέρρε, Linse ; s . γρόσε u . φέρε.

Nge - a , Brustwarze.

βιθίγ , geg . θία, ich sauge ; - part., geg. E di

μεγα , das Saugen.

Nine - a, Messer, Schwert.

θϊλέ- ja , Schlinge ; 8. κύπσε.

βινγγίλ , 8. Βενγjίλ.

(βίπε) , Kruste ; s. τσίπε.

δίρρε - α , part. ν. θεμ , Ruf , Schrei , Aufruf, Vor- ,

Einladung.

θόμ , 8. θέμ .

jóvɛ (sie sagen, n. griech. dév) , es heisst , dass

- ; Μόνε βότα , die Welt sagt ; auch θύ

χετε , es wird gesagt, man sagt, σε - dass -

Βούα, θύι , Fingerpagel , Klaue , Huf , Kralle,

Hahnensporn.

Dovláxj, adj., geg. , schwerzüngig, die bes . das

ς in 8 Verwandeln ..

Βουμβύιγ u. θουμδός , geg . , ich steche , stichle ,

reize ; part. ε Βουμβούμερα , das Stechen,

Sticheln, Reizen.

θουμπ -οι , pl . Βούμδα -τε, Stachel , Glocken

schwengel.

θούντρε-α , Huf , Klaue , der obere Vordertheil

des menschlichen Fusses ; με ρα νjε θενγίλ

νdε θούντρε τε κέμόεσε , mir fiel eine Kohle

auf die Zehen ; geg. auch : Absatz des Schuhes,

Stiefels ; 8. θέμπρε .

oūp, ich verstopfe, umzäune ; - part . ε βούρ

τουρα , die Umzaunung .

θούχαεμ μ. θούχεμ, geg . θύχεμ , pass . v. θεμ,

ich werde gerufen , ich heisse ; κυσ θούχαε ?

wie heisst du ?

θύειγ , 8. Βίειγ ; - part. θύερε , geg. θύμουν.

θυμ- 1 μ. θύμε-ja , geg . (ν. θύειγ) , das Brechen ;

με τε θύμιτ άίτεσε ο. νάτεσε , mit abnehmen

dem Tage , Nacht.

θυμάμε -a , Weihrauch ; 8. τυμ μ. τυμάς.

θυματός μ. θυματίς , ich rauchere.

θυματούα - οι , pl . θυμιατόν; ε -τε , geg. θυμήατόν -ι,

Rauchfass.

θύρμε , 8. θερράς .

Ι.

i ! ach ! jetzt erinnere ich mich.

(ιάθετε ) , Wade ; 8. τoυλή.

cbpix - you , Erd- oder Metallgefäss, aus welchem

eingeschenkt oder ausgegossen wird , wie

Waschkanne, Kaffehtopf.

( jατε, έλατε) , Εingeweide ; s. ζόρρε.

έjε -α , geg . , menschliche Seite von der Schulter

bis zum Knie ; outljayós vde ljte, er wurde

in der Seite verwundet.

ιδενόιγ , geg . , 8. ιδερούαιγ.

ιδερίμ -1 , geg . ιδενίμ - ι (χιδενίμ) , Trauer, Bit

terkeit .

ιδερούαιγ, geg . ιδενόιγμ. ουδενάιγ , ich erbittere ;

ζέμερα μ'ουιδερούα , mein Herz trauert ; 8. ους

δενόιγ.

ίδετε (ίδερς) , bitter ; 5. αέρε.

ιδολολάτερ-t, Götzendiener, griech . ; 8. ελίν .

ιδολολατρί - α , Götzendienst , griech.

ίδουλ-1, pl. ίδου -τε, geg. , geschnitates Bild .

ide- ja , geg . , Baum mit rothen essbaren runden

Steinfrüchten .

ιερό -1 , der den Laien verschlossene Theil der

griechischen Kirchen ( griech . τέμπλον ) , griech.;

κούνγε.

ιθ, αίtgeg ., durch; – μέτρα , durch mich ; – τέικαια ,

durch dich ; τσι, durch ihn .

S.
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( 18ɛvovej ), ich erbittere ; s . cóspoúaly.

examéT-4 0. quzjajét, pl. izazéTE - TE, Geschichte,

Mythe , Erzählung , türk .

izely , geg . izej, ich fliehe, gehe weg , reise ;

o'll'izetę , wörtl.: es ist mir nicht geherig ,

ich habe keine Lust , mag nicht gehen ; — part.

€ írovpa , gey. ε izpeja, Abreise , Flucht.

lxóve - O, gemaltes Heiligenbild, griech.; s . iĝov..

ixpo - Te, geg. , Fischeier, Laich.

expéu - l, ehrender Empfang ; bély expúpe pérovt,

ich empfange den Freund mit grossen Ehren ,

türk .

tjátö- , pl. eljárös - tg, Heilmittel , türk ;

s . būp.

(ice ), Eile.

lp , Scodr. jell , weibl. ijle , mein , meine ; Gel - ly

der meine ; fpe -ja , N. T. luca , die meine ;

s. jep .; νουκ έστε ίμια του α απ , es steht

mir nicht zu, es euch zu geben, Marc. X, 40 .

{uste, geg . , klein , fein ; Jepubl boúxɛy' q?

jete, reibe das Brot fein ; σ ’ χαμ τε έμετα,,

ich habe kein kleines Geld :

cvát- l , pl. evÚTe -Te , Hartnäckigkeit, Störrigkeit,

Stetigkeit , Tücke, bes. von Pferden und Maul

thieren ; zo. coupe evút pe poúa , er ist sehr

tückisch auf mich ; εοέρρα πρέιγ ινάτ ετίχ ,

ich that es ihm zum Aergerniss, Possen , türk.

evatöi- ov, der Zornmüthige ; s . bejepár.

( cvjete ), s. évjete.

ivd- dı , geg. , Webe rn , Weberzettel , Webestoff

überhaupt.

cvdöć - 0 , geg . , Perle .

LVT, geg . lvd , ich webe ; - part. ε évtoupa, geg.

e ivdjeja , das Weben, Gewebe ; s. evt, anje

χούρε u. κατά .

intell, pass. v. 47 , ich werde übergeben , über

gebe , biege , beuge mich ; öoúop' € öéhnout

έπετε κολάιγ , die Weidengerte biegt sichleicht ;

énou pe pou , neige dich zu mir , lasse dich

zu mir herab.

špizj -l, geg. , Igel , wird gegen den Keuchhusten

den Kindern zu essen gegeben ; s . ovpl.

low -l, 1. Fluss in Mittelalbanien , gewöhnlich auf

den Karten Hismo genannt; 2. die an dem

selben gelegene Stadt .

LoTopi- a , Geschichte , griech.

löapé - ja u . cöapét - l, pl. cöapéta - T€ , Zeichen ,

Wink , Augenwink, türk.

xaßún -l, yeg. , Schäferflöte, als heilig betrachtet,

weil David auf ihr gespielt haben soll , daher

es heilsam und gottgefällig ist , sie zu spielen ,

doch nur zur Tageszeit ; s . qua .

xaßiölph, stark , standhaft.

(za3e), Mörder.

zadánja , geg. auch výodálj, sachte, leise ; za

dúnje zadánje , nach und nach, leise .

záde - ja , Gährbottig.

radıçé - ja , geg. zaduçé , Sammt , türk .

zadép , geg. , adj., sprüngig , brüchig , was

Springe oder Risse hat ; γουρ , μουρ χαλμέρ,

ein Stein , eine Mauer , welche Sprünge hat ,

türk.

xődpe, tüchtig ; yje vjępé zádpe oláv , ein tüch

tiger , handfester Bursche ; περνdία τότε

zádpa , Gott ist allmächtig (Redensart am

Krankenbett) ; o'jaje zádps ( n . griech.

dèu elua. ¿ Fros ), ich bin nicht im Stande,

türk ,

xa uy - l , Kessel.

régle -a , geg . , Weinbergshacke, Karst; s. öot.

zajlóly, geg ., ich hacke die Erde .

xūl - ll , Augenschwären, Werner.

xaláx - ov , Milchrahm ; s . úczę u . púze.

zazapis , ich gackere ( von Hühnern ).

xüze-a, Menschenkoth (bes. in der Kindersprache) ;

8. μουτ ..

xaxsove - a , geg . , Blindschleiche .

zöxe 50 €-a, Frosch ; s . T Petzoos.

xazepòi - , Losung des Kleinviehs ; s . búije.

zazepòltözs - 2 , geg. , kleine , graue Eidechse ;

8. σαπίν ..

xaxepờóx - ov , geg . zazepòóxj, Augenkugel (das

Weisse und der Αugapfel); ιντσόρα κακερ

õúzjeve , ich riss , schlug ihm das Auge aus.

zönje, adv. , 1. so , so viel ; o’jaj xúnje ljizöte,

mir ist nicht so übel ; oa ? wie viel ? zúzje,

so viel , und mit Substant. zázje ózze ; - voúzs

γέτσα κάπjε δέσσε, ich fand nicht so viel Glau

ben , Matth . VIII , 10 ; zórje ïjav ? geg. ,

50 wenig ? νούμε μαρύν κάκε γαν πούνε ?

kannst du eine so geringe Sache nicht zu Wege

bringen ? s . uzje ; 2. xázje zje , so dass ;

κάκε κjε σ 'jάνε με dυ , πο νjε κουρμ , so dass

sie nicht mehr zwei , sondern ein Körper sind ,

Marc. X, 8 .

zök , geg . , ich stifte , stelle an ; djá deve te

Bpool até , meinen Diener ihn zu tödten ;

part, e zádeja , das Anstellen eines Andern,

etwas zu thun ; s . xelas .

xula - te , pl . , geg. , Verläumdungen ; s . xshús.

K.

rū - ou , pl. zjē - Tɛ, Ochse ; yje révte zje, ein

Paar , ein Joch Ochsen .
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καλή - χαμ.

καλαβαλέκ - ου , pl. χαλαβαλέκε - τε , Unruhe, καλέμ -1 , Rohr, Schreibrohr , Schreibfeder , Reb

Aufruhr , bewegte Menschenmasse , Gepäck , Zweig, Pfropfreis ; s . καλέμ .

türk. καλερί - α , geg. καλουρί u. καλορί- α, Reiterei .

καλαίς , 9eg. auch χαλαιdίς , ich verzinne ; με xahjızótö , tosk. , rittlings auf dem Nacken , so

εργέντ , versilbere; s . λάιγ. dass die Beine des Sitzenden über der Brust

χαλάμ- t , Rohr ; 3. καλέμ. des Tragenden herunterhängen ; s . κατό.

καλαμάρ-t, Tintenzeug . χαλγόρε-jα, Reitgerte .

καλαμέ-jα , Stoppel . καλγόρες -t, Reiter.

καλαούς -ζι μ . κουλαούς -1 , Kundschafter, Weg καλούαρ-1, Reiter ; adj. u. adυ . , beritten , Zu

weiser , turk. Pferde; - τσα καλούαρ ,τσαμεκέμβε, eini

καλαφατίς, ich verstopfe . ge zu Pferd, andere zu Fuss ; – γαμ καλούαρ,

καλdίς, s . κελάς . ich bin zu Pferd ; – βέτε καλούαρ νdε φάατ,

καλεζέες -1, Verliumder .
ich reite ins Dorf.

καλεζίμ -1, Verläumdung , Zwischentragerei. καλουρίθι, αde . , Elbass . , 8. οπτικαλjάς.

καλεζιμτάρ -1, Verliumder, Zwischentriger. xalja , ich mache faul , mürbe ; ε záljba vde

καλεζόιγ , ich verliumde , klage an , rede nach , dpov , wörtl .: ich machte ihn durch Holz mürbe,

Scodr. ich erzähle ; éa te te xalególy vds ich schlugihn windelweich ; 8. κάλεμ μ. κjέλπ.

Beö , komme , damit ich dir (etwas) ins Ohr καμ , αnom. , ich habe , ich koste ; σα κα ? wie

sage ; καλεζόιγ περ τε βέδουρε μ. μδε τε viel kostet ? n. griech. πόσα έχει ? καμ χρία ,

βέδουρε , ich beschuldige des Diebstahls ; geg. ve Bóje , ich habe nöthig (n . griech . f7w

part. εκαλεζούαρα, die Verläumdung; - Seodr. χρείαν ) ; geg, mit dem partic, und fle ein

εκαλεσούμερα , die Erzählung. dem tosk. mit do gleichbedeutendes Futurum ,

καλέμ -1, Knochen des Armes und des Beines ; καμ με σκούμε , ich werde hingehen ; geg .

speciell Unterarm ; s. λέρρε μ . καλδέμ. o'xa ok ol , es ist unwahrscheinlich ; καμ

καλκάν-1, geg . , Panzer ; κεμί καλκάνε , Pan τε κράτε, ich halte vor, gebe aus ; κύιγ τε

zerhemd. λύνε σ'χα τε γράτε , diese Butter gibt nicht

κάλλε - jα , Elle ; 8. κουτ. aus ; σκιά νέα τε ίκεν , würtl.: er hatte

κάλλες -ζι , seltener im Singular , u. καλλί- ου , nicht wohin zu fliehen , zu fliehen war ihm un

seltener im Plural , Halm , Stängel, Aehre ; möglich.

. κι dέγε μίσερι με τρε κάλλες, ein Maisstangel καμάκ -ου , Angelruthe.

mit drei Kolben ; dελγί καλλί, ein gutgebau- Ι καμαρjέρ-t, Kammerdiener.

ter kräftiger Bursche (Normandie : un beau καμάρε -jα , Gewülbe, bes . kleine gewölbte Mauer

brin de garçon, de fille ). vertiefung (wie in unsern Mittelmauern) , in der

καλογέρ-1, Mönch , griech.; 8. κελόγριν. Regel neben dem Kamin , als Behälter dienend ;

κάλούπ (χαλέπ) , Maiskolben, Form , besonders 8. κεμέρ.

Giessform , Leisten ; s.κελέφ. καμβάνε -α , geg . κουμβόνε, ( grosse gegossene )

κάλτουρε - α , geg. κάλμε -ja , part. von κελάς , Glocke (Stamm κεμβύιγ) ; 8. ζίλε , κεμβόρε

Begräbniss, das Ein- , Hineinlassen . α . τρόκε .

κάλφε-α, Lehrling, Geselle eines Handwerkers , χαμβουργάς , ich krimme ; 8. κουρρούς; και

türk .. δουράσεμ , ich bin gekrimmt; part . καμ

κάλj- 1 μ. κάλε-1, pl . κούα)-τε, Pferd . οουράσουρε, bucklig.

zönjá - ja , Festung , Burg. κάμε - α , geg. , Fuss ; s. κέμβε ; Amtsgrad ;

zöljópá -ja, geg ., Kind bis zu 8-9 Jahren, kin με το φάρε κάμε ίστε ? welchen Grad hat er ?

discher Mensch ; 5. τσιλιμι. - χύπι με κάμε , er erhielt eine Anstellung ;

xoljavdáp -l, Kalender . εσoρίτεννα κάμα, sie setzten ihn ab.

καλίαπίτό, geg . , Huckepack ; 8. καλικάτό. κάμεζε - α , geg . , Drücker am Gewehr ; 3. κέμβετε.

xåhjbeje, ich faule, stinke ; s. xalja . part. ε καμερίε -jα, geg . , die mit schmalen , etwa 2 Fuss

κάλβουρα , geg . ε κάλιομεγα, die Verwesung , hohen , gemauerten Blumenbeeten eingefasste

der Gestank. Terrasse, welche über einem gewölbten Ge

καλήθεσίρε-α, geg . καλήθέσίνε , Verwesung , Ge mache, zjejlép (Zufluchtsort bei Feuersgefahr ),

stank . gebaut ist und mit dem offenen Vorplatze des

κάλθετε , faul, stinkig . ersten Stockes zusammenhängt.

6
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záues -l, tosk. , wohlhabend (v. xau ).
E xútleja, das Ergreifen , Zänkerei , Rauferei ;

xúpes-l , geg. , Fussgänger. s. pox.

xausoi- a , geg . , Fussvolk .
xatár - ov , Deckel ; tanúz obou , Augenlied ;

xajtői- a, geg . zaptöis - ov, Peitsche , türk . s. xjertáls.

zavazáp -l, verzogenes Kind (v. xa u. vazáp, der xanápp-l , Drangeld (von xan u. ápps).

Gewalt hat) ; ίστε πσούαρε κανακάρ, das zapappós, ich gebe Drangeld , auf , mit accus .

Kind ist gewöhnt, seinen Willen zu haben. wie im n. griech.; part. ε καπαρρόσουρα ,

zavák - e , Rinne , Brunnenröhre , Quelle , das gey. e zanappoopeja, das Drangeldgeben.

senkrechte Wasserfass , welches das Wasser (zóne- ) , Mantel ; s . joúve.

auf das (Turbinen-) Mühlrad leitet.
zatepoiv, geg. , ich kebre das untere zu oberst,

zavápe -ja, geg. , Schlachtstätte , Schlachtgrube ;
stürze um ; καπερδίνχεμ , ich überschlage

zjev zavápeö, herrenloser Hund , der sich von mich, machePurzelbäume; – part. e xanepolj .

den Abfällen der Fleischstätten nährt. peja , das Ueberschlagen , Purzelbaumschlagen .

zaváte-a, geg ., Thürflügel, Flügel des Fenster ZOTETÉh - 6 , pl. xatstéle - Te , vorderer (c Tápe )

ladens ; jar dépgy du zavátaö , öffne beide und hinterer ( l apúncou ) weit vorspringender

Flügel der Thüre .
Bock des Packsattels , welche, auf jeder Seite

xaydáp, geg. , 8. zavráp.
durch zwei Querhölzer verbunden , das Holz

xavdihje - ja, hängende Glaslampe vor Heiligen gestell desselben bilden , unter dem ein dickes

bildern. mit Stroh gefülltes Kissen befestigt ist.

xavd .,jép - e, Leuchter. manstóey , ich springe, ich setze über ; xovö xo

závexε-a , geg. , Lied ; s. zevye. TEETÓv pánijet ' eljápra ? ( Lied) wer steigt

xavexetoup , weibl. -ope, geg. , Sänger. über die hohen Berge ? s . ZOVASTÓLY ; – part.

závet - b , geg ., Hanf ; s . xepit.
€ Zanętovapa, das Springen, der Sprung.

závertę, geg . , von Hanf ; hjev záverte , Hanf zanedáy - , der christliche Anführer einer be

hemd. waffneten Bande; Bezeichnung der christlichen

(xavét €), Haufe ; s. tòx u. beprj.
Archonten in den nordalban. Städten von Seiten

xaviox - ov , Geschenk.
der Türken ; in Südalbanien ist diese Bezeich

xòviotpe - a , Korb mit grossem Boden und schma nung ungebräuchlich.

lem Rande ; s. ötcópte u. 20ö. χαπιστάλ u . χαπιστράν , geg. καπίστρε - α , Halfter.

xavoy - l , 1. Vorschrift , Regel , Busse bei der xanlotáh-b , geg. , Galgenstrick (Schimpfwort) .

Beichte ; 2. Ortsgebrauch ; s. Saxóv ; - zarlar - l , Löwin. (?)

none , griech,
maalis , geg. (zan-rlis) , ich erdrücke , be

xavovis , ich regele , ordne , griech. falle, überfalle ; ža :doútete zanilovę zatoúv

xayós , ich drohe , schrecke ; pos ue xavós, os Tlve váte , die Räuber überfielen das Dorf bei

O'Tetpéuber , drohe mir nicht,denn ich fürchte Nacht ; – με καπλίσι τε ράνdετ ' εδέουτ, mich

dich nicht. überfiel das Alpdrücken ; - part. ε xanliopeja,

zavooé- , Drohung, Strafe, Geldstrafe. das Erdrücken, Befallen, der Ueberfall.

xayr - dı, geg. , Kante, Rand ; xavde póbeos , zatvé-ja, Russ , griech.; s. bajóbe.

die Kante des Kleides ; xavd'e duvjúoź, die xanov-l u . xatoúa-ol , Kapaun.

Gränze, das Ende der Welt. καπύ - t , Hahn; καπό dέτιτ , Truthahn ; s. κοχύσ

xavzáp - b , geg . zaydáp , grosse Schnappwage u. ïjelj.

ohne Schale ; s. Talávtše ; Gewichtmass von zanpoúkj-l, geg ., Reh, Gemse ; s. dps.

4 4 Okka ; s . ore. Zaröite - a, geg. xatöáte-a, der Bissen.

(xavTE POÚTET), Steigbügel. καπάόιγ μ. καφέύιγ , berat. , ich beisse ; με καπόνι

xaoúpp - b, der Christ im Gegensatz von Türke zjéve o . řjáprepl, der Hund , die Schlange hat

etc. , nur im südlichen Albanien unter den Chri mich gebissen ; xanöóyeye, ich werde gebis

sten selbst gebräuchlich ; im nördlichen dem sen , beisse auf die Unterlippe , zum Zeichen

türk. gjaur gleichgestellt und als Schimpfwort dass ein anderer überhaupt nicht sprechen oder

betrachtet ; s . Xşötépe.
das, was er sagen will , verschweigen soll ;

zón , geg . , ich greife , fasse an ; xan xópòsve, part. tę xanöoúulte, das Beissen, der Biss.

ich ergreife das Schwert ; zónejl , geg . , κάπτε-α , Rückseite eines Bergesκαι με τε κάπτε ,

ich werde handgemein, streite mich ; part. hinter dem Berge.

3. Ka
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καπτίνε - α , geg . , Thierkopf. χασάπ-t , Fleischer.

κάρ- t u. χάρε- α , mannliches Glied. κασόλε - ja , Strohhütte (d. h. Behalter) ; 8 .

καραβέλje - ja, geg . , κράβελγε -α, tosk. , kleiner καστόρε.

Brotlaib , Soldatenbrot. κάστ -1, pl. κάστε - τε , Zweck , Absicht ; σε

καραβίδε -γα , (Krebs-) Scheeren ; s. γαφύρε,γέρ Βέρρα με καστ , ich that es nicht mit Absicht ,

βι; ε u . καράφ. türk .

καραβάε-α, berat. , (καρα δάσε , schwarze (καστέκ) , Schlauch ; s. κατσούπ.

Braut) schwarzer Käfer , der schaarenweise xaotinje, adv. , mit Vorsatz, zu diesem Zweck ,

des Nachts in den Häusern erscheint , er ist eigens; e dáös xaotinje , ich sagte es mit Ab

von guter Vorbedeutung ; Schwabe(?) ; 8. νούσε sicht ; ε dεργόβα καστίλε , ich schichte

λγάλεσε .. ihn eigens , türk .

καραδουλάκ - ου , Kranich . καστραβέτς , 8. κρασταβέτς.

καρανέτς- ι , Καυαγα ; 8. τίνε. καβαί-α , Striegel , turk. ; 8. κρέδε.

καράντζε - α , Ameise ; 8. Βενέγουλε μ. μελινγόρε . Η κάστε-α, Stroh, Spreu ; 8. ουκ ; – κάστε ελγινιτ ,

καραούλ-1, pl. καραούλε -τε, Wache , thirk . Hanfstroh ; κάστε ε κούμπτεριτ , geg. ,

κάρασι, geg , καράνξι, gewöhnliche Antwort der Milchstrasse , wörtl. : des Gevatters Stroh.

Mutter auf den Ruf der Kinder : Schreihals(?) ; καστόρε -ja , Strohhütte (Behalter) ; s. κασόλε.

νγα ούνα με ρα καράνξι, geg. , vor Hunger fiel καταδικάς , ich verurtheile , griech.

mir die Kehle (?) , die Stimme( ?) ; - τουκεφύλγε κατακλισμούα - οι, Sindfuth, Ueberschwemmung ;

με ρα κάρασι , vor Schreien versagte mir die σοτ δέρρι κατακλισμούα , heute hatten

Stimme(? ) . wir eine (wahre) Sündfluth , griech.

καράφ -βι , Schif ; s. γεμί. κατζπίε -α , berat. , kleiner Holzriegel , der sich

καραφίλ )-1 , Gewürznelke . um einen Nagel dreht.

καρβούν-1 , geg . , Hundswuth ; 8. τερβίμ. καταφρονί - α , Verachtung , griech.

καρθίε-α, gespaltenes Brennholz , Scheit , geg. καταφρονίς , ich verachte , griech.

Reiserholz ; 8. δερμένde. κάτερ, geg . , κάτρε , tosk. , vier ; κάτρε -1 ,Vierer.

καρκαλέτσ - 1 , Heuschrecke. zatepòíte , Scodr., vierzig ; s. duGÉT.

xapxaydöóh - , geg . , Gespenst , welches bei κατερίμ -1, p. κατερίμε - τε , Fluch.

Lebzeiten Zigeuner war ; s. λουγάτ. χατερόιγ , ich fuche; 9. μαλεκόιγ u. νεμ ;

καρκαβίνα - τε , jede Art Hilsenfrichte und Ge κατερύνεμ, 1.ich werde verflucht, 2. ich sündige;

treide , welches an Mariä Reinigung in einem part. ε κατερούαρα , die Verfluchung , der

Topfe gesotten wird. Fluch ; 8. νέμε ; ε κατερούαρα (ο. νέμα )

καρπούσ - ζι , Wassermelone; 8. ελγκρίν . jύτε σ με ζε , deine Verwünschung kimmert

κάρρε - α, Karren , Wagen ; 8. κjέρρε.
mich nichts .

καρρότζε -α , Wagen. κάτερό , αdυ . , νierfach .

χαρρούτε - α , Gührbottig , von der Grösse unse κάτερτε - ι, Vierter.

rer Stückfässer, in der Form eines halben Fas χατμέρ , 5. καdμέρ.

ses gebaut ; er steht gleich einem Schaffe auf κατούα - οι , 1. Erdgeschoss , wird nie bewohnt

der Bauchseite und ist nach oben zu offen ; s. und zerfällt in der Regel in zwei Abtheilungen ,

χερρούς. χιλιάρ, 8. d. , und κατούα , insbesondere Stall

κάρσ -1 , widerbirtig , unschwirr, rauh.
für Last- und Zugvieh ; 2. Backzimmer , κ . Β .

καρσί , αdυ . 1. praep . mit genit.; gegenüber, in Klöstern ; 8. γατούαιγ.

gegen ; καρδί στεπίσε , dem Hause gegenüber, κατούντ - ι , Gebiet , Stadt , geg . Dorf ;

türk . ; 8. κούνdρε μ. κουνdρέχ). κουτέτ μ. δέχερ.

χάρτε - α, ρί, κάρτερα -τε, Papier, Brief , heilige κατουντάρ - ι , geg. , biurischer , grober Mensch.

Schrift ; τδ θύτε κάρτα ? was sagt die heilige κατούντεσ -1, geg. , Dirfler , Dorfbewohner .

Schrift ? pl , κάρτερα-τε, Spielkarten ; s . κατράφ - 1 , berat. , Fallthire ; 5. 2jεπένγ).

λέττρε . κάτρε , νier, S. κάτερ; κάτρε κρύσε , νiereckig ;

χαρτσέιγ , geg . , 1. ich springe , ibers pringe; 8. κρύβε .

χενdέχουνε , ich springe liber den Graben ; zatpexjívdęö , geg. , verständig , wörtl.: volle

2. ich tanze zu Zweien ; 5. κετσέιγ. 400 Dramm (Hírn) besitzend , welche die Okka

κασαδά - jα , Stadt , firk. ; 5. κουτέτ. bilden ; 8. κjιντ u . πέσεκjιντ .

S.
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κάτς -ι, Zicklein ; 8. κετς. hat : thue wie ich will, und das dir beschiedene

κατσε-α, geg . , Feuerschaufel. Uebel komme über mich ! (n . griech. να σου

κάτσίκι - ι, geg . , Schlauch , schlauchartiger Blase πάρω το κακόν) .

balg ; s . χατσούπ. zeizje -ja, Uebel , Bosheit, Schlechtigkeit; s. Ajiye.

κατσόλε-α , geg. , Hütte ; s. κασύλε. zehús, 1. ich stecke, lasse ein, hinein , ich tauche

κάτό , αdυ. , auf dem Rücken ; μοάιγ βότσινε ein ; σι ε κάλι ατά ορένda , nachdem er sie

κατό , ich trage das Kind auf dem Rücken ; ( ins Haus) eingelassen hatte , Apost. Gesch. X , 23 ;

μερ’ με κατό , nimm mich auf den Rücken ; 2. ich begrabe ; 3. ich verhetze, bringe hinter

zanjizátö, auf dem Nacken rittlings, so dass einander ; - part. εκάλτουρα , das Begraben,

die Beine des Sitzenden über die Brust des Begräbniss, Verhetzen ; s. zaidis.

Tragenden hängen. κελέφ -tu. κουλούφ, Scheide, Futteral ; 8. καλούπ.

κάτ - ι , . κέτσ , Weber ; 8. βεκάιτ. κελκjέρε -ja u. κερκjέλε - ja , Kalk ; γουρ περ

κατέρρ - ι, Diera, S. σερρ. κελκjέρε , Kalkstein ; - κελκjέρε ε djέγουρε,

κατσίλε- ja, berat., Tragkörbchen ; 8. άπόρτε. gebrannter Kalk ; κελκjέρε ε σούαρε, gelösch

zatöoúhj - , geg. , Federkrone der Vögel. ter Kalk ; 8. κjερέτ.

κατσούπ-ι , Schlauch ; 5. κατσίκι. κελόγριν-1, geg. , Münch ; 8. κλύγjερ.

καφάσ - ζι , Fenstergitter , Kafg. xşhurjeveče -a , geg ., Nonne.

κάφοε -jα , 8. χαχπέ. zeljbáse, geg ., s . ysabáze.

xoque - a , Hirnschädel, Gehäuse der Schnecken , κελγκάνζε -α , Kraut, dessen Wurzeln die Schweine

Muschelthiere und Schildkröten (epir. griech. lieben und Mittel gegen die Wassersucht sind .

καύκαλον) ; 3. κύκε υ . τσάτκε . κελιού -1, geg. κελύδ u. κουλίδ -t, das Junge

κάφε - α , etwas, Sache, Thier, lebendes Wesen ; (fleischfressender Thiere , bes . v. Hunden ) ;

το κάφε κερκύν ? was suchst du ? – do γε κουλίδ dέρρι , Ferkel ; s . βιτς.

zágös ? willst du etwas ? χίτό γε κάφε, κέμψε -α , Bein , Fussκαι με κέμβε , aufrecht und

gar nichts; εσι ε χίππι ατέ μεκάφετε zu Fuss ; 8. καλούαρ u. κάμε.

τιγ, und nachdem er ihn auf sein Thier gesetzt κέμβεζε-α , Gewehrdricker ; s. ζεμβερέκ und

hatte, Luc. Χ, 34 (n . griech , πράγμα ). κάμεζε.

κάφε μ. καφεζε - α , geg . , Räthsel , tosk. zerbéeo -1, Tauschhändler.

Mährchen . κεμβέιγ , ich wechsele , tausche ; 8. νερόιγ ;

χαχπέ - jα μ. καπέ- ja , geg . κάφοε, Kebsweib , part. εκεμβύερα , der Tausch.

Hure ; 5. κούρβε . κέμνεσ -1, Fussgauger ; 8. κάμες .

κε, geg . , wo, allwo ; κε τε ριά , do τε γjέιν , κεμθεσί-α , Fussvolk; 5. καμεσί- α.

du bist, werde ich dich finden . κεμβύιγ , ich halle , töne ( von der Glocke) ,

zɛjó, weibl. , diese , männl. zúey. schalle, halle wieder; κεμβόινε μάλλετε , die

XÉDE -ja , geg. , Mädchen vor der Mannbarkeit ; Berge hallen wieder ; με κεμβόν βέβι , das

8. βότσε u . κύτσε . Ohr klingt mir ; part. ε κεμβούαρα , las

κευ- δι , geg. , Zicklein ; 9. κατς μ. κετς. Schallen, Wiederhallen ; davon

χεθέιγ , 8. κθέιγ. κεμβόρε -α, geg. κεμβόνε , grosse Viehschelle

κελιλόιγ , 8. κλιλόιγ. von Eisenblech ; s. τρύκε u. ζίλε.

χεθύμε -ja , geg . , Rückkehr , Uebersetzung , Ge κεμίσε -α , Hemd.

mach ; σα τε κεθύμε (auch κουτί) κα στεπία ? | κενάκj , geg . , ich befriedige, belohne einen reich

wie viel Gemächer hat das Haus ? εκεθύ lich ; - κενάκρεμ,ich werde befriedigt ; χάν

μεία dίελιτ , die Umkehr der Sonne , Nachmit γρα σα ουκενάκjd , ich ass mich an, voll ;

tag ; s . κθέιγ. part. ε zɛvázjjeja , die Befriedigung , Zufrie

κέϊκή u. κεκ), pl . τε κεκή -τε μ . κεκjίνj- τε , weibl. denstellung ; 8. κjεράς.

ε κέκje , pl. τε κέχε - τε , gebrauchlicher κενάτε-α, Kanne , in einigen Gegenden auch

τε κεκία - τε , αdj . u. adυ. , bise , schlecht, zor Mass και με κενάτε, mit Mass, mässig ; - χα ε

nig, scharf (von Essig u. Hunden ) ; - jαμ κέική , πι με κενάτε , iss and trinke mit Mass.

mir ist schlecht ; € 4€ zezj, du sagst es nicht κένγε-α, Lied ; – Παξουρίε , Liebes- , - χαι

richtig ; με βjεν κεκ) , es that mir leid ; doυτερίε , Rauberlied ; 8. κάνεχε.

τε κέκι;ενε ! oder vollständig : τε μάρτσα τε zavije u . xstéje, adv. u . praep. mit genit.;

κέικ ;ενε ! Schmeichelbitte , welche den Sinn diesseits und von diesseits ; s. avdėję u . atéje.

WO
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βιγ κετέjε λούμιτ , ich komme von diesseits κερκύιγ , ich suche , durchsuche , 3. ουλίτσα ;

des Flusses. ich versuche eine Speise , geg. auch : ich reise ;

zeydéco - l , Sänger, Hahn. κερκόιγ δυνάνε , ich durchreise die Welt ;

κενάίτ , o erat., was γενjέιγ. part. ε κερκούαρα , das Suchen , Forschen ;

zevdóry , ich singe (von Menschen und Vögeln ), geg . ε κερκούμερα , auch : das Reisen , die Reise.

krähe , lese , studire ; özó! te xevdóije vɛ Ay κέρμε-α, Aas ; 8. κουρόμε .

Nive, geg . , er ging nach Athen , um zu studiren ; - κερμές -ζι, Kermes , adj . kermesroth ; κερμέ

part. ε κενdoύαρα , geg. ε κενdoύμεία , Ge ja , Kermesröthe.

sang, Kirchengesang, Lesen , Krähen . κερμίλ - 1, geg. κρεμίλ u. κευμέλ , pl . κερμίν - τε,

κενέλ - t , geg. , Brunnenhahn von Metall; s . doυκή. Schnecke ..

(κεντάτ) , ich versuche. κερνάλε -ja, Ocean ; s . dέτ .

zët , yeg. , ich behaue Steine , z . B. vje ötóhe , repveidis, geg . , fe’ouzepveldioxy' déjet e zá

eine Säule , yje puốzps, einen Mühlstein.
peos , die Flechsen des Fusses haben sich mir

κεπούρδε - α μ . κερπούδε , Schwamm , Pilz . zusammengezogen , ich habe den Krampf im

κεπούδε -α , Zecke (Insect) ; 8. ρρίκεν. Fusse ..

κεπούτ , geg. κεπούς , 2. 1. 3. Person , κεπούτ , κέρπ -1 , pl. κέρπε - τε , φeg . κάνεπ, Hanf ; κέρπ

1. ich reissę , pflücke ab ; Zgłoúr vje ajoúhje, ι φύλε, gehechelter Hanf ; s . κάνεπ α . λjιν.

déje , povő , ich pflücke eine Blume, reisse κέρπίγ μ . κρέπίγ, ich salze, bestreue mit Salz, u .

einen Zweig, eine Traube ab ; 2. ich zerreisse bestreue überhaupt ; 8. κρίπε.

( eine Kette, ein Seil) ; μος με κεπούτ, er κέρπτε , leinen ; s . λjjτε u . κάνεπτε .

müde mich nicht, mache mir den Kopf nicht toll ; κερράθε-α, geg. , der Haken ( Krappen) ; 8.κράος.

- κεπούτεμ , ich reisse , Zerreisse ; neutr . κερρίν , geg. , S. ρριν .

μος εχική , σε κεπούτετε, ziehe nicht daran, κερρούς μ. κουρρούς , ich beuge, biege ; o ζοτ

denn sonst reisst es ; 3. ich bin müde, abge κερρούς βέβιν τατ , ο Herr , beuge dein Ohr

schlagen ; - part. λύδουρε ε κεπoύτoυρε, herab ! (Litanei ) ; κερρούσεμ , ich beuge,

aufgelöst und abgeschlagen, im höchsten Grade bücke mich , lasse mich herab , bin gekrümmt,

ermidet; – εκεπoύτoυρα , geg. εκεπούτμεία, buckelig ; - χερρούσου ! bücke dich ! – μορέττι

das Ab-, Zerreissen , die Abgeschlagenheit. κερρούσετε με λαούζιν, der König asst sich

κεπούτσε- α , Schuh (von κεπούτ ?) ; απ αεπούτσε, zu dem Volke herab ; part. κερρούσουρε,

ich besteche ; - μαρι. χα κεπούτσε, ich lasse gekrümmt, buckelig ; –ε κερρούσουρα, geg.

mich bestechen ; ίστε ι μβαθούνε , er ist € xeppoúopeja, das Beugen, die Herablassung;

bestochen.
8. κερδούνεμ.

κεραμίδε -ja , Dachziegel , griech. ; 8. τρέγουλε. Ι κερρούτε -α , 1. gehörntes Schaf ; 2. adj. , kahl ;

κεραμιδτζί- ου , Lehmarbeiter ; 8. βαρδακτσί ; κα κόκενε κερρούτε , er hat einen Kahlkopf.

Ziegelbrenner. (κέρσι) , Schritt .

κέρδε -α , geg . , Ovaler Wasserkübel von der Forum κερσενdέλε - τε, Weihnachtsadvent , die Fasten

unserer Butten. zeit 6 Wochen vor Weihnachten bis zu Theo

κερδίστ -1, geg. , Rückenwirbel. phania , wo das Wasser getauft wird (6. Ja

κερδούλγεμ , Καυαγα, 5. κερρούσεμ.
nuar) , die Schwärmezeit aller Geister, ihr Car

naval , der immer rauschender wird , je mehr

(κερδέ) , ich besitze , gehöre an.
er seinem Ende naht. Zu dieser Zeit vermeidet

(κερέιγ κόπσατ’) , ich knöpfe ein . man das Reisen und schenkt den Träumen kei

κέρδίζε - α , Nabel , Mittelpunct , Centrum ; κερ nen Glauben .

θίζε δυνάσε , Mittelpunct der Welt ; κερ κερτσάς , κελτσάς 1. κρετσάς , αποm. , 1. ich

νίζε εβένder, Hauptstadt des Landes ; μου knarre , knirsche , schalle , krache , knacke ,

χαπ (geg. με ρα) κερδίζε ο. ζέμερε (n . griech. halle , rausche, brause, töne, überhaupt von je

μου λύθηκε ο ομφαλός ο. η καρδία), der Na derm Laute unbelebter Dinge ; κεμβόρα κερτ

bel ist mir gefallen , eigenthümliche einge σέτ, die Schelle klingt ; – χερτσάς γjιστερέτε ,

bildete Krankheit , deren Ursache wahrschein ich knacke mit den Fingern ; κρίτσε τόπι

lich ein dumpfes Leibschneiden ist. Dieser so νγα Ιαννίνα , ( Lied ) es schallte das Geschutz

genannte Nabelfall wird durch besondere Frot von Jannina her ; - κερτσάσνε μάλλετε , die

tirungen wieder eingerichtet . Berge hallten wieder ; κερτσέτ έρα , der
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an

ten ,

Wind braust ; 2. ich entferne mich schnell , χετσέιγ u. καρτσέιγ , ich springe ; s. ετσεις .

laufe davon ; do κερτσάς τε μάρε μάλλετε, | κετσι, geg. , ein solcher ; κετσί φαρ κερί , ein

ich werde mich auf die Berge flüchten (Lied) ; solcher Mensch ; s . τίλλε .

κρίτσι' ε μόρι μάλλινε , er floh und lief in (κθέι) , Wanze ; s. τακταφίτε .

die Berge ( wohl von dem Rauschen der Fusta x/ély , geg . xsféey, act. , ich kehre (etwas) um ,

nelle beim raschen Lauf ) ; – part. ε κερτσί Zurück, ich übersetze ; κεθέιγ μας μέγε, ich

τουρα , geg. εκερτσίτμεγα, das Knarren, Knir ziehe an mich , bekehre ; κβε δίκενε νde

schen , Schallen , Hallen , Krachen , Rauschen , βενά τε σάιγ, stecke das Messer an seinen Ort

Brausen , Tönen . (zurück) , Matth. ΧΧVΙ , 52 ; - χθε μέντενε ,

κέρτσε - α , das einzelne Blatt einer Blätterpastete , ändere deinen Sinn ; ουμενdoύα ε χθέου

Knorpel , Nasenknorpel ; αdυ . κέρτσε κέρτσε , πράπε τε τριγγέτε τ’ εργέντατε νάε τε πάρετ '

der Laut von Reschgebackenem , wenn es ge ε πρίφτερετ , er bereute es und gab die 30

gessen wird . Silberstücke die Oberpriester zurück ,

κερτσελίχ , geg . κερτσελίν , ich knirsche , δέμ Matth. XXVII, 3 ; geg. xsgély ojáhjeve, ich

bete , mit den Zähnen. halte mein Wort nicht, nehme es zurück ;

κερτσί - ρι , pl. κερτσίνjε - τε , der Fuss zwischen ι κεθέιγ φιάλε, ich widerspreche ihm ; -

Wade und Knöchel, geg . der Fussknochen zwi ικεθέιγ μέντινε , ich mache ihn andern Sinnes;

schen Knie und Knöchel. χθένεμ , geg . κενέχεμ, poet. κεθένεμ , ich

κερτσού- ρι , geg . κερτσούν- νι , Baumstumpf, Stick kehre zurück, wieder ; --εουκλέ μόετε πράπε ,

eines Baumstammes (verstümmelt); 5. κοπάτό ; und er kehrte um , Luc. VIII , 37 ; - βάτε

berat. κερτσούρι ζι , Schimpfwort. ε τε κθένει, πα γένε , er ging
und um

κές κές , geg. , Kinderwort wie unser gigs; do dann wiederzukehren , Luc. XIX , 12 ;

τα δάιμε κες κες , wir werden es schlach part. δέσσε χθύερι α. ι κλύερι , der Re

türk . negat ; – εκθύερα , geg . ε κεθύμεια , die

κεσέν , geg. , nur in der Phrase : με κεσέν βάρ Rück- , Umkehr , der Saum (eines Schnupf

κου, der Leib schneidet mich ; 8. θερ ; - part. tuchs etc. ) , Uebersetzung , Längenmass von

εκεσύμερα, das Leibschneiden. 40 Schritt ; 8. weiter κεθύμε.

κεσούλjε -α , Kopfhedeckung , Haube , Mütze , κτλ μ. κθίελ , ich heitere auf (vom Wetter und

Nachtmütze , Fes ; πα κεσούλjs, baarhauptig; Menschen) ; μουράρι κατλ κύχενε , der Nord

S. φέστε u. σάπιε .
wind heitert das Wetter auf ; κυίλεμ , ich

κεστένε- α u . γεστένε , Kastanie und Kastanien heitere mich auf ; - κίλετε , es wird heiter ;

baum ; xa ou zęötévje, er hat braune Augen .
ουκβιλούα , er ist wieder zu sich gekom

κεστέρε -t, glaubiger Christ ; 8. καούρα u. γεστέν. men , bei sich (von Phantasirenden oder von

κετού , also , 80 , ja , ja wohl ; αστού κεστού u . der fallenden Sucht Ergriffenen ).

κεστού κεστού , 50 , 80; κεστού κρύφτε, κβιέλετε , subst. , adj . u . adυ . , Heiterkeit , heiter

so sei es ; σ'ίστε αστού , ίδτε κεστού , es (vom Wetter ) ; μος έα με δι , πο έα χθιέλετε ,

ist nicht so (wie du sagst) , sondern so (wie komm nicht bei Regen , sondern wenn es heiter

ich sage) ; also auch hier bezeichnet a ein fer

neres, κε ein näheres ; s. jedoch : τε κλιέλετε ε νάτεσε ,

xetjé, adv. , weit entfernt; éa xetjé, suche das σι στολί'επλάκεσε ,

Weite , scheere dich ; κjε κουρ ? seit wann ? das Heiterwerden (des Wetters) bei Nacht ist

- κjε κετέ, seit Olims Zeiten. wie der Feierschmuck der Alten , d. h. selten

κετέjε u . κενδέjε , geg . κενθύιγ, praep . 8. τέjε ; und nicht Stand haltend .

adv . , hier , von hier ; να το βενd je ? von κιλόιγ μ. κεθελόιγ , ich mache klar , klare auf,

welchem Orte bist du ? zetéje, von hier ; erkläre ; κιλό εφάλjενε, drücke dich deut

χετέυε τούτ;ε , von jetzt ab. - part. ε καίλουρα , geg. εκθε

κετέjεμ -1, diesseitig , Zur Partei gehörig ; s . λούμερα , das Klarwerden.

τέγμ. ziy, geg. , ich beschneide Bäume und Weinstöcke ;

(κέτα) , Beschimpfung. part . ε κιμεία, das Beschneiden.

χετού , hier ; 3. ατύ . κίζε - α , geg . κίνζε , Baum- , Weinbergsmesser,

κέτσ -1, . κέτσερι -τε , geg . χέτ-!, Zicklein , in Form der alten Harpe ; s . zły.

junge Ziege. χιλικός , geg. , ich kitzle ; 8. γουάουλίς.

ist ;

licher aus ;
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3 .

( κινάμιμο) , Zimmt .

xive - a , Chinarinde und Chinin.

κίνγελε-α, wollener Sattelgurt ; 5. κουσκούν .

κιντ, 8. κjιντ

(κλα ) , 3. κελάς.

(κλίθμε) , Schrei .

κληρονόμ -ι , Erbe , griech .; s. βαρίφ.

κλιρονομί- α , Erbschaft , griech.

κληρονομίς , ich erbe , griech.

(κλίρτε) , Thal .

(κλις) , ich bringe hinein ; 3. κελάς.

κλόγερ- , geg. κελύγήιν -1 , Mönch ( aus καλύ

γερος) .

(κλοπάσκε) , Klinke; s . ζεμβερέκ.

(κλode) , Saum (n. griech. ?) .

κλοτάίτ , ich gluckse , brite , trete mit dem Fusse;

- part. ε κλοτσίτουρα, das Glacksen, Bruten,

der Fusstritt .

κλότσκε-α, Glucke, Bruthenne ; s. σαρόκε.

κλιτό- u. κλjυτό , ρί. κλύτε-τε , Schlüssel; s.

κυτά.

(κοβάρδε ) , Barbar .

κοβάτ -1 , Feuerarbeiter (woκα der Hufschmied

nicht gehört , 5. αλβάν).

xóbe - a , 1. Schöpfgefäss von Holz , Metall , Le

der ; 2. jedes kleine, gebauschte Gefäss.

κόψε-α, geg . , in der Phrase : τε χούμπτε κόβα,

möge dir der Name, dein Name verloren gehen ;

ι βάνα κόβενε , ich habe ihn Zu Grande ge

richtet .

κοδούρε -jα, Pistole.

( κοδραντ ) , Heller.

xodis , geg . , ich baue , erbaue , ich verfertige,

verbessere ; κολίτεμ , ich schmücke mich ,

putze mich , nehme zu, werde reich ; – part.

ε κodίτμεία , Erbauung , Verfertigung , Zu

nahme, Verbesserung, Schmücken, Putz .

xódpe - a , Hügel ; vde pájete zodpere, auf dem

Gipfel des Hügels ; δίε σίου κόdρα κόβρα,

es regnet in Strömen.

κοθέρε -ja , geg. , altgebackenes Brot , Brotkruste .

κόιγ μ. κούαιγ, ich atae Kinder und Kranke , ich

stopfe Geflügel. (Gewöhnlich kaut die Amme

die Speise und gibt sie dann dem Kinde von

Mund zu Mund) . part. ε κούαρα , tosk . ,

κούμεjα , geg . , das Atzen , Stopfen .

κοκάλ-t, Knochen ; 8. άστε .

κόκε-α, Kopf, Hinterschödel ; s . κάφκε ; κόκε

ajęö, Strubelkopf , Dickkopf der mehr Wolle

als Hirn hat ; χόκε ρούπ (s . ρεπ) , Kahlkopf.

xozje - ja , 1. Saatkorn , Traubenbeere ; xóxje

γρούρι, xalapbóxje, Weizen-, Maiskorn ;

2. Beere , jede Baumfrucht ; jε κύκjε ρρου ,

– dάρδε , - μόλε , πρέπερ , eine Wein

beere , Birne , ein Apfel , eine Melone ;

jedes Hautexanthem ; κόκjε λίε , Blatter ;

κύκjε φρούλι, Rithelausschlag.

κoχoμάρε -jα, Tyr., Melone .

κοκορές , rings um den Kopf ; κοκορές μ'α λες

öautvę , sie band mir das Tuch um den Kopf

(Lied) .

κύκόσ-t, Hahn ; κοχύδι έγρε, Specht; --ιπελ

κοκόδι ο. κάου, ihm kalht der Ochs; s . καπό .

κοκοσάρ- , leicht zerbrechlich; άρρε κοκοσάρε,

eine Nuss , die leicht zu knacken ist ; s .

γούνγε .

(κολ) , Sibel.

κόλ-t , pl. κόλε-τε, Haufe , Heerde, Schaar, Trupp ,

Partei ; jαμ με κόλ ε φιλιάνιτ , ich bin von der

Partei des und des ; νjt κολ μιά κάου ο .

δέντι , ein Ochsen- , Schafviertel ; ασκέρι

ουχάπ κόλε κόλε , das Heer liste sich in

einzelne Trupps auf ; 8. μάνγε, κουλουτσί.

κολάτσιμ , αdj . , leicht thunlich .

κολάιγ, αde . , leicht, möglich; με κολάιγ, lang

sam ! sachte ! mit Musse .

κολάν -t , Hinterzeug des Sattels , bes. Holzsat

tels ; 8. παλδέμ .

κολέ -ja , Wurst.

κολένdρε -α , Ringbretzel aus Brotteig , welche

zum Weihnachtsabend ( 24. December ) ge

backen werden ; dιτ ' εκολένdραβετ , der

Tag vor Weihnachten .

κόλλε - α , Husten, Schnupfen ; κολλ' ε βάρδε ,

Keuchhusten , euon.; 8. κούαλεμ .

κολόνε-α, Saule ; s. dιρέχ .

κολυμβίβρε -α , Taufbecken , griech .

κολανδίνε - α , Schaukel ; 8. σανδάκ.

κολανδίς , ich schaukele , wackele ; δέμου με

κολανdίσετε, der Zahn wackelt mir ; - part .

κολανdίσουρε -ι, schwindelig , abgemattet ;

ε κολίανθίσουρα , das Schaukeln ; s. λεκούντ .

κολιάσ -1, geg . , Hille , n . griech. κόλασις.

zoljágell, ich bin für die Hölle , mache mich

durch eine Handlung reif für sie.

κολγούδε - jα , κολύδε -γα μ. κορούδε , Bienen

stock , Hüttchen, Häuschen ; s. 5jjújs.

κόμ -1, geg . , Familie , Geschlecht ; ογα το κομ

je ? von welcher Familie bist du ?

zoublöt - b , geg ., halbreife Melone , die auf der

Schattenseite nicht zur Reife kommt.

κόμπ -οι , pl. κόμβε - τε , Knopf, Knoten , Finger

knöchel ; bélue xoj4t ? ziehen wir den Knoten ?

(als Wette) ; s . πιάχ).

ε
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Xoff – xop . xop

men ,

204TÖí- ov, Nachbar (von zolt) .

xová.z - ou, Herberge ; bély o . Cē zováx , ich kehre

ein , steige ab , türk.

xoydáx - ov , Gewehrkolben , und Pistolenschaft .

xoydás, geg ., ich versuche , führe in Versuchung,

ärgere , was n . griech. Telpów ; part. €

zovdásueja , Versuchung , Aergerniss.

zovdiaj- , Schreibfeder , griech.; S. TÉVTE .

zoydis, 1. ich kehre ein , steige ab ; s. xováx ;

2. geg. , ich verschlechtere meinen Zustand ,

falle in gerathe in ; xovdiou fle veßujs,

ich gerathe in Noth ; 3. ich bin zufällig , be

finde mich ; κονίσα μίκου ι τιγ , ich war sein

Freund , er hatte mich zum Freunde ; - Biết

zovdioa vdə dēt, voriges Jahr befand ich mich

auf dem Meere.

xovdiope - a u . zovlope - a, Heiligenbild , griech.

xóvdpe u. zoúvdpe, geg. xoóvdep . xapöi , 1 .

praep . mit dem genit., a) gegen ; e Bívte zoúy

dpe roußévdır, er ging ihm gegen die Rede ,

ging gegen seine Rede an , d . h. er widersprach

ihm ; – b) gegenüber ; zouvdpe o. zapöi öre

nioe , dem Hause gegenüber ; c) wie oder

nach; κούνdρε βενά: εδέ κουβένdt , wie der

Ort (wo du sprichst), so (sei deine) die Sprache;

2. als adv ., a) gegen ; · Báte zoúvdpe, er

ging gegen ihn an , widersprach ihm ; b) so

κούνdρε ο. σι κούνdρε τε θάδε , so wie

ich dir sagte.

xovéis, ich kehre ein , steige ab ; s . xováz .

zovóje - l, Haushälter , Verwalter , adj., haus

hälterisch , griech.

zovoué- a , Sparsamkeit , griech.

zovoudéz - ov , pl. kovojeàéze - Te, Wirthschaft,

Amt eines Verwalters , griech.

zonáv- !, Stössel , Schlägel ; s. rólę.

zotavis, ich stosse (im Mörser) , ich schlage mit

dem Schlägel beim Waschen.

ZondTÖ - 1 , Wurzelstumpf eines Baumes , Block ;

8. κερτσού.

zoté -ja , Heerde ; s . Tpoópe.

rótep - b, yeg ., Kraut , vielleicht Till.

κόπεστ , 5. κόφστε.

xorij-., pl. xozij- Te, Arbeitsknecht; s . 2uopez

júp ; geg . nur der Bastard und adj. aufgeweckt,

schlau.

xorije - ja , Magd ; s. dádz.

ZOALT68-0., Motte , griech.; S. TÉVVE .

zónok - a, 1. Hafte (zur Schlinge,Ghé) ; 2. Motte ;

8. Lohitse.

xopáv -l , geg ., Forelle.

xópoş - a , gerader Säbel ; s . nále.

xóposss - a , Darm , Saite , Flechtwerk von Där

das am Spiess gebraten wird ; s. xou

κουρέτς .

xopoós , ich mache eitel , stolz ; ajó nouvę te

zopóóol, diese Sache hat dich stolz gemacht ;

zopòógen, ich brüste mich , n . griech . TEY

δύνομαι και!; part. ε zopôsooupa, das Brüsten .

xopie - ja , ein mit Bäumen und Büschen bestan

dener Ort , Wäldchen , Hain , Remise ; 8 .

σκορέ..

xopíte - a, jeder gehöhlte Baumstamm, wie Was

sertrog , Krippe , Kahn der aus einem Stamme

gemacht ; jeder kleine Kahn ; Wassertrog oder

Fass , in dem das Mühlwasser auf das Rad

fällt.

xopzooía - l, Krokodil .

zopzoooúp- , Schwätzer , Ohrenbläser , Hinter

bringer , ( vorwitzig ).

xopxovhoúx - ov, geg. xepzeléx , Bügel des Ge

wehrdrückers.

xopóvę u. zoupóps - a, geg . xovoúpe - a, Krone ,

Kranz , Brautkrone (n . griech. otepáv.) .

xope -be, pl. xópbepe - , Rabe .

zopp u. zobap, ich ernte ; part.geg. € zoppeja,

die Ernte.

xóppe - Q , part. von zopp , Ernte.

xoppé - ja , Cichorie.

róppeo - l, Schnitter.

xoppix -ov , Erntemonat, Juni .

xópoel, tosk. , etwa ; s . rjója ; geg. fälschlich ;

ötipetę zópoeu ol qeziu , er gibt sich fälsch

lich für einen Arzt aus.

zoo - l , pl. zócs - , eine Art halbsauerer Schaf

milch , n . griech . jaoõpti.

zoo - 4 U. zúotpe - a , geg . , Sense.

(zooɛ) , unbärtig.

xúoş - a , Zopf (Strickerei) ; s. Thekids.

xools , geg ., ich māhe.

xboxe u. Zútoxe - a , tsam . u. berat., Knochen ;

s , xozó u . aöt.

zoouiz , weltlich , griech .

x06 - b , pl. zóöe - Te , 1. Mahltrog ; 2. geg ., das

aus Weiden geflochtene und mit Lehm ausge

schlagene Getreidebehälter ; 3. grosser Trag

korb , deren zwei eine Pferdeladung bilden .

xoöapírje-ja , geg . , Handkorb, etwas grösser als

σπόρτε..

xót , umsonst , vergeblich ; s. dep ..

xóte , adj., vergeblich ; geg., ovubapoúve je

Te xóta ditet Tóya, (Psalm) unsere Tage ver

flossen vergebens; s . auch pódjue.

ZOTÉTO - ( , Hühnerstall.

wie ;
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xotóły, geg ., ich phantasire, spreche im Schlafe ;

S. 20τ.

κότσε - ja , Madchen unter 8-10 Jahren (vor

beginnender ήβη) ; s . κέδε.

κοτσιμλάρ - 1 , geg . , 3. κουάσιμdάρ.

κοτσάν -νι, geg. κοτσάν, der obere essbare Stiel

des Krautkopfes ::

κοτσέκ - ου, (grösseres) Getreidemagazin , Vor

rathshaus ; 8. χαμβάρ.

κοτάί- α , Wagen.

κοτσομάρε -α, berat. , Zirbelnuss und ihr Nuss

kern ; 8. φεστέκ .

κου , wo , und : wo ? κου jέδε? wo warst du ?

κου έδε πρέμε , wo ich gestern Abend war.

koúa - ja , geg . , Rinde des Brotes, von Wunden :

ζου κούα , sie hat Haut bekommen , ist ver

narbt.

κούαιγ , 8. κόιγ .

κούαλεμ , geg . κούλεμ , ich huste ; part. €

κουάλτουρα, geg . εκούλμεία , das Husten ; 8 .

κόλλε .

χούαρ , 8. κορρ.

κουβένd - t , pl . κουβένde - τε , φeg . κουβέν-1,

1. Unterredung , Verabredung ; auch zoußevd

ε κουβίσε , als pleonast. Phrase ; 3. βενά ε

βίσε u.κίλε ; - 2.Rede, Vortrag ; κουβένd' ι

τιγ, seine Worte; – δέρρι νήε κουβένd, erhielt

eine Rede ; 3. Redeweise , Ausdruck ; za

κουβένd τε μίρε , er drückt sich gut aus;

κα κουβένd τε έμβλήε , er hat eine höfliche

Sprache..

zoußevdóry, ich unterrede mich ; part. εκου

βενδούαρα , geg . ε κουβενδούμερα , die Unter

redung..

κουβέτ -1 , pl. χουβέτε - τε , Starke , türk.; 8 .

φόρτσε.

κουβέτσιμ , stärkend , stark , türk .

κουβίσε , geg . , 8. κουβένd.

κουβλί - α , Kafg.

xoubé - ja , Gewölbe.

κουδόιγ μ. κεδόιγ , geg . , ich betrüge ; part.

εχουθούμε -ja, Betrug .

κουδούιρε -ja , geg . , Pistole ; 8. κοβούρε μ. το

πάνdσε .

κούδερε -α , Ambos και τσα τε τσόκουτ , τσα τε

κούδερεσε , einige für den Hammer , andere

für den Ambos , d . h . sie sind uneinig unter

sich ; 8. κους.

κουdό , αdυ . , überall (κου do) ; xje, über

all, wo.

κουdσιμdάρ ,, geg . , kühn , verwegen .

κουλσόιγ , geg . , ich wage; σ ’ κουλσόι, τε ρόκ

χετε πούνε , ich wage nicht diese Sache Zu

unternehmen ; part. ε κουάσούμεjα , das

Unternehmen , Wagniss ; 8. κουτουρίς .

κους - δι , geg. , Ambos , grosses Thongefass in

Form eines flachen Topfes; 8. κούδερε.

zov.déo - l , Pflege , Vorsorge ; gle zovedés ! vor

sichtig ! sachte ! χαμ κουιdές , ich habe

Acht , ich sorge für einen , mit accus.: raje

xovedés djáhjeve, ich sorge für das Kind ,

pflege es ; – χίνι κουidές γα βρούμα ε Φαρι

objet, hütet euch vor dem Sauerteig der Pha

risäer , Matth. XVI , 6 .

κουιτάιγ , κουιτόχεμ μ . κουιτόνεμ , ich erinnere,

besinne mich ; κουιτάιγ βατάνε, ich denke an

die Heimath ; κουιτύχου ! besinne, erinnere

dich ! κουτόχου μίρε ! bedenke es wohl!

ουκουιτούα Πετρούα φιάλεσε Ισούιτ , es

erinnerte sich Petrus des Wortes Jesu , Matth .

XXVI , 75 . Die Passivform hat immer den

genitiv. part. ε κουιτούαρα , die Erinne

rung , das Andenken ; do τε θούχετε εδώ

κερό περ τε κουιτούαρε τε σάιγ , wird auch

diese genannt werden zur Erinnerung an sie,

Matth. XXVI , 13 .

κούκ) , αdj. , roth .

xouxj u. vyouzj, ich mache , färbe roth , röthe ;

κούκjεμ μ. νγούχεμ, ich werde roth , errothe ;

ρούστε σ ' ουκούχινε ακόμα , die Trauben

sind noch nicht reif, geröthet ; σ ' κούκjενε

βε με πόρδε, man farbt keine Eier mit Fürzen

( Sprichwort) ; - part. ε κούκουρα u. ντούκ

γουρα , geg . ε κούκjμεγα, das Rothwerden,

Erröthen ; s. βερυ.

κουκjάλj , rothhaarig .

zoúzjelε-a , geg ., das röthliche Wasser , welches

bei der Oelbereitung abfliesst.

κουκιερέμ ,, geg . xovrjáö , roth von Gesichts

farbe , röthlich .

κούκο -γα . κούκουα , Kukuk ; 8. κύκje . Der

Kuknk und das Käuzehen auf dem Dach brin

gen den Tod ins Haus.

κουκοβρίκj-t, geg . , das Kichlein , welches durch

Menschenwärme ausgebrütet wird . Es heisst

bei den Gegen, dass das Ei, welches ein Mensch

40 Tage unter der Achsel trägt, ein Hühnchen

werde ..

κουκουβάικε -α, Eule, Kaunchen.

κόυχούς- δι, 1. haarige, schwarze Raupe , deren

Berührung Jucken macht ; 2. Gespenst ; s .

Nota zu λουγάτ.

κουκουμάτσε , κουκουμάτσε u. κουκουμάτσκε

7
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ja , berat. xouzoujétöze - ja , Eule, Käuzchen ;

9. κουκουβάικε.

(κουκούπε) , Mücke; s . μυσκόνjs.

κουκουρέτσ-1, am Spiess gebratene , mit Dirmen

umwickelte Lebersticke ; 8. κύρδεζε .

κουλανδρίς , geg. , ich verwende , behandle ;

κουλανδρίς φλορίνιν ' περ φορτσάτιν'εμορετ

τενίσε , er verwendet sein Geld zur Befesti

gung seiner Herrschaft; σ' ε χουλανδρίς

μίρε, erbehandeltihn nicht gut ; - part. χουλαν

dρίσουνε , gebraucht , verbraucht; ρρόδι ε

χουλανdρίσμε , verbrauchte, abgetragene Klei

der ; – εκουλανdρίσμεία , Behandlung , Ver

wendung..

χούλαούς - ζι υ . καλαούς , Kundschafter, Lauerer ,

Wegweiser ; s . χαλ.

κουλγάρ -1 , Musakja , 8. τεβλία.

κουλγάτά -1 , pl. κουλγέτό (was n . griech . κου

λούρα) , 1. ungesiuerter , in der Asche ge

backener Brotkuchen aus Mehl , Wasser und

Salz ; 2. Ringelbretzel ; 8. περτζελιάκ .

xovljéte - 2 , kleiner Sack , wie Tragsack , Brot

sack, Beutel, auch als Geldmaas ( 1 =500 türk.

Piastern) , Hodensack , geg. die kleine am Gür

tel befestigte Patrontasche von Leder ;

κjεσσέ.

κουλουτσί - α , tosk. , Haufe ; adυ. haufenweise ;

S.

werde ihm ein paar Schellen anhängen , ihn

ins Gerede bringen .

κoύμβουλε - α , Plaume und Planmenbaum ; χούμ

δουλε βαρβάρε , Reineelaude ( ? ) – χούμβουλε

τσάχι, Mirabelle (3)

κουμέρκή- u. κουρμέχh- , Zollstätte .

κουμερκάρ -1 , Zöllner

κούμπτερ-1 , geg . , der zur Trauung zugezogene

Laie , welcher die Kronen über das Brautpaar

hält etc.; er ist der Taufpathe des ersten Kin

des ; n . griech. κουμπάρος .

κουμρί - α , geg . , Lachtaube , columba risoria L.

berat. dovdi; sie sollen nur in den Städten

auf Bäumen nisten ete. , sind sehr beliebt ;

wenn sie auf dem Dache eines Hauses gurren ,

so bedeutet diess die Rückkehr eines Ver

wandten aus der Fremde.

κουμσάλε - α , berat., Sand , Ufer ; s. ζαλ .

κουνάτ - t u . κουνάτε -α, des Ehemannes oder der

Frau Bruder und Schwester (diese Schwäger

und Schwägerin nennen den Mann δέντερ,

Bräntigam , und die Frau voúre, Schnur) , geg .

κουνάτ , les Mannes Bruder , κουνατόλ , der

Frau Bruder.

κουνγάτε-α, geweihtes Brot und Wein des Abend

Imahls ..

κούνγε , 5. ιερό.

κουνγίμ-1, pl. χουντίμε -τε, Abendmahl , Com

munion..

zourjóey , ich gehe zum Abendmahl ,

nicire .

κουνdερστάρ -1, geg. , Widersacher.

κούνdρε , 8. κόνdρε.

κούνdρέκ) , geg. χουνdρέ) , αdυ. 1. praep . mit

genit. , gegenüber ; - κουνdρέχ) στεπίσε, geg .

auch περ κουνdρέ στεπίσε, dem Hause gegen

über; 8. καρσί.

κουνάρε- α , geg . , für κουρόρε, Brautkrone, Ein

segnung der Ebe.

κουνουρζύιγ, geg. , ich segne ein Brautpaar ein .

κουπάτσ - ι ,1 , geg . , S. κούπε .

κούπε - α , Trinkglas , Trinkgefüss ohne Henkel ;

8. μαστραπά ; runde , einer Schale nach

gebildete Proviantschachtel von gedrehtem

Holze mit festschliessendem Deckel , geg. κου

πάτσ - t; die innere Huffläche , geg. tiefe

Schale , Schüssel.

κούπετόιγ , tosk. (geg . μαρ βεστ) , ich verstehe,

begreife, entdecke , fühle ; xejó trouve ouzou

πετούα , diese Sache 1st entdeckt ; τό χου

πετύν ? was fühlst du ? wo thut dir's weh ?

part. ε κουπετούαρα , das Verstandniss , Be

8. χολ .

commil

κούλε - α , geg . κούλε , Thurm , auch Bastion .

κουλμ-t , pl. χούλμε - τε, Dachfirste , Firstbalken,

geg . Dach ; νdε μάγε τε κούλμιτ , auf der

Spitze , der Firste des Daches.

κουλμάκ - ου , Binse, (Strick) ; 8. σούγε.

κουλόιγ, ich lasse durch, seihe ; s . νdρυσσ; geg.

auch : ich tropfe , triufle ; πρέιγ σύΪε γάκ πο

με κουλόν , ( Lied ) von den Augen triufelt

mir Blut .

zoviós , ich weide , act. u . neutr . , ich hüte ;

part. ε κουλότουρα, geg . ε κουλόσμεία , Hut ,

Weide..

κουλέτας -1, pl. χουλότασι - τε, Hirt ; s . όαρί.

κουλουμορί - α, geg. , Schlehenbaum, Schlehe .

κουλπ - οι , geg. , eine Art Sisswasserfisch .

κούλπερ-1, pl. κούλπερε - τε , Schlingpflanze , deren

grüne Blätter als Zugpflaster benutzt werden ;

χελιδόνιον χόρτον , η . griech. χελιδρονά.

κουμ - t , Sand ; 8. ρέρρε u . σούρ.

χoυμβαρά -ja, geg. , Bombenkessel.

κουμβόιγ , 8. κεμβόιγ.

χoυμβόνε -α , geg. , 1. Kirchen- und Viehglocke ;

5. ζίλε μ. κεμβόρε ; 2. Verlumdungen , Aus

streuungen ; do ι βεν τσα κουμούνα, ich
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κουρ έρδι,

greifen ; –ι κουπετούαρι , der Kluge , Um

sichtige , Scharfsinnige.

κούπί - α , Ruder.

zounis , ich rudere.

κούρ , 1. wann , als , mit indicat . ; κουρ dελλή

dίελι , wann die Sonne aufgeht ;

als er kam ; 2. Wann ? 3. κjε χούρ ; - 3 .

wenn , mit conjunct. ; γρούαια κούρ πjελ, κα

χέλμ, σε πσε έρδε κοχ’εσάιγ , πο κούρ τε

πιέλε djάλινε , νουκ ε κουιτύνετε με στρες

γίμνε , Wann eine Frau gebiert , so hat sie

Kummer , dass ihre Zeit gekommen ist ; wenn

sie aber geboren hat , so erinnert sie sich der

Noth nicht mehr , Joh. XVI , 22 ; κουρ τε

νγjάλενε τε βdέχουριτε , wenn die Todten auf

erstehen , ibid. v. 28 ; τε λjoύμουρε γένι

κουρτ’ ου σάινε joύβετ φέρεζιτεετ'ου νdjέ

κενε ε τ ' ου θύνε selig seid ihr , wenn

euch die Menschen schimpfen und euch ver

treiben und euch sagen ... , Matth . V , 11 ; -

doch auch mit indicat. , κρυά χίρε κετού , Ζουρ

νούμε με ρόδα τε dάσμεσε ? wie kamst du

hierher , wenn du kein hochzeitliches Kleid

hast ? Matth . XXII, 12 ; s . auch ydę.

(κουράλε) , Wafe .

κουρβάρ-1, Hurer.

κούρβε -α , Hure ; 8. καχπέ.

κουρβερί - α , geg. κουρβενί , Hurerei .

κουρβερύιγ , geg. κουρβενάιγ , ich hure ; part.

κουρβερούαρε , verhurt ; –ε κουρβερούαρα,

geg . εκουρβενούμερα , das Huren.

κουρδάν-1, Opfer, türk. ; τ ' ου δέφσα κουρδάν,

möchte ich für dich zum Opfer werden ; s .

κέικjενε..

κουρδέτ -t, pl . κουρδέτε - τε, Reise , die Fremde;

ίστε νdε κουρδέτ , er ist in der Fremde.

xovpdó ( ans zoup , wann , und do, du willst ; s .

Tödo) , immer ; zovpdó te doúče, geg. , wann

du willst.

κούρε , Tyr. , με κούρε , nach der Reihe ,

reihum.

κουρμ -1, pl. κούρμε -τε , Κόrper, Leib ; s . στάτ

μ. τρουπ .

κουρμερίστ , leiblich .

κουρόμε - α , 8. κέρμε.

κουρόρε -α, 5. κορόνε.

κούρρε , niemals ; κούρ ? wann ? Antw .: κούρρε,

niemals ; verstärkt : ας κούρρε ; noch mehr :

κούρρε σε κούρρι.

κούρρες , 8. κύρρες .

κούρρίσ - ζι , pl. κουρρίζε - τε , Rücken ; κουρρίς

μάλλjt , Bergricken .

κουρρούς , 8. κερρούς .

κουρρουσφάλj -tu. κουρρισθάλ), buckelig.

κούρσέιγ μ. κουρτσέιγ , ich bin sparsam, ich

schone (ich werde ohnmächtig) ; κουρτσέ βέ

τεχενε τέντε, ζοτ, schone dich selbst, ο Herr!

Matth. XVI, 22 ; κουρσέχεμ , ich werde ge

schont ; part. ε κουρσύερα ο. κουρτσύερα ,

geg . εκουρσούμεjα , die Sparsamkeit, Knickerei.

κουρτσίμ-t, pl. κουρτσίμε- τε, geg . κουρσίμ ,

Sparsamkeit, Knickerei.

κούσάρ- , Dieb , geg. Rhuber ; s . χαιdoύτ.

κούσερί-α, Diebstahl , geg . Raub.

κούσερί u. κούσερίστ , αdυ. , diebischer Weise ;

με μόρι κουσερί, er nahm es mirr heimlich .

κούσί - α , Hingekessel.

κουσκούν - t , Sattelgurt ; s . κίνγελε.

χούσπουλ - 1 , pl. χούσπουλε -τε , gelahmt , ver

krüppelt.

κου ? wer ? welcher ? weibl. τσίλλα; – κουddo

(wörtl .: wer du willst ) , ein jeder ; γjίθε

κουδ u. γίθε τσίλλι, ein jeder.

κουβερί -ου , geg . κουβερίν - νι , weibl. κουβερίρε - α ,

geg. κουδερίνε - α, Geschwisterkind , Vetter,

Base ; κουβερί ι πάρε , Geschwisterkind ;

χουσερί ι λύετε , Andergeschwisterkind ; η .

griech . πρώτος , δεύτερο εξαδελφός ; auch

κουβερί ι τρέτε, η . griech. τρίτ ' εξαδελφύς .

κούδούλε -α, Consul .

κούτ, geg. , Lockruf des Hundes; 9. κουτά.

κουτ-!, pl. κούτε-τε , Elle , Langenmass von Zwei

Spannen; s. όρουλή.

κούτα , geg . , Hund in der Kindersprache; s .

κουτσ.

κουτί - α , Schachtel , geg . auch : Gemach.

κoύτoύρίς , ich wage , handle als Waghals , ich

ermuthige ; 8. κουάσιγ .

κουτουρού , geg . κουτουρούμ , αdυ. , in Bausch

und Bogen; ολέβα χετε πλάτσκε κουτου

poúhl, ich kaufte diese Sache in Bausch und

Bogen.

κουτουρτσί-ου, Waghals ; s . κουάσιμdάρ.

κούτσ - ι , ρί. κούτσε -τε , Hund in der Kinder

sprache; er wird tosk. mit κούτσ ! κουτά !

gelockt , geg. verjagt ; s . κούτα u. πίσσο .

κουτσέάρε- α , Drache ; 8. άραγγούα; in Wis

sern und Sümpfen wohnend gedacht ;

κουτσέάρα , der Drache hat sie ausgetrunken ,

heisst es von einer versiegten Quelle ; -- böses

Weibsbild ; eine Schlange, welche 40 Jahre

lang von keinem menschlichen Auge erblickt

worden ist , wird zum Drachen .

κουφίν - κ , geg . , Granzstein , welcher eigens ge

- ε πίου
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setzt wird ; dann auch natürliche Gränze ;

λούμι Σουλγόβεσε ίστε κουφίνι Γέγερίσε

πρέιγ Τοσκερίσε, der Fluss von Suljova ist die

Gränze zwischen der Gegerei und Toskerei.

κουφύμε -α, Leichnam, Aas ; 8. κέρμε.

κουφύμε u. γουφόμε- α, geg . , Höhlung.

κοφίνε -α, grosser Korb ; s. σπόρτε .

κόφσε -α, Hüfte, Schenkel.

κόφστε -1, pl. κύφότερα-τε, geg . κύπεϊτ -1, pl .

κjίπεόνα-τε, Garten .

κοφτό -1 , geschroteter Weizen, nach Art unserer

Gerstengraupen.

κύχε- α , ρί. κύχε-τε μ . κύχερα-τε, geg . κύχο-ja ,

Zeit, Wetter ; τό' κύχε ίστε ? Was ist für Wet

ter ? κύχοι λίμνιτ , geg . , Winterszeit ;

με τödo κύχο , geg. , unter allen Umständen ;

γέττι κύχε ο. κύχενε, er fand Gelegenheit , η.

griech . ηύρε καιρόν; – με σε νάε τε γάτσα

κύχενε , Drohung : du siehst mich ( wieder) ,

wenn ich dir Gelegenheit (zu schaden) finde ;

με κύχε, Zu rechter Zeit ; πα κύχε , Zur

Unzeit ; – έρδε ο . πύλλι με ο. πα κόχε , er

kam, sie gebar zu rechter Zeit o. zur Unzeit.

κράβε - α , geg. κερράθε, Haken, hes8. Krappen ;

Hirtenstah (dessen Spitze hakenförmig gebo

gen) ; s . Ypen .

κραλί- , pl. tosk . κράλε - τε , geg . κράλια -τε,

(fremder ) König ; s. μόρετ .

κράπ-1, geg. , 1. Skorpion ; 2. ein rother Fisch

in der Boyanna ; s. σκράπjε .

κράπ , geg. , in der Phrase : ε ζούρα κράπ , ich

fing ihn plötzlich , mit einem raschen Griff.

κρασταβέτς μ. καστραβέτς , Gurke ; s. τράν

γουλ .

(κραστίτ) , ich beschneide Baume.

κρασύιγ, yeg . , ich vergleiche (καρδί ?).

κράχαν -1, geg. , Kainm ; 8. χρέχερ.

κράχε -ου , pl. κράχε-τε, Schulter, Arm, Fligel ;

απ κράχε , ich helfe ; Παλλή κράχε , ich

springe bei ; καμ κράχε , η. griech. έχω

κλάτην , ich habe eine Stütze (in einem Mach

tigen) ; – σ’ καμ κράχε τε φλουτουράιγ , ich

habe keine Flügel um zu fliegen , d. h. ich bin

ohne Schutz , ohne Stütze.

κράχε - α, Armvoll ; δε κράχε βάρ , ein Armvoll

Gras ; 5. μένγε.

κραχενουρλί - ου , geg . , Brustleidender .

κραχερούαρ - u. κραχερόρ - 1 , geg . κραχανούρ,

Schulterblatt, Flügelknochen (aus deren Zei

chen geweissagt wird) , Brust überhaupt.

κρέιγ, ich ziehe hervor, heraus ; 8. κιτ μ . ντζίερ ;

κρέιγ δέμβινε , ich ziehe den Zahn aus;

xpély ajévę, ich schlage die Blattern aus, habe

die Blattern ; - με ζι εκρέβα , ich bekam es

mit Mühe heraus , z . B. den Sinn von etwas

Geschriebenem, n. griech. ευγάζω, εύγάλω ; -

ε κρύενε ατέ περάστε κουτέτιτ , sie jagten

ihn zur Stadt hinaus , Luc. III , 29 .

κρεμίλ (κρεμί) , 8. κερμίλ.

κρέμτε - ja , geg . κρέμτε , 1. Feiertag; 2. αdj . ,

σοτ ίστε αιτ ’ ε κρέμτε , heute 1st Feiertag ;

8. λγεβρούαμε.

(κρεσμόιγ) , ich streiche an .

κρέδε -α, Striegel .

κρέμε -α, Fastenzeit.

κρεμύιγ, ich faste kirchlich ; 5. αγjερύιγ .

κρεόπερύιγ , ich erzirne, mache wüthend ; – χρεώ

Trepovell, ich zürne , bin wüthend aus Zorn ;

-ι ουκρεϊπερούα κjίμεία , es striubte sich

ihm das Haar , aus Zorn .

zpěöts - a, geg ., Mähne, Zwiebelwurzel, Borste,

Borstenpinsel , Bürste , tosk . nur Zwiebelwur

zel ; 8. γρέστε.

κρέ , u. κρε , geg . κρέφ , ich kimme ; part. €

κρέχουρα , geg . ε κρέφμεία , das Kammen.

κρέχερ-t, pl . κρεχέρε-τε, geg . αράχαν, 1. Kamm ;

2. Leisten des Fusses ; 8. σούαλ ; 3. aussere

Handfläche ; 4. Widerriss ; 5. steiler Bergab

hang ; αι μάλλι ίστε κρέχερ , dieser Berg 1st

so steil , dass er nicht bestiegen werden

kann.

κρίε -jα , pl. κρέρα-τε u . κρίετε , letzteres auch

als Einzahl sehr gebräuchlich, geg . zpúe, best .

κρέιγ , pl. κρένε -τε , Kopf , Haupt, Hauptling ;

8. χόκε ; με δεμό κρίετε , der Kopf schmerzt

mich ;; μοι κρίε σίπερ , sehr wohl , ganz

wohl ( wörtl.: ich lege dein Wort auf mein

Haupt) ; geg . κρύετ ετύρε , ihr Haupt , Αη

führer ; κρένετε ε Σαγιπενίσε, die Haupter

Albaniens ; dεφτέ κρύετε πούνεσε , Sage

mir den Anfang , Ursprung dieser Geschichte ,

Angelegenheit ; κρύετε λούμιτ, die Quelle

des Stromes ; νdε κρύετ χαιdoύτεβετ , an

der Spitze der Räuber ; με κρύε ν' αόρε ,

geg ., mit Gefahr (wörtl.: mit Kopf in der Hand) ;

κερό πούνε ίστε με κρύε ν' αόρε , diese

Sache ist lebensgefährlich ; - jέδε με κρύε

ν ' αόρε , ich war in Lebensgefahr ; κρύε

ναλήτε , geg., hochmithig ; – κρίε κουνγούλ ,

Kahlkopf ; 6. κόκε ρουπ ; κρίε κιόδεσε ,

Eckstein ; κρίε κουτά , Schlussstein.

κριετάρ -1, geg . , der Schöpfer .

κριμπ - δι , pl. κρίμπα -τε , geg . κρυμ - t , Wurm,

Raupe ..
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κριύιγ , geg. , ich erschaffe ; s . αρατίς ; part. κρυκάς u. κρυκjεζύιγ , ich bekreuzige , ich vier

€ xploúpleja , Schöpfung , Empfängniss. theile ; – xpuzjesuzeji,ich sitze mit gekreuz

κρίπ , ich salze ; 8. κρύπ μ . κερπίγ. ten Armen und Beinen (Zeichen der Unterwür

κρίπε-α, geg . κρύπε , Salz . figkeit).

κριπεσίρε - α , Salzsäure ; s . σελλίρε. κουμ-t, 8. κρεμπ .

κριπεσέιγ μ . κριπύιγ , geg . κρύπ α . κρυπεσύιγ, κρυμάσεμ , geg., ich werde wurmstichig , be

ich salze . komme Würmer (von Fleisch und Leichen) ;

upis, geg . , ich springe , von Glasgeschirr , hat part. ε κρυμάσμεία , das Wurmstichigwerden,

aber auch die Bedeutung von κερτσάς.
Würmerbekommen.

xplos- a, geg ., Sprung im Glase etc.; s. adjáo g. xmur , geg ., ich streue Salz , Pfeffer , Sand etc. ,

αριστάλ - t , Krystall .
ich salze ; • part. ε κρύπμεία , diess Be

κρίτσμε - α α. αρίθμε , geg . κρίσμε (aus κρίτσουρε , streuen, das Salzen .

part. ν. κερτσάς, 8. κρις); Getjse , Lirm, κρύπε-α, geg. , Salz ; 8. κρίπε.

bes . Schuss aus einer Schiesswaffe . zölds-a, geg . , geheime Unterredung; bávę xöing

κρίτ΄ - μ . κρότd - , pl. κρότε-τε, geg . κερίτ΄, ε κουβένd , sie unterredeten sich heimlich und

Eselsfüllen . angelegentlich .

κρίχεμ, geg . κρίφεμ, ich kimme mich ; 5. χρέχ . κυβερρί- α , Leitung des Hauses , Kinder- und

κρομάδ -ι, geg. κρομός -ζι, Kritziger . Krankenpflege, griech .

κρόμε- α , Kritze ; 8. κρούαιγ . xußeppis , ich regiere , leite, sorge, pflege einen

κροτό, 8. κριτό. Kranken ; κυβερρίς με , schenke mir etwas

κρούα, best. κρύι, pl. κρόν;ε- τε, Quelle . (Bettelbitte) , griech .

κρούαιγ , geg. κρούιγ , ich kratae , schabe (St. xóry, dieser, weibl. xɛjó.

κρύε ?) ; 8. γρύειγ και part. ικρούαρι , der κύνη - ja , thönerne Wasserrühre ; 8. τούβλε .

Verrückte (weil er sich häufiger als andere am (κύνσο) , Steuer.

Kopfe kratzen soll) ; ε κρούαρα , geg. ε

xpoúueja, das Kratzen, Krauen, Schaben .
Kj.

κρούμde u. κρούνde - jα , gebrauchlicher im pl. κjάιγ , tsam. κλάιγ, ich weine, klage, beschwere

χρούνdετε , Kleie . mich ; κjάιγ με λίγε, geg. κjάιγ με φαλή, ich

κρούσπουλ , geg . , ? in der Phrase : τε klage in gebundener Rede um einen Verstorbe

δάνφτε ζότι χιν εκρούσπουλ , möge dich der nen ; μόυ κα δούμε περ τύιγ ο . κγάχετε

Herr zu Asche und machen ! φορτ περ τύιγ, er beklagte sich bei mir sehr

κρουστάλ - 1, 8. κριστάλ. iber dich (έκλαύθηκε , η. griech.); – καν

κρουόκ - ου , pl. κρούσκι -τε , weibl . κρούσκε -α χαρδία , die Rebe weint (nachdem sie beschnit

(n . griech. συμπένθερος - α ), die Eltern des ei ten) ; – κjάχεμ, ich beklage, beschwere mich

nen Ehegatten im Verhältniss zu den Eltern (n. griech. κλαίομαι ).

des andern ; im weiteren Sinne gebrauchen es καρ , αdj . , rein , heiter ; κύχα ίστε καρ , das

auch deren Descendenten unter sich.
Wetter ist heiter ; 8. κjερύιγ u. κιορρ.

xpovözji - Q , diess Verhältniss , etwa Verschwä κjάρε -α , tsam . κλάρε , geg. κάμε-jα, Weinen ,

gerung ; ατό τε dυ στεπί δένε κρουσκjί, diese Klage ; κα δούμε τε κjάρα πρέιγ 'τίχ , er hat

beiden Häuser haben sich verschwägert. viele Klagen über ihn.

κρύε , 8. κρίε .
καρκ- ου, pl. κjάρκε- τε, Kreis ; s . ακόλε.

způy, geg . , ich ziehe einen schmeichelnd aus , καρα u . περκάρα , αdυ . 1. praep . mit genit. ,

schmeichle ihm sein Hab und Gut ab , nehme ringsum ; verstärkt peil neprjápx, ringsherum ;

ihm auf irgend eine Weise Geld ab, melke ihn ; πρου dυ χέρε καρκ ερα , er drehte sich

part. € zpúsljeja, die schmeichelnde Be Zweimal herum und fiel ;; πο ιβιν περαγάρα,

raubung .. wörtl.: ich gehe immer um ihn herum , ich

κρύχι - ι, φλ. κρύχιε-τε , 1. Kreuz ; δέιγ κρυκή, spähe nach seinen Schwächen , um ihn anzu

ich bekreuze mich ; 2. adj . , κρυκj , weibl. greifen .

αρύκje, Kreuz- ; ούδε κρύκε, Kreuzweg;- Πένε | κάρτε-α , Hader, Streit , Zank ; 8. κγερτέιγ.

zpúzjeja , heilige Kreuzfeier ; 3. adv .,kreuz zjaré - ja, berat. , Getreidemass von 30 Okka

weise ; ρι κεμβ ’ κρυκή , ich sitze mit gekreuz Weizen ; s . κjεσσέ.

ten Beinen..
zjãoo, ich nähere etwas, bringe es nahe, nehme
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auf; με κασσ συντε ? nimmst du mich auf fir

heute Abend ? ( Frage des Reisenden ) ;

o'zjaoo vjępi, heute nehme ich niemand an ;

κjάσσεμ , ich nähere mich ; mit genit.

εγου κας εδέ σε dύτιτ , und er näherte sich

auch dem zweiten , Matth. XXI , 30 ; - geg . ,

ich ziehe mich zurück , gehe auf die Seite ;

κjάσου, μος τε τύπι κάλjt , Zieh dich zu

rück ! zurück ! damit dich das Pferd nicht

schlage ; part. άκε τσίλλι dε στεπί τέννε

ιστει κjάσσουρε , der da ist ein fleissiger Be

sucher in unserm Hause ; εκάσσουρα , die

Annäherung.

κjάσσιμ-!, annahernd, ihnlich .

κjάφε -α , Kehle , Hals , Fuss- und Handgelenk ,

Pferdehals, Kithe ; - κjάφε ο.κίαφε τε μάλλιτ ,

Bergspalte und Berggipfel; μος με μέρ νde

κjάφε , η . griech. μή με πάρης εις τον λαιμόν ,

lade mich nicht auf ( deinen ) Hals , d . h . sei

nicht Schuld an meinem Unglück ; με ρα

vde zjáçe, er kam mir auf den Hals , fiel mir

beschwerlich ; geg. ε λjαν νdε κjάφε τότε,

ich überlasse das deiner Sorge.

zjɛ , I. beziehendes Fürwort indeclin . , welcher,

welche , welches; 1.) als nomin .: se vjepious

κjε θερέτ νε εριμί , die Stimme eines Men

schen , welche ( u. welcher) in der Wüste ruft,

Mare . I , 3 ; αί κjε έξτε μ'ι φουκίτσιμ σε

ούνε , derjenige , welcher stärker ist als ich ,

ibid. Ι , 7 ;
πά κjέλτε κjε ουχάπνε , er sahe

den Himmel, welcher sich öffnete, ibid . I , 10 ;

- 2.) mit dem accus. des selbstständigen Für

worts , welcher auch fehlen kann : κοπίλι κρε

ε κιό τε dάβουρε , der Diener , den er lieb

hatte , Luc. VII, 43 ; ντζόρε κjε τε βdέκουρε

κjε ε κιά τε βέτεμε μεμ ' ετίχ , sie trugen einen

Todten hinaus , den seine Mutter als einzigen

hatte , Luc. VII, 12 ; 3. ) mit dem dat, des

selbstständigen Fürworts : αΐ κjε ιδερύι με τε

öoújle , der, welchem er das Meiste geschenkt

hatte , Luc , VI , 2 ; – φίκου κjε ιδε νέμενε ,

der Feigenbaum , welchem du den Fluch gabst ,

Marc. XI , 21 ; αι κjε νούκε αμ oύνει ζύτι

τε ούνjεμ ε τ’ι στις ρίπεν' εκεπούτσεβετ

σε τιγ , derjenige , welchem ich nicht würdig

bin (mich zu bücken und fügt die albane

sischeUebersetzung zu) die Bänder seiner Schuhe

zu lösen , Marc. I , 7 ; αι κjε τε djε δίρι τε

ja ( für 1E) obou hjóeje, derjenige, welchem der

Sohn es offenbaren wollte , Luc. X , 22 ;

δερύετύμε με ου κjτό δένε άσπρετε, die Die

'ner , welchen er die Gelder gegeben hatte ,

Luc. ΧΙΧ , 23 . Ausnahmsweise steht zje

ohne diesen dativ in : αι κjε τε μάρρε γρούα

τε νάρε , κj (statt κjε ι) ρον βούρρι εσάιγ,

der , welcher ein geschiedenes Weib nimmt,

welcher ihr Mann leht , Matth. XIX , 9 ;

4.) in Verbindung mit Praepositionen und selbst

ständigen Fürwörtern , wo diese, ohne den Sinn

zu ändern , auch fehlen können , und daher in

den folgenden Beispielen in Parenthese stehen :

τι γε δίρρι μ ι dάβουρι κρε (με τε , Lue.

III , 22 , μοι τι) ούνε πρέχεμ, du bist mein ge

liebter Sohn , auf den ich vertraue , Matth . III ,

17 ; - μόρρι στράτινε κje dέργειγ (με τε ) ,

er nahm das Bett , worauf er lag , Luc. V, 25 ;

- κjε τε κερκό! jε (πρέιγ σιγ) δίρρι ι τις

bouze, von dem sein Sohn Brot begehrt, Matth .

VII , 9 ; - jα! Ισραηλίτι βερτέτε , κjε ( μυε

τε ) νουκ ' έξτε djaλεσί , siehe ! ein wahrer

Israelit , an dem keine Bosheit ist , Joh. I , 48 ;

κροτά κjε (μδ ' ατέ) νούκε χίππι νdovit

vjepi , ein Eselsfohlen , das noch Niemand be

stiegen hatte , Matth . II , 2 ; κύιγ ίδτε αϊ,

κρε (περ τε ο . ατέ ίδτε σκρούαρε , das ist

derjenige, von dem geschrieben steht , Luc . VII ,

27 ; - πο τσίλι έτε κύιγ, κjs dιγόιγ τε θύνε

( περ τε ) κάκε πούνερα ? wer ist denn ( πο )

derjenige, von dem ich höre, dass sie solche

Dinge sagen ? Luc . IX , 9 ; γένε νερίνε κjε

doύαλε (πρέιγ σιγ) τε παουδετε , sie fanden

den Menschen , von dem die Teufel gewichen

waren, Luc. VΙΙΙ , 35 ; – jερί κjε (περ ατέ )

λούτεμι, der Mensch , für den wir bitten;

aber jερί κjε ατί , λούτεμι , der Mensch , κα

dem wir bitten ; dέρρατε κjε (vd’ ατά) χύς

τινε τε παουδετε , die Schweine, in welche

die Teufel gefahren waren ; μίκου για κje

( νγα αι) βιγ, mein Freund, von dem ich komme ;

ötení zję ( vya ajú) dóila , das Haus , aus

dem ich trat ; νερίου κρε (τεκ αί) βάιτα ,

der Mensch , zu dem ich ging ; χάστε κjε

(περ τε ) λεφτότμε , die Absicht , in der wir

kämpfen . Präposition und selbstständiges

Fürwort fehlen wirklich in : ubę rödo Ömení

κε τε χύνι , in jedem Hause , in das (wohin )

ihr geht , Luc. ΙΧ , 4 ; - βάτε ... ν ' ατέ βενd

κιε κjε περπάρα Ιωάννι , er ging in diejenige

Gegend , wo früher Johannes war , d . h . sich

aufhielt , Joh. X , 40. II . Conjunction : auf

dass , damit, mit conjunctiv, in welchem Falle

es jedoch auch fehlen kann : σι κούντρε δέινε

υποκρίτετε κε τε βούρρενε , so wie die

Heuchler thun , auf dass sie gelobt werden ,
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an,

E !

Matth . VI , 2 ; δεργύινε τεκ αι τσα Φαρι zjēl, ich scheere ; part. e zjé loupa , geg. €

oélte , xjs z'a sev até , sie schickten einige ajéljeja , die Schur.

Pharisäer zu ihm, damit sie ihn fingen , Matth . zjébej, ich stinke , faule ; part. e xjéaboupa,

XII , 13 ; – béve povöaßepé xúvtpe atiy zje geg . € zjé ,busja , das Faulen , Stinken ; s .

TQ ( für te s) Bplovę até , sie hielten eine Be κελπ μ. κάλhjεμ.

rathung gegen ihn , um ihn zu tödten , Marc. zjɛabsoips - Q , geg . zjeiberivs, Schmutz ,

III , 6 . III . Adverbium : 1. seit , von xjehbegúly , geg. , ich mache riechend ; 26 ).js

wobei meistens nach xjs eine Praeposition aus κjελόεσόν στεπίνε , der Abtritt verunreinigt die

gefallen : zje vdę te pe Tile, seit meiner Kind Luft des Hauses.

heit, Matth. XIX, 20 ; — zję vja búpzove Jé- zjeljenótöé-ja , geg ., weisse Untermütze zum

peoɛ , von Mutterleibe an , Luc . I , 15 ; Fes ; s . taxi.

ουδερούα δίγα εσάιγ κjε ατέ σαχάτ, und ihre xjehjéče -ja , geg. , weisse kleine Filzmütze ohne

Tochter wurde ihr von dieser Stunde an ge Schirm in der Form eines Fes ; s . öúaze.

sund , Matth. XV , 28 ; κjε κιά τε παούδε xjë njuj-zje, pl. zjé jzje - Té , Glas , geg. Por

κjε δούμε μύτσετ, welcher den Teufel seit vielen zellan .

Jahren hatte, Luc. VIII , 27 ; - nje vdaöti, von zjéjujete , gläsern , geg. von , aus Porzellan,

jetztan , Job . XIII , 19 ; Ýjins have bej njeper porzellanen .

γές τεχ αί νάε Ιερό, das ganze Volk kam vom zjëli - 0., Kämmerchen , Zelle.

( frühen ) Morgen an zu ihm in den Tempel, Luc. κjελίμ-1, pl. κελίμε -τε , Vorsicht ; με κjελίμ !

XXI , 38 ; – zje zpúe žépege , vom Kopfe der vorsichtig ! sachte !

Zeit, von Anfang an , Luc. I , 2 ; zję żépsy' xjëhe , ich mache faul , mürbe ; s . zanja u.

€ népe, vom ersten Male an, ibid . 70. — Nicht κjέλδεμ..

bloss zeitlich , sondern auch örtlich : repoéja zje.t - be, pl, zjéibepa - Ts, Eiter.

ε ναύιτ ουντζούαρ με άυ κjε σίπερ (σίπεριτ , zjELL-!, gey . , Weihrauch .

Marc. XV , 38) e vjépa teprvö , der Vorhang zjezáve-ja u. xjejévdős - ja , geg. , Violine .

des Tempels zerriss in zwei Stücke von oben zjezép -l, pl. zjąuépe-te, 1. Geldgurt oder Geld

an bis unten , Matth . XXVII , 51 ; 2. atje gürtel ; 2. Querhölzer in Lehm- und Stein

zjɛ, da , dort wo : atjé zje as zplude as xo mauern * ) ; 3. Generation , Geschlecht ( als

πίτσα ε πριό ε ατέ κjε κουσάρετε νούκε Schichte gedacht) ; 4. Steinbogen ; nópte je

σπόινε ε νούκε βρέδενε . Σε πσε ατέ κjε έστε zjejlép od . zjɛuepiéös, gewölbtes Hausthor

rjépe jovaly , da , wo weder der Wurm noch (Zeichen des Reichthums ) , geg. überwölbtes

die Motte sie verdirbt , und da , wo die Diebe Gemach ; s . xapópe.

nicht einbrechen und nicht stehlen . Denn da , zjazdós, geg., ich räuchere mit Weihrauch .

wo euer Schatz ist , Matth. VI , 20, 21 ; xjëv-!, pl. xjev -tą, geg. xjev, Hund ; zjęy e zje

κόχενε κjε φλγίνε , έρδε χάσμι, πur Zeit da sie vet , du Hund des Hundes ( Schimpfwort) ;

schliefen, kam der Feind, Matth. XIII , 25 ; zjev na béoos , treuloser Hund ; κα δέσσε

zoudó zję, wörtl.: wo du willst , dass , d . h . zjéve? hat der Hund Treue ? d . h . er ist ebenso

nje vja ? von wannen ? treulos wie der Hund **) .

3. zugleich, alle : zje te du do te bleve vde ne zjev -ja , geg. , rundes Walgerbret mit einem

poúa , beide zugleich o, alle beide werden in Stiele , Kuchendecke .

den Graben fallen ; - ου αδερύι κjε σε dίβετ ,

er schenkte es ihnen allen beiden, Luc. VII , 42 ;

σε κjε τε τάτε ε πάτνε ατέγρούα , denn *) Diese Holzschichte findet sich auch in

alle sieben hatten diese zur Frau, Marc. XII , 23 .
Mauern, deren Cement nicht bloss Erde, sondern

Kalk ist , und geben ihr den nöthigen Halt , weil

zję zoup , geg. tö ' zoup , seitdem, u . fragweise:
das Innere zwischen den beiden Aussenflächen

seit wann ? von wann an ? wann ? zję xoop (Stirnmauern) nur aus kleinen Steinen besteht -

ljša , seitdem ich geboren ward ( lebe ); Emplecton und das Spalten der Mauer ( ein

xjs xoūp ? von wann an ? Antw .: zję véroep,
Ausbauch heisst im Neugriechischen búxxos ) da

her besonders durch die Querleisten verhindert
von morgen an.

wird, welche die beiden in der Mauerfläche sicht

zjë ! u . Tök ! Divra , siehe ! da ! s . vjoüv u . ja. baren Balken (n . griech , dépata) verbinden .

xjē -pl, Walgerholz und rundes Teigbret mit einem ** ) Der Hund gilt im Oriente überhaupt für

Stiele , Kuchendecke ; s . ozdája. treulos und wird es dort durch Erziehung.

überall wo ;
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lese aus ;

κρενάρ -1 , geg . , Rand , Ufer , Tuchrand ; σκέιγ zjépodelj-., Kreis, Reif, Garnschwinge; s . zjapx

κρενάρε μάλλιτ , ich gehe lings des Fusses des u. ρε8.

Gebirgs hin ; 8. καντ. κjέρθελή, rund .

zjevdis u. xjevdis , geg. xjevdis , ich sticke. xjépvelj, praepos. mit genit., ringsum ; xjéplej

xjévdps-a, Fussschemel. στεπίσε , rings um das Haus ; s . ρότουλε u.

κενdρίμ-1 , pl. κενdρίμε -τε , Standhaftigkeit , pel.

Ausdauer. κjερβελίμ -1 , pl . κγερύελίμε -τε, Kreis , Um-,

κjενδρύιγ , geg . κινdρύιγ , ich bleibe stehen, ver Einschliessung.

weile , (ermahne) , koste ; σα κενdρύν ? wie κjερθελήόιγ , ich umgebe , schliesse ein ; χάσμετε

hoch steht ? wie viel kostet ? geg. auch : ich κερδελγούανε φσάτινε , die Feinde schlossen

widerstehe , mit genit.; xjevd póły żàopeßet, das Dorf ein.

ich widerstehe den Feinden ; μαν σ’ι κρι (2jερί - α) , κjιρί - ου , Kerze ; κερί διάμτε , Talg

νdρόχετ’ κουρδέτιτ , geg . , in der Fremde ist kerze ; κιρί dύλτε , Wachskerze.

es nicht mehr auszuhalten (Lied) ; φύσ κεράιγ , geg. κjιρέιγ , ich fege , reinige , putize ,

vje o 'zjivdpov, geg ., das Kind kann noch nicht - part. e xjepovapa , die Reinigung,

auf den Füssen stehen ; - part. εκγενdρούαρα, Reinlichkeit ; geg . zjɛpoúpe, rein , sauber ,

geg. e xjevd pouzeja , das Stehenbleiben , Ver klar , einfach ; κύχοjα κjερούμε, heiteres Wet

weilen, Kosten , geg. auch der Widerstand. ter ; πούνε , φιάλε κιερούμε , eine unver

κjένε-γα μ. κγένεζε , Hindin ; κjένες'ε κjένετ , du fängliche Angelegenheit, Rede ; s. xjap.

Hündin des Hundes ; φόλι κjένιτ , ο μός) χερόσ - ζι , geg . καρύς , kopfgrindig.

κjένε , σε μι με ρεμβέν πρέιγ κέμβε, rufe dem κjέρπεν-t, geg . , dinner Balken .

Hunde , du närrische Hündin (d. h. du Lieb κγερπεσίρε , 8. κγελόεσίρε.

chen) ! damit er mich nicht am Fusse fasse κjερπίκ- ου, geg., Augenwimper ; 8. κρεπάλε.

(Lied) ; s. Βούστρε. κjερπίτ -ι, geg . , Lehmstein , turk.; 8. τούλε .

zjéveyou , adv ., nach Hundesart , d. h. verstellter κjέρρε- α , Wagen, Karren ; 8. κάρρε.

Weise ; τε do ? liebt er dich ? κjένεχου, zjeppedöi-ov, Fuhrmann.

scheinbar ja ;–σ' ίστε βερτέτ , ίστε κjένεχου, | κερδί - α u. κιρσί-α , geg . κγερσί , Kirsche und

es ist nicht wahr, sondern falsch .
Kirschbaum ; xjepöi xpanje, grosse, fleischige

zjevil - l , geg . , Geschwürchen unter der Zunge , Kirsche (Herzkirsche ) ; κερδί ούγεζε , Was

welche bei dem von einem wüthenden Hunde serkirsche, klein und sauer.

Gebissenen entstehen sollen , sogar nach dem zjęptóly, berat. xj.ptóly , ich zanke, streite, ta

Volksglauben bei dem , der einen Wüthenden dele ; πσε κjερτόνι ? warum streitet ihr ?

scharf ansieht ; s . zāl. βαθάι κjερτόι δίρινε , der Vater tadelte den

κjενα; -ι, geg . 2jενα) , Lamm, pl. σκιέρρα u. part . ε κjέρτούαρα , der Streit, Zank,

στιέρρα. Tadel .,

κjέπ -t, Schnabel ; s. γγελπέρε u. σκουπ. zjegevdis, ich habe zum Besten, necke, foppe.

xjët , ich nähe, bin ein Schneider ; tö'je ? was njšogé-ja, 1. Geldbeutel ; 2. Beutel als Geldmass

bist du ? Antw.: xjën, ein Schneider ; - part. = 500 Piaster ; 3. κjέσσετε , metallene , am

ε κjέπουρα , geg . ε κjέπμεία , das Nähen , die Gürtel befestigte Patrontasche ; 8. κουλγέτε

Nähterei, die Naht. μ . κασέ.

κρεπάλε-α, Augenlied , Wimper . xjěö , 1. ich lache , lächele; 2. tosk, auch : ich

xjéts-a, Zwiebel. verspotte , und 3. ich betrüge (was das n. gr.

κεπένj- 1 μ. κjεπενγγί-α , Fallthire ; 8. κατράφ. γελώ) ; - part. ε κρέβουρα , geg . ε κjέσμεία,

κρέπρε - α , geg . κρέπερ -ι , Dachsparre ; s . das Gelächter , Verspottung, Betrug.

χατέλε. κjετό , geg . , bis zu, bis auf ; κετό χεσάιγ dίτε,

κιεράς . κjιράς , ich schenke , beschenke , bes. bis auf diesen Tag ; κjετά με βdέκιτ , bis

eine Braut bei der Hochzeit , ich gebe ein zum Tode ; s. vjsp .

Trinkgeld ; 3. κενάκη ; – part. ε κεράσουρα, κjέφέλ -1 , geg . κjέφελ , Barbe , η . griech . κέ

Geschenk , Brautgeschenk . φαλος.

κεράσμε - α , Geldgeschenk , Trinkgeld . κεφτ -t, Batterie am Feuerschlosse ; s. τσανάκη .

κjέρε-jα, geg. κjέρε- α, Kopfgrind . xjibáp - l, geg. , an Aufwand gewöhnt, verwöhnt ,

κερέτσι, Mörtel. türk .

Sohn ;;
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zjev - jo.

zjébpe - b, geg. , Pracht, Aufwand , türk .

xjey u. xje, ich beschlafe ; s . ije; — part. ujíppe;

xejó Bálse löte ta xjippe, diess Mädchen ist

eine reine Jungfrau ; € zjippa , geg. € xjí

peja, der Beischlaf, die Begattung ; Schimpf

rede : τε κjίφσα τετ έμμε , - μότρε , - γύ

jeve, δέσσενε , yópleve etc .; n. griech .

γαμώ την μάνα , το στόμα , την πίστιν , τον

vojlov gov. (Der Albanese steht also hier auf

Seite der östlichen Völkerhälfte Europa's, doch

weicht seine Construction in sofern von der

neugriechischen ab, als er den Aorist. Conjunct.,

also den Optativ wählt, während der Neugrieche

bis zum Praesens Indicat. vorgeht. )

xjid - 6, geg . , Ziege.

xjleh - e, pl. zjiej- te, geg. zjih, Himmel.

xjléle s - a , geg. njihete, Gaumen .

xjléite, geg. zjeloupes, himmlisch .

zjevóps- a, Guitarre .

xjirehje - a, Gipfel, geg. xizę u. xjizsh - , Spitz

gipfel von Bergen, Bäumen und Gebäuden .

zjizjęps - a , Kichererbse.

xjih-l, geg. , pl. zjie -te, Himmel ; s . zjiem.

rjeaaptöi- ov, Kellermeister.

zjejáp - 1, Keller , d . h . das Gemach im unteren

Stocke (xatova) , in welchem die Hausvor

räthe , namentlich die Wein- , Oel- und Ge

treidebehälter stehen .

xjíhε - 2 , Goritzá , Getreidemass von 60 Okka

Weizen.

xjedisje -a , Neubruch , bes . von neugerodeten

Weinbergen ; tosk . Bę , geg. Ötle zjedígue , ich

rode ; s. zjenis.

zjedip. - b, pl. zjeàlue - Te , Teppich.

xjikis, ich wälze ; s . pouzoulis.

zjęłóry, geg. , ich erlange, erreiche , treffe ( mit

einem Schusse) ; part. ε κjιλούμεjα , das

Erreichen, Treffen ; s. řjovaly ; – berat. e nji

hoúpe, weibl . e zjihoúhlé ( Injurie ), erschies

senswerth ; s . ypaulooups.

ajípe -ja, 1. Haar ; xjíje-te, die Haare ; 2. haar

artiger Wasserwurm ; 3. Art Geschwür, das in

die Tiefe frisst .

zjquecées, geg. , kraushaarig.

xpljlcro- !, geg. zjęcóy, Kümmel .

zjivijehje -a , geg. , Strauch mit dunkelgrünen

Blättern von üblem Geruche .

zjédes - l, Hauptmann (der 100 Soldaten com

mandirt) .

zjivdiv - 1, Gefahr, griech.; s . yacén.

zjiVT - t, hundert; löte le néos zjevt, er ist wein

selig ; s . zatpezjivtec.

zjivt - de, pl. zjivda -te, geg. XIVT , Zwickel,

Einsatz ; zeulög. Je tpe xjivt zjivta., Fusta

nelle mit 300 Zwickeln ,

zj!Tápe - te , pl. , geg. , Gesichtszüge.

zjerapis- , Cypresse ; s . ges.

zjirepte, adj., 1. kupfern , von Bronze, Messing ;

2. unächt ; o'lötz ploupí , löte zjirepte, es

ist nicht von Gold , sondern von unächtem

Metall.

zjini- a , Haufe , bes . Heuhaufe , der im Freien

um eine Stange herum aufgesetzt wird ; s .

bloxj.

zjímps- Q, Kupfer, Bronze , Messing.

xjepú - ja , Miethe ; be ple zjipú , ich miethe, türk.

xjepatöi-ou , Pferdetreiber ; s . ojojút.

rjepi, s . xjepi.

xjepile , adv. , geg. , kerzengerade ; ourýpitt

xáhje zgloii !, das Pferd stieg kerzengerade.

zjepix -ov, pl, zjepixs-te, Prediger , griech.

zjepis, ich verkündige, predige, griech.

zjępós -ol, yey. , der Kopfgrindige.

xjepóos-u , geg. , Kopfgrind ; s . zjépe.

xjö, s. zjuö.

xjlös-a , geg. ziös -Q , Kirche.

ajit, geg. zjis, anom . , 1. ich ziehe aus , heraus ;

zjet vję degbálę , ich ziehe einen Backenzahn

aus ; – zjista dópers , ich fiel den Arm aus ;

εκjίττα να χαπζάνα, ich befreite thn aus

dem Gefängniss; 2. ich producire, ziehe ; nějó

dps o'xjet vij , dieser Acker trägt nicht ;

3. ich gewinne , verdiene , ziehe Gewinn ; o!

Bjet o'xjítta ïjē, heuer habe ich noch nichts

verdient, gewonnen ; 4. ich wecke auf ; pe

κjίτι ο . νασουργούμιτ, erwecke mich ; fue

xjíte o. ydooup Ýjoulet tápe , erwecke mich

aus dem ersten Schlaf ; part. € zjitoupa ,

geg. E zjímpeja , das Ausziehen , Ziehen, der

Gewinn ; — xjítovyɛ, geg. , masslos, unmässig

in Leidenschaften, Neigungen ; s . ytbiep.

rjúry , geg. , ich wecke auf; - rjózeji, ich werde

aufgeweckt, ich wache auf ; - part, e njohue

ja , das Aufwachen , Erwecken ; s . TÖózejs. u .

κούτε..

xjöx € xetoú , geg. , Phrase bei der Begegnung,

indem der eine dem andern die Hand hinreicht;

ihr Sinn blieb dunkel.

xjöpp, pl. rjóppe -ts, blind , öévjte zjopp , Schein

heiliger , türk.; s . Bépbeps.

xjuge - ja , unbärtig (als Naturfehler , n . griech .

σπανός ).).

8
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z juppóry , ich rotze , beschmutze , verhunze ;

κυδε δέρρι ατέ πούνε ? wie hat er die Sache,

das Geschäft geführt ? Antw.: € xjuppól, er

hat es verhunzt.

κρυά μ . κγιά , αdυ . , 1. wie ? κρυά τε θύνε ? wie

nennen sie dich ? wie heisstdu ? 2. wie ; βεβ

τόνι λούλβετεάραβετ κρυά μαδόνενε, betrach

tet die Blumen der Felder , wie sie wachsen ,

Μatth . VI , 28 ; s . σι.

κ ]υτό -1 , pl. κγύτσε - τε , berat . κλjυτό , Schlüs

sel , Gelenk , Vorhangeschloss ; 8. μούντζε

α. τσέλλες.

κυτσενίτζε-α, Vorhangeschloss .

Λ .

χοστέκ - ου , pl. κjoστέκε - τε , Kette , Uhrkette ,

Pferdefessel, türk .

κύσε μ . κροδέ-jα , 1. Ecke, Winkel; 2. Kiosk ;

s . boudδάκ ; zátpe xjööɛ, viereckig .

zjoöli, viereckig.

κοτί - ου u. -a , Feigling , türk.; 8. τρεμβελάκ.

κοτιλέκ - ου , pl. χοτιλέκε - τε , Feigheit.

κουκ , geg . , berat. τσουπίτ , ich picke , beisse

mit dem Schnabel; ζύγου κουκ ρούβενς,

der Vogel pickt die Traube ; με κούκου

dόρενε, biss mich in die Hand ; 8. σκουπ.

αγούχα - τε, geg . , nur im pl. , Blatternarben .

αγούλ - 1, pl . κρούλε - τε , Mehlbrei , geg . Ragout,

Sauce ; adv . durch und durch nass ; zje

hjújoups ? war er nass ? Antw .: zjoūh, durch

und durch ; ουλάκά κουλ , ich wurde bis

auf die Haut nass .

κjoυλoίχ, geg . auch κρούλ , pass . κρούλεμ, ich

mache bis auf die Haut nass.

κγούμεώτε μ . κλούμεώτε -1 , Milch.

κουμετούαρ-1, Milchspeise.

rjoup -l, geg. , Magazin zu ebener Erde ; s. boup %.

κούτε , geg . , Wach ; jαμ κούτε , ich bin

wach , aufgeweckt; ίστε νjερί ι κούτε , es

ist ein aufgeweckter Mensch ; 8. κγύιγ.

κουτέτ-1 μ. κουτέτε-jα , für beide pl. κούτε

τε -τε, tosk. , Stadt; 8. κγυτά.

κουτέτσε , αdυ. , städteweise .

κρύχιε-ja, Kukuk , S. κούκο; νήε dίτε σ’ διε

xjúxjeve, ein (schöner) Tag bringt den Kukuk

( Frühling) noch nicht.

xjölj--, Zigeuner; adj.blutarm ; löte zjuhi, o'za.

παρά τε κούκjs , er ist (arm wie ) ein Zi

geuner , hat keinen rothen Heller ; xjuaj

χαν , Zigeunerquartier in Elbassan. türk .

xjuajúg - 1, kegelförmige Derwischmütze.

κγυμές - ζι, geg. , Stall für Geflügel ; επούλια

βετ , Hühnerstall ; ε πουλούμαβετ , Tau

benschlag; 6. κοτέτς.

κγυνα), S. κύνγε.

κjύπ -1 , pl. κύπε - τε , grosses rundes gebauch

tes Thongefäss für Wein u. Oel ( hält mitunter

mehrere hundert Mass) .

rjups - a , geg. , der Rücken eines Messers , Jata

gans etc. (ν. κjυρύιγ) .

κυρέκ - ου , geg. , Schaufel , tsirk .; 8. Βέλ).

xjupóry , geg. , ich betrachte , sehe, sehe zu ;

part. κγύρε , τε κύρμιτε , der Blick , ο . ε

zjúppleja, das Sehen , Blicken.

2.júpps- Q , gebräuchlicher in der Mehrzahl zjúp

ρα-τε, η . griech. μύξαις, Rotz.

κρύρρο , κjυρρά- μ. κρυρράκ - ου , Rotajange.

λαδίτδ -1, Gespenst ; 8. χίε u. λουγάτ.

λαγάπ -1 , geg. , Familienname , türk .

λαγέμ-1, pl. λαγέμε-τε , geg. λαγάμ, Kriegs

mine, unterirdischer Canal , türk.

λαικό , weltlich , laisch , griech.

λάλε -α , ljap., Sauermilch ; s . δάλε .

Lapbovpét , ich glänze , griech.

λαμνί - α , Flinten- , Pistolenlauf ; 3. ναβλί.

λαμπάδε-α , Wachskerze , grosse Altarkerzen

von mehreren Pfunden , griech. ; 5. χαρζάνε.

λάμπε - α , Lampe, griech.

λαμπς, ich scheine, strahle ; • part. λάμπσουρε,

strahlend , prächtig ; ελάμπσουρα , das Strahlen .

λάνε-α , geg. , Oberarm ; 8. λέρρε.

λαύ - t , Volk , steht mit pl ., εγίνε λαόι σι dt

γούανε , und als das ganze Volk hörte , Luc .

VII , 29 ; do τε όπετό] ε λαών ετίχ νγα

φάγετ' ετύρε , er wird sein Volk von seinen

Sünden erlösen , Matth . I , 21 ; 8. λαούς.

λάπ , geg . , ich lecke Wasser , wie der Hund und

die Katze ; ich fresse , jedoch nur von diesen

beiden Thieren.

λάπε-α, 1. der dreieckige Vorsprung über den

Aermellöchern der Flokate ; 2. geg. auch :

schlecht zubereitete , unappetitliche Speise.

λαπούτσκε-α , geg. , Deckblatter des Maiskolbens ;

8. τσέφκε.

λατίν- t , Katholik ; 8. λιτίν .

λατινερίστ μ. λατινίστ , adj. u . adυ. , katholisch .

(λατoυγκε ), Lattich.

(laç) , Hirsch , griech .; s . dpz.

λάφ-1 , pl. λάφε-τε , geg . λάφε-ja , Unterredung ,

Gesprich ; τδ δεν ατύ ? was macht ihr

hier ? xéple lög, wir sprechen miteinander ;

jάνε λάφε , φeg. , das ist Gerede , leeres Ge
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λογ - λα

schwätz ; θου με φράλε τε φρέιταε jo λάφε , λογαρίς , ich rechne , denke nach ; λογαρίσου !

sprich mit mir im Ernste o . kurz und bündig berechne , denke nach , bedenke ! griech.

und lasse das leere Gerede ; s . ljaot. hojis, ich denke , griech.; s . pedóey.

λαφαζάν -1 , geg . , Schwitzer, Spötter . horlopó-l , Gedanke, griech.

λαφός , ich spreche mit einem ; έρδε ε με
λδί- α , Art; λοί λοί ο. τό do λοί , jeder Art ,

λαφύσι, er kam und sprach mit mir , n. griech.
n . gr . κάθε λογής ; 5. φάρρε.

με ομίλησε ; - λαφύσεμ , ich unterrede, un λόμκε -α , geg . λύκμε , 1. Stick , Stückchen ,

terhalte mich mit einem ; ουλαφός μεμούα , Scheibchen ; jε λόμκε (τσόπε) δούκε ! ein

er unterhielt sich mit mir ; ουλαφύσιμ , wir
Stückchen Brot ! (Bettelwort) ; 2. Stein

unterhielten uns ; - part. ε λαφύσουρα , geg. scheibe bei einem Wurfspiel , womit man die

& laquopeja , .die mündliche Unterhaltung . hingeworfene Scheibe des Gegners zu treffen

λαχταρί - α , Schreck , Zittern , heftige Begierde ,
sucht ; 8. πλάγε.

griech .; 8. αρίθμε. λόμκατε, pl. dieses Spiel.

λαχταρίς , ich zittere , erschrecke , begehre hef λονάρ - 1 ο . αλoνάρ , Dreschmonat.

tig, griech .; 3. αριθτύιγ.
hóvdös , geg. , Höhle ; s . hoő u. oódös.

(λεβεσγε) *) , Rinde, Schale ; s . βλγέσγε.
λόσ -ζι , pl. λόζε - τε , 1. Stützholz , bes. Quer

λεγέν -1 , 8. λεγέν .
balken , der statt eines Riegels vor die Thüre

(λεζούεά ), der Lesende. geschoben wird ; 8. χανδάρ ; 2. Prigel, Keule .

(λεκγεκ), λεκjέν -1 , geg . , der See. λύσ-ι , pl. λύσε-τε, Thiernest ; ζούρρα με λjέπουρ

(λεκμε ), Schlucken ; s. λέμεζε .
yde hoő , ich fing einen Hasen im Neste .

λεκούντ, 8. λεκούντ. λούκε-α , geg . , in der Verbindung : βε λούκε ,

λελέχ - 0υ , 8. λελέκ. angebrütetes Ei, Fehlei bei einer Brut.

λέμεζε-α, Schlucken ; καμ μ. με ζε λέμεζε , ich λούλε - α , geg., 1. das Rohr des Destillirhelms ;

habe den Schlucken; 3. λγέφεζε . 8. φύελ ; 2. jedes Metallrohr.

λεμεζύιγ, ich habe den Schlucken.
λουπ, geg. , ich verschlinge eilig und gierig ; ε λούπι

λέμμε -1 , pl. λέμμένε - τε , Tenne ; 8. λjάνμε . περ νjε χέρε , er verschlang es auf einmal;

λέρρε - α, geg . λάνε , Arm , Oberarm ; 8. καλέμ ; 8. λγουδί.

περβέδ λέρρενε , ich entblisse den Arm, streife λούπες -1 , geg. , Fresser , Vielfrass .

den Aermel auf (eine beliebte Bewegung renom λούτσε 8. λούτσε.

mirender Palikaren) . λόχε - α , Riesel- , Staubregen , Feuchtigkeit ; κετε

λέττρε - α , geg. , Brief , Papier, Karte, Spielkarte ; μουρ ε ζε λόχα , diese Mauer trift der Regen ,

8. κάρτε.
sie steht auf der Wetterseite ; νdε σοκάκ

λίdjε-α, geg . , warme Quelle , bei Elbassan , κιε ρι τε λόχα , γούνενεκράχουτ τ'αστράβα,

Divra etc.; eine kleine entlegene bei Elbassan (Lied ) als du auf der Strasse im Regen sassest,

heisst λίdjε ε χίλριτ ο. ε χαράχουτ ; meh da breitete ich dir meinen Mantel von den

rere kleinere Quellen fliessen nicht beständig , Schultern unter.

sondern wallen nur von Zeit zu Zeit auf ; bei (λυτύιγ) , ich ringe .

diesen singen die Kinder dreimal :

dσια παπάς ! (?)
Λj .

ας να βαν νj χέρε με γάς -

Dschik Papa ! (?)

λαβύιγ, 8. λεβύιγ .
mache uns einmal lachen

λαδερί , 5. λγαπερί.

und dann sprudelt die Quelle unſehlbar auf und
λjajί- α , Haselnuss , geg. auch: der Fehler ,

die Kinder ergötzen sich an dem Schall des

das Versehen ; s . djalit.

Sprudels .
λαγδέν -1 , Weinkrug mit sehr weitem Halse.

λογαρί -α , Rechnung , Rechenschaft ; ίστε κερί λαγεσίρε- α , geg. λγαγεσίνε, Feuchtigkeit ; σοτ

πα λογαρι , er ist ein Mensch ohne Verstand ,
ίστε λαγεσίνε, heute ist ein regnerischer Tag

griech.
ajajsoóly , ich benetze , feuchte an .

λγάγετε , pl. masc . λγάγετιτε , nass , durclinisst .

λγαζέμ -1 , Bedürfniss, Nothbedarf ; με-σ' με

λ. s . weiter in je u . dj.. bęy juséle, es ist mir , ist mir nicht nothwen* ) λε .

8
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2.jаl – 2јар.10.9 -1.jan.

dig , ich brauche es , brauche es nicht, türk.;

s . hjiroete.

Ajarit , geg. ajaulis , ich irre, vergesse ; geg.

auch mitdem Zusatz : yuzjípet ; Llévd.öę, ich

phantasire, verliere den Kopf ; – ijile vúteve

jaullte, er phantasirte die ganze Nacht ; — 21.05

hjallit, verliere den Kopf nicht in einer Ge

fahr ) ; part. s djallitueja, Irrthum ,

Verstoss .

hjály , ich wasche, benetze , bade ; ajúcy bópd

ösve , ich bezahle die Schuld ; — Ajály zvoju.eZ

júpive, ich lohne den Diener ab ; – àjály us

sprjévr, ich versilbere ; με βάλσο , ich

balsamire ; – hjúcy e hjúly, ich schmeichle ;

ajágepe, ich wasche mich , rechne mit einem

ab, setze mich mit ihm auseinander ; part.

€ hjúpa , geg. e djúpeja , das Waschen .

2.janúte - Q , geg. , Strauch mit rothen Blüthen .

ajalzatis, ich schmeichle , beschwatze , scherze,

necke (Stamm hjúcy ?).

1.jarzatoúap-!, Schmeichler .

ajá !zs-Q, Liebkosung, Schmeichelei ; e revje 30 pe

ajáiza , ich betrog ihn mit Schmeicheleien .

hjúixes -- , Schmeichler ; geg. ajú.xeo! Te ijay

ε τε λjυν ετε στίε γίστενε νde oύνε , der:

Schmeichler wäscht dich und salbt dich und

steckt dir dann den Finger in's .... d . h. ver

unglimpft dich .

ajalzeráp, verschmitzt , listig .

ajaihju- ja , geg ., spanischer Flieder, Lilla .

ajúlples, geg . , s . özes .

Ajõx, ich benetze.

2jdz - ou , pl. józe- te , Schlinge, Lederriemen ,

bes . für die Sandalen .

Ajaxedit, ich irre, fehle ; s . ajalit.

ajazepées , geg. 1.jazsués , habsüchtig , geizig .

ajaxgule--, pl.ajaxguile - TE , Habsucht , Geiz .

Ajaxspóły , ich bin habsüchtig .

2.jangoóly , ich bin heiser.

Ajaxvapué - ja , geg. , Krautkopf.

ajáxvs - l , geg ., s . hjúxpe.

ajaxovpézes-l , geg. Fledermaus ; s . 5oz váte.

ajaxoupíxj -l, nackt, subst. Fledermaus, Schnecke

ohne Haus.

( jazoupíx ); Ehefrau.

ajáxpę - 2 , Kraut , bes . Gemüse, Kohl ; s . hjázve.

(λακρούαρ) , 8. λγαράτσκε .

ajálje - a, Erzeuger, Vater ; s . babá, öz u . TÖTE ;

geg . das Kind nennt so seinen Vater , wenn

er noch jung ist , und seinen erwachsenen äl

teren Bruder ; Spitzname der Bewohner der

Musakja.

ajánje : in der Verbindung : youp ajánję, ein

weisser Edelstein mit schwarzen Flecken ; er

hat die Kraft eine schadhafte Mauer am Ein

sturz zu hindern ; s . jaos.

hjáue - ja , u . tg hjáu .Te, geg ., part. v. ljáir ,

Wäsche , Bad .

ijay , s . ije.

ajovjova - ol, Windspiel, Windhund .

jávde - a , geg ., jeder Art Baumaterial.

javx, s . hjevx.

hjävpe - a , geg . , Tenne ; s . képple; Oelmühle ,

Zeit der Oelpresse (Januar , Februar , März ) ;

ajávns te Ýpoúpit , Zeit des Dreschens (Ende

Juli und August).

jaoús - 52 , geg., Volk ; jeyoupluse jaouir,

das Geschrei der Menge ; 8. haó ; tosk. das

Leichengepränge, bes . die von fremden Dörfern

kommenden Leichengäste.

2jön- e u . -be , pl. ajábspe -te, der Lape (Chao

nier) ; πσε ουδέρρε σι λαπ ? warum bist du

geworden wie ein Lape, d . h . wie hast du deine

Kleider so zerrissen ? Der Lape bält diesen

Namen für unehrenhaft und nennt sich selbst

Apbep und sein Land Apbepi - a.

hjöre - a , Lappen , Fetzen , Runzel.

ajöhepi- a u. hjőbepi, Laperei, umfasst die Acro

ceraunien und ihr Hinterland , den bergigen

Winkel zwischen dem Meere , dem südlichen

Ufer der Vioussa und dem westlichen des Flus

ses von Argyrokastro ; enthält die Districte von

Avlona (3 jópes) , Kurwelés u. a .

ajatepiöt u. Ajabsplöt, geg. Ijabsviöt, lapisch .

Ajans, geg. , ich ermüde, ich bin es müde, über

drüssig ; mos je ljans, mache mich nicht un

geduldig ; – λάπσανγατε κερκούμιτε , ich bin

des Reisens , vja vjeplov , des Menschen ,

výa ýjénào, dieser Speise überdrüssig .

2.japapáv , geg. , bunt v. Unbelebtem ; s . Ajopuár.

japátoze - , geg. a japáoze - Q , Elster.

hjáppe , geg. hjapx, weit , fern .

2jáprete, geg. ajápzte, adj., aus weiter Ferne ;

κύιγ νερί ίστειλιάρκτε, φeg. , dieser Mensch

ist aus weiter Ferne ( zu Hause) .

ajáprste - O , die Weite , Ferne .

ijapróty, ich entferne ; part. geg . a ajaprovueja,

auch Entfernung eines Ortes von dem andern.

λγάργουτ , geg . λγάργου μ. περ τσε λγάργου,

von weit her ; σε τσανγα ατά κάνε άρδουρε

ajánjour, denn einige von ihnen sind von weit

her gekommen , Marc . VIII, 3 ; Beötpojeve

περ σε λjάργουτ , sie sahen aus der Ferne

zu , Marc . XV, 40 .
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hjúpe u..jape, part. v. ijapós, bunt, scheckig ;

di s ljóple, scheckige Ziege ; - ou ijapp, adj.,

blauäugig ; bes . redupl. hjúpa ljupa ; zejó

öagé lőts hjámu. Ajána , dieses Tuch ist bunt

scheckig ; s . hjóije.

ajápe, part. v. ajá.y, Bad, Wäsche .

japiozę , geg. , bunt vom Federvieh .

japx , 1. praep . mit genit. , fern ; ajapu ççá

T! T , fern von dem Dorfe ; japx réje, fern

von dir *) ; 2. adv. fern, weit ; çöáte lote

ajapx, das Dorf istweit ; zjóots hjapx ! das

sei ferne ! Gott verhüte es ! - éxov ijapx , er

ging weit weg.

ajappával, scodr ., zweideutiger Mensch ; s . hja

ραμάν..

ajápo - ja, geg ., scheckiges Thier, bes . Hund .

hjapós, geg. kjapóry , ich mache , färbe bunt ;

geg. auch : ich pflüge; – japóoep , ich werde

bunt ; – poúöte ovajapúove, die Trauben wer

den farbig, beginnen zu reifen ; s . öévyEl; -

part. geg . e djúpueja , das Buntmachen , Fär

ben , Pflügen.

ajapóö, geg. , bunt ; ou japóö, helles,blaues Auge.

ajăpt, adv . , hoch , oben , über, mehr ; 1jöpt výa.

vjekét , mehr als , über zwanzig ; - βουρ ε

ajapt, lege es bei Seite.

ajúptaget, adv ., von oben ; vjépa oa te blöev:

φουκι λjάρταζιτ , bis dass ihr von oben mit

Stärke bekleidet werdet , Luc . XXIV, 49 .

ajápte, adj., 1. hoch von Gestalt; vjepée djúpte,

ein hoher Mann , pandje ajúpte , ein hoher

Berg ; 2. prächtig ; Tazip e djúpte , präch

tiger Anzug ; s . váljte.

λjάρτε -α , Höhe.

ajápreope - b, geg . ajáptölle, der obere ; s . Töö

τερμ ..

ajaptóly , ich erhebe , erhöhe ; part. 1.japrot

ape , erhaben ; € ljuptovapa, Erhöhung , Er

hebung, Höhe.

jáöte , alt , von Menschen und Sachen ; ajax e

ajáöte, ein uralter Greis ; pób? & hjóörs , ein

altes Kleid ; te ajúötete, die Alten , Vorfahren ;

Vorfrucht eines Ackers , der in demselben Jahre

zweimal trägt ; förs dévve de ajúörget, es

ist gesagt (steht geschrieben ) bei den Alten .

ajaötucy , ich mache alt , verschiebe ; dits ube

dite jaötóv , er verschiebt es von Tag zu

Tag ; – part. hjaötohape, veraltet ; xou3évd !

jaötovapę , altes Gerücht , alte Zeitung.

2jat' € ÖTE *) , geg ., zum Beispiel , arab.; s . Lips.

λατούρ -1, 8. μλγατούρ.

hjá - Q , Vorhaut , Hahnenkamm .

ajupt - b, geg. , Ruhm ; s . ajaßdúcy u. dag.

λάχεμ , 5. λάιγ.

(Ajayi), s . ajajul.

ijayé-a, geg ., Polen .

i jayeviöt, geg. , polnisch .

ajay_67 -l, geg ., der Pole.

ajē, geg. ajai , anom . , ich lasse , ver- , ento,

hinterlasse , lasse zu, zurück, ich gebe auf ;

aje ! lass ! je € ! lass das ! ìje pe ! lass mich !

λε djάλινε τε σχόγε νde dάσμε , lasse den

Knaben zur Hochzeit gehen ; jo o'e ajē , nein

ich lasse ihn nicht ; geg . ajai zpúetmbas Téje,

ich lasse meinen Kopf für dich ; e aja te Bije,

er liess ihn kommen ; Telja Bjet, er hinter

liess dir Jahre, d . h , er ist gestorben , n. gr.

σε άφισε χρόνους; - babάι ιλα δούμεγέ,

der Vater hinterliess ihm vieles Vermögen ;

dje ojánje , wörtl. : ich hinterlasse die Rede,

d . h , ich bestimme für den Todesfall und für

die Zeit meiner Abwesenheit ; ελα γρούαν''

etéY , er verliess seine Frau ; Περνdία έμε

TEP de pe hje ? Mein Gott, warum hast du mich

verlassen ? Matth . XXVII , 46 ; s . opp ;

€ jag öohje ajapy , wir liessen ihn weit zu

rück ; – hjáöę pazive, czolive, ich habe den

Branntwein , die Schule aufgegeben ; ije !

2.ję, jos zjáje ! schweige ! weine nicht ! sagt

die Mutter zum weinenden Kinde , auch wohl

mit dem Zusatz : 0£ te zap bep , denn du bist

mein Sohn ; aje pevt , ich wundere mich ;

xoup e ráös, ajúös uévteve , als ich ihn sah,

wunderte ich mich ; – λίγνε μέντε με τε, sie

wunderten sich über ihn, Marc. XII , 17, (was

n. gr. àçivw) ; - part. Ajévvę , geg. ajávę, ver

lassen u. närrisch (vom Verstande verlassen ) ;

geg. € ljúvneja , Substantiv zu obigen Be

deutungen.

2je , s . ijey u . jeg .

jedip- , pl. jedile-te , geg. ajaBdiy u. 1ja3

dspíu, Lob , Ruhm , Herrlichkeit.

j93dóry u . 2js3dovpóly, geg. ijaßdóey u. jaß

dovpóry, ich lobe, preise ; – hjeßdózel , geg .

aja 3depóreje etc. , ich werde gepriesen ; – part

djedovape, geg. 1ja3doupoúj etc. , gepriesen,

*) Einschub für den, welchem man eine Wider

wärtigkeit erzählt; p.e delle yje ô ape — ijapy.

téje , mich schmerzt ein Zahn fern sei

(dieser Scbinerz ) von dir ; n . gr . Ew Orº

της αυθεντίας σου .. *) Oft fälschlich ijar' öripte gesprochen.
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ljev - ljęö.hje 3 - hjev.

auf sie ;

glücklich , selig ; · doupovape « djępdovape, ajévde - ja , Eichel.

glücklich der Beharrliche (chi dura vince) . ajeydi- u , geg. , Acht ; xaje kjevdi ye até,

jeótöxg - a , geg ., s . Bljéoje. ich nehme mich vor ihm in Acht ; xa Asvdi

λγεβρούαμε-ja , o . dίτε ελγεβρούαμε , Werktag ; fle foúa , er nimmt sich vor mir in Acht.

5. κρέμτε, περλίτάμε. jevdóly, ich berühre eine wunde Stelle , lupfe

hjebúpul - Q , geg ., Durchfall, Ruhr. part. e djevdoúapa , diese Berüh

ajęyév -c u. dejév, geg. hjév =ye, Waschbecken . Tung.

( 1jéðg ), reif . λενα -γου , pl. λένγε-τε u. λένγερα -τε, geg .

Ajetét - c, pl. ljetéte- Te, Annehmlichkeit , türk.; i javx -jou , Brühe , Saft , Lymphe, Molken ; s .

s. ölögg . χίρρε..

€ étölle, schmackhaft, angenehm , n. gr. vóo ajevóry , geg. , ich erleichtere ; xúly bap he

τιμος και; ίτε νjερί ι λjεξέτσιμ , es ist ein ajevól , diese Arznei hat mich erleichtert ;

angenehmer Mann . 8. λjέχετε ; djevózel, geg. , ich werde er

hjë l - de, tosk. , pl. ajé - , der , meist erhöhte , leichtert , erleichtere mich , νγα πούνετε,,

Rand eines Grundstücks, der, meist bestrauchte, mache mich von Geschäften frei; part. ε kje

Wall, welcher es umgibt; s . je. voújeja , das Erleichtern , die Erleichterung.

Ajë il - l , geg., feuchter Thon , Erde ( Lette) , wie djére, Antwort des Dieners auf den Ruf des

sie nach Austrocknung einerRegenpfütze übrig Herrn ; κουρ τε τε θερράς , περγέγου

bleibt , v. hjoútoş durch die gelbrothe Farbe ajéne, wenn ich dich rufe , so antworte : zu

geschieden , während letztere schwarz ist. Befehl (was n. gr. òploate ), türk.

ajély, anom . , ich entstehe, werde geboren , gehe hjertéto -6, tosk ., altes Rindvieh , das nicht mehr

auf , von der Sonne ; zoup Ajēv diele, wenn zum Feldbau tauglich und daher geschlach

die Sonne aufgeht; - part. ljeppe ; e ajéppa , tet wird ; ein kränklicher , ausgemergelter

gebräuchlicher im pl. te hjéppets, geg. ε hjé Mensch.

neja , pl. Tɛ ljégete, die Geburt. ljeniy, geg . ajeniv, ich lecke ; part, elje

Ajelulovjáp , barmherzig , griech. nipa, geg. € ajeniveja , das Lecken.

djeljovis, ich bemitleide , bin barmherzig, griech. jéroup - 6, pl. ajéroupe- T€ , Hase.

Aje pogin -l , Almosen, griech. ajéape - , Aussatz , griech .; 5. ořjébe.

ájérje - a , Knieflechse ; je dpidete ajénjen, je póreu , ich werde aussätzig ; - part. ije

geg. Me dpideve ajézjet' e zájiega, mir zittert Apúoovpe -b, der Aussätzige.

die Knieflechse , ich fürchte mich . djépe - Q , Schmutz , griech.

ljenjev - ! , scodr., der See ; s. Ajęyév. Ajępós, ich beschmutze , griech.; s . vdup.

ajenjevdis , ich quäle , beunruhige ; ils ya λγέρρε -α , 5. λγειγ .

Tou qjál.js je ljenjevdiol, er sagte mir ein jeppoúox - ou , geg. Ijappoúöx -ou, wilde Wein

paar Worte und machte mich unrubig ; rebe und Traube mit kleinen Beeren , die sich

hjexjevdioele, ich werde erschüttert ; part. bis in die Wipfel der Bäume hinaufzieht ; wird

€ ljexjevdiooupa , die Erschütterung . in der Gegerei zur Essigbereitung benutzt,

ajezoúvt , geg ., ich schaukele ; part . ε nje - jëő - e , pl. ajéčepa - T € , 1 , Leichnam , Aas ;

χούντουρα , das Schaukeln ; 8. κολίανδίς . ubétte ljeö, er wurde eineLeiche ; 2. Wolle ;

hjexoúpe - , Haut, Fell , Leder , geg. auch die hjɛö poúds, feine Wolle einer besonderen

Schote von Bohnengewächsen ; s . fo ovpze. Schafgattung, pouds genannt; – kjęö njévxj!,

ajexoúpte, ledern oder von Haut .
Lammwolle.

ajeljé-ja , Mähne. Ająő - 6, 1. Alessio ; 2. Alexander.

aje ajéz - ou , geg. Njerajéz - ov , Storch . djęöóry, geg . aječbuy, ich entlasse , lasse frei, ver

(1jéuet ), s . léuese. lasse ; s . hjē; - lječúe oxhes stiy , er liess

jąuiöte -ja , gefallene Dürrreiser , Genist . seine Selaven frei ; – djęcóe (geg. dovlj) ziöa,

2jgjö -l, pl. hjøpõe - T € , geg. ajaucē, Knäul. die Kirche ist aus , n . gr . dróhuo ev ý Èxxhy

2.jei -re , geg. , s . djęyév. σία ; djecóry , ich verlasse , trenne mich

djevyjíze - , pl. hjevjipe -79, Siechthum , Leiden . von meiner Frau ; λεσύιγ γούριν περ δε,

7-jevjóry, ich sieche , leide ; – part. e ajevjovapo, ich lasse den Stein zur Erde fallen ; TÖO

geg. ε ljevjoóueja, Siechthum . πένετε λjεσούανε κjέντε , die Hirten liessen

ajevjuep - 1, tosk. , Seuche ; s . Ajovjópe. die Hunde los , hetzten die Hunde ;
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zu

3. geg.

-

2ječúvejl , geg. dječúcej , ich stürze los ; djży u. héjely , geg. jex , ich mache mager ;

κjέντε ουλγεσούανε μοι μούα, die Hunde stürz αγό σεμούνds δούμε ε λίγου , diese Krankheit

ten auf mich los ; - geg . hjeçózeju asoubí hat ihn sehr abgemagert ; Te t'at vję būp

χάσμιν ο. ι λιθόχεμ χάσμιτ , ich stürze auf TE TE 1jy, ich werde dir eine Arznei geben, die

den Feind ; part . ε lječovapa , geg. E dich mager machen soll ; – ajiyell, ich werde

Rječoúhleja , die Freilassung u . S. W.; mager ; πσε ουλγίγε κάκjs ? warum bist

! lječovape, geg. ljčouple, derFreigelassene. du so abgemagert ? βότα ντάλενε ε ούνε

djéőte, adj., wollen , von Wolle. ajijepe, die Welt wird fett und ich magere ab

ljetiv, s. hjeriv. (Ausruf Siechender) .

àjétong -a , geg. , Lumpen , Fetzen ; xenica ou 2.jejóte- a , geg. , Lacke , Wasserpfütze ; s . pat

δάν λjέτσκα λjέτσκα , das Hemd 1st öálj u . Tein.

Fetzen geworden . 2jyjáte - a , tyr ., s. gjalje; vje lj?yjáté €

ljetöis , geg ., ich lasse etwas öffentlich verkün βούζεν με γας , ein Wort und den Mund mit

digen , ausrufen . Freude , d. h . lächelnden Mund ( Bitte des

Ajértpe - Q u. létrpe, geg . , Brief , Papier , Liebhabers) .

Karte , Spielkarte ; s . zápte. 2jířje - ja , tosk. , 1. Klagelied um einen Ver

jeç, geg. , ich belle, kläffe, belfere ; s . hjem ; storbenen ; zjály je ajirje, ich klage in ge

part. ε ajéqueja , das Gebell . bundener Rede um einen Verstorbenen ;

2.jévese - a , tyr. , s. léguese. 2. Reim überhaupt ; révje pe jírję , ein

ljeprepi-a , Freiheit , griech . gereimtes Lied ; s . hjul u . nepajéxp ;

ljeprepós , ich befreie , griech .; s. ajecóly. geschriebenes Gesetz , bes . kirchliches ; ajižja

ljeptúry, geg . hjeçtóly, ich kämpfe, ich bemühe ET , das Gesetz erlaubt ; σε φαλλό λίγγα ,,

mich ; no ljeptólve jie ya dújs, geg ., (Lied) das Gesetz erlaubt es nicht.

sie bemühen sich beständig uns zu trennen ; ajerjepóry , ich klage singend um einen Verstor

s. Ajou tóey ; part. ε ljeptovapa , geg . benen.

€ Ajiqtovlleja , das Kämpfen, der Kampf, das ajeňjepóry , tyr., s . qijas u . Ajírje.

Bemühen (was n. griech , tolepõ ). € Ajije -a , Bosheit , Uebel, Abtritt ; ljive

ajępút - b, geg ., der gebogene Ausguss einesGe € vjeplout löte € páde , die Bosheit dieses

fässes nach Art unserer Theekannen ; s . bouse Menschen ist gross ; ε λίγα σ’ μενόν τε

u. OUT. Bijs , das Uebel zaudert nicht zu kommen,

Ajē , 2.jéžete u. hjē, geg, hjéte, adj. u . adv ., leicht lässt nicht lange auf sich warten ; βέτε νde

von Gewicht , leicht zu thun ; löta dpou ! Te ajéje , ich gehe auf den Abtritt.

ljex, es ist leichtes Holz ; RODY' nje y , jíde - a , geg . hjíde - ja , Band , Fessel , Garben

leichte Sache , leichtes Geschäft ; σοτ γαμ band , Bruchband .

hjež o. djéžete , heute bin ich ( ist mir) leicht djel, ich binde , verbinde eine Wunde, binde an ,

(sagt ein Kranker) ; – geg. vjępie jéjete , zusammen , gürte ; ich faste ; ελίδα

einfacher, aufrichtiger Mensch ; s . hjevóly ; vde xoußévd, ich brachte ihn zum Schweigen ;

€ ajėja u. € hjéžeta , geg. e djéta , die Leich - jídej, ich werde gebunden, zum Schweigen

tigkeit . gebracht ; jidov , geg ., Zuruf der Räuber :

jey , ich belle ; s . ljem.
halt ! Antwort des Widerstehenden : Tepit

ljezove- a, geg . hježovs, Kindbetterin ; s. ijéry ; je ! erwarte mich ! part. ε ajíðoupa , geg .

bis hjegove, ich komme in's Kindbett. € hjí queja , 1. das Binden , Verband ; 2. Nestel

ajezovi - Q , geg . ajezové- a , Kindbett. knoten bei Neuvermählten ; 3. Fastnacht; n .

aje - Q , Blatterkrankheit. griech . àtoxpéas; - vjeple hjíòoupe, einer,

aje - p . , geg . dji - Yl , Flachs , Lein , geg . auch : dem der Nestelknoten geknüpft worden , ein

Hemd , insbes. Frauenhemd ; s . závette. Gebundener.

ajeßótöjs - Q , Schale von Eiern , Nüssen etc. , ajiu- juu, weibl. -ya , 1. böse ; 2. mager ;

Baumrinde ; s . Bajéoys. vjepi i ljčx , er ist ein böser o . ein ma

ajíjte u . hits , geg. ajévre, leinen , linnen ; gerer Mensch ; 3. geg. auch ein feiger

πλεχούρε ε λγίτε , Leinwand ; geg . ajev a Mensch ; i ljéjou e dúosos , der Feigling ;

ajívte , Linnenhemd ; τε λίντατε , euon . PLOT i djex , schlechtes Wetter ; n . griech.

statt Unterbeinkleider , wie : inexpressibles. αχαμνός ..

ίστε
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S.

Ajexojóve - ja, hinterer Beckentheil, heiliges Bein . Site, das Haus ist leer von Menschen, λίρε

ajizöte, adv., schlimm ; jam ajízöte, mir hep yj Két Bére , geräumig für zwanzig Per

ist schlimm , schlecht ; subst. Mitleid ; jis sonen ; € ljéps - a , Wohlfeilheit, Ueber

Pjév ajízöte, mir kommt Mitleid an . schuss .

Ajixte, was ajız. ajępóly, ich spanne ab , lasse nach , schraube auf,

ajedali - Q. , geg. , Gaumenzäpfchen ; s . vjępil. schlage ab im Preise etc. (ich pflüge); jepóły

ajepár - , pl. ajızáve -te, geg. 2jquáv-v., Hafen. örenivę , ich räume das Haus aus ; λήτρύνει

hjebu 66 , geg. , Olymp.
ich sinke im Preise , schlage ab ; γρούρι

ajíje - a , Feile , geg. Teller (n . griech, díjba ). ovaj poúa , das Getreide hat abgeschlagen ;

ajpóösve - a , geg ., Todesmahl, welches 40 Tage s . ötpevtooly ; – part. e ajipoúqpa, geg . E nje

nach einem Todesfall von der Familie des Ver poúreja, das Nachlassen, Wohlfeilwerden , Leer

storbenen seinen Verwandten und Freunden machen , Ausräumen , Geräumigkeit.

gegeben wird. Besonders bei den Katholiken joo - i , pl. Ajiood -te, Baum ; s. doou.

gebräuchlich . ajlőóry , geg. , für ijęcóly.

ljiv , geg ., s . hje. ajetáp -- (v . hjel), Tau , Seil von Hanf ; s . tep

djeváp - l, geg. , Metalllampe. rjous.

njivje -Q , tosk. , Hemd , Frauenhemd ; s . ij.. ajíte , s . Ajijte.

hjevd , geg. , ich gebäre , djúnjive, ein Kind ; λιτίν -- ve u . djetij, geg . , der Lateiner, d . h . der

dj_ ! ; ajívdeje, ich werde geboren ; Katholik ; s . hatiy.

part. ljivdoupe, geg. ajívdovve , geboren ; ijeteviöt, geg. , lateinisch .

€ ljivdoupa , geg . ε ajivdpleja , die Geburt . ajitoupří - 2 , Liturgie , griech .; s.p.bös.

ajevdoup ).jaßáy - b, geg ., Rosmarin . (7.jétoupe ), gelehrt ; s. díroups.

ajevx , adv ., im Trab ; zanj lötę vds hjevx, ajízej , ich werde verlassen , pass . v .,jē.

das Pferd ist im Trab.
ajizvop- u . 1j.zví - 0 , Leuchter , n. griech.

ajeze u . ajímely , geg. hjóriy , ich fordere , ver jegovojup - , tosk. , Feinschmecker.

lange, bettele; vję tę rohloupe te njima, njegovôi- a , tosk . , Feinschmeckerei .

as te p'a ò€ , as ou o’dizja , einen Kuss ver Rjóðɛ , müde.

langte ich (von) dir , weder gabst du ihn mir, hjódpe - a , Spiel, Kartenspiel ; grosse Trommel ;

noch starb ich (desswegen ) ; part. ε Aji Parthie im Kartenspiel ; ε φιτόβα τρε λύδρα ,

roupa, geg. € hjónusja , das Betteln . ich gewann ihm drei Parthieen ab.

ajizjéte - a , Art Spinat. ajov , ich ermüde einen ; ajo oúðs va ljóðe, die

Ajíres-!, geg . hjónes, Bettler. ser Weg hat uns ermüdet ; λόδεμ , ich

ajíno Ell, geg. ljúroell, 1. ich bin abwesend, ermüde , intrans.; part. ljóðoups, er

fehle; ου λίπσα ο. λίπσα να στεπία, ich müdet.

war von Haus abwesend ;
2. ich muss,

2jórje - ja , männliches Glied ; geg. ajózje-te,

es ist nöthig , dass ich ; vdę zeté pedöenis Hoden ; s . all , zupe u . uboje.

λίπσεε τε jέδε εδέ ούνε, bei dieser Versamm Ajoráp -l , Kuhhirt , verächtlich .

lung hätte ich auch sein müssen ; 3. ajín Ajonáte - 2 , Schaufel , Grabscheit , Ruder.

OETE , es ist nöthig, zweckmässig , anständig ; ajóne - Q , Kuh ; Théve ljóne, wörtl.: aus dem

νde κετέ μεdiελίς λίπσειγ τε έ&ε εδέ ούνε , Faden wird eine Kuh gemacht , viel Geschrei

es wäre nöthig gewesen, dass ich Theil an der und wenig Wolle.

Versammlung nahm ; part. Ajinooupe, noth hjós , 1. ich spiele κάρτατε ο. λέττρατε ,,

wendig ; geg. E ljúcopeja, die Nothwendig Karten ; 2. ich bewege , reize ; flos pls

keit , das Bedürfniss . ajoúary řjáxouve, reize mir das Blut nicht.

ljepoi- a , Mangel , Armuth. Ajör -t, pl. jote - Te , Thräne ; depil jor,

hjerope, geg . ljunoll, nothwendig ; vjepi ! ich vergiesse Thränen ; τt'oudépil ljóti

Ajutoy, ein (für die Gemeinde , für diess Ge izza nízza, (Lied) die Thräne entquoll dir

schäft ) nothwendiger, unersetzlicher Mann . tropfenweise.

Ajlp, adv . u . adj., schlaff , wohlfeil , nicht fest ljovary, geg. I joury (Stamm ijos ), ich spiele ;

stehend oder sitzend (von Schrauben etc.) ; ajovacvs dáubste , die Zähne wackeln ;

bovpöla tör' ε ljépe, die Schraube wankt ; ajouy ötenia , das Haus wankt ( beim Erdbe

leer , geräumig ; otenía löte ajípe výa vjępe ben) ; λγούαιγ σύνε , ich winke mit dem
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Auge, ich necke , reize einen ; λγούαιγ , (seinen Namenstag) ? λούτεμ , ich fehe ,

λγος u. κετσέιγ βάλε, ich tanze ; 8. χαρτσέιγ ; bitte , mit genit. περνdίσε , Zu Gott ; μί

part. geg. ε hjoújqueja, das Spielen, Wan κουτ , ich bitte den Freund ; φιάλεμ ε

ken, Necken.
λγούτεμ , ich bete; - part. ι λjoύτoυρε , der

λίουβάς-δι , pl. λουβάδε-τε (λγούα), Wiese . Flehende ; ε λjoύτoυρα , geg . ε λούτμεία, das

ajoubi-a , tosk. , weiblicher Luftgeist, Sturm, Or Flehen.

kan και σ ' ίστε έρε, ιτε λουβί, das ist kein Wind , λούτσε - α , pl. λούτσερα-τε u . λούτσα-τε, geg .

sondern ein Geisterorkan ; 8. λουπ. λούτσε, tosk . λουτσί-α u. ] ουτσί - α , Schmutz,

λουγάτ-, berat. λουβγάτ, Gespenst, genau der : Koth ( häufige Benennung von Gemarkungen

französische loup garroux , geg. der umgehende und Stadtvierteln) .

Todte türkischer Religion ; s. xapravdöón, Ajoutoúly, ich beschmutze.

βουρβολάκ 1. λαδίτό .
λουφέ-ja , geg . υλυφέ , Sold , bes. der Soldaten ,

(λουγάτε), 8. λjoπάτε. Gesindelohn , türk. ; . ρύγε.

λούγε- α , Löffel . λγούφτε - α , pl. λούφτερα- τε , Krieg ; 8. λεφτόιγ .

λούκ-γου, pl. λούγε-τε, Quellbecken , der senk λουφτόιγ , λεφτάιγ α. λεφτάιγ , ich kämpfe , be

rechte hölzerne Canal , welcher das Wasser auf mühe mich.

das Mühlrad leitet , Dachrinne .
ajúely, geg . ajúcy, ich salbe ; part. geg. e ajú

λούκι -ι, pl. λούκθε-τε , kleine Quelle ; das Rohr , peja, das Salben.

aus welchem eine Quelle läuft ; 6. zpova ; geg . λυλγεσόιγ , 8. λουλγεσέιγ.

menschliche Weichen; με ρεφ λούκι ζέμε λυνjύρε- α , geg . , Seuche ; τε ζάντε λυγύρε ;

ρεσε , ich habe Seitenstechen . 8. λεγγύερ .

λουκουρίς , ich wilze ; s . ρουκουλίς.
λύνε -τε, pl . Butter , geg. Salbe; s. μελχέμ .

ajoúhja -ja , Blume , monatliche Reinigung. λύπες, 8. λίπες.

λγούλj” ε dίελι , Sonnenblume. λjύπιγ, 8. λπ.

λούλj” ε βάλλιτ, die Mitte der Stirne , die Stirn

runzeln über der Nase.

λουλγεσύιγ . λjυλεσύιγ , ich blühe ; 5. ένδεμ .
Μ.

λουμ -ι u . λουμ- , glücklich, selig ; λούμι τι ι

λούμουρε ! du Glücklicher ! geg . λούμαι μαζί, blau , türk .

βετ περ αρειτενίνε , dιτουρίνε , gepriesen sei | μάγε - α , Spitze, Gipfel ; μάγε εγγελπέρεσε , Na

er wegen seiner Gerechtigkeit, Gelehrsamkeit, delspitze ; - dύλλα αλλα νdε μάγετε μάλλιτ,

ajoupláxje-ja , Wasserschoss, Ausschlag an Bäu komme, komme heraus auf die Spitze des Ber

men und Sträuchern. ges (Lied) ; μά;” ε κύχεσε , Wirbel am

(λjoυμβούρρεμ ), ich frohlocke . Kopfe ;; μάγε ε μελιτ , das feinste Mehl,

λούμε-t, pl. λγούμερα -τε, Fluss και λjoύμεμα od. Ausschuss ; – μάγε ε djελμενίσε , die Blithe

-5 , unglücklich , unglückselig. der Jugend ; - έτζει , με μάγατ'εγγίσταβετ,,

λούμε u. λούμε dετ ο. ε περούα , Lump, Tauge ich gehe auf den Spitzen der Zehen.

nichts ; έα λiούμε, σε σ' τε νγας, (Lied) komme μαγαζί-α , Vorrathshaus , Kammer , Magazin.

Lump , ich thu' dir nichts ; statt περ λjούμε , μαγαζύιγ , ich sammle , bringe ein.

für den Fluss ; ίδτε νjερί περ λiούμε , es ist μαγγάρ-1, Diura, Esel ; 8 . γομάρ.

ein Mensch , der für den Fluss , für das Er μάγju -jα, Mulde, Trog.

tränken geeignet ist. Mayji-a, Zauberei , Hexerei.

λουμενοιγ ,, geg ., ich preise Heilige oder Ver μαγιστιάρ-1, geg. μαγγιστάρ, weibl . μαγγιστάρε ,

storbene. Zauberer, Hexer, in bösem Sinne ; 8. μ ; εκτάρ.

λουμ -1, 8. λουμ . μαγύπ -t, 8codr. , Knabenschänder.

λουμάχίμ, λούμουρε, geg . λjoύμετε, selig, glück μαγjυπί- α , 8codr. , leischliche Knabenliebe .

selig ..
μαγjυπόιγ , 8codr. , Verbum vom Vorigen .

λγούνγε - α, Geschwür ; 8. λγανα . μαγρούρ-1, geg . , hofahrtig , türk.

1.joúvdpe-4, Flussfähre, geg. Kahn, Barke über μαγρουρί - α , geg . , Hofahrt, türk .

haupt . Majpovpóry, geg. , ich bin hoffährtig ; türk .

λγούς u . λούτ, ich flehe , feiere , bes . den Na μάδε-jα , geg . μαδενί - α , Stolz , Hoheit (weibl.

menstag ; zovö ajout oot ? wer feiert heute v. μα ); περ μαδενίτ ' ε περενίσε ! (Be

9
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theuerung) bei der Hoheit Gottes ! im berat.

Grossmutter.

μαδενάιγ, geg. , ich lobpreise , περενάινε, Gott ;

μαδενύχεμ , intrans. , ich denke gross ,
hoch ;

pass. ich werde gepriesen ; part. ε μαδε

νούμερα , das Lobpreisen.

μαδεστί-α , Stolz , Aufwand , Prunk.

μαδετσέιγ u. μαδύιγ, ich vergrössere, ich lobe ;

τε μαδετσόι, erlobte dich ; - μαδετσόχεμ,

ich vergrössere mich , nehme zu an Alter,

Stärke , Vermögen , ich werde stolz , prahle,

werde gepriesen; – ουμαδούα έμεριζότιτ,

gepriesen sei der Name des Herrn ; was n .. griech ..

δοξάζομαι.

padé-ja , Grösse , Bedeutung ; mos e bev yadé,

mache daraus nichts Ungeheures , übertreibe

es nicht .

μαdέμ-1 , pl. μαλέμε -τε, Bergwerk , Metall , tirk.

μαλσγάλε- α , Schiessscharte; 8. φρανγί.

Madöáp -b, Ungar.

Maddαρί-α , Ungarn,

μαdiαρίστ , ungarisch.

μας-δι , weibl . μάδε-jα , pl. minnl. μεδίνj-τε,

geg. μεδέιύ -τε u. μδεδίνj-τε, weibl . μοεδά-τε,

geg . ubeơó -te, gross , erwachsen ; boúpa te

ubedivj, erwachseneMänner ; – ypateubeđá ,

erwachsene Frauen ;; δέμτε εμί τε μεδίν,

meine grossen ( erwachsenen ) Kinder ; τε

μεδίνjτε εβένdιτ, die Grossen, die Angesehe

nen des Ortes ; geg . άξτε νjερί ι μας , er

ist ein Mann in Amt und Würden ; berat.

ι μαύ, der Grossvater ; in compos . oύγε μας,

gross von Gestalt ; - λούμε μαθ, unglücklich .

μαζί- ου, Gallapfel , woraus auch die schwarze

Schminke für die Augenbrauen bereitet wird.

μαθιτί - ου, Schüler , griech .

μανέμε - α , Lection.

Máltg- , pl., Grösse, Stolz , Prunk, Prahlerei .

μάj-t, pl . μάιε-τε, Mai .

μάι) , ich maste ; – μάχεμ , ich werde fett ;

part. geg. μάιτουνε μ. μάγουνε, auch : reich;

εμάιτoυρα , geg . ε μάιμεία , Mast , Fette .

μαιλάν 1. μειλάν- , pl. μειdάνε-τε, Platz ; dόλλα

vde pardav, es wurde offenbar, türk.

( μαιυίτε), Verirrung .

μάιμ -t, pl. μάιμι-τε, fett .

μάιμε-ja , das Fette, Fettigkeit .

μάιμετε, fett; τε μάιμετε , das Fett .

μαιμούν-t , Afe .

μάιτε , geg . , αιι5 ., links , euon . für σολάκ ; s .

μένγερε .

μακάρ ! geg.auch: μακάρσε ! o möchte ! η. griech.

μακεδονίς -t, pl. μακεδονίσε-τε, Petersilie .

Marjenji - a , Schlachtstätte , Fleischstätte ; s.

κανάρε.

μάχε-α, geg . , Haut, welche sich auf stehenden

Flüssigkeiten bildet ; s . τσίπε.

μακσούλj-t, pl . μακσούλγε -τε, Ertrag eines Grund

stückes, Baumes, türk .

μάλ, μάλι, pl. μάλε-τε, 1. Sehnsucht, Heimweh ;

χαμ μάλ , ich sehne mich ; με μόρι μάλι

περ στεπίε βέτεμε περ νε νερί , mich er

griff das Heimweh , lediglich wegen eines We

sens (Lied) ; σ’ καμ μαλ, ich kimmere

mich nicht , περ τύιγ, um dich; 2. Masse,

Fülle , Reichthum , Vermögen , Ueberfluss ;

κjένε δούμε νjέρεζ ? waren viele Menschen

dort ? Antw. : μάλ , eine Masse ; s . χαλα ;

κjέττε κερπούδε ? hast du Schwimme gefun

den ? Antw.: μάλ ο. κjέττα μαλ , ich habe

eine Masse gefunden ; – jεόμ βέτεμε πο οα

στάγε να έρδε μάλ , wir waren allein , aber

später kamen eine Masse (Menschen ) .

μαλαφράντσε - α, geg. , 8. μoλoφρέντζε.

halexées, zum Fluche bereit , bes. von Priestern ,

die leicht den Kirchenbann aussprechen.

μαλεκίμ- t, pl. μαλεκίμε -τε , Fluch , Kirchenbann.

μαλεκόιγ , ich fuche einem , verfluche , thue in

den Kirchenbann ; πουθύ , σε do τε μαλεκόιγ,

schweige still , oder ich fluche dir (sagt der

erzürnte Vater zu seinem Sohne) ; part.

μαλεκούαρε , geg. μαλεκούμουνε , verfucht ,

verwünscht; μαλεκούαρι , der Teufel ;

ε μαλεκούαρα , geg. ε μαλεκούμεjα , Ver

fluchung , Verwünschung ; 8. χατερόιγ u. νεμ.

μαλενγγέιγ, geg. , ich erbarme mich ; μαλενγjένα

ve , erbarme dich unser (Litanei) ; μαλεν

γjέχεμ , geg. , ich sehne mich , περ , nach ;

part. e panevyjólleja, das Sehnen, die Sehnsucht .

μαλενγjίμ -t, geg. , Sehnsucht ; μαλενγγίμ κενdόν

δίλβιλ, Sehnsucht singt die Nachtigall (Lied) .

μαλλj -t, pl. μάλλε-τε, Berg, Gebirg.

Μαλλγαζί - ου , Montenegriner .

μαλλγαζίστ , montenegrinisch .

Μαλλεζί - α , Montenegro.

μαλλjεσί- α, Berggegend ; geg . auch : Bauernvolk ,

die Gesammtheit der Landbewohner im Gegen

satz zum Städter .

μαλλjεσούαρ- μ. μαλλjεσόρ- t, geg . μαλλjεσούρ,

Bergbewohner , in Bergen lebend , roh , grob ,

ungeschlacht ; s . φουκαράκ.

μαλλjεστί- α , Stolz, Hochherzigkeit, Majestüt .

μαλλjεστόιγ μ. μαλλjεστόχεμ , geg. , ich bin

stolz , hochherzig , majestätisch ; part.

-
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μαρε - μαρρ .

σοτ

μαλλήεστούαρ ο. μαλλjεστούρ , hochherzig , μάρε, 8codr., 8. μδάρε.

stolz , majestätisch. μαρέστε - α , geg . , Sandbeere , Erdbeerbaum.

μαλλύκ- ου , berat. , Spitzname der Gegen in μάρυ , ich beginne zu trieren , schauere ; - part.

Berat ; 3. μαλλjεσούαρ. ε μάρδουρα, das Frösteln , Schauer vor Kalte,

μαλλίτσόχεμ, geg . , ich verschlimmere mich (von n. griech. μαργύνω; 8.φτοχ, ντριγ μ. μερδίφ.

Wanden , Geschwüren etc.); μαλλίτσύχετε , | μαρμάρ-t, geg . μερμέρ-ι Marmor.

πλάγε , συ, κάμε, die Wunde, das Auge, der μαρύιγ, geg . , ich endige , beendige ; κε φιδών ε

Fuss verschlimmert sich ; part. ε μαλλί μαρόν, wo (die Welt) anfängt und aufhört ;

τσούμερα , die Verschlimmerung . ε κερκόβα κε φιδών ε μαρόν, ich suchte ihn

(μαμελετζί) , Gliubiger. iberall ; s . μδαρόιγ .

μάν-t , pl. μάνε -τε μ. μάνεζε- α, Maulbeere und μαρούλj -1, pl . μαρούλγε -τε, Lattichsalat.

Maulbeerbaum ; s. pávde.
μαρούμε -ja u. τε μαρούμε -τε, geg . , part. ν. μα

μανάκ-ου, bunter Bindfaden , der am ersten März
póly, das Ende.

den Kindern als Armband und Halsband zum μάρρ , αnom. , ich nehme , empfange , erhalte,

Schutz gegen die Sonne umgebunden und längs halte , fasse; ou pepp xejó évvs ? wie viel

der Schwellen der Hausthüren gezogen wird ;
fasst , hält dieses Gefäss ? με μόρρυ ούρα ,

η. griech. μαρτίτσα.
γούμι , μάλι , Hunger , Schlaf , Sehnsucht er

griff mich ;

μανάλju-ja , Kirchenleuchter, wοraufviele Kerzen

μαρρ γρούα , ich nehme eine

Frau ; κουρεζούρε, κουρεμόρρε ? wann
gesteckt werden.

verlobtest du dich mit ihr (wörtl.: wann griffst

μανγαζά-jα, geg . , Kaufladen ; 8. μαγαζί.

μανγάτ , geg. , weniger ; j0 , κάκε μανγάτ , um
du sie dir) und wann nahmst du sie ?

μόρρα jε κάρτε , heute empfing ich einen
so viel weniger.

Brief ;
μάνγε, 8. μένγε .

μόρρα νjε χα, ich kaufte einen

Ochsen (nur von Beweglichem) ;

μάνγε-α, Versammlung, Gefolge , Haufe ; s. χολ ;

μαρο μα

Nive, ich nehme Unterricht ;
μάνγε μάνγε , haufenweise.

• με μόρρι κόκα

épe, Luft füllte mir den Schädel , d . h. ich
μάνγουτ , 5. μένγουτ .

wusste nicht, was ich that, war ohne Besinnung,
Mardáh-l , geg. , Thürklinke, Griff.

Ueberlegung ; νέντε σαχάτι μούαρ περ

μάνde -t , geg. , Maulbeere u.-Baum; μάνλεφέρεσε,
zátpe, neun Stunden machte er in vieren ;

Brombeere ; s. pav.

μούαρε jε α dυ σαχάτ ούδε , sie machten

pavdinje-ja , Schnupf-, Hals-, Kopftuch ; s . öaui.
eine oder zwei Stunden Weges (Märchen I.) ;

μάνεζε, 8. μαν.
μαρργούμε, ich schlafe ; - μερρ ζανάτινε ,

μαραζά-jα , Streit , Zank , tirk . er macht Fortschritte im Lernen des Handwerks ,

μαραζός , ich mache einen krank , auszehrend, μερρ κάρτενε , im Lernen , η. griech. πέρνει

quäle, plage ; μαραζόνεμ, ich bin auszehrend, τα γράμματα ; ιμαρρ ζανάτινε , κάρτενς,

werde gequält. er lernt von ihm das Handwerk , Lesen und

(μαραιγ) , Anis. Schreiben ; flapp épe, ich rieche , activ .,

μαράς - ζι , pl. μαράζε-τε, 1. Krankheit, Auszeh wörtl .: ich nebme Luft ; s . ble ;

rung; 8. οχτίχε ; 2. geg. , Galle ; καμ μαράς, με πέρ κέμβε , ich verfolge ; μαρο βεά , geg.

ζουν μαράς , die Galle steigt mir, ich bin erbit Beöt, ich verstehe , wörtl. : ich nehme mit dem

tert ; ουχ! μαράς με ύκε ! ach ! Verdruss Ohre ; μοάιτα βε , πο σ' μόρρα βεσ , ich

nach Centnern ! horchte hin, aber verstand nichts ;
μαρο με

Mapjóh -b, Schelm , adj. schelmisch , witzig. τε μίρε, ich schmeichle , liebkose ; μάρ

μαργαριτάρ -1, Perle , griech. με σύσε, geg., ich werfe ein böses Auge auf

μαρδά-ja , Flecken , Gebrechen einer Sache : Jemand (bezaubere ihn) ; μουρ’ με σύδε

πασχηύρα σ' ίστε εκγερούαρε, κα μαρδά ο . pöörje jer , er warf ein böses Auge auf mein

ίστε με μαρδά , der Spiegel ist nicht rein , er Kindchen ; με μουρ περ σύδε , er verab

hat Flecken ; κε; ό πούνε κα μαρδά, diese scheut mich ; έμερι τις μύρρι γί8ε Συ

Sache hat ihren Haken ; s . τσεν. ρίανε , sein Name verbreitete sich über ganz

u dooş- 0 . , geg., Gänsehaut, Wirkung des Frostes Syrien, Matth. V, 24; - χυσμεκάρετε μερ

auf die Haut. κουρ με τε μίρε κουρ με τε κεκ), er behandelt

(μαρδε ), Betrug .
seine Diener bald gut bald schlecht ; μαρο

μαρρ νde
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μασ- ματ.μαρμασ.

Rock an ;;

με γούρε, ich werfe mit Steinen , mit decuss . ; μάς - ζι, geg. , 8. μες.

geg . χάννε μουρ ζαρρ , der Mond nahm μας μ. ματ, ich messe ; ματ αυ κουτ, ιniss Zwei

Feuer , d. h. ist zunehmend ; – happ pádajet
Ellen ab ; ματ με ρύβενε , miss mir den

0. μάλλετε φούσατε , geg . , ich fiehe ; μάτεμ , geg. , ich erhebe die

μορέτι μουρ Σκριπενίνε, φeg. , der Sultan ero Hand zum Schlage, Wurfe ; μάτεμ τ' οίε ,

berte Albanien ; pass . μίρεμ , με μίρενε
ich hole aus , ihn zu schlagen ;

μάτεμ τ'.

μεντ, würtl.: die Sinne werden mir genommen, θέμι , ich bin im Begrif , ihm zu sagen ;

d . h . ich werde schwindelig ; ιμίρετε γόβα , part. ε μάτμεία , das Messen.

er stottert ; ουμόρρα εβόιτα νdε Σταμ μασαντά!j, geg. für πάσανδά ε.

boúh, geg ., ich beschloss und ging nach Stam μάσε-α u. μάτε , Mass , Messen ; 5. μέρες μερρ

bul(Lied) ; – μίρεμ τ' αθέμι, πο με βεντουρπ , με μάσετε, nimum mir das Mass.

es treibt mich es ihm zu sagen , aber ich schäme μασί, αdυ . geg . , nachdem ; μασί τε χασ, nach

mich ; part. μάρρε , geg . auch : μάρρουνε dem du gegessen hast ; s . uas.

μ. μάρρεμε, genommen etc. , narrisch , verrickt; μασκαρά-t , Possenreiser , verichtlicher Mensch .

ιμάρρεμε χίεϊ , der von bösem Schatten be- | μασλαχάτ-1, pl . μασλαχάτε- τε , Geschäft, Ange

fallene , behexte ; s . σουπλάκε ; – εμάρρα α. legenheit, türk .

τε μάρρετε, Einnahme, Einkommen ; - εμάρρ' μασσούρ -t, Rohrstück zum Garnwickeln , Ruthe

ετίχ ίδτε ε άούμε , sein Einkommen ist gross ; des männlichen Gliedes ; δεν μασσούρε ,

- εμάρραεε δέννα ο.τε μάρρετεετε δέννετε, er ist ein Weber ; s. zjedt.

Nehmen und Geben , d. h . Geschäftsverkehr, μαστάπ-t , berat., 8. σταπ.

η . griech. λειπσοδοσία ; geg . καμ τε μάρρα μαστέκ-ου, Schüssel .

δούμε , n . griech. έχω να λάβω πολλά , ich I μαστίχ - ου , Mastix.

habe viele Ausstände ; geg . ε μάρμεγα , die μαστύιγ , 5. μδαστόιγ.

Verrücktheit. μαστραπά-jα (ματραπά) , Trinkglas mit Henkel .

μαρρά -t, Narr . μάσκε, αdj ., mannlich ; s . πουλίστ.

μαρρεζί- α , Narrheit, Verricktheit ; 8. μαρρ . μάσκουλή- , pl. μέσκου-τε , minnlich, Knabe;

μαρρόιγ, ich mache verrückt ; μαρρύνεμ , geg. χαμ νjε μάσχουλή ε dυ βάσεζα, ich habe einen

μαρρόσεμ, ich werde verrückt ; - part. ε μαρ Knaben und zwei Mädchen ; πόλλι δία νε

ρούαρα , geg. ε μαρρόσμεία , das Verrickt μάσκουλ ε νjε φέμερε , die Ziege hat ein

sein . männlichesund ein weibliches Junge geworfen ;

μάρς-1, pl. μάρσε- τε, Mara . löte jáözovaj, er ist mannhaft, muthig.

μάρτε - α , Dienstag. μάχουλή κάρτε , geg., Bogen Papier .

μαρτέσε- α, Heirath. μάϊκουλι φέμερε , Zwitter.

μαρτίμ -t, pl . μαρτίμε-τε , Heirath. ματ, S. μας.

haptóly, ich verheirathe, bijeve, meine Tochter ; ματαρύιγ , geg . , ich besorge , bestelle , führe

μαρτόιγ φίκουνε , ich hänge einen Kranz wil aus ; part. ε ματαρούμερα , das Besor

der Feigen an den zahmen Feigenbaum , oder

pflanze einen wilden Feigenbaum mit einem μάτε , 8. μάσε.

zahmen zusammen ; μαρτόνεμ , geg. μαρ Μάτε, bestimmt Μάτια, genit. Μάτεσε , weibl . ,

τόχεμ , ich verheirathe mich , με Μαρίενε, Fluss in Mittelalbanien und die nach ihm be

mit Marien ; νdε κύχε κjε do τε νγάλενε τε nannte Landschaft.

βεχουρίτε, ας μαρτόινε ας μαρτόνενε , Zur μάτες- t , geg. , was μάσε , auch : Elle , Messer ,

Zeit , wann die Todten auferstehen , verheira Feldmesser.

thet man weder, noch heirathet man, Matth. XII , ματoρίκ- ου, Berwisserungsgraben .

30 ; – part. geg.εμαρτούμεjα, Verheirathung , I μάτσ- , pl. μάτσε-τε , Kater ; ματά μουλίρι ,

Heirath. Mühlkater, wohlbeleibter kerngesunder Mensch ;

μάρτουρ-t , geg . μάρτούμ , Grabstein . 8. ματσόκ.

μαρτύρ-!, Zeuge , Zeugniss , Martyrer. ματσάλj-1, berat., Pfitze , Lache ; s . λιγάτε .

μαρτυρίς , geg. μαρτυρέπς , ich zeuge , be
μάτσε-ja , geg . μάτσε -ja , Katze; μάτσε κούν

zeuge, werde zum Märtyrer. γουλι , im Herbst geborene Katze , die als un

pas, geg. , nach , zufolge; pas xetiy, nach des tauglich nicht grossgezogen werden .

sen Ansicht , Meinung ; s . πας. ματσόκ -ου , geg. , Kater ; s . Πάτς.

gen etc.
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μφαν - μδαρ.

με μία

Movili-a , eine in Gold gekleidete Fee , welche μβάνε , νάνε 1. πράνε (aus με , νε μ. περ,

ein mit Edelsteinen besetztes Fes hat ; wer ihr an u. bei , u . úve , Seite) , 1. praep . mit be

diess rauben kann, der ist glücklich für sein stimmtem genit., bei , neben ; xjevtpóba ubáve

Lebenlang.. (νάνε, πράνε ) δαβάιτ , στεπίσε , ich stand

μάχεμ , 8. μάι;. bei , neben dem Vater , dem Hause etc.;

μόα, 5. μδε u. μοι. μβάνετάτερε, unterst zu oberst; εδε φρό

μφά, 8. μοάιγ. νετ' ε ατούρε ου α κθέου μβάνε τάτερε, und

μδάς, ich ziehe an , κεπούτσετε , βρέχενε , τσου ihre Stühle warf er ihnen untereinander , Marc.

ράπετε , τοσλούκετε , Schuhe , Beinkleider, ΧΙ , 15 ; 2. adv ., herbei , herzu , nahe;

Strümpfe , Gamaschen ( jede Beinbekleidung) ; κάσου μβάνε ο. πράνε, tritt herbei , herzu !

- μδας με φλουρί, ich fasse in Gold ; – μδας tritt näher !

άρενε , ουλίστενε, βέστε με πλjέχε, geg., ich (ubavt ), ich bändige.

versehe den Acker, Oelwald , Weinberg mit Mbām , geg. búcy , ich trage von einem Orte zum

Mist ; μδα κάλινε , ich beschlage das andern , ich schleppe ; ubap obje, dpov, ich

Pferd ; – ubárlege ohne Zusatz, je me chausse; trage Wasser , Holz ; part. εμβάρτουρα ,

part. ε μοάβουρα , Schuhwerk ( auch San das Tragen , Schleppen.

dalen) ; 8. οπίνγε ; euphem. statt oρέχε, Ι μδάρε , 8codr. μάρε , αdj . u . adυ . , recht , gut,

Beinkleider ; geg . εμβάθμεjα, das Beschu eben, glücklich (Gegensatz von πράπε); άνε

hen, Beschlagen, die Fassung eines Ringes etc.; μδάρε, die rechte Seite ; – ούδ' ίστε εμφάρε,

8. κεπούτσε . der Weg ist gut, eben ; ούδ' εμοάρε ! scodr.

μφάιγ u. μδα, geg . μδα u. Βάιγ, ich halte, halte ουλ’ α μάρε ! glückliche Reise ! Antw.: μθάρε

auf, zurück , enthalte vor , n. griech, xpatā ; ALTÖ ! mögest du es gut haben ! μβαρ' ου

μοάιγ μεντ , ich erinnere mich ; πjέκσιμ ! auf glückliches Wiedersehen !

rjevt ipoö, er hält mir 100 Piaster zurück ; κεμβ’ εμφάρε ! glücklicher Fuss ! (etwa : ge

μος με μδα , halte mich nicht auf ; με sunde Knochen !) Wunsch bei Geburten und

μβάι;τι τρε dίτε , er hielt mich drei Tage auf , Thierkaufen) ; - νισάν ιμοάρε , gutes Zeichen,

zurück ; με μβα σπρέσε , ich nihre die glückliche Vorbedeutung ; - ι έτσεν μθάρε

Hoffnung ; – abály zpájeve , wörtl.: ich gebe πούνα , seine Sache geht gut , nach Wunsch;

die Schulter , d . h . ich unterstütze ; μδα κεστού με βjεν μδάρε , η . griech . έτζι με

γγενε ! halte das Maul ! μος μβα drελίνε ! συμφέρει , so liegt es in meinem Vortheil ;

gehe aus dem Lichte ! τό' μδα κερό κρότου ? κείύ ίστε τε μοάρετε τατ , das ist dein Vor

was bedeutet das ? was soll das heissen ? theil , dein Glück ; κα Αόρε τε μοάρε , er

μφάιγ ζαν , ich begleite im Gesang ; μβάιγ hat eine glückliche Hand , ihm gelingt , was er

Tráje , geg ., ich sehe nach , durch die Finger ; anfasst ; besonders die Kaufleute merken auf

- μάχεμ , 1. ich halte mich, ich werdeaufge den ersten Kunden , der zu kaufen kommt , ob

halten , ertragen , ich stamme ab ; ihnen dessen Hand für den Rest des Tages

τίλλε βέρσε μάχετε μίρε , in solehem Alter Glück bringe oder nicht ; djαλή ι μδάρε ,

hält er sich gut ( ist er noch rüstig) ; ein gutes Kind..

μάχετε υτάτε ? geg . , wie befindet sich dein μδαρεσί- α , Glück ; χα μαρεσί, er hat Glück .

Vater ? wie geht es ihm ? σ' δάχετε, | μαρεσέιγ, ich etablire; μαρεσόβα δίρινε , ich

όρουλιζάρριτ , die Glut , welche das Feuer habe meinen Sohn etablirt ; μβαρεσόχεμ,

ausströmt , ist nicht zu ertragen ; ich werde verständig, lasse die Jugendstreiche

σούα μάχε ? von welcher Familie stammst du und wende mich zu meinem Geschäfte ;

ab ? νγα μάχε ? wo bist du her? part. geg. ε μαρεσούμεjα , die Etablirung;

2. ich briste , rihme mich ; μάχεμ περ S. μβαρύιγ.

rjáve, ich brüste mich mit meinem Reichthum ; (μδαριρόγ), ich brille.

part. ι μοάι τουρι , der Gelahmte ; μβαρύιγ, ich beendige glücklich , reise ab (zu

μφάτουρα , geg. ε μοάιτμεία , die Lahmung, guter Stunde) ; μδαρόβα πούνενε, ich brachte

das Rühmen , Brüsten. die Sache zu Stande ; σοτ μβαρών , heute

μβαλόμε-α , Flickerei, Flickwerk ; 8. άρνε . reist er ab ; κου μβαρύν ? wohin geht die

μαλός , geg . μδαλόιγ, ich flicke ; 5. αρνόιγ ; Reise ? n . griech. που ώρα καλή ? διά που με

part. εμβαλώσουρα, das Flicken , die Flickerei . του χαλών ?

νdε τε

κυά

νγα τ '

ε
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περ σε

με

54;

ubaps, ich schwängere (von Thieren ); s.bély ; μεγέθ, geg. μελέ3 u. μελέυ , ich sammle ,

part. ε ubápooupa, das Trächtigsein . versammle, sammle ein, ernte ; ubpéTe jebejére

μδάρσε, trichtig ; πέλεν εκαμ μάρσε, würtl.: vjépes , der König wirbt Soldaten ; μεγέθ

ich habe die Stute trächtig , meine Stute ist άρενε, ich ernte den Acker ; – χίππα νdε λες

trächtig . εμβερύδα κoύμβουλα , ich stieg auf den Baum

ubápoep , ich empfange, werde schwanger.
und sammelte Pflaumen ; ubjejía djáljeve,

μδας, für μας, nach. halte deinen Sohn kurz ; μοείδ ' εκάλενε ,

ubas, geg. für pas, ich messe. versammle dein Pferd ; μοείο μέντινε, habe

μδάσε u.με μβάσε, vielleicht ; s . δέιτα u. dρούσε . Acht , nimm dich in Acht ! – pbejíðefe, ich

μναστάιγ ο. μαστόιγ, geg . , ich reiche hin ; με sammle mich , versammle mich ;

μαστόν κάκjε βούκε , 80 viel Brot reicht für ovubɛjóðevę ? warum sind (diese Leute ) zusam

mich hin ; s . μουλκύιγ. mengelaufen ? part. ε μόεδέδουρα , geg .

μδάξτο-ja , Bastard, s. οαστό. € ubeijé Sucja, die Versammlung, Einsammlung,

μοjέλ, 3. μδίελ . Bescheidenheit ; – mbɛjéðoups, geg . ubeljé

μοjέλες -t, Siemann . θουνε , versammelt , gesammelt , bescheiden ;

Mbɛ, geg . Me, — vde, geg. vɛ, - vdep, praep ., ste 8. περμελέυ.

hen nur mitdem unbestimmten accus.; a) nach ; ( μβεκουλίμ) , Wunder.

βέτε νde (με) Ιαννίνε , νdε στεπί , ich gehe | μελέδε-ja , geg., Versammlung ; Βάινε μελέδε,

nach Jannina, nach Hause ; – b) bei ; jéös vde, sie halten Versammlung.

auch vdep dévte, ich war bei den Schafen ; uberjédes-, geg. , der Sammler, bes . von Oliven ;

νdε (με) κjίελ , beim Himmel ! δούμε ! καμ νίζετ μελέδες νωε ουλίνστε , ich habe

beim Brote !! c) an ; ε νηρόχει , μόε ζαρρ, 20 Sammler in dem Oelgarten.

und er wärmte sich an dem Feuer, Marc. XIV, μοερβέιγ , ich nagele ; κύπσατε , ich hafte

νdε βενά τε Ιρόδιτ , an der Stelle , an die Haften ein.

Statt des Herodes , Matth. II , 22 ; d) auf, Mbës , geg. (aus pbę u. jes , stärker als dieses ) ,

zu ; pa vds (ubg) de, er fiel aufdie, zur Erde ; ich bleibe (ohne Rückkehr) , ubétta vde Bevd ,

e) in ; έρδι με βενά τε Ισραίλιτ , er kamin ich bleibe auf dem Platze (bei einem Kampfe) ;

das Land Israel ; βαδά: jύνε κje jε με, νde μοέττεμ, pass. V. μδές, ich bleibe , bleibe

0. vdep *) zjięà, Vater unser , der du bist in aus, werde verhindert ; μοέττι

dem Himmel ; jau vde (ubɛ) ÖTETL, ich bin νγα σίου , er blieb wegen des Regens aus,

in dem, zu Hause ; 1) von ; σε πσε κjει βύ wurde durch den Regen verhindert ;

jenje vde örat, denn er war klein von Gestalt, μοέττι ? warum bleibt er aus ? kommt er nicht ?

Luc. ΧΙΧ , 3 ; ιγγάτε νdε κουρμ , lang von μοέττι νdε βενd , er blieb auf dem ( Kampf- )

Gestalt ; ιδάρδε νdε φάκε , weiss von Ge Platze ; ατέ ταστιέμβέττι τε ριέδουριτε

sichtsfarbe ; < Se vds ou, schwarzäugig ; e vjáxout, sogleich blieb ihr der Blutfluss aus ,

ι λjiκ νde τε γατεσμένε , schlecht von Aus Luc. VIII, 44 ; part. εμβέττουρα , die Ver

sehen ; ιμίρε ο. ιδούκουρε νάε τε πάρε , hinderung, das Ausbleiben.

schön von Ansehen ; zwischen, μδέσε- α , Nichte.

durch ; táös vde rep déja dy zúze , ich sah μοι, verstärkt περμοί,geg., praep. , 1. auf ; χίππι

zwischen den Zweigen Zwei Köpfe ; - βίντερό μοι μαλλιε κεντρόι ατέ , er stieg auf einen

τουλε νdε περ κjίδε , erging inder Kirche unher ; Berg und blieb daselbst , Matth. V, 1 ;

Ισούι γεσττίστε νdε περ γγίθε Γαλιλάιε, 2. über ; λjάρτ μοι στεπί τένε, hoch über un

Jesus zog durch ganz Galiläa ; – pijte vde nep serm Hause ; λγάρι μοι μεγε , weit liber

μαλλ ; ε νdε περβάρρε , er hielt sich in Ber tausend ; 3. an ; jτίνε doύαρτε μοισούνε ,

gen und zwischen Gräbern auf, Marc. V, 5 . sie legten Hand an Jesum , Matth. XXVI, 50 .

μυε, 8. μέ. μυϊγ, geg. πιν, ich mache starr ; δάρι μδίου δέμ

ubɛjéðrje-a , Versammlung. beve , das Mittel beruhigte den Zahn ; μφίχεμ,

geg. πίνχεμ , ich erstarre, schlafe ein ;

μ'ουμοι κέμβα, der Fuss schlief mir ein .

*) vdep scheint insbesondere unserem Aus
μοίελ u . μοjέλ , geg. μέλ , ich sie , geg . auch:

drucke „in dem drin " zu entsprechen ;

bály vdep plevt ! halte im Sinne drin ! erin
ich pflanze ; ubilejl, ich werde gesäet , be

nere dich ! säet ; part. ε μοjέλα , geg. ε μοjέλμερα,

über ,

πσε

g) νdε περ ,

:
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Π .

Saat , Aussaat ; doύαλε τε μοjέλατε , die μβουγάτμ, geg . , reichlich , Ueberfluss habend.

Saat ist aufgegangen ; άρε εμβέλε , Saat μφουγάτσμε-jα, Ueberfuss, Reichthum.

feld ; ipovplöt, cet. , mit Korn bestellt. μβουλέσε - α , berat ., 8. μουλjέσε μ. μδίλες .

ubia u. ubūà , ich schliesse , verschliesse, μβουλγύιγ , geg . μουλγύιγ μ. μέλιύιγ , ich bedecke,

schliesse ein ; ubo) e lireve , mache das στεπίνε , ich decke das Haus ( Dach ) ;

Messer zu ; μδυλ σύτε , ich schliesse die ε μουλιύι τούρπια , er schämte sich sehr ;

Augen u. ich sterbe ; χάσμετε μούλνε κα part. ε μβουλούαρα , φeg . ε μoυλoύμεία,

σαλάνε , die Feinde (belagern) schliessen die das Bedecken.

Stadt ein ; – ubuà e bpévda, schliesse es ein ; μβουλίμ- , pl. μδουλέμε-τε , Decke , Deckel ;

- part. μούλτουρε , geschlossen , verschlos 8. μβίλες.

sen, dunkel von Farbe ; 8. χάπετε ; - εμφύλ- | μβουλίτζε u. δουλίτζε - α , kleiner Weiberschleier.

τουρα , geg . εμφύλμερα , das Schliessen , Ein μβούρρ, ich lobe , μβούρρεμ , ich rühme mich,

schliessen , die Belagerung. bin stolz , prahle ; part. εμβούρρουρα u.

μφιλή, geg . , ich melke; 5. μιέλ;; - part . εμβέλι μβούρτουρα, das Rühmen , Prahlen .

μεγα, das Melken . μβουρρετσί- α , Stolz , Prahlerei , Rahm .

μβίλες- α. μούλες , Deckel ; 5. μδουλέσε ubouppóly , ich vertheidige , schütze ( thätlich ) ;

μβουλίμ. μβουρρό με νέα κjέντε! vertheidige mich vor

ubépę (part. v. pubiy ), erstarrt , träge , faul ; den Hunden ! part. εμβουρρούαρα , die

8. πίντε . Vertheidigung ; s . βούρρε.

μδίτ μ. μούτ, geg . μούς, ich ersticke , erdrossele, μοουρρούς , 8. βαρρόιγ .

ertränke, bringe zur Verzweiflung (ich gerinne) , μοούσ, ich fülle; μου κjέλκjινε , ich fille das

η. griech . πνίγω; με μούτι κόλλα , der Glas; Törboúzeve , stopfe die Pfeife ;

Husten erstickt mich, ich habe heftigen Husten ; doυφέκουνε, lade die Flinte , m. griech . γεμίζω;

μος με μουτ , bringe mich nicht in Ver με ζιιμοούσα κόκενε (geg . μένλινε ) , mit

zweiflung ; μους με μεγάλτε etc., geg. , ich Mühe füllte ich ihm den Kopf, überredete ihn ;

menge mit Honig etc .; - μoίτεμ μ. μούτεμ, ι oυμβού κόκα , geg . μένdeja , der Kopf

ich ersticke , ertrinke , intrans.; part. ε ist ihm voll davon , d . h . er ist fest entschlos

μδίτουρα , geg . ε μούτμεγα, das Ersticken , Er sen ; - μούδεμ, 1. ich werde gefüllt , werde

trinken . zornig , der Kamm schwillt mir ; oυμβού

μδίτε, was μοίρε . dίτε, die Frist naht ; oυμβού γέννεζα , es

μολιάκ , geg . πλακ , ich mache alt ; ε κέκα ε ist Vollmond ; – oυμβούδ πρέιγ Σέντιτ Σπιρτ

ubljax vjepive , das Unglück macht den Men Ελισαβέτρα, Elisabeth ward vom heiligen Geiste

schen alt. erfüllt , Luc. I , 41 ; κεστού ουμφού προ

(μόλιμ) , Pfand . φιτία , s0 erfüllte sich die Prophezeihung ;

ubljóey, ich fülle, tetragl. ich verlobe ; s . pouh 2. ich bin unterrichtet , erfahre ; oυμβού

γύιγ; - ιουμολγούανε σύτε , die Augen fill σε έρδι , ich habe erfahren , dass er gekommen

ten sich ihm (mit Thränen ) ; part.εμβλγού sei; - part. εμβούσουρα , geg . εμβούδμεία ,

apa , das Füllen . das Füllen.

μόοδί- α, Hinderniss , griech . ubpan, geg ., ich bringe, werfe zurück ; κερό

ubodis , ich hindere , verhindere, part. € σεμούνds με μοράπι φορτ , diese Krankheit

μοδίσουρα , geg . ε μοδίσμεjα , Verhinde hat mich sehr zurückgebracht ; μβράπσεμ ,

rung , Hinderniss , griech. geg . , ich bleibe zurück ; - part . εμβράπσμεία ,

ubodéTo-l , geg ., der Stab mit eisernem Stachel , das Zurückbleiben.

mit welchem die Ochsen angetrieben werden , μφράπα etc. , S. πράπα .

η. griech. βούκεντρο ; 8. χοστέν. μοράς, ich leere; Toúöreve , ich feuere das

ubodít, geg ., ich treibe Ochsen mit dem Ochsen Gewehr ab ; 8. τσοράς ; μοράζεμ, ich

stachel an.
werde ausgeleert , leere mich aus ; σα χέρε

μοόλ -τε , geg . , pl . Hoden ; 8. χέρδε α. λόχε. ουμοράζε ? wie vielmal gingst du zu Stuhl ?

(μβόρδουρι ), Nutzen. part. ε μοράζουρα , geg . ε μοράσμεjα , das

(μούρικε), Fichte, Forche. Leeren , Ausleeren .

(μβουγάσκε ) , Span. μοράσε u . μοράζετε , leer ; ουκθύε με doύαρ

μφουγάτ, φeg. , reich ; με μοουγάτ,αdυ., reichlich . μοράζετε, er kehrte mitleeren Hinden zurück
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εμφράζετα , die Leere ; με τε μορά- | μέττε-α , Abfall der Wolle und Baumwolle ;

SETE, vergeblich, umsonst ; s . dejl. κύιγ λjεά ίστε χυε μέττε, diese Welle ist

μυρέμε -α , geg.μράμα (ads.) , Abend ; μίρε μορέμε, lauter Abfall.

geg . μράμα , guten Abend ! έα μωρέμε , geg . με, praep . mit accus . , mit ; έρδα με μότρενε τίμε ,

μράμα, komme am Abend ; έα με μυρέμε, ich kam mit meiner Schwester ; με μουν

komme einen Abend ; χαμ τρι μυρέμα (geg . dίμ ο. με ζι , mit Mühe ; με μουνdίμενε ,

νέτε) κjε σ'φλήξ , ich habe drei Abende (Nachte) , mit Gewalt ; με άνε , mit genit. , vermittelst ;

dass ich nicht schlafe; s . πρέμε. αξύ κρε ουδά νέα Ζότι με άνε τε προφίτιτ ,

ubpegavéve, adv. , zur Abendzeit, gegen Abend . das , was von dem Herrn vermittelst des Pro

μόρεμανέτ , αdυ ., Zur Abendzeit; 8. μενγγέσιτ . pheten gesagt wurde , Matth. I , 22 ; – εμβα

μυρέσεμ , Kroja , ich werde schadhaft , durch ρών με άνε τε γρύβετ , er brachte es vermit

Stoss oder Fall , von Früchten . telst Geldes zu Stande ; με κύχε , Zu rech

μορέτ- t , pl. μυρέτερε -τε, König , nur der Sultan , ter Zeit ; έρδι με κύχε , er kam zu rechter

die fremden Könige κραλή . Zeit ; πύλλι με κύχε, sie gebar zur rechten

μορέτερέδε- α , geg . μύρετενέδε, Konigin.
Zeit.

μορέτερί- α , geg. μόρετενί- α , Königreich , Κό fle , statt ube o. ube , praep . mit accus.; s . ube ;

nigthum. ple vje áve , auf die , der Seite ; φέστε με

μόρετερίστ, geg . μύρετενίστ , königlich . vjº dvę , das Fes auf einer Seite (wie ein Kra

μυρέτερύιγ, geg. μόρετενάιγ , ich herrsche , auch keler) ; έα με νή’ άνε , komme auf die Seite ;

von einer Krankheit . ικ με ν' ανε , gehe auf die Seite.

μορέτουνε, geg . , angestossen ; s . μυρέσεμ . με u. μδε, gag. μά, αdυ. , mehr ; με μ. με μίρε ,

(μβρύδουρα) , Nutzen . besser ; τσ’ να δούχαινε με μάρτυρε ? was

(μέρου ) , ich nütze. brauchen wir mehr Zeugen ? Matth. XXVI, 65 ;

μόρου, αdυ. , in der Phrase : ι βγέν πούνα μόρου , τε δέιγ πορσί... τε μος χυτό με ντε αι,

(geg. μδάρε ) , seine Sachen gehen vorwarts, ich befehle dir , dass du nicht mehr in denselben

er kommt vorwärts. fahrest , Μarc . ΙΧ , 25 ; κάκε κjε σ'jάνε

μορούιγ , ich knete ; part. ε μορoύντουρα , με dυ , πο νjε κουρμ , s0 dass sie nicht mehr

geg . ε μέρούιτμεία , das Kneten ; – μορούι zwei , sondern ein Körper sind , Marc. X , 8 ;

τουρε , gesauert (vom Brote) ; βούκε ε 8. τέjε u. ρεπάρα.

μορούιτουρε , gesiuertes Brot , im Gegensatz μεjdίς -1, geg . , Mitte , Taille.

von κουλούρα; 8. ορούμε . μεζαρά- ρι, geg., μαζαράκ - ου , tosk . (μεζαράκ )

( μέρουίτουρι) , Brei . Lanze ; 8. γαργί.

μουλ, 8. μδιλ. μέζε - α , geg. μάζε , weibliches Fohlen ; s . μές .

ubodɛ , geg. adj ., verschlossen , zurückhaltend , μεκάτ-ι , geg . , Sinde ; χύιγ με μεκάτ , ich be

zurückgezogen , leutescheu . gehe eine Sinde ; s. μουχάτ μ. φάιγ.

μδύλες, 8. μδίλες . μέκεμ , ich halte den Athem an , verliere den

μούλες-1, geg . , was μούλε.
Athem , beim Ersticken , von Kindern beim

μάλτε- α, Honig . Schreien , geg . auch : ich erstarre , bin sprach

Mjex -ou , geg ., Besprechen von Krankheiten etc. Ios ; - part. ε μέχoυρα, geg . ε μέκμεία ,

durch Zauberformeln ; bácv p.jex, ich bespreche ; das Athemanhalten , Erstarren , Sprachlos

8. ουστ. werden.

μjεκτάρ-t, weibl. μ ;εκτάρε, der Wissende solcher μελάγε- α , geg . μουλάγε , Malve , n . griech. μο

Zauberformeln ; 8. μαγιστιάρ. λόχα.

μέχρε- α , Kinn , Bart. μέλj -t, Hirse .

μέλ), 6. μίελή. μελκύιγ, 8. μουλκόιγ.

μέρ! wehe ! ach ! 8. οφ. μέλιτε, αdj., von Hirse ; δούκ ' εμέλιτε , Hirsen

μjέργουλε - α , Nebel ; 8. γέγουλ . brot..

μέρε-t , der Unglückliche, Aermste; μέρι ουνι μελήτσί- α , geg. auch μούλτσι , Leber ; - ε ζέζε,

μέρι κjε σ'με do αυλβέρι , ich Aermster , ach eigentliche Leber ; εκούχε, (rothe)Lunge;

ich Aermster , dass mich der Knabe nicht mag ! 5. μουσκερί.

(Lied ). μέλε-α, Glied ; 5. άνε .

(μέστρε ), Meister , bes . Maurer ; s. ουστά. Η μελέ- ρι, Beule ; s. Bουλούνγε .
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μενά- μεντ.

μελένε- α, geg. μουλέ: , Schwarzaimsel .

μελινγύρε- α , geg . μελινγώνε, Ameise.

μελτσάιγ , ich mache siss ; 8. εμβλjεσύιγ.

μελχέμ-1 , pl. μελχέμε -τε , geg., Salbe , thirk . ;

S. λύνε.

JL.ELLEST, geg ., adv ., kaum , mit Mühe; s . 5.

μεμέτσ- , stamm ; 8. βούφ.

μεμί)ε , geg . , tausend , unzählig; ι θα μεμιγε

ρέννα, er sagte ihm tausend Liigen ; 8. μίγε .

(μεμίγ) , ich grabe .

μέμμε- α , Mutter ; s. έμμε 1. γέννε ; μέμμ' ε

περνλίσε, Mutter Gottes (n . griech . θεοτόκος

0. παναγία).

Leyjól-!, geg. , Pfänzling.

μενjύλα , 8. βελάνα .

μευγά - , linkhändig ; 8. σολάκ.

pevýjevé-ja , geg., Schraubenmutter ; s. bouppi.

μένγερε , adj . , tosk. , links; 8. σολάκ 1. μάιτε .

μενγές-!, Morgen ; μίρε μενγές ! guten Morgen !

μενη /έσι; ε- α , Morgenrithe .

plevyjéolt, am Morgen, zur Morgenzeit.

μένγε-1 , geg . μάνγε , Aermel, Armvoll; jε μένγε

dpov , ein Armvoll (hessisch : ein Aermel)

Holz ; s . zpáre; in das Meer vorspringende

Landspitze, Meerenge , Meerbusen .

μενγύιγ , berat . μουνγύιγ , ( ich mache Morgen )

ich stehe früh auf ; μενγόβα μενγές με βέσε,

χαρρύβα τε τε θερρεσε, ich stand am (thaui

gen) Morgen mit Thau auf (und) vergass dich

zu rufen (Lied ) .

μενγύιγ , geg. , ich verringere ; 8. μένιγ.

μένγουτ,μάνγουτο.μέτε, 8codr., adj., mangelhaft ;

φλορίνι μένγουτ , ein leichtes Goldstick .

(μεντάλ) μανδάλ , geg. , Klinke ; s . dρέδιδε .

μενd - li , pl. μένε-τε, geg. auch μεντ-1 , weibl.

μένde-ja u . μέντε -ja , geg. μένde-a u . μενλί - α ,

Verstand , Erkenntniss, Wille, Sinn , Meinung ;

μφάιγ νωερ μεντ , ich habe in der Erinnerung,

erinnere mich ; γέμι με νε μεντ ? geg . ,

sind wir einig , einverstanden ? νή μεντ με

θύτε κετού, τέτερι ατού, geg., ein Ge

danke sagt mir so und ein anderer so , d . h . ich

weiss nicht , was ich thun soll ; νjερί με dυ

μέντεά , geg . , unentschlossener
Mensch ;

δέρρι με μεντ, geg. , er handelte vernünftig ,

that wohl daran ; τσα γρα νγα νέβετ να

ντσούαρε νγα μέντε , einige Weiber von uns

brachten uns um den Verstand , Luc. XXIV, 22 ;

– επύετα εμε δα νjε μέντε,ich fragte ihn und

er gab mir eine Meinung ; geg. μ ' επ μεντ,

er gibt mir Rath , rathet mir ; με δα μεντ,

geg. , er lehrte mich, war mein Lehrer, sowohl

in Wissenschaften als in Handwerken ; ១១

μεντ, s0gleich , auf der Stelle , im Augenblick .

pevdáyö- , pl. pevdáqöe -TE , Seide , türk .;

8. σίρμε .

pedágöre, adj., seiden .

uévde, s. pevd.

plevdóey, geg ., ich denke nach, bedenke ; pevdózy

τε μράπμεν', ich denke an das hintere , d . h . fol

gende , bes . an den Tod ; s. μεντόιγ ; part.

ε μενούμερα, das Bedenken , Nachdenken.

μενέκδε -jα, geg . μενέκσε-ja , Veilchen .

μενί- α , geg. , Groll ; εχαμ μενί , ich grolle ihm;

μόρρα μενί γέττεν τέμε , ich bin meines

Lebens überdrissig ; 5. μερί.

μέύιγ, geg. , αor. μένα , ich entziehe ; μένιγκρούεσ '

oújet (accus. ) , ich entziehe der Quelle das

Wasser, - κερίνε δούκεσε, dem Menschen

die Nahrung ; μένχεμ , ich versiege , werde

beraubt ; ουμέν κρύι , die Quelle ist ver

siegt ; ουμέν , er verlor den Gebrauch sei

ner Kräfte , wurde starr vor Furcht , Schreck ,

η . griech. έμεινε ξηρός; – ουμέν να φάλα,

er blieb in der Rede stecken ; πσε ουμένε

κεστού ? warum hast du den Muth verloren ?

warum wehrst du dich nicht ? part . εμέν

peja , das Versiegen , Entziehen , Berauben ;

5. μεγόιγ .

llevóry, tosk. , ich halte (einen) auf , trans. , und :

ich zögere , intrans.; p105 p . & pevó, halte mich

nicht auf ; σ' μενόβα φάρρε , ich zgerte

keinen Augenblick ; part. μενούαρε, lang

sam , zögernd ; εμενούαρα, Verzägerung ,

Auſschub ; πα μενούαρε, ohne zu zgern,

Sogleich , Apost . Gesch . IX , 20 ; 8. βενάιγ .

(μενούα ) , langsam.

LLEVT , ich sauge ( von Kindern und jungen

Thieren ).

μεντβέρι- ου , geg. , unbest indig (würtl . Sid wind

sinn) .

μέντε, geg . , adj. , unverständig ; τό βαν' αστούι

NÉVTE ? warum thust du so, du Unverständiger,

du Narr ? (Stamm μένιγ ).

μεντέδε-α , Amme ; 8. μεντ.

μεντύιγ, ich erinnere einen und mich , ich be

denke; - μεντύνεμ, geg. (μεντόχεμ , 1. ich denke

nach , erinnere mich ; μος μεντύνενε νde

σπιρτ τούαιγ, denkt nicht an euer Leben ,

Matth . VI, 25 ; περ τε βέβουρι πσε μεντύ

νεν: ? warum denkt ihr an die Kleidung ?

Matth. V , 28 ; (nep gebräuchlicher ); s. llev

dύιγ ; 2. ich bereue , Matth . XXVII, 3 ;

part. μεντούαρε , bedacht , iberlegt;
πα

10
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ples - pei .pevt - pep .

Hof ;

faul ;

llevtovape, ohne Bedenken , unbedenklich , und :

unbedacht , unüberlegt ; εμεντούαρα, Ue

berlegung , Nachdenken , Erinnerung.

μέντσουρε, geg . μέντουμ Β . μέντσεμ, klug,

vernünftig.

repáje- , geg. , Winterweide ; s . Beppi.

nepřjoópe-C , Pulati, der für die Braut bezahlte

Kaufpreis ; s . ouváka.

peprúty, geg. , ich entferne , schiebe auf ; s. ajup

γύιγ ; – μεργό ε περ Πέιγ, schiebe es bis mor

gen auf ; pepjóvefl , ich entferne mich ( in

die Fremde ) ; γρύτε να δέινε κjε μεργύ

Vejle vya ötztia , das Geld reizt uns , uns von

Hause zu entfernen ( in die Fremde zu gehen );

- Mepjúou péje ! fort von mir ! μεργόουν!

výa néje ! entfernt euch von mir ! Luc. XIII,27;

part. pepřoúeps, entfernt, weit , zögernd ,

ίστε μεργούαρε φσάτι ? ist das

Dorf entfernt ? E pepřovapa , die Entfer

nung.

μερδίγ , 8. μερδίφ .

pepôiç, geg. , pepõly, tosk. , ich fröstele, schauere

vor Frost ; part. ε jepôiqueja , das Frö

steln, Frostschauer ; s. pápõę.

Mépe -a , jedes Massmittel für Trockenes und

Flüssiges ; auch Elle oder Wage ; flep pépeve

E JLED pe púoeve , nimm das (Mess-) Mass und

nimm mir das Mass ; s . p.opp .

μερζίτ , geg. μερζίς , ich erbiltere ; ε τίλλε σε

μούνδε με μερζίτι έμερενε , diese Krankheit

hat mir das Herz vergiftet; geg. auch : ich

falle beschwerlich ; Pepsitell, ich bin er

bittert , überdrüssig ; ουμερζίτα πρέιγ

zgod!y jjehe, ich bin dieser Speise überdrüs

sig ; - part. E pEpitoupa, geg . E ulepitueja ,

Widerwille , Abscheu , Ueberdruss.

pepi-a , tosk. , was peví, Groll.

pepejuaje-Q, geg. Mpeuáris- , Spinne, Spinnen

gewebe.

(uepuivx ), Ameise .

(uspoú -pi), Messerklinge.

μερουδί-α, μιρουδί u . μυρουδί, Wohlgeruch .

pepöive- a , tosk. , Weinschlauch ; löte jepöive ,

er ist ein Säufer.

peptéry , ich ruhe während der Mittagshitze

(vom Heerdenvieb , für welches in Ermange

lung natürlichen Schattens Schutzdächer ge

baut werden) , n. griech. atalijaw; auch

übertragen : ich feiere, ruhe aus ; Toe O'pept

SÉv vję TÖÍZE ? warum ruhst du nicht ein we

nig aus ? part. ε pepzbúepa, die Mittags

ruhe des Weideviehes ; s. súre.

pès-6 , geg. pås, männliches Füllen ; pes löts

O pése ? ist ein männliches oder weibliches

Füllen ? s . rouilöt.

ufo-l , pl. Mére-T€ , Mitte , Taille ; LES TEP PLES,

mitten durch ; aßlios , mitten durch den

- ι σκός πλούμε μες περ μες, das Blei

fuhr mitten durch ihn .

psoáhe-a , langes schmales Tischtuch , bei Festen

durch die Länge des Zimmers gebreitet , an

welchem die Gäste mit gekreuzten Beinen

Platz nehmen , Gastmahl ; e béppe vje juegáns,

er machte (gab) ihm ein Gastmahl , n . griech .

τον έκαμε ένα γεύμα ;; zoup pijte ai vds

peoung, als er bei Tische sass , Marc. II , 15 .

PETRTOÚp, weibl. -ope , geg ., 1. der mittlere ;

Behú! LEOOTOÚp , der mittlere Bruder ;

2. ansprechend , niedlich ; YÚToe LEORTÚpe,

ein niedliches Mädchen ; 3. von Sachen :

mittlerer Gattung.

(usodite, peoTÍTze) , Botschaft , Anordnung, Ver

ordnung.

Medeljé -ja, Sprichwort .

peoit-!, Vermittler.

p.egóry , geg. , 1. ich lehre einen u . ich lerne ;

s . Toóly ; 2. ich rathe ; zjuö pe usoúv TE BÉL ?

wie räthst du mir , dass ich es machen soll ?

3. ich leide ; s. Tegooóly ; jegóßa xenj, ich

gerieth in die Klemme.

flĒO 6.7 , tosk. , ich theile , spalte in zwei gleicbe

Theile , halbire.

Mégobly , geg ., was beogóly, ich glaube ;

part . e regoouueja, das Glauben, der Glaube,

das Glaubensbekenntniss .

HLE G9- Q , Liturgie , Gottesdienst (auch der mor

genländischen Kirche) , Messe ; geg. auch :

Weibbrot .

LLEGÉOS- Q. v . Tökos, geg. , Besen ; s. çöége.

pçõiy u . Töły , geg ., ich kehre ; s . çöly.

pecíz , geg . , ich fülle , schwelle durch Blasen ,

z. B. einen Schlauch ; - uçõixell, ich schwelle,

intrans.; s . poçoúpze.

pečíme 6-0 , geg. , Seidencocon , Brandblase ;

8. μπσίκεζε u . πδίκjg .

leövey, geg . , 1. ich belästige einen , indem ich mich

auf ihn stütze etc.; s. pavdóry ; ajó gjalje i

PLECÓL, diess Wort wurmte ihn ; — 2. ich wanke,

senke mich (von der Wage) ; tepesin pecor

HE TE djú.ITET, die Wage neigt sich zur Rech

ten ; με μεσόι ζεμερα νέα μίκου , mein

Herz wandte sich von dem Freunde ; – uçõúv

pe du ávete , er schwankt zwischen beiden

Seiten , Parteien etc.



μεά - μικ.
75

μια - μιά.

JËGóry , ich halte die Liturgie ab , lese Messe ; μικjία- ου , geg . , Weberschifchen; 8. βεγγέττε.

part. ε μεσούαρα , das Messelesen. μίκε -jα , geg. μικέσε , Freundin , Geliebte.

μεστέρρε- α μ. μεσκjέρρε , weibliches Kalb ; s . μικjερίστ μ. μικjεσίστ , freundschaftlich .

στέρρα , μουσκjέρρε u. dεμ . μικρεσί - α , Freundschaft , Gesammtheit der

PLEÖTÉT, geg. p.sötés, ich stütze , lehne an ; póppo. Freunde; έρδι μικρεσία, die Freunde kamen.

γούνενε ε ουμεΪτέτα πας μούριτ , ich nahm μιλ- !, . μίλε-τε , Messer-, Degenschneide, chi

meinen Mantel und legte mich (zusammengezo rurgische Sonde..

gen ) an die Mauer ; - part. ε μεστέτουρα, | μιλάκj -t,junger Hase; s . λέπουρ.

geg. E HLEOTÉTueja, die Stützung , Stütze. μελέτ- t , pl. μιλέτε-τε, Stamm , Volk ; μελέτι

μεϊτίλ, geg. , ich sammle, versammle , πάρε, Geld, Σκριπερίσε , das albanesische Volk , Stamm.

τε πάρετε , die Ersten der Stadt ; ich wickele ( μιλλ ), Meile.

Garn - ein zusammen ; ~ purt.ε peötjéh- ucvdép-t , pl. pevdépe-Te, Divanmatratze , über

μεγα, die Sammlung , Versammlung , das Garn welche ein Ueberzug (xjenije o. oldöadé ) ge

winden , Ein-, Zusammenwickeln ; 8. πετίελ. breitet wird , türk.

μεστύιν, geg. , 5. πεδίγ. (μιουόντε) , Auftrag .

PEÖTÚLL , geg. , ich räuchere in der Kirche ; pulpe, adj. u . adv . , gut , schön , sanft, billig ; in

part. E PEÖTújEja, das Räuchern, Beräuchern ; der Contr . μι ' ; μι' σ' έρδε , würtl.: gut , dass

S. τιμ. du kommst , aber stets in dem Sinne : sei will

μεστύμε-α , geg . , das Speien u. der Speichel; kommen ! ο . μι’ σε τε γγέττα , möge ich dich

8. πετύμε. wohl gefunden haben ! ε μίρα , das Gute,

μέτα , wiederum ; έρθε μέτα ? ο . μέτα έρδι ? die Güte , Gefälligkeit , Wohlthat ; auch Te ul

kommst du (schon) wieder ? ρετε, pl. mit Zeitwort im sing .; 8. πλεκjερύιγ ;

μετανί-α , Reue, kirchlicher Fuss fall, geg . Rosen Te uipatê , die Güter , das Vermögen (bona,

kranz ; griech . franz . les biens) ; – κοφτ περ τε μίρε , geg . ,

μετανοίς ( μετοίς ),ichbereue( ich büsse) ; - ραι· t. zum Beispiel ; s . Ajat.

ε μετανοίσουρα , das Bereuen , die Reue. μιρεθάνμ-t, geg. , der Wohlthäter.

μέτε, geg . , σ . μένγουτ . μίρεμ , 8. μαρρ .

(μετρέτ), ich verzehre. μερεμανγε, 8. μεριμάγε.

μετέλ , geg. , ich verschliesse ; 8. τελλή. μερενί- α , geg., Güte.

μετάεφ, geg. , 5. τσέφ. ( μιρεφίλ) , gewiss .

μετσεφσίνε -α , geg. , Geheimniss, Sacrament . (μιριμάλ ), Reich.

(μέτσιμ ), mangelhaft. μιριολογίς , ich beklage einen Todten singend ;

μι , geg. für μοι , praep . , auf . part. ε μιριολογίσουρα , Todtenklage,

fii, adv ., sofort , sogleich , eben, gerade ; žévýpe ? griech.; 6. κjάιγ .

hast du gegessen ? jo , jie ża , nein , eben esse μιριολογίτρε-α , die um einen Todten klagende

ich , ich bin gerade darüber ; (gewerbsmässige Klageweiber unbekannt).

jetzt fange (habe) ich dich! με τε θέμ, jetzt μιρός, geg . , ich verbessere ; μιράσεμ , ich ver

will ich dir sagen ; Me dës , jetzt stirbt er ; bessere , bessere mich , genese ; ουμιρός

– τόπέιτ, μι δίε άι , schnell , denn eben wird es νγα ρεσπερία , er wurde durch den Handel

regnen. reich ; νdε άκουρτ μιροσενε dίτε, im Fe

μί-ου , Maus . bruar wird das Wetter gelinder ; -- part. e ull

μιαυλίς u. μιαυνίς , ich miaue (von der Katze) . ρόσμεία , Besserung , Verbesserung.

pije, Argyrokastr . uíajs, tausend ; s . pepije. ( μιρουντίσιμ) , geschicht , passend (ν. μίρε μ .

μίdio-ja u. ουα, Vatersbruder ; 8. aάικο . ουιάις ) .).

μίελ-ι, geg . μέλ, Mehl . μισίρ-t, Goldlack, Levkoje.

μιέλ ; ο . μ ;ελή , ich melke ; 8. μιλή ; part. E μισούρε - α , berat. , Schüssel .

μέλα μ. μέλτουρα , 9eg. ε μέλμερα , das μίσσερ-t, pl. μίσσερα -τε, Getreide, bes. Mais .

Melken. μίσσερτε , von, aus Mais gemacht ; δούχεεμίσ

μιέρε , 8. μέρε. σερτς , Maisbrot .

μίζε- α , Fliege και μίζε κάλjt , Pferdefliege , – μίξε μίd-t , pl . μίδερα -τε , Fleisch, auch von Früchten ,

περδέτσκε, geg., Ameise, Erdfloh; s. περδέσσε . z . B. die grüne Schale der Nuss oder Mandel,

μικ- ου , pl. μικj- τε, Freund . das Fleisch der Steinfrucht ; μάτσια με δάνε

μ! τε ε !

10



76 μολ -μoς.μιά - μολ .

jelö dópeye , geg ., die Katze machte meine μόλε-α , Apfel; μόλ' ε φάκεσε , Wange.

Hand zu (rohem) Fleisch ; μιά ράρε , ge μύλεζε - α , der innere fleischige Theil der Finger

fallenes Fleisch, Schimpfwort, gleich unserem spitzen ausser der des Daumens ; s . povizjép.

Aas, Luder. μολίτζε- α u. μουλίτζε , Motte ; 8. κύπσε u. τέννε;

μικόνε-α , Mücke , Schnacke ; - S. χάρρε. μολίτζε αρούριτ , Holzwurm.

μιάμ , fleischig, auch von Baumfrüchten . μολοίς μ . μολογίς , ich bekenne , gestehe , er

μίστε , αdj., von Fleisch ; λακρούαρ ι μίστε, Zahle ; 8. ρεφέιγ ; - part. ε μολοίσουρα, Ge

Fleischkuchen . ständniss , Erzählung, griech.

μίτμε- jα μ . τε μίτμιτε, geg. , das Verziehen, die μoλoφρέντζε - α , geg. μαλαφράντσε , Venerie.

Verzartelung ; 8. μίτουνε . μόμμε-α ,, geg ., Mutter , von den Kindern so ge

μιτός, ich besteche ; - part. ε μιτύσουρα μ . μί nannt, wenn sie noch jung ist ; diese Benen

τουρα, die Bestechung. nung geht , wenn die Mutter alt ist , auf die

μίτουνε, geg . (part. eines verlorenen Zeitworts) , älteste Schwester über ; s. ijánję.

verzärtelt , verzogen ; τödo δελατάρ ατ μονέδε-α , Münze , Geld.

ι μίτουνε , jeder einzige Sohn ist verzogen ; μονοπάτ-t, pl. μονοπάτε -τε , Fusssteig , griech .

8. μίτμε- jα.
popáje - , geg. , wohlriechendes Kraut , an wel

μιτροπολί- α , erzbischöfliche Kirche und Wolh chem sich die Schlange , wenn sie aus dem

nung , griech . Winterschlafe erwacht , die Augen reibl und

μητροπολίτ -t, Erzbischof , griech . dadurch sehend wird.

μιτσ-t, divr. , 8. τσουν, βιτς, δεdioύνε u. διτσούν. (μoράτς), Fenchel .

μιχανίμ-1 , pl. μιχανέμε -τε , Maschine , Maschine- | μόρε -α , Alp , Alpdrücken .

rie , Intrigue , griech. μωρέ , geg. μρέ , inlecl ., Anruf an einen Mann ,

μιχί- α, Ehebruch , griech .
etwa wie unser : Landsmann ! oder : Freund !

peris , ich breche die Ehe , griech .; s . vduvj. 8. μόje ( Stamm μαρρ) .

μιχό-t, Ehebrecher , griech. μορρ- , pl. μόρρα- τε , Laus .

μλγατούρ- 1 μ. λγατούρ, geg. , Holzform, welche μορρατσάκ-ου, geg.,Lauskeri (Schimpfwort) .

als Siegel auf die geweihten Brote gedrückt μορρέπς, ich mache einen lausig ; μορρέπσεμ,

wird ; 8. φαραστούα . ich werdelausig; - part. μορρέπσουρε,lausig .

Medjutö -l, geg ., eine Art Süsswasserfisch . μορρίτ , ich lause ; - μορρίτερ , ich lause mich ;

( μνα ) , Pfund. part. ε μορρίτουρα , das Lausen .

μνιμόρε- α , Denkmal, griech.; s . βαρρυ. μάρτουρ. μορρτ - t , pl. μόρρτε -τε u . μόρρτε - ja , Tod

(μοδ) , Scheffel . (ν . μαρρ ?) .

flóðs - a , geg ., schwarze runde Samenkörner im μος (was griech . μή) , 1. nicht , stets bei dem

Getreide (nicht érjepe ), welche ausgelesen wer Imperat.; 1105 LE vias, rühre mich nichtan ;

den (Lolch, Trespe) , altgriech. ζυζάνιον . βεστόνι , μος φλjίνι, habt Acht , schlafet nicht ,

μόδουλε -α, Erbse. Marc. XIII , 33 ; – bei Bedingungen mit conjunct. :

μόjε ο. μόjs , Anruf an ein Weib , etwa wie un νdε μος ουκθέφι ε τε δένει σι ε δε djέλμτε

ser : Frauchen ! Mädchen ! 3. μορέ μ. μαρρ . do τε μος χίνι νdε μορεττερί τε Κίελβετ,

Mózepe- l ., Mühlstein , bes. der obere , auch von wenn ihr nicht umkehrt und werdet wie die

Handmühlen . Kinder, so werdet ihr nicht in das Himmelreich

μολαγγέσ-t , geg . , Apfelland , 5-6 Stunden von eingehen , Matth . XVIII , 3 ; yde Bdézte

Elbassan ; die Einwohner waren noch vor 50 νjερί κjε τα μος λjέρρε djελμ , wenn einer

Jahren katholisch . stirbt und keine Kinder hinterlässt, Matth . XXII,

μολέπς, geg . μολις, ich beflecke , stecke an ; 24 ; beim futurum: ε τε μος κι έχουρ

part. ε μολjέπσουρα , geg . ε μολίτμεjα , die τούαρε ζύτι Πίττε , do τε μος όπετύνετε νερί,

Ansteckung, griech .; 8. μολύχίς . und hätte der Herr die ( diese ) Tage nicht ab

μολjί - α, Befleckung, Ansteckung , Epidemie, Pest. gekürzt, so wird kein Mensch davon kommen ,

poljzis, geg . , ich stecke an (von Krankheiten) ; Marc . XIII , 20 ; 2. frageweise : etwa , neu

μολγχίτεμ , ich werde angesteckt, ich verderbe griech . μή πώς ; μος μούντινε ατά κρε

(von Speisen durch langes Aufbewahren) ; φτύνευε νde dάσμε τ'αγjερόινε ? können etwa

part. e poljzitueja, die Ansteckung, das Ver diejenigen fasten , welche zu einer Hochzeit

derben von Speisen etc. , griech . geladen werden ? Matth . IX, 15 ; μος νουκ



μοσ - μου.

7
7

μουλ -μουν .

4. περ

ε δέινε ατέ εδέ τελόνεριτε, thun diess nicht μουλάγε- α , geg . , Malve, Molocha ; s. μελάγε .

auch die Zöllner ? - κόφτε λύαρκ , καμ φρίκε | μουλάρ-1, geg . , Haufe (Erde, Steine) , δάρι , Heu

4105 Bdéol , fern sei es , aber ich fürchte, dass haufe , der im Freien um eine Stange gesetzt ist .

er sterben werde ; μος ο ζοτ ! Gott verhite
μουλάιμ, heuehlerisch , verstellt .

es ! hos ! nicht ! abwehrender Zuruf bes . μουλέσε -α , geg. , Decke , Deckel , Stépsel , Be

gegen Kinder ; 3. In Zusammensetzungen ,
, deckung ; μουλέσ' εότεπίσε , die Dachdecke ;

was πα ; μος λάρετε , ungewaschen ; μός 8. μδουλjύιγ .

υγρέννε, nichtern ; μος θένε, ungesagt. μουλκόνιγ μ . μελκύιγ, geg. , ich reiche hin , bes .

μόσχου , pl. μόσχε- τε , auch μισκ und μουσα, um etwas zu füllen oder zu sättigen ; povijzóv

geg. pvöx, Moschus . κάκε τε λύνε κετέ κjέλλε , 80 viel Butter

(μοσχόκε) , Muskat. reicht hin für diese Speise ; δγέτε τομούρ

μύστρε- α , Beispiel , Muster. σ' μουλκόινε τε ρούινε κετέ βενd , Zehn

μοδατάρ-1 , Altersgenosse (Stamm μοτ α.μότσιμ) ; Bataillone reichen nicht bin , dieses Land zu

jέδε μοδατάρ, ich liebte damals , war Augen bewachen ; s .μαστόιγ ; - part. ε μουλκού

Zeuge ; s. βερσενία . μεγα, das Hinreichen , auch Fillen, Sittigen .

μοδούρκς 1. μουσούριε , Schole der Bohnen povhjóły, geg . , ich bedecke , ich verlobe , ich

gewichse ; s . λjεκούρε μ. μείκ. vertusche ; μουλγύιγ djάλινε, ich verlobe den

μύτ-t , pl . μότε-τε , 1. Jahr, nur in der Einzahl Sohn * ) ; pls babál , (sagt die Mutter) ich

gebräuchlich , mitunter redupl.; od zoys xe vertusche die Streiche des Sohnes vor dem

κετού ? wie lange bist du hier ? Antw. μοτ μοτ, Vater ; 3. μβουλγύιγ μ . μολόιγ.

ein Jahr ; -μoτ μοτσάρ, Jahrling ; - 2. Wetter ; μούλεζε - α, Magen.

σοτ ίοτε μοτιλjϊκ, heute ist schlecht Wetter ; μουλέιν-ja , geg. , Schwarzamsel ; 3. μελένε.

5. κύχε; 3. künſtiges Jahr ; xovp ? wann ? μουλίου u . -ρι , geg. μουλίν-νι , Mühle ; μουλίν

Antw. μοτ , geg. μότιτ , künftiges Jahr , neu βόι , Oelmühle.

griech. του χρόνου ; πας μοτ , geg . πας μουλιτσί-ου u . μουλίνς-1, geg. , Miller.

μότιτ, in Zwei oder mehr Jahren ; μουμκίμ μ . μεμυκγύμ, möglich, firk .

δούμε μοτ ! viele Lebensjahre ! ( Wunsch bei Lovirpis , ich brumme , wie das Hornvieh ;

Namenstagen etc. , was neugriech . zpóvous part . εμουνηρίσουρα , das Brummen ; s . γαυγίς.

πολλούς) ; s . βγετ ; 5. ογα μοτ , alljahrlich ; μουνά ο . μουντ , geg . auch μούνdεμ , ich kann ,

περ μοτ, αdυ . , jührlich ; με μοτ , jahr ich siege ; νούμε μουνd, neugriech. δεν ήμ

weise ; μόρρα κετε στεπί με μοτ, ich mie πορώ , ich bin unwohl ; 8. σμoυνd ; - part.

thete diess Haus jabrweise. εμούνδουρα, geg. εμούνάμεjα, Kraft , Sieg.

μύτρε - α , Schwester . μούνdένε, wenigstens ; s. Bάρι.

μύτ , in dem Ausrufe : σα μύτό ! wie wunderbar ! poúvdeje - a, Sieg , Kraft, Wohlsein ; s . quoúvdije.

ei der tausend !
μουνάιμ-1 , pl . μουνάιμέ- τε, Qual , Marter , Mühe ,

μύτσιμ , bejahrt , langjährig ; jερί ιμότσιμ , be Anstrengung ; με δούμε μουνάιμ, mit vieler

jahrter Mann ; σεμούνlε ε μύτσιμε , lang Mühe ; χούμδα μουνdίμνε τιμ , all' meine

jährige Krankheit. Mühe ist verloren .

μού , geg . μουν, bis ; μου τε γάρδι , bis an den μουνάιγ, ich plage , martere, mache Mühe , geg.

Zaun heran ; μου νde στεπί, in dem Hause ich versuche , probire ; - μoυνθύνεμ, geg. μουν

drin ;; μου κου ? wo ? bis wohin ? μου dόχεμ, ich bemühe , plage mich; μός

κετού ! hierher ! μου ατέ ! dorthin ! 5. νjέρ. ουμούνd ο ζοτ, bemühe dich nicht , o Herr!

μούαιγ, best . μόι, Monat . Luc. ΧΙΙ , 6 ; part. ε μουνδούαρα , geg.

μούαιγόμ, monatlich , einen Monat alt ; djαλή ι ε μονούμερα, Plage, Qual , Bemühung, Ver

μούαιγόμ , ein Kind , welches einen Monat altist. suchung.

μoύγετε, es dimmert ; ουμούγ, es dimmert ; μουυλέ - τε , pl. , geg . (Stamm μουλόιγ) , was

τανύ ουμούς , jetzt dimmert es ; 8. ερρ U. μούντζε Nr. 2 ; απ μουήλζέτε, was μουντζός;

νηρισσ ; - part. μούγουρε, dimmerig. 8. νάμεζε.

μουκ-γου, Abenddimmerung . μούντζε - α, 1.angeschlagenes Thürschloss; s.αυτ.

μουκάτ-1, geg. , Sinde ; χύιγ με μουκάτε , ich

sindige ; s . μεκάτ. * ) Ursprünglich nur von der Braut, welche nach

μουκάτες-t, geg. , der Sinder . derVerlobung nur verschleiert ausgehen darf.

!
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8 ;

δενίτζε ; 2. Beschimpfung durch Ausstrecken werde weich , ich schwelle an in Flüssigem ;

der fünf Finger gegen Jemand mit dem Sinne, part. ε μουφάτμεγα , das Erweichen, das An

dass man ihm dadurch die Augen verschliessen , schwellen in Flüssigem, bes . vom Schwamm.

ibn blind machen wolle ; der Beschimpfte repli (μπάσκε) , Wolle .

cirt : te dádtölve , mögen sie (die Augen) dir μπσίκεζε - α μενdάφθιτ , Seidencocon ; 8. μεσί

ausfallen .. κεζε .

μουντζός , ich beschimpfe durch eine μούντζε | μπσέιγ μ. πσύιγ , geg . μεσύιγ, ich lerne , erfahre ,

(die Grundbedeutung „ ich verschliesse” ist lese , ich tadele , ich lehre ; σι εμπσόι μεμμ '

verloren) . € odly , wie ihr ihre Mutter gelehrt hatte ,

μούρ- ι , ρί. μούρε-τε , Mauer, -ιμεσα, Mittel Matth. XIV , part. μπσούαρε , gelehrt,

mauer , ι πάρε , Hauptmauer , ι αύιτε , neugriech. διαβασμένος ; - ιμπσούαρι, der

Stützmauer , ξερολές , trockene Mauer. Gelehrte ; ε μπσούαρα , das Lernen , die

μουρβέτ , pl. μουρβέτε-τε (adj . reif , mürbe) , Benachrichtigung , Gelehrsamkeit.

subst. , Wille , Vorsatz , türk. μράμα , 8. μoρέμε.

μουρjέλε- α , geg. , die grosse Pferdefliege . μράμε , geg . , gestern Abend ; s. dιέ .

μουρδάρ-t , schmutzig , türk . μρέζε - α , tetragl. , Netz ; s . ργέτε .

μουράαρέπς , μουράαρίς u. μουρβαρύιγ , ich μρένα , 8. ορένδα.

beschmutze , beflecke. (μστέλεγε ), Haspel ; s . τρέλε.

μουρέ-ρι, geg. -νι , Nordwind . (μστέτεμ) , ich stütze ; s . μετέτ .

μουρίς - ζ , pl. μουρίζα-τε, Schwarzdorn. ( μστέτoυρε), Stütze .

μουρκ- γου μ . μούργε- α , geg . , Bodensatz des (μστίμε , μπστίμε) , Russ ; s . τιμ.

Oels; αιζ;. dunkel , schwarz , grau; 5. ζούτσε . μτζύιγ , ich grolle , hasse ; ε μτζόινε Γραμα

μουρτάγε- α , Pest , Seuche ; 8. μορρτ . τέιτε – με μαθιτίτ ’ ετίχ , und die Schrift

μουσαφίρ -t , Gast , turk. gelehrten grollten mit seinen Schülern, Luc. V,

μούσικε -α , Musik , bes . Kirchengesang , griech.; 30 ; 8. ουρρέιγ .

5. σώζε. μυ , S. μι .

μουσικό-t , Musikant , griech . μύζε , 5. μιζε.

μουσίτζε - α , kleine Micke; 5. μίζε .
μύχ-ου , Schimmel.

Μουσκοβί- α , geg. , Russland. μυκ , ich schimmele , auch ζε μυα; part. μύχ

Μουσκοβνίστ , geg . , russisch . ουρε , geg . μύκουνε , schimmelig ; ε μύκ

Μουσκόφ - βι , geg. , Russe (türkisches Schimpf ουρα , geg . ε μύκμεία , das Schimmeln.

wort) .) . μύκετε , schimamelig .

μουστάκje -ja , geg. , pl. μουστέχε-τε, Schnurrbart . μυντζόρε -α , grosses Ungliick , Katastrophe;

μουσαβερέ-ja, Versammlung, Versammlungshaus, 5. μούντζε .

Complott , Verschwärung , türk.; 5. περμεγέ- | μύρο-ja, Arom , Taufsalbe .

δουρα. Luokljé- ja , geg. , weisser süsser Wein.

μουσκjέρρε- α , weibliches Kalb ; 8. μεστέρρε, | μυστέρ-t, Geheimniss, griech .; 5. φάέχουρε .

dεμ μ. βιτά. μυϊκ , 8. μοσχ .

μούσκεμα , Maulesel . μυχύρ-t, pl. μυχύρε- τε , Siegel , turk. ; σ.βούλε.

μουσκενίτε ! pl., geg. , elliptische Verwünschung :

komm, Kugel , und fahre ihm durch die Lungen !
Ν.

μουάκερί - α , geg . μουσκενί , Lunge ; s . μελτσί

μουσκόνjε , 8. μισκόνε.
va , wir.

μουσμούλε - α , Baumfrucht , welche faulen muss , ya , adv. , da , bes. beim Geben .

um geniessbar zu werden : Mispel ? νάβλε-α , Schifsfracht , griech .

μουστ-t , geg. , pl. μούστε-τε , eingekochter Most. ναβλί- α , geg. , Flinten- und Pistolenlauf ; 8. λαμνι.

μούτ-t , pl . μούτερα- τε , Menschen-, Hunde- und ναβλός , ich miethe ein Schift , griech.; part.

Katzenkoth ; s . Βάιγε u . χακερδί. εναβλύσουρα , die Schifsmiethe .

μουτάφ-t , pl. μουτάφε-τε , Pferdedecke . vadöáxe-ja , geg ., kleines Handbeil.

μουτίν - νι , geg . , Butterfass ; s . σκερδέτς . νάζε -jα , 8. νας.

μουφάς, geg. , ich erweiche in Flussigem ( Zwie ναζετούαρ- t , weibl. -όρε , reizend und koketti

back , Ιeder etc.) ; - μουφάτεμ, ich erweiche , rend ; S. νας.
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örxúc via

E

redet ,

yazép- , Gewalt , bes . geistige ; djál o'za vaxáp

vde te pépe, der Teufel hat keine Gewalt über

die Gerechten.

yazarós , ich bringe durch einander , vermenge,

griech ; s. tpaus úty .

yazatooi - a , Vermengung , Verwirrung , Ekel ;

LLE BLév vaxarool , es kommt mir Ekel an .

vizshj- , geg. , Nachricht , Erzählung ; xeté zov

Bevd ε bévre vázelj, diese Erzählung machte er,

so erzählte er ; geg , neugierig ; 1105 l'abaj

vázelj, mache mich nicht neugierig.

valjt, geg. , adv ., 1. hoch ; ŻUTA! Yaljt vonjt,

er stieg hoch , hoch ; 2. oben ; ναλτ ίστε

a nóöte ? ist er oben oder unten ?

váljte, geg ., hoch , gross von Gestalt ; te vunj

TIT€ , die Höhen , te xjiehlt , des Himmels.

vanét-l , pl. vodéTE-TE , Verfluchung , was griech.

aváleuQ; zjoçö valét ! sei verflucht !

béppa vanét , ich habe es verschworen , ver

türk .

yöp-l , pl. vápe-te , Gerücht , Ruf , Ansehen ;

vjepiple vagh, ein Mann von Ruf.

vápe -a , geg. , Fluch ; s. yello

váue5 €-a , geg ., was pouvrbe , doch sieht der

Beschimpfte hier nicht die innere Handfläche,

sondern die Hand wird nach Art eines Weg

weisers gegen ihn ausgestreckt .

váyve-a , geg. , Mutter ; s. vévvę .

ya 5-6 , pl. vúss -T€ , jähzornig .

vález -ou , Jähzorn .

you- e , Kirche , griech .; s . xjiöe.

väst , geg . , s . an.

várne-4 , Käsetuch zum Ablauf der Molken ; jedes

grobe durchscheinende Tuch ; geg. auch Wei

berschleier ; s. bopdöaléz.

vapáv- l , geg ., schwächlich, empfindlich gegen die

Eindrücke der Witterung.

vapavli, geg., bes . von empfindlichen Gewächsen,

die schwer zu ziehen sind.

yapártö- b , bittere Pomeranze.

vas -se, pl. váse- T €, Koketterie, Reizungen ; vúbET'

& Toúa lle aplövɛ , ( Lied) deine Koketterien

machen mich elend , türk.; s. Ởéixa.

vaolyót-l, Vorzug, Warnung , türk .

váte-a , pl. véte , Nacht.

yhteyş u . vótit, adv. , bei Nacht , Nachts ; s. diteve.

vaqt-l , geg. , Vermögen, Besitz ; TÖ vayı xe ? wie

viel Vermögen hat er ? s . ¿åd.

vajie- ju , Landschaft.

nya , 1. praep . mit bestimmtem und unbestimm

tem Nominativ : a) von ; vja Bjév ? von wo,

woher kommst du ? Antw.: vya Béötl, von dem

Weinberge ; vje vya atá , der eine von

ihnen , dieser ; – b) nach ; xov Béte ? wo

gehst du hin ? Antw.: vya Béöte, nach dem

Weinberge ; *) c) an , zu ; ol öxóc vya

στεπί ε πάρε , als er an derm ersten Hause

vorüberkam ; εκέδε νγα αν’ε μένγερε, ich

hatte ihn zu meiner linken Seite ;

μετε τε τύρε do τα νίχνι , an ihren Frichten

werdet ihr sie erkennen , Matth. VII , 20 ;

δέρι παζάρ με πoυνετόρε ογα νε dινάρ dίτενε ,

er schloss mit den Taglöhnern zu einem Denar

den Tag ab , Matth . XX , 2 ; d) aus , vor ;

όπετούαμ ντα νjε ι μας γασέπ , wir retteten

uns aus einer grossen Gefahr ;

nevēépeju , er lugte aus dem Fenster ; τανί

áptöe va çöáti, jetzt , so eben kam ich aus

dem Dorfe ; τσίλι ουdεφτόι joύβετ κjε τε

ίκεν: νγα ουργία κjε βιέν ? wer hat euch ge

lehrt , vor dem Zorne flüchten , der kommt ?

Matth . III , 7 ; e) je ; μούαρε ογα με dινάρ,

sie erhielten je einen Denar, Matth . XX, 9 ;

f) als ; lÖTE ME e Flal va oi, er ist grösser als

diesser ( uja entspricht fast gänzlich dem

neugriechischen dró) . 2. ria, adv. , woher ?

wohin ? vya Bjev ? vịa ßéte ? woher kommst du ?

wohin gehst du ? via je ze ? woher bist du ?

Joh . XIX , 9 ; vya oe ? warum ? weswegen ?

ypadó (aus via , wo , wohin, und do , du

willst) , wo immer, wohin immer , überall;

do τε β) πας τέjε νέα do κjε τε βετό , ich

werde mit dir gehen , wohin du immer gehen

wirst ; vya Bjér , adr., jährlich ; vja

dita , adv ., täglich ; s . tp dita ; vra

võte , udv. , allnächtlich ; - vya xépe u.xépa ,

jedesmal , immer.

vašehiu -l, geg. , Freude ; s . jas.

viacehozy u . vjasovhóly , geg ., ich beglück

wünsche ; s . ja se hóey ; νγαζελόχεμ, ich

freue mich sehr , jubele.

vjanjazárj, geg. , adj., hinkend , lahm ; s. velj.

védjege, geg. , ich bin durch Geschäfte verhindert ,

abgehalten ; hoe ourjúhje ? was hielt dich ab ?

- part. e výdajeja, Abhaltung, Verhinderung.

výanjóry u . vpaljózeu , geg . , ich bin an den

* ) Aus den Beispielen von a. und b . , ebenso wie aus

der Doppelbedeutung von npél , erhellt , dass

das Albanesische zwischen der Richtung von

und nach nicht so scharf unterscheidet, wie

andere Sprachen , sondern einfach die Be

wegung, gleichviel in welcher Richtung, in's

Auge fasst. S. Grammat. Vota zu S. 0 .
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Füssen gelähmt , bes . von jungen Enten ; νγορδάκj -t , geg ., adj . , ausgemergelt , herunter

part. ενγαλούμερα , die Lahmheit. gekommen , bes . v . Pferden ; s. vyope.

νγαλεμύιγ , ich reize mit Worten; μος με νγα νηορδεσίνε-α , geg . , krepirter Thierkörper, Aas.

λεμύ , reize mich nicht. (νγόρεν), Nordwind; 8. βόρε.

vyanzóry , geg . , ich nagele fest , lasse ein (vom vyöp , ich mache krepiren , ich verrecke , kre

Holze) , vds xpuxj, ich nagele an das Kreuz ; pire ; ε γύρδα νjε μάτσε , ich todtete eine

8. νγελή , κελάς μ. μδερθέιγ. Katze ; ενγύρδα , ich schlug ihn windel

vyapzúry , ich lade auf , ein , ich beauftrage ; weieh ; 8. σούαιγ ; - part. νύρδουρε, geg .

part. ε ν΄αρκούαρα, geg. ε νγαρκούμεjα, die νγύρδουνε , krepirt, halbverreckt ; - κερί

Ladung , z . B. Pferdelast. ινγόρδουρε, heruntergekommen r , ausgemer

viðs , anom ., ich berühre , rühre an , treibe an , gelter Mensch ; ενγύρδουρα , geg.εγύρο

reize ; výas zóhjeve, ich treibe das Pferd an ; μεγα , das Krepiren ; 8. τσοφ .

με νγάσινε έθετε , das Fieber plagt mich ; υγόσσ , 8. κγύπ.

με νγετ κρύετ , ich leide ( periodisch) am vjovlj, ich stosse , stecke , tauche ein , hinein ;

Kopfe ; χουδ νγέτ κjέετ ? wer treibt die νγούλγα κάκε πέμμε , δρι, ich pflanzte so und

Ochsen an ? d . h . wer pflügt ? auch : vias so viel Bäume , Weinstöcke ; τε μάδεύετε

άρενε , ich pflüge; - βέρρα με νγέτ γάκουνε , σε κρέμτεσε νγούλι χέμυεν Ισούς εθύρρι με

der Wein reizt mir das Blut ; μος με γα ! yopt , an dem höchsten Festtage stampfte Jesus

Yihre mich nicht an ! s . τους και part.ενγάιτ mit dem Fusse und rief mit starker Stimme ,

ουρα u. ε γάρα , geg . ε νγάιτμεία, die Be Joh . VΙΙ , 37 ; geg. als neutr. ich wurzele

rührung , das Reizen , Necken . fest ; νγούλι ράνε εσ’ κα με ουτούμε,

νγαδερίμ -1 , pl. vγαδερίμε - τε, Sehnsucht ; Redensart : die Wurzel ist festgewurzelt und

8. dεδερίμ. lässt sich nicht mehr ausreissen ; νγούλγεμ,

νγαφύρ-!, Krebs ; 8. γαφύρε. ich schliesse mich an einen an ; ουνγούλτό

νγάχα , was vγα. με γήι τε μας , ich schloss mich an einen

vya -ja , Musse ; o xap výē , ich habe keine Grossen an , neugriech. προσκολλούμαι ;

Zeit , geg . auch : Gelegenheit ; γέττι νγε τα δ'χούλγεμ πρέιγ Ιαννίνεσε ενγούλγεμ νd ' Αρτε ,

Bpági, er fand Gelegenheit , ihn zu tödten . ich ziehe von Jannina weg nach Arta ; part.

výënj, geg., ich hake fest , bes . von Dornen ; ενγούλγουρα ο. νογούλτουρα , geg . ε υγούλ

ουνγέλτσα , ich stecke in den Dornen ; peja, das Einstecken , Eintauchen , Pflanzen,

ουνγέλε ? wo bist du s0 lange aufgehalten das Anschliessen .

worden ?
νγους , geg. , ich beenge , Zwinge ; vγους δορτε

νγερτσελίν , geg., 8. κερτσελίγ . λίνε τελάι;” πάρετε , ich zwinge den Schuldner,

vytölye, frei von Arbeit , unbeschäftigt ; oor jou . das Geld zu zahlen ; νγους κάλjtνε , ich

ινγέάιμ , heute bin ich frei von Arbeit ; 8. νγε . treibe das Pferd an ; νγούτεμ , ich becile

νγίστρε - α , Angelhaken , Gewehrkritzer , Haken , mich , eile ; νγούτεμ με τε χάντρεμιτε, τε

woran der Schneider seine Näherei befestigt ; έτσεμιτε , ich beeile mich zu essen , ich gehe

S. γρεπ . eilig , griech. βιάζομαι; - part. ενγούτμερα,

νγολάρ-t , Stamm υγουλή , concub. sine Lucina; Zwang , Eile , neugriech. βία ; s . ανγετύιγ.

ιπουνάβα κjε νγολάρ (verst. νωε βύθε) κjε | vγούδτε, αλj., enge ; jαμ ι νγούστε, ich bin

τα μάjε μεντ , ich stellte ihm ein Bein , karg , geizig .

das er sich erinnern wird ; λύζεμε με νγουστύιγ , ich mache enge , verengere , beenge;

παρά ? spielen wir um Geld ? jo με υγολάρ, νγουστόχεμ, ich werde beengt , γγα γίνdia,

nein , um des Kaisers Bart ; - ι βούρι δγέτε von der Menschenmasse ; ich bin geizig ;

νγολάρε νdε ούθε κjε σ' ι dάλενε κούρε , a . h . part. ενγουστούμεjα , das Beengen , der Geiz .

ungefähr : ich habe ihn tüchtig ausgeschmiert ντράνε, geg. , part. ν . χα, gegessen ; jαμ γγράνε ,

und ihm 10 Part aufgehängt (Erinnerung ich bin angegessen , d . h . gegessen.

an das Schicksal der Besiegten auf alten Vasen výpē , geg. , vipē , anom . , ich hebe auf , wecke

gemälden ). auf, erhöhe ; δέρρα με στεπί εεογρίτα δούμε ,

νγύπ μ . νγώσσ, ich sattige ; -νγύπεμ ; ich: ittige ich baute ein Haus und machte es sehr hoch ;

mich ; part.εγγύπουρα , geg. ε ντύπμεία, γγάρπερι νγρίτι κύχενε , die Schlange er

die Sättigung.
hob den Kopf ; – Bevde výpíte zpúe, das Land

20υ

an
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Ου

erhob den Kopf, erhob sich (zum Aufstande );

ουρδελάσιν' ε νγρίτενε , sie enthoben den

Beamten seiner Stelle , entsetzten ihn ;

ενδρίτι σύτε νdερ κjίελ , und er erhob die

Augen gen Himmel , Luc. IX , 16 ; ενγρίτινε

ζένε , τουκ εδέννε , und sie erhoben ihre

Stimme , indem sie sagten, Luc. XVII , 13 ;.

imperat. výpe e, geg. vype je, hebe es auf !

νγρίχεμ, ich erhebe mich , stehe auf ;

νγρέ ε βάτε , er stand auf und ging ; συντρέ

Bevde, das Land stand auf; imperat. νηρέου !

stehe auf ! part. ενγρίτουρα, geg.ενήρίτ

μεγα , der Aufstand , die Erhebung , das Auf

stehen.

γρέ α. νήρεχ , geg. vγρέφ, ich richte , stelle,

ziehe auf , spanne ein Gewehr , eine Instru

mentensaite , stelle eine Falle ; Πέρρι νήρεφ

xpéöte, geg. , das Schwein sträubt die Borsten ;

- Υγρέχεμ , geg . γρίφεμ , ich blahe mich ; -

part . ντρέχουρε, geg . υγρέφουνε, aufgeblasen ;

κάλι έτσεν νηρέχουρε, das Pferd hat einen

stolzen Gang ; - ενηρέχουρα,geg.ενγρέφμεία,

die Spannung , Aufrichtung , Aufgeblasenheit.

νγρέννg-a , part. ν. χα , Speise.

νγρέννες -t , Fresser , Vielfrags .

νηρέχετε , geg . ντρέφετε , αdj . m. adυ. , aufgebla

Sen ; 8. νήρε .

vypły, geg. výpiv , ich mache frieren , ich friere,

erfriere; μος με ρύχ ο . χαπ, σε με νίρι, geg . ,

fasse mich nicht an , denn du machst mich frie

με νγρίνι γάκου , das Blut erstarrte

mir ; part. výpipe , geg . výpije, erfroren ;

θάρ' ενγρίρε , steif und kalt.

νηρισσ ι. νήρυσσ , ich mache Abend ; περν

día výpúooi diteve, Gott machte den Tag zum

Abend , d. h . es wurde Abend (so n. griech.

εφώτισεδ θεός την ημέραν , es tagte) ; -- ντρίσ

σεμ μ. υγρύσσεμ , ich verbringe den Abend ;

ουνγρίτα με σεντέτ , mögest du den Abend

wohl verbringen (Abschiedsgruss gegen Abend,

8. γδι) ; - γέμι κjέρες, νηρίσσεμι πο σ ' γδί

χέμι , wir sind Menschen , wir erleben den

Abend , aber nicht den Morgen , n. griech.

βραδυάζομεν αλλά δεν ξημερόνομεν ; -

τσ' ουνγρύσσε ο. έρε ? wie ist dir heute Abend ?

wie hast du den Tag verbracht ? – vyplooete u.

ouvypioo, impers., es dämmert, es wird Abend ;

8. μου» ; part. εντρίσσουρα u. ε νηρύσ

σουρα , geg. ε νηρύσσμεία, das Abendwerden ,

der Abend ;; μος τε γγετ τε νηρύσσμιτε !

möge dich der Abend nicht mehr finden ! (Ver

wünschung) ;) ; : das Verbringen des Abends ;

ενγρίσσουρα με κε ε ρένde , ich hatte einen

schlechten Tag.

νγρίτε-α , geg . Tγρίντε, Eis ; 8. Υγριγ u. άκουλ.

νγρίτε , geg. , part. ν. νήρξ.

(vγριχ) , ich schreie ; 8. γραφ .

(vypex ), ich bekomme, erhalte.

vypox , geg . výpog , ich erwärme, wärme; geg .

πούλα νηροφ βέτε , das Huhn britet ;

νγρόχεμ , geg . vγράφεμ , ich wärme mich ;

part. vγρόχουρε, geg. υγρόφουνε , erwarmt,

warm ; – geg . E výpóqueja , die Erwärmung,

das Brüten.

νγρύχετε - α , geg . Υγράφετε , 1. subst. Warme,

Hitze; 2. αdj. warm , heiss ; 9. φτόχετε.

výjāh, geg . vjah, ich mache fett ; mäste , ich

wecke von den Todten auf ; auch : ich heile ;

με νYjάλι χεχίμι , der Arzt heilte mich ;

vyjádej , ich werde fett ; ich auferstehe , ich

werde geheilt , genese ; part. vγάλτουρς,

geg. vjάλουνε , leischig , fett , 5. μάιμ; auf

erstanden ; – εντάλτουρα , geg. ε γάλμεία,

die Auferstehung , die Heilung, das Mästen .

vijanje -2 , geg. vjádje -a, Aal.

νγας u. σηjας , geg . , ich verlingere , dehne

aus; 8. γάτε ; μαt. ε υγγατούμεjα , die

Verlingerung, Ausdehnung ; 8. νηjατόιγ .

vyjáté , geg ., adv. u . praep . mit genit., nahe;

νηγάτε Ιαννίνεσε , nahe bei Jannina .

výjatóly , geg. řjatóly , ich verlängere , dehne

aus ; s . γάτε ; τ' ουνάτε jέττα! möge sich

dir das Leben verlängern ! (Wunschformel) ; s .

νγας.

νγjέθεμ , ich schauere ; μουνάjέου μίστε , mir

schauderte das Fleisch, statt : die Haut; - part.

ε νγγέλουρα , der Schauer ; 8. γγέθε .

výjëxj -e, tosk. , der Nebeldunst , welchen grosse

Hitze über tiefliegende Gegenden verbreitet, und

der durch den Sirocco hervorgebrachte Dunst

schleier.

νγjέρ μ. υγγέρα ο. νjερ μ. νjέρα , geg . νdjερ , αdυ .,

bis ; vjęp zov jéče ? bis wohin warst du ?

νερ τε γάρδι , bis zu dem Zaune ; νερ σα

σορίττι, bis dass er herabstieg ; νjέρα νde

πάσκε , bis zu Ostern ; νjέρα ρεπάρα , κjέρα

πράπε στεπίσε , bis vor , bis hinter das Haus;

- vjépa oa ? bis wie viel ? d. h , was ist der

äusserste Preis ? νερ κουρ ? bis wann ?

výjšő ( vrjiö ) , ich gürte , umgürte , lege den

Gürtel (einem) an ; ich klatsche an , bewerfe

mit etwas Klebendem ; vyjíčeje, ich gürte mich ;

part. ενγγέάουρα , geg . ε νγjέσμεία , das

Gürten .

ren ;

11
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vijetal, Blanc., anderswo. vdaöti , geg. vaöri , jetzt , schon ; s . tavú.

výjlery u. výjúely , ich tunke ein , färbe. vdatöjusáv , geg . , plötzlich , türk .

vijip -l, pl. výjípe - te, Tiefe, tiefe Stelle in einem vdjëz , ich verfolge, vertreibe , jage ; part.

Wasser. ενdjέχουρα , geg . ε νdjέκμεία, die Verfolgung,

vijipele , ich bin heiser ; part. e výjiptoupa , Vertreibung, Begattung ; s . vdiğjeji.

die Heiserkeit. vdjéngs- , Verfolger.

výjiooaj , tosk. , ich verbürge mich , nep túry, vdjep , geg ., 8. výjëp .

für dich ; boúxa o’ye vijiooste, die Speise vdjếte, adj., abscheulich , verabscheuungswerth ;

gibt mir keine Kraſt; part. ενγγίσσουρα , αγό κjε έστε ελάρτε περπάρα vjέρεζετ, περ

die Bürgschaft, Kräftigung ; s . výjitt. πάρα Περναίσε εστ' ε νdjέτε, was bei den

výjimt, geg. výjioo , ich setze zusammen , kitte, Menschen hoch steht , ist vor Gott ein Greuel,

klebe, leime , ich klettere , ich hänge an , sage Luc. XVI, 15 .

nach , verläumde ; Ma výjittev' oe báva até, vdjéts-Q , Abscheu , Ekel; js Bjév e vdjéte, mir

sie sagten mir nach , dass ich diess gethan kommt Abscheu , Ekel an.

habe ; do te vij.oo toa beyové , ich werde ydɛ, adv ., wenn , mit indicat.; ydę do, wenn du

dir verschiedene Verläumdungen anhängen, willst ; vď çöte xję, wenn es ist dass , für

dich in's Gerede bringen ; geg . νγισσ με wenn , Matth. V , 29 et passim ; häufiger

bápps, ich schwängere ; s . bély ; - υγγίττεμ mit conjunct., os yds bégtől aötoú , denn

je báppe, ich werde schwanger ; výjittel , wenn ihr so handelt, Matth . VI, 1 ;

mit genit. auch : ich verliebe mich ; νlεγέφτάι κjέρεζεβετ φάγετ' ετύρε , wenn ihr

vyjítt djalljet , er verliebte sich in den Kna nicht den Menschen ihre Sünden verzeiht,

- ι ουγγίττ τε ζύτιτ , er folgte seinem Matth . VI, 15 ; s . Ol u. Xoup .

Herrn ; νγγίττεμ λίσιτ , ich klettere auf vde, praep. mit accus . , in , zu , von ; s . ubę.

den Baum ; – part. e vjlttoupa, geg. ε výjíz- vds ušs , praep ., in Mitten , zwischen.

meja , das Zusammensetzen , Kleben , Kitten, vdějély u. vdejély (Stamm je ) , ich verzeihe,

Leimen, Klettern , Verläumden , Verlieben. vergebe ; με νdejένι, σ' ίστε κεστού, verzeihen

Sie , es ist nicht so ; ζότι ενδεγέφτε, der Herr

vdőję, geg. avdárj, desswegen , daher , darum. möge ihm verzeihen (Wunsch für Verstorbene,

(vdájo u. vdá.zo) , Muttersbruder ; s . dáję u. 3. griech.6 80 , và còn corrupéơn); s.viety ;

ouvxj. part. ε vdejúepa u . ε vde, júepa, geg . E

vdály, geg. dály , ich theile , vertheile , theile vdějiueja, die Verzeihung.

aus , ich trenne , scheide ( eine Ehe) ; – XECTOÚ vdějšoş-a, u . vdɛhjếos, Vergebung, Barmherzig

ovydáge , auf diese Weise trennten wir uns, keit ; vdejégę ndote , möge er Verzeihung haben !

nahmen wir von einander Abschied ; – Bene (gewöhnlicher Wunsch für Verstorbene) .

Sepete ouvdávɛ , die Brüder theilten ab ; ydevjóry u. verjózy , geg ., ich höre , gehorche

ydáßa ýpovave , ich trennte mich von meiner
(höre auf einen ); – vdeyjóxell, ich werde ge

Frau ; pe vdáov ypoúaja , sie trennte sich hört, habe grossen Ruf ; – part. ε vdeyjoúpeja ,

von mir ; n. griech . fé &zoplos; dály aje
das Hören , der Gehorsam ; s . dežjóry.

Móözve , geg ., ich gebe (den Verwandten und
vdély , s . vdiy.

Freunden des Verstorbenen) ein Todesmahl;

part. e vdápa u.vdáctoupa, geg . e dáveja, pl.
vdély, geg. vdévey, ich breite aus , ziehe , strecke,

τε dάμιτε u. aάιτμιτε, die Theilung , Trennung,
spanne die Saite eines Instruments ; s.vdēp ;

Scheidung. part. e vdépa u . € vd'écroupa , geg. E vdévit

vdáve, s . áve. Meja, das Dehnen , Spannen, Ausbreiten.

ydapóły u. vdepóry , ich verändere , wechsele ; vdąjlepóły , geg . , ich zähle , messe , γρού ,,

ydepóły jétteve , ich verändere das Leben ,
ich zähle Geld ; déve , ich messe Land ;

d . h . ich sterbe ; – ydepó ue xgte vajopí, 8. νούμερ..

wechsele mir diesen Ducaten ; vdepóry vd évvjoupe, geg . vdéltoupe, anom . part. zu pl,

γρούανε , ich nehme zur ersten die zweite ich sitze ; κα ζανάτ τε νdέννήoυρε, er hat ein

Frau (von Türken) ; – ydepóvey, ich wechsele, sitzendes Handwerk ; – vjępé e vdévvjoupe, ein

bes. die Wäsche , wie n. griech . allásojal ; Mensch ohne Beschäftigung , ein Rentier ; –

5. κεμβέιγ
e vd évvjoupa, geg. € vd'éltueja , die Wohnung,
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8. 52;

ха

χαλάλε , μος

Aufenthalt , Geschäftslosigkeit , Musse , das (vdepptCoups), keusch , prächtig ; s . vdépzögu .

Hinsitzen .
vdepoély , ich hetze (Hunde) ; geg. ich locke an

vdévve , praep . mit unbestimmtem accus. , unter ; mich , durch Hinhalten von Brot oder Fleisch.

ουφσέ νdέννε γούρινε , er verbars sich unter vdéptösual, geg. , ehrbar , ehrsam ; s . ydspúcy.

den Stein ; κjέρα σα τε βε χάσμεριτ' ετού vdës , geg. , ich zünde an , ich reize ; s . dě5.

νdέννε κέμπε τε τούα , bis ich deine Feinde vdégę- a ,, geg. , Eifersucht ; τε καμ νdέσε ,,

zu deinen Füssen lege , Matth . XXII , 44 ; ich bin eifersüchtig auf dich .

εκαμ νdέννε βέτεχε τίμε τρίμα , und ich habe vděoo , s . ydóðepe.

unter mir Soldaten , Luc. VII, 8 . ydéöte , für yde éöte , wenn es ist, dass im

vdévzelt, geg. , ich verfolge ; e vdévZELL LLE € Bay, Falle.

ich verfolge ihn ( laufend) um ihn zu fangen. ydsav , geg . , anom . , ich fasse, enthalte, be

vderép , praep . mit accus. , mitten durch , zwi greife ; part. ε vdsávpeja, das Fassen, Be

schen durch , unter durch ; jávę ajoúplepo uję greifen ; s . dsav.

έτσινε νdεπέρ δέτε, es gibt Flasse , die unter yd siy, geg . vdiv , ich mache , färbe schwarz ;

der Erde fliessen ; Tedjoúgbi e özóe yderép € ydyiov diele , die Sonne hat ihn gebräunt ;

öálję, die Kugel fuhr ihm zwischen den vdSixell, ich werde schwarz , er

Beinen durch ; s . ube. zürne mich ; Moş ovudsiy , erzürne dich

ydep , was vde; ubály vdep Mert , ich erinnere
nicht ; part. ε ydSipa , das Schwärzen,

mich , halte im Sinne ; s . ubę.
Schwarzwerden , Zürnen .

vdep , was vdély , part. vdépe. vdiy , geg . , ich witterc ; vdiy xovoúp, ieh wit

vdëp - l, pl. ydépe -te, geg. ydép-! u. vdép -ja, tere Räuber , épe, einen Geruch ;

1. Ehre; τε ρρούατε ναέρι μ. νερία ! zabép vdev ? was für Nachrichten hast du er

möge dir die Ehre leben ! (Wunsch) ; wittert ? νάιν με μάτσια , die Katze wittert

vdep nepjáöta , er steht auswärts in Achtung ; Mäuse ; vdixell de Bjel, sie sind mir auf

va báve vdep , sie thaten uns Ehre an ; der Spur , dass ich stehle ;

i an vdépiva v dópɛ, wörtl.: ich gebe ihm die vdiyeöz, leise , damit du nicht bemerkt wer

Ehre in die Hand , ich beschimpfe ihn ; part. ε vdipeja , das Wittern.

2. Preis, Curs ; vdépe duxpévet lote vjezér ydíjją , geg. , . ydírjest, tosk. , pass . v. djëx,

ypoö , der Curs des Thalers ist 20 Piaster ;
ich werde verfolgt; von vierfüssigen Thieren :

Bę vdépive, ich schätze ab ; σ'εχε ναέρινε

ich begatte mich ; s . öxehj.

he poba , du hast keinen Werth im Vergleich

vdiecy u. viery, geg ., ich verzeihe ; s.vdejécy ; –
zu mir , ich bin mehr werth als du ;

part. ε vdjégeja, die Verzeihung.
vdépl nep Movöaßepdáp, er ist fähig, hat die

erforderlichen Eigenschaften zum Deputirten ;
ydiel , geg. vdih, ich locke einem Thiere ;

ca de rep vdep , geg.,das rechne ich ihm hoch,
vdieh zjévte, locke den Hunden , rufe sie ab .

zu Dank an. vditepe, pass. v . vděs, ich brenne.

vdepujét, geg . (aus vdep u . mjet , Stamm mérg), vdepócy , s. vdex.

1. praep . mit genit. , zwischen (zweien) ;
ydir- l, pl. vdite -te , was vt577 , Schnelligkeit.

Κρίστι νωερμέτ χουσάρεβετ , Christus zwi
vdiquevtáp -l, weibl .: –ópe, geg., Helfer, Bun

schen den Schächern ; 2. adv . xovÖ Bócte
desgenosse.

vdeprejét ? wer ging in der Mitte ?

vdepujétes -l, geg. , Vermittler.
vdim , geg. vdig , ich helfe , unterstütze , verthei

vdepóly , s . vdapóry.
dige ; - part. e vdiyoupa , geg. € vdiqueja,

vdepóry , ich ehre , achte ; - part. vděpovapą,
Hülfe , Unterstützung , Vertheidigung , Pro

ehrbar , ehrsam ; - γρούα, βάιζα ε νερούαρα ,
tection ; s . vdepócy .

eine ehrbare Frau , ein ehrsames Mädchen. vdique- a , geg . vdique -a , Hülfe, Unterstützung,

vdeptéoE-2 , Verfertigung, Bereitung, Bau, Werk, Vertheidigung , Protection.

Schöpfung ; νωερτέσε ε Φιδίουτ, ein Werk des vdizugs- , Blanc. vdypletáp-!, Gehülfe , Mitar

Phidias.
beiter , Vertheidiger ; πσε ι dελλ νδίχμες ?

vdeptóry ; geg ., was deptóly ; vdeptóry oúvg warum trittst du ihm als Vertheidiger hervor ?

ZETÉ noúve , diese Sache werde ich selbst he vdo vdo , entweder oder (aus vdę do, wenn

sorgen. du willst , wie tödo u. a.) .

dest ;

ε χα

11 *
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ydor u. ydóồell , was vdeoo , ich befinde mich 8. epóxe ; part. e vdpáxueja , die Be

gerade , zufälliger Weise ; ydéoon , vdóða o. schmutzung.

συνdύδα με τε , ich befand mich gerade bei vdpexj, ich mache gerade , gleiche aus ,

ihm ; ουνdόν τε σχον μ 'ατέ ούδε κjε gleiche , vertrage , versöhne , verbessere ;

TIPLQT , es trug sich zu , dass dieses Weges ein vdpéxjell , ich vertrage , vergleiche , ver

Priester zog , Luc. X , 31 ;
ydéooa je vję söhne mich ; geg . auch : ich putze mich , n.gr.

vjępé te lex , ich bin mit einem bösen Menschen colásomai ; - part. € vdpéxjoupa , geg. €

zusammengerathen , n . griech. čvoega ; vdpexjueja , die Herstellung , Ausgleichung,

ydóồete vjs dizę ? hast du etwa einMesser bei Vergleich , Versöhnung.

dir ? n. griech. ooŨ cúploxetal? part. vdpézes-l, der Verbesserer , Versöhner .

νdύδουρε , νdύδουνε u. νdέσσουρε , verlegen, vdpitt, geg. vdpioo , ich leuchte , erhelle , er

beengt ; · jajt e vd5ðoupe , ich bin in Verle leuchte ; s . dpíte; – part. vdpittoupe , geg.

genheit ; ι ναύδουρε νδέσσουρε, der nächste ydpITTOUVE , hell , erhellt ; - € vdpittoupa,

beste ; – vję ginɛ vdóồoupe, das nächste geg . e vdpittueja , die Erleuchtung.

beste Messer ; geg . e vdóqueja , die zufäl vdpittöl u. vdpıttöoúök , erleuchtet , hochge

lige Gegenwart , das zufällige Herbei- , Herzu lehrt , entspricht dem griech. èxhau ApótaT05 ;

kommen ; ε νdόδμεία μίκουτ με στεπόι , náöra löte dit'e ydpettöoÚÖLLE , Ostern

das Herzukommen des Freundes rettete ist ein hoher Festtag.

mich.
vdpıttöóry , geg ., ich leuchte , scheine , strahle,

(vdovę) , um.
bescheine ; χάννα νωρίττ , dίλι νdριττόν der

ydóvgoɛ u . ydóoe , geg . vdóvoe , obgleich , mit Mond scheint , die Sonne strahlt .

indicat. ; vdóvgoe jéve te xexívj, obgleich ihr

vdpuol , geg . , ich renke Knochen aus , verrenke,
böse seid , Matth . VII , 11 .

bes . von Neulingen durch schlechte Behand

vdóvję, geg. vóvjı u. vól, 1. irgend einer, jemand,
lung ; um diess zu verhindern , sind die Mütter

einer , etwas (aus do u . vjs) ; αμ’ με ναών

und Ammen sehr ängstlich besorgt ; – ydpúðejl,

je napá , vdóvjs Mixe , gib mir etwas Geld,
ich verrenke mich ; part. ε vdpúeljeja, das

ein Messer ; μερ με ναών ; ε γάκ, nimm mir
Verrenken .

etwas Blut , lasse mir zur Ader ; E fóöve,

de xouppe voúx' ovdoóx vdóvję e tide yde vdpútvj, geg., ich schliesse, verschliesse, dépevs,

die Thüre ;

lopain , und sagten , dass niemals so etwas
νωρύχεμ , ich schliesse mich

ähnliches in Israel geschehen sei , Matth. IX , 33 ;
part. e vdpúpeja, Schluss , Abschluss,

Ende ; - E vdpóueja xechniT, der Rechnungs

μος να λjεσότά νέβετ νε νdύνε πιρασμό,
schluss,

lasse uns nicht in irgend einer Versuchung,

Matth. IV , 13 ; – 2. Niemand ; épồe vdovje? vdpúxjeli , s . örpúzjeu .

ist Jemand gekommen ? Antw.: vdovje , Nie vdpúpes , geg ., heuchlerisch , versteckt

mand , n . griech. zavévas ; Eờé vdúvje vjepi vdpuoo, ich drücke, zerquetsche, drücke, presse

Be Bépe te pe , und Niemand schüttet neuen
aus ; – part. e vdpuoooupa , das Ausdrücken,

Wein etc., Marc . II , 22 ; geg. épovę ydóvja
Auspressen, Zerquetschen; s . xovlucy u. Ötoul.

u . vya oíte Béte, es kamen ein (bei , an) zehn
vdpóöe , geg. auch rjétepe vdpúče, anders;

Mann ; vdóvja de u. vdo de , obgleich ;

jo vdpúče , nicht anders, durchaus so , neu

s. ydóvgoe.
griech. χωρίς άλλο ; - σ' δένετε ναρύσε , es

(vdóvja Bevd) , zuweilen ; s . dízov .
geht nicht anders.

vdoůz , ich rupfe (Geflügel) , beisse ab, benage ;

part. ε vdoóxovpa, geg . E vdoúzueja , das
vdpvöx (v. vdpúče ), ich roste , mache rosten ;

vdpúöxep , ich verroste; – part. e vdpúözoupa,
Rupfen , Abbeissen , Benagen ;

o pój Bác5 € boúroupe,
geg . E vdpúöxgeja , das Rosten , der Rost ;

ze çarjeve vdoúroupe,
8. σκουρί.

o du schönes Mädchen , vdu , vdúey u . vduző , geg. , adv ., bis ; vdúly je

du hast die Wange (vom Liebhaber ) ge Xéte oayát , bis zu dieser Stunde (Litanei) ;

bissen (Lied) . s . vjep.

vdpax , geg. , ich beschmutze , verunreinige ; vdúvj, geg. , ich beflecke , beschmutze, verführe

vdpájeu , ich beschmutze michwerde schmutzig; (Knaben) ; – vdúvzel , geg. , ich werde befleckt,

ein ;

-
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beflecke mich ; ovydúj ye Yjaj xjlőe, er

befleckte sich mit , unterschlug Kirchengut ;

part. e vdúvpeja, Befleckung , Ehebruch, Ver

führung (v. Knaben) .

ydúvves-, geg., der Beflecker, Ehebrecher, Ver

führer von Knaben .

vdöp , tosk., ich beschmutze allmälig ( 1jepús,

auf einmal) ; – part.ydőpe u. ydúptoupe, be

schmutzt ; € vdúptoupa ', das Beschmutzen.

ναύτε , geg . , Ekel ; με βjεν τε ναύτε , es kommt

mir Ekel an .

vertoupe, adv., oft ; Bjev vévroupe, er kommtoft.

verépx -a , geg . verxépe, Viper , Natter.

VÉTES- 1 , geg. , Fresser , Vielfrass ; s . ¿dues.

VËRS-L , geg . , Gefrässigkeit; xQj vens , ich bin

gefrässig.

veprjés u. verjés , Geizhals; adj. sparsam , türk .

véroep , adv., morgen ; tas véroep , übermor

gen , im tosk. unbestimmt, wie das griechische

pellavprov ; s. vjg ditete.

veggepét , geg . veroepÉLTE, adv ., folgenden,

andern Tags, Marc. I , 35 ; veggepét pevirjés,

am folgenden Morgen , – ubpéje, Abend.

vécosple, morgig , morgend.

verospué-ja (dite ), der morgige , morgende

Tag ; κουά ε dι σετά κjιτε νεσσερμέγα ? wer

weiss was der morgige Tag bringt ?

vesd -ja , Schlacht.

vcsáp -l , pl. yebápe-te (Anordnung ), türkische

Linientruppe , türk.

vexjáp -l, pl. vezjápe- te, das Läugnen ; be vezjáp,

ich läugne , lege mich auf's Läugnen , türk .

vije- te, geg. , pl. , das feste Holzgestell , worauf

der Divan liegt.

VLAT-l , pl. vintepe- te , Neffe , Enkel.

vio , ich fange an , beginne , ich schmücke ; "LO

yoúoeve , ich schmücke die Braut ; babál

νισ djάλενε περ δετ τε χούαιγ , geg. , der

Vater rüstet den Sohn für die Fremde aus,

schickt ihn in die Fremde ; νίσεμ , ich

schmücke , verkleide mich , mache mich reise

fertig , gehe auf dieReise ; νίσεμ σι γρούα,,

ich verkleide mich als Frau ;

zoupbétt, ich mache mich zur Reise fertig,

mache mich auf den Weg ; – part. ε vlooupa ,

geg . ε vlogeja, das Schmücken, der Schmuck ,

das Abreisen , der Anfang.

vioɛje-a, Anfang, Schmuck, Abreise,Reise ; vioaj"

etiy xje ta xóys, seine Reise war zur Unzeit.

veöay-l , pl. vcödve-te , Zeichen , Narbe , Grad

auszeichnung , Orden , Ziel , Korn auf Geweh

ren , türk.; s . öévje.

večavni , ausgezeichnet; s . öevjai.

viöavóey , ich zeichne auf , merke vor ,

s . öęóly.

Vötép-l , pl. vötÉPE-Te , Lanzette .

( vízsintaŐ) , ich schöpfe, schöpfe ein , aus .

volje-a , Wink , Sinn einer de ; επι νούμε ,

eröffne ihm das Verständniss , mache ihm be

greiflich , griech.

yop - l, pl. vóue-te , kirchliches Gesetz , Inbegriff

aller religiösen Satzungen, nach denen einer

lebt ; s . Ajírje.

veßóje - a, geg ., Nothwendigkeit; tö' veßóje zau ?

was habe ich es nöthig ? was kümmert es mich ?

veßójörg , geg ., nothwendig.

veppoúo -se, Name des 12ten Märzes, der zum Be

schneiden derWeinbergegeeignetste Tag ; s.ôpiz .

véje -a , geg ., Knoten , Holzknoten , Knorz , Ge

lenk ; κερτσάς νέγετε , ich krache mit den

Fingern ; s . yož.

verjebi- ov , Geizhals.

vexóly , geg., ich ächze ; s . perbey.

vēle u. versoóly, geg. vël , ich fluche, verfluche ;

– part. vépoupe , geg . vágouve, verflucht ;

ενέμουρα , geg , ενάμεια , die Verfluchung ;

8. μαλεκόιγ..

végle-a , geg. váque , Fluch , Verfluchung , Ver

wünschung, € Tepvdios, e babált, der Fluch

Gottes , des Vaters ; der Gege braucht in letz

terem Sinne nur μαλεκίμ ..

νέμερ-t , pl. νέμερε -τε , Zahl ; 8. νούμερ.

yepepóry , ich zähle ; s . youllspóły.

vépes-l , der Fluchende , Verfluchende, Gottes

lästerer.

(VEJLETO ) , stumm ; s . pauéto.

věuto - l , Deutscher , geg. Oesterreicher ; s . bap

bapés.

YepToi- a , Deutschland .

všvde, neun ; vevds djére, neunzig ; - vevde ube

ôjéte, neunzehn ; - Evevde--, Neuner.

vevdşö , neunfach .

veydęte-!, Neunter.

vévve-a , geg. váyve , Mutter ; s . évvę , réjeule

μ . μόμμε .

νεννερί - α , Mutterschaft; να σχόι νουσερία ε να

έρδι νεννερία , die Brautzeit ist für uns vor

über und wir sind in den Stand der Mütter ge

treten ; die Gesammtheit derMütter eines Ortes ;

s. βαιζερί, djαλλιερί, βουρρερί , πλεκερί.

VývTOUPE, adj., dicht , häufig ; öc i vbvTOUPE,

dichter Regen ; € vevroupa , Dichtigkeit ,

Häufigkeit; s . devroups.

νίσεμ περ

ziele ;
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ντζ- νυ ).νομ- ντς.

unserer

νομέ- jα , Pferch ; 3. βάρκ.

(νοστρε) , Pflanze .

νοτ-t , das Schwimmen .

νοτετάρ -t, Schwimmer.

yoté - a , Süden , Südwest- , Regenwind , Regen

wetter.

νοτύιγ u . δέιγ νοτ , ich schwimme.

νούε9-t , pl. νούεθι -τε , Fussballen .

νούκε , nicht..

νούμερ-1 , geg., Zahl ; το φαρ' νούμερι κα βένι ?

welche Volkszahl hat der Ort ? 3. νέμερ.

νουμεράιγ u. νεμεράιγ , geg . , ich Zühle , messe ;

8. νdεμερύιγ . νεμερέιγ .

νουν- 1, pl. νούνερε -τε, der aus der Taufe hebende,

neugriech . νανός ; 3. φάμουλ.

νουνερί-α , Gevatterschaft.

νούρ-1, pl. γούρε-τε , Gesicht , Aussehen , Glanz ;

o'e xječ voúpi, ihm lacht das Gesicht nicht ,

er ist stets finster , türk .

νούσε -jα , Neuvermühlte , als Bezeichnung bes .

von den Mitgliedern der Familie , in welche sie

geheirathet hat , doch auch von Fremden ge

braucht , entspricht daher sowohl

Schwiegertochter , als Schwägerin , n . griech .

νύμφη ; νούσετ' ε μάλλjιτ , die Nymphen des

Berges , eine Bezeichnung der Elfen , bes . in

Liedern ; 5. γάστεσμε ; - νούσε λάλεσε

(wörtl. des Bruders Frau ) euphem . für boú

κλείε , Wiesel , weil es , es gestört

oder verjagt wird , aus Rache des Nachts Klei

der und Hausrath zernagt.

νουσερί - α , geg. νουσενί, Zeit der Neuvermühl

ten von der Heirath bis zur Niederkunft , die

Glanzperiode des weiblichen Lebens, während

welcher keine schwere Arbeit von der Neuver

mählten verlangt wird. Bei der Hochzeit heisst

die Braut , wiewohl seltener als der Bräu

tigam , νουσερία 'σάιγ , Ihre Briutlichkeit ;

8. δέντερ.

νουσερύιγ , geg . νουσενάιγ , ich geberde mieh

(schüchtern ) wie eine Neuvermählte , bin un

beweglich , faul ; πσε νουσερόν? warum thust

du nichts ?

νουχάρ-t , Vielfrass , Gourmand .

νουχουρίτ , ich spire , spire nach , suche (vom

Hunde) .

νόφουλε - α , Kinnbacken .

ντε, geg. ντζαν , ich lerne , fasse ; κενάτα ντέ ,

geg. ντζες jε όκε , der Krug fasst eine Okka ;

part. ε ντζένα , geg . ε ντζάνμεγα , das

Lernen ; τε ντζάνατε , pl., die Repetitionen

von Lectionen ; s . ζανάτ .

ντζέιγ , geg . ντζένιγ , ich mache glühend , ich

necke ; - ντζέρεμ, geg. ντζένχεμ, ich glühe;

part. ντζέρε , geg. ντζέιντουνε , glühend ;

– εντζέιύμεjα , das Glühendmachen.

ντζίγ , geg. ντζιν , ich schwarze , dunge ; s.

πλεχόιγ ; - part. ντζίρε 1. ντζίγτουρε , geg .

ντζίύμε , geschwarzt .

ντζίερ , geg . ντζερ , Ν. Τ. ντζέρ , Luc. XI , 19,

ich ziehe , reisse aus , heraus, ich treibe her

vor , producire , ich (er-) ziehe, gewinne, ich

entdecke, werfehinaus, was n. griech.ευγάζω;

κύιγ βενά ντζίερ δουχάν, dieser Ort producirt

(zieht) Tabak ; τσ ’ ντζίερ κύιγ βενd ? was

producirt dieser Ort ? ντζόρρα dόρενε , ich

fiel die Hand aus ; ντζίερ με κρύε, geg . , ich

richte aus , bringe zu Stande ; τό ντζόρρε

με κρύε ? geg . , was hast du ausgerichtet ? Ζα

Stande gebracht? ντζίερ δέιτε , geg . , ich

mache Verse ; vestep zevx, geg ., ich mache

ein Lied ; ντζίερ γύτσενε , geg . , ich thue

die Tochter aus dem Hause , d. h . ich verhei

rathe sie; - μίσσερι σ' ντζόρι καλούπ , der

Mais bat noch keine Kolben getrieben ; τα

ντζόρρε ? was hast du gewonnen ? - Χριστοφόρι

ντζάρι Αμερκίνε , Christoph hat Amerika ent

deckt ; εντζόρι κάλινε jάτε, er 20g das

Pferd heraus und er führte es spazieren ;

εντζούαρε γάτε, sie warfen ihn hinaus, Luc.

ΧΧ , 12 ; - ichreisse entzwei, ντζίερ με dυ ;

εjα περδέγα ε ναόιτ ου ντζούαρμε dυ ,

und siehe der Vorhang des Tempels riss ent

zwei, Matth . XXVII ; 51 ; ρα88 . ντζίρεμ ,

ich sprosse etc.; – σ' ντζίρετε γjs , es kommt

nichts dabei heraus ; part. εντζίερα, geg.

ε ντζέρμεγα , das Ausreissen , Ausziehen,

Production , Ertrag , Entdeckung; s . xjét, mit

dem es gleichbedeutend .

ντζιέρες -t , weibl. ντζιέρεσε-ja , einer der aus

zieht, hervorbringt, sprossen macht, entdeckt,

ein Züchter ; ντζιέρες δεμβάλεβετ , ein Zahn

reisser ; - ντζιέρεςικoύαιγετ, κjέβετ, dέννετ ,

Pferd-, Rindvieh- , Schaf - Züchter ; ein im

Zureiten und Einfahren erfahrener.

ντζιτ - t , pl. ντζίτε - τε , Schnelligkeit , Eile.

ντζίτ u . ντζιτύιγ , 1. ich spute , treibe an ; 2. ich

eile , spute mich ; auch ντζιτόνεμ, geg. ντζι

τόχεμ ; - part. ντζιτούαρε , eilig ; - εντζι

τούαρα , geg . εντζιτούμεjα , Eile, Schnellig

keit..

ντζιτίμ - 1 , pl. ντζιτίμε-τε ; u. ντζιτιμί - α , Eile.

(ντιούρε) , hasslich.

νύξε- α , 5. νέγε .

wenn
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νε - jo.

Nj.

deiner rechten , der andere zu deiner linken

Seite , Marc. X , 37.

νανί , 8. νενί. vje pbs ojéte (eins auf zebn) , eilf.

vjë , Zahlwort : eins . γέγουλ -1 , geg. Nebel ; 8. μδέργουλε.

vjë, best. vjé-pl, weibl. vjé -pa ; geg. vje, best. vjése, berat. vjíte, adv. , ein Mal.

vjú -ve, weibl. vjá -va, 1. ein, der eine, die eine ; νεζέτ , geg. νjιζέτ , Zwanzig .

iöte o! vje vje , es ist eins und dasselbe ; νέν, 5. νουν.

vje e vje , eins und eins , je einer , auserlesen ; vjeví u . vjaví, geg ., hierauf , nachher.

– κjένε γjίθε νε ε κjε (geg. σι κjt νjt ) , sie νερ u. νjέρα , Arg . Καstr . α . geg. für νγερ.

waren alle auserlesene Leute ; νjε νγα νjs , vjepesi- a , Menschheit , Menschlichkeit, Men

einer nach dem andern ; Matth. XXVI , 22 ; schenmenge, wie n . griech. ανθρωπότης ;

2. je eins , Stück für Stück ; vję ube vje, der κjένε δούμε νjερεζί , es war viel Menschheit

eine auf den andern , haufenweise ; - μ' έρδε (dialect.) dort.

τε λίγατε νjε μοι νjs , mir kam das Unglick νjερεζίστ , αdj. u . adυ. , menschlich .

haufenweise ;; vjg je vję , in demselben vjερεζλέκ -ου , Menschheit , Menschlichkeit.

Augenblicke , sogleich , auf der Stelle ; sicher, νερί- ου , pl. vjέρες- ιτε , Mensch ( auch von

gewiss ; κύιγ βάρ ίστε νjε με νε , diess Frauen) , Mann , was η. griech. άνθρωπος ,

Heilmittel wirkt unfehlbar ; νjε πας νjs , Niemand ; το νερί ίστε Άννα ? was für ein

geg . vjt πας νjίου , weibl. νίε , hinter ein Mensch (wer) ist die Anna ? Antw. vjερί ιπερ

ander , ununterbrochen ; – vje Tep vje , Mann vdios , ein Geschöpf Gottes , d . h . was küm

gegen Mann ;
dάλεμε νήε περ νje (geg . mert es dich ; vjερί ι περνάίσε , ein Mann

vje jebe vjl) ? gehen wir heraus (streiten wir ) Gottes ; κουδ έρδι ? wer ist gekommen ?

Mann gegen Mann ? με νε ο. με νjε χέρε , Antw, yjερί ο. χιτό κερί , Niemand ; βεστό

sogleich , sofort, mit einem Mal ; κρυά τε μoς βούατά νερίουτ , habe Acht , dass du

ουθά φίκου με νjε χέρε ? wie ist der Feigen es Niemand sagst , Matth. VIII, 4 ; s . vdúvje ;

baum mit einem Male vertrocknet ? Matth . XXI , νjερί σ’ κουπετόν φάγετ ετίχ , Niemand kennt

20 ; με κύχε μ . νε χέρε , zu einer Zeit , seine Fehler ; – vjepé fle du páxje, ein Mensch

einst , ein Mal; vereint im Anfange der mit zwei Gesichtern , d . h . zweideutig , heuch

Mährchen : zje vde vje xóve vje žépe, n . griech . lerisch , falsch ; vjépes , Verwandte , Sipp

ήτανε μία φορά και έναν καιρό , es war ein schaft ;
ft ; – σ'jαμισκρετ, jαμ κερί με κjέρες,

mal , au einer Zeit , geg. vit χέρε μότι , einst ich stehe nicht allein , ich bin ein Mann mit

mals ; – νε νε κύχε ,vds vję xóxe, zu gleicher Zeit, Matth. Sippschaft; bes. das väterliche Haus der Neu

VI , 24 ; κερό πούνε ίστε νjε με ατέ , diese vermühlten; 3. νούσε ; sie sagt 1. Β. νέσσερ

Sache ist eins ( dieselbe) mit jener ; s . Ol ; do Béte vdɛ vjépes, morgen werde ich zu

vje ditebê , geg. auch vje dítje, vorgestern ; meinen Leuten ( dialect. ) gehen ; νερίου

auch unbestimmt : die gestern vorgegangene (bestimmt: der Mann) , man ; το do τε δέjε

Zeit, wie n. griech. προχθές ; 8. παραλίε ; νερίου ? was soll man machen ? γυτσε

vje vátsse, vorverflosseneNacht; με ν' άνε δεσσών νερίου , man kann es schwer glauben .

(für ubɛ o. vdę vje áve) auf einer , eine ( die ) vjepil-6, pl. vjepil-ste, Halszäpfchen ; s . jehdi.

Seite , seitwärts ; φεστε με ν' ανε , das vjępx -ou , Stiefvater .

Fes auf einem Ohre ; με μόρι με ν' ανε , κjέρκε - α , Stiefimutter .

er nahm mich auf die Seite ; κέιγ κύκενε νεό , αdυ . , einfach.

me vj' áve, ich wende das Gesicht ab ; -- vjépe vjeg , geg ., ich zähle , nápite , Geld ; s. vjox u.

(geg . νάνι) πας τάτεριτ , der eine hinter, νεμερύιγ.

nach dem andern , hinter einander ; νέρι | νjιμέ , geg . , jetztκαι νjιμέ περ νjιμέ , sogleich , im

με τγάτεριτ , der eine mit dem andern , mit Augenblicke; s . vdaöri.

einander ; νέρι νγα τιάτερι , der eine von vjon , ich befeuchte , benetze , wässere , geg .

dem andern , von einander ; ι θα νjέιτ ο . auch : , ich tränke Thiere ; s . βαλίς ; part.

vjiy vja atá, er sagte einem von ihnen, Matth. ε νόμουρα, geg. ε νόμτμεία , das Befeuchten ,

ΧΧ , 13 ; επ να νάβετ κρε τε ρίμε - νjέρι Netzen , Bewässern , Tränken .

μάνε τε djάθετε νjέρι (ο, τράτερι) μδάνε τε vjópe, feucht, frisch , grün , im Gegensatz von

uévijepe, erlaube uns zu sitzen , der eine zu Nópe; zart , jung , im Gegensatz von tpúöz ;
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TTLÖK e vjóue, frischer Fisch ; κjέπτε τε Filo-ova u. -oja, Dreschflegel, griech .; s. oopt

vjópe, grüne Zwiebeln ; – dpov e vjópe, grü Eivjefe, ich schluchse heimlich , ich grämle (von

nes Holz ; - γρύνερατε jάνε ακόμα τε νιόμα, Kindern) ; part. € Fivjoupa , das unter

die Saaten sind noch grün , nicht zum Schnei drückte Schluchsen , das Grämeln.

den reif ; zjevxj e vjópe, Töohne e vjójle, Flotpe - Q, Schabeisen beim Brotmachen , Trog

ein junges , zartes Lamm , Mädchen . scharre , geg. Schleifstein .

vjový, geg. auch : vjëv, da ! als auf etwas zeigend ; ξιφτέρ-t , Habicht ; s . σκιφτέρ , όχιπόν , σκάβε,

xou löte ? wo ist er ? Antw .: vjoui! da ! (φεκούα) , χαμακούσ , πετρίτ , σοκολ).

$ . ja , zje u . TÖE . 50 % -ol , pl. 560 €-T € , Begräbniss , griech. ( gr.

vjoz u . vjo, geg . vjoq, anom . , ich kenne, erkenne, epir. !).

bemerke , verstehe , weiss , fühle ; E vje ? Fájlal - Q , Beispiel , Vorschrift, Muster für

kennst du ihn ? ε νύχα περ σε λγάργου , Stickerei etc. , Skizze , Exemplar ; s. jovpvéz .

ich erkannte ihn aus der Ferne ; vjóxou Fojtajás, ich ahme ein vorliegendes Muster nach ,

ypoúar' etiy, er erkannte sein Weib ; özó! ich skizzire.

Behde eje xetéjs ? kam mein Bruder hier vor

bei ? Antw.: O' E vjóza , ich bemerkte ihn

nicht ; vje (u . de) yspælöt ? verstehst du 0.

griechisch ? e vjo yopt pipe , ich weiss es

sehr wohl ; σ' νήο ναόνδε τε δέμπουρε, ich oá ! berat, ei ! welch Unheil bast du angestiftet!

fühle keinen Schmerz ; s . deyjóry u . ZOUTETÚLY. (oßine), Schafstall .

ojítö -l, geg. , Hauslamm oder Hausschaf , welches

im Hause gemästet wird.

oypadi- a , türk ., Belästigung.

oypadis, ich belästige ; -oypadidej , ich bin be

Eáry -je, pl. Fáuje- , Mahlgeld (Metzen) , 1 bis sorgt , gelangweilt, türk.

1 */, Okka von je 40 Okka Getreide. óde -a , Zimmer für Männer , entspricht dem tūr

Eaqué- a, Getöse , Schreck. kischen Selamlik ; s . oóbę.

Eagví u. Façiöt, adv. , plötzlich , griech. odööx-ov, Kamin , Schornstein ; s . Bátps; altes

Espohjáp -l , von der Pest geheilt, daher unan Geschlecht ; ajó ötení löta odöáz , diess ist

steckbar und zur Pflege der Pestkranken geeig ein altes Haus ; löte výa odöáx , er ist

net ; nichtswürdig , griech. aus einem alten Geschlechte , Hause ; oder

Eepohojis, ich beichte , griech. auch adj. löte odöáx ; βερτέτ σ' χα , πο

Eɛvdepipe - é , pl. Çevdepipe - t $ (Stamm vdep ), löte odöáz, es ist wahr, er hat Nichts, aber

Schande. er ist von edler Geburt ; - ίστε oddάκου φιλ

Eevdepóry , ich entehre , verachte. jáv oupdevápe, er ist ein Verwandter des und

Eépe -a , Sandbank , griech.
des Fürsten ; νγα odüάκου Αλι πάεσε

Eéps, adv., trocken (vom Wetter ) ; bev Képe, es o'zbett vdovjé, von dem Hause Ali Pascha's

ist trocken Wetter. ist Niemand mehr übrig.

Eéotpe -Q , Krug.
oſ ! oh ! Ausdruck des Schmerzes.

5eönepbljély, ich kaufe los , ich vergelte ; bɛ je oc ! oh ! Ausdruck der Verwunderung.

ατέ τε μίρε πρα τα ξεσπερολέιγ , gr , epirot. oč ! he ! als Ruf ; oi te ypoúa ! he da Frauchen !

κάμε μου αυτό το καλόν και θα σου το εξα oxatáp - l, geg . , jedes Maassbehälter , welches

yopáow , thue mir den Gefallen , ich werde eine Okka fasst.

dir's vergelten ; Kplöti va Förepbljkou oxe- , Okka , Gewichteinheit in der Levante,

0. Onepbljéov je řjáxouv'etiy , Christus er hält 2 Pfund 9 Loth bairisch und zerfällt in

löste uns mit seinem Blute. 400 dpezért , im n. griech. Opáqca ; ox' €

Feörepbljija- , pl. Feönepbajiye -te, Vergeltung, Staubbhet ; ausserdem findet sich eine ox's

Lösegeld , Erlösung. Bevsdíxovt zu 500 Dramm , sie ist hauptsäch

Ferá , ich erforsche, untersuche; part. € lich in der Toskereigebräuchlich , und eineleichte

Fetákovpa, die Untersuchung, griech. Okkazu 350 Dramm, ox'e tökxjíos; s. xavdáp.

Ecris , ich lege aus , erkläre , griech .; part. oxháje -Q, geg ., Walcherholz ; s. TÉTES.

& Eljicoupa , Erklärung , Auslegung , griech. oubóp -l, pl. oubópe - te, geg. obopp, Hof; s. ai .



оро - орт.
89ορτ - ουδ.

im me puóppe ovja, ich habe Hunger;s. cupi.

OLÓl- de, pl. opoúde-te , Hoffnung , Vertrauen . optúx -ou , Handelsgesellschafter, -genosse , As

opLoup - l, pl. opoupe - te , Gewalt, Macht ; vjlag socié , türk

ασχέρε αί κjε με ομούρ , das ganze Heer hatte | ορτακερί- α, geg . ορτακενί - α , Handelsgesellschaft,

er unter seinen Befehlen . Compagnie , türk.

οξούα , 5. αξούα . oő u. oö ε bpův , adv. , auf der Erde schleifend ;

OTÉT , Divra , s . tavó. € zorj oj e bpav , er schleppte ihn auf der

onívye-a , geg . auch jonivye , Sandale , die beim Erde schleifend ; s. Öxatovijápeč u. 5Búpra.

Volke aus einem Lederstücke besteht , welches ou u. S. W., s . nach oz .

etwa einen Zoll hoch von allen Seiten der Sohle ög u. ógö, geg . , ach ! oqö o repevdí! ach Gott !

aufwärts gebogen und deren Rand mit Bindfa 090-t , pl. ös-te, Zugwind ; oqö i jáppet,

den an den Fuss befestigt ist , dessen Windun die ausströmende Hitze des Feuers , Schwaden .

gen an das antike Sandalenband erinnern . Bei 0 % Texjós, ich bin schwindsüchtig ; s . papus ;

den Vornehmeren besteht sie aus Juchtenleder , part. Optixjdooups, schwindsüchtig.

hat eine mit Seidenquästchen verzierte Spitze oztize -0. u . Optixá-ja , Schwindsucht.

und wird durch ein Riemchen und eine Silber

schnalle über den Leisten befestigt; Strümpfe

mit Fuss sind ungebräuchlich ; n . griech. 750
OU.

ρούχι; 8. auch : σύλλε , τοσλούκ .

üterixaljás, adv. Kroja ; bperayures, adv. Tyr. ou u. oúve , ich.

und xaljoupile , adv . Elbass . , Knabenspiel ;
ου δουθού ! ου πουπού ! ούνε ε βόρφνα! geg.,

eine Partie bildet einen Kreis mit einwärts ge ach ach ! ieh Aermste ! (Ausruf der Weiber ,

bogenen Köpfen und Rücken , einer steht aus besonders bei Todesfällen ).

serhalb des Kreises und hält das eine Ende eines ov - ja , geg . ouv -vjo., Hunger ; xop. ou , häufiger

Gürtels gefasst , das andere hält einer im

Kreise ; die von der anderen Partie suchen auf Ūj--, obje- und am gebräuchlichsten oőjets, pl.

den Rücken der im Kreise stehenden zu sprin objepu -tę, geg . oujeva - Te, Wasser ; béry oújs

gen, ohne von dem Vertheidiger derselben , der u . döpt ouję, ich lasse das Wasser ; s. Teojujép.

sich jedoch nicht über Gürtellänge entfernen ovjere , Wasser- ; žjúpney objęge, Wasser

darf, mit dem Fusse getroffen zu werden ; ge schlange ; bpéözę objęgs, Wasserschildkröte .

schieht diess , so tritt die Partei der Angreifer vujtebezoúple , geg. , Theophania , an welchem

an die Stelle der Angegriffenen . in der griechischen Kirche das Wasser geseg

opří- a u . ovpří , Zorn , griech.
net wird.

opóí-0., Truppe , Armeecorps , Lager , türk . ovýdp -b, pl. ovřápe -te, das Pflügen , besonders

opòcvjás, ich befehle , schreibe vor , ordne an ; Aufreissen der Brache ; bély ovřáp , ich reisse

8. πορσίτ .. auf , stürze um (mit dem Pfluge ), ich pflüge ;

opòcvé- Q , der Befehl. 8. τσάιγ μ . τριβολίς ; - άρε ουγάρ , gepflug

óps-Q , 1. geg. , weiblicher Dämon , der die Welt tes , bes. umgerissenes Feld .

durchstreift, die Verwünschungen und Segens 06d€-0 ,pl.oúðepa-te,geg.oohε-Q, 1.Weg, Strasse ;

wünsche aufschreibt , die er hört , und sie in oúðs e MbpéTTIT, Heerstrasse ; ούδε κρυχή,,

Erfüllung bringt ; daher die Phrasen : öxópte Kreuzweg ; — MBËTÖę na oúða , ich blieb ohne

ópa e vdeyjúcte , möge die Ora vorübergehen
Weg, bin verirrt ; 2. Reise ; ovog stiy xje

und es hören (stereotyper Schluss der Lieder
€ Beötipe, seine Reise lief unglücklich ab ;

bettelnder Rhapsoden) ; μος! σε σχον όρα
bécy oúde , ich mache eine Reise, reise ; — QÖTOÚ

e vdeyjóv ! Nicht doch ! denn die Ora könnte
εστ'ε ούδεσε νdε νέβετ , s0 ist es für uns

vorübergehen und es hören ; – 2. tosk. , Stunde,
schicklich , Matth. III, 15 ; 3. Gesetz, bes.

griech.; s . Žépe u. gayát.

kirchliches ; o's en oo das Gesetz erlaubt

es nicht ; o ajöt pe obús , geg., das
opé-s, pl. opée-te, Appetit , Lust ; griech.

ist nicht recht , nicht billig ;

opís- u. pus -i , Reis.
obôs , diess scheint mir nicht richtig, recht, bil

opuis, ich bereite zu , vor, sattle, schmücke ; lig zu sein ; ET lobos , gib ihm Antwort,

νίσουρε ε ορμίσουρε , geschniegelt und geleekt. antworte ihm auf eine Behauptung , ein Pro

optá -ja , Schaar, Abtheilung , türk . blem ; [ Ta oóór, der Teufel als ex lex ; -

σ'ε σοφ με
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90 ουν - ουρουδ - 0υμ

σ' τε

ουν κό

δέιγ ούδε , ich mache Weg , reise ; κειό

μούσκε σ'δεν ούδε, diess Maulthier geht nicht

allein.

ουδετάρ -t , Reisender.

ουδετσέλγες- 1, geg., würtl. : der Wegeröffner,

d . h . der Vorläufer , Beiwort Johannes des

Täufers.

oódög-a, geg. , Höhle ; s. Jóvdöş.

ούθουλε-α , Essig.

ουιδενόιγ, geg. , ich erzürne ; ουδενύχεμ, ich

zürne, ich bedauere , es thut mir leid ; - part. €

ουιδενούμερα, das Zürnen , der Zorn; 8. ιδενόγ.

ovedis, ich ordne, xaptepát', Papiere ; ουκλίς,

es schickt , passt , gezienmt sich ;

ουιάίς τε βούα κετέ φαλ , dieses Wort

schickt sich nicht für dich ; τε ουιdίς ρρόβα,

πο σ'τε κα χίε , der Rock passt dir , aber er

steht dir nicht , türk.; s . rjav , žle .

( ovedoupe) , anständig.

ούικ-ου , ουλήκ -ου , pl. ουκjέρε- τε , 9eg . ουκ-ου ,

Wolf ; löte oux , er ist ein Tölpel, Dummkopf ,

Gegensatz des δέλπερε..

ουικερίδτ , wolfsartig , geg. tolpelhaft ; μ' εμόρρι

ovlxepiöt, er nahm mir es wolfsartig , d. h .

mit Gewalt .

(ουική) , Schaffell .

ουικόνjg - α , geg . ουικέσε- α , Wolfin .

(ουιόιγ) , ich trinke.

ουίς , geg. , ich wassere Felder ; s . βαδίς.

ούκεμε-α , geg. , grosse Tageshitze ; s . βάπε μ.

výjezj.

(ουκούζετ) , ich schnüre .

(ουλάκ) , Fussginger.

ουλγίτσατε, geg . , in der Phrase : κερκύιγ ορίματ '

ε ουλίτσατ' , ich durchsuche alle Lücher und

Ritzen (? ) .

ουλγκ , 5. ούια.

ούλε , 8codr. , S. ούδε .

ουλεράς u. ουλερίγ , geg . ουλγουρίν, ich heule ;

part. ε ' ουλερίτουρα , geg. ε ουλουρίμερα,

das Heulen , Geheul.

ουλί- ου u. -ρι , pl. ουλίνj-τε , geg . ουλίν-νι , pl.

ovliv-te , Olive.

ουλίνστε-α , geg. , Oelwald.

Ουλκjίν- !, Dulcigno .

ουλούκ-ου, Dachrinne ; der hölzerne oder ge

mauerte Canal , welcher das Wasser aus dem

Mühlgraben in senkrechter Richtung auf das

horizontale Mühlrad (Turbine) leitet (v. oúję

1. λουκ) .

ούμερ- μ. ύμερ , pl. ύμερε -τε, geg . ύμοερ, Leben,

bes. ruhmvolles Leben , Ruf , Ruhm ; oúpep te

δάστε Περναία ! möge dir : Gott langes und

ruhmvolles Leben schenken ! ίστε νjερί με

ύμερ (ο . ναμ ) , er ist ein Mann von Ruf ;

χούμοι ούμερ ετίχ , er hat seinen Ruhm , Ruf

verloren ; - σ' βδίκια νέα αγό σεμούνde,

χέδε ούμερ νγα Περναία , ich starb nicht an

dieser Krankheit , ich hatte (noch) Leben von

Gott ; geg. xjl et újbep, ( Litanei) der du

das Leben gibst.

ουν - νι , geg. , Hunger ; S. ου.

ουνάζε - α u. χουνέζε, 1. Ring ; geg.βάνιγ ουνάζε

με djάλινε ο. γύτσενε , ich verlobte den Sohn,

die Tochter ; 2. Pulati, Ringgeld , d. h. die

erste Rate des für die Braut zu zahlenden

Preises; 5. μεργούρε .

ουν ; 1. χουνή , geg . ουνγj , ich stelle , setze her

unter , nieder , erniedrige , demüthige (Gegen

satz ν . νήρξ) ; – ουν; πλεχούρετε , ich lasse

die Segel herunter, ziehe sie bei ;

κενε , ich beuge den Kopf ; ούν ;εμ μ. χούν

jejt, geg. oúvýjeg , ich bücke mich, beuge, de

müthige , erniedrige , vergleiche mich ;

χούνου ! bück’ dich ! – ουουνγ ) κjέρι με

τγάτερινε, geg . , der eine verglich sich mit derm

andern ; part. oύνγουρε u. oύντουρε , de

müthig, bescheiden , erniedrigt , gedehmüthigt ;

εούντουρα , geg . εούνγ/ μεγα, Erniedrigung ,

Demuth , Bescheidenheit, Elend , Unglück, Ver

gleichung, Vergleich ; νούχε κjιλόβα με τε

ouvyjjueve, geg ., der Vergleich glückte mir nicht.

ούνετε, oύνατε , χούνετε , geg. oύνγετε , nie

drig, klein , demüthig ; löte vjepe coúvjete ( geg .

ouvyjets ), er ist klein , ist demüthig ; – jau

νjε πελέμψε μ' ι ούνετε νγα αϊ , ich bin eine

Spanne kleiner als er ; δτεπί ε χούν] ατε,

niedriges , einstockiges Haus.

ουνγjίλ-1, pl . ουνγ]ίλε -τε , Evangelium , griech .

ούνε μ . ου , ich ; ούνε ζοτ (als Antwort auf einen

Befehl), ganz wohl, Herr ! ich werde es thun ,

Herr ! Matth. XXI, 30.

ovvil - t, scodr., hölzerner Wasserkrug , Küpe ; uɛ

djex ouvill, ich habe Sodbrennen.

ουνκή -κι , pl . oύνκερε-τε, geg. ουνγj-t , Oheim,

Vatersbruder ; s . ydá.xo.

σύνδεμ, geg. , hungrig ; 5. oύρετε.

ουπέσκ-ου , geg. , Bischof , griech.

ουράτε- α , Segen ; απ ουράτε , ich gebe den

Segen ; πατά ουράτε , habe (meinen) Se

gen (Wunsch alter Leute gegen jüngere) ;

n . griech. να έχης την ευχήν μου ; geg .

auch : der Priester ; έρδε ουράτα , der

Priester ist gekommen .



ουρ - ουδ .
91ουδ - πα .

ουργί, 5. οργί. ovöxjige--, geg ., Aufziehen , Erziehung, Nahrung.

ούρδε-ja u . χούρδε, Epheu; Flechtenkrankheit; ovözély, ich nähre , ernähre , ziehe auf ; xjvő te

8. ουρή. κα ουσκούερε κάκε μίρε ? wer hat dich so gut

ουρσενάρ-1, geg. , Vorgesetzter. erzogen ? (ironisch) ; – part. ovözjúspe, geg .

ουρδενίμ-1 , geg. , Obrigkeit . ουσκjύμε , nahrhaft, genührt ; jερί ι ουσ

ούρδερ-t, pl. ούρδερε - τε , geg . ούρδενίμ, Βefehl, xjúeps, ein wohlgenährter Mensch ;
ε ουσ

Macht , Vollmacht ; N. T. Erlaubniss ; s . opolvi. κύερα , geg. ε ουσκjύμεjα , Nahrung , Ernäh

ουρδερίμ- 1 , pl . ουρδερίμε - τε ', Befehl , Macht , rung , Erziehung ; 8. ουστ.

Hauptstadt ; Iαννίνε ίστε ουρδερίμι Σκριπερίσε, ουσκούρ-t , geg. (Stamm σκόιγ ) , Zugband , wel

Jannina ist die Hauptstadt ( Sitz der Gewalt ) ches die Beinkleider festhält .

von Albanien. (ουόκριε) , ich maste.

ουρδεράιγ , geg . ουρδενότη , ich befehle , beherr ουστ -t , pl. oύστερε-τε, Aehre ; 8. γουστ μ.ου

sche, besitze ; κουσ ουρδερόν κετέ άρε ? wer κέιγ.

besitzt diesen Acker ? ουτ ο. ουτ , dein.

ούρε-α, Bricke ; angebranntes Scheit , Feuer 0φ u . S. W. , S. vor ου.

brand ..

ούρετε , hungrig ; s. oύνδεμ .

ουρετόχεμ , ich hungere . Π.

ούρλ-t , geg. , 8. ούρδε.

ουρί-α , Hunger , bes . Hungersnoth ; s . ου . πα , praep . mit accus. , ohne ; πσε έρδε πα χυσ

ουρί - ου , geg . ουρίνθ- ι ( ουρία), Maulwurf; seine flezjáp.ve? Warum kam er ohne seine Diener ?

Pfoten werden den Kindern zum Schutz gegen πα , αdυ . , ohne , nicht ; πα ρύήτουρε , πα βά

das böse Auge an die Mütze genäht ; s . spinj. τουρε, würtl .: noch nicht gegangen , hineinge

ovpétoupe, ausgehungert, heisshungrig .
gangen , d . h . je nach dem bezüglichen : bevor

oupóry , ich wünsche Glück , trinke mit einem ich , du , sie hineingegangen waren ; s . Gram

Wunsche Zu ; ε ουρόβε ? hast du ihm (num matik ; πα κύχε , zur Unzeit ; - xejó

Namenstage ete . ) Glück gewünscht ? part.. πούνε ίστε πα κόχε , diese Sache kommt zur

εουρούαρα , geg. εουρούμερα , das Zutrinken, Unzeit ; πύλλι πα κύχε , sie gebar ausser

der Wunsch , der dabei gesprochen wird . der Zeit .

ουρούαρ- 1 , pl. ουράρε -τε, Feuerstahl. πα , wieder , wiederum ; έρδε πα ο. πα γέννε?

ουρούμ -1, geg . , griechisch- gli ubiger Christ , kommst du schon ) wieder ? bist du wieder da ?

Grieche..
- τετιέρε πα θύνε, andere wiederum sagen ;

ουρρέιγ , ich hasse; ουρρέβα jέτενε τίμε , das πα σι ιχνε ατά , als diese wiederum , hierauf ,

Leben ist mir verhasst ; 8. μτζόγ ; part. € gegangen waren , Matth. I , 13 ; 8. πρα .

ουρρύερα, der Widerville , Hass. πα , beim imperat. , 80 ; πα έα ! so komm ! . gr .

ούρτε u . oυρτετσίστ , geg. ουρτεσίστ , demithig, πα τα do , so Iass mich es sehen.

friedfertig, klug, weise. ta , vor subst. u . adj., entspricht unserm : un- ,

ουρτετσί-α , geg. ουρτεσί, Demuth , Bescheidenheit, παδέσσε , unglaubig , treulos .

Klugheit. παδεσσλέχ- ου , φι. παδεσσλέκε-τε , Unglaube ,

ουρτετσέιγ , geg . ουρτεσέιγ , ich demithige , be Treulosigkeit.

sänftige , erziehe ; geg . εουρτεσόβα πύσι
πάρε - α , Aussteuer , Mitgift .

xeyzj, ich besänftigte ihn, 0. zähmte ihn wie παγγούμε , schlalos.

ein Lamm ; part. ε ουρτετσούαρα , geg. ε πάγε-α , Zahlung, Lohn , geg . Abgabe ; 5. δάνε .

ουρτεσoύμεjα , Demithigung . παγεζίμ -1 , pl. παγετίμε - τε , Taufe.

ουστά-t, pl. ουσταλάρε-τε , 1. Handwerksmeister , παγετόρ -t , Taufer , der aus der Taufe hebende ;

bes . Maurer , Benennung desselben von Seiten 8. νουν u . φάμουλ ; ι ε Ιάννε παγεύρι (geg.

der Gesellen ; 2. adj. erfahren , geschickt im παγεζιμτάρι), St. Johannes der Taufer .

Handwerk ; 8. μέτος . παγόγε , 8tumm ; ι δεν τε παγόεjε τσιφούτε , er

ουστρί - α , scodr. , Heerhaufe , Aufgebot. machte die Juden verstummen , Apost. Gesch .

ovớT -1, Formel bei Besprechung des bösen IX , 22 (ν . πα α. γε).

Auges.
παγύιγ , παγούαιγ μ. πογύιγ , πoγουαιγ , fich

ovök -ja , geg ., Jagdhütte für den Anstand .
zahle , erfülle , was n . griech . almpóvw ;

έλα δά ;
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92
πακ - παμ .παγ - πακ ,

un

geg . ιοάιν

part. ε παγούαρα , die Erfüllung , geg . ε πα πακετσόιγ, geg . παχύιγ, ich vermindere ; -πακε

γούμερα, nur die Zahlung ; s . σπαγούιγ . τσόνεμ , geg. παχύχεμ , ich vermindere mich,

παγούα-οι, Pfau (etwa von seinem vollen Rade ; nehme ab ; part. ε πακετσούαρα , geg .

S. παγόιγ) . € nazoúpeja , die Verminderung , Verringe

παγράτό u . πραγάτσ-1 , 5. δρακατσε , Kupfer rung , Abnahme.

gefäss in Form eines Kruges ; s . rjuht. πακέιγ , 8. πακετσύγ .

παδάνε (πα υ. απ) , geg. , unbeugsam, halsstarrig. παιτούα - οι , geg . , S. ποκτούα.

( παδίς ) , ich beschuldige. πάλ, ich brille, v. Rindern und Eseln ; s . πελλάς ;

παdijτουρε, geg . παλέτουνε , unwissend,
part. ε πάλoυρα , geg. ε πάλμεjα , das

wissentlich , unvorsätzlich ; ε δέρρα παdj Gebrüll.

τουρε , ich that es unvorsätzlich . παλαμάρ-t , Schifstau .

παζάρ -1 , pl. παζάρε- τε , Markt , Marktplatz , παλάντζε -α , Wage , Schnappwage mit einer

Handel ; δέιγ παζάρ , ich handle um etwas, Schale ; 8. καντάρ μ . βιζινέ.

schliesse einen Handel ab . παλάτ-t , pl. παλάτε-τε , Palast .

( παιχανά), Eierkuchen . παλάτσκε-α , geg. , Keil ; s. πάλε.

παιτύιγ , παιχτόιγ u . πακρύιγ (Stamm παχή), παλαβί- α , Körperschmutz .

ich versühne , geg. auch : ich miethe , αργάτε , | παλγάρε , geg. παλάμε , ungewaschen , roh ;

Taglöhner ; παιτόνεμ , geg. παιτύχεμ, etc. , S. μος:

ich versöhne mich; -- part . επαιτούαρα, geg. πάλε-α , Falte , Reihe ; s . πάρ ; παλιός σαμίνε

επαιτούμερα , die Versöhnung. je du nálja , ich falte das Tuch zweimal zu

πάκ , αdυ., wenig ; πακ χέρε , unlungst.
sammen ; σα πάλε βάλε κjένε ? wie viel

πακαλεζούμε , geg. , unausprechlich ; 8. καλεζόιγ. Tanzreihen, Tanzpartien waren (bei einer Fest

πακ) , adj. 1. adυ . , rein , sauber ; φέϊγ πακή ! lichkeit) ? – πάλε πάλξε , lagen-, schichten-,

kehre rein , Sauber ! - γέμι πακ) , wir sind stossweise ; εβούρρι πάλε πάλjs , er legte

quitt , wir haben uns versöhnt ; es schichtenweise auf einander .

πακ), ich versöhne sie ; Φράντσα με Τούρ- πάλε- α , geg . , Kranz getrockneter Feigen ; s .

κουνε ίστε πακ) , Frankreich ist mit dem Tir βαρα.

ken in Frieden nuljós , ich falte , lege zusammen ; part.

πάκε-jα , Friede . ε παλγώσουρα , geg . ε παλύσμεία , das Zu

πακjλέχ-ου , pl. πακjλέκε -τε , Reinlichkeit .
sammenfalten .

πάκε , αdj. , unbedeutend , klein , unansehnlich πάλτσε-α , Mark in Knochen und Holz και πλjεπ

von Gestalt; jερί ιπάκε , ein kleiner , magerer: ιπλακ πακ πάλτσε κα , die alte Pappel hat

Mensch ; δτεπία jότε ίστε επάκε, unsere wenig Mark ( Sprachübung wie unser : Fischers

Familie ist klein ; in dem Sinne auch : vjepi
Fritz etc.) .

ι πάκε , ein Mann der einen kleinen Haus παλέμ -t , pl . παλέμε-τε , geg. παλδάμ , Hin

stand o . geringes Gefolge hat; ιπάκου σι terzeug des Sattels , bes . Holzsattels ; s .

řjázov, der Alleinstehende ist ohnmächtig wie κολάν.

das Blut im Vergleich zu einem Strome ; πάλε -α , geg . , Pfahl , Holzschlägel, mit dem die

s. Sprichwörter ; θεσσεπάκε, kleingliubig ; Wäsche bei dem Waschen geschlagen wird ;

bojerúzs , klein von Gestalt ; πούνε S. χοπάν .

ε πάκε , eine unbedeutende Sache ; πάλε , αdυ . , ruhig , müssig ; ρι πάλε ο . δέιν

πάκετε , häufiger με τε πάκετε , die Minder πάλε , ich pflege der Ruhe, mache mir's bequem.

ε πάκα σ' πριό , ein wenig schadet πάλλε - α , krummer: Türkischer Sabel ; 8. κύρδε.

nicht ; τε πάκετε , wenigstens ; 8. δάρι . ( παλουα) , Pfau ; 5. παγούα.

πάκεζε, ein wenig , einige ; πάκεζε νjέρες , βίτερε , | παμβούκ-tu. πουμβάκ-1 , geg.παμφούκ- ου, Baum

einige Menschen , Jahre ; περβετάμε νde wolle.

πάκεε τε σεμούρε βούρρι doύαρτε , nur παμφούκτε , baumwollen.

einigen Kranken legte er die Hände auf, Marc . TOLLÉVT , unverständig , kopflos.

VI , 5 . παμέτα , abermals .

πάκετα , geg. , Enthaltsamkeit , Missigkeit ; ε παμούνάμε-ja , geg . , Kraftilosigkeit , Unwohlsein,

πακετα περμά βεντέτινε , die Missigkeit er Unüberwindlichkeit ; καλά επαμoύναμε , un

hält die Gesundheit. einnehmbare Festung ; s. houvd .

τε

zahl ;
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παμούνδουνε , geg ., kraftlos und unbesieglich,

unüberwindlich.

Trágouvę , geg. , part. v. öoy , stattliches Aus

sehen ; κα τε πάμουνε , η. griech . θεωρίαν,

er hat ein stattliches Aussehen ; s. πάρε.

πανιόχουρε, unbekannt .

πανιγγίρ-!, geg . παναγύρ , pl. παναγύρε-τε, Na

mensfest des Heiligen einer Kirche, Kirchweih,

griech .

παντέχ , ich erwarte , hofe; part. πα παν

τέχουρε , unerwartet, plützlich , auch als adυ.

παντζεχέρ- 1, pl. παντζεχέρε- τε , steinartige Ver

härtung , welche sich in Warzenform an dem

Körper der Pferde und Esel bildet (letztere

sind geschätzter) und als Talismans , bes . als

Amuletts , auch als Gegengift dienen .

Tablj, geg., ich verstopfe die Ritze von Schiffen

und Fässern ;
part. ε παξέλιμεία , das Ver

stopfen ..

παξιμάς-δι , geg . πεξιμέτ-t , Zwieback .

παούδε-!, Teufel ; s . ούδε u. djάλ.

παπjέσε-1 , Teufel ; 8. πιέσε.

παπούνε u. παπούνετ-t , missig , geschiftslos.

παπρίτουνε ο. παπρίτουνε επακουιτούμε , geg. ,

unerwartet..

παρ-t , pl. πάρε - τε , Paar , Partie , ein aus meh

reren Theilen bestehendes Ganze , etwa unser :

Zeug ; δjέτε πάρ βε , Zehn Paar Eier ;

πάρ πελούμδα , πούλλα , ein Paar Tauben ,

Hühner , und was sonst Paarweise verkauft

wird ; σα πάρ βάλλε κjένε ? wie viel Tanz

partien waren ? 8. πάλε; παρ πάρ , Zwei

und zwei ; νε πάρ μ . πάλjε άρμε , eine

vollständige Bewaffnung ; πουρτέκε, die

fünf Stricknadeln ; – Biode, eine Musikbande ;

- póba, ein vollständiger Anzug ; – bpëx ,

ein Paar Hosen , ein Beinkleid ; s . πάλε .

πάρα , scodr., statt ρεπάρα.

πάρα , geg . παρ , contrah . aus ρεπάρα , vor ;

παραλίε u. παραδιέθινε , geg . παρθίε , νor

gestern ; παρμβράμε , geg. , morgen Abend ;

παρμωράμε τρέτερε , ihermorgen Abend ;

παρμράμε , νorgestern Abend ; παρ

μράμε τ ]έτερε , ehevorgestern Abend; παρ

Bjét , vor zwei Jahren .

παρά -1 , pl. παρά-τε , tosk. , Para , deren 40

auf einen Piaster gehen ; s . πάρε .

παραδίς -1 , Paradies; 8. παωρίς .

παραβίρι, geg . , Fenster, bes . Fenstergelinder,

η. griech.; 8. πενdiέρε.

παρακαλές , ich bitte ; - part. ε παρακαλέσου

pa , das Bitten , die Bitte , griech.

παραλγάμ-t , geg . , Missgeburt ; s . λέιγ .

πάρε , geg . σπάρ , erster , Forderster .

πάρε μ. πάρβινε, geg . πάρτινε, αdυ. , vor kur

Zem ; κούρ ? wann ? Antw . πάρε ο. κjε πάρε,

geg. örupolve , vor kurzem , eben .

πάρε - α , geg. πάμε , part. v. do , Aussehen, An

sehen , Untersuchung, Sicht , Gesicht , Er

scheinung ; επάρε ετίτ ίστε ε λίγε , sein

Aussehen ist schlecht; με τε πάρε τε πάρε

κουπετόβα σεμούνδεν ' ετίχ , auf den ersten

Blick erkannte ich sein Leiden ; πάδε ν] ε

τε πάρε , ich sah eine Erscheinung , hatte ein

Gesicht ; – geg . κjέσε με τε πάμε, ich war auf

Besuch , ich machte Besuch ; 5. πάμουνε .

πάρε -ja , geg ., Para , 40 1 Piaster , Münze ;

το φαρ πάρεια ε ? was für Münze ist es ?

8. παρά.

παρεσί - α , die Gesammtheit der Ersten eines

Ortes , einer Landschaft, eines Landes ; s .

πάρε.

παρεφύερε , geg . παρρεφύμε , unaussprechlich.

παριγορί-α , Trost , griech .

παριγορίς ; ich triste , griech.

παριμί- α , Gleichniss, griech . ; 5. πράλε.

παρισί- α , geg . , Erwihnung eines Namens, wel

cher der Wohlthäter einer Kirche oder eines

Klosters war , in dem Kirchengebete.

παρμάκ - ου , p . παρμάκε- τε , Gitter , Fenster

gitter , türk

παρμέντε- α , geg. παρμένde-ja , Plug (aus παρ

1. πέντε , 8. dieses) .

παρρίς - ζι , geg . , Paradies .

(παρτάς) , Theilung .

παρτί- α, geg . , Gastmahl, welches die Schwieger

eltern dem Schwiegersohne 14 Tage bis 4 Wo

chen nach der Hochzeit geben und wobei er

zum erstenmale nach der Hochzeit im schwie

gerelterlichen Hause erscheint, nachdem er

dort die Anzahl der Gäste , welche er mitbrin

gen wird , angezeigt hat .

πας , geg» μας , 1. prάρος . mit bestimmtem und

unbestimmtem genit. : a) nach (zeitlich und

örtlich) ; πας αύβε μούαιγ , nach 2 Monaten ;

- μέμμα χόχι βάιζενε πας σάιγ, die Mutter

zog die Tochter mit , nach , hinter sich ;

ιβάνε ασάιγ πας , sie gingen ihr nach , Joh .

XI , 30 ; έρδι πας δαβάιτ , er kam nach ,

hinter oder mit seinem Vater ; πας γάλεσε ,

geg. , künftige Woche ; – b) hinter ; peupla

ρίντε πας νέβετ , die Mutter Sass hinter uns ;

πας στεπίσε , hinter dem Hause ;

mit; έα πας μούα ο. μέγε , komme mit mir ;
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Ι

- βάνε πας τιγ , sie gingen mit ihm *) ; πάτε-α , geg. πάτε , Gans.

2. αdυ. , nach , mit ; έα πας , komme mit; πατεδτίνε - α , Trabern ; s. bερσί.

ε μερρ πας , er nimmt ihn mit. πατιτίρ-!, Kelter , n . griech .

πας ανάι;ε , παςνλάjε α. μας αντάδε , geg . , πατόκ - ου , Ginsrich.

hierauf , künſtig , sodann ; s . vdáje 1. avepav . πάτύμε - α , Fusssohle ; 8. συλλε .

πάσε-α , geg. , Habe , Vermögen ; 3. πάσσουρε. πατρίδε -α, Vaterland , griech .; s . βενd u. βατάν.

παρκίρε u . παςαύρε-α, Spiegel (πας, part. ν. πατσαμούρε-ja, geg . πατσαβούρε -jα , Lumpen,

χαμ, μ . κγύρε, ν . κjυρύιγ , sehen ) . Wischlumpen .

παςνέσσερ, übermorgen; παινέσσερ τρέτερε , | παχέδτμ , geg . , redend ohne Unterlass (ν. πα

überübermorgen . 1. χεστ , ich schweige) .

πασίσουρε , geg . πασόσουνε , unaufhörlich ; παχέρ- u. παχιρί - α , Gewalt (ν. πα 1. χρ) ;

jέτε ε πασίσουρε , das ewige Leben ; 8. σοσ . JlE mazép , mit Gewalt und ohne zu wollen ;

(πασπιλιάρ) , Miller ; s . μουλιτσί. νdε μος βjεν με χίρ, do τ'ε μαρο με παχίρ ,

πάσσουρε , geg. πάσσουνε , part. ν. καμ , wohl kommt er nicht gutwillig , so nimm ihn mit

habend ; επάσσουρα , Habe, Vermögen, Reich Gewalt ; – εγodίτι με παχίρ ( o. πα dijτουρε ) ,

thum ; πάσσουρα χουμδέτ κύχενε , Reichthum ich traf ihn , ohne es zu wollen .

verdreht den Kopf ; τε πάσσουρατε , Hab Tijëx , anom . , (geg. ich berühre , davon :) ich

seligkeiten .. brate , backe , bouzsve , Brot ; ich reife (von

παστάγε , αdυ. , Zuletzt , endlich . Früchten , 5. σούνγουρε) ; ich begegne , mit

παστάjεμ -1, der letzte ; πο αι κjε τε doυρότε accusat . νε , einem , 0. με νε (? ) , - ιπύκjι ατέ

νγερ τε παστάιμενε , aber der , welcher bis vje vjępí, es begegnete ihm ein Mensch , Marc .

an das Ende ausharrt , Matth . X , 22 ; με V , 2 ; : part. επέκουρα , geg.επέκμεία,

τε παστάιμενε (χέρε ) zuletzt , endlich . das Braten , Backen , Reifen , Begegnen .

παστερμάχ- ου , geg . παστερμά-ja, eingesal πjέλ u . πίελ , geg . πιλ , αnom . , ich zeuge , ge

Zenes Fleisch., bäre ; part. πjέλε , erzeugt; ε πρέλα ,

παστερμύιγ , ich salze ein . geg . τε πjέλμιτε , die Geburt , Zeugung, das

παστράιγ , ich reinige ; - part. παστρούαρε, Erzeugte , die Brut ; s . μδίελ .

geg . παστρούμε , lauter, rein ; πjέπερ-1 , pl. πρέπερε- τε , geg. πρέπεν , Zucker

τρούαρά , geg . ε παστρούμερα , Reinigung, melone.

Reinlichkeit. ajépjovie- a , hochgezogener Weinstock an Bäu- .

πασύ , blind ; s . συ. men und Spalieren ; s . Bjep.

παd- t , pl . πάε-τε , Lingenmass der ansgespann πιερ , αnom., ich furze ; s . πόρδε ; πόρδε κάλι

ten Arme , Klafter . νlε dέρε τε χάνιτ , das Pferd furzte an der

παδά-t , pl. πασαλάρε -τε , tosh. , πάε- α , genit. Thüre des Chanes , d , h . es ist nicht der Rede

πάδεσε , geg . , der Pascha. werth , es sind leere Worte , Pfifferlinge.

Táöxe-a , die vier hohen Kirchenfeste , welchen πjέσε- α , Theil , Stück , Antheil ; πρε ε πιέσε

Fasten vorhergehen : εμάδε, Ostern, πιέσε, schneide es in Sticke ; πjέσε , nach

Κρίστιτ , Weihnachten , ε Γούστιτ, Maria Zahlen : -mal o . -fach ; έστε τριπjέσε με

Himmelfahrt , εσιν Πέτριτ , St. Peter. ι πάσoυρε να αι , er ist dreimal reicher

naöxoúölt , geg. , unwegsam , nicht umgangbar ; als jener ; κjε τε μάρρ πjέσε jέτεν'επα

ίστε νjερί πασκούμ , er ist kein umgangbarer σύσουρε , damit ich Theil nehme (αε τε κεμ

Mensch ( ν. πα u. σκόιγ) . ajége , damit ich Theil habe) an dem ewigen

πατάτόμ, geg. , körperlos ; ενγέιτε , Engel ; Leben , Marc. X , 17 ; χαμ . μάρρ πιέσε

8. στατ.
vde 5. TÁTE , ich nehme Theil an deinem Kum

πάτ-t , pl. πάτε-τε , Stockwerk. mer ; - ε do τε μθέτετε (βέστι ) νdε νάβετ

πατάξ , ich mache einen stauren (griech. πα πjέσε , und der Weinberg wird uns als Erb

τάσσω) ; – πατάξεμ, ich staune , wundere mich . schaft bleiben , Marc . XII , 7 ; – BÉöt! – xję

παταξί-α , Wunder .
ι δίε πέσε , der Weinberg , welcher ihm als

Erbschaft zufällt , Luc . XX , 14 .

*) Bei dem Mangel an Fahrstrassen sind die
πιέσχε- α , Pfirsich.

Wege selten so breit ausgetreten , dass meh πέ - ρι , accus. πέρινε u . πένε , pl. πέι -τε , geg.

rere Personen neben einander gehen könnten . πεν -νι , Faden , Garn ; 5. φίλ ; – πένελόπε ο . κα ,

ε πασ

ε
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45 ;

0. tpa , (sie machen ) den Faden zur Kuh, zum

Ochsen , zum Balken, d . h. es ist eine Kleinig

keit , viel Geschrei und wenig Wolle.

πε , berat. , S. πρέιγ .

πεγέιγ , ich beschmutae ; 5. πουγάιν ; part.

Aleyépe, verunreinigt , unfläthig.

πεγέρε- α , Unrath , Unflath , Schmutz.

πεζάιν , geg. , ich rufe ; πεζάϊν τε βίjs, rufe ihn ,

dass er komme; ich spreche ; πσε σ'πεζάν ?

warum sprichst du nicht ? μος πεζάιν ,

sprich nicht ! schweige! part. επεζάνμεγα ,

das Rufen , Schreien , Sprechen.

πεζούλj-1, pl. πεζούλγε- τε, Absatz, Stafe , Stein

sitz , Mauerkante ; χύπι νωε πεζούλι τε μούριτ ,

steige auf die (Kante der) Mauer.

πεκρί- α , 8. πικρί.

πεκουλί-α , Naschwerk , Obst , bes. in Bezug auf

Kinder ; ε μπούμε με πεκουλί , du hast es mit

Naschwerk verzogen .

Teljuj, ich verunreinige , trübe , z. B. Wasser.

Trehjujéry , ich gefalle , ich habe Wohlgefallen ;

πελγκέιγ κετέ γαν , ich habe Wohlgefallen

an dieser Sache ; με πελγκέν , es gefällt

mir ; σε πσε ούνε δέιγ κουρ do ατό κjε

ι πελαέινε ατίχ , denn ich thue allezeit das

was ihm gefällt, Joh. VIII , 29 ; πελγκjέχεμ,

ich gefalle ; πελγκjέχεμ ογα λαούζι, ich

gefalle dem Volke ; part. επελγκγύμερα, das

Wohlgefallen ; πελjxjύερε , wohlgefallig,

angenehm..

πελγκjίμ-1, μι. πελjxjίμε - τε , Annehmlichkeit ,

Wohlgefallen , Lust.

πελγκρύσεμ, geg., was πελγκρύερε.

πελιχούρε , geg. , 5. πλεχούρε.

πελέκj- t , Beil ; s . σοπάτε .

πελεκjίς , ich behaue mit einem Beile, ich enthaupte.

πελέμπε- α , geg. πελάμε , Spanne mit Daumen

und kleinem Finger ; 8. φελκίνjε μ. τάφουλαί ;

flache Hand, Ohrfeige ; ιδάϋε νjε πελέμπε,

ich gab ihm eine Ohrfeige.

πελίν-ι ο. πελίντ - 1 , geg. πελγίμ , Wermuth .

πέλα-γου , pl. πέλγε-τε , Regenpfütze , Weiher,

geg. grosse Tiefe , auch adverbialiter : djeyjéve

ίστε πελα ι φέλε , der See ist bodenlos .

πελλάς , αnom . , ich brille, v. Rindvieh , Eseln ,

Stuten,ich ahme deren Stimme nach , ich schreie ,

brülle überhaupt ; πσε πελλέτ ατού ?

warum brüllst du so ? 8. πάλ u . χενγελάς.

πελλάρ -1 , Pferdehirt.

πέλλε - α , geg . πέλjs , Stute.

πελούμπε-α μ. πελούμ -t , geg. πουλούμε-ι, Taube;

5. βίττο.

πελτσάς, αποm. , ich berste, springe (von einem

Glase) , gehe zu Grunde ; zajúoa ! n. griech.

žoxaga ! ich bin gestorben ! (häufiger Ausruf

nach jeder grossen Anstrengung) ; 8. πλίας .

πέμμε-α, Obst , Frucht , Fruchtbaum , Baum

überhaupt ; κοφτ με πέμμε , Garten mit Frucht

bäumen ; s . auch blue.

πενγύιγ, 1. ich binde, Tessele , κάλινε, μούχενε ,

ich binde einem Pferde, Maulthiere die Vorder

füsse zusammen , damit es sich beim Weiden

nicht zu weit verlaufe ; 2. ich necke,

reize, argere ; vd' έστε κjε τε πενδόν τι κέμβα

jote , wenn dich dein Fuss ärgert, Matth. IX ,

3. geg . ich stelle einem ein Bein,

macheihn fallen ; πενγύχεμ, ich stürze , falle ,

νdε γρύπτε , in die Grube; part. ε πεν

joúpeja, das Stürzen , Fallen ; κάμεσε, das

Unterstellen des Beins.

Tevdiu -l, geg. , Reue.

πενδόχεμ , geg. , ich bereue ; part. ε πεν

doúpeja , das Bereuen , die Reue.

Trevdőépe-ja , Fensteröffnung , Fenster , Lugge,

geg. nur offene Mauernische , die tosk . xauape

heisst ; 5. παραδίρ.

(πενχατεί) , Reichthum ; 8. οουγάτ.

πεννές - ζι, geg . , eine alte dinne biegbare Silber

münze , welche keinen Curs mehr hat und nur

zum Schmuck verwandt wird.

πένσε-α , Bauch; 8. ολγένdσε μ. πλένδες.

πέντε -α , geg . πένds , Flugfeder , Fligel , Rad

felge, löffelartige Schaufel des Mühlrades,

n . griech. guépa, Paar Ochsen , Tagewerk ,

Joch als Bodenma3s; πουνόιγ με πέντε u. νγας

πέντε, ich arbeite mit Ochsen, bin ein Ackers

mann ; 8. παρμέντε.

περ, praep ., a) mit bestimmtem und unbestimm

tem accus.: 1. fur; χένγρε αρέχε ε γατόβε

Tiep dapx, hast du zu Mittag gegessen , so

koche für den Abend (Sprichw.) ; παγόβα

du hep vje , ich zahlte zwei für einen 0. statt

eines ; σίου περ σι ε δέμοι περ δεμπ , Auge

für 0. um Auge und Zahn für Zahn ; περ

τύιγβούρρα κόχενε , für dich setzte ich meinen

Kopf ein ; Κίχεμ περ τύιγ, ich stehe, bürgo

für dich ; κύιγ νjερί ιδτε (χάκje ) σα περ

ôjéte , dieser Mann zieht für zehn ; ~ 2. um,

über ; κjερτόιγ περ τε βάρδε τε λαράτσκεσε,

ich streite um oder über die weisse Farbe der

Elster , d . h. des Esels Schatten ; περ σε ?

warum ? περ σε καν ? warum weinst du ?

Antwort : περ βελάνε , über o . um meinen
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ίστε περ

περ κετέ δε,
1

(verstorbenen ) Bruder ; 3. wegen ; TTSP

φάγετ ' ετίχ επεσόβα , wegen seiner Sinden

musste ich leiden ; περ κετέ πούνε, wegen

dieser Sache, aus dieser Ursache ; . 4. nach ;

με μύρρι μάλι περ στεπί βέτεμε περ νε νερί,

(Lied ) mich ergriff Sehnsucht nach Hause

allein wegen eines Menschen ; 5. gegen ;

vje nep vję, Mann gegen Mann ; νjε περ dυ,

einer gegen zwei ; 6. an ; περ τε βέβουρε

πσε μεντύνενι ? warum denkt ihr an die Klei

dung ? - 7. κυ ; jαμπερτε βλέκουρε μ . άφερ

περ τε βέκουρε ο. ίκουρε, ich bin zum Ster

ben o.nahe am Sterben o . Abreisen ;

τε βράρε , er ist entschlossen zu sterben (im

Kampfe etc.)u . er ist todeswürdig ; 8. Von ; εσι

dιγόι κjε φλίτνε πε5 Ισούνε, und als er hörte ,

dass man von Jesus sprach , Luc. VII, 3 ;

φλετ κεχή περ μούα, er spricht schlecht von

mir ; 9. in , binnen ; περ τρι Πίτε do τε

δέιγ jε τγάτερε , binnen drei Tagen werde ich

einen andern (Tempel ) bauen , Marc . XIX, 58 ;

10. bei ( in Betheuerungen ) ; περ δέσσε,

bei dem Glauben ; περ περενάινε ! bei Gott !

περ δούκε , bei den Brote ;

bei dieser Erde ; περ κετέ ζάρρ , bei die

sem Feuer ; s . auch : νdε περμ. ρευ περ ρεύ ;

b) mit bestimmtem genit.: von ; nje xoup

ιγάου κερό ατίγ ? εδε αι θα περσε βογελ

jít , seit wann ist ihm diess zugestossen ? und

dieser antwortete ihm : von der Kindheit an ,

Marc. IX, 21 ; βεστρόινε περ σε λjάργουτ,

sie sahen von Ferne zu , Marc. XV , 40 ;

περ σε dύτιτ , Zum Zweiten Male ; περ σε

ρι , von Neuem; περ σε ? Wesswegen ?

warum ? πο νdowjέ νέα ατά... σκουπετόι

περ σε ι θα ατίγ, aber keiner von ihnen ver

stand (nicht) , wesswegen er zu ihnen gespro

chen hatte , Joh. XIII , 29 ; πούνερατ’ ετίχ

βένε περ σε μδάρι , περ σε πράπλι , seine

Sachen gehen vorwärts , rückwärts ; κετέ

φγάλε ενα περ σε γάλα , diess Wort sagte

er bei seinen Lebzeiten .

Tęp , als Vorschlag von Zeitwörtern , entspricht

meist unserem ver- , zer- u . ent-,

περράλε, geg. , 3. πράλε.

περράλεμ, geg. , ich unterhalte mich mit jemand ;

- part. ε περράλμεγα , die mündliche Unter

haltung.

περβάν-1, poet . περβάνε-jα, geg . , kleiner Schmet

terling , Motte , welche Nachts in das Licht

liegt; ουπερβελούδ σι περβάνε , (Lied) ich

verbrannte mich wie eine Motte; s . qöixou !

dρίτεσε.

περβέ, ich bewaltige; 8. βE.

Teppehjóry, ich brühe, z. B. ein Huhn ; ich senge ,

verbrenne ; diελι περβελόν , die Sonne brennt ;

στεπί ετίν ουπερβελγούα , sein Haus ist

abgebrannt ; - part. ε περβελγούαρα , geg .

ε περβελούμερα, das Sengen , Verbrennen ;

8. βελύτη .

Tepsiö , ich schürze auf (wörtl. : ich entkleide,

s . Beö) , – doppevs, den Aermel (eine bei den

Palikaren beliebte Koketterie) ; 8. πικjί u . λέρρε ;

Taspbiöell, ich schürze mich , bereite mich

vor , unternehme; do τε περβόδεμ περ

ούδε , περ Ανθίνε , ich bereite mich , schiirze

mich zur Reise , nach Athen zu gehen ; - part.

επερβέδουρα, geg. επερβέσμεία, das Schür

zen , Vorbereiten.

περβέτε, αdυ., für mich , dich , sich , uns , euch ;

€ doúa nepBÉTE, ich will es für mich selbst ;

S. βέτε .

Tepßétöjle, praep. mit genit., ausser ; oft auch

mit Beisatz von βέτεμε , allein ; κουά μουντ τε

νdejέjε φάγετε περβετάμε βέτεμε Περνλίσε ?

wer kann Sünden vergeben ausser Gott allein ?

Luc . V, 21 .

Tep Boúčejl, geg . , flink , geschickt , fähig .

Tepboue , geg . , adv ., 1. bis zum Rande ; ubovö

κούπενε περφούζε , fille das Glas bis zum

Rande ; 2. Zum Anschein ; χα περφούζε ,

ich esse zum Anschein , thue als ob ich esse ;

5. δούζε.

περδύς , geg. , ich würdige herab ; part. ε

επερδύναμεία, Herabwürdigung ; s. βύθε .

περάστε , 8. γάτε .

περγάστεσμε , was jάξτεσμε.

Tesprjévjell, ich antworte , erwiedere ; part.

επεργjέγγουρα, geg. ε περγjέγ ) μεγα, Antwort,

Erwiederung .

(περίγελ) , ich wende.

nepýjékj-l, geg ., Cirkel (das Instrument) , türk.

περίερύιγ, geg . , ich drohe , mit accus ; 9. κανός .

περγύιγ, geg . περγούαιγ, ich lausche , spähe,

spionire , stehe auf dem Anstand ; part .

ε περγούαρα , geg . επεργούμερα , das Spa

hen, Kundschaften.

περόνες - , Kundschafter , Spion ; s . κουλαούς.

περγούν) , ich mache einen knieen , unglücklich ,

bringe ihn zur Unterwerfung ; περγούνjεμ,

ich kniee, bin unglücklich ; part.επεργούν

joupa , das Knieen , Unglück , Unterwerfung ;

S. γου .
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( περδεβέρε ), Frühling ; 8. βέρε.

περδές-1, pl. περδέσε-τε, geg. περδέ - ου , Gicht,

Rheumatism ( sie fesseln den Leidenden an das

Bett , die Erde, περ- δε) ; 8. τσέρμε.

περδέσσε-α , tetragl ., Ameise; s . μίζε .

περδέτσκε , geg . , irdisch ; - γεζόχενε περ

δέτσχατε δάσκε με κjτελόρετε , die Irdischen

freuen sich mit den Himmlischen ; μιζε

περδέτσκε, Erdfloh .

( περδεχέλ ) , 8. περχεδέλj .

(περδεχέλjs) , 8. περχεδελγί.

trepdé-ja, geg . Tépde-ja, Vorhang, Bescheidenheit ,

Verschämtheit ; ίστε νjερί με περλέ u. πα

Tepdé, er ist ein bescheidener , ein unver

schämter Mensch , türk,

περδελφέιγ , geg. , ich erbarme mich ; part.

επεράελ, ύμεία , das Erbarmen ; 8. νωε;έιγ.

περδελήίμ -1, geg . , Barmherzigkeit , Gnade.

περθέρες- , Bettler ; 8. dέρε.

περλίτα, αdυ ., tiglich ; 9. γαβίτα.

περλίτάμ , geg. , täglich .

περδίτσμε-jα , geg., Werktag; 8. λγεβρούαμε .

Teepdpéy, ich schraube ein , fest, zu ; s . dperk

u. οουργί ; τε περdρές βέστιτ, ich werde dich

an den Ohren drehen , dir die Ohren zausen ;

περφρένα δούζετε , geg. , ich verziehe den

Mund , bes . als Zeichen der Verspottung hinter

dem Rücken ; περωρίδεμ, ich verdrehe meine

Worte , drehe mich hin und her , brauche Vor

wände, Ausflüchte , kokettire ; part .επερ

αρέδoυρα , geg. ε περαρέμεια , das Ein

schrauben , die Ausflüchte , Koketterie.

περζέ , geg . περζάν, ich vertreibe; 8. ζε ;

part. ε περζέννα , geg . ε περζάνμεγα , die Ver

treibung; 8. νdjέκ μ. αζούγ.

περζίειγ μ . περτζίειγ , geg. περζίγ , ich menge,

knete , bes . den Brotteig ; xúcy vjąpi zepslev

λαούζενε, dieser Mensch bringt das Volk durch

einander , ist ein Demagoge ;
ατό τε dυ

στεπία ουπερζίενε , diese Zwei Häuser haben

sich verschwägert ; περζίχεμ , ich mische ,

menge mich ; πσε ουπερζύβε με ατέ πούνε ?

warum mischtest du dich in diese Sache ?

με περζέχετε , mir wird übel ; part. ε περ

ζίερα , geg. επερζίμεία , Spaltung , Parteilung ,

Zwist.

περιθάχεμ, geg. , ich trockne aus , Zehre ab , ich

vernarbe ; part. ε περθάμερα , das Aus

trocknen , Vertrocknen , Abzehren , Vernarben ;

8. Βάιγ.

περίερ, geg. πρίρεμ, ich drehe um , senke mich ;

ουπερούα ιέττα , die Welt hat sich umgedreht ,

1st verdreht ; - περόρι ανενε μούσκα , die Last

des Maulhieres hat sich auf eine Seite gesenkt.

περίνj , Ν . Τ . , Eltern ; 5. πριντ .

περιτομί- α , Beschneidung , griech.

περιτομίς, ich beschneide , griech .

περιφανί - α , Hofarth , Stolz, griech .

περιφανέπς u. περιφανέπσεμ , ich mache und ich

bin stolz , griech .

περκάς, geg., ich begegne , Stosse auf , an ; περ

ráßa je vje, ich begegnete einem , stiess auf

einen ; περκάς κρύετ νdε τράνε, ich stosse

den Kopf an den Balken ; 8. περπjέκ .

Teepujěö, ich verlache , verspotte, mit accus. o .

mit der praep.με; εατά περκjένε με τε, und

sie verlachten ihn , Matth. IX , 24 , wie n. gr.

γελώ; - part. ε περκjέβουρα , geg. ε περ

zjéöjleja, das Verspotten , der Spott ; s . zjęö.

περκjέδες -t, Spötter.

περαγί- α , Kroja , Mitgift; s. πάε .

περκεδέλη (περδεχέλη), ich liebkose , schmeichele ;

part. επερχεδέλγουρα, die Liebkosung.

περχεδέλ ) , adn. , liebkosend ; ίστε μπσούαρε

περκεδέλ ) , es (das Kind ) ist an Liebkosungen

gewöhnt.

περκεδελγί- α ( περδεχέλjs), Liebkosung.

Tepxóly, scodr. , ich berühre, rühre an , necke ;

περκύχεμ, ich werde beriührt , geneckt , werde

part. επερκέτμεία , die Berührung ,

das Necken.

περλάιγ, geg. , ich raube (ν.περι.λάιγ ? würtl.:

ich wasche rein , ungefähr wie n . griech . nag

τρεύω, wegputien ) ; – part. ε περλάμεjα,

das Rauben , der Raub .

περλεπίν ,, geg. , ich schmeichle ; s . λεπίγ ;

περλεπίνχεμ, ich lecke die Lippen , von Thie

ren : ich lecke mich .

περλικούρεμ , geg. , ich flehe , bitte dringend und

schmeichelnd (v.Tep u . dj.zoúp , die Haut; die

Grundbedeutung möchte anschmiegen , strei

cheln sein) .

περλjύιγ , geg. , ich beschmiere , beschmutze ,

salbe , schmeichle ; s . Ajósly.

Tepubá , geg. , ich halte auf , zurück , ich er

halte ; 8. πάχετα; περμά κάλινε , ich ver

balte das Pferd ; φούκι' ε μορέττιτ σ’ περ

ubúyete, des Königs Macht ist unwidersteh

περμάχεμ , ich halte mich fest auf

dem Pferde .

περμεγέθ , geg. περμελέα, ich versammle,

ich nehme auf; - jέδε ι χούαιγε με περ

Mbejoúalte, ich war fremd und ihr habt mich

aufgenommen , Matth . XXV, 35 ; χύιγ djάλι

böse ;

lich ;

13
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σ ' περμοελγίδετε , geg. , dieser Knabe ist zi

gellos ; - part. επερμοεjέδουρε, geg . επερ

μελέδουνε , haushalterisch , untersetzt von

Gestalt ; – επερμεγέδουρα , geg . επερμοε

λέδμεία, die Versammlung ; 8. μεγέθ.

Teepubús, ich leere aus , geg. ich kehre um ; nep

μούς γγέλλενε νdε σαχάν , ich leere die Speise

in die Schüssel ; ich stürze um , werfe hin ;

επερμούσα , ich warf ihn zur Erde ; περ

ubúoell, ich falle nach vorn um , falle auf das

Gesicht.

περμούς (ν.περμ. βούζε) , αdυ. , auf das Gesicht

(epir . gr. απίκουπα) ; 8. πράπετα ; ρα περ

ubús , er fiel nach vorn , auf das Gesicht .

περμjέρ μ . περμίερ , geg. περμίρ , ich pisse ( ge

mein, hiufiger δέιγ ο. dερ ούγετε); - περμί

pell , ich bepisse mich , bes. von Kindern ;

part. ε περμjέρα, geg. ε περμjέρμεjα , das

Pissen .

περμελές , geg . , ich mache die Fasten brechen ;

8. μολις ; - περμελέτεμ, ich breche die Fasten .

περνάτα , geg. , αdυ . , allnichtlich .

περνάτε, αdυ. , nichtlich .

περνάτάμ, geg. , adj ., nichtlich.

(πέρνε - α) , Frucht; 8. πέμμε.

περνdi- a , pl. περνdi-τε μ . περνάίρα -τε , geg .

περενdi , Gott ; geg. minnl .: περενία ιμα ,

grosser Gott ; tosk. weibl . ( Gottheit ? ) : vje

έστε Περνdία ετιάτερ νουκ έστε περβετάμε

ασάιγ , es ist nur eine Gottheit und es gibt

keine andere ausser ihr , Marc. XII , 32 ;

ζότι Περναία jότε , der Herr deine Gottheit,

Μarc. XII, 29 ; - tosk, doch auch männlich ge

dacht in der Phrase : Περναία ίστε ζοτιμας,

Gott ist ein grosser (gewaltiger) Herr.

περνάιλjέμε-ja, geg. , Mutter Gottes, griech.

θεοτόκος.

περνάιδεμ , geg. , göttlich .

περνdύιγ , Ν. Τ. περενdόιγ , ich gehe unter (von

der Sonne) ; κουρ περνdόν diελι , wenn die

Sonne untergeht ; s . dalj ; κου βέτε ?

wo gehst du hin ? τεκ περνdόν (diελι) , dahin,

wo sie untergeht , d . h . gegen Westen ;

ι τίλλι σ’ γένdετε τεκ dελλή ε τεκ περνdόν

(dieae ), ein solcher Mann wird weder im Osten

noch im Westen , d . h . nirgends , gefunden ;

χεσθίσα dυνάνε γjίθε τεκ dελλ ; ε τεκ περν

dów , ich habe die ganze Welt durchstreift von

Aufgang bis zum Niedergang ;

Teepydóevg, die Augen fallen mir zu , epir. gr.

τα μάτια με βασιλεύουν ; 8. Παλλή ; - part..

ε περνούαρα , geg . ε περναούμερα , der

Sonnenuntergang.

περόνε - α, Nagel ; 3. γυdε .

περουδάνε-τε , pl., Stirnband von Gold , Edel

steinen o . Perlen ; s . rjepdúv.

περπάρα, 8. ρεπάρα .

περπάραζιτ , αdυ . , von vorn.

nepajéx, ich stosse , schlage zusammen , an , auch

vom Winde ; – Béte, ich kippe Ostereier ;

περπjέκ λούρετε,ich klatsche in die Hande ;

σα τε περπjέχτό σύνε , in einem Augenblicke,

Luc. IV , 5 (Stamm njëx ) ; s . auch neprixjej u.

τσουνγουρίς .

περπjέκμ , geg. , gereimt ; δέιτε τε περπjέκμε ,

gereimte Verse.

περπjέρε, abhängig.

περπjέτε, praep., S. ρεπjέτε.

περπjέτε u . ρεπjέτε, adj . , steil , abschissig, ab

hängig ( von der Tiefe aus betrachtet ) ;

χύιγ μάλλι ίστε ι ρεπιέτε , dieser Berg ist

steil ; ε περπjέτα , die Steilheit , von der

Tiefe aus betrachtet ; επερπjέτα κα τατε

Tjóta, das Bergauf hat Bergab , d . h . auf Berg

auf folgt Bergab , das Glück ist unbeständig ;

- geg . δάνι ούδε περπjέτε , er reiste aufwirts ,

d . h . gegen Morgen , in's Morgenland .

περπίγ , geg. περπίν (Stamm : πι) , ich ver

schlinge.

περπίκjεμ, pass. V. περπjέκ, ich stosse an , ringe ,

intrans.; ich bemühe mich , mühe mich ab,

was n. griech. πολεμώ ; do τε περπίκρεμ περ

Túly , ich werde mich für dich interessiren .

περπόδu. ρεπό , geg. auch περεπό, 1. praep . mit

gen . , unter , unterhalb; σικούντρε μεγέθ πούλια

ζώχτ’ ε σάιγ περπό πέντεβετ , wie die

Henne ihre Küchlein unter ihre Flügel versam

melt, Matth . XXIII , 37 ; 2. adv ., unten , un

terhalb και κjέντε περπό νdένε σούφρα , die

Hunde unten unter dem Tische , Marc. VII , 28 ;

8. σίπεριτ ; geg. χενdύιγ περεπόσ , ich

buchstabire ; s. περτσίπερ.

περπούρ , ich verunreinige ; - περπούρδεμ, ich

verunreinige mich ; - part. τε περπούρμιτε

u . επερτούρθμεία, Diarrhoe .

περρί- ου , geg. , schöne minnliche Berggeister,

Elfen , die schöne Knaben lieben und mit ihnen

auf den Bergen tanzen ; plaudert der Knabe ,

60 ersticken sie ihn ; jε μαι δούχουρναπερ

péte , du bist schöner als die Elfen (in vielen

Liedern) ; s. γάστεσμε .

σύτε με
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περρούα - οι , Fluss- , Bachbett , Thal , u . Bach ,

Waldstrom , was n.griech . peālla u . süddeutsch

Rain ; 5. περίερυ. ρουνγάγε.

περσερί (ν . περ- σε - ρι) , geg. περσί, αdυ ., von

neuem , wiederum .

περσιάς , geg. , ich messe aus .

περσίς,, geg., ich brate , backe in der glühenden

Asche Brot , Fische etc.; Divra ich brate,

backe in der Pfanne.

περσεντέτ , geg . περσεντές (ν. περ α . βεντέτ),

ich grüsse ; έρδε ε με περσεντέτι, er kam und

grüsste mich ; περσεντέτεμ , ich begrüsse

mich mit einem ; ουπερσεντέτμ , wir be

grüssten uns ; part . ε περσεντέτουρα , geg.

ε περσεντέτμεία , die Begrüssung .

περσεντέτ-t , pl. περσεντέτε-τε , Begrissung.

(περσκάτ ), ich besprenge ; s . ( στερχάτ) .

(περβαίειγ ) , ich reisse hin und her ; s . σκjίειγ.

Trepözórj, geg ., ich zerstreue , vergeude ; περ

öxóxjej , ich werde zerstreut , zerstreue mich ;

δεντ περσκόπjενε , die Schafe zerstreuen

sich ; part. ε περσκύκjμεία , die Zer

streuung, das Vergeuden; s. σκοχή μ. περχάπ.

περτέjε , 8. τέjε .

περτέμ . περτέjεσμ , adj. , jenseitig ; ογα άνετο

επερτέμε , νon demjenseitigen Ufer .

περτερίγ, geg. περτερίν , ich erneuere (aus περ

τε - ρι ) ; περτερίχεμ , ich erneuere mich ;

κουρ ουπερτερί χέννεζα ? wann erneute sich

der Mond ? wann war Neumond ? part. €

περτερίτουρα , geg . επερτερίμεία, die Erneue

rung.

περτζελάκ-ου , pl. περτζελάκε-τε , kleines in

der Asche eilig gebackenes Brot ohne Sauer

teig ; 3. κουλγάτό .

περτζελγίγ u. περτζελέιγ, ich brenne an, senge ,

z . B. gerupftes Geflügel; 8. άκρουμούιγ μ.

περβελγύιγ ; - περτζελγίχεμ , geg. περτζε

ajózej , ich erhitze mich ,
intrans .

περτζίειγ, 8. περζίειγ .

περτίμ-t , pl. περτίμε-τε , geg . πoυρτίμ , Faul

heit; 8. πουρτέσε.

περτύιγ , geg . πoυρτόιγ , ich faulenze ; geg .

πουρτύιγ τε νερίχεμ , τε Βάιν ατέ πούνε , ich

bin zu faul um aufzustehen , um diess Geschäft

zu besorgen ; part. περτούαρε, faul ;

περτούαρα, geg . επουρτούμεjα , die Faulheit.

περτσελγάργουτ , geg . , αdυ . (aus περ-τε -λάργε) ,

in der, in die , aus der Ferne , von ferne.

περτσενγjάτι, geg., adυ . (aus περ- τε-υγγάτ ) , in

der, in die Nähe , nahe ; με σχόι λέπρα περ

τσενγjάτι, der Hase kam nake an mir vorbei .

περτσίελ μ. περσίελ , geg. περτσιλ (Stamm σίελ) ,

ich gebe einem Abreisenden das Geleite ; geg.

auch : ich schlinge , bouzeve , Brot , καπσά

τενε , den Bissen ; περτσίλεμ, geg . , ich

schlucke , schlinge , intrans.; - part.επερ

τσίελία 1. περτσίελουρα , das Geleite; -

geg. ε περτσίλμεία , auch: das Schlingen ,

Schlucken.

περτσίπερ , 8. σίπερ ; geg . κενάόιγ περτσίπερ,

ich lese , im Gegensatz vom Buchstabiren ; s .

περπό .

Teptöúx , ich bespringe , vorzüglich von Böcken

und Widdern .

περτσάκ-ου , unverschnittener Bock , Widder ;

S. βαρβάτ.

Treptöúti, geg ., ich kaue (von Menschen) , boú

κενε , Brot ; - περτσάπεμ , ich kaue , intrans. ;

part. ε περτσάπμεγα, das Kauen.

περτσέ -jα μ. περτσέμε-ja, geg. , langes Manns

und Frauenhaar ; s . τσέπε.

περτόκιούαιγ , 5. τάκjoύαιγ , ich trenne , unter

scheide ; τε σκρούαρε τατ νούκε περ

τόκούχαετε, deine Schreiberei lässt sich nicht

herausbringen ; - part.επερτόκιούαρα , die

Unterscheidung..

περτσχύειγ μ . περσχύειγ, ich spalte, Zerreisse,

trenne , unterscheide ; 8. σκύειγ ; part. ε

περτάκγύερα υ. περάκγύερα, geg. επεράκγύ

μεγα , Spaltung , Trennung, Zwietracht , Un

terscheidung.

περτόμόιγ , ich verunehre , entehre ; περτσμόν

σούαν ετίχ , er verunehrt seine Familie ;

part. ε περτσμούαρα , die Entehrung ; 8.

τόμύιγ.

περτύπ, 5. τυπ , ich kaue (von Thieren ) , kaue

wieder , verschlucke ; bouppe te göä vje gjanj

εεπερτύπι , er begann eine Rede und ver

schluckte sie ; part. ε περτύπουρα , geg .

επερτύπμεγα, das Kauen , Wiederkauen.

περφάλεμ, 8. φάλγεμ.

περφλάς (Stamm φλάς) , 1. ich wiederhole ;

δεν νjε τε μίρε εμοςεπερφόλιε , thue Gutes

und sprich nicht davon ; 2. ich verschwärze,

verläumde ; part. ε περφύλτουρα , Wie

derholung , Verläumdung.

περφλγές , geg. (aus περ- φλγέττε) , ich blattere ,

z . B. in einem Buche ; part. περφλγέτ

peja, das Blättern.

περχάπ (Stammχαπ), ich zerstreue, verschwende,

mache Platz ; περχάπιι ! macht Platz ! 5. τε

μένη ; περχάπεμ , ich zerstreue mich ;

do τε περχάπενε δέντε , die Schafe werden

brenne an ,

136
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sich zerstreuen , Marc. XIV, 27 ; geg . ου

περχάπ λjαφτ ' ι τιγ , sein Ruhm breitete sich

aus ; part.επερχάπουρα , geg.επερχάπ

μεγα, das Zerstreuen , Verschwenden , die Ver

schwendung , Ausbreitung.

περχέρε, jedes Mal ; s. χέρε.

περχερτσιμ , adj., häufig.

πέσε , finf ; πέσε δγέτε , finfzig ;
πεσ με

ôjếte, fünfzehn ; πέσε -1 , Fünfer .

πέσεό , αdυ. , finfach.

πέσετε- t , Fünfter .

πέσσύιγ , geg . μεσόιγ , ich dulde , leide ;

part. ε πεσσούαρα , das Leiden , gebrauchli

cher τε πεσσούαρατε Κρίστιτ , das Leiden

Christi ..

πεδία , πεστίγ u. πετύιγ, geg. μεστύιν , ich

speie , pucke ; - part . επεστύρα u. πε

τύτουρα , das Speien .

πεσίμθι, geg. , αdυ. , mit der Wage gewogen , im

Gegensatz von κουτουρού; κρεί ε πεσίμι,

hebe es auf und setze es weg , z . B. ein Kind .

πεσχ-0υ, geg ., der Fisch ; s . πιάκ.

πεσχαλβί-ου , geg. , Fischer ; 8. πιόχαλδί.

πεσκίρ -t, pl. πεσκjίρε- τε, Handtuch , Serviette ;

8. φουσαι.

Tişöxóly, ich reinige , wische ab.

πεάλγί- ου, Jacke mit Aermeln .

TEGÓLY , geg. , ich wäge mit der Wage ; part.

επεδούμερα , das Wagen .

πεστίελ , ich wickele ein ; s . μεστίλ .

πεστίμε u. πετύμε- α , geg . μεστύμε , Speichel ;

8. jάργε .

πέταβρε - α , dinnes schmales Bret, welches die

Dachziegeln trägt.

πέτε- α, Blatt eines Blatterkuchens ; s . λακρούαρ.

πέτες- !, Walgerholz ; 8. οκλάδε .

πέτoυλε-α , Steinscheibe des Wurfspiels ; kleine

runde schmalzgebackene Kuchen ; s . ljóuxe u .

λγούαιγ.

πετουλάιγ , geg. , ich spiele mit Wurfscheiben.

πετρίτ -t, Raubvogel, Habicht(? ) ; s . σοκολή, ξιφτέ» .

πεφτερέδε-α, geg. πριφτενέσε , Priesters Frau ;

S. πριφτ .

πι μ. πίγ , ich trinke ; πίβα νjε βαρ, ich

nahm Arznei ; part. πίρε , geg. πίμε , ge

trunken und betrunken ; επίρα, geg . επί

meja , das Trinken , Getränk .

πιανέτς-t , geg., Trunkenbold ; s. πίμες.

πιδάρ -1, geg . , Wollistling ; 8. πι .

(πιέρ ), ich 80rge .

πίες , 8. πύες .

πίύ -δι , pl. πίδερα-τε, weibliche Scham ; 8. γόπ.

TEIX , ich mache bitter , versalze ; part. vjspé

επίκουρε, ein missmuthiger Mensch, η. griech .

πικραμένος και επίκουρα, die Bitterkeit, der

Missmuth.

πίκρεμ, 1. ich brate , intrans .; πίκρεμ νde dίελ ,

ich schmore mich an der Sonne ; 2. ich

begegne mich mit einem , ich treffe zusammen ;

ο μίκε , κουρ πίκρεμι, πόσι ζιάρρ δίκjεμι,

(Lied) o Freundin , wenn wir uns treffen , so

brennen wir wie Feuer.

πικjί μ . πεκρί- α , geg. σπελγκρίν-νι, Rockschooss,

Rockflügel, Vordertheil eines Oberkleides ; je

πικjί τε περβέδουρε , mit geschürztem Ober

kleide, bei Frauen ein Zeichen grosser Thätig

keit; - ιζούρρα πικίνι, geg . περ σπελγκίνι,

ich fasste den Saum seines Kleides , n . griech.

ποδιά (Begrissung Niederer gegen Höhere) ;

- νdέννε σπελγκjϊντε περνάίσε , geg . , unter

dem Rockschoosse (Schutze) Gottes ; πικρί

ερόθεσε , Ν. Τ. der Saum des Kleides , Matth .

XIV , 36 , Μarc. VI, 36 .

πικόιγ , ich tropfe ; στεπία πικύν , das Haus

(Dach ) lässt Wasser ein ; βόζα πικόν, das

Fass tropft ; part. επικούαρα , das Tropfen ;

6. κουλόιγ.

πίκε - α , 1. Tropfen ; τε βράφτε πίκα, möge dich

der Tropfen tödten , d . h . der Schlag treffen ,

Verwünschung ; die Thränen der nach dem

Zauberspruche Gabriels bei dem Fall der Engel

über der Oberfläche der Erde festgebannten

gefallenen Geister fallen auf die Erde und

bewirken den Schlagfluss , wenn sie einen

Menschen treffen ; 2. Flecken , Sommer

flecken , kleines Muttermal ; s . rjépbe;

3. kleine Tupfen ; δαμί με πίκα , ein Tuch

mit Tupfen ; s. πούλε; 4. Braten. πίκα

πίκα , tropfenweise ; πικε ρεκέ, würtl. :

Regentropfen und Bächlein , d. b . von gemeinem

Herkommen ; ίστε πια' ε ρεκέ , es ist ein

gemeiner Kerl , armer Teufel.

πικελίμ -1 , pl. πικελίμε - τε , Missmuth , Erbitte

rung :

πιχελόιγ , ich erbittere; ιθάδε νjε κουβένdεε

πιχελόβα , ich sagte ihm ein Wort und (das

ihn) erbitterte ihn ; πιαελόνεμ , ich bin er

bittert , missmuthig , η. griech. πικραίνομαι ;

part. πικελούαρε , arbittert , gereizt ;

επιχελούαρα , Erbitterung, Missmuth ; 5. πια .

πίκετε, αdj. , bitter και μόλε ίστε ε πίκετε , der

Apfel ist sauer ; djάνετε ίστε τε πίκετε ,

der Käse ist ranzig ; επίκετε-α , Bitter

keit im Geschmack .
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πίμες-t, Trinker , Shufer ; s. πιράν .
πιτσχατόρε -ja , geg., Zangchen , womit die

πιν u . πίνχεμ, 8. μοιγ. Haare aus dem Gesichte gerissen werden.

πινγάλ-ι , geg. , Dolch; s . σίσ. πίτσε- α , geg . , Knoten ; 8. πιάκ).

Tivtg, geg. , erstarrt , träge , faul; s . μοίρε. πιτσκύιγ, geg. , ich Zwicke ; ε πιτσκόι να

(πιούνκε , πούκικε) , Keil ; s . παλάτσκε. φάκετε , er knifihn in die Wange.

πίπεζε - α , geg. , Zarte Laubspitze, bes . für junge πιτσ-1 , geg. , υulsa impubens ; 8. τσούχε.

Seidenwürmer ; Kinderpfeife aus grünem Korn πλάγε-α , Steinplatte (s.dερράσε) ; Spiel, bei derm

halm .. mit flachen Steinen nach mehreren überein

πιπέρ-1, pl. πιπέρε-τε, Pfeffer ; s . σπέτσε. andergesetzten Steinen , auf welchen der Ein

minil - l, geg. , der Schnabel der Lampe , welcher satz liegt , geworfen wird .

den Docht hält ; s. yut . πλανέπς , ich betrüge , spiegele vor ; 8. κjεό;

πιπλίν , geg. , ich flüstere ; part. επιπλίμεια , πλανέπσεμ, ich werde betrogen , gefangen ,

das Flüstern . irre umher ; κεστού πλανέπσενε πίσκjτε ,

πιράξ , ich necke , griech. ; 8. τσυς. so werden die Fische getäuscht (gefangen) ;

πιραξί-α , Necken , Versuchung , griech . ουπλανέπσμ νε σαχάτ, σε σ ' dijεμε ούδενε ,

πιράν- , Trinker , Saufer ; s . πίμες u. πιανέτς. wir irrten eine Stunde herum , weil wir den

πίρε - α , part. ν. πι , Getränk.
Weg nicht wussten , griech.

πιρούν -1, geg. πιρούν - ι (πιρούα) , Gabel ; 8 . πλεκερί- α , geg. πλεκjενί , Greisenalter , Ge

Tepóxe ; tetragl. Kinn . sammtheit der Alten eines Ortes , Gemeinde

(πίσε) , Fichte ; s . πίδε . rath ; 5. βαιζερί.

(πισκόιγ) , ich picke ; s. πιτσκόιγ. πλεκγερύιγ, tosk. , ich nähre , pflege Bejahrte,

πισκόπ-ι , Bischof , griech.; 8. ουπέβα. meist von Kindern in Bezug auf ihre Eltern ;

πισκόλε-α , geg. πισνύλε -ja , Pistole; 5. κο σ' με πλεχερών djάλλjt, με πλεκγεροντε μίρατ'ε

δούρε , τοπάνddε u . πιστόλjε. μία , nicht mein Sohn , sondern meine Güter

πισκjoλίς , ich schiesse , erschiesse mit der ernähren mich im Alter, sagt ein wohlhaben

Pistole .
der Greis) , geg . djάλλjt σ’ με μία πλεκjενίσε .

πίσσε-α, Pech , Hölle ; ίστε ζιπίσσε , es ist πλεκεσί-α , Rath der Alten , der dem Orte vor

pechschwarz ; 8. ζιφτ . stehende Körper , η. griech. δημογεροντία.

πίσσο -ja , Katze in der Kindersprache , sie wird πλεκjεσόιγ , ich bin ein disponirendes Mitglied

πίσσ πίσσ gelokt ; 8. κουτό. des Gemeinderaths, habe den grössten Einfluss

( πιστελόιγ) , ich flustere ; 8. πισύγ . im Dorfe ; jίθε κουδ πλεκjεσόν σε do Ide

πιστόλja-ja, geg . , Jagdfinte ; 8. πισκόλε , δου στεπί τε τιγ , jeder disponirt in seinem Hause

φέκ . πούσκε. wie er will .

πίσε- a , Fichte , Kien , Kienfackel ; 5. τσάμ . πλεμόνι , pl. πλεμόνε-τε , Lunge ; 5. μουάκερί.

πισκ - ου , φ !. πιάκι- τε , Fisch ; ζε πιάκι , ich πλεξ, ich flechte , stricke, griech . ; 8. γερσετόιγ ;

fische ; s . πεδχ .
- part. ε πλέξουρα, das Geflechte , Strickerei ,

πιάκαdiί- ου u. πιάκετόρ- t , Fischer ; 5. φισκάρ Flechtwerk..

μ . πεσχαdiί . πλεξίδε-α , Haarzopf .

πισκj -1, geg . πίτσκε-α, Doppelknoten ; λευ | πλέστ- t , pl . πλέστα-τε , Floh , meistin pl .

πισκj , ich binde mit doppeltem Knoten ; 8. κόμπ . πλεστύιγ , ich föhe.

πισμάν-1, pl. πισμάνε - τε , Reue ; δένεμ πισμάν, | πλέχε-α , geg. πλένχε-ja , gebrauchlicher im pl .

ich bereue , türk.; s . havdiu . πλένχε-τε , Danger.

Tlöóly , ich flüstere. πλεχάιγ, geg. πλεχενύιγ , ich dunge ; - part..

πίστε , αdj . , von , aus Fichten ; δύγε ε πίστε , ε πλεχούαρα, geg . ε πλεχενούμεjα , Dingung.

Fichtenbret ; s . πίσε . πλιθάρ-1, 8. πλήθάρ.

πιτρόπ -t, Vortmund , Bevollmächtigter , griech . πλίσ-t , pl. πλίσα -τε , Jochkissen , geg . Erd

πίτσερε , geg . , adj. , klein , winzig von Gestalt, scholle.

Umfang και κατούντ ιπίτσερε, βόγελε , μας Thótoxe-a , geg. Steinplatte , berat. runde böl

ein winziges , ein kleines , ein grosses Dorf. zerne Weinflasche ; 5. τσoύτερε.

πιτσεράιγ, geg . , ich verkleinere ; πλούσχε-a , Blatter ; s . φάίκεζε μ. πάίαε .

diene , ich kneife die Augen wegen des Sonnen πλούτσε, αdj. , angefault , Von Kernfrichten ;

lichtes zusammen . reif, von Geschwüren.

σύτε να
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πλάγε- α, Wunde , Plage; s . βάρρε. πλουμπ - οι , pl. πλούμδα - τε , geg . πλουμ -t,

πλαγός , ich verwunde ; - part. πλαγίσουρε, Blei , Bleikugel.

geg . πλαγόσουνε , verwundet ; - ε πλα- | πλγούχουρ- 1 , geg . πλήoύχoυν -1 , Staub ; 5.

γύσουρα , geg. ε πλαγόσμεία , die Verwun όλjoύαιγ .

dung; s. βαρρόιγ. πλουχουρύιγ , geg . πλουχουνόιγ , ich mache

πλάκ-ου , pl. πλεκj - τε, alt, Alter, Greis , Orts Staub , stäube.

vorstand .
πο , geg. πορ , 1. aber ; 2. beständig ; πο φλήξ ,

πλακ , geg. μόλιακ , ich mache alt ; σεμούνδα πο φλέτ , πο χα , er schlaft , schwatzt , isst

πλακ νερίνε , die Krankheit macht den Men beständig , ohne Unterlass , immerwährend ;

schen alt ; πλάκεμ , ich altere ; part.. 3. sobald , sowie ; έα , πο τε χαϊ , komm,

πλάκουρε , geg. πλάκουνε , alt , veraltet ; sobald du gegessen hast ; πο με φλjέτ , ζεμε

πλάκουρα, geg. ε πλάκμεία , das póvejl, sowie er zu mir spricht , werde ich

Altern . aufgebracht; 4. gewiss ; XEÖTOÚ íöte ? so

πλάκε-α , geg . πλάκε, Alte , alte Frau ; der ist es? Antw.: πο ! gewiss ! - 5. πο κρε . πο

30. u. 31. März u. 1. April . Wenn an diesen σα , sobald als ; πο κjε μ. πο σα έρδι , ίκα

Tagen Kälte eintritt , so wird sie den alten ούνε , Sohald er kam , ging ich ; πο χε

Weibern Schuld gegeben ; κέμι ακόμα πλάκατε, πάνε ύλινε , γεσούανε , sobald als sie den Stern

wir haben noch diese Tage vor uns , d . h . wir sahen , freuten sie sich ; 3. ποσί.

sind noch nicht sicher durch den Winter ; πο ! πο ! πο ! wehe ! S. που.

9. δριμ . πογανίκ - ου , pl. πoγανίκε -τε, Geburtsfest eines

Tedjaxós , ich überfalle, griech.
Neugeborenen am dritten Abend nach der Ge

πλάς , ich berste ; s. πελτσάς ; part. geg. burt ..

δούζε πλάσουνε , würtl.: Lippen - Berster, πογύιγ , S. παγόιγ.

(Schimpfwort der Mutter gegen ihre Kinder) ; (ποδje ) ποδιά-ja , geg. , Schürze ; 8. φούτε.

Κέμερε πλάσουνε , gebrochenes Herz και ποκτούα-οι ( ποτούα) , geg. πακτούα , Hufeisen .

ε καμ ζέμερε πλάσουνε , das Herz ist mir πολίτζε - α , Wandgestell , έtagere.

gebrochen; -επλάσουρα, geg.επλάσμεία, ( πονίτζε) , Gefüss; 8. έννε .

das Bersten . πόπελj-t , geg. , Klumpen , Scholle , Bolle ; με

πλάσε-α , Ritze , Spalte , Sprung , Schiess χούδι νγε πόπελή ο. νε πόπελό γούρι, er warf

scharte ; 8. κρίσε u. μαλσγάλε. einen grossen Stein nach mir ; με χούδι νε

πλάφ , pl. πλεφέγγε , wollene , buntfarbige πόπελή , πο σ' ε νdjέβα , γουρ ίστε α δε , er

Decke ; s. οργάν. warf einen Klumpen nach mir, aber ich unter

πλένdες -1, geg. πλάνδες , innerer Bauch , schied nicht , ob es ein Stein oder Erde war.

Zwölfingerdarm ; s . βάρχ. πορδαβάκουλή- , geg . , Wirbelwind (würtl. : Wind

πλjεπ-t , pl. πλjέπα -τε , Pappel ; 8. πάλτσε. schlauch) .).

πλεχούρε- 0 μ. πελιχούρε , Zeug , Segel , was πόρδε-α , Furz ; 8. πιερς.

η. griech. πανί και δέιγ πλεχούρε , ich webe, πορνέπς , ich hure , griech.; 8. κουρβερόιγ.

ich segele , η. griech. κάμνω πανία και νήρε | πορνί-α , Hurerei , griech.; 8. κουρβερί.

πλεχούρε , ich spanne die Segel ; ζόρες | πορρίς , geg. , ich Ische aus; 5. σούαιγ.

πλεχούρε , ich ziehe die Segel ein. πορσί - α , geg. πoρoσί- α , Auftrag , Befehl ,

πλjιθάρ-t , Lehmstein (Krug) ; s . τούλε . Satzung , Brauch ; τε τίλλε πορσί μύρρα,

πλότ, αdυ. , voll , Fiel , Masse;, κjένε κjέρες solchen Auftrag erhielt ich ; κεστού ίστε

πλοτ , es war eine Masse Menschen dort ; πορσία ο. πορσί ε νομίτ νdε βενd , s0 ist der

ubovö tijor , ich fülle voll , bis zum Rande ; Brauch oder die Satzung des Gesetzes in dem

- ίστε νjερί με κόκε πλήοτ , er ist ein Mensch Orte.

mit dem Kopfe auf der rechten Stelle. πορσιδέννε, adj., gehorsam ( würtl. : den Befehl

πλγότε , αα) . , voll , fett ; νε βιττ πλγότε , ein vollstreckend) ; jε βάιζα με πορσιδέννε , du

volles Jahr ; γρούα επιγότε, beleibte oder bist mein gehorsames Mädchen.

schwangere Frau ; - χέννεζε επιγότε , Voll πορσίτ , geg . ποροσίς , ich trage auf , gebiete ;

mond . αι πορσίτ περ τüdo πούνε , dieser befehlt in

πλούαρ-1 , pl. πλούαρε -τε (Geschlecht) , Plug allen Stücken einem , mit accusat. ;

schar .
επορσίτι Ένγελι, wie ihm der Engel befohlen ,

σι
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Matth . I , 24 ; τσίλλι έστε κύιγ κjε πορσίτ schnüre mich , umarme mich ; Φρένκjτε

έρετε εδέ ούγετε ? wer ist der , welcher den κάνε ρόδετε πουθτούμε , die Franken tragen

Winden und Wassern gebietet ? Luc . VIII , 25 ; anliegende Kleider ; ουπουλτούανε νάνι

- κεστού ουπoρoσίτα , 80 wurde es mir auf με τ ]έτερινε sie umarmten einander ; 8. ροκ ;

getragen (ebenso n. griech . διατάττω) ; part. ε πουθτούμερα , das Pressen , die

part. ε πορσίτουρα, geg. επoρoσίτμεγα , der Umarmung..

Auftrag , Befehl. πούλjs - α , Huhn και πουλή " ε βάρδε , Seemove.

πόρτε-α , Thor ; 8. dέρε. πούλε- α ο . πουλγαμένε-jα , φeg. , Münze von

πορτοκάλε-ja , geg. πορτοκάλ-t , S. προτοκάλε . 11/4 Piaster oder 60 Para ; – κjε κjιντ πούλια ,

ποσά , S. πο . 150 Piaster.

πόσι , wie , gleich wie , potenzirtes σι. πουλίνζε - α , geg . , Hühnerlaus.

ποσί ! geg. , gewiss ! πούλε-α, geg. , grosse Tupfen in gefürbtem Zeug,

πόσταζιτ , αdυ . , von unten. Flicklappen ; – πούλα πούλα πα πέιν, Lappen ,

TÖÖte , präp. mit bestimmtem und unbestimmtem Lappen ohne Faden (Räthsel) , das Gehäuse

genit. , unterhalb ; πότε μάλλιτ , unterhalb , der Schildkrite ; s . πίκε .

am Fuss des Berges . πουλίστ-t , Fohlen , πέλλε , weibliches , u. μα

πότε , αdυ., unten , hinunter , nieder ; πόστε σκε ο . άτι, minnliches; 8. μες.

ίστε α σίπερ ? ist er unten oder oben ? πουλκjέρ-1, pl. πουλκjέρε-τε , der innere weiche

χίδ' ε πόστε , wirf es hinunter , hinaus (aus Ballen des oheren Daumengliedes ; 8. μόλεζε .

dem Fenster) ; βουρρ' ε πόστε , setze es πούλπε-α , Wade , der Oberschenkel des Ge

nieder ; ε επ με πόστε ? gibst du es dar flügels.

unter ? με dυ βετε πόστε , Zu Zwei πουμβάκ-ου u. πoυμβούκ - ου , Baumwolle.

Jahren und darunter , Matth . II , 16 . πουμφάκτε , αdj., baumwollen .

πόστερε 1. πόστερμ-1 , geg. πόστεμ , adj ., der (πουνάκε) , Beutel ; s. χουλέτε μ. κjεσέ.

untere ; vjέρεζιτ ’ τε πόστερε , die niedere , πουνγί- α , Faust , an welcher das Zeigeinger

untere Menschenclasse , entgegengesetzt Te glied hervorsteht , um damit zu schlagen , sonst

Ajάρτε (nicht τε σίπερμετε). γρουάτ . τσόκε .

πούτερμέ-ja , der Hintere ; s . βύθε. πούνε - α , pl. πούνερα -τε u . πούνε-τε , Ding ,

ποτέρε-ja , geg. , Larm ; s . σαματά. Sache , Geschäft , Werk , That , Arbeit , Ver

ποτίρ-1, pl . ποτίρε -τε, Trinkglas, geg. , Kirchen mögen , Habe , Angelegenheit ; xal toúve, ich

kelch , griech . habe Arbeit ; το πούνε δέρρε ? was hast

ποτίς , ich tränke Thiere; s. βαdίς μ . κομ. du gemacht , gethan ? πουν' ετίτ ίστε ε

(ποτούα) , 3. ποκτούα. μάδε , sein Vermügen ist grossκαι; σίτ πού

( ποτπολύσχε ) , Wachtel ; s. dρένε. νενε τάτεεπoγoύαιγ βόρτσινε τατ , verkaufe

TÖTÖ-6 , geg. , Flaschenkürbis , tosk. vulva . deine Habe und bezahle deine Schulden ;

Tótös-ja , tosk. , irdener Topf , insbesondere πούνετ' ε φάάτιτ , die Angelegenheiten des

Nachtgeschirr. Dorfes ; περ κετέ πούνε , hierum; περ

που πού ! 8. ουπουπού . ατέ πούνε , darum;. πουν ' ε μάδε! merk

πουγάιν , geg., ich verunreinige , steeke an ; würdig ! άστε πούνε με τύιγ ! du bist

8. πεγέιγ ; - part. ε πουγάνμεία, Befleckung , merkwürdig ! wunderbar ! man hat seine Last

Ansteckung. mit dir !

πουγάνες- t , der Befleckende , Verunreinigende , πουνεδάρι , glücklich ; 5. dερεβάρδι.

Unreine , bes . in sittlicher Hinsicht. πουνεζί , unglücklich .

πουγανσί-α , Unreinheit , Unreinlichkeit. ( πούνελετε ) , Kinn ; 5. μέχρε .

πούς , αnom. , ich kisse ; - part. επούλουρα , | πουνετάρ α. πoυνετούαρ -t , tyr . πoυνετόρ, Αr

geg. ε πούλμεία , das Küssen , der Kuss; beiter ; 5. αργάτ.

6. λιπ. πούνετύιγ , ich diene , bediene.

Tourlis , ich füge oder setze ein . πoυνετούρ , geg. , arbeitsam ; κύιγ vjερί ίστε

πουτόιγ μ. πετάιγ, geg. , ich presse , κάρτατε, TROUVETOÚp , dieser Arbeiter ist fleissig ;

Papiere ; - βρέχετε με πουτόινε , die Hosen dίτε πoυνετόρε , Werktag.

zwängen mich , sind mir zu enge ; που πουνάιγ, ich arbeite, wirke ; part. πουνούαρε,

τόχεμ , ich kleide mich enge , anliegend, geg. πoυνούμ, bearbeitet ; – άρ ' επουνούαρε,
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πρα .

bebautes Feld ; tosk. ροδ'ε πουνούαρε, abge πρα βίγ εδέ ούνε , geht , und später werde

tragener Rock ; επουνούαρα , geg . ε που auch ich kommen ; Βύνε νε επρα βόνε dυ,

voúpeja , die Arbeit , Thätigkeit , das Wirken . man sagt eins und hierauf sagt man zwei .

πούπε-α , Quaste;8. τσούφκε ; Με πούπε ρουά, | πράκ-γου , pl . πράγγε - τε, geg . πρακ - ου , Schwelle,

eine Weintraube ; s . Beö. oberer Querbalken der Thüre , Kaminherd,

πούπελjs- a , geg. , Flaumfeder ; 5. πέντε . weil er gewöhnlich mit Balken eingefasst ist ;

(πουρσουνδίς) , ich besprenge . σ ' doύα τε με σκελτό πράγουνε , ich will

πουρτέχε- α , Stückchen , Gerte, Ladstock , Strick nicht , dass du mir die Schwelle betretest .

nadel , Pfeil , Schüttelstange , geg . Zaunge πράλε-α, geg. περράλε, Fabel ; θεμ πράλα, ich er

flecht. zähle Mährchen.

πουρτέσε- α , geg . , Faulheit ; 8. περτίμ. πραματάρ -t, Kaufmann , griech. ; 8. ρεϊπέρ.

πουρτύιγ , geg. , 5. περτόιγ. πραματί- α , Handel, Gewerbe , griech.

πουρτούμ, geg ., trage , faul . πράνε (ν . πρα u . άνε) , praep . mit best . u . unbest.

πούσ-t , pl. πούσε-τε , Brunnen . genit. , bei , neben ; s . μβάνε.

πουσί- α , Hinterhalt , Fallstrick ; ε βράνε νde πρανύιγ, πραρύιγ u. πράνιγ , geg . (aus περι. άνε) ,

novol , sie tödteten ihn aus dem Hinterhalte . ich schiebe auf die Seite , ich lehne mich an ,

πούδ-ι ,! , geg . , die Wolle , welche den Faden von ruhe liegend oder angelehnt , ich verscheide ,

Wolltüchern deckt , der Pelz von Früchten ich umgebe , ich neige , senke mich , ich

und Blattern ; 8. μδου . gehe aus ; πράνε ! macht Platz ! 8. στεμένη ; -

πουσίμ- 1 , pl. πoυσίμε-τε , Aufhören , Stille. τανί πράνι, jetzt ist er verschieden ; τρίματ ’

πούδαε-α , geg . , Flinte ; s . doυφέκ. ετίγε πρανούν , seine Palikaren umgaben ihn ;

πουθύιγ , ich häre auf , schweige ; τανύ πουδόβα, τερεζία πρανών με τε djάθτε , die Wage

so eben hörte ich auf ; κερύ κjε ατέ χέρε senkt sich auf die rechte Seite ; προτοκά

κjε έρδε νούχε πουσόι τουκ' ε πούθουρε κέ λατε σ ' πράγινε αίμε ε βέρε μόε κετε βενά,

μπετ' ε μία , diese hörte von der Zeit an , als geg ., Orangen gehen an diesem Orte weder im

bie kam , nicht auf, meine Füsse zu küssen , Winter noch im Sommer aus , findet man

Luc. VΙΙ , 45 ; πουδό ! schweige ! part. das ganze Jahr hindurch ; part. δαμίνε

ε πουσούαρα , geg . ε πουσούμερα , das Auf πρανούμε με αρ, ein Tuch mit Gold eingefasgt ;

bören , Schweigen , die Stille. ε πρανούμερα , die Umgebung , das Ver

πούστ-t , pl. πούστε-τε μ . πούστερε-τε , Schand scheiden , das Ruhen ; s. πρέιγ μ. πρίρεμ.

bube ; 5. πουστρόιγ. πραπ, geg . , ich halte auf , ab , ich verhindere ; με

πουάτέτ -1 , geg. , Eroberung ; 8. πουστόιγ. πραπ ογα πούνα , er hält mich in der Arbeit

( πουστίμ) , Ellenbogen; s . όρουλή. auf ; part. επράπμεγα , das Auf- , Abhalten ,

πουδτίμ -t , geg. , Eroberung. Verhindern.

πουστάιγ ,
' , geg., ich erobere ; part. ε που πράπα, geg . auch : μoράπα μ. μδάρα , 1. praep.

στούμερα , die Eroberung. mit genit., hinter; πράπα στεπίσε , hinter dem

πουστρόιγ υ. πουστύιγ , ich umarme , umringe ,
Hause ; πράπα σέβετ έρδι Πέτρουα, hinter

hille , schliesse ein ; ι πουτούανε νde jε uns kam Peter ; 2. adv ., hinten , hinten

βενd τε υγούστε , sie schlossen ihn an einem nach ; κουδ βjεν πράπα ? wer kommt hinten

engen Orte ein ; part. ε πουστρούαρα u. oder hintennach , d . h . hinter euch ? (Frage an

πουδτούαρα , das Umarmen, Umringen , Um Reisende) ; έα πράπα , geh hinter oder

hüllen , Einschliessen . hintennach .

πουτάνε-α , Hure ; s . κούρβε . πράπαζε μ . πράπαζιτ , αdυ. , von hinten , rick

( πουτούρ) , Zaun. lings , rickwarts ; έρdι πράπαζε , er kam von

ποχτίς , ich erwerbe; πoχτίσα djαλλή, mir ist ein hinten ; - ι ουαφερούα ατί, πράπαζε, sie

Kind geboren worden , η . griech. απέκτισα näherte sich ihm von hinten , Luc. VIII, 44 ;

παιδί ; 8. φιτόιγ ; - part. εποχτίσουρα , die έτσειγ πράπαζε, ich gehe riicklings , rick

Erwerbung , griech . wärts .

πρα , geg . , 80 , also ; εjα πρα ! s0 komm ! πράπε , geg . auch : μoράπε , αdυ . , wieder,

πρα κεστού δούα ? also s0 sagst du ? Zurück ; βάτε νάε Ιαννίνε ε έρδι πράπε ,

πρα u. πα , αdυ . , nachher , spiter , hierauf ; er ging nach Jannina und kam wieder,,

πρα ο. πα έα , komme nachher ; - χάιδε δε! zurück.



πρα - πρε .
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πρε)- πρεσ .

11 ;

πράπε, geg. auch : μωράπε , αdj. , verkehrt, Wi πρέι ο . πρέι ο. πρέιγ , berat . auch : πε , praep .

derwärtig , unglücklich; jερί ι πράπε, ein mit bestimmtem genit. : 1. νοη ; βιγ πρέι

verkehrter , böser Mensch ; ουδ' ε πράπε, βέστιτ , ich komme vom Weinberge ; • ατά κjε

schlechter Weg, unglückliche Reise ; -- xezeb' jάνε λjέρρε πρέι (auch γα) γράβετ, diejenigen ,

ε πράπε , unglücklicher
Fuss ; ε ρόχε welche von Weibern geboren sind , Matth. XI,

πράπε λέττερνε κεθέι εμφάρε , du hast das 2. aus και επίνε πρέι σιγ γίθε , und es

Papier verkehrt, drehe es auf die rechte tranken alle aus demselben , Matth. XIX , 23 ;

Seite um .
3. über ; κα δούμε τε κjάρε πρέι τύιγ ο. νγα

πράπεσμ-1, geg . auch: μωράπσεμ , 1. der Hin Téje, er hat viele Klagen über dich ; 4. nach ,

terste ; κεμβ ’ επράπεσμε ίστε με μάιμε σε ε gegen ; βέτε πρέι βέβτιτ, ich gehe nach dem

πάρα, der Hinterfuss 1st fetter als der Vor Weinberge ; – δεν ούδε πρέι Ιρουσαλίμιτ, er

derfuss (eines Schlachtstückes) ; 2. der Ge macht den Weg , er geht gen Jerusalem ,

folgsmann ; ε πράπεσμεjα , geg . ε πράπ Luc . XII , 22 .

jeja , als subst.: das Hintertheil eines Hauses, πρέγρίμ-1 , geg . , Gastmahl bei der Geburt eines

Schiffes etc. , der Hintere, Zukunft, Ende ; Erstgeborenen ; der toskische Gebrauch des

τε πράπενε σ'ενηjεφ νερί , geg . , Niemand πογανία ist in Nordalbanien unbekannt..

kennt die Zukunft ; τε δόφιμε τε πράπμεν ” | πρέιγ , ich erquicke , gefalle , schmecke ; χερύ

ε πούνεσε, geg . , lasst uns das Ende der Sache γγέλλε με πρεν , diese Speise schmeckt , ge

sehen , abwarten . fällt mir ; πρέχεμ , ich ruhe, habe Wohlge

πράπετα, geg . auch : μoράπετα, αdυ. , rücklings ; fallen an , verlasse mich auf einen ; κύιγ

pa a páneta , er fiel rücklings , n . griech . àvá ίστε ι δίρι ιμι λάδουρι, κjε μόε τε πρέχεμ,

σκελα και 8. περμούς . diess ist mein lieber Sohn , an dem ich Wohl

πράπετε - α , geg. μoράπετε , Verkehrtheit, Un gefallen habe , Matth. III , 17 ; με πρέχετε

glück . ζέμερα , σπίρτι, es freut sich mein Herz , meine

πράπετσί- α , geg. μεραπεσί-α , Umschlag zum Seele;; part. επρέιτουρα , das Ruhen, Aus

Bösen , Widerwärtigkeit, Bosheit. ruhen ; s . πρανόιγ.

πράπετσέιγ , geg. μδραπεσύιγ , ich drehe um , (πρεκύσε ) , 8. πρετούσε .

schlage zum Schlimmen um ; λούνdρα ουπρα πρέμε , αλυ . , gestern Abend ; 5. μoρέμε .

πετσούα , der Kahn schlug um; Bdéxija ε πρέμτε-jα , geg . ρέμτε -jα , Freitag ( Vorabend

babάιτ μoραπεσόι στεπίνε, der Tod des Vaters des Sonnabends, in dessen Nachmittagsstunden

ruinirte das Haus. die Sonntagsfeier beginnt) .

πραρύιγ, geg. , (ν. πε5 μ. αρ), ich vergolde ; πρές , αnom. , αor. πρέβα, ich schneide , schneide

part. ε πραρούμερα , die Vergoldung. ab , zu , beschneide ; Scodra nur : ich haue

πράσσε - α , geg . πρασσ - 1 , berat. πρεσ -1, Lauch. zusammen , nieder ; s . yep ; ι πρέου νήε πάρ

Tepaöís, geg. , ich behacke Weinberge, Maisfel póba, er schaffte ihm einen Anzug an, n . griech.

der etc. zum zweiten Mal ; s . ööt. του έκοψε ; με πρετ, es kimmert mich , ist

Tepz - ja , Viehdiebstahl ( Beute ), von Tepes , ich mir angelegen , prästet mich ; μος τε πρέσε ,

schneide ab, ein oder mehrere Stücke von einer kümmere, präste dich nicht ; part. επρέρα,

Heerde . geg. E apéusju , das Schneiden , die Beschnei

πρέβε- α, gangbarer Weg , Strassen - Knoten , Furth , dung , Sorge , Prast ; τε πρέρα νdε ζόρρε ,

Flussbett ; xejó öteté löte vds apéße, diess Leibschneiden; s . πρίττεμ.

Haus liegt an der ( Haupt-) Strasse ; - γέμι | πρές , αποm. , αor. πρίττα , ich nehme auf , er

vde apéje , va rjev (o . Ö€) zovödó , wir sind warte ; πρίττου μίρε , würtl.: werde gut auf

auf der Strasse , es sieht uns jedermann ; genommen , d. h.: komme wohl nach Hause,

Ιαννίνα ίστε πρέβε ο. νdε πρέβε, Jannina ist ( Wunsch beimAbschiede); – part . επρίττουρα,

der Centralpunkt o. im Centrum ; κετού geg. ε πρίττμεία , die Aufnahme , Erwartung ;

ίδτε πρέβε λούμιτ , hier ist die Furth des dύλλα περ τε πρίττουρε ατέ , ich ging ibm

Flusses , oder das Bett des gewöhnlichen Was entgegen (um ihn aufzunehmen) ; πρίτ .

serlaufes; 8. βρομ. Tell , pass. , ich werde geschnitten ; ich zer

πρέβε- α , Pulati , unschädliche Hausschlange, die kratze mir bei einem Todesfalle das Ge

man für dem Hause heilbringend hält und da sicht ( Pflicht der nächstverwandten Frauen) ;

her nie tädtet ; s . βιττόρε . ich kümmere , präste mich , lasse mir es ange
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legen sein ; ich werde starr , bei dem Verneh

men von Widerwärtigem ; αύ αρου σ’ πρίττετε ,

diess Holz lässt sich nicht schneiden , n. griech.

δεν χόπτεται και βέγα κα ε πρίττετε, die

Witwe klagt und zerkratzt sich ; – TPÍTTETE

περ ατέ πούνε , er lässt sich diese Sache sehr

angelegen sein ..

πρέσε - 1 ( πρεστε), Schneide ; 8. κγύρε.

(πρέσε) , Lauch ; s . πράσσε.

πρετκόσε-α ( πρεκόσε), Frosch ; 5. κακεζόζε .

πρέφ, geg. , ich schleife , wetze; πριφ δάμπετε !

wetze die Zähne ! d . h . du bekommst nichts zu

essen ; πρίφεμ, ich erwarte , hoffe , τε

júnily vdə xágue , einen Grad zu erhalten , zu

avanciren ; imperat. πρίφου ! ironisch : wart '

ein Weilchen ! part. ε πρέφμεγα , das

Schleifen .

πρέφετε , geg., wohlgeschlifen , schneidend ; ε

πρέφετα , die Schneide .

πρέχερ-t , Schurz als Behalter ; μβα πρέχερινε ,

halte den Schurz auf; νjε πρέχερ γρουρ,

ein Schurz voll Getreide.

πριλ -t, pl. πρίλε - τε , April.

(πρινκ) , Vater.

πριντ-1, geg. , Vater , Vorfahr ; πρίντε, Eltern,

Voreltern , Vorfahren; 8. περίν ).

πρίρεμ , geg . , anom . , ich beuge aus , beuge

mich , senke mich; πρίρου με τε djάτε, beuge

dich auf die rechte Seite ; ουπρούρ τερε

ζία , die Wage senkte sich ; part.επρίρ

μεγα , das Beugen , Senken ; 8. περίερ, πρανόιγ.

htpiö , ich verderbe , zerbreche, zerstöre ; Tavviva

ουπρίδ , Jannina wurde zerstört ; σαχάτι

ourpiö , die Uhr ist zerbrochen ; - ακέ τσίλλι

outpiö, der und der ist närrisch geworden ;.

μος πι βέρρε , σε τε πριό , trinke keinen Wein ,

denn er schadet dir ; πρίσι γάνε, er ver

geudete sein Vermögen ; ουπρί djάλλjt,

der Junge ist liederlich geworden ; ουπρί

γότσα , das Mädchen ist entjungfert ; πρία

γότσενε , ich entjungere ein Mädchen ;

πρίά κύχα , das Wetter wird trib , a . griech.

χαλνω; - part. πρίσουρε , geg . πρίσουνε,

verdorben ; βέρρα, βε ε πρίσουρα, Saurer

Wein , faules Ei ; επρίάουρα, geg . ε πρίσ

peja , die Zerstörung , der Unfall .

πρίδες-!, Verderber , Verschwender .

aplőije- a , Zerstörung, Unfall , Verderben ; e épde

Teplőijo., er stürzte in's Verderben ; vde

πρίσατε Άλ: Πάλεσε, bei dern Untergange

Ali Pascha's.

πρίφτ -t , pl. πρίφτερε- τε , Priester .

πρίφτερεσε- α α . πέφτερεσε , geg. πρίφτενεσε,

Priestersfrau .

Apoßóry, ich versuche , prüfe, probire ; - part.

ε προβούρα , die Probe .

προδός, ich verrathe , griech. ; 8. καλεζόιγ.

προδότ -t , verratherisch , Verrather , griech.

Apóry , geg . , ich beuge vor , πούνεσε, der

Sache , dem Ereigniss ; part. επρούμερα,

das Vorbeugen.

πρόκε - α , Gabel ; s. πιρούν .

προκύπς , ich gedeihe , macheFortschritte, griech.

πρύπε-α , Schifsvordertheil , griech.; 5. aber

πράπε.

προτοκάλε-ja , Orange.

προτοπάρε , Zuerst .

(πρου) , Segel ; s . πλεχούρε .

πρου -1 , pl. προύσε - τε , brennende Kohlen,

Gluth ..

προυσίς , geg . , ich schire die Gluth in einer

Feuerkieke.

προφίτ -t , pl. προφίτερε -τε , Prophet , griech.

προφιτέπς , ich prophezeihe; part. ε προφί

τέπσουρα , die Prophezeihung , griech.

προφιτί- α , Prophezeihung , griech.

πσέιγ , 8. μπσέιγ .

(πσούασιμ), beschwerlich.

περετίχ, ich seufze; niese ; s . βετίχ ; part.

επόερετίτουρα , das Seufzen , Niesen.

πόϊγ , 3. φάγ.

πσία , ich streife ; σ' εγodίτι μίρε,
ποε πσίκου

βέτεμε , ich traf ihn nicht gut, sondern streifte

ihn nur.

πάίκεζε . 5. μεσίκεζε.

πάίκε- α , Blase ; s . πλούσχε.

πύες μ. πίες , geg . πύς , ich frage ; part. ε

πύετουρα , geg. ε πύτμεγα , die Frage.

πύλ- t, pl. πύλε-τε , Wald.

πύργο-ja , Thurin , griech.; 5. κούλε .

Ρ .

ου

(pa ), ich blase .

pa -ja , Wurm in den Eingeweiden , Spuhlwurm ;

8. ρρε.

ράδε-α , Reihe , Linie , griech . αράδα ; – ράδε

ράδε , reihenweise ; 8. ρρεjέστε.

padóey, geg. , ich reihe , setze , stelle in Reihen ;

- ραδύχεμ , ich reihe mich ; - part.εραδού

peja , das Reihen , Aneinanderreihen .

ράζενε (ν. ρά α . ζε ) , mit Wirmern behaftet,

kränklich , verkommen .

( ραζόιγ ) , ich stirze herab ; 5. ρεζόιγ.
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pje - ppet.

(pály) , ich schere ; s . poúacy. pjéres-6, Schinder , Räuber ; s . peubéry .

pálőe -ja , Wandbänkel ; s . népde. pjéts- a , Netz.

párje -te, pl. , geg ., Hausmöbel, Hausrath ; s. epevi. pe , adj. fem . v. pl , pl. pa-te , 1. neu ; ε peja,

paxi - a, Branntwein. das Neue , die Neuigkeit ; 2. Neuvermählte

ρρακουλέιγ, geg., 8. ρουχουλές. (vúron ) und Schwiegertochter , so lange die

ppáne , adv. , selten ; ppal' e xov , geg . ppai'e Schwiegermutter in demselben Hause lebt .

TEX , hie und da , spärlich ; n . griech. apià pe , in der Phrase : Be pe , ich betrachte , be

και που .
achte , merke auf ; e záöę ro, o ' e Boúppa pa,

ppáhê, adj ., selten ; řjavj e ppálę, eine seltene ich sah es , aber beachtete es nicht , hatte

Sache ; Olt' e ppúde , weites , grobes , nicht Acht darauf ; σι ε βούρρι ατε ρε

€ vevdoupe, feines , dichtes Sieb ; λίσσα looúe pipe , als ihn Jesus genau betrachtet

τε ρράλε , spürliche, - τε νένδουρε , dichte hatte , Joh. I , 43 .

Bäume. pe -ja , pl. pa-te , Wolke ; s . Bpē.

ppalócy , ich verringere , gäte aus ; part. € ppe-ja , pl. ppa-te , Eingeweidewurm ; s . pa.

ppadoúapa , geg. ε ppadoúpeja , das Gäten . pebén ; -6, unbeständig , unruhig ; löte vjępé

ppáije , s. ppévje. pebédj , er ist ein unruhiger , unbeständiger

púvde, geg. für pevdę. Mensch ; aoxépı pebéij, leichte Truppen,

pavdóry , geg. , ich beschwere etwas, ich belästige ; im Gegensatz der Linie.

5. pevdóty ; - part. e pavdouleja , das Be ppejéötę o. ppejéöte, geg ., reihenweise.

schweren , Belästigen. ppejęőtúey o. pp !jeötuly, geg . , ich ordne reihen

pove-Q , geg ., Sand ; s . péppe.
weise ; * part. ε ρρεjετούμεjα , das Ordnen

ppant , pl. ppénte-T€ , Platane . in Reihen ; s. paơóly .

ppattiöté- , geg . , Platanengestrüpp , Platanen psyj , geg., ich gerbe ; part. e pérjueja , das

wald ; s . ovlivöte. Gerben .

pápe- a, gey. E páva , part. v. bie , Fall , Sturz; pperjócy , geg ., ich verkleinere, verringere ; ou (0.

e pápa éps , Geruch , Gestank ; s . épe . pe gevd xje) te ppitete, PoEYjózetę , statt zuzu

paobitis , ich verabscheue ; part. 1 paobité nehmen , geht es zurück , bes . von Kindern ;

coupi, der Teufel . part. ε pperjoúpsja , die Verringerung,

ppook-a , geg ., Steinplatte. Verkleinerung.

ppáöte- l, geg ., 1. Kehrichtschaufel ; 2.jedes zer ppevóty, geg. pperhóly , ich umringe , umgebe,

brochene Thongefäss , woraus z. B. Thiere umzingele ; 8. ppel; part. & ppeồotapa ,

fressen und saufen . Umzäunung , Umzingelung .

pöpt-l , geg. , Schrank der Gewerbsleute , wie pébe-Q , geg. ppávść, Wurzel; s . pévje, Krapp

Schneider, Goldarbeiter, Kürschner (n . griech. wurzel , Ende, Aeusserstes ; Fuss des Berges,

páge, jedes Bänkel ).
Meeresufer, pesemajes , - dérit ; - Augen

ppay , geg ., ppag , ich schlage , prügele , stosse winkel , ρέε σύριτ ; πέσε κjιντ ρράνζε

in einem Mörser ; s. ÖTÜR ; geg. auch von ei oviiv , geg ., 500 Oelbäume; s. búsqş.

nem Kaufmanne: ppay Staubódeve, TpréotIVE, pesé-ja, Thürangel, Gewerb , geg . auch : Sonnen-,

er handelt mit Constantinopel, Triest , macht Licht-Strahl.

in Constantinopolitaner oder Triestiner Artikeln ρεζύιγ , geg . ρρεάσειγ (ραζύιγ), ich stürze

Geschäfte ; - ppúgi to o' pouvd , er bemühte herab ; pesuvej , ich rolle , sinke herab ;

sich , aber konnte nichts ausrichten ; part. ! ouppedovú vdépet , er hat die allgemeine

toján e ppároup ', verschnittener Bock , wenn Achtung verloren ; part . ε ρρεάσούμεjα ,

die Operation durch Klopfen geschieht (Klopf das Herabstürzen ; τε ρρεάσούμιτε , der

hengst); s. tpéðoups; - Eppágoupa , geg. E
Fall.

ppáqueja , der Schlag , das Prügeln. ppël- , geg. ppel-re, pl. ppále -te, Reiſ eines

ppámes -l, Schläger , Raufer . Fasses , Rades , Ringes ; s . ppóte.

pjéôije -a , das Fliessen . ppšit, 1. praep . mit genit. , um, herum, rings

ppjél, s . ppiel. um ; ppel ÖTETíos, um das Haus , verstärkt

pjét , ich ziehe ab , aus , beraube; part. € ppeol nep pperl örgniog , rings um das Haus ,

pjéroupa , geg . € pjéqueja , das Abziehen, um das Haus herum ; 2. adv. , um , herum ;

Schinden , Schinderei , Beraubung, Raub ; s.pet. s. ppótovę.
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ppegóry , geg. ppalúry, ich schliesse ein , zäune pée- a , geg. , Mühlgraben ( griech. peūna) .

ein , umgebe , mache Reiſe , lege Reife an . ρέμε-ja, Lige; 8. ρρένε .

ppšx, geg. , ich reife, mache reif ; – ppézeje, ich péuss- , Lügner ; s. ppéves.

reife , werde reif ; – part. ppéxouvę, reif ; pepóry u . povpóry , ich wühle ; pecóv kov, das

€ ppéxpeja , die Reife. Schwein wühlt ; ich grabe , erforsche, for

ppexjéve -te, pl., geg . , der Kälteschauer *) . sche aus; ρεμύιγ τ' ιντσίερ τε τσέφτουρατε ,

ppsujéilej , geg. , ich schauere vor Kälte. ich bemühe mich , ihm seine Geheimnisse her

pezé-ja , Regenfurche, Bächlein ; pa öl pexé, auszuziehen ; s. Y spreocy .

der Regen fiel stromweise ; s . aixe u. xódpe. ρρέν , 8. ρέμ .

ppére, geg. , reif ; s. coúvjoupe. ppevatoúz -ou , geg. , Lügner , lügnerisch .

pexiu - l, pl. pexique-tɛ , geg. vexip , Seufzen, ppévj, geg. , ich belüge , betrüge ; s . yevjély;

Weheklagen . part. Te ppévjtuete , das Lügen , Betrügen.

pexóly , ich seufze , klage , bezeige Beileid , pxvje -Q , geg .ppavje , Wurzel , Quelle , Anfang,

tröste ; pezóßa uixouve , ich tröstete den Fundament ; ρεν)' ε άτεπίσε , ε λίγεσε , das

Freund , bezeugte ihm mein Beileid ; ich ächze , Fundament des Hauses , der Anfang des Un

grunze ; s . vazóly ; part. ε pexovapa , das glücks ; - löng na pevje o . pévje dalj, er

Seufzen , Weheklagen , Trösten , Aechzen, ist kinderlos , unglücklich ; νγα ε κα ρρά.

Grunzen . vive ? geg., von welcher Familie ist er ?

pēju, geg .ppéve, adj., falsch ; apoçit, epijevd, pevjós, ich wurzele, befestige ; – pevjórkju, ich

vjepi i pell , ein falscher Prophet , falsches wurzele mich fest , befestige mich ; σεντέτι

Silber , lügnerischer Mensch ; ουδ' ε ρέμε, jeze ovpevjós , meine Gesundheit hat sich be

falscher Weg ; s. ppey. festigt ; part. pevjógoups, eingewurzelt ;

pěje, adj., tosk. , in der Phrase : xsjó évve & bey – vje ospoúvde e pevjósoupe, ein einge

rjéheve pell, diess Gefäss macht die (darin wurzeltes Leiden .

verwahrte ) Speise grün , d . h . zieht Grünspan . , péydē , geg.pávde, adj., gewichtig , schwer von

ppšplab, geg ., Bett eines Flusses, Waldbach , die Gewicht, lästig ; vjepi i pevdę , ein gewich

Adern und Aederchen eines Steines , im Auge ; tiger , einflussreicher, und ein beschwerlicher,

8. pepb.. lästiger Mensch ; Beppepevde, schwerer

peuál- , Lügner. Wein.

pembal , pl. péjba -tę, tosk. , Reihe , Runzel, pevdε- , geg.pávde, Gewicht, Schwere , mänd

Lichtstrahl , Flussarm ; qutúp' etly xjë péuba licher Same; s . oan ; Me Bjév pevdź, es thut

ρέμβα, sein Gesicht war voll Falten ; – υλιδέρι
mir leid ; τε ράνdετ' ε δέουτ , geg. , Alp

pguba péuba, buntgestreifter Regenbogen ; drücken ; s . awal - c.

xje ajoúue péuba péjba , jeder Arm des Flus pévde-a , geg. , Lauf, Schnelligkeit ; με ρένde,,

ses hatte Wasser ; s . pejl u. poúða . was je Bpönnt, im Laufe, schnell ;

ppgubjéps -a , tosk ., Raub. pévde! gehe schnell ! eile dich !

ppgubées -l, räuberisch , reissend einem pévde -ja , geg ., Reibeisen .

Flusse.
perdóey , ich belästige , beschneide Bäume ;

ppgubésos- a , geg . , Raub , Räuberei . 8. ρανάσιγ.

ppgrubéry, ich raube; s. pjét ; - ppeubézeru, ich pevdúey, yeg. , ich renne, laufe (n . griech. dpev

werde beraubt , brenne an ; λάκενούρι δεύω); πσε ρενδών ατού ? warum rennst du

ouppeubú , der Kuchen ist angebrannt ; so ? – part. e pevdoúpeja , das Laufen, dialekt.

part. ε ppeubúpeja, das Rauben, die Räuberei. der Rannt.

perboúhe -a, geg. Ppsuoújs- 2, Plünderung, Raub, perdóp , geg ., adv ., gemeinsam ; Bdézeja qe vje.

Kriegsbeute ; φσάτινε ε δένε ρεμβούλε , sie ρεζίτε άνάτε ρενθύμ , der : Tod ist den Men

plünderten das Dorf. schen gemeinsam .

pevdaáx-ou , Bauchbrüchiger , Schwächling.

*) Der plötzliche Schauer , der über den Men- pevdoóly , ich mache einem einen Bruch ;

schen kommt , gilt für eine Anfrage des s . dexóty ; geg. ich haue ab , um (ich zer

Todes , ob er bereit sei , ihm zu folgen ; der
sprenge) ; pevdo úveje , ich bekomme einen

Schauernde beeilt sich daher , auf diese

stille Frage mit go'jap jati , ich bin nicht
Bruch ; - part. pevdoouape, bauchbrüchig.

bereit," zu antworten . ppéve - a, geg ., Lüge.

έτσι με

von 1
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ε ου

ppéve, geg ., adj ., falsch ; duxuév ppéve, falsche das Wort entschlüpfte mir ; part. ερρεσ

Münze ; sjálja ppéve, falsches Gerücht; κjίτμεία , das Ausgleiten.

ρρένε με βέγγε , wahrscheinliche, glaubbare | ρεσπέρ -1 , pl. ρεσπέρε -τε , Verkaufer , Handler,

Lüge.
Krämer.

ρρένες -1 , geg. , Ligner; s . ρέμες. ρεσπέρε -ja , Handelsfrau .

( ρενία ) , Irrthum. peöhepóły , ich handle mit Waaren , ich besuche

perx - yov ; geg. , Ränke in der Einzahl, böser häufig , νdε κετέ ούδε , στεπί, diesen Weg,

binterlistiger Streich , heimliches böswilliges
dieses Haus ; - part. ε ρεσπερούαρα , geg .

Schadenstiften .. ε ρεπερούμερα , der Handel , geg. ε ρεπε

ρρεννόιγ , tyr. , ich zerstüre , seltener ich lige ; ρούμεjα , auch der gesellschaftliche Verkehr .

- part. ερρεννούμερα , die Zerstärung. (peöt ), ich halte mich auf , zögere , zaudere.

ρεπάρα υ . περπάρα , 1. praep . mit genit. , νοι»,
ρεστ , ich halte Zurück ; ρετ λαούζινε , halte

das Volk ab ;

Zeitlich und ürtlich ; ρεπάρα τρε βίττερε, νου
κjέντε, halte die Hunde ab ,

treibe sie zurück ;
drei Jahren ; έρδε κετού τε μουνόσ νάβετ ρέξτεμ , ich ziehe mich

Zuriick , mache Platz ; – ρέστου μδας μούριτ !
περπάρα κύχεσε ? kamst du hierher, um uns

drücke dich an die Mauer !
vor der Zeit zu quälen ? Matth . VIII , 29 ; γαrt. ε ρέστμεία,

das Abhalten , Vertreiben,
djαλλή ιμίρε ρεπάρα οαβάι (βαδάιτ) σ ’ φλετ,

ρρέστε - α u. ρρέϊτνε - α , geg. , lebende Knochen ;
der gute Sohn spricht nicht vor , in Gegenwart

des ( seines ) Vaters και
S. αδτ ;ουdoύκ περπάρα με δάμβανε φρέστνατε , die Kno

chen thun mir wehe.

μορέττιτ , er erschien vor dem Könige ;

α δα μανιτίβετ σε τιγ του α βίνε | ρέτ-t , geg. , Verbannung ; ε δάνε ρετ , sie ver

bannten ihn , er wurde verbannt ; ούνε
περπάρα ε ου α βούνε περπάρα τούρμεσε,

und er gab sie seinen Schülern , um sie vorzu
ε βάνα ρετ σύδε , ich verbannteihn von meinem

Angesicht ..
setzen , und sie setzten sie dem Volke vor,

Matth . VIII , 6 ; 2. αdυ . , Vorn; τσα περ ppegély , ich gestehe , offenbare , erzähle , be

πάρα, τσαπας, einige vorn, andere hinten ;
richte ; ρρεφέιγ φάγετε , ich gestehe meine

Sünden , beichte ;
βάτε ... ν ' ατέ βενd κjε κjε περπάρα Ιωάννι , part. ερρεφύερα , geg.

ε ρρεφύμερα , die Erzahlung , Beichte, der
er ging in diejenige Gegend , wo früher Johannes

Bericht.
war , Joh . Χ , 40 ; do τε βέτε με περπάρα

de joúßet vde l'adedé , ich werde früher als
ρρεφίμ-t , pl. ρρεφήμε -τε , Erzählung , Beichte ,

ihr nach Galiläa gehen , Matth. XXVI , 32 .
Eröffnung.

ρεχάτ-!, pl. ρεχάτε -τε , Ruhe; κα ρεχάτε τε
ρεπάραζιτ ; s . περπάραζιτ.

ubeơá , er hat ein sehr ruhiges Leben , türk.
ρεπjέτε - α , Ansteigen des Berges.

ρι , pl. ρι , weibl. ρε , pl. ρα , Jung , neu ; κε

ρεπjέτε , geg. ρρεπέντε μ . περρεπίντε , αdj .,
πούτσε τε ρα , neue Schuhe ; βερρ' ε ρε,

der obere ; όκεμοι ρεπjέτε, der Obere

junger Wein ; βάι; ιρι , frisches Oel ;

Felsen ; 8. weiter περπjέτε.

γρούα ε ρε , junges Weib ; χέννε ε ρε ,

ρεπjέτε μ. περπjέτε , 1. praep . mit dem genit. ,
erstes Mondviertel ; - βιττ ιρι , neues Jahr ;

aufwärts ; perjéte pádhjet , den Berg auf αίττ' ε ρε χεσμέτ ιρι , neuer Tag , neues

wärts ; 2. adυ. , auftwarts ; νε μαλλί ρεπ
Schicksal (Sprichw.) ; τσ' τε ρα ? 0. τότε

jέτε , den Berg aufwürts ; - βάτε ρεπιέτε,
ρα κέμι ? Was haben wir neues ? μ' έρδι

er ging aufwärts , bergan.
vję ε pe e àjíře, mir kam (ich erhielt) eine

ρρεπjίντε-αμ. περρεπέντε-α , geg . , steiler, ah schlimme Neuigkeit ; τε ράτε , Neuig

schüssiger Ort . keiten .,

ρεπόσ , S. περπό . ρρι α. ρριγ, αnom. , ich sitze , halte mich auf ,

ρέρρε -α , geg. ράνε , Sand ; 5. κουμ μ. σούρ. wohne , ruhe aus , bin unbeschäftigt, was

ρρεσκ- ου , geg. , Gewöhnungκαι με jέττι ρρεσα n. griech. κάθομαι ; ρρι με δε! geg. ρρι περ

doυχάνι , ich bin an den Tabak gewöhnt .
δε ! setue dich ! μος ρρι νdε κάμε , ρρι

ρρέσκετε , geg . , trocken , vertrocknet , abge vde búlş ! bleibe nicht stehen , setze dich !

magert von Menschen ; 8. ρρεα. ρρι αρέγκ με κέμβε , ich stehe aufrecht ;

ρρεσκjές , geg. , ich gleite aus ; 8. σκάςκαι με ρρι καρσί ο. κούναρε , ich widerstehe einem

ρρεσκjίττι γίγα , mir glitt der Mund aus, d. h . ( mit genit.) ; - τε μος ιρρίγι καρδίσε λίγγουτ ,
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wenn ihr dem Uebel nicht widersteht , Μatth. ροδερί- α , geg. ροβενί- α , Knechtschaft, Weg

V , 39. führung in die Knechtschaft.

ρίγε- α , geg. , Truthenne ; 8. γελή. poyjé-ja , 1. rundes , gebauchtes Thongefäss ;

ppleil u . ppjés, ich fliesse, quelle , rinne, tropfe ; xuxe požjé, Dick-, Dummkopf; 2. Rakete,

ε σι ρόδι σούμε τούρμε , und als viel Volk Bombenkugel, Blitzstrahl ; ρα νjε ρογέ

zusammengelaufen war, Luc. VIII , 4 ; part. vde jlanaj, es fiel ein Blitzstrahl auf den Berg ;

ερρjέδουρα , geg. ερρίεβμεγα , das Fliessen , 8. βετετίμε u . ρρουφέ.

Quellen , Tropfen ; εγγάχουτ , der Blut ρόγελα , Sold , Liedlohn; 5. ρρος , λουφέ.

fluss . ρολετάρ- t , Taglühner .

ρίελ- , pl . ρίελε-τε, Wolfsmilch (die Planze) . ρογός-!, Matte ; 8. χάσερε .

píse -a , geg. , weisses längliches , an den schma ρύδε-ja , geg . ρρουδέ -ja , Klette ; μ'ουδέ ρόδε,

len Seiten mit Gold gesticktes Taschentuch. er ward mir zur Klette ; s . φέρρε.

ριζικό-ι , Gefahr . polje -a , geg. , Oelkanne, worin der tägliche

ριζικόνεμ , ich wage , riskire.
Bedarf aufbewahrt wird .

ppíxe, geg. , Rettig . ρράγ , 1. ich lebe , ich dauere, V. Kleidern,

ρρίκεν-t, geg . , Zecke ; 5. κεπούδε. Möbeln; ρρόθεjα νούχε ρρον , dieser Rock

( p :xs ), Schweif; s . b ! ÖT. dauert nicht ; part. ερρούαρα , geg.ερρού

ρίμτε , dunkelblau ; ε χάπετε , hellblau. μεγα , das Leben , die Lebensart ; τε τίλλε :

ρριν , geg. , ich komme , komme an ; κουρ ρρίντι τε ρρούαρε το ε doύα ? was soll mit ein

νγα ούδα ? wann kam er von der Reise ? ich solches Leben ? η. griech . τοιαύτην ζωήν τί

erreiche ; - μoς ερρίνφτε ! möge er es nicht την θέλω ? 2. die Dauerhaftigkeit ; s. jέτε.

erlangen , erreichen ! ερριν ? kannst du ροίσ -ζι , scodr. , Wachter ; s . ρούαιγ.

(etwas Hochstehendes) es erreichen ? s. apply ροισί-α , geg . , Platzregen .

1. κερρίύ. ρρύκ, geg. , ich fasse ; ρροκ ε περ κάμε, περ

ρρίπ -t , pl . ρρίπα -τε , geg . ρρύπ- t , Riemen , dóps , fasse ihn am Fusse , an der Hand ; ich

Bergabhang ; s . pjére.
unternehme , χετε πούνε , diess Geschaft ;

ρίς - ζι u . ορίς , Reis. ich schlage ein , χετε ούδε , diesen Weg ;

ρίστας c. ρίστασι , geg. , neuerlich, kürzlich. ρροζ vde xjáget, ich falle ihm um den

plöte-ja . geg . , Pasta , Makaronen , trockene Hals , umarme ; ppox vdęp dovp , ich halte

Nudeln etc. in der Hand ; ρρόχεμ , ich Zanke mich,

ρρίτσκε - α , geg. , Krünchen , kleinstes Stück werde handgemein; – ρρύκεμε νdε κjάφετε,

chen , Splitter. wir fallen uns um den Hals ; part. ε ρρόχ

pirt , geg . ppis, ich mache gross , übertreibe ; μεγα , das Anfassen ; με νόφτι πρέιγ τε

ριττ djεμ , ich erziehe Kinder ; μος έριττ , ρρώκμεσε dόρεσε , er erkannte mich an dem

übertreibe es nicht ; ρίττεμ , ich wachse ; Anfassen der Hand , indem er meine Hand

- djάλλι δούμε ουρίττ , der Knabe 1st sehr fasste ; Zänkerei, Rauferei;

gewachsen ; κύιγ λις ιτε ι ρίττουρι 1 ροπ-οι , geg . poet. , Mensch ; 8. ροβ.

σ' ρίττετε με , dieser Baum ist ausgewachsen, (ροσπούλ) , listig ; s. δινάκ.

er wächst nicht mehr ; — part. pittoupe, geg . ρύσσάκ-ου , Enterich.

ρρίττουνε , erwachsen , ausgebildet ; σ'ίστε ρόσσε-α , Ente ; s . Πότε.

djαλλή , ίστε ι ρίττουρι , er ist kein Kind ρρύτε-α , Rad, Mühlrad ; s. ρρες.

mehr , er ist ausgewachsen ; - ερίττουρα, Ιρροτοβίλγεια, geg., Radchen .

geg . ερρίτμεία , Wachsthum , Erziehung . ρρύτουλε - α , der Horn - , Glas- oder Metall

ρρίχεμ , geg . ρρίφεμ , pass. v. ρραχ, ich zer Wulst der Spindel.

schlage mich , wehklage , bereue.
ρρύτουλε , 1. praep . mit genit. , um , um- herum,

( ριχες ) , der Wehklagende. ringsum ; ρρύτουλε δτεπίσε , rings un das

ρού- t , pl . ρόδερε-τε , weibl. ροβερέδε- α u. ρο Haus ; σι πα Ισούι δούμε ούτε ρρύτουλε

bivje, Geschöpf , Diener , Sclave ; sépa vje ετίχ , als Jesus viele Menschen um sich sahe,

pob , ich fing einen Sclaven , machte einen Matth . VIII , 18 ; 2. adv. , umher , herum ,

Gefangenen ; α ούνε ρύδι! ach , ich Un im Kreise herum ; βίντε ρρύτουλε , er lief

glücklicher ! im Kreise herum , hierhin und dorthin ;

Pρόθε- α , geg . ρρόδε-ja , Kleid , Rock . ε δίε ρρύτουλε , ich bin um ihn , bediene

ε

S. χαπ.
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ihn ; • μος ε δίε ρρύτουλε ! achiebe es nicht zusammen ; part. e ppoúsqueja, das Zusam

auf , verzögere es nicht , zögere nicht ! s.pɛul. menziehen , Knüllen , Runzeln , Auflauf des

ρροτουλέες - !, Dreher , Drechsler , geg. auch Volkes .

adj. kugelrund . pouxovilue- a , das Herabrollen , steiler ungang

ρροτουλάιγ u. ρρουτουλάιγ, ich drehe im Kreise , barer Abhang , Precipiss , Bergfall .

kreisfirmig , ich mache rund ; τε λγούτεμ τύιγ Ι ρουκουλίμι, geg. , kopfüber ; ουχούς ρουκου

τε ροτουλύτό σύνε με δίρε τιμ , ich bitte λίμνι, er schlug Purzelbaume.

dich , dein Auge auf meinen Sohn zu wenden , ρουκουλίς u. ρουχουλόιγ, geg. ρουχουλέιγ μ. ρα

Luc . ΙΧ , 38 ; ρροτουλόνεμ, ich drehe κουλέιγ , ich rolle , walze.

mich , laufe im Kreise. ρουμάν-1 , Wald , Dickieht.

ppótöze -Q , geg ., metallene Röhre , aus welcher ρουμβουλάκ , rund.

das Brunnenwasser läuft ; männliches Glied . ρουμβουλέιγ . ρουμουλόιγ , geg. , ich mache

ρούαιγ , geg. ρούιγ , αor. ρούαιτα , geg. ρούιτα, rund ; - ρουμβουλόχεμ u . ρουμουλόχεμ , ich

ich bewahre , hebe auf , hite ; ρούαν δι , er schwelge, bin nach einem Gastmahle in fröhli

hütet Ziegen ; δεχτσίου ρούαν άρατε, der cher lustiger Stimmung ; - part. ε ρουμουλού

Flurschütz hütet die Felder ; ε τι ρούχαιτι μεγα , das Abranden , das Schwelgen ; pl . τε

βέρρεν' εμίρε νγγέρα νdaτί, und du hast den ρουμουλούμιτε , auch : die Schwelgenden ; -

guten Wein bis jetzt aufgehoben , Joh. II , 10 ; ρουμουλούμερα βαν τε πούνoινε δούμε τε ρου

- ρούαιγ φράλγινε , ich halle Wort; – ρού μβουλούμιτε , die Schwelgerei veranlasst die

χεμ , ich werde erhalten , erhalte mich , ich Prassenden zu vielen tollen Streichen.

hüte mich ; ρούχουνε να βρούμετε Φαρι- Ι ρουμέιγ , 8. ρεμότη .

σέβετ , hitet euch vor dem Sauerteige der pouvyáje -a , das Bett eines Giessbaches oder

Pharisäer , Marc . VIII , 15 ; - part. ε ρούαι Bergstromes auf dem Abbange eines Berges ;

τουρα , geg . ε ρούιτμεία , die Erhaltung , Be 8. περρούα.

wahrung , das Leben ; ε επ τε ρούαριτε ρούσσ- 1 , 1. adj. , blond ( sanft ) ; 8. οαλό ;

vde búte , und gibt der Welt das Leben, 2. der Russe ..

Joh. VI , 33 . ρουσσί- α , Russland ; s. μουσκοβί.

ρρούαιγ , αor. ρρόβα, ich rasire ; ρρούχαεμ, Τρρουσ-t , pl. ρρουά-τε, Weintraube , μυσκ,

ich rasire mich ; part. ρρούαρε , rasirt, Muskateller..

kahl ; Bevd e ppoúaps, ein kahler Ort ; ρούσκουλ-ι , ein Kraut mit fetten Blattern , die

ερρούαρα , geg . ερρούμερα , das Rasiren. am Vorabend des ersten Märzes in's Feuer ge

ppoußui -ve, geg. , Traubenstiel . worfen werden ; das grössere oder geringere

ppovjéözovie - a , geg ., Zeile eines Buches . Geräusch , mit dem diese verbrennen , gilt als

ρρουβί - α ,, geg ., Linie , Reihe. gutes oder schlimmes Vorzeichen für den Na

ρρούγε - α , Gasse. men, der dabei genannt wird ( φυλλομαντεία) ;

ρρουγετάρ -1 , geg. , Reisender , Laufbursche , der scodr. Sumach .

die auswärtigen Geschäfte besorgt, Holz ρρουφέ-ja , geg. , Blitzstrahl , Wetterstrahl ; ρα

aus dem Walde holt , zur Mühle geht ete . vje ppoupé, es schlug ein ; s. povje.

ρούδα -τε , geg. , Runzeln , Falten; 8. ρεμό. ( ρούφε ), Schnapfen.

ρρουδέ , S. ρόδε. ρούφε , αdj., schlürfbar ; βε ρούφε , weiches Ei ;

(povoly ), ich drücke zusammen , runzele ; s. 8. σούρδουλίτε.

ρου . ρουφίς , ich schlürfe ; 9. σουρπ ; part. ε ρου

ρούdo -jα , geg. ρουd , feine Wolle einer beson φίσουρα , das Schlürfen , griech. ?

dern Schafgattung , welche ebenso genannt ρρούχεμ , 8. ρούαιγ .

wird ; λεδ ρούdo u. δέντε ρούdo, geg. λγεσ | ( ρσική ) , Schlauch ; 5. κατσούπ .

poúde u. daö poud. ρύιγ , χϊγ u. χύιγ , ich gehe hinein ; κερό πούνε

ppovil , geg. , ich knülle zusammen , verkrumpele, σ' με ρύν νdε κουλέτε , wortl . : diese Sache

ich runzele ; boubet , ich spitze die Lippen steigt mir nicht in den Beutel, sie steht mir

zum Pfeifen ; ρρούδεμ , ich ziehe mich Zu part. ε ρύιτουρα , der Eingang,

sammen , mache mich klein aus Furcht etc.; στεπίσε, des Hauses .

τρίχε ορoύδετε , der Igel zieht sich zu ρύλε-α , Erbse ; 8. γρύσε.

sammen ; ουρρούς λαούζι , das Volk lief

nicht an ;
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Σ.

σα -

σα , αdυ., 1. wie ? wie viel ? wie ; σα κεντρόν ?

wie viel kostet ? σαι μας έστε ? wie gross

ist er ? Antw.: σα Πέτρουα , wie Peter ;

2. was , n . griech. όσα ; ρεφέινε γίθε σα ου

béve, sie berichteten Alles was geschehen war,

Matth. VIII , 33 ; απ τε δγέτετενε νdε σα

rjē nj'e xafl, ich gebe den Zehnten von allem

Vermögen das ich besitze , Luc. XVIII, 12 ;

σα περ ατά χάσμεριτ ' εμί , was diese meine

Feinde betrifft , hinsichtlich meiner Feinde,

Luc. ΧΙΧ, 27; – σα περ ατέ πούνε γαμιζότι,

was diess Geschäft betrifft, so verstehe ich es ;

σα τε στίετά νjε γουρ, so weit du einen Stein

wirfst, Steinwurfsweite , Luc. XXII , 41 ;

κάπjε, je - desto ; σαι πορσίτι αι

ατά, κάκε με τέπερε κυρίξνε ατά , je mehr

er ihnen befahl, desto mehr verkündeten es

diese , Marc. VII , 36 ; σα , geg . auch an

Statt με βενά ; 8. ρρεγγιγ ; νερ σα ? bis

wie viel ! d. i . was ist der äusserste Preis ?

vjep on , bis dass, so lange als ; νερ σα

τ' ι παγούατά γίθε , bis dass du ihm Alles

bezahlt hast , Matth. V, 26 ; νερ σα je

δάσκε με ατέ νd ' ούδε , s0 lange du mit ihm

auf dem Wege bist , Matth . V, 18 . Biswei

len wird vjep ausgelassen ; σα ουβέτσε ,

σχόι με σαχάτ , bis er angekleidet war, ver

ging eine Stunde.

σάβαν-1 , pl. σαβάνε- τε , geg. σάβε - α , Lei

chentuch .

σαβούρε - α , Abfall , unnützes Zeug , Schifs

ballast.

σαφέ-γα, geg . , Scbleuder ; 8. χοδέ ; σίελ με σαφέ,

ich schleudere.

σαβί - α , berat ., Salbei ; 8. σουρδέλjs.

cadé , einfach , einfältig , türk.

oadó (oa -do ), genug , hinreichend.

gadóölle, adj., hinreichend .

σάζε-jα, geg . , Musik ; σύντε χέρι σάζετε, heute

Abend haben wir Musik .

galjóey, geg ., ich überlege ; part. πουνόν πα

galjoúpe, er handelt unüberlegt ;

γούμερα , Ueberlegung .

(σακ) , Netz.

σακάτ- t , Kruppel, türk. ; 8. χυτρύμ.

σακατέπς , ich verkrippele ; part. σακατέ

πσουρε , verkruppelt .

σακσί- α , Blumenscherbe ; 8. γαρράτσ.

σάκτε , sicher , erprobt ; νερί ι σάλτε , ein er

probter Mann, ohne Leibesfehler ; κουβένd

Loáxte , eine sichere Nachricht , türk .

σαλάτε-α , Salat ; 8. σολάτε .

σαμάρ- 1 , geg. σομάρ, Tragsattel der Saumthiere .

σαμαρός , ich sattele ein Saumthier.

σαυγίτε - α , 8codr. , Pfeil ; 5. Τεγέττε.

σανδάχ -ου , S. χαλανδίνε.

σαπούν-ι , geg. σαπούα-οι , Seife .

σαπουνίς , ich seife ein .

σαράj- , pl . σαράγε - τε , Palast , tsirk .

oapávdöe -a , gey. , Cisterne , Kühlfass beim De

stilliren .

σαρδέλλε-γα, Sardelle.

σαρράφ- t , pl. σαρράφε -τε , Wechsler, Geizhals,

türk.

σατέρ- t , pl . σατέρε-τε , geg . σάτερ , Hackmes

ser der Fleischer , auch der Stiel ist häufig von

Eisen ; in früheren Zeiten führten auch die

Nachrichter diese Messer und schlugen damit

Köpfe ab .

σάτ - , . σάτσε-τε, eiserner Sturzdeckel , der

heiss gemacht, über schnell zu backendes (bes .

ungesäuerte Brotkuchen ) gestürzt und mit

heisser Asche bedeckt wird ; 8. βενία .

σατέμ-1 , gebrauchlicher im pl. σάτσμα -τε ,

Schrot.

gayáy -l, Kupferkasserolle , in welcher das Essen

bereitet und servirt wird ; s . χα.

σαχάτ -ι, ρί. σαχάτε-τε u . σαχάτε-τε , Stunde,

Uhr και το σαχάτ ίστε ? wie viel Uhr ist es ?

Qurpiö oayáte; die Uhr ist zerbrochen , türk .

σβέρκ - ου , geg. , αζβερα, tosk. , pl. dζβέρχε-τε *),

Nacken.

ißtö , geg ., dößëä , tosk. , ich entkleide , be

raube ; – oßiöej , ich kleide mich aus ; – part.

εσβέσμεjα, das Ent- , Auskleiden.

τοαβίσεμ , geg. , ich genese ; - part.εσφαβίτ

peja , die Genesung.

σταθ , geg. , S. dζόας.

σταρδούλεμ, geg. , ich gehe aus (von der Farbe) .

σοάρα, ich weisse ; s . βαρης ; ιουστάρ τε φάκ

jeja ! möge euer Gesicht geweisst werden (von

jedem Fehl) ! (Wunsch ).

obsajéil , geg. , ich breite aus , πλεχούρε ,

ein Tuch , das Segel ; s . uberjét; part. ε

στελέυμερα , das Ausbreiten.

σθένιγ, geg.,ich mache gelb , blass ; έθετε εσθένε ,

das Fieber hat ihn gelb gemacht; σθένχεμ .

geg ., ich werde gelb , ich erblasse, vor Scbreck

ε σας

*) S, Note zu d.
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0. von einer Krankheit ; part . ε σθένμεγα, | σγρίπ -t, geg . , Kante , Rand ; μος ρι με στριπ,

das Erblassen ; s . bey% .
bleibe nicht an dem Rande eines Abhanges, ei

σβύιγ u . dζόόιγ , tosk . , ich jage fort . ner Mauer ; s . χαντ.

σκοράκ- ου , Sperling ; s . ζοκ .
σάρυπ, Diura, ich steige herab ; 8. σύρες .

σόουκουρέιγ , geg. , 5. βουκουρέιγ.
σε, αdυ . , 1. weil ; σ' χα σε (auch σεπσέ) σκαμ ου ,

σβουλίύιγ , s . dζόουλόιγ .
ich esse nicht , weil ich keinen Hunger habe ;

obout, geg. obous, ich besänftige , zähme ; s . 2. als , bei Vergleichung ; s . výa ; je pa e

ούτε , auch ζόουτ. μάδε σε σέιντετ , du bist grösser als die Hei

σορές, geg . , ζορές u . dζορές , tosk. , ich steige ligen , geg. (Litanei ) ; 3. dass , mit indic .;

ab , herab , mache herabsteigen , via zádje u. 8. κρε ; Βύνε σε βjεν μορέττι, man sagt , dass

κάλjιτ , νom 'ferde ; ε σoρίτεν νγα ουρ der König komme ; μας θύι σε έρδα , sagt

δινί, sie entsetzten ihn des Amtes ; σορίτες nicht , dass ich gekommen sei , Matth. V, 17 ;

πάγενε , sie setzten die Abgabe , λουφένε, ε ατέ ε καλεζούανε τεκ αι σε ιπερχάπ

den Sold herab . γεν ετίχ , und diesen verklagten sie bei ihm,

obúrlejl , geg. , ich rücke sitzend zurück ohne dass er ihm sein Gut vergeude, Luc .XVI, 1 ;

mich umzudrehen ; vom Pferde : ich hufe. 4. σε σε , entweder: oder ; σε δαρα σε

σέλε-α , part. v . σίελ , Einfahr , Einfiihrung, 5 , entweder schwarz oder weiss ; - 5. geg ., wie ;

Verzögerung. κετού σε (tosk. κjε ) θούα τι , 50, wie du sagst.

σjέλε , αdj. , Iangsam , spit; το κύχε έρδε ? Zu σελέπ- t , pl. σεβέπε -τε, Ursache , Grund ,
tiirk. ;

welcher Zeit kam er ? Antw.: delive ojéàş, S. σκακ.

gestern spät am Abend. σέι , geg . , αdυ . mit conjunct . , 50 lange als ; σέι

σγαφουλόιγ , geg . , ich enthlüsse , κραχανού τε ρόιδ do τε πουνόι , s0 lange du lebst ,

ρινε , die Brust , αλιπσάνινε , ich setze eine wirst du dich plagen ; σέι τε jέτε, so lange

Reliquie aus; - part. εσγαφουλούμεjα, das er lebt , d . h . lebenslang .

Entblössen , σειμμέν-!, pl. σειμμένε - τε , gemeiner Soldat.

σχίας u . σχιατάιγ , ich verlingere , dehne aus ; σελβί-α, geg . , Cypresse , tirk.

5. νγγας μ . γατόιγ . σελίν -t , Petersilie .

σχέδε, 5. σκjέδε. (σέλτε) , gesetzt.

σχέδε-α , geg . , Joch ; 8. αζέδε.
σεμούνde- α , Krankheit , Epidemie; geg . auch :

σγούα- ts , geg. , Bienenstock.
grosse Brummfliege , welche , wenn sie dem

σγερδίν, geg., δάμετε , ich zeige die Zühne ; Menschen wider den Kopf fährt , Fieber ver

φίχου ουσγερδίν , die Feige 1st geplatzt. ursacht ; – σεμούνd'ε λίγε , fallende Sucht;

(σγερόιγ) , 5. γ ερύιγ . 8. σμoυνd u. λjενγίμ .

σγίθ u. γί9 , geg. , dσγία u . dξία 0. dσί ), tosk. , σεμούρ , geg. σεμούνιγ , ich mache krank ;

ich Isse ,. binde auf ; ει ; ου σγιά τε λjίδουριτ σεβdija jύτε με σεμούνι , die Liebe zu dir

εγγούχεσε τιγ, und es liste sich ihm das hat mich krank gemacht ; σεμούρεμ , geg .

Band der Zunge , Marc. VII , 35 ; ι ουσγί σεμούνχεμ, ich erkranke ; part. σεμούρε,

δενε φάγετε , seine Sinden wurden ihm erlas geg . σεμούνε, krank ; ε σεμούμερα , das

sen ; σγιή κετέ τε dάνμε , Tse diese Auf Erkranken .

gabe ; στις αμανέτινε , ich hebe , erlöse σενd-t , geg. , Sache; γ)ίθε τά φαρρ' σένdi , jeder

einen vergrabenen Schatz unter Aussprechen Art Sachen , Gegenstände; s.rje.

einer bestimmten Zauberformel* ) ; - part. € σενλούκ-ου, pl. σενλούκε - τε, Koffer , Kiste.

oyiopeja , das Lösen , die Verzeihung.
σενί- α , grosse Metallscheibe mit einem schmalen

Rande , welche auf ein hölzernes Gestell ge

setzt als Speisetisch dient .

*) Wie in Griechenland glaubt auch in Albanien

das Volk , dass in jedem alten Mauerwerk
σεπάτε-α, geg. σοπάτε , Beil.

ein Schatz verborgen sei . Mitunter sind σεπέτ-!, pl. σεπέτε -τε , Koffer mit gewölbtem

Drachen und Veger zu ihrer Wache bestellt . Deckel , türk .

Wenn einer zufällig einen Schatz findet ohne
Σερβί - α , Serbien ; s . σερπ.

die Bannformeln anzuwenden , unter denen

er gebunden , oder seinen Fund ausplaudert,

GEPřjéval , geg. , niederes breites an der einen

so verwandeln sich die gefundenen Münzen
Zimmerseite hinlaufendes Bänkel , worauf die

in Kohlen. Kisten stehen ; s . tepdé.

15
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σέρε-α , Theer , Hölle ; τε τσόφτε ζύτι νde sởé zejó, die zweite wörtl . wie diese , d . h .

gépe! möge ihn der Herr in die Hölle schicken ! dieser gleich , Marc. XII , 32 ; s . vje.

σέρε -t , weibl. σέρε-jα , pechschwarz ; ι ζι σι κούντρε , 80 wie ; σι κούντρε τε θάδε, 80 wie

σέρε, pechschwarz. ich dir sagte.

σέρμε - α μ . σερμά -ja , geg. , 1. Silberr ; 2. der σι κούρ , geg. auch σι κουραστού , als ob ; εαι

feine Faden , welcher die äussere Hülle des dεφτόν σε κουρ do τε βέjε με τέjε , und jener

Seidencocons bildet , also zuerst abgesponnen that , als ob er weiter gehen wolle, Luc. XXIV,

wird ; αργάντ μ . σίρμε .
28 ; σι κουρβερτέ ? in der That ? im Ernste ?

Σέρπ -οι , der : Serbier. σι u. συ-ου u. -ρι *) , Auge , Blick; χύδι νjε συ,

Σέρπκε-α , Serbierin. er warf einen Blick ; συι κεκ), böses Auge

σέρπατάε , serbisch. u. der Mensch , welcher es hat ; s . flap ;

( σερτ ) , scharf , η . griech. σέρτικος . ι δίε νdε σύτε , würtl . : es fallt ihm ins Auge,

σες , s . σιτός . schadet seiner Gesundheit , besonders

σέτε , 5. σίτε . einem Pferde, welches, ohne selbst zu fressen ,

σέτ , 1. was ; σετάι θάδε νούκε dι, was ich ein anderes fressen sieht (allgemeiner Glaube

ihm sagte, weiss ich nicht ; – játe joúary e de im Orient) ; geg. μαρ νjι συ γjoύμε, würtl.:

σετ ου δούχετε, euer Vater weiss , was euch ich nehme ein Auge Schlaf , d . h . ich schlafe

noth thut , Matth . VI , 8 ; βετρό σετά ein wenig ; auch weibl . λγούμε από σι , selig

δέινε τε δετούνε, siehe, was sie am Sabbath die Augen , Luc. X , 23 .

thun , Marc . II , 24 ; σετά πίελ μάτσε με σιβγέμ , geg . σιμβjέτόμ , αdj., heurig ; βερρ' ο

rjovalve, was die Katze gebiert jagt (wörtl . σιβγέμε ίστε σι εβγέμε , der heurige Wein ist

jagen) Mause ; s . τε; 2. wie ; σετάι βού wie der vorjährige.

xoups löts! wie schön ist er ! σετό σιβέτ , geg . σιμβέτ (σι-με-βέτ , 8. dieses),

σκρούαν μίρε ! wie schön schreibt er ! σετά adv. , heuer.

χα ! wie viel isst er ! δι σετά βίνε , sieh’ σιγουρέπς , ich bringe in Sicherheit.

wie (viele ) sie kommen ! σιγουρί-α , Sicherheit.

σεφά -ja , Ruhe , Lust , türk. σίγουρο , αdυ ., sicherlich , gewiss .

σεφέρ- t , pl . σεφέρε -τε , Feldzug , Krieg , türk. oldöodé-ja , Wolldecke mit Flocken.

gegepÝjév, scodr. geneljijév-l, Basilika- Kraut ; σιdiίμ -1 , pl . σιdiίμε - τε , grober Bindfaden ;

8. οοζελόκ . 8. σπάνγο.

σεχίρ -t , geg. σέχιρ, Belustigung , Unterhaltung, σίελ , geg. σιλ , ich bringe , trage , führe ein ,

türk . verzägere , halte auf ; κουσ τε σύλλι ? wer hat

1. als , nachdem, mit indicat.; σι σκόι dίελο, dich hergebracht , 0. aufgehalten ? geg. auch :

als die Sonne unterging ; σι πάνε υλ ουγε ich werfe ; – σιλ κj γούρ περμοί ατέ , ich

Sotave, als sie den Stern sahen , freuten sie werfe einen Stein auf ihn ; σίελ με σαφέ,

sich , Matth. I , 10 ; 2. wenn , zwar auch ich schleudere ; σίλεμ , ich Zigere , ver

mit indicat.; σι βεν , wenn er kommt , mei weile ; μoς ουσίλ, halte dich nicht auf ;

stens aber mit conjunct. σι τε χάϊ , wenn du 8. σέλε.

gegessen hast ; εσι dεργοι ατά νde Βιβλε σικλέτ-ι , p . σικλέτε-τε , lange Weile , Unbe

έμ ου θά : χάιδενι νάαστί εσι τε μπούνι μίρε hagen , geg. Gefahr , türk .

περ ατέ του, ε εξετάξουρε εσι τα γένι, und Olxhetis, ich mache lange Weile, Unbehagen ;

als er diese nach Bethlehem sandte , sagte er σικλετίσεμ ο. καμ σικλέτ, ich langweile mich,

ihnen : gehet jetzt und wenn ihr durch Nach bin unbehaglich..

forschungen gut über diesen unterrichtet seid σικλέτσεμ , geg. , geführlich ; βενά ι σικλέτσεμ ,

und wenn ihr ihn gefunden habt, so ... Matth . II , gefährlicher Ort.

8 ; 8. κουρ u. νdε ; 3. 80, also, s0 wie, mit σίλ- t , pl. σίλε-τε , Frühstück .

conjunct .; Ol te doúče, geg. , so wie , wie du σιλιάχ -ου , geg. σιλγάχε-jα, lederner Waffengir

willst ; 4. wie ? mit indicat. ; σι ρα ? wie tel ; s . xjεμέρ μ. βρες .

fiel er ? Antw. o. Jis , wie ein Sack ; – ol je ?

wie ist dir ? wie befindest du dich ? σι γου
*) í und v werden häufig verwechselt , siehe

doύχετε νέβετ ? wie scheint es euch ? 8. κjud ; daher weiter in ou , welches sehr hell zu

σι entspricht auch unserem : gleich ; ε dύτε σι sprechen ist.

σι ,
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σίλμε-jα , geg ., Zogerung , Wurf ; 8. σίελ. | σαγάπ -t , geg. , Ziegenbock ; 8. τσγάπ.

σιλύιγ , ich frühstücke ; part. ε σιλούαρα , | σχέδε-jα , geg . σχέδε-ja , Kritie; 8. αζέδε

das Frühstücken ,
(Stamm öxjet ).

(σιμιδάλε) , Semmel. σχεδόνεμ , geg . σχεδόσεμ , ich werde kritzig ;

σινάπ-t , pl . σινάπε-τε , Senf . part. σκjέβουρε , geg . σχεδόσουνε , kritzig,

ocvjivji, geg. , adv ., einerlei, ähnlich (ol-vje -vji ). geg . ε σχεδόσμεjα , das Kritzigsein.

σίπερ, geg . τσίπερ μ. περτσίπερ , 1. praep. mit σκέρδουλj - , Kopfkneis bes. der Kinder.

genit., oben auf; σίπερ άτεπίσε, μάλλιτ, | σχγέτουλε , geg. , 8. βέτουλε .

oben auf dem Hause , Berge , auch : σίπερ μοι | σχήίμε- α , Schmuck , Putz .

στεπί ; 2. adυ., oben και σίπερίστε α πόστε ? | σκjιμετάρ u. σκjιματούαρ , weibl . -όρε , putz

ist er oben oder unten ?
süchtig.

σίπεριτ μ. σίπραζιτ , αde . , von oben ; περδέγα σχήιφτέρ-t, weibl . όχιπόνε, ein Raubvogel ,

ουντζούαρ να σίπεριτ ( σίπερ , Μatth. ΧΧVΙΙ, Adler ? Habicht ? s . ξιφτέρ .

51) ενυjέρρα περπόδ , der Vorhang Zerriss σχόκε-α , φeg. , Gluckhenne ; 8. κλότάχε.

von oben (und) bis unten , Marc. XV, 38 . σκούπ-t , geg . , Schnabel ; 8. κουκ .

σίπερμ -1, geg. περτσίπερμ - t, weibl. σίπερμε -jα, | σχούφουρ-1 μ . σκούφουρ , pl . σκούφουρε-τε,

der , die obere (nur örtlich) . Schwefel ..

σιρί - α , Geschlecht , Art ; σιρί σιρί, jeder Art. oxjoúpoupte, schwefelig, von Schwefel.

olphe- a , Seide , Maishaar , Metalldraht, Mode , σχυρέ-ja , Teller , Schüssel.

Brauch , Epidemie, alles was häufig ist ; 8. σέρμε . | σχούτ-t , scodr. , Schild .

σίσε-α , weibliche Brust , Zitze ; dυ σίσε κα σκελίκjέιγ, s. σκελγκέιγ.

βάσεζα , κάτρε σίσε κα λjύπα , τότε σίσε κα σκελήκjίμ , p . σκελήκjίμε - τε , Strahl .

boúörpa, (Lied) zwei Brüste hat das Mädchen , σκεπάρ-ι ,, geg. orjenúp , kleines Handbeil in

vier Striche hat die Kuh , acht Zitzen hat die Form einer Hacke, Hauptinstrument der Tisch

Hündin ; - απ σίσε , ich gebe die Brust, sauge; ler und Zimmerleute.

- πι σίσε , ich trinke von der Brust ; 8. τσίτσε. | σκίλju -ja , geg . , Fuchs ; 8. δέλπερε.

σίτε - α , geg. σέτε-α , Draht- u. Haarsieb ; s . σόδε. σκλαβί- α , Sclaverei , Gefangenschaft.

σιτός , geg. σες, ich siebe. oxhaßús, ich nehme gefangen , mache zum Scla

σι τσίλλι u . σι τσίλλι do, ver immer , ein jeder. ven ; part. ε σκλαβόσουρα , geg . ε σκλαβόσ

σιτσιλλίς , ich bestimme , vertheile , theile aus. peja , die Gefangennehmung.

σκάθαρ- ι *) , ein den Weinstücken geführlicher σκλάφ - βι, pl., tosk. σκλεφ-τε, geg. σκλάβε-τε,

schwarzer Kafer , η . griech . μαμούνι . Sclave..

oxalis , ich behäckele Hackfrüchte, Weinstöcke, (σκλεπα) , Triefaugigkeit ; 8. γελjέπε.

geg. ich schneide in Holz (Bildwerke , Ver σχολάς , ich beendige ; νουκ ' ε σχολάσα ακόμα ,

zierungen) ; part. geg. εσχαλίτμεία , das ich habe es noch nicht beendigt.

Schneiden in Holz.
σκολί- α , geg. auch σκύλγε - α , Schule , griech.

σκαλιστίρ- , Erdhacke mit zwei Zinken . (σκοπίγ) , ich kastrire ; σκόπ ?

σκανδάλε - α , Senkblei.
σκοτάθ-δι , ρί, σκοτάδε-τε , Finsterniss , griech.;

oxavdalis , ich ärgere ; s. xovdás ; part. ε
8. έρρετε.

σκανδαλίσουρα , geg . ε σκανδαλίσμεjα , das
σκουλί-α , 1. der um den Stab gewickelte Rocken ;

Aergerniss , griech.
2. Flachs-Bündel ; 3. Flachs überhaupt ; s .

oxávdaho -ja, Aergerniss , griech.
τόχουλή.

σκάρε - α , Bratrost.

( σκουμορί, σκρουμορί) , Makrele .
ozjanj , geg . , ich mache weich durch Reiben ;

σκούπιρε-α , Kehricht , Auswurt , griech.
σκjάκjεμ , ich bin schlaf .

σχουρί - α , Rost , griech.; 8. νdρυβα .

σκουρίσεμ, ich roste.

*) Die meisten der mit σα , σπ μ. στ lauten ,

namentlich in den nördlichen Dialekten , wie
σκουτέρ-t , Oberhirt , Vorsteher anderer Hirten .

σκ , όπ u. στ (siehe daher auch diese) und (σκουτύρε), Schild ; 8. σκυτ.

die südlichen Dialekte möchten die vorlie

σμουνd u. σμούνdεμ , ich bin unwohl ; 8. μουνά,
gende Rubrik noch vermehren ; ihr liegt,

wie überhaupt, der toskische Dialekt um η. griech, δεν ημπορώ; - part . σμούνδουρε,

Tepelen zu Grunde. unwohl; ι σμούνδουρι, der Kranke ;

15 *
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εσμούνδουρα , geg. επαμούνάμεια , das Un

wohlsein .

opoúvdeje -a , Unwohlsein , Unpässlichkeit ; s.

μούνdjε.

cóbε-a , Frauengemach ; s . údę.

σόι) , 5. σούα.

σουλί , von vornehmer Geburt.

σοκελάς , ich schreie.

σοκελίμε - α , das Schreien , der Schrei.

σοκόλj-t , scodr . , S. πετρίτ , Habicht ?

σολάχ , geg. , links και αύρρα σολάκε , die linke

Hand ; 8. μένγερς.

σολάκ-ου , linkhandig ; s. μενγγά.

σολάτε-α , Salat ; s . σαλάτε.

σομάρ -1 , geg., Packsattel ; s . σαμάρ.

σομούνε -ja , geg . , Laib Brot , türk .

govte, adv ., heute Abend , heute Nacht.

σόπ -ι , der Balken , welcher die Spitze des

Mühlwassertroges bildet , aus dem in dem

selben angebrachten Loche spritzt das Wasser

auf das Mühlrad ; geg. Erdhübel.

σοπάτε-α, Απί ; φυλή" ε με σοπάτε , sprich

ihm deutlich, damit er es verstehe ; 8. σεπάτε.

σορμ , αdj . , heutig ; 8. σοτάμ .

σορράκ - ου , weibl. σορράκε -ja , geg . , nichts

würdig..

σύρρε- α , Krihe (in Berat auch Schimpfwort) .

σύσ , ich endige , reiche hin , rette , erreiche ;

σύσα νde Iαννίνα , ich erreichte Jannina;

νούκε σοσμ ακόμα ? kommen wir noch nicht

(bald) an ? part. ε σύσουρα , geg . εσόσ

μεία , Beendigung , Errettung , Erreichung ,

Ankunft.

σόσ , impers., es reicht hin , ist genug ..

σύσε -ja , Ende , auch Frauenname.

σότ , αdυ. , heute ; σοτ ιπάρε , geg. σοτ επερ

πάρα , künftig , von heat an , Matth . ΧΧVΙ,

29 ; σοτ ετούτε, νon heut an, Matth .

XXVI , 64 ; σι σοτ , ο . σι σοτ τετε, heute

in acht Tegen ; σοτ τετε , heute vor acht

Tagen.

σοτ με σοτ μ. σοτ με σοτ , geg. , heut zu Tage.

σοτάμ , geg . , heutig ; s . σορμ .

σότάμε -γα , heutiger Tag.

σούα , best. σόι , pl. σόγε-τε , Verwandtschaft,

Geschlecht ; ούνε ε αι γέμι σούα , ich und er

sind verwandt ; ίστε νγα σούαιμιρε, er

ist von guter Familie.

coúhjtő -b, geg . , Querbalken , der als Riegel vor

die Thüre geschoben wird ; s . Žavdóp.

( σούμπουλ) , Κnolen .

σουνδουρμά -ja, geg . , Schutzdach ; 8. τσατί.

σούπ-t , pl. σούπε-τε , Rücken , Schulter ; 3 .

κουρρίς.

σουπιέ-ja , Tintenfisch ; 8. τσούπι;ε.

σούπε - α , Suppe.

σουράτ -t , pl. σουράτε - τε , Angesicht, türk.; s.

φάκε μ. φυτύρε.

σουρδέλφε , geg. , Salbei ; s . σαδί .

σούρδουλίτε, geg . , schlürfbar ; βε εσούρδουλίτε ,

weichgesottenes Ei ; 8. ρούφε .

σουρούιγ, geg . σούρπ , ich schlürfe .

σουργούν-1 , pl. σουρούνε-τε , geg . συρύν-!,

Verbannung, türk.; s . pšt.

govpjovvis, ich verbanne, türk.

σουρέτ- t , geg ., Portrait , Bild überhaupt , Μaske,

türk.

( σουρνίτ ), ich schlürfe.

σουρουλάς, geg . , ich drehe um, χέλλενε , den

Bratspiess ; - ε σουρλάτι κετέ πούνε , er zog

diese Angelegenheit in die Länge ; σουρου

λάτεμ, ich gehe (damit ) um, uberlege hin und

her ; part. ε σουρλάτμεγα , das Umdrehen ,

Verzögern , das Ueberlegen .

σουσάμ-1 , pl. σουσάμε-τε , Steinkümmel.

σουφρά-ja , S. σόφρε.

σόφε-α , φeg. , Rasenbank .

σοφί-α , Weisheit , griech.

σοφό , weise , griech .

σόφρε u . σούφρε-α, runde Tischplatte mit zwei 1/2

Fuss hohen Leisten, welche als Speisetisch dient .

σπάνγο-jα , geg. σπάνγε-α , dinner Bindfaden ;

8. σιdiίμ .

(σπέιρα ) , Schaar.

σπελγκρίν , 8. πικρί.

σπερθρέθ, geg. , ich schraube auf ; 8 . περθρές

1. dρευ.

σπέτσε-α , geg. , Pfeffer , spanischer Pfefer .

σπίλε- α , geg . σπιλέ-ja , Höhle .

σπίνε -a , geg. σπίνε , Rickgrad .

σπιούν-1 , pl σπιούνε-τε , Spion ; 8. περγόνες.

σπλίνς-α , Nieren .

(σπουδάκ) , Fleiss , Emsigkeit.

σπουδακσί-α , Studium , griech .

σπουδί- α , Fleiss , Sorgfalt , griech.

στάβε-α , Haufe ; vjε στάβε αρου, ein Haufen

Holz ; ι χύδι στάβε στάβε , er schich

tete sie haufenweise .

(στακό) , Seekrebs , griech.

στάμνε - a , geg. στάμε - α , Krug.

στάμπε-α , Buchdruck , Presse.

σταν-1 , pl. στάνε-τε, Schafpferch ; 5. στρούνγε .

στάπ-t , pl. στάπε-τε , Ν. Τ. , μαστάπ , berat. ,

Stab ; 5. σκοπ.
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otaqiòe -ja , kleine Rosine.

otjéjouis- o , Rinne , welche der vom Dache

fallende Regen bildet , Regentraufe , Gespen

stersitz , wird vor Verunreinigung bewahrt und

namentlich die Kranken davon abgehalten .

OTÉrtel, geg ., ich ziehe mich seitwärts , zurück ,

z . B. vor einem entgegenkommenden Wagen,

ich hufe in meiner Rede.

otepé-ja , Festland , griech .

otepeús, ich mache fest , befestige, unterstütze ;

part. € otepebooupa , die Befestigung.

(στερχάτ) ,, geg. otepzís, ich besprenge.

otepujóz-ov , geg., Dohle , Krähe ; s . gópps.

OTEPÇÚTO -l, geg. , Kinderspritze , Spritzbüchse.

otines- , Stössel , tosk. Alaun ; s . OtúnES.

otis , ich stelle , errichte ; part. ε otio ovpa,

die Errichtung , Erbauung, griech .

atiyo -ja , Vers , griech.

OT!Yl-ja 1. OTlyjó -ja , Gespenst , besonders das

Schatzhütende , als eine Art flammenspeiender

Drache mit Flügeln und menschlichen Zügen

gedacht , griech.; s . xovtöédps.

otolé- a , Kleid , Schmuck , griech.

otolis, ich schmücke ; s . 945 ; part. ε otoNL

goupa , die Ausschmück
ung

, griech .

otoudy -ou, pl. otopOye -T8, Magen, griech .; S.

μόλεζε..

OTOTY- l, der Hirte , welcher der Butter- und

Käsebereitung vorsteht .

(OTOVÔLóveji), ich studire .

(OTOUTE) , Stöpsel .

OTOUT-a , Werg.

OTOUTÓN9-0 , Stöpsel .

OTOUTTÓS, ich verstopfe , pfropfe zu.

otpūh -l, pl. otpále -te , Feuerstein .

otpe , ich willige ein ; s . SOTÓZEJL ; part. €

otpécoupa, die Einwilligung , griech.

OTP_XE -Q , der Dachvorsprung , Ueberhang an

welchem der Regen herabfällt, Dach überhaupt ;

8. τσατί.

otpopibovláp -l, der in der Mitte der Tenne ste

hende Balken, an dem die dreschenden Pferde

befestigt sind.

otpovz - ou , geg. , Hobel.

(otpoze) , Höhle ; s . ötpopáx.

Otpun , geg. , s . tpuri .

OTÓTES-l, Alaun ; s . otines .

ou , s . ol .

ousi , adj., schwarzäugig .

ouzjeve e -Q , wörtl .: Hundsauge , Name einer

bösen menschenfressenden Fee, die zwei Augen

vorn und zwei hinten hat.

ovdjúpx , adj. , blauäugig ; löts yepi ovajápx,

er ist blauäugig.

oul-!, pl. o698-Tɛ, Knöchel am Fusse und Hand

gelenk , geg . Schlinge.

ovhot- a , Nachdenken , Sorgfalt , griech .

ovholoell, ich denkenach ; - part. ε ovholooupa,

das Nachdenken , griech.

ouugoví-a , Uebereinkommen, Uebereinstimmung,

griech.

ovugoves , ich stimme , komme überein , griech.

συνερί-α , Eifersucht , Neid ; κα συνερί μετο

vjepi, er beneidet Jedermann ; auch : Be ouvepi,

ich beneide.

ovuzpis , ich vergleiche ; part. & guzpi

coupa , die Vergleichung , griech .

ouróp- u. guvoúap, pl. ouvópe- te, Gränze, Ge

gend ; νdε συνούαρ τε Ρουσσίσε , in den rus

sischen Landen , griech.

ouvopéis , ich gränze an , griech.

opovýáp - 1 u . opouvjúp - b , geg. ovvjép - l,

Schwamm .

σφουρκ 1. τσφουρκ - ου , pl . σφουρκή -τε , 1. hil

zerne Strohgabel ; 2. geg . Pfahl, auf den Men

schen gespiesst werden ; 3. Scorpion.

gyúva -Q , Keil ; s . topive .

oyuvós , ich spalte mit dem Keile ; part . €

aqurógoupa, das Spalten mit dem Keile .

oyutupiù , geg ., ich mache ein böses Gesicht ;

χυνε dελλε σφυτυρίν , er geht ab und zu und

macht ein böses Gesicht ; s . yutúpe.

ozius -a, Gestalt , griech .; s . ozjius.

*).

cabis , geg. , ich wasche , bade einen gründlich ,

wie im türkischen Dampfbade ; çabítejl, ich

wasche , bade mich gründlich.

đãh-l , männlicher Same ; s . pévde.

Góre-a, Rinde , Haut ; s . toine.

ở ởtiv- l, geg. , Eidechse ; s . öani.

capaßis , geg., ich bekritzele Papier , nach Art

kleiner Kinder.

cóöze , durchlöchert , bes . von alten Metallge

gefässen ; hohl , taub , von der Nuss ; s . öoö.

çoújs-a , öfter im pl. covja-te , geg. , Binse ; s .

κουλμάκ ..

coúrys-a , geg. , 1. Speckbeule ; sympathetisches

Mittel dagegen die Wasserschildkröte im Fluss

Scumbi ; 2. Höcker.

*) Sprich wie franz. j in je , jour etc.
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coúvjefe, ich werde durch Lagern essbar , reif

(von Früchten ) ; part. çoúvjoupe, mürbe

(von Früchten) ; s. Ajex.

coūp -l, geg. , Sand ; s . öoup .

covoivxe -a , geg ., Maikäfer (? ) ; s . boubovöivexe.

COUờíte- a . geg. , Anbrennen von Speisen.

đúely , tyr . Çúly, ich beschmutze ; s . ööpúey.

cus, ich tauche ; s . výjiely u. zehús.

βάνι σαρτ τε

Ë.

öály , ich beschimpfe ; mit genit. xoup i' ou

öácve , wenn sie euch beschimpfen , Matth. V ,

11 ; part. ε öáltoupa u. ε öápa , geg.

öágeja, die Beschimpfung.

öairiu -l , pl. Gaëtiple -TE , tosk ., Schwindel ,

Schlagfluss ; τε ράφτε σαϊτίμι! möge dich der

Schlag treffen ! s. daublá u. Tolgte.

öará -ja, geg. Góxe-Q, Scherz, Witz ; béry öará,

ich scherze , türk .

öáxov.-l , geg . , Käseschlauch ; djúyg ösxovde,

Schlauchkäse.

öök- e , geg ., Shawl ; s . töalój .

öaljapix -ov, tosk. , blödsinnig, tölplig.

öohje- a, 1. der Körpertheil , welcher an den Sat

tel schliesst , Schluss , Spalt ; 2. Sattel ; 3 .

grosser Schritt mit ausgespreizten Beinen ;

ahjoóube i öxóc vdezép öohje , die Kugel fuhr

ihm zwischen den Beinen durch ; πλούμου

cyoditevde öáhje te djalte, die Kugelfuhr ihm

in den rechten inneren Schenkel ; ε μερ με

Tpe öálja ? nimmst du (die gegebene Entfer

nung ) es mit drei Schritten ? s . jataçáhjole

α . τσαπ.

öohjtog-a, geg ., eine Art gesalzener Sauermilch ,

die in festverschlossenen Gefässen zur Winter

nahrung aufbewahrt wird.

öamatá -l , geg . öapáte -a , Lärm , Streit , türk .

öajatóly, ich mache Lärm , türk .

öaul- a, Schnupf- , Kopf-, Halstuch .

öautiv, geg. , ich seufze ; part. ε σαμτίμεία,

das Seufzen , Geseufze.

öautive -a , geg. , der Seufzer.

öanaxót-b , geg ., Simpel , Tölpel.

öanetópe-ja , Schnepfe.

öani-ov , tosk. , Eidechse , bes. die grüne ; s .

σαπίν ..

öětze- , Mütze, Nachtmütze, bes . kleine weisse

Filzmütze ohne Schirm , geg. jede schwarze

Kopfbedeckung , der fränkische Hut; s. yłote ,

zgroblj, zjeljéče u . Taxí.

öápe , s . öáty.

σάρκε , 9. φλοκάτε.

öáppe -a , Säge.

öappedői-ou , Säger,

öappóty , ich säge .

ööpt - b, geg . , Urtheil , Beschluss , Vorsatz ;

χρυκετάρι δάνι σαρτ , der Richter erliess das

Urtheil; – mouöaßépua báve öapt , die Ver

sammlung fasste den Beschluss ;

ízely , ich fasste den Vorsatz fortzugehen.

öaptéag-a , geg., die Pfropfung ; të pápę öap

Téoşlöte ? welcher Art (bereitsvorgenommener )

Pfropfung ist es ?

öaptóly , geg . , ich pfropfe , oculire ; part.

€ öaptoúveja , das Pfropfen , Oculiren .

öaotis , ich mache staunen , setze in Verwun

derung , ich staune , erschrecke ; part.

ε σαστίσουρα , geg . ε σαστίσμεία , Ver

wunderung , Staunen ; ι σαστίσουρι , der

Maulaffe (Stamm TÖLOT ?) , türk.

öāt-l , pl. övej -te, geg. Öúte-a , pl. öéta-te,

Karst , Egge.

öativ-yl , Jakova , Gänsrich .

öatóly , ich hacke Erde.

ööy , tosk ., verloren , von aller Welt verlassen ;

MbÉTeje öaj , ich bin ein verlorener , ein von

aller Welt verlassener Mann ; Με dέτ ο Δερ

Bevayá te ubéve tpipatg öay, Oh ! Unheil !

oh Derwennaga ! deine Tapfern blieben ver

lassen zurück (Lied) ; - oax mit dem Zusatze

eines lebenden Verwandten , Betheuerung der

Weiber : oaž djeu bei meinen Kindern ; die

Schwester betheuert stets bei dem Namen ihres

altesten Bruders σαχ Μίτρο bei Demetrius ,,

nur in dessen Ermangelung öaj babál beim

Vater.

öayepáx - ou , tosk. , Schmäher ; s. Öáty.

öayet - b, Zeuge , Blutzeuge , Märtyrer ; ble

öaxit , ich werde zum Märtyrer , türk.

öjo , dialekt. für öo , s. in letzterem.

öjovpis *) , geg. , ich scharre , wühle in der

Erde ; πούλια ε dέρρι σγουρίσινε , das Hahn

scharrt und das Schwein wühlt in der Erde

( Stamm joup ?) ; - part. ε ööoupítuleja , das

Scharren , Wühlen.

ööpúly , geg. , ich beschmutze ; part. ε ööpú

haja , das Beschmutzen ; s . đúely.

ödozoúč , gey ., wer immer ; ödoxoúč ne xjéve,

wer es auch sei .

*) S. Note zu depx.
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ödpěl, tosk ., ich drehe auf ; s . dpell.

öz , vor einem Namen : heilig , Sanct ; öɛ Méva,

St. Helena ; öę Mepé, St. Maria ; 8. ölv .

öş Mitpe-b, heil . Demetrius o. October.

öş Mexíðs-!, heil . Michael 0. November.

öşv Evdpé-ov , heil . Andreas o. December.

öz , Mireditt , s . öi.

öéjs- 2 , Granatapfel, Granatbaum.

öerépt-b, scodr ., Schüler, Lehrling.

δεγέττε- α , geg. σιγγέττε .. σεγγέτελ , Pfeil ,

Weberschiffchen , geg. auch eine Schlangenart,

welche sich gegen Menschen und Thiere

schnellt ; s . flezjíx u . öavjíte.

öejoúy -l, geg . , Weibsüberrock , welcher vorn

offen ist .

öeldáy- l , Teufel; s . naoúde.

δέιντ, geg . δένιτ, pl. geg. σέιντε u. δειντόρ- ετε,

auch δένετνα-τε , heilig.

δειντερί - α , geg . δειντενί - α , Heiligkeit ; σειντε

via jóte , Euer Heiligkeit , Titel aller Bischöfe

und Weltgeistlichen .

δειντερύιγ , geg . δειντενάιγ , ich heilige ; ζότι

TE ÖELVT EVÓpte, geg ., möge dich der Herr

zum Heiligen machen, (Wunsch für Priester) ; -

part. ε öelvtepovapa , geg. ε ÖELUTEYOÚLLEja,

die Heiligung .

öézete - Q , tosk. , öéxjs - ja , geg . , hölzernes

Milchgefäss.

öexjép -l, pl. Çexjépe-te , Zucker , türk.

öezjepal, zuckerig.

öéXov.-l , geg. , Weltall , Welt.

( öslia) , Niere ; s. önPÉTxg, Béčuje.

Öěhx-you , pl. öéhýje-tɛ, Saalweide.

öehzjiv -ve, geg ., Ganzji, ljap ., Wassermelone.

öeixjlvöte-a , geg ., Melonenfeld.

öeldbi/ -e, geg. , Erlösung ; s . ÖTETÉSE.

öeldbóry , geg ., ich erlöse.

öeldiv, geg. , ich salze ein ; part. ε öeldipeja ,

das Einsalzen .

öehdips- a , geg. öealive, Salzsäure , Salzlacke,

Salzbrühe.

ÖELL , geg. , ich zerstöre , reisse nieder, poúpive,

xaljávę, die Mauer , die Festung ; s . ögur.

öezbędély , ich gleiche , ich bin ähnlich ; xúcy

vjępé öepbehév fele até , dieser Mensch ist ihm

ähnlich ; - part. e ögubsłuspa , geg. eöeube

húzeja , die Aehnlichkeit , Vergleichung.

öąubehin - b, pl. oepbsnije -te, Aehnlichkeit.

σέμβεμ , geg. Πέμεμ , ich werde wund oder sehr

ermüdet , bin abgeschlagen von einem Ritte

oder harter Arbeit; — part. ε öeubúepa , geg .

€ Gégeja , das Wundwerden , die Quetschung,

geg . auch die Zerstörung , das Niederreissen ;

s . öguna.

özpóry , geg., ich schnaufe, schnaube.

öellt u . ögubóly , ich mache wund , quetsche,

prügele ; 8. σεμ ; ι άεμπόι με Κεμερε , es

quälte ihn in seinem Herzen , Joh. XI , 33 .

Πεμπτόιγ, geg. δουμτύιγ , ich entstelle ; σεμούνα

σεμπτόν βουκουρίνε , das Leiden entstellt die

Schönheit ; - part. Ögjuntotape, geg. öoup

Toúpe, scheusslich , schimpflich ; τε σεμπ

totapatɛ, die Schamtheile , geg. ε coupToú

meja, die Hässlichkeit ; s. Goultúry.

öffltoúp -b, geg. , Beispiel .

δεν ) , geg. , dίελι δεν πέματε, die Sonne beginnt

die Früchte zu reifen (zu zeichnen , färben ?) ;

öévyege, von Baumfrüchten : ich beginne zu

reifen , färbe mich ; s . ajapóoel ; part.

€ öévveja , das Färben , die beginnende Reife

der Baumfrüchte.

öevje -a , Strahl.

© évje-Q , geg . , Zeichen , Narbe , Orden , Grad -

auszeichnung.

öevje -a , geg. cévjese, eine Sterngruppe,

welche den kommenden Tag anzeigt , geg .

Sternbild überhaupt ; s . öévje.

ösvjetáp -l, strahlend.

ösijai, geg. , ausgezeichnet.

ösvjóry , ich strahle ; part. ε öevjovapa, das

Strahlen .

öevd - l , geg. , jubelnde Freude ; s . jas.

Çeydóły, geg ., ich erfreue ; öevdózel , geg ., ich

freue mich sehr , jubele ; part. ε öevdoú

peja , das Jubeln .

öevdpis, geg ., ich trage in Procession , xpúzjeve,

das Kreuz , αλιπσάνιτς, 1ch trage die Religuien

in den Dörfern der Umgegend herum (allge

meine Sitte der Mönche in der griechischen

Kirche) .

öşvíx-ov u . örvix , N. T. , Scheffel, Getreide

mass von 45 Okka , geg. von 100 Okka =

1 Pferdelast, zerfällt in 4 töepéxe.

öşvóry , ich zeichne auf , merke vor ; € ösvöße ?

hast du es , ihn vorgemerkt ? ich zeichne , mar

quire , dévte, Schafe ; ich pfropfe, impre,

ich ziele ; Ögvó pipe , ziele gut ;

part. ε ösvouapa, geg. € özvoúfleja, das Vor

merken , Zeichnen , Pfropfen , Impfen, Zielen.

σεντέτ- t , pl. βεντέτε - τε , Gesundheit ; βεντέτ !

0. je ÖEYTÉT ! zur Gesundheit !

öevtóö , ich mache gesund , heile ; Πεντύξεμ,,

icb genese ; part. ε Ögytóöoupa , die Ge

nesung.
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öertóöę, gesund, geg. Te ÖEYTÖÖETE, die Tapfer ölj-ov , geg., Nacken .

keit , Genesung. ölj- l , geg. , Harz.

öspbély , geg . , ich bediene , diene ; part. örvdpitát -b, geg . , Verklärung (ölv u. dpits ).

€ Öspbúepo , geg. € Öspbólleja, die Bedienung. σινίκ , 5. δενίκ .

öepbéös- , Dienst , Amt. ÖLÖT- 6 , pl. ölöte-te , geg. Giö - 6 , Dolch , Stock

öepbetóp u . Gepbetovap- t , Diener. degen , türk .; S. Tevja.

öspôóey , s. öovpūóry . ölös-ja , geg . , Flasche, bes. Apothekerflasche ,

( öeplovej ), ich schwelge.
türk .

öepip -l, pl. Öspirle- te, Heilung. öiöejl , geg ., schmackhaft, bes. von Speisen , an

öepjévde - ja , geg . , abgeschnittener Rebschoss, muthig , ansprechend , liebenswürdig ; póörje

der zur Feuerung dient . € ölögule, liebenswürdiges Kind ; za ojanje

öspóey, ich heile ; s . vyjad; part. ε özpoúapa, Tę ölöglie, er hat eine ansprechende, anmuthige

geg . ε öepuópeja , Heilung , Genesung. Redeweise .

öepn- l , wilder Sellerie. ölöejle -ja u.tɛ ölöggilte, geg. , Schmackhaftigkeit,

Ööpp -b, pl. öéppe -te, Streit , Zank ; bély öepp, Anmuth .

ich zanke, streite. öitoupe -a, geg . Öítile- ja, part. v. Öes , Verkauf.

öeppét- l , geg. öappét, streitsüchtig , Krakeler. özúbe-a , grosser Raubvogel, Lämmergeier ? s .

ÖES , anom ., ich verkaufe ; s . öitoupe. χαμακού ..

öğö- , pl. ŐÉGE-Te , geebneter Ort , Platz. özöz - ov, geg . , Vorwand , Gelegenheit.

öžőúty, ich ebene, gleicheaus; — part. Ököosape, özönj, tosk . , ich behexe ; ovöxálj, er ist behext ,

geg . öeöoúve, geebnet, eben ; ε δεδούαρα , n . griech . lozlonaTM ) ; s. özëhj; part.

geg. E céönleja , Ebenung , Ausgleichung. öxáhjoupe, behext ; € özánjoupa , die Be

öztiy , ich niese ; s . Tõepetir u. TÖEÖTIV ; hexung .

part. € öztétoupa , das Niesen.
özále-a , Stufe , Treppe , Leiter , Amt, Amts

δέτουλε , σγέτουλε α. σκέτουλε-α, 9eg. σκjέ grad ; yde töörúle löts ? in welchem Alter

tovle , Achsel, Achselgrube , der Schulter oder auch Amtsgrad steht er ?

blattknochen der Schafe und Ziegen , aus özajóey , geg. , ich reisse ein , aus , - jóötą ,

dessen Zeichen geweissagt wird ; s . Örátovhs. einen Nagel, - dεράσε ετσαρδάκουτ , Bre

öętoúve-a , geg. ÖtvÚvę , Sonnabend.
ter aus dem Fussboden ; s . vřadóey , toxals

öegepély , ich verschnaufe, ruhe aus nach harter póty.

Anstrengung ; ich fühle mich erleichtert nach özalóey , geg . , ich werde närrisch ( schnappe

einem Krankheitsanfall , wie Krämpfen ; pi €
über) ; part. € özaloúheja , Narrheit,

CEGEPé, setze und erhole dich .
Wahnsinn .

öézep -l, pl. őszépe- te , geg. , Stadt , türk.; özag -i, geg . , s . özgub.

s . xjoutét.
(özavdoúeya ), ich schimmere; s . öxevdéty.

öl-ou , pl. ölpu -te (Mireditt. Öē) , Regen ; ble jz0.70 3ápeở, gegu, in der Phrase : f cloxja Tºp

öl , es regnet.
örutovajápeč, ich schleppte es schleifend ; 5.00 .

ölba , geg. , höhnender Zuruf an einen Niesen özáps -a , tosk. , part. v . öxas , das Ausgleiten ,

den (der gewöhnliche lautet : pe ÖEVTÉT , zur Glitschen .

Gesundheit ! ) .
özo.pesóly , tosk. , ich ziehe durch den Schmutz ;

öly , geg . örv , ich dresche ; part. ε čipa, özapssóvejl , ich wälze mich im Schmutz .

geg. ε ölvpeja , das Dreschen .
özapzóey , geg ., töapzóly , tosk. , ich lade aus,

ölzóly , ich sehe aus nach etwas , passe auf ; ab ; 2205 ple özapzó , lasse mich in Ruhe,

vya reytöépa, ich sehe aus dem Fenster , geg . lasse deinen Zorn nicht an mir aus ; s . xap

auch : ich pflege, wie n. griech. XuTubw ; κύιγ ..

ÖlxóY TE JE Bpúolje, er sucht mich zu tödten ; σκας, ich gleite aus ; 8. σκjίττεμ, τσποδίσεμ, άκρες

- part. € Örzoúapa , geg . € örxoopeja , das u . psörjés.

Aufpassen , Spähen , die Pflege ; s . öo. özja-ov , geg., Bulgare ; s . özjivexe.

ötajte -ja , kostbare Sitzdecke , türk.
örjay-o , pl. örjaðe- tę, tosk. , Stroh- oder

ölv , geg . , bei einigen Heiligennamen statt öę, Schilfhut zum Schutz gegen die Sonne.

wie σιν Πέτρι , Πάβλι , Στεφάνι , Νικόλε , özjézsgu -te , geg ., pl., die beiden Vorsprünge

lov , Qehittl ; s. M.
des Steissbeines vom Geflügel.



σκιε - όχι.

121
όχι - σχε.

örjehjukóry , ich trete mit Füssen , ppoúöte, Trau σκjίρεμ τούχε θύρρουνε , ich zerreisse mich

ben ; ich schlage aus (vom Pferde) ; dυφέκου schreiend , schreie mir den Hals aus ; part..

örjehjųóv, die Flinte stösst ; ich übertrete, € örjéppeja , das Zerreissen , der Riss , das

verachte , necke ; part. ε σκελίμούαρα , kirchliche Schisma.

geg . ε σκjελμούμερα , das Treten , Ausschla (άκjίττε ) , Schlüpfrigkeit.

gen , Uebertreten , Necken . άκjίττεμ, ρα88. ν . σχες, ich gleite aus ; 8. άχας .

σκελμ -t , pl. σκέλμε-τε, Tritt mit dem Fusse (άκjίττες ), schlipfrig.

oder Hufe ; 2 € % özjelpe, ich schlage aus (vom σκούαιγ u. τόκούαιγ, tosk. , geg . άκρούιγ, ich un

Pferde ) .) . terscheide , wähle aus ; – part. özjobape , geg.

σκjέμεζε - α , Lorbeereiche. öxjoújle, auserwählt, N. T. auch : einsam , abge

σκjενί - α, geg . , Bulgarei; s . σκα. legen ; Bevd i örjouape, einsamer Ort ;

özjevlöt, geg., bulgarisch . βάνε βέτσε με βενά τε τάκγούαρε, sie gingen

önjën , tosk. Töjen, ich trenne Genähtes , trenne allein an einen abgelegenen Ort, Marc . VI , 32 ;

überhaupt ; σκεπ ατά αυ βέτε , trenne diese – εκγούαρα α. τάκγούαρα, geg. ε σκούμερα ,

zwei (Streitenden ); σκjέπεμ , ich mache die Unterscheidung, der Scharfblick ; s . özjúcy.

mich frei, trenne mich Ios, γγα ούρτσελιτε , | σκούφουρ , 8. σκούφουρ.

von den Gläubigern ; υγα σικλέτε , ich ent öxjúły, gey ., 1. ich zerreisse (von Raubthieren) ;

gehe der Gefahr ; part. ε σκjέπουρα , geg . 2. ich verstehe ; özjóey ! verstehe ! νούχε

€ özjénpeja, das Auftrennen , Trennen ; s . xjer . özjuy ? verstehst du nicht ?
νουκ ' ι άκυν

(άκρέπερ) , hinkend ; 8. τσάλε. κύχα , η. griech. δεν του κόφτει το κεφάλι,

σκjέρρα u. στιέρρα -τε , pl . ν. κενκ ), Lamm. er ist schwer von Begrif ; 8. σκjιπόιγ .

σκες, geg. , 8. σκας . öxčaj, ich trete , zertrete , übertrete , verachte ;

κjίειγ , σκύειγ μ . τάκjύειγ , ich reisse ab ; ich trete (vom Gefügel); γέλι σκελί πούλιενε,

σκύττα νjε λέγε ογα λίσσι, ich riss einen Ast der Hahn tritt die Henne ; σκελή δούχενε ε

von den Baume ; s.σχύιγ, τόίερ u.τσαπελύιγ ; περμούς κούπενε , ich trete das Brot mit Fis

part. ε σκύερα , die Spaltung; ε κje
sen und schütte die Schüssel aus , d . h . ich bin

μδ' ατά τε σκύερα, und es traten Spaltungen , undankbar ; part. ε σχέλγουρα u. ε σχέλj

Zwistigkeiten unter ihnen ein , Joh . IX , 16 . τουρα , geg. ε σχέλjμεία , das Treten , Aut

öxjivexe -a, geg ., Bulgarien ; s . özja. treten , Zertreten , Verachtung, Unterwerfung.

öxjer , adv ., albanesisch ; öxjer o. vds özjer örenjujély u. özenjujé'y , geg. , ich glänze , bes.

κεστού ε δόνε, albanesisch oder auf albane v . Glas und Porzellan : s . zjeljzi.

sisch nennen sie es so ; θούαιγ να νjs ( χελλες) , Kelter.

révye özjer , singe uns ein Lied auf albanesisch ; σχεμβ- , pl . όκεμοί -τε , geg . άκαμ-1 , Felsen,

de özjer ? verstehst du albanesisch ? Klippe, geg. auch der Thron ; s. (özen) .

σκjίπε-jα ( verstanden γούχε) , die albanesische özgydély, ich sprühe Funken, funkele .

Sprache .. örevdejs- Q u. özevdi-a , Funke ; s . doido .

σκjιπερί - α , geg. σκjιπενί -α , Albanien. (σκεπ, σκιπ) , Fels; 8. σχεμο.

σκjιπερίστ , geg . σκjιπενίστ , αdj. m. adυ . , alba özen , geg ., ich gleiche,babált ,dem Vater ; pę ÖZETI

nesisch.. μούα , er gleicht mir ; part. ε σκέπμεία ,

σκjπετάρ-!, Albanese ; weibl. όχιπετάρε -jα , das Gleichen , die Aehnlichkeit.

geg . σκεπετάρκε- α , Albanesin . σκεπάρ , 5. σκεπάρ.

όχιπετάρτε, αdυ . , albanesisch. σκέπετε , geg. , impers. , με, τε , etc. , es kommt

όχιπύιγ , ich verstehe; σκjιπόν τσ' τε θέμα ? ver mir , dir , ihm etc. die Laune an , in den

stehst du , was ich dir sage ? κjιπόιγ ατέ Sinn ; με σκέπετε τε δέχεμ , es kommt mir:

γούχενε, πο σμoυνά τ'εφλας, ich verstehe die Laune an , mich zu betrinken ; ια σκέπ :

diese Sprache , aber ich kann sie nicht spre βάισε, τε κjάμες , γάζιτ mit genit . , ihm kain

chen ; part. ε σκριπούαρα , geg . ε σκjιπού das Weinen , das Lachen an ; 8. TÉZETE.

μεγα, das Verstehen , Verständniss . ( σκέπουρ, σχίπουρ ), Steinhaufe.

özjeróv-l, ein Raubvogel, Geier ? Adler ? weibl. özepoély , ich beschlafe (gemeiner Ausdruck) ;

σκjιπόν;ε - α. κερό γρούα ίστε σκερδύερε , diese Frau ist

σαϊρ, geg . , ich reisse aus einander , πελιχούρε , eine Hure; geg. nur von der fleischlichen Kna

Tuch ; ich reisse den Leib auf , weide aus ; benliebe gebrauchlich ; – κjίχετε εσκερδέχε

16
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τε , von einem ganz verlorenen Weibe;

part . geg . ε σκερδύμεία , das Beschlafen .

όχερδέτς- t , geg ., Butterfass ; 8. μουτίν .

σχές -t , tyrr. , Vermittler einer Heirath , auch

Kuppler ; 5. λάιμες .

(σκετ) , ich schütte.

(έκετόιγ) , ich schenke ein .

(σκιπ ), 3. (σκεπ) .

( όχιπάρ), Engpass.

σκλύιγ, tyr., 8. σκύιγ.

özóly , ich gehe vorüber (auch vom Schmerze) ,

passire , verfliesse (von der Zeit) , vergehe ,

ziehe an ( was n. griech. απερνώ) ; όχόι, ού

δεσε u. γγα ούδε , ich ziehe des Wegs ;

τούκε σκούαρε ρόδατε , während des Anzie

hens der Kleider ; - σχόιγ φίjενε γγυλπάνεσε,

ich fädele den Faden in die Nadel ;
ισχύς

πλούμι μες περ μες , das Blei fuhr mitten

durch ihn ; ε σκον με τε αίτμιτε , er über

trifft ihn an Gelehrsamke
it

; κjίελι εδέ δέου

do τε σχόινε εφιάλετε μία doτε μος σκόινε,

Himmel und Erde werden vergehen , aber mei

ne Worte werden nicht vergehen , Luc. XXI ,

33 ; -εατρέ κjε νήε νjερί κjε κιό σκούαρε

τρίδετ ' ετέτε βετ νdε σεμούντε τε τιγ, und

dort befand sich ein Mann, der achtunddreis
sig

Jahre mit seiner Krankheit verbracht hatte ,

Joh . V , 5 ; σχόι σε κjένι νάε ρούτε , er

starb wie der Hund im Weinberge , d. h . ohne

dass sich jemand darum kümmerte ; part.

ε σκούαρα , geg. ε σκούμερα , das Voriiberge

hen , Passiren , der Uebergang über einen

Fluss , Verlauf der Zeit , das Anziehen, Ueber

treffen , Einfädeln.

örorj, geg ., ich kerne aus , Mais , Bohnen etc.;

σκύχι δούμε πούλαβετ , kriimmele den Hüh

nern Brot yor ; part. όχόχρουνε , auch:

liederlich ; € özórjueja, das Auskernen.

σκόπjετε, geg., gerieben; βουκ' ε σχόχετε, ge

riebenes Brot ; τε σχόκjετα , kleines Geld ,

Scheidemünze ; s . έμετε.

özón -l , Stock , Stab , Maassstab , Scepter ; pl.

άκοπίνj - τε , geg . σκjεπίν , Schlage , Streiche ;

πέσε κjιντ σκεπί χάμβεβετ , finfhundert

Streiche auf die Fusssohlen ; do τε ρίχετε

δούμε σκοπίν) , er wird mit vielen Streichen

geschlagen werden , Luc. XII , 47 ; scodr .

auch das Bestallungsdecret eines Beamten, na

mentlich das Bujurdi, durch welches der Pascha

die Woiwoden , Bairaktars und Gemeinderäthe

der Bergdistricte einsetzt oder bestätigt .

όχορέ -jα , Dickicht , dichter Wald ; s . κορίε .

öxovaj, geg ., törovaj , tosk. , ich reisse aus ;

με σκούλε μεντ, du hast mir die Seele heraus

gerissen (durch dein Geschrei , deine Zudring

lichkeit) ; σκούλγεμ , ich ziehe von einem

Orte weg; 8. νγουλή; - part. ε σκούλημεία,

das Ausreissen , das Wegziehen von einem

Orte .

Σκουμο -t, Fluss bei Elbassan .

σκούμε-α , Schaum.

σκουμέιγ, geg . σκουμεζύιγ , ich schäume , mache

Schaum ; part. ε άκουμούαρα , geg . ε σχου

μεζούμεjα, das Schäumen.

özoůvt , ich schüttele , schüttele aus , rüttele,

schleudere , schwinge , ich leere , trinke aus ;

σχουντ άρρενε , ich schüttele den Nussbaum ,

- ρόδατε , staube Kleider aus , σαχάν , leere

schüttelnd ein Gefäss aus ; σχουντ ε κjέλ

xjeve , leere das Glas bis auf die Neige ;

κέμι με τε σκούντουρε ? gilt es (trinken) mit

der Nagelprobe ? άκουντ γούνενε , ich

schüttele den Rock zum Zeichen des Abscheues ;

η. griech. τεινάζω τον ακά ; 8. τουντ ; - part.

σκούντουρε , verrückt ; –ι σκούντουνε, geg.,

der zu Allem entschlossene Kerl ; ε σχούν

τουρα , geg . ε σκούντμεία , das Schütteln ,

Schleudern , Schwingen , Ausschütten .

άκουρτ-t , pl. σκούρτε-τε, Februar (der kurze

Monat) .

σκουρτ , geg . , αdυ . , beinahe ; 8. αφερό.

σκούρτεμ. σκούρτερε, αdj ., kurn ; jερίισχούρτε,

ein Mensch von kurzer , kleiner Gestalt , Ge

gensatz : γάτε ; - αdυ. , με φόλε σκούρτε,

er sprach zu mir in kurzen Worten .

σχούρτε - α ο. σχούρτεε- α , geg . u. berat. , Wach

tel (im Gegensatz zu dem grösseren Rebhuhn ?) ;

8. dρένε.

σκούρτεζε- α , das kurze von Zwei Loosen , Loos

überhaupt ; δέιμε ο. στίεμε σκούρτεζενε ?

ziehen wir das Loos ? 6. στίε.

σκούρτερε , 8. σκούρτε.

örouptóly , ich verkürze , vernichte ; part.

ε σκουρτούαρα, geg . ε σκουρτούμερα , Ver

kürzung , Vernichtung.

öxovöll, geg ., adj., passirbar , umgangbar ( von

Wegen und Menschen) ; s. όχόιγ .

σκράπε- α , geg . σκραπ , Scorpion; 8. σφουρκ .

άκρεπ, tetragl. , es blitzt ; s. άκρεπετίχ .

άκρέπ , ich schabe , schlage an dem glimmenden

Klotze, damit es besser brenne ; örper sjáppe,

schüre das Feuer , geg. ich schlage Feuer ; s .

τσινίρίς ; – part. ε άκρέπουρα, geg. ε άκρέπ

heja , das Feuerschüren , geg. auch : das
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er ver

ε

Feuerschlagen ; τε άκρέπμετε , geg. , öoxj - , Ehemann.

Feuerzeug. Góxje -ja , Ehefrau .

άκρέπες -1, Feuerstein ; 8. γουρ μ. τσακμάκ. σύλλε-α , Sandale , was oπίνγε , geg. Fusssohle,

άκρεπετίχ , geg . σκεπτών , ich sprühe Funken , - εκάμεσε ; - Schuhsohle , εκεπούτσεσε;

schlage Feuer, blitze .
8. σούαλ.

άκρεπετίμε -α , geg . σκεπτίνε- α , Blitz ; 8. βετε σύρτ -t , pl . σύρτε -τε , μ. σύρτε-jα , Loos; 5.

τίμε. σκούρτεζε.

öxpět , adv ., öde , wüst , vergeblich , umsonst ; σορτάρ -t, Wahrslager.

8. χοτ μ. Πεμ . σύσ , ich siebe ; s. σιτός.

örpéte, einsam ; vjepi e özpéte, ein alleinsteher: öớök-ja , geg. cóöę-a , grobes Sieb aus einem

der , verlassener Mensch , der keine Ver Fell , in das runde Löcher geschlagen ; s. oite.

wandten oder keinen Schutz hat ; 8. νjέρες ; σότε-α, Jakoφα , Ente ; s . ρύσσε.

geg . τε άκρέτατε , Verlassenschaft eines Vei - σούαιγ, geg. σούιγ, ich lösche aus ; σόι ,

storbenen.. hauchte , starb ; εσόβα , ich prügelte ihn

άκρέτε - α μ. βρέτε- α, Einde. windelweich , a . griech. τον έσβυσα από το

άκρετετίρε- α , geg. βαρετετίνε, Einde . ξύλον ; σούχεμ , ich verlösche , sterbe;

örpetóry, ich verwüste, veröde ; part. ε άκρε ουκόφσ ο. ουδόφτε ! mögest du, Imáge er ster

τούαρα, geg. ε άκρετούμερα , die Verwistung , ben ! (häufigeVerwünschung) ;– part.cöoúape,

Verödung.
der Verruchte ; ε σούαρα , geg . ε δούμερα ,

όχρεφ, geg. , 8. τάκρε. das Auslöschen , Verhauchen , der Tod ;

σκριν , geg. , ich thaue auf ; 8. νήριγ ; part. σούαρ' ετίχ σ' ουχουπετούα, sein Verscheiden

ε ακρίβεια, das Aufthauen. war nicht zu bemerken ; 8. πορρίς , φια .

όχρόνjs - a , das Geschriebene , Zeichnung , Ge σούαλ-1, pl . δύει;-τε , Sohle , der untere Theil

mälde , das Geschick ; özpovje 5l, unglücklich, des Fusses zwischen Zehen und Ferse ; s. zpé

özpovje bapy , glücklich ( je nach der χερ u . σύλλε .

schwarzen oder weissen Note in dem Schick (σούαλ) , ich verweile.

salsbuche) ; 8. dέρε, δαχτ, πούνε . σούατε , geg . σουτ , unglückselig in bedauern

σκρούαιγ , geg . άκρούιγ , ich schreibe; 5. κρού den Sinn , n. griech. ο καιμένος ; 8. σούαιγ.

αιγ ; μόρέτι σκρύι μίξε νιζάμ de Σκριπε- σουβεχέ -ja , Verdacht ; καμ δουλεχέ , ich habe

vite, der Sultan schrieb tausend Recruten für Verdacht , turk. ; 8. βεσβεσέ.

Albanien aus ; σκρούχαεμ , geg. άκρούχεμ
δούλ)-1 , pl. δούλε-τε, Stange , Priigel , Quer

νιζάμ , ich werde zum Soldaten gezogen ;
holz..

part. ε άκρούαρα , geg . ε σαρούμερα , das

σούλ), αdυ . , tosk . , gerade aus ; άουλή ο. σουλή
Schreiben, die Schrift; geg . χα τε σκρούμε

ούδεσε , gerade aus (vom Wege);:

τε δούκουρε , er hat eine schöne Schrift ; Re
κε στρί

crutenaushebung.
τουρε σουλή ζάρριτ , er lag ausgestreckt ne

ben dem Feuer , geg . quer , seitab ;
σκρουμούιγ , ich verbrenne , verkohle; πική ε

rejó

μίρε καφένε, μος εσκρουμδό ο. εδεν σκρουμπ,
πούνε με γάου σουλή , diese Sache kam mir

brenne den Kaffee gut, aber verbrenne ihn nicht.
in die Quere ; – άρα γένdετε δουλή ούδεσε,

άκρουμπ- οι , pl . άκρούμε-τε , alles Verbrannte ,
der Acker liegt vom Wege seitab ; γαφό

Verkohlte. peja éroev öovaj, der Krebs läuft quer , nach

der Seite hin (Taschenkrebs) .

öö u. ööy, gey . öog, anom. , ich sehe, bemerke,

sehe ein ; ör ! auch : höre ! δι σι φλjετ ! öovajé-pl, geg. öovajáj-ve, Sonnenlage ; xúly

höre wie er spricht ! Bevd xa çovdjé , dieser Ort hat eine sonnige

öól öoxj -l, einer den andern , einander , gegen
Lage .

seitig ; o' dovavę öóc Górjeve , sie mögen ein σουλγύιγ , took. , ich biege gerade ; κεjo dρου ίστει

ander nicht. στρέμβερε , δουλγό ε , diess Holz ist krumm ,

σύχ-ου , pl. σόχε-τε , Genosse , Gefahrte , Associé . biege es gerade ; geg. ich krümme , mache

σοκερί - α , geg. δοκίενί- α , GenOssenschaft , Ge krumm ; ich biege ein , hänge nach einer

sellschaft , Bündniss , Handelsgesellschaft; djé Seite ; σουλό dρούνε τε δάνχετε τσόμαγε,

θινε κέδεμ δοκερί , gestern hatten wir Gesell mache das Holz krumm , damit ein Schäfer

schaft. stab daraus werde ; - πα ρρίμουνε γjαν τε

16 »
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σου - δοχ .

- part.

σι

βουλγόδ dυ χέρε με τε djάθετε, bevor du an

kommst , musst du zweimal rechts einbiegen ;

- μoς δουλγό , ρι dρέιτε νdε κάλτε,

hänge nicht auf eine Seite , sitze gerade zu

Pferde; part. ε σουλούμερα , die Krim

mung, das Biegen , Beugen.

δουλτς-1 , geg. , Thorriegel , was χανδάρ.

δούμε , αα) . u . adυ . , viel ; ε βούρρα δούμε νdερ

μεντ , ich dachte viel daran ; σούμι

ajoólle
, (Sprichw.) viele vereint sind unwider

stehlich wie ein Waldstrom ; - με σούμε , geg .

μα δούμε , vorziglich , Zorzugsweise.

δούμετε - α, Volksmasse.

δούμετόιγ α . σουμάιγ , ich vermehre , addire ; -

part. ε σoυμετούαρα u. ε σουμούαρα , die

Vermehrung, Addition.

δουμίτζε- α , geg . , Volksmenge , Bevölkerung.

σουμτί- α , geg. , Hasslichkeit.

σουμτόιγ , geg. , ich veranstalte , entstelle ; ε

σουμτόι λγία, die Blattern haben ihn entstellt ;

part. ε σουμτούμερα , das Entstellen , die

Hasslichkeit ; s . Πεμπτόιγ.

σουπλάκε -α , Backenstreich , flache Hand , Hand

breite als Maass και μουρ σουπλάκ, er erhielt

einen Backenstreich von den Geistern und ist

in Folge dessen erkrankt; ίστε ι σουπλά

κουνε, er ist krank von einem solchen Streiche .

σούρ-t , pl. σούρε- τε , tosk. , Kies , Sand , Bau

Sand ; s. σουρ, ρέρρε μ . κούμ.

σουρδίμ -t , Taubheit.

σουρδόιγ μ. σερδάιγ, ich mache taub , betiube ;

με σουρδόι τούκε κουβεντούαρε , er machte

mich taub mit seinem Geschwitze ; - Πουρδύ

νεμ , geg. σουρδύχεμ, ich werde taub ; part.

εσουρδούαρα , geg . ε σουρδούμερα , das Taub

werden , die Taubheit.

σούρρε- a , Harn ; οέιγ βούρρενε , ich pisse ; 8 .

περμjέρ; – σούρρε κjένι , was σουρρεδέζε .

öouppedése-Q , geg ., Hautwasser , Lymphe , die

aus Wunden und Blasen fliesst; s. σούρρε .

σουρρεζένε (σούρρε μ. ζε) , an Harnverstopfung

leidend , überhaupt kränklich , verkommen ,

bes. V. Kindern ; s . ράζενε.

öovőálje -a, Rübe des Maiskolbens.

σουσάτ, tosk. , σουσουλάς, geg. , ich blende, be

tube , stumpfe ab ; κουά μόλjάκετε σουσάτετε ,

geg . μαρόσετε , wer alt wird , wird stumpf .

σουσούνε- α , Blutigel .

σούφρε- α , Gerte , doυφέκου , Ladstock ;

8. πουρτέχε.

σοφ , 8. σο.

δοχ , 8. σο.

önabégoell , geg. , ich breche den Vertrag , das

Versprechen ; part. ε σπαδέσμεία, der

Treubruch (πα μ. δέσσε).

σπαγεστάρ-1 , geg . , Vergelter , Racher.

σπαγούιγ , geg. , ich vergelte, riche ;

ε σπαγούμερα , die Vergeltung , Rache.

όπαλ, geg. , ich entdecke, offenbare ; 8. σόουλ

γύιγ; σπάλεμ , ich werde entdeckt , offen

bare mich ; part . ε πάλμεία , die Offen

barung ; τε σπάλμιτε τε σέιντιτ Ιοάνε , die

Offenbarung St. Johannes ..

σπάρ μ. πάρβινε , geg. , αdυ. , vor kurzem;

8. πάρε μ. πάρτινε.

σπάτε-α , Schwert ; ι πρέτ σπάτα νγα dυ άνε ,

ihm schneidet das Schwert auf zwei Seiten ,

ihm kalbt der Ochse.

σπάτουλε- α, Schulter, Schulterblatt ; s. έτουλε.

(πεδε) , dicht ; s . σπέσε.

σπέιτε, geg . , 8. τάπέντε.

δπειτύιγ , geg. , 5. τπειτόιγ .

σπελάιγ , geg . σπλάιγ , ich wasche , spihle

ab ; 8. λάιγ;
λάιγ; - part. ε όπελγάρα , geg. ε

πελάμεjα , das Abspühlen.

σπέλε -α , Felsen , Felsenhühle ; s . σκεμο .

δπενέτκε-α , geg . , Nieren , Wein- und Essig

hefe ; s . σπρέτκε .

περβλέιγ , ich vergelte ; s. ξεσπερολέιγ 1 .

ολγέιγ ; - part. ε όπερόλγέρα, geg . ε όπερ

bajénejo., die Vergeltung , Erlösung.

όπεργjάν -νι , geg., Windel.

(όπερεσε) , hofend , muthig .

όπερέσε-α u . σπρέσε , Hofnung .

όπερέιγ u. σπρέιγ , ich hoffe ; s. σπρεσσ ; -

part. ε σπρέρα , das Hoffen , geg. von πρεσ

góly gebildet ; s . dieses .

σπέσε-α , geg . πένζε , Vogel, Raubvogel (Sper

ling ?) ; ε χένγρε πέσατε , die Vogel haben

ihn gefressen , er blieb unbegraben .

ÖnëÖ , geg ., adv . , oft , häufig.

σπέδε , geg . , αdj., häufig ; άνδτε πουν' ε σπέσε ,

das ist ein häufiges Ereigniss.

öneGóry , geg., ich thue etwas oft ; ÖREGÓv vde

στεπί τίμε , er kommt häufig in unser Haus ;

σπεσών με τε γγούιτμιτε, er geht häufig

auf die Jagd ; κουρ σπεσόινε γέλατε, wenn

die Hähne ( oft) zu krähen beginnen , gegen

Tagesanbruch ; part. ε Ϊπεδούμερα , die

Wiederholung , Häufigkeit einer Handlung oder

eines Vorfalls ; ε όπεδούμερα δίναβετ νde

Bjéöte , die Häufigkeit der Regen im Herbste ;

8. τάπέιτε .
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όπετίμ-t , pl. όπετίμε-τε, geg. στεπίμ , Erld πρόχε-α , Tetragl., Drache; 8. dρανγούα.

sung , Rettung. στάμε - α , grosser Krug, geg . στάμε άσε, στάμε

όπετύιγ , geg. στεπόιγ , ich rette , befreie , er du áoe , je nachdem er vor Alters mit 1 oder,

lse; όπετό να νγα ι λίγου , erlöse uns vom wenn doppelt so gross , mit 2 As bezahlt wurde.

Uebel , Matth. VI , 13 ; με δτεπόι ζύγου | ότανή , geg . , ich werde starr , unbeweglich vor

vja dópa , geg . , der Vogel wischte mir aus Staunen , ich starre ; πσε ότανή κεστού ?

der Hand ; part.εόπετούαρα, geg .εστε warum staunst, starrst du so ? part.εστάνγ

Troúhleja , die Erlösung , Befreiung . μεγα , das Staunen , Starren.

όπίε , tosk. , αnom. , ich führe , bringe hin ; στάνζε - α , geg . , wildes Thier , was den Men

s. bίε u. τσόιγ . schen scheut ; 5. εγρεσίνε α. δακτί.

όπινάκι-κι, φλ. σπινάκε-τε, tosk. auch σπινάκι, στάτ-t , pl. στάτε-τε, Gestalt , Statur.

Spinat., στάτε , sieben ; τατ ’ με δγέτε , siebenzehn ;

σπίνε --α , geg . , 8. σπίνjs , Rücken , Rückseite ; στάτε δγέτε , siebenzig; ι στάτε-t , Siebener.

χεθέιγ όπίνε μίκουτ , ich wende dem Freunde στατεχάτ , gross von Gestalt .

den Rücken , vernachlässige ihn ; σπίνε στάτεσ , αdυ. , siebenfach .

ε στεπίσε , die hintere Seite des Hauses; στάτετε-!, Siebenter.

8. φάκε . örjéhe- ja , geg ., Haspel , Wasserwirbel.

(σπίρα) , Lunge, Athem. στιέρρα α . σκιέρρα , pl. von κενκ).

σπίρρε - α , geg. , Schwerathmigkeit, Engbrustig στέκ-γου , pl . στίγγε- τε , der meist versteckte

keit.
Eingang zu einem unhegten Orte ; στεκι κόφ

σπίρτ- 1 . όπύρτ-t, geg . σπίρτ , pl. σπίρτε -τε, ÖTIT , der Eingang zum Garten , Hinterhalt,

Geist , Leben , Seele , Mann ; κερκόν τε μάρε Anstand auf der Jagd ; - jέδε περ κια εκέδε

σπίρτιν ετίχ , er sucht ihm das Leben Zu ζένε στεκ τε μίρε , ich war auf der Jagd und

nehmen ; έρδι με jεζέτ σπιρτ , er kam mit hatte einen guten Stand genommen ; Haar

Zwanzig Mann , η . griech. ψυχή και s . βέτε ; scheitel der Frauen .

σπιρτιγώγεσε, Hauch; 8. φρύμε . στελίς , geg . , ich breite aus , πλεχούρε , Tuch ;

πιφ, geg. , 1. ich erfinde ; vdε κόχε κjε ουπίφ - δεχάρι στελίς νjερεζίνε , der Sommer maclit

γαστάρε , Zur Zeit als das Glas erfunden die Menschheit, dass sie nicht in den Zimmern

wurde ; 2. ich verläumde; part. ε σπίφ hocket , sondern sich im Freien ausdehnt ;

peja , die Erfindung , Verläumdung. στελίσεμ , ich strecke mich aus , με ζάρι,

σπίχεμ , geg . , 5. τόπίχεμ . an's Feuer ; part. ε στελίσμεία, das Aus

σπόιγ , geg., τόπύιγ u . σπούαιγ , tosk. , ich breiten , Ausstrecken .

durchbohre , durchsteche , durchbreche eine στελούνγε-α , Bischel kartitschter Wolle.

Mauer , breche ein ; jελπέρα νούκε τόπον , τεμβάρ -ι, o erat., Hafner .

die Nadel geht nicht durch ; εσπόι με νίκε , στεμένη , geg . στεμάνγ , ich schiebe zur Seite ,

er durchbohrte ihn mit dem Messer ; part.. mache Platz ; στεμένγου , στεμένγια , mache

ετώπούαρα , geg . ε πούμερα , der Einbruch , Imacht Platz ; – τεμάνγου νγα αγό πούνε, lasse

das Durchbohren . ab von dieser Sache ; ουτεμένη πα αι νde

σπόρρ , geg. , 5. τάπόρρ. μαλλί βέτεμε , er zog sich wiederum allein auf

άπόρτε -α , Henkelkorb ; 8. κοφίνε . den Berg zurück , Joh. VI , 15 .

σπουν , Diura , ich zeige , führe ; σπου να στένγερε u. στενκ- γου , tosk. , schielend ; 8. βεν

oúðeve , zeige uns den Weg. γερε .

ÖROVI 6-0 , geg ., glühende Asche. στενγούαμ , 8. στρενγούαμ .

όπούρε - α , tosk. , part. v. πίε , das Hinführen , στεπjάκες -1, Stubenhocker .

Geleite . στεπέσε-α, geg . , Befreitung , Erlösung ; 8. σελλοίμ .

όπρεγετί-α , Tyr., 8. ουρύ ( Krankheit). δτεπί - α , Haus; τεπί περδέτσκε , geg . , ein

σπρέσε- α , Hoffnung. stöckiges, νάλιτε, ενγρίτμε, geg . , mehr

σπρέσσ , tosk., σπρεσσέιγ , geg . , ich hofe stöckiges Haus ; στεπί ε ουνάζεσε , εκό

(Stamm πρέσσ ?) ; part. εσπρέρα, geg. νεσε , die Fassung des Ringes , der Rahmen

εσπρεσσούμερα , das Hoffen , die Hoffnung . des Bildes .

σπρέτκε- α, Milz , 8. όπενέταε. (Sie wird von dem ότεπιάρ-t , geg. , zum Hause gehörig , Haus

albanesischen Palikaren roh verzehrt) . genosse..
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στεπάιγ , geg., was όπετόιγ.

στεπούαμ , geg. , freigelassen , befreit.

ÖTēp , geg ., ich schneide ab , te výpáveuey , die

Nahrung, objęte, das Wasser ; στέρεμ ,

ich versiege , vya xjotusöte, die Milch ver

siegt mir ; part. € ötépueja, das Versiegen,

Vertrocknen , Abschneiden der Nahrung , des

Wassers..

στεργούδ -ι , geg . στεργ;ύσ , Urgrossvater.

ötepijoúče- ja , Urgrossmutter.

στερδέμ -1 , geg. , Augen-, Hundszahn .

στερνγύιγ für στρενγόιγ.

στέρπε , unfruchtbar von Frauen und Thieren ,

n. griech. epir. ý otúpa , die Unfruchtbare ;

5. Πτερ u. τσανγάλε .

ότερπόιγ μ. στεπόιγ . tosk . , ich verstopfe , tro

ckene aus ; - στερπόνεμ μ. στεπόνεμ , tosk. , ich

versiege ; - part. εότερπούαρα α. δτεπούαρα,

das Austrocknen, Versiegen; 8. στέρμ.στουπός .

στέρτσε - α , jap. , altes Weib.

στίγ u. στίε , ich werfe , schleudere, giesse aus ,

schiesse , mache eine Fehlgeburt; ich ver

werfe (von Thieren) ; στίε λεϋ , ich zupfe

Wolle ; στίε σίνε , ich richte den Blick,

νdε στεπί ο. τε άτεπία , gegen das Haus ;

ötle öopt, ich werfe das Loos, loose ; στίε

φρίκε , ich flösse Furcht ein ; ότίνε doύαρτε

μοι Ισούνε , sie legten Hand an Jesus , Matth.

XXVI , 50 ; ατέ γουρ κjε εστίνε πόστε

μέστρετε , der Stein , welchen die Bauleute

wegwarfen , Marc. XII , 10 ; στίε φαλ, ich

weissage, geg.; - Ötle öoúpoate, geg.,ich stelle

mich taub ; 8. ότίρεμ ; στίε νdε δετ , geg. ,

steck ' es in die Erde , d . h . halte es geheim ;

part. ötépe, insbesondere ein Sieben

monatskind , verkommen , schwächlich ;

ε στίρα , geg. ε στίμεία , der Wurf , Guss,

Schuss , Abortus; στίε νje doυφέκ ε βάτε

dej € ötipa, er that einen Schuss und der ging

fehl, n. griech. του επήγε του κακού ή ριξιά .

στίζε- α , geg. , Lanze , Stricknadel ..

στίπ ι. τύπ , τιπέιγ μ. στυπέιγ , ich zerreibe,

Zerstosse ; - στίπεμ u. ότύπει, ich werde zer

rieben , reibe mich (in den eigenen Kleidern) ,

d. h . ich suche nach Vorwänden , bes. um eine

Bitte nicht zu gewähren ; part. εδτύπουρα,

geg. E ÖTÚRMEja, das Reiben, Zerreiben, Zer

στίρουνε , geg., verstellt.

στύιγ μ. τστάιγ , tosk. , ich vermehre , nehme

Zu , setze Zu , fuge hinzu ; ε αι στον ευοσ,

und er setzte hinzu und sagte, Marc. XIV, 31 ;

στο ακόμα dυ γρod, lege noch Zwei Piaster

darauf ; - part. ε στούαρα , geg . ε στούμερα,

die Vermehrung , Zunahme , Multiplication.

στόκ-γου , pl. στόγγε -τε , Holler , Hollunder.

( στοράσε) , gerade.

στουπί-α , Werg.

στούφ-t, pl. στούφε-τε , geg . στούπ, Eisen

stein , Ocher.

στράτ -t, pl. στρέτε - τε , Bettstelle, jede Breter

bühne, Eierstock , Hautei des Fötus ; στρατ ’

ι Τουρκινίσε ίστε Αραβία , Arabien ist das

Mutterland des Türkenthums.

στρέιτε , geg. στρέψτε , kostbar , theuer ; vje

μικι στρέιτε , ein theurer Freund .

ότρειτόιγ , geg., 8. στρεντσόιγ.

στρέμβερε ο . στρεμπ , geg. , στρέμετε , verkehrt,

bösartig , entartet , krumm , hinkend , ein

äugig , was n . griech. otpaßós.

στρεμβύιγ , geg. στρεμενοιγ , ich krimme ;

djάλjt ουστρέμπ, der Junge ist ausgeartet ;

part. ε στρέμοερα μ . στρεμβούαρα , geg .

ε στρεμενούμεjα , das Krümmen , Ausarten.

στρενγίμ -t , pl. στρενγίμε- τε , geg . στερνγίμ

u. στερνγέσε-α , Zwang, Strenge , Nothwen

digkeit , Verlegenheit ; – do Bijg ötpevji ,

es wird nothwendig sein ; - jαμ νdε στρενγίμ

0. χαμ στρενγίμ , ich bin in Verlegenheit .

ötpevjóry , geg . Ötepujúcy , ich drücke , drücke

oder presse aus, nöthige ; — part. Ötpevjovape,

geg. στρενγούμε , gepresst , eng , streng,

nothwendig , drianglich; - ε στρενγούαρα,

geg. € ötpevjoóreja , der Druck , die Noth

wendigkeit , Verlegenheit , Unbehaglichkeit ,

Dringlichkeit..

στρενγούαμ μ. στενγούαμ , geg. στρενγούμ , gei

zig, gedrückt , in Verlegenheit.

στρενγούτε, geg. , beengt ; jαμ στρενγούτε σ’ χαμ

Bevd , ich bin sehr beengt , habe keinen Platz ;

geizig .

στρεντσέιγ , geg . στρειτόιγ, ich schlage auf ,

werde theuer ; δεκjέρι ουστρεντσούα , der

Zucker ist aufgeschlagen ; part . ε στρεν

τσούαρα, geg . ε βρειτούμεjα , das Theuerwer

den, Aufschlagen.

ότρέπ - οι , geg . , Kasemade.

ότρέτε, wüste ; 6. άκρέτε.

stossen.

στίπες -t , pl. στίπεσε -τε , Stüssel des Märgers.

στίρεμ , geg . , ich stelle mich , ι βορφ, arm , σε

ε δέρρα τριμενίνε , als hätte ich die Helden

that gethan ; 8. στιγ.
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örply , geg . ötpevy , ich breite aus , strecke aus , Schultern steckt; délje, de öúte , hörnerloses

xéjbete , die Füsse , dópe, die Hand ; ich Schaf , Ziege , Plattkopf.

werfe einen zu Boden ; s . ötpúxjej . öutóly , ich köpfe Flaschen und Krüge, ich

örpije-a, geg. , Hexe , d . h. uraltes Weib, deren schlage die Lehne von Stühlen und überhaupt

Hauch den Tod bringt , entdeckt wird sie ver das obere Ende von Sachen ab.

brannt.

ötpéyell, ich strecke mich hin , aus, recke , dehne
T.

mich ; geg. copt € ötpive búleve , wörtl.: du

hast den Hintern zu weit ausgestreckt , du bist Taßával , pl. Taßáve -te, Zimmerdecke , türk .

viel zu vorwitzig ; part. € ötpitoupa u. Tabáx-ov , Gerber , Papierbogen ; ou tabáze

€ ötpigroupa , geg. € ötpiueja , das Ausbrei xa xejó záptę ? wie viel Bogen hat diess Buch ?

ten , Niederwerfen , Ausdehnen , Ausrecken. türk .; s. peri.

ötpix -ov , pl. Ötpızj- te , geizig , geg . uralter Tabáxo -ja u . -ova , Schnupftabak.

Mann, der die Eigenschaft der ötpije hat. Táj - a , geg ., Säugamme.

ötpóly , ich breite , decke auf, bereite das Nacht tajáp-l, geg ., Kohlenbecken .

lager , mache das Bett , ich bringe einen zur Táyle-a , Heerschaar, bes. évyjeßet, der Engel.

Ordnung , unterwerfe, was n . griech. otpów ; ταζε ,, geg . Táte, frisch , neu , v . Brot u. Ess

- örpóden , ich unterwerfe mich, werde ordent waaren , türk .; s . vjópe.

lich ; part. € ötpovapa, geg . € ötpoúveja, ráïps-a , Partei, Faction ; s . TOÚqe.

das Bett , Lager , Unterwerfung , Rückkehr Tazéu -l, pl. taxéle- te, Hansrath, Anzug, Sattel

zur Ordnung. zeug , als ganzes , türk .; 8. tap u. Tráhje.

ÖT POME-2 u . otpoue, Bett , Lager. Taxi-a , berat., weisse Untermütze zum Fes ;

ötpoúvýk- a , Abtheilung des Pferches, in dem die s. zegoúlj u. xjeljettótök.

Ziegen gemolken werden ( Stamm ötperjóey,weil taxóry , geg . , ich begegne ; part. ε Taxoú

die Thiere darin sehr gepresst stehen ?) . meja , das Begegnen , die Begegnung.

ötpogár -ov, geg. ötpóque-Q , Höhle, Thiernest ; taxtabíte -ja u. tapdabixje, geg. taptabixj- ,

dίτενεε δε Βασίουτ κετσέν Πίτα σα αρέρι Wanze , türk .; s . Xile.

výa ötpogárou , am St. Basiliustage springt talajáv-t , geg. talajáve -ja , brauner Mantel

der Tag wie ein Reh aus dem Lager ; aus einem Gemisch von nge ter Wolle und

κάπα νdε στρόφκετ , geg. , ich fing ihn im Neste. Ziegenhaaren mit Kapuze , n. griech , xánna.

στρυς , ich presse aus; νdρύσσ μάνετε , ότρυδι Talayri -a , tosk. , Unruhe , Schaukeln .

xję tę zoudóeve , quetsche die Maulbeeren, tahaytis, tosk ., ich beunruhige, quäle, schaukele ;

presse sie , damit sie durchlaufen ; part. E s. dalevdis..

örpúðoupa, geg . € örpúðueja, das Auspressen . Talko - se, Welle , Woge.

ötpúxjele u . vdpúzjeg , geg. , ich dehne , recke Taljával, Italiener.

mich , bes. ich mache einen Katzenbuckel ; Tanjaviöt , adj. u . adv. , italienisch .

part. ε ötpúxjueja , das Dehnen , Recken ; tálje- tɛ, geg ., pl., ABC-Buch.

8. örper táhjep -l, pl. táljępe-te, runder Bottig , der,

στύιγ , geg. στύινγ , ich stosse; κjέτε στύχενε , oben enger als unten , zum Traubenstampfen,

die Ochsen stossen sich ; part. € örúpa, Käsesalzen etc. dient.

geg. € ötuleja , das Stossen. ráhejl, geg. , ich scherze , je póörję, mit dem

ötuhapé-ov, geg. , spanischer Thaler, Colonnade, Kinde ; part. € tá hueja , das Scherzen, der

welche zwei Säulen zeigt. Scherz.

στύλε-α, geg. , Saule; στύλε στεπίσε, die Saule (Tally ), Glück.

des Hauses , d . h . der Hausherr. Tauáți, adv ., hinreichend, genug, türk.; s . gadó.

örūp , geg ., ich setze über einen Fluss , ich tapájlte, genau ; e tauáta , das Gleichgewicht .

treibe , reize , stifte an ; xovő te Ötúpe ? wer Tagaytáps, habsüchtig.

trieb dich dazu an ? - part. € örúpueja, τάμλετε , 8. τ'έμόλετε.

Uebergang über einen Fluss , Anreizung , An Tauoupá -ja , kleine . Guitarre mit drei Draht

stiftung . saiten ; s. jovjap.

öðta , ohne Hals o . Kopf, v. Flaschen und Ge tárje , geg. , in der Phrase : 1 xbétti távýé , es

fässen , v. Menschen deren Kopf zwischen den that ihm leid.

E

-
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τία - τε).ταν - τα.

Ι

τυ ,

-ετο

τάνε ,, geg. , aber auch , und in Scodra nur tove , τγάτερε , jάτερε , geg . τρέτερε , der andere ;

weibl. τάνε , ganz; δέου ιτάνε , die ganze πα τγάτερε , Μ. griech. χωρίς άλλο , sicher

Erde ; - στεπί ετάνε , das ganze Haus , nur lich , gewisslich .

in der Einzahl gebrauchlich ; 3. γίθε μ. τέρρε. | τρατερναύσε , geg . τετρενδύσε , αdυ. , anders ;

τανί , νάατί , ναύτί, ταδτί u . τα , jetzt , eben . τγετρενδύσε με να μου, τετρενάύσε τύιγ ,an

ταξ-1 , pl. τάξε-τε , Ordnung , Gebrauch , griech. ders sagte er zu mir, anders zu dir ; s . vdpúöe.

ταξ , ich ordne , verspreche , gelobe ; part. τ ]εγελατσί-ου, Ziegelbrenner .

ετάξουρα , geg . ε τάξμεγα, das Versprechen, tjéjouls- 2 , Dachziegel (Stamm djëz ).

Gelübde , die Verheissung , griech. τέρ μ. τίερ , geg . τιρ , ich spinne , geg . auch :

(ταξαφίστ), plützlich ; s. ξαφίστ . ich halte gut Haus, bin sparsam ; part. E

ταξεράτ-t, Verhangniss , -ζι , ungliücklich ; s . lέρε. τιέρα , geg . ετιέρμεγα , das Spinnen, Spinnerei ,

ταξές - ζι , μι. ταξέζε - τε , Ueblichkeit; με βεν Gespinnst.

ταξές , mir " wird libel .
T€ U. vde , vor einem Vocale tëx, geg. xe , scodr .

ταξία-δι , pl. ταξίδε - τε , Reise , griech.; S. κουρ 1. praep . mit nominativ , a) zu ;

θέτ μ. ούδε.
βάτουρε τε Γjέργουα , bevor ich (du , er)

ταουλγάρε -ja , geg . , Teller . Georg ging ; έρδε τεχ αϊ , er kam zu ihm ;

ταπινός , ich demithige ; - part. ταπεινώσουρε , νερ τε γάρδι , bis zu dem Zaune ; - b )

ge9. ταπινόσουνε, demithig ; ταπινόσουρα, bei ; jέδε τε Οσμάν Βέου , ich war bei Osmall

die Demuth , griech.; 5. ουν). Bei ; vde ai pije, bei ihm verweilt, Matth .

Tapabosúv-l, geg ., Wasserstein, Gussplatz , türk. Χ , 11 ; c) an; ελjε τε δένετε τεχ τέjε σε

ταράτσε - α , tosk. , Dach, Thurin , Balcon , Kiosk. κούνdρε δεσσόβε , und es geschehe an dir s0

Tapbadöir -ov, lederner Proviantsack der Bauern wie du geglaubt, Matth. VIII, 14 ; d) gegen ;

und Schäfer ; s . τύρβε. μος ου ξεμερό τεκ μέjε , Zürne nicht gegen

ταρdabίκjε , 8. τακταθίτε . mich , Matth . XVIII , 26 ; 2. adυ. a) wo;

τάρε - α , die Tara beim Wiegen der Waaren ; τεκ έξτε χαζινέρα joύαιγ ατέ άο τε jέτε εδέ

5. νάρα. ζέμερα joύαιγ , wo euer Schatzist , da wird

(ταρχώρες) , schief. auch euer Herz sein , Luc. XII , 34 ;

Taptapós , geg ., ich werde sauer, bes . von dem dελλί τυμ ε τει λjε κεν , wo Rauch aufsteigt

Brotteige , welcher zu lange gestanden , bevor und ein Hund bellt (Sprichw . ); b) während ,

er in den Ofen kommt ; part, εταρταρόσ indem ; τεχ μεντύνει, κετό με βετεχε τε τιγ,

μεγα , das Sauerwerden ; s . θάρετε . indem er diess bei sich überlegte, Matth . I, 20 ;

ταρτίς , tosk. , ich wiege mit der Wage; 8. τάρε ; εγγέτσα τει χάιγ , ich traf ihn , während

part. εταρτίσουρα , das Wagen . er ass , beim Essen ; ουκjάσνε νdε αι τεκ

τάσσ -1 , pl. τάσσε-τε, metallene Reisetrink διδάξ , sie naherten sich ihm , während er

schale . lehrte , Matth . XXI , 23 .

ταότί, 5. τανί. τε , dass , damit .

τατ , dein . τεβαδί-α ,, geg ., Gefolgsmann , Gefolge.

τάτε-α , Vater , Grossvater. τεβλίκ- γου , μ !. τεβλίγJε- τε , das gebogene Holz,

τατεπjέτε - α , tosk . , Abhang. welches dem Ochsen um den Hals laufend ihn

TATETJÉTE, tosk. , 1. adj. u . adv. , abhängig ; 2 . an das Joch schirt; 5. κουλγάρ.

praep. mit genit. , abwärts ; τατεπjέτε | τέγε μ . περτέγε , 1. praep. mit genit. , über,

μάλλετ βίδε με λέρρετε περβέδουρε , den Berg jenseits ; καπετόβα τέjε μ . περτέγε γάρδιτ ,

herunter ging er mit aufgeschürztem Aermel; ich sprang über den Zaun ; τέjε μ . περτέjε

8. ρεπjέτε . λούμιτ , jenseits des Flasses (κετέγε λούμιτ ,

ταφταδίκι , geg . , S. τακταθίτε . diesseits des Flusseſ); τέγε μέγε , fort

ταχμίν -1 , pl . ταχμίνε -τε , geg. ταφμέ -ja , Ab
von mir !

2. adυ. , do τε σκόιμε τέjε τέjε ,

sicht , türk wir werden weit fortgehen (bes. Kinder

τούιγ , σούιγ μ. τσούιγ, tosk. , ich jage fort , ver sprache) ; – με τέjε , weiter hin , fürbass ;

jage , vertreibe ; s . Tepsé ; part. ε τοούαρα, σι βάτε με τέjε , als er fürbass ging , Matth .

σβούαρα 1. τσούαρα , das Fortjagen, die 1V , 21 ; ε σι βάτε πάκεζε με τέγε , und

Vertreibung. wie er ein wenig weiter ging, Marc. XIV , 35 ;

(τάρρε) , Gewebe . εδέ δάσκε με τε αυ τε τιέρε νjε τέjε ενε

- τεχ
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κετέε ε νε μες Ισούνε , und mit ihm Zwei τέπερ , τέπερε ο. με μόε τέπερ, mehr, darüber;

andere , den einen jenseits, den andern dies ας παρά με τέπερ , keinen Heller mehr, dar

seits und in der Mitte Jesum , Joh. XIX , 18 ; über ; σα με τέπερε, um wie viel mehr ;

3. τούτε. το do με τέπερ κετέ α ατέ (auch με δούμε ,

Teju -l, der jenseitige, der Widerpart ; tö jálaje με μίρε ) ? was willst du lieber , dies8 oder

χε σετά θοτι τέμι ? was bekimmerst du dich jenes ?

darum , was ein anderer sagt ? τεπερύιγ, ich fliesse über, bin überlässig, bleibe

τερματάν , geg . (τέjε -με- ατέ- άνε), durch und ibrig , ibertrefe ; - ιτεπερούανε νήε κjιντ

durch ; εσπόι τερματάν, er bohrte ihn durch Ypoö, es blieben ihm 100 Piaster übrig ;

und durch , durchbohrte ihn. part. ε τεπερούαρα , geg . ε τεπερούμεjα ,

τεγγάχ - ου , geg. , Webestuhl , Arbeitstisch der Ueberfluss , Rest.

Handwerker. τεπσί- α , Metallscheibe mit schmalein Rande zum

τέκ , S. τε. Backen ; s . σενί.

τέχ - 0υ , geg . , das einzelne von einem Paare ; τέρ , geg. , ich trockne an der Sonne , am Feuer

γγέττα νjι κεπούτσε τεχ, ich fand einen ein etwas Nasses , gr . epir. ήλιάζω; τέρ ε με

zelnen Schuh ; ungerade ; τεχ α τσιφτ ? gerade did o . Sjapp , trockne es an der Sonne o. am

oder ungerade ?; halbes Piasterstück . Feuer ; part. ε tépueja , das Trocknen in

TéXETę , geg ., mich gelüstet , es gefällt mir ;
obiger Bedeutung .

με τέχετε περ ατέ γjέλε , mich gelustet nach τερβίτ , geg . , vor Zwei Jahren ; s . βετ .

dieser Speise ; κεστού μουτέα , 80 gefiel | τερoίμ -t, pl. τερβίμε -τε , Hundswith ; 5. καρβούν.

es mir ; part . τε τεκμιτε , κufalliges An
Tepbóry, ich mache wüthend ; τερούνεμ , geg.

schwellen des Gesichtes oder anderer Körper Tepbózele , ich wüthe , bin wüthend ; part.

Cheile ; s . σκέπετε .
ετεριούαρα, geg. ετερόούμεjα , das Wuthen.

τελj-1 , pl. τέλγε -τε, geg. τέλε- α, Draht, Draht
τερYjoύζε - α , geg, τερκούζε , Seil von Wolle oder

saite , Goldfaden zum Sticken ; iötę telj, er Ziegenhaaren; 8. λιτάρ.

ist ausgezeichnet.
(τερδίτ ) , ich bewege.

(τέλο) , vollkommen , griech .; s. σύσουρε .

τερεζί - α , geg . , kleine Schalwage für alles was
τελός , ich endige , sterbe , griech.; 8. σος .

drammweise verkauft wird , auch Goldwage ;

τελόν- , Zllner , griech.; 5. χουμερκιάρ.
μοάιγ τερεζί , ich halte das Gleichgewicht ,

τ'έμβλύετε, geg . τ'άμλετε , ιndeelin . , Galle, türk.

euon .; 8. αμελε u. έμβλγε , süss ; τε πλάστε
τερές -1 , jap. , Tolpel .

τ'άμλετε ! geg. , möge dir die Galle platzen !
τερμάν , geg. , 8. σίπερ.

τέμόλε -α , der Theil der griechischen Kirchen,
τέρρε , tosk . , 8. τάνε , ganz , derselbe , gleich;

welcher den Laien unzugänglich ist , griech . δέου ιτέρρε , die ganze Erde ; ίστε τέρρε

(τεμβανίτζε) , Rauchfass ; 8. τυμ. babál , er ist ganz der Vater.

τεμόν- 1 (τεμούντ) , Steuerruder , griech . τέρχεμ , Tyr ., 8. τχεν .

τεμονάρ-t , Steuermann , griech . τερχούν u. τετχούν , geg. , hierher ; έα τερχούν ,

τεμπελάτε , pl., geg . ταμπελίτε , sing . , Schlafe komm hierher.

am Kopfe. (τέσε- α) , geg. τέζε , Mutterschwester , tsirk.;

Tevjás, tosk. , ich verletze unheilbar ; xejó 8. γάγε.

κάρτε με τενφάς , dieser Streit macht mich
(τεσετίγ ) , ich niese ; s. 6ετία.

ganz unglücklich , bringt mir die Auszehrung ;
τέστε-γα , geg. , τεστέ , berat . , eine bestimmte

τενjάσεμ, ich habe den Bandwurm;
ίστε

Anzahl gleichartiger Dinge ; jε τέστε λέττρε ,

Tevjúcoupe, er hat den Bandwurm.
ein Spiel Karten , ein Buch Papier ; νε

Tevde-a , geg. távde- a, Reisigdach zum Schutze
τέστε φέστε , ein Pack (von 4) Fesen ;

der Heerden gegen die Sonne , Reisighütte.
νε τέστε φουσέκ , πλάτε, φιλντσάν , ein

τέννε-α , geg . τέιν-α , Motte , Bandwurm ;
Pack von 10 Patronen , Tellern , Tassen ;

χυπίτζε.
vjε τέστε τριμαβέ , eine Schaar , Abtheilung

τέντουρε- α , Geschwulst ; s. έιτουρε . Bewaffneter ; γίνε σε τσίλλε

τεπέ -jα , geg . τεπε, Hugel , Vorsprung. Etly , jedweder hält sich zu seines Gleichen,

τεπελένε , Tepelen (verlassener Hügel?) . turk.; 5. πάλξε.

S.

ρι με τέστεν

17
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zehn ;

τέτε , geg . τέτε , acht ; τέτε με δγέτε , acht

τέτε δγέτε , achtzig ; –ι τέτε- ,

Achter.

τέτεό , αdυ., achtfach .

τέτετε -t , Achter (der Achte) .

(τζέλετε) , frühlich .

(τζέρδε) , Rest .

(τζιντζίφε ) , Brustbeere.

τι , τυ , τίνε , du .

Τιβάρ - 1, Elo., άρ- , Seo dr., Antivari .

τιγάν -ι, Pfanne , griech.

τιγανίς , ich backe in der Pfanne , griech.; 8 .

φεργύιγ .

τιερ , 8. τέρ .

τίλλε -t , weibl . ε τίλλε-α , Ν. Τ. , ε τίλια , tosk. ,

ein solcher , so einer ; e tihde je ? so einer bist

du ? τε τίλλε τε ρρούαρε τσε doύα ? was

soll mir ein solches Leben ? σα δα τε μέρα

dύνι τε joυ δέινε joύβετ νjέρεζιτε , τε τίλια

τε δεν εδέ joύβετ μδ'ατά, s0 viel gutes also

ihr wollt , dass euch die Menschen thuen , ein

solches thuet ihnen auch , Matth . VII , 12 .

τίμ - 1 u . τύμ- 1 , pl. τύμε - τε , Rauch .

τιμνάς , τυμνάς 1. τυμάς , geg. τυμός , ich

rauche u . ich räuchere ; – pass. TULLÓOEjl, gego,

ich rauche ; στεπία τυμόσετε , das Haus

raucht .

τινάρ -ι , geg., Holzkübel , Bottig , welcher bis

zu 50 Okka fasst und oben enger ist als unten,

bes. Zum Käsesalzen ; s . τάλγερ.

Tive- a , yeg., grosser Weinkübel obiger Form , der

bis zu 500 Okka fasst, die obere Oeffnung

wird mit Lehm verschmiert und der Wein wie

aus einem Fasse abgezapft, scodr . auch Butter

fass ; 8. φουτσί .

τινεζάρ -t , geg. , ein versteckter Mensch; 5. φε

χεράκ .

Tives , geg . , adv . , heimlich , insgeheim ; ixou

τίνες , er machte sich heimlich aus dem Staube ;

8. τσέφας .

(τινχ) , Strumpf ; 8. τσουρέπε .

τιρκ - ου , pl. τιρκjε- τε , Gamasche ; 8. τοσλούκ.

τισγέ-ja , Gamaschenband.

τισγρίν -1, Zügel, gestreckter Lauf, Carriere,

turk.; 5. φρέ.

τμερόχεμ ,
, geg ., ich staune , wundere mich.

τοβόρ-t , Bataillon , turk.

τοκ - γου , pl. τύγε-τε , Haufe , Bausch; τύγε

τόγje , mit vielen Bauschen , Falten ;

με dώγε τσούνο με αύγε

μ'ατέ κεμίσε τυχε τότε ,

du verbranntest mich (mein Herz) , Knabe , du

verbranntest mich mit dieser faltenreichen

Fustanelle .

tozá - ja, Hafte (Krappen und Schlinge) ; Gürtel

schliesse der Weiber , aus grossen runden

ciselirten Metallplatten bestehend ; oft decken

mehrere Paare von dem Gürtel aufwärts die

Brust bis zum Halse .

τόχε-α , geg. , Erde , Land, Festland ; ραμ με

Tóxe , wir stiegen ans Land , n. griech. Šīté

σαμεν εις την στερεάν .

Tóze-a , eiserne oder hölzerne Platte, welche die

Stelle der Kirchenglocke vertritt .

Tolombás -l, kleine Handpauke der Hu -Derwische,

aus einem Holzkessel, der mit einem Felle

überzogen , bestehend , türk.

τομ-t, elbass . , altgriechisches Buch ; 8. βιβλί.

τομέρούκ- ου μ. τρομφούκ, Fussstock , in welchen

die Füsse als Strafe oder Marter gespannt

werden .

τομούα-οι , Musakjά , Deichsel .

τόνε , 5. τάνε.

τύπ-t , pl. τόπε-τε , Kanonenkugel; αdυ. , haufen

weise , dichtgeschlossen ; έτσινε τόπ , sie

gehen dichtgeschlossen , türk.

τοπάνdis - α , geg. , Pistole ; s . πισκόλε μ . κου

δούιρε .

τοπούς - ζι , pl. τοπούζε - τε , Keule , Stock an

dessen Ende eine Kugel , türk.

τόρβε-α , kleiner Sack , Futtersack der Pferde ;

5. τράστε u . θες.

τορX - 0υ , geg . , der pressende Balken einer

Presse .

τoρολάκ- ου , geg. , Simpel , Tolpel ; 8. τρουλάκ .

τoρoλέτς -t , Heimchen ; s . βουρκη μ . καρκαλέτς .

Topolis , geg ., ich wiege Kinder auf den Armen ,

lasse sie auf den Armen tanzen .

τύρτε - α , geg . , jeder weiche gerundete Gegen

stand ; τε dυ τύρτατ’ ε βύθεσε , die Zwei

Hinterbacken.

τός - ζι , pl . τόζε -τε , Staub .

τόσκε -α , der Toske , weibl . τοσκί-α, jap.

τοσχάρε -ja , die Toskin .

τοσκερί - α , geg . τοσχενί- α , die Toskerei , 1. der

Gege nennt tooxgvía das ganze südlich von

der Gegerei gelegene Albanien , 2. der Toske

einen kleinen am nördlichen Ufer der

Wiussa Tepelen gegenüberliegenden Land

strich .

τοσχερίστ , geg . τοσκενίστ , αdj. m . adυ . , toskiseh .

τοσκεριστί- α , der toskische Dialekt.

τοσλούκ-ου, Gamascle ; 8. τιρκ .

nur
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9e9 . τυ

τότο-jα u. -ova , der Priester , was n . griech, τουρχ - 0υ , φλ. τουρκή - τε , weibl. τούρκε -α ,

Παπά ; τότο Γjέργουα, Παπά Γεώργιος . Muhamedaner ; 8. τυρκ.

τοτό- ι , geg . , kahlgeschorener Kopf. τουρκjέπς , ich mache zum Turken; – τουρκjέπ

τούβλε - α , thönerne Wasserrühre ; 8. κυνήγε. σεμ, ich werdezum Türken ; - part.ετουρκjέπ

τούχ, geg. τυ, αdυ. (aus τεχ ?; nur bei derm unbest. σουρα , geg . ετουρκjέπσμεία , das Turkwerden.

nom . des weibl. Participial-Subst, und im Ver τουρκjερί - α, geg . τουρκjενί- α , das Türkenthum,

ein mit diesem das part. praes. ersetzend) , der Muhamedanismus , Gesammtheit der Be

während , indem , durch , vermittelst ; σπετόβα kenner des Islams , η .griech. τουρκjά ; s. τυρα .

τους είκουρε , ich entkam durch die Flucht ; τουρκjίστ , αdj . m . adυ. , muhamedanisch.

dεφτόι τουκ ενγρέννε , er erzählte wäh τούρμε - α , geg . τρούμε -α , Menschen- Haufe ,

rend er ass , während des Essens ; Menge , Heerde ; s. τούφε.

ε βαργεσούμε θάνε, (Litanei) lobsingend sag τούρμε- α , musae. , das ungezähmte in der Heerde

ten sie ; s . πα. laufende Pferd .

τουλj-t , pl. τούλε-τε, Fleischstück ohne Kno τουρπ- t , geg . τούρπε -jα , Schande , Schimpr,

chen , Wade ; löte jjigs Tovaj, er ist lanter Scham , Scheu ; xaje toup, ich schäme mich.

Fleisch .,
τουρπ -t , tosk. , pl. τούρπε-τε, Leichnam ; 8.τρουπ.

τούλιτε , fleischig ; μιά ιτούλτε , Fleisch ohne τουρπερύιγ , geg . τουρπενάιγ , ich beschäme ,

Knochen. beschimpfe ; ich entehre ein Weib ; τουρπε

(τουλγκε) , kahl. ρόνεμ, geg . τουρπενόχεμ, ich schöme mich ;

τούλε-α , geg. , Backstein ; 8. τούβλε , πλjt9άρ. part. τουρπερούαρε , schindlich , schimpf

τουμβάκ- ου, geg . , verarbeitetes Kupfer , Messing. lich ; - ε τουρπερούαρα, geg. ε τουρπενού

Tovpbáxte , geg ., adj., von Kupfer , Messing. peja, die Beschimpfung, Schändlichkeit ,Schande .

TOVYÖ- l , geg ., unverarbeitetes Kupfer, Messing , τούρπσιμ , schichtern.

türk. τούρπσιμε-jα , Schüchternheit.

τούντ , ich rittele , schüttele , wiege ; τουντ τουρρ , geg . , ich laufe , stirze los ; ebenso : τούρ

xjoúpeöte, ich schlage die Milch, stosse Butter ; ρεμ ; ουτούρρ μοι τε , er stürzte auf ihn los ;

τούνdετε δέου , die Erde bebt ; part . E τούρρου ! laufe ! springe ! auf ihn ! Tiro ! bes.

τούντουρα , geg . ε τούνδμεία , das Rütteln , bei der Jagd ; part . ε τούρρμεγα, dasLos

Schütteln , Wanken , die Erschütterung. stürzen , der Angriff , Sturm ; 8. χίδεμ.

τούντες-t, geg . , 5. dυδέα. τουρρά-ja , Plumpsack für Spiele.

τουντουλόιγ , geg. , ich schottere , stesse ( bes .
τούρρε- α , geg. , 1. Plumpsack ; 2. Haute von

vom Pferde) ; part. ε τουντουλούμεjα, das Steinen , Waarenballen , überhaupt von festen

Schottern , Stossen . Sachen ; . γαμούλε.

TOUA -ve, scodr ., eine Platanenart , welche
τούρρε - 1 μ . τούρρο-ja, geg. τούρτουλ-t, Tar

keine Samenkugeln ansetzt. teltaube (columba turtur) ; 8. χουμρί .

τούρδουλ-tu . τρούδουλ-1, 1. Tribe, Tribsein einer
τούτ; ε , 1. was τέγε , praep . mit best . genit. ,

Flissigkeit ; τρούδουλι ούγεσε, die Tribe des
jenseits ; τούτε μάλλιτ, - λούμιτ , jenseits

Wassers ;
des Berges, des Flusses ;

2. adj . , tribe ; geg. ίστε τούρ
fort , weg ; τούτε

bouà , er ist nicht bei sich , bei Sinnen (von
Méje ! fort von mir ! 2. adυ ., Zurick ! χάιδε

einem Kranken) .
τούτ ]ε ! gehe Zurick! τούτ]ε ! fort ! Zurück !

im Gegensatz von τε χου , geg. τετ χουν, νor

τουρδουλόιγ μ . τρουθουλόιγ , ich tribe, stire ; -
wirts ! - τούτ]εετε χου, rickwirts und vor

τουρδουλόχεμ , auch : ich rede irre, phanta
wärts , hierhin und dorthin , hier und da ;

sire ; - part. τουρβουλούαρε, geg . τουρδου
τούτjε πα τε χου , ohne alle Ursache ; με

λούμε , getribt , tribe ; - ε τουρβουλούαρα ,
ουρύενε πα τούτε πα τε χου , sie hassten

geg. a toupbouloúpeja, die Störung, Trübung,
mich ohne alle Ursache , Joh. XV, 25 ; Χε

das Irrereden.

τέjε τούτ]ε , νon jetzt an.

τουρδέλε- μ . τρουjέλε, Bohrer , Schraube ; (τουτβάλε) , τουτκάλε - α , geg . τουτκάλ - t, Leim,

S. τουρρ . türk .

τουρί- ου , geg. τουρίν - νι , Rüssel ; τουρί θέρρι, | τουτουλγάτεμ , geg., ich verhalte mich ruhig,

Schweinsrüssel; τουρί κεν , Hundsmall Zurickgezogen; - part.ετουτουλάτμεία, Ζα

( Schimpfworte ). rückgezogenheit , Stille.

πα

- α
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τρα . τρε - τρι .

τουφάν-1 , geg. , einfaltig , beschrinkt , simpel

haft .

τούφε-α , Menge, Haufe , Heerde, Strauss , dich

tes Laubwerk ; τούφα τούφα, reihen- , haufen

weise.

τρα - ου u . -ρι , φλ. τράρε -τε α . τρα -τε, Tyranna ;

Tpai -ve, Kroja , Tragbalken des Dachstuhls ,

Fussbodens etc.

τραζίμ -1 , pl . τραζίμε- τε , Aufruhr , Larm.

τραζύιγ , ich mische ; ούθουλε τραζούαρε με

βερέρ , Essig mit Galle vermischt ; ich

bringe durcheinander , verwickele , ich bewege ;

τραζόνεμ , geg . τραζόχεμ , ich verwickele

mich ; - part. ετραζούαρα , geg. ετραζού

μεγα , Vermischung , Verwickelung , Aufruhr ;

8. τραμεζέιγ .

(τραζούαιγ) , ich erstaune.

τρακουλίν , geg., 8. τρανγελίγ .

τραμεζί - α α . τραμεζίμ-t, geg . , Verwirrung, bes .

in Kriegszeiten , Aufstand .

TPOLLEGóly , geg ., ich menge , knete , rühre um ,

werfe durcheinander , revolutionire ; part.

ετραμεζούμερα , das Mengen , Kneten , Revo

lutioniren .

τράνγουλ , geg . , 8. καστραβέτς .

τράπ - t, pl. τρέπε-τε, Grube , Fallgrube, Graben ;

geg . der Auſwurf auf der einen Seite des

Grabens , die Böschung.

τραπέζε - α , Tisch , griech.

τράστε-α , geg . τράσε -ja , Brot- , Wandersack ;

8. τόρβε.

Tpöö, geg. , ich mache dick ,verdicke ; τράδεμ,

ich werde verdickt, bin roh ; part , ετρά

μεγα, das Verdicken , die Rohheit.

τράδε, dick , grob ; κερί ι τράδε , ein grober

ungeschliffener Mensch ,

τράδε- α , Dicke .

τραξεγύιγ u. τραβεγνύαιγ, geg. τραβιγύιγ, 1.

ich freue mich einer Sache, geniesse sie ; tpa

σιγύιγ γάνε τίμε, φeg., ich geniesse mein Ver

mögen ; 2. geg ., ich erbe ; tpaörjúc vịa

ουνα; ι τις νjι κjιντ αυχμένα , er erste von

seinem Onkel hundert Thaler .

die Wunschform bei Hochzeiten : outpaösjógö !

möge es dir wohlergehen ! ουτραξεγύφινε !

möge es ihnen wohl ergehen ! mögen sie das

Leben geniessen ! – part., geg.ετραλιγούμερα,

das Geniessen, der Genuss , die Beerbung.

τραβιγίμ -1, geg. , Erbschaft.

τρακιγιμτάρ -t, geg. , Erbe .

τράμε-ja , geg. (part. ν. τρά ), die Dicke ,

Groblheit, Ungeschliffenheit ; ε τράδμεία μέν

τισε , Dummheit, Stampfsinn (Gegensatz εχόλ

μεγα μεντεσε , Scharfsinn) .

τρέ , weibl. τρί , drei ; τρε βούρρα ε τρι γρα ,

drei Männer und drei Weiber ; τρε με δγέτε ,

dreizehn ; τρε - t , Dreier.

τρέβε , geg . , in der Phrase : σ’ λάβε βενά ε

τρέβε πακερκούμε, er liess keinen Ort und

? – undurchsucht.

τρεβάιγ , geg . , ich gerathe , gedeihe ; σ' να τρε

Bóv řjaj, es gedeiht, gelingt uns nicht; – o'l

τρεβόινε djέμτε , die Kinder gedeihen ihm

nicht , sterben weg.

Treyjúč--, geg. für ötsprjúö, Urgrossvater.

τρεγύιγ . τεργάιγ, tosk. , ich zeige an, verrathe ;

μος με τρεγό , verrathe mich nicht ; part,

ε τρεχούαρα , das Anzeigen .

tpšil , ich verschneide (Menschen und Thiere) ,

(Stamm : dρες , durch drehen? ) ; 8. ραχ και

part . ι τρέδουρε -1, geg. ιτρέψουνε , der Ver

schnittene ; ετρέδουρα, geg. ε τρέδμεία, die

Verschneidung.

τρεμο , geg . τρεμ , ich schrecke , mache einen

fürchten ; τρέμβεμ , geg. τρέμεμ , ich

fürchte ( einen ) , mit genit. , seltener accus.;

Ιρύδι ι τρέμβειγ Ιοάννιτ ( Ιοάννε ) , Herodes

fürchtete den Johannes , Marc. VI , 20 ; geg.

auch : ich habe die fallende Sucht ; part.

€ tpéuboupa, die Furcht, der Schreck .

τρεμβελάκ - ου u . τρεμεράκ - ου, der Furchtsame .

τρέμες -t , geg . , der Furchtsame .

τρενlαφύλj-t, geg. τραναφύλι , Rose, griech.;

ούγε τρενάαφύλjt , Rosenwasser .

τρεστίλλε-α , Walke , ein wunder nach unten

spitz zulaufender halb in der Erde ruhender

Kübel , in welchem das von einer gewissen

Höhe einfallende Mühlwasser die zu walkenden

Tücher im Kreise herumtreibt und diese sich

durch die fortgesetzte Reibung in der Nässe

bis zu dem gewünschten Grade zusammen

ziehen .

τρετ , geg. τρες , ich schmelze , act. ; geg . auch :

ich verdaue ; o'tpes pipe , ich verdaue nicht

gut ; τρέτεμ , ich schmelze , neutr. , θύρα

τρέτετε , der Schnee schmilat ; τρούπι

TPÉTETE , der Leichnam löst sich auf , fault,

η . griech . λυώνει ; part. τρέτουρε , geg.

τρέτουνε , geschmolzen , aufgelist (ν. Schmerz

ο. Müdigkeit); -ετρέτουρα,geg. ετρέτμεία ,

das Schmelzen .

τρέτε-t, Dritter.

τρι , 8. τρε ; τρι δγέτε , dreissig.

Von dem pass.
.
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τρι - τρου .
τρου

τσι

τρίμ, αdj ., tapfer, mathig ; pl . τρίμα- τε, die be τρουλ-1, geg . (τρούαλ) , Boden , Fussboden.

waffneten Gefolgsmänner eines Grossen , eines τρουλ-1 , geg . , 8. τρόκε- α .

Beamten ; τρίμ ' ιτρίμιτ , der Tapfere des τρουλάχ -ου 1. τουρλάκ , geg . τoρολάχ , Nair.

Tapfern , sehr tapfer ; κουδ τε ετ τριμ ει τρουμφέττε- α , Trompete , Trommel ; 8. λύαρε .

δίρι τρίμιτ λε τε dάλι, würtl.: wer tapfer | τρούμε -α , geg . , Heerde ; 8.τούρμε, κοπέ u.τούφε.

und der Sohn eines Tapfern ist , d . h . wer τρουνκ - ου , Strunk , Stamm ..

Courage hat , der komme. tpourt - l , tosk., menschlicher Leib , Leibesge

τρίμερί- α, geg . τριμενί, Tapferkeit , Heldenthat ; stalt ; 8. στατ μ. κούρμε.

δάνι δούμε τριμενί , er verrichtete viele Hel τρόφτε- α , 8codr. , Forelle (epir, πέστροφα ).

denthaten. τρυπ 0. στρυπ, geg . , 8. σορες , ich steige herab .

τριμό- . τριμόρ -t, tosk., junger Mann, be

waffneter Gefolgsmann.

τρινγελίμε- α , geg . , Ton , Schall. Τα .

Eperjeliv, geg. , ich mache tönen , ich töne (von Gleich dem deutschen z.

Schellen und Metall überhaupt).

Tpive -a , geg ., Hürde , Flechtwerk aus Zweigen τσα, einige ; τσα
τσα, die einen die ande

zum Trocknen der Früchte , ε dόρεσε, ren ; α με τσα γρού , gib mir einiges ,

€ xúpeos , die äussere Fläche der Hand ,
des etwas Geld ; τσα καλούαρ, τσα με κέμβε,

Fusses.
die einen zu Pferd , die andern zu Fuss.

τρίδ , αdυ ., dreifach . τσαμβούρ-t, Traube mit wenigen Beeren.

τριστόιγ , geg . τριστόιγ , ich schrecke, mache τσανγάλε -ja , die Unfruchtbare ; 8. στέρπε.

zittern; - τριστόνεμ, geg. τριστόχεμ,ich fahre τσαπ , 8. τσγάπ .

zusammen , ich erschrecke , intrans.; - part. τσάρδε-α , Lumpen , Fetzen ; 8. τσέργε.

ετριστούαρα, geg.ετριστούμερα, der Schreck. τσάρβουρε, Zerlumpt .

τρόκ , 8. τρονγελίή .
τσβολj-t, tosk. , pl. τσβύλε- τε, Erdscholle.

τρόκε , geg. , schmutzig ; jαμ τρόκε , ich bin τσδας , 8. dζας *) .

schmatzig , beschmutat ; 8. νdρακ. tabapoy, ich weisse , ich bin weiss ; ai panj

τρόκε- α, geg. , Oberfläche ; s . τρουλ.
τσβαρή , dieser Berg schillert weiss; 5. βαρύ.

Tpoxe-a, tosk . , kleine Viehschelle aus Eisenblech ; τσούιγ , 8. dζόόιγ .

8. κεμβόρε. τσούρε - α , dεδόρε, βdόρε μ . βόρε , Schnee .

τροχελίμε-α , geg . , das Klopfen an den Hausthi τσβουκουρύιγ , σβουκουρύιγ 1. Βουκουρέιγ , ich

ren (die Kirchendiener klopfen mit einem Holz verschönere.

hammer an die Thüren der Christen und rufen Toboúvje- a, geg. , Abfall vom Spinnrocken.

sie durch diess Zeichen zum Gottesdienste). τσοράς u. σορας, ich leere.

τροκόλη , geg. , ich vernichte ; μουρτάδα τροχός | τσoράσετε , leer.

öézepive, die Pest vernichtete die Stadt , n . gr . τσγάπ -t , geg . τσάπ u. σαγάπ -t, pl . τσέπ , geg .

αφανίζω; part. ε τροχούμεjα , die Ver τσεπ u. σκεπ, Ziegenbock .

nichtung. Tojovvis , ich zwitschere.

τρομάξ , ich schrecke , griech .
τσγέζεμ, ich vernachlässige , versäume , werde

τρομάρε - α , Εntsetzen , griech. sorglos.

τρόνγελίχ , geg. τρονγελίν , τροχελίν u . τροχ, ich τσέκε , geg., seicht .

klopfe , klappe ; τσοκού τρανγελίτ πόρτενς , τσεν-1 , pl . τσένε-τε , Gebrechen , Schaden einer

es klopft jemand an die Thüre. Sache , eines Menschen ; xa toev , er , es ist

τρονγελίμ -1, pl. τρονγελίμε - τε , Getjse . schadhaft , hat einen Fehler ; 6. μαρδά.

τρου-ja u. -ρι , geg . τρουν -ja, Hirn , gebrauchli τσέργε- α , Spinngewebe ; zottige bunte Woll

cher im pl. τρούτε. decke ; s . Adjay ; geg . Lumpen , Fetzen (v.

(τρούαλ), 8. τρουλ . τσίερ ?) .

τρούδουλ , αdj., tribe ; s . τούρδουλ. τσέρλε-jα, φeg . , Aimsel.

τρουβουλίρε- α , φeg . τρουκουλίνε , Tribe des τσέρμε- α , φeg . , Gicht ; 5. περλέ .

Wassers , Himmels , Unruhe , Aufstand . (τσιάμπε ) , Frosch.

τρουθουλόιγ, ich mache tribe, verwirre ; 8. τουρ

δουλόιγ ; - part. τρουφουλούαρε, tribe. *) Vergleiche überhaupt ds.
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τσιγαρίς , geg. , ich schmelze mit Butter ; τσοπεζόιγ , geg. , ich Zerbrückele ; part. E

part. ε τσιγαρίσμεία, das Schmelzen . τσοπεζούμερα , das Zerbrückeln.

τσιέγουλε- α, 5. τρέγουλε. τσουλ- t , dur. , 5. τσουν.

τσιλιμί-ου , geg. τσιλιμί, Wickelkind, Smugling ; | τσούλγε - α , geg . , Flöte , Pfeife ; s. βουλή.

8. καλαμά. τσουλούφε-jα, geg . , dζουλούφε , tosk ., Haarlocke

τσίλλι, τσίρι, weibl . τσίλλα, τσίρα, τσία, wer ? an den Schlafen , Bart der Aehren ; s . τσούφκε.

welcher ? ιu. ε τσίλλιτ ? wessen ? ε τσίλλετ
τσούπjε- α, geg. , Sepiafisch ; 8. σουπιέ .

νγα ατά do τε jέτε γρούα ? wessen von ihnen τσουρουνά-jα , geg . , dζουρουνά , tosk. , τσουρου

wird das Weib sein ? Marc. XII , 23 ; γίθε νάρ-1, geg . , αζουρουνάρ -t, tosk. , Trompete,

τσίλλι , ein jeder. Rauschen der Quelle , Quelle ; adv . , strom

τσιλλιdύ (τσίλλι -do , wer du willst) , ein jeder, weis

jedermann .. τσούτσε- α , geg. , Mädchen bis zu 12 Jahren.

τσιμo-t , pl. τσίμβε -τε , das Zwicken . τσόφ , geg. , ich krepire ; 8. νγορα.

τσίμβιδε -ja , Dachsparren . τσόχε-α , geg . τσόχο-ja , Wolltuch .

τσιμδίύ - δι , Feuerzange. τσποδίσεμ , tosk. , ich stolpere ; s. άκας ; - part.

τσιμoίς, ich Zwicke, türk.; 8. πιτσκόιγ. ετσποδίσουρα , das Stolpern .

Toivjekj- l, geg ., dünnes , eine Spanne langes τσπόχες-t , tosk. , Knallbüchse der Kinder von

Stück Holz, welches , auf dem Boden hohl auf Holler .

liegend , bogenförmig in die Luſt geschleudert τσπόρδες -1 , pl. τσπόρδεσε-τε , tosk. , Speise

wird , indem der Spielende mit einem dünnen canal der Thierkehle .

Stocke auf das nicht aufliegende Ende desselben τσύς , geg. , ich reize , necke; part. ε τσυτ,

schlägt und es dann nochmals in der Luft zu μεγα , das Reizen , Necken.

treffen sucht. τσφίνε -α , Keil; s. σφύνε u . παλάτσκε .

τσίνγουλή-t, geg. , kleine süsse Feigenart. τσφουρκ - ου , pl. τσφούραγε -τε u . τσφούρκjε -τε ,

τσινγρίς , tosk. , 1. was άκρέπ ; πράνε ζάρριτ ρι, Skorpion ; 8. σφουρκ.

τσινγρίς ε , πράνε γρoύασε, τσιμβίς ε , sitzest τσφύτες-t , pl. τσφύτεσε-τε , tos . , Kinder

du beim Feuer, so schüre es , bei einem Weibe, spritze von Holler, Spritzbüchse.

so zwicke sie ; 2. ich plage , necke ; pios

με τσινίρις ! plage mich nicht !

τσινdόσουρε , 8. djινδύσουρε. Το.

τσίνκερε, jap., Eis .

τσίνκνε-α α . τσίνκή- t , tosk. , Frostreit ; s . βρύμε. τσαλέρρε-ja , geg . τσάρε-α , Zelt , Regen- ,

τσιντσίρ -t, Grille ; 8. τορολέτς . Sonnenschirm , türk .

τσίπε-α , geg. , dζίπε - α , tosk, Bast , feine Haut τσάιγ *) , ich spalle , reisse den Brachboden mit

des Eies , der Flüssigkeiten , die lange stehen , dem Pluge um ; geg . τσάιγ dεράσα , würtl . :

der Zwiebeln; s . μάχε . ich spalte Holz , d . h . ich rede zu einem Holz

τσίπερ , geg. , 5. σίπερ.
blocke ; part. ε τσάιτουρα u.ετσάρα , geg .

τσίπουρε - α , Weintrabern ; s . βερσί. ε τσάιτμεjα , das Spalten , die Spalte ;

τσίρι , s . τσίλλι.
τσάρα, auch : die Parteilung .

τσιριμονί - α, Gebrauch , Ceremonie . τσαΐρ- 1 , pl. τσαϊρε-τε , geg. τσαΐρε -ja , Wiese ,

Toipis , tosk. , ich kratze , necke, reize, treibe Weide , türk.

an; κουσ τσιρίς γομάρε ιλιγγών πόρδετε , wer τσακάλ-t , Schakal.

den Esel plagt, bekommt dessen F. zu hören. τσακμάκ- ου , Feuerzeug , in Berat Münze von 1/5

τσίτσε - α , weibliche Brust ; 8. σίσε. Piaster, türk.; 8. κρέπες .

τσκαλεμόιγ , geg . , ich reisse ein , Zerstüre ; 8. τσαλάτε-α , φeg . , Scharte in Eisen und Holz;

σχαλμόιγ. με λα κjε τσαλάτε , er hinterliess mir eine

τσκύττε- α , tosk. , Schnee mit Regen vermischt. Scharte ( ein Wort , welches mich wurmt) ;

TO RE- O , Stück , Theil , Fleck , Brocken ; vje den Kindern ist das Hauen in das Holzwerk des

τσόπε βενά , δούκε , μιά , ein Stick Land , Hauses verboten , weil diess Schulden und

Brot , Fleisch ; νjε τσόπε χέρε , ein Bis Bankerott ins Haus bringt.

chen Zeit , ein Weilchen ; επρένε τσόπα

Toóta, sie hieben ihn in Stücken ; s . Mélje. *) Vergleiche Note zu dσβερα.

ε
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135τσασ - τσε.

töalatóty, geg . , ich mache schartig.

Töaljapáv-l, geg ., lahm.

töáhje, lahm.

töahjóly u. Töaljóveje, ich hinke ; - part. €

töaljoúapa, geg. ε töaljoúpeja , das Hinken.

TÖQ Éle-b , geg. töáleg, Kopfbinde der Männer,

Turban , türk .

Töaleotis, ich bestrebe, bemühe mich , türk .

töalgotiaje- a , geg . töalɛoti-a , Bestrebung.

Tööp -l, tscham . , Fichte , geg. Harz.

töök -b, der Tschame ; weibl. töápe-a .

töapepi- a, geg. Töaplevé-a , die Tschamerei , der

südliche Küstenstrich von Prevesa bis zur Mün

dung des Kalama , begreift die Districte von

Paramythia ( türk . Aidonat) , Margariti und

Parga. Filiates und Suli gehören im engeren

Sinne nicht dazu .

töopepiöt, adj. u . adv. , tschamisch.

TöOpepcöti- a, der tschamische Dialekt.

Töájtög- Q , geg ., kleiner Wasserschlauch , den

Reisende mit sich führen .

töaváx -oo, Schüssel ; s . pulovúpe , paotéx .

töaváx -) - L, geg ., Batterie am Feuerschloss .

Töör-l , pl. töớTE-TE , geg. TÖőne-O , Schritt;

8. βάλε . χόφμε .

tö till, geg ., im Schritt.

töartáp -l, tosk. , Band, Aderlassband .

Töanapu -ja , Messingbecken der türkischen Mu

sik , türk .

töongłóey, tosk. , 1. ich spreize die Beine aus

einander; 2. ich zerreisse ( von reissenden

Thieren ) , reisse gewaltsam auseinander ; s .

σκjίειγ μ . τσίερ.

TÖRTÓX-ov , tosk ., das Schlüsselbein des Fusses.

TÖQTOÚj-ve , geg. , Zeltergang.

töatoúvol , adv. , geg. , im Zeltergang, im Laufe,

eilig ; izou TÖOTOÚvoll, er floh in vollem Laufe.

Töanpačís , geg ., ich zerschlage mit der Hacke

die Schollen , welche der Pflug aufwirft, ich

behaсke den Weinberg zum zweiten Male

(toaté , n . griech . , zweiz nhige Hacke) ;

part. ε töanpaõitueju, dieses Hacken.

töanpatöit, adv ., geg. , zerstreut, stellenweise .

töapòúx -ou , Fussboden von Holz , der offene

Vorplatz vor den Zimmern, türk .

Tööpx -ou, pl. töépzje -te, Kreis , Schlinge , geg.

Zahnrad , Flintenschloss , Hahn an der Flinte ,

jede Art Maschine ; töapx piöş, Mausefalle ;

im pl. Ränke , Intriguen.

TÖáptes -6, Scharſrichter .

töaptöág -l, Leinwand , Leintuch , Tuch , türk.

τσάστ α. τσάς , Sogleich ; χάιde τσαστ ο. τσας ,

gehe sogleich , auf der Stelle ; ατε τσαστ ,

gleich darauf, da , sofort ; κετέ τ'αστ,,

diesen Augenblick (ödotis ?) .

töati-0 , Dach.

TÖÖtÖxE-a , geg ., der obere Vorderschädel über

der Stirne ; s . xáoxe.

töbyxa-a , geg ., Möve ; s . roblje.

töjếps- a, part. v. Tölep , das Kratzen, Zerreis

sen , der Riss.

töyjitt, ich reisse ab , aus ; s. vyltt.

TÖs , indecl. , 1. welcher ? welche ? welches ?

wer ? was ? Tö vjspí löte ? was für ein Mensch

ist er ? tö pápe ? welcher Art ? auf welche

Weise ? vja tö? Bevd je ? von welchem

Orte , woher bist du ? - töbɛy ? was machst

du , wie geht es dir ? 2. welcher , was ,

mit pl. ; τό’ πίελ μάτσε με γούαινε , was die

Katze gebiert, (wörtl.: jagen) jagt Mäuse ; s .

σετό ;; με τ ’ μάτες κjε μάτνι , do τ'ου

POTETE sûé jobbet, mit welchem Maasse (dass)

ihr messet , wird euch auch gemessen werden ,

Matth VII, 2 ; tö do (wer, was du willst) ,

jeder , jedermann , allerlei ( doch immer nur

mit einem Hauptworte) ; tö' do vje, ein

Jeder.

töezúy- l, tetragl. töezítö , Hammer, türk .

töezji-a , geg ., leichte Schnappwage zu 350

Dramm die Okka.

TÖEXEpòéx-ov, geg ., ein halbes Viertel, ein Ach

tel ; S. TÖEPéxe.

töehdj, tosk., ich stecke an , Gjúope, ich

mache Feuer an ; – geg. ich öffne , dέρενε,,

ich öffne die Thüre ; σα τε τσέλλισε τε

ubúlő cúte , so wie du die Augen auf- und

zumachst , d. h. in einem Augenblick ;

TöÉNdjejl , geg . tölijep , ich öffne mich ( von

Blumen und Sprossen) ; – part. e töbMajueja,

das Oeffnen ; s. jan.

töehdj-l, zugänglich , mit vielen Verbindungen,

ein Mann von Welt.

Töéhajes -l, geg ., Schlüssel ; s. žánes.

töéndjete, aufgeweckt, munter , angesteckt.

TÖEgépely, geg. , ich werde offenbar ; bes. impers.

TÖÉLLETE, es kommt heraus , zu Tage ; - part.

€ töépeja , das zu Tage kommen von etwas

Verborgenem ; s . töpaxj.

τσενγέλj - , geg . τσένγελή , eiserner Haken mit

vielen Spitzen zum Aufhängen von Sachen ;

Eisenspitzen, worauf die zum Tode Verurtheil

ten geworfen werden ; Anker , jedes ankerar

tige Geräthe ; s . vpenj.
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auf ;

mich ;

τσενία, geg ., Porzellanteller .

TÖETÉ-ja, langes Haupthaar bei Männern und

Frauen ; 8. περτσέ.

τσέρδε-ja, Vogelnest ; s . φουρρίκ ).

τσερέχε -ja, trockenes Maass zu 25 OkkaWeizen,

4 = ein δενία , türk . ; 8. doύμε.

τσεστίν ,και geg. , ich niese ; 8. βετίχ ; part. ε

Tökötiueja , das Niesen (am Krankenbett von

übeler Vorbedeutung , daher die Besuchenden

sich dessen nach Kräften enthalten) .

TÖĚTE-Q, tosk., Verwandtschaft , Sippschaft , Fa

milie ; diέτι κεσάιγ τσέτε , die Abstanmung

dieser Familie.

τσέτε - α , geg. , Handschlag beim Wettrennen ;

der zu Fangende steht mit ausgespreizten Bei

nen vor dem Fangenden , dieser bält ihm in

derselben Stellung die Hand hin , der zu Fan

gende schlägt zum Zeichen des beginnenden

Laufes auf dieselbe .

τσέτε τσέτε , tosk. , haufenweise.

τσετίλju-ja, geg. , Kerhholz .

τσέφ u. μετσέφ , geg. , ich verstecke , verlheim

liche; 5. φσέχ u. djε ; τσίφεμ , ich verstecke

part. ε töéqueja , das Verstecken ,

Verbergen, Verheimlichen .

τσέφας , geg . , adj., heimlich .

τσέφετε, geg . , αdj ., heimlich .

τσέφκε-α , Deckblatter des Maiskolbens .

τώθουρ, ich reisse den Zaun aus , um ; 8. Μουρ.

Tölep, tosk ., ich kralle , kratze, zerreisse etwas

leicht zu zerreissendes , wie Papier, Zeug ;

8. τσαπελύιγ με τόύρι μάτσεjα, die Katze

hat mich gekratat ; 8. τάjέρε μ . γερίτς.

τσίκε - α , tyr. , Dachtraufe ; 8. γέρθε.

τσίκε- α , tosk ., Funke ; 5. dσίασε ; τσίχε βέρρε,

Leuchtwurm .

τσίκε , yjε τσίκε μ. τσίκεζε , ein Wenig, ein Bis

chen , ein Weilchen ; pe vję töixg, setze dich

ein wenig nieder ; s . τσόπε.

τσικρίκ - ου , Art Haspelrad , ahnlich dem unserer

Posamentirer.

töihje - ja, geg. , Strang, jeder Art Faden.

τσιλιμί , 3. τσιλιμί.

τσιμέιγ, tyr. , ich schütze ; s. τόμοι) .

τσιράκ -ου , der ausgelerate Lehrling eines Mei

sters , türk .

τσίσμε-ja, Stiefel , turk .

τσίφεμ , 8. τσεφ.

τσιφλίκ - ου, Landgut , Weiler , turk .

τσιφούτ-t , Jude, türk ,

τσιφουτερίστ , geg. τσιφουτενίστ , αdj . 1. adυ.,

jüdisch, türk .

τσιφτ -t, pl. τσίφτε - τε, Paar ; jε τσιφτ κεπούτσε,

xje , ein Paar Schuhe, Ochsen , türk.; s.

παρ μ . πάλε.

töxjša , ich trenne auf ; s . öxjen .

τόχουλή , 8. σκουλή .

τόχούαιγ, 8. σκούαιγ.

τόκρε , geg. άκρεφ ; 8. νήρε ; ich dricke ein

Gewehr ab , werfe etwas aufgestelltes herun

ter , falle zu (von einer Falle) ; part. e

σκρέφμεja , das Abdricken , Ab- , Herunter

lassen.

τόκρίχ , geg . άκριν , ich thaue auf.

τόμύιγ, tosk . , ich schätze ab ; - part. τόμoύαρε ,

geschützt ; - γουρ πα ο.ι τσμούαρε, Edelstein ;

ετσμούαρα, die Schützung ; πατόμoύαρε ,

unschitzbar ; . περτσμόιγ.

τσοβάν-t , tosk. , pl. τσοδένε-τε , Hirt , geg., der

Wallache, auch wenn er in den Städten wohnt ;

8. γύγε .

τσάιγ u. τσούαιγ, ich schicke ; s. dεργύιγ : geg .

ich bringe , trage , führe weg ; tövej jáöte ,

ajápte , wirf ihn hinaus , trage es hinaus, hin

τσό; djάλινε χε ε άμμα , bringe das

Kind zu seiner Mutter ; τσόγμα , bringe

mir es ; – κjένι τσούαν λέπουρινε, der Hund

treibt den Hasen auf ; μνάγα γότε τσάι δγέτε

Te tjépo, deine Mine hat zehn andere gewon

Luc. ΧΙΧ , 16 ; τσούχεμ , tosk. , ich

entferne mich , reise ab ; τύχεμ , geg . ,

ich werde geschickt , stehe auf von dem La

ger ; part. ε τσούαρα, geg. ε τσούμεjα,

die Abreise , Entfernung , geg. auch : dasWeg

führen , Bringen.

Tööx-ov , tosk. , Fussfessel für Menschen und

Pferde.

τσοκάνε-ja , Thürklopfer.

Töóxe-a, geg ., Nasenstüber ; Faust und Faust

schlag mit hervorstehendem Mittelfingergliede ;

5. πουνγί.

τσοκούδ u. τσοτσίλλι , jemand, einer ; s. ddo

κούδ ; τσοχούς βεν, es kommt jemand ;

τσοτσίλλι με υα , es sagte mir einer , jemand.

τσολάκ-ου , einhandig .

τσομάγε -ja , geg. , Schäferstab .

τσοτά , indecl., Etwas , als Hauptwort ; τσοτά

le ya, er sagte mir Etwas ; τσοτά χένγρε ,

du hast Etwas (Schädliches) gegessen.

τσοτσοθανούζε-ja , Johannisbrot -Baum u. Frucht.

töovdi - a , geg . auch : Töohde - , Wunder ;

τσουdi με χετε νjερί! es ist wunderbarr, son

derbar mit diesem Menschen !

nen ,



τσου - τάφ.
137τόφ - υλ .

τόφουλχί- α , tosk., Spanne des Daumens und

Zeigefingers ; 8. φελαίνε.

τσφρίγ 1. τάφρύιγ , ich schnaube, ich schneuze,

χούνdενε , die Nase; – τέφρύχεμ, ich nehme

ab , ich vergehe ( von einer Geschwulst) ;

μ' ουτάφρύ dύρα , meine geschwollene Hand

ist wieder geheilt ; ich schneuze, schnaube

mich ; s. oply ; part ε τάφρύρα , das

Schnauben , Schneuzen , Fallen einer Ge

schwulst .

tõoudít, geg. Töovdis, ich mache Staunen, ver

setze in Erstaunen ; – töovdítejt, ich staune,

wundere mich , περ, über ; part. τσουdi

τουρε , wunderbar ; ε τσουλίτουρα , geg.

ε τσουλίτμεία , das Staunen.

τσουdίτσεμ, wunderbar.

τσούκε- α , geg . , mentula impuhens; 8. πιτά.

τσούμε - α , Schöpfeimer ; 8. τσέιγ .

τόουμέρτ , geg. dδυμέρτ, freigiebig , tirk.

τσουν- t , pl. τσούνε-τε, geg., Duraστο τσουλ-ι,

Knabe bis zu 14Jahren ; auch der Geliebte ; τσούνι

ατία, sein Knabe , d . h . sein Geliebter ; 8. μιτς.

töovrjoupis , tosk. , ich schlage , klappe anein

ander, bes . ich kippe (Oster-) Eier ; s . Tepajéx.

TÖOÚTC-Q , tosk. , langes Kopfhaar, Mädchen.

τσούπε -ja, tosk. , Ianges Kopfhaar.

τσουπίτ , berat ., S. κουκ.

τσουράπε-ja, pl. τσουράπε u. τσουρέπε, Strumpf.

τσουρα-γου , geg. , ungefasste Quelle ; βίντε δίου

töoupx, der Regen fiel in Strömen.

τσούρκε - α 1. τσούρρε, Truthahn ; 5. γελή .

τσουρρουβί- α , geg. , Hinderniss, Verlegenheit;

σ' ε δάνα, σε με doύλεν δούμε τσουρρουβί,

ich that es nicht , weil sich mir viele Hinder

nisse erhoben.

τσoύτερε - α , geg. , runde hilzerie Weinflasche.

τσούφκε-α u. düούφκε , Quaste , Garnstrang ,

Maishaar ; 5. τσουλούφε.

τούχεμ, 8. τσόιγ .

TÖózell , geg. , ich werde geschickt , ich wache

auf ; 8. τσόιγ.

τόπέιτε - α , geg . σπέιτε , Eile.

τόπέιτε , geg . δπέιτε , schnell , rasch ; με τε

τόπέιτε , schnell ; s . φέτ .

τέπειτόιγ , geg . έπειτόιγ , ich beeile mich ,

* ich eile ..

τάπερόλjέιγ, 8. όπερόλjέιγ .

τόπια, geg . όπιφ, ich verliumde.

τάπιχεμ, geg . σπίχεμ , ich werde wieder gelenk

(von eingeschlafenen Gliedern) ; 8. μοιγ.

τσπόιγ, 8. σπόιγ.

τοπόρρ, geg. σπόρρ, ich jage fort; τδπόρρου !

fort ! packe dich !

τότόιγ, tosk. , 8. στόιγ.

τσύρ-!, geg . , grosse Mandoline mit 12 Draht

saiten ; φλέτ σι τσυρ, er spricht unaufhörlich ;

8. βουζούκ .

töpaxj, tosk. , ich offenbare, entdecke ; s . páxje.

- τάφάκρεμ, ich offenbare mich, erscheine ;

part. ε τσφάκγουρα , die Offenbarung , Erschei

nung ; s. τσεμέμει).

τάφάκετε , εοελ ., offenbar .

τυμ , 8. τιμ .

Tupjás, ich räuchere (nicht mit Weihrauch) .

τυμός , 8. τιμνάς.

Tupx , geg. , türkisch sprechender Kleinasiate,

gleichviel ob Muhamedaner oder Christ ; 8.

τουρκ .

τύτε-α, geg. , Mund eines Gefüsses ; σ' τ' ουζούν

τύτα ? steht dir der Mund nicht still ?

TUTT ! still ! schweige ! (beleidigend , verächtlich) ;

8. χεστ.

τυφμέτ-t , Strafe , welche die in Elbassan beste

henden Gesellschaften ihren Mitgliedern wegen

Vergehungen gegen die Statuten auflegen ; sie

besteht in einer Quantität Wein , Branntwein

u . s . w. , die er für die Gesellschaft zahlen

muss ; βε τυφμέτ, ich lege diese Strafe auf ;

απ τυφμέτ , ich erlege sie.

τχέα , geg. , tyr. τέρχεμ, ich ziehe ; κάλι, τχοκ )

xjéppevs, das Pferd zog den Karren ; s . jexj;

part. ετχέκμεία , das Ziehen.

τχόλ, geg . , ich mache dinn , fein ; τχολ πέτενε,

ich walgere den Teig dünn ; τχολ γjoύλινε,

plöteve, ich verdünne die Sauce , Suppe ;

τχολ μέντινε , κύκενε , ich bilde den Verstand ;

part . ε τχόλμεία , das Verdinnen , Ver

feinern .

τχόλλετε-α, Verfeinerung , Ohnmacht ; με ρα τε

τχόλλετε , mir vergingen die Sinne , ich helin

Ohnmacht ; 8. χίλετε.

τχολόχεμ , 9eg. , ich werde Imager.

Υ.

ύψεζε - α , geg . , Knöchel.

υλ- 1 , pl. uj - τε , Stern ; υλι καρβανιτ , heller

Stern , der um Mitternacht aufgeht, und bei

dessen Erscheinen die Karawanen zu packen

beginnen ; υλ ι μενγjέσιτ ο . ι αρίτεσε,

Morgenstern ; υλ με διάτ, Schweifstern;

χα υλ , er hat ein anziehendes Aeussere.

18
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φακ - φαν.υλι -φακ .

υλιδέρ - t, pl. υλιδέρε -τε , geg. υλγέρ-t, Regen

bogen. Er ist eine Art Schlange und steigt zur

Erde um Wasser zu trinken ; je nach der Leb

haftigkeit der einen oder andern seiner Farben,

prophezeiht er eine gute Wein-, Oel- , Weizen

ernte . Wenn ein albanesisches Mädchen über

den Regenbogen springt , so wird es in einen

Knaben verwandelt , und dieselbe Verwandlung

widerfährt dem Knaben , dem diess Kunststück

gelingt.

υλτίν-νι , geg . , Bigeleisen ; απ υλτίν, ich bigele .

ύμερ-t , pl. ύμερε-τε , geg . ύμδερ , 8. ούμερ .

vydúpe-a , geg ., Speise-, Schöpffett.

υρνέκ - ου , φeg . , Beispiel, Mittel; γ): υρνέχουνε !

finde das Mittel!tsirk.; s . joυρνέχ.

vpubá -ja , geg. , Vergleichung; bélv Upubá , ich

vergleiche , türk .

Φ ,

vor der Welt zu erscheinen , n . griech. Oey

έχω πρόσωπον ; φάκε νjέρεζιά , geg. ,

Generation , Menschenalter ; τρι φάκε

κjέρεζιά κα κjε κjε θεοδόρι δασκάιEλόασά

νιτ , es hat drei Menschenalter , dass Theodor

der Lehrer von Elbassan lebte .

φάκεζα, αλυ ., offen , ohne Rückhalt ; s. τσφά

κjετε.

φάλ-t , geg . , Weissagung ; στίε φάλ , ich weis

sage.

φαλή, 1. ich bewege , bringe einen zur Unter

werfung , n . griech. τον προσκυνώ εις την

αρχήν ; 2. ich schenke; 3. ich erlaube , ver

zeihe , vergebe , n. griech . συνχωρώ ; ζοτ τ'α

φάλε! der Herr verzeihe ihm ! (Wunsch für

Verstorbene) ; λίγα ε φαλή , geg., das

(kirchliche) Gesetz erlaubt es ; s . Ön ; 4 .

geg . ich gehe unter (v. der Sonne) ; ουφάλι

diele, die Sonne ging unter (pa disle yde det,

die Sonne fiel ins Meer) ; φάλεμ , ich bete,

bete an , unterwerfe mich , grüsse , was n.

griech. προς κυνω ; φάλεμε ζοτ , ich

empfehle mich Ihnen , mein Herr ; τα δεν

babάι ? was macht dein Vater ? Antw.: τε φάλ

jετε με βεντέτ , er begrüsst dich mit Gesund

heit , n. griech . σε προσκυνεί; mit genit. oder

Te und nominat. , ich bete an , bete zu -- ,και φάλ

jeje Tepvdioɛ, ich bete zu Gott ; έρδμ τ '.

pádjele, wir kamen es anzubeten , Matth . II ,

εjt ουφάλι ατίχ , und sie beteten ihn

an , Matth. II , 11 ; φάλου τε jάτι jυτ,

bete zu deinem Vater , Matth . VI , 6 ; gey.

auch : ich werde begnadigt ; κύιγ κουσάρ

ουφάλι να ουρδενί , dieser Rauber wurde

von der Obrigkeit begnadigt ; part.εφάλια

u. φάλτουρα , geg . εφάλμεγα , die Unter

werfung , der Gruss , das Beten , die Anbe

tung ;
geg . ε φάλμερα diελιτ , der

Untergang der Sonne.

çaljedöi -ov, der Anbetende.

φαλτούρ -1, weibl. φαλτόρε -ja , geg . , Wahr

Sager , Wahrsagerin ; 8. φαλ.

φάμουλ-1 , pl. φάμουλε -τε u. φάμου -τε, der

Täufling im Verhältniss zu seinem Taufpathen ;

8. νούν u. φιγάν.

(φανγίλ) , Kohle ; 8. Βενγjίλ .

φάνιγ , geg., ich fülle ; ι φάνε τρούντε ο. μέν

τινε , κύχενε , κρύετ ? hast du ihm den Kopf

gefüllt ? d . h . hast du ihn genau unterrichtet ?

hast du ihm die Sache genau erzählt ?
- σ’ι

φάνχετε κύχα , er ist schwer von Begrift oder

halsstarrig ; s . μδου .

φάβε - α , Erbse .

φαγετόρ -1 μ. φαιτούαρ -1 , Sinder , sundhaft,

schuldig ; s . y ejécy .

φαγούρε - α , Reiz zum Kratzen , griech.

φάγουσε-α , Krebs (Krankheit) ; 8. φρανί]ούζε.

φάιγ -jt , pl. φάγε-τε, Fehler , Sinde , Ver

gehen; s . μουκάτ.

gardé- ja , geg. páede , Gewinn , Zinsen , türk.;

δάσε παράτε με φαιde , ich lieh Geld auf

Zinsen aus.

paixóry , tosk . , ich glätte durch Reiben , polire ;

8. φερχόιγ: part. φαικούαρε , polirt; -

ε φαικούαρα , das Poliren, die Politur .

φαιτούαρ , geg. φάιτουρ -1 , der Schuldhafte ,

Sünder..

páxje -ja , Wange , Angesicht , Oberfläche , Seite

eines Blattes Papier, rechte Seite eines Tuches

etc. ; 8. μδάρε ; Hausfacade ; s. σπίνε ; σα

φάκε κα φαλτάρι ? wie viel Seiten hat das

Wörterbuch ? φάκjε βάρδε , unbefleckt ,

ehrenhaft , n. griech. ασπροπρόσωπος ;

daktö púzje bápos ! mögest du dich ehren

haft aus dieser Affaire ziehen ! - φάκε ζι,

unehrlich , unehrenhaft ; geg . ! túöş yde

φάκετε , ich sagte es ihm ins Gesicht ;

φάκε τεjα, τι, etc. , vor dir, ihm, in deinem,

seinem Beisein ; μος ι επ φάκε djάλιτ ,

inache das Kind nicht zutraulich (damit es dir

nicht lästig falle ) ; μουρο φάκε, er fasste

Muth , legte die Scheu ab ; σ'καμ συ εφάκε

τε αλλο περπάρα ούτεσε , ich schime mich

11 ;
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: 1

të qúppe? geg. auch: ë qúpe Fehlen, Sändigen

partát , ich prunke ; φαντάξεμ , ich werde € Bjétpe, Sprichwort, Sentenz ; geg . TQ

stolz , prable ; part. ε partásovpa , das sjálję, adv. , ohne Weiteres, ohne viel Redens,

Gepränge , der Prunk , griech. ohne zu untersuchen ; μόρρα κάλινε πα

paytaoi- a , Stolz , Eitelkeit , ( geg. nur) Geister sjálje, ich nahm das Pferd ohne Weiteres ;

erscheinung , griech . je ojiają, adv ., geg. , streitig , bestritten ;

papaotoúa - , Stempel für die Weihbrote mit xejó ápe o . yótog ávöte me gjalje, dieser

den Anfangsbuchstaben Christi etc.; s . péče Acker , dieses Mädchen (als Verlobte) ist strei

u . Mijatoup. tig , wird bestritten .

påp %-ov, geg. yepx , Verschiedenheit ; bély ojaajtáp-l, geg ., Wörterbuch .

yapx , ich zeichne mich aus. gjaljtovap -e u . gjaajtóp -b, tosk . , Schwätzer.

yappáx -ov , Gift , griech. sjaljtóly , tosk., ich streite , zanke mit einem.

vapoov járg - a (Durasso ) , Hals-, Schnupf-, ojépe- a , Linse ; s. ypóöş.

Kopf -Tuch ; s. öani. ye-ja , geg. , Glaube , Confession ; s . béorg.

pápps -a , geg . pápe , Same, Frucht , Nach céjeb' e jouydsok, pl., tyr., Nasenlöcher.

kommenschaft , Stamm , Geschlecht ; výa tör sejélyt. pedjély, ich fehle , sündige ; -- part.

yáppe je ? von welchem Geschlechte, Stamme εφεύερα u. φελύερα, geg . εφεύμερα , das

bist du ?

rjárja ? welcher Art ? was für ein ? ai, φεγάν-jα , 8. φιγάν.

xúly , ATÉ , ZETÉ – çapp', dieser so - ,ßdive yediye -Q , geg. , Fötus ; ávöte le yedije, sie

ai papp'epige, es starb dieser so tapfere ist schwanger.

Mann. (pexova) , Adler ; s. Etprép.

φάρρε , αdυ. , auch φάρρε ο . φάρρεσε γέ , ganz gehái se - a , geg ., Steinhuhn , s . ggése.

und gar nichts , durchaus nicht , n . griech. pénje-a, geg ., déje , tosk. , Stückchen (Fleisch,

(doch beschränkter ) ottelpi, oŬTE Oferpé, xpi. Käse) ; s . Tơ Tp.

(yáöze) , Wickelbinde , Windel. peagoive -a , geg., Tiefe; s. qéle .

( paözóer ), ich wickele , binde ein Kind ein. peljl -a, geg ., Yephi, tyr ., o. boúxe Banj, Kuchen

(páöve-a) , Einschlagetuch , Windel; s . počí. aus Oel und Mehl , welcher 7 Tage nach der

göt-l , pl. váte-te , Zufall , Verhängniss , geg . Geburt eines Kindes gebacken und zu Brot

γότσα γjέττι φάτινε , das Mädchen fand Ver samen gerieben zugleich mit Früchten den

sorgung , d . h . wurde verheirathet ;
o'ra Verwandten und Freunden des Hauses vorge

yat' , sie fand keinen Mann ; γότσεσε setzt wird , denen der wohlhabende Vater an

1 Oudú páti , das Mädchen hat (wegen eines diesem Tage wohl auch ein Gastmahl gibt.

Leibesfehlers oder eines Fehltrittes) keine Solcher Kuchen wird auch wohl an den Ge

Hoffnung sich zu verheirathen ; - geg . xau gat burtstagen des Kindes gebacken und auf seinem

σα τε σοφ νj χέρε , wenn ich es nur einmal Kopfe zerschlagen .

sehen könnte ; - geg . τε φάτετε ρα ν' αόρε εσ' φέλε ,, geg. für Jée, tief , tief gelehrt ; aê xep

E apet , das Glück gibt es dir in die Hand , κόν τε γένιγ τε φέλατ' ε δέουτ , er bemüht

du hast die gute Gelegenheit , und du nimmst sich die Tiefen der Erde zu finden , d . h. den

es nicht an ; yat pipe, glücklich , euon . Dingen auf den Grund zu kommen.

der Elfen , jáöteole, oft ist die Scheu so yelixj, tosk . , ich mache einen aussätzig ; pe

gross , dass sie so umschrieben werden : atú xoußévdet etiy lle pedíxje, mit seinen Reden

xję béyölve váter' e pipe, die , welche eine machte er mich aussätzig, d . h . sagte mir eine

günstige , gute Nacht verbringen mögen ;
Masse Lügen vor ; με σάου ε με φελίκjt,

yat bi, unglücklich. er beschimpfte mich und setzte mich herunter ;

pati- a , Name der drei Geisterfrauen , welche 8. Povlixj; --- pedíxjeju, ich werde aussätzig ;

am dritten Tage nach der Geburt am Bette des part. pelixjoupe, aussätzig , unrein , ver

Kindes erscheinen und dessen Geschick be dorben ; - ' pelixjovpı öóxe do (Sprichw .),

stimmen. gleich und gleich gesellt sich gern.

gjáhje- a , Wort, Rede, gegebenes Wort; poúary (gship - ), Aussatz .

sjáljive, ich halte Wort ; bély sjálje, ich pediu -l, geg ., Zugluft ; s . Jędíge.

balte eine Rede ; o'xa çjánję, ohne Zwei pealtö - l, pl. gealtöf-te, tosk. , Stössel des But

fel, n . griech . ywpis dúyov; - geg . sjálja terfasses ; s . dubéx.

18 *
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peixivje- a , tosk ., Kinnbacken ; Spanne mit dem

Daumen und Zeigefinger ; s . rögov.xi.

pehóry, geg . für fehóly, ich mache tief, ich grabe

aus , nouoeve , einen Brunnen ; φελόχεμ,,

ich vertiefe mich , με λέττρενε, dιτουνίνε , in

das Studium , die Gelehrsamkeit; part. ε

gehoupeja, die Ausgrabung , Aushöhlung, das

Vertiefen .

Vélepe , geg . Véueve, weiblich .

φεμίξε - α ,, argyr. kastr. pelídje , Familie ; geg .

Wickelkind.

Pejovap -t, tosk ., Weichling.

pevdúe--, pl. pevdúetj -te, tosk ., Schusterahle.

pevép - 6, Laterne , geg. auch : der Trichter,

griech.

pës, ich leuchte , griech .; s . vdpıtöbey .

yš5- , pl. pése- , Licht.

yékoupe, adj., hell , erleuchtet.

Vécoupe- a, Licht , Beleuchtung.

pšp -b, geg ., Hölle.

yepáx-ov , kleiner grauer Vogel , Rohrsperling ?

pepřskóry , tyr., ich zittere ; part. ε yepYE

hoteja, das Zittern.

pepříos-a , geg. , Gebackenes .

gepjóey, geg ., ich backe in der Pfanne ; - part.

εφεργούμεjα, das Backen ; 8. περσίς.

φέρα , 8. φαρχ .

peprory , ich reibe , frottire , reibe ab ; Ovqep

xoúa xeooúlja , die Mütze ist abgescheuert;

- pob' qepxovapę, abgetragener Rock ;

νίσνε μαθιτίτ ετίν τε φερχόινε κάλεσε, seine

Schüler begannen Aehren ( in den Händen ) zu

zerreiben , Marc. II , 23 ; part. ε pepxoó

apa, geg. E vepxoúpeja, das Reiben, Abreiben ;

8. φαικόιγ.

yepil -a, tyr ., s . geají.

pepperjé -ja, tosk. , Jacke aus Silber- oder Gold

borten ohne Aermel , die über der Aermeljacke

(TTEÖZL) zum Staate getragen wird (Erinnerung

an den Schuppenpanzer ? s. qupplenje).

véppe- a, Dornbusch , Hecke ; Brombeerstrauch ;

máve yéppe, Brombeere ; xúcy vjepi you

löte (jou bē) péppé, dieser Mensch ist für

mich wie eine Klette ; s. póðæ; – géppe- te,

pl. , geg. , Reisig ; s . Ająulõte.

Yeptéps- a , Pfanne.

Vérte-ja, Fes (rothe gestrickte Wollmütze) .

VEOTEX - , gey. , Zirbelnuss und ihr Nusskern

(Fichtenzapfen ) ; s . zotöopápe.

( geotiy ), ich verabscheue.

geöşhív, geg ., s. Bęöşiij.

(geötipe ), schwerlich ; s. Beötipe (?) .

qët , tosk. , schnell ; éa pet ! komme schnell !

S. TÖRÉLTE.

qejával, geg. , der aus der Taufe gehobene ; s .

φάμουλ ..

Geřáv -ja u. gejáv -ja, geg ., Wehklagen, bes. um

einen Verstorbenen ; δάνε φιγάν τε μας , sie

erhoben grosses Wehklagen ; φιγάν ε dεν

vége , Klagen und Schluchzen .

giðbey , scodr ., ich beginne, fange an ; s . quàócy.

pedáve-ja, geg. Pflanze , tosk. Baumsprosse.

pie-ja, Faden , Gespinnst ; s . te ; ε dāv pieve

zátpęö , ertheilt den Faden vierfach , hat

grossen Scharfsinn .

vix, tyr , ich lösche aus ; s. örúary ; part, e

pézpeja, das Auslöschen .

çix-ov , pl. quxj- te, Feige , Feigenbaum ; geg .

- yog, grosse weisse Feige, bouq, unreife

Feige ; με ζι στεπόι νdεπέρ φια) , nur mit

grosser Noth konnte er sich heimlich davon

machen.

qızjíp -b, pl. Çıxjépe - te , Gewissen , Gedanke,

Bewusstsein ; pa vdɛ yıxjíp , er versank in

Nachdenken , er kam aus einer Ohnmacht,

vom Wahnsinn , Irrereden wieder zum Bewusst

sein , türk ,

qil-l, pl. vij- te, Faden ; ötŞTuBa vịa pih , ich

rettete mich an einem Faden , bei einem Haare

war ich verloren ;– tosk.o'ta € geh, ich küm

mere mich nicht um dich ; g'abe gei , ich

frage nichts darnach ; Saj gen , geg ., ich

fange an ; s . çòóly , ak u. yle.

gedj-b, Elephant , türk .

gudjával, geg ., ein gewisser, der und der, türk .;

5. ακεκούσ.

Quaditö-, pl. gladitös-te, Elfenbein , türk.

Qehditötz , adj ., von , aus Elfenbein, türk .

geddőáv-l, pl. giàdöóve -te , türkisches Kaffeh

tässchen .

Qedexáti , geg . , adv . , ganz allein , ohne Gesell

schaft ; φλγέτι νdε στεπί φιλικάτι 0. βέτεμ

genexáti, ich schlief ganz allein in dem Hause.

qehbey , gey ., ich fange an ; s . ycơóly, vis u. Sē.

qedov.xi- a, Zank , Streit , griech.; s . xjúpte.

qedovcxis , ich hadere, streite , griech.

qivje- a, Lauge.

Yip -l, geg ., Farrenkraut ; s. qúep .

yupáz -ov, geg. , Trauer.

pipe- a, 1. Abgang einer Sache durch Schmel

zen , Verdunsten ; unbrauchbarer Bodensatz,

Schlacke ; 2. adj., abgängig , leer ; bély vipe ,

ich gehe ab (durch Verdunsten , beim Schmel

zen etc.) .
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qaj - goa .

φιρόσεμ , geg. , ich habe Abgang ; κεjύ γάλπετε unter Thieren ; bajetioe pa pajáus, das Wei

ουφιρός μασσί ουτρέτ , diese Butter : hatte devieh ist von einer Seuche befallen .

vielen Abgang, als sie geschmolzen wurde ; φλαμόσουρε, geg . φλαμόσουνε , besessen .

ich desertire , — via tálga , von der Partei ; ohjás, anom . , ich rede , rufe ; geg . ohjas vd

part. ε pepopeja, das Abgangmachen . épet, ich rede in die Luft; – pajet xexj rep

945 -b , pl. pios-te, Natur, Abstammung, vornehme poúa , er spricht schlecht von mir ;
geg .

Geburt , männliches Glied ; piol toopio . xovÖ ua góhje, er versprach es mir.

o'e táte € Totiol, mit dem (Erb-) Adel pijē, geg. pajev, anom., ich schlafe ; part.

ist's vorbei , wer ihn nicht hatte , hat ihn er εφλέτουρα , geg . ε φλέιντμεία , das Schlafen,

worben (Sentenz des Demos gegen die Ge der Schlaf; s. boúcy.

schlechter) ; geg. auch : der Stamm und gdjéjoupa - te , tyr., Nasenlöcher ; s . yéje 5 €

dessen Hauptäste ; in der zweiten Bedeutung χούνδεσε..

zerfällt der pus in verschiedenepayád (türk.) (gajéroupa , tyr. ), Fensterflügel ; s . xaváte,

oder Nachbarschaften , griech . φλέτε..

ploxe- a , Harnblase ; s . çoúroxe.
oljepedöl-ou , Flötenspiel .

ÇLol - t, natürlich ; Tour' e ploue, eine natürliche YAjÉTE -Q , tosk. , Baum- , Papier-Blatt , Fenster

sich von selbst verstehende Sache ; ι φίσμ , laden ; s. qajéjoupa; geg. qijếte, Flügel ;

von vornehmer Geburt. douxuév le ghjétę, österreichischer Thaler

plöx - ov , Divra , Messer ; s. yixe . ( mit dem Doppeladler) ; Papier- (nicht

(glözjáp- ), Angelruthe.
Baum-) Blatt.

petih - , Docht , tetragl. Baumwolle überhaupt vijor-you , geg. -xov , pl. cajórje -te, Flocke,

(Qur -u ?). geg. auch : wallendes Haupthaar von Männern

yetij -l, pl. petime -te, Gewinn , Erwerb . und Frauen; φλόγου σι ζύγου, Schneeflocker

GLTÓcy , ich gewinne durch Arbeit und Spiel ; e gross wie Vögel.

φιτόβα τρι λύδρε , ich gewann ihm drei ohjoxáte-ja, tosk. , weisswollener Veberrock ,

Partien ; part. ε φιτούαρα , geg. ε φιτού welcher vorn offen ist und keine Aermel hat ;

peja , der Gewinn. den Oberarm deckt ein spitz zulaufender Lap

(glxe), s . yle. pen , welcher die Haut von den Füssen des

yzjivje- a, gey. yxivje-a, 1. Nachbarschaft, tosk. Schaffelles vertritt. Zur Nachahmung des

eines Dorfes , geg. eines Hauses zum andern ; Schafpelzes sind auf der innern Seite weisse

σ'ε μαρτύιγ βάιζενε νάε φαίνε , tosk. , ich und an ein paar Stellen rothe Wollflocken

verheirathe meine Tochter nicht in die (benach (Blutspuren des geschlachteten Thieres ) einge

barte ) Fremde, Nachbarschaft; 2. der näht ; s . ohjoz. Flokate ( von Hohen und Nie

Nachbar aus einem nahen Dorfe , tosk. , Haus deren getragen) und Fustanelle bilden die ei

nachbar , geg .; s . ïjitóv. genthümliche Tracht aller Süd -Albanesen ; s .

yxjevóry u . qzjevepóry, tosk. , ich gränze an , döuxe.

schwägere mich mit einem benachbarten
cijopi-ov, geg . pljopiv - ve, unverarbeitetes oder

Dorfe ; part. yxjivoúape, in ein Nachbar
gemünztes Gold ; s . ap .

dorf verheirathet.
qAjoutoupáx -ov u. y jovtoupáze- a , Geflügel.

wxjóhis-a, geg. , Zopf gehechelten Flachses . ÇAjoutoupe - a, Schmetterling.

Ohjáxe-a , Flamme, Feuer.
φλίουτουρύιγ , ich flattere , fliege ; φλουτουρόιγ

yijárte, feurig . vya öévde, ich fliege , d . h . ich springe vor

yajápe- a, geg ., weiblicher Dämon , welcher die
Freuden ; part. e qijoutovpoúapa, geg. E

fallende Sucht erzeugt ; fallende Sucht ; tę qijoutoupouueja, das Fliegen , der Flug .

ράφτε φλγάμα ! möge dich die Sucht befallen !
phojépe -ja u. phoépe, Flöte, Pfeife.

Tę ötie vajápete , ich werde dich so stra
yoßepi- a, Drohung , Ernst , Nachdruck , griech .

fen , dass dich die Sucht befällt; euphem .

ijívdete de até zegút , wörtl.: er liegt (mit

poßepis, ich schrecke, schüchtere ein, bedrohe,

griech.
dem bösen Geiste) in Abrechnung, d. h . er hat

einen Anfall; – pa ajó nouvę , das bewusste podoúl.j- , hoffährtig, frech , anmassend.

Ding hat ihn überfallen ; řjívdetę zexj, pólε-Q, Silberscheibe, deren zwei oder mehrere

er liegt schwer darnieder ; tosk . Epidemie an dem Riemen befestigt sind , mit welchem der

ver
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Waffengürtel (onjáy) angeschnallt wird, auch ( φουρκουλίτε), Gabel ; 8. πρόκε.

ζάβε genannt .. φούρρε - α , Ofen , περ βούκε , Backofen .

φολγέ-γα , Nest , Thierlager ; 8. λοσ, στροφάκ , Ι φουρρίκj -t, geg. , Vogelnest , das auf der Erde ,

φουρρίκ). nicht auf Bäumen steht , wie Hühner-, Gänse-,

φύλιμε-ja , pl. τε φόλιμιτε, geg . , part. ν. φλας και
Enten-Nest ; s . poljé.

1. Rede , Redeweise ; κα φύλjμε τε μίρε , er
φουρτούνε -α , See-Sturm , Sturmwind .

hat eine schöne Redeweise , spricht gut ;
φούσκε- α, geg . , φούτσκε, tosk. , Blatter, Blase .

2. Aussprache , Mundart ; Δίβρα κα τε φύλγε
φουστάν -1 , pl . φουστάνε- τε , geg . φουστάνε -jα ,

τε βράσετε , die Landschaft Divra hat eine
Weiberrock , Fustanelle.

rauhe Aussprache, Mundart ; 3. Ermahnung,
povöal-ja , geg . , Handtuch , Serviette (Stamm

Vorstellung ; γρίθε τε φύλίμιτε ίδινε τε κότα,
φάιγ ?) ; s. πεσκίρ u . dεστεμέλ .

alle Vorstellungen waren vergebens.
youčáp- l , geg ., Fuschar , Landschaft südöstlich

φόλγουρε -αμ. φόλώτουρε, part. ν. φλάς, Mundart, von Elbassan ..

Aussprache.
φουκαράκ -ου , in der Ebene lebend , dem μαλ

gópbije, geg ., taub (v. der Nuss, der Mandel etc.)
λεσούαρ entgegengesetzt; jερί φουδαράκ ι.

φόρε-α , tosk. , Kraft , Gewalt ; με φόρε , mit
μαλλjεσούαρ, Platt- und Hochlander ;

θε

Gewalt.

λέζε φουκαράχε , Feldhuhn , - μαλλjεσύρε ,

φόρμε- α , geg . , Form, Aussehen ; τσ' φάρε φόρμε Steinhuhn ; κάου φουκαράκ , schwerer

za ? wie sieht er aus ?
Ochse , der nur in der Ebene brauchbar ,

φόρμελ; ε - α, geg . , Haut-, Haar- , Fisch- Schuppe ;
μαλλjεσούαρ , Bergvieh .

8. θερί.
φούσε-α , Ebene , geg . auch : der Hof ; φουσ' ε

φορτ , αdυ., sehr.
λiούφτεσε , das Schlachtfeld .

φόρτε , αdj ., stark .
φουτ , geg. φους , ich stecke ein , hinein , Ver

φόρτετε-α , Kraft , Starke.
stecke; do τε φουτ νdένε δε (Drohung an

φόρτσε- α u . φορτσάτ - t , Kraft , Gewalt ; κειό
Kinder) , ich werde dich in die Erde stecken ;

στεπί κα φόρτσε, diess Haus ist fest gebaut. γρύδε τε δούμε ικα φούτουρε νdένε δε,

poptoóly, ich stärke ; φορτσόχεμ, ich starke
er hat viel Geld in der Erde vergraben ; geg .

mich , nehme zu ; τό’ δεν , ουφορτσόβε ?
auch : ich falle , breche ein ; ουφούτνε

was machst du , bist du kräftiger ? n . griech.
κoυσάρετε νdε φάατ , Rauber brachen in das

εδυνάμωσες (Frage an einen Kranken) ;
Dorf ein ; – Μοσκόβι ιουφούτ μορέττιτ ναυτά

τε φτύχετε , έρα φορτσόνετε , die Kalte, der
νάε Βογδανίτε , der Russe fiel dem Sultan

Wind nimmt zu.
(bis) in die Wallachei ein , geg.; φούτερ,

φύρτσιμ, αdj ., stark.
ich verstecke , verkrieche mich ; φούτερ

φοδία , geg . φύσνε- α , tosk. , Wickelkind ; s .
νdε στρώμε , ich krieche in’s Bett ; • φούτου!

φάσκε u . φούτσκε .
φούτου ! verstecke dich !

φοτί-α , Oellampe, griech.
φούτε-α , Schürze ; schwarzes Trauertuch , wel

φούγε -α , geg. , Weibchen der Goldamsel .
ches die Frauen um den Kopf binden .

φουκαρά-jα, Bettler, türk.; 8. βάρφερε. φούτσκε-α , Harnblase , Κη ps , geg. Ameisenart

çovzji -a , Kraft, Stärke, Bedeutung eines Wortes. deren Biss Geschwulst verursacht.

φουκjίτσιμ , geg. φουκjίσιμ, stark , kräftig. φουτί-α , geg . , grosser , ausgebauchter Wein

φουλίκι, geg ., ich beschimpfe ; 8. φελίκι; -
kübel ; s . τίνε.

part. εφουλίκjμεία, die Beschimpfung ,Schande.
φουφουφέικε- α , Eule ; s . κουκουμάτσε.

φούντ - di , pl. φούνde-τε , Grund , Boden , Tiefe ,
φρανγ]ούζε- α, geg. , Krebskrankheit ; 8. φάγουσε.

Ende ; dέτι πα φουντ, das bodenlose Meer ;
φρανγί- α , geg . , Schiessscharte ; 8. μαλσγάλε ;

φουντ ι κουβένdιτ , das Ende der Rede ;
Frankenland , Europa.

νdε φουντ μ. με νdε φουντ , endlich .
φράξεν- 1, geg., φράσερ -t, tosk. , Baum, aus wel

φουντός , tosk. , ich fauche ein ; 8. συς , νγίειγ.
chem Fassreife gemacht werden , sein Holz

φουρκ-ου , der Pfahl , welcher zum Spiessen der
dient zum Gelbfärben .

Menschen dient.

çoúpxε-a , Spinnrocken , Rockenstab ( hat in

φραβούλε-ja , geg . , Bohne ; s . βάθε .

Albanien Gabelform) , hölzerne Heugabel; s. Ypat- l, geg ., katholischer Geistlicher.

σφουρα, δέιγ . ( φρατινίστ), briderlich ; 8. βελαζερίστ .
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φρέ- ρι , φλ. φρέρε-τε 1. φρέ -τε , geg. φρεύ - νε ,

Pferdegebiss , Stange , Zaum überhaupt, Trau

benstiel..

ypeil-l, geg ., Pferdekrankheit, die ihren Sitz

in der Nase haben soll .

φριγ μ. φρύιγ , geg. φρύνιγ , ich blase , wehe,

sittige ; φρύιγ κγύρρατε ο. χούνdενε , ich

schneuze mich ; φρίχεμ , ich schwelle, sat

tige mich ; s. χέχεμ ; μου φρυ αόρα , mir

schwoll die Hand ; • part. ε φρύρα u.ε φρύι

τουρα , geg . εφρύμερα , das Wehen , Blasen,

das Anblasen , ein sympathetisches Mittel , bes .

zur Heilung von Geschwülsten und Augenkrank

heiten ; s . τάφριγ, φρύμε.

φρίκε- α , Schrecken , Furcht , ε περνλίσε,

Gottesfurcht;; geg . jάνε φρίκα , es sind

unruhige , Kriegszeiten , griech.

φριχύιγ , geg. φρικετόύιγ , ich jage Schrecken

ein ; – φρικάνεμ, geg . φρικετσόχεμ, ich bin in

Furcht , Schrecken , ich fürchte ; part. €

φρικούαρα, geg . εφρικετούμεjα , das Furcht-,

Schreck-Einjagen , Drohung.

φρύμ-!, geg. , Todtenbahre.

φρον-!, pl. φρόνε - τε , tosk. ( Βρον-1, tetragl .) ,

Kirchenstuhl, Todtenbahre, Stubl , Schemel .

(φριούτ), Frucht.

φρου-1 , pl. φρούνε-τε , φeg . φρουνς, Masern.

φρύμε- α , Athem , Hauch ; φρύμε εκέκαιγε , der

böse Geist ; s. Oply.

φσάτ-t , pl . φθάτερα-τε , tosk ., Dorf , Flecken ;

8. χατούντ .

φάατάρ -t, tosk. , Dirfler .

yöútös , adv ., dörferweise u . dem Dorf eigen ;

κετέ οορτό εκέμι φάτσε , diese Schuld ha

ben wir als Dorf gemeinsam.

φάέσε-α , geg . μεδέσε, Besen.

φσέχ , geg μετσέφ u . τσεφ, ich verstecke , ver

heimliche ; part. φσέχουρε , geg. μετσέ

φουνε u. τσέφουνε , heimlich , versteckt ;

part. εφσέχουρα , geg εμετσέφμεία u.τσέφ

μεjα, das Geheimniss .

φσεχεράκ - ου , tosh. , Heuchler , hinterlustiger

Mensch ; 8. τινεζάρ.

φσέχουρα , tosk . , αdυ . , heimlich ; s . τσέφας.

φάιγ, geg. μείγ u. πσιγ, ich kehre , aus ;

τε φθίρατε , das Kehricht; geg. εμεδίμεία

μ. πσίμεjα, das Kehren.

φτέσες-1 , geg . , der Einlader zu Hochzeiten etc. ;

8. φτόιγ.

φτύιγ , tosk. , ich lade ein ; εφτούανε περ dάσμε,

sie luden ihn zur Hochzeit ein ; part. l

φτούαρι , der Eingeladene , Gast ; χου

βέτε πα φτούαρε , εγγεν πα στρούαρε , wer

uneingeladen kommt, der findet nicht gedeckt;

εφτούαρα , die Einladung.

φτούα-οι , Quitte , Quittenbaum , -Strauch .

φτωχ, geg . φτοφ , ich mache kalt , verletze mit

Worten , tosk. auch : ich lösche aus ; YTO% E

ravdiheve ! lösche das Licht aus ! φτύχεμ,

geg. φτόφεμ , ich werde kalt , erkalte , er

kälte mich ;
part. εφτόχουρα, geg.εφτόφ

peja , die Kälte , Erkaltung u. Erkältung.

φτύχετε , geg. φτάφετε , αdj . , kalt , frisch , kühl ;

τε φτύχετιτε , geg. τε φτόφετιτε , pl. , die

Kälte .

φτοχετίρε- α , Kalte .

φύελ- 1 , pl. φύει ;-τε , tosk . , Rohr des Destillir

helms , welches die Kinder auch als Trompete

gebrauchen; s . λούλε.

φύερ-t , tosk. , Farrenkraut ; 8. φιρ .

Çū.- , geg. , Schäferpfeife, meist mit 6 Löchern ;

8. καβάλ.

φυλί- α , tosk. , Volk , Geschlecht ; 8. τσέτε ,

φάρρε , μιλέτ , γήιντ , φις ; ογα τσε φυλί

0.çúpps je? von welchem Geschlechte bistdu ?

φυσέκ - ου , geg . , Patrone.

φύτ-t , pl. φύτε-τε , Kehle, Schnabel derLampe,

Ausguss eines Gefässes ; geg . jaje Tövde

φυτ , ich bin angegossen bis zur Kehle ; s .

ασούρδες , γουρμάς , γρύκε , κjάφε , τύτε .

QUTÉRS , ich pflanze, griech.

φυτί - α , Pflanze , griech . ; 5. δίμε .

φυτύρε-α , Gesichtszige , Farbe ; vγα έλεγα κα

φυτύρε τε βέρδε, νom Fieber hat er ein gelbes

Aussehen ; - ογα φρίκα jt ουπρί φυτύρα,

vor Schreck verlor er die Farbe ; τρι φυτύ

ρεά περνάία , dreieiniger Gott ; s . σφυτυρίν.

Χ *).

χα , αnom. , ich esse ; με χα Κέμερα μ ' ατέ

vjępé, ich habe Verdacht auf diesen Menschen ;

geg . χα με τε μίρε ( jερίνε) , ich schmeichle

einein ; 8. μαρρ μ. χάχεμ .

χαβάν- 1 , pl . χαβάνε-τε , Mirser , tirls.

zabítere, geg. , ich staune , sperre vor Staunen

den Mund auf; - part. ε χαβίτμερα , das

Staunen ( Stamm χαπ); s . χουτύιγ .

jadéje-l, pl. jadéje-te, geg. júdey , Eunuch ;

δέιγ χαλέμ , ich kastrire , türk.; 8. τρε .

*) Deutsch h , s . auch in χ .
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Žage - jup.żad - japo

żadöét-k, pl. jadöéte-te, Sorge ; xau jadöét, treidebehälter , ich bin sehr hungrig ; — jau

ich bin besorgt ; Los xiy żadöét, sei un báo : tienice, Schiffsbauch.

besorgt, türk
žáues-l , Fresser , Vielfrass, Erpresser ; oejoó

jaukt-l , pl. jacáte-tɛ , Raum zu ebener Erde, vds jáulege, Krankheit, welche (wie die Aus

dessen Decke der Töapdáx bildet. zehrung etc.) den Appetit steigert ; s . ¿ u.

žá.del imperat. eines verlorenen Verbums, hier νέπες..

her ! gehe ! já deve ! geht ! χαμουρίκ -ου , Ιgel ? 8. ουρί .

ja.doút- l, pl. jacdout- te, Räuber, Dieb, türk.; jav - s , pl. Žáve - Te , Herberge , Wirthshaus ;

8. χούσάρ. $. ja.

jóxe-a , geg . 2öz -ou , Recht , der bedungene Zavdúo -l, tosk ., Querbolz , welches statt des

Sold , Lohn ; jázę xe , du hast Recht ; – jára Riegels quer über die ganze Breite der Thüre

o joúpbet', das Recht geht nicht verloren oder des Thores geschoben und beim Oeffnen

( Sentenz ); – Mapp žuxe, ich nehme mir mein in einen zu dem Ende in der Mauer angebrach

Recht , ich räche mich ; περνdία με μάρτε ten Canal gestossen wird ; s . öovajts.

žázę ! möge der Herr für mich Rache nehmen ! Žavdöáp -1, breites Fleischermesser .

türk . żavdőí-01), Wirth .

jäd - , pl. jáde-Tê , geg . , Kraft , Vermögen javoúp-l , geg ., unverschnitten , von Widdern

(s . Yayt) , Besitz , Umstand , Zufall ; xa xăà, und Böcken ; s . Bapßát.

er hat Kraft , ist vermögend , ist mächtig ; jön , ich öffne, zerstreue ; s . teplán ; ich

με ρα νjε χαλ , es stiess mir ein Unfall zu, streue aus ; χάπι νjε κουβένd , er streute ein

türk . Gerücht aus ; ZÖn jójeve, ich gaffe ;

χαλάτ- , pl. χαλάτε -τε, geg. χαλάτε -jα, Werk μου χαπ έμερε , 5. κερδίζε ; - χάπεμ , ich

zeug , Instrument , türk .; s . aßhuév . werde geöffnet, eröffne mich , vertrauean ;

janje, geg., s . xandje. s . töehdj; part, ou žároupe, offenes Auge,

zálja-ja , geg . , Abtritt , türk .; s . ajiye. d . b . wachsam , aufmerksam ; ε χάπουρα,

žaljivos , geg ., ich mache körperlich zu Schan geg. e Żó Ajeja , das Oeffnen , die Eröffnung,

den , ruinire ; xejú oeuoúvde e zaijevóol, diese Zerstreuung .

Krankheit hat ihn zu Schanden gemacht ; zaraöáljike , adv., geg . , mit weit geöffneten

zanjivóoefl, ich bin körperlich ruinirt ; Schenkeln ; étol zorgöáljile, er ging mit

ουχαλινόσνε δέντε , die Schafe sind grossen Schritten ; s. öanj.

Schanden ; part. ε žaljivóopeja , das zu jáES- , Schlüssel ; s. xjvtő u . Töéndjes.

Schanden Geben , Sein . Únete, offen , geöffnet, zerstreut , hell von

jakinj, pl. janíxje- te, adj., steinig ; Bevd Farbe (n . griech. àvoixtos ) ; s . ubúitoupe ;

jahinj, steiniger Ort; βέρρε χαλίκε,, vjępé e ŻUTETE , ein offenherziger Mensch , und

schwacher (auf steinigem Boden gewachsener ) ein Mensch mit vielen Verbindungen ,

Wein, geg. (besonders im pl. zahirja -te) auch homme répandu dans le monde ; s . töeh).

Ruinen , gleichviel ob von Holz oder Stein . u . ubúlgs ; ίστε dύρε χάπετε , er ist eine

žaitö- , pl. Žalítőe -TĘ, tosk . , Kieselstein ; offene Hand , freigiebig , ubúdtoupe, geizig .

8. γουρμάτς . ŻÓTETE , adv ., offen, gerade heraus ; azjépe za

żadx-ov, Volkshaufe, Pöbel ; ajéve öohle ža.x ? ου θα ατύρε Ισούι χάπετε, hieraaf sagteihnen

war eine grosse Menschenmasse dort ? s . pan. Jesus gerade heraus , Joh . XI , 14 .

záll - a , Tante, türk.; s. Ajáje. jõp , geg . Zepp , Premeti Yep , ich gäte aus,

žallaxoúö -t, geg ., grosser Raubvogel , Lämmer schneide Bäume , Weinstöcke aus , putze sie

geier ? * ) ; s . öxắbe. aus ; - part. ε χάρρα , χάρρουρα u . χάρρτου

zaubáo-l, 8. aubáp, Getreidebehälter, bei Ver pa , das Ausgäten , Ausputzen.

gleichungen stets leer gedacht ; μου δε ζέμερα jupabédj - b , geg . , Bachstelze , wird nicht ge

zaubúp , der Leib ist mir leer , wie ein Ge gessen, weil sie halb Maus und halb Vogel sei ;

S. διότατούνd.

capaxoni- a , Schwelgerei, Schlemmerei.

*) Der Albanese glaubt , dass er seine Eier

nicht daraufsitzend ausbrüte , sondern da
japaxonis , geg. zapayóbeje, ich schwelge ,

durch , dass er sie unausgesetzt mit dem
schlemme.

Blicke fixirt . zapbi-a , geg ., Ladstock ; s . öouppe.

zu

un
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χατ - 7εκ.

zápoje-u , geg ., Halsbräune. wenig gebrauchtes Hausgeräthe abgesetzt

żápoje- ja , japo nje- a u. japvítbe- a , geg. wird .

zapoítöre-u , braune Eidechse. Žárske -u u. Zárovhs-a , geg ., meist nur im pl.

żapdís- a , geg ., Weinstock. gebräuchlich, die auf den Dachsparren ruhende

japsáve -ja , geg . , kleine Altarkerze ; s. hap Unterlage der Dachziegeln , bestehe diese nun

πάδε . aus Bretern , Latten , Prügel oder Matten.

20.ppleçoupe, geg ., adj., nur in zanj zappečoupe, jayeuh, pass. v. yo, 1. ich werde gegessen , ge

geflügeltes Pferd . fressen , vja sypsolpa , von wilden Thieren ;

jappáxj , geg., vergesslich ; s. jappóry. 2. ich scheuere, reibe mich ab ; geg . ovjárfps

xápoje -ja , geg ., Mücke , Schnake; s . plöxóvje. géotla , póbeja , das Fes , der Rock ist abge

χάρρε , 8. άρρε . scheuert ; ουχάνήρε γουροι πούσιτ να

χαρρίγ υ . apply , tosk. , ich komme an , reiche derápe, der Brunnenstein ist vom Seile abge

bis an , reiche hin ; zoppiv, es reicht hin, wetzt ; 3. ich streite ( fortwährend) ; jaye

n. griech , plávw ; s. ppi, applevis . τε με σύχγενε , er liegt mit seinem Weibe in

χαρρίμ-t, pl. χαρρίμε-τε μ. χαρρίμε-ja , Ver
den Haaren ; 4. ich bin annehmbar, erträg

gesslichkeit ; s. Zappóty. lich ; zejó ïpoúa zázete , diese Frau ist ganz

jappóry , ich vergesse ; – jappóyeye, geg ., ich passabel; κύιγ vjερί σ' χάχετε , dieser

unterhalte mich , bringe die Zeit zu ; donj Mann ist unangenehm ; – αγόγγέλλε με χάχε

επίκρεμ με σύχετε κjε τε χαρρόχεμ , ich gehe Te , ich trage Gelüste nach jener Speise , was

aus und suche meine Kameraden auf , um mir n. griech . Tpáropae; s. bpely.

die Zeit zu vertreiben ; part. jappoúaps, jē-ja, geg. , Proviant , Vorrath ; örlov Žévs Tep

vergessen , vergesslich ; ε χαρρούαρα, geg . vje mot , er sammelte Vorrath auf ein Jahr ;

€ żappoúpeja, das Vergessen , die Vergess s. .

lichkeit.
žéjs - , Lanze ; s . jā..

( zappozoni-a ), Zeitvertreib , Unterhaltung. Žěd , geg . jovih , ich werfe, giesse aus, schenke

aprö- , pl. žápröe-te, geg. Žápdöş -a , Aus ein ; jerk vję joup ube zjev , ich werfe einen

gabe , Sold , türk , Stein nach dem Hunde ; tosk. χει βέρε, ich

Žág epe-a , geg., Matte ; s. pojós.
schenke Wein ein ; € żey yde vej , wörtl. :

jaostajáp -l, Nebenbuhler . ich werfe es in die Sterne, ich prophezeihe,

200m -l , pl. jaou -lte , Feind. combinire , conjecturire (gleich einem Astro

zaopáz - ov , tosk., Sumpf , Wasserloch. nomen) ; – o' € jóða vdə új , ich bin kein

žaquepi- a , geg . žaoueví-a , Feindschaft ; xaju Prophet, konnte es nicht (gleich einem Astro

χασμερί u. jαμ νdε χασμερί με ακετσίλλινε , nomen) vorhersehen ; χευ πόστε , ich

ich lebe in Feindschaft mit dem und dem. werſe weg, werfe (einen) zu Boden ; geg.

χασμερίστ , geg . χασμενίστ , feindlich . xoúry L a jour ató ? auf wen stichelst du ?

zaopóry, ich feinde an , befeinde ; χασμόνεμ, spielst du an ? 2 € öxjehgle, ich schlage

ich werde , bin Feind . aus (vom Pferde) ; joúðejl, geg ., ich werde

żaöapi - ou , geg . , Wildfang (nur von Kindern geworfen etc .; – ha vdovjé o żóði dópeve

gebräuchlich). ubl te , aber keiner legte Hand an ihn , Joh.

začáö , geg . začág déti, Mohn , Mohnsaft. VII , 30 ; s. ÖTLE ; part. ε jégoupa, geg .

začág-l , geg. jočág, Art Latwerge aus Feigen, € jouqueja , das Werfen , Weg-, Niederwer

Pflaumen , Pfirsichen und Honig, bes . als Kran fen , Einschenken , Giessen , Springen ;

kenspeise , türk. χίδεμ.

zatéhe-a , tosk., der Spitzwinkel , welcher von ŽE bé-ja , geg . Zérbe , Quersack , türk .

dem horizontalen Hausmauerende und der auf jëxj, geg. xex , ich ziehe, ziehe ab, subtrahire,

dessen äusserer Seite ruhenden schief aufstei reisse ab , leide , dulde ; žerj vds Yoje, ich

genden Dachfläche gebildet wird, der Zwischen ziehe einen im Munde herum , rede ihm Böses

raum zwischen dem Fussboden des ersten nach ; žexj dópeve , ich ziehe die Hand ab,

Stockes und der Mauer auf der er ruht , der d . h . ich stehe ab , n . griech. tpaßo ; part.

durch die Tragbalken des Fussbodens gebildet € Méxjovpu , geg . e żéxpeja , das Ziehen, Lei

wird ; besonders der erstere Raum dient als den , Leben ; χέχουμε εμίρε, gutes , ε

eine Art Rumpelkammer , wohin altes oder hjířs, schlechtes Leben .

S.

19



146
χερ - χιd .

χεκ - χερ.

χέκες -t , tosk., der Leidende , Elende.
κόχε νε χέρε κje , es war einmal (Anfang

χεκjίμ -1 , pl. χεκjίμε -τε , Arzt , turk .
eines Märchens, n. griech. Štave pia yopà

χέχουρ- , pl . χέκουρα -τε , Eisen ; χέκουρα -τε , και έναν καιρόν).

schwere Eisenkette ; εβούνε νde χέχουρα, ( χέρε ) , Krieg ; 8. λούφτε.

sie legten ihn in Eisen ; ίστε χέκουρε , er χέρρ , geg . , 8. χαρ , ich beschneide Weinsteke

ist von Eisen, eisenstark ; -geg . μ' ατέ φαρρ' und Bäume , putze sie aus ; part. ε χέρρ

βένι γjαν τε jέσει χέχουριται φλορίνιτ, jejo , das Weinstöcke- und Bäume- Beschnei

an diesem Orte musst du yon Eisen oder von den , Ausputzen ; s . yep.

Gold sein , d. h. arbeitsam oder reich , denn χέρρες -t, geg. , Bäume- , Reben- Beschneider .

das Leben ist dort schwer. χετ ! still ! 8. τυττ.

jezovpós , tosk ., ich beschlage , überziehe mit χέχεμ , ραεε. ν. έιγ , ich schwelle.

Eisen , werfe in Ketten , ich bügele , wie χι- ρι , pl . χίρε -τε , geg . χίύ- νι , Asche; genit .

1. griech , σιδερώνω ; - part. ε χεκουρόσουρα, χίριτ , geg . χίνιτ , aschfarbig , grau ; geg. τε

das Beschlagen mit Eisen , das Bügeln.
δάνφτε ζότι χιν ο. χιν εκρούσπουλ , möge

χέκουρτε , eisern .

dich der Herr zu Asche und (?) machen !

χελ , best . χέλι , pl. χέjε-τε , φeg . χέλλε-jα , ουδάν χιν , er ist zu Grund gegangen , beson

Bratspiess , Spiess, Lanze, jedes gerade spitze ders von einem Kaufmann der Bankerott ge

Werkzeug ; 8. γαργί μ. μεζαρά.
macht hat..

χελμ -1 , pl. χέλμε-τε , geg. χέλγεμ-t , Gift , Be χι , geg . , was δε , heilig ; χι Ινδρε , geg . , De

trübniss.
cember ; χι Μίλι , geg . , November ; χι Μίτρι,

χελήμίμ -1 , geg., Kummer ; χαμ χελήμίμ , ich
geg . , October .

habe Kummer ..
χία , χύιγ μ. ρύιγ , geg . χύιν , αποm . , ich gehe

χελήμόιγ , geg . χελμός , ich vergifte , betrübe ; hinein, gerathe in ; σ ' χυν κόρδα νdε μιλ, das

χελήμονεμ, geg . χελήμόσεμ , ich vergifte mich, Schwert geht nicht in die Scheide ; χύρρα

betrübe mich , bekümmere mich ; part. E νde στεπί , ich ging in das Haus ; χύρρα

χελήμούαρα , geg . ε χελήμούμερα , die Ver φρένα , ich ging hinein ; - φάλλουνε κjε τε

giftung , Betrübniss , der Kummer. μος χύνε νdε πιραξί, betet , damit ihr nicht in

χενγελάς μ. χενγελίχ , geg. χινγελίν , ich wie Versuchung gerathet , Luc. XXII , 40 ;

here; - part. ε χενγελίτουρα , 9eg . εχινγε
χύρρα νde λακ , πουσί , ich gerieth in die

diueja , das Gewieher , Wiehern. Falle, den Hinterhalt ; geg . ι χύνι νέερ χού

χέννε -α , geg . χάννε , Mond , ε ρε , Neumond , ydɛ, er stieg ihm in die Nase , d . h . er spielte

ε πλγότε , Vollmond , ε στούαρε , Zunehmen ihm einen Streich , der ihn wurmt (den Mücken

der , ε λίπσουρε , geg. ε βdjέρε , abnehmen
entnommen , welche Pferden und Ochsen in

der Mond ; 8. μάρρ .
die Nase schlüpfen und sie dadurch wild

χέννεζε- α , geg . χάννεζε , Μόndchen , häufig für machen) ; - part. ε χύντουρα , ε χώρα,

Mond. ε ρύιτουρα , ερύρα, geg . ε χύμεjα , Eingang

χέρδε-ja, Hode .
( eines Hauses etc.) , Eintritt , Einzug , Ein

χέρε -α , Zeit ; κεστού επρου χέρα, 9eg. κύχο kommen , Einnahme; τε χύιτουρατε τιμ

ja , so brachte es die Zeit , die Verhältnisse ίστε νjε με γροϋ , mein Einkommen betragt

mit sich ; Mal , dυ χέρε , Zweimal ; χέρεν' ε 1000 Piaster ; - geg . ε χύμερα ε Πάλμερα

πάρε , ε παστάιμε , zum ersten , letzten

Male ;
με νjε χέρε , mit einem Male , 60 der tägliche Verkehr mit ihnen.

gleich; - πο νούμε έξτε με νε χέρε σώσεια , χίδεμ , geg. χούδεμ, ρα88. ν . χεθ, ich springe,

doch kommt die Rettung nicht mit einem Male.
stürze (auf einen ) los ; žideje vje Zevdéx , ich

plötzlich , Luc. XXI , 9 ; εδέ κε χρυά springe über einen Graben ; ουχόδα μοι τε,

ουδερρούα με vjε χέρε, und wie sie mit einem ich stürzte auf ihn los ; χούδου ! χούλου !

Male , d. h . sofort genesen sei , Luc. VIII, 47 ;
darauf ! pack' an ! s . τουρρ .

κjε χέρεν' ε πάρε , vom ersten Male , vom

Anfang an ; σα κάκjε χέρε , denselben

( χιδενίμ) , Zorn ; 8.ιδενίμ.

Augenblick ; χέρε χέρε ο. χέρε πας χέρε . | χιλίτσ - 1 , pl . χιλίτσε -τε , νerschnittenes Pferd ,

dann und wann , manchmal ; σα χέρε ? wie
Wallach , turk.

oft ? ατέ χέρε , dann , hierauf ; vde vis χίαριτ , 8. λίασε.
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247 - 200.

zis -ja u . 7€ , Schatten ; žie ajíře, schwarzer ŽřTÖ , nichts , verstärkt XLTÖ Ýjē u. χιτώ γ/ ε

Schatten , n. griech. Çoxjoua; Bezauberung, zágöę , gar nichts , nicht da geringste ;

Behexung, Eingangsphrase bei Erzählung eines Žltö vjepi, Niemand , türk .; s . çúpps.

unglücklichen Beispiels , geg. xjógte hep te Žítöl, der Niemand ; bep i Żítölt, Sohn des

μίρε , νit νjι χέρε κετού, παστ χίενεβέτε, Niemand, d, h . von unbekannter Herkunft.

jozj xetoi gap oól , es sei zum guten , einer jobé-ja, tosk ., Schleuder ; Žex zobé , ich

ein Mal so , möge er den (schwarzen) Schatten schleudere ; s. oubé.

für sich allein haben , der erlitt folgendes ; joje-ja , Honigwabe, Wachswabe

je za žie, es steht mir , steht mir zu ; 20soups -a , Zins , Interessen .

κερό φέστε με κα χίε , diess Fes steht mir Zu zonjás, ich trauere , betrübe mich , griech .

Gesicht ; - κύιγ κουβένα σ' τε κα χίε , diese žoljaol-a , Trauer , Betrübniss , griech .

Rede (so zu reden) steht dir nicht zu ; s . vjav, žolę, dünn , zart , fein ; löts zodig , er ist

ovedis. ein feingebauter , feiner , scharfsinniger Mann .

Leobey , geg ., ich beschatte. ( 11g je up), sorgfältig.

194- , pl. 1984e-tg , geg . živaşà u. žives, 20119-Q , Weichen (der Taille) , gebräuchlicher

Brennnessel.
im pl. Te jóndets ; s . 720..

žinjegl, pass. v. žexj, ich ziehe mich zurück ; Zolde-a , geg . , Zartheit , Feinheit , - LÉVTLOE ,

χία;εμ γγα ουρδινία , ich werde des Amtes Scharfsinn , Verstandesfeinheit.

entsetzt ; jíxjou péje ! fort von mir ! n . griech. jóval , pl. jóve -tê , loch- oder spaltartige senk

τραβήξου !! rechte Tiefe in Felsbergen , worin sich meist

( žíxes ), ich entschuldige.
Wasser stürzt oder fliesst; der District Kur

zide-ja , Betrug beim Spiel , Vebervortheilung, welesch im alten Chaonien besteht meistens

türk .
aus wagerecht gehobenen Felsplateaus, welche

ŽAj-t , pl. éduie- , Neigung, Stimmung, Laune. durch tiefe senkrechte schmälere oder breitere

(ževápo ) , Artischocke. Risse von einander getrennt sind , diese Fels

χινγελίν , 8. χενγελάς. risse als Tiefe gedacht, werden joy genannt ;

Žint a. Žinnely , geg . ŻÓTTLY , ich hebe , setze ουφάέ νde χον τε περόιτ , er versteckte sich

etwas auf etwas ; έα τε τε χιππ μοι καλj (sel in der Tiefe der Schlucht ; χέδεμε γούρος

tener oitep xóhjet ), komm' , damit ich dich vde joy ? werfen wir Steine in den Abgrund ?

auf's Pferd hebe. ( zum Zeitvertreib und um das dumpfe Hallen

YÍTETTELY , 1. ich steige auf , mit genit. záljit, der fallenden Steine zu hören) ;

uáhajet, auf das Pferd , den Berg , auch mit bápxouve jov , ich habe den Bauch leer , hun

νε; ε χουρ χίππι Ισούι νdε Ιερουσαλήμ,

und als Jesus aufwärts nach Jerusalem ging, ZOVÉTS , ich verdaue , griech.; s. tpet ; - part.

Matth. XX , 17 ; : 2. ich belege , bespringe, € Žové soupa , die Verdauung.

mit genit., von Vögeln und Vierfüsslern ; 20 Yové-a , Trichter , griech. ; s. gevép.

κόσι χίππεν πούλγεσε , der Hahn kappt das jół ! Hopp ! (Zuruf an Kinder , welche man in

Huhn ; s. özenlj; 3. ich überwinde ; he die Höhe hebt) ; pep' je jota ! nimm mich auf

γουκάτε , φάλε , dιτουνί , νor Gericht , in den Arm ! s . ŻLTAT.

der Rede , in Gelehrsamkeit.
jopa , geg ., s. xjapx ; Bev żópa , ich gehe im

Žīp - b, geg ., die Gnade Gottes ; 240' 1 Repvdios Kreise herum , rund herum.

να χιεσόφτ , die Grade Gottes möge uns

beschatten .

Zopóx -ou , geg . , Spitzname der Türken bei den

Christen.

xip , indeclin ., gle , gutwillig , bongré ; pe

TIQ Xup , wider Willen , malgré; fle Żup a je
Zopp - l , das Verlassen , Verabschieden ; bavi

TIQ X4P , gern oder ungern.
χορρ πρίντε , γρούενε , ich verlasse meine

zippe- a , Molken.
Eltern , meine Frau ; χυσμέτιτ mit genit..

župpós, ich werde sauer , ich gehe ein , zusam 0. χεκ dόρρε χυσμέτιτ , ich verlasse den

men (von der Milch, frischem Käse etc. ) .
Dienst ; περνdi πσε με δάνε χορρ ? mein

χισσέ-ja , geg. χίσσε -jα, Anthell bei einer Thei Gott , warum hast du mich verlassen ? s . lje.

lung , türk .; s. Fejége.
Zootév -l, lange Stange , welche an der Spitze

2014-6 , geg . , gefällig , angenehm , anständig. ein ( oft wie ein Haken ) gekrümmtes Eisen hat

ε χαμ

gere sehr.
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und
zum Antreiben der pflügenden Ochsen wie Messer- , Nadel-, Bergspitze ; s. páje;

dient , n . griech. Bouzévtp.. καλέμι σ' χα χούνde , der Bleistift hat keine

żoöuáp -l, geg. , Art süsser Pfannkuchen. Spitze ; za joúvde, er trägt die Nase hoch ;

joövoúz , zufrieden , türk . - vjepime joúvde, ein hochfahrender Mensch ;

joövouriéx-ov , Zufriedenheit , türk . e pa jouvda, ihm fieldie Nase (die er hoch

jou -pe, pl. joúvje-tê, geg. jouw- !, Pfahl, trug) , er wurde gedemüthigt; geg . xau

männliches Glied ; s . Zouvj. χούνde τε πούνε χυσμεχράριτ , ich schime

jova , geg. jová , adv. , leihweise ; at žoúa, mich niedrige Dienste zu thun ; - ι θύιγ ο.

ich leihe ; japp joúa , ich entlehne. Yé3a joúvdeve, wörtl.: ich zerbreche 0. zer

žovary- je, geg . jouer , fremd. brach ihm die Nase, gab ihm eins auf die Nase

jovaly , tosk . , ich leihe aus (gebe in fremde (besonders als Antwort auf hochtrabende

Hände ) ; part. żouape-t, der Entleiher, Reden ) ; ατίγ ι κουλότ χούνdα ναλτ , er

Schuldner ; εχουάιτουρα u. ε χούαρα, das trägt die Nase hoch ; s . 2.7.

Leihen , Darlehen .
jovvdózel , geg. , ich lasse die Ohren hängen.

jovúctue-ja , geg. , das Entleihen .
żoúrell , geg. , ich setze mich (z. B. von frisch

(ue żouap), mässig.
aufgeworfenem Erdreiche) , ich gehe zusammen ,

žouvepe - Q , Knoblauch , geg. auch Spitzname (von einem Mehlteige ).

der Türken ; úvöte joúðepe, er ist ein Türke.
YOÚnete , tosk. , trocken ; boúxe , dybop 'e joú

joudoút-b, geg . , Ausdehnung , Umfang eines TTSTE , trockenes Brot , fester Schnee.

Landstriches.

joúpòs -a, geg ., tiefe Stelle eines Flusses , Loch

jou hóey , ich mache dünn , verdünne ; dpoúve in einer Furth , überhaupt ein mit Wasser an

U. xjoúpečte, das Holz und die Milch; – part. gefülltes Loch , Pfütze ; zoúpôę çajopive o .

e jovàovapą , das Dünnmachen , Verdünnen ; oique, Gold- oder Silberkörner.

s . Zoals.
joúpòe-ja, geg. joupl-., Epheu, Flechtenkrank

zovubás, tosk. , ich verliere, verirre mich , gehe heit ; s . oúpòe.

unter , verloren ; passive Form fehlt ; - geg.

joupua -ja , geg. Žoúpps- a , Dattel , Dattelbaum ,

joule, scodr. jour, ich verliere ;- geg. Zobjell, Palme, türk .

scodr. ZoÚTrejl, ich gehe verloren ; LE

δίκε do τε χoυμβάσινε , durch das Schwert
joutáxj-l, geg. , der Vergessliche , Maulaffe.

werden sie untergehen , Matth . XXVI , 52 ;

żoutiv-t , geg ., Weihe , Taubenstösser , weibl .

τε μος χoυμβάσε γjs , damit nichts verloren
joute-u .

gehe , Joh. VI , 12 ; – part. Yoúpboupɛ, geg . żOUTóey, geg. , ich gaffe verwundert , sperre vor

χούμουνε , verloren ; - jαμ jερί ι χούμουρε , Verwunderung Augen und Mund auf ; – part.

ich bin ein verlorener Mann ;–ε χούμουρα, E ZOUToúzeja, das Gaffen, die Verwunderung.

geg. € zoóueja, der Verlust; – józja öohus yourere, pass. v. zoúary, ich entlehne.

TE Zoóuboupa , ich erlitt grosse Verluste. jog, geg ., ich springe ins Weite mit Laufsprün

joujęłóry , geg. , ich verderbe , zerstöre , was gen , ich springe herab ; ÑÚBe (scherzhaft),

das französische perdre ; part. ε jouple,OÓ er starb ; part. e Żóqueja , Laufsprung ;

peja , das Verderben , die Zerstörung ; s . pl. Te ZOOLLTE, Sprünge.

jourbás. Žudēépe - ja, Schublade.

χoυνάζε , 8. ουνάζε . 2017, s . 7'7

jourj, s . ovvj.
zuvép -k, geg. , gute Eigenschaft, Vorzug ; juvé

joúvjete, niedrig , demüthig ; örsné e Zoúvjete, ρετ ετίχ γάνε τε πα νούμερ , seine Vorzüge

ein niedriges Haus ; s . oúvjets ; – E joúvjeta , sind ohne Zahl , türk.

die Niedrigkeit , Demuth .
juonexjáp - , Diener .

žovydáx - ov , geg ., ohne Nase , nasenlos. χυσμέτ -t , pl. χυσμέτε -τε, Dienst ; δέιγ χυσμέτ

joúvdε-a, Nase ( Stamm jouvj ? part. joúvjtoupe, ubpértet, ich bin in königlichen Diensten .

von der abwärts laufenden Form und weil die

meisten Thiere , namentlich der Hund , die

Nase dem Boden zuwenden ); jede Art Spitze ,



χαι -χαλ ..
149

χαμ - χυπ.

X*).

yöp -l, geg . , Paradepferd (das nicht arbeitet).

zauál- , pl. yauáls-te, Lastträger.

χάπς-1, pl. χάπσε-τε, χάπσε- α , χαπσάνε-α ,

yabép -l, pl. yabépe- tę, Nachricht , Neuigkeit, geg. auch yantoáve -ja , Gefängniss.

türk. Zarous, tosk. , ich setze gefangen ; part. xa

xabepdáp -l, Bote. Tooooups, gefangen, eingesperrt.

xabepdis, ich benachrichtige; – part. e xabep - zapaul-ov, der Ungerechte, türk.

diooupa, die Benachrichtigung. yaodioer, geg ., ich nehme zu , bes . v. Pflanzen ;

yasép, fertig ; s. jati.
ich bin ohne Scheu , bes. v. Kindern ; - part.

yaszvé-ja, geg. zátv - a, Schatz , Casse, türk. ávõts ! Yoodloovve, er ist ohne Scheu , frank ,

yarpetis , ich grüsse , begrüsse , griech .; s . geradezu ; ε χασάίσμεία, das Zunehmen,

περφάλj..

ohne Scheu-Sein.

zöl-l , pl. zále-te , Seelenqual , Sorge, Kummer , zatép -b, pl. yatépe-te, geg . zátep , Wunsch,

türk . Verlangen ; σ’ μα κα χατέρι , geg . σ’ με do

(Zalá) , s . žalút. Yhtepi, es ist mein Wunsch nicht , ich mag

yahuzés, geg ., ich löse auf ; – xalazio epe, ich
nicht ; geg. vdź do zátep! Te Beö ,

löse mich auf, bes. von faulem Fleische , aber du anders Gefallen hast , so komme , kommen

auch metaphorisch (n . griech. zalapurw ); -
Sie gefälligst; TEP yatép tar , dir zu Ge

part. ε yahazátreja , das Auflösen , die Auf
fallen; - τε τε μος πριά χατέρ ( έμερενς,

lösung Marc . VI , 26) , um deinem Wunsche nicht ent

yalectis, ich habe Kummer , Sorge.
gegen zu handeln , n. griech. và My oe yará

yaixá -ja , geg. zádza-Q , Kettenring , Halsband, σω το χατίρι, türk .

Halseisen, Armband , türk. X€ , s . Żie.

záhaje - a, geg . já ję, Schuppe , Gräte , Splitter , xăx , geg. für jexj, tetragl., ich wiege ; part .

Bart der Aehren ; s . çópplenje. réxpleja dúpe, das Abstehen.

ya.táp -l, geg ., der Bekümmerte , Sorgenvolle. répoɛ, adj. indecl., unbebaut, brach ; áps yépoê,

brach liegender, unbebauter Acker.

*) Deutsch ch , s . auch in %. χύπες , 5. ορέσα.

wenn
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Die vor den albanesischen Wörtern stehende Bezeichnung g. = gegisch, t . = toskisch ; die in

Parenthese hinter denselben beigesetzte gr. griechisch, tk . = türkisch.

Aal - Abl .

Abenddämmerung, f ., foux-jou . abgeschlagen , adj. (= ermüdet),

Abendessen , n. , dápxε- a. θερρμούαρε , λιόδουρε εκε

Α.
Abendmahl, M. , κουνγίμ -t; ich πoύτoυρε ; ich bin κεπού.

gehe zum , κουνγύιγ . τεμ, f. σέμνεμ , 9. σέμεμ .

Aal, m.,t. vγάλε- α , 9.vγάλε- α. Abendmahls-Brot u. Wein (ge- | Abgeschlagenheit , f., τ. χεπού

Aas , M. , κέρμε - α , κουούμε-α , weihtes) , κουνγάτε-α. τουρε - α , 9. κεπούτμερα .

χουφόμε- α,λέd- , g. νηορδε- Abends , αdυ. , μόρεμανέτ , 1 . abgesondert, adj ., βετό, βέτάμε ,

σίνε-α , als Schimpfwort : μία μυρέμε , g. μράμα . περβετάμε , βετε βετό .

ράρε. Abendzeit , Zur , μόρεμανέτ , | abgestorben, adj., βdέκουρε .

abbeissen, vdoởx. μόρεμανένε, βόνε 1. βύνετε ; | abgetragen , adj. (von Kleidern ),

abbrennen, tr . , περβελόιγ ; intr . 8. auch dάρκε . 1. φερκούαρε , πουνούαρε , g.

περβελόνεμ. Abenteuer , n. , ßöxí. κουλανdρίσμε.

Abebuch , m. , 9. τάλε- τε. aber , t. πο , 9. πορ . Abgrund, m ., ήρεμί - α , ήρεμίνε- α ,

abdrücken (einGewehr),t.Törpe, abermals, yjëve. χον-t , αβίς- ( gr.) .

9. βαρεφ. Abfall , m. , σαβούρε - α ; - beim Abguss, m . , ( eines Gefässes ) ,

Abend , m . , τ. μυρέμε- α , 9. μρά Sieben, γεσούτε-α ; - vom δούζε-α, φυτ -t , g. λεφύτ-!.

με-α ; S. auch d. part.ν . νώρισσ Spinnrocken , 9. τσοούν;ε - α ;
abhalten , ρεστ , 9. πραπ ; ich

. νήρυσσ ; am -, 1. μαρέμε, der Wolle und Baumwolle,

bin abgehalten , 9. γάλεμ.

9. μράμα, βόνε μ. βόνετε; μέττε- α .
Abhaltung, f., 9. νγάλμε-jα .

gegen μόρεμανένε , μόρε- | abfallen , 9. ble.

μανέτ; gestern πρέμε , 9. abfeuern (ein Gewehr), μοράς .
Abhang , m., δοκερί- α , γρεμί - α,

γρεμίνε- α, ζορίτουρε- α , ρου
μράμε ; vorgestern- , 9. παρ- Abgabe, f., . δένε -α , 9.δάνε-α,

χoυλίμε- α , περπjέτε - α,ρεπιέ

μράμε ; ehevorgestern -, 9. δάνμε -jα , πάγε -α .

τε - α , 4. τατεπιέτε - α , ρριπ -t ,
παρμράμε τ] έτερε ; heute Abgang , m . , (durch Schmelzen

χρέχερ- 1 , 9. ρρυπ- , κρά
σόντε ; morgen - , 9. παρ etc.) , φίρε - α ; ich habe - , 9.

μοράμε ; übermorgen
χαν-ι .

- , 9 . φιρόσεμ .

παρμοράμε τρέτερε ; am fol- abgingig , adj., φίρε.
abhängig , adj. , περπιέρε , περ

genden -, νεσσερέτ μoρέμε ; | abgehen, δέιγ φίρε .
πιέτε, ρεπιέτε, ε.τατεπjέτε.

abhauen, 9. ρενdσόιγ .ich mache έρρεμ , νηρισσ | abgelegen, adj . , 1. σκούαρε , 9.

1.νήρυσσ; es wird – ουέρρ, σχούμε.
abkühlen, tr. , 1. βεσετύιγ μ.βε

ουερρεσούα , ντρίσσετε , ου- | abgemagert , αdj. , 9. ρρέσκετε .
σόιγ.

νηρίσσ, περναία νήρυσσ άίτε- | abgemattet, adj ., κολίανθίσουρε. | abladen, t. τσαρκόιγ , 9. σκαρ

νε ; ich verbringe den - , abgenutzt , adj., 1. γρίσσουρε , κέιγ .

ντρίσσεμ μ. υγρύσσεμ ; ich g- γρίσσουνε . ablassen , intr . , ( v. etwas) , t.ÖTE

t . dερχούιγ , 9. | Abgesandter, m.,t.dεργούαρε- 1, μένη , 9. στεμάνή.

dαρκέιγ. 9. dεργούμε -ι. Ablassen, H. , 9. άκρέφμε-jα.

esse zu
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ablocken ( einem sein Hab und abschiessen (einGewehr), μέρας . | abwirts , αdυ., τ . τατεπιέτε.

Gut) , 9. κρυυ .
abschlagen, tr ., den oberen Theil abwaschen , t . önenjály , g.

ablohnen , λάιγ. von etwas,övróty; – im Prei- ördjáty.

abmagern , tr. , τ . λjir u . λίγειγ , se, tr . λιρέιγ, intr . λιρώνεμ. | abwenden , κθέιγ με νή’ άνε.

9. λια ;
intr . , λίγεμ , 9 . abschliessen , g. vdpútij ; ei- | abwesend sein , t . λίπσεμ , g.

τχολύχεμ. nen Handel mit einem , t. bély λύπσεμ.

abmessen, μας μ . ματ, 9. μδας . παζάρ, 9. βανή με κερί . abwischen, θάιγ, πεσκόιγ.

abmühen, sich, περπίκjεμ . Abschluss , m. , 9. νdρύμερα . abzehren , intr., 9. περθάχεμ .

Abnahme, f.,t. Taxetootape -Q , abschmeicheln (einem sein Hab abziehen , tr. , pjen , t. jexj , g.

9. πακούμε -jα. und Gut) , 9. κρυυ . χεX .

abnehmen, tr ., (einem Geld) , g . abschneiden , tepes , scodr. fep, Abzug, freier, g.béooa-a.

κρυν ; Hufeisen, t . dζδας, 9. στερ . ach! interj., ι ! μερ ! 9. οφ! u.

9. τσόα u. σας ;
intr ., abschässig , adj ., περπjέτε u. οφά ! ach ! ach ! ουδουδού ! u.

t. βογελάνεμ, πακετσόνεμ, ρεπjέτε ; abschissiger Boden, ουπουπού !

τάφρύχεμ , 9. βογελιόχεμ, ορίνjε- α ; Ort , 9. ρρε- | Achsel , f., τ. βέτουλε- α , σχέ

πακύχεμ, ρρεγγύχεμ; - vom πρίντε- μ. περρεπίντε - α . τουλε u. άχέτoυλε , 9. σαφέ

Monde , tyr ., βdόρεμ ; - ab absenden , dεργύιγ.
τουλε-α.

nehmend , adj., v. Monde , t. absetzen ( einen Beamten ) , t . | Achselgrube, f., τ. βέτουλε, σέ

λίπσουρε , 9. βdjέρρε. νγρε , ζόρες 1. dζόρες , 9. τουλε u. σκέτουλε - α , 9.

abnutzen , βετεράιγ , γρισσ. νήρε, σύρες; ich werde abges. , σαγέτουλε - α .

Abortus, m ., 1. ότίρε - α , 9. στί χίαγεμ. Acht, f , g. djevdi-a ; ich habe

με -jα .
Absicht , f., κατ-t (tk .) , τ . ταχ βε ρε , καμ κουιdές , ι. μυε

abpflücken , t. κεπούτ, 9. κεπούς . μίν -1 , 9. τάφμε -jα (tk. ) ; γές ( g . μελέ μ . μελέυ )

abrechnen, intr. , (mit einem) , mit -, καστίλε (th .) , με μέντινε ; ich nehme mich in

λάχεμ . καστ ( tk . ) . μεγές μέντινε , 9. καμ

abreiben , φερχόιγ ; sich ,, absichtlich, αdυ. , καστίλε (tk . ) , djevdi.

χάχεμ.
με καστ ( tk .) .

acht , adj. , 9. Βρέξτε .

Abreise , f. , νίσεjε- α , ε. νίσου absondern , βετσέιγ. acht , ηum . , τέτε.

ρε- α,ίκουρε- α,τσούαρε- α, 9. | Absonderung,f., . βετσούαρε- α , Achtel, n. , . τσεκερδέχ -0υ .

νίσμε-jα , ίκμε-ja, τσούμε-jα . 9. βετσούμε -jα . achten, vdερόιγ .

abreisen , νίσεμ , μβαρόιγ , t. abspannen, λιρέιγ . Achter, m. , ι τέτε-ι .

τσούχεμ , έχει , 9. ίκι). abspühlen , t . όπελάιγ , 9 . achter, num. ord., τέτετε-ι .

abreissen , σκjίειγ , σκύειγ, πλάιγ . achtfach , αdυ. , τέτεά.

τσχύειγ , τόγγιττ , ι . κε abstammen , μάχεμ. Achtung, f ., t. vděp -l , 9. vdēp -l

πούτ, χεχή , 9. κεπούς , χεκ . Abstammung , f. , djετ -ι, φις-! 1. νdέρι -jα.

abranden , 9. ρουμβουλόιγμ.ρου (gr.), t.ρένε- α , 9.ρράνε- α ; | achtzehn , τέτε με δjέτε.

μουλόιγ.:
vornehme -, odδάχ-0υ .

achtzig, τέτε δγέτε.

Absatz , m ., πεζούλj-t; - (des abstehen( ν.etwas), χεχή αόρενε . | achzen , 1. ρεχύιγ , 9. νεκέιγ.

Schuhes und Stiefels) , 9. 9ούν Abstehen , M. , 9. χέκμεja dόρε .
Acker, m. , άρε- α.

τρέ- α .
absteigen , t. ζόρες u. dζόρες, Ackersmann sein , πουνόι, με

abschaben , φερχόιγ, 9. γέρύιγ ; 9. σύρες , τρυπ μ . στρυπ ; πέντε ο. νήας πέντε .

sich, χάχεμ. einkehren , κονdίς, κονέπς ,

Ackerwerkzeuge , η . pl. , 9.

abschätzen , Be vdépeve , t. δέιγ ο.ζε κονάκ (εκ .) .

αλγεμίστρα -τε .
τόμοιγ, tyr . τάιμόιγ . abstumpfen , f . σουσάτ , 9. δου

Abscheu , m. , νdjέτε- α , τ . μερ σουλάς. addiren , δουμετόιγ . άουμόγ.

ζίτουρε- α , 9. μερζίτμε -jα. Abt, m . , γουμέν-! (gr.).
Addition, f., δουμετούαρε - α u .

abscheuern , φερχόιγκαι sh, abtheilen , t. vdály , g. dály.
δουμούαρε-α .

χάχεμ.
Abtheilung,f ., κυλύχ-ου, ορτά-jα Ader, f ., dēl -e; eines Steins

abscheulich, adj., νdjέτε . (tk.) , 9. τέστε -ja , ber , τεσ 1. im Auge , 9. ρρέμ-t; ich

abschicken , dεργόιγ. τέ-γα ( . ) .
lasse zur - , μαρο ναύνε

Abschied nehmen , t. vdály , g. Abtritt , m . , λίγε - α , 9. χάλε γjακ..

dάιγ. ja ( tk. ) . Aderlassband , n . , 1. τσαπάρ-ι .

Σ
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Adjutant eines Häuptlings, m. , allmächtig, adj., ( von Gott ) , Ameise , f ., καράντζε - α , τ. με

δυλυχτσί-ου. κάδρε.. λινγόρε- α, 9. μελινγόνε- α , θε

Adler, m., σκεφτέρ-ι, όχιπόν - t, allnichtlich, αdυ., νγα νάτε , 9. νέγουλε-α , φούτσχε- α , μίζε

weibl. άκjιπόν;ε - α , ( φεκούα). περνάτα . περδέτσκε , tetragl. περ

adriatischer Golf , dετι βάρδε. allwo, αdυ ., 9. χε. δέσσε - α , (μερμίνα) .

Adventzeit , f. , κερσενdέλε -τε. Almosen, f . pl., ελεϊμοσίν - t (gr.), Amme, f., μεντέξε - α , g.τάξε- α.

Afe , m. , μαιμούν-ι . λειμoσίν- (gr .) , ber . doρα- | Amsel , f. , 9. τσέρλε -jα .

Aga, m . , αγά-t (tc .) . βίτουρε- α; ich gebe - , λει- | Amt, n . , σερφέδε - α , σκάλε-α,

Ahle, f., t. φενθύελ-ι. μονίς ( gr .) , ber, doραβίς . 9. κάμε - α .

ahnlich, adj., γάιτουρε u.γγάρε, Alp, m ., Alpdrücken, n . , μύρε - α , | Amtsgrad , m. , σχάλε - α , 9. κά

γάικες, γάσιμ,κjάσσιμ ; αdυ. , 9. εμάκη-ι, τε ράνdετ' ε με - α .

9. σινjινί ; ich bin - , γάιγ, δέουτ , 8eod , ανθ-ι . an , praep , γγα 1. νγάχα ; τε,

δεμόελέιγ , 9. έχεπ . als, conj., κουρ , σι ; beim comp . νdε , τεχ , 9. Χε, 8eodr . τυ ;

Ahnlichkeit , f . , σεμόελίμ -1 , 1. νγα u. γάχα , σε ; als ob , 1. περ ; μόε , 9. με , νde , 9. νε ,

δεμβελύερε -α , γράιτουρε - α γόβα , σιχουρ , 9. γυγά , σι νερ'; 9 μοι , περμοί u. μι;

u . γάρε- ά , 9. εμβελύμε -jα, κούρ αύτού . άφερ ; μβάνε , νdάνε , πράνε .

γράμε-jα , σκέπμε-jα. alsdann , αdυ., t. αρύερε , αχέρε , | anbeten , φάλεμ μ. περφάλjεμ .

Ahorn, m . , (dov). Ν. Τ. αχιέρε. Anbetender , Anbeter, m . , ya

Ahre , f . , ουστ - t , κάλλες - ζι u . also, αdυ. , αστού, σι ; = daher, λεdiί- ου.

καλλί - ου .
1. αδά , 9. πρα ; also ! interj ., | Anbetung, f ., τ . φάλjs - a . φάλι

Alaun , m. , στύπες-ι, f. στί
t. δα! 9. δε ! τουρε- α , 9. φάλμε -jα.

πες-ι . alt, adj., βγέτερε , λάστε , λα- | anbinden , λιθ .

Albanese , m . , Σκjιπετάρ -1, "Αρ στούαρε, πλακ , ε. πλάκου- | anblasen , ε. φριγ μ. φρύιγ , 9 .

δερ-t , jap . Αρδερέδ -ι. ρε , 9. πλάκουνε ; Alte, altes
φρύνιγ.

Albanesin , f. , Αρδί-α , ι. Σκjt Weib , πλάκε- α , χύμεσ'
Anblick, m. , 1. πάρε - α , 9. πά

πετάρε -ja , g. Σκεπετάρκε- α. γρου ε Ο . γρου;” ε θύμε ,

με-α.

Albanesisch , αdυ., όχιπ , σκjt ljap. στέρτσε- α ; Alter, alter

anbrechen , intr ., (v . Tage) , t.

πετάρτσε ; adj. . adυ. , 1. αρ Mann , πλακ-ου ; die Alten,

δερίστ , όχιπερίστ , 9. έκjt
γδίχεμ , 9. γεδίνχεμ.

τε λάστετε ; Rath der Alten ,

anbrennen , tr. , djεκ, περτζελίν
πενίστ. πλεχιερί - α , πλεκεσί-α; wie

AlbanesischeSprache , σκjίπε-jα .

μ . περτζελίύιγ , t . dεζ, 9 .

alt ? σα βjετ ? σα βγετσάρ ?

Albanien , 1. Αρδερία , Σκριπε
νdες ; - intr . , δέζεμ μ. δίζεμ ,

9. σα βγετό ? ich mache alt,

ρί - α , 9. Σκριπενί- α . βετερύιγ , λιαστόιγ, ι. πλακ ,
ρρεμβέχεμ , ι. περτζελjίχεμ,

Alessio ( Stadt), Ajęö -6.

9. περτζελόχεμ.

9. μόλjακ ; ich werde alt , t .

Alexander , m. pr. , Ajęö - . βετερόνεμ, λατόνεμ, πλά- | Anbrennen , H., ( ν. Speisen ) , 9.

σουσίτε-α.
alle, adj ., žjige, ïjive xję ;– mit κεμ , 9. βετερόχεμ, λαστό

einander , vjive vjl.
χεμ, μόλjάκεμ ; altes Rind

Andenken , H. , κουιτούαρε - α.

allein , αdυ. , βέτε, βέτεμε, βετό, vieh , t. λεπέτς-!.
anderer , pron . , t. jάτερε μ. τρά

βέτάμε . περβετάμε ; ganz | Altar , m ., βομό- ι (gr.) .

τερε-t , f . -α , 9. τ] έτερε-t, f.

- , 9. φελικάτι. Altarkerze, f. ,grosse, λαμπάδε- α

-α ; der eine der andere,,

alleinstehend , adj., βετό, άκρέτε. (gr. ) ; kleine, 9. χαρζάνε-jα .
νjερί - Yjερί ο. τάτερι ; die

allenthalben , αdυ . ,μετάdo άνε. | altbackenes Brot , 9. κουέρε -jα.

einen die andern , τσα

Allerheiligstes, M.,( einer Kirche), Alter , M., . βέρσε- α , 9. βέρρ

χούνγε - α , αγοδίμε- α (gr. ) , τσε-α ; 1. πλεκjερί- α , 9.
Andergeschwisterkind , n. , x01

ιερύ-! ( gr.). πλεκγενί- α .
σερίιθύιτε.

allerlei, τ ' do , 9. γ)ίθε τσ' μος , | altern, 1. βετερώνεμ, πλάκεμ , andern, κθέιγ.

γίδε τό' φάρεσε.
9. βετερόχεμ , μολάκεμ. anders , αdυ . , ι. νdρύσε, τία

alles , ijing ; zusammen, Altersgenosse , m. , βερσενία -ου , τερναύδε, 9. τδέτερε νdρύσε

μοδατάρ -ι.
α . τιετρενδύσε .

alljahrlich, αdυ. , να μοτ, νγα | Altersstufe , f. , σκάλε-α. anderswo, αdυ . , γγετέχ u. jετέα,

βjετ , 9. περ βjετ μ. βετ περ | Ambos , m. , κούδερε - α , 9 . χετί u. γγετίου, 8eodr. γγέτι,

βγετ . χου - δι . Blane. νγεται .

τσα.

rjiθε κιό .

20 ο
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aneinanderklappen, tr. , τ. τόουν- | Anker , m. , άνκουρε- α a . άναυ Anschrote , f ., dise-ja, g . xje

γουρίς . ρε-α , t. τσενγέλ)-1, 9. τσέν νάρ-t .

aneinanderreihen , 9. ραδόιγ. γελ- ι. anschwarzen, Jem., περφλάς .

aneinanderschlagen , tr . , περ- anklagen, καλεζόιγ. anschwellen, t . έιγ, έχεμ, χεχεμ,

πjέκ , 1. τσουνγουρίς . anklatschen , výjęö, ( výjiö ). 9. άνιγ , μουφάτεμ .

Anfang, m. , βάλλε-t , νίσεjε- α, t. | ankleiden , βε ; | sich , βίδεμ . | Anschwellen , M., 9. τέκμι-τε.

ρένε- α, κρίε-jα , 9.ρράνε- α , | ankommen , αρρίγ u. χαρρίχ , | Ansehen, m. , πάρε - α , ναμ -1 ,

κρύε-κρέιγ. σος, 9. ρριύ , ερρίνη, χερρίν ; doυα , 9. πάμε - α , τε doυκ.

anfangen , tr . , νις , t. ζε , ζε με es kommt mir etwas an , με ansehnlich , adj ., doύκουρε.

dόρε , ζε φιλ, 9. ζαν, ζαν φιλ, βίεν , 9. με σκέπετε. anspielen , auf Jem. , 9. χου .

φιλόιγ , 8codr. φιδόιγ. Ankunft , f., t. άρδουρε- α , σό ansprechend , adj., μεσατούρ,

anfassen, 9. καπ, ρροκ. σουρε- α , 9. άρδμε-jα , σύσ 9. σίδεμ .

anfeinden , χασμόιγ. με -γα. Anstand, m . , auf der Jagd, ÖTEX

anfeuchten , λαγεσόιγ, τ. δου- | anlangen , 9. ρριύ, χερρίύ. γου ; ich stehe auf dem

σουράις . Anlauf, m . , 9. βρουλ-ι. περγύιγ μ. περγούαιγ.

anführen , ζε γόγε ; den Tanz - , anlegen, βε ; Kleider, βεβ. anständig , adj., 9. χιόμ , (ου

9. τ2εκ βάλε. anlehnen , 1. μεστέτ, 9. μεστές ; τουρε ) ; es ist - , λίπσετε.

Anfihrer , m . , κρίε -jα, 9. κρύε ; • sich , 9. πρανύιγ , πραρύιγ | Anstandshütte, f. , ( bei d . Jagd ) ,

δυλυκτσί-ου ; καπιdάν-ι . μ . πράνιγ. 9. ουδέ-jα .

angebritetes Ei , βε λούκε. anlocken , 9. νωερσέιγ . anstatt , praep . , περ, σα , 9. με

angefault , adj., πλούτσε. anmachen ( Feuer), τσελλή. βενd..

angegessen sein , g. jaje vypáve. anmassend , adj ., podobaj. anstecken , t. Töehdj; ( v.Krankh . )

angehören , (κερδέδ) . anmerken , ενόιγ. t. μολέπς (gr.) , 9. πουγάιν,

Angel, f. , γρεπ - 1 , t. αντίστρε- α | anmessen, 1. μας μ. ματ, 9. μολις (gr. ) , μολχίς ( gr.);

1. Υγγίστρε-α; der Thür, μδας. angesteckt , adj . , τσέλλετε.

ρεζέ -jα. Anmuth, f. , 9. δίδμε- jα. Ansteckung, f., μολδί- α (gr. ) , 9.

angelegen sein , με πρετ ; ich | anmuthig, adj., 9. δίδεμ . πουγάνμε-α, μολγχίτμε -jα

lasse es mir angel. S. , πρίττεμ . | annageln , 9. αγαλμέιγ. (gr.) .

Angelegenheit , f. , πούνε- α,μασ- annahern, tr . , αφερόιγ , βασχόιγ , | Ansteigen des Berges , n . , ρε

λαχάτ- ! (tk.) . 1. κασσ, 9.γατόιγ ; - sich , πιέτε.

Angelhaken , m. , νγίστρε- α. αφερόνεμ , 9. αβίτεμ. anstellen , 9. καλ.

Angelruthe , f. , καμάκ- ου , (φιά- annahernd, adj., κjάσσιμ. Anstellung erhalten , 9. χύππιγ

κάρ- ). Annaherung , t. κjάσσουρε - α, 9. με κάμε .

angenehm, adj ., λjεξέτσιμ , πελή αβίτμε- jα . anstiften , 9. καλ , στυρ .

κρύερε , 9. πελγκρύβεμ, χιόμ . | Anne, f. , 9. τσοούν;ε - α . anstossen , tr. , περπjέκ ; intr . ,

angesehen , adj. , doύκουρε ; der | annehmbar sein , χάχεμ. περπίκρεμ , 9. περχάς, Kroja

Angesehene, doμακjίν -ι; 8. annehmen (Jemand), t. κασσ, ubpéo ej ;- angestossen , adj.,

auch μας.
9. γατόιγ; nehmen wir an, 9. μυρέτουνε.

Angesicht , n . , φάκε-jα , φυτύ dass , 9. λjε τα ζαμ. anstreichen, κρεσμόιγ .

ρε-α, σουράτ-r (tk . ) . Annehmlichkeit , f. , πελγκίμ -1, | Anstrengung , f., μουνάιμ -1.

angreifen, ζε , 9. ζαν , καπ. λεζέτ-ι ( .) . Antheil , m . , πιέσε- α , τ. χισσέ

angrenzen , 1. φκjινόιγ μ . φκjινε- anordnen, oρδινάς. jα , 9. χίσσε-jα (εκ.).

ρόιγ . Anordnung, f. , (μεσdίτε μ. μεσ Antivari ( Stadt), Τιβάρ

Angrift, m . , 9.τούρρμε-jα, βρου τίτκε , νεζάμ) . antreiben, ντζιτ ι.ντζιτύιγ , νγας,

λούμε -jα. anreizen , 9. άτυρ. t. τσιρις , 9. νγους , άτυρ;

anhalten , tr., 9. περμά ; intr., Ochsen mit dem Stachel,

anrühren, νγας , t . ζε , 9. ζαν,

9. Παλλήόιγ u. νdαλλίύιγ.
scodr. περχόιγ.

g . ubodit.

anhängen, tr . , τ. ντjιττ , 9. Antwort, f. , t. περγέγγουρε - α ,

νjισσ; intr. , νγίττεμ.
Anschein , Zum , q. περνούζε .

9. περγjέγjμε-jα ; ich gebe .

Anhänger , m. , 9. εκτάρ-ι . anschlagen, tr. , περπjέα . απ ούδε.

Anhöhe, f. , ορίν;ε - α. anschliessen , sich an Jemand, antworten, περγjέγjεμ , απ ούδε.

Anis , m., (μαράϊγ) . νηούλγεμ. anvertrauen, χάπεμ.
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9. νdες .

Anwalt, m., Παβτσί -ου (tk . ) . Armband, n. , . Βελεντζίχε -jα, oben -, f. σίπερ, 9, τσίπερ,

Anwesenheit , f., zufällige , g. χαλκά-ja (tk.), g.δυλυζύχ -ου , περτσίπερ , σίπερ μοι; τερ

ναύδμε-jα. χάλκε-α (εκ.). μάν .

Anzeige, f., dεφτίμ -t, t.dεφτού- Armeecorps, M., ορδί- α (εκ.) . aufbewahren , t.ρούαιγ, 9. ρούιγ.

αρε - α , 9. dεφτύμε -jα . Armel, m. , τ. μένγε - α, 9. μάν- | aufbinden, 1. ασγια , αζιθ , ασια ,

anzeigen , dεφτύιγ u. dεφτέιγ, γε -α.
9. σγιο , για .

1. τρεγύιγ μ. τεργύιγ , 9. Armeljacke , f. , πεϊλί-ου. aufblühen , 1. νήρε . ντρεχ ,

απ ζαν . Armknochen , m. , καλέμ-t , 9 . 9. νήρεφ ; - sich , t. ντρέχεμ ,

anziehen , Kleider , σκύιγ, βεβ ; dόκρε - α .
9. γρίφεμ.

- Beinbekleidung , μδας; Armster , m. , γεμεμά - δι, aufblasen , t. νήρε 1. νήρεχ ,

sich , βίδεμ , μάθεμ. διόρε -1 , μjέρε - u. μιέρε -1, 9. γρεφ.

Anzug , m . , ταχέμ -ι (tk .) , t. 9. αέρτιμεν - ; Armste , f ., | aufbreiten , στρόιγ.

βέβουρα -τε , 9. βέσμε -jα . ζέσκε - α.
aufbringen , Jemanden , aöng

anzünden , tr ., 1. δες, τσελλή, Armuth, f. , λιπσί- α , t. βαρ póly ; ich bin aufgebracht,

φερί - α , 9. βορφενί- α. απερόχεμ.

Apfel, m ., μόλε-α, κύχε μόλε . Αrmvoll , m ., κράχε - α , 1. μέν- | auf dass , κjε..

Apfelland , n., 9. Μολαγές -ι . γε - α , 9. μάνγε- α.
aufdecken , στράιγ , t . dζβου

Apothekerlasche , f. , 9. σίδε-jα| Arom, n. , μύρο - jα .
λύιγ , 9. σβουλγύιγ.

(tk.) . Arsen (Fluss), Αρζέν - ι. anfdrehen , t . Πάρες , 9. σπερ

Appetit , m. , ορέξ - ι (gr .) , | Art, f. , λοί-α, σιρί-α, 1. φάρ dρέυ .

(ενδα). ρε -α , 9. φάρε - α ; jeder Aufenthalt, m. , t . νdέννγουρε- α ,

April, m., Πριλ - ι. λοί λοί ο. τό do λοί, σιρί 9. νdέιτμε -jα, νdάλλjμε-jα.

Arbeit, f. , πούνε-α, ι. πουνού σιρί, γρίθε τα μος , 9. γίθε | auferstehen, t. vγάλεμ , 9.νά

αρε - α , 9. πoυνούμε -jα. το φάρεσε ; welcher – ? . το λεμ ; auferstanden , t. ντάλ

arbeiten, πουνάιγ , δέιγ πούνε . φάρρε ? 9. το φάρε γάνδα ?
τουρε , 9. κjάλουνε .

Arbeiter , m., πoυνετάρ- ι , πoυνε- Artischocke, f. , (χινάρδ ) . Auferstehung , f. , t. výjál

τουύαρ -t , tyr . πoυνετόρ-t , Arzneimittel, M., βαρ-1, ιλάτσι τουρε-α , 9. κjάλμε -jα .

t . εργάτ-!, 9. αργάτ-ι. ( tk.) . auferwecken , t. νηjαλ , 9. νήαλ.

Arbeiterin , f . , 9. αργατέβε - α . | Arzt , m . , ] ατρό- ( gr.), χεχριμ -ι | aufallen , sich (v . Früchten ),

arbeitsam, αα). , 9. πoυνετούρ. ( tk. ) . Krojα μορέσεμ ; aufgefallen ,

Arbeitsknecht, m. , κοπίλj-1. Asche, f ., τ . χι- ρι , 9. χιύ-νι ; 9. μορέτουνε .

Arbeitstag , λγεβρούαμε-jα ο. glühende , g . σπούνζε - α ; ich Aufgang d. Sonne , e dáldjoupa

dίτε ε λγεβρούαμε , 9. περ brate oder backe in der dίελιτ .

dίτσμε -ja , dίτε πoυνετόρε . 9. περσίς .
aufgeben , 1. λjs , 9. λαν ; -

Arbeitstisch , m., d. Handwerker, aschfarbig , αdj . , 1. χίριτ , g. d . Geist, απ όπίρτινε .

9. τεγάχ -ου .
χίνιτ . aufgeblasen , adj., 1. ντρέχετε,

Archont, m., christl . , καπιdάν - ι. Asper (Münze) , f. άσπρε -α, νηρέχουρε , 9. νήρέφετε ,

argern , πενγύιγ , σκανδαλίς 9. ας-t.
Υγρέφουνε ; ich bin 1.

(gr.) , 9. κονdάξ. Associé, m. , σοκ- ου, ορτάκ-ου νηρέχεμ , 9. νγρίφεμ .

Argerniss , f. , δούνε - α , σκά ( tk. ). Aufgeblasenheit , f. , t. ντρέ

vdało -ja (gr.) , t . oxaydahl- Ast , m. , dέγε - α ; kleiner, χουρε - α , 9. ντρέφμε -jα .

σουρε - α , 9. σκανδαλίσμε -ja οίγε -α . Aufgebot, n., ( d .Heeres), scodr.

( gr.), κονdάξμε- α ; zum Ar- Athem, m., φρύμε- α, (όπίρα); ουστρί - α.

gerniss , πρέιγ ινάτ (tk.)
den anhalten , verlieren, aufgehen , v. d. Sonne , daháj,

arm, adj., t . βάρφερε, 9. βορφ ; μέκεμ. λέιγ ; ν. d . Saat , f. διη,

8. auch κυλή 1. πικε ρεκέ ; | Athen (Stadt) , 9. Ανθίνε - α . g. bev ; v. Brotteige , t . Bey,

ich mache 1. βαρφε- Atom , η. , 9. ζερρ -ι . auf- . abgehen ,

póey ; ich werde 1. βαρ-| atzen, κύιγ μ. κούαιγ. 9. ζαλνίσεμ .

φερόνεμ . auch , t . ε, δε, εδέ, 9. ενdέ, νάε , aufgeweckt , αα) ., τσέλλετε,

Arm, m. , κράχε -ου , τ . λέρρε- α , νε , ενέ ; – nicht, ας, ας νούκε. κούτε, κοπίλ .

9. λάνε- α ; Unter- - , καλέμ -t ; auf , praep . , . μδε, νds , ντερ , aufhalten , Jem. , ερρ , τ. μενοιγ,

d . Flusses , t. ρεμο-ι. 9. με , νε ; μοι , περμοί , μι ; μοάιγ α . μδα, σίελ, 9. βονόις

9. βιν;
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α. βενάιγ , μδα , βάιγ μ . Aufschub , m. , 1. μενούαρε- α . λαρμ ; braunes, συ κεστένε;

περμά, σιλ, πραπ ; sich, aufschürzen , περβέδ ; sich , böses , ou e xexj; ich asse in's

σίλεμ, ρρι u. ρριγ , ( ρεστ), περβίθεμ . Α. , βε σύνε ; ich werfe ein

aufheben , 1. νήρε , 9. νήρε ; aufspannen , t. νήρε μ . γρεχ ,
böses A. auf Jem . , japp je

t . ρούαιγ , 9. ρούιγ. 9. νήρεφ. σύσε ; 8. auch χακερδόκ .

aufheitern , κβιλ μ. κθίελ ; aufsperren , d. Mund v. Staunen , Augenblick , m. , t. daxıxé- ja,

sich, χίλεμ . χαπ γόγενε, g. χαδίτεμ, χου g . dexıxá -ja ( tk .) ; im A., vje

aufhören , πουθύιγ, g. μαρόιγ. τύιγ . μεντ , 9. κjιμέ περ κjιμέ ; in

Aufhören, n., πουσίμ -1. Aufstand, m. , τραμεζί- α α . einem A., σα τε περπjέχτό

aufjagen , τσάιγ . τσούαιγ. τραμεζίμ - t, t. νήρίτουρε - α, σύνε ; in demselben A. , σα

aufklären , κλιλόιγ υ. κελιλόιγ . τρουβουλίρε -α , 9. vγρίτ κάκjε χέρε , νε με ε; diesen

aufknipfen , 1. αζδερβέιγ , g. με-jα , τρουκουλίνε- α. Α., ατεχέρε, κετέ τ΄αστ.

σβερβέιγ.
aufstehen , γρίχεμ, γουλίτσύ- | augenblicklich , αdυ . , νε μεντ .

aufladen , γγαρχόιγ . χεμ , μεντόιγ , 9. τσόχεμ , | Augenbraue, f. , βέτουλε-α .

Auflauf d. Volks, 9. ρρούμε-jα. ber. μουνγόιγ ; ich mache Augenbutter, f ., Augenexanthem ,

auflösen , t. doje ), d628 u . doul, γουλίτσύιγ. 9. γελjέπε - α.

τρετ , 9. σγινε u . γιο , τρες, | aufsteigen , χίππειγ . Augenkugel, f ., t. xaxepdóz - ov,

χαλακάς; sich , τρέτεμ , | aufstellen , στις ( gr.) , t. νήρε 9. κακερδύκj - .

9. χαλακάσεμ ; aufgelöst, 1. . γρεχ, 9. νήρεφ ;
in

Augenlied, n. , κjεπάλε - α , καπάκ

τρέτουμε , 9. τρέτουνε . Reihen, 9 ραδόιγ.
σύου .

Auflösung , f. , 9. χαλαχάτμε-jα. | aufstossen, intr. , 9. περχάς . Augenschwären, m ., καθ-θε.

aufmerken , βε ρε , καμ βεβ. aufthauen , . τόκριγ, 9. έκριν. Augenwimper , f . , κjεπάλε - α,

aufmerksam, adj ., συ χάπουρε . | Auftrag , m., . πορσί -α , πορ 9. χερπίκ- 0υ.

Aufnahme , f. , δέξουρε- α (gr. ) , σίτουρε - α, 9. ποροσί- α , πο Augenwink , m. , ισαρέ-ja u .

t, πρίττουρε - α, g . πρίττμε -jα . ροσίτμε-jα , (μιoύντε). ισαρέτ-ι (εκ.) .

aufnehmen , πρες , δεξ ( gr .) , t. | auftragen , βαρ, ε. βαρρύιγ, Augenwinkel, m.,ρέζε ( σ.ράνζε )

κασσ , περμεγές , 9. γα βαρρύς , μουρρούς , πορσίτ, σύρετ .

τύιγ , περμελές. 9. ποροσίς , βε βάρρε . Augenzahn, m ., δεμοι κjέζερε ,

aufpassen , δικύιγ , 9- γούαιγ. | Auftreibeholz , M., κjε - ρι , οκλά 9. στερδέμ -1.

aufquellen , 9. μουφάτεμ. jg-α, πέτες-ι . Augenzeuge, m . , μοδατάρ-ι.

aufrecht , adj.u. adυ . , με κέμβε; auftreiben, τόύιγ . τσούαιγ. August, m., Γοστ -t u. Γουστ -t.

ich stehe - , ρρι αρεγκ μόε | auftrennen , 1. τάχ)επ , τσεπ, Aus , praep ., jάστε μ. περάστε ,

κέμβε .
9. σκεπ. νγα u. νταχα , περ , πρεϊ ,

aufreissen , tr. , (d . Leib) , öxj.p : auftreten , özej. πρέι, πρέιγ , ber . πε .

(d . Feld m. d . Pluge) , δέιγ | aufwachen , dζγγούχαεμ , 9. κγό- | ausarten , dβετετύιγ, t . στρεμ

ουγάρ. χεμ , τσόχεμ . ούιγ, 9. στρεμενοιγ ; ausge

Aufreissen d .Brache, n . , ovjúp -l. aufwallen , Banjúry ; ich beginne artet , adj., f. στρέμβερε .

aufrichten , t. νήρε u. νήρεχ , 9 . aufzuwallen , g . βουδουρίς . στρεμπ, 9. στρέμετε.

νήρεφ . Aufwand , m . , μαδεστί- α , 9. κjί- | ausbessern , δερτόιγ , 9. νερ

Aufruf , m. , θίρρε- α. bpe- (tk.) ; an A. gewöhnt, τύιγ .

Aufruhr , m. , τραζίμ -1 , ακατα 9. κιθάρ- ι (tc. ) Ausbesserung , f., Περτούαρε - α .

στασί- α ( gr. ) , καλαβαλέκτου | aufwarts , ρεπιέτε u. περπjέτε . | ausbeugen, intr. , 9. πρίρεμ .

(εκ.) , 1. τραζούαρε - α , 9. τρα- aufwecken , . dζγούαιγ , νήρε, | ausbilden, den Verstand, g- τχολ

ζούμε -jα. κjιτ , 9. κγύιγ , νήρε , κjις ; μέντινεο. χύχενε ; ausgebildet ,

aufsehieben , λαστόιγ , ble ντζίεργούμιτ .
adj ., . ρίττουρε , 9. ρρίτ

ρρύτουλε , . μενύιγ, 9. μερ Aufwurfam Graben , m., τραπ - ι . τούνε.

γύιγ. aufzeichnen , σενύιγ , νικανόιγ. | ausbleiben, μδέττεμ.

Aufschlag, m ., βέννε - α. aufziehen , t. νήρε μ . ντρεχ , 9 . ausbreiten , περχάπ , 1. νdέιγ

aufschlagen , intr ., τ. στρεντσύιγ, νγρεφ ; - ουλχέιγ . μ . νερ, στριγ, 9. νΠένιγ ,

9. στρειτόιγ. Aufziehen , M., 9. ουσκjίμ -1. στρινγ, ηjας , στελέν , ότε

aufschrauben ,λιρέιγ , . σωρευ , Auge , M. , σι- α. συ-ου 1. ρι ; - λίς ; - sich, περχάπεμ , 9.

9. σπερdρές. helles , blaues , συ λιαρό , κάτεμ .
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Ausbreitung, f. , περχάπουρε-α . δουρε , λjεπέτς , 9. γορδάκι, | auspuaten , 1. βουδουράις .

Ausdauer , f. , doυρίμ-1 , χρε Βατία).
ausputien , t . κγερόνη , χαρ , 9.

νdρίμ- 1, ι. αουρούαρέ- α , 9. ausgenommen , αdυ.,βετά,βέτ
χρόιγ , χερρ , Prem. θερ.

doυρούμε-jα . με , περβετά α. πέρβετάμε.
ausrauben , 1. diβεβ, 9. σβεσ,

ausdauern , doυρύιγ u . dερύιγ . | ausgewachsen, αdj., τ. ρίτσουρε ,
(γκρα) .

ausdauernd , adj. , 1. doυρού 9. ρρίττουνε.

ausriumen , λιτρόιγ .
ατόμ , 9. doυρούσμ. ausgezeichnet , adj. , ιδανλί , 9.

ausdehnen , 1. γ) ατόιγ , 9. γ α öevjui ; ich bin jαμ τελ;. | ausreichen, intr ., Παλλή.

τότη , γγας , νηjας, σγίας, ausgiessen , Περού , στιγ μ . στίε , | algreissen, tr .,τόγγιττ, ε.ντζίερ ,

σηjατόιγ , στελίς , (γκρεα;); χεν, 9. χου . τόχουλή, 9. ντίρ , σκαλμόιγ ,

- sich, g. γάτεμ, στελίσεμ. | ausgleichen , νdρεκ) , δεύιγ,, σκουλή ; - den Zaun , τάβουρ.

Ausdehnung , f . , 9. χουdoύτ -ι, 9. dυστόιγ. ausrenken , 9. νdρυθ .

νηjατούμε- jα . Ausgleichung, f. , τ. άεσούαρε - α , | ausrichten , 9. ντζίερ με κρύε.

Ausdruck , m. , . κουβένd-t , 9. 9. δέσμε -jα. ausrufen lassen , g. λετσίς .

κουβέν-ι. ausgleiten , t. άκας , 9. ρρε ausruhen, ρρι α. ρριχ , σεφερέιγ,

ausdrucken , νdρυσσ , ι. στρε όχιές , σχες u. σκjίττεμ. μερτζέιγ , πρέχεμ.

νγόιγ, 9. στερνγοιγ ; - sich, Ausgleiten, n. , f . σκάρε- α. ausrüsten , zur Reise, vis.

χαμ κουβένd ; - hdlich , κ. ausgraben , γερμόιγ , γροπύιγ , | Aussaat , f . , τ . μοjέλε - α , 9.

α . τε έμβλγε ; gut, X. X. t. Βελόιγ, 9. φελόιγ. μογέλμε -jα .

τε μίρε. Ausgrabung , f. , 9. φελούμε -jα . | Aussatz , m. , λjέπρε - α (gr. ),

auseinanderreissen , ' tr ., t . Töa- Ausguss eines Gefässes , m . , 1. αζέδε- , ζέδε-, σχέδε-jα,

πελάιγ, τόίερ, σκjίειγ , σκού δούζε- α , φυτ-1, 9. λεφύτ-1. 9. σχέδε-ja (gr.) , (φελίμ-1) .

ειγ u. τσκύειγ , 9. σκjτρ. aushalten , doυράιγ u . dεράιγ , | aussätzig , adj . , λεπρίσουρε

auseinandersetzen , sich m. Jem . , μφάιγ. (gr.) , t. φελίαiουρε , dζέ

λγάχεμ. Aushebung der Recruten , f ., t.
βουρε , ζέδουρε , σκjέ

auseinanderspreizen
. tr ., 1. τσα άκρούαρε - α , 9. σαρούμε-jα. δουρε , 9. σκjέδουνε , σηjε

πελόιγ . aushöhlen , γροπύιγ, βελόιγ, 9. βόσουνε ; ich mache

auseinandersprengen , dερμεχάς. φελόιγ . pelixj; ich werde λε

auserlesen , adj ., Kγγέδουρε , jε Aushöhlung , f., 9. φελούμε- jα. πρόσεμ (gr.) , 1. φελία εμ,

ενε, 9. σι νjt νjt . ausholen , m . d . Ηand, 9. μάτεμ. σαγεθύνεμ, 9. σχεδόσεμ.

auserwählt , adj ., 1. Εγγέλουρε , | auskehren , t . φάιγ , 9. μεσίν | Ausschlag , Bäumen,

όχιούαρε , 9. σκούμε. μ . πσιγ. λουμάκje - ja ; auf d. Haut,

ausfallen , tr. , (d . Arm etc.) , t. auskernen , g . öxozj. κύκju -jα ; auf d. Kopfe , t .

ντζίερ, κjιτ , 9. ντζερ, κjις . auskleiden , 1. diβεσ , 9 , σβεσ ; - κjέρε -jα , 9. κjέρε - α, κjt

Ausflüchte , f . pl. , 1, περdρέ sich, 1. diβίδεμ, 9. σβίδεμ . ρύσε-α.

δουρε- α , 9. περαρέμε-jα ; | auslachen , κjε. ausschlagen , intr . , v. Bäumen,

ich brauche A. , περdρίδεμ, ausladen , t.τσαρκάιγ , g.σκαρκόιγ. vjergobly ; v. Pferde, örjedj

τουντ ο. λούιγ βίστενε. ausleeren , μύρας , περμούς , μύιγ , χεν άκjελμ ; tr. , die

ausforschen , ρεμόιγ α. ρουμέιγ. σχουντ , λιτρόιγ ; sich , Blattern ausschlagen , xpéry

ausführen , 9. ματαρύιγ . μοράζεμ. λγίνε .

Ausgabe, f., ι. δένε -α, χαρτό- auslegen, ξιγίς (gr . ). ausschmücken, νις, στολίς (gr.) .

(εκ.) , 9. δάνε-α , χάρdde- | Auslegung,f., ξιγίσουρε-α ( gr.). Ausschmickung , f . , στολί

(tk.) . ausleihen, 1. χούαιγ, απ χούα. σουρε - α .

ausgaten , ρραλέιγ , χαρ, 9. | auslesen , Kγγες , 6. κγερόνη , ausschneiden, Bäume etc., t. nap,

χερρ , Prem. θερ . 9. κjρόιγ. 9. χερρ , Prem . θερ.

ausgeben, καμ τε γράτε. auslöschen, tr . , t. σούαιγ, φτωχ , ausschöpfen , (νίτζιντα) .

ausgehen , Παλλή , 9. σβαρδούλ 9. σούιγ , πορρίς , tyr . φια και ausschreiben , f. σκρούαιγ, 9 .

jεμ , πρανύιγ , πραρύιγ , πράνιγ . – Entr ., δούχεμ. άκρούιγ .

ausgehungert , adj . , ουρίτουρε. | ausläsen , ξεσπερολέιγ. ausschütteln, σχουντ.

ausgelernter Lehrling , m. , τσι ausmessen , περσιάς . ausschütten , περμούς .

ράχ-ου (th .) . auspressen , νάρυσσ , ότρυς, | aussehen , 9. καμ φόρμε ; nach

ausgemergelt , adj. , 1. νγύρ t. στρενγύιγ , 9. στερνγόιγ . etwas, διαόιγ.

m . και an
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Bär, m. ,

Aussehen, H. , doυκ , νουρ-t , φυ- | Auszeichnung , f., νισάν- (th .) , | Band, M., t. τσαπάρ- ι , λjίδε- α ,

τύρε -α , 1. πάρε- α , 9. πά 9. δένε- α. 9. λγίδε-jα.

με-α , φόρμε - α ; stattli- ausziehen , tr. , κρέιγ, ρεπ, | bindigen , ( μβαντ) ; gebändigt ,

ches , 9. πάμουνε. t . κjιτ, ντζίερ, 9. κjις , ντζιρ; adj., t . bίνδουρε , 9. δί

aussen , αdυ.,.jάστε u. περάστε ; - Kleider , 1. déβεσ, 9. σβεσ ;
vdouve.

v.aussen,jάσταζιu.jάσταζιτ. Beinkleidung , t. dbbal, g. Bandwurm , 1. τέννε - α,

ausser, praep., βετό, βέτάμε, τσας u. σας ; Jem. schmei 9. τέιν-α ; ich habe den B.,

περβέτ , περβετάμε , auch chelnd , 9. κρυν . . τενjάσεμ ; einer , der den

περβετάμε βέτεμε ; ich bin| Avlona (Stadt) , Βλόρες -t. Β. hat, τενjάσουρε.

ausser mir,jαμάστε βετίουτ, | Axe , f ., βούτ- , 9. αξούα- μ. Bank , f., δάνγο-jα .

9. dαλεdίς . οξούα- οι . Bankel, n., ράιδε-jα, 9. σεργέν- .

Busserer, , jαστεσμ-1, jάστε- | Axt , f . , f. σεπάτε-α , 9. σο Bann , m. , μαλεκίμ -1.

σμε-jα , περάστεσμε-jα . πάτε-α . αρί- ου .

auss erhalb , jάστε u. περάστε. Barbar , m. , βάρβαρο- t ( gr . ) ,

Ausserstes , n. , 1. ρέζε- α, 9.
Β. (γαρδούτ , γοβάρδε , χο

ράνζε - α. βάρδε ).

aussetzen ( Religuien) , 9. στα- Bach , m. , περρούα-οι , ρρεμ - 1 . barbarisch , adj. , (γαρδούτζε ) .

φουλόιγ. Bachbett , η . , περρούα- οι, ρου Barbe, m ., t. 2jεφέλ- t, g.κjέφελ - ι.

ausspannen, (γκρεκj) . výáje - a . Barentraube , f. , σ. μαρέτε-α.

Aussprache , f ., t. φόλιγουρε - α | Büchlein, M. , ρεκέ - jα . barhauptig , adj ., πα κεσούλε.

1. φώλήτουρε-α, 9.φύλμε-jα . Bachstelze, f. , τ . διότατούνd-t , Barin, f., τ. αρούσχε - α .

Ausstande haben , 9. χαμ τε διώτατούνdες -1 , 9. δισκού Barke , f. , βάρχε - α , 9. λγού

μάρρα . νlες-1, χαραθέλj- .
νdρε - α .

ausstauben, σκουντ. backen, tr ., njex ; in d. Pfanne, harmherzig , adj . , λειμονήάρ

Aussteuer, f ., πάε- α. τιγανίς (gr.) , 9. Φεργύιγ, ( gr .) , g. Βερδελιμτάρ υ. βερ

ausstrecken , στριγ , 9. στρινγ, Diura περσίς ; - in d. Asche , dελέσταρ ; ich bin b. , λει

στελίς; - sich, στρίχεμ , 9. περσίς . μονίς (gr) .

9. στελίσεμ.
Backenstreich , m. , σουπλάκε - α . | Barmherzigkeit, f., νdgjέσε- 1.

ausstreuen , jant. Backentasche, f., δουλτσί - ρι . νdελέσε- α , 9. Βερδελίμ- u.

Ausstreuungen , f . pl . , 9. κουμ- | Backenzahn , δεμβάλε-α , περδελγίμ -1.

δόνε-α. δεμο ιπαστάιμ . Birmutter , f., γοπ -t , t . ποτ-:.

Auster, f ., ζάζε - α . Backofen, m., φούρρεπερβούμε . Bart , m . , μέχρέ- α ; an den

austheilen, σιτσιλλίς , ε . νάιγ , Backstein, m. , g . τούλε -α. Aehren , t . dζουλούφε- jα .

g . dáty. Backzimmer , η . , κατούα-Οι . χάλλε - α , 9. τσουλούφε-jα,

austrinken, σκουντ.
Bad, n.,τ. λγάρε- α , 9. λάμε-γα , χάλε- α.

austrocknen, tr., τ. στερπόιγ μ. bávje -a. Base, f., ι. κουβερίρε- α , 9 .

στεπόιγ ; intr., τ. στερπόνεμ baden, λάιγ , 9. σαδίς ; - sich, κουδερίνε-α.

u . βτεπόνεμ , 9 .. περνάχεμ. λάχεμ , 9. σαδίτεμ. Basilikakraut, n . , bosehjóx -ov,

Auswahl, f. , Kγγέδουρε- α . Bahre, f. , t . φρον- 1 , 9. Φρομ - 1 , σεφεργέν-t , scodr , φεσελή

auswählen , ζήδες, ι. σκούαιγ tetragl. Βρον- t, γέν-ι .

α . τάχιούαιγ, 9. άκρούιγ . Bajonnet , η., γαργί- α. Bast, m. , t. dζίπε- α , 9. τσίπε- α .

auswärts , αdυ. , περγάστα . Balken, m. , tyr. τρα-ου , Kroj. Bastard , m. , 1. βαστάρτ-t, βά

ausweichen, g. στέπεμ, δαν; διότ , τραύ-νε; – dinner , 9. κέρ στο-jα, μδάξτο-ja, doμνίτσ- ι,

τουνd o. λούιγ δίστενε .
docd - , g. doδίτσι, κοπίλj- ,

ausweiden , g. özjip. Balkon, m . , τ . ταράτσε-α. ( βεστάρτ , άοζ) .

auswählen , γερμόιγ. Ballast , m. , σαβούρε - α. Bastion , f. , 1. κούλε -α , 9.

Auswurf, m . , σκούπιρε- α (gr.) , | Ballen, m . , V. Waaren, g . τούρ κούλε-α.

9. Βαλγάμ-! (tk. ) . ρε-α ; am Fuss , νούε -t; am Bastrinde , f ., u. - baum , m. , t.

auszehrend machen , μαραζός ; Daumen, πουλαγέρ -ι. όλι - ρι , g. ολι-νε .

- sein, μαραζώνεμ. Balsam , m. , βάλτσαμ -1, βαλ Bataillon , M., τοβόρ-ι (tk. ) .

Auszehrung , f., μαράς - ζι . τσάμε -τε, βάλτσο-jα . Batterie am Feuerschloss , f .,

auszeichnen , sich , δέιγ φαρχ. | balsamiren , λάιγ με φάλτσο. κεφτ -t, 9. τσανάκ- .

m. και

πεν - ι .
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Bau, m. , νωερτέσε - α. bearbeiten, πουνόιγ; bearbeitet, πορσίτουρε - α , 9. ουρδενίμ -t ,

Bauch , m . , baox - ou , bajévdog-a , t . πουνούαρε , 9. πoυνούμε . πυροσί - α , ποροσίτμε - jα;

πένσε-α, ε. ζέμερε-α, g. ζέμε- | beauftragen , νήαρχότη , τ. βαρ milit. auch oμούρ-t ; zu Be

ρε- αμ. έμφερε -α, θάνα; - ρύιγ , δαρρύς u. μδουρρούς , fehl ! λjέπε! (th. )

Russer. , 9.6αρκ -ου ; - inner. , 9. βε βάρρε . befehlen , oρδινάς , 1. ουρδε

1. πλένδες -1, 9. πλάνες-1 ; | bebaut , adj . , ε . πουνούαρε , 9 . ρόιγ , πορσίτ , 9. ουρδενόις ,

Schift, g. χαμβάρ- ι . πουνούμε. πoρoσίς .

bauchbrüchig , adj., pevdoáz, beben, toúvdex. befeinden , χασμόιγ .

ρενσούαρε , 9. dεκούμε ; ich Becher, m ., (ματραπά). befestigen , στερεός (gr.) , ρε

mache b. , ρενασύιγ , 9. de Becken , n. , d . türk , Musik, κρύς , 9. ανγεστόιγ ; - sich,,

xóty ; ich bin b . , pevdoó τσαπαρά -ja (tc.) ; als Klin ρενδύσεμ , 9. ανγετόχεμ .

νεμ , 9. dεκύνεμ u. dεκύχεμ. gelbeuteli.d. Kirche, δισκ-ου ; | Befestigung , f ., στερεόσουρε - α

bauen , dερτόιγ , 9. νωερτέιγ, der Quelle, λουκ- γου. (gr .) , 9. άνγεστούμε-jα .

zodis.. Beckentheil, hinterer, m. , ajıxo- befeuchten, vjoj , ajaïsobey.

Bauer, m. , βούιχ-0υ. γύνε -jα. befinden , sich , xoydis , ydero,

bauerisch, adj ., 9. κατουντάρ . | bedacht, adj. , μεντούαρε . νdoυ , ναύδεμ , 9. μδάχεμ .

Bauernvolk , . , 9. μαλλjεσί - α. | bedauern , g. ουιδενόχεμ , (ανε- beflecken, μουράαρέπς, μουρda

Baum , m . , λισσ -ι , πέμμε - α , κούεμ) . ρίς , μουράαρύιγ , 1. μολjέπς

9. dρου-jα, δίθε- μ. βύθε-α ; | bedecken , t. μβουλγόιγ , 9. μου ( gr .) , 9- μολις ( gr . ) , νάυλή,

ich beschneide Bäume , pe λύιγ u. μελόιγ . πουγάιν ; - sich, g . νδύνχεμ .

ναόιγ , t . χαρ, 9• χερρ , κιγ, Bedeckung, f ., ber. μβουλέσε- α, Beflecker , m., 9. νύννες - ι, που

Prem. θερ, (κραστίτ ) . 9. μουλέσε-α.
γάνες-.

Baumaterial, H. , 9. λγάνde - a. bedenken, κουιτάιγ , κουιτόχεμ | Befleckung , f. , μολί- a ( gr.) ,

Baumbeschneider , m., 9. χέρ u. κουιτόνεμ , λογαρίς (gr.), 9. πουγάνμε -jα .

ρες- t . 1. μεντόιγ , 9. μενdόιγ ; ohne befreien, ελεφθερός u. λεφθε

Baumblatt , 1. φλγέτε - α, Bedenken , πα μεντούαρε. ρός (gr.) , t. λγεβύιγ , δπε

9. γγέθε-jα. Bedeutung , f. , φουκjί - α , μα τόιγ , 9. λγιόιγ , δτεπόιγ,

Baumfrucht , f . , πέμμε - α , κύ dé -ja . φελλούιγ ; von einer Last,

κju - jα . bedienen , πoυνετόιγ , δίε ρρύ 9. dελίρ.

Baumhöhlung, f. , γύργε- α. τουλε , g . Δερβέιγ. befreit, adj., 9. στεπούαμ .

Baummesser , n. , t, κίζε- α , 9. Bedienung , f. , 1. σερούερε- α, Befreiang, f. , τ. όπετούαρέ- α ,

κίνζε - α . σερούμε -jα . 9. στεπούμε-jα , στεπέσε- α .

Baumrinde, f . , 9 , άσχε-α, βου bedrohen , φοβερίς (gr.). befreundet, adj., Πουκάμ .

jáöxg- a. Bedürfniss , n. , ljasép -e (tk .), befriedigen, g. xɛyáxj.

Baumspross , m. , t. pedáve - ja. 9. λύπσμε-jα. Befriedigung , 9. κενάκjμε-jα .

Baumstumpf , m. , χοπάτ - ι , | beeilen , αναγκάς ( gr.) ; - sich , begatten , sich , t. νίκjεμ , 9.

t . κερτσού - ρι, 9. κερτσούν-νι . t. τάπειτύιγ , 9. όπειτύιγ , vdiğjeu ; öxelj.

Baumwolle, f. , 1. παμβούκ -t, που νγούτεμ.
Begattung, f. , τ. κjίρρε- α , νdjέ

μδάκ-ι , πoυμβούκ- u. -ου, 9. beendigen ,σχολάς, σος,μβαρύιγ, κουρε - α , 9. κjίμε-jα , νdjέκ

παμφούκ-ου, tetragl. φιτίλ -ι. 9. μαρόιγ . με -jα .

baumwollen , adj. , παμφούχτε , | Beendigung, f. , σόσουρε - α . begegnen , πjεκ μ. πίκρεμ , 9.

πουμβάκτε. beengen, νγουστάιγ, 9. νγους. περχάς, ταχύιγ .

Baumwollenabfall, m., μέττε- α. beengt, adj ., ναύδουρε , ναύδου- Begegnung, f., 9. τακούμε - jα .

Baumwollenzeug, n. , g . bébe -ja. νε , νdέσσουρε,g. στρενγούτε; begehen, eine Sünde , 9. χύιγ

Bausand , m ., f. σουρ -ι. ich bin b. , νγουστύχεμ , jαμ με μεκάτ ο. μουχάτε .

Bausch, m. , τοκ-γου ; in Bausch στρενγούτε, σ’ καμ βενά . begehren , heftig , λαχταρίς ( gr. ).

und Bogen , 1. κουτουρού, I beerben , 9. τραβιγόιγ. Begehren, M., . ζέμερε - α, 9. ζέ

9. κουτουρούμ. Beerbung , f. , 9. τραβιγούμε- jα . μερε- u. ζέμφερε- α .

bauschig , adj ., τύγε τόγγε . Beere, f. , κύχε-γα . begeistert sein , sich begeistern,

beabsichtigen , βε νdερ μεντ. befallen , g. καπλίς . 9. έπεμ . νέπεμ.

beachten , Be Beö , Be pe, Befehl , m . , ορδινί- α , ε. ούρ- Begierde, f ., g . ετάφ -ι, γουτς- t ;

t. βεστόιγ α. βεστρόιγ . δερ- ι , ουρδερίμ - ι , πορσί- α , - heftige , λαχταρί- α ( gr. ) .

5
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beginnen , νις , . ζε , ζε με dόρε, | bei, praep . , άφερ , αφερό ; | bekennen , ρρεφέιγ , μολοίς u .

ζε φιλ, 8codr . φιδόιγ, 9. φι μδάνε , νάνε , πράνε ; 1. μυε , μολογίς (gr.).

λόιγ, ζαν , ζαν φιλ. vde, vdep, g. pę, vɛ ; TE, vde, beklagen , einen Todten, t. Baj

begleiten , 1. περτσίελ υ. περ τεκ, 9. κε , scodr . τυ ; περ : τόιγ ; - singend , μιριολογίς

σίελ , 9. περτσίλ ; im Ge in Betheuerungen auch öay ; ( gr . ) ; - sich , κjάιγ μ. κjά

sang , μοάιγ ζαν . bei sich , bei sich selbst , με χεμ , tsam. κλάιγ .

beglickwinschen , 9. νγαζελόπη βέτεχε. bekommen , (νγριχ) , πoχτίς

u. νγαζουλόιγ . Beichte, f., ρρεφίμ-t , 1. ρρεφύ (gr.) .

begnadigt werden , 9. φάλεμ. ερε - α , 9. ρρεφύμε-jα . bekreuzigen , κρυχιάς , χρυχε

begraben, καλλίς, κελάς ,(κλα ), | beichten , ρρεφέιγ φάγετε, ξε ζόιγ ; sich, δέιγ κρυχή.

9. βερρύιγ α. βορρόιγ. μολογίς ( gr .) . bekritzeln , 9. σαραβίς .

Begrabniss , M., ξου-δι (gr. ) , ι . Beil , η. , πελέκj-t, f. σεπάτε-α, bekimmern, sich , . χελήμονεμ,

κάλτουρε -α , 9. κάλμε -jα . 9. σοπάτε- α ; kleines , t. 9. χελήμόσεμ .

begreifen , t. vdély , deyjóry , dş σκεπάρ - ι ι . σκεπάρ-!, 9 . Bekümmerter , m . , 9. χαλτάρ -ι.

γύιγ ,κουπετύιγ , μαρο βεβ, 9. σκεπάρ-ι , ναdiάκε -jα ; - belächeln , zjeö.

ναζαν , νdεγγύιγ, μαρο βεστ . ich behaue m , d . Beile , πε belagern , μόιλ . μουλ .

begreiflich machen , απ νοίμε. λεκjίς . Belagerung , f. , τ . μούλτουρε- α,

( Begrif) im Begrif sein , 9. μά- | beilegen , βε , 9. dυστόιγ . 9. μούλμε-jα.

TEL ; ich bin schwer von Be- Beileid , g. qödiane- ja ; ich be- belästigen, oýpadis ( tk .), t.bap

grif , νούμε με άχυν κύχα , zeige B. , ρεκύιγ , 9. ασλίς, ρύιγ , βαρρός, μουρρούς ,

σ ' με φάύχετε κόκα . (ανεκούεμ ). ρενdύιγ , 9. βε βάρρε , ρα

begrüssen , φάλεμι, περφάλεμ , | Bein, M. , τ. κέμβε -α , 9. κάμε - α, ναύιγ, μεσόιγ.

χαιρετίς (gr.) , τ. περσεντέτ, öálje-a ; – heiliges , jexo- Belästigung , f ., ořpadi- a ( tk . ).

9. περσεντές ; sich , re γόνε-jα ; ich stelle Jem .. belecken , sich , 9. περλεπίνχεμ.

cipr . , περσεντέτεμ. ein Bein , 9. πενγύιγ . belegen , υ . tr . , χίππειγ.

Begrissung , f. , περσεντέτ -1, beinahe, αdυ . , άφερ u . αφερό, | beleibt , adj ., πλήύτε.

1. περσεντέτoυρε - α , 9. περ 9. όχoυρτ , περ παν γαν. belesen , adj .. διαβάσουρε (gr. ) .

σεντέτμε-jα. Beinkleid, H., μάθουρε - α, 1 . Beleuchtung, f. , φέξουρε- α ( gr .).

behickeln , σχαλίς .
βρέχε- α , 9. pl . tant . βρέχε-τε; | belfern , 9. λεφ.

hehacken , Weinberge zum zwei - ein B. , νε παρ ορεκ. bellen , t. λεχ , 9. λεφ.

ten Male, 9. πρασίς , τσαπρα- | Beinknochen , m. , χαλέμ- 1 , 9. belohnen , 9. κενάκ).

σίς . dόκρε- α , κερτσί-ρι. belügen , g . ppevj.

behalten , 1. μοάιγ μ . μδα , 9. | Βeischlaf , m . , ι. κίρρε- 0 , 9 . belustigen , sich , γεζόνεμ.

μδα 1. Βάιγ. κjίμε-jα . Belustigung , f. , t . σεχίρ -t,

behandeln , 9. κουλανδρίς ; - Beispiel , M., μόστρέ-α, ξύμ 9. σέχιρ-t (tk .) , ( γ)εσαί ) .

gut oder schlecht , papp fle πλε -α , t. joυρνέχ-ου 1. 9. hemichtigen, sich , ζαπετάιγ u.

τε μίρε ο. κεκ ). υρνέκ-ου (tk.) , σεμτούρ-ι ; ζμπύιγ.

Behandlung , f . , κουλα Zum B. , 9. λατ'ε όπι , κοφτ | bemerken , βε βεδ, βε ρε , τ. δο

ναρίσμε-jα. περ τε μίρε. u . σοκ , νοχ . κj0 , 9. σοφ,

beharrlich, adj ., 1.doυρούατάμ , | beispringen, daλλή κράχε . vjeç , dial . öjo ; ich werde

9. doυρούσμ. beissen , ζε γουτά, νdoυκ, ι. ζε bemerkt, νdίχεμ .

behauen, m. d . Beile , πελεκjίς ; άιγ,her, χαπύιγμ. καφάσιγ; | bemitleiden , λειμονίς (gr . ) .

Holz , γdεντ ; Stein ,, m, dem Schnabel , 9. κουκ, | bemühen , sich , τσαλεστίς (tk.),

ber, τσουπίτ. περπίκρεμ , δέιγ βαφτ , 1.

beherrschen, ζοτερόιγμ.ζοτόιγ , beistehen , απ κράχε . λεφτάιγ , λουφτόιγ, μουνdi

1. ουρδεράιγ , 9. ουρδενόιγ. beiwohnen , δασκόιγ . νεμ , 9. Ajuφτόιγ , μουνdόχεμ .

beherzt, adj., ζεμερτε. hejammern, t. βατόιγ . Bemühung , f. , τ. μουνdoύαρε - α ,

hehexen , t. άχαλή, 9. μαρο με | bejahrt , adj ., μότσιμ; bej. Frau, 9. μουνdoύμε-jα , djαφτ -ι.

σύδε ; hehext , f. σκάλγουρε, 9. χύμεσ’ γρουjε ο. γρουε benachbart , adj. , άφερ, άφερτε .

9. μάρρεμε χίεό . θύμε . benachrichtigen , zabepdis ( tk. ) .

Bebexung , fı, yle -ja u . xe -ja, bekannt, adj., deyjouape. Benachrichtigung , f. , μπσού.

t. σχάλγουρε - α. bekehren , κθέιγ μας μέγε . αρε-α , χαδερδίσουρε - α .

9. κεπ.
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Η

πρες, 8eod». περχύιγ; - περλίύιγ , άγρύιγ , πουγάιν.

benagen, ydoux. Bergricken, m . , κουρρίς μάλλjs, τουρπενόις , φουλία;; 8. auch

beneiden , ζιλίς (gr.) , βε ερί, ορεκ - γου . t. μουντζός υ. 9. απ μουνλ .

χαμ ο . σε συνερί . Bergrickseite , f., κάπτε - α . ζέτε.

benetzen , λάιγ , λακ , λαγε- | Bergspalte , f., κάφε ο. καφε | Beschimpfung , f. , (κέτα) , 5. d .

σύιγ, νομ. τε μάλλιτ. partic, d . obigen verba u .

bepissen , sich , περμίρεμ. Bergspitze, f., μάγε τε μάλλιτ , μούντζε-α, μουνλζέ -τε μ .

bequem machen , sich's , pe 0. χούνdge - α. νάμεζε - α .

δέιν πάλε. Bergvieh , M.,κάου μαλλjεσούαρ. | beschlafen , κj u. κjκη , σχερ

herauben , γραβίτ, ρεπ , ρρεμ- | Bergsorsprung, m. , γερτό- . δέιγ.

δέιγ , 1. diβεσ , 9. σβεσ, | Bergwerk, n . , μαdέμ -t (tk .) . beschlagen , . χεχουρός ; - d.

μένιγ ; Jem, schmeichelnd - , Bergrunge , f . , τ. γούχε- α , Pferd, μδας.

9. κρυν . 9. γούύχου -jα . beschliessen , αποφασίς (gr. ) ,

Beraubung, f., t. diβέδουρε- α . | Bericht , m. , t. ρρεφύερε - α, 9. δαν) σαρτ .

berauchern, t. μεστύμ. 9. ρρεφύμε -jα , Βένε-α. Beschluss, m. , αποφασί- α (gr. ) ,

berauschen , t. dέιγ , 9. dέιγ : | berichten , ρρεφέιγ. 9. Παρτ -t ; ich fasse einen B.,

- sich , dέχεμ. beritten, adj ., καλούαρ . 9. βανή σαρτ .

berechnen, λογαρίς (gr .) . bersten, πελτσάς, πλίας . beschmieren, 9. περλύιγ .

beredt sein, xaje yújevş. Berufung , f., ( θερρέσε) . beschmutzen, λουτσύιγ , μουρ

Beredtsamkeit, f . , įúje -a . beruhigen, t. μέιγ , 9. πιν. Παρέπς , μουράαρίς , μουρda

bereit, adj., jari , scodr. jóti. berühmt, adj ., deyjouqos, ( ev ρύιγ, πεγέιγ, κυρρύιγ , λε

bereiten , dερτόιγ, 9. νωερτόιγ ; καιούαρε ). ρός (gr.) , 1. νάυρ , σύεις,

– sich, περβόδεμ . berühren , νγας , ε . ζε, 9. ζαν , tyr . σύιγ , σ. νδυνή , νάρακ ,

Bereitheit, f. , γατί- α , 8codr » .

γάτι -α . eine wunde Stelle , λjενδύιγ. | beschmutzt, adj. , 9. τρόχε .

Bereitung, f ., νωερτέσε - α . besünftigen, f . ζόουτ , σόουτ, | beschneiden , περιτομίς ( gr .) ,

bereuen, μετανοίς ( gr. ) , δένεμ ουρτετσέιγ , 9. σβους, ουρ πρες , 8codr. θερ ; Bäume

πισμάν (tk.) , . μεντύνεμ , τεσέιγ . etc., ρενδύιγ , ε. χαρ , 9. χερρ ,

ρρίχεμ , 9. μενdύχεμ , ρρίφεμ , | besden , 1. μδίελ u . μοjελ , 9. κιγ, (αραστίτ ) .

πενδύχεμ, (μετοίς ) . μφιλ ; besdet, μοjέλε. Beschneider , m. , 9. χέρρες -ι.

Berg , m . , μαλλj - t ; Ansteigen beschäftigen , sich , 1. βίχεμ , Beschneidung , f. , περιτομία

des B. , ρεπjέτε - α ; Rick 9. βίνχεμ. (gr. ) , ε . πρέρε - α , 9. πρέμε-jα.

seite des B. , κάπτε-α ; hinter beschäftigt sein , 9. καμ γαίλε. | beschränkt , adj. , 9. τουφάν.

dem B. , μδε τε κάπτε ; in Beschäftigung, g. railje -ja . beschuhen , ubail ; sich , jbá

Bergen lebend, t. μαλλjεσούαρ | beschäftigungslos , adj . , υγέσιμ, θεμ.

u. μαλλιεσόρ -1 , g. μαλλε ε. νdέννγουρε , 9. νΠέιτουνε . | beschuldigen , καλεζύιγ , 9. dερ

σούρ-. beschämen , 1. τουρπεράιγ, 9 . λjενδις , (παδίς ) .

bergab , adυ ., τατεπjέτε. τουρπενύιγ. Beschuldigung , f ., 9. διγονί - α.

Bergabhang , m. , t. ρριπ -t , J. beschatten , g χιεσόιγ. beschwatzen, λαικατίς.

ρρυπ- t ; steiler - , 1. κρέ- I bescheiden, adj. , με περλέ , ε. | Beschwerde, f., βαρ-ι.

χερ - 1 , 9. κράχαν-ι. ούνδουρε , ούντουρε , μεγέ- | beschweren , ρενάιγ , 9. ρα

bergan , αdυ . , ρεπjέτε μ . περ δουρε , 9. μδελγέθουνε . ναύιγ; - sich, κjάιγ α. κjά

πjέτε. Bescheidenheit, f . , 1. περλέ-ja , χεμ , tsam. κλάιγ.

Bergbewohner, C. μαλλjεσούαρ ουρτετσί - α , μόεjέδουρε- α , beschwerlich , adj., ε. ρένθε ,

μ. μαλλjεσύρ-1 , 9. μαλλε ούντουρε - α , 9. πέρλε-jα , 9. ράνdε , (πσούασιμ) ; ich

σούρ- !. ουρτεσί - α , μελjέμε-jα. falle b . , 9. μερίς .

Berges-Ansteigen, M. , ρεπjέτε - α . ούνγώμε-jα. beschwören , Jem. , 1. βετύιγ,

Bergfall , m. , ρουκουλίμε - α . beschemen , 3. νωριττόύιγ. βε με βε .

Berggegend, f., μαλλιεσί- α . bescheissen , 9. διές και sich , Besen, m. , τ. φάέσε-α , 9. με

Berggipfel , m., κjάφε ο. κίαφε 9. δίτεμ . σέσε-1 u. πέσε- α .

τε μάλλιτ . beschenken , κεράς u . κjιράς . besessen , adj., δαιμονίσουμε

Berghuhn , n. , Βελέζε μαλλιε- | beschimpfen , σάιγ , απ νdέρινε (gr. ), dάινδύσουρε, τσινlώ

σύρε . νόρε , ι. τουρπερόιγ , 9 . σουρε, φλαμώσουρε, g. φλα

Ι
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μόσουνε ; ich mache b. , dδι (gr.) ; es ist v . Schicksal be Bettler , m. , περθέρες -1, φου

νδύσεμ , δαιμονίς ( gr .) . stimmt , g. κγένε και θάνε . καρά-ja (tk.) , t. λίπες -1, g .

Besessenheit, f., dδινδύσουρε -α , bestrahlen, 9. νωριττόόιγ . λύπες

δαιμονίσουρέ- a ( gr.). hestreben , sich , ταλεστίς (tk .) . | Bettstelle, f., στρατ -ι.

Bestrebung , f., . τσαλεστί- beugen , κερρούς u. κουρρούς,
besiegen, 9. βε πόστε .

σε-α, 9. ταλεστί-α (tc.) . δουλγύιγ , ι . ουν ) α. χουν) ,

besinnen, sich , κουιτάιγ , κουι
bestreuen, m. Salz etc. , κερπία 9. ουνγώ ; - sich , κερρούσεμ

τόχεμ μ. κουιτόνεμ, t. μεν
α. κρεπίγ , t . κριπ , 9. κρυπ. α . κουρρούσεμ , δίνdεμ, έπεμ,

τόνεμ , 9. μεντύχεμ; ich bin
bestritten, adj ., 9. με φάλε. t. oύνjεμ μ . χούν;εμ , 9. ούν

ohne Besinnung , με μερρ
Besuch machen , 9. jαμ με τε γεμ, πρίρεμ , Καυ. κερδούν

κύχα έρε.
πάμε. γεμ .

Besitz , m. , g. ναφτ-ι, χαλ-ι (εκ .) ; | besuchen , haufg, ρεπερόνη . Beule , f . , μελέ- ρι , 9. όουλού

ich ergreife B. , Καπετάιγ| betiaben, ερρεσόιγμ.ερρετσόνη, νηε - α; Speckb. , 9. σούνγε- α .

u . ζαπύιγ . σουρδύιγ α. σερδάιγ , f . σου- I beunruhigen, λεαγενdίς, γουλι

besitzen , 1. ουρδερότη , 9. ουρ σάτ , 9. σουσουλάς. τσόιγ , ι. άαλενdίς , ταλαντίς .

δενόις, (κερδέ) . beten , φάλεμ μ . περφάλεμ, | Beute , f. , t. ρεμβούλε - α ,

besonders, ( αλαίμε) ; βετό. φιάλεμε λούτεμ . 9. ρρεμού;ε - α , (πρε-ja).

besorgen , . άερτύιγ , 9. νωερ- betrachten , βε ρε, *. βεστόιγ Beutel , m. , κουλγέτε- α, κρεσ

τύιγ, ματαρύιγ . 1. βετρόιγ , 9. κγυρόιγ. σέ- jα, ( πουνάκε ) .

besorgt sein , oγραδίσεμ (th . ) , | betrogen, adj. , γενύερε. Bevölkerung, f., 9. σόουμίτζε- α .

καμ χαλβέτ (tk. ) , t . dαλε-| betrüben, t. χελjμόγ, 9. χελή- Bevollmächtigter, m., βασσί- ου,

νdίσεμ . μός ; - sich , χολάς (gr.) , πιτρύπ - t (gr.) .

besprechen (Krankheiten) , g . t. χελήμονεμ , 9. χελιμάσεμ ; Bevortheilung , f ., χίλε -ja (th .) .

bayj pјєх.
betrübt , dεδερούαρε. bewaffnen , appatós ; ich bin

Besprechen, n ., g. Mjex - ov .
Betribniss, f. , χολασί- α ( gr.) , bewafnet , μοάιγ άρεμ.

Besprecher, m. , μεκτάρ-ι. dεξερουαρε- α , ε. χελμ -1, bewahren , t. ρούαιγ, 9. ρούιγ.

Besprecherin, f., μjεκτάρε -jα . χελήμούαρε-α , 9. χέλγεμ-t, Bewahrung , f., τ.ρούαιτουρε- α,

Besprechungsformel , f . , ουστ - ι . χελμούμε -jα . 9. ρούιτμε -jα .

besprengen, 9. στερκίς , (στερ- Betrug , m. , γενjέρε-jα , γενέ- bewaltigen, περβέ.

κάτ, περσχάτ, πουρσουνδίς ) . ότρε - α , t. γενύερε -α , κjέ- bewissern , βαλίς ,νομ, 9. ουίς .

bespringen, περτσάκ, χίππειγ.
σουρε- α , 9. κjέσμε-ja , κου Bewässerungsgraben , m . , pa

besser, adj., με u. με μίρε. δούμε -jα , (δουσμέ, μάρδε) ; τορία -ου.

bessern , 9. μιρός ; sich ,, – beim Spiel , χίλε- γα (εκ.). bewegen , λγος , ( δζουρ, τερδίτ ,

9. μέρύσεμ . betrigen , κρεά , πλανέπς (gr.) , τραζόιγ).

Besserung, f ., 9. μιρόσμε-jα . t. γενjέιγ , 9. κουβέιγ, κεφύιγ , Beweis , m., dεφτίμ -t , t . dεφ

Bestallungsdecret , n . , scodr . ρρενή , ber. κενάιτ . τούαρε -α , 9. dεφτύμε -jα .

όχοπ- ι . Betrüger, m. , Yevjeõtjáp-!. bewerfen , výjęö, (výjiö ).

beständig, αdυ. , . πο , 9. πορ . | beträglich, adj., γενjέρε u. γεν- bewilligen, βεβαιός.

bestätigen, βεβαιώς ( gr . ) . jέστρε . bewirthen , γοστίς μ. γοστίτ .

bestechen, μιτός, απ κεπούτσε ; | betrunken , adj. , τ . πίρε, λέι Bewusstsein, n . , yıxjíp -c (tk.) .

ich lasse mich b., μαρρ ο. χα τουρε u . dέρε , 9. πίμε, dέι- bezahlen , λάιγ.

κεπούτσε ; ich bin bestochen,
τουνε , dέιμ. bezaubern , g. μαρρ με σύδε.

jαμ ι μόαθούνε . Bett , M. , στρόμε- u . στρώμε- α , Becauberung,f., χίε -ja u. χε -jα .

Bestechung, f. , μιτόσουρε- . t.στρούαρε - α , 9. στρούμε-jα; bezeugen , t. μαρτυρίς , 9. μαρ

μίτουρε - α. - d. Flusses , πρέβε - α , περ τυρέπς .

bestellen, 9. ματαρόιγ ; bestellt ρούα- οι, ρουνγάγε - α, ρρεμ - t ; biegen , κερρούς α . κουρρούς ,

( v. Felde) , ubjéne.
ich mache d. B. , άτρόιγ. δουλγύιγ ; sich, ίπεμ , κερ

bester , adj . , ι με μίρε ; der | Bettdecke , f., gesteppte, joρ ρούσεμ , Καυ . κερδούν;εμ .

nächste b. , e vdóòoupe vdéo γάν- 1 . Biene, f. , ολγέτε - α.

σουρε ; ich habe zum Besten, betteln , 1. λιπ μ. λjίπειγ , Bienenstock , m. , κολγούδε- ,

κεσενάίς . λύπιγ . κολύδε - , κορούδε -ja , g.

bestimmen , σιτσιλλις , διορίς | bettligerig sein, dέργJεμ. Kγύ;ε- α, σγούα-tv.

1

9 .
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Bild , R. , 9. σουρέτ -t (tk.) ; ge- Blase , f. , ε . πδίκjε - , φούτσ- blitzen , ε. βετετίχ , άκρεπετίχ,

schnitztes , 9. ίδουλ-ι ; Heili κε -α , 9. μεσίκεζε- α , φούσ 9, σχεπτίν ; es blitzt, t . βετε

genbild, κονίσμε-, κονίσμε - α κε-α , βαρδάκ - ου ; Harnbl. , τίτ , (βεσελίτ) , tetragl. άκρεπ .

(gr.) ; germaltes , ικόνε- α ( gr .) ; φίσχε -α , φούτσκε - α. Blitzstrahl , m., pojjé-ja , g.

Kirchenbilder , 9. ζοτενά-τε. Blasebalg, m. , 9. κατσίκj-1. ρρουφέ-jα .

bilden, 9. γατούαιγ . blasen, . φριγ κ . φρύιγ , 9. φρύ Block, m. , κοπάτά - , 1. κερ

billig , adj. , pips; es ist billig , vey, (pa ). τσού- ρι , 9. κερτσούν- νε .

ανάτ με ούδε . blass machen , 9. σθένιγ ; blödsinnig, adj. , καλαβρία .

binden, λjt9, πενγόιγ . werden , g . σθένχεμ , βέρδεμ. | bloken , . βερράς , όλjεγεράς ,

Bindfaden , m., grober, σιδίμ -t ; Blatt, M. , φλγέτε- α ; Baumblatt , βλεγερίτ, 9. ολγεγουρίς , δερ

feiner , ι. σπάνγο-jα, 9. σπά g. vjége-ja ; Blatt d. Blätter τάς, βικάς.

νγε - α ; 8. auch μανάκ-ου . kuchens , πέτε-α , κέρτσε- α . blond , adj ., ρουσσ , 9. οαλύσ .

binnen , praep ., Thép .
Blatter, f.,κόκjε λίε , πλούσιε- α , blühen , ένθεμ , λουλιεσόιγ ,

Binge, f. , κουλμάκ- ου , g.σούγε - α. t. φούτσχε - α , g- φούσκε- α ; λυλεσύιγ.

Birnbaum , m. , 9. dάρδε-α ; ich habe die BI. , κρέιγ λγίνε. Blume, f ., ajovlje -ja ; im Ge

wilder , γορρίτζε - α. Blatterkrankheit, f. , λjt - α. gensatz zur Knospe, spat. ja

Birnbaumwald , m. , wilder , 9. Blätterkuchenblatt , η . , πέτε - α . λαβέρε -ja u. γαραδέλλε- α .

γορίστε - α . blattern , 9. περφλγές . Blumenscherbe, f ., 9. γαρράτσ -t,

Birne, f., κόκje dάρδε , 9. δάρ- Blatternarben , f. pl. , 9. κγού σακσί - α .

δε-α ; wilde, γορρίτζε -α , 9 . χα-τε. Blumenstrauss, m. , bije -a .

δαρδ'ε έγρε . Blätterpastetenblatt, n. , xép- Blut, n. , jjax- ov.

bis, αdυ., 1. μου, νγερ, νυjέρα , τσε - α . blutarm , adj., xjuaj.

νερ , κjέρα , 9. μουν , νdjερ , Blattlaus, f., 9. Βρέσκεζε- α . blutdürstig , adj., τ. γjακετούαρ,

vdu, vdúcy, vdutö ; bis dass, blau, adj., paßi; blaues Auge, γjακετούρ , rjακετσούαρ,

σα μ. νγερ σα ; b. wann ? νερ συ λαρύδ. rjακετάρ , g. rjακεσούρ .

κουρ ? b. wohin? μου κου ? b. blauiugig, adj . , συλγάρα , συ bluten , rjακετόνη .

heran, μου τε ; b . in λάρμ, 9. συλγαρύδ. Blutfeindschaft, f ., rjax- ou .

hinein , μου νdε ; b. auf , zu , Blechtrompete , f. , 9. βουρί - α . | Blutfuss, m. , ρροέδουρα εγά

νερ τε, νγερ νds , 9. κγετό, Blei , M. , t. πλουμπ- δι , 9 .

ναύιγ με και vor, κjέρα ρεπά πλουμ -1. blutgierig , adj., s . blutdürstig.

ρα ; b . hinter , yjέρα πράπε ; | bleiben, 9. μδες, μέττεμ , jες , Blithe, f ., d . Jugend , 9. μάγε ε

b . hierher , μου κετού ; b . t. κενdρόιγ , 9. κινdρόιγ . djελμενίσε , βλουχ- ου .

dorthin , μου ατέ. bleich werden , βέρδεμ , σφένχεμ . | Bluthenkelch , m. , ένde-jα .

Bischen, M. , τσόπε-α; ein B., Bleikugel, f. , τ. πλουμπ - βι , 9. | blutig , adj. , γ) ακετούαρε.

τσίκε , νε τσίχε ο. τδίκεζε . πλουμ -ι. Blutigel , m. , σουσούνε- α .

Bischof , m. , πισκόπ-t ( gr .) , 9. Bleischrot, M. , σατέμ- ι. Blutrache, f ., řjax- ou.

ουπέδα-ου.
blenden , βερβόιγ, f . σουσάτ, Blutschuld , f ., ïjax -ou.

Biss , m., her. καπάούμε-τε . 9. σουσουλάς . Blutstein, m., γουργάκου .

Bissen , 1. καπδίτε - α , 9. Blick , m., σι- u. συ-ου μ. -ρι , | bluttriefend , adj ., γυακετούαρε .

καπάάτε-α. 1. βεστούαρε- α. βεστρού- | Blutaeuge, m. , Παχίτ - ι (εκ .) ,

bisweilen , αdυ . , dίκου , dίκουρ, αρε- α , πάρε- α , 9. κύρμε-τε , μαρτύρ -ι.

χέρε χέρε , χέρε πας χέρε . πάμε - α . Bock , m ., βαρβάτ -t, περτσάκ

Bitte, f. , παρακαλέσουρε- α(gr.). blicken , 1. βεστόιγ , 9. κγυρύιγ . ου , g• χανούρ -t; . τσαπ -t,

bitten , λiούτεμ, παρακαλές blind , adj. , πασύ, κιορρ (tk .) , 9. τσαπ- u.σκαπ-t ; verschnit

(gr.) , λιπ , 9. περλεκούρεμ. t . βέρδερε, 9. βερπ- οι; ich tener , τσαπ ιρράχουρι και Β.

bitter, adj. , δέρε , βέρε , ίδετε , πί mache bl ., βερβόιγ . des Packsattels , καπετέλ-t .

χετε,(ίδερε) ; ich macheb. ,πια . Blindheit, f . , * . βερβετσίρε -α , | Boden, m . , φουντ - di , 9. ούθε

Bitterkeit, f., πίκετε - α , πίκου βερθούαρε- α , 9. βερόεσί μ . δίθε - α , τρουλ-ι, (τρούαλ);

ρε-α , t. ιδερίμ-1 , 9. ιδενίμ -t, νε-α, βερθούμε -jα. ich werfe zu B. , χες πόστε ,

( χιδενίμ ). Blindschleiche, f., g . κακεζόγε - α. 1. στριγ , g. στρινγ .

blühen , sich , 1. Υγρέχεμ , 9. Blitz, m. , βετετίμε- α , άκρεπε- | bodenlos , adj ., πα φουντ , 9.

γρίφεμ. τίμε - α , 9. έχεπτίνε- α . πελχι φέλε.

an

κουτ .

ι. ,
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Bodensata , m . , ζούτσε- α , φί- | braten , tr . , πίεα , 9. περσίς ; | brennend , adj., 9. άμουλ ; ich

ρε-α ; - d . Oels, 9. μουρκ- γου intr. , πίκjεμ. bin br. , αίγjεμ .

u. μούργε- α ; d . Butter, | Bratrost, m . , σχάρε- α . Brennholz, M. , καρθίε - α .

9. αραί - . Bratspiess , m. , τ. χελ-ι , 9. Brennnessel , f . , t. 219şılab, g.

Bogen , m . , Papier , ταβάκ-ου χέλλε -jα .
χίνσελ- u. χίνες -1.

( €k.) , 9.μάχουλή κάρτε; - v. Brauch , m. , σίρμε- α , αdέτ
Bret, n. , δύγε - α , 9. dερράσε- α ;

Stein , zjeuép -e; in Bausch u. B. , (εκ . ) , t. πορσί- α , 9.ποροσί- α.
– πέταβρε- α .

t. κουτουρού , 9. κουτουρούμ. | brauchbar , adj. , 1. βεγύερε , 9.

Bohne, f . , 9. φραβούλε -jα . Bjepröu ; ich bin br. , doú
Breterbühne, f., στρατ-.

Bohnenschote, f . , μοδούρκε- u. χαεμ 1. doύχεμ. Bretzel , f. , κουλγάτ -ι ;

μουσούρκε- α , 9. λεκούρε- α . | Brauchbarkeit , f. , σ. βρέφτά
λένdρε- α.

Bohrer , m. , τουρδέλε- u.τρου με -jα. Brief, m. , κάρτε - α , 9. λέττρε- μ .

jέλε-α. brauchen , με δεν λαζέμ ; ge λγέττρε- α.

Bojanna (Fluss) , Βουάννε-α . braucht , 9. χουλανdρίσουνε. bringen , bίε , ι. σίελ, 9. σιλ ,

Bolle, f., 9. πόπελ -ι. braunes Auge, συ κεστένε. τύιγ α . τσούαιγ .

Bombenkessel, m. , 9. κουμδα- | brausen , κερτσάς , κελτσάς, Brocken, m., τσόπε-α .

ρά-jα. κρετσάς , t. γεμύιγ 9• γjt- | Brombeere, f . , μάνε φέρρε , 9 .

Bombenkugel, f ., pořjé-ja. μύιγ. μάνlε φέρρεσε .

Boot, M. , βάρκε - α.
Brausen , η . , 8ελίμ -1 , 1. γεμίμ-t, Brombeerstrauch, m. , φέρρε - α .

Borste, f. , 9. κρέξτε-α .
9. zjιμίμ -1. Bronze , f., κjίπρε- α.

Borstenpinsel, m . , 9. κρέξτε- α. | brausend , αdυ., βάλε βάλε. bronzen, adj., v. Bronze , xjé

Borte, f., άνε -α. Braut , f . , νούσε.jα; ich nehme περτς .

bösartig , adj . , τ . στρέμβερε, eine Brr. , ζε νούσε .
Brosame , f. , θερρίμε -jα.

στρεμπ , 9. στρέμετε . Brautbett, M. , γ )ερδέκ - ου . Brot , H. , δούκε-α ; altbackenes ,

Böschung, f ., 9. τραπ - t . Brautgeschenk, R. , κjεράσου 9. κουέρε-jα ; ungesiuertes ,

böse , adj., κέική α. κεκ), λια pe-a ; ich gebe ein Br. , Κερας περτσελάκ- ου, κουλγάτ -ι.

μ . λjίκτε , . πράπε , 9. μορά μ. κjιράς . Brotkruste , f. , 9. κουέρε -jα ,

ng ; ich werde b. , scodr. Bräutigam , m . , 1. δέντερ-t, κούα-jα .

περκύχεμ ; ich rede Jem . Βό 9. δάντερ -ι. Brotkuchen , m . , unges. , κουλ

ses nach , γjoυκύιγ , χεχή νds | Brautkrone , f. , ι. κορώνε- μ. jάτ-ι .

γώγε , 9. Περλενdίς . κουρόρε - α , 9. κονούρε- μ. Brotlaib , m . , τ. καραβέλγε-jα,

Bosheit , f., κέικjs -jα , λίγε- α, κουνάρε - α. 9. κράβελje-jα , συμούνε -jα

1. djαλεζί- α , πραπετσί α , Brautschaft , f. , τ. νουσερί- α , 9 (tk.).

9. djαλεσί- α , μόραπεσί- α . νουσενί-α. Brotrinde, f., 9. κούα-jα.

Bosnien, Búövje - a. brechen , 1. 8ίειγ μ . θύειγ, g . Brotsack , m . , κουλγέτε - α , ι.

Bosnier , m ., Βοσνάκ -ου . θύιγ ; - sich , 1. βγελμ. βίελ, τράστε- α , 9. τράσε-jα .

bosnisch , adj. βοάνjάκτσε .
den Vertrag etc. , Brotteig, m . , βρούμε - α .

Bote , m . , χαθερdάρ -ι (tk.) . 9. σπαδέσσεμ ; das Wort , Bruch, m., 4. αεκούμε-ja ; ich

Botschaft , f. , ( μεσίτε , μεστίτ Παλλή φιάλεσε ; - d . Ehe, mache Jemanden einen Bruch,

κε) . μιχίς (gr. ) . ρενασύιγ , 9. dεκέιγ : ich be

Bottich, m . , τάλερ- , 9. τινάρ -ι, | Brechen, M., 9. θυμ-tu . θύμε-jα. komme einen Br ., ρενdσύνεμ ,

τινε - α , φουτσί - α , Καυ. καρα- Brei , M. , (μόρoυίτουρι ) . 9. dεχύνεμ u. dεκόχεμ ; Jem.

νέτς- . breit , adj. , t. rjeps u . rjépeta, der einen Br. hat, ρενdσάκ ,

brach, adj., χέρσε, 9. βdjέρρε , g . ijáve; ich mache br. , vje ρενάσούαρε , 9. dεκούμε .

djéppe; ich liege br. , jaje ρύιγ , γερύιγ 1. αζγερύιγ. | Bruchband , R., 1. Αγίδε -α , 9.

djέρρε. Breite , f. , . γέρε - α α. γέρε λίδε-jα ,

Brachfeld , B., άρε χέρσε , άρε τε , 9. γjάνε - α . brüchig , adj. , 9. καιμερ u.

0. βενάι βdjέρρε. breiten , ότρύιγ . κατμέρ.

Brand, m. , djέγουρε - α, ούρε- α . | Bremse, f. , ζάγαλ -ι. Bricke, f., ούρε- α .

Brandblase , f . , 9. μεσίκεζε - α . | brennen , tr., περίβελούιγ , intr . , Bruder , m. , βελά-ι .

Branntwein, m . , ρακί-α. dirjεμ , δέζεμ u. δίζεμ , 9 . brüderlich, adj . , τ . βελαζερίστ ,

Braten , m . , πίκε - g . νίζεμ, αμελόχεμ. 9. βελαζενίστ , ( φρατινίστ ) .

9. βιλ ;.
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Μ.

Bund ,

Bruderschaft, f., τ. βελαμερί-α, - Büfel , 1. βούαλ -ι, 9 . ich stosse B. , τουντ κρού

βελαζερί- α, 9. βελαζενία. βουλ-r . μεστε .

bruderschaftlich , adj., t. Będa- Büffelkuh , f ., t. bovalite-a , Butterfass, n . , dubéx - ov , g.

μερίστ.
her . οουάτζε- α , 9. δου σχερδέτς -t, μουτίν - νι , τούν

Brühe , f ., t. djevx -jou , 9. λίτζε - α . τες-!.

λίανκ-γου. Bügel des Gewehrdrückers , t. Buttermus, g. dpaj -ve.

brühen , περβελόιγ.
κορκουλούχ-ου , 9. κερκε- | buttern , τουντ χιούμεότε .

brüllen, παλ, πελλάς , (μαρι
λέχ - 0 ) .

ρόιγ) . Bügeleisen, n . , g . υλτίν-νε .

brummen, μουνγρίς . bügeln , 1. χεχουρός , 9. απ C.

Brummfliege, f. , oρoύμβουλ- 1 , υλτίν .

9. σεμούνde - α . buhlen, εσιαούεμ. Carriere, f ., τισγίν-! (tk.) .

Brunnen , m . , πους-!. Bühne, f. , στρατ -ι. Ceder, f., (βένδε - α , δελίνε) .

Brunnenhahn, m. , 9. κενέλ- ι . Bulgare, m., 9. Σκια -ου. Centner , m. , 1. χαντάρ-1 , 9 .

Brunnenröhre, f., κανάλ-ι , χρέπι Bulgarei, f., 9. Σχήενί-α. κανdάρ -ι.

ι κρούεσε, 9. ρρύτάκε- α. Bulgarin , f. , 9. Σκjίνικε -α. Centrum , n . , κερδίζε - α ; πρέ

Brust, f. , γοξ - t, t. κραχερούαρ- bulgarisch , adj. , 9. σκενίστ . βε- α.

. κραχερόρ-t , 9. κραχε m. , δjάτε- α ; - 9. Ceremonie, f ., τσιριμονί- α.

νούρ-t ; weibliche , σίσε-α , δενγ - ου . Chaonier, m. , Δαπ-1 μ . -be .

τσίτσε - α . Bündel, n. , g . devy-ou . Chinarinde, f., κινε - α .

Brustbeere, f. , (τζιντζίφε ) . Bundesgenosse, m . , 9. νιφμεν- | Chinin, n . , κινε- α .

bristen , sich , κορδόσεμ , μά τάρ- !. Christ , m . , κεστέρε-t, g . γεδ

χεμ. Bundesgenossin , f. g . vdique τέν- 1. γεράτέν -t; griech. - ,

brustkrank , adj., γελάσουμεκαι τόρε - jα. 9. ουρούμ-1 ; im Gegensatz

ich werde br. , γελδάζεμ . Bündniss, M. , δοκερί - α . zum Türken, καούρο-!.

Brustleidender , m . , 9. κραχε bunt , adj . , λγάρε , λαρμ, 9. | Cicade, f. , 9. γινκάλε- α.

νουρλί-ου .
λγαρύδ, λγαραμάν , λγαρίσκε; | Cichorie , f. , ορέσε - α , κορρέ -jα .

Brustriemen d . Sattelzeuges . g. ich mache, farbe b. , τ. λγα- | Cirkel , m. , 9. περγέλj- (tk.).

ijepdáv-l. ρός , 9. λαρύγ; ich werde | Cisterne, 9. σαράνdie - α.

Brustwarze, f ., yle - a , b. , λαρύσεμ . Clarinette, f. , t. ζούρρνε - α , 9.

Brut, f. , 1. πρέλε - α , 9. πρέλ- | buntgestreift, adj., . ρέμβα ζούρρενε - α.

μι -τε . ρέμβα . Colonnade, f., 9. στυλαρί - ου.

briten, κλοτσίτ , 9. ντροφ. buntscheckig, adj ., ajápe ajápe. communiciren, xouvjóly.

Bruthenne , f. , κλότσκε - α , 9 . Burg, f. , καλά-jα . Communion , f ., κουνγίμ -ι.

σαρόκε- α. Bürge, m., ζοτερούαρε-ι, ζητού- Compagnie , f. , σοκερί- α, ε. ορ

Buch , η . , κάρτε- α , 9. βιβλγία ; αρε-!, 9. doρεδάν-1, doρε τακερί - α , 9. ορτακενί- α (tk . ) .

altgriechisches, Ειδ. τομ -t ; ein ζάν- . Complott, n . , μουσαβερέ-ja (tk.) .

Β . Papier , νήε τέστε λέττρε. bürgen , ζοτόνεμ u. ζοτύχεμ , | Consul , m. , κούδουλε - α .

Buchdruck , m . , στάμπε-α . t. vγγίσσεια, ζίχεμ, 9. ζίνχεμ . | Confession , f., 9. φε-jα .

Buche, f ., 9. 17-0υ . Bürgschaft, f. , ζοτερούαρε- α, | Corinthe, f ., σταφίδε -jα .

Buchstabe , m ., γράμμε - α (gr. ). ζοτούαρε - α , νγjίσσουρε - α. | Corps, M. , ορδί - α .

buchstabiren , g . zevdóey hepe Bürste, f ., βούρτσε- α, 9. κρέ- | Curs, m . , τ . νdέρ-!, 9. νερ

πόδ . τε-α , κ. νdέρι-jα .

buckelig , adj. , κουρρουσιάλ ; | bursten, βουρτσόιγμ. βουρτσός. | Cypresse, f. , κjιπαρίς - ζι , 9 .

u. κουρρισθάλ), κερρούσουρε, | Busen , m ., γit - ρι.
σελβί - α (εκ.) .

καμβουργάσουρε ; ich bin B. , Busse, f. , κανόν-! (gr.) . seo dr.

κεορούσεμ , καμβουργάσεμ. γόβε - α.

bücken , sich , κερρούσεμ , 1. büssen , μετανοίς , (μετοίς ) . D.

ούνγεμ .χούνγεμ, 9. oύνηγεμ , Butte , f., ουτ-ι, βούρτ -ja ,

Καν . κερδούνjεμ . 9. κέρδεψα. da , conj., κουρ; adυ . temp . ,

Bude, f. , τ. λουκjάν-!, 9. αυχ Butter , f. , γυάλπε-! 1. γάλ ατέ τάαστ; Ioc. , ατέ; -

jával . πε - τε , λύνε -τε, δουλμέτ - t; dem. , jα ! jάβουα ! Diora
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da

κ)ε α

| 2

κjε ! τσε ! -9. dδε ! – νουν ! | darin , αdυ . , ι ορένθα . περ decken , ι . μδουλόιγ , 9. μουλ

vjev! beim Geben , va ! da bpevda , g.jpévda. jόιγ μ. μελώύιγ .

wo , ατε κjε ; da u. da , Darlehen , 1. , 1. χούαιτουρε- | Degenschneide, f ., μιλ-ι.

áxɛ xov ; hier u . da , Bevde . χούαρε - α . dehnen, t. vdély, vdep, go vdé

βένδε, ατύ κετού ; der da , άκε | Darleiher, m. , 9. δάνες-ι . νιγ, (γκρεα;) ; - sich , στρί

κουά, – τσίλλι , - τσίου , Darm , m . , ζόρρε- α , κορδεζε - α . χεμ , 9. στρύχιεμ α . ναρύ

κjίδι ; f. άχε,τσίλλία, - τσία. Darniederliegen , dέργεμ, γί κρεμ .

Dach , R., τσατί - α , στρέχε- α, νδεμ με ατέ χεσάπ, γ). κεκj . | Deichsel, f. , Mus , τoμoύα - οι.

t. ταράτσε - α , 9. κουλμ-t ; darüber, τέπερ , τέπερε , με ο.

Schutzdach , 9. σουνδουρ με τέπερ , γάστε u. περ

dein , τατ ; deine, jύτε.

μά-jα. jάστε .
Delphin , m., δελφίν-!.

Dachdecke , f ., 9.5 μουλγέσ'ε darum, περ ατέ πούνε, ανdάγε, | Demagoge sein , περζίειγ λαού

στεπίσε . περ ο. πρα ανddjε , νdije , ζενε ..

Dachfrate , f., κουλμ -1 . g . aydáuj. Demuth , f., ταπινόσουρε - α

Dachlucke, f , g, bádöε- a , ber. darunter, tóötę . (gr. ) , χούνετε-α , . ουρ

bádöa - ja. dass, conj . , κjε , τε, σε ; nach τετσί -α , ούντουρε-α , 9.

Dachrinne , f . , λουκ-γου , ου verb , tim. μoς ; so d. , κάκε ουρτεσί- α, ούνγώμε-jα.

λούχ-ου . κjε ; bis d. , σα 1. νερ σα ; demithig , adj ., 1. ούρτε , ουρ

Dachs, m. , δίσε- α , 9. βιέδου ο dass doch ! μακάρ ! 9• μα τετσίστ , ούνετε , oύνατε ,

λε-α (3) . κάρσε ! ει ! χούνετε , ούνδουρε , ούνήτου

Dachsparren , m. , tolubcoe- ja , Dattel , f ., u . Dattelbaum , m. , t . ρε , ταπινόσουρε (gr.) , 9.

t. κjέπρε- α , g . κjέπερ -ι . χουρμά-jα, 9. χούρμε - α ουρτεσίστ , ούνγετε , ταπε

Dachtraufe , f. , tyr . τσίχε - α . ( tk.) . νόσουνε (gr.) .

Dachziegel , m. , τρέγουλε- μ. dauerhaft, adj. , 1. doυρούατάμ, | demithigen , ταπινός ( gr .) , ε .

τσιέγουλε-α , κεραμίδε -3α g. dovpoúöv ; ich bin d. ουν) , χουν), oυρτετσόιγ ,

(gr.) . ρρόιγ .
9. ουνγώ, ουρτεσόιγ ; - sich ,

daher , 1. νdάγε , g. ανdάι;; Dauerhaftigkeit , f. , τ. ρρούα t. oύνδεμ , γούνjεμ , 9. ούν

αδά , 9. πρα . ρε - α , 9. ρρούμε- jα . Yjeje ; ich werde gedemüthigt,

dahinter her sein , g . ble u. bis dauern, ppóly. με δίε χούνdε.

πράπα.
Daumen, m., γιάτι μας. Demithigung , f., 1. ουρτετσού

damascirt, adj., altg. Jire dc- Daumenballen, m. , πουλκjέρ-ι. αρε- α , 9. ουρτεσoύμε -jα .

μισκί (2) .
davonlaufen , κερτσάς , κελτσάς, denken , λογίς ( gr. ) , t. θεμ μ.

damit , conj., χρε , τε . κρετσάς .
θομ, 9. θέμι u. θόμι ; an et

dimmerig , adj . , μoύγουρε. December , m. , δεν Ενdρέ- ου, was –, κουιτάιγ, κουιτόχεμ ,

dimmern , imp . , μούγετε, ου 9. χι νdρε . κουιτόνεμ , 1. μεντόιγ , μεν

μούς, γρίσσετε , ουγγρίσσ, Deckblatter des Maiskolbens , τόνεμ, 9. μενdόιγ , μεντόχεμ ;

ουέρρ.
τσέφκε-α, 9. λαπούτάκε-α. hoch, gross, μαδενώχεμ.

Dimmerung , f. , μουκ-γου . Decke, f. , μβουλίμ -1, μοίλες -t, Denkmal , m. , μνιμόρε - α ( gr .) ,

Dämon , m. , δαιμόν- ι (gr.); her . μβουλέσε-α, 9. μουλέ ε. βαρρ- t , μάρτουρ-t , g .

- g. φλάμε- α .
σε-α ; d . Zimmers, ταβάν- βορρ -ι , μάρτουμ -1 .

dimonisch , adj .,δαιμονίστ ( gr .) . (tc.) ; d. Daches, g . μουλ denn , αdυ ., σε .

dampfen , intr. , αβουλόιγ . jέσ'ε στεπίσε ; v. Wolle ,, der (da bewusste) , aí, ájú , g.

Dank wissen , 9. dι περ νdερ. βελένζε- α , πλαφ-ι , τσέρ άϊ ; der da , άκε κουά,

danken, βερρεχjάβες (εκ.). Ye- a, aldöadé -ja ; gesteppte τσίου, κjίδι ;

dann , αdυ . , ατέ χέρε ; dann H. Bettd., 3οργάν-t ;
als Lager, der u. der, g. puljáv - ( tk . ).

wann , dίκου dίκου, χέρε χέρε , αυσέκ - ου, δίλτε - ja ( tk.) ; derselbe , βέτε , 1. τέρρε ;

χέρε πας χέρε. 8. auch κjκλίμ -t; Pferded. , wie , vję je ; ein u. ,

daransetzen , Alles , ραχ jέτενε. μουτάφ-1 . vje vje.

darauf, αdυ. , πρα u. πα ; 9. νενί Deckel, m . , καπάκ-ου, μοίλες Derwischmütze , f ., xjudjág -1.

u. νανί , νήανί σε θε τι; υ . μούλες -1, μόουλίμ -t , ber . desertiren, 9. φιρόσεμ .

darauf ! χούδου χούδου ! μβουλjέσε - α , g . μουλjέσε- α ; Destillirhelmsrohr , M., φύελ -t,

τούρρου !
- σατό-ι ; 9. βεσνία - ου. 9. λούλε-α.

τσίλλι ,

σι
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μου ατρέ !

m. ,

sich ,

desto , κάκε ; je - d . , σα Dienstag , m. , μάρτε - α. dort, atjé, atú ; von d. , aydéje,

κάκjε . diese, f ., ajó, xgjó. atéjs, g . auch avdúey ; dort

dess wegen, ανάδε, περ ο. πρα | dieser, m. , αϊ , αγύ, κύιγ , κε wo, ατέ κjs .

aydáje, vdáje , g . avdáj. σίδ ; dieser 80 , αι , κύιγ , dorthin u . dorther , avdéje, até

deutsch, adj., βαρβαρίστu.βαρ
ατέ, κετέ - φαρρ'. je , g. auch avdúly ; dorthin !

βαρέτ.

diesseitig, adj., κετέjεμ .

diesseits u. von diess . , praep ., Drache , m., κουτσέλρε-α, 9 .

Deutscher , Αλλαμάν-ι ,

zeydéje u. Xetéjs. άρανγούα-οι , tetragl . πρό
Νεμτς -1 , 9. Βαρβαρές - ζι.

Dill , m . (Kraut) , 9. κύπερ-ι (?) . χε-α ; στιχί- α 1. στιχ

Deutschland , Νεμτσί - α , 9. Βαρ- | Dille , f., φυτ- t , 9. πιπί - ι. jύ -ja ( gr.).

βαρί- α .
Ding, η . , πούνε-α.

Draht , m. , σίρμε - α , t. τελj- t ,

Diamant, m. , διαμάντ -ι.
Dintenfisch , m. , σουπjέ- jα , 9 .

9. τέλε - α .

Diarrhe, f., 9. περπoύρθμε -jα Drahtsaite , f. , τ . τελj -1 , 9.

τσούπjε- α .
α. pl. τέλε- α .

Diat, f. , αγjερίμ -t.
Dintenzeug , H. , καλαμάρ- 1 . Drahtsieb , 1. σίτε - α , 9 .

dicht, adj., t . νέντουρε , dένθου- direct, αdυ ., αρέική ο. άρεγκ). σέτε - α .

ρε , 9. dένdoυνε , (σπέδε) ; | Distel , f. , γεμ γομάρι . Drainm, m. , αρεχέμ -1.

ich mache d. , t . dενd , 9. | Divangestell, η . , 9. νίμε - τε. Drangeld , M. , κατάρρ- t ; ich

davd. Divanmatratae,f., μινdέρ -ι (tk.) ; gebe D., καπαρρός .

dichten , 9. Βέιγ βέιτε . deren Ueberzug , κjκλίμ - 1, σι draussen , jάστε u. περάστε.

Dichter, m. , 9. δειτάρ-ι. döadé- ja . Drechsler , m. , ρροτουλέες -1.

dichtgedringt, adj . , ούθε μδας | Docht, m. , φιτίλ -ι.
drehen , dρεθ, περdρές ; im

βύθε. Dohle , f., 9. στερκύκ - ου . Kreise , ρροτουλόιγ u. ρρου

dichtgeschlossen , αdυ ., τοπ. Dolch , m. , διότ -ι ( th .) , 9 . τουλόιγ ; ρροτού

Dichtigkeit, f., νέντουρε- α . πινγάλ -ι.
λόνεμ ; ich drehe u. wende

dick, adj., 9. τράδε ; ich mache | Donner , m. , τ . γεμίμ -ι, δουμ mich , περαρίδεμ , 9. δάνι

d . , 9. τρα ; ich werde d . , βουλίμε- . όρουμβουλίμε- α, αρέδα.

9. τράδεμ. 9. γεμίμ - ι, βουβουλέμε- α. Dreher, m. , ρροτουλέες -ι.

Dicke , f., g . τράδε- α , τράδμε -ja . I donnern , imp ., γεμών , δουμβου- | Drehriegel, m. , 1. αρέδιδε - α ,

Dickicht, M. , σκορέ-jα , ρου λίτ u . όρουμβουλίτ . καταπίε -α.

μάν-t. Donnerstag , m . , τ . ένjετε - α, 9. drei , m. τρε , f . τρι .

Dickkopf , m. , κόκε λjεό , κόκε ένιτε -jα , (ένδε , ένjετε). dreieinig , adj., (v . Gott) , Tpe

ρογjέ.. Doppelknoten , m. , 6. πιάκj- 1 , φυτύρεό .

Dickwanst, m. , 9. dανγάλ-ι. 9. πίτσκε - α . Dreier, m. , ι τρε-!.

die, αγύ , άκε τσίλλα, – τσία . | doppelt, adj . , διπλάρ , διπλό- | dreifach , αdυ . , τριά , τριπjέσε.

Dieb, m. , χαιλούτ -ι (tk .) , 1 . σουρε, ( διμζάχι) ; ads. , . | dreijährig , adj., τριβετσάρ.

κουσάρ-ι. Dorf , η . , 1. φάατ-!, 9. κα dreimal, αdυ. , τριπjέσε.

diebisch, adj. , 1. βjεδεράκ , 9 . τούντ-t ; dem D. eigen , adν . , dreissig, τριδjέτε.

βεδατσάκ ; αdυ., κουσερί 1. φσάτσε . dreist, adj ., f. άρσεζε.

κουσερίδτ . Dorfbewohner, m . , 1. φάατάρ- , dreizehn , τρε με δγέτε.

Diebstahl , m. , t. κουσερί - α , βρέ 9. κατούντες - .. dreschen , ι. σιγ , 9. σιν .

δουρε- α , 9. βρέθμε -jα ; - dürferweise, adυ . , φσάτσε . Dreschlegel , m. , δαρτ -ι, ξί

πρε- jα . Drfler , m. , τ. , φάατάρ-!, 9. λο-ουα u. -οja (gr .) .

Diele, f. , δόγε - α.
κατούντες-!. Dreschmonat , m. , λονάρ- 0.

dienen , πoυνετόιγ , 9. Δερβέιγ. | Dorn, m. , t. γεμπ-βι , 9. γεμ-t ; αλονάρ -ι.

Diener , m. , ροδ -ι, χυσμεκάρ -ι, ich stecke in den Dornen , Dreschwerkzeuge , η. pl. , 9.

σερβετόρ - u. σερβετούαρ -t ; ουνγέλτό ; von Dornen , adj ., ερενί-τε.

- djάλλε- . γέμτε. Dreschzeit , f. , t. αλoνάρ

Dienerin , f., ροδερέβε- . ροδί- | Dornbusch , m . , αρίζε - α , φέρ ( gr.) , 9. λjάνμε τε γρούρι .

νε- α. ρε-α . Drin ( Fluss) , Δριν-ι.

Dienst , m. , χυσμέτ-ι, σερφέ- | dornig , adj., γέμτε. drin , αdυ. , 1. ορένda 1. περ

σε- α . dirren . Βάιγ, (θερ) . βρένλα, φ. μρένα.

22



10
Dri - Eid .

drianglich , adj . , τ. στρενγούαρε , | dünsten , intr . , αβουλόιγ . eben , αdυ. , μι , τανί , νdαστί ,

9. στρενγούμε. Durazziner, m. , Doυρρεσάκ- ου . ναότί, ταύτί, ταβ , 1. πάρε

Dringlichkeit, f ., 1. στρενγούα- | Durazzo (Stadt) , Doύρρες -1. ο . κjε πάρε , 9. όπάρδινε ,

ρε - α , 9. στρενγούμε -jα .
durch, praep . , νdεπέρ, με άνε; Diura οπές .

dritter, τρέτε-!. 1. τουκ , 9. τυ ; altg. ευ ; d . Ebene, f ., φούσε-α ; 9. jαλί-ου;

drohen, κανός , 9. περίερύιγ. u . d . , 9. τερματάν ; mitten d. , σεξ-ι ; in d. Ε. lebend , φου

Drohung, f. , κανοσί- α , φοβερί- α μες περ μες, νdεπέρ. σαράκ.

( gr.) , t. φρικούαρε-α , 9. durchaus nichts , φάρρε , φάρρε ο. | ebenen , σεβόιγ , 9. δυστόιγ .

φρικετούμε-jα. φάρρεσε γε. Ebenenbewohner , m. , φουσα

Druck , m., f. στρενγούαρε-α , | durchbohren , . τόπόιγ .σπού ράκ-ου.

9. στρενγούμε-jα ; – eines Bu αιγ , 9. σπόιγ , σπόιγ τερμα- | Ecke, f. , κόβε- u. κροσέ-jα .

ches , στάμπε-α . τάν . Eckstein , m. , κρίε κιόδεσε.

drucken (ein Buch ) , βε μόε | durchbrechen , t. τόπόιγ .
Edelstein , m. , γουρι βεγύερε ,

dάμκε. σπούαιγ , 9. σπόιγ. ιο. πα τσμούαρε, 9. γουρ

drücken, νάρυσσ , f. στρενγύιγ , durcheinanderbringen , γουλή ι νεράμ.

9. Πτερυγόιγ.
τσάιγ,τραζόιγ, νακατός (gr. ) , | Egge, f. , 1. σατ-ι , 9. σάτε- α .

Drücker, m . , an d . Thüre, Sell t. περζίειγ μ. περτζίειγ , 9. | ehebrechen, μιχίς ( gr. ) , 9. νυν ).

δερέκ-ου ( tk.) ;- am Gewehr, περζίγ , τραμεζόιγ.
Ehebrecher , m. , μιχό-ι (gr . ) ,

ζεμβερέκ -ου (tk.), κέμβεζε - α , | durcheinanderwerfen , 9. τρα 9. νύννες -ι.

9. κάμεζε- α . μεζέιγ . Ehebruch , m., μιχί- α (gr .) ,

Drise, f. , t. γένdερε- α , 9. γά- Durchfall , m., 9, λεβάρκι- α, g . vdóvre-ja.

vdepe - a. περπούρθμε -jα.
Ehefrau , f. , σύχγε -jα , λακου

du, τι , τυ, τίνε . durchlassen , κουλόιγ. ρία) .

Dulcigno ( Stadt) , Ουλκjίν- . durchlöchert , adj., đóöze , g. Ehemann , m. , βούρρε-ι, δοκ -ι.

dulden , t . πεσσόιγ, χεκ), 9. με ορίμα ορίμα . ehevorgestern , adv . , vje ditese,

σύιγ , χελ. durchnässt, adj ., λjάγετε , κουλ.
g . auch vje dítje ; Abend,

Dulder , m ., t. χέκες-!.
durchreisen , 9. κερκύιγ.

παρμράμε τρέτερε.

dumm, adj. , (γόνε) . durchseihen , κουλόιγ .
ehrbar , adj . , νερούαρε , 9.

Dummheit , f. , 9. ε τράδμεία | durchsetzen, 9. αυστόιγ. ναέρτεμ.

μέντισε. durchstechen , t. τάπόιγ μ.
Ehre , f. , ερς - ζι , 1. νdέρ -t , g.

Dummkopf, m., κόκε ρογjέ , g . σπούαιγ , g . σπόιγ . vd = p-t, vdépt-ja ; ich thue

κκε βαρρέ , ουχ-ου . durchsuchen, κερκόιγ.
E. an, bety vdep.

Dine, f. , 1. ουρκο-ι , πιρή-!. dirr , adj . , θάτε , t . θάρε , 9. | ehren , νερόιγ .

dingen, 1. ντζιγ , πλεχάιγ , 9 . θάμε, θάμουνε. ehrenhaft, adj . , φάκjε βάρδε .

ντζιν , πλεχενύιγ , μδας με Dürre, f. , βάτι-τε, τ . Βατεσί- | ehrlich , adj. , ερσελί.

πλjέχε. ρε-α , 9. θατεσίνε- α . ehrsam , adj. , νερούαρε , 9.

Dünger , m. , t . πλέχε - α , 9. dürren , θάιγ, (θερ) . νdέρτεμ.

πλένχε - α, - δερσί- α. Dürrreiser , n. pl., gefallene, ei ! ở ! ber . oá !

Dungerde, f., 9. Βερσί - α .
λεμίστε-jα. Εί , η., τ. βε -jα , 9. βο-jα; des

Dingung , f. , 1. πλεχούαρε- α, | Durst, m. , ετ-ι , έτε-jα . Fotus, στρατ -t ; angebrü

9. πλεχενούμε -jα. dürsten, καμ ετ. tetes , βε λούκε ; - faules , βεε

dunkel, adj. , έρρετε , μουρα u. durstig , adj . , ετούαρε , 9. πρίδουρα ; weiches , βε ε

μούργε ; - v. d. Farbe , μούλ έτσιμ. ρούφε, 9. βε ε σούρδουλίτε.

τουρε , 1. θέλε , 9. φέλε ; | düster blickend, adj. , βράνες. | Eiche, f., doυσχ- μ. αρουάκ- ου .

ich werde d. , έρρεμ.

dunkelblau , adj., ρίμτε.
Eichel , f ., ajévde-ja.

Dunkelheit , f., έρρε - α , ερρε Ε.
Eid, δε -jα , γεμίν-! ( tk .) ; ich

σίρε - α , έρρετε- α.
leiste einen * bετόνεμ ,

dinn, adj. , χόλλε ; ich mache d . , eben, adj. , βούτε , f . σεσούαρε,

χουλόιγ , 9. τχολ. μάρε , 8codr. μάρε , 9. δε- | Eidechse, f., τ. άαπί-ου , 9. σα

Dunst, m. , άβουλ-1 , 9. αβελ-t ; σούνε , ύστε; ebener Platz , €. χάρδε -καια ,

t . výjezj-l. δεδ- .. χαρδέλε- 1. χαρδίτζε-α,

δέιγ όε .

πίν - νι ;
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1. Σ

9. χαρδίτσκε - α ; 9. κακερ mit e., yjέρι με τράτεριτ , | einhändig, adj ., τσολάκ.

δίτσκε - α . δάσκει. γjίθε δάσκε ; nach e . , einhändigen , βε με ο. νds dύρε .

Eidesleistung, f. , ε . όετούαρε- α . νέρι ( g. νάνι) πας τγάτεριτ , | einhefteln , μοερυjέιγ κόπσατε .

Eierkuchen, m. , (παιχανά) . vje vja vje ; unter e . , ubávs Einheimischer, m. , t. Bevdes -l.

Eierschale, f., 1. βλjέσγε- α , 9 . τγάτερε ; von e., κjέρι ογα 9. βένδες -ι.

βελγότάκε - jα, λεβύτάκε- μ . τγάτερε.
einhüllen , βεϊ, πουστρόιγ u.

λιβότσγε- α.
einaugig, adj., τ. στρέμοερε , πουάτοιχ.

Eierstock , m. , στρατ -ι. στρεμπ , 9. στρέμετε . einjährig, adj. , 1. βετσάρ , g.

Eifersucht , f., συνερί- α, ζιλί- α | einbiegen , 1. βουλόιγ . βγετό.

(gr.) ,»
9. ζελί- α (gr.) , νde einbilden , sich , μοάιγ θαρρόσι. | einig , adj . , με νε ζέμερε , 9.

σε - α . einbinden , ein Kind, (φασκόιγ) . με νjε μεντ .

eifersichtig , adj ., ζιλιάρ ( gr. ) ; einbrechen , t. τόπόιγ μ. πού- | einige , τσα , πάκεζε ; einige

ich bin e., 9. καμ νδέσε. αιγ , 9. σπόιγ, φους . andere , τσα

eigens, αdυ. , καστίλε (tk.) . einbringen , μαγαζύιγ , 1. σίελ , | einkehren, κονdίς , κονέπς, οέιγ

Eigenschaft, f., gute, 9. χυνέρ- ! 9. σιλ, Ν. Τ . τσόιγ.
ο . ζε κονάκ.

(tk.) . Einbrach, m . , ε. τύπούαρε - α , 9. | einknöpfen , ( κερθέιγ κόπσατ').

Eigenthum , ' t. js -ρι , 9 . σπούμε -jα . Einkommen , n. , μάρρε - α , ι.

γραν -jα . eine , t. vje , g. vja.
χύιτουρε-, χύρε-, ρύιτουρε-,

Eile , f. , νάιτ - ι , ντζιτ -ι , ντζι einer, t. vje , g. vjc. ρύρε - α , 9. χύμε -jα.

τίμ- ι, ντζιτιμί- α , τ . ντζιτού einerlei , adυ . , σ. σινjtvjt. einladen , θερράς 1. θερρές ,

αρε - α , τπέιτε - α , 9. ντζι einernten t . μορφές , 9. με 1. φτόιγ; - ναρκόιγ.

τούμε -jα , σπέιτε-α , υγούτ λέ μ. μελέυ. Einlader , m. , 9. φτέσες-ι .

με - jα , (ίλιε) .
einfach , αdυ. , νεό; adj. , σα Einladung, f. , θέρρε- α , t. φτού

eilen , ντζιτ , ντζιτόιγ , t. ντζι de (εκ.) , 9. κιερούμε . αρε - α , 9. θύρμε -jα.

τόνεμ , τόπειτύιγ , 9. ντζιτό einfadeln , σκόιγ. einlassen, κελάς μ. καλλίς και

χεμ , έπειτόιγ, νηούτεμ .
einfallen , J. φους. 9. νγαλμέιγ .

eilf, yjε με δγέτε.
einfältig, adj., oadé ( tk .) , g. einmal, adv . , vjébe , ber. vjíte ;

eilig , adj . , ντζιτούαρε ; αdυ . , τουφάν. - ν] ε κύχε , jε χέρε , νde

9. τσαπούνι. einfassen , μβαν , 9. πρανόιγ . νε κόχε νήε χέρε.

Eimer, m. , zum Schöpfen , Töoú einflüssen , στιγ u . στίε . Einnahme, f. , μάρρε- α , t . χύι

με - α , κόβε- α . einflussreich , adj., t. pévde, g. τουρε- , χύρε- , ρύιτουρε-,

ein , einer , eins , t. vje, g. vje ; ράνlε . ρύρε-α , 9. χύμε -jα .

eine, t. yje , g. vja ; der eine , einfügen, πουθίς . einnehmen, 9. μαρρ ; ( Arznei ) ,

t . κjέ- ρι, 9. κjά-νε; die eine , Einfahr, f., σέλε-α. πι ι. πιγ:

t. vjέ-ρα , 9. νjά -να; je einer , einführen , f. σίελ , 9. σιλ. Einöde , f . , άκρέτε- τ. βρέτε- α ,

t. νε ε ε , 9. σι νjt νjt; je | Einführung , f. , σέλε-α . ε. όκρετετίρε - α , 9. άκρετε

eins , je ; einer , irgend einer, | Eingang, m. , τ. χύιτουρε-, χύρε-, τίνε-α.

δικούσ, τσοκούδ , τόοτσίλλι, ρύιτουρε- , ρύρε -α, 9. χύ- | einreissen , 9. άχαλμός, τσκα

t. νδύνε , 9. νύνjt u. νόι ; s0 με -jα ; Zu einem umhegten λεμόιγ.

einer, τίλλε-t ; s0 eine, ε τίλ Orte, στεκ - γου . einrichten, g . dυστόιγ.

λε-α , Ν. Τ . τίλα ; ein und Eingeborner , m. , t. Bevdes -l, eins, num ., vje.

derselbe, oi vje vje ; der eine 9. βένδες -ι. einsalzen , παστερμόιγ , 9. σελ

der andere, yjέρι – χέρι | eingehen , ρύιγ, χιγ , χύιγ, 9. λίν ; eingesalz . Fleisch , t. πασ

0. τιάτερι ; die einen – diean χυν) ; – χιρρός . τερμάχ - ου , 9. παστερμά-jα.

dern , tou τσα ; der eine eingemachte Früchte , 1. έμ- | einsam , adj., βέτεμε , σκρέτε ,

den andern, öóc öorj-e; einer όλjt -τε , 9. άμλε-τε. σκούαρε.

nach dem andern , νήενγα νε. | Eingeweide , 3. pl. , ( jατε , ίλ- | einsammeln , μαγαζόιγ , ι. μυε

ein bei, g. vdóvja u . vja . γατε ) . jές , 9. μυελγές u. μελέ

einander, öúl öoxj-l ; auf e. , Eingeweidewurm , m. , pa - ja , Einsatz , 1. κjιντ - di , 9.

vjε μοι νήε ; hinter e. , yjε πας ρρε-jα .

j € ( g . vit πας νjίου , f . νίε ) , | einhaften , μδερβέιγ κόπσατε . einschenken, 1. χεν , 9. χους,

κjέρι (g. νάνι ) πας τγάτεριτ ; | einhaken, g, νγελή . (άκετόιγ ).

m. ,

αντ - ι .

22 και Ε

Ι

3
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einschlafen , t. μοίχεμ , 9. πίν- | einzeln , adj. , βετό ; das ein Elster , f., γρίφε- α , . λία

χεμ.
zelne von einem Paare , g. ράτσκε-α , 9. λγαράσκελα ,

einschlagen , tr . , 9. ppox ; intr ., τεχ - 0υ . (λακρούαρ ) .

βίε νε ρρουφέ. einziehen, (d. Segel) , ουν ; , ; Eltern , f . pl. , 6αβαλάρε- τε , g.

Einschlagtuch, M. , ( φάνε - α ) . intr. , X!7 πρίντε , Ν. Τ . περίνη.

einschliessen, μβιλ, μουλ , μουλ | einzig, adj., βέτεμε ; d. einzige elternlos , adj ., jετίμ.

ορένδα , 9. νάρυν) ; – κερ Sohn , djαλή ιβέτεμι , 9. δελα Empfang , ehrender , ιαράμ -t (tk) .

Βελγύιγ , πουάτρύιγ u , που τάρ- ι ; d . einzige Tochter , 9. empfangen, tr ., happ ; Jem. mit

στύιγ, 1. ρρεθύιγ , 9. ρρα δελατάρε -jα . grossen Ehren , δέιγ ικράμ και

θύιγ; - sich , 9. νωρύχεμ. Einzug , m . , τ. χύιτουρε-, χύρε-, intr. , ( ν . Weibe) , μθάρσεμ ,

Einschliessung , f., κερθελγίμ - 1 . ρύιτουρε- , ρύρε - α , 9. χύ 1. ζε , 9. ζαν .

einschöpfen , (νίτζιντα ). με -jα . Empfingniss , f., 9 αρατίσμε-jα,

einschrauben, περdρέυ. Eis , M. , άκουλ - ι , ι. ιγρίτε-α , ζάνμε - jα , κριούμε -jα .

einschichtern, φοβερίς ( gr . ) . 9. νήμίντε - α , και αν. τσίνκε- | empfehlen , 9. βενώς.

einsegnen , ein Brautpaar , y . ρε -α . Empfehlang, f., 9. βενdόσμε-jα .

κουνουρζόιγ . Eisen , M., χέχουρ-t ; ich be empfindlich (gegen d. Eindrücke

Einsegnung der Ehe , 9. κουνώ schlage mit E. , τ. χεκουρός . d . Witterung ) , 9. ναράν , να

ξ - α . eisenfest , adj ., χέκουρε . ρανλί.

einsehen, t. σο ι , συχ , 9. σωφ, Eisenkette , f., χέκουρα - τε . Ensigkeit, f ., (σπουδάκ) .

dial. öjo. Eisenspitzen , f. pl. , . τε Ende , n. , παστάδεμ- 1.

einseifen , σαπουνίς . νγέλj- 1 , 9. τσένγελί-ι . τάιμ -1 , σόσε - jα , άνε - α ,

einsetzen , πουθίς ; βε . Eisenstein , m . , 1. στουφ -1 , 9 . καντ-di , φουντ - di , t. ρέζε - α,

einsperren , 1. χαπσός ; einge στουπ- .
πράπεσμε -α , 9. ράνζε - α ,

sperrt, τ. χαπσύσουρε . eisern , adj., χέκουρτε. πράπμε -jα , μαρούμε-καια ,

einst, jε κύχε , νε χέρε . eiskalt , adj., φτύχετε άκουλ. νdρύμε - α ; ich bringe zu E. ,

einstecken , κελάς μ. καλαίς. | eitel machen , κερδύς. απ ούδε , μβαρόιγ .

νγουλή, τ . φουτ, 9. φους και Eitelkeit , f. , φαντασί-α (gr. ) . endigen , σος , τελjύς (gr. ) ,

βε ορένα . Eiter, m. , κjελπ- βι . μβαρύιγ, 9. μαρύιγ.

einstimals , 9. νj χέρε μάτι. m. , νακατοσί-α (gr. ) , | endlich , αdυ . , παστάδε , μετε

einstossen , νγουλή. νdjέτε - α, βετίρε- α, 9. νdύ παστάιμενε (χέρε ) , νde

eintauchen , νγουλή , κελάς . τε , βεστίρμε -jα. φουντ μ . με vde φουντ.

καλλίς , υγίειγ μ . νχύειγ , | ekeln, 9. βετίρεμ , βέλγεμ . endlos , adj. , πα φουντ.

1. φουντός , ιntr. , συς. Elend , n . , γέμε- α, ι. ούνήτου eng , adj ., υγούστε , f. στρεν

eintragen , 1. σίελ , 9 . σιλ . ρε -α, 9. ούνγώμε-jα . γούαρε, 9. στρενγούμε ; ich

eintreten , 1. χια , χύιγ, μύιγ, | Elender, m . , τ. χέκες -1. mache e. , νγουστύιγ ; ich

9. χυν). Elephant, m . , φιλj- (th .) . kleide mich e. , 9. πουθτύχεμ.

Eintritt, m . , 1. χύιτουρε-, χύρε-, | Elfen , f . pl. , jάστεσμε- μ . περ Engbrustigkeit, f. , άπίρρε- α .

ρύιτουρε- , ρύρε- α , 9. χύ γάτεσμε-γα , νούσετε μαλ- | Engel, m . , t . ένγγελ -t, g. ένγγελ

με -jα. λιτ , φατ’ μίρε , ατό κρε u. ένγουλ-t; s . auch

eintunken , υγίειγ μ . νύειγ . δέφινε νάτενε μέρε ; 9. περ στάτόμ.

einverstanden , adj . , με κjε ζέ ρί-ου ; s . Fee. Engpass, m . , γρύκε- α , δερβέν

μερε , 9. με νε μεντ . Elfenbein , η . , φιλίτσ- ι (tk.) ; ( εκ. ) , ( όχιπάρ) .

einwickeln , βεό , πεστίελ , 9. von E., . φιλdίττε (th.). Enkel, m . , νιππ-t .

μεστίλ ; -e. Kind, ( φασκόιγ ) . elfenbeinern , ailj ., pelditörs ent- , περ-.

ein willigen, δίνdεμ, στρεξ (gr. ) .
( th ) .

entarten , 1. αζβετετύιγ.

Elle, f. , μέρε -α , κάλλε-jα,

Einwilligung, f. , στρέξουρε - α entartet , adj. , f. στρέμβερε μ .
1. Βρουλ- 1. οε

(gr.) . στρεμπ , 9. στρέμετε.
ρούλj-1, 9. βερύλj- 1, ενδέζε - α ,

einwurzeln , ρενδύσεμ; einge
μάτες-!.

Entartung , f. , t . dβετετού

1vrzelt, ρενδύσουρε . Ellenbogen , m . , 1. όρουλή- . αρέ - α .

einziunen , 1. ρρενθύιγ , 9. ρρα δερούλj-1, 9. δερύλι- , ( που entbinden, g . de ajíp.

δύ γ . τίμ ) . entblüssen , 9. σκαφουλόιγ.

Ekel ,

πα

κουτί,
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- ja. ydo γdo , σε σε.

entdecken , ε. ντζίερ, κουπετύιγ, obpes ; ich werde entsetzt , Erbsentrank, m. , δόζε- α .

dζόουλjύιγ , τάφακή, 9. ντζερ , χία;εμ . Erbsentrankverfertiger, m. , bo

δικτύιγ, όπαλ , σβουλώύιγ . Entsetzen , η . , τρομάρε - α (gr.) . Sadöi -ov .

Entdecker, m . , ντζιέρες-!. entspringen , dαλλή. Erbtheil, n. , πιέσε- α.

Entdeckerin , f. , ντζιέρεσε -jα. entstehen , λέιγ. Erdbeerbaum , m . , 9. μαρέστε-α .

Entdeckung , f ., τ. ντζίερε- α, 9 . entstellen , 1. Πεμπτύιγ, 9. σουμ Erdbeschreibung, f., 9. δεάκρέ

ντέρμε-jα. τύιγ . σε - α.

Ente , f., ρύσσε- α , Jak. Ούτε- α ; | entiveder oder , α - Erde , f . , δε-ου , 9. τύχε- α ;

türkische, prooş d'éti. coll . ούτε - α ; bújtz- u.

entehren , ξενερόιγ, περτσμάιγ , entziehen , 9. μένιγ. bújts-a ; - feuchte, g. , jerl-l.

t. τουρπερύιγ , 9. τουρπενόγ. | entzünden , 9. νωες . erden , adj., bájts u. bájte.

Entennest , n. , φουρρίκj-1. Entzindung, f. , δέζουρε- α . Erdfloh , m., μίζε περδέτσκε.

Enterich , m., ροσσάκ -ου. Epheu , m . , 6. ούρδε - μ . χούρ Erdgeschoss, η . , κατούα - οι.

entfernen , λαργύιγ, 9. μεργύιγ, δε-jα , 9. ουρή- u . χουρθ-1 . Erdhacke, f ., σκαλιστέρ-t .

αρρατίς (?) ; sich , t. Epidemie , f ., σεμούνde-α, σίρ Erdhaufe , m. , 9. γαμούλγε -jα .

τσούχεμ , 9. μεργύνεμ ; - με-α , μολjt- a (gr.) ; unter Erdhübel, m. , g . GOTT - 6 .

schnell, κερτσάς, κελτσάς u . Thieren , 1. φλάμε-α . Erdpech, η . , 9. ζιφτ- u. ζυφτ -ι.

κρετσάς . er, ai, ajú, g . auch ái. Erdreich , η . δε- jα .

entfernt, adj., μεργούαρε. erbarmen , sich , g. bepdekély, erdrosseln , t. μόιτ . μουτ, 9 .

Entfernung, f. , τ. μεργούαρε-α , περδελφέιγ, μαλενγγέιγ. μους .

τσούαρε-α , 9. τσούμε-jα , | Erbarmen , η . , 9. βερdελίμ-1, erdrücken , 9. καπλίς.

λαργούμε -jα . περδελήίμ-1. Erdscholle , f ., 1. τσβολή-t , 9.

entgegnen , an zjiö . Erbarimer , m . , 9. Βερδελιμτάρ πλες - ; ich zerschlage E. , 9 .

entgehen, σκjέπεμ. u. Βερδελέσταρ- . τσαπρασίς .

enthalten , 1. dζε, yd ;av. erbauen, g . zodis . ereignen, sich , imp. , vjay , xa

Enthaltsamkeit , f., 9. πακετα. | Erbauung , f . , 1. dερτέιγε- . τε γάρε , κα ζαχών .

enthaupten , πελεκjίς. Περτέιλε - α , νωερτέσε - α, | Ereigniss, M., βακί ( tk.) .

entheben , 1. νήρε, 9. νήρε . dερτούαρε -α , στίσουρε - α erfahren , υ. , μούδεμ, 1. μπσόιγ

enthusiasmiren , sich , g. dαλε (gr.), 9. κολίτμε-jα. α. πσύιγ , 9. μεσόιγ.

dίς . Erbe, m . , βαρίφ-t (tk.) , κλιρο- | erfahren im Handwerk , adj . ,

enthusiasmirt , adj., 9. dαλεdi νόμ- ( gr.), 9. τρακιγιμτάρ-1. ουστά.

σουνε . erben , κλιρονομίς (gr.) , 9.τρα Erfahrung , f. , 9. βεβγίμ-1, (βι

Enthusiasimus , m ., 9. dαλεdi - α , σιγύιγ. ζαίμ ).

dαλελίσμε-jα , δάνμε- jα . erbittern , απεράιγ , πικελύιγ, | erfinden , 9. όπιφ .

entjungfern, πριό . ζεμεράιγ, t . ιδερούαιγ , μερ Erfindung , f. , 9. σπίφμε- jα.

entkleiden , t. diβεσ , 9. σβεδ . ζίτ , 9. ιδενύιγ , ουδενάιγ , | erforschen , ρεμότη u . ρουμέιγ,

entladen , f. τσαρκόιγ , 9. σκαρ μερζής , ( θενούεμ). ξετάξ ( gr . ) .

κέιγ . erbittert, adj. , πικελούαμε; ich erfreuen , γεζόιγ , 9. δενdύιγ; -

entlassen, t. λε , λεσβιχ , 9 . bin e . , πικελόνεμ , μέρζίτεμ , sich , γεζόνεμ , 9. δενdόχεμ ;

λαν, λjισόιγ. 9. χαμ ο. με ζουν μαράς. 1. τραβεγύιγμ . τραβεγούαιγ ,

entlasten , g. deajíp. Erbitterung , f ., πικελίμ -1 , πίκε 9. τραβιγύιγ.

Entlastung, f., g. dsajippe-ja. λιούαρε - α . erfrieren , t. νώριγ , 9. νήριύ.

entleeren, μύρας. erbleichen , βέρδεμ . erfroren , adj. , t . vγρίρε, 9.

entlehnen , χούχεμ , μαρο χούα . | erblassen , βέρδεμ , 9. σθένχεμ . νγρίμε.

Entleihen , M. , 9. χουάιτμε -jα . | erblindet , adj . , . βερδούαρε, | erfallen , παγύιγ, παγούαιγ, πο

Entleiher, m. , χούαρξ -ι. 9. βερθούμε . γούαιγ, πογύιγ.

entschlossen , adj. , 9. σκούν- | erhosen, sich, 1. βερτσούλγεμ. Erfüllung , f. , 1. παγούαρε-α .

τουνε και ich bin e . , μ'oυμβού | Erbschaft , f. , βαριφλέκ-ου (tk) , | ergeben, sich , 9. έπεμ ι . νέπεμ.

χόκα (g . μέ.dja). κλιρονομί –α ( gr.), πρέσε - α , | ergiebig sein, βεσελίτ .

entschuldigen , (χίκις) . 9. τραβιγίμ -1. Ergiebigkeit , f. , βεσελγί - α .

entsetzen , (des Amtes) , t. νήρε , | Erbse , f. , μόδουλε-α , ρύλε-α, | ergreifen, μαρρ, t . ζε , 9. ζαν ,

ζόρες u. dζόρες , 9. νήρε, φάβε-α . xat ; ich werde ergriffen ,
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1. Κίχεμ, 9. ίνχεμ; ich bin Erlaubniss, f., ju-jα, Ν . Τ . ούρ - ernten , κορρ α. κούαρ, τ . με

Θ., (ζίρεμ). δερ-!.
jέ8, 9. μδελjέο u . μελέυ .

Ergreifen , n. , 9. ζάλμε -jα . erleichtern, g . λενόιγ ; - sich , Erntesegen, m. , δολέκ-ου, δερ

erhaben , adj. , λίαρτούαρε . 9. λjενόχεμ .
ρεκjέτ - t (tk. ?) .

erhalten , μαρρ , 9. περμά, | erleichtert , adj ., 9. dελγίρ ; ich
erobern, 9. πουστόιγ .

(vγριχ) ; sich , ρούχεμ; fühle mich e ., σεφερέιγ.

ich werde erhalten, ρούχεμ . | Erleichterung, f.,g.λγενούμε-ja. Eroberung, f. , t. ζαπετούαρε

Erhaltung, f ., 1. ρούαιτουρε-α, erleiden , Schaden , Verlust , di
μ. ζαπούαρε- α , g. ζαπού

9. ρούιτμε- jα. γεμ.
με-jα , πουστούμε -jα , που

erheben , λίαρτύιγ, t. νήρε , 9. erleuchten , dριτόιγ , . νdριττ ,
ότέτ- t , πουστίμ-1.

νήρε ; - d . Hand z. Schlage, 9. νωρις ; erleuchtet , νdριττόμ | eröfnen , sich, χάπεμ .

μάτεμ ; sich , νήρίχεμ , u.νdριττάουάμ , φέξουρε( gr.), | Erifnung , f., ρρεφίμ-1, 1. χά

νήρε (g . νήρε ) κρύε. t. νωρίττουρε , 9. νωρίττουνε .

Erhebung, f. , λίαρτούαρε- α, t.

πουρε- α , 9. χάπμε-jα .
Erleuchtung, f., .νωρίττουρε-α, Erpresser, m., χάμες-ι.

νγρίτουρε- α , 9. γρίτμε-jα. 9. νωρίττμε- jα .

erhellen, t. νdριττ , 9. νωρις . erlisen, ξεσπερόλγέιγ , ι. άπε- erprobt, adj., σάχτε .

erhitzen, sich , t . περτζελίχεμ , τύιγ , ασγιο , 9. άτεπόιγ, erquicken , πρέιγ .

9. περτζελγόχεμ . βελλούιγ . σγια . erreichen , σος, 1. αρρίγ 1. χαρ

erhöhen, λίαρτόιγ , t. νήρε , 9. Erlösung , f. , ξεπερόλjίμ -t , t . ρίγ, 9. κιλόιγ, ρριν u. χερρίν .

νήρε . όπερόλγέρε - α , όπετίμ - 1 , 9. | Erreichung, f. , . σόσουρε- α ,

Erhöhung, f. , λίαρτούαρε- α. όπερόλjέμε- jα , στεπίμ - ι, 9. σόσμε-jα .

erholen, sich, σεφερέιγ.
στεπέσε - α , Φελλοίμ -1. erretten , σος.

erinnern , μεντόιγ ; sich , ermahnen, ( <jενdρόιγ ) . Errettung , f. , t. σύσουρε- α , 9.

κουιτάιγ, κουιτόχεμ , κουιτύ Ermahnung , f ., 9. φόλιμε-γα . σόσμε -jα .

νεμ , μεντύιγ, μεντόνεμ, μβάιγ | ermorden , βρας. errichten , στις ( gr .) .

μενd , μοάιγ νωερ μενd , διε Ermordeter, m ., βρεχτούαρε-ι. | Errichtung, f ., στίσουρε - α ( gr.) .

νdερ μενd, g. μεντόχεμ. ermiden , tr. , λjo , . κεπούτ, | erröthen , κούκρεμ μ , νγούχιεμ.

Erinnerung , f. , κουιτούαρε- α , 9. κεπούς ; intr. , λιόδεμ, 9. erschaffen, g.αρατίς, γατούαιγ,

μεντούαρε - α , . μενd -t ,μενde λαπς. κριώιγ.

u . μέντε - jα , 9. μεντ -1, ermidet , adj. , λjύδουρε , κε- erschallen , κεμβύιγ u. κουμούιγ,

μένde- a u . μενλί- α . πoύτoυρε , θερρμούαρε ; ich t . γεμάιγ, 9. ijιμόιγ .

erkalten , intr ., 1. φτύχεμ , 9. bin e . , 1. δέμβεμ , 9. Πέμεμ , | erscheinen, doύχεμ , 1. τσφά

φτόφεμ. γυφκjέιγ . κρεμ ; - Παλλή..

erkülten , sich, 1. φτύχεμ , 9 . ermuthigen, κουτουρίς . Erscheinung , f. , τ . τάφάκουρε-,

φτάφεμ . ernähren , ovözély ; – alte Leute, Δούκουρε- , πάρε - α , 9. doύχ

Erkaltung u. Erkältung, f ., t. 1. πλεκjερόιγ . με-jα , πάμε-α, - φαντασί - α .

φτόχουρε- α , 9. φτόφμε-jα. 1. περτερίγ , 9. περ- erschiessen, πισαγολίς .

erkennen , t. yjo νοχ , 9 . τερίν ; sich , περτερίχεμ. | erschiessenswerth , adj. , ber .

vjoo .
erniedrigen, βογελώύιγ , 1. ουν ; κjιλούμε.

Erkenntniss , f., 1. dίτουρε - α , α . χουν), 9. ουνγώ; sich , | erschöpft sein, 9. γρυφκjέιγ .

μενd -1, μένde - u. μέντε- jα , 1. oύνδεμ μ . χούνjεμ, βογε- Erschöpfung, f., 9- γρυφκjύμε-jα .

9. μεντ - ι , μένde- au . μενdi-a , λύνεμ , 9. ούνγεμ, βογε- erschreeken, tr. , ε. τρεμο , τρι

dίτμε-jα. λύχεμ.
στόιγ , 9. τρεμ, τριστόιγ;

erklären , κλιλόιγ u. κελιλόιγ,
ernst , adj . , βράνες -1, 9. βρα intr . , σαστίς ( εκ .) , λαχταρίς

ξιγίς (gr .).
μούς - ζι . (gr.) , . τριστόνεμ, 9. τρι

Ernst , m . , φοβερί- α (gr . ) ; im στόχεμ.

Erklärung, f. , ξιγίσουρε- α ( gr . ).
Ε . , με τε αρέτε; im E.? | erschüttern , tr . , τουντ ; ich

erkranken , 1. σεμούρεμ, 9. σε
σικούρ βερτέ ? werde erschüttert, ajexjevdi

μούνχεμ.
Ernte , f. , δερρεχέτ- ι (th. ?), σεμ.

erlangen , g . κjιλόιγ, ρριν, κερρίν . κόρρε -α , g . κύρμε-καια, Erschütterung , f ., ljexjevdi

erlassen , δουράιγ, δερέιγ. γαννί-α . σουρε- , τούντουρε -α , 9

erlauben , φαλή , απ, απ ] ε . Erntemonat, m. , κορρίκ -ου . τούνάμε- jα .

erneuern ,
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erstarren , t. μδίχεμ , ντριγ , 9. Erzbischof , m . , μιτροπολίτ- t u . | Evangelium, M. , ουγγρίλ-ι (gr.) .

πίνχεμ, αγριν , μέχεμ ; erstarrt, δεσπότ-ι ( gr . ) . ewig, adj., 1. πασώσουρε, 9.

t. μοίρε μ . μδίτε , 9. πίντε . erzbischöfliche Kirche u. Woh πασόσουνε ; αdυ . , jέτε πας

erstaunen, τσουdίτεμ, (τραζού nung, μιτροπολί - α ( gr) . γέτετ .

aly) ; ich versetze in Erstau erzeugt, adj. , πρέλε . Exanthem auf d . Haut, κόκje-jα ;

nen, t. Töoudit , g. töovdis. Erzeuger , m. , hjádje- a. entzündeter Augen, γελjέ

erster , t. πάρε , 9. παρ ; die erziehen, ουκέιγ , t . oυρτε πε-α.

Ersten eines Ortes etc. , πα τσάιγ, ριττ , ντζίερ, 9. ουρ- | Exemplar, M. , ξόμπλε - α.

ρεσί-α. τεσέιγ, ρρις, ντζο.

ersticken, tr . , τ. μόιτ μ. μδυτ, g. | Erziehung, f ., 1. ρίττουρε - α , 9 .

μους ; intr., μδίτεμα. μούτεμ. ρρίττμε-jα, ουσκjίμ -1. F.

ertappen , t . ζε, 9 . ζαν .. erzürnen, tr . , κρεπερύιγ, 9 .

ertönen , κεμβύιγ μ. κουμούιγ. ουιδενόγ: sich , ναζίχεμ . | Fabel, f ., τ. πράλε-α , 9. περ

Ertrag , m . , . ντζίερε- α , 9 . Esel , m. , γομάρ-t , Divrα μα ράλε -α .

ντζjέρμε -jα καιμακσούλj- t (tk .) . γγάρ- t; – μούσκε-α ; ich | Facade d. Ηauses , φάκje-jα.

ertragen , doυρύιγ u. dεράιγ , t . schreie wie ein E., γαρρίς. -fach, -πιέσε.

βούαιγ, 9. βούιγ ; ich werde | Eselin , f., γομάρε -jα . Fackel, f. , πίε- α .

e . , βούχεμ, μάχεμ . Eselsfohlen , M. , 1. κριτό - u . Faction, f. , τάϊφε-α .

erträglich , adj . , 9. βούιτουνε ; κροτσ-1, 9. κερίτσ-ι. Faden, m. , φίε-jα , φιλ-t , t.

ich bin e. , χάχεμ , 9. βούχεμ. | Eselshirt , m . , γομαρυάρ-!. πε -ρι, 9. πεύ-νι , τσίλju-jα,

ertränken , τ.μόιτ μ. μουτ, g.μους. essbar werden, σούνγεμ. ( φίχι).

ertrinken , μδίτεμ μ. μδύτεμ . essen , χα; zu Mittag , αρέχεμ ; | fahig , adj . , m. ζοτ , f . ζόνε,

erwachen, dζγούχαεμ , 9. κρό Zu Abend , t . dερκούιγ , 9 . 9. περβούδεμ ; ich bin f., καμ

χεμ . dapxóey ; ich habe gegessen ,
νdέρι .

erwachsen , adj ., μα , 1. ρίττου jag vypáve ; ich habe noch fahl , adj., (jehbeps ).

ρε, 9. ρρίττουνε . nicht geg. , εσσελόιγ μ. jαμ | Fahne, f. , οαιράκ- u. δαράκ -ου

erwarmen, t . νήροχ, 9. ντροφ , έσσελε . ( tk .) .

αμελόιγ . Essig, m. , ούθουλε-α. Fahre, f. , λούνdρε - α.

erwarten, πρες , παντέχ, 9. Essighefe, f ., 9. δπενέτκε-α . Fahrte, f. , τ. γύρμε- α , 9-γούρ

πρίφεμ, Παλλύιγ u. νδαλ etabliren , μδαρεσέιγ. με -α .

λόιγ . Etablirung,f., 9.μδαρεσούμε-jα. | Fall , m. , 1. ράρε - α , 9. ράνε-α,

Erwartung , f. , τ . πρίττουρε - α , | Etagere , f., πολίτζε- α . ρρεάσούμι-τε; im F., νdέστε .

9. πρίττμε-jα. etwa , adυ . , ι. κύρσεμ, γίγα, | Falle, f., γράτσκε- α ; οετίμε - α ;

erwecken, ντζίερ γρούμιτ , ι. 9. γjujά ; etwa ? βάλε ? μος ? τσαρλ-ου.

κιτ , 9. κjις , κρύιγ . Etwas , τσοτά , dιτό , κάφε- α | fallen , δίε , 9. πενχόχεμ ; nach

erweichen, tr ., 9. μουφάς ; intr. , 1. γJε κάφσε, . γε- ρι , νdo vorn , περμδύσεμ , δίε περ

9. μουφάτεμ . νε , 9, rjαν -jα , νύνjt u . νόι . μούς ; in etwas , 9. κονdίς ;

erweitern, γερύιγ , Kγερύιγ, euer , joυ , t. joύαϊγ , 9. ούιγ . V. e. Geschwulst, τάφρύχεμ.

djερύιγ , (σγερύιγ ). Eule, f. , φουφουφέικε -α , κου fallende Sucht, f ., δετά ε, σε

Erwerb, m . , φιτίμ -1. κουβάικε-α, κουκουμάτσε - , μούνδε λίγε, 9. φλάμε- α;

erwerben , φιτόιγ, πoχτίς (gr .) . κουκουμάτσε - μ. ich habe die fallende Sucht,

erwiedern , περγέγJεμ , απ αγιό. μάτσκε -jα, ber . κουκομέτό 9. τρέμεμ .

erwürgen , μοιτ. κε -jα . Fallgrube, τραπ- !.

erzählen , βρεφέιγ , μολοίς μ. Eunuch, m . , τ. χαθέμ -1, 9. χά- | Fallstrick , m., πουσί-α .

μολογίς ( gr.) , seodr . καλε dεν-! (ck. ) .
Fallthire, f., κjεπένγj-1 μ. κjε

ζόιγ , 9. δαν ) νάκελ).
eure , 1. joύαϊγ, 9. ]ούιγ.

πενγjί - α, ber. κατράφ- .

Erzählung, f., ικαχέτ- u. χυκία falsch , adj., γενύερε , . ρέμ ,

die ,
jέτ -1 ( εκ .) , μολοίσουρε- α | eurige, der , joύαϊjt ;

9. ρρεν u. ρρένε;
joύαϊjα .

(gr.) , ρρεφίμ -t , t. ρρεφύε φάκε; αdυ. , κjένεχου .

ρε - α, 9. ρρεφύμε -jα,νάκελj- , | Europe , 9, Φρανγία ; μφά
falschlich , αλυ. , σ. κόρσεμ .

θέννε-α, 8eodr. καλεζού ταν dέτιτ .
Falte, f., πάλε-α, 1. ρεμο- ι, 9.

με - γα. europäisch, adj., genit. v, det. ρούδα -τε, ( ζαπερί) .

κουκου

he du
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falten , παλγός , διπλός (gr.) , 9. πουρτούμ, πίντε ; – Πού Feigenbaum, m. , φικ-ου.

9. βανή αυά , ( ζαπερύιγ) ; ge αρ θάτε ; – κάλετε; fau Feigenkranz , m . , βαρα φιαξε ,

faltet , dιπλώσουρε (gr . ) . les Ei , βε ε πρίσουρα ; ich 9. πάλε- α .

faltenreich, adj. , ρέμβα ρέμα, mache faul , καλύπ, κjελπ; | Feigheit, f. , κjoτιλέκ-ου (tk. ) .

τύγε τώγε. ich bin f. , t. περτόιγ, νουσε Feigling , m., κροτί - ου (tc.) ,

Familie, f., φεμίδε - α , φεμίλε-α , ρύιγ , 9. πουρτύιγ νουσενάιγ . 9. λίγουιλόσεσε.

σούα- οι , f.τσέτε-α , 9. κομ-. | faulen , κάλεμ , κjέλοεμ ; τρέ- | feil , adj. , ολγέρε.

Fang, m. , ζένε - α. τεμ . Feile, f . , λίμε- α .

fangen , 1. ζε , 9. ζαν , dικτόιγ ; faulenzen , t. περτύιγ , 9. πουρ fein , adj ., χύλλε, 9. ίμετε; ich

ich werde gef. , 1. Ζίχεμ , 9. τόιγ . mache f. , σ. τχολ.

ζίνχεμ ; – πλανέπσεμ (gr . ) . | Faulheit, f. , 4. περτίμ - 1, περ- | Feind, m., χασμ-1, αρμία - ου , 9.

Farbe , f. , δώδε-α ; φυτύρε - α . τούαρε-α, 9. πoυρτίμ -1, ανεμία-ου ; ich werde 0. bin

farben , bojατίς , απ δώ] ε, νη ίειγ πουρτέσε - α , πουρτούμε - jα. F., χασμόνεμ .

u . ντύειγ ; bunt , λιαρός faulig, adj . , πλούτσε .
feindlich , adj. , τ. χασμερίστ,

μ . λγαρύιγ ; roth , κουκι u . Faust, f . , γρουστ - ι , πουγγί - α , 9. χασμενίστ .

νγουκ ; sich, jep bóją ; g . 9. τσόκε-α ; als Mass, Κένε - α. | Feindschaft , f . , . χασμερί- α,

σένχεμ . Faustschlag , m . , γρουστ-t , 9. 9. χασμενία ; αρμικερί -α, 9.

Farber, m . , οοjατσί -ου.
τύχε - α . ανεμικεσί- α.

farbig werden , λαρύσεμ . Februar , m . , Σκουρτ -ι. Feinheit , f., 9. χύλλε-α .

Farrenkraut , η . , 1. φύερ-1 , 9 . Feder, f. , Flugf. , 1. πέντε-α , | Feinschmecker , m. , 1. λιχου

φιρ - . 9. πένθε- α ; Flaumf. , 9. πού διάρ -ι ; - νουχάρ- .

Fass , M. , βουτ- ι , βούτε -jα , 9 . Telje - a ; die langen Federn Feinschmeckerei, f . , t . hježou

βόζε-α , βότζε- jα ; βουτσέ des Hahns zwischen den δί-α .

λε-α . Schwanz - u. Flugf. , f. άρ feist, adj., πλγότε.

Fasschen , M. , βουτσέλγε- α . με-α , 9. άρεμ - α ; Schreibf . , Feld , B. , άρε - α ; unbebautes ,

fassen , μαρρ , 1. dζε , ντζε , 9 . καλjέμ-t, χονδίλj- (gr. ) . 9. dιέρρε -ι, βενάι βdjέρρε .

νάζαν,ντζαν , ρροκ ; - (einen Federbart, m . , 9- γούφκε - α . Feldarbeiter, m . , 9. αργάτ-!.

Ring etc. ) , pbav ; -- in's Auge Federkrone , f. , 9. κατσούλj-1 . | Feldhuhn , η . , Μελέντσε φού

f. , βε σύνε ; Muth f. , μαρρζέ Fee , f. , ε δούκουρα δέουτ ; δεσε , Μελέτε φουκαράχε .

μερε ο. φάκε , 1. dαλενλίς . Μαυλέ - α ; Συκjένεζε- α ; 8 . Feldmesser, m . , g. μάτες-ι .

Fassen , n. , . ζάνμε -jα . Elfen . Feldrug, m . , σεφέρ - t (tk . ) .

Fasshahn , m . , g. dovuj-.. fegen , 1. κερύιγ, 9. κιτρόιγ . Felge, f., mus . βανή-ου.

Fassreif , m . , ρρες- δι. Fehlei, M. , 9. βε λούκε. Fell , M., λεκούρεμα.

Fassung, f ., ( e . Ringes etc. ) , g . fehlen , τ . λίπσεμ , 9. λύπσεμ; Fels , m. , γουρ-t , σπέλε-α, 1.

μβάθμε-jα και στεπί-α . λβακελίτ, λαβίτ, 9. λαίς ; σκεμβ-1 , 9. άκαμ-!, (σκεπ

fast, adυ., άφερ, αφερό . φερέιγ u. σελjέιγ ; es fehlte σκιπ) .

fasten, λjt9 , 1. αγερύιγ, 4 wenig , 9. περ πακ γjαν. Felsenhühle , f ., σπέλε -α .

αγενάιγ ; - κρεμύιγ . Fehler , m . , φάιγ-jt , 9. Ajaj- | Felsgegend , Zerrissene , bo

Fasten , M. , αγγερίμ -t, κρέμε- α , Νί- α ; τσεν-ι , μαρδά -jα . κερί-α .

9. αγjενίμ -t; ich breche die F.,
Fehlgeburt , f . , τ. στίρε - α , 9 . felsiger: Ort, γουρίστε - α .

t.βουρβουλγέτεμ , 9. περμελέ στίμε -ja, ich mache eine F. , Felsquelle, f. , ι. γούρρε - α , 9 .

τεμ ; ich mache d . F. brechen , στιγ 1 , στίε.
γούρνε - α .

t . βουρδουλγέτ , 9. περμελές. | feiern , tr . , λjoυς α . λουτ , 9 . Fenchel, m . , (μoράτς) .

Fastenbruch , m. , 1. βουρδου βαρκεζόγs intr . , μερτζέιγ . | Fenster , M. , πενσέρε -jα, 9.

λγέτουμε - α. Feiertag, m . , 1. κρέμτε - jα , 9. παραθέρ-!.

fastenhaltend, adj. , 9. ažje κρέμτε - ja ; auch : Fensterflügel, m . , g. ojéts-a ,

νούμ . κρέμτε . (tyr , φλέγουρα ).

Fastenzeit, f . , κρέμε- α. feig , adj. , 9. πα ζέμερε ; - λια. | Fenstergelinder , H. , 9. παρα

Fastnacht , f . , . λjίδουρε - α , 9 . Feige , f . , φικ-ου , grosse , 9 . θέρ- .

λίθμε -jα .
φια νοφ , kleine , g. τσίν Fenstergitter , η. , καφάς -ζι,

faul, adj. , . περτούαρε , μερ γουλj- , unreife , 9. φια παρμάκ- ου ( tk. ) .

γούαρε , μοίρε μ . μδίτε, bove . Fensterladen , m . , 1. φλγέτε - α .

dιτε
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9. εϊχ-0υ.

Fensteröfnung , f., πενλβέρε -ja . | Fetzen , m . , τ . λάπε-α, τσάρ- Fingerspitze, f., μόλεζε - α ; des

Ferkel , η. , βιτς - ι , διτσούν-l , δε- , g. λjέτσχε- α , τσέργε- α ; Daumens, πουλαγέρ- .

ζοκ αέρρι , 9. κουλίδ dέρρι. in Fetzen Zerrissen, 9. λjέτσ- Finnen im Gesicht, g . θάτε-α .

fern , adj. , τ. λγάργε , 9. λγαρα ; χα λjέτσκα . finster , adj. , 1. βρε, βρέρετε,

von f. , τ. λδάργουτ , περ σε feucht , adj. , νjύμε , λjάγετε. 9. βράνε , βράνετε ; ich mache

λγάργουτ , 9. λάργου, περτσε
Feuchtigkeit , f ., λόχε-α , t . λγα

f. , ερρεσέιγ u . ερρετσύιγ ,

λγάργου u. περτσελγάργουτ.
γεσίρε - α, 9. λαγεσίνε - α,

1. βρέιγ , 9. βρανοιγ; ich

fern , adv . , fern von , pr. , ijapx.
βλάκε-ja ,(βλαζετίρε ,γιουζί) .

werde f. , τ. βρέχεμ, 9.βρανό

Ferne, f., λάργετε- α; in der,

Feuer, H. , ζαρρ- t , tyr. ζάρεμ- t ; | Finsterniss, f., έρρε - α , ερρεσί

χεμ, βρανύιγ .

in die , aus der F. , περτσε

λγάργουτ , - λjάργουτ ; aus
φλάκε-α ; - ζερμούρε -τε ;

ρε-α, σκοτάδ–δι (gr.) .

weiter F. , allj . , . λjάργετε,
d . Jugend , 9. βλουκ- ου ; ich

Finten , f . pl. , 9. αρέδια .

9. λγάρατε.
schlage F., άκρεπετίχ , 9.

Firstbalken , m . , u. Firste , f.,

Fernrohr, n . , dυροί- α, αυλοί-α .
κρεπ , σκεπτίν ; ich schire

κουλμ -ι.

Ferse , f. , 1. θέμπρε- α , 9. θέμ
d. F. , ι. άκρεπ , τσινγρίς , 9. | Fisch , m. , πιάχ -ου , 9. πεκ- ου .

προυσίς .
ρε-α. Fischeier , η . pl. , 9. ίκρα - τε .

fertig, adj. , χαζέρ, γατί, 8c. Feuerarbeiter , m . κοβάτ -ι. fischen , ζε πίάκj.

γάτι. Feuerbrand , m . , ούρε - α.
Fischer , m. , πιόχαdiί-ου μ.

Fes , M., φέστε-jα , κεσούλε- α . | Feuerschaufel , f., 9. κατσίγε - α . πιώκετόρ- , 9. πεσκαdiί - ου .

Fessel, f. , t. Αγίδε- α , τσοκ-0»), Feuerschwamin , m. , 1. έσχε - α , | Fischrogen , getrockn. , βε πίσχου.

9. Αγίδε-jα. Fischschuppe , f. , 9. φύρμελjs- α.

fesseln, πενγύιγ. Feuerstahl , m . , ουρούαρ -ι. Flachs , m. , σκουλί-α , t. λjt- ρι,

fest , adj. , 9. άνγετε ; (vom | Feuerstein, m . , γουρ ζάρρι u . 9. λjti -νι.

Schnee), 1. χούπετε ; ich κρέπες , στραλ-..
Flachsbündel , η . , σκουλί-α .

mache , balue f. , 9. ανγετόιγ . | Feuerstelle , f. , τ . βάτρε -α , 9 . 11achsen, adj., τ. λjjτε u . λίτε ,

festhaken , 9. νγελή. βύτερε , βότρα ; - γλ . ζερ 9. λjίντε.

festhalten , sich , g. περμάχεμ, μούρε-τε . Flachszopf, m . , 9. φαύλλε- α.

βενdόσεμ. Feuerzange, f., τσιμοί 9 - δι. Flagge, f ., δανdjιέρε- α .

Festigkeit , f., φύρτσε- α . Feuerzeug , M.,τσακμάκ -ου ( tk . ) , | Flamme, f ., φλάκε -α.

Festland, M. , στερέ -γα ( gr. ), 9 . 9. κρέπμε- τε . Flasche, f ., Δαρδάκ - ου , ούτζε - α

τύκε-α. feurig , adj . , Xjάρτε, φλάκτε . u. δοτίλε-jα , βάζε - α

festnageln, 9. αγαλμύιγ. Fichte , f. , πίσε-α , 9. Βύριγε- α, βότζε - jα , γαράφε -jα , 9. δί

festschrauben , περαμές , ανγε tsam. τσαμ-1,(πίσε,μούρικε); σε -ja (tk.), τούτερε- α , ber.

στόιγ. von F. πίστε. πλότσκε-α.

Testsetzen, αποφασίς (gr.) ; fichten, adj ., πίστε . Flaschenkirbis , m. , 9. ποτ - ι .

sich, νγούλγεμ , 9. βενδύσεμ . Fichtenbret, η . , δύγε ε πίστε. | lattern, φλουτουρύιγ .

feststehen , g. ανγετύχεμ. Fichtenzapfen , m., ( φεστέκ). Flaumfeder, f., 9. πούπελε-α .

Festtag , hoher , dιτ' ε νωριτ- | Fieber, n . , έθε-jα . Flechse, f ., dελ -ι .

τσούμε . Fieberhitze , f. , ζαρρ-t, tyr. ζά- Flechte, f . , γερβέτ-t,(βολατία).

Festung , f. , καλά-jα . ρεμ-!. Rechten , γερδετόιγ, πλεξ (gr.) .

festwurzeln , ρενσεμ, 9. νγουλj. | fiebern , δέζεμ μ . δίζεμ. Flechtenkrankheit, f. , 1. ούρδε

Fett , R. , δουλμέτ- ι , τε μάιμετε, | Filzmütze, f. , κjελέσε -jα, δάπ u. χούρδε-jα, 9. ουρά - u .

9. υνθύρε- α . κε -α . χουρθ -1, tyr. πρεγετί- α.

fett , adj. , μάμ, μάιμετε , πλjύτε , | finden , 1.7jέιγ, 9- γγένιγ, δικτό )- Flechtwerk, M. , γερβέτ - , πλέ

γάλε, ι. νγγάλτουρε, 9. κά- Finger, m . , γιώτ - ; kleiner, ξουρε- α ( gr . ), 9. τρίνε - α .

λουνε ; ich mache f. , μάς) , γιότ ι βόγελε; ich sehe Fleck, m., τσόπε - α .

t. výjan, g. vja ) ; ich werde durch d. F. , 9. μοάιγ πάε ; | Flecken , m . , μαρδά -jα ; πίκε- α .

f. , μάχεμ, νγάλεμ. ich krache m . d. F., κερτσάς | Flecken, m. , ( Ort) , t. φατ -ι.

Fette, m . , μάιτουρε -α , 9. μάι νέγετε . Fledermans, f. , ζοκ νάτε, λja

με -jα . Fingerhut , m . , 9. γγιστέσε - α. κουρίκj- t , g . λακουρέκες -1.

Fettigkeit , f . , τ . μάιτουρε - α , 9. Fingerknichel , m . , κομπ-δι . flehen , λγους u. λουτ, λούτεμ,

μάιμε-jα. Fingernagel, m . , θούα - οι . 9. περλικούρεμ.

υ .

23
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Ζ .

Flehender , m. , λjoύτoυρε-!. Fliessen, n . , ejéôijs - 0 , ppjé- | Fohlen , n ., novdcöt-e ; –männ

Fleisch, n. , μισ- ι ; - ohne Kno δουρε-α. liches, πουλίστ μάσκε ο. άτι,

chen , τουλ-1, μιά ιτούλτε; | link , adj., 9. περβούδεμ. 1. μες- ζι , g. μας -ζι , tyr.

eingesalzenes , t. παστερ Flinte, f. , doυφέκ- 1. dυφέκ-ου , βισχ-ου ; weibliches, που

μάχ -ου, 9. παστερμά-jα ; νοη 9. πούλκε-α, πιστόλju- jα . λίστ πέλλε, ι . μέζε - α , 9.

Fleisch , adj. , μίστε . Flintenlauf , m . , λαμνί- α , 9. μάζε - α ; Εselsf. , τ. κριτ- u.

Fleischer, m . , χασάπ-r . ναβλί-α . κροτ -ι, 9. κερίτ- ι .

Fleischermesser, n., javdëúp-e ; Flintenschloss, n. , g. töapz-ov . folgen, výjirreu.

- 1. σατέρ- !, 9. σάτερ-!. Flocke, f. , φλοκ-γου, 9. -χου .
folgenden Tags, adv. , t. veoog

leischig , adj . , μιάμ , τούλτε , | Floh , m . , πλεστ-!; Erilfloh , g .

ρέτ, 9. νεσσερέιτε ; folg . Mor
t. υγγάλτουρε , 9. κjάλουνε. μιζε περδέτσχε.

gen , νεσσερέτ μενγές ; folg.
Fleischkuchen, m. , λακρούαρι fühen , πλεάτσιγ.

Abend , νεσσερέτ μυρέμε.

μίστε . Flokate , f. , ι. φλοκάτε-jα , 9 .

foltern , (γουτσόιγ).
Fleischmade , f. , διμίζε- u . δε βάρχε - α , σύχε - α .

μίζε - α, (βέμε-α) . Flite , f., dζαμάρε-jα , φλογέρε- | toppen, κεσενάις .

Fleischstätte , f. , μακελί- α, 9 . u . φλοέρε -jα , 9. τσούλjs -a ; | Forche , f. , (μβόρικε ).

κανάρε - jα. Schäfert ., 9. καβάλ-t, φυλ- .. | fordern , 1. λιπ u . λjίπειγ, 9.

Fleischstück ohne Knochen , Flötenspiel, n ., pijepedöl-ou . λύπιγ.

τουλ -ι. Fluch , m . , κατερούαρε - α , κα Forelle , f . , 9. κοράν- t , se.

Fleiss , m . , σπουδί-α (gr .), τερίμ -ι, μαλεκίμ - t , t. νέμε - α, τρόφτε-α.

(σπουδάκ) . 9. νάμε - α ; ΕΙ . bereit , | Form, f. , καλούπ-1, 9. φόρμε-α ,

feissig , adj. , 9. πoυνετούρ, μαλεκέες. ( καλέπ) .

(δορζίμ ). fuchen , κατερύιγ , μαλεκέιγ, | forschen , κερκόιγ , ρεμύιγ μ.

fletschen ( d. Zahne ) , g . σγερ t. νεμ μ. νεμεσόιγ, 9. νεμ . ρουμύιγ, 9. βεβγύιγ .

δίν .
Fluchender, m . , νέμες-!. Forschung , f ., 9. βεβγίμ-1, (βι

Micken , 1. μδαλός , 9. μυαλόη , Flucht, f. ίκουρε - α, 9. ιαμε -jα. κίμ) .

αρνόιγ ; überall gel. , g. Βάλλα flüchten, sich ,κερτσάς, κελτσάς , | fort, adυ . , τούτε , τέjε , περ

άλλα. κρετσάς . τέjε ; - fort ! τάπόρρου!

Flicken , n . , μυαλόσουρε- α , 9. Flug, m . , . φλουτουρούαρε- α , αρρατίσου ! χίκου ! γjidt !

άρνε - α , αρνούμε -jα. 9. φλουτουρούμε-jα .
(tk. ) , 9. μεργύου ! in einem

Flickerei , f. , μβαλόμε-α , μδα Flügel , m ., κράχε-ου , ε.πέντε- α , fort, ïjige vje.

λόσουρε - α , g. άρνε- α, δάλ 9. πένde- a ; am Kleid , 1. πικjί- | fortgehen , t. ίαειγ, 9. ίκι).

λε - α. u . πεκρί - α , 9. σπελαγίν- νι ; - fortjagen , 1. αρεσέιγ , απ ούδε ,

Flicklappen , m. , . 9. άρνε-α , d . Thür etc. , 9. κανάτε-α . dζόιγ, τσούιγ, τούιγ , σούιγ ,

πούλε-α . Fligelknochen , m . , τ. κραχε τόπορρ , 9. όπορρ, ber, de

Flickwerk, n . , μβαλόμε-α , 9 . ρούαρ- μ. κραχερόρ-!, 9.κρα βόιγ .

άρνε- α ; Fl . an FΙ . ,
θάλλα χενούρ-!. fortschicken , 1. απ ούδε.

δάλλα.
Fligelpferd , M. , 9. καλή χαρμε- | Fortschritt , m . , 9. αλεότίσ

Flieder, m. , στοχ-γου ; spani δούρε. με -ja ; ich mache F., προ

scher, g. λαϊλά-jα. Flugfeder , f. , τ. πέντε- α, 9. κόπς ( gr . ) , g. αλεστίσεμ ,

Fliege, f. , μίζε- μ. μύζε- α ; - πένε-α.
im Lernen , μαρο (κάρτενε ,

ορoύμβουλ-1 , 9. σεμούνde- α ; | Flurschütz , M., ι. δεκάί -ου , 9. ζανάτινε ).

δεκτσί-ου (tk. ) . fortziehen , intr. , σχούλγεμ.9. ζεκθ-t; Pferdel . , μιζε

κάλj , g. μουρjέλε - α.
Fluss , m . , λούμε-!. Fötus, m ., g . yedijs-a .

Flussarm , m . , 1. ρεμο-ι. Fitusei , n . , στρατ-!.

fliegen , φλουτουρύιγ .

Flussbett , M., περρούα -οι, πρέ- Fracht e.Schifes, νάβλε- α ( gr. ) .

Fliegenfänger , m. , ( Vogel) , g. βε - α, 9. ρρεμ -1 . Frage , f. , τ. πύετουρε-α, 9 .

γάρβουλ -1. Flussfähre , f ., ajoúvdps- o.. πύτμε -jα.

fiehen , 1.ίκεια , g.ίκι;; κερτσάς, | Flussquelle , f., τ. γούρρε -α , 9. fragen, t. πύες u . πίες , 9. πυς.

χελτσάς , αρετσάς, 9. μαρρ γούρνε - α . frank , adj . , σ . χασίσουνε.

μάλλjετο. μάλλετε φούσατε .
flüstern ,

πιύιγ , 9. πιπλίν, Frankenland, M., 9. Φρανγί-α .

fliessen , ρρίες u . ρρες. ( πιστελέιγ ) . Franse, f. , έχε- α .
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και

Frau, f. , γρούα- α ; 1. ζώνε -α , | freundschaftlich, adj., μιαγερίστ | führen , δίε , g . τσόιγ α. τσούαιγ ;

9. ζώνε- α . u . μικρεσίδτ .
Diura σπουν και Waffen,

Frauchen ! μόjε ! ο . μόγε ! Friede, m. , πάκju -jα . μοάιγ άρεμ .

Frauengemach , n. , σόδε-α , 9.
Fuhrmann , m. , xjeppedöl-ov.

friedfertig , adj. , t. oύρτε μ.

γρανί- α.
Fille, f., μαλ-ι.

ουρτετσίστ , 9. ουρτεσίστ .

Frauenhemd, n . , t . hjívja -Q, g .
fullen, μολόιγ, μδου , 9. φάνιγ.

friedlich, adj ., Βούτε.

ajev -ve.
Fillen, n . , 9. μουλκούμε-jα .

Frauenvelt, f. , 9. γρανί- α .
frieren u. fr. machen, t. vipy, Füllen , n . , s. Fohlen.

Frauenzopf , m. , διάτ-ι . g. vypov ; ich beginne zu fr ., Fundament, n . , bevá -ja ( tk . ),

frech, adj., podobaj.
μαρυ . 1. ρένje- α , 9. ρράνε- α .

frei, adj. , ελέφθερο (gr.) ; frei | frisch , adj. , 1. φτύχετε , 9. rint , πέσε ; 5 Stick , dύρε - α .

v. Arbeit , véölge; ich mache φτόφετε ; νόμε ; 1. ταζέ , 9. Fünfer , m . , ιπέσε -ι.

mich fr., xjέπεμ ; λενόχεμ. τάζε ; ρι ; frisch ! 1. γαλά! fünffach , αdυ ., πέσεά .

Freiersmann , m. , 9. λάιμες -1, | Frist, f. , βαdi-ja (tk.), διορί- α | Fünfter , m . , πέσετε-t .

tyr . σχες-ι. ( gr.). finfzehn , πεσ' με δjέτε.

freigiebig , adj . , βουάρ , dόρε | frühlich, adj ., (τζέλετε). fünfzig, πέσε δjέτε.

χάπετε, 1. δένες , τουμέρτ | frohlocken , λjoυμβούρρεμ) . Funke, m., öxevdije - a u. örg

(tk .) , 9. δάνες, djυμέρτ (εκ.) . | Frosch, m. , κακεζόζε- α , πρετ
νdi - a , .τσίκε-α ,g.dσίασε- α ;

Freiheit, f. , λεφτερί- α ( gr. ) . κόσε-α, ( πρεχόσε , τσιάμπε) . ich sprühe F., özgydély , t .

freilassen , 1. λγεβύιγ, 9. λjt- | frösteln , μαρύ , 1. μερδίχ, 9 . άκρεπετίχ, g. σκεπτίν.

δύιγ : freigelassen , ι. λγεβού μερδίφ. funkeln , σχεναέιγ , βετετίχ ,

αρε , 9. λιθούμε, στεπούαμ; | Frostreit , m., . τσίνκνε -a u . άκρεπετίχ.

αζάτ (tk .) . τσινκθ- t ; 8. Reif . fit , praep ., περ ; f. mich etc.,

Freilassung, f., τ . λγεσούαρε -α , | Frostschauer, m . , μάρδουρε- α , περβέτε, βετό.

9. λιθούμε-jα. 9. μερδίφμε -jα, ρρεαγέθε-τε. | furbas8 , αdυ. , με τέjε.

Freitag , m . , 1. πρέμτε-ja , g. frottiren , φερχόιγ . Furche, f., βίjg- α ; – 9. βερί - α .

πρέμτε-jα . Frucht,f.,t. φάρρε- α , 9. φάρε- α ; | Furcht , f. , φρίκε - α ( gr . ) , 1.

freiwillig, αdυ . , βετίουτ μ . βε πέμμε - α , κύχιε -jα , (πέρ τρέμβουρε - α, βέρδουρε- α , 9.

τίου. νε - α , φριούτ ) ; eingemachte βέρδμε-jα; ich jage F. ein,

fremd , adj., τ . χούαιγ, 9. χούιγ. Früchte , t. τε έμβλήττε , 9 . στίε φρίκε, t. φριχόιγ , 9. φρι

Fremde, f., κουρδέτ -ι. τε άμλετε. XETÖÓLy ; ich bin in F. ,

fressen (v. Hund u. Katze) , g . fruchtbar sein, βεσελίτ ; frucht κόνεμ , 9. φρικετσόχεμ.

λαπ ; ich werde gefr . , χάχεμ. bare Gegend, 9. jαλί-ου . furchtbar , adj ., βετίρε .

Fresser, m. , ντρέννες-ι, χά- | Fruchtbarkeit, f ., βεσελί-α . fürchten , t . τρέμβεμ , φριχόνεμ,

μες- , νουχάρ-1, g. λούπες - t, Fruchtbaum , m. , πέμμε- α . 9. τρέμεμ , φρικετσόχεμ ; -

νέπες - t . Fruchternte , reiche, 9. γαννί- α. etwas zu thun , 9. αριθτόιγκαι

Freude , f. , γας - ζι , γεζίμ-1, 9. Fruchtschale , , βλjέσγε - α , 9.
ich mache f. , t. τρεμο, 9. τρεμ.

νγαζελίμ -ι, δενd - t ; es macht βελύτόχε-jα , λεβύτάχε- . Furchtsamer , m. , τρεμβελάκ

mir Fr. , μα κα άνlε . λιβότσγε - α .
. τρεμεράκ - ου , 9. τρέμες -ι.

freuen, γεζύιγ; - sich , γεζόνεμ , | früh aufstehen , μενγύιγ , ber . | Fart , f. , βα -jα , πρέβε - α .

πρέχεμ, . τραβεγύιγ , τραβε μουνγώγ. FurΖ , m. , πύρδε - α .

γούαιγ, g.νγαζελόχεμ, δενds früher, με περπάρα ο. ρεπάρα. | furzen , περυ .

χεμ ,τραβιγύιγ ; es freut mich, Frühjahr, M. , 9. δε χάρ-ι. Fuschar (Landschaft) , 9. Φου

μα κα άνde . Frühling , m ., βέρε- α , 9. δεχάρ -1, σάρ- ι .

Freund , m. , μικ-ου ; Hausfr ., ( περδεβέρε) ; ich bringe d. Fuss , m., 1. κέμβε- α , 9. κά

9. doυκάμ-t ; - Freund! άρε ! Fr. Zu , βερύιγ. με-α ; κερτσί-ρι και 9ούντρε -α;

μορέ ! 9. μρε! ber . ορέ ! Frühstück , η., σιλ- . σούαλ- t ; als Mass , t .

Freundin, f. , τ. μίκε -jα , 9. μι frühstücken , σιλόιγ. γύρμε- α , 9. γούρμε- α ;

κέδε -α . Fuchs, m. , δέλπερε-α , 9. σχί des Berges , ρέζε μάλλιτ ; Ζυ

freundlich , adj. , 9. βούζε κjέ λε-jα. F. , με κέμβε ; ich trete mit

άουνε ο. δούζε γας. fühlen , t. κουπετύιγ, νjoy u . dem F. , κλοτσίτ , σχγελιμόιγ.

Freundschaft , f., μικρεσί-α . vj0 , 9. νοφ.
Fussballen , m., νούε9-7.

23 και

t . φρι



180 Fus - Ged.

ηλ . και

χα

Fussboden , g. τρουλ -ι, | gallicht, adj., βρέρτε. gautzen, γαυνός.

(τρούαλ) ; von Holz , τσαρ- Galopin , m ., ουλυχτσί - ου . Gebackenes , M. , φεργέσε- α .

δάκ-ου (tk.). Gamasche , f. , τιρκ - ου , τοσ

gebären , πjελ . πίελ , 9. πιλ ,
Fussfall , kirchl ., μετανί- α ( gr .) . λούχ-ου .

ajevd ; ich werde geboren,
Fussfessel, f ., t. τσοκ-ου. Gamaschenband , n. , disebáxj- ,

λφέιγ , 9. λjίναεμ.
Fussfläche , äussere , g. Tpive e τισηjέ -jα.

κάμεσε ; 8. θούντρε.
Gebärmutter, f. , γοπ -t , t , ποτά-ι .

Gang, m ., t . βάτουρε- α, έτσου

Fussgänger , m. , t. κέμβες -1 , g.
ρε-α , 9. βόϊτμε -jα , έτσμε-ja; | Gebäude , M. , όινάρα -τε (εκ .) ,

κάμες- 1 , (ουλάκ) .
schneller, t. βραππ-t; ich

dερτούαρε- α.

Fussgelenk , n ., xjá s -a . bringe in G. , 9. βε με βίδε . Gebell, n. , 9. λγέφμε-jα .

Fussknochen zwischen Knie und
Gangart , f . , 1. έτσουρε- α , 9. | geben , απ , 9. auch ναπ ; ρα88. ,

Kndchel , 9. κερτσί- ρι. έτσμε-jα. 9. έπεμ μ. νέπεμ.

Fussschemel , m. , κjένdρε- α. gangbar , adj. , 9. έχουμ. Gebiet , η . , κατούντ-ι.

Fusssohle, f., πατόμε - α, σούαλ-t,
Gans , f . , πάτε-α. gebieten, t. πορσίτ , 9. ποροσίς .

9. σύλλε ε κάμεσε. Ginsehaut , f . , 9. μάρδε - α . Gebirge, M. , μαλλj-

Fussspitze , f. , μάjε εγγίσταβετ . Ginsenest , η . , 9. φουρρίκj -1. Gebirgsbewohner, m. , t. μαλλjs

Fussspur , f. , 1. γύρμε - α , g. Ginserich , m. , πατύχ-ου , Jak. σούαρ- μ . μαλλιεσόρ -1 , 9.

γούρμε- α . σατίν-νι . μαλλήεσούρ-ι.

Fusssteig , m. , μονοπάτ-ι (gr.) . ganz , adj . , γίθε , t. τέρρε , 9. | Gebiss , n. , t . φρε - ρι , g. φρεν-νι .

Fussstock , m. , τομέρούχ- und τάνε u . τόνε. Gebrauch , m. , ζακόν -ι , ταξ -ι

τρομφούκ - ου .
Garbe, f., doύαι;, do -t, g.dενγ -ου. (gr.) , τσιριμονί - α ;

Fusstritt , m . , κλοτσίτουρε - α. Garbenband , η. , 1. λγίδε - α , 9. νύν- ι (gr.) .

Fussvolk , n. , t . κεμόεσί- α , 9 . jλίδε -jα. gebraucht , adj. , σ. χουλανδρί

καμεσί- α . Garn, n. , t. πε- ρι , 9. πεν- νι; σουνε.

Fustanelle , f . , τ. φουστάν-1 , 9. d. Weber , 9. ινd-r ; ich wickele | Gebrechen, M. ,μαρδά-jα, τσεν-ι .

φουστάνε- jα . G. , μεστίλ. Gebrüll , . , 1. πάλoυρε-α , g.

Futter für's Gefügel, γεσούτε-α. | Garnschwinge , f . , κjέρθελj - 1. πάλμε -jα .

Futteral, n. , κελέφ- u.κουλούφ-ι. | Garnspule, f ., μασσούρ-ι . Geburt, f. , . πρέλε - α , λjέρρε - α ,

Futtersack, m . , τύρβε- α . Garnstrang , m . , τσούφκε- υ . λίνδουρε- α , 9. πέλμι-τε,

ddoύφκε - α. λέμε-jα , λγίναμε-jα ; -vor

G. Garten , m . , ipadive -a , bar nehme, φις -t ( gr.), oddάκ- ου ;

τέ- ja , ber. βατσά -jα ( εκ. ) ,
von vorneh. G. , αdj. , σουλί,

Gabe , f. , 1. δένε-α , 9. δάνε-α, 1. κόφστε- 1 , 9. κόπεστ-ι . φισμ (gr.), 9. döετλί .

δάνμε-jα . Gartenthur , f. , στεκι κόφτιτ . | Geburtsfest , M. , πογανίκ -ου ;

Gabel , f. , πρόκε - α , 1. πιρούν-ι, | Gartner , m . , δαχτσεβάν-t (tk.) . 9. πρεγγίμ -1.

9. πιρούν-νι , ( πιρούα) ; Gasse, f., ρρούγε- α .
Geburtsfestkuchen , βούκε

φούρχε - α , σφουρκ- und
Gast , m . , μουσαφίρ- (th.) , βαλj , g. φελγί - α, tyr. φερλί - α .

τσφουρκ- ου, (φουρκουλίτζε). φτούαρε-!. Gehurtsort, m . , 9. βατάν-ι .

gackern , κακαρίς . Gasterei , f., 9. αχένκ- γου. Gebusch, M., dέγε - α, κορίε- jα.

gafen, χαπ γόβενε , 9. χουτόιγ, | gastfrei , adj ., βουάρ . Gedanke , m. , λογισμό-ι (gr.),

χαδίτεμ. Gastmahl , n., γοστί - α , μεσάλε-α, φικjίρ-ι (tk.) .

gihnen , γογεσίγ α . γογεσίτ. 9. αχένκ-γου; nach der | Gedarme, m. pl. , ζόρρε-τε.

Gahrbottich , m . , κάde-jα, καρ Hochzeit, παρτί - α ; - bei der | gedeihen , προκόπς (gr.) , 9.

ρούτε - α . Geburt des Erstgebornen , g . τρεβόιγ.

gühren , t. ζίειγ , 9. ζιγ . πρεγγίμ -t , sonst πογανίκ- ου . | Gedicht, n. , 9. δειτε-jα.

Galgenstrick , m. , γρεμίσουρε-1, | Gastwirth , m. ,
Gastwirth , m., χανδί-ου .. Gedränge, n ., g. Yjivdi-a .

9. βερ-ι , χαπιστάλ-ι .
güten , ρραλέιγ, 4. χαρ, 9. χερρ, gedrickt, adj ., τ. στρενγούαμ .

Gallipfel, m. , μαζί- ου . Prem. θερ. στενγούαμ , 9. στρενγούμ.

Galle , f . , 1. βερέρ- μ. βρερ-1, | Gaumen , m. , τ. κγιέλεξε - α , 9. | Geduld , f., doυρίμ -1.

μερί - α ,τ ' έμόλετε, g.βενέρ-t, κjίλεζε - α. gedaldig , adj., t . doυρούατόμ,

μαράς- ζι, μενί- α, τ' άμλετε, | Gaumenzipfehen , M., κjερίθ- , 9. doυρούδμ , ζεμερχάν und

( βελτ) . g . λjιλί- α . ζεμερλουρούδεμ .

m . )
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geebnet , adj . , 1. σεσούαρε , 9. ber . πε; τε , νdε , τεχ , 9. κε, Geier , m. , σκjιπόν-t , f . άκjt

δεδούνε ; geebn, Ort , δεδ-ι . πόνε- α .

geeignet, adj. , m. ζοτ -ι , f . | Gegend, f. , συνόρ- μ. συνούαρ- | Geifer , m.,jάργε-α , (ιάρνκε) .

ζώνε- α . (gr.) ; - ebene , 9. 3αλί - ου. | geil, adj ., (δούρε ) .

Geist, m. , σπιρτ- ι. άπυρτ-!;

Gefahr , f. , ριζικό-ι , κjινdίν-: gegenseitig, αdυ. , σόι σοκ ).

( gr .) , γαζέπ -ι (εκ.), 9. σι- gegenüber , praep., άρεϊκή, άρεϊκή
ich gebe d. G. auf, απ όπίρ

κλέτ-ι (tk.) ; mit G. , 9. με
τινε ; der böse G. , φρύμε ε

περ άρεϊκής κουνdρέκj , 9.

κρύε ν'dόρε.
κέκjε ; (Kobold), m. , dδινd-t ,-l,

κουνdρέ ) μ. περ κουνdρέ ;
f . , dδίνde -ja ; 1. λουβί- α.

geführlich , αdj. , 9. σικλέτεμ κόνdρε μ. κούνdρε, 9. κούνβερ | Geistererscheinung , f . , φαντα

(tk.) . μ . καρδί ; αdυ . , βάλλε περ
σί - α (gr.).

Gefahrte, m. , δοχ-0υ . δάλλε.

Geisterorkan, m., t . hjoubi-a.

gefallen , πελγκέιγ , πελγκjέχεμ, | Gegenwart , Zufallige , 9. νόδ Geisterwelt, f ., dölydi-a .

πρέιγ ; es gefällt mir , 9. με με- ja ; in G., ρεπάρα η..περ Geistlicher, kathol., 9. φρατ-!.

τέχετε , μ'α ζει σύου. πάρα , 8c. πάρα ; S. auch
Geiz , m. , λακεμίμ -1 , 9. νγου

Gefallen , M. , χατέρ-t (tk.); zu φάκε. στούμε -jα.

G. , περ χατέρ. Gegerei , (Land) , Γεγερί-α. Geizhals, m . ,νεκjεζί- ου, νερκjές

gefällig, adj., g. žeöth ; ich bin gegisch , adj. Yereplöt. 1. νεκjές-! (tk.) , σαρράφ

8. , g . baij vdep . Gegner, m., 1. αρμίκ - ου, 9. ανε (tk .) .

Gefalligkeit , f. , εμίρα. μίκ - ου . geizig, adj. , άτρικ , dόρε μούλ

gefangen , adj., τ. χαπσόσουρε ; | Gegnerschaft, f. , αρμικερί - α. τουρε , νγούδτε, . λακεμέες ,

ich nehme g. , oxhaßós ; ich Gehäuse der Schnecken, Schild στρενγούαμ μ. στενγούαμ , 9.

setze g., βε όρένα , τ. χα kriten etc. , κάφκε-α , άξτε λακεμές , στρενγούμ , στρε

πσός; ich sitze g.jαμόρένα. ρα -τε α. έτερα-τε. νγούτε ; ich bin geizig, νγου

Gefangennehmung , f ., t. oxla- geheim halten , g. Be ydéve στύχεμ , jαμινγούδτε, λα

βόσουρε-α, 9. σκλαβόσμε -jα. γούινή , στίε νε δετ. χεμύιγ .

Gefangenschaft , f ., σκλαβί-α , t. | Geheimniss , n. , μυστέρ- (gr.) , | gekrimmt , adj . , κερρούσουρε.

ροθερί - α , 9. ροβενί- α . 1. φσέχουρε - α , 9. μετσέφμε- Gelichter , M., γας -ζι, 1. κjέ

Gefängniss, n. , χαπς-1, χάπσε-α , α . τσέφμε -jα , μετάεφσίνε-α . σουρε- α , 9. κρέμε-jα .

χαπσάνε-α , 9. auch χαπσά- gehen, βέτε , ε. έτσεις, g. έτσιγ ; | gelihmt , adj. , κoύσπουλ, διδασ

ve -ja , g . poet. Sevdáy -l. δέιγ ούδε ; gehe ! χάιde! u. ουδάδ , μοάιτουρε , 9.

Gefäss , η. , έννε-α , (πονίτζε ) ; geht ! χάιδενι ! ich gehe auf γjυτρύμ; ich bing., 9.νγαλύτη

- ρογέ-jα , κυπ -ι , κόβε-α. und ab , g. ζαλνίσεμ ; - auf u. γαλόχεμ.

Geflecht , n. , πλέξουρε - α (gr.) . die Seite , g. κjάσσεμ ; im gelangen , g. ρριν α. κερρίν .

Geflügel, M., φλουτουράκ-ου μ. Kreise herum , Divra Bev gelangweilt sein , oypadiosje

φλουτουράκε- α. ακόλε ; iber etwas , σκόιγ; (εκ. ) .

Geflügelfutter , η . , γεσούτε -α . in etwas , χια, χύιγ, ρύιγ, | gelb , adj. , βέρδε μ. βερυ , 9.

Gefolge , M. , μάνγε-α , 9. τε 9. χυνή ; (v. Teig) t . Bey, βερδάκι ; g. Farbe o. Aus

βαδί- α. sehen , 9. βερδεσίνε- α ; ich

Gefolgsmann , m . , πράπεσμ -1 , 9. | Gehen , M. , 1. βάτουρε-α , 9. mache 0. farbe g. , βερ , 9.

auch μωράπσεμ-t; g.τεβαδί- α ; βόϊτμε-jα.
σθένιγ ; ich werde g. , βέρδεμ ,

1. τριμ -t , τριμό- und | Geheul, M. , t . ουλερίτουρε - α, 9. 9. σθένχεμ .

τριμόρ - ; djάλλjs- . ουλουρίμε -jα. gelblich , adj., τ. βερδόθ α. βερ

gefrissig sein, 9. καμ νεπς. gehorchen , p.ba Bɛö , g. yde δανjάκ , 9. βερδάκι . βερ

Gefrässigkeit , g. νεπς-ι. γύιγ u. νεγγόιγ . δατσούκ.

gefüllt , adj . , t. dένdoυρε , 9. | gehörntes Schaf , κερρούτε- α. Geld , n. , μονέδε - α , ε. εργέντ-t,

dένλουνε .
gehorsam , adj . , πορσιδέννε , t. 9. αργάντ-ι; - t. άσπρε - α,

Gege , m. , Γέγε- α ; δer. Μαλ Βίνδουρε , g. δίνουνε . 9. ας-t ; t . παρά -t, g . πάρε-jα ;

λύκ -ου . Gehorsam , m . , t. bívdovpe -a, γρού -t ; kleines , τε έμετα ,

gegen , praep ., t. xóvdps und 9. δίναμε -jα, νderjούμε- jα . 9. τε σκύχετα.

κούνdρε , 9. κούνdερ , καρσί | Gehülfe , m., ναίχμες -t , Bl. ναι Geldbeutel, m . , κjεσσέ-jα , κου

( tk.) ; περή πρεί , πρέι, πρέιγ , μετάρ-ι. λέτε-α .

9. βιν.
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Geldgeschenk , M. , κεράσμε- α . Gemälde , n. , σκρύνjg - α , ζογρα rade heraus , αdυ. , χάπετε ;

Geldgurt oder Geldgürtel , m. , φί- α (gr.) . ich sage ger. her. , φλας

κjεμέρ- !. gemüss, praep., 9. μας μ. μδας. dρεjxj , θεμ χάπετε .

Geldschuld , f ., t. bopdö -l, g . Gemeinderath , m. , πλεκγεσί- α , | geradeau, 9. χασίσουνε .

bópdög- a. 1. πλεκjερί- α , 9. πλεκjενί- α ; | gerathen, g.τρεβόιγ ; -in etwas,

Geldstrafe , f. , κανοσί- α . ich binim G., πλεκjεσόιγ . 1. χιγ , χύιγ , ρύιγ , 9. χυν),

gelegene Zeit, f , βαχτ-! (tk.). gemeiner Soldat , σειμμέν -t ; ν. χονδίς .

Gelegenheit, f. , αφορμί- α (gr.) , gem . Herkommen , πικ ' ερεκέ. | gerumig , adj. , λερ .

9. σκακ-ου , νγε-jα ; ich finde
gemeinsam, βάσχεu.γγίθεδάσκε, | Geriumigkeit, f., τ. λίτρούαρε- α,

G. , γγέιγ βενd , dίτενε , κόχε 9. γjίθε νjt , ρενθύμ, (γjtθα 9. λώρούμε -jα.

Ο . κόχενε , 9. γένιγ νγε.
κίνσιμ) . gerben, g. perj.

Gelehrsamkeit , f., τ. λίτουρε-α, | Gemse , f., 9. καπρούλj -1. Gerber, m . , ταβάκ-ου (tk.).

μπσούαρε- α , 9. dίτμε-jα, dr Gemüse , n . , λjάκρε -α , g. gerecht , adj., dρέιτε ο. αρέτε,

τουνί-α. λγάχνε- α. βερτέτε μ. βερτέτε.

gelehrt, adj. , t . Πίτουρε , μπσού- | genau , adj . , ταμάμτε ; wie, Gerechtigkeit , f ., dpéjte- a , g .

αρε , διαβάσουρε ( gr .) , 9. γάλε με ο. σι. dρειτενί- α.

dίτουνε, (λίτουρε ).
genehm sein, 9. μ'α ζεν σύου. Gerede, n. , τ . λαφ- 1 , 9. λάφε-jα ;

Gelehrter , m.,ιδίτουρι, ιμπσού- | Generation , f., κjεμέρ-t, 9. φάκε ich bringe ins G. , g. vrjoo o.

αρι , γραμματικό- α. γραμ νjέρεζιά ; - pl. , t. βέρχε- τε, ντζιρ διγονί ; βε τσα κουμ

ματέπσουρε-! (gr.).
9. Βάρκε-τε. βόνα .

Geleite , η. , f. σπούρε-α, περ genesen, σεντόσεμ , νγάλεμ , 9. gereimt, adj., 9. περπjέκμ , 1.

τσίελε- α υπερτσιέλγουρε-α ;
σοαβίσεμ , μιράσεμ. με λίγε.

sicheres , 9. δέσσε-α ; ich Genesiung , f . , f. σεντόβουρε-α , | Gericht , R. , γjυκή -1, g. γου

gebe Jem. das G., τ. περτσίελ
σερούαρε - α, 9. τε εντόσετε , κάτε-α.

μ . περσίελ , 9. περτσίλ . σερούμε-γα, σοαβίτμε-γα . gerieben , adj., 9. όχόκjετε.

geleiten, περτσίελ.
Genick, n . , 9. άρρεζε - α. gering, adj ., πάμε.

Gelenk, M., κjυτό-t, her. κλυτό- , geniessen, f. τραβεγύιγ α. τρα- gerinnen, (μβιτ ο. μουτ ) .

gern, adυ. , με ζέμερε , με χιρ .
g.véje- u . vújs-Q ; -and. Hand,

εγούαιγ , 9. τραβιγύιγ.

συ8-t , u . d . Fuss , κjάφε-α .
Genist, η ., λεμίστε-jα. Gerüll , η . , ζαλ- t ; mit G. be

Genosse, m. , σοκ-ου . deckter Ort, ζαλίστε - α .

gelenk werden, wieder , ι. τσπί
GenOssenschaft, f. , δοχερί-α. Gerste , f . , ελπ - t ; Prem .

χεμ , 9. σπίχεμ.
genug, adυ . , σαλό , ταμάμ (tk. ) , Βερτσέλ -ι.

geliebt, adj. , dúöoups u. dá
αφτ μ. με αφτ , 9. με jαφτ ; | gersten, adj ., ελθερίστ,έλύπτε.

όγουρε , 9. dάσουνε.
es ist g . , σος. Gerstenacker , m. , άρε ελήθε

Geliebte , f. , 1. dάβουρε-α , μί
ρίστε.Genuss, m. , 9. τραάιγούμε-jα.

κε - jα , 9. Πάμε -jα , μικέξε- α . ge5fnet , adj. , χάπετε.

Gerstenbrot , M., δούκε ελήθε

Geliebter , dάβουρε -ι , Geograph , m ., 9. δεύχρέσες -1. ρίστε , βουκ'εελήπτε.

τόουν-t , tyr. dανάτ -ι , dur. Geographie, f. , g. δεάκρέσε- α. Gerte, f. , πουρτέχε- α , σούφρε- α .

τσουλ- ι , Diura μιτς -t ; Gepäck , M. , χαλαβαλέι-ου (tc.) . Geruch , mm., έρε- α , εράρα έρε .

dυλδέρ-!.
Gepringe , n . , φαντάξουρε - α Gericht , n. , ναμ -ι, . ζε - ρι ,

gelingen , g. τρεβόιγ . (gr.) . θένε -α , κουβένd- t, g. ζαν - νι ,

geloben, ταξ (gr.) ; d . gel . Land,
gepresst, adj. , τ. στρενγούαρε, θάνε- α , γάλε- α .

δει σε ζοτούμεσε.
9. στρενγούμε. Gesang , m . , 1. κενούαρε-α , 9.

Gelibde , η . , 1. τάξουρε- α, 9 .
gerade , adj. , dρέιτε ο . Πρέψτε, κενdoύμε -jα ; ich begleite im

τάξμε-ja (gr. ) .
( στοράσε ): αdυ. , dρέικι ο. G. , 9. μοάιγ ζαν .

Gelüste, m . , 9- γούτς- t ; ich trage dpejxj; temp ., je ; gerade o . Gesandter , m. , ελτί-ου (tc.) , .

G. , με χάχετε. ich

gelisten, imp., μα κα άνdε, με
mache g. , νάρεα), 1. βουλγόιγ; | gesauert , adj., μυρούιτουρε .

χάχετε , 9. με τέχετε .
gerade aus , αdυ. , αρέική ο . | Geschäft , n . , πούνε-α , μασλα

Gemach , n . , 9. κεθύμε-ja ; - f . αρεγκ ) , αρέιτε ο . αρέτε , 9 . χάτ -ι (tk.) ; Geschäfte , pl. , 9.

Männer, óde - a ; f . Frauen, auch dρέιτε περ τσ' αρέιτε ; jainje-ja ; ich mache G. , g .

σύδε-α , γρανί- α. τ. δουλή , σουλή ούδεσε ; ge ρραφ.

n . και

*: *
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geschäftslos , αdj. , παπούνε υ. geschwisterlich, adj., τ. βελαζε- gestehen , ρρεφέιγ , μολοίς μ.

παπούνετ , ι . νdέννjoυρε , 9. ρίστ , 9. βελαζενίστ . μολογίς( gr.); – aufd. Folter,

νdέιτουνε . Geschworner, m. , δετούαρε-ι. βίνdεμ ..

Geschäftslosigkeit , f ., t. vdev- Geschwulst, f., dálije-a , tøv- gestern, adv ., dje , djélve , dié,

νjoυρε - α , 9. νdέιτμε-jα . τουρε - α , έιτουρε - α , 9. άνιτ διέθινε ; g . Abend , πρέμε , 9.

Geschäftsschrank, m., 9. ραφτ - t . με-jα.
μράμε ; g . vor acht Tagen,

Geschäftsverkehr , m . , ε μάρρα Geschwir, 1.9άτε- ι, λούνγε- α ; dιέδινε τετ ; g. in acht Tagen,

εε δέννα. κjίμε -jα. σι diέδινε ο . σι d . τετ.

geschützt , adj., τόμoύαρε. Geschwürchen unter d. Zunge, g. gestorben, adj ., Bdéxoupe.

Geschenk , M. , δουρετί- α , δου κενθ -ι. gestreckter Lauf , τισγίν -t (tk. ) .

ρίμ -t , dαροβί - α , κανίσχ- ου , Geselle , m. , Jak . βατς -t ; – d . | gestrig , adj. , djέτσεμε, djεμ,

κεράσμε-α , κεράσουρε -α ; Handwerkers , κάλφε-α (tk.) . duέτάμ, dιέσμ; gestriger Tag,

ich gebe ein G. , Παροβίτ. Gesellschaft , f . , σοκερί-α ; ohne 9. dιέτάμε-jα .

Geschichte , f. , ιστορί - α (gr .) , G. , αdυ ., 9. φιλικάτι . gesund, adj., Özytóöę ; ich mache

ικαχέτ- ο . χυκαβέτ -t (tc. ) . Gesetz , η., ούδε-α , g. oύλε-α, g. , σεντό.

Geschick , M. , άκρώνε- α , βιτ λίγε-jα ; νομ- t . Gesundheit, f., βεντέτ-!.

τόρε -3α , φατ -t , f. δάχτε - 1, | gesetzt, adj., (σέλτε). Getjse , n . , τρονγελίμ- t, ξαφνί- α ,

9. βαφτ-ι (tk . ) . Geseufze , M. , 9. σαμτίμε-jα. t. κρίτσμε- und κρίμε- α ,

geschickt , adj., m. 507, f. Sóvję, Gesicht , n. , t. πάρε - α , g . πά γεμίμ -1, γεμoύαρε-α, g.

9. περβούδεμ , ( μιρουντίσιμ ) ; με-α ; φάκε-jα , σουράτ- . κρίσμε- α , γεμίμ-t, rjuμού

im Handwerk , ουστά. νουρ- (th.); φυτύρε -α ; auf με-jα , γουβέρρμε- α .

Geschlecht, n. , γενί- α, γκρί- α, das G. , αdυ . , περμούς , Getränk , M. , 1. πίρε- α , g. πί

σούα - ύς, g.κομ-t; . φάρρε- α , fallen , περμδύσεμ ; ich mache με -jα .

9. φάρε-α ; 6. φυλί-α, g. φις- t ; ein böses G., 9. σφυτυρίν. Getreide , t . αρίθε - ι ι .

σιρί- α ; μιλέτ-t; 9. γjimd- t; - Gesichtsfarbe, f. , φυτύρε- α . αρίθετε, μίσσερ- , δερρε

όρεσ-ζι, κρεμέρ-t, t.δέρκε - τε , | Gesichtsfinnen , f . pl., 9. θάτε-!. κjέτ - t (tk.) , τ. γρουρ -ί , 9.

9. βάρκε-τε ; (πλούαρ) ; Gesichtszige, pl. m . , φυτύρεμα , γρουν-!.

altes , odöár - ov . (S. auch 9. κjπάρε -τε. Getreidebehalter, m . , . αμβάρ-1,

diετ-t ; ι.τσέτε- α ; φεμίλε-α, | Gesindelohn , m . , ρώγε-α, t . 9. χαμβάρ-ι, κοσ -ι .

Α. Κ . φεμέjε - α ; στεπί- α ; λουφέ -γα , 9. υλυφέ -ja ( εκ. ) . | Getreidemagazin, n., κοτσέκ-ου .

νjέρες.) gesondert , αdυ . , βετεβετ . | Gevatter , m . , νουν- , παγεζύρ -t,

geschlifen, adj., J. πρέφετε. Gespenst , η. , κουκού - δι , λα κούμπτερ-ι.

geschniegelt u. geleckt, vio ovpe δίτσ -ι , στιχί- α u. στιχρό-jα | Gevatterin , f. , 8e. dρέινγου

ε ορμίσουρε. (gr.) , λουγάτ-t , ber . λουβ λε-α.

Geschöpf, n. , m. ροβ- t , f . ροβε γάτ-ι , 9. καρκανdiύλ-ι; χίε | Gevatterschaft, f ., νουνερί- α.

ρέσε- μ. ροβίνjε- α . λίγε; t. δούλε - α , 9. βόβε - α, | Gewachs, M. , δίμε - α, δίρε- α ,

Geschrei, M. , 9- γουβέρρμε- α. γογύλj - . βλαστάρ- (gr.) , 1. βεστ-ι ,

Geschriebenes, n., σκρόν;ε- α . Gespinnst , n. , pie-ja , t. Tjépe- a, 9. βεντ-ι .

geschroteter Weizen, κοφτό-ι . 9. τέρμε-ja , ( φίχι) . Gewalt, f. , ομούρ-ί, ούρδερ- ,

Geschwitz, M. , 9. λάφε -jα, περ
Gesprich , H. , τ. λαφ -t, κουβένd -t, ουρδερίμ-1 , παχίρ- μ. παχι

ράλα doύρρεσι.
κουβένlε κουβίσε, g . λάφε -jα, ρί- α , φύρτσε - α ι. φορτσάτ -t,

κουβέν-ι. 1. φόρε- α ; νακάρ- t;
geschwind , αdυ . , αλά αλά , 1.

Gestalt , f . , στατ -1, jαπίε-α, des Wassers , Sturmes , 9 .
βραππ.

σχίμε - α (gr.) , δύj - α ; 1. βρουλ-t ; mit G. , με παχίρ ,

Geschwister , pl. , βελάζερ- μ.
τρουπ - t ; gross v. G. , στα με μουνάιμινε , ε . με φόρε,

βελέζερ -ιτε.
τεγάτ , ούγε μας, 9. νάλjτε. ουικερίδτ .

Geschwisterkind , n. , 1. χου Gestündniss , η., μολοίσουρε- α | gewaltig, adj ., βεστίρε.

σερί - ου, 9. κουβερίν - νι , f . ( gr. ) ; ich bringe zum G. , όινά . | Gewebe , M. , 1. ίντουρε - α, 9 .

t . κουβερίρε- , 9. κουβερί- | Gestank , m . , έρε ε λίγε, ε ενάμε-jα, ενάμε -γα ;πλεχού

νε-α ; – χουδερίιπάρε ; Αη ράρα έρε , ι . καλήθεσίρε- α , ρε- μ . πελιχούρε - α , (τάρρε ) .

dergschwk. , κ. ιuύιτε ; drittes κάλυουρε - α, g.κακήδεσίνε - α, | geweckt , adj. , τσέλλετε , 9 .

G. , κ. ι τρέτε. κάλυμε-jα . κούτε, κοπίλ .

η.
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Gewehr, m . , Πουφέκ- u. dυ- | Giessbach, m . , 9. ρρεμ- 1 . darauf, αdυ . , ατέ ταστ ; τα

φέκ-ου, 9. πούδαε-α , πιστό- | Giessbachsbett, n . , ρουνγάγε - α . gl . Zeit, yds vje xóye ; seines

λju -jα . giessen, στιγ, χε . Gleichen , τέστε-ja (tk.).

Gewehrdrücker, m.,ζεμφερέχ -ου | Giessform, f . , καλούπ-ι, (κα- | gleichen , γάιγ , δεμόελέιγ, 9.

(εκ.) , κέμβεζε- α, g.κάμε- ζε- α. λέπ).
σκεπ.

Gewehrkolben , m . , κονδάκ-ου. | Gift , M. , ζεχέρ- ι (tk.) , φαρ Gleichgewicht , n. , εταμάμτα και

Gewehrkritzer , m . , νγίστρε- α . μάκ-ου (gr.) , 1. χελώμ- , ich halted . Gl. , g . μβάιγ τερεζί .

Gewehrlauf, m. , λαμνί- α , 9. 9. χέλγεμ- . Gleichheit, f., τ . γάιτουρε- α .

ναβλί- α . gigs ! κες κες ! (tk.) . γjάρε- α , 9. γράμε-jα .

Gewerbe , R., πραματί- α (gr.), | Gipfel, m . , μάγε - α , κjίκελ; ε- α, | Gleichniss, n., παριμί- a (gr.).

ρεζέ -jα . 9. κίκελ- μ . κjίκελ-ι ; 8. auch gleichwie, πόσι.

Gewicht, n. , t . ρένde - α, 9. ρά δουζε - α .
Glied , n. , μέλε-α , άνε-α ; d.

νde- α ; ζικ - χι. Gitter, n. , παρμάκ-ου (tc.) , κα männl. Gl . , s . männlich.

gewichtig, adj., τ. ρένde, g. ρά φάς-!. Glitschen , M. , 1. σχάρε- α .

νde .. Glanz , m. , dρίτε- α , νουρ- ι (th . ) . Glocke, f ., 1. χαμβάνε- α , κεμ

Gewieher, M. , . χενγελίτου- glanzen, λαμβουρίτ (gr. ) , t. βόρε - α , τρύκε- α , 9. χου

ρε-α , 9, χινγελίμε-jα . αριτ , 9. ναρις , σχελγκέιγ , μδόνε-α, κεμβόνε-α ; ζίλju-jα.

Gewinn, m. , φιτίμ -t , t. φιτού όχελήx ]έιγ u . σκελγκέιγ. Glockenschwengel,m . , θουμπ - δι .

αρε - α , 9. φιτούμε -jα και δια- | glänzend , adj ., dρίτουρε ; ich Glack, R. , μαρεσί- α , τε μά

φούαρ -όρι (gr.) , t. φαιdέ-jα , mache gl . , 1. dριτ, 9. νωρις . ρετε, βιττόρε -jα , (ταλία ) ;

9. φάιde-jα ; (γελέρ) ; ich | Glas , n. , κjελική -1 , 9. γαστά φατ-t ; beim Spiel , g. ζαρ-!;

ziehe G., t. κjιτ , 9. κjις . ρε -jα ; Ζ . Trinken, κούπε - α , ich wünsche Gl. , ουρύιγ ,

gewinnen, φιτόιγ, t.κjιτ , ντζίερ, μαστραπά-jα, ποτίρ- (gr.) , νγαζελόιγ u. vγαζουλόιγ; Gl .

9. κjις , ντζιρ. 9. Βαρδάκου, (ματραπά) . auf d. Weg, έτσε νάε τε μίρε

gewiss, αdυ . , νε με νjε , σίγου- glasern, adj ., κjέλκετε , 9. γα τέντε !

ρο, ( μερεφίλ ) ; gewiss ! t . πο! στάρτε.
Gluckhenne , f. , κλότσχε- α , 9.

9. πορ ! ποσί ! gewiss so ! Glasflasche , f ., γαράφε-jα, βύ σκύχε-α.

αστού δα ! ζε- 1 μ. βότζε-jα . glücklich , adj. , λουμ α. λγουμε;

gewisse , der , άκε κουά, -- Glaslampe, f., κανίλje -jα. μδάρε , 8c. μάρε ; ε. λγεβ

τσίλλι, τσίου ; die , άκε | glatt, adj . , Βούτε. doύαρε , g .λαβουρούμ; dέρε

τσίλλα, τσία ; ein ge- I glitten , t. φαικόιγ. βάρδε, dίτε βάρδε, πoυνε

wisser, g. φιλάν-! (εκ.). Glaube, m . , δέσσε -α , t. bεσ
βάρυ , όχρόνjε βαρύ , βαφτ

Gewissen , η. , φιαίρ- (th.) . σούαρε- α , 9. δεσσούμε-jα, βαρύ, φατ μίρε ; glückliche

gewisslich , αdυ. , πα τγάτερε , φε -ja ; ich sehenke G. , απ Reise ! ουδ' εμβάρε ! 8e, ουλ’

βερτέτ μ. με βερτέτ . δέσσε. α μάρε ! gl . Vorbedeutang,

gewogen, 9. πεσίμθι. glauben, t. θεσσέιγ , 9. μεσσύιγ, νιάν ιμοάρε ; auf gl. Wie

Gewohnheit , f. , ζακύν -ι, αdέτ - ι βεν. dersehen ! μδαρ' ουπjέκσιμ !

(ck .) , (αλές) . Glaubensbekenntniss , n . , t. beo glücklicher Weise , adv ., g.

gewöhnlich , adj., adét ( tk . ). σούαρε-α , 9. μεσσούμε-jα, περ βαφτ; ich preise gl . , 9.

gewohnt sein, καμ ζακόν, (αλε φε -jα. Ajouplevóry ; ich beendige gl . ,

στίς ) . gli ubig , adj. , Vjερί ιδέσσεσε, μβαρόιγ.

gewöhnt sein, 9. με jέττι ρρεσκ . 9. Βεστάρ. glückselig , adj., τ. λγουμάκίμ ,

Gewühnung, f ., 9. ρρεσκ-ου. Glaubiger, m. , 9. δάνες-1, (μα λούμουρε, 9. λjoύμετε.

Gewülbe , n. , κουβέ-jα , καμά μελετζί) . glucksen, κλοτσίτ.

ρε -jα, κjεμέρ-!. glaubwürdig , adj . , 9. περ τε glühen , 1. ντζέρεμ, 9. ντζένχεμ ;

Gewürz, M., δάχερα-τε , βάρε μεσσούμε. glühend, t . ντζέρε , g . ντζέιν -

ρα - τε , 9. έρενα- τε. gleich , adj., γάικες, γάιτουρε τουνε; ich mache gl ., 1.ντζέιγ ,

Gewürznelke , f. , καραφίλj- 1. u . γδάρε, γάσιμ ; αdυ . , βαρα 9. ντζένιγ .

geziemen , sich , doύχαετε, ουκdίς . βάς μ. βάρα , βάραιγ u. Gluth , f. , πρου-ι ; ich schire

Gicht, f. , 1. περδές-1, 9. περ βάρα , t. τέρρε , 9. γάλε, σι d . Gl. , 9. προυσίς .

δέ-ου , τσέρμε - α. vjevjí ; - Ol ; ich mache gl . Gnade , f , g. repdehjíj - ;-

Gier, f. , 9. γουτς-ι . οαραβαρίς , φέιγ βάραιγ ; gl. Gottes, g. χιρ -ί.
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Gold , M. , αρ -t , t . φλγορί -ου , 9. Grite , f. , τ . χάλλε-α , 9. Grund , m. , φουντ - dι ; οινά -jα

φλορίν -νε. χάλε-α. (εκ .) ; σδέπ- t (tk.) ; ich gehe zu

Goldamsel , f. , 9. m . δενκ-ου , | grau, adj . , μουρα u. μούργε , . Gr. πελτσάς , 9. δάνχεμ χιν ;

f . φούγε -α. χίριτ , 9. χίνιτ . ich richte zu Gr. , g. bavj

golden, adj., άρτε . greifen , 1. ζε , 9. ζαν , καπ. χόδενε .

Goldfaden , m. , t. τελή -ι , 9. | Greis , m., πλακ-ου ; πλακι gründen, Wegeleós (gr. ) .

τέλε- α . λάστε . Grandlage , f . , θεμέλ- ι. 8ε

Goldkörner, pl., χούρδε φλορίνι. | Greisenalter , M. , 1. πλεκερί - α , μελί - α (gr.).

Goldlack , m. , μισίρ -ι. 9. πλεκγενί- α . grundlos, adj ., πα φουντ , πελα

Goldwage,f., βιζινέ -jα , βένε -jα , | Grenze , f. , συνόρ- u.συνούαρ ιφέλε.

9. τερεζί- α ( tk. ) . (gr. ) , 9. κουφίν -νε ; καντ - dr . Grundstück, vernachlässigtes, g.

Gostine ( Dorf) , Γοστίνε -α . Grenzstein, m. , 9. κουφίν -νι. βιράνε - jα .

Gott , m., ζοτ -1 , περνdi- α , 9. Greuel , m. , νdjέτε - α . Gründung , f ., θεμέλ- ι . θε

περενdi-α, άγο-jα; – alsals | Grieche , m . , Γερκj-t, Γρεχ-ου;
μελί- α (gr.) .

regengebend , βράνες -t ; ach 9. ουρούμ - 1. grünen , jεξιλόιγ.

G.! 9. περνά αργγάνd! bei | Griechenland, Γερκjί- α , Γρεχε- Grünspan, m. , γουρ κάλι; ich

G. ! sc. περ τε 'νζύνε ! G. ver ρί-α , Μορέ-jα . ziehe Gr . , δέιγ γέλλενε ρεμ .

hite es ! μος ο ζοτ ! Griechin , f., Γερκίνjg - α. grunzen, ρεκόιγ.

Gottesdienst , m . , μέδε-α. griechisch , adj . , γερκjίστ , γρε- | Gruss , m. , 1. φάλε- ι. φάλj

Gottesfurcht , f . , φρίκε ε περ κίστ ; gr . Christ, 9. ουρούμ-1 . τουρε- α , 9. φάλμε-jα .

νdίσε.
Grif , m. , 9. doρέ -jα , μανδάλ-ι . | grüssen , φάλεμ μ . περφάλεμ,

Gotteslästerer , νέμες -1, | Grille , f. , βουρκυ -ι , τσιντσίρ-!, χαιρετίς (gr.) , ε. περσεντέτ !

βλασφημjάρ- ! ( gr.). τoρoλέτς- !. 9. περσεντές ; sei gegrüsst !

Gotteslisterung , f ., βλασφημί- α | Grimm, m. , (ζερεμίρ ). γελο !

(gr.). Grind , m. , αρέγεζε - α ; auf d. Guitarre , f. , κjιθάρε -α ; δου

Gottheit, f. , περνdi - a . Kopfe , t. κjέρε- jα , 9. κjέρε ζούκ-ου ; joνγάρ -t, ταμου

göttlich, adj., g. Trepvdiöej . u . κjιρήσε- α . ρά -jα .

Gottlosigkeit, f . , ασεβί - α (gr.) . | grob , adj . , τράδε , 1. μαλλjε- | gurgeln , 9. Βέιν γαργαρά.

Götzenbild, n. , 9. ίδουλ - r (gr.). σούαρ μ. μαλλιεσύρ , 9. μαλ- | Gurgeln, M., 9- γαργαρά -jα.

Gotzendiener , m. , ιδολολάτερ λγεσούρ, κάτουντάρ. Gurke, f., κρασταβέτς- α. κα

( gr .) , 9. ελίν - ι . Grobheit, f. , 9. τράδμε-jα . στραβέτς-t , g. τράνγουλ-ι.

Gotzendienst , m. , ιδολολατρί- α | Groll , m. , t. μερί - α , 9. μενί-α , | Gurt des Sattels , κουσκούν-t,

(gr.) . γαράς -ζι , Πουφ -t. κίνγελε - α .

Gourmand, m. , νουχάρ- ι. grollen, μτζόγ , 9. καμ γαράς , | Gürtel , m. , ορες-ζι; Κεμέρ -t ;

Grab , η . , τ. βαρρ-t , g . βορρ -ι. μενί , doυφ ο. αφτ. zuden Waffen, f. σιλδάχ - ου ,

Graben , m. , γρύπε - α , τραπ- t ; gross , adj . , μας ; – von Gestalt , 9. σιλδάχε-jα ; den G. an

ματoρίκ -ου. δόjε μας , ότατεγγάτ , 9 . legen , vrječ, ( výjiö ) ; – sich ,

graben , ρεμύιγ α . ρουμύιγ, (αρ νάλjτε die Grossen , τε με νγίδεμ .

μίχ , μεμίγ). δίνήτε ; ich mache gr. , t. ριττ, | Gürtelband, n. , γάλμε βρέζι.

Grahmal, n. , τ. βαρρ -t, g. βορρ -ι. 9. ρρις ; ich denke gr ., μα Gartelschliesse, f ., τοκά-jα.

Grabscheit , M. , λjoπάτε - α , 9 . δενύχεμ . garten , λjt9, νγε, (νγιά); -

beaj-l. Grosse , f ., μαdi -jα , μάστε-τε ; sich , νγjίδεμ.

Grabstein , m. , τ . μάρτουρ-t , g. boje-a . Guss, m ., τ. δτίρε -α , 9. στίμε -jα .

μάρτουμ-1. Grossmutter, f., yjúök-ja , A. K. Gussplatz , m. , σ . ταραδοζάν

Grad , m. , σκάλε-α , 9. κάμε-α. γρύβελ; ε- α , 9. γύδε-α , ber . (tk .) .

Gradauszeichnung , f ., νιφάν-! μάδε-jα; - jύδε- α . gut, adj., μίρε; μδάρε ,8e.μάρε;

(tk. ) , 9. σένjε- α . Grossvater , m. , γυ -ι , τάτε-1, gut ! gut ! g . ē š ! das Gute, e

grameln , ξίνjεμ . ber. μας-δι . μίρα.

Granatapfel, m. , σέγε - α. Grube, f. , γρύπε - α , τραπ - ι . Güte, f., εμίρα , 9. μερενί- α.

Granatbaum, m. , σέγε- α. grün , adj . , jεσίλ;; νόμε ; ρεμ ; Güter, n. pl., τε μίρατε .

Gras, M. , βαρ - . ( βέρδε , γέλβερε) ; das Grüne, gutwilig, αdυ. , με χιρ .

Grashaufe , m . , 9. γαμούλγε-γα . 9. οαρίστε - α. Gyps, m. , αλτζί -ου.

24
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Hahn , m. , χοχόσ-ι, καπόσ-ι , - sich , μάχεμ ; - an sich ,

κενδέες-1 , 9. γουλ- ι, γελj- ; 9. περμάχεμ; - Wort, ρού

Η. an d. Flinte, 9. τσάρκ-ου ; αιγ φράλγινε.

-am Fass, g. douxj- ; Hammer, m ., τσεκάνοι (tk.) , 9.

Haar, H., λεσ-ι; κjίμε-jα ; lan Brunnen , g. κενέλ -ι . dακίτσ -t , tetragl . τσεκίτσ -ι .

ges,t. τσούπε-α u.τσούπε-jα ; | Hahnenfedern , pl. f . , ι. άρμε- α , | Hamster , m. , δίδε -α , g. βιέ

περτσέ-γα,περτσέμε-ja,τσέ- 9.άρεμ-α.
δουλε-α (?).

πε -jα , 9. φλοκ-γου; kurzes Hahnenkamm, m. , λjάφε-α. Hand, f . , dύρε - α ; flache,

Vorderh ., δαλλούκε-jα, 9. | Hahnenläppchen, M. , γούσε-α . σουπλάκε-α , 1. πελέμπε - α ,

κεραμά-α ; Mais , Hahnensporn, m. , Βούα-ύι. 9 . πελάμε- α ; - hohle,

τσούφκε- u . düούφκε-α. Hahnrei , m. , οριμάς - δι. γρουστ-t ; ohne H., adj., 9 .

Haarlocke , f. , 1. αζουλούφε-ja, | Hain , m . κορίε -jα. doρατσάκ 1. doράκ ; ichlege

9. τσουλούφε-jα . Haken, m . , γρεπ- t , t. κράβε-α, H. an, βε dόρε, ζε με dόρε ,

Haarscheitel , m., στεκ-γου. 9. χερράθε - α ; ε. τσενγέλj -1, ζε φιλ ; στίε ο . χες dόρενε,

Haarschuppe , f. , θερί - α , g . 9. τσένγελ - . 9. απ doύρετε ; Η. in H. ge

φύρμελε- α. halb , adj ., γjύσμε , 9. γjύμες, hen , σκόιμε περ dόρασε ;

Haarsieb , n. , t . σίτε-α, 9. σέ se. γjύσε , γ]υς; - 9. γυ sich an den Händen fassen , g.

τε -α . μεσάκ μ. γρυσάκ.
κάπεμι dύρα αύρα ; ich

Haarzingchen, n., g. πιτσκατό halbiren , t, μεσύιγ. klatsche in die H. , περπjέκ

ρε -jα . halbverreckt , adj ., . νγύρδουρε , doύρετε ; ich erbebe d. H. ,

Haarzopf, m . , πλεξίδε - α , διότ-ι . 9. κγύρδουνε . 9. μάτεμ.

Habe, f ., πούνε-α, πάσσουρε-α, | Hilfte , f. , χύσμε-α , 9. γjύμε- | Handbeil, n . , 1. σκεπάρ- u. σχε

9. πάσε-α . σε-α. πάρ-1, 9. σκεπάρ-ι, ναddά .

haben, καμ. Halfter , f . , τ. χαπιστάλ- υ . κε -jα.

,

φτέρ - ι, πετρίτ- ι ; σκιφτέρ-ι, | hallen , κεμβύιγ , κερτσάς , κελ- | Handel , m . , δεζερβανλέκ- ου , πα

σκjιπόν-t , f. , σκjιπόν ;ε - α ; τσάς, κρετσάς , 9, κρις . ζάρ- , πραματί- α ( gr.) , ι.

sc. σοκύλj- . Halm , m., χάλλες - ζι, καλλι -ου. όλεμ-t , ρεσπερούαρέ- α , 9.

Habseligkeiten , f. pl., πάσσου Hals , m. , κjάφε- α . γούσε -α ; ρεπερούμε-jα ; ich schliesse

ρα-τε . ohne H., adj., öútę ; ich falle e . H. ab, t. Βέιγ παζάρ, 9.

Habsucht, Γ ., λακεμίμ -1. um d. H. , ρρος νdε κjάφετε . δαν) .

habsichtig, adj . , ταμαχιάρε , | Halsband , n . , . χαλκά -jα , 9 . handeln, ρεπερύιγ ; δέιγ πα

t. Ajακεμέες , 9. λακεμές ; χάλκε- α ( tk. ) . ζάρ ; 9. ρραφ.

ich bin h . , λακεμέιγ. Halsbriune , f ., 9. χάρδιε-α . Handelscompagnie , f., 1. ορτα

Hacke , f. , σκαλιστίρ- ; σατ-ι , Halseisen , n . , 1. χαλκά-jα , 9 . κερί-α, 9. ορτακενί - α ( tk . ) .

9. σάτε-α, κάθμε- α . χάλκε - α (tc. ) .
Handelsfrau , f. , ρεσπέρε-jα.

hacken, Erde , γρύειγ , σατύιγ, | Halseutzündung , f., γρύκε - α.
Handelsgenosse, m . , 80%-ov, op

9. καζμύιγ ; Fleisch , t. Halsgeschwir, n. , γρύκε- α .

τάχ-ου (tk. ) .
γριγ , 9. γριν . Halskehle, f. , γρύκε- α.

Heckmesser der Fleischer , t. Halskette, f. , ζιναδίρ - 1, 9- γερ- Handelsgesellschaft,f.,δοκερί - α,

σατέρ-ί, 9. σάτερ- , 8c . dάν-!. ε. ορτακερί - α , g. ορτακενία

βερτσάκ -ου. halsstarrig , adj. ,
9. παδάνε ; ( εκ. ) .

Hader , m. , κjάρτε- α . ich bin h . , 9. σ ’ με φάνχετε | Handelsgesellschafter, m. , ορ

hadern, φιλονικίς ( gr. ) .
κύχα. τάχ - ου (tk.) .

Hafen , m. , ι λιμάν -1 , 9. λjt- | Halstuch , m. , μανλίλιε -jα , σα- handfest, adj ., κάδρε ολάν.

μάν - νι . μί-α , Dur. φαρσουλάτε - α. | Handfache, Russere , f. κρέχερ- !,

Hafer , m ., τερβέρε-α.
Halszöpfehen , M. , νερίθ -1, 9. 9. κράχαν-1 , τρίνε ε θύρεσε.

Hafner, m., βαρδακτσί- ου (tk .) , λιλβί- α . Handgelenk, η . , κjάφε - α , συν-ι.

ber . στεμβάρ -ι. halt ! ατύ ! dαλλjέ ! νdε βενά ! | handgemein werden , 1. Ζίχεμ ,

Hafte , f., κύπσε-α, τοκά-jα. 9. λγίδου ! 9. ζίνχεμ , κάπερ , ρρύχεμ.

Hagel , m . , τ. ορέδερ- 1, 9. ορέ- | halten , μαρρ , . μοάιγ μ. μδα, g. Handhabe, f ., τ. βρέγε- α , 9. βέ

δεν - . μία α. βάιγ , περμά , ρρος και rie- α, doρέ -jα .
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m . ,

Handkorb , m . , 9. κοάαρίκju -jα . | Hass, m . , ουρρύερε - α. Hausgenosse, m., 9. άτεπιάρ-t.

Händler, m. , ρεπέρ-ι . hassen , ουρρέιγ , μτζόιγ . Hausgeräthe, n . , έννε-α , έννετ' ε

handlos , adj . , 9. doρατσάκ, | hasslich , adj. , 1. Πεμπτούαρε, 9.
στεπίσε, ταχέμ- (ek.), 9.

doράκ. σουμτούμε , (ντιούρε ). πάκε-τε.

Handpauke , f. , τολομβάς-! (th .). | Hasslichkeit , f . , 9. σουμτί- α , | Haushahn , m., 9. γγελή πούλγε .

Handschlag beim Wettrennen , σουμτούμε-jα. Haushalter, m. , κονόμ - t ( gr .) .

9. τσέτε-α . Haube , f., κεσούλε- α . haushalterisch, adj., κονύμ ( gr .) ,

Handschrift, f. , J. doρεσκρέ- | Hauch , m. , φρύμε- α , σπιρτι t. περμεγέθουρε, 9. περμός

σες-!.
jujeog.. λέδουνε.

Handtrommel, f ., dálpe -ja , g. Haufe , m . , τox- γου , κjιπί - α , | Haushaltung , f., κονομλέκ -ου

dey -t. μουλάρ-ι, στάβε - α , t . διρκj- , (gr .) .

Handtuch , η . , dεστεμέλ-t , πε 9. τούρρε - α , γαμούλγε -jα , | Hausherr , m . , 9. στύλε στεπίσε .

σκίρ -t , 9. φουδαί -jα . γαλάμd- ; κολ- t , μάνγε - α, | Hauslamm, . , g. oγίτσ-ι.

Handvoll , f. , γρουστ-1, dόρε -α , τούφε -α , t. κουλουτσί- α , | Hausrath, m . , τακέμ-ι (εκ. ).

dύρεζε - α .
τούρμε- α, 9-τρούμε - α; χαλα- | Hausschaf, n. , 9. ογίτ-ι .

Handwerk, η . , ζανάτ - ι (tk.) . ου , (κανέτζε) . Hausschlange, f., βιττόρε - α ,

Handwerker , ζανατσί - ου haufenweise , αdυ . , τοπ, μάνγε Pul. πρέβε - α .

(tk.) . μάνγε, στάβε στάβε , τούφα | Hausthur, f., dερ' ε ούδεσε .

Handwerksmeister, m . , ουστά-t , τούφα , νε μοι νje , t. κου Haut, f. , λεκούρε- α ; σάπε-α ;

(μέστρε) . λουτσί, τσέτε τσέτε. t . dζίπε - α , g . τσίπε - α , μά

Hanf, m., 1. κερπ -1 , 9. κάνεπ-ι ; | haufg . adj. , περχάρτάιμ , νέν κε-α ; von H., αdj. λεκούρτε.

gehechelter, περπιφόλε. τουρε , 1. dένδουρε , 9. de Hautei d . Fjtus, στρατ- .

hanfen , adj. , t. κέρπτε , 9. κά νάουνε, σπέδε ; αdυ ., 9. όπεό ; | Hauteranthem, M. , κόκju -jα.

νέπτε.
ich thue h . , 9. έπεσόιγ. Hautschuppe , f., 9. φόρμελε- α .

Hanſhemd, n. , 9. λγιν κάνεστε. Hauigkeit , f. , νέντουρε - α, 9. Hautwasser, M., 9. σουρρεδέζε- α ,

Hanfseil , n . , λιτάρι. όπεδούμε-jα . σούρρε κjένε.

Hanfstroh , A., κάστε ε λίνιτ . Haupt, n . , t. κρίε -ja (auch κρίε- | he ! όι !

Hängekessel, m. , κουσί- α .
τε) , 9. κρύε, best . κρέιγ . Hebamme, f ., g. ébe -ja.

hängen, tr . , βαρ, 1. βερ u. βίερ, | Haupthaar , n. , 8. Haar. heben, 1. χιππ u. χίππειγ , 9.

9. βιρ; intr . , βάρεμ , t. βγέ- | Hauptling , m. , τ . κρίε -jα , 9. χύππιγ ; νήρε , 9. νήρε .

ρεμ, 9. βίρεμ ; nach einer κρύε . Hecke, f. , φέρρε- α .

Seite , g. Govhjóey ; ich lasse Hauptmann, m . , xjívdes -6. Heerde, f., κολ- ι, κοπέ-jα , τού

d. Ohren h ., 9. χουνdόχεμ. Hauptmauer, f. , μουρ ι πάρε. φε-α, 1. τούρμε- α, 9. τρού

bingens werth, adj. , ήρεμίσουρε. | Hauptstadt, f. , ουρδερίμ -1, κερ με-α , γρική-ι.

Harem , m. , 9. γρανί- α.
Βίζε - α . heerdenweise , αdυ. , τούφα

Harn, m . , σούρρε- α ; an Harn Hauptstrasse, f., πρέβε - α. τούφα.

verstopfung leidend, σουρρε- | Hauptweg , m . , 9. βρομ-1. Heerhaufe, m . 8c . Ουστρί - α .

ζένε. Haus, 1. , δτεπί- α ; gutes H. , | Heerschaar, f ., τάγμε- α .

Harnblase , f., φίσχε-α, φούτσ Περ' εμίρε ; vornehmes H., | Heerstrasse, f., ούδεε μορέττιτ.

κε-1. dερ' εμάδε ; d. erste, reichste Hefe , f. , 9. όπενέτκε-α .

hart, adj ., γούρετε ; harte Nuss, H. , Περ' ε πάρε ; altes H., Heftel , m. , τοκά-jα , κύπσε-α .

άρρε γούνγε . odöáz-ov ; ich halte gut H. , hefteln, uberj6tr xócoate.

hartherzig , adj ., g. ζεμερα ] έν . 9. τιρ ; εum H. gehörig , adj ., | hei ! αλά , αλά, αλά !

hartnickig, adj., γουρετσούαρε. 9. δτεπιάρ. Heide , m. , εθνικό-ι (gr.) , 9.

Hartniickigkeit , f ., ινάτ-ι (tk.) . | Hauschen, M. , χολούδε- , κολύ ελίν-ι .

Harz, n . , 9. διν-α, τσαμ -1 . δε- u. χορούδε -jα . heilen , σεντό, δερόιγ, t. νταλ ,

Hase, m. , λjέπουρ-t ; junger, | Hausfacade, f. , φάκε-jα . 9. jαλ ; ν. d . Pest geheilt ,

μιλάκj - 1. Hausfrau , f . , ζών;εε στεπίσε ; ξεμολάρ (gr.) .

Haselnuss, f ., λαβί-α, (λαχί) . gute , 9. αμβίσε-jα ; heilig, adj. , τ. δέιντ, 9. δένιτ ;

Haspel, f . , 9. στέλε-jα , (μστέ schlechte, g . βιράνε -jα . σε , 9. σιν α . χι ; h . Ort , βενά

λεγε) . Hausfreund , m . , 9. doυκάμ -t . ιμίρε ; h . Schrift , κάρτε- α ;

Haspelrad , M. , τσικρίκ - ου. Hausgeist , m . , βιττόρε -jα. h . Bein , λjικογένε -jα; ich

Σ
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mache zum Heiligen , t. Öely Helfer , m. , 9. νάιφμεντάρ -ι . herbei , άφερ, αφερός μοάνε ,

τερύιγ , 9. δειντενάιγ. Helferin , f. , 9. νάιφμεντόρε -jα . νάνε, πράνε .

heiligen, ε. δειντερύιγ, g . δειν- hell,adj., φέξουρε ( gr.), t.ναρίτ- Herbeikommen , Zufalliges , 9

τενόιγ τουρε , 9. νωρίττουνε ; νόδμε-jα.

Heiligenbild , η. κονdίσμε- u. χο d . Farbe , χάπετε ; helles
herbeitreten , κjάσσεμ μδάνε ο.

νίσμε - α (gr. ) ; ιχύνε - α ( gr.) . Auge , συ λαρύδ.
πράνε.

Heiligkeit , f. , t. δειντερί - α , g. hellblau , adj . , ρίμτεε χάπετε .

δειντενί- α . Heller , m . , (χοδραντ ) .
Herberge , f. , χαν-t, κονάχου

(tk.) .

Heiligung , f. , τ. δειντερούαρε - α , | Hemd, M., κεμίσε - α , 1. λένε- α ,

9. δειντενούμε-jα. 9. λjtv- νι.
herbringen , δίε , f. σίελ , 9. σιλ .

Heilmittel , η . , βαρ -1 , ιλάτσ Hengst , m. , ατ-!. Herbst , m . , βέστε-α , γουστο

(tk. ) . Henkelkorb , m . , άπόρτε-α . βέστε-α .

Heilung , f . , Περίμ -t , 1. σερού- Henne, f., πούλε-α. herbsten , t. Bjénj u. Bienj, g.

αρε - α , νγάλτουρε - α, 9. δε- herablassen , sich , κερρούσεμ, βιλ ..

ρούμε -jα , κjάλμε-jα . Καυ. κερδούνγεμ ; ίπεμ ; βο- Herbstkatze, f.,μάτσε κούνγουλι.

Heimath, f . , t. Bevd- u. Beval, γελγόνεμ. Herd, m . , τ. βάτρε - α, 9. βότερε,

9. βενd-.. Herablassung , f. , 1. χερρού βύτρα; Kaminh . , πρακ-γου.

Heinchen , n . , βουρκυ-ι , τορο σουρε - α , 9. Χερρούσμε -γα. herein, t. bpevda u . Trepbpevda,

λέτς -1, τσιντσίρ- !. herabrollen , intr. , ρεζόνεμ. 9. μρένα.

heimlich , adj . , ι. φσέχουρε , 9 . Herabrollen , M. , ρουκουλίμε-α. | hereinbringen, -führen 0. -tra

μετέφουνε u. τσέφουνε,τσέ- herabsetzen, t. ζόρες u. dζόρες , gen, t. σίελ, 9. σιλ.

φας , τσέφετε ; adυ. , t. φέ 9. σύρες . hereinkommen, Bey bpevda.

χουρα , 9. τίνες ; νεπέρ φια); | herabsinken , ρεζόνεμ. herfallen , über Jem. , g . dovy

χουσερί. herabspringen , dερμόιγ, 9. χοφ . dίς .

Heimweh , n . , μαλ-ι . herabsteigen , 1. βερτσούλγεμ , | herführen , δίε , σίελ .

Heirath , f., μαρτέσε - α , μαρ ζόρες u. dζόρες , g . σορες, | Herkunft , f . , döετ -t ; . vor

τίμ - 1 , 9. μαρτούμε-jα. τρυπι . στρυπ , Diuraσάρυπ; nehmer H., 9. döετλί ; ν . ge

heirathen , t. μαρτόνεμ, 9. μαρ ich mache herabst. , ε . ζόρες, meiner H., πια' ε ρεκέ.

τύχεμ . 9. σορες . Herr , m. , 507-6; ich bin mein

heiser sein , λακεσέιγ, νγγίρεμ. | Herabsteigen , M. , Koρίτουρε- α . eigener H., γαμι βέτβετεσε

Heiserkeit, f., αγγίρτουρε - α . herabstürzen , tr . , γρεμίς, ι. ρε σίμε .

heiss , adj ., βάπε , τ. υγρύχετε, ζύιγ , 9. ρρεασύιγ , (ραζόιγ ) ; | Herrin , f., t. ζόνjg - a , g . ζόνjs - α .

9. γράφετε. intr ., δερμύιγ , ι. βερτσού- | Herrlichkeit, f. , 1. ζοτερί - α , 9.

heissen , tr . , γούαιγ, ι . θεμ μ. λεμ, ρεζόνεμ . ζοτενί- α ; 1. λεβάίμ -1 , 9.

θομ ; intr. , γούχαεμ u . γού- | herabwürdigen , 9. περούς . λαβαίμ-α.λαβdερίμ -t ; Deine

χεμ , ι. θούχαεμ μ . μούχεμ , | Herabwürdigung, f., 9. περού H. , ζοτερύτε .

9. θύχεμ; das heist, do με με-jα. Herrschaft , f . , ζοτερούαρε- u.

θένε; es heisst , dass , θύνε | heraus, jάξτε μ. περάστε . ζοτούαρε - α ; ζότερί -α , 9. ζο

σε ; was soll das heissen ? τά herausbekommen, κρέιγ. τενί - α .

μδα κερύ κεστού ? herausbringen , περτόκούαιγ, | herrschen , ζοτερόιγ u. ζοτόιγ ;

heisshungrig , adj . , ουρίτουρε, κρέιγ . 1. μόρετερότη , 9. μόρετενόιγ .

9. ζιόσουνε . herausgehen , dailj. Herstellung, f . , t. vdpexjoupe- 2,

heiter , adj . , χθιέλετε , καρ, herauskommen , imp . , ντζίρετε , 9. νdρέκjμε-jα.

dρίτουρε, άριτούαρε, 9. 2jg 9. τσέμετε. herum , αdυ . , ρρότουλε ; ρρες ;

ρούμε ; ich mache h., χιλυ. herausreissen, t. ντζίερ , τόκουλή, καρκ μ. περκjάρα ; g. χόρα ,

χίελ ; ich werde h . , κυίλεμ . Ν. Τ . ντέρ , 9. ντζερ , άκουλί, Diura ακύλε.

Heiterkeit, f. , χθιέλετε-α. σχαλμόιγ. herumdrehen , ρροτουλόζη

Heldenthat , f., . τριμερί - α, g. herausziehen , κρέιγ, . κjιτ , sich , ρροτουλόνεμ ; πρίρεμ

τριμενί-α . ντζίερ, Ν . Τ . ντζjέρ, 9. κjις , καρα.

helfen, απ dόρε ο . κράχε , Παλλή ντζιρ. herumgehen , βιγ ρρότουλε, 9.

κράχε, t. να::,βεγέιγ , 9. νάιφ , | herbe , adj . , άσπερε , 9. άθετε; βιν περκάρα ο. χώρα .

νεμοιχ, βιγ, ber. doραβίς . ich werde h . , απερόχεμ . herumirren , πλανέπσεμ (gr.) .



Her - Hin . 189

herumlaufen , im Kreise, Pροτου- | heurig, adj. , t . σιβjέμ, 9. σιμ- | hinausbringen 0. -führen, τσόιγ

λύνεμ . βέτόμ. jáöte.

herunter, τατεπjέτε. Heuschrecke, f., καρκαλέτς -ι. hinausjagen , Ν. Τ . κρέιγ .

heruntergegangen , adj . , Epi- heute , adv ., oot ; v. heute an, hinauswerfen , τσάιγ jάστε , t.

τουρε . σοτι πάρε, σoτε τούτ] ε, 9. ντζίερ, g . ντζιρ, Ν . Τ . ντζέρ.

heruntergekommen , adj. , 5bpé σοτε περπάρα ; h. in acht | hinbringen, 1. άπίε .

τουρε , γύρδουρε , 9. κγύρ Tagen , σι σοτ ο . σι σοτ τέ- | hindern, μόοδίς ( gr .) .

δουνε, νγορδάκι. τε ; h . For acht Tagen , σοτ Hinderniss , n. , μβοδί-α (gr. ) ,

lierunterlassen , ουν) μ . χουν ), τέτε ; b . Abend, σύντε ; heut t. μόοδίσουρε - α , 9. μοδίσ

9. ουνγώ; τόκρε, 9. άκρεφ. zu Tage , 9. σοτ με σοτ ο. με-ja (gr.), τσουρρουβί- α .

Herunterlassen , M. , 9. άκρέφ σοτ με σοτ. hindurchgehen, σκύιγ .

με - jα . heutig , adj . , σορμ , 9. σοτάμ ; | hinein, t . ορένda , 9. μρένδα.

heruntersetzen, 1. ουν ) u . χουν), heutiger Tag , 9. σότσμε -jα. | hineinbringen , (κλις) .

9. ουγγ) ; t. φελίκι ; herunter Hexe , f. , μαγγιστάρε-jα ; 9. hineingehen , t. χια, χύιγ u.

gesetzt , ζορίτουρε. στρίγε- α. ρύιγ, g. χύιν, mit oder ohne

herunterstellen , 1. ουν; α . χουν ), | Hexer , m . , t. μαγγιστιάρ-1, g. ορένδα.

9. ουν ). μαγγιστάρ-t; 9. στρικ- ου. hineingerathen, χιγ etc.

herunterwerfer , t. τόκρε, 9 . Hexerei, f ., μαγγί - α. hineinkommen, Bey bpevda; in

άκρεφ. hier, κετού ; κετέjε μ. κενdέγε, d . Nacht, έρρεμ.

hervorbringen , t.. ντζίερ , 9 . 9. κενθύιγ; h. 1. da , ατύ | hineinkriechen, φούτεμ .

ντζερ, Ν. Τ. ντζέρ. κετού , βένdε βένde, ρραλ' ε hineinlassen , κελάς, καλλίς.

Hervorbringer , m. , ντζιέρες -1. κου, 9. ρραλε τεχ ; τούτε ε hineinstecken , κελάς , καλdίς ,

Hervorbringerin, f ., νζιέρεσε -jα . τε χου ; hier ! α ! jάβουα ! νγουλή, ι. φουτ, 9. φους.

hervorgehen , dαλλή. - γέγJεμ ! hineinsteigen, χιγ etc.

hervorquellen, boupoty. hierauf, αdυ . , πρα 1. πα ; 1. | hineinstossen , νγουλή.

hervortreiben , t. ντζίερ, 9.ντζερ. αρύερε , ατέ χέρε, αχέρε , | hineintauchen , νγουλή .

hervorziehen, tr. , κρέιγ , ντζίερ. Ν. Τ . αχjέρε ; 9. πασανdάιγε, | hinführen , f. σπίε .

Herz , A. , . ζέμερε -α , 9. ζέ πασνά ) ε u. μασαντάjς , νενί | Hinführen , M. , f. σπούρε-α.

μερε : u . ζέμφερε-α ; ich u . νανί, κjανί σε 8ε τι ; Dur. | Hingabe, f. , 9. δάνμε-jα .

mache H. , απ Κεμερε ; ich ανιμάν . hingeben , sich , 9. έπεμ μ.

fasse ein H. , μαρο Κεμερε , | hierher , 9. τερχούν u. τετχούν ;
νέπεμ .

t. dαλενdίς .
hierher ! μου κετού ! χάιδε ! | Hingebung an den Geliebten , 9.

herzhaft, adj ., Κεμερτε. hierbin u . dorthin , τούτ] ε ετε ασχ-0υ.

Herzkirsche, f. , χερσί κράπjε. χου . hinken , τσαλίύιγ u. τσαλόνεμ.

herzu, μδάνε , νάνε , πράνε . hierum, περ κετέ πούνε. hinkend, adj., τσάλιε , ι. στρέμ

herzutreten , κjάσσεμ μάνε ο. Himmel, m . , . κjίελ -ι, 9. κjιλ-ι. δερε ο . στρεμπ, 9. στρέμετε ,

πράνε . Himmelfahrt Maria , πάσχε ε νγαλακάκη , τσαλαμάν,( σκjέ

hetzen , t. νdερσέιγ.
Γούστιτ . περ) .

Heu, η . , βαρ- ι . himmlisch , adj. , 1. κjιέλτε , 9 . hinlänglich , adv ., t . agt, de

Heuchler , m . , . φάεχεράκ -ου. κρελούρες . αφτ, 9. με jαφτ .

heuchlerisch, adj ., μουλάιμ, hin u. her reissen , (περάκjίειγ ). hinreichen, dαλλη, σος , αρρίγ

9. νdρύμες ; jερί με dυ φά- | hin und her iherlegen , 9. σου 1. χαρρίχ , g. μδαστόιγ u .

xje. ρουλάτεμ. μαστόιγ , μουλκύιγ μ. μελή

heuer» , αdυ., σιβέτ , 9. σιμβγέτ.
hinaufbringen o. -führen, töóry κόιγ .

λιάρτε. hinreichend , adj., oadóörpe; adv.

Hengabel, fem . , yoúpze - a ,

hinaufgehen , χίππειγ.
σαλό , ταμάμ (tk.) , t. αφτ,

σφουρκ - ου .

Heuhaufe , m . , κjιπί- α , μουλάρ

hinaufheben 0. -setzen, 1. χιππ
με αφτ , 9. με jαφτ.

hinsichtlich , praep . , σα περ.

βάρι.
u . χίππειγ, 9. χύππιγ.

hinstrecken , t. στριγ , g . στρινή ;

heulen , 1. ουλεράς υ. ουλερία , | hinaufsteigen , χίππειγ .
- sich , στρίχεμ.

9. ουλερίν ; 1. βερράς , 9. hinauftragen, τσάιγ λjάρτε . binten , πράπα , 9. μδράπα μ.

βερτάς μ . βικάς. hinals , jάστε μ. περγάστε. μοάρα; nach h . , πρέπετα , 9.
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σχου
μοράπετα ; von h. , πράπαζε μούαρε) ; Oberhirt, ριφανέπς (gr.) , 9. μαγρου

μ. πράπαζιτ . τέρ- !. ρύιγ (tk.) .

hintennach, πράπα , 9. μδράπα .
Hirtenstab , m. , t. κράβε - α , 9. hofen , παντέχ, όπερέιγ μ.

μδάρα. χερράβε- α. σπρέιγ , f. σπρεσσ, g. σπρεσ

hinter, praep., πράπα, 9 . μδράπα | Hismo , (Fluss) , Ισμ -1. σύιγ, πρίφεμ .

1. μδάρα ; 1. πας , 9. μας ; | Hitze, f., βάπε-α ; 1. ντρύχετε - α, | hofend , adj., (σπέρεσε).

h. dem Berge , με τε χάπτε ; 9. vγράφετε- α ; βρουλι ζάρ- | Hofnung , f . , ομού-δι , σπε

ich bin h . etwas her , ble u . ριτ ; - d. Tages, 9. ούχεμε - α ; ρέσε- μ . σπρέσε - α , f . σπρέ

δίε πράπα. bei Fieber , Sjapp -l, tyr. ρε-α , 9. σπρεσσούμε -jα ; ich

Hinterbacken , m. , βύθε-α ; 9. jάρεμ- t ; ich habe H., δέζεμ nihre d . H. , με μβα σπρέσε .

τόρτατ' ε βύθεσε. . δίζεμ. höflich, adj., g. júję ábejs.

Hinterbringer , m., κορχοσούρ -t. hitzen , 9. αμελόιγ , jαμ αμουλ. | Höhe, f. , λjάρτε - α , λίαρτού

hintere Seite, g. σπίνε- α . hitzend, adj ., 9. άμουλ. αρε - α , 9. νάλjτι-τε; - steile,

hintereinanderbringen , κελάς μ. hitzig werden, 9. αβουλόχεμ. γρεμί- α υ. γρεμίνε- α .

χαλdίς. Hobel , m. , 9. στρουχ-0υ. Hoheit , f . , τ . μάδε-jα , 9. μα

Hinterer , m ., ι. ούθε - α , 9 . hobeln, γδεντ. δενί-α.

δίθε -α ; ποστερμέ-ja , t. πρά- hoch , adj . , λjάρτε , 9. νάλύτε ; hohl, adj ., σύσκε.

πεσμε -ja , g. πράπμε-jα. αdυ . , λύαρτ , 9. ναλήτ ; h . hin Höhle , f . , γύργε-α , σπέλε- α ,

Hinterfuss , m. , κεμβ ' ε πρά auf , 9. ναλτ ναλτ ; h. uber, 1. σπίλε - α , στροφάκ-ου , 9 .

πεσμέ. 9. λύαρτ μοι; hoher Fest σπιλέ-jα , στρόφκε - α , λόν

hintergehen , tr . , πλανέπς ( gr .) . tag , dιτ' ε νdριττάούμε ; ich
dσε - α , ούdig - a , (στρόφκε ).

Hinterhalt, m.,πουσί-α ,στεκ-γου; mache h., t. νήρε , 9. γρε ; ich höhlen, γροπόιγ .

ich stehe im H., 9. γούαιγ. denke h., μαδενόχεμ. Höhlung , f. , 9. κουφόμε- .

hinterlassen , t . λjε , 9. λαν. hochfahrend , adj., jερί με γουφόμε - α .

hinterlistic , adj. , ε, φάεχεράκ. χούνde. Halle , f. , πίσσε - α , σέρε - α. g .

Hinterschidel, m. , κόκε-α. hochgelehrt , adj. , νdριττάμ μ . φερ- t , κολάς-ι ; ich b. 1. d .

hinterster , adj . , πράπεσμ , 9. • νdριττσούδ. Hille reif , 9. κολάσεμ.

μοράπσεμ . hochherzig , adj. , σ. μαλλεό- Holler, Hollander, m., στοχ-γου ;

Hintertheil , n. , . πράπεσμε-jα , τούαρ μ. μαλλjεστούρ; ich -spanischer , g. ijazija - ja .

9. πράπμε -jα. bin h . , 9. μαλλjεστόιγ u . helperig, adj., 9. βράσετε .

Hinterzahn, m. , δεμοι παστάιμ, μαλλυεστύχεμ. Holperigkeit , f. , 9. βράσετε - α .

δεμβάλε-α. Hochherzigkeit, f., μαλλjεστί- α . | Holz , M. , dρου-jα ; Brennh . ,

Hinterzeug des Sattels , δι- | Hochlander , m. , νερί μαλλjs καρθίε - α ; ich behaue Holz,

τέζε - α , κολάν-t , t. παλάέμ -t, σούαρ. γδεντ ; ich schneide in Holz ,

9. παλδάμ -1. hochmithig, adj . , κρύε νάλιτε. γδεντ, 9. σκαλίς .

hinunter, πότε . Hochzeit, f.,δεντερί- α , dάσμε - α . | Holzbirne, f., γορρίτζε - α.

hinunterwerfen , χεις πόστε. Hochzeiter, m. , 6. δέντερ-t , 9 . hilzern, adj. , Προύιτε .

hinwerfen , περμούς . δάντερ-!. Holzknoten , m., 1. γδε -ρι, 9.

hinzufügen 0. -setzen , t. ότόιγ | Hochzeitlichkeit , f. , 9. δαν νέγε- u . νύ;ε - α .

u . τότόιγ . τερί-α. Holzkübel , m. , 9. τινάρ- ι.

Hirn , n. , 1. τρου -ja u . -ρι , 9. Hochzeitsbitter, m. , 9. φτέσες -ι . | Holzlage i . d . Mauer, ορες ι μού

τρουν - jα . Hochzeitsmahl , η ., 9. παρτί- α . ριτ.

Hirnschadel , m. , κάφκε-α , αστ Höcker, m . , 9. σούνγε-α. Holzschlägel, m. , 9. πάλε-α.

ε χρέσε ; κύχε - α ; 9. τσά Hode , f. , χέρδε -ja , pl . , 9 . Holzsplitter, m. , g . άσχε-α.

τόκε -α. λύκε-τε, μούλγε - τε. Holzstempel , m . , μλγατούρ- u .

Hirsch, m . , 9. dρεύ -νι , (λαφ) . Hodensack , m ., κουλγέτε-α. λατούρ - .

Hirse , f. , μελj- t; von H. , adj., Hof, m ., αβλί-α (gr.) , βαθ-t , t. | Holzwurm , m. , μολίτζε αρού

μέλjτε. ομούρ- , g. οδόρρ- , φούσε - α . ριτ.

Hirsenbrot , R., δουκ ' ε μέλ;τε . | Hoffahrt, f. , περιφανί- α (gr .) , 9. | Honig , m ., μάλτε-α.

Hirt , m., κουλώτας-ι , γjtζάρ-t, μαγρουρί - α (tk.). Honigwabe, f ., żóje-ja .

στοπάν-1, 1. τσοβάν -1 , 9. hoffährtig , adj., podoblj , g. Hopp ! you !

δαρί-ου , (dελμέρε u . dελ μαγρούρ ( tk.) ; ich bin h. , πε horchen, uba Beö.
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Hut , m .

σα

hören, αιγύιγ u.dεγγύιγ, νdέιγ,9. | Hungersnoth . f., ουρί- α , 9. ζι- α . vor 2 J. , παρβέτ , 9. τερ

νdεγγύιγμ. νεγγύιγ ; hre ! σε ! | hungrig , adj., σύρετε , g. oύν βίτ ; neues J. , βιττι ρι.

Horn , n . , 1. όρι - ου u . -ρι, 9 . δεμ και ουρίτουρε ; ich bin h. , | Jahrhundert, η. , jέτε-α.

όριύ - νε; γερτ -ι. s. hungern .

jährig , 1. βετσάρ , 9. βjετά ;

hörnerlos , adj., σύτε . hipfen , 1. ορευ.
wievieljährig ? σαβετσάρ ?

Hose, f. , oρέχε-α,g.pl.βρέχε-τε. Hirde,f., 9. τρίνε -α ; Βαρκ- ου , jihrlich, adv . , γα βγετ , νέα ο.

Hosenband, n. , 9. ουσκούρ-ι. βαθ -ι .

περ μοτ.
Hübel , m . , 9. σοπ-1 . Hure , f . , πουτάνε - α , κούρβε - α ,

Huckepack, f. καλικάτά , g. κα t. χαχπέ- u. καπέ-ja , g. κάφ- | Jahrling , m., μοτ μοτσάρ .

λγαπίτά. be -ja. jahrweise, αdυ . , με μοτ .

Huf , mm. , Βούα- όι, 9. 9ούντρε - α ; | huren , πορνέπς (gr.) , t. κουρ Jahzorn , m. , νάξλεκ-ου.

innere Flüche, κούπε-α . βερύιγ, 9. κουρβενοιγ. jabzornig , adj . , ναξ , ζεμεράκ

Hufeisen, M. , . ποκτούα-οι , 4. Hurer , m., κουρβάρ-1 . 1. ζεμβεράκ , Κεμερνγούστε,

πακτούα-οι , ( ποτούα) ; ich Hurerei , f. , πορνί- α (gr.) , 1. ανατσί.

nehme H. ab, t . dζδας , 9 . κουρβερί- α , 9. κουρβενί - α . Jammer, m. , γέμε- α .

τσόας u . σφα» ; ich schlage | Husten, m. , κόλλε-α.
jammern , . βατόιγ.

H. auf, μδας. husten , 1. κούαλεμ, 9. κούλεμ . | Jatagan , m. , 3αταγάν-ι .

hufen, 9. σούζεμ ; 9. στέπεμ. 9. δάπκε-α ; 1. ich, ου μ. ούνε.

Hufnagel , m. , t. júödε- a. σχια - δι. je, αdυ. , νγα υ. αγάχα ; je eing,

Hufschmied , m. , 1. αλβάν- 1 , 9 . Hut, f. , 1. κουλότουρε- α, 9. vję ; je einer, via vje, vje e

ναλβάν- ι (tk. ). κουλόσμε - jα. je , g. σι νjt νjt ; je desto,

Hifte , f. , κόφσε-α , 1. γοφ -ι. htten , κουλός ; 1. ρούαιγ, 9. χάχε.

Ηθgel, m . , κόφρε- α , βρεχ -γου , ρούιγ ; - sich , ρούχεμ, καμ | jeder , τ' do ; ein J. , τσ ' do

t. τεπέ- jα , 9. τέπε- jα . χου.dές . νε, νdoκούδ , κουdό, γjίθε

hügelweise, αdυ. , κόβρα κόβρα . | Hüttehen, H. , κολγούδε-, κολύδε κουά, κjίθε τσίλλι, σιτσίλλι,

Huhn, M. , πούλιε- α . η . κορούδε.jα .
σιτσίλλιdo, τσιλλιds, g. ddo

Hühnerlaus , f. , 9. πουλίνζε- α . | Hitte, f . , 9. κατσόλε - α; 1.
κούδ.

Hühnernest, n . , . φουρρίκj-ι. τένδε -α , 9. τάνde- α ; χα. jedermann , τσ' do , τσιλλιdύ.

Hahnerstall , m. , κοτέτς-t , κjυ σόλε- μ . καστόρε-jα ; Jagdh . , | jederzeit , vγα χέρε μ . χέρα.

μές επούλγαβετ .
9. ουδέ -jα .

jedesmal , γα χέρε μ.χέρα, περ

Halfe , f., . ναίχμε- α , νdίχου . χέρε.

pe -a, g. vdiqpe- a, vdique-ja. jemand , dικούσ , τσοκούσ, τσο

Hilsenfrucht , f., ( ζιέσε) . Ι J. τσίλλι, νdύνε, 9. νύνj u. νύν ,

Hummel , f., 9. άνετε - α . φιλάν (tk. ) .

1. κjεν -1 ; 9. κjεν -1 ; | ja , αστού , κεστού, βερτέτ u . jenseitig, adj .. τεμ, περτέιμ ι .

κουτά-t , g. κούτα , κουτ ; με βερτέτ , 9. βερτέ, με βερτέ περτέjεσμ.

nach Hundesart , κjένεχου . u. βερτέτα .
jenseits, praep . , τέjε μ. περτέ

Hundekoth, m . , μουτ-!. Jacke, f., πελγί - ου ; 1. φερμε js , τούτ ]ε ; ατέγε μ. ανδέjε .

hundert , κjιντ -ι. λέ-jα. jetzt, τανί, νdαστί , ναύτί, τα

Hindin , f. , κjένε -ja u . κγένεζε- α , | Jagd, f ., γja-jα, γούαρξ - α. τί α. τα ; μι ; 9. κιμέ ; Diura

t. 6ούστρε- α , 9. Βούτσε -α . Jagdlinte, f ., 9. πιστύλγε -γα . οπέτ ; ν . j . an , κετέjε τούτ]ε.

hundisch , αdυ ., κjένεχου . Jagdhund , m . , ζαγάρ- u. ζαρ- ι. Ιgel, m . , χαμουρίκ -ου (2), 9.

Hundsmaul, M. , τουρί κjεν . Jagdhütte, f. , 9. ουδέ-γα. ρίκj-t, (εκ) .

Handswuth , f. , τερήίμ-1, 9. καρ- | jagen , γράιγ , γούαιγ , νdjεα . immer , dαίμα υ . dajίμ (th .) ,

βούν-ι.
Jäger, m. ,χάικες-t, γατούαρ - . χέρε να χέρε , νγα χέρε u .

Hundszahn , m . , 9. στερδέμ -1. Jahr , M. , βιττ- , βγετ- u . βετσι, χέρα , κουods ; wer i. , σι

Hunger, m . , ουρί- α , 1. ου-jα , 9 . μοτ-t ; ein J. lang , μοτ μοτ ; τσίλλει . σιτσίλλιdo ,νθοκού ;

ουν-ja u. -νι . jedes J. , γγα βετ, νγα μοτ ; wo u . wohin i. , výadó.

hungern , oυρετόχεμ , καμ ου, dies J. , σιβέτ , 9. σιμβγέτ ; | immerwährend , t. πο, 9. πορ .

με μύρρι ούγα, ε καμ βάρ künftiges J. , μοτ , 9. μύτιτ ; | -impfen, δενύιγ .

κουνε χων , μ'ουδέ Κεμερα in 2 ο . mehr J. , πας μοτ, 9 . in , praep . , με, 9. με; νde, g.

χαμβάρ. πας μότιτ ; νoriges J., βετ; νε ; νερ ; περ ; νdgπέρ.

1 .

Hund, m . ,
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indem , f . τους, 9. τυ ; t . τε, νde , | Jugend, f . , djαλλερί - α , djελ djέγουρε ; gelöschter , X. E

τεκ, 9. κε , 8c. τυ. μερί- u. djεμερί- α, 9. djελ σούαρε .

innen , adv. , bpévda ; von i. , μενί - α . Kalkstein, m. , γουρ περ κελαγέ

ορένδαζε , ορένλαζι u. ορέ- | Jugendalter , M. , djαλλιερί - α. ρε ; γουρι djέδουρε ; 9.

νdαζετ .. Jugendblithe , f. , 9. μάγε ε οιγύρρ -ι.

innerer , adj., m . bpévda54-, djελμενίσε, βλουχ-ου. kalt , adj., άκουλ, 1. φτύχετε , 9.

bpévdeje- u. bpévdes -l; f. Jugendfeuer , n. , g. Bijoux -ov. φτάφετε ; υγρέρε ; ich mache

φρένδαζμε-jα .
Jung , adj. , m. ρι , f. ρε ; jύμε ; k . , t. φτωχ, 9.φτοφ ; ich werde

innerhalb, praep . , t. bpévda u. j . Mann, f . τριμό- u. τριμ Κ. , . φτύχεμ , 9. φτάφεμ .

περιρένδα, 9. μρένδα. σύρ -t ; j . Wasservogel , δι- Kalte, f. , τ. φτόχουρε- α , φτό

inmitten , praep . , νε μες .
be- Q ; j . Vogel , Tbier , m. χετι-τε , 9. φτόφμε -jα , φτό

Insect, n. , 9. δούλε-α. ζοκ-joυ , f . ζύγε- α ; j . Thier, φετί-τε.

insgeheim, αdυ. , 9. τίνες . t . κελγούδ -1, 9. κελύ- . Kälteschauer , m. , μάρδουρε - α ,

Instinkt, m. , ζακόν - . κουλίδ - ι ; j . Ziege , κατς- , 9. μερδίφμε-jα , ορεκjέθε - τε.

Instrument, n . , 1. χαλάτ-1 , 9 . χετσ -1 , 9. κετό-ι, κει-δι ; j . | Kameel, n., γαμίλε - α , 9. dέβε -jα .

χαλάτε-jα (tc. ) , (χαλά). Stier, dεμ - t ; j . Hase , μιλάκj-ι. | Kamin , m. , βουχάρ-!, odδάκ-ου.

Interessen , pl. , χοζούρε- α , δια- | Jinger , m. , 9. εκτάρ-ι . Kaminherd , m. , πρακ-γου .

φούαρτύρι (gr.), 1. φαιdi -ja, Jungfrau , f. , τ. βεργjερέδε-α, 9. Kamm, m. , . χρέχερ-1, 9. κρά

g . φά- de-jα (εκ .) . βιργινέσε -α ; βάδεζε- α ; 1. χαν- ; d . Hahnes , ajá

Intrigue , f. , μιχανέμ - ι (gr.) , βάιζε- α , 9. βάρζε-α ; reine yös-a ; d . K. schwillt mir,

t . τσέρκε-τε , J. , βάιζε πα κίρρε. μοούσεμ .

Joch , n. , dζέδε- u. ζέδε-α, 9. | Jungfrauschaft, f. , βαδεζέjε- α ; | kammen, 1. κρεχμ. κρε , 9. κρεφ ;

σχέδε -α ; - 1. πέντε -α , 9. t.βεργερί- α , 9.βιργινί- α ; 1 . sich , t. κρίχεμ , 9. κρίφεμ.

πένde- α ; - 5. τεβλίκ -γου . βαιζερί- α , 9. βαιζενί- α . Kammer, f. , μαγαζί- α .

κουλγάρ- .
Jüngling , m. , djáilje -l, t. Kammerchen, M., αγελί- α.

Jochkissen, M. , πλις- . djαλλήθί- ρι, 9. djαλλύ-ι . Kammerdiener , m. , καμαρjέρ-ι.

Johannisbrot u. -baum , τσο- | Juni , m . , Κορρίκ-ου . Kampf , m. , . λεφτούαρε- α , 9 .

τσοθανούζε -jα .
λιφτούμε -jα .

Jonquille , f. , ζυμούλ - .
kämpfen , λεφτάιγ, λουφτόιγ ,

irden, adj., bájte u . bájte. Κ. λιφτόιγ.

irdisch , adj. , βάλτε μ. βάτε , Kampfhahn, m . , g . yje aj vpez.

9. περδέτσκε .
Kafer , m . , S. 9. βουβουδίνεχε - α . | Kanal , 1. λαγέμ-1 , 9. λα

irgendeiner , dıxoúö, t. vdúvje, Kaffeetässchen, türk.,quàdöáv=c; γάμ- (tk.) ; g. γερίς - ζι .

9. νύνji u. νόι. - d . Untersatz , ζάρφε - α (tk.) . | Kaninchen, M. , (βούτε) .

irgendwo , γjακούνdi, 9.jάκουνά | Kaffeetopf, m., ιορίκ-γου . Kanne , f . , κενάτε -α ;

1. γjίκουνdi, dίκου . Kifig , m. , κουβλί- α , καφάς - ζι . Kupfer, γυμ -1 , παγράτ- μ.

irren, λακελίτ , 1. λαβίτ, 9. | kahl , adj. , κερρούτε , φρούαρε , πραγάτσ- 1 , 9. ορακάτσε-jα.

λυαιθίς , λαιβίς φικjίριτ . (βέστε , τούλγκε). Kanone, f., κανών- ! ( gr . ) .

irre reden , τουρδουλόχεμ. kahlgeschorner Kopf, g. TOTÖ- . Kanonenkugel , f. , žjúnje- jo. u .

irrig , adj ., γενύερε.
Kahlkopf , m . , κρίε κουνγούλ, τοπ- ι (tk .) .

Irrthum, m . , g . ljajul- a , djac
χόκε κερρoύτε ο . ρουπ ; 9. Kante , f., 9. καντ - di , στριπ -t .

υίτμε - jα , ( ρενία ) .
τοτσ- t . Kapaun , m. , καπών -ι ι . κα

Italiener , m . , Ταλάν-1 . Kahn, m. , ένde -jα, κορίτε - α , 9. πούα-ο!.

italienisch , adj ., ταλανίστ . jouvdps-a. Kapitalzins , m. , δ) αφούαρτύρι

ju ! αλά , αλά , αλά ! Kaiserzahn, m., δεμοι κjέζερε . (gr. ) .

Jubel, m. , 9. γαζελίμ -1 , δενd - ι . | Kakerlak , m . , 9. αορά-σι.
kappen , χίππειγ.

jabeln , 9. γαζελύιγ , νγαζελό- Kalb , n., βιτ -ι , dεμ -t ; f . με
Karavanenstern , m., υλιχαρ

χεμ , δενdύχεμ.
στιέρρε-, μεσκjέρρε- 1. μου

βάνιτ.
Jucken , M. , φαγούρε-α (gr.) . σκjέρρε - α.

Jude, m . , Τσιφούτ -ι (th.) . Kalender , m . , καλανδάρ-ι .
karg sein ,jαμινγούδτε, νγου

jüdisch , adj., t . τσιφουτερίστ , | Kalk , m . , κελαγέρε- u. κελαγέ στύχεμ.

9. τσιφουτενίστ ( tk.) .
λε -jα ; gebrannter , κ. ε Karren , m. , κάρρε- μ. κjέρρε - α .

m. )

von
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Karst, m., 1. σατ- t , 9. Πάτε -α, Kehle , f., γουρομάς- τι . γρου- | Kienfackel, f. , πίε- α .

κάζμε - α ; σκαλιστίρ- . μάς -ζι, κjάφε - α , φυτ- ι , γρύ- | Kies , m . , ζαλ - t, . άουρ-ι.

Karte , f., κάρτερα- τε , 9. λέττρε κε-α ; 8. κάρασι , 9. καράνξι . | Kieselstein , m. , 1. χαλίτσ- 1 , 9 .

μ. λέττρε- α . kehren , t. φάιγ , 9. μεσίγ . γουρμάτς-ι.

Kartenspiel , n. , ajödpe-n.
πάιγ ; - d . Unterste zu oberst , kiks ! χες ! χες ! ( th . ) .

9. καπερδέν. Kind, M. , βοτς-t , djάλλjs - ; pl.,

Kase , m . , djάθε-! u . djάθετε, Kehricht , n . , φίρα-τε , σκού bej - te; neugebornes , bébs-Q ;

γίζε - α ; V. Kase , djάθτε .
πιρε-α (gr.) , 9. όεάdίλjs-jα. Wickelk . , τ . φύσνε, 9. φοβίζα,

Käsemacher, m. ,
γιάρ - . Kehrichtschaufel, f.9.ρράστε - α. 1. τσιλιμί- u . τσιλιμί-ου , 9 .

Kasemade , f. , 9. στρεπ - δι . Keil , m. , σφύνε-α , τσφίνε - α , τσιλιμί- ου , φεμίξε- α ; krie

käsen, adj., dját . 9. παλάτσκε-α , (πιούικε, chendes, διδάδ u. βυθάδ - ι ;

Kaseschlauch , m . , 9. σάκουλ-ι . πούκικε) ; ich spalte mit d . bis 8 J. , καλαμά-γα ;

Kasetuch , η ., νάππε-α . Κ., σφυνός . verzogenes, κανακάρ-ι .

Kasse , f . , τ. χαζινέ- jα , 9• χά Keim , m . , δίρε- α. Kindbett , n. , t. λεχονί- α , 9.

ζινε - α . keimen , . δίχ, g . βιν . λιχονί - α ; ich komme in’s K.,

Kasserolle , f. , σαχάν-!. keiner, t . ασυjέ, 9. ασυδί. δίε λjεχόνε .

Kastanie u . - baum, κεστένε- | Kelch, m . , ποτίρ-ι (gr.). Kindbetterin , f ., τ . λεχώνε- α,

u . γεστένε-α. Keller, m. , κjιλάρ-!. 9. λεχώνε - α .

kastriren , τρεθ , δέιγ χadέμ, Kellermeister, m . , κjιλαρτί-ου . | kinderlos sein, adj., 3αμ πα ρέ

(σκοπίγ ) . Kelter, f., πατιτίρ-! ( gr.), (σχέλ vje o . pévjg dana .

Kataplasm, n. , βέννε - α. λες). Kinderpfeife , f. , διλήφίλ;- .

Katastrophe, f., μυντούρε - α . kennen , t . dι , νjoy u . ojo , g. diy, οιρβίλj -1, 9. πίπεζε - α .

Katerr, m. , ματ -ι , 9. ματσάκ-ου , νοφ. Kinderpflege, f. , κυβερρί - α

dατς-!. Kerbholz, n . , 9. τσετίλε-jα . ( gr.) .

Katholik , m. , λατίν- 1, 9. λιτίν Kermes , m . , κερμές-ζι . Kinderspritze , f. , t. τσφύτες- ,

u . λjετίν- νι. kermesroth, adj., κερμές. 9. στερφύτς-!.

katholisch , adj. , λατινερίφτ u. Kermesrithe, f. , κερμέ-jα. Kindertrompete, f., φύελ-ι.

λατινίστ,. λγιτινίδτ; k . Geist Kern , 9. δερθάμε- α ; | Kindheit , f. , djαλλερί - α , 1.

licher, 9. φρατ-!.
θελπ- . djελμερί- u. djεμερί-α , 9.

Katze , f., τ. μάτσε-jα , 9. μά- | Kerze. f., κjιρί- ου , (κερί- α ) ; djελμενί- α ; ν. K. an, xjε περ

τσε- jα ; πίσσο-jα . λαμπάδε- α ; 9. χαρζάνε-jα . σε βόγελιτ .

Katzenbuckel machen , 9. στρύ- | kerzengerade, adυ . , 9. κjιρίδι. kindischer Mensch, καλαμά-jα .

κρεμ α . νdρύκjεμ. Kessel , m . , καζάν-1; Hangek . , | Kinn, M. , μjέκρε - α , tetragl. πι

Katzenkoth , m. , μουτ-!. κουσί-α ; Bombenk. , 9. κου ρούν-1, (γούσε , πούνελεζε ) .

Katzenkraut, n. , δαρ μάτσε. μδαρά-jα . Kinnbacken , m . , νόφουλε-α , t.

kauen, tr . , περτύπ , 9. περτσάπ ; | Kesselhaken, m . , . βjέγε - α , 9. φελχίνε-α.

intr. , 9. περτσάπεμ. βέγε-α. Kiosk , m. , xjóök- u . xjoçé-ja,

Kauf, m. , 1. ολεμ -t , όλjέρε- α , | Kesselkette, f. , βαρκ-γου. t. ταράτσε-α.

9. Όλέμε -jα. Kette , f., χέκουρα-τε, ζινdiίρ-t, | kippen , περπjέκ , . τσουνγου

kaufen, όλjέιγ , (βλέ) ; μαρρ . κοστέλ-ου ( εκ. ) ; – βαρκ ρίς .

Kaufladen , m. , 9. μανγαζά -jα. jou ; ich werfe in Ketten , t. Kirche , f., ναό-ι (gr.) , t . κρί

kauflich , adj . , ολγέρε. χεκουρύς . σε -α , 9. κίδε-α ; erzbischöf

Kaufmann , m . , δεζεράν-t, ρεά- | Kettenring, m. , 1. χαλκά-jα , 9 . liche , μιτροπολί - α (gr.) .

πέρ -1, πραματάρ- (gr.) , (βα χάλκε-α . Kirchenbann , m. , μαλεκίμ-t ; ich

ζερίαν -1) .
Keuchhusten, m. , κολλ’ εδάρδε. thue i . d . K. , μαλεκόιγ; Prie

kaum , adυ. , με ζι , 9. μεμεζί . Keule , f. , λος - ζι , τοπούς - ζι ster , der den K. ausspricht ,

Kaunchen , η . , κουκουβάικε - α , (tk. ) . μαλεκέες-!.

κουκουμάτσε-,κουκουμάτσε- | keusch , adj., (vdερρτζούρε ). Kirchenbilder , n. pl. , y. Só

u. κουκουμάτσκε -ja , ber. Keuschheit, f. , τ . βερίiερί - α, g. τενα-τε.

κουκομέτόχε -jα . βιργινί- α . Kirchengesang, m., μουσίκε- α

Kebaweib, n . , t . καχπέ- u . κα Kichererbse , f ., xjíxjgpe -a . (gr.) , t . κενdoύαρε- α , 9. κε

πέ-jα , 9. κάφοε-jα. Kien , m . , πίσε -α. νούμε-jα.

25
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η . ,

n . ,

Kirchenglocke, f . , τ. καμβάνε-α, τερε ; 1. oύνετε , oύνατε , | knacken , κερτσάς , κελτσάς,

9. κουμθύνε -α. χούνετε, 9. ούνγγετε , πίτσε κρετσάς , 9. κρις .

Kirchenkelch , m . , 9. ποτίρ ρε , έμετε ; kl . Geld, 9. τε ίμε- | Knallbüchse, f ., f . τσπόχες-ι .

(gr.) . τα , τε σκύκjετα ; ich mache knarren , κερτσάς , χελτσάς ,

Kirchenleuchter , m . , μανάλjs-jα . mich kl . , 9. ρρούδεμ . κρετσάς, 9. κρις .

Kirchenpult, M., δάνγο-jα . Kleinasiate , m . , 9. Τυρκ- ου . Kniuel, m . , t. λεμό -ι, 9. λαμ -ι.

Kirchenstuhl, m. , φρον - 1 , (tetr. | kleinglaubig , adj . , δεσσεπάκε . | Knecht , m . , κοπίλj -t ; ρού

θρον-ι ) . Kleinheit , f ., τ. βογελί - α , 9 . 9. ρρουγετάρ -ι.

Kirchhof, m. , τ. βαρρ-t, g . βορρ-!. βεγγελί- α . Knechtschaft , f. , 1. ροδερίνα ,

Kirchweih, f. , 1. πανιγγίρ- , 9. Klemme, ich gerathe in die , ble 9. ροβενί- α.

παναγύρ- 1 (gr.) . με dάρε, 9- μεσόιγ κεκ). kneifen , πιτσκύιγ, τσιμoίς (tk . ) .

Kirsche , f . , 4. -haum , m . , 1 . Klephte , m . , 1. αρματολός -:. kneten , γατούαιγ, μυρούιγ , ι.

κερδί- μ. κιρσί - α , 9. κερ- | Kiette , f., t, ρόδε- jα, 9. ρρου περζίειγ μ. περτζίειγ , 9. περ

δί- α . δέ-jα . ζίν , τραμεζέιγ .

Kissen , dυδέχ-ου , ja- klettern , . νγjtττ , 9. νήγισσ ; | Knickerei , f. , 1. κουρτσίμ- 1,

στέκ -ου, 9. joστίκ - ου. νγγίττεμ . κουρσύερε. Η . κουρτσυερε - α ,

Kiste , f., σενλούκ- ου , t . αρχ- klingen , κεμβύιγ μ. κουμούιγ, 9. κουρσίμ -ι , κουρσούμε -jα .

ου , 9. άρχε-α . κερτσάς , κελτσάς u . κρε- | Knie, M., τ. γου- ρι , 9. γουν-νι.

kitten , t. νιττ , 9. νγισσ. τσάς , ι. γεμάιγ, 9. γιμόιγ, | Knieband , n. , dιζεδάκj -ι.

kitzeln, γουάουλίς , 9. χιλικός. τρινγελίν , κρις. Knieflechse, f., λέκjεζε -α.

kläffen , t . ljex, g . hjeç . Klinke , f . , ζεμιερέκ- ου ( th) , I knien , περγούνεμ ; ich mache

Klafter , f . , πασ- . t. dρέδι; ε - α , 9. γρεπύ - , μα kn. , περγούν).

Klage , f. , βαjet , t . κjάρε- α , νάλ-ι, ( μεντάλ, κλοπάσχε) . | Knirps , m . , φούτσχε-α .

18. κλάρε- α , 9. κάμε -jα. Klippe , f. , δοκερί-α , 1. σχεμο- t , I knirschen , κερτσάς , κελτσάς ,

Klagelied , t . λίγJε-jα . 9. σκαμ-.. κρετσάς , 1. κερτσελίν , 9 .

Klagen , ρεκόρη , κjάιγ, 18. κλάιγ;| klopfen, δίε , ε. τρονγελία, 9 . κερτσελίν, νγερτσελίν, κρις .

1. βατόιγ και μιριολογίς ( gr.), τρονγελίν , τρομελίν , τροκ, Knoblauch, m . , χούδερε-α.

λυγερύιγ , tyr. λjijiρόιγ ; τρακουλίν. Κηδchel, m . , συθ-ι , υjεζε - α ;

κράιγ με λίγJε, 9. δαν ) φιγάν . | Klopfen , M., τρονγελίμ-1 , 9 . am Finger, κομπ- δι.

Klagende , f. , μιριολογίτρε - α . τροχελίμε - α . Κηöchelspiel , M. , αδίκ-ου .

Klagen , η . , βαj -1 , 1. ρεκίμ -1, | Klopphengst, m . , τσαπ ιρρά- | Knochen , m . , κοκάλ-ι , 9. αστ- ,

9. νεκίμ -1, φιγάν- μ.φεγάν -jα. χουρι . u. άστε -α , ts . u . ber. κύσκε

klappen, 1. τρονγελία , 9. τρο Klosterabt , m . , γουμέν-! (gr.) . u . κότσκε - α ; lebender,,

νγελίν , τροχελίν , τροκ , τρα- | Klotz , m., 1. κερτσού -ρι, 9. 9. ρρέξτε- u. ρρέτνε-α ;

κουλίν. κερτσούν-νι. todter , 9. αστ-ι ι . άστε-α,

klar , adj . , 9. κγερούμε ; 9. σκύ- | klug , adj. , 1. ούρτε u . oυρτε έστενα -τε ; d . Arms

κjετε ; ich mache kl . , χθελόπη τσίστ , μέντσουρε , κουπετού Beins , καλέμ-t, g. dόχρε - α ;

1. χελιλόιγ. αρε , 9. ουρτεσίστ , μέντουμ - zwisch . Knie u . Knöchel,

klatschen , nepajéx (in d . Hände). μ . μέντσεμ . 9. κερτσί - ρι .

Klaue, f. , θούα-οι , θoύντρε - α. | Klugheit , f. , 1. ουρτετσί-α , 9 . Knopf , m. , κομπ-οι.

kleben, t . νγjιττ , 9. νγισσ. ουρτεσί- α . Knorpel, m . , κέρτσε - α.

Kleid , n . , βέβουρε- a u. βέδου- Klumpen , m., 9. πόπελj - . Knorren o. Knorz, m . , t. jòs -pi ,

ρι-τε , στολί - α (gr.) , ι. ρρό- | Knabe, m . , βοτς- 1 , μάσκουλj-t ; 9. νέjε- . νύγε- α .

δε-α, 9. ρρόθε -jα . τόουν- t , Dur. τσουλ - t , Ditra Knoten , m. , κομπ-οι , g . νέjε

kleiden , βε ; γάιγ ; sich μιτς-!; ich liebe u. schände u. νύγε - α, (σούμπουλ) ; -ι.

eng, 9. πουτύχεμ. Kn. , 80. μαγjυπόιγ , 9. όκερ πισκj -t, g . πίτσκε - α .

Kleidungsstücke, n . pl. , t. Bé δέιγ. Knospe, f. , t. βουβούκje-ja , g .

σουρα -τε , 9. βέσμε -jα . Knabenliebe , f. , & c. μαγjυπί- α ; βουρδούκju-ja (th. ) .

Kleie , f . , κρούμε - , κρού ich treibe Kn. , 9. σκερδέιγ, | knüllen , 9. ρρους.

vde - jo .. sc . μαγjυπόγ. knurren, γαυγίς.

klein , adj . , βόγελίε ; πάκε, | Knabenschinder, m . 9. ουλάρ-1, | Kobold , m., m . diινd- t, f . dσί

οο]επάκε; σκούρτε u. σκούρ se. μαγύπ-ι. vde-jo .

λή- ;
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μέντ .

ου.

Koch, m . , . αχτί- ου, 9. ακτί ρέθ; ohne Kopf , σύτε ; πα kraftlos , adj., 9. παμούνδουνε .

ου (tk .) . Kraftilosigkeit , f., 9. παμούνάμε

kochen, tr . , γατούαιγ, αερτόιγ ; | Kopfbedeckung, f., κεσούλε- α ; ja .

ich beginne zu k. , intr ., g. 9. δάπκε-α. Krahe, f ., σύρρε - α , 9. στερκύχ

βουβουρίς . Kopfbinde , f. , τ. τσαλέμ -1 , 9 .

Kochtopf, m . , 9. βόρδε-jα . τσάλεμ -t (tk.). krähen , zevdóly.

Kofer, m. , σενdoύχ -ου , σεπέτ-! | köpfen , δυτύιγ. Krakeler , m. , τ . σερρέτ -1 , 9.

(tk.) . Kopfgrind , m. , t . κjέρε-jα, 9. σαρρέτ-!.

Kohl, m . , τ . λιάκρε - α , 9. λάκ κjέρε-αμ. κρόσε - α. Kralle, f. , Βούα-ύι .

νε-α . kopfgrindig , adj. , 1. κγερός, 9. krallen , t . τσίερ.

Kohle , f. , δενγγίλ - u . θιν κjιρός . Kramer , m . , ρεσπέρ -ι , βακάλ

γίλ-ι,(φανγίλ); - brennende, | Kopfhaar, n. , 8. Haar. (tk.) .

πρου-ι , δενγjίλι δέσουρε , | Kopfkissen , M. , 9. joστίκ- ου. Krampf im Fusse haben, g.n'ou

8c. γατς-t ; – tolte , θενγjίλ | Kopfkneis , m. , σκέρδουλj - . χερνελλίσεν' λέγετε κάμεσε.

ισούαρε. kopflos , adj., δύτε; παμέντ . Kranich , m. , καραδουλάκ-ου.

Kohlenbeeken , M. , 9. ταγάρ-ι. | Kopfschmerzen haben , με εμπ | krank , adj. , σμούνδουρε , ι. σε

kokett, adj., ναζετούαρ. κόκα ο. κρίετε. μούρε , 9. σεμούνε ; ich mache

Koketterie , f., νας- ζι u.νάζε-ja, Kopfluch , H. , μανδίλε-jα , σαμί kr. , μαραζός , 1. σεμούρ , 9.

t. περδρέδουρε - α , 9, περ α, Dur. φαρσουλγάτε- α. σεμούνιγ ; ich bin u. werde

αρέυμε- jα , δέλκα- τε . kopfiber , αdυ . , 9. ρουκουλίμι. kr. , μαραζόνεμ , f. σεμούρεμ,

kokettiren , περωρίδεμ. Kopfwirbel , m. , μα; ' ε κύχεσε. 9. σεμούνχεμ ;σμουνd .

kokettirend, adj . , ναζετούαρ. | Korb , ζαμβίλε -jα, κοφίνε - α, | Krankenplege,f.,κυβερρί - α( gr.).

Kokon , m. , μπσίκεζε - α με χο - ι ; κανίστρε -α ; σπόρ- Krankheit , f. , σεμούνδε- α , μα

νdάφθιτ, 9 μεσίκεζε - α . τε - α ; 9. κοκαρίκju-jα . ράς- ζι, ( όπρεγετί - α) .

Kolben , m. , am Gewehr , xo Korn , M. , Βέκερε-α ; κύκjε-jα ; | krinklich , adj. , ράζενε , σουρρε

νdάκ-ου ; - a. Mais, καλούπ-t , auf Gewehren , νιφάν-ι (tk.) . ζένε , ε. λεπέτς.

(καλέπ). Körper, m . , κουρμ -ι . Kranz, m. , βαρκ- γου , t . κορόνε

kombiniren, e jeu vde útj. körperlos, adj., 9. πατάτόμ. μ. κουρόρε- α , 9. κονούρε- ι.

Komet, m., υλ με διστ. Körperschmutz, m. , παλαβί-α . κουνόρε -α ; -- γ. Feigen , 9.

kommen , 1. βιγ , 9. βιν, ρριν u. kostbar , adj. , ε. βεγύερε , στρέι πάλξε- α.

κερρίν ; kommt ! έγανε ! tetr . τε, 9. βγεφτόμ , τρέν)τε . Krappen, m., γρεπ -1, ε. κράδε- α,

jάκενε ! Kostbarkeit , f., 9. βρέφτόμε-jα . 9. κερράδε - α.

konjekturiren , εχει νdε ύι ). kosten, intr ., καμ, τ. κρενάρύιγ , | Krappwurzel , f . , . ρέζε - α , g.

König, m. , κραλή-ι ; μορετ -ι. 9. κjινdρόιγ. ρράνζε- α .

Königin , f ., τ. μδρετερέδε- α , 9. | Koth, m . , τ. λούτσε-α, λουτσί- Kritze, f., κρέμε-α, f. σχέδε-jα,

μόρετενέδε - α . α . joυτσί - α , 9. λούτσε -α ; 9. σχέδε-jα .

königlich , adj. , τ . μόρετερίστ , λγε-; μουτ- ι, κάκε -α. kratzen , γερρίτς, . τσιρίς , τοί

9. μόρετενίστ. Köthe, f ., κjάφε- α . ερ , κρούαιγ , g. κρούιγ.

Königreich, M., τ. μόρετρί - α , g. | Kothigkeit, f., 3ουτζί- α . Kratzen , M. , τάjέρε- α ; Reiz ..

μόρετενί -α , (αρανκιμορέτ ) . krachen , κερτσάς , κελτσάς , Kr. , φαγούρε-α (gr.).

Konigthum , H. , 1. μόρετερία, κρετσάς, 9. κρις. Kritzer, m . , νγιάτρε - α.

9. μόρετενί- α . Kraft, f. μούνdjg - α, φουκjί -α , | kritzig , adj. , τ. σαγέθουρε , κρο

können , μουνά ο . μουντ, 9. μού φύρτετε-α, φόρτσε- α , φορτ μάδ, g. σγεθύσουνε, κρομός;

νεμ ; nicht k. , σμουνά ο . νού σάτ-ι, ι. φύρε-α, μούνδου ich werde u. bin kr. , 1. σκje

κε μουνά, σ' – doτ ; nicht ρε-α , 9. μούνάμε -jα , χαλ- ι , δύνεμ , 9. σχεδόσεμ.

mehr K. , 9. γυφκρέιγ. βερτύτ -t ; ich gebe Κι. , τ. krauen, t. κρούαιγ , 9. καιρούιγ.

Kopf , m. , κόκε-α, . κρίε-ja u . νγγίσσεμ . kraushaarig , adj., 9. κjμεσέες .

κρίετε, g.κρύε -χρέιγ; Thierk. , | kräftig , adj. , γάλε , . φουκjί- Kraut, η. , βαρ-ι, f . λγάκρε - α , 9.

9. καπτίνε-α ; ich verliere d . τσιμ , g. φουκjίσιμ ; ich werde λάκνε-α.

Κ. , λαβίτ u. λ. μένdιδε ; ich kr. , φορτσόχεμ. Krautkopf , m ., 9. λαχναρμέ-jα .

mache Jem. d. Kopf toll , κε- | kräftigen , t. νήjίσσεμ. Krautkopfstiel , m. , ι. κοτσάν - ι ,

πούτ ; rings um d . K. , κακο Kriftigung, C. ν jίσσουρε- α . 9. κοτσάν-νι .

25
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Krebs , m . , νγαφόρ-!, (καραβίδε hölzerner , sc. ouil- ; Wein kimmern , sich , πρίττεμ , με

jα , στακό) ; γαφόρε -jα, 1. kr., λαγjέν- !. πρετ ; - nicht , σ' καμ μαλ,

γέρθ ;ε- α ; - Krankheit , φά- Krimchen , M. , θερρίμε -ja , 9. t . σ' – ζε φιλ.

γουσε- α, 9. φρανκούζε - α . ρρίτσχε - α . kundschaften , περγύιγ μ. περ

Krebsscheren , f . pl. , καραβίδε krimeln, Βερομύιγ , 9. όκοκ). γjoύαιγ .

ja. krumm, adj . , τ. στρέμοερε u . Kundschafter , m. , περγ]ύνες-!

Kreis , m . , καρκ- ου , τσαρκ-ου, στρεμπ , 9. στρέμετε ; ich καλαούς- μ . χουλαούς - ζι .

κjέρθελή -ι, κερύελίμ - ι , mache kr., σουλόιγ . kunftig , αdυ. , 1. σοτ ι πάρε , 9 .

Divra azó)e ; im Kr. drehen , krümmen, καμβουργάς , κερρούς σοτε περπάρα , πασανδάιγε,

ρροτουλόιγ μ . ρρουτουλόιγ ; u. κουρρούς, t. στρεμβύιγ, 9 . πασνάjε α. μασαντάδε ; k .

- laufen , ρροτουλόνεμ ; στρεμενύιγ, βουλώύιγ ; ich bin Jahr, t. μοτ, 9. μότιτ.

herum gehen , 9. βιν χόρα , gekr. , καμβουράσεμ , κερ Kunst, f., ζανάτ - t (th.) .

Diura βιν ακόλε . ρούσεμ, Καυ . κερθούν εμ . Küpe, f., 8e . ουν9 - .

kreisförmig drehen , ppotovhóly Krummmaul, n. , Yojáö-l. Kupfer , M. , κjίπρε- α, ε. δακέρ-,

u. ρρουτουλόιγ . Krimmung , f., 9. δουλjoύμε-jα. 9. Βάκερ-ι ( tk.) ; 9. τουμφάκ

krepiren, vγορα , 9. τσοφ ; ich Kruppel, m. , σακάτ-t (tk. ) . ου , τουν-! (th .) ,

mache kr. , αγορά. Kruste , f. , ( είπε ) ; d . Brotes, g. Kupferkasserolle , f., σαχάν-!.

krepirter Thierkörper , g. vyop χοθέρε- jα. kupfern, adj , κjίπερτε, δαχέρ

δεσίνε- α . Krystall , m . , κριστάλ- 1. κρου τε (tk . ) , 9. τουμφάκτε .

Kreuz, M. , κρυκj -t, auch adj. στάλ-ι . Kuppler, m . , 9. λάιμες - , tyr.

kreuzen, κρυκάς . χρυκjεζόιγ ; | Kübel , m . , φουτσί - α , τίνε -α, σκες -ι .

mit gekr. Armen u. Beinen sit Καυ. καρανέτς-1 ; 9. τινάρ-ι , | Kürbis , m ., 9. ποτό-ι .

Zen , κρυκjεζυχεμ , ρι κεμβ' κέρδεμα. kurz, adj ., σκούρτε u . σκούρτε

κρυκή. Kuchen, m., λακρούαρ-t ; πέτου ρε ; k . lebend, dίτε σκούρτενε

Kreuzfeier , heilige, δένε κρύ λε-α ; κουλγάτσ -ι; 8.g.φελjί- α. 0. pevdooúhe; vor kurzem ,

zjɛja . Kuchendecke, f ., zje -pl, g . xjev t . πάρε μ. πάρβινε , 9. άπαρ

Kreuzweg, m . , ούδε κρύκε. ja ; 8. τεπσί - α . u . σπάρβινε ; ich halte k . , 1 .

kreuzweise, adυ. , κρυκή . Kuchenrand , m. , t. θέμπρε - α, μεγέθ, 9. μδελγέθ u. μελέυ.

kriechend , adj., buláő u. bu 9. θέμρε- α. kürzlich , αdυ . , 9. ρίστας μ.

19άό . Kichlein , M. , ζοκ πούλε ; 9. ρίστασι.

Krieg , doυφέκ - u. dυφέκ - ου, κουκοβρίκj-1. Kuss , m. , . πούθουρε - α , g.

λγούφτε -α , σεφέρ- ( tk. ) , | Kugel , f. , 1. πλουμπ - δε , 9 . πούμε-jα .

(χέρε). πλουμ-1 . kissen , που..

Krieger, m ., 1. αρματολός -ι. kugelrund , adj., 9. ρροτουλέες . Küste, f., ορίνε- α .

Kriegsbeute , f. , τ. ρεμβούλε -α, Kuh , f. , λύπε-α.

9. ρρεμού; ε - α. Kuhfladen , m . , 9. γαλάμ-ι .

Kriegsheer, M., ασχέρ - ι (εκ.). Kuhhirt, m . , λjoπάρ-ι. L.

Kriegsmine , f. , τ . λαγέμ-1, g. kühl , adj., τ. βεσετούαρε , φτό

λαγάμ-t (tk.) . χετε , 9. φτάφετε . Lache , f. , 9. λιγάτε-α , ber .

Kriegszeiten , f. pl., φρίκα -τε | kühlen, 1. βεσετύιγ . βεσέιγ. ματσάλj- t,

(gr .) . Kühlfass, n. , g. oapávdöş - a. lächeln, xjęö.

Krippe, f., γρατ-ι, κορίτε- α . kühn , adj., βουρρερίστ μ. βουρ- Iachen, Κρεό ; zum L. , περ γας .

kritzeln , σαραβίς . ρενίστ , 9. κοτσιμdάρ u, κου Ticherlich, adj , περ γας .

Krokodil, n. , κορμοδίλ- ι . dσιμdάρ. Eachtaube, f . , g. κουμρί - α, όer .

Krone, f ., . κορύνε- μ. κουρό Kukuk, m. , κούκο-ja u, κούκουα dovdi- a .

ρε-α , 9. κονούρε- μ . κουνό οι, κύκju-jα .

Lade, f., 1. αρκ-ου , 9. άρκε - α .

ρε- α ;-d.Vogel, g.κατσούλj- . Kimmel , m ., τ. κjίμινο-t, 9. κjt

Krug, m . , ξέστρε - α , f. στάμνε - α , μιόν- !.
Laden , m . , 9 • μανγαζά-jα .

9. στάμε-α, (πλιθάρ ) ; – v. | Kummer, mm . , γουλτσίμ-t, χαλ- | laden , ναρκύιγ ; ein Gewehr,

Kupfer , γυμ-t , παγράτσ- α. (εκ.) , τ. χελμούαρε - α , 9.
μβουδ.

πραγάτσ-1, 9. όρακάτσε-jα; χελμούμε-jα, χελήμίμ-!; ich Ladstock, m. , πουρτέκε - α , σού

irdener Wasserkr. , ούτε -jα, hahe K. , χαλεστίς. φρε άουφέκου, 9. χαροί- α .
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Ladung , f . , βάρρε -α , t. vγαρ- | Langeweile , f . , σικλέτ - ι (εκ .) ; | Latwerge, f. , 1. χασάφ-1, 9.

κούαρε - α , 9. γαρκούμε-jα . ich mache L., σικλετίς (εκ.) ; χοδάφ -ι.

lagenweise, adυ . , πάλε πάλξε . ich habe L., σικλετίσεμ , καμ | lau, adj ., τ. βάκετε , 9. βόκετε ;

Lager , M. , dυσέκ - ου , στρώμε σικλέτ. ich mache lau, Baz.

u . στρώμε- α , f. στρούαρε-α, | langjährig , adj ., μότσιμ. Laub, n . , řjéve- ja ; ich bekom

9. στρούμε - ja ; d . Thiere, | langmithig , adj. , 9. Κεμερτάν me L. , γεύεσόιγ .

φυλέ-jα , λοσ-t , f. στροφάκ u . ζεμερλουρούδεμ . Laubspitze , f., 9. πίπείε - α .

ου , 9. στρόφκε- α ; Kriegsl. , | langsam, adj., σέλε, . μενούα- | Laubwerk, dichtes, τούφε-α.

ορδί-α (tk.) ; ich bereite d . ρε , ( μενούα) ; langsam! με | Laubzweig, m. , γjέθε -jα.

L. , στρόιγ . κολάιγ ! Lauch, m., τ . πράσσε - α , 9.

lahm , adj . , τσάλε , 9. τσαλα- | langweilen , σικλετίς (εκ.); sich πρασσ - t , ber . πρεσ - 1, ( πρέδε).

μάν , νγαλακάκι ; διάδ ; ich - , σικλετίσεμ, καμ σικλέτ, | Lauerer , m. , καλαούς- μ. κου

bin I. , 9. νγαλύιγ u. vγαλύ ογραdίσεμ (εκ . ) . λαούς-ζι.

χεμ . Lanze, f. , γαργί- α , χέjε - α , 1. lauern, μδα βε .

Lahmheit, f. , 9. γαλούμε-jα. χελ-ι , μαζαράκ- ου , 9. χέλλε- | Lauf, m. , τ. βραππ -t, 9. ρένde- α ;

Lahmung , f. , 1. μοάιτουρε - α, jα, στίζε - α , μεζαρά -ρι, ( με d. Gewehre , λαμνί- α , 9. να

9. μδάτμε-jα .
ζαράκ) . βλί- α ; im L., τ . με βραππ ,

Laib Brot , t. κράβελju - ja , 9 . Lanzette , f. , νιάτέρ-ι. 9. με ρένds, τσαπούνι.

καραβέλε-jα , σομούνε -jα | Lippchen d. Hahns , γούσε- α . Laufbursche, m . , .19. ρρουγετάρ -ι.

(tk.) . Lappe , m. , Δαπ- u . -οι , 'Αρ- | Iaufen , t . βραππόιγ μ. βραππε

Laich, m. , 9. ίκρα- τε . ερ -1, Ιαν. Αρδερέδ- ι. τύιγ, έτσιγ , 9. ρενdύιγ , δου

laisch, adj . , λαικό (gr.) . Lappen, m. , λάπε-α, ε. πατσα δίς , τουρρυ . τούρρεμ , έτσιγ ;

Lamm, n., τ.κjενκή -t, 9. κενκj - ; μούρε-ja , 9. πατσαβούρε-jα , laufe ! 1. βερβίτου !

pl . σχέρρα- μ. στιέρρα- τε ; πούλες - α. Laufsprung, m. , 9. χόφμε- jα.

Hausl . , 9. αγίτσ -ι. Lapperei , f., Λjαπερί- u . Λja- | Lauge, f. , φίνε-α, αλσίβε- α

Lämmergeier , m. , öxábe-a , g . δερί-α , Αρδερί-α. ( gr.) .

χαμακούσ- ι . Lappin , f. , Άρδι- α . laugnen , αρρνίς μ. αρρνίσεμ

Lammwolle, f ., hjeở xjévxje. lappisch , adj . , τ. λιαπερίστ u. (gr. ) , ζε νικράρ ο. χάδα , 9.

Lampe , f. , λάμπε -α ( gr .) ; λαδερίστ, αρδερίστ, 9. λja δίε χάδα..

φοτί- α ( gr. ) ; g . λινάρ - ι;
δενίστ . Liugnen , n. , νικjάρ - ι (tk) ; ich

Glasl . , xavdiaje -ja. Lirm, m . , τραζίμ- !, t. κρίτσμε lege mich aufs L., ζε νικjάρ.

Lampenschnabel , m. , φυτ-!, 9 . u . κρίδμε- α , σαματά- ι (εκ.), | Laune, f., χιλμ-t ; es kommt mir

πιπ9-1. 9. κρίσμε- α , σαμάτε- α (εκ. ) , d. L. an, 9. με σκέπετε.

δε - ου, ι. βενd- u. γουβέρρμε- α , ποτέρε -jα ; ich Laus , f . , μορρ -1 ; εργίς -ζι;

βεν-1, 9. βενd-, τύχε-α. mache L. , σαματάιγ (tk.) . Hühnerl. , 9. πουλίνζε - α ;

landen, t. αρμενίς . Lärmmacher, m. , g. beljéx - jou. Blattl. , 9. Βρέσκείε- α .

Landgut, n. , άρε - α , τσιφλίκ- ου | lassen, f. λjs, 9. λαν. lauschen , περγύιγ μ. περγού

(tk. ) . Last , f. , βάρρε- u . αιγ.

Landleute, pl ., μαλλjεσί- α . lastern , Gott, βλασφημίς (gr.) . | Lausei , M. , 9. Βενί- α .

Landschaft, f . , ναχίε -jα . listig, adj., τ . ρένde, g. ράνde. lausen, μορρίτ ; -sich , μορρί

Landsmann! μορέ ! 9. μρε! Lasttrager, m., χαμάλ -ι. τεμ.

Landspitze , f. , τ. μένγε - α , 9. Lastvieh , n. , . δαγετί - α , 9. | laugig , adj . , μορρέπσουρε ; ich

μάνγε-α . βακτί - α . mache l . , poppens; ich werde

Landung, f. , 1. αρμενίσουρε- α . Lateiner, m . , Λατίν -t, g. Λjeτίν 1. , μορρέπσεμ.

Landzunge , f. , . γούχε - α , 1. Λjετίν- νι . Lauskerl , m . , 9. μορρατσάκ- ου .

μένγε - α , 9. γούνχου - jα, | lateinisch , adj. , λατινερίτ μ . laut werden , 1. γεμάιγ, 9. γjt

μάνγε- α. λατινίστ , 9. λjιτινίστ. μύιγ ; - reden , γερές .

lang , adj., řjáte ; lange lebend , Laterne , f., φενέρ-ι (gr.) . lauter , adj . , 1. παστρούαρε , 9.

dίτε γάτε και 80 lange als , Latte, f., πέταβρε- α, 9. χάτελε παστρούμε.

νερ σα α . σα, 9. σέι . μ . χάτουλε-α. Leben , M. , Jέτε -α ; σπιρτ- υ.

Lange, f. , γάτε- τε ; ich ziehe Lattich , m. , (λατoυγκε) . σπυρτ- ; ούμερ- μ. ύμερ- ,

in die L., 9. σουρουλάς . Lattichsalat, m. , μαρούλj-ι. 9. ύμδερ -t ; 5. auch d. part . ν.

Land ,
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ρρύιγ , ρούαιγ μ. χεχή ; am L. , | Leibesgestalt,f.jαπί ε - α,ότατ -ι , | leiten , κυβερρής (gr.) , 9. μάιγ

adj., γάλε . t . τρουπ-!. dυμέν .

leben , ρρόιγ ; lang, kurz lebend, leiblich, adj., χουρμερίστ . Leiter, f., σκάλε-α.

dίτε γάτε , σκούρτενε ο. ρε- Leibschneiden, n. , τε πρέρα νde | Leitung, f., κυβερρί - α (gr.) .

νωσούμε. ζόρρε , 9. κεσύμε -jα ; ich habe lernen , t. μπούιγ . πσέιγ , ντζε,

lebendes Wesen, záyöß-a. L. , τ. με θερ, 9. με κεσέν βάρ 9. μεσύιγ, ντζαν, αζανκαι μαρρ .

lebendig, adj., řjále. lesen , διαβάς (gr. ) , κενdύιγ, t.

Lebensart , f . , t . ρρούαρε - α , 9. Leibweh , η. , θερμ -1. μπσύιγ . πσέιγ, g. μεσύιγ,

ρρούμε-jα. Leiche, f., λεσ-ι . κενdύιγ περτσίπερ.

in Lebensgefahr sein , g. jaje de Leichengepränge , n. , t. aja- Lesen , n . , daßaoi- a (gr. ) .

κρύε ν'dόρε.
ούς - ζι . Lesender, m . , (λεζούε) .

lebensgefährlich , adj., g. jde xpúe Leichenmahl, n . , g. hjepóöşve - a . Lette , f., g . hjeid =..

ν' αόρε. Leichentuch , M. , . σάβαν-t , g. | letzter, παστάιμ- α . παστάγεμ-1,

Lebensjahr, η . , μοτ-!. σάβε - α . δίστμε-!.

lebenslang , αdυ . , 9. σέι τε φέτε. | Leichnam, m.,κουφόμε- α, λεσ-1 , leuchten , φεξ (gr. ) , t. νωριττ ,

Leber , f. , μελιτσί- α , 9. μούλι t. τουρπ- ι . 9. νdρις , νdριττώύιγ .

τάι - α, βουδουρέχε -jα. leicht, adj. , ι. λεχ, λjέχετε u. Leuchter, m. , xavdeljén -l, ljek

lebhaft, adj. , γάλε . λjs, g. λέτε ; κολάτσιμ ; adυ. , νάρ- μ. λιχνί-α ( gr.) ; μα

Liebzeiten , bei , περ σε γάλι. κολάιγ , doτ ; 1. Goldstück, 9. válje-ja.

lecken , t. λεπίγ, 9. λεπίν , λαπ ; φλορίνι μένγουτ ; 1. Truppen , | Leuchtwurm , m., τσίκε βέρρε ,

- sich, περλεπίνχεμ. ασκέρι ρεθέλ . 9. dσιάσελίμε- α .

Lection , f., μαζίμε- α ( gr .) . Leichtigkeit , f . , λjε-ja u. λέ- | Leute, pl. , ούτε-α.

Lieder, η . , λjεκούρε-α. χετε - α , g . λέτε - α . leutescheu , adj. , μούλε α . μού

ledern , adj ., λjεκούρτε. leid thun, με βjεν κεκ ο . ρένde,, λες.

Lederriemen , m. , λακ-ου . 9. ουδενόχεμ, με δίμσετε, ι Levkoje, f., μισίρ -ι.

leer, adj . , μoράσε u. μοράζετε, Licht, B. , dρίτε - α, φεξ– μ. φέ

τσoράσετε , φίρε, λερ ; ich leiden , λεγόιγ ; 1. βούαιγ , 9. Eoupe - a (gr. ) ; gehe aus d. L. ,

mache leer, λιρέιγ, μορας . βούιγ; 1. πεσσούιγ , χεχ) , 9. μος μδα dίελινς .

Leere , f., μυράζετε- α . μεσύιγ , χεκ ; με νγετ . Lichtstrahl , m . , ι ρεμο-t , g.

leeren, μόρας , τσορας μ. σύρας, | Leiden , n. , λενγjίμ-1, u . d. part. ρεζέ-jα .

σκουντ, λιρέιγ. λεγγύιγ , πεσσόιγ α.γε- Liebe, f. , ι . αασουρί- α. λα

legen, t . βε , 9. βεν ; bei Seite, μύιγ, 9. γιμόιγ . όγουρί - α , δασουρίμ -1, εκ-ου,

Be japt ; sich auf Etwas — , leidend , adj. , γ εμούαρε, δέμ 9. daάκτουνί- α , λαβουνίμ -ι,

δίε πράπα , ε. βίχεμ, 9. βίνχεμ . πουρε, τ. χέκες ; von leiden ασχ-0υ .

Lehmarbeiter ,, κεραμιδ dem Aussehen , jερί βερδα- | lieben, doύα.

τσί-ου . νάκ. Lieben , n . , 9. dάδμι - τε .

Lehmstein , m . , πλιθάρ- u . πλι leihen, χούαιγ, απ χούα ; μαρρ | liebenswürdig, adj ., t. aάβουρε

θάρ- . χούα. u. dάγουρε, 9. dάσουνε , λά

Lehre, f . , διδαχί- α u . δασκα- | leihweise , αdυ., 1. χούα , 9. χουά. σεμ, δίδεμ.

λji- a (gr . ) . Leim , m. , . τουτχάλε - α , 9. lieber , αdυ. , τέπερ , με ο. με

lehren, διδάξ μ. δασκαλjέπς τουτχάλ-t (tk.) , (τουτβάλε). τέπερ.

( gr.) , . μπσόιγ μ. πσύιγ, 9. leimen, . νγ )ιττ , 9. νγισσ. Liebeslied , n . , κένγε dαξουρίε .

μεσύιγ, απ μεντ. Lein , m . , τ. λjt - ρι, g . λή : -ι. Liebhaber , m . , 3αράν- , αδίκ-ου.

Lehrer , m. , δασκάλj-ι (gr. ) ; | leinen , adj ., τ. κέρπτε , λjtjτε u . liebkosen , περιεδέλ), (περδε

ich bin L. , δασκαλδέπς (gr.) , λίτε , 9. λβίντε . χέλι ) , μαρρ με τε μίρε.

9. απ μεντ. Leintuch , n. , τσαρτσάφ- ι (εκ.) . | liebkosend, αλυ. , περχεδέλj .

Lehrling , κάλφε-α (tk.), 8c. σε- | Leinwand, f., πλεχούρε ε λί- Liebkosung, f., λάικε-α , περχε

γέρτ -t ; ausgelernter , τάι τε , τσαρτσάφ–! (tk. ) . δέλγουρε -α , περιεδελγί - α ,

ράκ-ου. leise , adv . , xadálje, xadá je (περδεχέλjs ).

Leib, m. , κουρμ - t , βαρκ-ου, 1. zadánje, g . výadálj. Liebling, 9. dάμε -jα.

ζέμερε- α , 9. ζέμερε- μ. ζέ- Leisten , m. , καλούπ-t, t . κρέ- Lied, n. , κένγε-α , 9. κάνειε-α ;

μφερε - α , ε. τρουπ-!. χερ - t , 9. κράχαν-1, (καλέπ) . gereimtes , t. κένγε με λίγε ;

δεττι τάφε.

λ. ,
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μαρρ ούδε ;

ich mache ein L., 9. ντζίερ Ιoosen, οέιγ ο. τίε σκούρτεζενε 9. dαδουνίμ-t, (dεδερίμ , bo

κένγε. Ο . σορτ . λέκ) ; ich habe L. , μα χα

liederlich , adj. , 9. σκύκγουνε , βι- | Iorbeer , m . , dαφίνε - α .
úvde.

ράνε- jα . Lorbeereiche, f ., σκjέμεζε - α. Lymphe , f . , t. λενχ -γου , 9.

Liedlohn , m . , ρόγε-α . Lisegeld, ., ξεσπεριλγία-ι. λανκ-γου ; σούρρε κjένι , 9.

Lilie , f., βαρδάκ - ου , ζαμβάκ - ου . | Issen, 1. d,γι , dζι9 , dσιν , 9. σουρρεδέζε - α .

Lilla , f ., g. Ijainja -ja . σγια u. για .

Linie, f., ράδε - α , 9. φρουβί - α . Ioskaufen, ξεσπερολέιγ.

Linientruppe , turk. , νιζάμ- 1 ( εκ . ) . | Ioskniipfen, t.dζδερβέιγ , 9σερ Μ .

linkhändig , adj ., μεγάδ , 9 . Μέιγ.

σολάκ . Ioslassen , t . λεβάιγ, 9. λjισόιγ . | machen , t. δέιγ, 9. δαν), Diora

links , adj., τ. μένγερε, 9. σολάκ , | Iosreissen, tr . , σκjίειγ , 1.doερ ból ; Muth απ Κεμερε ;

μάιτε. θέιγ , 9. σφερθέιγ. Weg sich,,

linnen , adj. , ε. λjjτε u . λίτε , | Iosstürzen , f. βερβίτεμ , χίδεμ , ε.θένεμ, g.δάνχεμ , αλεστίσεμ .

g. λjίντε. λεβάνεμ , 9. χούδεμ, λισόχεμ , | Macht, f. , ομούρ-t, t. ούρδερ-1,

Linnenhemd , n . , 9. λγινε λjίντε. τουρρ 1. τούρρεμ , βρουλόιγ . ουρδερίμ-1, 9. ουρδενίμ-!; -

Linse , f. , γρύβε- α , διέρρε- α. Iosstürzen , n . , 9.βρουλ-ι , βρου νακάρ-!.

9jέρρε - α, φέρε-α . λούμε-jα. michtig sein, 9. και χαλ.

Lippe, f ., bouça -q ; ich spitze d . Iostrennen , sich, σκjέπεμ . Mädchen , η . , βάσεζε - α , t. τσού

Tippen, 9. ρρους δούζετ. Losung d . Grossviebs, t.bu.ye -Q, πε-α , βάιζε - α , 9. βάρζε - α ;

List , f., δελπερί - α , 9. dεκjι , g . bújenjs -a ; d . Kleinviehs , κέδε-jα , κύτσε -jα , 1. βότσε

Ν . Τ . dινακερί - α . χακερδί- α. γα , 9. βοτσί- α , τσούτσε - α ;

listig , adj. , λαικετάρ , (δινάκ, | Löwe , m . , ασλάν-ι ( εκ. ) . γύτσε-α ; Madchen ! μό ]ε!

ρoσπoύλ). Lowin , f. , καπλάν- ι (?) . 0. μύγε!

Liturgie ,f., μέσε -α , εφχαριστί- α | Luder , M. , μιά ράρε . Mädchenschaft , f., τ. βαιζερί - α ,

u . λjtτουργί-α (gr.); ich halte Luft, f., έρε -α . 9. βαιζενί- α .

d . L. ab , μεσοιγ . liften , ερεσέιγ. Made, f. , ( βέμε- α) ; im Fleisch ,

Lob , n . , δεκέμ - 1 , 1. λεβλίμ -t, Luftgeist, weibl . , 1. Λουδί-α . διμίζε- u . δεμίζε - α , ( βέμε - α ) ;

9. λαβαίμ- μ . λαβdερίμ-!. Lige , f. , ρέμε-jα , 9. ρρένε - α , im Käse, 9. στρεπ -b..

Ioben , μαδετσέιγ α . μαδύιγ, γάδε -α . Magazin , M. , μαγαζί- α ; 9.αγουρ- !;

μβουρρ , τ. λεβdύγ u . λγεβ- | Iugen, βε σύνε . 9. βουρκ - ου ; – κοτσέκ-ου.

doυρύιγ , 9. λαβύιγ α. λαβ- ligen, 9. ρρεν) , tyr. ρρεννοιγ . Magd , f. , κοπίλja-ja, 9. didε- α ;

doυρύιγ . Tigenhaft , adj., γενjέρε μ . γενέ - ροβερέδε- u . ροδίνε -α.

Iobpreisen, μαδενοιγ. στρε . Magen, m ., μούλεζε- α , στομάχ

Iobsingen, 9. βαρηεζύιγ . Ligner , m . , γενεστάρ-ι , ρε ου (gr. ) .

Loch , n . , 1. βέρε - α , ber. βερί μάλ-t , ρέμες -1 , 9. ρρένες -ι, | mager , adj., λια , λjίκτε ; 9 .

με- α , 9. δρίμε - α , ts. oίρε -α ; ρρενατσάκ - ου . Jatixj; ich mache m. , t. Ajey

9. χούρδε - α ; L. an L. , 9. | lignerisch , adj. , t . ρεμ, 9. ρρεν, u . λίγειγ , 9. λjits ; ich werde

ορίμα ορίμα . ρρένε, ρρενατσάκ . m . , λίγεμ, 9. τχολόχεμ.

Locke , f . , 1. dζουλούφε- ja , 9 . Luke , f . , πενσέρε-jα ; 9. δά- | mahen, g. χασίς.

τσουλούφε -jα. dög -a, ber . bádöa-ja . mahlen , t . ολγούαιγ, 9. όλούιγ,

Iocken , t. νιελ, 9. ναιλ , νlερσέιγ . | Lump, m . , λγούμε u . λγούμε dετ Mahlgeld , n., ξάιγ -jt.

locker , adj., jep ; ich möche l . , ο . ε περούα . Mabltrog, m. , χod - r .

λίτρύιγ. Lumpen , m. , λάπε - α , τσάρδε-α , | Mühne, f., λελέ-ja , g. κρέστε - α .

I fel, m. , λούγε - α . 1. πατσαμούρε-ja , 9. λjέτσ- | Mihrchen , η., t . κάφε- u. κάφ

Lohn , m . , πάγε-α , ρύγε- α, t . κε-α , πατσαβούρε -jα , τσέρ σεζε - α , πράλε- α , 9. περ

χάκε-1 , 9. χακ-ου . γε - α . ράλε- α ; περράλα Doύρρεσι !

Lolch , m . , 9. μόδε -α . Lunge, f., πλεμόν- , μελτάι ε Mai , m . , Μάι-:.

Loos , n . , σορτ- ! μ . σύρτε- jα , κούκε , τ. μουσκερί - α , 9. / Majestit, f., μαλλύεστί - α , 1.

σκούρτεζε -α ; - βιττάρε-jα ; μουσκενί- α , (πίρα) . μάδε-jα , 9. μαδενί - α .

ich ziehe d . L. , δέιγ ο. στίε | Lust,f., πελγκίμ-1,σεφά-ja(εκ.), | majestitisch , adj. , 9. μαλλjg

σκούρτεζενε ο. σορτ . ορέξ- ι (gr.) , t. dαξουρίμ -1, στούαρ μ . μαλλjεστούρ ; ich



200 Mel .Mai

bin m. , 9. μαλλjεστόιγ . όουρρατσάκ - ου ; bei Thieren, Massstab, m. , σκοπ-ι.

μαλλυεστόχεμ. μάσκουλή-ι. Mast , f., part. ν. μάς3 . νηjαλ.

Maikäfer, m ., 9. βουβουδίνεκε-α, | Mannerzimmer, M. , όde - α . masten, μάή, . νηjαλ , 9. vjαλ,

σουσίνκε - α . mannhaft, adj ., μάσκουλή. (ουόκριε) .

Mais , m . , μίσσερ-ι , δερρεαγέτ- | minnlich, adj. , μάσκουλή , μάσκε, | Mastix , mm . , μαστίχ- ου .

(tk . ?) ; von M. , μίσσερτε. βουρρερίστ μ . βουρρενίστ ; | Mastschaft, M. , 9. ογίτσ-ι.

Maisbrot , n . , δούκε ε μίσσερτε. mannliches Glied, χαρ- ι , κά Matja ( Fluss) , Μάτε -τα.

Maishaar, n., σίρμε- α , τσούφκε ρε-α , λύκje-jα, φις- ! ( gr.), | Matratze , f., αυσέκ - ου ; μινdέρ

u. dioύφκε-α . t. χου- ρι , 9. χουν- νι, ρρύτό ( tk. ) .

Maiskolben , m. , χαλούπ-ι, (κα κε-α ; Ruthe des m. Gl . , μασ Matte, f ., ρογός-1, 9. χάσερε-α.

λέπ ). σούρ- !.
Mauer, f. , μουρ-!.

Maiskolbendeckblätter , n. pl. , Manns-, οουρρερίστ μ. βουρρε Mauerkante , f., πεζούλj -ι.

τσέφκε-α , 9. λαπούτάκε-α . νίστ . Mauernische, f. , καμάρε-jα , 9.

Maiskolbenribe , f. , σουσάλε- α. | Mannsalter, η . , βουρρερί- α . πενddέρε-jα.

Maulaffe, m. , σαστίσουρε- 1 , 9.
Maiskorn , R., κύχjε καλαμβύκj.. Mannschaft, f. , βουρρερί - α .

Mannshöhe , f ., bújε- a. χουτάκj -ι.

Makaronen, pl. , 9. ρίξτε-jα .
Mannsmitze, f . , κεσούλε βουρ Maulbeere , f ., u. -baum, m. ,

Makrele , f. , (σκουμορί u.
ρερίστε. μαν- u. μάνεζε - α , 9. μάνde -1 .

σχρουμοί) .
Mantel, m. , γούνε- α, (κάπε -α) ; | Maulesel, m . , μούσκε-α .

Mel, η . , χέρε- α ; -mal , -πιέσε ; - 1. ταλαγάν-t, 9. ταλαγάνε- Maulwurf , m., 1. ουρί -ου , 9.

jedes Mal, περχέρε, νήα χέρε δα ; - ohne Armel, t. όρουτς -ι, ουρίν - , (ουρία) .

1. χέρα ; mit einem M., με νε σάρκε-α, φλοκάτε -jα , 9 . Maurer, m. , ουστά-ι , (μέστρε).

0. με νε χέρε ; zum ersten M., dσύκε - α . Maus, f ., μι- . μυ-ου .

χέρεν' επάρε ; Ζ . Ζweiten M., Maria Himmelfahrt , πάσχε ε Mausefalle , f. , τσαρκ μίδε.

περ σε dύτιτ ; 2. letzten M. , Γούβτιτ . Meer, dετ - t ; – χερνάλε -jα .

χέρεν ' επαστάιμε ; ν. ersten Mark, M., πάλτσε-α . Meerbusen, m. , γjit - ρι , τ. μέγε- α ,

M. an, κjε χέρεν' ε πάρε. markiren, σενάιγ. 9. μάνγε-α.

malen , ζογραφίς (gr .). Markt , m . , παζάρ-ι. Meerenge , f. , τ. μένγε-α , 9.

Maler, m. , ζογράφ - t (gr.) . Marktplatz, m. , παζάρ-ι. μάνγε-α.

Malve, f ., 1. μελάγε-α, 9. μου Marmor , t. μαρμάρ-t , 9 . Meeresufer, η . , ρέζε dέτιτ .

λάγε -α. μευμέρ-ι . Mehl, n. , . μίελ - 1, 9. μιλ -ι ; -

man, yjερίου . Marter, f. , μουνάιμ -1. das feinste , μάγε ε μελιτ .

manchmal , χέρε χέρε α. χέρε | martern, μουνδύιγ . Mehlbrei , m . , κουλ- 1 .

πας χέρε. Märtyrer , m . , σαχίτ - ι ( tk . ) , | mehr, adυ. , t, με μ . μδε , 9. μα ;

Mandel, f ., u. -baum, m . , baja μαρτύρ-t ; ich werde zum M., τέπερ, τέπερε , με ο. με τέ

με -jα. δίε σαχίτ , ι . μαρτυρίς , 9 . περ ; λύαρτ.

Mandelkern, m. , θελπ-t. μαρτυρέπς. Meile, f. , (μιλλ) .

Mandelmilch, f., 8jάσο- u. θιά Marz , m., Μαρς -ι. mein , jμ, τμ, 8c.jεμ ; der meine,

σο -jα . Maschine , f. , μιχανίμ - ι ( gr . ) , jμ- 1 μ. εμ - ; die meine, jίμε-jα

Mandoline, f., 9. τσυρ-!. 9. τσαρκ-ου. u . ίμε-jα , Ν. Τ . ίμια .

Mangel , m ., λιπσί- α . Maschinerie, f., μιχανίμ- 1. meinetwegen, 9. άνι .

mangelhaft , adj ., 9. γjυμεσάκ u. Maser , f . , κύκjε φρούθι ; ε. | Meinung , f . , μενd- t, μένde- u.

γυσάκ, μέτε, 8c. μένγουτ ο. φρου9-1, 9. φρουν -ι. μέντε-jα, 9. μεντ- ι , μένde - α

μάνγουτ, ( μέτάιμ ). Maske, f. , 9. σουρέτ-! (tk .) . . μενdi- α.

mangeln , f. , λίπσεμ, 9.λύπσεμ. | Mass , η . , κενάτε-α , μέρε-α ; | Meister, m . , ουστά- ι , (μέστρε ) .

Mann , m . , yjερί -ου ; βούρρε -ι ; μάσε- μ. μάτε-α, 9. μάτες -t. | Melisse, f. , δαρ όλjέτε .

σπιρτ- u. σπυρτ -t ; – βέτε ; | Masse, f. , μαλ- ι ; πλήοτ ; σού- melken , μιέλ) μ. μελ), 9. μιλή ;

kleiner, 9. βουρράκ- u . βουρ μετε-α. 9. κρυυ .

ρατσάκ-ου ;junger, f.τριμό- missig , alo., με κενάτε, (με Melone , f ., κόκγε πρέπερ , tyr.

α . τριμόρ-!; Μ. gegen M., χούαρ) . κoχoμάρε-jα ; - halbreife , 9.

jε περ νε, 9. κjι μοι νjt. Massigkeit, f., 9. πάχετα. κομδίστ-t ; Zuckerm . , 1. πρέ

Minnchen , M. , 9. βουρράχ- . masslos, adj ., 9. κjίτουνε. περ-t , 9. πρέπεν-t ; Wasserm . ,

m. ,
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. ,

καρπούς - ζι , 9. σελγκίν νι. | Metall, η. , μαdέμ- (tc.) . Mitgift , f. , πάε- α , Krojα περ

lap. öaljxjí. Metalldraht, m . , σίρμε - α. κjί- α.

Melonenfeld , n. , g . σελήκjίντε - α. | Metalllampe, f., 9. λινάρ- ι. Mitleid , , λjίαστε - α, g. δίμσ

Menge, f. , τούφε-α, f. τούρμε - α , | Metallrohr, η . , 9. λούλε-α . με-jα .

9. τρούμε- α ; νερεζί-α , 9. Metallscheibe , als Tisch, σενί - α ; | mitleidig, adj., 9. δίμσουν.

λαούς -ζι. zum Backen, τεπσί- α . Mittag, m. , βάπε- α ; ich esse

mengen, νακατός (gr.) , t. περ Metallteller, m . , δισχ-ου. zu M. , αρέχεμ .

ζίειγ μ . περτζίειγ , τραζύιγ , | Metze, f. , als Mahlgeld, ξάιγ - jt. | Mittags essen, M. , dρέχε - α.

9. περζίγ , τραμεζύιγ , αλε- | miauen , μιαυλίς α. μιαυνίς,γαυ- Mittagsruhe , f . , μερτζύερε- α ;

τις , μους ; - sich, περζίχεμ. νίς . ich halte M., μερτζέιγ, 9. Βέιγ

Mensch, m . , κερί - ου , 9. ροπ - β:. | Miethe, f. , κjιρά-jα (εκ.). βάπενε .

Menschenalter , n. , 9. φάκε | miethen , ζε με κιρά , ε. ζε , g . | Mittagszeit, f., αρέχε- α .

νjέρεζιά . ζαν , παιτύιγ , παικτύιγ μ . Mitte , f. , μες- , 9. μεjdίς - ;

Menschenclasse, niedere , vjépe παχύιγ; - ein Schiff , ναβλός in d. M., νε μες, g. νdερμjέτ .

ζιτ ' τε πόστερε , höhere, ( gr .). Mittel , n . , 9. υρνέχ - ου (th . ) .

κjέρεζιτ' τε λγάρτε . Milch, f. , κούμεότε- α . κλού- | Mittelfinger , m. , γιότι μεσμ.

Menschenkoth , m . , μουτ-t , κά μετε-t ; saure , f. δάλε-α, | Mittelmauer, f, μουρι μεσμ.

κε-α . 9. δάλτε- , ιαp . λάλε-α ; 9. Mittelpunkt , m., κερδίζε - α .

Menschenmasse, f ., χαλκ-ου, 9. σάλτσε-α. mitten durch, praep . , fLES TREP

γίνd: -α ; - bewegte , καλα Milchgefüss, n., 1. βέdρε - α , σέ μες ; νdεπέρ.

βαλέκ-ου ( εκ.) . χεζε - α , 9. δέχε-jα. mittlerer, adj. , μεσατούρ.

Menschenmenge , f., νερεζί- α , | Milchrahm , καιμάχ - ου , | Möbel, pl. , 9. πάχ;ε -τε.

t. τούρμε - α, 9. τρούμε - α . άικε-α. möchte ! o möchte ! μακάρ ! g .

Menschbeit , f. , vjερεζί -α , νε- | Milchspeise, f. , κγουμεΪτούαρ- . μακάρσε (gr. ) ! έ !

ρεζλέκ- ου. Milchstein , m . , γουρ κγούμεύτι. | Mode, f. , σίρμε- α.

menschlich, adj., vjępskiöt. Milchstrasse , f . , 9. κάστε ε möglich, adj. , μουμκίμ α. μεμυ

Menschlichkeit , f. , νjερεζί- α, χούμπτεριτ. κγύμ ( tk .) ; αdυ. , κολάιγ ; es

νεοελέκ-ου. Milz , f. , σπρέτκε- α . ist nicht m. , g . o ' cöt ' dobi.

merken , auf etwas, βε ρε . Minderzahl , f., τε πάχετε υ. Möglichkeit, f ., g. dobí- a .

merkwürdig ! πουν' εμάδε ! μοε τε πάκετε. Mohn , m ., τ. χαδάδ , 9. χαβάς

Messe. f., μέσε -α, εφχαριστί- a Μine, f., τ. λαγέμ-1, 9. λαγάμ dέτι.

( gr.) ; ich lese M. , μεσύιγ. (tk.) . Mohnsaft , m., τ . χαδάδ , 9. χα

messen , μας μ . ματ, 9. μδας , | Mirabelle, f ., κoύμβουλε τσάχι σάφ dέτι .

νουμεράιγ, νεμερύιγ , νdεμε ( ?) . Molke, f., χίρρε - α , t. λενκ-γου,

ρόιγ.
mischen , τραζόιγ , περζίειγ , 9 . 9. λανκ-γου .

Messen, η . , μάσε- μ. μάτε-α, αλεστίς , τραμεζύιγ; - sich ,, Molocha, f., t . μελάγε-α, 9. μου

g . μάτες-t , μάτμε-jα . περζίχεμ. λάγε - α.

Messer, m . , 9. μάτες-1 . Mispel, f . , μουσμούλε- α , ε . βά- | Monat, m . , μούαιγ - μός; einen

Messer, n . , Jire -a , Divra quöx δεζε - α , g. βύδε-α . Μ. alt , μούαιγόμ .

ου και βρισκ- ου ; Baum Missgeburt , f . , f. δτίρε- α , g. monatlich , adj., μούαήμ.

Weinbergsm. , τ. κίζε - α , 9. κίν στίμε -jα , παραλγάμ -1. Mönch , m . , καλογέρ- μ. κλόγερ-t,

ζε - α ; d . Soldaten,jαταγάν-1. | Missmuth , m. , πικελίμ - 1, πικε 9. κελόγγιν- (gr. ) .

Messerklinge , f., (μερού - ρι). λούαρε-α, πίκουρε- α. Mond , m. , τ. χέννε- μ . χέννεε -α ,

Messerrücken , m. , 9. κγύρε - α . | missmathig , adj ., πίκουρε ; ich 9. χάννε- μ . χάννεε-α ; ab

Messerschneide, f., μιλ - ι . bin m. , πικελόνεμ . nehmender, t. χ . ε λίπσουρε,

Messerspitze, f ., joúvds- a. Mist , m . , τ . πλέχε- α , 9. πλέν 9. χ. ε βdjέρε; κunehmender,

Messing, n . , κjίπρε - α , 9. τουμ χε -jα ; ich versehe mit M., χ. ε στούαρε ; voller , χ. ε

δάχ-ου , τουνά-ι ( tk. ) . 9. μδας με πλjέχε . πλγότε ; erstes Viertel , χ. ε

Messingbecken d. türk , Musik , Mistkäfer, m . , βούσε-α . pe ; d. M. ist im Abnehmen ,

τσαπαρά -jα (εκ. ) . mit, praep . με ; t . πας , 9. μας. tyr . ουβdoύρ χάννε; im Zu

messingen, adj., κjίπερτε , 9. Mitarbeiter, m., ναίχμες -1 , Β1. nehmen , g. χ . μουρ ζαρρ ;

τουμβάκτε. d :μετάρ-!. voll, oυμβούσ χέννεζα .

u .
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Μόndchen , H. , τ . χέννεε-α, 9 . Muhamedanerin , f., Τούρκε- α. | missig , adj ., πάλε, παπούνε α.

χάννεε -α . muhamedanisch, adj. , τουρκjίστ . παπούνετ, αζάτ (tk.) .

Montenegriner , m., Μαλλiαζί-ου. | Muhamedanismus, m., t . Tουρ- | Muster , n., μόστρε- α,ξύμπλε-α ;

montenegrinisch , adj. , μαλλία κερί-α , 9. Τουρκjενί- α. ich ahme ein M. nach , ξομ

ζίστ . Mühe, f., μουνάιμ-t ; mit M. , με πλάς.

Montenegro , Μαλλεζί- α . μουνίμ, με ζι, 9. μεμείς | Muth , θαρρύς -t ; Muth !

Mord , m. , γjακ- ου , ε. βρέιγε ich mache M. , pouvdóey ; ich 1. γαλά ! ich mache M., απ

μ. βρέιλε- α , βράρε- α , 9. gebe mir M. , g . bély döapt. ζέμερε ; ich fasse M., μαρο

βράσι-jα , βράμε-jα. Mühle, f., τ. μουλίου u. -ρι. 9 . ζέμερε ο. φάκε, t . dαλενdίς ;

morden, s. tödten . μουλίν - νι. ich verliere den M., 9. μένχεμ .

Mörder , m . , τ. βρεχτούαρ-ι, | Mühlgraben, m . , 9. ρέμε- α. muthig , adj., γιάλε , ααί, τριμ ,

γjακετούαρ- , γiακετούρ-, | Mühlkater, m. , ματά μουλίρι. μάσκουλή, 9. με ζέμερε , (δπε

γ ) ακετσούαρ- μ. χακετάρ-1, | Mihlrad , M., ρρύτε- α . ρεσε) .

9. zjακεσούρ-t , ( καβλι). Mühlstein , m. , γουρ μουλίριτ, | muthlos , adj . , 9. πα ζέμερε.

Mordlust , f. , τ. βρέι;ε- μ . βρέι μύκερε-α . Mutter, f., τ. έμμε- , μέμμε- ,

λε- α. Muhme, f. , κουδερίρε- α . νέννε-α , 9. άμμε- , μόμμε-,

Morgen , m . , μενγές - t ; am M. , Mulde, f. , μάγε-jα , 9. γοβά νάννε-α ; zur Schraube , g.

μενγjέσιτ ; am folgenden M., τε-α . μενγενέ-jα .

νέσσερέτ μενγές; ich mache Müller , m . , 9. μουλιτσί-ου α. Mutterbruder , m. , dálxo- ja u.

M. , μενγύιγ , ber . μουνγόιγ . μουλίνς-1 , (πασπιλιάρ ). -ουα , (vdάjo u. vdάικο) .

morgen , αdυ. , νέσσερ ; m. Abend, Multiplication , f., 1. στούαρε-α , | Mutter - Gottes, f ., μεμμ’ επερ

9. παρμoράμε . 9. δτούμε-jα . νίσε , 9. περνάιλέμε -jα.

morgend, adj. , νέσσερμ ; d . mor Mund , m . , γίγε - α , ts. γύλε-α ; | Muttermal, n., πίκε- α .

gende Tag, νεσσερμέ-jα . eines Gefüsses , δούζε- α, | Mutterschaft , f., νεννερί - α .

Morgenland, n. , avadohé - a (gr. ). 9. τύτε-α ; mit krummem Mutterschwester , f. , τέζε-jα

Morgenröthe , f ., μενγγέσι;ε- α. M., jojáö ; ich sperre den M. ( tk. ) , (τέσε -jα).

Morgenstern , m. , υλιμενη έσιτ auf, χαπ γίγενε , 9. χαβίτεμ, | Mitze, f., κεσούλjε - α, σάπκε-α ,

ο . ι ωρίτεσε . YOUTúly ; ich verziehe den M., φέστε - jα , 9. κjελέσε -jα ;

morgig, adj., s . morgend. 9. περάρές δούζετε , σαν 9. κελεπότσε -jα , ber . τα

Mörser, m. , χαβάν-1 (th.) . δούζετ . χί- α ; Derwischm . , κυλγάφ-t.

Mörserkeule, f. , στίπες-!. Mundart, f., βούζε- α , φύλjτουρε- | Mythe, f., ιααχέτ- . χυκjajέτ -ι

Mörtel , m . , κjερέτσι, u. φύλγουρε -α , 9. φύλμε-jα. (tk .) .

Μόrteltragbret, M. , γοβάτε-0. | munter , adj., τσέλλετε .

Moschus, m . , τ. μοσχ- , μισχ- Münze, f., μονέδε-α ; 9. πάρε

α. μουσχου , 9. μυόκ-ου. jα ; - ( Kraut), ι. δυόσμε - α , N.

Most, m . , 9. μουστ-ι . 9. διόζμε- α .

Motte, f., αδίκου ιαρίτεσε , κο mürbe , adj ., σούνγουρε , (μουρ- | Nabe , f., Μus. όοτζιελ- ι.

πίτζε - α ( gr . ) , κόπσε-, μο βέτ) ; ich mache m. , καλήπ | Nabel , m. , κερδίζε- α.

λίτζε- μ. μουλίτζε - α , . τέν μ . κγελπ ; ich werde m . , σού- | nach, praep. , τ . πας, 9. μας u.

νε- α , περβάν-ι , 9. τέιύ-α, νγεμ. μιας και να u. vγάχα ; 1. μδε ,

περβάνε-jα . Muschel, f. , κάφκε-α (?) . 9. με , 1. νdε, 9. νε ; περ ;

Möve , f. , πουλή ” ε βάρδε, g . Musik, f. , μουσίκε-α (gr.) , 9 . πρει , πρέι, πρέιγ , her . πε;

τσάφκε-α . σάζε -jα . t. κόνdρε u. κούνdρε , 9. κού

Micke, f., μισκόνε- u. μουσκό- | Musikant, m . , μουσικό -ι (gr . ) . vdep ; nach u . nach, xadáaje

νε- α , 9. χάρρε-jα, (κουκού- Musikbande, eine, νε παρβίωλι. xadalje.

kleine, μουσίτζε - α . | Muskat, m. , (μοσχόκε). nachahmen , ein Muster , ξομ

mide, adj., λόδε, λύδουρε ; | Muskateller, m . , ρρουά μυσχ .
πλjάς .

ich mache m. , λου ; ich Musse , f., νγε-ja, t . νdένου- | Nachbar , m . , άφερ -ι, κομπάί

werde m. , λιόδεμ; ε.δέμδεμ, ρε-α , 9. νdέιτμε -ja ; mit M. ! ου , γ]ιτόν - t ( gr .) , 1. φαί

9. σέμεμ ; ich bin m. , κεπού με κρλάιγ! νε - α, 9. φαίνε- α,

τεμ ; 9. λαπς. müssen , t . λίπσεμ, 9. λύπσεμ, | Nachbarschaft , f., γήιτονί - α (gr.) ,

Muhamedaner , m. , Τουρκ- ου. γαν. t. φαίνε- α, 9. φαίνε- α.

πε ) :
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nachdem, σι, 9. μασί. nackt , adj ., λαχουρία . Nase , f., joúvde- a ; obne N., g.

nachdenken , λογαρίς u.συλοίσεμ Nadel, f. , 1. γελπέρε- α, 9- γρυλ χουνδάκ..

(gr.) , βε νdερ μεντ, τ. μεντό πάνε-α ; Packn . , γελπερύερ-ι. | Nasenknorpel, m. , κέρτσε- α.

νεμ , 9. μεντύχεμ , μενdόιγ. Nadelspitze , f. , μάγεεγγελπέ Nasenlöcher , pl. n . , tyr. pajé

Nachdenken, n. , συλοΐ - α (gr.) , ρεσε , χούνde- α. γουρα- τε, φέjες” εχούνδεσε.

φιαίρ - t (tk.). Nagel , m . , περόνε-α, 9.γύΪde -a ; | nasenlos, adj., 9. χουνδάκ.

Nachdruck , m., φοβερί - α ( gr .) . am Finger, θούα-οι . Nasenstüber, m ., 9. τσόκε-α.

nachforschen , 9. βεβγύιγ. mageln , μοεργέιγ ; g . vγαλμύιγ. nass, adj. , Αγάγετε ; Αγάγουρε ;

Nachforschung , f., 9. βεβγίμ-1, nagen, C., ορέιγ , 9. ορένιγ . durch u. durch , κουλ ; ich

βεβγούμε -jα.
nahe , adj . , άφερ , άφερτε , 9 . mache n. , λακ ; κουλόιγ, 9.

nachgehends , αdυ . , 9. νανί σε άφερμ ; αdυ. , άφερ, μδάνε, κουλ ; ich werde n. , λjάγεμ ;

θε τι . νdάνε , πράνε , 9. νήjάτε , κιούλεμ.

nachher , πρα υ. πα , 9. νενί υ. περτσενγιάτι; nahe bei, άφερ, Nasse, f. , λαγεσίρε- α.

νανί . 9. νγjάτε ; ich bringe nahe, Natter , f ., t . νεπέρχε- α, 9. νεπ

Nachkommenschaft , f., t. φάρ κασσ, 9. γατόιγ ; nahe be κέρε- α.

ρε - α , 9. φάρε- α . freundet , g. doυκάμ. Natur, f ., φις-t (gr. ) .

nachlassen, λρόιγ. Nahe, in der o. die , 9. περτσε natürlich, adj ., φισμ (gr.) .

Nachmittag , m. ,
. ζέμερς- α, νιάτι. Nebel , m. , μjέργουλε- α , 9. νέ

auch ζέμερ’ χέρε, g . ζάμερε-, nihen, κjεπ . γουλ-1 ; 8. auch βέσε-α.

ζέμερε- u. ζέμφερε -α , ε κε- nähern , αφερέιγ , 1. κασσ , 9. Nebeldunst , m. , ι. νγjεχή-ι.

θύμεια diελιτ . γατόιγ ; sich , αφερύνεμ , neben , praep. , μβάνε , νdάνε ,

nachreden, καλεζύιγ , t. νεττ, κjάσσεμ , 9. αβίτεμ. πράνε .

9. νγισσ; Βόses , rjoυκόιγ, Nihhaken, m., εγίστρε-α . Nebenbuhler, m., χασεταγάρ-ι.

χεκ νdε γόjε , 9. Περλενdίς. Nahnadel , f ., τ. γελπέρε- α , 9 . necken , πιράξ (gr.) , γουζίτ ,

Nachricht , f ., χαδέρ- (tk .) , 9 . γυλπάνε-α. κjεσενφίς , λαικατίς , νγας,

νάκελ;-.. nühren , ουσκέιγ ; Alte , t . πλε πενγύιγ , σχγελμόιγ , t. τσιρίς ,

nachsagen , t. ντjιττ , g. ντjισσ . κjερύιγ ; die Hofnung , με μία τσινίρίς , λούαιγ , ντζέιγ, 9.

nachsehen, 9. μδάιγ πάjε . σπρέσε. λούιγ , ντζέιγ , τους ,

nachspiren , νουχουρίτ , 9. βε- nahrhaft, adj., ε. ουσκούερε, 9. περκόιγ.

βγόιγ . ουάκγύμε . Necken, M. , πιραξί - α (gr.) , νγάι

Nachspurung, f., g.βεβγούμε -ja. | Nahrung , f. , 1. ουσκύερε- α , 9. τουρε - α .

Nacht, f. , νάτε-α ; bei N. , νάτενε ουσκjύμε-jα , ουσκjίμ-1. Nefe, m. , νιππ-:.

1. νάτιτ ; jede N. , γγα νάτε; | Naht, f., ε. κjέπουρε-α, 9. κjέπ- Neger, m ., 9. Αράπ- ι.

heute N. , σύντε; νοrverflos με- jα. Negerin, f. , 9. Αραπέάκε- α.

sene N. , jε νάτεζε ; ich bringe | Nahterei , f. , 6. κjέπουρε- α , 9 . nehmen, μαρρ.

die Ν. Ζυ , γδι, νάτενε ; ich κjέπμε-jα. Neid , m. , συνερί - α , ζιλί- α , 9.

komme in d. N. hinein , έρρεμ ; | Name, m. , t. έμερ-t, 9. έμεν- ; ζελγί- α ( gr .) .

mit abnehmender N. , με τε Familienn. , λαγάπ-ι (tk. ) . neidisch, adj ., ζιλιάρ (gr.) .

θύμιτ νάτεσε . Napf, m. , 9. ρράστε - α . neigen , sich , έπεμ , 9. πρανόις,

Nachtgeschirr , R., . πότσε - jα . Narbe , f., νισάν- t (tk.) , g . δένε- α . πραρύιγ υ. πράνιγ , μεσύγ ;

Nachtigall, f . , διλήφίλ; - α. όιρ- Narcisse, f. , βάθρε-α. d . Tag neigt s., ουθύ dίτα .

δίλη - . Narr , m . , μαρράσ- ι, ε. τρουλάκ- | Neigung , f., χιλμ -1.

Nachtlager , ich bereite das, μ. τουρλάκ-ου, 9. τορολάκ - ου . | nein , jo ; 30 χjε j0.

ότρύιγ. närrisch , adj., dövdúooupe u . γούαιγ, t . θεμ μ. θομ,

nichtlich , adj. , g. περνάτάμ ; τσινάόσουρε , μάρρε , λέννε, 9. Βέμι u. Βόμι .

αdυ. , περνάτε, νγα νάτε. 9. λγάνε , μάρρουνε α. μάρρε- Nest, M. , λοσ- ι , φολγέ -ja , .

Nachtmütze, f. , κεσούλε - α , he ; ich mache närrisch , döry στροφάκ- ου , 9. στρόφκε- α ;

δάπκε-α. dóoef ; ich werde närrisch , τσέρδε-jα , φουρρίκj-1.

Nachts, αdυ. , νάτενε α. νάτιτ . πρίσεμ, 9. σκαλόιγ. Nestelknoten , m. , τ . λδίδουρε - α,

Nacken , m. , 1. dζβερα- ου , 9. Narrheit, f. , μαρρεζί- α , 9. σκα g. λίθμε-ja ; einer dem d. Ν.

σβερκ - ου , διύ-ου , άρρεζε - α . λούμε -γα . geknüpft worden ist , vjspí i

Nackenwirbel, m. , 9. άρρεζε - α . | Naschwerk , η . , πεκουλί- α . λίδουρε.

8c.

nennen ,
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sich ,

πο εδέ.

neun, vevde.

ας .

nur

Netz, M. , ejέτε- α , tetragl. μρέ Diederstrecken , f. στριγ , 9 . nichtern , adj . , έσσελε, έσσουλε ,

ζε - α , (σακ). στριν). έσσελτε, μας υγρέννε ; ich bin

netzen , joμ .
niederwerfen , χει ο. βε πότε, nicht. , εσσελόιγ u. jαμ έσ

neu, adj . , m. ρι, f . ρε ; t. ταζέ , περμούς , στριγκαι
σελε .

9.τάζε ; das Neue,ερέα; von bίε πόστε. Nudeln, trockene, 9. ρίξτε-jα .

Neuem , t. περσερί , 9. περσί.

niedlich, adj ., 9. μεσατούρ.

nun, adv . , (vdovę) .

Neubruch , m . , κjιλίζμε - α . nur , βέτεμε ; wenn n. , βέτεμε ;

neuerlich , ade., 9. ρίστας ο. ρί- niedrig, adj ., t. oύνετε, ούνγατε , nicht nur sondern auch, jo

στασι .
χούνετε , 9. ούνγjετε .

βέτεμε

neugebornes Kind , bébe-a . Niedrigkeit, f. , χούνετε- α .
Nuss, f. , άρρε- α , tetragl. χάρ

neugierig, adj., 9. νάκελ). Niemand , χιτό κερί , νjερίπου, ρε -α ; harte , άρρε γούνγε ;

Neuigkeit, f. , ερέα 1. τε ράτε, t. vdovje, g . vovje u . vót ; der leicht zu knackende , άρρε

χαβέρ - (th . ) . Ν . , χίτσι . χοκοσάρε.

Neumond , m. , χέννε ε ρε. niemals , κούρρε , ας κούρρε, | Nussbaum, m. , άρρε - a , tetragl.

κουρρε σε κούρρι. χαρρε - α .

Neuner, m. , ι νένde-t . Niere, f., βέστε - α , σπλίνε-α, | Nusskern , m. , θελήπ -ι.

neunfach, adv ., vevdɛö. 9. άπενέτκε-α, ( σελί - α ) . Nussschale , f. , 1. βλβέστε- α,

neunter, adj., vevdete. niesen , πσερετίχ , σετίχ , g. 9. βελγότσκε-jα , λεβότσκε

neunzehn, νένdε μόε δγέτε. τσεστίν , (τεσετίγ) .
μ . λιβότσγε - α.

neunzig, vevde Ojére. nirgends , σ' γjακούνι . Nutzen , m . , ( μούρδουρι , μορύ

Neuvermühlte,f. νούσε-jα, ερέα . | Nische, f., τ . καμάρε - ja , g. δουρα) .

nicht , σε , πα, ας, νούκε , μος ; πενdiέρε- jα . nützen, t.βεjέιγ, 9.βιγ. (μέρου) ;

auch n. , ας, ας νούκε ; noelh noch , δε μ. εδέ, t. ακόμα, 9. νε , es nützt Nichts ; σ ' δεν πούνε.

n. , σε ο. νούχε ο . πα δε ber . De; noch nicht, s . nicht ; nützlich , adj., t. Bejúspe, g.

ο. εδέ ; wenn D. , νdε μος ; n . weder noch, as • βεφτόμ.

sondern auch , jo Bé Νonne, f., 9. κελύγγενεσε- α. Nützlichkeit , f., βρέφτόμε-jα .

τεμε Nordalbanese, m., Γέγε-α. nutzlos, adj ., πα βεγύερε .

Nichte, f., μθέσε - α . Nordwind,m. , βόρε -jα, μουρέ-ρι, | Nymphe, f., νούσε-jα .

Nichts, χιτώ (tk .) ; gar N. , χιτσ 9. μουρέ - νι , (νγόρεν).

γε, χιτά γε κάφε, φάρρε, | Nothbedarf, m ., λγαζέμ-! (tk .) .

φάρρε ο. φάρρεσεγε. Nothdurft , ich verrichte die , 0.

nichtswürdig , adj . , ξεμολγάρ dαλλί γάστε.

(gr.) , 9. σορράκ . nöthig, adj., ajinooupe; ich habe ob , als , t. γόγα , σικούρ , 9. γυ

nicken , im Schlafe , 9. dερμίς, n . , με δεν λαζέμ , καμ χρία, jά, σικούρ αστού .

dριμές . 9. καμ νεβώγε ; es ist n . , λίπ- | oben, αdυ ., λίαρτ , f. σίπερ, g.

nieder, αdυ., πόστε . σετε ; 9. γαν , dass ich , t. τσίπερ α . περτσίπερ, τερ

niederbrennen , djex. λίπσεμ , 9. λύπσεμ. μάν , ναλήτ; von o . , σιπερίτ

niederer, αdj ., πόστερε α. πόδ- | nöthigen, f. στρενγύιγ , 9. στερ μ. σιπραζίτ , λιάρταζιτ ; ο .

τερμ , 9. πόστεμ ; das n. Volk, νύιγ. auf, praep. , 1. σίπερ, σίπερ

1. βογελί–α , 9. βεγγελί - α; | nothwendig, αα) . , λίπσουρε , μοι , 9. τσίπερ μ. περτσίπερ ,

κjέρεζιτ ’ τε πόστερε. t . λιπσμ , στρενγούαρε , 9. τερμάν .

niederfallen , bίε πίστε ο . μοι δε . λυπαμ , στρενγούμε , νεβά- Oberarm, m. , t. λέρρε - α, 9. λά

niederhauen, sc. πρες , θερ. σιμ ; ich bin n. , doύχαεμ υ. νε-α .

niederkommen, g. dehjlpeu. doύχεμ ; es ist n . , doυχάετε , | oberer , adj ., f. σίπερμ , λγάρ

niederlassen; sich an einem Orte, λίπσετε, dass ich , λίπσεμ. τεσμ , ρεπjέτε , 9. περτσί

νγούλγεμ. Nothwendigkeit, f., τ. στρενγού περμ , λjάρτάιμ , ρρεπίλτε .

niederreissen, 9. σεμ . αρε - α , στρενγίμ -1 , 9. στρε περρεπίντε .

niedersetzen , oυν ) . χουν), 9. νγούμε-jα, στερνήίμ-tu.στερ- Oberliche, f ., φάκε-jα , g . τρό

ουνγώ, βε πόστε ; - sich, ρρι νγέσε -α, λύπσμε-α, νε κε-α , τρουλ-!.

με δε. βώγε- α , ( ζουρέ ). Oberhirt , m . , σκουτέρ-ι.

niederstellen , oυν . χουν) , 9 . November, m . , σε Μεχίλε-1, 9 . Oberschenkel d. Geflügels, πούλ

ουνί). χι Μίλι, ber. βjέστε ε τρέτε. πε-α,

πο εδε.
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n. ,

t .

m. ,

σε - σε.

obgleich , 1. νdόνεσε , ναύνεσε | Ohnmacht , f . , τχόλετε-α , δί- | Ortsgebrauch , m., κανόν- (gr.) .

u . vdύσε, 9. νύνσε . λε-α, 9. βελανί- α. Ortsvorstand , πλακ - ου ;

Obrigkeit, f., apzi- a (yr .) , 50- ohnmächtig werden , bajuādis πλεκjερί- α , πλεκjεσί- α .

δίτ- ! (tk . ) , 1. ζότερί- α,. g. ζο (tk. ) , (κουρσέιγ) . Osten , m. , γγα 0. τει dελλή

τενί- α, συρδενίμ -1. Ohr, n. , Bɛö- e ; ich lasse die Oh dίελε .

Obst , n. , πέμμε - α ; πεκουλί - α ; ren hängen, g. χουνdόχεμ. Ostern , πάσκε-α α. π. ε μάδε.

κύκju -jα. Ohrenblaser, m . , κορκοσούρ-ι. Osterreicher, m. , 9. Νεμτς -ι.

Obstbaum, m . , πέμμε- α . Ohrfeige , f. , σουπλάκε-α, . österreichischer Thaler, g.doux

Obstgarten, m., κοφάτ με πέμμε. πελέμπε - α, 9. πελάμε-α . μέν με φλγέτε.

Ocean, m . , κερνάλε-jα. Ohrring , m. , 9. βαθ-ι . Otter, f. , τ. νεπέρκε - α, 9. νεπ

Ocher, m . , 1.στουφ-1 , 9. στουπ- ι . | Okka, f. , ύκε-α. χέρε- α.

Ochse, m. , κα-ου . okuliren, J. , καρτέιγ .

Ochsenjoch , R., djέδε- μ . γέ- δι, η . , τ . βα- u. βαλj-1, 9. βα;- .

δε - α . Ölbrot, s. Ölkuchen .
Ρ.

Ochsenstachel , m . , χοστέν-1 , 9. | Olgefiss , M. , ενν ' ε βάιτ .

μbodέτς-t ; ich treibe Ochsen Olive , f . , 1. ουλί - ου u. -ρι, 9. Paar , n . , τσιφτ-ι (tk.) , παρ- t ,

mit d. 0. an . g. ubodit. ουλίν- νι ; ich quetsche 0. , t. αυ -jα , 9. dl -ja , ts . dι - α ;

Ochsenviertel , ein , vje zoh jelö ολγούαιγ , 9. ολγούιγ. Ochsen , t . πέντε- α , 9. πέ

χάου. Olivensammler , m. , g . ubeljé νde- α .

October , m . , δε Μίτρε -t , g. χι δες- !. paarweise, αdυ. , παρ παρ .

Μίτρι , όer. βέστε ε dύτε. Ölkanne, f ., g . polje- l . packe dich ! τσπόρρου! έα χετιέ.

όde, αdυ., άκρετ. Okuchen , m., δούκε βαλj , g. | Packnadel, f ., γελπερύερ-ι.

oder , α ; entweder – oder , α-α, φελγί- α, tyr. φερλί - α.
Packsattel , t. σαμάρ-1 , 9

auch : ja – ja , vdo νdo, | llampe, f . , φοτί- α ( gr.). σομάρ-!.

Olmühle , f . , 9. μουλίν βόι, | Packsattelbock , m. , καπετέλ-ι .

Ofen , m. , φούρρε - α . λάμε-α . Palast , m . , παλάτ -ι , αβλί - α

Ofenhocker, m. , δτεπjάκες -1. Olpresszeit , f. , 9. λάθμε - α . (gr.) , σαράι- ι (tk. ) .

ofen , adj., χάπετε ; αdυ. , φάκ- | Oltrestern , pl. , 9. δερσί- α . Palme , f . , 1. χουρμά-jα, 9.

jεζα, χάπετε. Olwald , m . , 9. ουλίνστε - α . χούρμε- α (tk. ) .

ofenbar, adj., τ. τάφάκετε ; ich | Olymp, m., g . Λεμούζι. Panzer , m. , g. χαλκάν-ι .

werde 0., Παλλή νdε μαιdάν , | Opfer, M. , κουρδάν -ι (th . ) . Panzerhemd, H., g. κεμίδ καλ

9. τσεμέμει). Ora, (Damon) , Ορε-α. κάνε.

offenbaren , ρρεφέιγ, f. τάφακή , | Orange , f. , t. προτοκάλε- u. Papier , M., κάρτε- α , 9. λέτ

αζόουλόιγ , 9. σόουλίύιγ , πορτοκάλε-jα , 9. πορτοκάλ-ι. τρε- u. λjέττρε - α .

σπαλ ; sich , t. τάφάκjεμ , | Orden , m . , νισάν-1 (εκ. ) , 9. | Papierblatt, M. , φλγέτε- α .

9. Οπάλεμ. öévje -a . Papierbogen, m., ταβάκ-ου (tk .) .

Ofenbarung, f. , τ. τάφάκουρε - α, | ordentlich werden, στρύχεμ . Pappel, f ., πλεπ -ι.

9. άπάλμε-jα. ordnen, ουιdίς (tk . ) , ταξ u . Para, f ., παρά - ι, 9. πάρε-jα .

offenherzig , adj., χάπετε . κανονίς (gr.) , 9. dυστόιγ. Paradepferd, η . , 9 · χαμ- !.

Offnen, χαπ, 9. τσελλή ; - sich , Ordnung , f . , ταξ-ι (gr.) ; ich Paradies , n. , παραδίς -1, 9.

χάπεμ , τσέλλεμ , 9. τσίλ bringe in 0. , 9. dυστόιγ ; παρρίς - ζι.

λεμ. - zur O., καραβαρίς , στρόιγ ; | Parce, f., φατί - α .

oft, νέντουρε , 9. άπεό ; wie oft ? Rückkehr zur 0., . στρού- | Partei, f. , κολ- ι , τάϊφε-α ; zur

σα χέρε ? ich thue oft , 9 . αρε - α , 9. στρούμε-jα . Ρ. gehörig, adj . κετέjεμ .

σπεσόιγ. Orkan, m . , t. λγουδί - α. Parteilung , f ., 1. τσάρε-α, περ

oh ! οι ! – δε ! Ort , m. , 1. βενd- u. βεν- 1 , 9. Κίερε - α , g. περζίμε -jα .

Oheim, m . , 1. μίdio -jα u. -ουα, βενd -t ; pl. g. βίσε ; heiliger | Partie , f., παρ - t ; im Karten

ουνκ) - κι , ( auch diadiά ) , 0. , Bevd e pipe ; aller Orten , spiel, jódpe - a.

Πάικο-ja u. -ουα , (νdujo u. ube rödo áve ; nach Ortes Pascha, m . , t . πασά-t , g. πά

νάικο), g. ουνγj - ι , Πάρε - α Sitte , Bévdöe. σε-α.

(tk .) . örtlich , adv . , t. Bevdöe , g. passabel sein, záxen.

ohne , praep. , πα. Bévdtök. passen, jάιγ ; ουιάίς ; βιγ.
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g. evdöi- a .

passend, adj . , γάσιμ, ( μιρουν ich stopfe d . Pf., μοουσ τσι ρίς ( gr.) ; – 1. πλεκγερόιγ ;

τίσιμ) ; es ist p . , γαν.
δούχενε .

= gewohnt sein , καμ ζακόν .

passirbar, adj., 9. άκουσμ.
pfeifen , t . βερβελέιγ, 9. βερβε- | Plicht , f. , τ. δορdd-t, g. ούρ

passiren , σκόιγ ; 9. όίε . λίν , βέσελίν u. φεσελίν .
dög- a .

Pasta , 9. ρίξτε-jα . pfücken, f. κεπούτ, g. κεπούς.

Pfeifensudder , m. , Κεχέρ -ι (tk .) ,

Pastetenblatt, n. , κέρτσε-α.
Pflug , m . , . παρμέντε- α , g.

9. ζιφτ- μ. ζυφτ-!.

Pathe , m. , νουν- , παγετόρ-t; παρμένde-jα .

Taufing, φάμουλ-1, 9. φιάν-ι .

Pfeil , m. , πουρτέχε - α , f. ε
pflügen, δέιγ ουγάρ, νγας κjέετ

Patrone , f ., 9. φυσέκ-ου .

γέττε- μ . σεγγέττε - α , g. δι
ο . άρενε , 9. λίαρύιγ , (λjt

Patrontasche, f ., v . Metall, xjéo

γέττε-α u. σεγγέτελ-1 , 8e.
ρόιγ) ; – τσάιγ.

σανίτε - α .
σετε ; von Leder , g. χου Pflügen, R., ουγάρ-!.

λέτε- α .
Prennig , m . , f . άσπρε- α , 9. | Plugschar,f., πλούαρ-t,(βέγε) .

Pauke, kleine , τoλoμβάς - (tk. ) . ας -t, πεννές - ζι. propfen , σενάιγ, g. σαρτόιγ .

Pech , η. , πίσσε - α , 9. ζιφτ- ι. Pferch , m. , νομέ-jα , σταν-1 , 9. | Propfreis, n. , καλέμ-1.

ζυφτ -1 .
θαρχ-ου; - στρούντε- α. Pfrοpfung , f . , 9. Καρτέσε - α.

pechschwarz , adj., σέρε , ιζι Pferd , M., καλή- 1 μ . κάλε- t ; | Prahl , m . , γγολή -t.

σέρε, ζι πίσσε . verschnittenes , χιδίτ - (tk. ; | Pfund , n . , (μνα) .

Pein , f., μουνάιμ -ι.
in der Heerde laufendes, Mus. Pfitze , f . , πελα - γου . 9. λjt

Peitsche , f. , ι. καμτσί- α , 9. τούρμε -α ; Paradepferd , g . γάτε-α , χούρδε-α, ber .

χαμτσίκ- ου (tk .) . χαμ- t ; geflügeltes Pferd , 9 . ματσάλ;- ..

Pela , m ., γεύφ- ; v. Früchten καλή χαρμεσούρε ; Zu Pferde, | phantasiren, τουρδουλόχεμ, λja

u . Blattern , g. πουδ-ι . χαλιούαρ. Βίτ μένdιδε, 9. κοτόιγ .

Perle , f. , μαργαριτάρ -ι ( gr . ) , | Pferdedecke , f ., μουτάφ-ι . Piaster, türkischer, poö-e ;

Pferdefessel, f., κjoστέκ- ου (εκ.). halber, g. τεχ-ου.

Perlenreihe , f. , βαρκ ιντσίδ . Pferdefliege, f ., μίζε κάλjt ; g. I picken, 9. κουκ, ber. τσουπίτ ,

Pest , f . , μολί-α, μουρτάρε - α ; μουργέλε- α. (πισκόιγ ) .

v . d. P. geheilt , adj . ξεμο- | Pferdegebiss, n. , . φρε- ρι , 9 . Pilz , m. , κεπούρδε - μ. κερ

λγάρ (gr ) . φρεύ- ν . πούδε-α .

St. Peter, (Fest) , πάσχε ε σιν Pferdehals, m. , κjάφε - α . Pinsel , m . , 9. κρέξτε-α .

Πέτριτ.
Pferdehirt , m. , πελλάρ-1. pissen, δέιγ ο. Περί ούγε, δέιγ

Petersilie , f. , σελίνι, μακεδο- | Pferdelast , f. , δάρρε- α ; halbe, δούρρενε , τ. περμjέρ υ. περ

νίς -ι . άνε-α . μίερ , g. περμίρ.

Pfahl, m. , αρου- ρι, ι. χου - ρι , 9 . Pferdestall , m. , ( βάδε). Pistole, f ., ι. κοβούρε -jα , πισ

χουν-νι , πάλε-α ; τ . φουρκ - ου , Pferdetreiber , m. , κjιρατσί -ου. κύλε-α , g. πισογύλε -jα, κου

9. σφουρά- . τσφουρκ - ου . Pferdezichter , m. , νζτιέρες ι δούιρε-jα , τοπάνdde - α ; Τa

Prahlramme , f. , 9. βαρρέ -jα. κούαυjετ . schenp. , 9. doύνγε - α ; ich

Pfand , M. , (μόλιμ ) .
Pit , m. , βερελίμ- 1 , 1. βερσε schiesse mit d. P. , πισκρολίς.

Pfanne , f. , φερτέρε- α , τηγάν λούαρε-α , g . βερελίμε-jα. | Pistolenlauf , m. , λαμνί - α , 9 .

( gr.) ; ich backe in der Pf., Phrsich , m. , πιέσχε- α .
ναβλί - α.

τιγανίς ( gr.) , σ. φεργύιγ, Planze, f., φυτί- α ( gr.), 9. φιPflanze , f. , φυτί- α (gr.) , g. φι- | Pistolenschaft , m. , κονdάκ - ου .

Diura περσίς . dάνε-jα, (νόστρε). placiren , g. Bevdós ;

Pfannkuchen , m. , 9. χοάμάρ-ι. pflanzen , νγουλή, φυτέπς (gr.) , 9. βενdόσεμ .

Pfarrerin , f ., s . Priesters - Frau. Placirung, f. , 9. βενδόσμε -jα .

Pfau, m. , παγούα - οι, (παλουα) . | Planzling, m., 9. μενjύλ-t ; pl., | Plage, f., πλάγε - α , μουνάιμ-1.

Pfeffer , m . , πιπέρ -t , g . σπέ 9. μενjύλα -τε , βελάνα-τε. plagen , γουdσίτ , γουζίτ , μα

τσε-α ; spanischer , g. σπέ- | Plaume , f ., u . -baum , m. , χούμ ραζός, μουνdόιγ , γγας , t.

τσε-α . βουλε-α.
τσινγρίς , τσιρίς ; sich , t .

Pfeife, f., dζαμάρε-jα, φλογέρε- Plege , f. , κουιdές -t , 1. όικού μουνdόνεμ , 9. μουνάύχεμ .

α . φλοέρε -jα, 9. τσούλε- α ; αρε - α , 9. δικούμε-α; κυ Platane , f ., ρραππ - t ; 8c. του

d. Schafer , φυλ - ι , κα βερρί - α (gr .) . πλίν - νι .

βάλ-t; d.Kinder, beajbiaj- pflegen, xay xovedés, ble ppó- Platanengestrüpp , n. , 9. ppan

u. oιρδίλ -1, g. πίπείε -α ; τουλε, g. δικόιγ ; – κυβερ πίστε - α .

sich ,

9. μδιλ .
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Platanenwald , m . , 9. ρραπ Prahlerei , f , μοουρρετσί-α, | Proviantschachtel , f . , κούπε-α,

πιστε-α. μάθτε- τε .
9. κουπάτς-ι .

Platte , f. , V. Stein , πλάγε - α, I prassen , g. ρουμβουλόχεμ α . Process, m, m . γjυκj- .

dερράσε -α , 9. ρράσε-α,
ρουμουλόχεμ.

in Procession tragen, 9. δενdρίς .

πλύτσχε- α . prüfen , δοκιμάς (gr .) , προδότη,
Prrassende , pl. m. , 9. ρουμου

Plattkopf , m. , σύτε. 9. βεβγύιγ .

λούμε-τε.

Plattländer , m . , vjερί φουσα
Prüfung, f. , δοκιμί- α (gr. ) .

ράκ.
Prast, f ., γουλτάιμ -1, 1.πρέρε - α ,

Prügel, m., λος - ζι , σουλή -ι.

Platz , m. , μαιλάν- μ . μειdάν
9. πρέμε-jα.

prigeln , γδεντ , σεμπ μ . σεμ

(εκ.) , ε . βενd- u . βεν-t , g. | pristen , sich , γουλίτσύχεμ, βόιγ, t . ρραχ , 9 , ρραφ.

βενd -t ; pl. 9. βίσε; geebne πρίττεμ , με πρετ . Prunk , m. , μαδεστί-α , μάθ

ter δεδ-t; ich mache ΡΙ. , Precipiss, m ., ρουχουλέμε - α . τε-τε , φαντάξουρε- α ( gr.) .

δέιγ βενά , ρέστεμ , 1. ότε- predigen, κjιρίξ (gr.) . Palt , m . , δάνγο-jα .

μένη, 9. στεμάνή , πρανόιγ , | Prediger , m., κιρίκ- ου u . δα- | Pulver , n . , 1. οαρούτ- t, 9. όα

πραρύιγ α. πράνιγ; ich gebe σκάλj- (gr.) . ρότ-t (tk.) ; - der Zindpfanne,

einen ΡΙ. , g. βενdός. Preis , m. , t. vděp -l, g. ydēp -c u . αγεζότ-! εκ . ) .

Platzregen, m. , 9. ροισί- α . ναέρι -jα. Pupille , f . , δέδεζε - α , dρίτε - α .

plätzlich , adj. m . adυ. , πα παν preisen , μαδενότη , μαδετσέιγ, | Purzelbaume schlagen , 9. καπερ

τέχουρε ; αdυ. , ατεχέρε , με μαδόιγ , t. λεβάόιγ u . λγεβ δίνχεμ, χουν ρουκουλίμνι.

νε χέρε , αξάφνα, ξαφνί u. dovpóły, g . djasdóty u . djas- pusten , Wasser, bovcoupdis.

ξαφίστ (gr.) , 9. νdατάμαζάν doυρώιγ ; Heilige , 9. λγουμε- | Putz , m., αρματοσί- α, σκjίμε- α ,

(tk. ) , (δακαφίστ , ταξαφίστ) ; νόιγ ; gepriesen , λουμ α . 9. κολίτμε -jα .

9. κραπ (?) . λουμε . putien , t. κεράιγ , 9. κjιρέιγ;

Plumpsack , m. , τουρρά -jα , 9 . Pressbalken, m . , 9. τορκου. – sich, 9. κodίτεμ, νdρέκjεμ.

τούρρε - α. Presse, f. , dάμκε - α (tk.) , στάμ- | putzsichtig, adj., σκjμετάρ μ .

plundern, δέιγ ρεμβούλε. πε-α. σχήματούαρ .

Plinderung , f. , ι. ρεμβούλε - α, | pressen , ότρυς, τ. στρενγύιγ,

9. ρρεμού;ε - α. 9. στερνγύιγ , πουθτόιγ .

PObel, m. , χαλκ- ου , τ. βογελία , πεθτόιγ .

9. βεγjελί- α . prickeln, g . dσιάσεμόιγ .

Pole, m. , 9. Λαχιότ-ι . Priester , m. , πριφτ - t , τότo -jα | Qual , f . , μουνdίμ -1, t. μου

Polen, (Land) , g. Λαχί- α. u. -ουα , 9. ουράτε - α . ναούαρε- α , 9. μουνδούμε-ja και

poliren , 1. φαιχόιγ ; polirt , t . | Priesters- Frau , f ., πεφτερέδε- α, Seelengual , dερτ- ι . χαλ

φαικούαρε. πρίφτερεσε-α , g. πρίφτε (tk .) .

Politur, f., τ. φαικούαρε - α . veče - a . qualen , λεχγενdίς , μαραζός ,

polnisch , adj ., g. λαχινίστ. Probe , f . , προβούρε - α , 9. μουνdύιγ , εμπ μ. σεμούιγ,

Polyp , m . , εφταπύθ-δι , (αφτα βεβγίμ -1. t . ταλαντίς , (γουτσόιγ) .

πόν) . probiren, προβάιγ, g. μουνάόιγ. | Qualm, m. , 9. γράφεμε- α .

Pomeranze, bittere, vapávtö -l. produciren , t. κjιτ , ντζίερ , 9. | Quarksack, m. , νάππε-α.

Portrait, n . , 9. σουρέτ - t ( tk. ) . κις , ντζιρ . Quaste, f. , πούπε-α , τσούφκε

Portulak , m. , βουρδουλάκ -ου. Production , f. , τ. ντζίερε- α , 9 . u. dδούφκε- α .

Porzellan , n. , σταμ dέτι, ιορία ντζjέρμε -jα. Quecksilber , M. , (γκιζαπσούι).

dέτι , φαρφουρί dέτι , 9. Prophet , m . , προφίτ- ! (gr. ) . Quelle , f. , κρούα - όι, οουρίμ-t,

κjελική- . prophezeihen , προφιτέπς ( gr.), κανάλ - , t. dζουρουνά-ja,

porzellanen , adj., g . xjéhjxjete. εχει νdε ύ). dζουρουνάρ-1, 9. τσουρου

Porzellanteller, m . , 9. τσενί- α . Prophezeihung , f., προφιτί-α , να -jα , τσουρουνάρ -t ; . ρέ

Possenreisser, m. , μασκαρά-ι. προφιτέπσουρε - α (gr.) . νε- α , 9. ρράνε- α; 1. κρίε

Pracht , f. , 9. κjίδρε-! (tk.) . Protection , f., 1. ναίχμε - α , νdi jα , 9. κρύε -κρέιγ ; - kleine ,,

prichtig, adj ., λάμπσουρε, λjάρ χουρε- α , 9. νδίφμε - α , νdio λουκ -t; - starke, t. γούρ

τε, (vdερρτζούρε). με -jα ρε-α , 9. γούρνε - α ;

prahlen, μαδετσόχεμ, μβούρ- | Proviant , m., 9. χε -jα . gefasste , g . τσουρα- γου ; -

ρεμ, φαντάξεμ (gr.) .
Proviantsack , m. , ταροαλδίκ- ου . warme , g, aídög - o ,

un
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n . ,

quellen , ρρίες 1. ρρές , δου- | ranzig, adj., πίκετε. Raufbold , m., 9. αραμάς -ζ ..

ρύιγ, 8c . βρο γόιγ. rasch, adj. , 1. τάπέιτε , g . Raufer , m . , ρράχες -ι.

Quellenbecken, M. , λουκ -γου . σπέιτε; αdυ., αλά αλά .
Rauferei , f. , 9. κάπμε -jα , ρρύκ

Quellenrohr, n . , λουκς- ι . Rasen, m ., 9. βαρίστε - α .
με -jα.

quer, αdυ ., 9. σουλή . Rasenbank, f. , g. σύφε-α.

rauh , adj. , άσπερε , καρς , t.
Querholz , η., σουλή-t; - in rasend machen , δαιμονίς (gr.) .

Mauern , κεμέρ -ι. Raserei, f. , δαιμονίσουρε- α
έγρε, 9. έγερ, βράσετε ; ich

bin r., απερύχεμ .
Querriegel, m . , λος -t t. χα (gr.) .

vdáp - l , 9. σουλτά -1, rasiren, ρρούαιγ ; - sich , ρρού- Rauhheit, f. , 9. ε βράσετα.

δουλίτς -ι. χαεμ ; rasirt, φρούαρε . Raupe , f., τ. χριμπ - δι, 9. κρυμ- 1 ,

Quersack , m . , t. Želbé -ja, g . Rasirmesser , η . , ορισχ-ου , 9 . (δέμjs) ; – χουχούς-δι .

χέιβε -jα (tk .) . βρισκ ρουγίσε . rauschen, κερτσάς , κελτσάς ,

quetschen, σεμπ μ . σεμούιγ | Rath der Alten, m . , πλεκεσί- α. κρετσάς, t. γεμάιγ, g. γυ

Oliven , t. ολγούαιγ , 9. Rath geben, 9. απ μεντ. μύιγ, κρις, (ζερ) .

όλούιγ. rathen, 9. μεσόιγ, απ μεντ. Rauschen der Quelle , n. , t.

Quetschung , f. , 1. σεμδύερε- α, | Rithsel , M. , 9. κάφε- μ. κάφ dζουρουνά-jα , αζουρουνάρ-t

9. Πέμε -jα . δεζε- α . 9. τσουρουνά-jα , τσουρου

quitt sein , jέμι πακή. Raub, m. , 1. ρρεμβέρε- , ρεμ νάρ- ι .

Quitte, f. , φτούα-οι . δούλε- , ρέπουρε-α , 9. ρρε- Rebe , wilde , t . Ajερρούσχου,

Quittenbaum 0. -strauch , μδέεσε- , ρρεμούγε- α , ρέπ 9. λιαρρούχ-ου.

φτούα-01. με -jα , ρρεμούμε-γα , περλά- | Rebenbeschneider, m. , 9. χέρ

με -jα, κουσερί - α . ρες-' .

rauben, ejεπ , ρρεμβέιγ , γραφίτ , | Rebhuhn, R., 1. Βελέζε- μ. θε

R. 9. περλάιγ.
λέντσε - α , 9. φελάνζε- α .

Rauber , m . , ρέπες-t , daΐ - ου , | Rebschoss , abgeschnittener , 9.

Rabe, m . , κορπ - οι. χαιdoύτ - (ek.) , 9. κουσάρ-ι. δερμένde -jα .

Rache , f. , 9. σπαγούμε -jα ; ich Rauberei, f. , 9. ρρεμβέρσε- α, Rebzweig , m. , καλέμ-1.

nehme R., μαρρ χάκε . Rechenschaft, f., Lopapí-0ρρεμούμε-jα.

richen, 9. σπαγούιγ ; - sich , I ranberisch, adj ., ρρεμβέες . (gr.) .

μαρρ χάκε. Räuberlied , n. , κένγε χαιδου- | rechnen , λογαρίς (gr.) .

Racher, m. , 9. σπαγεστάρ-ι . τερίε . Reehnung, f., λογαρί- α ( gr .) ,

Rad , n. , ρρύτε- α ; Zahnr. , 9. Raubthier , η . , εγρεσίρε- α , 9. χεσάπ- (εκ.) .

τσαρλ-ου . εγερσίνε- α , tetragl. έγρατί- | Rechnungsschluss, m . , 9. ενdρύ

Rädchen , R. , 9. ρροτοβίλε-jα. ρα-τε. με -jα χεσάπιτ.

Radfelge , f ., Μus . βανή-ου . Raubvogel , m . , t. σπέσε-α , 9 . Recht, M., . χάκε-α , 9• χαχ-ου .

Radkranz , m. , Μus . βανή-ου. όπένζε- α ; σκάβε-α , 9. χαμα- | recht, adj. , τ. μδάρε, 8c . μάρε ;

Radnabe, f ., Mus. , βοτζιελ- ι. κούσ- ; γερακίνε-α , πε dρέιτε ο . Πρέξτε ; βερτέτε υ .

Radspeiche , f . , 1. πέντε-α , 9 . τρίτ -t, ξιφτέρ-ι , σκjιφτέρ-ι, βερτέτε ; 9. με ούδε; ιur r.

πένde- α . όχιπόν-1, f. σχήιπόνε - α ; Zeit , με κύχε; die r. Seite ,

Ragout, n. , 9. κουλ-1 . se. σοκολj-ι ; dur. γάτε- α ;
αν' εμοάρε , φάκε-jα .

Rahm, m. , άικε-α , καιμάκ-ου . 9. χουτίν –ι, f. χούτε-α ; | rechts, adj . α. αdυ ., djάθτε.

Rain , m ., 1. λευ-δι . (φεκούα) . Rechtsstreit , m . , Ýjuzj-c.

Rakete , f ., poạjé-ja. Rauch , m. , τιμ- α . τυμ- 1. recken , sich , στρίχεμ , 9. στρύ

Ramme, f , 9. όαρρέ-jα. rauchen , t. ταμνάς , τυμνάς υ. κρεμ μ . νdρύχjεμ.

Rand, m δούζε - α , 9. στριπ -t , τυμάς , 9. τυμός u .τυμόσεμ. | Rede , f ., φιάλε- α , t. θένε - α,

καντ - di , xjενάρ-! ; eines rauchern, θυματός α . θυματίς , 9. Βάνε-α , φύλμε-jα , tyr . λjt

Grundstückes, t. 13€ 19 -ởe; Ku t. τιμνάς, τυμνάς α . τυμάς , γάτε-α ; 1. κουβένd-1, 9. κου

chenr. , . θέμπρε- α , g . θέμ 9. τυμός ; in der Kirche, g . Bév=e ; ich halte e . R. , bély

ρε-α ; bis Z. R. , 9. περφούζε. μεστύμ ; mit Weihrauch , 9. φγάλε ο. νήε κουβένd .

Rank , m. , 9. ρενκ-γου ; Ranke , κjεμός . reden , φλας, θεμ , tyr . λίγjt

pl. , τσέρκε-τε, g . αρέδια-τε . | Rauchfass , η . , 1. θυμήατούα- όι, ρόιγκαι laut , g. γερθές;

Rannt, m., 9. , ρενdoύμε-jα. 9. θυμιατόν-1, (τεμφανίτζε ). redend ohne Unterlass , 9.

Σ
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παχέϊτμ ; ohne viel Redens, , reif , adj. , 9. ρρέχε , ρρέχουνε, | reisen , δέιγ ούδε, βέτε, ε. έχεις ,

9. πα φάλε. δούρμε ; σούνγουρε; (λέδε, 9. ίκι), κερκύιγ .

Redeweise , f. , t. κουβένd-t , g. μουρβέτ ) ; von Geschwüren, | Reisender , m. , ουδετάρ-1 , 9.

κουβέν-ι, φύλιμε -jα . πλούτσε ; ich mache r ., 9. ρρουγετάρ -ι.

Regel , f ., κανόν- (gr.) . ρρεα ; ich werde r. , 9. ρρέ- Reiserholz, n. , 9. καρθίε -α ; -

regeln , xavovis (gr .). χεμ ; durch Lagern, δουνγεμ. λεμίστε-jα.

Regen , m. , δί-ου , Mir. σέ-ja και Reife, f., 9. ρρέκμε - jα ; begin- Reisetrinkschale, f. , τασσ-ί.
Rieselr. , λόχε- α ; feiner ,

nende, σένμε- jα. Reisig, η. , doυσκ- ου , 9. φέρ

βέσε-α ; Platar . , 9. ρουσί- α.
reifen, tr. , 9. ρρεκ; intr. , πjεα,

ρε -τε.

Regenbogen, m. , τ. υλιδέρ -1, g.
9. ρρέκεμ ; σούνγεμ ; ich be

Reisigdach , η. , 1. τένde - α . 9.

υλβέρ -ι. τάνde - α .
ginne zu r., tr., g. čevj; intr.,

Regenfurche , f . ρεκέ-jα .
9. δένχεμ .

Reisighütte , f ., t. tậvde- a , g .

Regenpfitze, f., πελα-γου. τάνde - α .

Regenschirm, m .,t. ráaděppe- Reihe, fo, Bapx-you , tálje-a, reissen , tr., özjiety , özjósly,

jα , 9. τσάρε-α (εκ .) .
ράδε -α , τ . δάνde- α , ρεμο -t,

τόκγύειγ , κεπούτ , 9. άκjρ,

Regentraufe , f. , στέγουλε-α.

9. ρρουβί- α ; nach der R. ,

σκούιγ, κεπούς ; intr ., χε

Regenwetter, n . , νοτί- α .
tyr. με κούρε ; ich stelle in

πούτεμ ; - bin u. her , ( περ

Regenwind , m. , νοτί- α , έρε
R. , 9. ραδύιγ.

σκjίειγ) ; es reisst mich , t.

νοτί, ερ' εδίουτ . reihen , 9. ραδόιγ, ρρεjεστόιγ με θερ .

regieren, κυβερρίς ( gr.) . ο . ρριεστύιγ; - sich, 9· ρα- | Reissen, n . , θερμ -t, t.θέρτουρε- α ,

regnen , ble öe; stark , bie ös δύχεμ .
9. θέρμε-jα,

ου ρεκέ ο. τσουρα ο. κόβρα | reihenweise, αdυ . , δάνde δάνde, I reissend, adj. , ρρεμδέες , δέμ

κόdρα. ράδε ράδε, τούφα τούφα, g. πες; reissendes Thier , t.

Reh , n. , άρε - ρι , 9. καπρούλj-1. ρρεjέστε o. ρριφέστε ; ich εγρεσίρε - α , 9. εγερσίνε- α,

Reibeisen, n . , g. pévde-ja. ordne r., 9. ρρεjεστύιγ 0. tetr . εγρατίρα- τε.

reiben , φερκόνη και θερρμύιγ, ρρ!jεστόιγ . reiten, βέτε καλούαρ.

ότιπ α . στυπ, στιπέιγ ι. άτυ Reiher, m. , dur. γάτε-α. Reiter , m. , καλόρες- , καλού

πέιγ , 9. σχοκή ; weich , 9. | reihum , ado . , tyr. με κούρε . αρ- .

σκιακή ; sich , ότίπεμ ι. Reim , m . , t. ajiïje -ja. Reiterei , f., 1. χαλγερί- α , g.

στύπεμ . rein, adj . , καρ, πακ) , 1. πα καλουρί- u. χαλγορί- α.

Reich , η . , (μιριμάλ) . στρούαρε , 9. παστρούμε, κjε- Reitgerte, f. , καλόρε-jα .

reich , αdj., γέσιμ, 9. βουγάτ, ρούμε , 8jέστε. Reiz, m. , νας - ζι u. νάζε -γα (εκ . ) ;

μούγατ , μουγάτ ; tetragl. | Reineclaude , f.,κoύμβουλε βαρ Ζ. Kratzen , φαγούρε - α (gr.) .

βογάτ , ( βεγάτε) ; 9. μάι βάρε (? ) . reizen , απερύιγ , ζεμεράιγ,

τουνε μ. μάγουνε , άομακjίν ; | reinigen , παστρύιγ , πεσκόιγ, t . νγαλεμόιγ , γγας , πενγύιγ,

ich werde r. , g. χodίτεμ, μι κjερύιγ, χαρ , 9. κρύιγ , χερρ . λος , 1. λούαιγ , τσιρίς , 9.

ρόσεμ . Reinigung , f. , κjερούαρε- , πα λούιγ, τσυς, νlες , θουμδύιγ

reichen, bis an, χαρρίγ u. αρ στρούαρε -α ; monatliche , μ . θουμδός , ( αθερές) ; eine

ρίγ . λούλje -jα. Wunde , ατσεράιγ ; gereizt,

reichlich , adj . , 9. μβουγάτσμ ; | Reinlichkeit, f . , πακjλέχ - ου, πιχελούαρε; ich werde 0. bin

αdυ . , 9. με μβουγάτ; ich be κjερούαρε- , παστρούαρε - α , ger. , απερύχεμ .

1ohne r . , 9. κενάκ) . 9. παστρούμε-jα . reizend , adj ., ναζετούαρ .

Reichthum , m., μαλ-ι, χάσσου- Reis, m. , ορίς- μ. ρις -ζι. Reizungen , f. pl. , νας - ζι υ .

ρε -α , 9. μδουγάτσμε -jα , | Reise, f., κουρδέτ - t , ταξία- δι , νάζε-jα (tk. ) .

(πενχατεί) . (gr. ) , νίσεjε - α , ε. ούδε - α , 9. Rekruten ausheben , özpovaly

Reit , m. , κjέρθελj -t, ρρες- δι ; ούλε - α, κερκούμε -ja ; ich νιζάμ .

ich mache o. lege R. an , t. mache e. R. , οέιγ ούδε ; ich Rekrutenaushebung, f., 1. άκρού

ρρεύύιγ , 9. ρραβόιγ. schicke auf R., VLS ; icb gehe αρε- α, 9. σκρούμε -jα .

Reif , m. , άκουλ-ι , όρουμ -t, auf R. , νίσεμ ; wohin geht | Reliquie, f., αλιπσάνε-α (gr.) ;

δρύμε- u . ορίμε- α , ι. τσίνκ d. R. ? κου μαρόν ? e. R. aussetzen , 9. σγαφου

νε-α u . τσινκθ-t , . όρα- | reisefertig machen, νις ; sich, λόιγ αλιπσάνινε.

ζίμι (jαρίνε). νίσεμ. Remise, f ., κορίε-jα .

27
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Renegat , m. , δέσσε χθύερι υ. ringen, περπίαεμ , (λυτύιγ ). rollen, tr . , ρουχουλές u. ρουκου

ικνύερι. Ringfinger, m ., γιάτι χουνjά λόιγ, 9. ρουχουλέιγ α. ρακου

rennen, g . pevdóey . τεσε. λέιγ.

Rentier, m. , νερί ι νdέννγουρε. | Ringgeld , n . , Pul . ουνάζε- u. Rose , f. , t. tpevdaçúlj- , g.

Repetitionen , f . pl . , τε ντζά χoυνάζε - α , μεργούρε- α. τρανάαφύλj- (gr.) .

νατε . ringsherum , ρρες περκάρα , . Rosenkranz, m., 9. μετανία

Rest , m. , 1. τεπερούαρε - α , 9. βεράλε, 9. χόρα , Dior . ακύλε. (gr.) .

τεπερούμε-jα, (τζέρδε). ringsum, praep . 1. adv. , xjép- Rosenwasser, n. , ούγε τρενda

retten , σος, 1. όπετύιγ, 9. ότε θελή, καρκ, περκjάρκ , ρρευ φύλjt .

πόιγ. περκάρα , ρρες, ρρες περ | Rosine, kleine, σταφίδε-γα .

Rettig, m ., 9. ρρίκε - α . ρρες, ρρύτουλε , Diur, ακύλε . | Rosmarin , m. , 9. λινάουρλια

Rettung, f., 1. όπετίμ-t, σύ- Rinne, f., βγε- α , κανάλ - t; λουχ βάνι.

σουρε- α , 9. ότεπίμ -ι , σύσ γου, ουλούχ-ου . Rost , m . , σκουρί- α, (gr.) , 1.

με -jα. rinnen, ρρίες u . ρρες. νdρύσχουρε - α , 9. νdρύσαμε

Reue, f. , μετανί-α u. μετανοί- Rinnsal , n . , ζαλ- ι . jα ; Zum Braten , σχάρε-α.

σουρε - α ( gr.), πιάμάν -t (tk.) , Rippe, f. , ορίν; ε- α. rosten , νdρυάκ 1. νdρύσκεμ,

9. πενλίμ- 1, πενdoύμε -γα. riskiren , ριζικόνεμ . σκουρίσεμ (gr. ) ; ich mache

revolutioniren , περζίειγ λαού- Riss , m. , τόjέρε- α , 9. σκjέρ Υ., νdρυσχ.

ζενε, 9. τραμεζέιγ . με-jα ; Widerr . , τ. χρέχερ-ι, | rösten , θεκ, 9. 9εκερίτς .

Rheumatismus, m. , t . περδές- , 9 , κράχαν-!. roth , adj. , κουκι ; t . κουκjg

9. περδέ- ου . rissig , adj. , 9. χαλμέρα, κατ ρέμ, 9. χουχάσ ; ich mache

richten , γρουχόιγ . μέρ ( tk . ) . Ο . firbe r., κουκj u. ντουκι ;

Richter, m . , γjυκάτες -t , γυ- | Ritae , f ., πλάσε-α ; pl. , 9. ουλί ich werde r. , κούκjεμ α.νγού

κjετάρ -ι. τσα-τε (?) . κρεμ .

richterlich, adj., γjυκjετάρ. ritzen, γερρίτς . Röthelausschlag , κύχε

richtig, adj., βερτέτε μ. βερτέτε, | Rock, m., 1. ρρόθε-α , 9. ρρό φρούι.

9. με ούδε; richtig ! βερτέτ βε-jα; d. Frauen,t. φουστάν-t, | rthen, κουκι u . νγουκ .

μ . με βερτέτ , 9. βερτέ , με 9. φουστάνε-jα . rothhaarig , adj. , κουκιάλι, 9 .

βερτέ μ. βερτέτα! richtig so ! Rocken, m . , σκουλί-α, φούρχε-α . οαλύσ .

αστού δο ! Rockenstab, m . , φούρκε-α . Rothkehlchen, M. , γουσακούκj- 1.

riechen, tr. , μαρο έρε, δίε έρε ; | Rockflügel, m . , τ . πικρί- . πε rithlich , adj. , τ. χουχιερέμ, 9 .

intr. , βγες έρε. κjί - α, 9. σπελγκjίν- νι. κουκjά .

riechend machen, g. njehbegóry. Rockschooss, m . , s . Rockflügel. Rotz, m ., xjúpps-a u .κγύρρα-τε.

Riegel , m. , λος -ζι, 1. χανδάρ-t, g. | roden , 1. βε , 9. στίε κjιλίζμε. | rotzen, κρυορόιγ.

σουλτά-ι , ουλίτς-t; Drehr . , | Rogen, m. , βε πίσκου . Rotzjunge , m . , κγύρρο-t , κυρ

1. αρέδεjε- α, ber, καταπίε - α . | Roggen, m. , θέκερε- α. ρά -ι , κρυρράκ - ου.

Riemert , . , λακ- ου , ι. ρριπ - t , | roh , adj . , τράδε , . έγρε, πα Ribe d . Maiskolbens , σουσά

9. ρρυπ - ι . λγάρε, μαλλjεσούαρ u. μαλ λε-α .

Rieselregen , m . , λόχε-α. λjεσόρ, g. έγερ, παλάμε, μαλ- | Rücken , m. , κουρρίς -ζι , σουπ-t ,

Rind, n. , Πεμ - . λγεσούρ ; ich bin r . , 9. τράδεμ. 9. σπίνε-α και des Messers , 9.

Rinde, f. , δάπε - α , (λεβέσγε) ; | Rohheit , f ., 9. τράμε -jα , κγύρε -α ; auf dem R. , αdυ. ,

Baumr. , 9. άσχε-α , δουjά- | Rohr, M. , καλάμ-i , καλέμ-t ; κατά .

σχε-α ; Brodr. , 9. κουέρε-jα , – λουκά-t ; d. Destillirhelms, Rickenwirbel , m. , 9. κερδίστ-:.

κούα -γα . t . φύελ-1, 9. λούλε -α. Rickgrat, n . , . σπίνε-α , 9 .

Rindyieh , altes , t . λεπέτς -ι. Röhre , f., kleine , g. Ýjenice; σπίνε-α.

Rind viehzüchter, m . , ντζιέρες : d. Brunnens , 9: ρρότσκε-α ; | Rückhalt , ohne, αdυ . , φάκjεζα .

κjέβετ . Wasserr. , κύνγjε-jα, τού- | Rückkehr , f . , 1. κθύερε - α , 9 .

Ring, m. , ουνάζε- μ . χoυνάζε- α ; βλε-α ; am Arm u. Bein , κα κεθύμε -jα.

ρρευ-δι ; 1. χαλκά-jα , 9. λέμ-t, g. dόκρεμα, κερτσί- ρι . | rücklings , πράπαζε μ . πράπα

χάλκε-α (th.) . Rohrsperling, m . , φεράκ-ου (?) . ζιτ , τ. πράπετα, 9. μδράπετα.

Ringelbretzel , f . , κουλγάτ-ι ; | Rohrstückchenzum Garnwickeln, | Rückseite , f . , 9. πίνε-α ; d .

– κολένdρε - α . μασσούρ -1, 9. γ )επ -ι. Berges, κάπτε- α .
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rickwirts, πράπαζε u.πράπαζιτ , | Russe , m. , Ρουσσ- t , 9. Μου- Salz , M., . κρίπε - α, 9. κρύπε- α.

περ σε πράπθι, τούτ]ε. σκύφ - βι. Salzbriühe , f. , 1. σελλίρε- α , 9.

Ruder, H. , κουπί-α, λυπάτε -α , | Rüssel, m. , τ. τουρί -ου, 9. του σελλίνε - α .

(λουγάτε). ρίν-νι . salzen , κερπίγ 1. κρεπίγ , ι.

rudern, χουπίς. russisch , adj ., 9. μουσκοβνίστ. κριπ , κριπεσύιγ μ. κριπύιγ,

Ruf , m. , t. θίρρε- α, ζε - ρι , 9 . Russland , Ρουσσί- α , 9. Μου 9. κρυπ u. κρυπεσόιγ .

θύρμε -ja , ζαν-νε; ναμ-1 , ι. σχοβί- α . Salzfleisch , n . , 1. παστερμάχου ,

εμερ - , ούμερ- μ . ύμερ- 1 , 9. Ruthe d. männl. Gliedes, f100 9. παστερμά-jα.

έμεν -ι , ύμδερ-t ; ich erhalte σούρ- . Salzgefass, n. , ενν' εκρίπεσε.

R. , 9. μαρρ έμεν ; ich habe | ritteln, σχουντ, τουντ . Salzlacke , f. , 1. σελλίρε - α,

R., 9. νdεγόχεμ. σελλίνε - α .

rufen , θερράς u. θερρές , φλας , Salzsiure, f . , κριπεσίρε- α , 1.

9. γραφ, πεζάϊν , tyr . λjtjit S. δελλίρε-α, 9. σελλίνε - α .

ρύιγ. Same, m. , τ . φάρρε - α , 9.φάρε-α ;

Ruhe , f., ρεχάτ- u. σεφά-jα | Saalweide , f., σελκ -γου. männl. , t . pevde -a, g. pávds- a,

( εκ. ) ; ich bringe zur R., μέιγ, | saat, f. , τ. μοjέλε - α , 9. μοjέλ σαλ-ι .

9. πιν ; ich pflege der R. , ρι με-ja; pl. γρύνερα-τε. Samenkorn , n., κύκje -jα .

ο . οέιν πάλε. Saatfeld , n . , άρε ε μοjέλε. sammeln , t . μεγέθ, 9- μελέα

ruhen , πρέχεμ, ρρι μ . ρριγ , 9. | Saatkorn, M., κύκjs-jα.
α . μελέυ , μεϊτίλ; - sich,,

πρανόιγ , πραρύιγ μ. πράνιγ ; | Saafpflanzchen , m . pl. , 9. βε μοείδεμ.

μερτζέιγ. λάνα-τε, μεγάλα-τε. Sammet , m. , t . xadigé - ja , g.

ruhig, adv. , tále ; ich verhalte Sabel , m. , gerader , κύρδε - α ; καdυφέ -ja (tk .) .

mich r ., 9. τουτουλγάτεμ. krummer, πάλλε-α ; (κολ) . | Sammler, m ., 9. μελέδες-ι.

Ruhm , m. , μουρρετσί - α , τ. Sache , f., καφε- α , πούνε-α , Sammlung, f., 9. μετγέλμε -jα.

λγεβάίμ-t , oύμερ- μ. ύμερ-ι, t. γε - ρι , 9. γjαν -jα , σενd- ι . | Sanct, δε , 9. σιν, χι.

9. λαφτ-, λαβαίμ- μ. λαβ- | sachte, αdυ . , καβάλγε, 9. νγα- Sand, m. , κουμ - t , ζαλ- 1, . σουρ- ι,

Περίμ -ι, ύμδερ-ι. dánj; με κολάιγ ! με κους ρέρρε - α , 9. σουρ- , ράνε-α,

rühmen , sich , μβούρρεμ , μά dές ! με κjγελία ! ber, κουμσάλε - α .

χεμ . Sack , m., θες-t ; kleiner, κου Sandale, f. , βόλλε-α , t. οπίνγε - α ,

Ruhr, f ., 9. λεβάρκι- α . λέτε -α , τόρβε - α, t.τράστε - α, 9. joπίνγε-α ; μάθουρε-α.

Ruine, f. , 9 · χαλίκj -1. 9. τράσε -α ; Proviantsack, Sandalenriemen , m., ajax -ov .

ruiniren , πραπετσύιγ, 9. μορα ταρbadσία-ου. Sandbank, f. , ξέρε - α (gr.) .

πεσύιγ , χαλινός ; ich bin Sacrament, n. , 9. μετάεφσίνε-α. | Sandbeere, f ., 9. μαρέστε-α .

rainirt, 9. χαλινόσεμ . Siemann , m. , μοjέλες -ι. Sanddine, f. , 1. Βιρκj - , πιργ.

rilpsen , γρομεσίς μ. γρομεσίτ. | sien, t. μδίελ u . μοjελ, 9. μδιλ. | sanft , adj . , δούτε , ζούτσια

Rumpelkammer, f., τ. χατέλε-α . | Saft , m . , . λενκ-γου, 9. λανκ μίρε, (ρουσσ) .

rund , adj., κjέρθελή, ρουμβου γου . Sanftmuth, f ., Βούτε - α .

λάχ , 9. ρροτουλέες ; ich sage , f. , σάρμε - α . Singer , m. , κενδέες- 1 , g. κα

mache rund , ρροτουλάιγ . sigen, σαρρύιγ. νεκετούρ-!.

ρρουτουλάιγ , 9. ρουμβουλύιγ | sagen, ι. Πεμ 1. Βομ, 9. Μέμι | Singerin, f. , 9. χανεκετάρε-jα.

u. ρουμουλόιγ . u . θύμι. Sardelle, f. , σαρδέλλε-jα.

Rundreise, f ., déßpe -o . Siger, m ., σαρρεdiί - ου. Sattel , m. , öálja-a ; Packs., t.

Runzel , f. , λάπε-α , ε. ρεμο-ι, | Sahne , f. , S. Rahm . σαμάρ-1, g. σομάρ -1 .

pl. 9. ρούδα-τε ; d . Stirn, Saite , f . , κάρδεζε-α ; Drahts . , Sattelbock, m., καπετέλ-ι.

λουλή” ε δάλλιτ ; voller R., t. τελj - , 9. τέλjs - α. Sattelgurt, m. , κουσκούν-ι, κίν

1. ρέμβα ρέμβα. Salat , m. , σαλάτε-, σαλάτε-α . γελε -α.

runzeln, 9. ρου , ( ρουδίγ , ζα- | Salbe, f. , 9. λύνε -τε, μελ- | Sattelhinterzeug , η . , διάτέζε - α ,

περύιγ) ; – die Stirn , βρα χέμ-! (tk. ) ; Taufs ., μύρο-jα. κολάν-ι, 1. παλdέμ -1, 9 . παλ

νύιγ. Salbei , f ., 9. σουρδέλε-α , ber . δάμ -1.

rupfen, vdovz. σαφί - α . satteln , ορμίς ; ein Saumthier ,

Russ , m. , καπνέ -ja (gr.) , 9. | salben , . λύειγ, 9. λύιγ, περ σαμαρός.

ολύζε- α, (μστίμε, μπστίμε ). λύιγ. Sattelzeug, M. , ταχέμ-1 (εκ . ) .
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sattigen , νηοπ u. νγοσσ, t. φριγ | Schachtel , f ., κουτί - α . Scham , f. , τ. τουρπ- t , 9. τούρ

u. φρύιγ , 9. φρύνιγ , μουλκύιγ | Schädel , m . , κάφκε-α ; Hinter πε-jα ; weibliche , πιθ-δι .

μ. μελκόιγ ; sich, γύπεμ, sch . , κύχε-α ; Vordersch., 9. schömen , sich , χαμ τουρπ , t .

φρίχεμ.
τσάτσκε-α .

τουρπερόνεμ , g. τουρπενό

Sattigen, R., 9. μουλκούμε -jα. Schadelnaht , f., γραμματί- α.
χεμ ; 9. καμ χούνde.

Sittigung, f ., t. vγόπουρε - α , 9 .
schaden, ζαραρότη (tk.) , t. de- | Schamtheil, m . , τ. βετεχε -jα , 9.

νγύπμε-jα . μετόιγ u. dεμύιγ , g. dαμόιγ .
βέτε- μ. βετβέτε - jα ; pl., 1.

Satz d. Flussigk . , ζούτσε- α . Schaden , m . , τσεν-t, ζαράρ
σεμπτούαρα - τε.

Satzung , f ., 1. πορσί- α , 9. πο (tk.) , dejal , g. daj-e ; ich
Schandbube, m ., πουστ- .

ροσί- α . leide Seh. , ζαραρύνεμ (εκ.) ,

Sau, f., dύσε-α. dίγδεμ, dεμετόνεμ u.dεμόνεμ . | Schande, f. ξενdερίμ- t, t . τουρπ - t ,

Sauber, adj ., πακή , 9. κjερούμε. Schadenstiften , böswilliges , g. τουρπερούαρε -α , 9. τούρ

Saubohne , f. , όάθε-α. ρενκ-γου .
πε-jα , τουρπενούμε -jα, φου

Sauce, f ., κουλ-ι.
schadhaft sein , χαμ τσεν ; λίκjμε-ja ; ich mache zu Schan

Sauer , adj., άπερε , βάρετε, werden , Kroj . μδρέσεμ . den , 9. χαλινός ; ich bin Zu

πίκετε , 9. άθετε; ich mache Schaf , n., δερρ - t , dέλε -α ;
Sch ., 9. χαλινώσεμ .

8. , βαρετόιγ , απερόιγ ; ich 9. αγίτσ -t; 1. ρούdo -ja , g. schinden , ξεναερόιγ , περτόμοι ) ,

werde s . , απερόχεμ, χιρρός , ρουd- t ; gehörntes , κερ t . τουρπερόιγ , 9. τουρπενόιγ .

9. ταρταρός . ρούτε-α. Schandfleck, m., δούνε-α.

Sauermilch , f. , t . δάλε-α , 9 . Schäferflöte, f ., 9. καβάλ- ι . schindlich, adj., τουπερούαρε .

δάλτε- 1 , σάλτσε- α , lap . λά Schäferpfeife , f ., g. qu.- . Schindlichkeit , f., τ. τουρπε

λε-α. Schäferstab , m. , 9. τσομάγε -jα . ρούαρε- α , 9. τουρπενούμε-jα .

sauern , tr. , απερόιγ ; gesmuert, Schaffell, n . , (ουική) . Schar d. Plugs, f. , πλούαρ-ι.

μέρούιτουρε. Schafhirt, m . , (dελμέρε u. dελ- | scharf, adj ., (σερτ ) ; ν. Essig etc. ,

Sauerteig, m. , βρούμε-α. μούαρε) . κέική μ . κεκ).

Saufer , m. , πίμες -ι, πιράν-, Schafhürde , f. , σταν-1 , 9 . Scharfblick , m. , t . σκούαρε- u.

9. πιανέτς-t; s. t. μερσίνε - α . ναρκ - ου , βανε δακτίβετ . τόχούαρε - α, 9. σκούμε -jα .

Smugamme, f ., 9. τάγε- α . Schafmilch, halbsaure, xos-1. Scharfrichter, m . , τσάρτες -ι.

saugen, απ σίσε. Schafpferch , m. , σταν-ι . Scharfsinn , m. , 9. χόλλε ο. χόλ

Saugen, πι σίσε, μεντ, 1. Βιβία, Schafstall, m. , (οβίλε ) . μεγα μέντισε.

Schaft d. Pistole, xoydáx -ov . scharfsinnig , adj . , χόλλε , κου

Smugling, m., 1. τσιλιμί-, τσιλι Schafviertel , η., νji κολ μιά πετούαρε.

μί- ου , 9. τσιλιμί- ου . dέντι. scharlachroth, adj., αλ .

Siale, f. , αιρέχ- ου , κολόνε-α, g. Schafzüchter , m. , ντζιέρες και scharren , γρύειγ , 9. σγουρίς ,

στύλε- α . dέννετ .. γερβίστ, (γρεβίς ) .

Saum, m. , άνε-α, Ν. Τ . πικjί- α ,
Schakal, m. , τσακάλ-ι. Scharte , f ., 9. τσαλάτε - α , πλά

t. χθύερε-α , 9. κεθύμε -α, | schale , f., t.dζίπε - α , g. τσίπε -α, σε-α ; s. Schiessscharte .

χαντ - di, (κλόσε) . (λεβέσγε); ν . Früchten etc. , | schartig machen , 9. τσαλατόιγ .

säumen, intr . , 9. βενόχεμ . 1. βλβέσγε - α , λιβότσγε- α , 9. Schatten , m. , χίε-jα μ . χε-jα .

siumig sein , 9. βενόχεμ . βελγότσκε-jα , λεβότσκε-α; | Schatz, m. , τ. χαζινέ -jα g. χά

Sausen, η. , Βελίμ-. – Ζ. Trinken,τασσ -t ; – tiefe , ζινε - α (tk.) ; ich hebe e. Sch. ,

Sausewind, m. , g. benjéx- jou. 9. κούπε - α . σγι αμανέτινε .

Scepter, n. , σκ
οπ- .

Schall, m., 1. γενίμ-ι, γεμoύα- | schützen, t . τόμύιγ , tyr, τσιμέιγ.

Schaar , f . , κολ-ι , ουλύχ - ου , ρε-α, 9• γεμίμ- , γήιμούμε-jα , | schützung, f. , τόμoύαρε- α.

ορτά -jα α. 9. τέστε-jα (εκ.), τρινγελίμε - α . schauen , βε σύνε ; δικόιγ .

(σπέιρα) . schallen , κεμβύιγ , κερτσάς , Schauer, m. , γγέθουρε- α , μάρ

Schabeisen, H., 9. γερέσε- α ; χελτσάς , κρετσάς , τ . ijε δουρε - α , g . ρρεκjέδε - τε ,

ξίστρε- α. μύιγ , 9. zjιμόιγ , τρινγελίύ , μερδίφμε-jα.

sehaben , 1. κρούαιγ , g. κρούιγ , χρις . schauern, γγέθεμ , μαρυ , τ. μερ

γερύιγ . Schaltjahr, n. , βισέχ -ου. δίχ, 9. ρρεκjέθεμ, μερδίφ.

Schabholz, M. , γερέσε - α. Schalwage , kleine , g. τερεζί - α | Schaufel, f. , λοπάτε- α , 9. κρυ

Schabracke, f. , jαμουλί- α . (th .) . ρέκ-ου (εκ.) ; – d. Mihlrades,

9. 8ι8.
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m. ,

t . πέντε-α, g. πένde- α; Feuer schenken , δουράιγ μ. δερύιγ, | Schifsfracht, f., νάβλε-α ( gr . ) .

sch ., 9. κατσίγε - α. Παροβίτ u. doραβίς , κjεράς | Schiffsgerathe , m. , αρματοσί- α .

Schaukel , f. , κολίανδίνε - α , σα 1. κjιράς, φαλή. Schifshintertheil , R. , . πράπεσ

ναδάκ - ου .
Scherbe, f. , θερρίμε-jα ; pl. , 9 .

με -jα, 9. πράπμε -jα .

schaukeln, tr. , κολίανδίς, . τα δερμίδα -τε . Schifsmiethe , f., ναβλύσουρε- α

λαντίς , g . λεκούντ 1. λγε- | schere , f. , 1. γερθέρε-α , 9 . (gr.).

χούντ ; intr ., 9. λεκούνdεμ.
γερσάνε - α ; (d. Krebses) , κα

Schifstau , M. , παλαμάρ -ι.

Schaukeln, n., t. ταλαντί- α .

ραβίδε-jα .

Schifsvordertheil , n. , πρόπε-α.

Schaum, m., σκούμε- α ; ich ma Schild , m. ,
8c. σκυτ -t, (σκου

che Sch. , f. σκουμέιγ , 9. άκου
scheren , κεθ , (ράιγ) ; schere

τύρε ).

dich ! έα κετέ !
μεζέιγ . Schildkröte , f ., bpéöxg- a.

schäumen, f. σκουμέιγ, g. σκου- | Scherz, m. , γασ - ζι , f. σακά -jα , | schildkritenschale, f., κάφκε-α,

μεζέιγ.
9. σάκε-α (εκ.) , τάλμε -jα . άστερα -τε u. έστερα - τε.

scheckig, adj . , λγάρε, λjαρμ; 9 . scherzen , γασίτεμ μ . γαλσίτεμ, | Schilfhut, m. , t. σκαθ-δι.

λγαρίσκε ; scheckiges Thier, λαικατίς , φέιγ βακά , 9. τά- | Schimmel, m. , μυκ-ου.

9. λγάρο -jα. λεμ. schimmelig, adj. , μύχετε, ε . μύ

Scheffel , Ν. Τ . δενία- υ. Scheu, f. , τ . τουρπ -t , 9. τούρπε κουρε , 9. μύκουνε .

δινία - ου , ( μοδ) . ja ; ich bin ohne Sh. , 9. χασ- schimmeln, μυκ , ζε μυκ.

Scheibchen , N. , λόμκε- α , 9. dίσεμ.
schimmern, (σκανδούεμ) .

λόκμε - α . scheusslich, adj. , τ . Πεμπτούαρε , | schimpf, m . , τ. τουρπ- t , g-τούρ

Scheibenspiel , η . , λόμκα-τε. 9. δουμτούμε . πε - jα .

Scheide,f., κελέφ- 1. κουλούφ-.. | schichtenweise , αdυ., πάλε | schimpflich , adj. , τουρπερούαρε ,

Scheidemünze, f. , 9. τε σχόχρε πάλε. Πεμπτούαρε, 9. σουμτούμε.

τα, τε έμετα . schicken, dεργύιγ,τόύιγ u.τσού- schinden, ejεπ .

scheiden , βετύιγ, 1. νdάιγ, 9. αιγ ; sich , ovidis (tk .) ; ich Schinder, m. , ejέπες -ι.

dάιγ , (ζγιδ) . werde gesch. , 9. τύχεμ. Schinderei, f. , t. ρέπουρε- α, 9.

Scheideweg, m. , t. ε dál joupa, schicklich sein , cöt' e oúdeoe. ρέπμε- jα .

9. ε dάλλjμεία ούδεραβετ . Schicksal , η. , σκρόν; ε- α, φατ-t, | schisma, d . kirchliche, g. σκjέρ

Scheidung , f. , 1. βετσούαρε - α , βιττόρε -ja, f. δάχτε - 1 , g. με -jα .

νφάρε- μ. νdάιτουρε -α , 9 . βαφτ- ι (εκ. ) . Schiss , m. , τ. διέρε - α , g . δί

βετσούμε-ja , dάμε -jα . schieben , auf d. Seite , t. Öte με -jα.

scheinen , doύχεμ , λαμπς ( gr.) , μένη , 9. στεμάνγ , πρανύιγ , | schlacht, f., νιζά-jα .

t. νdριττ , 9. νdρισσ , νdριτ πραρύιγ , πράνιγ . schlachten, θερ.

τόιγ ; es scheint mir als ob , | schief, adj ., (ταρθόρες ) . Schlachtfeld, M., φουσ'ελούφ

με γάσενε, με doύχετε, μ' | schielend, adj., 1. βένγερε, στέν τεσε.

ουδούκ, 9. μ' ουδάν σε. γερε , στενα , 9. βανγό, αλ- | Schlachtgrube , f. , μακελί-α,

Scheinheiliger, m. , σέντι κιορρ. τσάμ. 9. κανάρε -jα .

scheissen, διές. schiessen , ότι, α. στίε ; mit d . Schlachtstätte , f ., faxje nji - a ,

Scheit, η ., καρθίε - α ; ange Pistole, πισκολίς. 9. κανάρε -jα .

branntes , oύρε-α. Schiesspulver , n., τ . βαρούτ -ι , | schlacke, f., φίρε - α , g.ζγύρε- α.

Scheitel d . Haare , άτεκ-γου. g. βαρότ - ι (tk.) . Schlaf , m ., γούμε -t, t. φλέτου

Schelle, f., ζίλιε -jα , ι. τρύκε - α , | schiessscharte, f ., μαλσγάλε - α, ρε-α , 9. φλέιντμε-α; einer,

κεμβόρε-α , 9. κεμβόνε -α , πλάσε-α, 9. φρανγί- α . der tiefen Schl. hat, 9. γου

κουμθύνε- α. Schif , n . , γεμί- α , καράφ βι ; μεράνde; ich spreche im Schl. ,

Schelm , m. , μαργόλ -ι. ich miethe e. Sch. , ναβλός 9. κοτόιγ.

schelmisch, adj., μαρjύλ. (gr. ) . Schlafe , f., t. τεμπελάτε , 9 .

Schemel, m. , xjévdpe-a ,t. opovca Schiffchen d. Weber , n., t. Öę ταμπελίτε.

tetragl . Βρον-. γέττε- α, 9. σιγγέττε - α u. σε- | schlafen , 1. φλε, 9. φλεν, δούν ;

Schenkel, m . , βουτ-t , κύφε-α; γέτελ-ι, μικjίκ -ου . μαρο χούμε.

öálje - Q ; des Geflügels, Schiftsballas
t, m. , σαβούρε-α . schlafrig , adj . , γjoυμάσ .

TOÚTE-Q ;mitweit geöffneten Schiffsbauch , m . , zaubáp cije- schlaff, adj., ajup ; ich bin schl. ,

Sch. , 9. χαπαδάλ
ι . μίσε. 9. σκάκjεμ.
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ppao ; bie ;

με

τε -α .

schlafliebend , adj. , γουμά . cken u. Gewüchsen, jάργε-α, | schmackhaft , adj. , λjεξέτσιμ , 9.

schlaflos , adj., παγούμε. (ιάρκνε ).
σιδεμ .

Schlafnicken , H. , 9. dριμίτμε-ja . | schlemmen , 1. χαρακoπίς , 9 . Schmackhaftigkeit , f. , λεζέτ- !

Schlag , m., 1. ρράχουρε-α , 9 . χαραγόδεμ. (tk . ) , 9. σίδεμε -ja . σίδε

ρράφμε-jα ; pl. , 1. σκοπίνj - τε, | Schlemmerei, f. , χαρακoπί- α. μι-τε .

9. σκιεπίν-τε ; - 1. σαϊτίμ -t . schlendern, g. ζαλνίσεμ. schmühen, δουνόιγ.

Schlägel , m. , κοπάν- 1 , 9. πά- | schleppen , oρανίς μ. ζόρανίς , . Schmüher , m . , 1. αχεράκ- ου .

λε -α . βαρ, βαρίτ u . βαρίς , χεκι | schmecken , πρέιγ.

schlagen , γodίτ , ι. ρραχ , 9 . οσε οραν , μαρ, 9. βα- | schmeichelei, f., λάικε - α.

mit d . Schlägel, ρύιγ , τχεκ ) περ σκαπουλγά- | schmeicheln, λάιγ ελύιγ, λαι

κοπανίς ; — v. Pferde, özjelj ρε , βάιγ. κατίς , περχεδέλ , μαρο με

μύιγ, χες σκελμ . Schleuder , f ., t. jobé - ja , g . τε μίρε , 9. περλεπίν , περ

Schlager, m . , ρράχες -ι. σαφέ-jα . λύιγ, χα με τε μίρε, (περδε

Schlagfluss , m . , f . σαϊτίμ -1, | schleudern , σκουντ , στιγ μ . χέλj) .

dαμολά - jα, 9. λαμουλά -καια στίε , ε. βερβίτ , χε χοδέ, Schmeichler, m., λάικες -ι,λαι

(tk.) ; πίκε - α . 9 . σιελ σαφέ. χατούαρ- t , t. oιώτατούνd- u .

Schlamm , m . , δάξτε- u. βάλ- | schliessen , μυελ u . μουλ , 9. οιώτατούνdες -1 , 9. δισκούν

νdρύινή ;
9. μ' α ζεν σύου . dες -ι .

Schlange , f. , 1. γάρπερ -1 , 9 . schlimm , adj ., λίχτε . schmelzen , tr. , 1. τρετ , 9. τρες ;

γjάρπεν - 1 ; . αστρίτ-t; 9. | Schlinge , f., υιλέ -jα , λακ-ου, intr. , τρέτεμ ; mit Fett ,,

βουουρέιν - jα; jap . εώτερ τσαρκ - ου , γράτσκε - α , g. δουλμούαιγ, 9. τσιγαρίς ; ge

χά-ι ; βιττόρε-jα , Pul . πρέ συθ- ; ich lege e . Schl. , νήρεχ schmolzen , f. τρέτουρε , 9.

βε-α . γράτσκε. τρέτουνε.

schlau, adj., 9. κοπίλ). schlingen, tr. , 9. περτσίλ ; intr . , Schmerz, m. , δέμπουρε - α, 9.

Schlauch , m . , κατσούπ- 1 , 9. κα 9. περτσίλεμ. δίμτμε -jα; stechender ,

τσίκι, (καστέκ , ρσική) ; klei Schloss , M. , μούντζε - α , 9. ορά θερμ -1.

ner, 9.τσάμτσε- α ; Weinschl . , βε- 1; – .κjυτσενίτζε - α , 9. | schmerzen, 1. δεμπ, 9. δεμ.

1. μερσίνε -α ; Kaseschl., 9 . άρυν-νε; Gürtelschl.,τοκά-jα; | Schmetterling , m. , φλούτου

σάκουλ- ι . Flintenschloss , 9. τσαρκ- ου . ρε-α ; 9. περβάν-t, poet. περ

Schlauchkäse, m ., g . djúla öá schluchzen, ξίνjεμ ; εννεσέιγ . βάνε -jα.

κουλι. Schluchzen , M. , 9. dεννέσε - α . Schmied , m . , κοβάτ -ι ; Huf

schlecht , adj. , κέικ ) μ. κεχή ; schlucken , intr . , 9. περτσίλεμ . schm., 1. αλβάν-!, 9 . ναλάν

λγκ u . λγίκτε ; λjίκτε ; πρά Schlucken , m. , λέμεζε - α , tyr . ( εκ. ) .

πε, 9. μυράπε; mir ist schl . , λγέφεζε- α , (λέμεζε, λέκμε) ; | schmoren , θεα , 9. Μεκερίτς;

jαμ κέική ο . λγίκτε . ich habe den Schl. , λεμεζύιγ, sich , πίκjεμ , 9. αμελό

Schlechtigkeit , f. , κέικju -jα. καμ μ. με ζε λέμεζε . χεμ.

Schlehe , f ., u . baum , m . , 9 : Schlund , m . , γρύκε - α ; χων-!. Schmuck , m. , αρματοσί- α, do

κουλουμορί - α . schlüpfrig , adj ., (σκjίττες) . νατί-α, σκjίμε -α , στολί - α

Schleier , m . , δορδαλέχ - ου , Schlüpfrigkeit , f., (άκjίττε). (gr. ) , νίσεjε- α , 1. νίσουρε - α,

μβουλίτζε- μ . δουλίτζε -α , 9 . schlürfbar , adj ., ρούφε, 9. σούρ 9. νίσμε -jα.

νάππε-α. Βουλήτε . schmücken , αρματός , ορμίς , νις ,

schleifen , γριχύιγ , 9. πρεφ ; schlürfen , ρουφίς, ι. σουρδύτη . στολίς (gr.) ; sich , νίσεμ,

όρανίς μ . ζόρανίς , τ. βαρ, 9. σουρπ , (σουρνίτ ) . 9. κολίτεμ.

ζβαρίτ υ . ζαρίς , 9.Καρύιγ. Schluss, m . , öálje -u ; g. vdpú- Schmutz, m . , λγέρε - α (gr.) , πε

schleifend , αdυ . , όραν, ο u. ο με-] α. γέρε -α , . κγερπεσίρε- u.

εοραν, ε. ζβάρνα , 9. κβαρ u . | Schlüssel , m . , χάπες-, κjυτά-, κjελόεσίρε - α , λούτσε - α ,

ζβάρας , σκαπουλάρε . ber. κλjtτά- u. κλjυτό -1 , 9 . λουτσί- u . ]ουτσί- α, 9. κjελ

Schleifstein , m . , t. γρίχε - α , 9 . τσέλλες-!. δεσίνε-α, λούτσε-α ;

γριν- χι , ξίστρε- α . Schlüsselbein d. Fusses , t . τσα Körper, παλαβί - α ; ich ziehe

Schleim , m . , τ. γελδάζε - α , g . πύχ-0υ . durch d. Schm . , t. άκαρεζόιγ ;

κελλάζε -α ; ausgeworfener, Schlussstein, m ., κρίε κουτά. ich wälze mich im Schm. , t.

βαλγάμ-1 (εκ. ) ;
v. Schne Schmach, f ., δούνε-α. όχαρεζόνεμ.

-- am
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u , -ουα .

schmutzig , adj., βρομετσίρε τούαρε - α , φ. ντζιτούμε-γα, τριστούμε -jα , τριετίμ -1, (di

( gr.), μουρδάρ (εκ.) , 9. τρύ ρένde - α . θερε).

χε ; ich werde schm. , 9. νdρά- Schnepfe, f., δαπετόρε- jα . Schrecken, m. , όετάι; ε- α , φρί

γεμ.
schneuzen , τάφριγ u. τάφρύιγ ;

χε-α (gr.) ; ich jage Schr. ein ,

Schmutzigkeit , f., ουτζί- α , βρο 1. φριχύιγ , 9. φρικετόύιγ;

sich , τάφρύχεμ , φρύιγ
μετσίρε - α ( gr.) . ich bin in Schr . , 1. φριχόνεμ ,

Schnabel , m ., κjεπ - 1, 9. σκουπ-t;
κγύρρατε ο. χούνdενε.

9. φρικετόύχεμ .

Schnitter, m., κόρρες - 1 μ . κούρ- | schrecken , τρομάξ u. φοβερίς
eines Gefässes , boú € - O.,

ρες-1 .
der

φυτ - ! , 9. λjεφύτ- ; ( gr.), κανός , t. τρεμο , τρι

Lampe , φυτ-t, 9. πιπί - . Schnupfen , m., κόλλε-α, ( ρού στόιγ, 9. τρεμ , τριστόιγ.

Schnake, f., μισκόνε- α . μου φε ). Schrei , m., θέρρε - α , σοκελί

χύνε-α, 9. χάρρju -jα . Schnapftaback , m . , ταβάκο-jα με-α , (κλίθμε) .

Schnalle , f. , ζάβε - α ; φίλε - α . schreiben , 1. άκρούαιγ , 9.

Schnappwage , f. , παλάντζε - α ; | Schnupftuch, M., μανdίλε -ja, όχρούιγ.

t. καντάρ -t , g . κανδάρ-t ; g. σαμί- α , dur , φαρσουλάτε-α. | Schreiber , m . , γραμματική

τσεκjί- α. schnüren , (ουκούζετ) ; - sich, ( gr.).

schnarchen , g. γερχέκ . γερ 9. πουτύχεμ. Schreibfeder , f. , καλέμ -ι, κο

χές, (γκερχάς μ. γκερχίτ ) . Schnurrbart , m. , 9. μουστά vdiaj- ( gr . ).

schnauben , τάφριγ μ. τάφρύιγ ; κju -jα. Schreibrohr, η ., καλέμ -1.

9. δεμόιγ ; - sich, τάφρύχεμ. | scholle, f., τ. τσβολή-1 , 9. πλις-t, | schreien , θερράς u. θερρές ,

schnaufen , g. δεμόιγ. πόπελj - 1 ; ich zerschlage σοκελάς , πελλάς, t. βερράς ,

Schnautze , f. , τ. τουρί-ου , g . του Schollen , 9. τσαπρασίς . ολγεγεράς 1. ολιεγερίτ , 9.

ρίν -νι. schon , 1. νdατί, 9. ναστί. ολγεγουρίν , βερτάς , βικάς ,

Schnecke, f. , 1. κερμίλ-t, g . κρε- | schön , adj ., δούκουρε , μίρε. γερθές, πεζάϊν , γραφ, (γριγ ,

μίλ- . κενμίλ -ι, (κρεμί) ; - schonen , κουρσέιγ μ. κουρ νγριχ) ; ν. d . Katze , γαυνός

ohne Haus , λακουρίκj-1. τσέιγ. μιαυλίς ; wie ein Esel, γαρρίς;

Schneckenhaus , n . , κάφκε - α, | schönheit , f., βουκουρί- α . v . Hornvieh , πελλάς, μου

άϊτερα-τε .έτερα-τε. Schooss m . , 7jl -pe ; am Rocke, νηρές .

Schnee , m . , βόρε- , dεθύρε-, πικjί- μ . πεκjί - α , 9. σπελ- | Schreien, n., σοκελίμε -α , g . πε.

dσούρε-, τσβόρε-, βdύρε - α ; κjίν-νι . ζάνμε -jα .

mit Regen vermischt, t . | Schöpfeilmer , M. , τσούμε-α ; κύ- | Schreibals , m. , t. χάρασι , 9 .

τσαρόττε -α . βε -α . καράνξι (?) .

Schneeflocke, f., φλοκ -γου . schöpfen , (νίτζιντα ). Schrift , f. , άκρών;ε - α , ι. άκρού

Schneide, f., μιλ- ι , πρέσε - α. 9. | schöpfer, m. , 9. κριετάρ-1. αρε- α , 9. άκρούμε -jα ; heil . ,

πρέφετε- α, (πρέσε) . Schöpffett , M., 9. υνδύρε - α . κάρτε-α.

schneiden , πρες , 8c . θερ ; klein , | schöpfgefüss, η . , κύβε - α . Schriftsteller , m . , 9. βιβλjt

1. γριγ , 9- γριν; - in Holz , | schöpfung , f. , νωερτέσε- α , 9. άκρέσες -1.

γδεντ, 9. σκαλίς . αρατίσμε-jα , κριούμε-jα. Schritt , m ., t.τσαπ-t , 9. τσάπε-α,

Schneiden , n . , als Schmerz , Schorf auf Wunden , dpéjste -O. (κέρσι ) ; grosser, βάλε- α ; im

θερμ-!. Schornstein , m . , oddάκ - ου . Schr. , g . τσάπι; mit gr .

schneidend , adj ., 9. πρέφετε. Schote , f. , μοδούρκε- μ. μου Schr. , 9- χαπαδάλι.

Schneider sein , κjέπ . σούρκε - α, 9. λεκούρε- α . Schrot, η. , σατέμ- !.

schneidern , κjεπ. schottern , 9. τουντουλόιγ . Schublade, f., χυdξέρε- jα .

schneien, bίε δύρε. Schrank , m . , 9. ραφτ-!. schüchtern, adj. , Toúpfölje; ich

schnell , adj. , τ. τπέιτε , 9. Schraube , f. , τουρδέλε- u. τρου geberde mich sch . , t. yovog

σπέιτε ; αdυ . , με τε τπέιτε , jέλε-α , 9. οουργί- α . ρύιγ , 9. νουσενόιγ.

με ρένde , t . βραππ μ. με schrauben, περδρέη . Schüchternheit , f. , τούρπόι

βραππ , φετ ; ich gehe schn., Schraubenmutter, f., 9. μεντε με -jα .

1. βραππόιγ . βραππετύιγ ; vé- ja . Schuh , m . , κεπούτσε-α.

schneller Gang, t. βραππ-ι. Schreck , m . , λαχταρία (gr .) , | schuhsohle, f. , 9. σύλλε ε κε

Schnelligkeit, f. , νάιτ- ι , ντζιτ -t , ξαφνί- α , τρέμβουρε - α , ι. πούτσεσε.

ντιτίμ -ι , ντζιτιμί- α , τ. ντζι τριστούαρε - α , αρίθμε - α , 9. Schuhwerk , η. , μάθουρε-α .
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Schuld , f ., t. bopdö -l, g. bóp- schwach, adj., g. dóbe ; schwa Schwefel , m. , σχούφουρ- α .

döş-a. cher Wein, βέρρε χαλίκε. σκούφουρ-t ; von – , σκού

schulden, βορδέλόνεμ, doύα . Schwäche, f ., Olje- a. φουρτε .

Schuldhafter , m., t. φαιτούαρ-ι | schwächlich , adj. , δτίρε , 9. schwefelig , adj. , σκούφουρτε.

1. φαετόρ-!.
ναράν.

Schweif , m. , διότ - ι, ( ριας ) .

schuldig, adj ., φαγετόρ u. φαι
Schwächling, m ., pevdo áx-ou.

schweifen , ijeódis ; rings um
Schwaden , m., οφάιζάρριτ .

τούαρ ; ich bin sch . , tr .

Schwager , m . , κουνάτ- t ; g.
her, Divr. βιν ακόλε.

doύαιγ , doύα , δορddλόνεμ.

κουνατόλ- ι ; d . Schwester
Schweifstern , υλ

με
διστ .

Schuldner , m. , bopdölji-ov,
Mann , δέντερ-ι. schweigen, πουσόιγ ; schweige !

χούαρέ-t ; ich bin Sch. ,.,
Schwägerin , f. , κουνάτε-α ; d . πουδό ! τυττ ! ich bringe Zum

δοράσλόνεμ.
Bruders Frau, νούσe- jα . Schw. , djece yde xoußévd ;

Schule , f. , σχολί- α , 9. σχόλje- a | schwalbe , f., t. dελανdoύβε -jα , ich werde z. Schw. gebracht,

(gr.) . g . dαλενδύσε - γα , (dελε λίδεμ.

Schüler , m. , μαθιτί- ου ( gr . ) , νdoύσε ) .
Schwein , M. , dερρ-t , dόσε-α,

8e, σεγέρτ-!. Schwamm , m. , κεπούρδε- u . 9. 8ι -ου.

Schulter, f. , κράχε - ου , σουπ - t , χερπούδε-α , σφουγάρ - α. Schweinhirt, m. , Περράρ- ι.

σπάτουλε- α ; Sch. an Sch . , σφουγγάρ -1 , g. συνδέρ - ; | schweinsrüssel, m . , τουρί θέρρι.

ούτε μας βύθε; ich trage Feuerschwamm , t. έσκε-α, | schweiss, m. , djέρσε- α.

auf den Sch. , 9. Βάιγ. 9. εσχ-0υ.
schwelgen , 1. χαραχοπίς , 9.

Schulterblatt , η . , σπάτουλε-α, | schwanger, adj . , βάρρε μ . με χαραγόδεμ, ρουμβουλόχεμ υ.

1. κράχερούαρ- u . κραχερόρ-t, δάρρε, πλγότε ; ich werde ρουμουλόχεμ , (δερθούεμ) .

9. κραχενούρ-!. - , μδάρσεμ, 9. νγjίττεμ με Schwelgende, pl. m. , 9· ρου

Schulterblattknochen , m. , t. öé δάρρε ; ich bin jαμ με μουλούμι-τε.

τουλε-, σγέτουλε- u . σκέτου δάρρε, 9. jαμ με φελίγε . Schwelgerei, f. , χαραχοπί- α,

λε -α , g. σκέτουλε-α. schwingern, δέιγ , 9. ντjισσ με 9. ρουμουλούμε -jα .

Schuppe, f ., τ. χάλλε- α , 9. χά δάρρε; ν. Thieren ,μαρς. Schwelle, f. , πρακ -γου .

λε - α , φόρμελε- α ; Haarsch., | schwanken, g. μεσύιγ. sehwellen , έιγ , έχεμ μ . χεχεμ,

θερί - α .
Schwären , m . , θάτε-ι .

χέχεμ, φρίχεμ , 9. ανιχ, μου

Schur, f. , 1. κγέθουρε- α , 9. κjέυ- | Schwären, n . , 9. ατσερίμ-1. φάτεμ , (έρα); der Kamm

με-jα . schwären , g. ατσερόχεμ ; ich schwillt mir, μούδεμ.

Schüren , άκρεπ , t. τσινγρίς ; mache - , 9. ατσερόιγ . Schwengel, m. , θουμπ- br.

9. προυσίς . schwarz , adj. , m. ζι . f . ζέζε , | schwer, adj . , 1. ρένds , g. ρά

Schurz , m. , πρέχερ-ι. μουρα ; das Schwarze, ζέζε - α ; νdε ; γjυτόμ (εκ.) , πούνε dέ

Schürze , f. , φούτε-α , 9. πο schwarze Farbe , t. d΄γύρε - α; ρε ; αdυ . , χυτά (tk. ) .

διά -jα , ( πόδε). ich mache o . färbe -- , t. vdsey, schwerathmig sein ,jovljtöózej .

schürzen , sich, περβόδεμ . ντζιγ, 9. νάζιν , ντζιν ; ich Schwerathmigkeit , f. , γουλj

SchurΖvoll, πρέχερ-ι.
werde ναζίχεμ. τσίμ -1 , 9. σπίρρε - α .

Schuss, m. , γούαρε- α , f. στί- | Schwarzamsel , f . , τ. μελένε-α, | schwere, f., ε. ρένde-α, 9. ρά

ρε-α, κρίτσμε- u. κρίδμε - α , 9. μουλέιν-jα. ydę-a.

9. ότίμε-jα, κρίσιμε - α. schwarzäugig , adj., συζί, ιζι | schwerlich, αdυ., ( φεστίρε ) .

Schüssel , f . , μαστέλ-ου , σκου νdε συ . Schwert , η. , είχε - α , σπάτε-α.

ρέ -ja , τσανάκ-ου , 9. κούπε- α , | Schwarzdorn, m. , μουρίς - ζι . schwerzingig , adj ., 9. Βουνάκι.

her . μισούρε-α. Schwarze, f. , ζέζε - α . Schwester, f. , μότρε - α .

Schusterable, f. , t . φενδύελ-ι . schwarzen , tr. , t . ντζιγ , νάζιγ , | schwiegereltern, pl. , m.κρουσχ

schütteln , σκουντ, τουντ . 9. ντζιν , νάζιν .
ου, f . κρούσκε - α.

Schüttelstange, f., πουρτέκε- α . | schwarzlich, adj ., Κέδκε , 9. ζε- | schwiegermutter , f ., t . βέρρε- α ,

schütten, (özet) . σκαμάν. 9. βjέχερε- α .

Schutzdach , n. , t. tévde-a , g . Schwarzschlaf, m., her.γγούμεζι . | schwiegertochter, f., νούσε-ja ,

τάνde - α , σουνdoυρμά-jα. Schwitzer , m. , κορκοσούρ -t, ρε-jα .

schützen , μουρρύιγ. t. φαλτούαρ- u . φιαλτόρ-1, | schwiegervater, m., t. βερρ -t,

Schwabe , f. , her. καραβάσε-α . 9. λαφαζάν-!. 9. βρέχερ -ι.
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- α

schwierig, adj ., γjυτάμ μ. ζαχ öczóey ; durch d . Finger , g . Selbend, n. , dise- ja.

μέτάμ (tk.), πούνε έρε . μφάιγ πάε. selbst , Béte ; ich s . , βέτερα έμε ;

Schwierigkeit, f. , ζαχμέτ-! (tc. ) . I sehnen, sich , dεδεράιγ , χαμ μαλ,
für sich S. , περβέτε ; νοη

schwimmen , νοτύιγ, δέιγ νοτ. με δεμπ , 9. μαλενγjέχεμ ; man sich S. , βετίουτ μ . βετίου ;

Schwimmen, n . , νοτ- ι .
sehnt sich nach mir , δέμβεμ .

selbst nicht , ας νούχε .

Schwimmer, m. , νοτετάρ- . Sehnsucht, f. , dεδερίμ-1, γα- | Selbst , n . , τ . βετεχε -ja , g. βέ

Schwindel, m. , ζαλί- α , f. σαι δερίμ- ι , μαλ-t, 9 . μαλενγjίμ-1,

τε- u. βετβέτε-jα .

τίμ - 1. μαλενχύμε-jα.

schwindelig , adj. , xohjavdi- sehr, adv.,
selig, adj. , λουμ μ. λγουμε, ι .

φορτ .

goupe ; ich mache ζαλίς ; | seicht, adj., 9. τσέκε .
λύουμάκίμ , λούμουρε , λjs

ich bin 0. werde ζαλίσεμ, | seide, f., μενdάφθ-ι (tk.) , σίρ βdoύαρε, 9. λjoύμετε , λα

με μίρενε μεντ. με-α, (βίνjs) ; ausserer Fa
Bdovpoút ; ich preise s . , g.

Schwindsucht, f ., οχτίκε- α μ . den d. Cocons , 9. σέρμε - α
λουμενοιγ .

οφτικά- jα . u . σερμά-jα . Sellerie , wilder, σερπ -ι.

schwindstüchtig , adj . , οχτικά- | seiden, adj. , μενdάφστε (th.). selten, adj., ρράλε.

σουρε; ich bin -, οχτικιάς . | Seidencocon , m . , μπσίκεζε - Semmel, f ., (σιμιδάλε) .

schwingen, σχουντ. μενdάφθιτ , 9. μεσίκεζε - α . senden, dεργόιγ .

schwitzen, t . dερσίγ, g. dερσίφ | seife , f . , f . σαπούν-1, 9. σα Sendung, f. , t . dεργούαρε- α , 9.

u. dερσίφεμ . πούα-οι .
dεργούμε -jα .

schwören , δέιγ δε, . βετόνεμ ; | seiten , σαπουνίς. Sent , m . , σινάπ- .

ich mache βε μόε δε, t . Seifenblase , f., Βαρδάκ-ου. sengen , tr . , περβελγύιγ, περτζε

βετύιγ . seihen , κουλόιγ. λίγ μ. περτζελόιγ.

Schwar, m., δε -jα; jεμίν-1 (εκ. ) . | seil , n . , γάλμε- ο . γάλμε-τε ; | Senkblei, n. , σκανδάλε-α .

Scumbi, ( Fluss) , Σκουμο-ι. λγιτάρ -t ; t. τεργjoύζε- α , 9 . senken, sich , t . περίερ , 9. πρί

sechs , vjáöte. τερκούζε - α. ρεμ , πρανόιγ , πραρύιγ u .

Sechser, m., ιγάστε-ι . sein , jau ; zufällig , xovdis, πράιγ, μεσύιγ.

sechsfach , adv ., vjúörgö. νδεσσ , νdo u . νdύδεμ ; es Sense, f. , 9. κος- 1 μ. κύστρε- α .

8echster, adj ., γάστετε-1 .
άνι .

Sentenz, f. , 9. φάλjε ε βέτρε .

See, m. , γγολj - 1, 9. λεκjέν - , | seit, κjε ; s . wann ? κjε κουρ ? Sepiafsch , m. , σουπιέ -jα , 9.

8c . ljexjév -v., (nezjéx ). 9. το κουρ ? seit olims Zeiten,
τσούπι ;ε - α.

Seeauster, f ., ζάζε - α . κjε κετέ.. September, m. , Γουότοβjέστε- α,

Seekrebs , m. , (στακό) (gr.) . seitab , αdυ . , τ. δουλή. βέστε - α , όer. βέστε επάρε.

Seele , f. , σπιρτ- μ . σπυρτ-!. seitdem, κρε κουρ , 9. τ ' χουρ . Serbien (Land) , Σερβί - α .

Seelengual , f . , dερτ - 1 . χαλ-ι | Seite , f . , άνε-α, 1. δάνde - α ; Serbier, m. , Σερπ - οι.

(εκ.). menschliche, g. ( je -a ; eines Serbierin , f. , Σέρπκε - α .

Seemann, m ., yjępedöl-ov. Blattes Papier , φάκε-α; | serbisch , adj. , σέρπατάε .

Seemüve, f. , πουλή” ε βάρδε, 9. rechte , αν εμοάρε , φάκε-jα ; Serviette, f., πεσκίρ -1, 9. φου

τσάφκε-α . linke , f. δανd' εμένηjερε ; δαί - jα .

Seepolyp, m ., εφταπόν-δι, (αφ von Seiten, d’ άνε ; auf die , setzen , :, Be, g. Bev ; auf etwas,

ταπύθ) . der o. einer S. , je vj'úvg ; ich t . χιππ μ. χίππειγ , 9. χύπ

Seesturm , m ., φουρτούνε - α . schiebe auf d . S. , f. στεμένη, πιγ ; iber etw. , intr. , καπε

Segel , πλεχούρε - u. 9. δτεμάνή , πρανόιγ , πρα τόιγ ; - sich , J. χούπεμ ,

πελιχούρε-α, 9. βέλα -τε , ρύιγ μ . πράνιγ ; ich lege 0. an einem Orte, νγούλγεμ.

(πρου )) ; die S. Spannen , stelle beiS . , βε λίαρτο. βετό; | Seuche, f , μουρτάρε -α, 1. λε

νήρε πλεχούρε ; - einziehen, ich gehe auf d. S. , 9. κjάσσεμ , νγύερ -t, g. λjυν;ύρε-α ; unter

ζόρες πλεχούρε. στέπεμ. Thieren , t . φλάμε- α.

segeln , δειγ πλεχούρε.
Seitenstechen haben , με ρα άνα seufzen , περετίχ , ρεκόιγ , g.

Segen, m. , ουράτε - α , δεκίμ - 1 , ο . jα , 9. με ρεφ λούκλι ζέ νεκέιγ, σαμτίύ .

t. bεκούαρε- α, g. bεκούμε -jα. μερεσε, 8c. με θερ. Seufzen , η. , 1. ρεκίμ-1, 9. νε

segnen , δεχόιγ. seitwarts , ορίνετε , περ ορί κίμ -ι.

sehen, t. do . δοχ , diαι, άγο, jετε , με ν' άνε ; ich ziehe Seufzer , m., 9. σαμτίνg-α.

9. σοφ, κουρύιγ ; nach etw. , mich - , g , στέπεμ. Shawl, m. , 9. σαλ-ι .

sei , g .

η» και
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πεν- !.

μι , τσασ

περ νεμέ .

Sichel, f. , 1. dράπερ-1, 9. dρά simpelhaft , adj. , 9. τουφάν. τίλλε -ι, f. ε τίλλε-α , Ν. Τ .

siegen , κενlώιγ . ε τίλα ; dieser 80 , αι , κύιγ,

sicher, adj ., σάκτε (tk.) ; adυ. , sinken , ρεζόνεμ;im Preise, jt ατέ , κετέ - φαρρ'.

νε με js. ρύνεμ . sobald , t. πο , 9. πορ ; als,

Sicherheit, f . , σιγουρί-α ; ich Sinn, m . , t. pevd -l, pevde- u . πο κjε υ . πο σα ο. ποσά.

bringe in S. , σιγουρέπς . μέντε- jα , 9, μεντ -1, μένde - a sodann , 9. πασανdάι ε , πας

sicherlich , adυ . , σίγουρο , πα 1.μενωί - α ; einer Rede, νούμε - α νά!jε u. μασαντάδε .

τάτερε , βερτέτ μ. με βερ (gr . ) ; es kommt mir in den Sodbrennen haben, sc . ple djex

τέτ , 9. βερτέ, με βερτέ u . S. , 9. με σκέπετε ; ich be ούνι.

βερτέτα . halteim S. , μοάιγ ο . οάιγ νlερ sofort , μι, ατέ τσαστ, με με

sichern, σιγουρέπς.
μεντ ; ich mache jem. andern 0. με νε χέρε.

Sicht , f. , 1 , πάρε - α , 9. πάμε-α . Sinnes , 9. κεθέιγ μέντινε ; | sogleich , αλά αλά ,

sie , f. sing ., ajú. ich ändere meinen S. , zkély 1. τΐας, ατεχέμε , με νήε ο .

Sieb , n . , 1. σίτε -α , 9. σέτε - α και μέντενε ; die S. schwinden με με χέρε , νε με νήε , νje

1. σώσε-ja , 9. δύσε- α ; gro mir, με μίμενε μεντ ; ich bin μεντ, t . πα μενούαρε , 9. νεμέ

bes , σιτ'ε ρράλε; feines, σιτ'ε nicht bei S. , jαμ τούρδουλ.

νένδουρε. Sippschaft, f . , γυρί- α , γγέρες , | Sohle , f . , σούαλ-1 , 9. συλλε- α .

sieben , f. σιτός , 9. σες ; σού . t . τσέτε-α . Sohn , m . , bip -l; d . einzige,

sielben , num . , στάτε. Sitte , nach Ortes , t. Bevdöe, g. djαλή ιβέτειμι , 9. δελατάρ -1 .

Siebener , m . , ιστάτε-!. βέντε.. solcher , ein , τίλλε- !, f. , ετίλ

siebenfach, adυ ., στάτε . Sitz , m . , dδέχ -0υ.
λε-α , Ν. Τ . ε τίλα ; 1. ασί ,

Siebenmonatskind , n . , öcipe . Sitzdecke, f. , σιλήτε-ja ( th. ) . κεσίδ , 9. ατσίδ, κετσί , κε

siebenter , adj. , στάτετε- ι . sitzen , pp ! u . polr ; gefangen, τσί φαρ' .

siebenzehn , στατ’ μόε δγέτε . jαμ Ορένα; sitzend , 1. νέν- Sold , m . , ρόγε - α , τ. λουφέ -jα,

Siebkäse, in . , γίζε - α. νγουρε, 9. νdέιτουρε ; das S. , χάκε-α , χαρτ -ι, 9. υλυφέ

siechen , λεγγύιγ . 1. dέννγουρε-α , 9.νέιτμε-jα. jα, χαχ-ου, χάρlig - a (th .) .

Siechthum , n . , ljevyjíu -l, t . 1.je Skandal, m . , δούνε - α . Soldat , gemeiner , σειμμέν-t ;

νγούαρε- α, 9. λενγούμε -jα. skinze, f. , ξύμπλε - α . ich werde zum S. gezogen ,

sieden , intr. , βαλjύιγ , βελύιγ, | skizziren , ξομπλάς . 1. άκρούχαεμ , 9. άκρούχεμ

βουλγύιγ , t. ζιειγ , 9. ζιγ . Sklave , m . , σκλας-βι , ρού-t; νιζάμ .

Sieg , m . , μούνα!jg- , 1. μού ich mache zum — , σκλαβός . Soldatenbrot, n., . κράβελja- jα ,

νdoυρε - α, 9. μούνάμε -jα . Sklaverei , f. , σκλαβί - α , 1. ρο 9. καραβέλγε -jα.

Siegel , M. , βούλjs- a , dάμκε-α δερί-α, 9. ροβενί-α. Soldatengewehr, n . , doυφέκ- .

u . μυχύρ-ι ( th. ) . Sklavin , f. , ροδερέδε- u. ροδί dυφέκ- ου .

Siegellack , m . , Πύλλε τε χουχή. jg -α. sollen , doύαιγ .

siegeln , βουλγός , θαμκύιγ (tk.). | Skorpion, m . , σφουρκ - Sommer , m . , δεχάρ-ι, βέρε- α .

siegen , μουνά ο . μουντ, 9. μού τσφουρκ - ου , f . σκράπjε- α, | Sommerfleck , m. , πίκε -α .

vdeje. 9. σκραπ-ι , κραπ - . Sonde, f. , μιλ- ι.

siehe ! ja ! u . jάβουα ! Diur. 50 , αστού , κετού , σι , άκρε , | sonderbar ! τσουdi ! πουν' ε

κε ! u . τσε! κάκjε ; πα, 9. πρα ; so ! δα ! μάδε !

Silber , η . , εργέντ -1, 9. αρ 9. δε ! α ! durchaus 80 , jo | sondern , conj . , 1. πο , 9. πορ ;

γάντ-1, σέρμε- α u . σερμά- α . νdρύσε ; s0 s0, ατού κε nicht nur — s. auch , jo ßéte

Silberkörner , pl. , 9. χούρδε τού, κεστού κετού ; so dass , με

σίρμε. zárje nje; so lange als , ou sondern, V. tr ., βετσόιγ.

silbern , adj . , f. εργέντε , .9. u . Yjερ σα , 9. σέι ; s0 sehr , Sonnabend , m . , t . σετούνε- α ,

αργjάντε , αργάνd. so viel, drje, zázje ; so weit , 9. στούνς -α .

Silberschnalle , f.; φίλε - α, σα; 50 wenig ? 9. κάκε γαν ? | Sonne, f ., t . dίελ- 1, 9. dιλ-!.

ζάβε- α . so wie, σι , σι κούντρε , σι Sonnenaufgang , m . , εάάλλου

Silberzeug, n . , . εργεντσίρε - α , κούνdρε ; κόνdρε μ . κούνdρε,

9. αργαντσίνε - α. 9. κούνdερ ; 1. κεστού κjε , . Sonnenblume, f ., ajovaj' e diele .

Simpel, m. , 9. Παπαχύτ-!, τορο κεστού σε ; πο , πόσι , ποσά , | Sonnenlage , f., τ . δουλέ-ρι , 9.

λάχ-0υ . πο κjs , g . πορ ; so einer , 1. δουλγάν -ν .

u .

πο εδέ.

pa diellt..
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Sonnenschirm , m. , τ. τσαλέρρε- | Sparsamkeit , f. , κονομί - α , t. τίερ , 9. τιρ ; ν . d . Katze , 9.

ja, g. TÖádos- a. κουρτσίμ --ι , κουρσύερε- η. γερχέκ u . γερχές .

Sonnenstitubchen, M. , g . ζερρ-!. κουρτσύερε- 1 , 9. κουρσίμ -1, | Spinnengewebe , . , τσέργε - α,

Sonnenstrahl, m . , 9. ρεζέ -jα . κουρσούμε -jα . 1. μεριμάγε - α , 9. μερεμάν

Sonnenuntergang , m . , t. Teep spit , adj. , σέλε; αdυ., έρρετε , γε-α .

νdoύαρε - α , 9. περνούμε -jα, 9. βόνε u. βύνετε . Spinnerei, f ., t. Tjéps -Q, g. Tjép

φάλμε -ja diελιτ .. Spaten, m. , g. benj... με -jα .

Sonntag , m . , t . dielje -0. , g . spiter, αdυ . , πρα u . πα. Spinnrocken , m . , φούρχε -α ,

dέλε- α. spazieren gehen, žjeodis.
σκουλί-α .

Sorge, f. , χαλ- μ. χαθέτ-: Specerei, f., αρόμε- α ( gr. ) . Spion, m . , περχύνες -ι, σπιούν -ι,

(th. ) , t . πρέρε- α, 9. πρέμε -jα, | Specht, m . , κοκύδι έγρε. κουλαούς- μ . χαλαούς - ζ ..

γαλju-ja ; ich habe S. , χα- | Speck , m . , δjάμε - α u . διάμε - τε . | spioniren, 1. περγύιγ , 9. περ

λεστίς . Speckbeule , f., σ. σούνγε - α . γγούαιγ.

sorgen , κυβερρής (gr. ) , καμ | Speer , m . , γαργί-α . Spitze, f., μάγε - α, γερτό-ι , βού

κουδές , ( bjερ , πjερ , πιέρ) . | Speiche , f. , τ. πέντε-α , 9. πέ ζε -α, χούνδε- , βάλλε -ι ;

Sorgenvoller , m . , 9. χιλτάρ-1. vde - a . d . Laubes, g . πίπεζε - α ; von

Sorgfalt, f., σπουδί-α ι . συλοΐ - α Speichel , m . , jάργε - α , ε . πεστί Gebäuden , Bergen u. Bäumen ,

( gr.). με- μ. πετύμε - α , 9. μετύ 9. κjίκελ- u . κίκελ-t ; an der

sorgfältig , adj., ( e NE με-α , ( ιάρνικε ) . Spitze (v . Menschen ), g . vde

χύλλα). speien , . πεδίχ , πεϊτίχ, πεϊ κρύετ .

sorgios werden , τσγέζεμ. τύιγ, g . μετύν. spitzen , die Lippen, poovil boú

spihen , σικός, . περχόιγ, g . speien , M. , 9. μεστύμε- α . ζετ .

περγούαιγ. Speierling , m . , t. βάδεζε-α , 9 . Spitzgipfel , m . , 9. κρίκελ- u .

Spalt, m . , öülje- . βόδεμα (? ). κίκελ- ι .

Spalte , f. , πλάσε - α , ι. τσάι- speise , f. , υγρέννε-α , τ.γέλ- | splitter, m., βουδάσχε- α, θερ

τουρε- U. τάρε-α , 9. τσάιτ λε -α , 9. γγέλλε -α ; suisse, 9. ρίμε -ja , t. χάλλε -α , 9. χά

με-jα . αμελισίνε -α; unappetitliche , λε-α, ρρίτσκε - α , άσχε-α .

spalten , τσάιγ , περτσχύειγ u . 9. λάπε-α . Sporn des Hahns , Φούα - ύι.

περάκηύειγ; 1. μεσύιγ ; mit | Speisecanal, m . , τ. τσπόρδες-.. | spott , m . , τ. περα]έσουρε - α , 9.

d. Keile , σφυνός. Speisefett, M., 9. υνθύρε -α . περκjέσμε- ] α.

Spaltung , f. , t. περζίεοε-, τσά- | Sperling, m . , στοράκ- ου , ζοκ | spotten , περκjέ.

ρε-, περτάκjύερε-, σκύερε-α , περνάίε, Ν.Τ.ζοκ-γου,(t.Ϊπέ- | Spitter , m . , περκjέδες -1, 9 .

9. περίμε -ja etc. σε-α , 9. πέντε-α ?) ; – φε λαφαζάν-!.

Span , m . , δουάκε- α ,(μβουγά ράκ -ου (2), Sprache , f. , τ . γούχε - α , 9 .

σχε) . Spiegel, m . , πας κjίρε- μ . πας γούνχου-jα .

spanischer Pfeffer, 9. σπέτσε- α ; κύωξ - α . sprachlos , adj . , παγε; ich

Thaler, 9. άτυλαρί-ου . Spiegelbild , n . , bébs-2 . bin 9. μέκεμ.

Spanne, f., 1. πελέμπε- 1, 9. πε- Spiel , M. , λόρε- α ; ein Spiel sprechen, φλας , . Μεμ . θομ .

λάμε -α ; 1. τόφουλκί- α , φελ Karten , jε τέστε λέττοε . 9. Νέμε u . Νόμι , πεζάιν, tyr.

κίνjg - α , 9. δερίκ - ου. spielen , λγος , τ. λγούαιγ , 9. λέγερόνη ; von etwas , περ

spannen , 1. νέιγ u . νερ, γρε jovey ; ein Instrum ., ble . vijás; mit Jem ., japós ; im

u . ντρεχ , 9. νdένιγ, νήρεφ. Spielkarte , f. , κάρτερά -τε , 9. Schlafe , 9. κοτόιγ .

Spannung, f., 1. ντρέχουρε- α, 9 . λέττρε- α . λέττρε-α. spreizen , d . Beine, t.τσαπελόιγ.

υγρέφμε - α.
Spiess , m . , 1. χελ- 1 , 9. χέλ- Spreu , f. , κάλτε-α; feinste ,

Sparlich , adj . , ρράλε ; adυ ., λε -jα. ουχ - ι .

ρράλε , ρραλ' εκου , 9. ρραλ'ε | Spinat , m . , σπινάκj-1 u . t σπι Sprichwort, H. , μεσελέ-ja , 9.

νάκι- ; λjπέτε - 1. φγάλε εβγέτρε .

Sparren , m. , τσίμο:δε -ja, t. | Spindel, f ., οοτ- . springen , κετσέιγ μ. καρτσέιγ,

κjέπρε - α , 9. κjέπει-!. Spindelwalst , f. , ρρύτουλε- α. καπετάιγ , . χίδεμ , 9. χού

sparsan, alj ., νερκjές 1. νεκρές | Spinne , f. , τ. μεριμάγε- α , 9 . δεμ , χοφ ; springe ! ι . βερβί

(tk . ) , κονόμ ( gr.) ; ich bin sp., μερεμάνγε - α . του ! 9. τούρρου ! v . Glas etc. ,

κουρσέιγ μ . κουρτσέιγ , 9. τιρ . | spinnen, βέιγ φούρχε, 1. τ ερ u. πελτσάς , πλjας, 9. κρις .

TEX .

28 και



220 Spr - Ste.

Springen , H. , τ . χέδoυρε - α , 9. Standhaftigkeit, f., κρενάρίμ -1. ich bleibe in d . Rede stecken ,

χούδμε-jα .
Stange, f., δουλj-t, dρου - ρι και 9. μένχεμ γγα φάλια .

Spritzbüchse , f., 1. τσφύτες- ,
φρε- ρι , 9. φρεύ- νι ; πουρ

Steg, m. , τ. βικ-ου.

9. στερφύτς-1. τέκε-α ; bei Hochzeiten , δί
stehen bleiben , 1. κγενdρύιγ , 9.

Spross , m. , βλαστάρ-! (gr.) ,
γε -α. κινdρύιγ , αλλjύιγ . νdαλ

t. φιdάνε -jα , δίρε- α , 9. δί
Stangel , m . , δίγε - α , κάλλες - ζ.

Ajóry , jes ; steh ! daldjé ! ich

με-α . stehe (von Kleidern) , rjály ,
μ . καλλί- ου .

sprossen , dαλλή, ντζίρεμ , 1. οι;,
stark , adj. , καβίδιμ , φόρτε, | stehlen, βρεθ u. βίες.

με χα χίε .

9. διύ .

φόρτσιμ , κουβέτσιμ (th . ) , t.
Sprudel , m., οουρίμ -1. steif , adj . , θάτε , f. θάρε , 9.

φουκίτσιμ, 9. φουαγίσιμ ; ich

sprühen , Funken , öxeydély , t. θάμε u. θάμουνε ; ich mache

werde st., φορτσόχεμ .
άκρεπετίχ , 9. σκεπτίν . st. , Yály ; ich werde st. , Já

Sprung , m . , καπετούαρε- α , 9.
Starke, f. , φόρτετε - α, φύρτσε-α χεμ.

χόφμε-jα ; πλάσε-α , 9. κρί
u. φορτσάτ -t , φουκjί- α, κου)

Steigbügel , m . , ζενγγί - α, (καν

of-Q ; was Sprünge hat , g .
βέτ-ι (tk .) .

τερούσετ ) .

καdμέρ μ . κατμέρ ( th . ) . stärken , φορτσόιγ ; sich , | steigen , auf etwas , χίππειγ ;

springig , adj. , 9. καdμέρ 1. φορτσόχεμ. über etwas , καπετόιγ.

κατμέρ (tk.) . stärkend , adj . , κουβέτσιμ (tk . ) . steil, adj. , περπjέτε u. ρεπιέτε ;

spucken , 1. πεδία, πετίχ , πε starr , adj., 1. μοίρε, μδίτε, 9. st . Ort, 9. ρρεπjίντε- υ. περ

στύιγ, 9 , μεστύιν. πίντε ; starr u . steif , t. θαρ' ρεπίντε- α ; st . Abhang o. Höhe,

Spule , f ., μασσούρ -t, g. γjεπ -ι. ενηρίρε , 9. Βάμουν εγγρί ρουχουλέμε -α , ήρεμί- α μ.

Spulwurm, m. , ρα -jα , ρρε-jα . μουν ο. θάμε ενήρίμε ; ich γρεμίνε- α .

Spur , f. , τ. γύρμε -α , 9- γούρ mache st . , τ . μοιγ, g . πιν; ich Steilheit, f., περπjέτε - α .

με-α . werde st . , τ. μοίχεμ , 9. πίν- | Stein , m. , γουρ-ι .

spüren , νουχουρίτ, 9. βεβγόγ. χεμ , πρίττεμ , 9. ότανή. Steinbogen, m., κεμέρ-!.

sputen , ντζιτ μ. ντζιτόιγ ; starren, 9. ότανή. steinern , adj. , γούρτε.

sich , ντζιτ α . ντζιτύιγ , t. ντζι- | Statt , f . , 1. βενd- u. βεν-1 , 9. Steinhaufe , m . , g. τούρρε- α ,

τόνεμ , 9. ντζιτύχεμ. βενd-ι .- . ( σκέπουρ, σκίπουρ) .

Stab, m., αραπ -ι, σκοπ-t , Ν. Τ . statt, praep . , περ, 9. με βενd. Steinhuhn , M. , Βελέζε μαλλjg

σταπ-t , ber . μαστάπ-ι . stattliches Aussehen , 9. πά σύρε, 9. φελάνε-α .

Stachel , f ., Μουμπ- οι . μουνε. steinig , adj . , χαλίκι ; st. Ort,

Stadt , f., κατούντ-ι , κασαβά-α | Statur, f ., 3απί ; ε- α , στατ-ι . γουρίστε-α, βενά χαλίκ ).

(th. ) , t. κουτέτ -1 μ. κουτέ- Staub , m. , τος - ζι, 1. πλού- | Steinkümmel, m. , σουσάμ -1 .

τε-jα, 9. δέχερ-1 (εκ.). χουρ-!, 9. πλjoύχoυν-t ; ich Steinmauer, f., μουριγούρτε.

städteweise, adt. , κουτέτσε. mache St. , 1. πλουχουρύιγ , | steinplatte , f. , πλάγε-α , αερ

Stall , m. , αχούρ-t , 9. κουρ 9. πλουχουνόιγ. ράσε-α, 9. πλότσκε-α, ρρά

(gr.) ; für Zugvieh , κατούα- | stäuben , 1. πλουχουρόιγ , 9 . σε -α .

οι ; f . Geflügel, g. κγυμές - ζι . πλουχουνόιγ. Steinscheibe , f ., τ. λόμκε- α , 9.

Stamm , m . , τρουνκ - ου ; beim Staubregen , m . , λόχε-α. λόχμε - α .

Zahlen , 9. ούθε- u. bίθε-α , | staunen , πατάξεμ , σαστίς , | steinsitz , m. , πεζούλj-ι.

ρράνζε- α ; – μελέτ- t , t . φάρ τσουλίτεμ, 9. τμερόχεμ, χα- | Steinwurfsweite, σα τε στίετό

ρε-α , 9. φάρε- α , φις-! ( gr . ) . δίτεμ, ότανή ; ich mache st . , νjε γουρ.

stampfen, vjovaj. πατάξ , σαστίς , f . τσουάίτ, | stelle , f. , βενd -t ; auf d. Stelle,

Stand , d . erste , doρ' ε πάρε ; 9. τσουdίς . τάαστ α. τσας, νjε μεντ, με

Mittelst . , dop' e dúte ; dritter, Staunen , n . , 9. ότανγμε-jα . με νε .

βογελγί- ο. βεγελί- α; ich bin Stechen , n . , θερμ -t , t . Βέρτο»)- stellen , στις (gr.) , 1. βε , 9 .

im St. , m. jαμι ζότι , f.jαμ ρε-α , g. θέρμε -jα . βεν ; in Reihen , 9. ραδόιγ ;

ε ζώνα ; nicht stechen , 9. 9ουμούιγ α . συμ eine Falle , νήρε . νήρεχ, 9.

Ποτ , σ' αμ κάδρε ; ich bringe ούς ; θερ .
νγρεφ; ein Bein, 9. πενγόιγ :

κι St., μδαρύιγ , Παλλή να Stechfliege, f. , 9. ζεκθ-ι . sich , 1. δένεμ , 9. ότίρεμ,

άνε , 9. ντζίερ με κρύε . stecken , tr. , νγουλή; intr . , in στιγ u . στίε .

standhaft , adj. , καβίσιμ . den Dornen , 9. ουνγέλτσα ; | Stellfalle , f. , όετίμε -α .
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Stellvertreter, m . , βασσί- ου . stinkig, adj., xáljbete; ich ma 9. ρραφ ; hinein , νγουλή ; auf

Stempel für die Weihbrote, ya che st. , 9. κγελόεσόιγ . etwas, 9. περκάς ; ν. d . Flinte ,

ραστούα- οι , 9. μλγατούρ- Π . Stirn , f. , βάλλε -α ; ich runzle σκελjμόγ.

λγατούρ- !. die St. , βρανόιγ . Stösser , m . , 9. m . χουτίν -ι , f .

Stengel, m. , s . Stängel.
Stirnband , n. , περουδάνε -τε . χούτε- α.

Steppdecke, f., joργάν -t. Stirnmitte, f ., λουλj' ε βάλλιτ. stoss weise, αdυ . , πάλε πάλjs.

sterben , βdες u . dες, σχόιγ, | stirnrunzeln , pl. , λουλή” ε βάλ stottern, με μίρετε γίγα.

δούχεμ , τελγός ( gr.) , νde λετ. Stotternder, m. , bélbepe- h , g.

ρύιγ jέττενε, μουλ σύτε , 9. Stirntuch d . Weiber , βάλλε-α. δελεδούχ -ι.

χοφ ; v. Thieren , αγορά , g. Stock , m. , σκοπ-t; τοπούς - ζι | strafe , f., κανοσί- α ; τυφμέτ-ι .

τσοφ. (tk. ). Strahl, m. , σχελήκjίμ -ι, δένε-α ,

Sterben , M. , t . dέχουρε-α , 9. | stickchen , M. , πουρτέχε- α . t. ρεμο-ι, 9. ρεζέ -jα ; im Pfer

βλέκμε -jα . Stockdegen , m. , t. σιδτ- t , g . dehuf, θελπ-ι.

Stern, m. , υλ- . σιδ-ι (tk.). strahlen , λαμπς (gr.) , ενώύιγ ,

Sternbild, η. , 9. δέjεζε - α . Stockwerk, η . , πατ-t.
1. βετετίχ, g. νdριττσόγ .

Stetigkeit, f ., ινάτ-ι (tc .) . sthnen , dεννεσόιγ. strahlend , adj., λάμπσουρε , άε

Steuer, f. , τ. δένε-α, g. δάνε-α, | stihnen, η., 9. dεννέσε - α . vjετάρ, ρέμβα ρέμβα .

δάνμε-jα . Stola, f. , στολί - α (gr.) . strammer Bursche, dai-ov.

Steuer, M. , (κύνσο) .
stolpern , t. τσποδίσεμ. Strang , m . , 9. τσίλε-jα .

Steuermann , m. , τεμονjάρ -1 | Stolz , m . , φαντασί-α . περι Strasse , f ., t . ούδε-α , 9. ούλε- α ;

(gr.) . φανί-α (gr.) , μβουρρετσί - α , πρέβε- α , g . βρομ -ι.

Steuerruder , n. , τεμόν-! (gr. ) , μαλλjεστί - α , μαδεστί - α , | strassenknoten , m. , πρέβε - α.

9. Περέκ- ου , λυμέν - νι , (τε μάθτε-τε, t. μάδε-jα, 9. μα strauben , 1. νήρε μ . νήρεχ, 9.

μούντ) . δενί - α . νγρεφ ; sich , v. Haar ,

sticheln , g. Βουμβόιγ μ. θουμ- | stolz , αdj . , μαλλjεστούαρ 1 . κρεόπερόχεμ .

βός , χου .
μαλλjεστούρ; ich mache st . , Strauss, m. , τούφε-α ; θίγε-α .

sticken, t . κjενάις μ . κjινίς, 9. κορδός , περιφανέπς ( gr . ) ; strecken, t. νdέιγ , νερ, 9. νde

κενάις . ich werde st. , μαδετσύχεμ, νιγ.

Stiefbruder , m. , βελά νγα βα φαντάξεμ (gr.) ; ich bin st. , Streich, böser, pevx-jov ; Strei

οάι ο . νεννε. κορδόσεμ , μβούρρεμ, μαδε che, pl. , 1. σκοπίνj -τε , 9 .

Stiefel , m. , τσίσαμε- γα (tk.) . νόχεμ, περιφανέπσεμ (gr.), σκjεπίν -τε.

Stiefmutter, f ., vjépze -a .
9. μαλλjεστόιγ u . μαλλυεστό- | streifen , πσια .

Stiefschwester , f . , μύτρε να χεμ .
Streit , m., κjάρτε- α , χρερτού

βαδάι ο. νέννε .
stopfen, voll , t. devd , g . davd ; αρε-α, σερρ - ι , φιλονικί-α

Stiefsohn , m. , prem . jέστρε-ι. Geflügel , χύιγ u . κούαιγ ; die (gr.) , μαραζά -ja u . t. σαμα

Stiefvater, m. , νερκ - ου.
Pfeife , μδου τσιδούχενε . τά-ι, 9. σαμάτε-α (tk.) , Dior.

Stiel d. Trauben , 1. φρε -ρι , 9. | Stoppel, f., καλαμέ-jα. κατσέρρ -t ; γjυκή -t ; δούνε-α ;

φρεύ - νι . Stépsel , m . , στουπόμε - α , 9 . ich liege mit Jem . im

Stier, junger, deu -lo μουλjέσε-α , her . μβουλέ χεμ .

still! τυττ ! χεστ ! σε-α, (στούπε ). streiten , χάχεμ , φιλονικίς (gr.) ,

Stille , f. , πουσίμ-t , t. πουσού- | Storch , m . , λελέκ- 2. λελέκ δέιγ σερρ ο. φάλε, ι. φαλή

αρε-α, 9. πoυδούμε -jα , του ου, 9. λjειλέκ-ου. τύιγ, κjερτόιγ , ber , κjιρτόιγ ;

τουλάτμε-jα . stören, τουρδουλόιγ μ. τρουθου - sich , γρίνθεμ, 1. Κίχεμ, 9.

stillschweigen , t . ζε γούχενε λόιγ. ζίνχεμ, κάπεμ , ορίνχενε σοκή

αιγ ; πουάόιγ . Stirrigkeit, f ., ινάτ- ι (th.) . με σοκ).

Stimme , f. , 1. ζε - ρι , γεμίμ-t, | stärung, f., τ. τουρβουλού
αρε - α , | streitig, adj ., 9. με φάλjs .

9. ζαν -νι , γεμίμ -t ; f. κάρασι 9. τουρβουλούμε - jα . streitsüchtig, adj., Ypivdes, iptv

u. 9. καράνξι (?) . Stüssel , m . , κοπάν-!, στίπες -1, dες , t . σερρέτ , 9. Παρρέτ .

Stimmung, f., χιλμ -1. στίπες-t; d . Butterfasses , ι. streng, adj ., τ. στρενγούαρε , 9.

stinken , βρομέπς (gr.) , κάλj φελίτσ -ι.
στρενγούμε.

δεμ , κjέλδεμ , μαρο έρε , διε stossen , f. στύιγ , 9. τύινγ ; | Strenge , f., 1. στρενγίμ - 1 , 9 .

έρε , βγες έρε. τουντουλόιγ ; κοπανίς , t.ρραχ , στερνγίμ -1, στεργέσε-α.

και χά
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Strich am Futer, σίσε-α . Sturm , m . , φουρτούνε-α, t. | sindigen , κατερύνεμ, φεγέιγ α .

Strick , m. , (κουλμάκ) ; s . Seil λγουδί - α ; – 9. τούρρμε - jα . φελφέιγ, 9. χύιγ με μεχάτ ο .

u. Strang. Sturmesgewalt , f . , 9. βρουλι μουκάτε.

stricken , πλεξ (gr.) . έρεσε . Suppe, f ., σούπε-α .

Strickerei , f. , πλέξουρε-α (gr . ) , | Sturmwind , m. , φουρτούνε- α . süss , adj . , 1. έμόλε, 9. άμθελε

(δισκ , γερσέτε , κύσε). Sturz , m . , t . ράρε-α , 9. ρά u. άμελε; süsse Speise , g .

Stricknadel, f. , πουρτέκε-α , 9 . νε- α . αμελήσίνε - α ; ich mache ε . ,

στίζε- α. Sturzdeckel , m . , σατσ- , 9. βε μελτσάιγ , f. εμβλήεσότη , 9 .

Striegel , f. , κρέσε - α , καβαί-α νίκ- ου .
ausijoúly ; ich gebe Jem . s .

( tk.) . stürzen , 1. βερτσούλεμ, 9. πεν Worte, 9. αμελήσέιγ.

Stroh , n. , κάστε -α . γύχεμ ; auf Jem. Ios , t . βερ- | Sissigkeit, f., έμβλjs- α.

Strohgabel , hölzerne , σφουρά βίτεμ, λεβάνεμ, 9. λγισύχεμ ;

1. τσφουρκ - ου . sich , dέρδεμ , 9. βρουλόιγ .

Strohhut, m. , t. σκία9 - δι. Stute , f., t. πέλλε-α, 9. πέλjs - α .

Strohhütte , f. , κασόλε-jα , κα Stütze , f . , 1. μετέτoυρε- α , 9 . Τ.

στόρε-jα. μετέτμε -jα , (μστέτoυρε ) ;

Strohmann, m. , g . dopdonjéts -l. ich habe eine St. , καμ κράχε . | Tabak , m . , doυχάν-! (tk.) ;

strömend , stark , δέμπες . stiützen , 1. μετέτ , 9. μεστές, Schnupft., ταβάκο -ja u. -ουα .

stromweise, αdυ . , t. dζουρουνά , (μστέτεμ ). Tadel , m., κjερτούαρε- α .

dζουρουνάρ , 9. τσουρουνα , Stützholz , η . , λος - ζι .
tadeln , 1. αρεσέιγ , κjερτέιγ ,

τσουρουνάρ . Stützmauer , f., μουρι dύετε . μπσύιγ . πσέιγ, 9. μεσύιγ,

Strubelkopf , m . , κύκε λjεό . subtrahiren , 1. χεκ), 9• χελ . ber . κιρτόιγ.

Strumpf, m. , τσουράπε-jα , suchen , κερκύιγ , νουχουρίτ ; | Tafel , f. , t. dράσε- α , 9. Περρά

(τινχ). δικόιγ ; ich bin ges . , doύ σε -α .

Strunk , m . , τρουνχ - ου ; als χαεμ u . doύχεμ . Tafeltuch , η . , μεσάλε-α .

Schimprw., her. κερτσούρι ζι . | Sucht , fallende, δετάγε-α , σε Tag, m . , Πίτε-α ; bei T. , dίτενε;

Stubenhocker, m . , δτεπjάκες -ι. μούνd ' ε λίγε , 9. φλάμε- α ; Τ. für T. , dίτε περ dίτε, γγα

Stick , n. , πιέσε - α , τσόπε- α , ich habe d . f . S., 9. τρέμεμ . dίτε ; d . morgende T., νεσ

t. λόμκε-α , 9. λόχμε- α ; Stick Süden , m . , νοτί-α .
σερμέ-jα ; folgenden Tags ,

für Stück, yje vya vje. Südwestwind , m. , νοτί- α , έρε t. νεσσερέτ , 9. νεσσερέιτε :

Stickchen , η . , t. λόμκε-α , θέ νοτί , ερ ' ε ίουτ . d . T. bricht an, 9. γεδίνιαρίτα ;

λε- α, 9. λόχμε -α , φέλγε - α , | saltan , m., μύρετ-!. d . T. neigt sich , ουθύελίτα ;

ρρίτσκε - α .
Sumach , m . , & c . ρούσκουλ -ι. mit abnehmendem T. , J. με τε

stickweise, αdυ. , πιέσε πέσε , | summe, f. , 9. γίθε κιό. θύμιτ dίτεσε; ich mache T.,

τσόπα τσίπα. Sumpf, m . , bájts- u. bájte -u , 1. γδιγ, 9. γεδίν ; es konin !

studiren , κενθύιγ, (στουδιάνεμ ). χολj-1 , τ . χασμάκ - ου , 9 .
zu T. , 9. τσέμετε.

Studium , η . , σπουδακσί-α (gr.) . βατάκ-ου (tk. ) , sc. βρούιν-- . | Tagelohn , m . , 9. αργάτ-!.

Stufe , f., σκάλε-α , πεζούλ - ι. sump fig, adj. , 9. βατάκ ( th. ) . Tagelöhner , m . , ρολετάρ- t , 1 .

Stuhl , m . , . φρον- 1 , (tetragl . | Sünde, f. , φάιγ - jt , t. γενάχ- 1 . εργάτ -1, 9. αργάτ-! ( gr.).

δρον-!); ich gethe Zu Stuhl , γυνάχου, 9-γυνάφ-ου (εκ.), | Tagelöhnerin, f. , 9. αργατέδε-α .

μοράζεμ. μεκάτ- u . μουκάτ- ι ; ich be tagen , Tepvdia jồev diteve , g .

stumm , adj., παγε, μεμέτς , gehe e. S. , 9. χύιγ με με αγύιγ .

t. βουβ u. βουφ , βουβάκ, (νε κάτ ο . μουκάτε ; ich erlasse | Tagesanbruch , m . , 1. γδίρεμα ,

μέτς ); ich werde st . , t. βου S., σγια φάγετε . 9. γδίμε - α.

βώς .
Sinder , m . , 1. φαετόρ- u. φαι- | Tageshitze , grosse , 9. ούκειμε -α .

Stumpf , m . , κοπάτ - ι , f. κερ τούαρ- ' , γιεναχιάρ- μ . γυ- | Tagewerk , N. , 1. πέντε -α , 9.

τσού -ρι, 9. κερτσούν - νι. ναχιάρ-1 , 9. γυναφκάρ-! πένds-α .

stumpf werden , σουσάτεμ. (tk.), φάιτουρ-!; μουκάτες - 1 . tiglich, adj. , 9. περλίτσμ ; αdυ. ,

Stumpfsinn , m . , 9. ετράμερα | Sundfluth , f . , κατακλισμούα- οι περλίτα , γγα dίτα.

μέντισε . ( gr .) . Tags , αdυ. , dίτενε .

Stunde , f. , σαχάτ- ! (tk.) , 1. sindhaft, adj . , 1. φαετόρ u. Taille , f . , βέβγα-τε , μες- 1 , 9 .

όρε - α (gr .) . φαιτούαρ, 9. φάιτουρ . μεjdίς -ι.
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Talg, m . , δjάμε- α . δάμετε; Taufsalbe , f. , μύρο-jα . theilen , 1. μεσόιγ , νάιγ , 9 .

von T. , δjάμτε . Taufzeuge, m. , νουν- ι , παγετόρ -ι. dάιγ ,,

talgig , adj . , δjάμτε . taugen , 1. βεγέιγ , 9. ιγ . Theilung, f ., t. vdáms- u. vdác

Talgkerze, f. , κερί ο . κjιρί | Taugenichts , m., λούμε u . τουρε- α , 9. dάμε- jα, ( παρ

δjάμτε. λούμε dετ ο. ε περούα , περ τάς) .

Tambourin , n . , dάιρε -jα . λούμε , 9. βανίλ - ι . Theophania , 9. ουτεβεκούμε.

Tanne, f., ορει9 - δι, (βγε) . Tausch , m . , κεμδύερε-α . theuer , adj. , ι. στρέιτε , 9.

tannen , adj., βρέθτε . tauschen , κεμβέιγ . örpévjts ; ich werde th . , t.

Tante , f. , χάλλε -α 1. 9. τέζε-α | tiuschen , πλανέπς (gr .) . ότρεντύιγ , 9. στρειτόιγ.

( tk.) , άε- α , her . 95άρε - α , | Tauschhandler, m . , κεμδέες-ι. Thier , M. , κάφε- α , wildes ,

(τέσε-ja ). tausend, μίδε , 9. μεμίJε , Α . Κ. ζουλάπ- μ . τσουλάπ-!, 9.

Tanz , m . , βάλε-γα. μίλε ; ei d . f . ! σα μοτό ! στάνζε - α; 1. εγρεσίρε - α, 9.

tanzen , δέιγ , λjoύαιγ, λγος u . Teig, M. , ορούμε- α . εγερσίνε -α, tetr . εγρατίρα-τε.

χετσέιγ βάλε , 9. καρτσέιγ. | Teigbret , η , κjε - ρι. Thierkopf , m . , 9. καπτίνε-α .

Tanzpartie , f. , πάλε ο. παρ Teller, m . , σκυρέ-jα , 9. λέμε -α , | Thierlager , M., φολjέ -jα.

βάλε . ταουλγάρε -jα , τενί- α; ν. Thiernest , n . , φολιέ -jα, λο -ι,

Tanzareihen , πάλε βάλε . Metall, δισχ -ου (gr . ) . t. στροφάκ- ου, 9. στρόφκε - α .

tapfer, adj. , τριμ , dat. Tenne, f. , λέμμε -1, g . λjάνμε- α . | Thon, m . , βάλτε- u. δάτε-α ;

Tapferkeit , f. , τε δεντύσετε, . Tepelen, (Stadt). Τεπελένε . ούτε - α ; feuchter , g . λεβ- .

τριμερί- α , 9. τριμενί - α . Teppich, m . , κj : Λίμ- 1 , jαμουλί- α. | Thongefiss, n . , ενν' ε βάλτε .

Tara, f ., τάρε-α . Termin, m . , Badé -ja (tk. ) . Thor, n. , πόρτε - α ; gewölbtes ,

Taschenkrebs , m. , τ. γέρθε- α, | Terrasse , f. , 9. καμερίε-jα . πόρτε με κjεμέρ ο. κjεμερ

9. γαφόρρε- jα. Testament , n . , δγάτε - α , βασ λέδε .

Taschenmesser , n . , 9. βρισκ -ου. σέτ- !. Thorriegel , m. , Πουλίτς-ι , χα

Taschenpistole, f. , 9. doύνγε - α . | Teufel , m . , djαλ-ι, δειλάν- , ydáp-l .

Taschentuch , M. , dεστεμέλ-ι ; αρέική- ο . αρεγκj- , μαλε- | Thrine, f ., λοτ -ι.

9. ρίζε - α. κούαρε-ι , ρασιτίσουρε -1, Thron, m . , 9. άκαμ-1.

Tau , M. , λιτάρ-!, παλαμάρ-ι . cao60s -z , cac -de- , axi | thun , tu be:Y , g . baj, Dior.

taub , adj . , V. d . Nuss , σύσκε , κjίδικαι armer T. , πικ ’ ερεκέ. δύν ; ich habe zu th., χαμ γαί

g. gópblje ; ich mache t . , Teufelei , f., dpelzje 56- 0. dpsj λγε.

σουρδύιγ μ. δερδύιγ ; ich κρεξί - α, 1. djαλεξί- α, 9. dja- Thiir , f. , dέρε- α .

werde t . , f . σουρδόνεμ , 9 . λεσί- α .
Thirangel , f., ρεζέ-jα .

σουρδύχεμ . Thal , M. , περρούα- οι, (κλίρτε ) . | Thirflügel , m. , 9. κανάτε - α .

Taube , f . , . , βίττο- ja u. -Ουα , Thaler , europäischer, t, duzé- Thürklinke , f., t. dpévuje -Q , g .

πελούμπε - α μ . πελούμ-1, jα, 9. dυκμέν-!; jsterreichi γρεπ-:, μανdάλ-1, (μεντάλ) .

9. πουλούμε -ι ; junge, . δε scher, 9. Πυκμέν με φλέτε ; | Thürklopfer, m . , τσοκάνε-jα.

dioύνε-α . spanischer, 9. στυλαρί- ου . Thurm , m ., κούλε-α , πύργο-jα

Taubenschlag , m. , 9. κγυμές ε That , f. , πούνε-α , ι. δέννε- α . (gr . ) , τ. ταράτσε - α .

πουλούμαβετ . Βέρρε - α , 9. δάνμε-jα , βέ- | Thirschloss , M. , μούντζε - α , 9 .

Taubenstösser , m . , g . m . jou πρε.α ; in d. Th., βερτέτ u. βράβε - α .

τίν-1 , f. χούτε - α. με βερτέτ , 9. βερτέ, με βερ- tief, adj. , 1. θέλε , 9. φέλε ; ich

Taubheit , f . , σουρδέμ-t , t. τε u . βερτέτα; σικούρ βερ mache t. , θελύιγ , 9. φελόιγ.

σουρδούαρε-α , 9. σουρδού τε ? Tiefe , f . , θέλε-α u. θέλετε,

με -jα . Thätigkeit, f. , ι. πουνούαρέ - α , φουντ-d:, νγερ-!, 9. Τελεσί

tauchen , συς. 9. πoυνούμε -jα. νε -α ; χον-! ; πελκ-γου.

Taufbecken , M. , κολυμβίβρε - α | Thau , m. , βέσε - α . tiefgelehrt , adj . , t. θέλε , 9.φέλε .

(gr.). thauen , imp., βεσόν μ . βεσετόν , | Tintenfisch , σουπιέ-jα, 9 .

Taufe , f. , παγεσίμ-1. 9 . δίε βες . τσούπjε- α.

Taufer, m . , παγεζύρ-1, 9 , παγε- | Theer , m . , σέρρε - α. Tintenzeug, η . , καλαμάρ-ι.

ζιμτάρ-!.
Theil , m . , πjέσε - α , τσόπε - α , | Tisch , m . , τραπέζε - α (gr.) ;

Taufling, m . , φάμουλ-1, 9.φιάν-ι. άνε-α ; ich habe T., καμ πjέσε; ich sitze bei T. , ρρι νdε με

Taufpathe, m . , s . Pathe. ich nehme Th. , μαρορ πέσε . σάλε .

ηλ . :
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werde - ,,

Tischplatte, f. , σόφρε- μ. σού- | Tribern , f . pl. , πατετίνε-α, | treiben , hervor, t. ντζίερ , 9 .

φρε - α , σουφρά -jα ; σενί- α . τσίπουρε-α , 9. δερσί- α . ντζιρ ; es treibt mich, μίρεμ.

Tischtuch, η., μεσάλε-α. trächtig , adj. , ubápos ; ich trennen , περτόκούαιγ , περ

Tochter, f ., bije- a , bilje - a ; s .
μδάρσεμ . τσχύειγ μ. περσχύειγ , βε

βάσεζε-α ; einzige, 9. δελα- | Trichtigkeit, f. , μάρσουρε- α. τύιγ, σκεπ, τσεπ υ . τόκρεπ,

Tragbalken , m . , tyr. τρα - ου υ.

τάρε -jα .
t. vdály, g. dávy ; sich v. d .

-ρι , Kroj. τραν- νι. Frau, λεβύιγ.

Tod , m. , Bdéxeje- u. déxije-a, Tragbret für Mörtel, jogúts-a. Trennung, f., vdáps- a , tep

μορρτ - 1 μ . μύρρτε -ja , t.
trige , adj. , μοίρε , μoίτε, 9. τσχύερε- a etc.

σούαρε - α , 9. άούμε -γα .
πίντε , πουρτούμ και doύαρ | Treppe, f ., σκάλε-α .

Todesmahl, M. , 9. λιμόδενε-α ; θάτε. Trespe, f. , 9. μύδε-α .

ich gebe ein 9. dάιγ | tragen , σίελ , 9. σιλ , τόύιγ μ . Trester, f. , δερσί - α .

λιμόδενε. τσούαιγ ; 1. μδαρ , g. Βάιγ ; | treten , σχελή ; σκελήμύιγ , κλο

todeswürdig,adj., ber. jouge; in Procession , 9. δενdρίς ; ν. τσίτ ; mit Fissen , μαρο βαρ.

ich bin -- , jαμ περ τε βράρε. Acker, κjιτ . treu , adj ., δεσσουαρε , ι δέσ

tidten , βρας , γ) ακετύιγ ; Thiere , | Tragkorb, m . , 9. κοσ-ι . σεσε, 9. Βεστάρ.

νγορά . Tragkörbehen , M., ber. κατσί Treubruch , m . , 9. σπαδέσμε-γα .

Todtenbahre , f. , t . φρον -1, 9 λε-jα. treulos , adj., παβέσσε, με dυ

φρομ - 1 , tetr. Βρον-!. Tragsack , m. , κουλγέτε - α . ζέμερε .

Todtenklage , f. , μιριολογί- | Tragsattel , m., f. σαμάρ-1 , 9. | Treulosigkeit, f., παδεσσλέκ-ου,

σουρε - α (gr.) . σομάρ -ι . dυσμέ-ja (tk.) .

Todschlag, m . , t. βράρε- α , 9. trinken, βαδίς , ποτίς, 9. νομ , | Trichter , m . , χονί- α . g. φε

βράμε-jα . (ουιέιγ) . νέρ - ι (gr. ) .

tollkühn , adj., 9. κοτσιμάρ u. Transport, m . , 9. οάιτμε -jα . Triefaugigkeit, f. , (σελεπα) .

κουάσιμdάρ . transportiren, g . Βάιγ. trinken, πι ι. πιγ.

Tolpel, m . , 9. Παπαχότ-ι , τορο - Traube, f. , ρρουσ - ι, βεδ ρου , Trinker , m. , πίμες- , πιράν -ι.

λάκ-ου , ουκ-ου, ljap . τερές -1. πούπε ρουά; mit wenigen | Trinkgeld , M., dαροβί- α , κεράσ

1&lpelhaft, adj., 9. ουικερίστ. Beeren , τσαμούρ-t ; wilde , με-α , δαχτσίδ- u. δακσίσ

Colpelig, adj. , t . σαλαβρία . 1. λγερρούσχου , 9. λγαρ (tk .) ; ich gebe ein—, Παρο

Ton , m. , t. ζε - ρι , 9. ζαν - νι , τρι ρούχ- ου ; unreife , αγουρί βίτ , κjεράς μ. κjιράς .

νγελίμε - α . δε-ja (gr.) , 9- γρέστε - α . Trinkgefäss, n. , κούπε-α.

ιδnen , κεμβύιγμ. χουμούιγ, κερ- | Traubenbeere , f., κόκρε -jα. Trinkglas , M. , κούπε -α , ποτίρ

τσάς , κελτσάς . κρετσάς, | Traubenstiel , m. , φρε - ρι , 9 . (gr.) , μαστραπά-jα , 9. βαρ

1. γεμάιγ, 9. γριμύιγ, κρις ; φρεύ- νι , ρρουβάν- νι. δάκ-ου, (ματραπά ) .

τρινγελιν ; ich mache t., 9. trauen , sich nicht , σ ' γουτσόιγ. | Trinkschale, f. , τασσ-1 .

τρινγελίύ. Trauer , f. , ζι - α , dεδερίμ- 1, χο- | Tritt , m. , σκελμ -t , κλοτσίτου

Tonnchen, M. , βουτσέλ;ε - α . λγασί- α (gr.) , τ. ιδερίμ-1, ρε-α .

Tonne, f., βουτ -ι , βούτε -jα. 9. ιδενίμ-1, φιράκ -ου , (χιδε- | trocken, adj. , θάρε , θάτε , .

Topf, m. , τ. δύτσε -jα , 9. βόρ νίμ) .
χούπετε , 9. ρρέσκετε ; ν .

δε-jα, κουν - δι. trauern, χολjάς (gr.) , dεδερύιγ, Wetter, ξέρε .

Τόpfer , m., βαρδακτάί-ου (tk.) , ιδερούαιγ . Trockenheit , f . , τε άτιτε , ι .

ber , στεμβάρ -ι . Trauertuch , M. , φούτε -α . θατεσίρε - α , 9. Βατεσίνε- α .

Topferwaare , Γ., Βαρδάκ-ου. Traufe , f . , στέγουλε-a , tyr . | trocknen, βάιγ, (θερ) , 9. τερ.

Toske, m. , Τόσκε-α. τσίκε -α . Trog , m. , μάγε-γα , κορίτε - α ,

Toskerei , f . , 1. Τοσκερί-α , 9. triufeln, g . χουλόιγ. 9. γοβάτε - α ; Mahltrog, κοσ- .

Τοσχενί - α . Traum, m . , t. έντερε-α , 9. άν- Trogscharre, f., ξίστρε - α .

Toskin, f ., Τοσχί - α , ljap . Tυσ τερε - α . Trommel , f . , τρουμφέττε-α ;

χάρε- jα . träumen , εντερύιγ . grosse , ααούλε -jα, λjidρε- α ;

toskisch, adj., τ . τοσαερίστ, g . | trefen , γodίτ, γουαιη, 9. κjt kleine, dázpe -ja, g. deq -l.

τοσκενίστ . λόιγ ; – πίκρεμ . Trompete, f., άρoυδέτε - α, τρουμ

toskischer Dialekt , τοσκεριστί-α . Treibeholz , n . , πέτες-ι, κjέ- ρι, δέττε -α , . dζουρουνά -ja,

Trab , im, adv . , djevx. 9. οκλάρε - α. dζουρουνάρ-1 , 9. τσουρου

1.
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9. αddίς .

να-jα,τσουρουνάρ-t, δουρί - α ; | tschemischer Dialekt , τσαμε- | Uberdrugs, m . , 1. μερζίτουρε - α ,

8. φύελ-!. ριστί- α . 9. μερίτμε -jα.

Tropfen, m. , πίκε- α, 9- γέροε- α . | Tuch , R.,τσαρτσάφ-ι (εκ .) ; πλε- | uberdrissig sein , μερζίτεμ , 9.

tropfen , πικόιγ , ρρίες u, ρρες, χούρε- η . πελιχούρε - α ; σα βέλγεμ , λαπς , μόρρα μενί.

9. κγερθόιγ , κουλόιγ. μί- α , dεστεμέλ -t , Dur. φαρ übereinkommen, our govis ( gr . ),

tropfenweise, αdυ ., πίκα πίκα. σουλγάτε - α ; νάππε- α ; Wollt., δέιγ παζάρ, g. βανή.

Trost , m., παριγορία ( gr.), 9 . t . τσόχε -α, . τσόχο -jα . Übereinkommen , M. , συμφονία

αddίσμε -γα.
Tuchend, n. , dise-ja. (gr.) .

tristen , παριγορίς (gr.) , ρεκόιγ , | Tuchrand , m. , 9. αγενάρ -ι. übereinstimmen , συμφονίς ( gr .).

tichtig , adj. , κάδρε , m. ζοτ , | Ubereinstimmung , f. , συμφο

tribe, adj. , έρρετε, t. βρε μ . f . ζώνε; κάδρε ολάν. νί-α (gr. ) .

βρέρετε, 9. βραμούς , βράνε | Tichtigkeit, f., αξί- α (gr.). Überfall , m. , g. dovýdloue- ja,

u.βράνετε ; βράνες ; τούρδουλ | Ticke, f. , ινάτ-ι (εκ .) . καπλίσμε -jα .

μ. τρούφουλ, τουρβουλούαρε, | tickisch sein, καμινάτ . iberfallen , πλακός (gr.) , 9.

τρουφουλούαρε , 9. τρουθου- | tugendhaft , adj. , βερτέτε μ. doνγαίς , καπλές .

λούμε ; ich mache tr. , τρου βερτέτε. Überfliessen , τεπεράιγ .

δουλόιγ; ich werde tr. , βρα- | Tupfen, kleine, πίκε- α ; grosse, Überfluss, m. , δολέκ-ου , μαλ-ι ,

νόιγ , βρέχεμ , 9. βρανόχεμ; 9. πούλε-α. 1. τεπερούαρε- α, 9. τεπερού

πρίδεμ. tupfen , auf eine wunde Stelle , με-jα , μουγάτάμε-α;

Tribe, f., τούρδουλ- μ . τρού hjevdóey. habend , 9. μοουγάτσμ ; in -,

δουλ-1, 1. τρουβουλίρε- α , g. Turban , m. , . τσαλέμ -1, 9. τσά δολ.

τρουθουλίνε - α . λεμ-ι ( tk. ) . überflüssig , adv ., boh ; ich bin

triben , τουρδουλόιγ α. τρου Turke, m . , Τουρκ -ου ; 9. Τυρα - , τεπερύιγ .

δουλόιγ, πελjxj, βρέιγ , 9. ου ; als Spitzname, g . χορόχ- | Ubergabe, f ., 9. δάνμε- jα, δέσ

βρανόιγ ; - sich, 1. βρέχεμ, ου, χούδερε - α ; als Gespenst , σε-α .

9. βρανόχεμ. 9. λουγάτ-ι ; ich mache Zum Ubergang, m. , t. σκούαρε - α, 9.

Trihsein , M., τούρδουλ- u.τρού Τ., τουρκjέπς ; ich werde Z. σκούμε -jα, τύρμε-jα .

δουλ-t, g. βρανεσίνε- α. Τ. , τουρκjέπσεμ.
übergeben , sich , ίπεμ ; 1. βελ

Tribwerden, M., 9. βρανεσίνε - α . | Türkenthum, n. , . Τουρκjερί- α, μ . βίελ, 9. βιλ ; ich werde

Trimmer , f. , θερρίμε -jα, γρε 9. Τουρκjενί- α . überg. , ίπεμ.

μίσουρα -τε , 9. dερμία-τε. Türkin, f., Τούρκε - α . ibergehen, σκόνη , . άτυρ.

Trümmertheilchen , pl. , t . baó- türkisch , adj., toupajíöt. überlegen , μεντόιγ , 9. σαι; όιγ ;

dovhjíðɛ -ja. Turteltaube , f., t . τούρρε-α υ . hin u . her, g. σουρουλάτεμ.

trunken, adj., dέιμ , dέιτουρε α. τούρρο-jα , 9. τούρτουλ- 1. überlegt, adj., μεντούαρε .

dέρε.
Tyrann , m. , 9. ζουλουμκjάρ-t , | Überlegung, f ., μεντούαρε- α , 9.

Trunkenbold , m. , πίμες -ι , πι ζάλεμ -ι.
σαι; ούμε-jα.

ράν- , 9. πιανέτς -ι. Tyrannei , f., 9. ζουλούμ -ι. übermorgen , dέιγ, πασνέσσερ ;

Trunkenheit , f. , t. dέιτουρε- α, -Abend , παρμοράμε τέτερε;

9. dέιτμε -jα.
U. überübermorgen , πασνέσσερ

Trupp, m. , κολ-ι .
τέτερε.

Truppe , f ., ορδί- α (tk. ) ; leichte, Übel , n. , κέικιε-jα, λίγε- α. übernachten, jóry.

ασχέρι ρεβέλ). übel , adj ., λια , λjίκτε , λγίκτε ; | überreden , βινά , μβουά κόκενε .

Truthahn ,, τσούρκε - υ. mir wird i ., με περζέχετε, με | uberreif, adj. , dύνκερε.

τσούρρε - α , καπό dέτιτ , 1. βjεν ταξές . Überrock , m. , σάρκε - α , t. φλjo

γjελή- ο . γιέλj-1, 9.γγελή Πέτι , | über , praep . , τέjε μ. περτέjε , κάτε -jα , 9. döύχε- α ; der:

γουλ-ι.
τούτες g. μοι , περμοί , μι ; Frauen , 9. σεγούν-ι .

Truthenne , f., 9. ρίγε- α . περή πρε , πρέι ο. πρέιγ , ber. ibersatt sein, dένdεμ .

Tschame, m. , Τσαμ - ι.
πε ; λίαρτ να. überschlagen, sich, g . καπερδίν

Tschamerei , f ., t . Tαμερί- α, | iberall, κουdό , νγαλό, κε φι χεμ.

9. Τσαμενί- α . δόν ε μαρόν και κουdό | uberschnappen, 9. άχαλόιγ.

Tscharmin , f., Τσάμε - α . xje. überschreiten, σκόιγ.

tscharmisch , adj., τόαμερίδτ. iberbleiben, μβέττεμ, τεπερόιγ . | Überschuss , λίρε -α .

m. ,

wo ,

29
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που

überschwemmen, βερσύγ. umgehen, 9. σουρουλάτεμ. unaufhörlich , adj. , t. πασό

Überschwemmung , f. , κατα umgürten , ajice, výjeç , ( výjiö ). σουρε , 9. πασόσουνε.

κλισμούα-οι ( gr.) , 9. βερ- umhauen, 9. ρενάσότη. unaussprechlich, adj ., τ. παρε

δούμε- jα. umher, ρρύτουλε . φύερε , 9. παρρεφύμε , πα

übersetzen , καπετάιγ, σκόνη, | umbergehen , γγεσθίς.
χαλεζούμε.

9. άτυρ ; 1. κθέιγ , 9. κε umherirren , πλανέπσεμ (gr.) . unbarmherzig , adj., g. Bejlep

θέιγ. umherschweifen, vjeodis, divr. κjέν- .

Übersetzung , f. , τ. κθύερε-α, g. βιν ακόλε. unbärtig, adj ., κιόσε , (κόσε) .

κενύμε-jα . umhüllen , πουστρόιγ u. unbebaut, adj. , χέρσε , 9. βdjέρ

iberspringen, καπετύιγ, κετσέιγ, ότόιγ . ρε, djέρρε , διέρρε.

9. χαρτσέιγ. Umkehr, f. , 1. χθύερε- α, 9. κε unbedacht, adj ., πα μεντούαρε;

übersteigen , καπετόιγ. θύμε -jα. in d. Rede, g. γοj” λγεβούμε.

übertrefen , τεπεράιγ , σχόιγ . umkehren, tr. , 1. κέιγ , 9. κε unbedenklich , adj ., παμεντούαρε.

übertreiben, t . ριττ, 9. Pρίς ; βέιγ , περμούς , καπερδίν ; | unbedeutend, adj . , πάμε.

δέιγ μαdέ. κέιγ μδ'άνε τγάτερε ; intr., | unbefleckt , adj ., φάκjε βάρδε.

übertreten, σκελί , άκελιμόιγ. 1. κένεμ , g. κενέχεμ. Unbehagen, M. , σικλέτ-t (tk .) ;

Übervortheilung, f ., žide -ja (tk.) . Umkreis, m ., déßpe -o .. ich inache - , σικλετίς (tc.) .

überwinden, χίππειγ, βε πότε . umreissen , d . Brache , τσάιγ, | unbehaglich machen , σικλετίς;

überwintern , t. dιμερέιγ 9. δέιγ ουγάρ; d. Zaan , τώθουρ . - sein, σικλετίσεμ , καμ σι

dιμενόιγ . umringen , πουστρόιγ μ. που
κλέτ (tk.) .

Überzug zur Divanmatratze
, zje στύιγ, 1. ρρεδύιγ , 9. ρρεθόιγ . | Unbehaglichkeit

, f. , τ. άτρε

λίμ -t, σιdiadi-jα. umriühren , g. τραμεζέιγ . γούαρε - α, στρενγούμε-jα .

Üblichkeit, f. , ταξές - ζι . Umschlag, m . , βέννε-α ; 1. πρα unbekannt , adj ., πανιόχουρε.

ibrigbleiben , μυέττεμ , τεπεράιγ. πετσί-α , 9. μδραπεσί- α . unbeschäftigt , adj ., νγέσιμ ; iel

Ubung, f. , (γ) εστί). umschlagen, 1. πραπετσάιγ, 9.
bin - , ρρι 1. ρριγ :

Ufer , n., άνε-α , ρέζε- α, 9. μφραπεσόιγ. unbesieglich , adj . , 9. παμού

κjενάρ- t, ber . κουμσάλε - α . umschliessen , κjερθελήόιγ.
νάουνε .

Uhr, f ., σαχάτ-! (tk.) Umschliessung, f , κjερδελφίμ- . | unbegonnen, adj . , πα μεντούαρε .

Uhrkette , f. , ζινdiίρ-ι, κjoστέλ- umsichtig, adj., τ. κουπετούαρε. | unbesorgt sein, σ' χαμ χαλβέτ

ου ( tk. ) . umsonst, αdυ. , δουρετί ; κοτ, (tk.) .

Ulme , f. , βιο-δι , 1. ολι-ρι , g . άκρετ , μόε τε μοράζετε, ε. | unbeständig, adj ., ρεβέλ ), με δυ

όλι - νι . dεμ . Κεμερε , 9. μεντβέρι.

um , praep . , περ , ρρες, ρρες | Umstand , m . , g. χαλ-ι (εκ.); | Unbeständigkeit , f. , ακαταστα

περ ρρεύ, ρρότουλε ;(vdωνε). unter allen U. , 9. Ne rödo
σί-α ( gr .) .

umarmen , πουστρόιγ μ. που κύχο. unbeugsam , adj., na biydoupe,

στόιγ, ανκαλιάς (gr. ) , 9. umstürzen , t πραπετσύιγ , g . 9. παδάνε .

ρρος νdε κjάφετ ; sich, μεραπεσόιγ , περμούς, κα unbeweglich werden, 9. ότανή ;

9. πουθτύχιμ , ρρύχεμι νds περδέν ; mit d . Pluge , Βέιγ sein, t. νουσεράιγ , 9. νου

κράφετε. ουγάρ. σενόιγ.

Umarmung, f., 9. πουθτούμε-jα. | umwerfen , g. περμούς . und, ε , δε , εδέ, 9. ενδέ, νde ,

umdrehen, άρεθ, t. πραπετσέιγ, umzäumen , θουρ, δέιγ γάρδε.

9. μεραπεσόνη , σουρουλάς, | Umzhumang, f., βούρτουρε-α, | undankbar, αdj ., πα δέσσε.

( βερτίτ) ; sich , περίερ , 9. ρρεδούαρε- α. uneben , adj., 9. βράσετε.

πρίρεμ. umziehen, sich, (trübe) , t.Bpé- unehrenhaft, adj., páxje 5 %.

umfallen , περμούσεμ. χεμ . 9. βρανόχεμ.
unehrlich, adj., φάκε ζι.

Cmfang , m. , 9. χουdoύτ -ι. umzingeln, t. ρρεδόιγ, 9. ρρε uneingeladen, adj., πα φτούαρε .

umgangbar , adj. , 9. σκουάμ ; Βόιχ . uneinnehmbar, adj ., 9. παμούνd

nicht umg. , 9. παϊκούσμ. un- , πα, μός . με , παμούνδουνε .

umgeben , κερί ελύιγ, ρρεδύιγ, | unicht, adj., κjίπερτε. unentschlossen, adj., g . de du

1. ρρεύιγ, 9. ρραθύιγ , πρα- | unangenehm sein, σ’ χάχεμ . μεντεό.

ρύιγ, πρανέιγ μ. πράνιγ . unansehnlich , adj . , πάμε ; es unerträglich, adj . , 9. πα βούι

Umgebung, f. , 9. πρανούμε -jα . ist - , σ' χα doυκ . τουνε και ich bin - , g.σ'βούχεμ .

νε , ενέ .
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πα

Ι

Σ

όστε , περ

unerwartet, adj ., παντέ t. βάρφερε , 9. βορφ; - βε- | untereinander , μβάνε τιάτερε.

χουρε . 9. παπρίτουνε ο. πα στίρε , 1. πράπε, 9. μεράπε ; | unterer , adj ., . πόστερε μ . πό

πρίτουνε ε παχουιτούμε. s . pob ; ungl. Zufall, g . bódj στερμ , 9. πόστεμ.

Unfall, m ., Βελγά - jα , πρίσι;ε - α , be-a ; ich mache περ- | Untergang, m. , πρίσε- α; d.

6. πρίσουρε - α, 9. πρίσμε -jα , rjoúvj; ich bin περγού Sonne , ι . περνούαρα , 9.

χαλ-ι. γεμ. περνούμερα ο. φάλιμεία

unfehlbar , αdυ., yjε με νjg. unglückselig , adj., λiούμε μας diελιτ.

unfruchtbar, adj ., στέρπε, τσα ο. λγούμε ζι , f. σούατε, 9. untergehen, t . χουμβάς, 9. βdo

νγάλε.. σουτ, αέρτιμεν. ρεμ περνdύιγ, Ν. Τ . πε

Unflath , m. , πεγέρε -α. Unheil, n. , g . dap-, Ýjax e ρενάιγ , g. φαλή.

unfathig , adj., πεγέρε. bóljbe. unterhalb, praep .,

Ungar , m . , Μαλδάρ -ι. unheilbar verletzen , t. τενjάς . πόδ u. ρεπό , g. περεπό .

ungarisch, adj ., μαdiαρίστ. Unkraut, n. , (érjepe ). unterhalten, sich , bély segx u.

Ungarn, (Land), Madiαρί- α. unlungst, αdυ ., πακ χέρε. κεφ , λαφύσεμ , 9. περρά

ungedudig , adj. , Κεμερνγούδτε. | unmässig , adj. , 9. κjίτουνε. λεμ , χαρρόχεμ.

ungeebnet, αdj. , 9. βράσετε. unmittelbar , adv. , dpécxj o . Unterhaltung, f ., ξεφκ -ου 1. 1.

ungehorsam, adj., na bívdoupe. dpejxj. σεχίρ-t, 9. σέχιρ-ι (tk. ) ; t .

Ungemach , M. , . γεμoύαρε-α , | unnities Zeug, σαβούρε - α . λαφόσουρε- α , 9. λαφόσμε-jα,

9. zjιμούμε-jα . Unordnung , f., ακαταστασία
περράλμε -jα, ( χαρρoχoπί- α) .

ungerade, adj., 9. τεχ. (gr .) . Unterlass, ohne, γίθε νje ; t. πο,

Ungerechter , m . , χαραμίζου | Unpusslichkeit, f., σμούνdje - α, 9. πορ ; redend , 9. πα

(tk .) . 9. γουλτσίμ- . χέστμ .

Ungerechtigkeit , f . , αδικί- α | Unrath, m. , πεγέρε - α . Untermitze, f . , 9. κελεπό

( gr.) , 9. ζουλούμ- . unreife Traube, 9. γρέστε- α . τσε -ja , ber. ταχί - α .

ungern , αdυ. , πα Κέμερε , με | unrein, adj. , πεγέρε , πουγά- | unternehmen, περβόδεμ, βε do

παχίρ . νες, βρομετσίρε (gr.) , 1. φε ρε 9. ρρόχ .

ungesagt , adj., μας δένε. λίκουρε. Unternehmen , η. , 9. κουσού

unges & uertes Brot, περτζελάκ- | Unreinheit, f. , πουγανσί-α . με -jα.

Unreinlichkeit , f., πουγανσί-α, | Unternehmung , f., 9. βούμεjα

ungeschlacht , adj. , 6. μαλλjs βρομετσίρε- α (gr.) . dύρε.

σούαρ μ . μαλλjεσύρ , 9 . Unruhe, f ., καλαβαλέι-ου (εκ. ) , | unterreden , sich, κουβενdύιγ ,

μαλλιεσούρ.
1. ταλαντί-α, λαλενdi - , dα λαφόσεμ ; heimlich , g. βανή

ungeschlifen , adj., τράδε . λενάισουρε - α , . τρουθου κβίλε ε κουβένd.

ungesellig , adj., ι. έγρε , 9 . λίρε - α, 9. τρουθουλίνg- α . Unterredung , f. , t. κουβένd -t,

έγερ, πασχούδμ . unruhig, adj., pebéhj; unr. Zei 9. κουβέν-ι, κουβένdε κου

ungewaschen , adj ., μας λjάρετε, ten, 9. φρίκα-τε; ich bin βίσε; ε . λαφ-1 , 9. λάφε- α ;

1. παλιάρε, 9. παλάμε. t . dαλενφίσεμ . geheime, g. κδίλε - α .

ungewiss, adv ., dvö.
unschützbar , adj ., t . πα τσμού- | Unterricht, m. , δασκαλί- α (gr.) ;

Unglaube , m., παθεσσλέι - ου . αρε . ich nehme U., μαρο μαύίμε.

ungläubig , adj., παδέσσε , | unschwirr , adj., καρς . unterrichten , hetobey ; ich bin

dάλλjε δέσσεσε.. unser, jóve ; unsere , jóve ; der unterrichtet, μούδεμ .

Unglück , H. , μυντζύρε- α , λjt -, jύνι ; die jόνα. Untersatz türk. Kaffeetässchen ,

γε- α, θ. πράπετε-α, περγού- unsrige, s . unsere. ζάρφε - α (εκ.).

νγουρε- α , ούντουρε - α , 9 . unten, αdυ. , πότε , περπό u. unterscheiden , περτόκιούαιγ,

μοράπετε - α , ούνγjμε- jα , ρεπό , 9. περεπόσ ; von u. , περτσχύειγμ. περσχύειγ, t.

βυλήθε- α. πόσταζιτ . άχιούαιγ α. τάχιούαιγ , 9 .

unglücklich , adj. , βαφτ ζι, dέρε | unter , praep. , νdέννε ; περπό σχούιγ; sich, δέιγ φαρχ .

ζι, dίτε ζει , πούνε ζι , έκρύνε 1. ρεπό , 9. περεπόσ ; unter Unterscheidung , f. , περτόκρύε

ζι , ταξεράτ ζι, φατ ζι, λού durch, νdεπέρ. pe-a etc.

με ζι , λούμε μαθ, γεμεμάς, | Unterarm, m. , καλέμ- 1. unterschreib
en

, g. Be yröt.

djέγουρε, διόρε , μέρε μ. μιέ- | Unterbeinkle
ider

, pl., 9. τε λjίν- | untersetzt , adj ., 1. περμεγέ

ρε, πα ρένε ο. ρένε Παλλή , τατε. δουρε, 9. περμελέδουνε .

ου.

29
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σε σι .

σ'βε ρε.

unterstzu oberst,fbáve tjetepe; unwahrscheinlich sein, g . o'xa Verabredung, f. , 1. κουβένd-t,

ich kehre κέιγ μοά 9. κουβέν-ι , κουβένdεχου

νε τγάτερε , 9. καπερδίύ . unwegisam , adj ., 9. πασκούσμ . βίσε .

unterstützen , στερεός (gr.) ; απ unwissend , adj., t. παdijτουρε, | verabscheuen , ρασοιτίς , μαρο

Ο. Παλλή αράχε, μάιγ κρά 9. παλέτουνε. περ σύσε, με βjεν ε νdjέτε,

χενε , t. νάιχ , 9. νάιφ , νdi unwissentlich, adj . , t. παdijτου (δόχεμ , φεστίγ ) .

μύιγ . ρε , 9. παλίτουνε. verabscheuenswerth , adj., vdjé

Unterstützung , f . , t . νδίχμε- α, | unwohl, adj. , σμούνδουρε ; ich τε.

νdίχουρε -α , 9. νδίφμε -α, bin σμουνd u. σμούνdεμ , | Verabschieden , M. , χορρ-ι.

νdίφμε - jα . νούμε μουνd. verabschiedet, adj. , αζάτ ( tk. ) .

untersuchen , ξετάξ (gr.). Unwohlsein, n . , σμούνdjg- α , t. verachten , καταφρονίς (gr.) ,

Untersuchung , f. , ξετάξουρεμα σμούνδουρε- α , 9. παμούνd ξενdερόνη , σχελή, σχελήμύιγ,

(gr. ) , 1. πάρε - α , 9. πάμε - α . με -jα.

untertauchen , Burlis (gr.) . unzählig , adj., 9. μεμίjs . verächtlicher Mensch , Mooxa

Unterthan , m. , ζοτερούαρε - 1 u . Unzeit , Zur, πα κύχε. ρά- .

ζοτούαρε-!. Unzucht, f., βρομετσίρε - α (gr.) . | Verachtung , f . , καταφρονί- α

unterwerfen , στρόιγ , φαλή, περ unzuverlässig , adj . , πα δέσσε. (gr.) .

γγούνη, σχελή, - sich , στρό- | unzweifelhaft, αdυ. , σ'καφγάλε. veralten, λαστόνεμ, 1. βετερό

χεμ , περγούνjεμ, φάλεμ μ . uralter Greis , πλακ ι λάστε ; νεμ, 9. βετερόχεμ .

περφάλγεμ. Mann , 9. στρικ-ου ; Weib, 9 . veraltet, adj. , λιαστούαρε, βje

Unterwerfung , f. , t. σκέλυουρε στρίγε- α. τερούαρε , πλάκουρε , 9.

u . σκέλτουρε- α, 9. σκέλμε-jα | Urgrossmutter , f . , στεργού πλάκουνε, ατ.

etc.; ich bringe zur — , φαλή , σε -jα . veränderlich , adj. , ue du Sé

περγούν ). Urgrossvater , m. , τ. στεργού -ι, μερε .

unterzeichnen, βε γιάτ. 9. στεργύδ-ι, τρεγγύδ -ι ; Ur- verändern, νlαρύιγ u. νερότγ.

untreu, adj ., παβέσσε. urgrossV. , κατρεγγύΪ- ; Urur- | Veranlassung,f., αφορμί- α ( gr .) .

Untreue , f . , παδεσσλέι - ου , urgrossv. , πεσεγγύδ-ι. verarmen , 1. βαρφερύνεμ.

dυσμέ -ja (εκ.). Urlaub , m. , je - ja. Verband, m . , t. λγίδουρε - α, 9.

unüberlegt, adj ., πα μεντούαρε, | Ursache , f. , σεβέπ-ι (tk.) ; ohne λίθμε-jα.

9. πα σαιούμε. alle Urs. , πα τούτε πα τε verbannen, σουρουνίς (tk. ), 9 .

unüberwindlich , adj., 9. παμού χου.

νdoυνε . Ursprung , m . , t . κρίε-ja , g . Verbannung, f. , τ . σουργούν -t,

Unüberwindlichkeit , f., 9. πα κρύε . 9. συργύν- (tk.) , ρετ-ι .

μουνάμε-jα. Urtheil, n., g. σαρτ-t ; ich spreche | verbergen, t. φάεχ, 9. μετσέφ u.

ununterbrochen, adv. , vję nas Urt. , γjoυκόιγ, g . βανή σαρτ . τσεφ ; sich, 9. τσίφεμ.

νε, 9. νjι πας νjίου , f. κjίε . Verbesserer, m . , νdρέκες -1.

unverfälscht, adj., g. Ujéöte. verbessern , ydpexj , g. zodis ,

unverfänglich , adj., 9. κε V. μιρός ; - sich, 9. μιρόσεμ.

ρούμε. Verbesserung, f. , 9. μικρόσμε

unverhohlen , αdυ. , φάκεζα. Vater , m ., βαδά-ι , τάτε-α , ja etc.

unverschämt, adj., ta nepdé. λγάλε-α , 9. ατ-ί , πριντ - ι , | verbinden , λjt9 ; οορdöλόιγ .

unverschnitten , adj., y. Thie ( πρινκ) , sein V., jατ-ι. Verbindlichkeit , f. , οακί - α,

ren , βαρβάτ , περτσάκ , 9 . Vaterland , M., πατρίδε - α (gr .) , bopdö -l, g. bopdös -a ,

χανούρ.
βενd -t, g . βατάν -ι .

Verbranntes, n. , σκρουμπ- δι.

μηverständig , adj., παμέντ , 9 . Vatersbruder, m. , uídöo -ja u. verbrauchen , g. χουλανδρίς ;

μέντε . -ουα , t . ουνκή - κι , 9. ουνγj-1. verbraucht , g. χουλανδρί

unvollständig , adj ., σ . γυμεσάκ | Veilchen , M. , τ. μενέχε-jα, 9. σουνε.

μ . γjυσάκ . μενέκσε -jα . verbrennen , περβελόιγ, σκρου

unvorsätzlich , adj. , Ta dá- Venedig, ( Stadt), g. Bevedix-ov. μούιγ, δέιγ σχρουμπ.

σουρε , παdijτουρε , 9. πα Venerie , f. , τ. μoλoφρέντζε- α , | verbringen , (Zeit) , σχόιγ ; den

dίτουνε . 9. μαλαφράντσε - α. Abend , ντρίσσεμ u. νηρύσ

Unwahrheit, f, g. jábę-a . ver-, περ-, σεμ .

βανή ρετ.
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9. dανd.

verbrüdert, adj. , τ. βελάμ. Verfuchung , f. , ναλέτ-t (tk.) , | vergiften , 1. χελμύιγ, 9. χελή

Verbrüderung, f., τ. βελαμερί- α. t. νέμε- α , νέμουρε- α , κατε μός ; - sich , 1. χελjμόνεμ,

verbunden sein ,
καμ δορdi , ρούαρε-α, 9. νάμε -α , νά 9. χελήμόσεμ .

πάτσα βακί. με -jα. Vergiftung , f., τ. χελμούαρε - α ,

verbürgen sich, t. νγjίσσεμ. verfolgen , zjάιγ , νdjεκ , μαρο 9. χελμούμε -jα.

Verdacht, m., σουβεχέ-ja (th . ) ,
νdεπέρ κέμβε , 9. νdένχεμ , | Vergleich, m . , 1. ναρέχουρε-α ,

9. βεσβεσέ-ja ; ich habe Ver
tyr . γιμόιγ. ούντουρε - α , 9. νdρέκjμε-jα ,

dacht , με χα ζέμερα. ούνγjμε-jα .

Verfolger , m., γράικες- , νdjέ

verdammen , t. dεμετόιγ u. de vergleichen, oαραβαρίς , δέιγ
χες-ι.

μύιγ , 9. dαμόιγ . βάραιγ, συναρίς (gr.) , νdρεκή,

Verdammniss, f. , dεμ - 1.
Verfolgung, f., vdjéxoupe- a ete .

9. κραδύιγ , δέιν υρυδά (tk.) ;

verdauen , χωνέπς ( gr . ) , 9. τρες .
verführen , 1. γενέιγ , ber . κε

sich , νdρεχεμ , 1. ούνjεμ

Verdauung , f. , χωνέπσουρε - α

ydít, g . ydvij.
μ . χούνγεμ, g. oύνηjεμ.

(gr.) . Verführer, m ., 9. νύννες-!. Vergleichung , f., συνκρίσουρε-α

verderben , tr . , πριά, 9. χουμε- verführerisch , adj. , γενjέρε u. (gr. ) , 1. δεμελύερε-α , 9 .

λόιγ ; intr. , 9.μολγχίτεμ (gr. ) ; γενέστρε. δεμδελύμε-jα, υρυδά-ja (tk. ) .

verdorben , t.φελίκουρε, πρί- | Verführung, f. , 9. ναύνμε -jα . vergnügen , sich , δέιγ ζεφα .

σουρε , 9. πρίσουνε. vergänglicher Mensch , vjspí vergolden , g . papóły.

Verderben, n . , Aplölje -a . báljtg. Vergoldung, f., 9. πραρούμε -jα .

Verderber , m. , πρίδες-!. vergeben, φαλή, νdejέιγ μ . νde- vergraben , t. φουτ, 9. φους.

verdichten , devægóly , t. dɛvd, λγέιγ , 9. νίειγ u. νίειγ. vergrössern , μαδετσέιγ μ. μα

vergebens , αdυ. , κοτ , βαρετ, δόιγ ; - sich , μαδετσόχεμ.

verdicken , g. τραά . με τε μοράζετε, πα βε- verhalten, 9. περμά.

verdienen, 1. κιτ, 9. κjις . γύερε, ε. Πεμ. Verhangniss , n . , ταξεράτ -1 ,

verdoppeln , g . bavj dúöę . vergeblich , adj. , κότε; adυ . φατ-!.

verdorren, θάχεμ. s . vergebens . verharten , γουρετσόιγ.

verdrehen , dpel; die Worte, Vergebung, f., ydsjégs- u. vde- verhärtet, adj., joúpste.

περαρίδεμ ; - sich , περίερ , λέσε-α . verhauchen, f . σούαιγ, 9. σούιγ ;

9. πρίρεμ . vergehen, özóły ; von einer Ge δούχεμ.

Verdrus8 , m ., 9. μαράς - ζι . schwulst, τάφρύχεμ. verheimlichen , t. φάεχ , 9. με

verdinnen, χουλόιγ, 9. τχολ. Vergehen, n . , φάιγ -jit. τσέφ 1. τσεφ.

Verdünnung, f ., τχόλλετε - α . vergelten , όπερόλjέιγ , τάπερ- | verheirathen, μαρτύιγ, 9. ντζίερ

vereinzelt, adj., βετό. ολγέιγ , ξεπερόλjέιγ, g. άπα γότσενε ; sich , t. μαρτό

verengern , νγουστόιγ. γούιγ. νεμ , 9. μαρτύχεμ , γένιγ φά

verfeinern , g. τχολ. Vergelter , m. , 9. σπαγεστάρ-ι. τινε .

Verfeinerung , f., τχόλλετε-α. Vergeltung , f ., όακί - α , ξεσπερ- | Verheirathung , f . , 9. μαρτού

Verfertigen , dερτόιγ , g. νωερ όλίμ -1, όπερόλjέρε -α , 9. με-jα .

τόιγ, κodίς .
όπερόλjέμε -jα , σπαγούμε-jα. verheissen, Κοτόνεμ μ. ζοτύχεμ ,

Verfertigung , f ., depréje- u . vergessen , χαρρύιγ , t. λαθιτ , ταξ u. βεβαιός (gr. ) .

dερτέιλε -α , dερτούαρε -α , 9. λαιβίς , λαιβίς φικjίριτ ; | Verheissung, f., τάξουρε- a (gr.) ,

νdερτέσε- α . sich selbst , g. dahedis. 9. ζοτούμε-jα.

verfinstern , ερρεσόιγ u. ερρε vergesslich , adj. , 9. χαρράκι, | verhetzen, κελάς, καλλίς .

τσάιγ , τ. βρέιγ , 9. βρανόιγ ; χουτάκι. verhindern , μβοδίς (gr.) , 9.

- sich , t . βρέχεμ , 9. βρα- Vergesslichkeit , f. , χαρρίμ- 1 μ. πραπ ; ρα88. , μβέττεμ ; ich

νόχεμ. χαρρίμε-jα , . χαρρούαρε- α, bin verh. , 9. vγάλγεμ .

verfliessen , σκόιγ. 9. χαρρούμε -jα . Verhinderung , f. , μβέττουρε- α,

verfluchen , κατερύιγ, μαλεκύιγ, vergeuden, dερμεχάς, περχάπ, μόοδίσουρε- α , 9.μβοδίσμε -jα

1. νεμ μ. νεμεσύιγ, g. νεμ ; πριό , 1. dεμετόιγ u. dεμύιγ , (gr.) , νγάλjμε-jα .

δέιγ ναλέτ . 9. dαμύιγ , περσκύκ). verhunzen, κjυρρύιγ .

Verfluchender , m. , νέμες -ι. Vergeuder, m., dεμετάρ-ι. verhurt, adj. , κουρβερούαρε.

verfucht , adj. , 1. νέμουρε , 9. Vergeudung, f., 9. Παμούμε-jα . verhite es Gott ! μος ο Κοτ !

νάμουνε . vergiessen , depol. verirren, sich , t . χουμβάς .
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9. τυ,

verirrt sein , μδέτε πα ούδε. verlassen , adj., τ. λέννε, 9. λά- | vermehren , δουμετόιγ . δου

Verirrung, f. , (μαιύίτε). νε ; άκρέτε, ε. δαχ. μύιγ, . στύιγ μ. τότόιγ.

verjagen , djεα, . τούιγ, σούιγ, Verlassen , R., χορρ-ι. Vermehrung , f. , σoυμετούαρε - α

τσούιγ, dζούιγ , ber . dεθύιγ . Verlassenschaft, f., g . τε άκρέ μ. σoυμούαρξ - α , στούαρέ- α,

Verkauf , m . , 1. σίτουρε - α , 9.
τατε. 9. δτούμε - jα .

σίτμε -jα, Verlauf, m. , 1. σκούαρε- α , 9 . Vermengen, νακατός (gr. ) .

verkaufen, δες. σκούμε-jα. Vermengung , f. , νακατοσί - α

Verkaufer , m. , ρεσπέρ-ι . verläumden , καλεζύιγ , περ (gr.) .

Verkehr , m. , ε μάρρα εδέννα , φλάς , τ . τόπικ , ντjιττ , 9 . vermindern , βογελώύιγ , 1. πα

9. ρεπερούμε -jα , ε χύμερα δπιφ, νγισσ. χετσέιγ, 9. πακόιγ ; sich ,,

ελάλμεία . Verlaumder, m. , καλεζέες- , κα 1. πακετσόνεμ , g. πακύχεμ.

verkehrt, adj. , 1. πράπε , στρέ λεζιμτάρ- ι. Verminderung, f., τ. πακετσού

μφερε μ . στρεμπ , 9. μυράπε, | Verliumdung, f., καλεζίμ -1, κα αρε -α, 9. πακούμε - jα .

στρέμετε. λεζούαρε - α , περφόλώτουρε - α , | vermischen, τραζόιγ .

Verkehrtheit , f ., 1. πράπετε-α, αφορμί - α (gr. ) , 9. οιγονί-α, | Vermischung , f. , f . τραζού

9. μδράπετε - α. κουμβόνε- α , κάλα-τε , σπίφ αρε - α , 9. τραζούμε -jα.

Verklärung, f ., 9. σινdριτάτ-ι. με -jα . vermittelst , praep., με άνε , τους ,

verkleiden, sich, νίσεμ. verlegen , sich auf etw. , ε . βίχεμ,

verkleinern, βογελώύιγ , g. πιτσε 9. βίνχεμ ; οίε πράπα . Vermittler, m. , μεσίτ-t, g. νερ

ρύιγ, ρρεγγύιγ. verlegen , adj., vdúðovpɛ , vdó μjέτες -t ; einer Heirath , 9 .

verknüllen , tr . , 9. ρρους. δουνε u. νdέσσουρε. λάιμες-t , tyr . σκες- ι .

verkohlen, tr. , σκρουμούιγ, δέιγ | verlegenheit , f . , δελγά -jα , . vermogen, H., μαλ-ι, τε μίρατε ,

σκρουμπ . στρενγίμ - 1 , στρενγούαρε- α , πάσσουρε -α , πούνε-α, 1.

Verkohltes, η . , σκρουμπ - οι . 9. στερνγίμ -1 , στερνέσε- α, γ/ ε- ρι , 9. γ)αν-jα , πάσε-α,

verkommen , adj., ράζενε , σουρ στρενγούμε-jα , τσουρρου γόβε-α, ναφτ-t, χαλ- ι.

ρεζένε, στίρε . βί-α ; in V. , τ. στρενγούαμ μ . vermgend sein, 9. καμ χαλ.

verkriechen , sich , φούτεμ . στενγούαμ , 9. στρενγούμ ; | vermuthen, απικάς (gr.) , γού

verkrüneln , θερρμόιγ. ich bin in V. , jau vdě ötpe αιγ, δεσσύιγ, δεμ μ. θομ,

verkrumpeln, tr . , 9. ρρους . νγίμ ο . καμ στρενγίμ , jαμι 9. μεσσόιγ, θέμι u. θύμι, μ'α

verkruppeln, σακατέπς (tk. ) . νdύδουρε ; gerathen , ζεν σύου .

verkruppelt , adj . , κoύσπουλ , γέττα Βελάνε . Vermuthung, f ., γούαρε - α .

σακατέπσουρε (ck.) . verletzen , unheilbar, t. τεκjάς ; vernachlassigen , τσγέζεμ.

verkümmert, adj., s . verkommen. mit Worten, t. φτωχ , 9 • φτόφ : vernarben , 9. περθάχεμ , ζε

verkündigen , κjιρίξ (gr.) , 9. απ verlieben, sich , υγγίττεμ .
χούα.

Sav ; ich lasse -, 9. λjετσίς . verliebt sein, εδικούεμ . vernichten , άκουρτύιγ , 9. τρο

verkürzen, σκουρτόιγ. verlieren , 1. χουμβάς , 9. χουμ, κόιγ .

Verkürzung , f. , . άκουρτού se. χουπ, 18. οαρ ; - dίγjεμ ; | Vernichtung, f., σκουρτούαρε - α

αρε - α , 9. σχουρτούμε -jα . den Kopf , λαβίτ u. λαβίτ

verlachen , κρεά, περκjέδ . μένdισε; die Krafte , 9. μέλ- vernünftig , adj . , τ. μέντσουρε ,

verlangen , t. λιπ μ. λjίπειγ , 9 . χεμ ; den Athem, μέκεμ . 9. μέντουμ μ. μέντσεμ , με

λύπιγ ; man verl, nach mir, verloben , t. αρραβωνιάς , 9. μου μεντ .

doύχαεμ 1. doύχεμ . λύιγ, tetr, μολόιγ ; - sich, | verden , άκρετόιγ .

Verlangen , M., . χατέρ-1, 9. χά ζε νούσε, f. αρραβωνιάς ; ich | Verordnung , f. , ( μεσαίτε , με

τερ- (εκ.) . bin V., jαμ (m.) ι (f .) ε Κέννε . στίτκε).

verlingern , σηjας μ. σγατόιγ, | verloren, adj., τ . δαχ , χούμ- | verpflegen , t. πλεκjερύιγ .

νγας μ. γατόιγ , 9. zjας . υουρε, 9. χούμουνε; ich gehe verpflichten , εφχαριστίς ( gr .) ,

γατύιγ. V. , τ. χουμβάς , 9. χούμεμ, οορdiλόιγ , στίε με δορά ;

Verlingerung , f., 9. νηjατού 8e . χούπεμ, tyr. βόρεμ . ich bin verpfl., xay bopdö.

με -jα . verlöschen, intr. σούχεμ. Verpflichtung , f ., t. bopdö -l, g.

verlassen, τ. λγε , λεσύιγ , g . λαν, | verlast, m . , dεμ- 1, ε. χούμου búpdög-a .

λιβύιγ , βαν χορρ ; ρα88 . λί ρε-α, 9. χούμε -jα ; ich erlei- | verrathen , προδός (gr.) , ε . τρε

χεμ ; - sich aufJem., πρέχεμ. de V. , dίγεμ . γύιγμ. Τεργέιγ : χα με δέσσε.

etc.
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Verrather, m . , προδότ- ! ( gr . ) . Verschlimmerung , f ., 9. μαλλ; - verspiten, ερρ , 9. βονόιγ α . βε

verratherisch , adj., προδότ (gr.) . τσούμε-jα . νόιγ ; sich , έρρεμ , 9. βε

verrecken, αγορύ , 9. τσοφ .
verschlingen, t. βερβίτ , περπία , νύχεμ.

verreden, δέιγ ναλέτ .
9. περπίν , λουπ , (γ)ερπουν ) . I verspotten, xjεό, περκjέ .

verreisen , f. ίκειγ, 9. ίκι).
verschlossen , αdj. , μούλτουρε ,

Verspottung , f., κjέδουρε- α.

9. μούλε α . μούλες .
versprechen , ζοτύνεμ μ. ζοτό

verrenken , 9. νdρυν ; sich,, χεμ, βεβαιός υ. ταξ (gr.) , 9 .

9. ναρύδεμ .
verschlucken, περτύπ.

φλας .

verringern , βογελώύιγ , ρραλέιγ, verschmachten, δαγαλδίς (εκ .) .
Versprechen , n. , . τάξουρε-α ,

1. πακετσέιγ, 9. παχύιγ, ρρε- verschmitzt,adj., λαικετάρ ; ich 9. τάξμε -ja (gr.) ; ich breche

γύιγ , μεγόιγ . bin di δούμε αρεγκεζί. das V., 9. σπαδέσσεμ.

verrosten, νdρύσκεμ. verschnaufen , σεφερέιγ. Verstand, m. , τ. μενd-1 , μένde

Verruchter, m . , σούαρε-!. verschneiden, τρε8. 1. μέντε -ja , 9 μεντ-ι, μένde - a

Verruchtheit, f. , ασεβί-α (gr. ) . | Verschneidung, f., .τρέψουρε- α, μ . μενdi - a ; ohne V., πα λο

verrückt , adj . , σκούντουρε , 9. τρέλμε -jα . γαρί ; ich bilde d. V., 9. τχολ

κρούαρε , 1. μάρρε , σ. μάρ- Verschnittener, m., t.τρέδουρε -ι, μέντινε ο . κύχενε.

ρουνε u . μάρρεμε ; ich ma 9. τρέδουνε- ; verschn. Bock, Verstandesteinheit , f. , 9. χόλλε

che ν., μαρρύιγ ; dδινδύσεμ , τσαπιρράχουρι. μέντισε .

δαιμονίς (gr.) ; ich werde ν. , verschönern,όουκουρύιγ ,τσόου- verständig , adj. , τ . μέντσουρε,

t. μαρρόνεμ , g. μακρύσεμ ; κουράιγ u . σόουκουρόιγ. βουρρερίστ , g. μέντουμ u.

ich bin wie v. , g. daigdis. verschwägern , sich , περζίειγ, μέντσεμ , βουρρενίστ , κατρε

Verrücktheit, f. , μαρμεζί - α , δαι δέιγ κρουσκjί, . φκjινόιγ α . zjivdɛö ; ich werde v., ubape

μονίσουρε - α (gr .) , 9. μάρρ φανερόιγ. σύχεμ.

με- jα . Verschwägerung, f., κρουόκjί - α . 1 verstandlich machen , απ νούμε

Vers , m. , στίχο -ja (gr.) , 9 . verschwarzen , περφλάς . (gr.) .

δέιτε-α; ich mache V. , 9 . verschwenden , περχάπ , πριό , | Verstündniss , M. , 1. κουπετού

δέιγ ο. ντζίερ δέιτε . 1. dεμετόιγ u. dεμόιγ , 9. dα αρε - α , όχιπούαρε - α , φ. σκjt

versalzen , πια.
μόιγ. πούμε -jα .

versammeln, 1. μεγέθ, περμοε- | Verschwender , m. , dεμετάρ -ι, | verstürken, φορτσόγ; - sich,,

jές , 9. μδελβέ . μελφές, πρίδες -ι. φορτσύχεμ.

περμοελιές , μεστίλ ; sich , | Verschwendung , f., περχάπου- verstecken , 1. φουτ , φσεχ , 9 .

μοείδεμ .
ρε-α , 9. Παμούμε -jα. φους , μετάεφ u . τσεφ ;

Versammlung , f. , μάνγε-α, μόε- verschwören , δέιγ ναλέτ. sich , φούτεμ, 9. τσίφεμ.

jέδιε-α, μουσαβερέ-jα (εκ. ) , | verschwörung, f., μουδαβερέ-ja versteckt, adj. , t. φσέχουρε, 9.

9. μελέδε-jα , μεστρέλμε - jα. (tk. ) . μετέφουνε u. τσέφουνε;

Versammlungshaus , η. , μουσα- | Versehen, M. , λαβί- α . 9. νωρύμες.

βερέ -ja (tk.) . versenken , βυθίς (gr. ) . verstehen , öxjerúly , vdély, de

versäumen, τσγέζεμ. versichern , βερτετόιγ. γύιγ u . dεγγύιγ , t. κουπετόιγ,

Verschimtheit , f. , . περde-jα , | Versicherung, f., βερτετούμε -jα. μαρρ βεβ, νjoy u . vio , g. νοφ,

9. πέρde -jα.
versiegen, f. στερπόνεμ α. στε νdεγγύιγ , μαρο βετ, σκύιγ,

verscheiden , σούχεμ, σούαιγ , πόνεμ , 9. στέρεμ, μένχεμ . tyr . όκλύιγ.

9. σούιγ, πρανόιγ, πραρύιγ μ . versilbern, λάιγ ο. καλαίς με versteinern , γουρετσύιγ ver

πράνιγ .
εργέντ . steinert , γουρετσούαρε.

verschieben , λιαστέιγ.
versöhnen , δασκόιγ, νdρεκή, παι verstellen , sich , 9. στίε, ότίρεμ.

Verschiedenheit, f., 1. φαρκ - ου , τοιχ, παικτόιγ u . παχιόιγ, 9. | verstellt, alj. , μουλάιμ, g . στί

9. φερκ - ου . βαν πακι ; - sich, νdρέκjεμ, ρουνε ; verstellter Weise , κjέ

verschlechtern , seinen Zustand , 1. παιτόνεμ, 9. παιτόχεμ ; jέμι νεχου.

9. κονdίς . πακ ). verstockter Mensch , 9. τινε

verschliessen , μέιλ μ. μδυλ , g. Versöhner , m . , νdρέκες- . ζάρ-ι.

μετσέλι, νdρύινή. Versöhnung , f., ε. νdρέχουρε - α , | verstopfen , θουρ , χαλαφατίς ,

verschlimmern , sich , g. pahlj παιτούαρε- α, 9. νdρέκjμε -jα , στουπός, f. στερπόιγ u . στε

τσόχεμ . παιτούμε-jα. πύιγ, 9. παξέλι .
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verstorben , adj . , 1. dέκουρε , 9. verunreinigen , πεγέιγ , πελjxj, | verwundern , sich, σαστίς ; ver

βdέκμε.
περπούρη , 9. πουγάιν ; wundert gafen , g. χουτύιγ.

Verstoss, m. , 9. λαιβίτμε -jα.

sich , περπούρδεμ , 9. ναρά- | Verwunderung , f., f. σαστίσου

verstossen , βετσόιγ.
γεμ ..

ρε-α , 9. σαστίσμε-jα , χου

Verunreinigender , m. , πουγά
τούμε -ja ; ich setze in Verw .,

verstummen , t. Boußós ; ich ma
σαστίς .

νες-ι .

che V., δέιγ παγώγε.
verwünschen , halɛxúcy ; ver

Versuch , m. , 9. βεβγίμ-1, βε- veranstalten , t. Πεμπτύιγ , g.

wünscht , 1. μαλεκούαρε , 9.

σουμτόιγ.
όγούμε-jα, ( βιζκίμ). μαλεχούμουνε.

versuchen, γουλσίτ, γουζίτ, πι
Verurtheilen , καταδικάς (gr.) .

Verwünschung, f. , τ. νέμε-α,

ράξ ( gr. ) , 9. κονdάξ ; βιγ | verwaisen, 1. βαρφερόνεμ. κατερούαρε-α , μαλεκού

ρρότουλε, προβάιγ , δοκιμάς | verwaist , adj . , 3ετίμ , 1. βάρ αρε-α , 9. νάμε - α , μαλεκού

(gr.) , κερκύιγ , 9. βεβγύιγ, φερε , 9. βορφ. με-jα .

μουνάιγ, (κεντάτ) . verwalten , g. μβάιγ λυμέν. verwisten , άκρετόιγ.

Versuchung, f. , πιραξί- α u . δο Verwalter, m . , κονόμ - ι (gr.) . Verwistung, f ., f . άκρετούαρε- α,

αιμί- α ( gr.), τ. μουνδούαρε- α , | Verwalteramt , n. , κονομλέκ-ου 9. άκρετούμε-jα .

9. μουνδούμε -jα, χονδάξμε (gr. ) . verzärtelt , adj., 9. μίτουνε.

α ; ich führe in V. , γουζίτ , | Verwandte, pl. m. , κjέρες ; 9 . Verzärtelang, f. , 9. μίτμε -jα .

g. zovdá. φις -1 , γjακ- ου, άφερμ -1. verzehren, (μετρέτ ) .

versüssen , μελτσόιγ , εμβλε- | Verwandtschaft,f., νjέρες, σούα- | verzeihen, δουράιγ , δερόιγ, φαλή,

σόιγ, 9. αμελήσέιγ . οι, γκρί- α , t. τσέτε - α .
vdejéty u . vdejély , g. vdiely

vertheidigen , μουρρύιγ , Παλλή | verwegen , adj. , t. άρσεζε , 9 . u . νίειγ .

ζοτ , νάιμόιγ, . νάιχ , 9. νιφ. κουάσιμdάρ, κοτσιμάρ . Verzeihung , f., vdejéog- u . vde

Vertheidiger , m . , ναίχμες- , ΒΙ . | verweigern , αρρνίς u. αρρνίσεμ λέσε- α , νάεύερε- u. νde

νάιμετάρ -1. ( gr.), δέιγ χάσα.
λύερε - α , 9. νdejίμε -α,

Vertheidigung , f., τ. μουρμού- | verweilen , σίλεμ , . κjενδρύιγ , σγίεμε -3α .

αρε - α , ναίχμε- α, g. ναίφμε- α . 9. κjινdρύιγ , (σούαλ) . Verziehen , M. , J. μίτμε -jα.

vertheilen , σιτσιλλίς , . νάιγ, | verwelken, t. βεβα, βέβκεμ, 9 . verzinnen , καλαίς , 9. χαλαιdίς .

g. dály. βυσκ.
verzogen , adj ., 9. μίτουνε ; ver

vertiefen , Βελόιγ , 9. φελόιγ ; | verwenden, g. χουλανδρίς . Zogenes Kind , κανακάρ -1.

βυθίς (gr.) ; sich , 9. φε- | Verwendung, f ., 9. χουλανδρίσ- | verzägern , 1. μενύιγ , σίελ , g.

λόχεμ. με -jα. σιλ , σουρουλάς ; δίε ρρό

Vertrag über freien Abzug , g. verwerfen , tr . 1. intr. , ότιγ u. τουλε.

δέσσε- α ; ich breche den V., στίε . Verzägerung , f. , σέλε-α , με

9. άπαβέσσεμ. verwesen, κάλυδεμ . νούαρε-α , 9. σουρλάτμε- jα .

vertragen, νdρεχή ; - sich, νdρέ- | Verwesung, f. , . καλήθεσίρε- α, | verzweifeln , με δένετε σύρι

κρεμ.
κάλυουρε-α, 9. καλεσίνε - α , βακέρ.

Vertrauen , η . , ομούθ - δι , βαρ κάλυμε -jα .
Verzweifelung , ich bringe zur,

ρός-! (gr. ) .
verwickeln , τραζόιγ ; sich , 1. μόιτ μ . μουτ, 9. μους.

vertreiben , νdjεκ , ρεστ, τοόις, t. τραζόνεμ , 9. τραζόχεμ . Vesperbrot , n. , 9. ζάμερε - α.

σούιγ, τσούιγ , dζούιγ, t . περ Verwickelung , f. , f. τραζού- | vetter , m. , . κουερί-ου , 9 .

ζέ, 9. περζάν , όer . dεούιγ; αρε - α , 9. τραζούμε -jα. κουβερίν- νι .

sich die Zeit, g . χαρρύχεμ. verwirren , γατερόιγ, τρουθου- Vieh, n . , . δαγετί-α, 9.δακτί-α,

Vertreibung, f . , αζθούαρε-α , λόιγ u . τουρδουλόιγ , τραμε γάνδα ο. γάνδα εγγάλε .

τοούαρε -α , περζέννε-α, g. ζόιγ .
Viehdiebstahl , m. , πρε - jα.

περζάνμε- jα .
Verwirrung , f., γατερί- α , να Viehglocke, f., 9. κουμδύνε - α .

vertrocknen, θάχεμ, f. στερπό κατοσί- α , g. τραμεζί- α u . Viebhirt, m. , γjtζάρ-!.

νεμ μ. δτεπόνεμ, 9. περβάχεμ , τραμεζίμ -1. Viehhürde, f., βαθε βακτίβετ .

στέρεμ . verwitwet , adj., βε.
Viehschelle, f. , ζίλε -jα , ι . τρό

vertrocknet , adj., 9. ρρέχετε . verwöhnt, adj., 9. κjιδάρ ( tk .) . κε - α , κεμβόρε- α , 9. κεμβό

vertuschen , g. μουλόιγ. verwunden , πλαγός , 8e. βαρ νε - α , κουμθύνε - α .

verunehren, περτσμόιγ. ρόιγ.
Viehseuche , f. , τ. φλάμε - α.
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9.

g. döetdi.

Viehstand , m . , 9. γάνδα ο. γά- | vollständiger Anzug etc. , νε παρ Vormund , m . , βασσί - ου , πι

να εγγάλε. Ο . πάλξε ρόδα etc. τρύπ- (gr.) .

Viehzehnten, m ., 9.εδίταγγάνσε. vollstopfen , t. deyd , dανd ..
vorn , αdυ. , ρεπάρα u. περπάρα,

Fiel , adj . u . adυ . , δούμε , δολ, von , praep. , γγα . vγάχα; πρε , 80. πάρα ; von V. , ρεπάραζιτ ,

πλήοτ ; wie V., σετό. πρέι , πρέιγ , berr. πε ; περ ; περπάραζιτ ; nach V. , περ

Vielfrass , m. , χάμες- , νηρές
yde ; von an , κjε , 9. τσε ; μούς ; ich falle n . V. , περ

νες-ι , νουχάρ -1 , 9. νέπες-ι , περ. μούσεμ , δίε περμούς .

λούπες-ι . vor, praep . , ρεπάρα, περπάρα, | vornehm, adj., δουγαρίδτ ; subst .

vielleicht , adυ . , μδάσε μ. με πάρα, 9. παρ ; φάκε ; ογα μ. m . βουγάρ-ι , f . βουγαρέδε - α ;

μβάσε, 9. δέιτα, δρούσε. νγάχα. vornehme Geburt, φις -t (gr.) ;

vier, t . κάτρε. 9. κάτερ. Vorbedeutung , glückliche, νισάν von ν. G. , αdj., φισμ , σουλί,

viereckig , adj., κάτρε κρύσε , ι μδάρε .

κοσλί . vorbereiten , ορμίς ; sich , vornehmen , Jem . , αυστόιγ .

Vierer, m. , ι κάτρε-!. περβίδεμ . Vorplatz vor d. Zimmern, Töap

vierfach , αdυ . , κάτερό . vorbeugen , 9. πρύιγ . δάκ-ου (tk.) .

Viertel , η . , κολ-ι (?) ; halbes , 9. Vorderfuss , m. , κεμβ' επάρα . Vorrath , m . , 9• χε-jα .

τσεκερδέκ-ου. Vorderschödel , m. , g. τσάτκε - α . Vorrathshaus , η . , κοτσέκ - ου,

Viertelsmeister, m. , 9. γοδάρ -1. Vorderseite, f ., φάκε-jα.
μαγαζί-α ; unterirdisches, 9.

vierter, adj ., κάτερτε-ι. vorderster , adj . , 1. πάρε , 9 . βουρκ - ου .

viertheilen , χρυκjάς μ. κρυκε σπαρ.
Vorrathskammer, f ., μαγαζί -α .

ζέιγ . Vordertheil d . Schiffs , Apóne - a | Vorsatz , m. , αποφασί- α (gr . ) ,

vierzig, dυζέτ , ts . dιζέτ , 8e. χα ( gr.) ; d . Oberkleides, t. πικρί μουρβέτ -1 μ . καστ - (tk.),

τερδίτε. μ . πεκρί - α , 9. σπελγκίν- νι . 9. όαρτ- t ; mit V. , καστίλε

Violine, f., βιολί- α , 9. κρεμάνε Vorderzahn , m . , δεμοι πάρι . ( th.) .

ja u . κρεμένάδε -jα. Voreltern, pl. , 9. πρίντε. vorschreiben , oρδινάς.

Viper, f. , t . νεπέρκε- α , 9. νεπ vorenthalten , t . μοάιγ μ. μδα, | Vorschrift,f., ξύμπλε- α , κανόν-ι .

κέρε -α. 9. μδα 1. Βάιγ . Vorsicht, f. , κjελίμ -t, κουιλές -ι .

Vogel , m., ζοκ-γου , f . ζύγε - α , Vorfahr , m. , 9. πριντ - t ; pl. , τε vorsichtig, αdυ. , με κουιdές , με

1. σπέσε-α, 9. όπένζε - α . λάβτετε, 9. πρίντε. κελίμ.

Vogelkoth , m. , γελάσε-α μ .
Vorfall , m. , 1. γάιτουρε- υ. Vorsorge, f. , κουιdές -ι .

γοτσίλιε-jα . γάρε - α , 9 » γάμε-jα . vorspiegeln , πλανέπς ( gr. ) .

Vogelnest , n. , τσέρδε-α, 9 . Vorfrucht , f. , τε λάστετε . Vorsprung, m. , γερτό-ι, ι . τε

φουρρίκj-1. Vorgesetzter, m . , 9. ουρδενάρ -ι. πέ-jα , 9. τέπε -jα .

Vogelscheuche , f ., g. dopdo vorgestern, t . παραλίε u . παρα- | Vorstadt, f., βαρρόσ -ι.

λέτς- ι . deélve , vje ditere, g . Tapdie, Vorstellung, f, g. çöljde - ja.

Volk, n. , λαό-ι , μιλέτ-t , t. φυ vit dίτε ; – Abend, παρμράμε . | Vortrag , m. , . κουβένd-t ,

λί- α, 9. λαούς- ζι , γινά-t; | vorhalten, καμ τε γράτε . κουβέν- ι.

βότε-α ; d . niedere, t. βο Vorhang , m. , 1. περλέ -jα , 9. Fortreflich ! αdυ., τ. δίρκο !

γελί- α , 9. βεγγελί - α . πέρλε -jα, (βελε-α ). vorübergehen, σκύιγ .

Volksaufauf, m. , 9. ρρούμε-jα . Vorhangeschloss, n. , κυτσενίτ- | Vorwand , m. , αφορμί- α (gr. ) ,

Volkshaufe, m. , χαλκ-ου . ζε - α , 1. κυτ - , ber , κλυτά t . περδρέδουρε - α , 9. περ

Volksmasse, f., δούμετε- α . u. κλιτσ- , 9. dρυύ -νι. αρέθμε - jα , σκακ - ου ; ich

Volksmenge, f ., 9. δουμίτζε - α . Vorhaut, f., λάφε-α. brauche Vorwände , tepdpi

Volksstamm, m. , μιλέτ- 1 , τ. φυ - vorher, ρεπάρα u. περπάρα. δεμ ; ich suche V., στίπεμ ι .

λί - α , g. γενd -1. vorjährig , adj., t. Pjek - e , g. στύπεμ .

voll , adj. , πλγότε ; αdυ., πλήοτ . βγετόμ . vorwarts , αdυ. , 1. τε χου, 9. τετ

vollkommen, adj ., (τέλjo , gr.) . voriges Jahr, udv ., Bjet . χουν και περ σε μδάρι, μύρου .

Vollmacht, f. , ούρδερ-t, 9. ουρ Forladen , θερράς 1. θερρές . vorwartsgehen , βιγ μόρου ο.

δενίμ -1 . Vorladung, f., θέρρε - α. περ σε μδάρι .

Vollmond, m ., χέννε ο. χέννεζε | Vorläufer , m. , 9. ουδετσέλγες -ι. | Forwitzig, adj., (κορχοσούρ).

επλγότε ; es ist V. , oυμβού vorlaut , adj ., t. άρσεζε. Vorzug ,
νασιχάτ-t u . 9 .

χέννεζα. Formerken , σενάιγ , ιδανόιγ. χυνέρ-1 (εκ. ) .

m . ,
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Forzüglich , αdυ . , 1. με σούμε , | Wagenaxe, f. , βοστ-t, 9. αξούα- | Wallen, M. , βάλε- α.

9. μα δούμε .
1. οξούα - οι.

walzen , κjιλίς , λουκουρίς , 1 .

vorzugsweise, adv ., t.ple couple, Wagendeichsel , f ., Mus. to ρουχουλές u. ρουκουλόιγ , 9 .

9. μα δούμε. μούα-οι.
ρουχουλέιγ u. ρακουλέιγ ; -

Wagenreif, m . , ρρευ - δι.
sich im Schmutz , t . όκαρε

Waghals , m . , κουτουρτσί– ου; ζώνεμ .

W.

ich handle als W. , κουτουρίς. | Wandbänkel, n. , ράισε-jα .

Wagniss , n . , 9. κουσούμε-jα. Wandersack , m. , 1. τράστε- α,

Waarenballen, m. , 9. τούρρε - α . | Wahnsinn , m. , δαιμονίσουρε- α 9. τράσε-jα.

Wabe, f ., żóje -ja.

(gr.) , g . σκαλούμε -jα . Wandgestell , n . , πολίτζε - α .

wach , adj. , 9. κούτε.

wahnsinnig , adj . , dάλλε μεντά; | Wandschrank , m. , Πολάπ -t ; dυ

Wache, f. , καραούλ- ι (tk.).
ich mache w . , δαιμονίς (gr . ) .

σεκλέκ-ου .

Wachholder, m., dελένε- α . wahr, adj ., βερτέτε u . βερτέτε. | Wange, f., φάκε-jα, μολ' εφά

Wachholderbeere, f., κόκjε de- wührend , τουκ, 9. τυ ; τε, νde , κjεσε.

λένε.

τεκ , 9. κε , 8e . τυ ; 9. ακjχέρε . I wanken, τούνδεμ, τ . λγούαιγ , 9.

Wachs, n . , dύλλε- 1 u . dύλλετε, | Wahrheit , f. , βερτέτε- u. βερ λγούιγ , μεσύγ; wankend, λήτρ .

ts . dίλλετε ; von W. , dύλλτε.
τέτε-α , dρέξτε- α ; in W., αdυ. , wann , κουρ ; wann ? κουρ ? χε

wachsam, adj ., συ χάπουρε. με τε αρέτε , βερτέτ μ. με κουρ ? 9. τό κουρ ? bis wann?

wachsen , ρίττεμ.

βερτέτ , 9. βερτέ , με βερτέ vjep xoup ? seit 0. von wann ?

wichsern , adj. , dύλλτε. 1. βερτέτα .
κjε κουρ ? 9. τό κουρ ?

Wachskerze , f . , κερί ο. κjιρί | wahrlich , adυ., βερτέτ μ. με wannen ? κjε νγα ?

dύλλτε , λαμπάδε- α (gr.) . βερτέτ, 9. βερτέ , με βερτέ | Wanze,f., τακταβίτε- α . ταρδα

Wachsthum , n. , 1. ρίττουρε - α , 1. βερτέτα ; δέσσα ο. δέσσα δίκε -jα, 9. ταφταδίκj- t (tk.),

9. ρρίττμε-jα.
δεσσ u. δέσσε περ δέσσε. (κθέι) .

Wachswabe, f., żóje-ja. Wahrsager , m., Πορτάρ-1, 9. warm , adj., βάπε, ι . νηρόχετε ,

Wachtel , f. , dρένε- α, 9. σκούρ φαλτούρ- .
νγρόχουρε, 9. vγράφετε, υγρό

τε-α u. σκούρτεζε - α , (ποτ- | Wahrsagerin, f. , 9. φαλτόρε -jα . φουνε; warme Quelle , J. λί

πολύσκε ) . Wahrwolf, m . , λουγάτ- ι .
döε-a.

Wachter, m . , 8e. ροίς - ζι . Waise, f., 3ετίμ-t, t. βάρφερε -ι, | Warme , f . , t . vγρόχετε- α , 9.

wackelig, adj., ljep ; ich mache 9. βορφ-!.
νγράφετε- α .

W. , λjιρόιγ .

Waisenstand, m . , τ. βαρφερί- α, | wärmen , θεα, ι. νήροχ , 9. νίροφ ,

wackeln , intr. , zohjavdis , t. 9. βορφενί - α .

Μεκερίτς , αμελόιγ ; sich ,,

λούαιγ, 9. λούιγ.
Wald , m . , πυλ- ι , ρουμάν-ι, σκο t. νηρύχεμ , 9. ντρόφεμ , αμε

Wade , f. , πούλπε-α , τουλj- , ρέ-jα .
λόχεμ.

( :άθετε) . Waldbach, m . , ορεμ - 1 .
Warnung , f , νασιχάτ- t (tk.) .

Wafe , f. , . άρμε- α , 9. άρεμ- α , | Waldehen, M. , κυρίε - α . warten , tr . , τ. βεστρόιγ ; intr.,

(κουράλε ).
Waldstrom , m. , περρούα -οι. 9. dαλλίύιγ . νdαλλόιγ.

Waffengartel , m. , 1. σιλjάχ - ου, | Walgerbret, M. , κjε - ρι , 9. κjεν-jα. warum ? πσε ? νγα σε ? περ σε ?

9. σιλδάχε-jα.
Walgerholz , n . , κjε- ρι, πέτες -ι,

Waffenstillstand , m. , 9 . δέσσε-α. 9. σκλάδε - α.
Warze, f ., Nile-a.

Wage , f. , ζικ - χι , μέρε- α, πα walgern , g . τχολ.

was , σετσ, τσε, σα ; was ? τσε ?

λάντζε -α, ζιγαρέ-jα, βέζνε -ja Walke , f., τρεστίλλε-α.
το κάφε ? was für ein ? τσε ?

(tc.) , βιζινέ-jα , . καντάρ- ι , walken , t. devd , g. davd. το φαρρε ? 9. το φάρε γά

9. κανdάρ -t , τσεκjί- α, τερε- Walkmühle, f., Περστίλβε- α . vja ?

ζί- α . Wall, m . , . λjεις - δι.
Waschbecken , M. , . λεγέν- u.

Wagen, m., κάρρε- α , κjέρρε- α , | Wallach, m. , χιdίτσ-ι (tc. ) . λεγέν-t, g. λεύ -νι.

χαρρύτζε- α , κοτσί - α .
Wallache , m . , .

Τσοδάν - ι , Wische, f ., τ . λγάρε - α, 9. λγά

wagen , ριζικόνεμ , κουτουρίς , Γ'ύγε-α, elb.ουρούμιβόγελjs. με -jα ; ich wechsele die W.,

γουτσάιγ , 9. κουλσόιγ ; - Wallachin , f. , βλαχίνικε-α. νdερόνεμ.

nicht , 9. dριστόιγ .
wallachisch , adj . , γογερίστ. waschen, λάιγ, f. άπελάιγ, 9.

wagen , ζάς, t . ταρτίς, 9. πε vallen , βαλίύιγ , βελόιγ, βου σπλάιγ, σαδίς ; - sich ,λά

σύιγ.
λόιγ ; ν. Meere , δέιγ βαλή. χεμ , 9. σαδίτεμ .

ας ?
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Waschkanne, f., ιορίκ - γου. Weber , m. , κατά- t , tetr. βε- | Weibchen, M. , φέμερε - α.

Wasser" , η . , ου;- , ούγε-α u . oύ χάιτ-ι . Weiberrock , m . , t. φουστάν-1 ,

jete; in Blasen etc. , öoúpps Webergarn, n . , g . evd - l. 9. φουστάνε-jα ; 9. σεγούν-ι .

κjένι , 9. σουρρεδέζε- α; ich Weberschitchen , M., ι. δεγέτ- Weiberschleier , m., μβουλίτζε

erzeuge W., &c . βρουγόιγ ; τε-α , 9. σιγγέττε- α , σεγγέ u . δουλίτζε - α , δορδαλέκ-ου,

ich lecke W. , 9. λαπ ; ich τελ- :, μ : κjίκ -ου. 9. νάππε-α .

lasse d .W., bély o . depil oúje. Weberzettel , m . , g . evd-.. weiblich , adj . , t. Φέμερε, 9. φέ

Wasser-, ούγεσε.
Webestoff, m. , g . evd- . μενε .

Wasserblase, f., Βαρδάκ-ου . Webstuhl , m . , 1. αβλιμέν - υ . Weibsüberrock , m . , 9. σεγούν -ι.

Wassergewalt , f. , 9. βρουλι αβλιμέντ -1 , 9. τεγάχ -ου . weich, adj ., boutę; weiches Ei,

ούιτ. Wechselbank, f. , båvjo -ja. βε ρούφε, 9. βεεσούρβουλή

Wassergraben, m ., ματoρίκ-ου. | wechseln , κεμβέιγ , νlαρύιγ u. τε ; ich mache W. , 9. μου

Wasserkirsche , f. , κερδί ού νερύιγ, νdερόνεμ. φάς, durch Reiben, 9. σκακή ;

jele. Wechsler, m . , σαρράφ-ι. ich werde W. , 9. μουφάτεμ .

Wasserkrug , m . , βότε -jα ; 8c. wedeln , τουνd o . λγούιγ δίστενε . | Weichen , f . pl. , βέβγα-τε, χύλ

ουν5- . weder noch , as ας. λε -αμ . χύλλε- τε, 9.λουκ9-1.

Wasserkübel, m. , g . κέρε - α. Weg, m. , . ούδε-α , 9. ούλε- α ; | weichen , tr. , σ. μουφάς ; ntr . ,

Wasserloch , η. , . χασμάκ -ου, πρέβε - α , 9. βρομ-t; ich ma 9. μουφάτεμ.

9. χούρδε - α . che W. , μαρρ ούδε ; ich ma Weichling , m. , τ. βουρρέτς -1,

Wassermelone , f ., καρπούς - ζι , che mich auf d. W. , νίσεμπερ φεμούαρ -ι.

9. σελκjίν - νε , Ιαp. σαλκjt . κουρλέττ . Weide , f . , τ. χουλότουρε - α,

wassern, βαδίς , νjoμ , 9. ουίς . weg, αdυ. , τούτ]ε , τέjε u . περ τσαΐρ- (tk.), 9. κουλόσμε -jα ,

Wasserpfütze , f. , πελκ-γου, 9 . τέjε; weg ! αρρατίσου ! τσαίρε -jα (εκ.).

λιγάτε-α , χούρδε-α , ber. wegbleiben , 3. μδέττεμ . weiden , κουλός.

ματσάλj-1. wegbringen , 9. τύιγ u. τσού- Weidevich, B. , δερρ-t , t. Βαγε

wasserreich sein , Bpovjóry oújs. αιγ. τί- α , 9. δακτί- α .

Wasserrühre, f., κυνήja-jα , τού Wegen , praep . , περ . weigern , sich, δέιγ χάσα , αρρνίς

βλε -α. wegführen , g. τόύιγ u. τσού u . αρρνίσεμ ( gr. ) .

Wasserschildkröte , f ., bpéöze αιγ. Weibbrot , η. , g. μέσε-α .

ούγεσε. Wegführung in die Knechtschaft, Weibbrotstempel , m . , papu

Wasserschlange , f. , γιάρπεν ού t. ροθερί - α, 9. ροβενί-α. στούα - οι , g . μλγατούρ- u.

jeog. weggehen , t. ixely, g . izej. λγατούρ-ι.

Wasserschlauch , m. , 9. τσάμ- | wegschicken , τόύιγ u . τσούαιγ , | Weihe , f . u. m. , 9. χουτίν-ι, f .

τσε-α . t . απ ούδε. χούτε-α .

Wasserschoss, m. , λύουμάκju-jα . | wegschieben , g. πρανόι, πρα Weiher, m . , πελα-γου.

Wasserstein , m. , 9. ταραβοζάν ρύιγ , πράνιγ . Weihnachten , f. , πάσχε ε Κρί

(tk.). wegtragen, 9. τσάιγ u. τσούαιγ. στιτ.

Wassersucht , f. , δροπικί - α( gr.). | Wegweiser , m. , καλαούς- μ . Weihnachtsadvent , m . , κερσε- .

wassersichtig , αdj. , δροπικά κουλαούς - ζι (εκ.) . dέλε -τε .

σουρε (gr.) . , wegwerfen , στιγ ο. χει πότε . | Weihnachtsbretzel , f. , κολέ

Wassertrog , m . , κορίτε- α . wegziehen, intr. , σκούλγεμ . νdρε - α .

Wasservogel, junger, g. bibe-a. | wehe ! t. Be ! g. Bác ! μερ ! | Weihnachtsvorabend , m. , dιτ'ε

Wasserweihe , f . , 9. ουτεβε
πο ! πο ! πο ! χολένdραβετ .

κούμε . wehen , t. φριγ u. φρύιγ , 9. Weihrauch , m. , θυμάμε-α , 9 .

Wasserwirbel, m . , 9. στέλε- jα . φρύνιγ. zjɛll -e; ich räuchere mit w. ,

Wasserwurm, m. , κjίμε -jα. wehklagen , ρεκύιγ , ι. ρρίχεμ, 9. κρεμός .

Wau Wau , m. , τ . δούλε -α , 9. 9. ρρίφεμ. Weihwasser, n., ajúsus- a (gr .) .

βόβε- α , γογύλj- .
Wehklagen , n. , 1. ρεκίμ-t , g . weil, σε.

weben , δέιγ πλεχούρε , τ . ιντ , νεκίμ - 1, φιγάν -ja u . φεγάν -ja . | Weilchen , ein , yjε τσόπε χέρε ,

9. ινd, ενd u. εντ . Wehklagender, m. , ( ριχες ). τσίκε, yjε τσίχε u . τσίκεζε.

Weben , M. , . αβλιμέν- α. αβλι- | Weib, H. , γρούα-ja ; altes , lap . | Weile , lange, σικλέτ - ι (th.) ;

μέντ- ι. στέρτσε- α . machen , σικλετίς ;
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es

με - α .

wenn nur,

n .

haben , σικλετίσειμ ο . καμ Weisheit , f. , σοφί-α (gr. ) , 9. wenden , άρεθ, (περγέλ) .

σικλέτ (tk. ) . die-jα, d: τουνί-α . Wendung , f . , 9. αρέδα - τε,

Weiler, m. , τσιφλίκ -ου (tk . ) . weiss , adj . , βαρύ - δε; οαρδύ αρέδεjα - τε .

Wein , m . , τ. βέρρε - α , 9. βέ u . bapòoúč ; ich mache w. , wenig , adj ., πάμε ; αdυ . , πακ ;

ve -a, (Baiv ) ; weisser süsser, τσβαρν ; ich bin W. , τσοαρθ. ein W., πάκεζε , dιτδ, τδίας ,

9. μυσελέ -jα; schwacher, weissagen , 9. έτίε φαλ . jε τσίχε α. τσίκεζε ;

βέρρε χαλίκjε; saurer , βέρ- | Weissagung, f., 9. φαλ- ι . fehlte W., σ. περ πακ γαν.

ρα ε πρίσουρα . weissen , βαρύ, σοαρθ, τσδαρ . weniger, αdυ ., 9. μανγάτ.

Weinbeere, f. , κόκjε ρρουά . Weisskohl, m . , γάτσκε-α . wenigstens , αdυ. , τε πάκετε ,

Weinberg , m., 1. βετ- , 9 . weisslich , adj . , βαρδύ 1 . μούνlενε , 9. δάρι u . μούνα

βενάτ-!. Βαρδού . δάρι .

Weinbergshacke , f. , 9. κάζ weit, adj., μεργούαρε, τ. λγάρ- wenn , κουρ , κουρδύ , σι , νds,

γε , 9. λγαρα; ado . λγαρα; ydéöte , vď före xję; wenn

Weinbergsmesser , η . , . κίζε - α , weit entfernt, adv . , xejé ; nicht , νdε μος ;

9. κίνζεμα , βρισκ βέστε. W. fort, adv . , jap % , Téjs βέτεμε .

Weinblume, f ., évde-ja. Téje ; von w. her , adr . , t. wer ? κουδ ? τσε ? m . τσίλλο ?

weinen, κjάιγ , ts. κλάιγ ; Περν λάργους υ . περ σε λjάρ τσίρι ? f . τσίλλα ? τσίρα ?

λοτ . γουτ , 9. λjάργου μ . περ τσία ? w. nur immer, χου

Weinen , 1. χάρε - α , ts . τσε λjάργου ; aus weiter do , vdoκού , κjίθε κουά,

κλάρε - α, 9. κάμε-jα . Ferne , adj. , τ. λδάργετε, γίθε τσίλλι , γίνε κιά , σι

Weinfass , M. , γαβίτσ-1 , 9. βό 9. λjάρκτε ; weit über , λjαρτ τσίλλι, σι τσίλλι do .

ζε- α . βότζε-α, βουτσέ μοι ; so weit , σας wei werben, μεγέθ.

λε- α . tes Sieb , σιτ’ ερράλε ; ich werden , f. δένεμ, 9. δάνχεμ.

Weinflasche , hölzerne , 9. τσού mache W. , Kγερύιγ u . dζγε- I werfen , ότιγ μ . στίε , ε. χεθ ,

τερε-α , ber. πλότσχε -α . ρύιγ. 9. χου , σιλ ; 8. auch μαρρ.

Weinhefe , f., g . όπενέτκε-α . Weite, f ., λάργετε- α. Werg, η . , στουπί - α , στουπί- α .

Weinkrug, m . , Ajayjév -l. weiter , adv. , pls téje ; ohne Werk , η. , νωερτέσε-α , πούνε - α ,

Weinkübel , m ., 9. τίνε - α , φου Weiteres, g . na sjálje. 9. βέπρε - α .

τί-α, Καυ . καρανέτς- !. weiterhin, adυ . , με τέjε . Werkhtag , m. , λγεβρούαμε - ja ,

Weinlese , f ., t . Bjélje-Q , g .
Weizen , m. , 1. γρουρ - !, 9. αίτε ε λγεβρούαμε , dίτε

βγέλμε- jα . γρουν- t ; geschrotet . , κοφτό-ι ; πoυνετόρε , 9. περδίτσμε -jα .

Weinrebe, wilde , 1. λjερρούσα von W. , γρουρίστ, γρύνε . Werkzeug , n . , t. αβλιμέν- υ.

ου, g . λαρρούσα-ου. weizen , adj . , γρουρίστ , γρύνε . αβλιμέντ-ι, χαλάτ-t , 9 χα

Weinschlauch , m. , 1. μερσί- | Weizenacker , m., αρ' εγρύνjs . λάτε -ja (tk.), (χαλά) ; spi

νε -α . Weizenbrot , n. , βουκ ' εγρύνε . tziges , t. χελ-ι , 9. χέλλε-jα.

weinselig sein , jαμ με πέσε | Weizengraupen , f . pl., κοφτό-ι. | Wermuth , m . , 1. πελίν- μ . πε

κjιντ . Weizenkorn , H. , κόκjε γρούρι. λίντ -t , 9. πελjίμ -1 .

Weinstock , m. , δρι- α, . βεστ -t , I welcher , e , es , κjε ; τε ; in Werner , m. , καθ- .

9. βενάτ-ι , χαρδίε- α ; hoch terrog ., Töę ? welcher ? zovä ? Werth , m . , αξί - α (gr.) , g.

gezogener , πιέργoυλε - α. τσίλλι ? τσίρι ? welche? τσίλ βγέφτάμε -jα .

Weinträbern , f . pl . , τσίπουρε - α , λγα ? τσίρα ? τσία ? werth sein , 1. βεjέιγ , 9 · βιγ .

9. δερσί- α . welcherlei , τσ' φάρε. werthvoll , adj., t. βεjύερε , 9.

Weintraube , f. , ρρουσ- ι , πού- | welk , adj . , τ. βέκουρε, 9 . βεφτόμ.

πε ρρου , 9. βεδ ρρουσ ; βύσχουνε . Wesen, lebendes , xáçög-a .

unreife , αγουρίδε -ja (gr. ) , I welken, 1. βεβκ , βέσχεμ , g. weshalb , γγα σε .

9. γρέστε - α ; wilde, 1. λερ βυσα. Wespe , f., τ . άρεζε - α , 9. άνε

ρούσκ-ου , 9. λγαρρούσκ -ου . | Welle, f., βάλε- α , ταλάς-" . ζε - α , m . ήρεύο - δι , f . ήρέ

Weintrester , f. , τσίπουρε - α , | Welt, f. , jέτε -α , dυνά-ja (th . ) , εε- α .

9. Μερσί-α .
ούτε - α , g . σέχουλ- ι. Wespennest , n. , 9. Βουμβά

weise , adj . , σοφό (gr. ) , di- | Weltall , M. , 9. έχουλ-.. λε - α .

τουρε , 1. ούρτε μ. ουρτε- weltlich, adj . , κοσμίκ u . λαικό wessen ? ιu. ε τσίλλιτ ?

τσίστ, 9. ουρτεσίστ. (gr.) . Weste, f , jeljéx -ou.
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Westen , m . , τεκ ο. ογα περ Wiederhall, m . , τ. γεμίμ-!, γε- Wimper, f. , κjεπάλε- α, 9. κερ

ydów (diel). μούαρε-α , 9. γεμίμ -t , rit πικ - ου .

Westwind , m., βερί - ου , se. μούμε-jα. Wind , m . , έρε-α .

βέρι -ου . wiederhallen , κερτσάς , κελ- | Windel , f., 9. όπεργά - νι , (φά

weswegen, νγα σε, περ σε. τσάς , κρετσάς , κεμβύιγ υ . σκε , φάνε ) .

Wette, f., 6ας- . οαστ- ι (tk.) . κουμούιγ , 1. γεμάιγ, 9. γjt- windelweich schlagen, vγορά ,

wetten , με βας . μύεγ . καλύπ νε αρου , σούαιγ .

Wetter , n. , μοτ-t , t. κύχε- α , wiederherstellen, vdpezj. winden , g . μεστίλ.

9. κύχο-jα . wiederholen , nepohjús, g. baij Windhund , m . , λαγούα - οι, 9.

Wetterstrahl , m. , 9. ρρουφέ -γα. dύσε.. ζαγάρ-!.

wetzen, J. πρέφ . Wiederholung , f. , περφύλτου- Windspiel, B., λανγούα - οι .

Wickelbinde, f ., (φάκε). ρε -α , 9. όπεδούμε-jα . Windstille, f., Βουνάτζε - α .

Wickelkind , η. , 1. τσιλιμί- 1 . wiederkauen , περτύπ. Wink , m. , νούμε - α (gr.) , ιδα

τσιλιμί-ου , φύσνε- α , 9. τσι wiederkehren , t. χθένεμ, 9. κε ρέ -ja u. ισαρέτ-ι (tk. ) .

λγεμί-ου, φοί- α, φεμίξε- α. Θέχεμ, poet . κεθένεμ . Winkel, m . , δουdiάκ - ου, κύ

wickeln , 9. μεστίλ. wiederkommen , βιγ γένε ο. μέ σε- μ . κροσέ -jα .

Widder, m. , dad-t, περτσάκ-ου . τα ο . πράπε ο. πα. winken , δέιγ ισαρέτ , λούαιγ

widerbärtig , adj. , χαρς . wiederum , γένε, μέτα , πα , t . σύνε .

Widerpart, m. , τεμ- . περσερί, 9. περσί. Winter , m ., . dίμερ-!, g. di

Widerriss , m. , 1. κρέχερ-t, 9. | Wiege, f. , djεπ-! 1. djέπε -jα . μεν-! ; d. W. betreffend , g .

κράχαν-!. wiegen , m . d. Wiege , τουντ , dιμενούαρ.

Widersacher , m. , t. αρμίκ- ου, τουντ djέπενε ; auf d . Armen, Winterbirne, f. , 9. dάρδε dιμε

9. ανεμίκ-ου , κουνάερστάρ- 1, 9. τορολίς ; m . d. Wage , ζι νόρε .

ι τέjεμ ,επερτέjεμ. jάς , 1. ταρτίς , g . πεσόιγ ; | winterlich , adj. , g . dιμενούαρ .

widersprechen , βέτε χούνdρε tetragl . χελ . Winterreif, m . , δρύμε- u. Βρί

(κουβένλιτ), 9. κεθέιχ φιάλε. | wiehern , 1. χενγελάς μ . χενγε με-α , Ιαp . όραζίμ - 1.

Widerstand , m . , 9. κjινdρού λίγ , 9. χινγελίν. Winterszeit, f., 9. κύχοι λίμνετ.

με -3α . Wiese,f., λουβάς- δι, f. τσαΐρ-ι, | Winterweide , f . , βερρί- α, g.

widerstehen , ρρι καρσί ο. κού 9. τσαϊρε -jα (εκ.), (λούα ). μεράϋε - α .

νdρε , 9. κjινdρύιγ ; impers., Wiesel , n . , 9. βούκλείε- α, νουσ’ | winzig, adj., 9. πίτσερε .

9. βέλγεμ . € hjáljęos.
wir, να .

widerwärtig , adj . , πράπε , 9 . wild , adj. , t. έγρε, 9. έγερ ; adυ. Wirbel, m . , im Wasser, g . ötjé

μωράπε .
εγρεσίστ ; wildes Thier, ζου

he -ja ; im Rücken, g. Zep

Widerwärtigkeit , f ., t . πραπε λάπ- U. τσουλάπ-t, f. εγρεσί διότ- t ; am Kopfe, μα” ε κύ

τσί - α , 9. μδραπεσί- α . ρε-α , g. εγερσίνε- α , στάνζε - α , κεσε .,

Widerwille, m . , ουρρύερε-α, 1. tetr. εγρατίρα -τε ; ich ma Wirbelwind , m. , 9. πορδαβά

μερζίτουρε- α, g. μερζίτμε-jα ; che W. , εγρεσόιγ ; ich werde
κουλή- !.

ich habe W. , 9. βέλjεμ .
W. , εγρεσόνεμ .

wirken , πουνόιγ .

widmen , sich mit Leib u . Seele, Wirth , m . , javdöl-ou.

Wild , η . , δίδε - α .

Wirthschaft , f. , κονομλέκ-ου

wie, κjud u . κjιά , σα , σετό ,
Wildfang, m . , g . bavd !) - , ża

(gr.) .

σαρί - ου .
σι, σι κούντρε , πόσι , 1. κό Wirthshaus, n . , žav-..

νdρε μ. κούνdρε, 9. κούνερ | Wildniss, f ., εγρεσιλέχ - ου.
Wischlumpen , m . , τ . πατσα

μ . καρσί ; t.g ε , 9. σε ; genau Wille, m. , θελίμε - α (gr. ), μουρ μούρε-jα, 9. πατσαβούρε -jα .

γάλε με ο. σι ; wie ? βέτ-! (εκ .) ; ι. Κάμερε- α , g. wissen, t. d' , vjoy u . vjo, g . diy,

σα ? σι ? κjνά μ. κγιά ? ζέμερε - u. ζέμβεοε- α ; 1. νοφ.

oft ? σα χέρε ? w. viel ? σα ? μενd -ι , μένε- μ. μέντε- jα , | wittern , 9. νάιγ, νέιγ .

σετά ? - 50 wie, temp., τ. πο, 9 , μεντ- 1 , μένde - α , μενdi- α ; | Witwe, f., γρούα εβε , 9. βε -ja :

9. πορ ; πο κjε , πο σα. 9. βολ-1, 80. βολνέσε- α ; Witwer, m., βουριβε.

wieder, γένε , μέτα , πα , πρά letzter W. , δjάτε- α , βασ- Witz , m. , f . σακά -jα , 9 Φάκελα

πε, 9. μoράπε ; ε. περσερί, σέτ-t ; wider W. , πα dά (tk.) .

9. περσί. σουρε, με παχίρ. witzig, adj. , μαργύλ .

9. dαλεdίς .

W. και

W.
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wo, κου ; τε, νdε , τεκ , 9. κε, | Wolkenregierer , m., βράνες -ι. Wurfscheibe , f. , πλάγε- α , πέ

sc. τυ ; wo nur immer, νγαθό, | Wollbischel , m. , στελούνγε-α. τουλε-α, τ. λόμκε- α , 9. λόχ

zoudó xje ; da 0. dort wo, Wolldecke , f. , βελένζε - α, με-α ; ich spiele mit W.,

atjé zję ; überall wo , xovdó πλαφ -1 , τσέργε- α , σιdia 9. πετουλάιγ.

κρε ; - wo ? κου ? μου κου ? dé -ja . Wurm , m ., t.κριμπ-δι , 9. κρυμ-t ;

von wo ? νγα u. vγάχα ?
Wolle, f., λε-ι , (μπάσκε) ; t.

Wasserw. , κjίμε-jα; Holzw .,

Woche, f. , jάβε-α.
μολίτε φρούριτ ; Eingeweide

ρούdo-jα , λεσ ρούdo , 9.

Wochenbett , n . , τ. λjεχονί - α, 9 .
poud- , hjeö poúde ; - g .

wurm, pa - ja, ppe-ja ; ich be

λιχονί- α.
komme Würmer , g . κρυμό

πουά- ; ich zupfe W. , στίε

Wüchnerin, f . , 1. λεχώνε - α, g.
λεό ; ν. W. , λέτε.

σεμ ; mit W. behaftet , ράζενε.

λγχόνε-α.
wurmen, 9. μεσύιγ.

wollen , adj ., λέξτε.
Woge, f., βάλε- α , ταλάς - ζι . wurmstichig werden , 9. κρυμό

Wogen, η . , Μελίμ-!.
wollen , v. , doúa ; ohne zu w., σεμ.

wogend, adv ., Balje Balje. πα λάβουρε , με παχίρ, πα Wurst, f. , κολέ-jα .

woher ? νγα μ . νγάχα ? κjε νγα ?
dijτουρε. Wurzel, f., 1. ρέζε - α, ρένε- α,

wohin ? νγα μ. γάχα ? bis w. ? Wollenabfall, m. , μέττε - α . 9. ρράνζε-α , ρράνε- α , δύ

μου κου ? w. immer , νγαθό . | Wolltuch , n ., 1. τσύχε- α , g. θε-α .

wohl , adυ. , μίρε ; sehr 0. ganz τσόχο-jα . wurzeln, ρενός μ. ρενδύσεμ, 9.

W. , μοι κρίε σίπερ ; interrog. | Wollistling , m . , 9. πιδάρ-ι . νγουλή .

βάλε, α .
Wort , n . , φάλε-α , . θένε-α , | Wurzelstumpf, m. , κοπάτ - ι.

wohlergehen, τραβεγόιγ . 9. θάνε-α, tyr. λjirjάτε- α ; s. wüst, adj., στρέτε, άκρέτε ; αdυ .

wohlfeil, adj ., Ajip.
auch κουβένd ; ich halte W. , άκρετ .

Wohlfeilheit , f., λίρε- α. ρούαιγ φράλγινε; ich breched . wiste, f., εριμί- a (gr.), άχρέ

Wohlgefallen , η., πελγκjίμ-t, W., Παλλή φάλεσε, 9. άπα τε- μ. βρέτε-α , ι. άκρετε

πελjxjύμε-jα ; ich habe W., δέσσεμ ; ich nehme d . W.Zu τίρε - α, 9. όκρετετίνε - α.

πελγκέιγ , πρέχεμ.
rick, 9. κεθέιγ φάλγενε ; ich | Wuth, f. , τερoίμ -t, 9. καρβούν-ι.

wohlgefallig, adj . , πελγκύερε , verdrehe d. W. , περωρίδεμ ; | wüthen, t. τερύνεμ, 9. τερβό

9. πελγκρύξεμ.
auf mein W. ! Βέσσα ο. δέσσα χεμ.

wohlgenührt , adj., ι. ουσκούερε, δεσσα. δέσσε περ δέσσε ! withend machen , τερούιγ, κρε

9. ουσκούμε .
Wörterbuch , M. , 9. φαλτάρ-ι . περύιγ ; - sein, 1.τερούνεμ;

Wohlgeruch , m. , μερουδί-, μι wühlen, γερμόιγ, ρεμύιγ u. ρου 9. τερτύχεμ και κρεπερύνεμ.

ρουδί- . μυρουδί-α , 9. δε μύιγ, 9. σγουρίς .

χάρ-ι . wund machen , εμπ μ. σεμούιγ ;

wohlgeschliten , adj., g. πρέ • werden, t. Πέμβεμ, 9. σέ Ζ.

YETE.. μεμ.

wohlhabend, adj. , ι. κάμες , | Wunde, f. , πλάγε- α , 9. βάρ- | Zahl , f . , νέμερ- 1 , 9. νούμερ -t.

πάσσουρε, 9. πάσσουνε. ρε-α .
Zahlen, νειμερόιγ, 9. νουμερόνη ,

Wohlredenheit , f., γέγε-α. Wunder , M. , παταξί- α, θάμε - α,
ναεμερύιγ, κεφ .

Wohlsein , n . , poúvdije -a . διάμε -α, τσουλί - α , 9. τσού- | Zahlen , παγύιγ, παγούαιγ , πο

Wohlthat , f. , εμίρα, τε μίρετε . de - α , θάγεμε - α , μδεκουλέμ). γύιγ , πoγoύαιγ.

Wohlthiter, m. , 9. μερεθάνμ-1 . wunderbar , adj. , τσουδίτσεμ , | Zahlung , f. , πάγε- α, τ . παγούα

wohnen , oρι u . ρριχ , ( βούιγ ). τουδίτουρε και wunderbar ! ρε-α , 9. παγούμε-jα .

Wohnung , f., t. νdέννγουρε- α, 9 . τουdi! πουν' εμάδε ! σα
Zahm, adj., ζούτσιμ ; ich wer

νdέιτμε-jα . μοτό ! de Z. , ζούτεμ.

Wolf , m. , 1. ούικ-ου , ουλήκ- ου , | stindern, sich , πατάξεμ, τσου- | Zahmen , ζβουτ , . σόουτ, 9.

9. ουκ-ου ; ζουλάπ- μ . τσου αίτεμ, λjε μεντ, 9. τμερόχεμ . σόους ; 1. ουρτετσύιγ , 9. ουρ

λάπ- t , g . oίσε -α . Wunsch, m. , 1. χατέρ-1, 9. χά τεσέιγ.

Wolfin, f ., 1. ουικόνjg - α , 9. ουι τερ- (tk.) , ετάφ-1, (dεσε- | Zahmung, f ., τ. ζboύτoυρε - α, 9 .

χέδε-α. ρίμ). ζboύτμε-jα.

wolfsartig , adj. , ουικεριώτ. Wurf, m . , f. στίρε - α , 9. στί- | Zahn, m. , τ . δεμό -t , g . δαμ -t ;

Wolfsmilch , f . , ( Planze) , ρίελ-ι . με -jα , σίλμε-jα . ich zeige die Zühne, g . σγερ

Wolke, f ., ρε -jα . Würfel , m. , 9. ζαρ - . δίν δάμετε.

Ι
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Zahnbrecher , m. , t. Πάρε-α, 9. Zeichen, M.,ισαρέ-jα ο. ιάαρέτ - t σκλύιγ ; intr. , κεπούτεμ ; -

dάνε-α. u. νισάν- ι (th . ) , 9. δένε-α ; sich, 9ι σκjίρεμ.

Zahnchen , M. , δάμεζε - α .
Zum Z., τ . γόjα, 9- γjujά. Zerreissen, n . , τάjέρε - α .

zerschlagen , sich , 1. ρρίχεμ, 9.Zahnklappern , R. , τε φρέδου- zeichnen, σενόιγ.

ρρίφεμ.
ριτ' εδέμυεβετ. Zeichnung, f ., όκρύνε-α.

Zerschmelzen , tr . , t. τρετ, 9.

Zahnrad , η . , g . τσαρκ- ου. Zeigefinger , m . , γιάτι πάρε.
τρες και intr . , τρέτεμ .

Zahnreisser , m . , ντζιέρες δε- zeigen , dεφτόιγ . dεφτέιγ , zersplittern , θερρμόιγ.

μβάλεβετ. Divrα σπουν .
Zersprengen , dερμεχάς, 9. dερ

Zahnschmerzen haben, με δεμπ | Zeigen, M. , dεφτίμ -t. μύιγ, ( ρενασόιγ ) .

δεμό. Zeile , f ., 9. ρρουβjέσκουλε- α . zerspringen, πελτσάς, 9. κρις .

Zingchen , n. , 9. πιτσκατόρε- jα . | Zeit, f., χέρε-α , t. κύχε- α , 9 zerstören , γρεμίς , πριά, 9.

Zange, f ., t . dάρε- α , 9. dάνε - α . κύχο-jα ; ζαμάν-!; gelegene σεμ, τσκαλεμέιγ, χουμελάιγ,

Zank, m. , φιλονικί-α (gr.) , μα Ζ ., βαχτ -ι (tk.) ; unruhige tyr. ρρεννόιγ .

ραζά-ja (tk. ) , κjάρτε - α ,κερ Zeiten , g. φρίκα- τε (gr.) ; Zu Zerstärung , f., πρίσε- α , t. πρί

τούαρε - α, σερρ-t , Diura κα einer Z. , νε κύχε u. νε χέρε ; σουρε-α, 9. πρίσμε-ja etc.

τσέρρ -1. Zujeder Z.,νγα χέρε 1. χέρα και Zerstossen , στιπ u. στυπ , ατι

Zanken , φιλονικίς ( gr .), δέιγ σερρ zu gleicher Z. , ydę vję zó πέιγ u. στυπέιγ.

ο . φάλε, κjερτύιγ, ber , κjρ χε ; zu rechter Z. , με κύ zerstreuen , dερμεχάς , χαπ,

τόιγ , 1. φαλτόιγ;- sich, t. χε , f. δίρκο ; ich habe keine περχαπ, 9. περσκύχι ; - sich ,

ζίχεμ, g . ζίνχεμ, κάπεμ, ρρό Ζ. , σ'καμ νγε ; ich vertreibe περχάπεμ, 9. περάκόκjεμ .

χεμ. mir d. Ζ. , 9. χαρρύχεμ. Zerstreut , adj., χαπετε ; adυ. ,

Zankerei, f. , 9. κάπμε-jα , ρρόχ- | Zeitgenosse, m . , μοδατάρ-ι . 9. τσαπρατσίτ .

με -jα. Zeitraum, m . , ζαμάν-ι . Zerstreuung , f. , τ. χάπουρε - α ,

Zankisch , adj . , γρίνdες , f . σερ- Zeitvertreib, m., ( χαρροκοπί- α). 9. χάπμε- jα , περσκύκjμε -jα.

ρέτ , 9. σαρρέτ , (γρίτσμε) . Zelle, f., zjell- a. Zertheilen, 1. μεσύιγ, νάιγ, g.

Zapfchen d. Gaumens , jερίθ -1, Zelt, n. , 1. τσαλέρρε -jα , 9. dάιγ.

9. λιλαί- α. τσάλρε- α ( tk . ) . Zertreten, σκελ ).

zart, adj. , βούτε , χόλλε, νόμε. | Zeltergang, m . , 9. τσαπούν-νε ; Zertrimmern, θερρμόιγ.

Zartheit , f ., 9. χόλλε-α.
im Z. , g. τσαπούνι. Zerwürfniss , f ., 9. ζάνμε-jα .

Zauberei , f ., μαγγί - α. Zer- , περ-. Zeug, M. , παρ-t ; πλεχουύρε

Zauberer , m . , t . μαγγιστιάρ-1, | zerbrechen , πριά , ι . θίειγ u. μ . πελίχούρε- α.

9. μαγjιστάρ -ι, ότριχ-ου ; θύειγ , 9. θύιγ. Zeuge , m., μαρτύρ -ι , σαχίτ

μjεκτάρ -ι. zerbrechlich , adj., leicht , xoxo ( tk. ) .

Zauberin , f . , μαγγιστάρε -jα , öáp ; schwer z. , γούνγε. Zeugen , tr . , 1. πjελ u. πίελ, g .

9. στρίγε - α . Zerbrückeln, g. τσοπεύιγ. πιλ ; intr. , 1. μαρτυρίς , 9 .

Zaudern, (ρεστ) . Zerdrücken , νdρυσσ. μαρτυρέπς .

Zaum , m . , t. φρε - ρι, 9- φρεν - νι. | zerhacken , 1. γριγ, 9- γριν . Zeugniss, M. , μαρτύρ-1.

Zaun, m. , γαριθ -δι, (πουτούρ ) ; | zerkratzen, γερρίτς ; sich ,, Zeugang, f., t. πρέλε- α , 9. πιέλ

ich reisse d. Zaun aus 0. um, γερρίτσεμ, πρίττεμ . μι-τε.

τσουρ. Zerlumpt, adj . , τσάρβουρε , 1. Zicklein , M. , κατς- , κετς- ,

Zaungeflecht , n. , 9. πουρτέκε - α . γρίσσουρε , 9. γρίσσουνε . 9. κετσ-ι , χει9 - δι.

Zecke, f. , κεπούδε - α , 9. ρρί- | zermalmen , θερρμάιγ , 9. dερ Ziege , f., δι-α , 9. κjιδ-ι ; junge ,

κεν-1. μόιγ. χατς- , χετς-!, 9. κετσ-:,

Zehe, f., γγιστεκέμβεσε. Zerquetschen , νdρυσσ . χε9-δι .

Zehn, δjέτε . Zerreiben , θερρμύιγ , φερκύιγ, | Ziegel , m. , κεραμίδε -ju (gr.) ,

Zehner, m. , ι δγέτε-ι. ότιπ μ. δτυπ, στιπέιγ μ. στυ τιέγουλε- α, τσιέγουλε- α.

zehnfach , αdυ . , δjέτε. πέιγ, 9. σχοκή . Ziegelbrenner, m. , κεραμιδτσί

Zehnten , m . , δεκατί - α (gr. ), Zerreissen , tr. , γρισσ , περ ου , τεγελατσί-ου.

δέτε - α , 9. δίτε - α .
τσκύειγ μ. περσκύειγ , t . Ziegenbock, m., . τσαπ -t , 9 .

zehnten , verb. , δεκατίς (gr.) . τσαπελύιγ , τόίερ , κεπούτ, τσαπ- u . σκαπ-ι .

zehnter, adj. , δjέτετε -ι. g . κεπούς, σκιρ , σκύιγ , tyr. | Ziegenhirt, m., διάρ-ι.
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Ziegenpferch , m . , στρούνγε- α . Zollstätte , f. , κουμέρκή- u. κουρ zugleich , zję, vde vję xúxe. •

ziehen , tr . , 1. ζβαρ , ζβαρίτ , μέχj - 1. Zugluft, f., θελίμ-t, 9. φελίμ - 1.

βαρίς , κjιτ , ντζίερ , χεχή, | Zopf, m ., γερβέτ-1, κύσε-α, te- Zugwind, m. , θελίμ -t , oφό - ι,

νέιγ, νερ, 9. ζβαρύιγ, κjις, tragl. γρέστε-α ; HaarΖ. , πλε 9. φελίμ -t.

ντζιρ , χεκ , τχεν , νdένιγ , Fids - Q , blöt-h ; Flachsz ., zukonimen , imp . , pls Bjer o .

tyr . τέρκεμ ο . τέρχεμ , Ν. Τ . σκουλί- α , 9. φκιόλλε-α. δίε ο . γαν.

ντζερ ; - d . Lo0s, οέιγ ο. στίε | Zorn, m . , ζεμερίμ -1 , οργί- ν . Zukost, f. , 9. δουλμέτ-ι .

σκούρτεζενε
; - Gewinn , 1. ουργί- α (gr . ) , γαζέπ -1 (εκ.), Zukunft, f ., t. πράπεσμε-jα, 9.

κjιτ , 9. κjις ; durch d . Schmutz, 9. ουιδενούμε-jα , (χιδενίμ ) . πράπμε-jα .

t . άκαρεζόιγκαι in die Länge, zornig , adj., xé xj u . zezj; ich zulassen , t. dję, g . djai.

9. σουρουλάς ; ich ziehe an werde Z. , μβούξεμ, 9. αβου- | zuletzt, παστά; ε , με τε πα

mich , κθέιγ ο. κεθέιγ μας λόχεμ .
στάιμενε (χέρε).

μέγε ; ntr. , des Weges, σκύιγ ; | zoramithig , adj. , Κεμεράκ u. Zumachen, μοιλ . μουλ.

nach einem Orte, vioúhjello ζεμεράκ, ινατσί - ου (tk . ) . Zunahme , f., f. στούαρε- α , 9 .

Ziel , M. , νιφάν-! ( εκ. ) . Zu , praep. , ογα . γάχα ; τε , στούμε-jα, χodίτμε -γα .

zielen , δενύιγ, νιανύιγ ( th. ) . νdε, τεχ, 9. κε, 8c . τυ; t.
Zunder , m. , t. έσχε-α, 9.

Ziemen , sich, doύχαετε. με, 9. με ; 1. νωε , 9. νε ;
εδκ - ου.

Zigeuner , m . , κρυλή-ι ( tk. ) , 9 . νερ; περ. Zündkraut, n. , αγεζότ -t (tk. ) .

jεφκ -γου , ber . jεβίτ - t ; als | zubereiten, γατούαιγ , ορμές . Zündloch , n. , t. βούρμε - α , g.

Gespenst , 9. καρκανdiόλ -ι. zubinden, ajerl. βούρμες -ι.

Zigeunerin, f. , 9.jέφτε-α. Zubringen , d . Zeit, g. χαρρό- | Zündpfanne , f. , αγεζοτλέκ - 0

zigeunerisch , adj., jepijeviöt. χεμ ; d . Nacht, γδι, νάτενε . (tk.) .

Zigeunerquartier , R., κυλί χαν. | Züchter, m . , ντζιέρες -1. Zündpfannenpulver , αγεζότ -

Zimmer , H. , für : Manner , ode- α , | Zichterin, f. , ντζιέρεσε-jα. (tk.) .

für Frauen, oube-a.
Zucker , m . , ζάχαρ -ί, δεκjέρ- ι | zunehmen , μαδετσόχεμ , φορ

Zimmerdecke, f ., ταβάν-! (th.) . (th. ) . τσόχεμ , f. στύιγ u. τστάιγ,

Zimmet , m.. (κινάμιμο) . Zuckerbirne , f., 9. dάρδε σε 9. κodίτεμ, χασάίσεμ ; Zu

Zins, m. , χοζούρε- α, διαφούαρ κερλίε . nehmender Mond , χέννε ε

όρι (gr.) , t. φαιdέ-jα , 9. φάι- | Zuckering, adj. , σεκερλί (tk . ) . στούαρε ; der Mond ist zuneh

de-ja (tk.) . Zuckermelone , f . , 1. πρέπερ-ι, mend, 9. χάννε μουρ ζαρρ.

Zirbelnuss , f. , 9. φεστέκ-ου, 9. πρέπεν -1, Zunge, f., 1. γούχε- α, 9.γγούν

ber . κοτσομάρε-jα . Zuerst , προτοπάρε. χου- jα .

Zirbelnusskern, m. , 9. φεστέκ- | Zufall , ηι. , φατ-1 , 9. χαλ-ι (th.) ; | zupfen , Wolle , στίε λγεβ .

ου , ber. κοτσομάρε-jα. unglücklicher, g. bójbg -a . Zupfropfen , στουπός .

Zischen, 1. , βερελέιγ , 9. βερ- < ufallen, 1. τόκρε , 9. άκρεφ. αurechtweisen , bίε νωερ σύτε.

σελίύ . zufällig sein o, sich befinden, xo Zürnen , Κεμερώνεμ , κρεπερ

Zischen, η . , βερελίμ-1 . νdίς , νdεσσ, νdo u . νόδεμ . νεμ, ναζίχεμ, 9. ουδενόχεμ .

zittern , dρίδεμ, λαχταρίς (gr. ) , | zufolge, praep. , 9 • μας μ . μδας. | zurück , αdυ . , τούτε, γένε ,

t. τριστόνεμ , 9. τριστόχεμ , | sufrieden , adj ., χοϊνούχ ( tk. ) ; πράπε, 9. μδράπε.

tyr, φεργελόγ ; ich mache Z. , ich stelle Z. , εφχαριστίς (gr.), αurückbleiben , g. jες , μυρά

1. τριτύιγ, 9. τριστόιγ ; zit 9. κενάκη . πσεμ.

ternd, dρέδουρε. Zufriedenheit, f., εφχαριστί - α | zurückbringen, g . μοραπ .

Zittern , n. , λαχταρί - α (gr. ) . (gr.) , χοάνουκλέκ-ου (εκ .) . Zurückgeben , απ πράπε.

Zitze, f., θίξε-α , σίσε- u , τσί- Zufriedenstellung ,f., 9. κενάκ )- 2urickgehen, (=sinken) , δίε .

τσε-α. με -jα . Zuriickgezogen , adj . , 9. μούλε ,

Zügern , σίλεμ, δίε ρρύτουλε , ι. ιugünglich, adj., τσελλή. μούλες ; ich lebe Z. , 9. του

μενάιγ , ( ριστ ) ; ohne zu Z. , Zugband der Beinkleider , τουλάτεμ.

t. πα μενούαρε ; Ζgernd , με ουσκού-!. Zurückgezogenheit , f . , 9. του

νούαρε, μεργούαρε. Zugeben , απ, 9. ναπ. τουλάτμε-γα .

Ζgerung , f. , 9. σίλμε-jα . Zügel , m . , τισγίν- (ta .) . Zurückhalten , ρεστ, τ . μδάιγ u.

Zillner, m., χουμερκάρ -ι , τε- zigellos sein , g . σ'περμοελjt μβα , g. μδα 1. Βάιγ , περ

λόν- (gr .) . δεμ. μδά.

9 .
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Zurückhaltend , adj . , 9. μούλε, | zusammenlegen, παλιός , 9. δέιν | Zweier, m. , ι δύτε-1 .

μούλες . dvö, baj dúöş . zweifach, adv ., duö.

Zurückkehren , tr . , 1. χθέιγ, 9. Zusammenschlagen , tr. , περπjέα , | Zweifel , m . , 9. βεσβεσέ -jα ;

χεθέιγ ; intr . , τ. χθένεμ , 9 . t. τσουνγουρίς . ohne Zweifel , σ’ κα φιάλε.

χε8έχεμ, poet. χεθένεμ. Zusammensetzen , t . ν ιττ , 9 . zweifelhaft, adv ., dvö.

Zurückkommen , βιγ γένε ο. νγγισσ ; sich , 9. χούπεμ. | Zweig , m. , δίγε-α , dέγε-α ,

πράπε ; δίε ; zurückge- zusammenstossen, tr . , περπjέα ; γέθε -jα, βλαστάρ-1 ( gr. ) .

kommen, ζορίτουρε. intr . , περπίκρεμ . Zweiglein, η . , δισχ-0υ.

zurücklassen, t. ajê, g. Ajav. Zusammentreffen , πεκ , πίκjεμ . | Zweijährig , adj., αυβετσάρ.

zurücknehmen , sein Wort , g. Zusammenwickeln, 9. μεϊτίλ. Zweimal , dυ χέρε.

χεθέιγ φάλενε. zusammenziehen , sich , g. x8o- zweiter , dútete - b ; zum

Zurückrücken, 9. σούξεμ. νελλίς ; 9. ρρούδεμ . Male, περ σε dύτιτ.

Eurücktreiben, ρεστ. Tuschliessen , μιλ μ. μδυλ, 9. | Zwickel , m . , t. κjιντ - di , 9.

Zurückwerfen , 9. μραπ. νdρύινή .

zurückziehen , sich , péÖTELL, zuschneiden, apes, sc . Jep. Zwicken , τσιμείς (εκ.) , 9.

χίαγεμ , t . τεμένη , 9. στε- | auschrauben, περdρές. πιτσκόιγ.

μάνγ, στέπεμ, χάσσεμ. Zusehen, 9. κγυρόιγ. Zwicken , n. , τσιμο-ι.

Zuruf , m . , 9. γράφμε - jα. Zusetzen, τύιγ . τότόιγ . Zwieback , m . , t . παξιμάς-δι ,

zurufen , g. ipag . Zuspeise, f., 9. βουλγμέτ -ι. 9. πεξιμέτ -ι .

Zusagen , βεβαιός (gr .) . Zustehen , imp . , με βίε ο . βεν , | Zwiebel, f., κjέπε- α .

Zusammen , δάσκε, γίνε δάσκε; με γαν, με χα χίε . Zwiebelwurzel, f. , 9. κρέξτε - α .

alles zus., ijing xcö. Zustpseln , στουπός. Zwietracht , f . , τ. περτσχύερε

zusammenbinden, ajer), nevjóey zustossen , intr. , rjúer. μ. περάκγύερε - α , 9 περάκγύ

zusammenbringen , (= verhe outragen , sich , γάιγ , κα τε HE -ja ; häusliche , Sjapp vde

tzen) , κελάς u . χαλαίς . γάρε , νάεσσ, νdo u, ναύδεμ . στεπί ; s . Zwist.

zusammendrehen, dpel. Zutrinken, ουρέιγ. Zwilling, m . , βινάκ-ου.

Zusammendricken, ( ρουδίγ) . Zuverlässig, adj ., ι δέσσεσε. Zwingen , ανανχάς (gr.) , 1.

zusammenfahren , intr. , t. tpe- zuweilen , adv., dizou u. dizoup, στρενγύιγ , 9. στερνγύιγ ,

στόνεμ , 9. τριστόχεμ ; - ( vdovje Bevd ).

χρρός . Zwang , m . , 1. στρενγίμ-1 , 9 . zwirnen, dpaul .

Zusammenfalten , παλιός, διπλός στερντίμ -1 μ. στερνγέσε-α , | zwischen , praep . , νε μες , 9 .

(gr .) , g. béży dvö, bav dúőe . νγούτμε -jα. νdερμέτ ; νεπέρ ; Zw . -

Zusammengehen , χιρρύς ; 9. zwingen, 9. πουθτόιγ μ. πεθ durch , νdεπέρ.

χούπεμ. τύιγ. Zwischenträger , m . , χαλεζιμ

Zusammengerathen, νdεσσ, νάου | Awanzig, 1. νjεζέτ , g. ν;ιζέτ . τάρ- 1 .

μ . νόδεμ. Zweck , m . , καστ- t ( th .) ; zu Zwischentrigerei , f., χαλεζίμ-!.

Zusammenhauen, 8c. πρες , θερ. diesem Zw. , αdυ . , καστίλιε | Zwist , m. , t. περζίερε- α , 9

Zusammenklappen, tr. , περπjέκ, ( tk.) . περζίμε -ja ; s. Zwietracht .

t . τσουνουρίς . Zweckmässig sein, λίπσετε. Zwistigkeit , f . , σκύερε - α ; 8 .

zusammenkleben , tr . , t. výjett, zwei , du , N. T. de; zw. U. zw . , Zwietracht.

9. νzjισσ . παρ παρ ; e. Mann , der für | Zwitschern, τσουνίς.

Zusammenkneifen , g . πιτσερόιγ. Zw. Zahlt , yjερί διπλάρ. Zwitter, m ., μάχουλή φέμερε.

Zusammenknüllen , 9. ρρους . Zweideutig , adj. , yjερί με αυ | Zwölf, dυ μόε δγέτε .

Zusammenlaufen , μοείδεμ, ρρίες φάκε , δc . λγαρμάν ; αdυ . , | Zwölfingerdarm , m. , 1. πλέ

μ. ρρες, 9. ρρούδεμ. dυ , με dvd. νdες- 1 , 9. πλάνες-1 .

νγους.

1
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ERRATA.

Heft 1. S. 284, Nr. 11 , 2. 4 des Na

mens

S. 78, 6) Act. Ind. Sing. 2) –

Bejé -ß-€

S. 78, 6) Z. 2 ich taugte

S. 96, Z. 6 v. u. vdepdéve

S. 109 , Nr. 16, Z. 9 y. u . — OU

άρτσα euch

S. 114, Z. 3

S. 118, Z. 3 – Miyavtöoblary

um

( μ άτε

Heft III .

S. 45 , Sp.2 vor xepxóly setze –

xepzuá -ja kurz abgeschnit

tenes Vorderhaar der Frauen

S. 62, Sp. 2 s . v . àjéö Z. 2 vor

Wolle Haar

S. 129 , Sp . 2 vor TÉPZELL

τερβέρε-α tosk . , τεράνε

-
geg. Hafer

s . 148. Sp. 2 vor xúcy — 20-4

geg . Gott, s.ájo ; -- Xujvoúöjl.

geg . göttlichex

Lies : S. 295, Note 1 , Z. 4 v. 0. –

S. 14, Z. 8 v . u . Haussprachen weniger

S. 25 , Note 16, Z. 3 — Sie sind S. 304, Abschn. 4, Z. 2

keine Längsthäler denselben

S. 27 , Note 25 , Z. 1 – Nomaden | S. 316, Abschn . 1 , 2. 4 nie

S. 27, letzte Zeile dem alten mals besonders

ή ήπειρος S. 318, Abschn. 1 , Z. 10 Ba

S. 36, Note 74, Z. 13 lang silitzes

verhaltenen S. 326, Abschn. 2, Z. 10

S.36, Note 77, Z. 4 - in Mattia Kannina

S. 37, Note 79 Pars S. 330, Note 40 , Z. 4 v. u .

S. 39, cap. VII, Z. 4 manci diesen Festen

patos S. 334, Note 75 , Z. 3 v. u.

S. 70, Z, 11 v. u . · Vorkaufs χαθάπερ

recht S. 338, Note 144, Z. 6 y. u .

S. 115, Nr. 2 , 2.3 Westseite die Hauptstadt

S. 116, 2. 1 Osten S.341 , Note 173 , Z. 1 Sed et

S. 119, Z. 3 μοναπλή S. 341 , Note 176. Z. 1 Λεώ

S. 123 , Abschn. 3 , vorletzte Zeile σας

und 5 Piastern S. 344 , Nr. 46 , Z. 1

S. 126, Z. 4 v . u . der ideelle currunt

Verlust S. 345, Note 210, 2.2 -I in o

S. 136, N.82, 2.4 das tosk. r

S. 147 , Z. 5 v. u . ( zouváte ) Heft II .

S. 157 , Z. 16 v. u . nach jeder

Einzelstimme S. 1 , Note , Z. 1 in Heft 1 ,

S. 186 , 2.7 - Schpúnçe Abschnitt V.

S. 191 , Z. 5 Kutschi S. 12 , Z. 9 y. u . ich locke

S. 201 , Note 87 βοσκήση S. 17, Sp. 2 , vorletzte Zeile

S. 223, Z. 9 vor Tripolizza
KÖTE-pa

S. 223 , Z. 11 v. u . engere S. 39 , Z. 6 – oújete

S.232, Nr.4, 2.9 Hautfläche S. 39, Abschn. 2, Z.2 – oújęte

S. 234, Z. 13 Maurern S. 41 , Z. 4 - Bpeztotap -s

S. 246, Abschn . 2 , 2.2 Erich S. 62, Nr . 6, 2 Particip

thonius S. 63 , Aorist. Sp . 1 , Plur. 3) -

S. 263 , Note 105 , 2. 3 tusci πάτνε

schen S. 64, Sp . 1 , Z. 7 ,
πάτνε

S. 271 , Note 214, 2.2 Diesen S. 74 , b) Z. 7 , 1 ) 2.jé-B - a

S. 272 , Note 219 , Zeile 4 S. 75, c) 7. 4 , 3)

Altentheile S. 75, c) Z. 5 , 1 )

S. 273 , Note 239 , Z. 4 - Mond $.75, d) Z. 3 , Aorist

S. 278, Note 313 , Z. 2 xpu- S. 77, Pass. Aor. Conj. Plur. 3)

ψίγονον - ουκερκό- φ - σινε

S. 3, Sp. 2 s . v . aprjóvd 2. 3

lies - epijeva

S. 8, Sp. 1 s. v. Bépoş Z. 1

βέρσε

S. 8, Sp . 2 s . v. Beöthey fällt

überall der Accent auf e weg.

S. 9, Sp. 1 BÉTELLE Z. 2 – dela

τάρ

S. 9, Sp. 2 bije Z. 1 – Boúva

S. 12, Sp . 2 bély Z. 16 baij

S. 13 , Sp . 2 beödinje 2. 1 ---

Körpertheilchen

S. 15 , Sp . 2 boubis lause ,

Lausen

S. 19, Sp. 2 jồiy 2. 10— ovje

olqö

S. 20, Sp . 2 , Z. 4 - dječoups

S. 22, Sp. 1 ýpova Z. 2– ýpovje

S. 26 , Sp . I lies δέντερ

S. 31 , Sp. 1 s. v. dotö Z. 1 -

doμνίτσ

3)

- dέιτ-!-4
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Sp. 1 .

er

8. 6άστο

περ τεν' ζώνε

S.31 , Sp. 2 dούχαεμ- das letzte S. 36, Sp. 2 κjεσσέ Ζ. 3 u. 4 S.99, Sp. 2, letzte Zeile – dέντε

Beispiel gehört zu doύαιγ dieZwei metallenen - Patron S. 104 3. ν. πoυσόιγ Ζ. 3 u. 4

taschen - κέμπετ'

S. 32 , Sp. 1 άρεθ Ζ. 4, 5 S. 63, Sp . 2 λίγJε Ζ. 4 κένγε | s .106 πόια Ζ. 2

αρέδoυρε – αρέδoυριτ ' (ε ) s . 63, Sp. 2 lies - Αγια -γου S. 112 , Sp. 2 σβαρύ Ζ. 1 -

δέμβεβετ ) S. 64, Sp . 2 lies λίρε joυ σβάρντε φάκεια

S. 34 , Sp. 1 lies - εργέντ - S. 70, Sp. 1 s . V. μάστο Ζ. 1 S. 117, Sp. 1 lies στιχί- α

εργέντε - εργήεντσίρε S. 118, Sp. 1 , Ζ . 4 ν. α . lies

S. 36, Sp. 13. V. ζε Ζ . 10 – σοτ S. 71 , Sp . 2 μβουλγύιγ Ζ. 1 σάπιε

S. 36 , Sp. 2 ζεμούρε Ζ . 2 μελώύιγ
S. 119, Sp. 2 3. ν . Δενόιγ Ζ. 3

σύντε S. 73, Sp. 1 μεστέτ Ζ . 8 u. 9
dέντε

S. 37, Sp. 1 ζώνε Ζ . 3 u . 4 μετέτoυρα, μετέτρεία S. 123 , Sp.1 , Ζ . 1- άκρέπμιτε

S. 77 , Sp . 2 μουνάίμ Ζ. 1 S. 124, Sp. 1 8. ν. δούμε Ζ. 3

S. 40 , Sp. 1 lies 1μ μουνδίμε- τε - vorzugsweise

S. 41, Sp . 2 s . ν . καμ Ζ. 3 S. 80, Sp. 1 νηολάρ Ζ . 8 – er S. 124, Sp. 1 άουμτύιγ Ζ. 2

νεβόγε hat ihn δρυμτόι λγία

S. 43 , Sp. 1 lies χαταπίε S. 88, Sp . 1 lies - ξενdερίμ -1 | S. 137 τχεX Ζ . 2 κjέρρενε

S. 44, Sp. 1 , Ζ. 2 ν. . κέι S. 88, Sp . 1 8. ν. ξεπερόλjέιγ | S. 140, Sp. 1 φερκύιγ Ζ . 4

κjενε Ζ . 6 - όπερόλjέου κάλεσε

S. 47, Sp. 1 κόβρε Ζ . 1- μά- | s. 89, Sp. 2 οχτιαράς Ζ . 2 -- S. 143, Sp. 2 φυτ Ζ . 3

je -TE οχτικιάσουμε gegessen

S. 47, Sp. 2 κόλ Ζ. 4 dέντι S. 93, Sp . 2 πέντε Ζ. 2 Rad S. 144, Sp . 2 χαπαδάλjt9t Z. 3

S. 49, Sp . 2 κουιτύιγ Ζ. 3 speiche — s. öálję

Πέτρουα S. 96, Sp. 2 , Ζ. 2 επεσύβα | s . 146 , Sp. 1 χέχουρ Ζ. 3

S. 49, Sp. 2 κουκj Z. 3 - ρούτε | S. 97, Sp. 1 8. V. περάρές Ζ. 2 ι χέκουριτα

S. 32 , Sp. 1 κράχε Ζ . 4 - πλάτης βέστιτε
S. 146, Sp. 2 χίδεμ – χούδου !

S. 33 , Sp. 2 κjέλφεμ Ζ . 3 S. 98, Sp. 1 , Ζ. 2 fallen die bei- | S. 179, Sp. 3 laufen , Z. 2 tilge

χάλjδεμ den ε'aus. βουδές

S. 35, Sp . 2 κρεμέρ pl . - κjε- | S. 99, Sp . 1 περσκύκj Z. 3 S. 179, Sp. 3 nach lausen setze

μέρε -τε βουδίς

- an

dέντε !
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